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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Zu  der  Bearbeitung  einer  Flora  des  deutschen  Sprachgebietes  in  vorliegender  Form 
führte  mich  der  Wunsch,  dem  Studirenden  ein  Compendium  der  Botanik  zu  bieten,  das 
ihm  zugleich  die  Grundzüge  der  Wissenschaft  vorführe,  indem  er  sich  mit  der  ihn  um- 
gebenden Flora  bekannt  zu  machen  sucht.  Bei  dieser  ersten  Beschäftigung  mit  der 
Pflanzenwelt  sollte  mein  Buch  dem  auf  sich  allein  angewiesenen  Anfänger  die  Schwierig- 
keiten möglichst  verringern,  denen  eine  ältere  Generation  häufig  bei  derselben  begegnete. 
So  viel  wie  thunlich  wurden  daher  die  officinellen  Pflanzen , die  Typen  von  Gruppen 
und  abweichend  gebauete  Pflanzenformen  durch  Abbildungen  erläutert.  Die  Termino- 
logie, welche  besonders  bei  Kryptogamen  an  grosser  Wortfülle  litt,  suchte  ich  zu  ver-  , 
einfachen  und  dem  Anfänger  ein  klareres  Bild  der  ganzen  Entwickelungsreihe  der  Or- 
ganen-Metamorphose  dadurch  zu  verschaffen , dass  ich  für  alles  Gleichartige  auch  eine 
gleiche  Benennung  anwendete ; so  für  Eizellen,  Saamen-  und  Fruchtanlagen,  Gouidien, 
Sporen,  Kelch,  Krone  etc.  (Botanische  Untersuchungen  1867,  S.  54,  Gesammelte  Bei- 
träge für  Anatomie  und  Physiologie  II.  1889).  — Alle  Ausdrücke  wurden  auch  latei- 
nisch gegeben , damit  das  Buch  zugleich  für  das  V erstäudniss  anderer  systematischer, 
in  lateinischer  Sprache  geschriebener  Werke  vorbereite.  — Die  Begriffe  von  Partheno- 
genesis  und  Generationswechsel,  die  bedeutend  ins  Schwanken  gerathen  waren,  mussten 
geläutert  werden ; die  scheinbare  Analogie  der  Eizellen  (Embryosack)  der  Coniferen  mit 
den  Sporen  (Blumenknospen-Zellen  S.  30)  der  Gefässkryptogamen,  sowie  deren  Keim- 
zellen (corpuscula)  mit  den  Archegonien  der  Letzteren  war  zu  berichtigen  (S.  303  u.  310),  Der 
Darstellung  der  Anatomie  und  Physiologie  legte  ich  meine  in  den  „Abhandlungen  der 
berl.  Academie  1847“,  und  „Gesammelte  Beiträge  etc.  I.  1860“  vorgetragenen  Erfahrungen  zu 
Grunde,  durch  welche  das  im  Baue  der  Pflanze  ausgeprägte  einheitliche  Prinzip  nach- 
gewiesen und,  der  mechanischen  Anschauung  entgegen,  dem  Chemismus,  der  die  Lebens- 
thätigkeit  der  Zellhaut  beherrscht,  sein  Recht  gewahrt  wurde  (S.  18  u.  Folgd.).  — Dem 
künftigen  Arzte  und  Apotheker  wurden  die  der  Medizin  dienenden  ausländischen  Pflanzen, 
ihrer  Stellung  im  System  gemäss,  vorgefülnt,  sowie  alle  medizinisch  angewendeteu  Pflanzen- 
theile  und  alle  eigenthümlichen  Pflanzenstoffe , so  weit  sie  durch  die  Chemie  erkannt 
sind,  für  späteres,  gründliches  Studium  schon  hier  in  Erinnerung  gebracht.  — Ein  voll- 
ständiges Register  ei'leichtert  den  Gebrauch  des  Buches. 

Das  unablässige  Bemühen  der  älteren  Systematiker,  die  nächst  verwandten  Pflanzen 
in  Gattungen,  Familien  und  Ordnungen  zusammengestellt  von  den  einfachsten  bis  zu  den 
zusammengesetztesten , höchst  organisirten  naturgemäss  aneinander  zu  ketten , leitete 
auch  mich  bei  der  Anlage  des  zu  befolgenden  Systemes.  Das  Ui’theil,  ob  die  Organi- 
sation einer  Pflanze  mehr  oder  minder  vollkommen  sei,  wurde  auf  deren  Entwickelungs- 
geschichte und  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Organen-Metamorphose  begründet  (S.  307). 
Im  Allgemeinen  traf  ich  hierbei  mit  der  zuerst  von  Pries  aus  praktischen  Gründen 
durchgeführten  Anordnung  zusammen  ; im  Einzelnen  musste  Vieles  geändert  werden. 
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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Einer  (Inrcligreifenden  Bearbeitung  bedurfte  die  Systematik  der  eiufacbsten  Zellen- 
pflauzen,  von  denen  alle  im  Gebiete  der  Flora  vorkommenden  und  alle  grösseren  aus- 
ländischen Gi’uppeu  durch  einige  Gattungen  und  Arten  vertreten  sein  sollten, 
insbesondere  durch  solche,  die  medizinisches,  diätetisches  oder  technisches  Interesse  haben. 
Die  Klassification  die.ser  Ahtheilung  war  bisher  fast  nur  nach  äusseren  Merkmalen  auf- 
gestellt ; entwickelungsgeschichtliche  Untersuchungen  waren  nur  vereinzelte  vorhanden. 
Der  Einblick  in  die  Physiologie  dieser,  beim  Beginne  meiner  Arbeit  noch  für  Agamen 
gehaltenen  Pflanzen  war  so  unvollkommen,  dass  eine  Familie  der  Pilze  (S.  104)  für 
Thiere,  die  Klasse  der  Flechten  für  schmarotzerkranke  Algen  (S.  145)  gehalten  werden 
konnten  ! ! 

In  der  Klasse  der  Pilze,  deren  Formen  von  Persoou,  Corda,  Fries  und 
anderen  ihrer  Zeitgenossen  auf  das  Fleissigste  zusammengetragen  worden  waren , hatte 
Fries’  Scharfblick  ganz  neue,  von  den  Gebrüdern  Tulas  ne  auf  geniale  Weise  er- 
weiterte Ansichten  erölfuet.  Die  von  Fries  als  das  Ergebniss  ausdauernden  Fleisses 
zahlreicher  Forscher  und  wiederholter  Kevisiouen  aufgestellte  Gruppirung  der  Pilze  in 
Coniomyceten,  Hyphomyceten,  Gasteromyceten,  Pyrenomyceten,  Discomyceten  und  Hy- 
menomyceteu  konnte  nicht  mehr  unverändert  aufrecht  erhalten  bleiben  nach  der  Wahr- 
nehmung, dass  die  Formen  der  beiden  erstgenannten  Familien  gar  nicht  selbstständige 
Arten,  sondern  nur  Entwickelungsstufen  der  übrigen  Pilze  sind. 

Die  Entwickelung  der  Flechtenfrucht  war,  wie  meine  Untersuchung  an  Coenogonium 
ergeben  hatte , weit  mehr  derjenigen  der  Moosfrucht  verwandt,  als  dies  die  bisher  all- 
gemein für  entwickelungsgeschichtliche  Wahrheit  gehaltene,  schematische  Darstellung  der 
Pilzfrucht  durch  Ehren  b e r g glaublich  erscheinen  liess.  Dass  dies  in  Bezug  auf 
Letztere  sich  nicht  anders  verhält,  d.  h.  dass  die  Saamenschläuche  der  zusammenge- 
setzten Pilzfrucht  ebenso  wie  die  der  Flechtenfrucht  nicht , wie  noch  heute  geglaubt 
wird,  die  Enden  der  Hyphen  sind,  sondern  dass  sie  frei  innerhalb  der  einen  befruchteten 
Eizelle  entstanden  und  entwickelt,  jede  einzeln  gleich  der  Moosfruchtanlage  (Flora  Co- 
lumbiae  I S.  40,  Taf.  20)  in  das  sie  ernährende  Fruchtgewebe  hineinwachsen,  beweisen 
überdies  Schlaucbformen  wie  die  von  Peziza  (Fig.  78.  e)  gezeichnete. 

Meine  Untersuchung  der  Entwickelung  der  Flechtenfrucht  schloss  die  Entdeckung 
des  Befruchtungsvorganges  bei  Flechten  ein  (S.  142  u.  Fig.  81. 2),  der  darauf  von  mir, 
dann  auch  von  T u 1 a s n e und  später  von  anderen  Beobachtern  auch  bei  Pilzen  aufge- 
funden  wiu’de , bei  denen  ich  verschiedene  Formen  desselben  entdeckte  (8.  49 — 51, 
Fig.  38.8  c.  u.  55,  56).  Diese  verschiedenen  Befruchtungsarteu,  sowie  die  Entwickelungsvoi’- 
gänge  und  der  Bau  von  8aamen  und  Frucht  mussten  nach  Analogie  der  Systematik  der 
Phanei'Ogamen  auch  dem  Systeme  der  Kryptogamen  zu  Grunde  gelegt  werden.  Aus 
dem  Systeme  der  tyjiischen  Artformen  auszuscheiden  waren  daher,  wie  schon  bemerkt, 
die  bis  dabin  für  selbstständige  Arten  gehaltenen  Hypho-  und  Coniomyceten.  Diejenigen 
dieser  Gonidienträger,  die  als  Entwickelungsstufen  fruchttragender  Arten  erkannt  waren, 
wurden  diesen  beigeordnet,  und  zwar  suchte  ich  von  den  diese  Verhältnisse  erläuternden, 
bisher  noch  wenig  zahlreichen  Beobachtungen,  die  häutigst  vorkommenden  Fälle  aus  der 
zerstreueten  Litteratur  zusammen , um  sie  als  Beispiele  für  die  neue  Gestaltung  des 
Systemes  (S.  81)  in  dasselbe  aufzunehmen.  Wahrscheinlich  aber  befinden  sich  unter 
den  Gouidienträgern  noch  Pflanzen  mit  Befruchtungsorganen  (z.  B.  Eutomojihthora, 
Tillctia,  Ustilago,  Urocystis  etc.),  die  mit  den  übrigen  Gouidienträgern,  nachdem  auch 
deren  Befruchtungsorgane  oder  deren  fruchttragende  typische  Artform  erkannt  sein  werden, 
in  das  System  einzuorduen  sind. 


Vorwort  zur  ersten  Auflage. 
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Bei  dieser  Vereinigung  der  bisher  als  verschiedene  Pilzgattungen  aufgestellten 
Frucht-  und  Gonidientrcäger  hielt  ich  es  für  richtig , der  fruchttragendeu  Pflanze  ihren 
Namen  zu  belassen  und  die  nur  irrthümlich  als  Pflanzenart  klassificirte  Gonidienforin  ihr 
unterzuordnen. 

Auch  im  TJebrigen  war  ich  bestrebt  dem  Prioritätsprinzipe,  zur  Vereinfachung  der 
Nomenclatur,  Geltung  zu  verschaffen,  und  zwar  bei  den  Gattungsnamen  bis  auf  T o u r n e f o r t , 
bei  den  Artnamen  bis  auf  Liune  zurück.  Bei  Befolgung  dieses  Gesetzes  kam  ich  nicht 
selten  mit  dem  Herkommen  in  Conflict,  dort  nämlich,  wo  nachträglich  der  Linne’sche 
Ai’tname  zum  Namen  einer  ueuaufgestelten  Gattung  gewählt,  dieser  Art  aber  ein  neuer 
Name  gegeben  war.  Da  nun  nach  jetzt  gültigem  Prinzipe  der  Name,  welcher  zuerst 
einer  Pflauzenart  gegeben  wurde , derselben  jedenfalls  verbleiben  muss , sah  ich  mich 
geuöthigt,  in  oben  angedeuteten  Fällen  den  Linne'schen  Artnamen  zu  restituiren,  wo- 
durch ein  Pleonasmus  erzeugt  wurde,  den  durch  etwauige  Aenderuug  des  der  Pflanze 
ertheilten  Gattungsnamens  zu  vermeiden,  ich  mich  Jiicht  für  berechtigt  hielt.  In  solchen 
Fällen  stellte  ich  den  jetzt  allgemein  üblichen  Namen  zunächst  hinter  jenen  Linue’s, 
z.  B.  Falcaria  Sium  L.  Falcaria,  KrsL  Falcaria  vulgaris  Brn/J/.  — Diejenigen,  die  den  ob- 
gleich richtig  construirten  Doppelnamen  Falcaria  Falcaria  für’s  Erste  ebensowenig  be- 
nutzen wollen , wie  sie  selbst  Hermann  Hermann  oder  Friederich  Friederich  heissen 
möchten,  werden  die  Pflanze  inzwischen  mit  dem,  dem  legalen  zunächst  folgenden  Namen 
zu  benennen  haben  ; in  diesem  Beispiele  also  mit  Falcaria  vulgaris. 

TJebrigens  bin  ich  in  der  Scheu,  die  Nomenclatur  zu  ändern,  — eine  Scheu,  die 
leider  die  Bearbeiter  der  Pharmacopöen  in  den  letzten  Decennien  nicht  bethätigten,  indem 
sie  zum  grossen  Nachtheile  der  Praxis,  die  Namen  der  Drogen  allzuhäufig  theoretischem 
Bedenken  opferten  — auch  einmal  vielleicht  zu  weit  gegangen,  wodurch,  wie  es  scheint, 
ein  Missverständniss  erzeugt  wurde,  das  möglicher  AVeise  venniedeu  worden  wäre,  wenn 
ich  der  S.  309  geschilderten  Abtheilung  der  „Nothocarpae,  Scheinfrüchtler“  diesen 
früher  (Plantarum  familiae  etc.  1861)  von  mir  derselben  gegebenen  Namen  belassen  hätte, 
statt  der  älteren  Brogniart-L  i n d 1 e y ’ sehen  Bezeichnung  „Gymnospermae,  Nacktsaamige”. 
Dieser  Bindley 'sehe  Name  ist  dem  AVortlaute  nach  für  die  unterstäudigen,  frucht- 
blattlosen Syuanthiospermen  (S.  313)  allerdings  nicht  passend;  es  würde  aber  auch  in 
vielen  anderen  Fällen  schwierig  sein,  einen  die  Eigenschaften  aller  Familienglieder  aus- 
drückenden Namen  zu  finden.  — Aus  Rücksicht  auf  die  Priorität  des  L in  d 1 e y ’ sehen 
Namens  zog  ich  den  meinigen  jetzt  zurück.  Diejenigen  aber,  die  sich  durch  die  irrigen 
Angaben  Hofmeister ’s  etwa  täuschen  Hessen  über  A^orhandeiisein  eines  Fruchtblattes 
bei  Loranthus  und  Balanophoren,  — welchen  letzteren  derselbe  freie,  ,.mit  der  Ovarien- 
wand nicht  verwachsene“  (1?)  Saamenknospen  vindicirte,  — habe  ich  auf  Untersuchung 
frischer  Objecte  zu  verweisen,  durch  die  ich  mich  über  das  richtige  A^erhältniss  belehrte. 
(Ueber  Loranthus:  Botan.  Zeitung  1852,  Taf.  4.  Flora  Columbiae  Taf.  36,  und  über 
Balano^shoren : Leop.  Carol.  Academie  1858  A^ol.  XXAH.  Pt.  II.) 

Aus  dem  Reiche  der  Pflauzenarten  gänzlich  ausgeschlossen  mussten  die  sog.  Ferment- 
zellen werden,  da  sie  nur  pathologische  Gebilde  sind.  Sie  wurden  bei  der  Physiologie 
der  Zelle  S.  9 u.  Folgd.  behandelt.  Leicht  zu  controlirende  Entwickelungsgeschichten 
dieser  Hysterophymen  schilderte  ich  kürzlich  in  der  „Flora“  und  „Natur  1883,  No.  40“. 
Die  für  diese  formveräuderlicheu  Vegetationen  sich  speciell  Interessirenden  finden  deren 
Natur  ausführlich  beschrieben  in  meinen  Abhandlungen  über  „Chemismus  der  Pflauzen- 
zclle“  AVieu  1869  und  „Fäulniss  und  Ansteckung“  Schaffhausen  1872. 


1883. 


H.  Karsten. 


Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 


.Der  Aufforderung  einer  notliwendig  gewordenen  Bearbeitung  einer  zweiten  Auflage 
Flora“  folgend,  beinüliete  ich  mich  dieser  alle  Forschungsresultate  der  Neuzeit,  so- 
wohl hotauische  als  clieniiscli-physiologisclie  hiuzuzufügen,  so  weit  die  ihr  vorgezeichneten 
meiner  ,.Deutsclien  Grenzen  es  verlangen  und  gestatten. 

Die  Gefässpflauzen  des  deutschen  Sprachgebietes  bestrebte  ich  mich  Alle  in  der 
Flora  zu  vereinigen ; die  Zellenpflanzen  dagegen  suchte  ich  dem  Leser  hauptsächlich  in 
ihrer  Entwickelung,  ihren  morphologischen  Verhältnissen  und  ihren  systematischen  Be- 
ziehungen darzulegen , damit  er  aus  ihnen  die  Begründung  der  befolgten  natüidichen 
Klassification  erkenne.  Auf  die  specielle  Kenntniss  der  ausserordentlich  zahlreichen 
Arten  dieses  grossen  Seiches  einfach  organisirter  Vegetabilien  musste  ich  naturgemäss 
verzichten,  soweit  sie  nicht  der  befolgten  Systematik  als  Belege  dienen  sollten.  Zu  dem 
^ angegebenen  Zwecke  wurden  die  bekanntesten,  verbreitetsten  und  die  dem  Menschen  nütz- 
lichen oder  schädlichen  Species  ausgewählt ; wie  ich  dies  schon  bei  dem  ersten  Ei’scheinen 
dieses  Werkes  S.  II  erörterte. 

Hierauf  jetzt  noch  einmal  zurückzukommen  veranlasst  mich  der  öffentlich  damals 
ausgesprochene  AVunsch,  „es  möge  die  Diagnostik  dieser  Zellenkryptogamen  etwas  schärfer 
gefasst  werden“  : indem  ich  es  wiederhole , dass  meine  Darstellung  der  verschiedenen 
Ordnungen  der  Zellenkryptogamen,  und  zumal  diejenige  der  nicht  einmal  zu  den  wirk- 
lichen, organisirten  Species  gehörenden  Pseudophyten , keineswegs  eine  erschöpfende 
Aufzählung  und  Diagnostik  aller  Arten  dieser  umfangreichen  Gruppen  beabsichtigt. 

Frühere  Forscher  konnten  bei  der  geringen  Kenntniss  dieser  einfachen  Organismen 
solche  Aufgabe  auf  minderem  Baume  als  heute  ausführen,  von  deren  vervollständigten  Be- 
ai’beitung  die  Kabenhorst’sche  „Kryptogamenflora“  jetzt,  durch  das  Zusammenwirken  vieler 
rüstigen  Forscher,  eine  ganze  Bibliothek  darstellt.  Auf  dieses  grosse  AVerk  Babenhorst’s 
und  seiner  Mitarbeiter  verweise  icb  behufs  des  Bestimmens  der  Arten  der  Zellenkryptogamen. 
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Eeihe  II.  Dicotyledones.  Zweikeimblätterige  Pflanzen. 


Ki’äuter,  Stauden.  Sti’äuclier  oder  Bäume , die  meisten  baumartigen  Gewächse  der 
jetzigen  Scliö])fung  lunfassend,  mit  wässerigen,  selten  milchigen  Säften,  mit  einer,  bei 
ausdauernden  Arten,  ausdauernden  und  sieb  verästelnden  oder  in  der  Entwickelungs- 
periode absterbenden  und  durch  Adventivwurzelu  ersetzten  Pfahlwurzel,  und  mit  fieder-, 
seltener  tingernervigen,  nur  ausnahmsweise  mebrrippigen , meistens  gestielten  , und  nicht 
selten  mit  Xebenblt.  versehenen  Bit.,  deren  Platte  häufig  mehr  oder  minder  tief  — der 
Nervatur  entsprechend,  — getheilt  oder  selbst  durch  Abgiiederung  der  Abschuitte  von 
dem  Blattstiele  oder  der,  dann  Spindel,  rhachis  genannten,  Mittelrippe  zusammengesetzt  ist. 
öfter  hei  Petalanthen:  Leguminosen,  Rosifloren,  Terebinthaceen . T)ie  Bit.  erhalten,  mit 
seltenen  Ausnahmen,  aus  dem  Stamme  ein  Gefässbündel,  die  mehrrippigen  mehrere  der- 
selben. Die  Gefässbündel  der  Keimblättchen  oder  auch  überdies  diejenigen  der  ersten 
Stengelblt.  verlängern  sich  abwärts  in  die  AVurzel.  Die  Gefässe  der  übrigen  Blätter 
enden  abwärts  im  Stengel , in  bestimmtem  Abstande  von  ihrem  Knoten ; sie  alle  bilden 
im  Pmfange  des  Markgewehes  die  Markscheide,  corona  medullaris.  Sie  sind  durch  mehr 
oder  minder  umfangreiche  Zellgewebeschichten,  die  Markstrahlen,  von  einander  getrennt 
und  mit  diesen  an  ihrer  peripherischen  Seite  vmi  dem  Camhiumeylinder  umgeben,  dessen 
Zellen  bis  au  das  Lebensende  der  Pti.  zu  fuuetiouiren  fortfahreu  und  au  ihrer  inneren 
Seite  sich  in  Gefässbündel-  und  Mai'kstrahl- , au  ihrer  äussei'en  Seite  in  das  zu  diesen 
gehörige  Rinden  - Gewebe , Tnneurinde , umäudeim.  Durch  diese  Entwickelung  neuer 
Gefässbündelelemeute,  die  sich  an  die  schon  vorhandenen  aulegen,  entsteht  der  von 
Ararkstrahlen  radial  durchzogene  Holzcylinder,  der  bei  ausdauernden  Pd.  in  Cyliudermäntel 
gesoudei’t  ist,  deren  Anzahl  der  Anzahl  seiner  Eutwickeluugsperioden  entspricht.  Jahres- 
ringe genannt,  da  in  der  Regel  in  jedem  Sommer  Eine  solche  Periode  beendet  wird  und 
da.  der,  wähi'end  derselben  entstandene  Holzcylinder  auf  dem  Stammquerschnitte  als  Ki'eis 
erscheint.  Diese  Gefässbündel- Anwachsschichten , das  Holz  und  die  lunenrinde,  s])alten 
sich  dadurch , dass  in  bestimmten  Abständen  ihres  Umkreises  neue  Markstrahlschichten 
zwischen  den  vorhandenen  aus  den  Zellen  des  Cabiumcylinders  entstehen,  in  zwei 
oder  oo  verticale,  mehr  oder  minder  lauge,  plattenf.  Arme : eine  Eigeuthümlichkeit,  die 
sich  in  den  Gefässbündeln  der  bis  jetzt  betrachteten  Pdauzeugruppen  nicht  findet,  da  viel- 
mehr sowohl  bei  Kryi)tügameu  als  bei  IVlonocotylen  das  Gefässbündel-Cambium  bald 
seine  Zellen  - entwickelnde  Eunctiou  eiustellt  (wenn  es  auch  nicht  die  Fähigiceit  ver- 
liert, dieselbe  wieder  aufxunehmen.  Qesammelte  Beiträge  I S.  114)  und  bei  ihnen  im 
Stamme  als  Kernscheide , in  den  von  dieser  gesonderten  Gefässbündeln  als  vasa  propria 
jMalpighi’b,  jetxt  sehr  unpassend  Canibiform  genannt,  auftritt.  In  seltenen,  oben  be- 
sprochenen Fällen  bilden  die  Blattgefässbündel  im  Stengel  nicht  einen  sondeiai  mehrere 
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coiiceiitrisclie  Cyliuderiiiäutel.  — Die  meist  eiuzelu,  selten  paarweise,  sehr  selten  in 
Quirlen  am  Stengel  , stehenden,  schmal  gestielten,  selten  stengelumfassenden  Bit.  sind  unter 
sich  frei,  nur  ausnahmsweise  die  gegenüherstehendeu  mit  einander  verwachsen,  folia  con- 
nata,  %.  B.  Lonicera  Caprifolium,  Silphium-,  Dipsacus- Arten . Nebenhit.,  die  hei  den  vor- 
hergehenden Ordnungen  nur  ausnahmsweise  und  z.  Th.  nur  in  unvollkommener  Ent- 
wickelung voi-kommen,  finden  sich  hier  nicht  selten  und  in  inaunigfachster  Form  auch 
mit  verschiedenartigsten  Functionen.  Ueberdies  kommen  zwischen  Stiel  und  Platte  des 
Blattes  zuweilen  nehenblattaidige , den  Blatthäutchen  dei'  flräsei'  ähidiche  Anhänge  vor, 
Thalietrum,  Phaneohis.  — Die,  selten  als  Achselknospen  völlig  entwickelter  Stengelblt., 
Blumenstützbl.,  folia  Üoralia,  in  der  Kegel  aber  aus  der  Achsel  verkleinerter  Stengelblt., 
sogen.  Hochbit.,  üeckbl.  Vorbit.,  bracteae.  oder,  bei  gänzlicher  Verkümmerung  des 
mütterlichen  Blattes,  aus  dem  nackten  Steugelknoteu,  Cruciferae,  sich  entwickelnden  Bim. 
haben  meistens  zwei  Kreise  blattf.  Blumendecken,  d.  h.  Kelch  und  Krone,  ti.  dichla- 
mydeae,  selten  verdoppelte  Kreise,  bei  einigen  Petalanthen : Magnoliae,  Nymphaca,  Caeteae 
etc.,  oder  nur  einen  Kreis : fl.  monochlamydeae  ; sehr  selten  sind  die  eigentlichen  Blumen- 
organe, die  Befruchtungsorgane,  gänzlich  nackt,  Pipereae,  Salix,  Liquidamhar,  Euphorhia 
etc.  Die  in  der  Kegel  bzähligen,  seltener  4-,  3-,  fi-,  7-  oder  oozähligen  Glieder  eines 
jeden  Quirles  dei'  Blume  entwickeln  sich,  wie  oben  angegeben , wenn  auch  im  Anfänge 
frei,  dennoch  später  oft  in  Vereinigung  mit  einaudei'  und  mit  den  benachbarten  Organen- 
(pxirlen.  Letzteres  Verhältniss:  das  Vereinigtsein  übereinander  am  Stengel  stehender 

Blattquirle , kommt  bei  assimilirenden  Steugelblättern  nie,  bei  Blumen-  oder  Blüthen- 
Deckblättern  selten  vor , Cupula , ist  daher  als  ein  hervoi'ragender  Charakter  der  voll- 
kommener gebaueten  Bim.  anzusehen , wonach  — wie  früher  erörtert  wurde  — die- 
jenigen Pfl.  mit  verwachseublätteriger  Krone , so  wie  noch  mehr  diejenigen  mit  peri- 
ixnd  epigyner  Verwachsung  (hei  denen  schliesslich  in  Folge  solcher  Vereinigung  die,  bei 
den  Nothocarpen  noch  frei  liegenden  Saamen,  nicht  nur  von  dem  Fruchtblatte,  sondern 
auch  von  den  übrigen  mit  ihm  vereinigten  Blumenorganen  umhüllt  werden)  als  voll- 
kommener organisirt  betrachtet  werden  müssen,  als  diejenigen  mit  freien  Blumenorganen. 
Auf  diese  Facta  ist  die  in  Folgendem  getroffene  Anordnung  der  Klassen  und  Familien 
begründet,  und  zwar  wurden  die  mit  gegenständigen  odei-  quirlständigen  — freilich  nicht 
zusammengesetzten , aber  mit  Nebenbit.  versehenen  — Blättern  begabten  Kubiaceeu  an 
das  Ende  der  ganzen  Keihe  gestellt.  Die  bei  Monocotylen  in  der  Kegel  eiweisshaltigen 
Saamen  sind  bei  Dicotylen  nicht  selten  eiweisslos,  ihr  Keimling  meistens  gerade,  oft  aber 
auch  gekrümmt;  er  liegt,  wenn  Eiweiss  vorhanden,  entweder,  wie  in  der  Kegel,  in  dem- 
selben eingebettet  oder  er  umgiebt  es  ringf.,  Oleraceae  und  CaryophylUnae.  Sehr  selten 
ist  Endosperm  und  Perisjxerm  beisammen  vorhanden , Pipereae  und  Nymphaeaceae,  Die 
beiden  Cotyledonen  des  Keimlings , die  meistens  von  gleicher  Grösse  und  Beschaffenheit 
sind,  bei  Nymphaea,  Traqja  und  einigen  Myrtaceen  sind  sie  sehr  ungleich,  bei  Cyclamen, 
Ficaria,  Corydalis,  ist  lange  nur  ein  Keimblatt  vorhanden,  stehen  stets  auf  Einem  Knoten, 
dem  ersten  des  jungen  Steugelchens , welches  sich  abwärts  in  die  Wurzel,  aufwärts  in 
das  von  den  beiden  Keimblättchen  umschlossene  Knöspchen , gemmula,  verlängert.  Zu- 
weilen sind  keine  Cotyledonen  im  Keimzustande  an  dem  jungen  Keimlinge  entwickelt ; 
er  ist  dann  in  der  Tliat  acotyledonisch , wie  bei  den  schon  betrachteten : Balanophoren , 
Najades,  Äphyllae,  Orchideae,  so  auch  bei  Lafhraea,  Corydalis,  Monotrop>a,  Pyrolaceen, 
Arten  vort  Myrtaceen,  Gentianeen  etc. 

Von  vorweltlichen  dicotylen  Pfl.  wurden  bis  jetzt  schon  über  2000  Arten,  etwa 
360  Gattungen,  beobachtet,  und  zwar  traten  sie  zuerst  in  den  Kreideschichten  in  ca. 
100  Arten  auf,  von  denen  nur  4 Corollanthen,  die  übrigen  Petalanthen  vorwiegend  aber 
Monochlamydeen  sind.  Erst  in  der  tertiären  Epoche  entwickelten  sich  die  polypetalen 
dichlamydeeu  Dicotylen  üppiger  und  in  zahlreicheren  Arten , während  die  Corollanthen 
erst  in  der  Jetztzeit  ihren  Eormenreichthum  entfalten. 

1.  Blumendecken  fehlen  gänzlich,  flores  nudi,  oder  sind  auf  Einen  Kreis  reducirt,  der  dann 

Kelch,  auch  perianthium,  genannt  wird.  Ausgeschlossen  sind  von  diesen  Monochlamydeen 
die  bei  den  Dichlaniydeen  sogleich  aufzuzählenden,  durch  Verkümmern  der  Krone,  kronen- 
losen Arten.  Klasse  I.  Monochlamydeae 

2.  Blumendecken  wenigstens  in  2 Kreisen : Kelch  und  Krone,  von  denen  zuweilen  einer,  der 
innere,  verkümmert,  was  dann  in  der  Kegel  — ivenn  nicht  gleichzeitig  der  äussere  Staub- 
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gefässkreis  gleichfalls  fehlschlägt,  daher  der  innere  Staubgefässkreis  mit  den  Gliedern  des 
einfachen  Blumendeckenkreises  {Kelches),  alternirt  — durch  die  Stellung  der  äusseren  Staub- 
gefässe  vor  den  Kelchblättern,  erkannt  werden  kann.  Zuweilen  ist  auch  ein  Kreis,  oder 
sind  beide  ßlumendeckenkreise  mehrfach  entwickelt.  Klasse  II.  Dichlamydeae. 

a.  Krone  freiblätterig.  Unterklasse  1.  Fetäläüthae. 

Hieher  gehören  auch  folgende  Kronenlose,  die  aber  wegen  ihrer  übrigen  Eigenschaften : Stellung 
der  Staubgef.  vor  den  Kelchbl.  u.  a.  m.,  unter  den  Petalanthen  ihre  nächsten  Verivandten  haben : 
Arten  der  Caryophyllinae  (Phytolacca,  Tetragonia,  Sderanthus,  Illecebrum,  Herniaria.  Sagina 
und  Alsine  spec.),  Monimiaceae,  Polycarpicae  ( Clematis,  Thalictrum,  Caltha,  Anemone,  Hepatica, 
Pulsatilla,  Myristica),  Inundatae,  Tricoccae,  Chrysosplenium,  Dryadeae  {Poterium,  Sanguisorba, 
Alchimilla)  Caesalptiniaceae  (Ceratonia,  Copaifera)  Hippuris.  Ferner  folgende  Pfl.  mit  mehr  oder 
minder  vereinigten  Kronenbit:  Delphinium,  Cissampelos,  Mesembryanthemeae , Portulacaceae, 
Polygala,  Fumaria,  Corydalis,  Cucurbitae eae,  Iliceae,  Malvaceae,  Ternstroemiaeeae , Umbiliceae, 
Aeacia,  Mimosa.  Ferner  die  Begoniaceen,  deren  männl.  Krone  und  die  Papayaceen,  deren  iveibl., 
einfache  Blumendecke  venvachsenblätterig  ist,  und  viele  Umbelliferen , deren  freier  Kelchsaum 
vollständig  verkümmert,  daher  sie  nur  einen  entwickelten  Blumendecken- Kr  eis  haben.  Ferner 
Macrolobmm  und  Amorpha,  die  wegen  Fehlschlagens  der  4 übrigen  nur  1 Kronenhit.  haben  und 
einige  andere  einzeln  stehende  Arten. 

Ausgeschlossen  sind  Ornus.  Ledum  und  die  Monotropaceen , welche  geivissen  Corollanthen- 
Arten  zunächst  verwandt  sind,  obgleich  sie  freie  Kronenbit.  haben. 

b.  Krone  besteht  aus  (meistens  5)  verwachsenen  Bit.  Unterklasse  2.  Gofollanthae. 

Hierher  gehören  auch  die  ebengenannten  Pft.  Ornus,  Ledum,  Monotropaceae  (Pyrolaceae) 

mit  freien  Kronenbit.;  ferner  Arten  von  Fraxinus,  Glaux,  viele  Stellatae  und  Aggregatae,  deren 
Krone  oder  Kelch  verkümmerte,  die  daher  eigentlich  Monochlamydeen  sind  oder  zu  sein  scheinen; 
Fraxinus- Arten  ohne  Kelch  und  Krone. 


Klasse  I.  Monochlamydeae.  Apetalae. 

Fast  nur  Landpfl.  mit  veiholzeudem  Stengel,  einfachen,  häufig  mit  Nehenhlt.  ver- 
sehenen. einzeln-,  selten  gegen-,  Piperifae  spec,,  Urtica,  Cannabineae,  Nyctagiiieae,  oder 
<piirlständigeu,  Peperomia,  Castiarina,  Bit.  und  kroueulosen  Bim.,  deren,  hier  Perigou 
genannter  Kelch  oft  nur  rudimentär  vorhanden  ist  oder  gänzlich  fehlt.  Zuweilen  ist 
aber  auch  dieser  Kelch  kroneuartig  gefärbt,  Nyctagiueae,  selten  dann  zugleich  unregelmässig 
geformt,  Aristolochiaeeae.  Bim.  häufig  diel  in,  und  zwar  bei  den  unten  zuerstgenauiiten 
Ordnungen  typisch-  bei  den  daun  folgenden  durch  Fehlschlageii  dicliu.  Staubgef.  stehen 
meistens,  wenn  nicht  die  Bim.  gänzlich  nackt  sind,  vor  den  Kelchblättern  oder  vor  den 
Zipfeln  des  Kelchsaumes,  als  Andeutung  des  Verkümmertseius  der  Krone.  Daher  würden 
die  Ordnungen  der  Scabridae,  die  Calycitlorae,  excl.  Elaeagnus  und  Hippophae,  und  die 
Oleraceae,  bei  denen  dies  stattfiudet,  in  die  folgende  Klasse  der  typischen  Dichlamydeeii 
gestellt  werden  können.  Selbst  Elaeagnus  könnte,  gleich  der  Primulacee  (Tlaux,  denselben 
beigesellt  werden,  wenn  mau  auuehmeu  wollte,  dass  die  vorhandenen,  mit  den  Zhifelu 
des  Kelchsaunis  abwechselnden  Staubgef.  dem  inneren  Kreise  augehören,  dass  demnach 
ausser  der  Krone  hier  auch  der  äussere  Staubgefässkreis  fehlschlug.  Fruchtbit.  einzeln 
oder,  wenn  mehrere , diese  in  einem  Kreise  und  zu  einem  Pistille  vereinigt.  Frucht 
in  der  Regel  einsaamig,  selten  mehrsaamig  odei’  mehrfächerig. 

A.  Blätter  mit  Nebenblättern  oder  an  Stelle  dieser  eine  Scheide,  Tute,  ochrea,  Piperitae; 

Myrica  ohne  Nebenblätter;  bei  anderen  nicht  stets  entwickelt.  Die  mit  Tute  versehenen 

Polygoneen  gehören  zu  den  Oleraceen.  Kelch  krautig  oder  fehlend. 

a.  Saamen  mit  Innen-  und  Ausseneiweiss.  Ordnung  XXVI.  Piperitae. 

b.  Saamen  eiweisslos , nur  Balsamifluae , Celtideae , Moreae , Urtieaceae  mit  einfachem 

Eiweisse. 

1.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  2 wandständigen,  vieleiigen  Saamenträgern.  S.  S.  6. 

Ordnung  XXVII.  Arillosae. 

2.  Fruchtknoten  2 — 3 — oo  fächerig,  mit  mittelständigem  Saamenträger,  nurbei  Casuarinea, 
Myrica  und  Platanus  ist  er  einfächerig-,  Bit.  kahl  oder  weichhaarig.  S.  S.  16. 

Ordnung  XXVIII.  Amentaceae. 

3.  Fruchtknoten  einfächerig,  eineiig ; Bit.  meist  durch  kurze  Borsten  etwas  rauh.  S.  S.  24. 

Ordnung  XXIX.  Scabridae. 

B.  Bit.  ohne  Nebenbit.,  ausgen.  Polygoneae-,  Kelch  oft  kronenartig  gefärbt. 

a.  Keimling  gerade,  im  Eiweisse  eingebettet  oder  gänzlich  ohne  Eiweiss. 
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1.  Fruchtknoten  einfächerig;  Frucht  beerenartig  oder  nussartig,  Thesium,  und  von 
fleischigem  Kelche  umhüllt,  Elaeagneae.  S.  S.  31.  Ordnung  XXX.  Calyciflorae. 

2.  Fruchtknoten  mehrfach erig;  Frucht  eine  Kapsel.  S.  S.  40. 

Ordnung  XXXI.  Serpentariae. 
b.  Keimling  gekrümmt,  das  Fiweiss  umgebend;  selten  gerade,  im  Eiweisse,  Rheum;  Frucht 
einfächerig,  trocken,  einsaamig.  S.  S.  43.  Ordnung  XXXII.  Oleraceae. 


Ordnung  XXVI.  Piperitae. 

Meist  tropische  Kräuter  und  Sträucher  mit  knotigem,  häufig  gegliedertem  Stengel 
und  einfachen,  einzeln-,  gegenüber-  oder  in  Quirlen  stehenden  Blättern,  deren  Stiel  häufig 
am  Grrunde  in  eine  Scheide  oder  Tute , oft  nebenblattartig  erweitert  ist , Chloraiithear 
und  Saurureae.  Blüthe  eine  bei  den  Pipereen  hlattgegenständige  Aehre.  Saamenknospe 
gerade,  nicht  gewendet. 


Familie  73.  Pipereae. 


Pfl.  mit  ätherisch-aromatischen,  theils  harzigen,  schai-fen,  z.  Th.  narkotischen  Säften. 
Blumen  nackt,  zwitterig  oder  dicliu,  oft  in  die  fleischige  Spindel  mehr  oder  minder  eiu- 

gesenkt,  mit  theils  schildf.  Beckhit.  Stauhgef.  2,  selten 
mehr;  Beutel  2 — 4 fächerig,  nach  aussen  mit  Längen- 
spalten sich  öfiuend.  Stempel  einzeln,  Fruchtknoten  ein- 
fächerig, eineiig  ; Narbe  bis  6 lappig , sitzend.  Keimling 
von  geringem  Inneneiweisse  umgeben,  welches  im  Scheitel 
des  umfangreichen  Ausseneiweisse.s  liegt.  Ihncht  eine 
Beere. 

Piper.  Chavica.  Cuheba. 

Piper  L.  Pfeffer  ii,  i.  L.  (xxiii.  i.)  325. 1 — 4.  Sträu- 
cher oft  klimmend  oder  baumartig  mit  abwechselnden,  meist 
nervigen  Blättern ; Aehren  auf  längeren  Stielen,  einzeln. 
Rim.  zwitterig  oder  polygamisch , eingeschlechtlich , in 
den  Achseln  herahlaufend-angewachsener  Beckhit.  Stem- 
pel eif.,  Fh'ucht  sitzend,  mit  3 — 4 Narben. 

P.  nigram  L.  325.  1 — 4.  Kriechender,  ver- 

mittelst Haftwurzeln  klimmender  Stranch  mit  lederharten, 
kahlen,  durchscheinend-punktirten  Bit.  Beeren  kugelig, 
roth.  In  Ostindien  wild  und  dort,  wie  auch  in  anderen 
tropischen  Ländern  der  alten  Welt,  häufig  cultivirt.  Als 
Oetciirz  allgemein,  tind  von  der  Medicin , statt  Chinin, 
bei  Intennitfens  und  als  Kaumittel  bei  Zungenlähmiotg  ge- 
bräuchlich sind  die  kugeligen,  nicht  gan%  reifen,  durch  das 


325. 


A&'h.'stückchenÄ^^  Trockncn  schwarz  und  runzelig  gewordenen,  mit  den 

Grösse.  3.  Narbe  von  der  Seite  gesehen.  Korbenlannen  gekrönten,  5 uwi  dickeii  Beeren,  Piper  nirnum, 

4.  Längsdurchschn.  Frucht,  Fruchthaut,  7 t-  / ..  7 t-t  7 r?  , 7 . 

t Saamenhaut,  ^ Embryo  im  Inneneiweiss,  CtW(X^  VOH  06)'  P niCllfltCl'Ut  b6J)'C%CtCHj 

[ßlblich-weissen,  glatten  Saamen,  Piper  album,  als  schwarzer 
Deckbit.  trägt  die  nackte  aus  2 staubgef.  Und  iceisscr  Pfeffer.  Beide  enthalten  ca.  eines  gelblichen, 

bestehende  inännl.  Bim.  o Anheftungs-  ...,  . , 7 7 -7  7 7 7 ^ , r,j-  r/-  1 ■ 

Punkt.  6.  Stückchen  einer  weibi.  Aehre.  ätherischen,  balsamisch  sclimecke) I den  Ueles,  Pfefferol,  10  Ins 

L?%  eines  grünen,  scharfen  Weichharzes,  bis  „Piperin“, 
ein  färb-,  geruch-  und  geschmackloses,  in  iveissen,  4 seifigen,  schief  abgestumpiften  Prismen  kryst., 
neutral  reagirendes,  schwach  basisches  Alkaloid,  welches  nicht  in  Wasser  aber  in  30  Th, 
kalten,  1 Th.  kochenden  Alkohols,  auch  in  Aether,  flüchtigen  Oelen  und  in  Chloroform  lös- 
lich ist  und  bei  100  ® zu  einer  öligen,  gelblichen  Flüssigkeit  schmilzt,  die  beim  Abkühlen 
harzartig  erstarrt  - beim  Kochen  in  weingeistiger  Kalilösung  wird  es  in  das  stark  basische, 
flüssige,  bei  lOo®  siedende  Piperidin  uml  die  in  gelblichen  Nadeln  kryst.  Piperinsäure  zer- 
legt. Das  piperinsaure  Kalium  wird  durch  Oxydation  mittelst  Kaliumpermanganat  in  Pipero- 
nol  (Heliotropin)  verändert.  Ferner  enthält  der  lufttrockene  Pfeffer  20  Amylnm , 12 


riperilae. 


Fwf  ein  Stoffe  y 7 — 8 Fett.  Das  Piperin  dient  als  Fehrifuginn ; das  flüssige,  aber  feste, 

knjst.  Sat>x£.  bildende  Piperidin  bewirkt  Anästhesie. 

P.  angustifoliura  P.  u.  Pav.,  Artauthe  elougata  Miq.  5 2m  li.  auf  deu  äqua- 
torialeu  Cordilleren  iu  2000 — 3000  m Hohe.  Die  Abkochung  der  aromatisch  bitter n 
Btt.,  11b.  s.  Fol.  Matico,  wird  gegen  Bhitnngen  und  Gonorrhöe  angewendet ; sie  e>dhalten 
äth.  Oel,  eine  kryst.  Säure  ,,Artanthinsüure“  und  einen  extraetf.  Bitterstoff  „Maticin“. 

P.  methysticum  Forst.  Von  den  Polynesiern  icird  das  Infüsum  der  getrockneten 
Bit.  und  der  ivie  Syringa-Blm.  riechenden  Wurzel  als  stimulirendes  Getränk:  Aiva,  Kawa 
gleich  Thee  und  Kaffee  benutzt,  das  aber  anästhetisclt  und,  im  Uebermaasse  genossen, 
lähmend  wirkt.  Die  scharf  und  zusammenziehend  schmeckende  Wurzel  Pad.  Kawae  s. 
Avae  wirkt  speichet-,  sekweiss-  ttnd  harntreibend,  dient  auch  gegen  Schleimflüsse,  und, 
enthält  ein  anästhetisch  wirkendes  Harz  2°/q  (a  und  ß Kawa-Harz),  Oel,  einen  in  weissen, 
seidenglänzenden  Nadeln  kryst.,  in  Alkohol  löslichen,  neutralen,  mit  Schwefelsäure  kryst. 
Salze  bildenden  Stoff  „Methysticin“ , s.  Kawain. 

P.  Jal)Orandi  Veil.  Hen-ouia  Jab.  Guill.,  üttoiiia  Jab.  Kth.,  Üttouia  Aui.sum  Spr. 
ein  bnisiliaiiischer  al•omati^<cller  Strauch ; dessen  aromatisch  schmeckender,  knotig  geringel- 
ter, mit  Nebenivurzeln  und  oberwärts  mit  dickknotigen  Stengelresten  besetzter  Wurzctstock, 
Phizoma  Jaborqndi,  und  dessen  Bit.,  Fol.  Jaborandi  Paraguayensia,  werden  als  schiveiss- 
und  harntreibend  angewendet.  Die  Pfl.  enthält  ein  flüssiges,  in  Wassej-  lösliches,  die  Pu- 
pille verengerndes,  lähmend,  auf  die  peripherischen  Nerven,  wirkendes,  auch  gegen  Atropin- 
vergiftung angewendetes  Alkaloid  „Jaborin“,  „Serronin“,  äth.  Oel,  Harz,  etc. 

Chavica  Miq.  Piper  IlC.  xxir,  2.  L.  Vor.  äliuliclie  Schliiigsträucher  Au.stralasieiis. 
Elm.  zweihäusig  mit  scliildf.  Deckbit.  Früchte  sitzend,  mit  einander  und  deu  Deckbit. 
verwachsen. 

Ch.  officinarum  Miq.  Elt.  behaart,  Suuda-lnselu,  Philippinen  etc. 

Ch.  Piper  L.  longa  Krst.  Ch.  Boxburghii  Miq.  Filtere  Elt.  lang  gestielt,  oberste 
steugehimfasseud.  Elattstiel  und  Xerveii  unten  schwach  rauhhaarig.  Eengaleu.  Von 
beiden  Arten  kommen  die  wtreifen  Fruchtähren  in  den  Officine)>  vor  als  Piper  longum, 
■welche  die  Bestandtheile  und  Heillnäfte  des  .schwarzen  Pfeffers  haben. 

Ch.  Piper  L.  Betle  Miq.  Elt.  ganz  kahl,  der  Vor.  ähnlich.  Die  aromatisch- 
brennend  und  bitter  schmeckenden  Btt.  werden,  mit  Areca-Früchten  und  gebranntem  Kalke 
zusammen,  von  den  Bewohnern  der  Sunda-Liseln  als  tonisches  Mittet,  gleich  Tabak,  gekaut. 

Cuhoba  Miq.  Piper  DG.  xxii,  2.  L.  325.  5.  0.  Piper  ähnliche  Schliugsträucher 
und  Eäumcheu  Ostindiens,  Australasiens  und  Afrikas.  Elt.  kahl  oder  behaart,  die  der 
mäuul.  und  weibl.  Pfl.  häufig  verschieden.  Elm.  zweihäusig,  die  Deckbit.  der  niäuu- 
licheu  scliildf.  Frucht  stielf.-verläugert. 

C.  Piper  L.  fil.  Cubeba  Krst.  C.  officinalis  Miq.  Schliiigstrauch  mit  kahlen,  leder- 
artigen,  spitzen  Elt.;  die  der  (5'  Pb.  fünf-,  die  der  5 — 9 nervig.  Friichtkolbeii  viel 
kürzer  als  das  Elatt.  Deckbit.  der  5 Ehime  behaart.  Beeren  halb  so  lang  als  ihr 
Stiel.  Java,  Sumatra,  Eorneo.  Die  vor  der  völligen  Peife  gesammelten  kugeligen , bis 
5 mm  dicken,  in  einen  bis  1 cm  langen  Stiel  verlängerten,  dunkel graubraunen,  runzligen,  am 
Scheitel  meist  4 Narben  zeigenden,  aromatisch  riechenden,  etwas  bitter  gewürzhaft  schmecken- 
den Beeren  sind  als  Cubebae,  Bace.  s.  Fruct.  Cubebae,  Piper  caudaturn,  ofßcinell.  Sie 
enthalten  ein  gelbes  und  ein  grünes  flüchtiges  Oel  „Cubeben'-’',  gegen  14  aus  dem  beim 
Abkühlen  bis  12^ — 20®  ,,Cubebencamphor‘‘‘'  heraus! rystallirt,  ferner  eine  iveisse , schwach- 
saure,  fast  geschmacklose,  in,  Alkohol  und  Aether,  nicht  i)i,  Wasser  lösliche,  harzartige 
Substanz  „Cubebensäure" , wid  das  geschmack-  und  geruchlose,  kryst.,  nicht  flüchtige, 
neutrale,  stickstofffreie  „Cubebiid‘,  2,5^f,).  — Wirken  diuretisch;  werden  gegen  Blennorrhöen, 
besonders  gegen  Tripper  angewendet.  Nach  Schaer  giebt  es  atkatoidäludiche  Peactionen ; er 
fand  besondefs  gewisse  Aehnlichkeiten  mit  dem  Veratrin,  Digitalin,  Aconitin  und  Morphium. 
Die  Cubebensäure  scheint  der  vorzugsweise  wirksame  Bestandtheil . — Nach  Miquel  können 
die  Früchte  von  C.  Sumatrana  Miq.,  O.  Neesii  Miq.  und  C.  Wallichii  Miq.  ebenso  wie  die 
officinellcn  benutzt  iverden.  Verfälschungen  sollen  Vorkommen  mit  C.  canina  Miq.,  deren 
Stiele  aber  kürzer  als  die  kleineren  Beeren  sind. 
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Motioclilaiiiydeae,  Arillosae. 


Die  beiden  trupiwcben  mul  hnibtropisclieu,  den  Pipereen  nabe  verwandten  Familien 
der  Saurureen  und  die  aroniatisclieu  Chlorantheen  geben  zwar  den  Bewobueru  ihres 
Vaterlandes  Arzeueieu,  die  aber  uicbt  in  unseren  Ofbcineu  vorkoniineu. 


Ordnung  XXVII.  Arillosae.  s.  s.  3. 

Sträucber  und  Bäume  kalter  und  geuiässigtei'  Ciregeuden  mit  Wtässerigeni  >Salte,  für 
die  Medicin  durcb  adstringireude  und  balsaniiscbe  Absonderungsstoffe  von  Interesse.  Bit.  ein- 
zelnstehend einfach,  mit  Nebeuhlt.  versehen.  Bim.  getrennten  oder  zwitterigen  (leschlech- 
tes,  mit  einem  oft  zu  Drüsen  verkümmerten  Kelche.  Fruchtknoten  frei,  eiiifächerig  mit 
zwei  wandständigen,  vieleiigen  Placeuteu.  Kapsel  meist  mit  vielen  Saameu,  welche  einen 
ileischigen,  Lacistemaceae,  oder  haarigen,  Saliceae,  Mantel  haben. 


Familie  74.  Saliceae. 


Baumartige,  z.  Th.  strauchartige,  in  der  arctischen  Tloue  und  auf  hohen  Bei’gen 
auch  staudenartige,  ausdauernde  Pfl.,  vorzugsweise  der  nördlichen  Hemisphäre,  meist  in 
Niederungen  oder  au  feuchten  Orten  wachsend,  mit  einzeln  stehenden,  häutig  gesägten, 
tiederuervigeu  Bit.,  die  am  Grruude  des  Stieles  mehr  oder  minder  entwickelte,  an  den 
Hauptzweigeu  meist  stehenhleibeude  Nebenblättchen  tragen.  Die  meist  frühzeitigen,  zwei- 
häusigen,  in  der  Achsel  schuppenf.  Deckblättcheu  stehenden,  fast  nackten,  mit  mehr  oder 
minder  — z.  Th.  zu  einzelnen  Drüsen  — verkümmertem  Kelche  versehenen  Bim.  sind 

in  Kätzchen  zusammengedrängt,  die  sich 
auf  kürzeren  oder  längeren , z.  Th., 
besonders  hei  den  später  blühenden  Arten., 
beblätterten  Stielen,  häufig  vor  den  Bit. 
entwickeln.  $ Blni. : 2 (1 — oo) , am 
(xrunde  von  einem  zu  Drüsen  verküm- 
merten oder  einem  napff.  Kelche  um- 
gebene Staubgef. ; Staubfäden  pfriemenf., 
meist  frei ; Staubbeutel  zweifächerig, 
öffnen  sich  mit  Längenspalten  nach  innen. 

Bim. : ein  freier,  sitzender  oder  ge- 
stielter Stempel , aus  einfächeiigem 
Fruchtknoten , einfachem  oft  tief  ge- 
theiltem  Oriffel  mit  zweigelappten  Narben 
bestehend,  von  einem  der  männlichen 
Bim.  ähnlichen  Kelche  umgeben.  Zwei 
waudständige,  im  Grunde  des  Frucht- 
knotens augeheftete  Saameuträger  sind 
mit  zahlreichen,  geraden,  aufsteigeudeu 
Saanieukuospeu  besetzt.  Die  Frucht 
ist  eine  zweiklappige,  in  der  TGttelliuie 
326_  der  zurückgei'ollteu  Klappen  viele  Saameu 

Salix  fragiiis.  1.  Weibi.,  3.  Manul.  Blüthenzweig.  2 Junges  Blatt  tragende  Kapsel.  Die  von  einem  Saameu- 

mitNebenblt.  4.  Diagraramderweibl.,  5.  der  männl.  Blin.  6 Männl.  ,nnntpl  •ivilliK  iti  Fniun  piiips!  Kvpi^p« 
Bim.  vergr.  7.  Basis  der  vveibl.  Blra.  längsdurohschn.  8.  Quer-  ailllUS^  lU  BOim  eines  JVieises 

schnitt  des  iFruchtknotens.  9.  Saame  längsdurchschii.  10.  Weibi 
Bim.  11.  Reife  Kapsel  aufgesprungen. 


umgebenen , auf 


eiweisslosen  Saameu 
ileischigen  Keimling, 


sehr  langer  Haare 
kurzem,  dickem  Nabelstrange  stehenden, 
haben  eine  häutige , dünne  Schale  und  enthalten  einen  grossen 
dessen  freies  Würzelchen  nach  unten  gewendet  ist. 


Salix,  Populus. 

Salix  T,  Weide,  xxii,  2.  L.  326.  Meistens  strauchf.  Gewächse  mit  gewöhnlich 
lauzettf.  Bit. ; Knospen  nur  von  Einer  Schuppe  umhüllt ; Deckbit.  uugetheilt,  Bim.  sitzend. 
Staubgef.  meistens  2,  selten  1—5,  bei  S.  polyandra  bis  12,  frei  oder  sehr  selten  moua- 


Saliceae. 


(lelpliiscli  venvacliseii ; Kelcli  zu  einer  oder  seltener  2 Drüsen  verkümmert,  den  tTiimd 
der  Staubfäden  und  des  oft  gestielten  Fruchtknotens  umgebend,  der  meistens  stiel- 
rund, sehr  selten,  S.  daphn  Oldes , zusammengedrückt  ist.  Von  den  sehr  zablreiclieii 
Bastarden,  welche  zum  grossen  Theil  von  'Wimmer  entdeckt  und  von  Wicluira  z.  Th. 
als  solche  durch  Culturversuche  bestätigt  wurden,  sind  die  iu  unserem  Gebiete  beobachte- 
ten mit  aufgeuommen  worden.  Anordnung  nach  Andersson: 

I.  Pleiandrae.  Staubgef.  3— oo,  seltener  2,  frei,  Deckblättchen  bleich-gleichfarbig,  Blätter 

ganz  kahl.  Kätzchen  beblättert-gestielt.  Kapseln  ganz  kahl.  Männl.  Bim.  mit  zwei  Drüsen. 

Griffel  unbedeutend  oder  fehlend.  Bäume  und  Sträucher. 

1.  Zweige  lang,  biegsam;  Bit.  lineal-lanzettlich,  lang  zugespizt,  in  der  Jugend  nicht  kleberig. 

Deckbit.  lange  stehenbleibend.  Staubgef.  3—8.  Kapseln  braun-röthlich,  sehr  lang  gestielt. 
S.  8.  § 1.  Amygdalinae. 

1.  triandra. 

2.  Zweige  glänzend,  etwas  zähe.  Blätter  aus  breitlicher  Basis  meist  lang  zugespitzt,  in 
der  .Jugend  schmierig , scharf  drüsig-gesägt.  Deckbit.  vor  der  Fruchtreife  abfallend. 
Staubgef.  4 — 12.  Kapseln  mehr  oder  weniger  gestielt,  thonfarben.  S 8. 

§ 2.  Lucidae  oder  Pentandrae. 

2.  pentandra. 

3.  Zweige  schlank,  an  den  Knoten  zerbrechlich.  Bit.  lanzettf.,  lang  und  oft  schief  zu- 

gespitzt, zart  drüsig-gesägt.  Deckbit.  hinfällig.  Staubgef.  2,  selten  3.  Kapseln  sitzend, 
selten  gestielt,  grünlich.  S.  9.  § 3.  Fragiles  oder  Albae. 

3.  fragilis.  4.  alba.  5.  babylonica. 

II.  Diandrae.  Staubgef.  2,  frei,  Deckbit.  an  der  Spitze  andersfarben,  stehenbleibend.  Männl. 

Bim.  mit  1 Drüse. 

A.  Microstylae.  Kapseln  meist  lang  und  schlank  gestielt,  ohne,  oder  mit  sehr  unschein- 
barem Griffel. 

4.  Mittlere  Bäume  und  höhere  Sträucher  mit  dicklichen,  knotigen  Zweigen.  Blätter  ge- 
wöhnlich eif.  oder  verkehrt-eif.,  ungleichseitig,  kurz  und  meist  schief  zugespitzt,  ober- 
seits  schmutzig-grün,  kahl  oder  flaumhaarig,  Unterseite  weissflilzig-sammethaarig , von 
erhabenen  Nerven  feinrunzelig,  beim  Abwelken  sich  braunfärbend.  Kätzchen  früh- 
zeitig, meist  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenf.  bisweilen  bald  abfallenden  Blättchen, 
Antheren  beim  Abblühen  schmutzig-gelb.  Kapseln  kegelf.  stumpflich,  die  aufgesprungenen 
Klappen  ganz  zurückgerollt,  Griffel  unscheinbar  oder  fehlend.  S,  9. 

§ 4.  Cinerascentes  oder  Capreae. 

6.  appendiculata  7.  silesiaca.  8.  aurita.  9.  cinerea.  10.  caprea.  11.  livida. 

.5.  Niedrige  Sträucher  mit  schlanken  Zweigen.  Blätter  zart,  elliptisch  oder  lanzettf.,  meer- 
grün, meist  ganz  kahl,  die  jüngeren  röthlich-durchscheinend.  Kätzchen  beblättert-gestielt, 
armblumig.  S.  10.  § 5.  Roseae  oder  Myrtilloides. 

12.  myrtilloides. 

6.  Niedrige  Sträucher  sandiger  Orte,  mit  zarten  Zweigen.  Blätter  verlängert-lineal-lanzettf., 

schmutzig-grün,  unterseits  meist  silberweiss-filzig,  beim  Welken  schwarz  werdend.  Kätz- 
chen fast  sitzend.  Antheren  beim  Abblühen  gebräunt;  Kapseln  mehr  oder  weniger  ge- 
stielt, mit  sehr  kurzem  aber  deutlichem  Griffel.  S.  11.  § 6.  Argenteae  oder  Repentes. 

13.  repens. 

B.  Podostylae.  Kapseln  gestielt,  durch  den  Griffel  geschnäbelt.  Griffel  und  Blumenstiel 
fast  gleich  lang.  Bit.  breitlich,  ei. -lanzettf  , gewöhnlich  kahl. 

7.  Meist  hohe  Sträucher  mit  zarten  braunen  Zweigen.  Bit.  unterseits  meergrün,  beim  Ab- 

welken schwarz  oder  braun  (bei  phylicifolia  und  arbuscula)  werdend.  Kapseln  gewöhnlich 
seidenhaarig.  S.  11.  § 7.  Virescentes  oder  Phylicifoliae. 

14.  nigricans.  15.  phylicifolia.  16.  arbuscula. 

8.  Mittlere  und  niedrige  Sträucher  mit  knorrigen  Aesten  und  schlanken  braunen  Zweigen. 

Bit.  beim  Welken  rothbraun  werdend.  Kapseln  kahl,  grün  oder  roth braun.  Alpen  und 
Voralpen.  S.  12.  § 8.  Rigidae  oder  Hastatae. 

17.  hastata.  18.  glabra. 

0.  Macrostylae.  Kapseln  meist  sitzend,  durch  den  einfachen  oder  zweispaltigen  Griffel 

geschnäbelt. 

9.  Bäume  oder  hohe  Sträucher  mit  zarten,  meist  meergrün-schillernden  Zweigen  und  grossen 

spitzen  Knospen.  Bit.  verlängert  lanzettf.,  meist  kahl.  Kätzchen  von  den  lang  be- 
haarten Deckbit.  goldgelb-  und  grau-zottig.  Kapseln  sitzend,  kahl,  bei  den  Bastarden 
kaum  gestielt  und  behaart.  S.  12.  § 9.  Pruinosae  oder  Daphnoides. 

19.  daphnoides. 

10.  Bäume  und  hohe  Sträucher  mit  gertenartigen,  biegsamen  Zweigen.  Bit.  verl.  lanzettf., 
unterseits  meist,  silberweiss-seidenhaarig  mit  hervorragender  gelber  Mittelrippe.  Kapseln 
meist  filzig,  mit  nach  der  Reife  auswärtsgebogenen  Klappen.  S.  12. 

§ 10.  Micantes  oder  Viminales. 

20.  viminalis,  21.  acuminata.  22.  raultiformis. 
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Moiiochlamydeae,  Saliceac. 


11.  Sträucher  der  Alpen  und  des  höchsten  Nordens,  mit  knorrigen  , gespreizten  Zweigen, 
meist  tilzig-zottigen  Blättern  und  seitenständigen  Kätzchen.  S.  13. 

§ 11.  Niveae  oder  Glaucae. 

23.  Lapponum.  24.  glauca. 

12.  Niedergestreckte  kl.  Älpensträucher  mit  reich  verästeltem,  kriechendem,  fast  unter- 

irdischem Stamme  und  meist  gipfelständigen  Kätzchen,  Kapseln  von  hohlen,  ihre  Basis 
einhüllenden  Deckbit.  gestützt.  S.  13.  § 12.  Nitidulae  oder  Glaciales. 

25.  myrsinites,  26.  retusa.  27.  alpigena.  23  herbacea.  29.  reticulata. 

III.  Synandrae.  Staubgefässe  2,  Staubfäden  mehr  oder  minder  mit  einander  verwachsen; 

Deckbit.  meist  gelblich. 

13.  Blätter  oberseits  mattgrün , unterseits  weiss-grau- filzig . Kapseln  gestielt.  S.  14. 

§ 13.  Incanae. 

30.  incana.  31.  bifida. 

14.  Blätter  meergrün.  Staubbeutel  erst  purpurn,  beim  Abblühen  schwarz.  Kapseln  sitzend, 

seidenhaarig.  Deckbit.  an  der  Spitze  gebräunt.  S.  14.  § 14.  Purpureae. 

32.  purpurea.  33.  caesia. 


I.  Pleiamlrae. 

§ 1.  Amy  gdalina  e. 

1.  S.  triandra  L.  Kätzcheu  verläugert,  lockerblumig.  Deckbit.  der  ^ Blin.  ver- 
kelirt-eif.,  zart-weiss-beliaaid,  die  der  5 Dbu.  .sclimäler  und  spitzlicli,  gegen  die  Spitze 
kahl.  Kapseln  ei-kegelf.,  rötlilicli;  Stiel  3 — 5 mal  so  laug  als  die  Drüse.  Narben  iinge- 
theilt.  Bit.  läuglich-lanzettf.  oder  -eif.,  selten  fast  lineal,  zugespitzt,  gezälint-gesägt, 
beiderseits  kahl,  unterseits  bläulich-bereift,  stiirr ; Nebenbit.  halbherzf.-lauzet-tf.  a S.  amyg- 
daliua  L.  Bit.  gleichfarbig-grün,  unterseits  nur  etwas  blasser.  Nebeublt.  trapezf.  ß mo- 
uoica  Willi,'.,  S.  Hoppeana  WilhI.  Kätzchen  unten  iß,  oben  ; Bit.  oberseits  dunkelgrün, 
unterseits  bläulich  bereift.  5 4.  5.  Durch  das  ganze  (leinet  häufig.  {Eignet  sich  beson- 
rlers  wie  auch  Nr.  20,  32  nml  33  ;.u  Flechlarbeiten .)  S.  fragilis  X triandra,  S.  alope- 
curoides  Tausch.  S.  speciosa  Host.  Kätzchen  lang,  dick,  dichtblumig.  .Deckbit.  stumpf, 
bis  zur  Sjjitze  laug  behaaid.  Kapsel  kegelf.,  länglich ; Stiel  4 mal  so  laug  als  die  Drüse ; 
Narben  getlieilt;  Bit.  liueal-lauzettf.,  lang  zugespitzt,  kahl,  mit  breiter  gelber  Mittel- 
i'ippe,  scharf-  und  dicht  gesägt.  S.  tiiaudi'a  X vimiualis,  S.  uudulata  Ehrh.  Kätzchen 
stumpf,  cylindrisch,  dichtblumig.  Deckbit.  zart  behaart,  mit  stumpflicher  gebarteter 
Spitze;  Kapsel  ei-kegelf.  Stiel  2 mal  so  laug  als  die  Drüse.  Narben  2spaltig,  gespreizt. 
Bit.  aus  meist  breitei-  Basis  lanzettf.,  schai-f-gesägt,  beiderseits  ganz  kahl,  am  Rande 
w'ellig,  zuweilen  eben:  S.  lanceolata  Sm.  — S.  triandra  X cinerea,  S.  Krausei  Anderss. 
Kätzcheu  etwas  lockerblumig.  Deckbit.  verkehrt-ei-zuugeuf.,  laug  und  zerstreut  behaart. 
Kapseln  ei-kegelf.,  au  der  Basis  kahl,  gegen  die  Spitze  sehr  fein  flaumhaarig,  ihr  Stiel 
3 — 5 mal  so  lang  als  die  Drüse.  Narben  gespreizt,  ausgerandet.  Bit.  aus  verschmäler- 
ter Basis  verkehrt-ei-lauzettf.,  die  jüngsten  auf  der  TJuteriläche  sehr  zart  behaart,  ober- 
seits ganz  kahl  und  glänzend. 

§ 2.  Lucidae  s.  l^entandrae  And. 

2.  S.  peiltandra  L.  Lorberweide.  ß Bim.  4 — 12mänuig.  Deckbit.  eif.  oder  ver- 
kehrteif.,  gegen  die  Spitze  kahl;  Kätzcheuspindel  kahl.  Kapselstiel  kaum  noch  einmal 
so  lang  als;  die  Drüse.  Bit.  ei-lauzettf.,  langzugespitzt,  Blattstiel  oberseits  drüseutrageud. 
a S.  polyaudra  Bray,  Bit.  elliptisch-eif.  ; Kätzcheu  sehr  lang,  gekrümmt;  oberwärts 
dünner;  Staubgef.  5 — 10.  u und  5 5.  6.  Ufer;  auch  cultivirt.  Diese  und  die  folgenden 
Arten  lieferten  die  herbe  und  bitter  schmeckende  Binde  ihrer  jüngeren  Aeste  als  Corteac 
Salicis  für  die  Medidn.  Sie  enthalten  neben  eisen  grünet  idem  Gerbstoffe  und  Milchsäure 
{seq.  Dott)  das  in  ihnen  1828  von  Büchner  entdeckte  krystaUisirbare,  stickstofffreie,  bittere 
Ulycosid  „Saliciidj  welches  sich  auch  iti  deti  Binden  der  übrigen  Weiden,  vorzüglich  reich- 
lich in,  S.  Helix  und  S.  daphnoides  in  denen  der  Bappehi , sowie  in  den  Spiraea- 
Blumenktiospen  findet ; auch  „Benxohelicin''^  wurde  in  derselben  nachgewiesen.  Die  Binden, 
dienen  als  Eebrifugum  bei  Intermittens  utul  als  Ersatzmittel  der  Salioylsäure  hei  acutem 
Bheumatismus.  Auf  dett,  Blättern  findet  sich  in  Persien  eine  Art  Manna  die  z.  Th.  aus 
Zuclccr  und  Amytum  besteht.  S.  fragilis  X pentandra,  S.  cuspidata  ScJmltx.  Staubgef. 
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!•} — 5.  Deckbit.  laiiglicb-laiizettf.,  an  der  Basis  liäufig  kraus-zottig  behaart.  Ivätzclien- 
si)indel  behaart.  Kapselstiel  3— 4 mal  so  lang  als  die  Drüse.  Xarbeii  ausgeraudet. 
Bit.  langlicb-lanzettf..  über  der  lllitte  am  breitesten,  plötzlich  lang  und  oft  schief  zuge- 
.spitzt.  Blattstiel  drüsentrageu<l.  S.  alba  X fragilis,  S.  liexandra  Ehrh.  Katzclienspindel 
behaart.  Staubgefässe  4 — (1.  Deckbit.  länglich,  oberseits  kahl.  Kapseln  aus  eif. 

(irunde  verschmälert;  Stiel  fast  so  lang  als  die  sehr  kurze  Drüse.  Bit.  aus  schmaler 
Basis  lauzettf.,  lang-zugespitzt,  in  der  Jugend  seideidiaarig,  im  Alter  ganz  kahl. 

§ 3.  Dr agiles  s.  Albae. 

3.  S,  fragilis  Linn.  Brucbweide.  $ Blni.  2-.  selten  3 — dmännig.  Deckbit.  spitz- 

lieb,  an  der  Basis  gewöbuhch  laug-rauhhaarig.  Kapselstiel  2 — 3 mal  so  lang  als  die 
Drüse.  Xarben  gespreizt,  getheilt.  Bit.  lauzettf.,  scbief-zuges])itzt,  die  jüngeren  kaiim 
behaart,  die  älteren  starr,  ganz  kahl.  Nebenbit.  häutig  fehlend,  halbherzf.,  sehr  leicht 
abfallend.  5 4.  5.  Ufer;  verbreitet,  aber  nicht  häufig.  S.  fragilis  X alba.,  S.  viridis 
Fr.  8.  Busseliaua  Korh.  Staubgef.  2,  selten  B ; Deckbit.  an  der  Basis  behaart,  länglich, 
stumpf.  Kapselstiel  die  Drüse  etwas  überragend;  Narben  abstehend,  2 lappig:  Bit. 

lauzettf.  mit  gerader,  langer  Spitze,  erst  fast  seidenhaarig,  daun  ganz  kahl.  Nebenbit. 
drüsig,  gesägt,  hinfällig. 

4.  S.  alba  L.  Silberweide.  Staubgef.  meist  2 ; Deckbit.  an  der  Spitze  kahl.  Kapsel- 
stiel ziemlich  so  lang  als  die  Drüse.  Narben  ausgeraudet , gespreizt.  Bit.  beiderseits 
mehr  oder  weniger  augedrückt  - seidenbaarig,  lauzettf.,  gerade,  zugespitzt;  Nebeublt. 
lauzettf.,  bald  abfallend ; var. : a S.  vitelliua  L.  mit  gelben  oder  röthlich  gelben  Zweigen. 
ß S.  caerulea  Siii.  Später  auch  die  blaugrüne  Unterseite  der  Bit.  kahl.  5 4.  5.  Ufer, 
AVege.  S.  babylonica  X fragilis,  S.  blauda  Äiidorss.  Deckbit.  lineal-lanzettf.,  kahl, 
kaum  gewimpert.  Kapselstiel  die  verlängerte  Drüse  2-  fast  3 mal  überragend.  Narben 
nngetheilt.  Bit.  schmal-lauzettf.,  lang  und  zart  zugespitzt , beiderseits  ganz  kahl. 
Nebenbit.  fast  fehlend. 

5 S.  babylonica  L.  Trauerweide.  Deckbit.  ei-lauzettf..  stumpflich,  oberseits  kahl. 
Kapseln  sitzend.  Narben  nngetheilt.  Bit.  schmal  lanzettlich , sehr  lang  und  etwas 
schief  zugespitzt,  ganz  kahl.  Nebenbit.  lialbmoudf.  oder  zugespitzt.  5 4.  .5.  Aus  dem 
Oriente  angepflauzt. 

II,  Dia  11  d r a e. 

A.  Microstylae. 

§ 4.  C i n e r a s c e u t e s oder  C a p r e a e. 

6.  S.  appendiculata  ViH.  S.  graudifolia  Ser.  Kätzchen  kurz  gestielt,  dicklich,  fast 

lockerblumig.  Deckbit.  i'ostfarben  mit  dunkelbrauner  Spitze,  mässig-lang  behaart.  Narben 
eif.,  2 s^ialtig,  abstehend,  bis  gespreizt.  Bit.  länglich-verkehrteif.  zugespitzt,  mit  laug- 
verschmälerter Basis,  Hach,  oberseits  grün,  unten  durch  hervortretende  Nerven  und  Adern 
genetzt,  grau-Haumbaarig  oder  weichhaarig.  Nebenbit.  nierenf.  Knospeudeckeu  kahl, 
b 5.  ().  Im  südl.  (lebiete , besonders  in  den  Alpen.  S.  appendiculata  X caprea, 

S.  atteuuata  And.  Die  s])itzen  Deckbit.  an  der  Spitze  schwarz.  Narben  abstehend ; 
Bit.  elliptisch,  sonst  wie  Vor.  Unterösterreich.  S.  subgraudifolia  X caprea,  S.  macro- 
])hylla  Anders.  Deckbit.  an  der  Spitze  schwarz.  Narben  zusammenneigend.  Bit.  ellip- 
tisch mit  abgerundetem  (Irunde.  Uuterösterreich.  S.  aurita  X appendiculata,  S.  limno- 
gena  Kern.  Kätzchen  sitzend,  mit  blattlosem  (Irunde.  Deckbit.  löweugelb,  Kapsel 

knrz-gestielt.  Bit.  verkehrteif.,  oberseits  runzlig-aderig,  schmutzig-grün,  unterseits  matt 
fein  netzaderig;  Nebenbit.  fehlen. 

7.  S.  silesiaca  WUld.  Kätzchen  sitzend,  nackt,  zuletzt  beblättert-gestielt.  Deckbit. 
mit  brauner  Spitze,  langhaarig,  Kapseln  meist  kahl,  selten  seideuhaarig . Narben 
gespreizt,  dick,  2spaltig.  Bit.  eif.-elliptisch  oder  verkehrt  eif.,  oder  breit-lauzettf.,  zu- 
gespitzt , beiderseits  fast  gleichfarben  und  die  älteren  ganz  kahl,  hervortreteud-netz- 
aderig.  Nebeublt.  nierenf.  d ö.  6.  Oesterreich ; Alpen,  Sudeten. 

8.  S.  anrita  L.  S Kätzchen  eif.,  ^ kurz  und  .schmalcylinderisch.  Deckbit.  rost- 
farben mit  dunkelbrauner  Spitze,  zart  behaart,  Kapseln  zuweilen  fast  kahl.  Griffel 
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fehlend.  Narbeu  kurz,  dick,  aufreclit-abstelieud,  gauzraudig.  Bit.  verkebrt-eif.-läiiglicb, 
oder  zimgeii-lanzettf.,  ndt  zurückgebogeuer  Spitze,  oberseits  sclmiutzig-  oder  grau-,  uuter- 
weits  blaiigrüu,  filzig,  netzaderig.  Nebenbit.  niereuf.  Kiiostienschuppen  und  Zweige 
kahl,  a inonadelplia  Willi, ■.  S.  cladostemma  Hay/ie.  Die  beiden  (auch  3 — 4)  Staubfäden 
jeder  Blin.  bis  über  die  Mitte  niit  einander  verwaclisen.  o 3 — .5.  Sumpfige,  moorige 
AViesen ; verbreitet. 

9 S.  cinerea  L.  ^ Kätzclien  länglich,  5 verlängert-walzenf.  Beckbit.  mit  schwarzer 
S[)itze,  lang  und  zottig  behaart.  (Irifiel  deutlich  vorhanden,  kurz.  Narhen  aufrecht- 
abstehend, ganzrandig.  Bit.  aus  verschmälerter  Basis  verkehrt- eilanzettf.,  kurz  zugespitzt, 
oherseits  schmutzig-grün  oder  flaumhaarig , unterseits  hlass-graufilzig.  Knospcndeck- 
schiippen  und  Zweige  filzig.  h 3 — 5.  Feuchte  (febüsche,  Ufer;  verbreitet.  S.  cinere 
X aurita,  S.  lutescens  Krni.  Zweige  gespreizt  und  kahl.  Kätzchen  länglich;  Griffel 
sehr  kurz.  Knospendeckschuppeu  schwach  flaumhaarig.  Bit.  läuglich-eif.  in  der  Jugend 
gelblich,  matt,  beiderseits  weichfilzig;  im  Alter  ober.seits  schmutzig-grün,  flaumhaarig, 
unterseits  graufilzig. 

10.  S.  cäprea  L.  ^ Kätzchen  eif.-oval,  5 verlängert-walzenf.  ; Beckbit.  spitz,  oben 
schwarz,  lang  behaart.  Griflel  fast  fehlend;  Narhen  eif.,  zweisjialtig,  zusammenneigend. 
Bit.  eif.-oval  oder  breit-lauzettf.  oder  eif.,  schief  zugespitzt,  oherseits  kahl,  grün,  unter- 
seits  blasser  und  filzig.  Nebenblt.  niereuf. ; Knospen  und  Zweige  kahl.  5 3 — 5.  Häufig. 
S.  caprea  X cinerea,  S.  .Reichardti  Kern.  Narben  aufrecht,  linealisch  Blätter  läug- 
lich-verkehrt-eif.,  2 mal  so  laug  als  breit,  kurz  zugesjjitzt  mit  laug  verschmälerter  Basis, 
oherseits  schmutzig-grün,  flaumhaarig,  unterseits  weich,  graufilzig.  Knosjiendeckschuppen 
und  Zweige  flaumhaarig. 

11.  S.  livida  Wahihg.  B.  vagaus  y livida  Ami.  S.  Starkeana  WilliL,  S.  depressa 
aut.  Kätzchen  schlank,  lockerbhng.  Beckhit.  lineal,  stumpf,  wenig  hehaart,  lang  be- 
wimpert, blassbräunlich-gelb , in  der  Jugend  grünlich.  Griffel  fast  fehlend ; Narben 
2 theilig,  abstehend.  Bit.  elliptisch-lanzettlich,  fast  ganzrandig,  zart,  endlich  ganz  kahl, 
oherseits  hellgrün,  unterseits  bleichgrüu.  6 4.  Sümpfe.  Ostpreusseu,  Schlesien ; selten. 
S.  cinerea  X livida,  S.  coerulescens  Döll  Beckbit.  verkehrteif.  - länglich , grau-filzig, 
au  der  Spitze  gebräunt.  Narben  elliptisch,  meist  2spaltig.  Zweige  in  der  Jugend 
weichhaarig-filzig,  später  kahl.  Bit.  anfangs  flaumhaarig,  später  kahl,  oder  fast  kahl. 
S.  aurita  X livida  S.  livescens  Döll  Bie  frischen  Triebe  graufilzig,  die  älteren  kahl. 
Narben  ganzrandig  oder  2 spaltig.  Bit.  oherseits  kiuz  - augedrückt  - behaart , uuter- 
seits  kahl,  blassgrüu.  S.  livida  X repens,  S.  steuoclados  Döll  Bie  frischen  Triebe 
graufilzig ; Blätter  oherseits  sehr  feiu-angedrückt-behaart,  unterseits  blass,  kaum  flaum- 
haarig. Beckbit.  schmal-lineal,  länglich,  hlasshraun,  Narben  abstehend,  2 spaltig,  braun. 
S.  livida  X nigricans.  S.  myrtoides  Döll  Bie  jungen  Zweige  kaum  kurz-grauhaarig. 
Bit.  oherseits  gesättigt-grün,  glänzend,  unterseits  blass,  bleichfarbeu,  mit  hervorstehendeu, 
anfangs  behaarten  Neiweu,  später  ganz  kahl.  Beckbit.  kahl  oder  angedrückt-hehaai-t. 
Kapseln  kahl.  Griflel  verlängert.  Narben  länglich,  2 spaltig. 

§ 5.  E,  o s e a e s.  AI  y r t i 1 1 o i d e s And. 

12.  S.  myrtilloides  L.  Beckhit.  länglich,  stumpf,  gelblich,  au  der  Spitze  kaum 
gebräunt,  fast  kahl.  Griffel  fast  fehlend.  Narben  sehr  klein,  zweispaltig,  gespreizt. 
Bit.  aus  herzf.  Basis  eif. -länglich,  ganzrandig,  oherseits  schmutzig-grün,  unterseits  blau- 
grün, beiderseits  scharf-hervortreteud  uetzaderig.  h 5.  6.  Bayerische  Alpen,  Rieseu- 
geh.  S.  aurita  X myrtilloides,  S.  rugulosa  Anderss.  Beckbit.  läuglich-spatelf.,  löweu- 
gelb,  mit  gebräunter  Spitze,  fast  kahl.  Griffel  wie  A^or.  Narben  dick,  aufrecht.  Bit. 
elliptisch-verkehrteif.  oder  breit  - lanzettf.,  unterseits  blasser,  runzelig-uetzaderig,  beider- 
seits kaum  flaumhaarig,  später  zuweilen  ganz  kahl. 

§ 6.  Argenteae  s.  Rep  ent  es. 

13.  S.  repens  L.  Beckbit.  spatelf.,  mit  meist  gebräunter  S2iitze,  behaart.  Staub- 
beutel beim  Abblühen  schwarz.  Kajiselstiel  2 — 3mal  so  lang  als  die  Brüse;  Kapseln 
kahl  oder  filzig;  Narhen  eif.,  ganzrandig  oder  2spaltig.  Bit.  oval,  ellijitisch  bis  fast 
lineal,  zurückgekrümmt-zugespitzt,  ganzrandig  oder  entferut-gesägt,  oherseits  glänzend,  er- 
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haben-nervig,  nnteriseitis  nieifit  tieiclenhaarig  oder  liiiulig  beiderseits  meergrün.  Nebcidjlt. 
lanzetti'.,  spitz,  sehr  unbedeutend.  3 4.  .5.  Tortsümpfe.  Var.  a S.  fusca  L.  Bit.  läng- 
licli-oval ; Kapseln  filzig,  ß S.  angustifolia  Wulf.  Bit.  lang-lanzettf.,  schief,  mit  gerader 
Spitze,  am  Bande  etwas  zuriickgerollt.  y S.  rosmarinifolia  L.  (S.  littoralis  und 
tensis  Kost.).  Bit.  linealisch  oder  lineal-lanzettf.,  am  Bande  flach,  au  der  Spitze  gerade. 
d S.  argentea  Sm.,  S.  arenaria  L.  Bit.  oval  oder  elliptisch,  oberseits  zart  seidenhaarig, 
graugrün,  unterseits  stark  silberglänzend,  weiss.  S.  repens  X caprea.  Deckbit.  völlig 
schwarz,  länglich,  zottig.  Narben  länglich,  abstehend,  2spaltig.  Bit.  länglich-oval,  ober- 
seits kaum  flaumhaarig,  uutei'seits  dicht  weissfllzig.  S.  repens  X cinerea.  Deckbit. 

spatelf.,  halhschwarz,  zottig-gebartet.  Narben  länglich,  fast  gauzrandig,  abstehend.  Bit. 
eif.-läuglich  ; oberseits  später  kahl,  unterseits  grau-meergrün,  seidenhaarig-flaumig.  S.  au- 
rita  X repens,  S.  incubacea  L.,  S.  amhigua  Ehrh.  Deckbit.  stum])f,  gelbbraun  mit 

dunklerer  Sjjitze,  kaum  behaart.  Narben  dick,  ausgerandet,  aufrecht,  braun ; Bit.  ellip- 
tisch-lanzettf.  oder  verkebrteif.-oval,  oberseits  durch  eingedrückte  Nerven  gezeichnet, 
unterseits  runzelig-netzaderig,  augedrückt-zottig,  starr.  Nebeublt.  aufrecht,  halh-eif. 
4’orfwieseu.  S.  daji)huoides  X repens,  S.  Patzeana  And.  Deckbit.  verkeluteif.-läuglich, 
mit  schwarzer  Spitze,  grau-zottig  behaart;  Kapsel  fast  kahl  oder  reihenweise  behaart, 
(irift'el  verlängert,  Narben  gauzrandig,  dick,  aufrecht.  Bit.  schmal-lineal,  kurz,  spitz, 
grauflaumhaarig,  unterseits  seidenartig  glänzend,  scharf  gesägt,  nebenblattlos.  Ivouigsberg. 

B.  Podostylae. 

§ 7.  Vir  es  Cent  es  s.  Ph  y 1 i c i f 0 1 i a e Auil. 

Meist  hohe  Sträucher  mit  zarten,  braunen  Zweigen ; Bit.  unterseits  meergrün,  beim 
Ahwelken  schwarz  werdend.  Kajjseln  gewöhnlich  seideuhaarig. 

11.  S.  nigricans  Sm.  S.  stylaris  Ser.  Deckbit.  behaart,  spitz,  gegen  die  Spitze 
schwarz.  Narben  dick,  getheilt.  abstehend.  Bit.  aus  herzf.  abgerundetem  oder  ver- 
schmälei’tem  Grunde,  lauzett-eif.,  anfangs  meist  flaumhaarig,  später  gewöhnlich  kahl,  ober- 
seits hell-,  unterseits  blaugrüu.  Nebeublt.  gewöhnlich  gross.  3 4.  5.  Brüche,  sumpfige 
AViesen ; verbreitet  und  häufig  gepflanzt. 

15.  S.  phylicifolia  L.  S.  bicolor  Ehrh.  Deckbit.  spitz,  weiss-behaart,  oben  schwarz. 
Narben  auseiuaudersteheud,  2spaltig.  Bit.  oval-eif.  oder  elliptisch-lauzettf.,  oberseits  hell-, 
unterseits  meergrün,  mit  gelbem  Alitteluerv,  seicht  gekerbt,  beiderseits  ganz  kahl.  Nebenbit. 
uuscheiubar,  sehr  schmal.  Kätzchenstiele  kurz,  blattlos.  a S.  Hegetschweileri  Heer 
Deckbit.  zart-behaart ; Kätzchen  geblätteit-gestielt.  Ober-Engadin  im  Inn-  und  TJrsern- 
thale  an  der  Beuss.  ß S.  AA^eigeliaua  WiUd.  Kätzchen  lauggestielt,  Bit.  am  Grunde 
gauzrandig.  3 5.  6.  Feuchte  Gebüsche ; Harz,  Kiesengeb.,  Sudeten. 

16.  S.  arbuscula  L.  Deckbit.  rothgelb,  stumpf  abgerundet,  au  der  Spitze  roth- 
braun  und  behaart.  Kapseln  sehr  kurz  gestielt,  die  Drüse  die  Kapselbasis  bedeckend. 
Grifl'el  häufig  2spaltig;  Narben  2spaltig.  Bit.  lanzettf.,  spitz  oder  elliptisch,  gekerbt-ge- 
sägt,  oberseits  glänzend  grün,  unterseits  blasser  oder  meergrün,  starr.  Nebenbit.  fehlen. 
a S.  Waldsteiniaua  Willd.  Kerbzähue  der  Bit.  entfernt  und  angedrückt,  Griffel  meist 
tief  gespalten.  ß S.  foetida.  Schleich.  Bit.  oval-lanzettf.,  zahlreich  deutlich  gekerbt, 
Kätzchen  schmächtig,  Griffel  nicht  gespalten,  y S.  pruuifolia  Sm.  Bit.  klein  lanzettf., 
scharf  gezähnelt,  Griffel  nicht  oder  kaum  gespalten.  3 6.  7.  Alpen.  S.  caprea  X 
nigricans,  S.  latifolia  Forhes.  Deckbit.  lineal-  oder  läuglich-verkehrt-eif.,  schwärzlicb, 
behaart.  Narben  zusammeuueigend,  häufig  zweispaltig  mit  walzlicheii  Zipfeln ; Bit.  ver- 
längert oder  schmal  verkehrteif.,  rückwärts-gekerbt-gesägt,  lederartig  dick,  oberseits 
flaumhaarig,  schmutzig-grün,  unterseits  blaugraugrüu.  Nebeublt.  schief  herzf.,  kurz  zu- 
gespitzt. S.  nigricans  X cinerea,  S.  puberula  JJöll  Deckbit.  zuugenf.-lauzettlich,  an 
der  Basis  braun,  au  der  Spitze  schwarz,  kaum  behaart.  Naiben  ungetheilt,  zusammen- 
neigeud.  Bit.  verkehrteif.  oder  oval,  oberseits  weissgrüu,  unterseits  weisshch-blaugrüu ; 
hervortretend  ästig-uetzaderig,  fast  filzig  behaart.  Nebeublt.  iiiereu-sichelf.,  schwach 
filzig.  S.  phylicifolia  X caprea,  S.  lauriua  Sm.  Deckbit.  länglich-spatelf.,  gelb  mit 
brauner  Spitze,  laug-weisshaarig.  Kapseln  laug  und  weichseideuhaarig.  Narben  2spaltig, 
gespreizt.  Bit.  erst  zart,  hellröthlich-durchscheiueud,  beiderseits  flaundiaarig,  später  starr 
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und  kahl . elliptisch  oder  länglich  verkehrteif. , oherseits  hell- , imterselts  blaugrüu. 
Neheuhlt.  klein,  ei-herzf.  S.  appendicnlata  X arbiiscuhi.  S.  fruticulosa  Kern. 
Deckhit.  spitz,  gegen  die  Spitze  rostfarben  oder  purpurn,  zottig-behaart.  Bit.  verkehrt- 
eif.-lanzettlich,  oherseits  glänzend  grün,  uiitei'seits  matt  hlaugrün,  anfangs  seidenhaarig, 
später  mehr  oder  weniger  kahl.  Xehenhlätter  fehlen.  S.  repens  X phylicifolia, 
S.  Schraderiana  Willd.  Deckbit.  stumpflich,  röthlichgelh,  weisszottig ; Kapseln  kurz  ge- 
stielt, Stiel  etwas  länger  als  die  Drüse,  weichseideuhaarig.  Narben  dick,  ungetheilt. 
Bit.  länglich  verkehrteif.,  oherseits  erst  wenig  haiimhaarig,  uuterseits  aiigedrückt  seiden- 
haarig,  zuletzt  starr,  beidei'seits  kahl,  uuterseits  blaugrüu. 

§ 8.  Kigidae  oder  Hastatae. 

17.  S.  hastata  L.  Deckbl.  spatelf.,  stumpf  mit  brauner  Spitze,  hing  krausweiss- 
haarig. Kapselstiel  2 mal  so  laug  als  die  Drüse.  Narben  2spaltig.  g 15.  Sumjifige 

Abhänge,  Alpen,  Riesengeb.,  Harz ; selten. 

18.  S.  glabra  Neo/i.  S.  ’Wulfeiiiaua  und  S.  coruscans  Willd.  Deckbit.  aufaugs  be- 
haart, s})äter  kahl,  verkehrteif.-elliptisch,  au  der  Spitze  kaum  gebräunt.  Kapselstiel 
2 mal  so  lang  als  die  Drüse.  Narben  Slappiff.  3 5 — 7.  Im  inittl.  und  südl.  Gebiete 
auf  subalpinem  Boden.  S.  hastata  X silesiaca,  S.  chlorophaua  And.  .Deckbit.  .stumpf, 
spatelf.,  an  der  Spitze  rothgelb,  lang-zottig  behaart.  Kapselstiel  I — ömal  so  laug  als 
die  Drüse.  Narben  ganzrandig,  dick.  Schlesien. 

^ 9.  Pruiiiosae  oder  Daphuoides. 

19.  S.  (laplmoides  Vill.  Bit.  lanzettf.  zugespitzt,  drüsig-gesägt,  kalil,  die  jüngeren 
nebst  den  jungen  Zweigen  zottig ; Nebeublt.  halbherzf.,  spitz,  Kapsel  kahl,  sitzend. 
Narben  aufrechtstehend,  ganzrandig.  a S.  acutifolia  Willd.  S.  pruiuosa  Wendl.  Bit. 
lineal-lanzettf.,  laug  zugespitzt,  gesägt,  in  der  Jugend  ganz  kahl.  Nebeublt.  lanzettf., 
zugespitzt,  ß S.  pomei-anica  Willd.  Bit.  schmal-liueal-lanzettf.,  die  grösste  Breite  etwas 
obei'halb  der  Mitte ; Kätzchen  dünn.  5 3.  4.  Sandige  Ufer,  Seestrand.  Selten.  Oefter 
gepflauzt.  S.  caprea  X daphuoides,  S.  Erdiugeri  Kern.  Kapsel  angedrückt  seiden- 
haarig, gestielt,  Stiel  so  lang  oder  länger  als  die  Drüse.  Narben  aufrecht,  zusammen- 
ueigeud.  Bit.  in  der  Jugend  filzig.  "Wien. 

§.  10.  M i ca  nt  es  oder  Vimiuales. 

20.  S,  viminalis  Linn.  Korbweide.  Deckbit.  verkehrteif.,  oval  oder  elliptisch, 
brauuroth,  an  der  Spitze  dunkler,  am  Rücken  zottig,  Haare  kürzer  als  der  Griffel ; 
Drüse  sehr  lang  und  dünn.  Ka|)sel  sitzend.  Narbe  fadeuf.,  ganzrandig  oder  kaum  aus- 
gerandet.  Bit.  liueal-lauzettlich,  laug-zugespitzt,  mit  zurückgerolltem  Rande ; oherseits 
schmutzig-grün,  uuterseits  silberweiss-glänzend.  Nebenbit.  lineal-lanzettlich,  hinfällig, 
kürzer  als  der  Blattstiel.  5 und  u 3.  4.  Ufer;  verbreitet.  S.  viminalis  X caprea, 
S.  stipulaiis  Smith.  AVie  A^or.  Haare  der  Deckbit.  so  lang  als  der  Griffel.  Bit.  matter 
und  weniger  angedrückt-seidenhaarig ; die  jungen  Zweige  meist  dicht-weiss-filzig.  S.  ca- 
prea X viminalis,  S.  mollissima  Sm.  S.  Smithiana  Willd.  S.  sericans  Tausch.  Deckbit. 
an  der  Spitze  schwarz,  lang-zottig,  glänzend  weiss-  oder  grau-behaart.  Kapseln  gestielt, 
Stiel  so  lang  oder  länger  als  die  Drüse;  Narben  meist  2spaltig,  so  lang  als  der  Griffel. 
Bit.  länglich-lanzettf.  lang-zugespitzt,  uuterseits  silberhaarig-filzig,  oherseits  fast  kahl, 
schmutzig-grün.  Zweige  schlank,  meist  kahl.  S.  cinerea  X viminalis.  S.  holosericea 
Willd.  Bit.  lanzettf.,  lang  zugespitzt,  uuterseits  grau-filzig.  Kapsel  gestielt,  Stiel 
2 — 3nial  so  lang  als  die  Drüse.  Griffel  kurz,  Narben  ausgeraudet.  Nebeublt.  halbeif. 
Knospen  und  Zweige  kurz  grau-filzig. 

21.  S.  acumiaata  Sm.  S.  dasyclados  Wimm.  S.  longifolia  Hast,  Deckbit. 
schwarz,  spitz,  lang-zottig  behaart.  Kapseln  wollhaarig  oder  striegelhaarig-zottig,  gestielt, 
Stiel  2mal  so  lang  als  die  Drüse.  Griffel  laug,  Narben  fadeuf.,  laug  abstehend.  Bit. 
1,5  dm  lang,  oberhalb  der  Mitte  am  breitesten,  oherseits  mattgrüu , flaumhaarig, 
uuterseits  zart-  und  weichseidenhaarig,  später  kahler  werdend.  Nebenbit.  niereuf.  spitz. 
Die  zweijährigen  Zweige  dick  und  duukelgraufilzig.  o 3.  4.  Sehr  selten.  Schlesien, 
Bosen. 
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22.  S.  multiformis  Doll  Decklilt.  stumpf,  rothg-elb.  lanof  gelbliaarig.  Kapsel  gauz- 
oclei’  fast  sitzend,  (xriffel  meist  lang:  Xarbeu  lineal.  2spaltig.  gleich  bocb  wie  die  Haare 
der  Deckbit.  Bit.  verläiigert-lauzettf.  s])itz.  besonders  in  der  Jugend,  uuterseits  ange- 
drückt  weichblzig,  oberseits  glänzend.  Xebeublt.  eif.  b 4.  5.  Var.:  a S.  Treviraui 
Spr.  Deckbit.  kaum  behaart,  zungenf.  Kajiselu  kurz-ge.stielt.  Xarbeu  zurückgerollt. 
Böhmen,  Schlesien.  ß S.  bippopbaefolia  Thuill.  Deckbit.  zungenf.,  kaum  behaart. 
Kapseln  kurz  - gestielt.  Xarbeu  getbeilt,  auseiuaiidergebeud.  .Böhmen , Hannover. 
y S.  mollissima  Ehrh.  Deckbit.  dicht-zottig.  Kapsel  sitzend,  raubbaarig,  blzig.  Durch 
das  Gebiet. 

§ 11.  Xiveae  oder  Glau  ca  e. 

23.  S.  Lappoiium  L.  Kätzchen  zuletzt  kurz  gestielt.  Deckbit.  scbwai'z,  spitz,  be- 
haai’t,  Haare  kürzer  als  die  sitzende  Kapsel.  Gritfel  laug.  Xarbeu  lineal.  2spaltig.  Bit. 
elliptisch  oder  lauzettf.,  oberseits  schmutzig-grün,  tfockig-  oder  seidenbaarig-zottig.  uuter- 
seits diclit-weiss-filzig.  Xebeiddt.  fehlend.  a S.  Dapbneola  Tausch.  Bit.  beiderseits 
fast  kahl,  grün,  ß S.  belvetica  ViHnrs.  Bit.  oberseits  kahl.  grün,  uuterseits  grau-filzig, 
b 5 — 7.  Guellige  Orte,  Torfmoore  der  Alpen.  S.  silesiaca  X Lapponum,  S.  Tau- 
scbiana  Sich.  Kätzchen  sitzend.  Deckl)lt.  länglich- verkehrt  eif.,  rostbraun,  erst  zottig- 
gebartet. dann  fast  kahl.  Kajiseln  gestielt;  Stiel  2 — 4 mal  so  lang  als  die  Drüse.  Xarbeu 
fadeuf.,  2spaltig.  Bit.  elliptisch  oder  oval,  uuterseits  weisslicbgrau.  Schlesien.  S.  has- 
tata  X belvetica  Kätzchen  gestielt.  Deckbit.  rotbgelb.  zungenf. -spitz,  von  geraden 
laugen  Haaren  dicht  zottig.  Kapseln  gestielt.  Xarl)eu  zweispaltig  aufrecht -abstehend. 
Bit.  elliptisch  oder  verkehrt  eif..  kurz  zugespitzt,  oberseits  kalil.  dunkelgrün  und  glän- 
zend. uuterseits  zart-  und  weich-filzig,  grauweiss-grün.  Xebeublt.  fast  nie  voi’bandeu. 
Tyroler  Alpen.  S.  Lapponum  X arbuscula.  S.  .■<])uria  WHUl.  Kätzchen  gestielt.  Deck- 
bit. rotbgelb  mit  dunklerer  Sj)itze,  spitz,  behaart.  Kai)seln  sitzend.  Griffel  laug.  Xai'ben 
kurz,  2spaltig.  Bit.  lauzettf..  oberseits  grün.  kahl,  uuterseits  seidenbaario-.  zuletzt  kahl. 
Tyrol. 

24.  S.  glauca  L.  Kätzchen  langgestielt.  Stiel  beblättert : Kapsel  ei-lauzettf.,  filzig, 
kurzgestielt.  Stiel  so  lang  als  die  Drüse ; (Ti-itfel  2spaltig ; Xarbeu  lang,  2spaltig ; Bit. 
lauzettf.  oder  elliptisch,  ganzraudig.  die  untersten  stumpf,  uuterseits  grau,  beiderseits 
seidenbaarig-zottig.  kablwerdeud ; Xebeublt.  gerade,  eif.,  spitz,  b 6.  7.  Höchste  Wal- 
liser Alpen. 

§ 12.  Xitidiilae  s.  Glaciales. 

25.  S.  myrsinites  L.  Kätzchen  lang-gestielt,  seiten-  bisweilen  auch  eudständig. 

Deckbit.  spatelig-verkebrteif.,  schwarz,  dicbt-grau-zottig.  {.^taubbeutel  violett,  zuletzt 
schwarz,  Kapseln  sitzend,  kahl.  Griffel  rotb.  Xarbeu  2tbeilig.  aufrecht-abstehend. 

Bit.  lanzettlicb  bis  oval,  beiderseits  uetzaderig,  gleicbfarbeu  und  glänzend,  drüsig-gesägi. 
Xebeublt.  eif.-lanzettlicb,  drüsig-gewimpert.  S.  Jaquiniaua  Ilosf.  Bit.  ganzraudig.  Staub- 
beutel gelb,  Deckbit.  heller,  b b.  7.  Alpen  von  Tyrol  und  Steyermark. 

26.  S.  retusa  L.  Kätzchen  gipfelständig.  Bit.  sehr  kurzgestielt,  verkebrteif.  oder 
länglich  keilf..  mit  gestutzter  oder  ausgeschnittener  Spitze,  ganzraudig,  ganz  kahl, 
parallel-hogennervig ; Ivapsel  gestielt.  Stiel  2 mal  so  lang  als  die  Drüse.  Deckbit.  ab- 
gestutzt oder  ausgeraudet,  bleicli,  ganz  kahl,  b 7.  S.  Airf  feuchten  Felsen  der  Hoch- 
alpeu  ausgehreitet.  a S.  serpyllifolia  Scop.  Stamm  und  Aeste  dem  Boden  augeschniiegt. 
Bit.  klein  und  schmal  an  der  Spitze  nicht  oder  kaum  zurückgedrückt,  mitunter  selbst 
spitz,  ß S.  Kitaibeliaua  iVilld.  Bit.  lauzett-spatelf.,  bis  25  inni  1.  S.  retusa  X glabra. 
S.  Fenzliana  Keni.  Deckbit.  verkebrteif.  Bit.  gesägt,  sonst  wie  Vor.  Oesterr.  Alpen. 

27.  S.  alpigena  Kern.  Deckhit.  läuglich-verkehrteif.  abgestutzt  oder  eingedrückt 
langhaarig.  Kapselstiel  kaum  so  lang  als  die  Drüse.  Bit.  länglich,  eif.-.stumpf  oder 
.spitz,  entfernt-gesägt.  sonst  wie  Vor.  üesterr.  Hochalpeu,  Schweiz,  bei  Freiburg. 

28.  S.  herbacea  L.  Kätzchen  gipfelstäudig,  3 — 12blumig,  Deckbit.  oval-verkelu’teif., 
kahl  oder  grau-behaart,  ahgestutzt  oder  ausgeraudet.  Kapsel  kaum  ge.stielt,  kahl. 
Xarbeu  2spaltig,  gespreizt.  Bit.  kurzgestielt,  herzf. -kreist',  oder  oval,  stumpf  oder  aus- 
gerandet,  beiderseits  grün  und  ganz  kahl,  glänzend,  scharf-gesägt,  iietzaderig.  b 5.  b. 
Alpen  und  Sudeten.  S.  herbacea  X glauca,  S.  ovata  Ser.  S.  pyreuaica  Wiutm.  Bit. 
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oval,  kalil  oder  am  Eande  laiid  auf  den  Nei’veu  zerstreuet  liehaai't,  fast  gaiizraudig.  6. 
Schweizer  Hochalpeu. 

29.  S.  reticulata  L.  Kätzcheu  lauggestielt,  gipfelständig.  Deckbit.  stumpf,  dicht 
weisszottig.  Kapseln  sitzend,  grauweissfilzig.  Bit.  gross,  20 — 35  mm  lang,  langge- 
stielt, elliptisch-rundlich,  oherseits  i-uuzelig,  uuterseits  blass  meergrün,  netzaderig,  ganz 
randig;  am  Baude  umgerollt.  5 5.  6.  Alpen  und  Voralpen. 

III.  S y n a 11  d r a o. 

§ 13.  lucanae. 

30.  S.  incana  Schraul;,  Deckhit.  rothgelh.  ahgeruudet-keilf..  fast  ahgestutzt  gekerbt, 

kalil  oder  sehr  fein  bewimpert.  .Kapseln  kahl,  gestielt,  Stiel  2mal  so  lang  als  die  Drüse. 
Narben  fadenf.  2spaltig,  gesju-eizt.  Bit.  liueal-lanzettlich  zugespitzt,  am  Bande  umgerollt, 
uuterseits  augedrückt-  und  matt  grauweissfilzig.  Neheublt.  fehlen.  5 -1.  5.  Aliientlüsse, 
in  die  Ebenen  herabsteigeud.  S.  daphnoides  X incana,  S.  Wimmeri  Kern.  .Deckbit. 
abgei'undet,  au  dei'  Basis  rostfarben,  an  dei'  Spitze  duukelschwarz.  kurz  behaart.  Kapseln 
kahl,  fast  sitzend,  Stiel  so  lang  als  die  Drüse.  Narben  aufrecht-abstehend.  Bit.  läng- 
lich bis  lineal-lauzettlich.  in  dei'  Jugend  meist  beiderseits  weiss  spinnenwebeartig-filzig, 
später  oberseits  glänzend  grün,  uuterseits  weisslich  blaugrüu.  Nebeublt.  klein  oder 
fehlend,  Knospen  gross,  an  der  Basis  meist  weissfilzig.  5 6.  7.  Oesterreich,  Tyrol. 

S.  incana  X caprea,  S.  Seriugeaua  Qnud.  Deckldt.  länglich- oval,  an  der  Sjoitze 
dunkler,  auf  dem  Bücken  behaart.  Kapseln  gestielt.  Stiel  2mal  so  lang  als  die  Drüse, 
Griffel  zai't,  laug,  Nai'ben  fadenf.  gespi'eizt,  2spaltig ; Blätter  läugUch-lauzettf.,  oberseits 
glänzend,  kahl,  uuterseits  weiss-filzig.  Nebenblätter  halbherzf.  spitz,  gekerbt.  Tyrol, 
Kärntheu,  Schlesien.  S.  incana  X cinerea,  S.  intermedia  Hont  Wie  Vor.  Deckbit. 
länger  grauhaarig,  au  der  Basis  gelb,  au  dei'  Spitze  braun-purpurn,  Kajisel  dünner,  zarter 
filzig,  Bit.  verlängert-lanzetthch,  lineal,  oberseits  grün,  ganz  kahl,  glänzend  mit  weiss- 
licher  Mittelrippe,  uuterseits  milchweissfilzig.  Tyrol,  Unterösterr.  S.  aurita  X incana, 
S.  oleaefolia  Vill.  S.  salviaefolia  Koch.  Deckbit.  länglich-spatelf..  gelblich,  au  der  Spitze 
dunkler,  kaum  behaart.  Kapsel  gestielt.  Stiel  2 — 4mal  länger  als  die  Drüse.  Narben 
dick,  gezähnt.  Bit.  länglich-lauzettf.  oder  spatelf.,  oberseits  grau-  oder  schmutzig-grün, 
uuterseits  graiiweiss-filzig,  runzelig-aderig.  Schlesien.  S.  viininalis  X incana,  S.  Ker- 
iieri  Erdingar.  Deckbit.  läuglich-verkehrteif..  au  der  Spitze  rostfarben-schwarz.  Bit. 
lineal-lauzettlich,  8 — lOmal  so  lang  als  breit,  mit  zurückgerolltem  Baude,  oberseits  dunkel- 
grün, iinterseits  weiss-filzig.  Oesterreich. 

31.  S.  bifida  Wulf.  Deckbit.  oval,  meist  mit  dunklerer  Spitze,  zart  behaart,  Staub- 
fäden bis  zur  Spitze  verwachsen.  Kapseln  sitzend  Griffel  lang  rothgelh.  Narben 
kurz,  aufrecht,  ungetheilt.  braunpurpuru.  Bit.  verlängert-lineal,  über  der  Mitte  am 
breitesten,  oberseits  ganz  kahl,  unterseits  matt  blaugrüu  oder  seidenhaarig-spiunwebeartig- 
filzig,  mit  starker,  rothgelber  Mittelrippe.  3 6.  7.  Kärntheu,  Tyrol,  Nieder-Oesterr., 
Schlesien. 

§ 14.  P u r 2^  u r e a e Koch. 

32.  S.  purpurea  L.  S.  mouandra  Hoffm.  Staubgef.  gänzlich  verwachsen.  Deckbit. 
stumpf,  an  der  Spitze  braim-jnu'^mru-schwarz,  mehr  odei'  wenigei'  kraus-behaart.  Griffel 
fehlt,  Narben  dick,  ganzraudig,  aufrecht.  Bit.  lauzett-verkehrteif.,  schai'f-gesägt,  ganz 
kahl,  zart,  blaugrün,  unterhalb  blasser.  Nebenbit.  fast  fehlend.  3 und  5 3.  4.  Fluss- 
ufer. a S.  Helix  L.  Aeste  aufrecht,  wenig  abstehend ; Bit.  länger,  ß S.  Lambertiaua 
Sm.  Kätzcheu  dickei' ; Blättei'  grösser,  etwas  über  dei'  Mitte  am  breitesten,  dünne,  bald 
schwarz  werdend,  viininalis  X iJur^nirea,  S.  rubra  Huds.  S.  fissa  Ehrh.,  S.  elaeagnifolia 
Tausch,  S.  Forbyaua  Sm.  Deckbit.  stum^iflich,  gegen  die  Spitze  rothbraiiii,  an  der  Basis 
und  auf  dem  Bücken  zottig.  Griffel  ansehnlich,  blass,  Narben  lineal-länglich,  gespreizt. 
Bit.  fast  gleichfarben , verläugert-lanzettf.,  laug  zugesj^itzt,  die  älteren  meist  oberseits 
kahl,  unterseits  wenig  glänzend  angedrückt  seideuhaarig.  S.  jnir^iurea  X daphnoides, 
S. . calliautha  Kern.  Deckbit.  länglich-verkehrteif.,  gegen  die  Sj^itze  schwarz,  zottig. 
Staubfäden  bis  zur  Sjiitze  verwachsen.  Bit.  verkehrteif.-lanzettf.  gekerbt,  in  der  Jugend 
beiderseits  seidenhaarig , im  Alter  ganz  kahl , oberseits  glänzend , unterseits  matt. 
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NebeuLlt.  lauzettf.  Kuospeu  gross.  AVieu.  S.  purpurea  X caprea  oder  X ciuerea 
oder  X aurita , S.  l’outederaiia  SchL,  8.  austriaca  Host,  S.  spliaerocepliala  Kerner 
Ideckblt.  au  der  Spitze  brauu  oder  schwarz , grauliaarig , Kapsel  gestielt.  Stiel 
so  laug  oder  2 mal  so  laug  als  die  Drüse.  (Iriffel  fehleud  oder  kurz.  Narbeu 

aufrecht,  gauzraudig  oder  ausgeraudet.  Bit.  lauzettf.,  gegeu  die  Spitze  meist  breiter, 
zuletzt  starr,  beiderseits  grüu,  uuteu  deutlich  meergrüu.  Kebeublt.  herzf.  meist  bleibeud. 
S.  silesiaca  X purjjurea,  S.  Siegerti  And.  Deckbl.  spatelf.  schwarz,  behaart.  Staubt', 
halb  zusammeugewacbseu.  Kapsel  kurz  gestielt,  Stiel  so  laug  als  die  Drüse.  Clritfel 
sehr  kurz,  Narben  dick,  gauzraudig,  aufrecht -ab.stelieud . Bit.  lauzettf.  - verkebrteif., 
erst  zart-seideubaarig , dann  kahl  odei-  vou  Anfang  au  kahl,  zart,  rötblicli,  zuletzt  starr, 
oberseits  schmutzig-grün,  uuterseits  bleicher.  Nebeiiblt.  schmal.  Schlesien.  S.  livida  X 
purpurea,  S.  Kitschelii  AiuUrs.  Deckbit.  stumpf  mit  brauu-pur^juruer  Spitze,  zerstreuet- 
behaart.  Kapsel  gestielt.  Stiel  2 mal  so  lang  als  die  Drüse.  Gritfel  fehleud,  Narbeu 
aufrecht,  gauzraudig.  Bit.  läugiich  verkebrteif.,  zart,  beiderseits  ganz  kahl,  oberseits  liell- 
grüu,  uuterseits  blaugrüu.  l’oseu.  S.  purpurea  X repeus.  S.  Douiaua  Sin.  Deckldt. 
stumpflich,  au  der  Sj)itze  dunkler,  behaart.  Kapseln  gestielt,  Stiel  2 mal  so  laug  als  die 
-Drüse.  Griffel  sehr  kurz,  Narbeu  kurz,  ausgeraudet,  absteheud.  Bit.  lineal-lauzettlich 
starr,  oberseits  giänzeud-grüu , uuterseits  meist  augedrückt-seideiihaarig  und  blasser  oder 
meergrüu,  gegeu  die  Spitze  zu  stets  gesägt.  Nebenbit.  uuscheiubar  oder  lineal,  o 4.  5. 
Feuchte  AViesen  Mittel-  und  Norddeutschlauds ; selten. 

33.  S.  caesia  Vill.  lAeckblt.  länglich  verkehrteif.  kahl,  au  der  Spitze  kaum  ge- 
bräunt. Kapseln  sitzend.  Griff’el  kurz,  roth ; Narbeu  kurz,  dick,  gauzraudig.  Bit.  ellip- 
tisch oder  lauzettf.,  gauzraudig,  kahl,  beiderseits  matt-seegrün,  uebeublattlos.  Bis  0,5  m 
h.  D 5.  6.  Höchste  Alpen  der  Schweiz  uud  Tvrols ; selten. 

Populus  T.  Pappel.  XXII,  s.  L.  327.  20 — 50  m h.  Bäume  mit  eif.-rhombischeu 
oder  herzf.  Bit.  gezähnten  oder  handf.  getheilteu  Deckblättcheu,  letztere  oft  haiidf. 
Knospen  von  mehreren  Schuppen  umhüllt.  Blumeu  gestielt,  Staubgcf.  8 — 20  in  schaaleuf. 
Kelche.  Fruchtkuoteu  am  Grunde  vou  einem  becherf.  Kelche  umgebeu. 

§ 1.  Die  juugeu  Zweige,  wenigstens  die  Schösslinge,  filzig. 

Deckbit.  bewimpert.  Staubgef.  8 : 

P.  alba  L.  Silberpappel.  Bit.  eif.  bis  rundlich,  buchtig-5  lappig,  eckig-gezähnt,  uuter- 
seits schneeweissfilzig ; Deckbit.  gezähnt ; Knospen  filzig  nicht  klebrig.  5 5.  4.  Feuclffi', 
sandige  AValdungen. 

P.  tr^innla  L.  Espe,  Asi>e.  122.  4.  Bit.  fast  kreisrund , gezähut-gesägt,  kahl 
oder  unterseits  kahl  werdend.  Deckbit.  handf.  zottig-gewimpert ; Knospen  kahl , etwas 
klebrig.  5 4.  5.  Mit  A^or.  Rinde  und  Blätter  dieaer  Art  und  der  Vor.  enthalten  das 
von  Braconnot  entdccJde  süsse,  kri/st.  Gh/cosid  „ PojJuHnA  (als  Bcnzoyl-Salicin  betrachten), 
neben  dem  bitteren  Salicin.  a P.  villosa  Lang  Blätter  beiderseits  wollig  behaart.  P. 
tremula  X alba,  P.  hybrida  M.  B.  P.  canescens  Smith  Bit.  wie  alba  aber  grauweiss- 
filzig ; Deckbit  der  J Bim.  eingeschnitten,  gewimpert ; Knospen  meist  filzig,  nicht  klebrig. 
5 Zerstreut  mit  Vor. 

§ 2.  Die  jungen  Zweige,  auch  die  Schösslinge,  kahl ; ebenso  die  Deckblätter. 

Staubgef.  12  — 50. 

Die  im  Frühlinge,  vor  dem  Entfalten  gesammelten  Blattl; nospcn , von  den  luirzigen 
braunen  Knospensehuppen  bedeckt , sind  als  Pappelknosiien,  Gemmae  PopuU^  off; 
schmecken  balsamisch  bitter;  enthrdten  die  eben  genannten  Stoffe  der  vor,  Gruppe,  neben 
ätherischem  Gele,  .Harz,  „ Chrysin (Chrysinsäure)  und  ,,Tectochrysin‘‘. 

P.  pyramidalis  Rozier,  1^.  fastigiata  Poir.  P.  dilatata  Ait.?  P.  italica  Mnch. 
Italienische  Pappel.  Aeste  aufrecht.  Blätter  rauteuf,  zugespitzt,  der  kahle  Hand  ge 
sägt.  Blattstiel  vou  der  Seite  zusammeugedrückt ; Fruchtknoten  mit  zwei  Furchen. 
5 5.  4.  Aus  dem  Orient  an  AVegeu  gepflanzt. 

P.  nigra  L.  Schwarzpappel.  327.  Aeste  absteheud.  Bit.  eif.  zugespitzt,  am  Grunde 
gestutzt  und  hier,  sowie  der  übrige  Rand,  gesägt  und  nnbewimpert.  Blattstiele  von  der 


Iß 


Monochlamydeae,  Arillosae.  Amentaceae. 


327. 

Populus  nigra.  1.  Weibl.,  2.  Männl.  Blüthenzweig, 
r Knospenschuppeu.  3.  Mäunl.  Bim.  mit  Deckbit. 
b vergr.  Kelch.  4.  Deckbit.  ausgebreitet.  5.  Dia- 
gramm der  mäniil.  Bim.  6.  Weibl.  Bim  7.  Dieselbe 
längsdurchschn.  8.  Kapsel  aufgesprungen  9.  Saame 
10.  Arillus.  11.  Saame  mit  Arillus  längsdurchschn. 
12.  Diagramm  der  weibl.  Bim. 


Seite  zusammeno-eflrückt ; Fruchtkuoteii  2-furcliig. 
5 4.  Au  Flussufei'u  liier  und  dort ; auch  häufig  ge- 
pflanzt. Äurh  in  den  Knospen  dieser  Art  v;urde 
(dlvysin  .,  ( 'hrysinsänre , und  ein  (ingcnelim 

riechendes  ätherisches  Oel  nachgewiesen. 

P.  monilifera  Aif.  125.  1.  Wie  Vor.  aber 
die  Bit.  am  Baude  weichhaarig  und  au  dem 
gestutzten  (Tiuude  fast  gauzrandig.  Frucht 
3 — 4 furchig,  a.  Ih  cauadeusis  Desf.  5 4.  Aus 
Nordamerika  augepflauzt.  1^.  laevigata  WiUd. 
Bit.,  weuigsteus  die  untersten,  am  Grunde  etwas 
vorgezogeu,  dadurch  fast  trapezoidisch.  5 4. 

P.  balsamifera  L.  Aeste  abstehend, 
Knospen  sehr  gross  und  kleberig,  Bit.  eif.  zu- 
gespitzt, kahl,  uuterseits  weisslich,  stai’k  uetz- 
aderig , augedi'ückt  - gekerbt  - gesägt.  Blattstiel 
stielruud,  riuuig.  5 4.  Aus  Nordamerika  ange- 
pflauzt.  Abir.  caudicaus  Ait.  P.  macrophylla 
Lind!.  Blattstiel  und  Blattraud  kurzhaarig.  Die 
jungen  Rinden  der  Papjjeln  wirhen,  wie  die  Wei- 
denrinden , ionisch  adstrvigirend,  ebenso  die  h(d- 
samischen  Knospen  und  c:wrir  äusserücJt  ini  Un- 
guenium popiüeiun  auf  Wunden,  innerlich  erregend 
auf  das  Gefässsystcni  luul  die  Secretion  der  Schleim - 
häufe. 


Ordnung  XXVIII.  Amentaceae,  Kätzchenträger,  s.  s.  s. 


Bäume  und  Sträucher  mit  wässerigem  oder  zuweilen  harzigem  Safte  und  einfachen, 
bei  Casuariueu  verkümmerten,  (piirlstäudigen,  sonst  einzelnstehenden,  meistens.  — uusgen. 
Myric((- Arten,  u.  die  das  neuhoUändische  Eisenhol liefernde  ('asunrina  Riunph,  — 
mit  vollkommenen  Nehenblt.  versehenen  Blättern.  Blumen  einhäusig . nackt  oder  mit 
Kelch,  gewöhnlich  in  Kätzchen.  Fruchtknoten  frei  oder  unterstäudig,  einfächerig  mit 
1 — oo  aufrechten  oder  liängendeu  Saameukuospen,  oder  mehrfächerig  mit  mittelständiger 
Placenta.  Frucht  nussartig,  ausgen.  Balscnnifluae , Saameu  ohne  Mantel  und  meist  ohne 
Fiweiss.  Die  Avegen  ihres  Blumeidiaiies  hierher  gehörende,  als  Typus  einer  Familie 
dienende,  aus  neuholländischen  Bäumen  bestehende  Gattung  Casuarinu  Riunph  ist  nierk- 
AA'ürdig  wegen  ihrer  Ecpiisetum-ähnlichen  Blattbilduug  (jedoch  bei  axillärer  Kuospen- 
stellung) ; die  C.  equisetifolia  E.  f.  gieht  der  Medidn  ihre  gegen  Diarrhoe  wirksame 
stark  tanninhattige  Rinde. 


1.  Kapsel;  Fruchtknoten  Sfächerig,  vieleiig,  halboberständig. 

2.  Steinbeere;  Fruchtknt.  1 fächerig;  Nebenbit.  fehlen  meist. 

3.  Flügel-Achene;  Fruchtknt.  2fächerig,  oberständig  S.  18. 

4.  Nuss;  Fruchtknt.  2 fächerig,  unterständig.  S.  19. 

5.  Achene ; Fruchtknt,  3 — Sfächerig  unterständig.  S.  21. 


Familie  75  Balsamifliiae. 
Fam.  76.  Myricaceae. 
Familie  77.  Betulaceae. 

Familie  78.  Coryleae. 
Familie  79.  Cupuliferae. 


Familie  75.  Balsamifluae.  s.  s.  le. 


Wenige  Bäume  des  gemässigten  und  AA’armen  Klimas  der  nördlichen  Hemisphäre, 
mit  balsamischen  Säften  in  der  Binde , wechselständigen  Blättern  und  Nehenblt.  Die 
Blattfläche  gesägt,  entweder  liand-uerAdg  und  -lappig  (Liquidambar  L.)  oder  fiedernervig 
und  eif.  (Altingia  Noronha).  Die  meistens  dicliueu  Blumen  bilden  Köpfchen.  Die 
kleinen  zweifächerigen , mehrsaamigen  Kapseln  sind  untereinander  etw’as  verw'achsen. 
Die  Saameu  sind  oberwärts  bei  Liquidambar  in  einen  kurzen  Flügel  verlängert; 


Balsamifluae.  Myricaceae. 
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328. 


Liquidamhar  orientcdia.  1.  Blühender  Zweiß, 
a niännl.  Blüthe,  b verblühete  weibl.  Blüthe. 
2 Weibl.  Bim  mit  halbaujfewachsenem  Kelche 
längsdurchschn.  3 u 4.  L styraciflua,  3.  Saame 
vergrossert.  4.  Geöffnete  Fruchtkapsel. 


nicht  bei  Altingia.  Das  'Würzelchen  des  geraden, 
von  geringem  Euveisse  umhüllten  Iveimlinges,  ist 
nach  oben  gewendet.  — Zu  Liquidainbai*  gehört 

L.oriputalis  Miller.  L.  imberbe  Ait.  328.,  im  süd- 
lichen Ivleinasien  und  nördlichen  Persien  wachsend ; 
dessen  Rinde  liefert  dureh  Auskorhcn  und  Allspressen 
in  der  Wärme-  den  off.  Sloreix,  Styra.!-  liqiiidns, 
r.  Ambra  Hquidei,  einen  mausegrauen,  lionigdiekcn, 
henxo'eduftenden , scharf  aromatisch  schmeckenden, 
ini  irc/.<(wr  untersinkenden  , in  Alkohol,  Aether  und 
Benzol  löslichen  Bidsam  , der  5 % eines  ätherischen 
Oeles  (Simons  „Styrok')  und,  — theils  frei,  theils 
in  Verbindungen,  — die  geruchiosc  aber  geuiirzhaft 
schmeckende  und  sublimirende,  bei  300^^  siedende, 
leicht  in  Aether  und.  Alkohol,  wenig  in  kaltem  Wasser 
lö.sliche  „Zimmetsäure"  enthält;  ferner  das 

in  farblosen,  büschelig  gruppirten  Nadeln  krystalli- 
sirende,  geruch-  und  geschmacklose,  sublimirbare,  leicht  in  Aether  und  kochendem,  schwer 
in  kaltem  Weingeidc,  gar  nicht  in  Wasser  lösliche  „Styreudn"  (Zimmetsänre  — Zimmet- 
ester)  neben  dem  theils  frei,  theils  als  Zimmetester  vorkommenden,  die  Hauptmasse  des 
Storax  ausmachenden  aromatischen  Alkohole  „ Stoi'csin'- ; überdies  Spuren  von  Benzoe- 
säure, Harz,  Kautschuck  etc.  — Der  Storax  dient  zu  Räucherungen,  als  .Verband- 
mittel  atonischer  Geschwüre  und  als  Antiparasiticum.  Zum  med.  Gebrauche  .soll  der 
von  Wa.s.scr  befreiete  Balsam , in  gleichen  Mengen  Weingeist  gelöst , filtrirt  und  dieser 
dann  wieder  verdunstet  werden.  — Der  an  der  Sonne  getrocknete  Pressrückstand  kommt  als 
Cort.  Thymiamatis  in  den  Handel.  Der  sog.  Styrax  cedamitus  des  Handels  ist  ein  in 
Triest  fnbricirtes  Gemenge  von  flüssigem  Storax  mit  Sägespänen. 

L.  Styraciflua  L.  Im  südl.  Kordamerika  bis  Guatemala  vorkommend , giebt  einen 
dem  Styrax  liquidus  ähnlich  zusammengesetzten,  aber  braungclb  gefärbten  Balsam.  — Die 
beiden  im  östlichen  China,  auf  Java  und  den  Sundn-lnseln  ivachsenden  Arten  ron  Altingia, 
A.  excelsa  N.  und  A.  Liquidambar  Champ.  ehinensis  Erst,  sollen  gleüdifalls  einen 
duftenden  Balsam  gehen.  Die.se  Balsame  tverden  von  der  Medicin  gegen  Scabies,  sonst 
meistens  zu  Räucher-  und  Duftmitteln  verwendet. 


Familie  76.  Myricaceae.  s s.  ig. 


Bäume,  Sträucher  und  Stauden  der 
nördlichen  Hemisphäre  und  der  Anden 
von  Südamerika  mit  einfachen,  lanzettf. 
lederharten,  meist  nebenblattlosen  Blättern. 

Blumen  in  achselständigen,  sitzenden, 
meist  einhäusigen  Kätzchen ; ^ : mehrere 
oft  nackte  oder  von  2 Kelchblt.  um- 
gebene Staubgef.  in  der  Achsel  eines 
Deckblattes;  5^  Stempel  von  Drüsen  um- 
geben , zwischen  zwei  oder  mehreren 
kleinen  Kelchbit.,  einfächerig  mit  einer 
aufrechten , nicht  gewendeten  Saamen- 
knospe.  Frucht  steinbeerenartig  mit  Harz 
oder  Wachs  gebenden  Drüsen  besetzt. 

Saamen  eiweisslos.  Myrica  Gate.  l.  Blühender  männl.  Zweiff.  2.  Männl.  Blra. 

T-,*  • 1 • 1 1 4 1 vergr.  3.  Weibliche  Aehrchen,  a blühend,  b nackte 

T>inzig6  bei  lUlS  vorkoilllliende  .Art  Fruchtstiele  (Spindel).  4.  Fruchtähre.  Stempel  und 

1111(1  Gftttuno’  ist  * längsdurchschn.  7.  Weibl.  Blume. 

Myrica  L.,  Gale  T.  xxii,  4.  L.  329.  M.  Gale  L.  Gagel.  Niedriger,  bis 
1,3  m h.  Strauch  der  Torfsümpfe  Nordeuropas.  5. 


Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl. 
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Monoclilamydeae,  Amentaceae. 


Die  gegen  Krätze  und  Haufausrehläge  angeivendetcn  Blätter  Fol.  Mgrti  Brahdnticae 
enthrdten  ätherisches  Oel , Oagclöl , die  Beeren  wachsnrtiges  Tedg ; die  ganze-  Pfl.  dient 
zürn  Färben  und  Gerben.  Auf  den  Andeu  Südamerikas  kommt  die  M.  caracasana  Humb. 
und  in  Nordamerika  die  M.  cerifera  L.  vor.  Die,  Früchte  dieser  beiden  Arten  sind  mit 
einer  Sediicht  von  ivnchshartem  Talg,  Mgricatalg,  überzogen,  das  durch  Kochen,  derselben 
•mit  Wasser  gewonnen  wird. 


Familie  77.  Betulaceae.  s.  s.  le. 


Bäume  und  Sträucher  des  liöclisteu  Nordens  bis  in  die  gemässigte  Zone,  selten  auf 
den  hohen  fTehirgen  des  tropischen  Asien  und  Amerika,  eine  Art  in  Südafrika.  Wegen 
ihres  Holzes  'und  ätherisch-harziger  Stoffe  der  Rinde  für  den  Haushalt  des  Men.sche.n  sehr 
geschätzte.  Pfl.  Blätter  zersti-euet-steliend,  einfach,  fiedernervig  mit  liinfälligen  Nehenhlt. 
Blumen  einhäusig,  in  der  Achsel  von  1 — 3 Beckhit.  zu  diclinen,  meist  endstäudigen 
Kätzchen  zusammeugedrängt ; mit  4 — 5theiligem  oder  mehrhlätterigem  Kelche  oder 
dieser  durch  eine  Beckschujpje  ersetzt.  Stauhgefässe  vor  den  Kelchzipfeln  .stehend. 
5 nackt  von  vei’holzenden  Beckschuppen  gestützt,  l^istill  zweifächerig,  2 Narben  tragend; 
Fächer  eineiig.  Fi'ucht  eine  kantige  odei’  getiügelte  einsaamige  Nuss.  Saame  eiweisslos. 


Betula,  Ainus. 


Betula  T.  Birke,  xxi,  5.  L.  330.  5 — 9.  Bäume  und  Sträucher  wie  oben  he- 
schrieheu.  c?  Bim.  .stehen  zu  dreien  in  der  Achsel  eines  schildf.,  innen  zwei  Beck- 
schüppchen tragenden  B.eckhlattes,  jede 
Blume  besteht  aus  zwei  Stauhgef.,  deren 
gespaltene  Fäden  jeder  2 Staubbeutel- 
hälfteu  tragen , eine  Schuppe  vertritt 
den  Kelch.  drei  nackte  Pistille  stehen 
in  der  Achsel  eines  meist  dreilajipigen 
schuppenf.  Beckhlattes,  welches  während 
des  Reifens  verhärtet. 


A.  Fruchtschu2)pen  fallen  mit  den 
Flügelfrüchten  von  der  Sjiindel. 


§ 1.  Bäume  oder  Sträucher  mit  sjiitzen 
oder  zugesjjitzten  Bit. : 


B.  alba  L.  B. 

Blätter  rautenförmig, 
Fruchtflügel  dojijielt 
ellijr  tische  Nüsschen. 


verrucosa  Ehrh. 
zuge.sj)itzt,  kahl, 
so  breit  als  das 
Bis  18  m h.  5 


1 — 4.  Ainus  glutinosa.  1.  Blühender  Zweig,  w weibl.,  m männl. 
Kätzchen.  2.  Männl.  Blumen  vergr.  3.  Fruchtknoten  längs- 
durchschn.  4.  Keifer  Fruchtzapfen.  5—9.  Betula  alba.  5.  Blü- 
hender Zweig,  10  weibl.  Kätzchen.  6.  Männl.  Blumen  mit  ihrem 
schuppenf.  Kelche,  vergr.  7.  Weibl.  Blumen  vor  dem  Deckblatte. 
8.  Fruchtähre  z.  Th.  mit  entblösster  Spindel.  9.  Reife  Frucht 
längsdurchschn. 


4.  .5.  In  trockenen  Haiden.  Durch  ab- 
steigende Destillation  wird  aus  der  Birhen- 
rindc,  aus  der  Wurzel  und  dem  Holze 
der  Birkctäheer,  „DaggeP  Pix  betulina 
liquida  vel  Ol.  betulinum  s.  russimin- 
s.  Rusci  gewonnen,  der  ein  ätherisches , gleichfalls  med.  gegen  Ascaris  luinbricoides,  an- 
gewendetes Oel  „Oleum  Rusci  aethereunO  liefert.  Die  äussere,  iveisse,  in  papierdünne 
Lagen  zerblätternde  Rindenschicht  enthäit  einen  krystall.  sublimirbaren  Stoff,  den  Birken- 
Jnonphor,  „Behdi'Kf  neben  Phlohaphen,  und  eine  Harzsäure  „BetuloretüF , Betuloretinsäure, 
die  auch  die  jungen  Zäveige  und  Blätter  bedeckt,  ivelche  ein  balsamisch  riechendes,  bei 
— iO®  erstarrendes,  aus  reinem  Methylsal icylat  be.stehendes,  ätherisches  Oel,  Birkenöl,  enthalten. 

B.  pubescens  Ehrh.  B.  odorata  Bechst.  Blätter  ei-rautenf.,  spitz,  in  der  Jugend 
behaart;  Fruchtflügel  kaum  breiter  als  das  eif.  Nüsschen.  Bis  20  m h.  5 und  h 4.  5. 
ln  feuchten  Wäldern,  a.  B.  carj^atica  Willd.  B.  glutinosa  Wallr.  Stiurich  mit  kahlen 
Blattstielen  und  Blättern,  z.  Th.  auch  in  den  Aderwinkelu  gebartet, 
auf  Hochmooren.  Enthält  tvohl  die,  gleichen  Be.standt heile  <wie  Vor. 


In  (Tehirgsgegenden ; 


Betulaceae.  Coryleae. 


1!» 


§ 2.  Alpeusträucliei'  mit  kleiueu  viuullichen,  stumpfeu  Blättern  : 

B.  humilis  Schrank,  B.  fruticosa  nicht  Pallas.  Blätter  kurz  gestielt,  spitz- 

gekerbt. Bis  1 in  h.  3 4.  5.  Torfsünipfe  des  nördl.  (iebietes. 

B.  nana  L.  Blätter  fast  sitzend,  stumpf-gekerbt.  Bis  0,(i  m bocb.  3 5.  Auf 
Mooren  der  Hochgebirge. 

B.  Frucbtscbuiipeu  bleiben  stehen  und  fallen  mit  der  Spindel  ab ; Frucht  sehr 
schmal  geflügelt.  5 Nordamerika’s. 

B.  lenta  WilhI.  Rinde  twd  B/t.  enthalten  ein  dem  vo)i  OauUheria  pron(,mhen^ 
ißeiches  üfher.  Oel. 

Ainus  T.  Erle,  xxi,  4.  L.  330.  1 — 4.  Sträueber  und  Bäume.  S Bim.  zu  dreien 
in  der  Achsel  gestielter,  scbildf..  mit  vier  randständigen  Sebüppeben  besetzter  T)eck- 
sebu})pen.  Kelch  4-tbeilig  oder  -blätterig.  Staubgef.  4 ; Faden  ungetbeilt ; Beutel  ge- 
trennt-zweifäcberig.  J Bim.  2 nackte  Pistille  stehen  in  der  Achsel  eif.,  verholzender, 
stehenbleibender  Deckbit. 

§ 1.  Sträueber.  Kätzchen  erscheinen  im  Frübliuge,  S $ an  verschiedenen 

Zweigen;  Frucht  geflügelt;  Kelch  3 — 5 blätterig.  Aluaster  Spach. 

A.  Betula  Chaix  viridis  DC.  Betida  alpiua  Boikh.,  Bet.  ovata  Schrank,  Betula 
Ainobetula  KZ//  //.  Bit.  eif..  spitz,  dopi)elt-gesägt.  kahl.  Alpen  und  Yoralpen.  Bis  4 m b.  3 5. 

§ 2.  Bäume.  ? Kätzchen  erscheinen  im  Hei'bste  an  demselben  Zweige  und 

überwintern;  Frucht  schmal  beraudet;  Kelch  4spaltig.  .(4  y m u o t h y r s u s Spea-h. 

A.  glntinosa  Gacrtn.  Betula  Aluns  var.  a glutinosa  L.  Bit.  verkehrt-ei-keilf. 

unterseits  in  den  Aderacbseln  gebartet,  jung  kleberig.  Bis  25  m b.  5 3.  4.  Die 
bitteren  und  ijcrbstoffreichen  „Folia  und  (’ortex  Ahii“  wurden,  früher  in  Officinen  vor- 
rüthig  gehalten'  nach  Geiger  enthalten  die  Bl  in.  Eisen-blünenden,  die  Rinde  -grünenden 
Gerbfitoff;  dem  Holz  enthält  einen  harzartigen,  rnthbraunen,  glgcosiden  Farbstoff  „Erle  nfarbstoff'‘ . 

A.  incana  D(\.  Bit.  eif.,  spitz,  doppelt-gesägt,  unterseits  rauhhaarig,  grau.  Bis 
25  m b.  5 2.  3.  Brüche.  Zwischen  beiden  kommt  ein  Bastard  vor : A.  pnbescens 
Tausch,  A.  badeusis  Lang. 

A.  serrulata  Willd.  A.  autumualis  Hartig.  Zerstreuet-kurzhaarig ; Bit.  rundlich 
eif.,  meist  spitz,  fein  gesägt,  unterseits  auf  den  Kerven  und  au  den  Blattstielen  rost- 
fai'beu  weichhaarig.  Aus  Nord-Amerika  hier  und  da  verwildert.  Bis  15  m h.  3 3.  4. 
glntinosa  X A.  serrulata. 


Familie  78.  Coryleae.  s.  s.  ic. 

Die  vorige  und  die  folgende  Familie  durch  den  Bau  ihrer  Blumen,  Blüthenhüllen 
und  Früchte  verbindende  kleine  Familie  von  Bäumen  und  Sträuchern  der  gemässigten 
Zone  mit  einfachen,  nebeublätterigen,  einzeln  stehenden  Bit.  S Bim.  nackt  auf  ihren 
Deckblättchen  stehend,  mit  mehreren  gespaltenen  Staubgef.;  Staubbeutelhälften  am 
Scheitel  behaart.  5 Bim.  mit  oberstäudigem,  verkümmertem  Kelche . zweifächeiäg. 
Pacher  eineiig ; ihre  sclmppeuf.  Deckblättcheu  während  der  Fruchtreife  sich  zum  Frucht- 
becher vergrösserud  und  oft  mit  einander  verwachsend.  Nuss  eiusaamig ; Saame  eiweisslos. 

Carpinus.  Ostrya.  Corylus. 

Carpinus,  T.  Hainbuche,  xxr,  5.  L.  331.  7 — 11.  S Bim.  6 — 12  Staubgef.  auf  dem 
fTrnnde  des  eif.  Deckbit.  Staubbeutel  gespalten.  ^ Bim.  2,  jede  in  der  Achsel  eines 
sich  vergrösserndeu  Deckblättchens  innerhalb  eines  gemeinschaftlichen,  abfallenden  Deck- 
blattes ; gleicli  den  männh,  in  cyl.  Kätzchen. 

§ 1.  Frucht-Deckbit.  dreilappig.  Bis  20  m h.  5. 

C.  Bötulus  L.  Haag -Weissbuche.  Bit.  eif.-länglich,  doppelt  gesägt,  jung  längs 
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den  Adern  gefaltet,  Nuss  kahl.  5 4.  5.  Wälder,  Hecken;  häufig.  Oeschützt  icngen  des 
festen  und  dichten  Holzes. 

C.  caroliniana  Wcdt.  C.  americaua  Michx.  mit  eif.,  fein  behaarten  Nüsschen.  5 5. 
Aus  Nordamerika ; findet  sich  in  Parks  zur  .Zierde  cultivirt. 

§ 2.  Frucht-Deckbit.  eif.,  gezähnt-gesägt.  Bis  4 m h.  “3. 

C.  tluinensis  Scop.  C.  orientalis  Lam.  Bit.  ei-lanzettf.,  am  Grunde  abgerundet 
oder  etwas  herzf.  3 4.  5.  Kalkfelsen  in  Tyrol  und  Krain. 

Ostrya  Micheli  XXI,  5.  L.  122.  7.  5 Bim.  2,  jede  von  einer  bald  röhrig-spiudelf. 
auswachsenden  Deckschuppe  umhüllt  in  der  Achsel  eines  gemeinschaftlichen,  abfallenden 
Deckblattes.  Fruchtkätzcheu  von  der  Form  eines  Hopfen- Aehrchens. 

0.  Carpinus  L.  Ostrya  Krst.  O.  carpinifolia  Scop.  Hopfenbuche.  Aus  Südeuropa  zu- 
weilen angepdanzt.  Bis  20  m h.  5 4.  5. 

Cörylus  T.  Hasel,  xxi,  5.  L.  331.  1 — ß.  S Bim.  8 halbe  Staubgef.,  jedes  mit 
einem  einfächerigen  Beutel,  auf  einem  Deckblättchen,  dem  2 zarte  Schüppchen  mit  ihrer 
unteren  Hälfte  aufgewachsen  sind,  bilden  cyl.  Kätzchen.  5 ^ in  einem  gemein- 

schaftlichen Deckbit.,  welche  laubknospenförmige  Köpfchen  bilden,  jede  in  der  Achsel 

eines  Deckblättchens , dem 
zwei  kleinere  Schüppchen 
innen  aufgewachsen  sind, 
welche  gemeinschaftlich  wäh- 
rend der  ■ Fruchtreife  zu 
einem  die  Frucht  umgeben- 
den Becher  verw'achsen  und 
sich  vergi’össern. 

C.  Avellana  L.  Wald- 
Hasel.  Bit.  nmdl.  herzf. 
zugespitzt , doppeltgesägt. 
Fruchtbecher  glockenf.  mit 
zerschlitztem  Saume,  so  lang 
oder  kürzer  als  die  Nuss. 
Bis  4 m h.  3,  5 2.  3. 
Häufig  in  Gebüschen  an 
Waldrändern. 

C.  tubulosa  Willd. 
Lambertsnuss.  Fruchtbecher 

Coryleae.  1—6.  Coi'ylus  Avellana,  1.  Blühender  Zweig,  m mäunl.,  w weibl.  Blüthe.  Wtllzlich-beclierf.  doppelt  SO 
2.  Weibl.  Blin.  langsdurchschu. ; die  Narben  abgeschnitten.  3.  Dieselbe  von  , i v XT  1 

aussen,  das  Becherchen  c halbweggeschnitten.  4.  Mann].  Bim.  5.  Geöffneter  iBDg’  tXlS  Clie  JNUS8,  Oben  ver- 
Staubbeutel.  6.  Reife  Frucht  c.  cupula.  7—12.  Carpinus  Betiilus.  7.  Blühender  p-nof*  wtp  vm' 

Zweig.  8.  Weibliche  Blumen  in  den  halbweggeschn.  Deckblättchen  6.  9.  Eine  ‘ . * 

Frucht  in  dem  angewachsenen  Deckbit.  b.  10.  Männliche  Bim.  auf  dem  Deck-  Istrien  ZllWeilen  in  Grärten 
blättchen.  11.  Frucht  mit  freigelegtem  Saamen.  12..  a.  6.  c Staubgefässformen.  n , n,  i f 

gepiianzt ; oit  baumartig. 

C.  Colurna  L.  Türkische  Hasel.  Fruchtbecher  doppelt,  der  äussere  sehr  kurz,  der 
innere  länger  als  die  Nuss.  Selten  angepflanzt.  Bis  20  m hoch.  5 4.  5.  Die  Hasel- 
nüsse sind  icegcn  der  ölhaltigen,  schmacldiaften  Saamen  sehr  geschätzt;  ihr  blassgelbes, 
dich  flüssiges,  bei  — 19°  erstarre'ndes,  nicht  trochnendes,  fettes  Oel.  Ol.  Avellanae,  entwichelt 
sich  in  den  Cotyledonen  auf  Kosten  der  in  den  iinreifen  Fruchtbechern  reichlich  enthaltenen 
Apfelsäure. 


Familie  79.  Cupuliferae.  s.  s.  le. 

Bäume,  selten  Sträucher,  aller  Zonen  mit  einzeln  stehenden,  einfachen,  fiedemervigeu 
Blättei’n  und  abfallenden  Nebenblättern.  $ Bim.  in  Kätzchen ; 5 Köpfchen,  wie  bei 
Corylus.  Staubgef.  meist  zahlreich,  zweifächerige  Beutel  auf  langen  Fäden  in  einem 
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5 — 9 theiligen  Kelche.  5 einzeln  odei-  mehrere  heisannnen  von  mehreren  Kreisen 

(lichtgedrängt.stehender  Knospeuschnppen  umgeben,  die  während  der  Fi-uchtreife  zu  einer 
kelch-  oder  becherf.,  holzigen  Hülle,  cujjula,  auswachseu , welche  zuweilen , Fagiis, 
Castanea,  wie  hei  Corylus,  die  Frucht  oder  die  beisammenstehenden,  Früchte  verhüllt. 
E’ruchtkuoten  mit  dem  Kelchrohre  verwachsen,  meist  drei-,  selten  mehrfächerig,  jedes 
Fach  zwei  hängende,  umgeweudete  Saamenknospeu  enthaltend.  Frucht,  achaeua,  nuss- 
artig,  mit  pergameutartiger  Schale,  enthält  einen  eiweisslosen  Keimling,  mit  grossen 
fleischigen  Saamenlappeu  und  kleinem,  nach  oben  gerichtetem  AVürzelcheu.  — Hieher  ge- 
hören unsere  wichtigsten  Laubwald-Bäume,  die  Eichen  und  die  Buche,  die  wegen  des 
vorzüglichen  Holzes  forstlich  cnltivirt  werden;  erstere  auch  wegen  der  gerbstoffreicheu 
(lallen  und  Binde  und  wegen  ihrer  Früchte  ofl’.  sind. 

Quercus.  l’agus.  Castanea. 

Quercus  T.  Eiche,  xxr,  5.  L.  332.  Meistens  hohe  AValdbäume.  ^ Kätzchen 
schlaff,  fadenf. ; Bim.  deckblattlo.s,  sitzend  mit  5 — Otheiligem  Kelche  und  5 — 9 Staub- 
gefässen ; § Bim.  einzeln  in  der  vielblätteiigen,  zu  einem  schaalenf.  Fruchtbecher  aus- 
wachsenden  Hülle,  welche  den  unteren  Theil  der  Frucht  bedeckt.  Fruchtkuoten  von 
dem  kleinen  4 — (5  zahnigen  Kelchsaume  gekrönt.  3fächerig.  Frucht  wie  oben  beschrieben. 

§ 1.  Früchte  reifen  im  ersten  Jahre. 

Q.  Robur  L.  (.^.  pedunculata  Ehrh.  Sommer-Eiche.  Iflt.  fast  sitzend,  verkehrt- 
eif.-länglich,  fiederbuchtig-getheilt,  am  Grunde  herzf.-ausgerandet,  kahl,  im  Herbste  ab- 
fallend; 5 Bim.  bis  7.  einzeln  au  dem  später  laugen,  den  Blattstiel  weit  überragenden 
Blütheustiele.  5 5.  Die  häufigste  Art  unserer  und  der  nordischen  Eichenwälder. 

Q.  sessiliflora  Sm.  Eobur  var.  ß L.  (-i.  sessilis  Ehrhnrt  Stein-  oder  Winter- 
Eiche.  Bit.  langgestielt,  aus  keilf.  Grunde  verkehrteif. -länglich , fiederbuchtig,  jung 
uuterseits  dicht  sternhaarig-flaumig,  erst  im  folgenden  Frühliuge  abfallend,  2 — .5  5 Bim. 
und  Früchte  auf  kurzem  Blütheustiele  geknauelt  sitzend,  h 5.  Zerstreuet,  im  südlichen 
(febiete  auch  waldbildend.  Die  Bit.  dieaer  und  der  vorhcrtjehendm  Art  umrdeit  nB  Eol. 
Qiicreus  mvd.  angeicendet. 

Q.  pubescens  Willd.  (^.  sessiliflora  u pubesceus  London.  Der  Vor.  sehr  ähn- 
lich, die  Bit.  aber  auch  im  Alter  uuterseits  filzig  oder  meist  flaumig ; Fruchtknäuel 
meist  etwas  gestielt.  5 5.  (i.  Im  südl.  (febiete. 

§ 2.  Früchte  reifen  im  zweiten  Jahre. 

Q.  Cerris  L.  126.  6'.  Nebeublt.  laug,  fadenf.,  dergi.  hüllen  auch  die  Knospen  ein; 
Hit.  länglich,  buchtig : Q.  tnistriam  Willd.  oder  fiederspaltig  mit  dreieckigen,  spitzen 
Lajapen,  uuterseits  filzig;  die  Schuppen  des  Fi'uchtbechers  sperrig  abstehend  und  zurück- 
gekrümmt. 5 5.  In  Bergwälderii  von  Uuterösterreich,  Steyermark,  Tyrol,  Krain. 

Gicht  verschiedene  Galläpfel ; s.  unten.  Alle  diese  Arten  geben  die  off.  gerhstoffreiche 

Eichenrinde,  Cort.  Quercus  mid  die  reifen  Erüchte,  Eicheln,  Seminas.  Glandes  Quercus, 
in  Deutschlrnal  besonders  die  beiden  erstgenannten  Arten.  — Än7Mwenden  ist  die  herbe  tnid 
bitterlich  .schinechende,  als  Tonicuin  adslringetis  besonders  äusserlich  dienende  Frühlings- 
rinde jüngerer  Stämme  oder  Aeste,  die,  bis  2 mni  dicl',  in  Rinnen  und  Rühren  von  1 — 3 cm, 
Durchmesser  vorkommt.  Eine  zarte  silbergraue  Korkschicht  bedeckt  eine  braune  zerbrech- 
liche Mittelrinde’,  die  emssen  gestreifte  Innenrinde  ist  gelblich-braun,  zcr.splittert  in  dünne, 
t\ühe  Bänder.  Der  ivässerige  Rindenauszug  giebt  mit  verdünnter  Eisenchlaridlösung  einen, 
.schtvarzblauen  Niederschlag,  herrührend  von  einer,  ausser  der  in  geringer  Menge  vorhandenen 
Gallu.s.säure  in  ihr  enthaltenen  cigenthünilichen,  von  der  GalUqjfelgerbsäure,  Tannin,  ver- 
.schiedenen  Gerbsäure,  „Eichenrindengerbsäure“,  ca.  10  die  nach  Bottingers  (von 
Etti  widersprochener)  Angabe  durch  verdünnte  Mineralsäuren  in,  Eichenroth  (Eiche n-Phlo- 
baphen)  und  rechtsdrehenden  Traubenzucker  ge.sp)alten,  loird;  ferner  die  vielleicht  erst  durch 
Zersetzung  der  Gallussäure  entstandene  „Ellagsäure“,  den  von  Ginelin  dargestellten,  von 
Hiisemann  nicht  wieder  aufgefundenen , in  hexagonalen  Prismen  knjst.  Bitterstoff 
.,Qucrcin“  (Qnercit),  den  von  Bruconnot  1849  in  den  Eicheln  entdeckten  Eichelzucker 
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Quercus. 


.,QurrcU",  durch  ccrd.iuudc  Säuren 
in  LneculoüC  und,  GJyrose  xcrfnllcnile 
Lueriiliii  (Synanihrosc),  Fett,  Wnch.s 
etc.  — Die  Früchte  Semen  Quercus, 
die  coih  Rotmr  ca.  25  mm,  ron  sessili- 
florn  22  mm.  von, 2mbcscens  15 — 20  mm, 
von  Cerris  bis  40  mm  tnny  sind,  yetjcn 
ihre  süsslich-herbe  und  t)it.ter  schmecken- 
den, Amylwn  (34  ^jo),  fettes  Oel 
(3 — 4 ^Iq),  Eichelzuckcr,  Quercit,  (eine 
nicht  yührunysfühiye,  krystrdlisirende 
Zuckernrt)  enthaltenden  Catyledonen, 
welche,  mit  Berorzuyuny  derjeniyen 
von  Q.  Rotrur,  yeröstet  als  Eichelkaffee, 
Semen.  Quercus  tostum,  mcd.  mul  als 
diätetisches  Mittel  bei  Scrojjimlose  und, 
Rharhitis  yebräuehlirh  si)ul;  auch 
dienen  sie,  besonders  in  entbittertem  Zu- 
stande zur  Brotbereitwiy. 

Die  im,  Ost.ycbietc  des  Mittel- 
meeres, in  der  Levante,  besonders  in 
Kleinasien  ivachsende.  Q.  infcctoria, 

1-  (i.  livbur,  Blatt  und  weibl.  Aelire.  2.  Frucht.  3—9.  Oliv,  (eine  bis  2 Hl  ll.  strUuchf.  Spict- 
0.  sessi/iflora.  3.  Manul.  Aehrcheu.  4 Kinige  inännl.  Blni.  vergr.  , ^ , ..  . ? ; i i'  c i 

5.  Zweigstück  mit  Blatt  und  weibl.  Bim.  6.  Ein  Knäuel  dieser  Ult  (lei  Q.  lUSltUntCU  \\ etiOj  iiejClt 
Bl.  vergr.  7.  Diagr.  der  männl  Bl  8.  Das  der  weiW  Bim  9.  y den  Sticll  der  in  ihre  Blatt- 

Langsdurchscliuittene  «veibl.  Bl.  mit  Hüllblättern  i und  Kelch  c. 

knosjjcn  Ei  leyenden  Gallwes^je  (Oijnqis 
Grülae  tinctoriae)  yebildeten,  vorzuysweise  über  Alcpjjo  ausye führten,  meist  kuyeliiien,  höckeriy- 
warziyen,  schweren  und  harten,  unter  dem  Hammer  zersjjrinyendcn,  sehr  herbe  schmeckenden 
off.  Galläpfel,  Gallae  hulepenses  s.  Icvanticae  r.  turticae,  'welche  Sjmren  von  kryst. 
„Ellaysäure“  enthedten  und  durch  ihre  Rcichhaltiykeit  an  yhyeosidtr  (auch  in  Gallen  anderer 
Eichen-,  .sowie  in  solchen  von  Rhus-Arten  Vorkommen  den]  Galläpfclejerbsäure,  Gallusyerb- 
säurc,  Acid.  tannictim,  Tannin,  bis  10  ausyezeichnet  sind,  die  in  Wasser  und 
Weinyeist,  'weniy  in  Aether  löslich  ist,  in  wässeriyer  Lösuny  Leim-  und  Eiwcisslösunyen 
füllt,  dennoch  zum  Gerben  von  Thierhäuten  nicht  brauchbar;  yetrocknet  im  reinen  Zu- 
stande eine  farblose,  um  Lichte  yelb  iverdcnde,  amorphe,  ylänxtnde,  leicht  zerrcibliche, 
.schwach  hyyroshopische,  yeruchlosc,  herb-  nicht  bitter  schmeckende,  deutlich  saure,  adstrin- 
yirend  wirkende  Ma.s.se  bildet  ohne  Rotationsrermöyen  und  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
diyerirt  in  Traubenzucker  und  Gallussäure  zerfällt,  ivelche  Eiweissstoffe  nicht  füllt.  — Die 
Galläpfel  und  das  aus  ihnen  daryestellte  Tannin  dienen  der  Medici n als  vorzüylich.stes, 
adstrinyirendes  und  seeret ionsminderndes  llittel  bei  Salivation.  Mayen-  und  Darmblutunyen , 
Diarrhöen,  Blcnnorrhöen  der  Luft-  und  Ilarmvcye ; auch  bei  Veryiftunyen  durch  Pflanze n- 
basen.  — Durch,  trockene  Erhitzuny  entsteht  aus  da-  Gallüpfelyerbsätere,  die  bei  210^  in 
weissen,  ylänzendcn  Blättchen  und  Nadeln  sublimii  nde,  neutrede.  yiftiye  Pyroyallussäurc, 
Acid.  Pyroyallicum,  Byrof/allolum,  die  sich  in  1,7  Theilcn  Wasser  klar  löst,  als  Anti- 
septicum  wirkt  und  in  spirituöser  Lösuny  auf  scimppiye  Ihnitausschläge,  Lupus  etc.,  yc- 
2>inselt,  auch  als  Vaselin-Salbe,  dieselben  be.seitiyt;  jedoch  nie  über  grosse  Flüchen  auf  ein- 
mal aufgetragen  tverden  darf,  um  eine  beträchtlichere  Resoi^dion  zu  vermeiden. 

Als  die  besten  Gallen  gelten  ausser  diesen  die  gleichfalls  asiatischen,  etivus  sehivam- 
migen  G.  Smyrneae  und  die  grossen  bestäubten  G.  mossulenses,  vom  Tigris,  welche  neben 
Tannin  auch  Amylum  enthalten.  Weniyer  geschätzt  sind  die  G.  tripolitanae,  welche  durch 
den  Mangel  an  Amylum  kenntlich,  ferner  europäische  Sorten,  die  auf  verschiedemen  Eichen 
durch  verschiedene  Gallwespen  hervorgebracht  sind:  1.  die  Morea-Gallen,  2.  ungarische, 
3.  istrLsche,  4.  Abruzza- Gallen , die  alle  von  Q.  Cerris  L.,  5.  framzösisehe  von  Q.  Jlex 
L.,  6.  deutsche,  Gallen  von  Q.  JRobur  L.  unrl  O.  sessilifora  Sm.  durch  Cynips  Quercus 
ranndi  her  vor  gebracht.  Von,  jenen  beide)  t südlichoi  Arten  konimen,  auch,  — besonders 
aus  Ungarn,  — die,  aus  dere>i  F)-uchtbechern,  duivh  den  Stiel)  vo)i  (')y)rips  Quercus  cedy- 
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eia  cntaUtudmeu  laiäiijcii  und  höclcri(jcn,  bruwniruucn , ij('(jen  Tnnnin  cnllntHrndra 

Knoitpern,  Gallue  Qurrcus  cupidnc,  welche  %u  techm, sehen  Zwecken  rds  Surro/jat  der 
Gnlläpfel  aneiewendet  werden.  Die  ca.  5Ö  % Tannin  enthaltenden  türkischen  Knoppern 
oder  Vallonen  sind  die  normal  entwickelten , ijrossen,  schuppii/en,  und  xurdeki/ekriiinint- 
horstigen,  hecherf.  Fruehthidlen  der  Q.  vallonea  Kotschy  Kleinasiens,  aus  eieren  Frucht- 
hiillen,  und  Blättern,  so  wie  aus  denen  der  O,  lusitanica  ]\ ehh  und  O.  persica  Jnuhert 
in  Folge  des  Stiches  einer  Schildlaus  eine  aus  Traube nxueker  und  Schleim  bestehende 
Manna  quercina  herrorquillt. 

O,  Subev  L.  und  O.  occklentaHs  Gag,  die  in  Spanien,  Säd frank  re  ich,  Italien  und 
Xordirestafrika  michsenden  Korkeichen , sind  die  Mutterpifl.  des,  bis  jet:.t  noch  unersetzbaren, 
aus  ihrer  Innenrinde  entwickelten  Korkes.  Den  ersten  ältesten,  schmalen,  unbrauchbaren 
Jahres.schichtrn,  dem  sog.  männlichen  Korke,  folgen  breitere  Anwachsschichten,  der 
sog.  weibliche  Kork,  der  alle  8 — 10  Jahre  geschält  werden  kann,  Ins  der  Baum,  je  nach 
dem  Standorte  150 — 200  Jahre  cdt  ist.  In.  Algerien  finden  sieh  ausgedehnte  Pflanxungen 
der  Korkeiche,  Das  aus  cuticularisirten  ('anibiumxellcn  gebildete  Korkgewebe  der  Eichen 
ist  aus  meistens  cubischen,  elastischen  Zellen  xusammcngeset'.t , deren  verschiedene  Jahre.s- 
anwach.sschichten  durch  schmale  Zonen  tafelf.  dickirandiger  Zellen,  — die,  1 — 2 letzten 
Zellenschichten  jeder  Periode,  — getrennt  werden.  Der  Eichenkork  xcichnet  sich  durch 
Leichtigkeit.  Elasticität,  durch  mangelnde  Leitungsfähigkeit  von  Flüssigkeiten  und  Gasen, 
sowie  der  Wärme  und  durch  seinen  Widerstand  gegen  Fäulniss  und  Verwesung  aus.  Er  ent- 
hält Glgcerin,  Pliellon-,  Stearin-,  Cerin-,  Kork-  und  Gerbsäure  nebst  Spniren  ron  Protein- 
stoffen,  Coniferin  und  VaniUin. 

Auf  Q.  coccinellifera  L.  der  Kermes-Eiche,  einer  in  Siidfrankreich  und  Spanien 
irnchsenden  strauchf.  Eiche,  lebt  Coccus  Ilicis,  deren  trächtige  Weibchen  als  Grana  Chermes 
früher  zur  Confeetio  Atchermes  ange wendet  wurden. 

Die  nordamerikanische  O.  finctorla  Willd.  liefert  die,  ein  sehr  bitteres,  aus  wäs- 
serigem Weingeiste  in  gelben 'Tafeln  kryst.,  neutrales  Glycosid  „Quercitrin“ , — dessen  Spal- 
tungsprodukte, das  nicht  glycoside  sonst  ihm  ähnliche  Quercetin  und  der  nicht  gährungs- 
fähige  Quercitron.vucker  flsodulcit)  — enthaltende  gelbe  Färberrinde : Quercitron rinde. 

Q.  Ilex  L.  Bit.  iiimiergrim.  lederig,  ei-  oder  eilauzettf.  gauzrandig  oder  doruig- 
gezälmt,  uuterseitt<  weissgrau-filzig.  5 5.  Südtyrol,  auf  trocknen  Hügeln.  Gieht  die  sog, 
französischen  Gallen  ; s.  oben. 

Von  nordanierikanisclien,  sonnnergrünen  Eichen,  deren  spitze  Hlattlappen  in 
eine  Borste  auslaufen,  werden  zur  Zierde  häufig  gejjflanzt : Q.  ilicifolia  tVangh.  deren 

Bit.  uuterseits  bleibend  saunnetartig-filzig,  und  folgende  mit  bald  beiderseits  kahlen  Bit. 
U.  falcata  Michx.  mit  tief  fiedertbeilig-buebtigen  Bit.,  deren  schmale,  spitze  Lappen 
sicbelf.  zurückgekrümmt  sind,  Q.  rubra  L.  mit  rundlicb-eif.,  flacb  gebuchteten  Bit.  und 
Q.  COCCinea  Wangh.  mit  verlängert-eif.  tief  bucbtig-fiederspaltigen  Bit. 

Fagus  'T.  Buche  XXI,  5.  L.  333.  5 — 13.  $ Bim.  in  langgestielten  Köpf- 
chen; Kelch  glockenf. ; Staubgef.  10  bis  12.  ^ Bim.  je  2 in  einer  vielschuppigen,  vier- 

theiligen Hülle.  Pistill  von  dem  mehrtheiligen  Kelchsaume  gekrönt,  dreifächerig,  mit  3 
fadenf.  Narben.  Zwei  Isaamige,  3seitige  Nüsse  sind  gänzlich  eiugeschlossen  in  dem 
kapselähnlichen,  verholzten,  dornigen,  41appigen  Involucrum. 

F.  sylvatica  L.  Bothbuche.  Bit.  eif.,  kahl,  gewimpert.  Häufiger  Waldbaum. 
a rubrifolia.  Blutbuche.  Häufig  iu  Parks  gepflanzt,  findet  sich  selten  wild  in  Wäldern 
Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz.  5 5.  Das  vorzügliche  Holz,  liefert  die 
an  Pottasche,  reichste  Asche;  durch  trockene  Destillation  wird  ums  demselben,  ausser  IIolz- 
es.sig  der  auf  das  off.  „Kv€osoP‘  weiter  rerarbeitete  Buchentheer , Pi.r  Hqiiida 
Fagi,  gewonnen,  der  überdies  noch  ,, Para ffiii'f  ätherische  Gele : „EupiorC,  ,,Kapnomor-f 
..Pienmar-f  ferner  Essigsäure , Holzgeist  etc.  enthält.  Die  an  fettem,  nicht  trocknendem 
Gele  {bis  45^Iq)  reichen  Saamen  enthalten  einen  'Trimethylamin -ähnlichen,  giftigen 
Stoff  ,.Fagin",  der  die  Bucheckern-Schlagkuchen  als  Fütterung  gefährlich  macht. 

Castänea  'T.  Kastanie,  xxi,  5.  L.  333.  1 — 4.  Bis  30  ni  h.  5 Zahlreiche 
wenige  5 Bim.  an  demselben  Blüthenstiele,  letztere  1 — 3,  die  unteren,  meist  einzeln 
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oder  2 — 3 iu  einer  glockeuf.,  dspal- 
tigeu,  borstigen  Hülle ; Hruclitknoten 
5 — 8 fäcliei'ig , mit  5 — 6 tlieiligein 

Kelclisaunie  gekrönt;  cJ  geknäuelt 
an  der  langen  Spindel,  Kelch  5 — 6- 
tlieilig;  Stanbgef.  10 — 20.  Früchte 
1 — 3 in  der  fast  holzigen,  4 lappigen, 
Hülle  ; meistens  1 saamig. 

C.  Fagus  L.  Castanea  Kr^t.  C. 
sativa  MUL  C.  vulgaris  La>n.  C. 
vesca  Gacrtn.  Bit.  länglich-lanzettlich, 
dornig-gesägt.  5 6.  Aus  Südeuropa 
hie  und  dort  wegen  der  ivohl- 
schmeehenden  siärkmehJreichen  {bis 
2Ö%)  ölhaltigen  Früchte  ,, Maronen“' 
cidtidrt ; die  Blätter,  Fol.  Castaneae, 
iourden  gegen  Keuchhusten  angewendet. 


Ordnung  XXIX.  Scabridae. 

S.  S.  3. 


Bäume  oder  Sträiicher,  seltener 


] — 4.  CasUniea  Foejus  L.  Caatanea.  1.  Blüthe.  2.  Drei  Früchte  iu 
Kiner  Hülle.  3.  Weibl.  Blüthe  längsdurchsclin.  4.  Frnchtkaoten 
(luerdurchschn.  5 — 13.  Fagus  sylvatica.  5.  Blühender  Zweig.  6. 
Männl.  Blra.  7.  Staubbeutel.  8.  Früchte  in  der  Hülle.  9.  Reife 
Frucht.  10.  Fruchtknoten  längsdurchsclin  , p Kelchsauin.  11. 
Frucht  längsdurchschn.  zeigt  ein  leeres  und  ein  volles  Fach.  12. 
Querdurchschn.  Saamenlappen , r Würzelchen.  13.  Die  beiden 
Fruchtknoten  einer  Hülle  (luerdurchschn. 


Kräuter,  zuweilen,  Artocarpeen,  Moreen, 
mit  Milchsaft.  Bit.  einfach,  einzeln-, 
selten  gegenständig,  Cannnhineae,  Ur- 
tica spec.,  ueheuhlätterig , meistens 
scharfhaarig.  Bim.  häufig  durch  Ver- 
kümmern dicliu,  ausgen.  Ulmene,  oft  sehr 
gedrängt  stehend,  meistens  mit  einem 
l’rei-  odei'  verwachsenblätterigeu.  grünen 


Kelche  versehen,  selten  nackt.  Stanbgef.  vor  den  Kelchblättern  stehend.  Fruchtknoten 
frei,  einfächerig,  ausgen.  Uhnus,  Morus  und  eineiig.  Frucht  uussartig,  geschlossen 


bleiheud. 


a.  Blumen  diclin  oder  polygam. 

1.  Bäume,  selten  Kräuter,  oft  mit  Milchsaft.  Blumen  in  Köpfen  oder  Kätzchen,  diclin. 

Keimling  im  Eiweisse  gekrümmt.  Familie  80.  Moreae. 

2.  Tropische  Bäume  meist  mit  Milchsaft.  Bim.  meist  gedrängt  beisammen,  diclin.  Keim- 
ling gerade,  eiweisslos.  S.  S.  26.  Familie  81.  Artocarpeae. 

3.  Kräuter ; Blätter  einzeln  oder  gegenständig.  Bim.  polygam.  Staubfäden  elastisch. 

Keimling  gerade  im  Eiweisse.  S.  S.  27.  Familie  82.  Urticaceae. 

4.  Kräuter;  Bit.  gegenständig.  Bim.  diöcisch.  Keimling  gekrümmt,  eiweisslos.  S.  29. 

Familie  83.  Cannabineae. 

b.  Blumen  zwitterig  oder  polygam. 

5.  Bäume;  Bit.  einzeln,  dreinervig.  Bim.  polygam.  Steinbeere.  Keimling  gekrümmt  im 

Eiweisse.  S.  S.  30.  Familie  84.  Celtideae. 

6.  Bäume ; Bit.  einzeln,  fiedernervig.  Bim.  zwitterig.  Achene  oder  Flügelfrucht.  Keim- 
ling gerade,  eiweisslos.  S.  S.  30.  Familie  85.  Ulmeae. 


Familie  80.  Moreae, 

Bäume  und  Sträucher,  seltener  Kräuter,  tropischer  und  warmer  Klimate,  häufig 
Milchsaft  führend,  theils  wegen  dieses  oft  scharfen,  drastischen,  Icautsehukhaltigen  Milch- 
saftes, theils  wegen  zucher reicher  Früchte  von  grossen!,  medicin.  und  ökonomischem  Interesse. 
Blätter  ganz,  getheilt  oder  gelappt  mit  abfallenden  Nebenbit.  Blumen  getrennten  Ge- 
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sclileclites,  meist  einhäusig,  uackt  oder  mit  ;5 — 5 theiligem  Kelche,  Kätzchen , Köpfchen 
oder,  indem  der  gemeinschaftliche  Hlumenhodeu  fleischig  und  concav  Avird , die  i'eige, 
sycone,  bildend.  Htauhgef.  in  der  Knospe  eimvärts  gebogen.  Fruchtknoten  einfächerig, 
selten  zweifächerig  mit  einem  unfruchtbaren  Fache.  Saamenknospe  einzeln,  gekrümmt,  mit 
nach  oben  gewendetem  Munde , der  lange  Griffel  meistens  mit  zwei  Karben.  Früchte, 
(Achenen  oder  Küsse),  zmveilen  von  fleischigem  Kelche  umhüllt,  bilden,  auf  gemein- 
schaftlichem Spindel-  oder  })latteu-  oder  krugf.  Blüthenhoden  zusammengedrängt,  eine  zu- 
sammengesetzte Frucht.  Der  kleine  Saame  enthält  einen  gekrümmten,  in  fleischiges  Ei- 
weiss  eingebetteten  Keinding  mit  flachen  Haamenlappen. 

Dovslenia.  Ficus.  Morus, 


Ficus  T.  XXI,  3 L.  334.  6 — 10.  Feige. 

Bäume  der  tropischen  oder  heissen  Zone, 
z.  Th.  klimmend  und  parasitisch  auf  anderen 
Bäumen  wurzelnd , harzigen  Milchsaft  ent- 
haltend. Der  fleischige  Blüthenhoden  der 
hier  die  $ Bim.  am  Bande , die  5 
übidgen  Obeidläche  dicht  zusammengedrängt 
trägt,  wird  sehr  früh  concav,  kugelig  oder 
eif.  erweitert ; der  mit  Schuppen  besetzte 
Saum  schliesst  die  eng  gebliebene  scheitel- 
ständige Oeffnung,  und  so  ist  die  aussen  kahle, 
fleischig-saftige  Feige,  sog.  Feigenfrucht,  ge- 
bildet. Die  Bim.  haben  einen  bechert'., 

3 — 6 f heiligen  Kelch ; in  der  umschliesst  er 
1 — 6 Staubgef.,  in  der  ^ 1 Pistill,  aus  dem 
sich  eine  häutige  Achene  entwickelt. 

F.  Carica  L.  Eine  der  wenigen  ausser- 
tropischen  Feigenarten,  in  den  Mittelmeer- 
Ländern  heimisch  und  wegen  der  getrocknet 
ca.  60 Fruchtzucker,  Prote'instotfe  und  ein 
jieptonisirendes  Ferment  enthaltenden  gänseeigrossen  Feigen  cultivirt.  Bit.  liandf., 
3 — .5  lappig-gebuchtet,  auf  langem  Stiele,  in  der  Knospe  lange  von  den  beiden  stengel- 
umfassenden, mit  einander  Amrklebten  Kebenblt.  des  nächst  älteren  Blattes  bedeckt. 
Feige  einzeln,  achselständig  A'erkehrteif.  Diese  schon,  seit  den  ältesten  Zeiten  von 
den  Beivohnern  der  Gestade  des  Mittelmeeres  als  Speise  henutxte  Sammelfmcht  wurde 
'lind  wird  auch  jet'/J  noch  in  der  Mcdicin  als  enveichendes  Mittel  amjewendet.  Wir 
erhalten  die  off.  getrockneten  Feiijen,  Gavicae,  Fici,  theils  aus  Kleinasien  und  den 
griechischen  Inseln;  es  sind  dies  die  (jrös.sten  und  besten,  süssesten,  entweder  in  runden 


334. 

1 u 2.  Blatt  und  Blüthe  von  Domtenia  Contrajerva,  3. 
Weibl.  Bim.  4.  Stück  vom  Blüthenboden  mit  männl.  und 
weibl.  Bim.  5.  Ein  Staubgef.  fi — 10.  Ficus  Carica.  6. 
Zweig  mit  blühender  Feige  und  Blatt,  dessen  Nebeublt, 
noch  die  Gipfelknospe  verhüllen.  7.  Feige  blühend^ 
längsdurchschu  , die  obere  üeffuung  durch  .Schuppen  ge- 
sclilossen,  daneben  männl-,  unten  weibl  Bim  8.  Saamen- 
durchscimltt.  9.  Männl.  Bim.  10  Weibl.  Blume  längs- 
durchschn  ; das  obere  Griffelende  fehlt. 


Dorstenia  Plum.  xxi,  2.  L.  334.  1—5. 
fleischigem  Wurzelstocke  und  eiuf.  herzf., 
ganzen  oder  hand-  oder  fusslappigen  Bit.  des 
tropischen  Amerika,  ß ^^ud  ^ Bim.  uackt, 
nebeneinander  eingeseukt  in  Gruben  eines 
dachen,  deischigeu  Fruchtbodeus  mit  lappigem, 
einw'ärtsgekrünuntem  Saume.  ß ein  oder 
einige  Staubgef.  $ Pistill,  beide  wie  bei 
Ficus  gebauet.  Der  eif.,  geringelte,  schwanz- 
artig in  die  Wurzel  auslaufendc  Wurzelstocl; 
Khiz,  Contrayervae,  der  in  .seinem  Vaterlande, 
besonders  in.  Brasilien,  von  T>.  Contrajerva 
L.  und  I).  Brasiliensis  Lanu,  gegen  Schlangen- 
biss angewendet  wird,  schmeckt  aromatisch, 
bitter,  scharf,  verliert  aber  mit  dem  Trocknen 
.seine  Wirkung. 


Kräuter  mit  oberirdisch  kriechendem. 
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Holzscltachielit.  oder  KiMtcu  zwiammciKjeprcsaf  rcrpaclieu,  wlt  zncl^crujaa  Melde  hc- 
nfdid)f , die  tiOfj.  Tnfelfe'Kjca , Smyrnn-  Feigen , Curieae  pingues,  oder  auf  Bant-  oder 
Binnen  gexogcnen  trockenen  and  härteren,  in  Fänsern,  verparkten  Kranxfeigen ; fheiln 
nun  Italien,  Dalmatien,  nnd  Frankreich  iMurneille),  die  aber  edle  kleiner,  trockener  und 
■ii'cniger  haltbar  nind.  Die  „('aricae  tostae"  dienen  im  Haunhalte  als  ,,Feigenkaffee''k 
Eine  Än.'.cdd  von  Ficun- Arten  Anienn  and  Ameril'a'n  liefert  den  eingetrockneten  Milch- 
naff  aln  Federharx  „Kautnehnk" , Gnnnni  elasticum,  Renina  elastica,  diese  für  die  Phar- 
macie  und  Chemie,  ebeimo  v'ie  für  ricle  technische  Zicecke.  icicJdige  Snbstan.r.  Von  in- 
dischni  Arten  dient  nasser  Anderen,  besonders  Ficus  Urostigma  Aliq.  elastica  Roxb., 
ein  Ost  indischer  Baitm  (Assrnn-Kantsch  nkj ; von  sä.damerikanisrAica  F.  elliptica  II.  B. 
nnd  E.  prinoities  Willd.  — Als  Mntterpfl.  des  Sc.hellacl  wird,  auch  die.  ostind.  E. 
reiifßiosa  L..  wie  es  schei/d  aber  i rrthümlich , a)igegeben.  E.  rahrigiosa  Desf.  in 
Neu- Siül-Wall is  wachsend,  enthält  ausser  etwas  Kauisclnd;.  ein  eigenthündiches  Harz 
.,Sgcorrtlid-  und  krgst.,  flüchtiges,  essigsaures  ,,Sycoceryloxyd^‘  (SgcMceryläther). 


Morus  T.  Maulbeerbaum.  xxr,  4.  L.  335.  Bis  10  m b.  Käume  des  Orients 
und  Nordamerikas  mit  lierzf.  Blättern  nnd  kurzen,  aus  dicht  zusaminengedräugten  meist  ein- 
liäusigeii  Blumen  bestehenden  Blüthenkätzclien.  (5 : 4- gliederig.  ein  einfächeriges,  eineiiges, 

selten  zweifäcberiges  Pistill,  in  4 tlieiligem,  nach 
der  Befruchtung  fleischig-saftig  werdendem 
Kelche. ein,  eine  Steinbeere  scheinendes  Nüsschen 
gebend,  deren  \dele  zu  einer  gestielten,  ovalen 
Sammelfrucht,  Maulbeere,  vereinigt  sind. 

M.  alha  L.  4Veisse  M.  Bit.  fast  herzf.- 
eif.,  gekerbt-gesägt ; 5 Kätzchen  etwa  so  lang 
als  der  Blttthenstiel.  5 5.  Ostasien  häufig 
aiigc'pflatizt  wegen  der  zur  Seidniraupe^izucht 
dienend, en  Bit. 

M.  nigi’a  L.  Schwarze  M.  .Junge  Zweige 
hellrothbrann  behaart.  Bit.  herz-eif.,  scharf 
gesägt  ;■  5 Kätzchen  kurz  gestielt  kugelig.  5 
5.  Aus  Persien  hier  und  dort  ini  südl.  Ge- 
biete angep)flanzt  wegen  der  oralen  schwarz- 
rothen  Sani) n elf riiehte  , Frnct.  Alori,  deren 
schleimiger  durch  Zucker  und  1,86 

felsäure  siisssäuerlicher , purpurrother  Saß 
zum  Syrupus  Mororum  henuk/d  wird. 

M.  rubra  L.  .Junge  Zweige  graubraun,  kahl ; 
Bit.  herz-kreisf.,  langzugespitzt ; J Kätzchen 
walzlig.  5 5.  Aus  N.  Am.  augepflanzt. 

Maclura  Nutt.  von  Morus  durch  di'öcische 
Bim.  und  trockene  Früchte  unterschieckn, 
in  Bord-  und  Central-Amenka,  liefert  ron  AI,  Morus  Jacq.  tinctoria  N.  das  Gclhholx, 
Lignum  edrtnum , welches  einen  krijstullini sehen,  gelben  Farbstoff  „Morin“  (Morin- 
säure) und  das  in  farblosen  Madeln  kry  stall.,  sch  wach  saure  „AlacluriiV  (Moringerbsüurc)  ent- 
hält, neben  etwas  „Pldoroglycin“  und  einer  amorphen  „Moringerbsäure.“ 


1.  Munis  alba  mit  müiinl.  Kätzciieii.  2.  JA  nitjra  mit 
w’eibl.  Kätzchen-  3.  Reife  Frucht  desselben.  4.  Saame 
längs-  und  querdurchschu  5.  'Weibl.  Bim.  6.  Männl 
Bim. 


Familie  81.  Artocarpeae.  s.  s.  24. 

J'ig.  336.  Tropische,  milchsaftreiche  Bäume,  aus  gleichen  (Iründen  wie  die  nahe 
verwandten  Moreen  von  med.  und  ökonomischem  Interesse  von  denen  sie  sich  durch  den  Bau 
des  Saameus  unterscheiden  (s.  o.)  mit  einfachen,  uugetheilteu  oder  gelapj)teu  Blättern. 
Bim.  eingeschlechtlich,  meistens  zweihäusig,  einzeln  oder  in  gedrängten  Blütheu  bei- 
sammen. Durch  den  theils  giftigen,  theils  geniessbaren  Milchsaft  und  durch  die  oft 
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t'issbareu  Saaiueu  und  Früchte  für  deu  Meiisclieu  von  hesoiiderem  Interesse.  Ai'to- 
CJirpus  iiitpgritolia  und  incisa  L.  Brodbaiiin  330.,  von  Australien  über  die  tropischen 
Gegenden  verbreitet,  hat  die  Aveihl.  Blni.,  wie  Dorstenia,  in  den  tieischigeu  Jflüthenhoden 
eingesenkt,  der  sicli  während  der  Fruchtreife  vergrössert  und  eine  zusannnengesetzte 
Frucht  darstellt.  Die  iiichliijeii  Cotyledoncn  der  kaDaiiieiidliiiliclieii  Samiieii  sind  für  Thiere 
lind,  trenn  yeröstet,  ' für  Mensehen  yenicsshnr,  und  eine  Variation,  mit  rcrküiiiiiierfeii 
Saanien  and  reryrösserteni , fleischiyein  Bläflieniioden  liefert  in  diesem  h'opfrjrossen  Frucht- 
yeliilde,  tvie  Brodteiy  yehuchen,  den  Südsee-Insnlanern  reichUehe,  Speise.  Im  tropischen, 
Südmneriha  findet  sich  de  ment - 
sprechend  der  Milehhaiini , Jti  o- 
siniiini  Sir.  Gidactodeiidron  utile 
lll.  B.J,  der,  -ireiiii  auch  ireyeii  seiner 
Seltenheit  im  Uriralde  des  nörd- 
lirhen  Südameriha,  nicht  yunz  so 
niitxlirh,  wie  llumholdt  ihn  schildert, 
doch  recht  interessant  ist  tveyen 
■seiner  xiemlich  reichlich  aus  der 
renvundeten  Rinde  hcrcorquellenden, 
trenn  mit  IFc/.s-,«r  verdünnt,  ye- 
tiiessbaren  und  unschädlichen  Milch. 

Auch.  die.  Kleiduny  spendet  diese 
irohlthätiye  Familie  durch  den  in 
der  Reyion  des  Galactodendron 
irachsenden  lileiderhmini  , Ol- 
ntetliojtsis  Krst.  Flora  Coluniliine 
Taf.  109,  dem  die  Urivälder  des  Mein 
und  Orenoko  heivohn enden  Fatiir- 
niensrhen  unmittelbar : indem  der 
zähe  Rindenbast,  durch  Schlayen  ye- 
quetscht,  sich  ron  den  Stanimstückcn 
im  Zusanimenhanyc  abxiehen  und 
als  fertiyes  Kleid  benutzen  lässt. 

Die  amerikanischen  Castillou 
rlu.sticu  Cerv.  und  C.  Alarh- 
liutniuuu  Coli  ins  liefern  ihren 
an  rurxüylichem  Kautschuk  reichen 
Milchsaft  für  Reycnmäntel  und  soy. 

Wach.stuch,  Ule  der  Tropenbcwohner. 

Bayeyen  liefert  der  Ijxishuum, 

^tntiaris  foxicuriu  Lesch.  den 
Beirohncrn  Jacn’s  aus  dem  Stamme 
seine  yiftiye,  das  färb-  und  yeriich- 
lo.se,  neutrale,  kry.stallini.sche,  herx- 
lähmend  wirkende  Ghjcosid,  „Anti- 
arin“ neben  einem  kryst.  Harze, 
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Artocarpus  iucisa.  1.  Blühender  Zweig  n die  scheidenf.  Xebcublt.  eben 
von  der  Knospe  durchbrochen;  in  ihrer  Achsel  ein  inännl.  Kätzchen; 
in  der  untersten  Blattachsel  ein  weibl.  Kätzchen  2.  Kine  männl.  auf- 
geschnittene Blume.  3.  Eine  solche  noch  geschlossen.  4.  Ein  Stück- 
chen von  dem  weibl.  Kätzchen  mit  einem  geschlossenen  und  einem 
läugsdurchschn.  Fruchtknoten.  5.  Ein  solches  Kätzchen,  die  künftige 
Sammelfrucht,  nachdem  ein  Eänffenviertel  herausgeschnitten.  6.  Längs- 
durchschu.  Keimling  7.  Reifer  Saame. 

„Antiareti n“  enthaltende  Milch,  um  für  Jaydthierc 


tind  menschliehe  Feinde  tödtliche  Pfeile  mittelst  des  „Upas  Antjar“  zu  bereiten. 


Familie  92.  Urticaceae.  s s.  24. 

Die  Ftl.  unserer  Flora,  sind  Kräuter  mit  wässerigem  Safte;  in  den  Tropen  gieht 
es  auch  baumartige  F^i’ticae ; Bit.  stehen  theils  einzeln,  theils  gegenüber,  sind  einfach 
und  fiederuervig ; Nebeublt.  abfallend  oder  steheubleibeud.  Bim.  dicliu,  meistens  durch 
Fehlschlagen  des  Stempels  oder  der  Staubgef. ; doch  treffen  wir  hier  auch  .schon  Zwitter- 
blm.  Die  C Blni.  sind  ausgezeichnet  dundi  ihre  in  der  Knospe  einwärtsgekrümmteu, 
heim  Aufljlühen  plötzlich,  elastisch,  sich  ausdehueudeu  Fäden,  tilamentum  resiliens,  die 
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vor  den  Zipfeln  des  Kelches  stehen ; bei  unseren  Arten  4.  Kelch  der  1)1  Bhn.  am  Grunde 
etwas  verwachsen,  Fruchtknoten  einfächerig  mit  einer  aufrechten,  nicht  umgewendeteir 
Saamenknospe  und  einer  pinseif.  Karhe.  Keimling  gerade  in  fleischigem  Eiweise. 
Vieh  Artetb  liefern  ihre  zähen  Bastfasern  zu  Oespinnsten : Boehmeria  (Jacq.)  tena- 
cissima  Gand,  und  B.  nivea  Hook.  Arn.  das  sog.  Chinagras,  den  Chinesischen  Hanf, 
B.  sungnhiea  Hassk.  die  Ramifascr  Ramisch,  und  B.  utilis  BL  tvird  in  China  zu 
Stricken  gehraucht-,  Urtica  dioica  diente  vor  der  Verbreitiuuj  der  BaumicoUe-,  tend 
U.  cunnabina  in  Sibirien  gicbt  das  Nesscltuch. 


Urtica.  Parietaria. 


Urtica  T.  Nessel,  xxi,  4.  L.  337.  1 — 11.  Kelch  der  5 Bhn.  dtheilig,  an  der 

Frucht  2 Zipfel  viel  grösser,  diese  bedeckend.  Blätter  gegenständig. 

U.  dioica  L.  Bit.  länglich,  herzf.,  zugespitzt,  grob  gesägt.  Trugdolden  länger  als 

der  Blattstiel.  Bim.  zweihäusig.  Bis  1,3  m 
h.  2j_  7 — 9.  a microphylla  Hausmann. 

Stengel  sparsam  kurzhaarig ; Bit.  klein, 
lanzettf.,  ausser  sparsamen  Brennhaaren  ganz 
kahl,  ß subinermis  Uechtrifz.  Meist  ganz 
ohne  Breunhaare  ; Bit.,  besonders  die  oberen, 
schmäler  und  weniger  deutlich  herzf.  Ge- 
mein. a und  ß in  Norddeutschland. 

U.  urens  L.  Bit.  eiförmig , spitz, 
eiugeschnitten-gesägt.  Trugdolden  kürzer 
als  der  Blattstiel.  Bim.  einhäusig.  Bis 
0,6  m h,  O 7 — 9.  Die  beiden,  als  Unkraut 
häufigen  Arten  lieferten  für  die  Medicin  die 
Hbu.  et  _Sern.  Urticae  majoris  et  minoris, 
ersteres  als  blutreinigendes,  letztere  von  U. 
dioim  cds  schleimiges  Mittel.  Das  'mit 
Ameisensäure  entludtenden  Bremihaarcn  be- 
setzte, frische  Kraut  tcird  zur  sog.  Urtication 
bei  Lähmungen  angewendet. 

U.  pilulifera  L.  Bit.  eif.,  zugesi:>itzt, 
eingeschnitten-gesägt.  5 Blüthen  in  ge- 
stielten Knäueln.  Aus  Südeuroj^a  hier  und 
dort  verwildert,  a U.  Dodartii  L.  Bit. 
fast  ganzrandig.  O 6 — 8.  Die  Saamen 

Sem.  Urticae  romanae,  aus  SikleuroqM,  be- 
fördern die  Milchsecretion.  und  dienten  gegen 
Würmer  mul  Ruhr. 


Urticaceae.  1 — 11.  Urtica  urens.  1.  Blühendes  Zweigstück 
2.  Manul.  Bim.  blühend  von  oben,  p verkümmerter  Frucht- 
knoten. 3.  Staubgefäss  aus  der  Knospe.  4.  Knospe  der 
männl  Bim  von  der  Seite  gesehen.  5.  Dieselbe  von  oben. 

6.  Weibl.  Blume.  7.  Fruchtknoten  mit  der  Saamenknospe. 

8.  Saame  durchschn.  0.  Frucht  in  dem  vergrösserten  Kelche. 

10  und  11.  Diagramm  der  männl.  und  weibl  Bim.  12  — IC. 

Parietaria  officinalis.  12.  Blatt  und  Blüthe  am  Stengel,  ry  i \ J 
13.  Männl.  Bim  im  Begriff  des  Aufblühens  durchschnitten,  ’ 

X Ort  des  abgeschnittenen  vierten  Kelchblattes.  14.  Weibl. 

Bim.  längsdurchschn , c Kelch.  15.  Weibl.  Bim.  16.  Saame 
längsdurchschnitten. 


Parietaria  T.  Glaskraut,  xxiii,  i.  (oder 
337.  12 — 16.  Kelch  der  5 Bim. 
krugförmig  werdend,  mit  4 — -Stheiligem 
Saume.  Blätter  einzeln. 

P.  officinalis  L.  1*.  erecta  M.  u.  Koch. 
Stengel  aufrecht,  einfach;  Kelch  so  laug  als  die  Staubgef.  Bis  1 ni  h.  2].  7 — 10. 

P.  raniiflora  Mnch.  P.  diffusa  M u.  K.  V.  judaica  Hoffm.  Stengel  ausgebreitet, 
ästig.  Kelch  nach  dem  Blühen  von  doppelter  Ijänge  der  Staubgefässe.  Bis  0,3  m h. 
2|-  6 — 9.  Beide  an  Wegen  und  Schutthaufen  wachsend.  Das  salpeterhcdtige,  schleimige 
Kraut,  Hb.  Purietariae,  war  als  Wundmittel  off. 


Cannabineae. 
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Familie  83.  Cannabineae.  s.  s.  24. 

Ki’äuter  mit  wässerigeu,  in  gewissen  Organen  narkotiscli-aromatisclien  Säften  und 
gegenständigen  oder  oberwärts  einzeln  stehenden,  nebenhlätterigen,  gross-  und  scliarf- 
gesägten  Blättern.  Blumen  diöciscli.  J Bim.  rispig  mit  .5  blätterigem  Kelche  und  .ö 
vor  dessen  Bit.  stehenden,  in  der  Knospe  aufrechten  Stauhgef.  2 Bim.  in  Köpfchen, 
je  '2  in  der  Achsel  eines  Beckhlt.,  jede  mit  einem,  während  der  Fruchtreife  sich  ver- 
gi'össerndeu  Beckhlättcheu  versehen.  Fruchtknoten  in  einem  hecherf.,  zarthäutigen 
Kelche,  einfächerig  mit  1 hängenden,  umgeweudeten  Saameukuospe  und  2 fadenf. 
Narhen.  Küsschen  mit  eiweisslosem  Saameu ; dessen  Keimling  hakenf.  oder  spiralig 
gekrümmt. 

Cannabis.  Humulns. 

Cännilbis  T.  Hanf,  xxii,  5.  L.  338.  1 — 8.  Aufrechte,  einjährige,  rauhhaarigo 

Kräuter  mit  fiugerf.-eingeschnittenen,  oherwäi’ts  einzelnstehenden  Bit.  Küsschen  von 
dem  scheidenartig  vergrösserten  Deckhlättch.  umhüllt.  Keimling  hakenf. 

C.  sativa  L.  In  den  gemässigten  Climaten  der  nördlichen  Hemisphäre  wildwach- 
send, seit  dem  Alterthume  als  tTespinnst-,  Arznei-  und  Oelpflanze  augehaut.  Bis 
],.ü  m h.  O 0 — 8.  Off',  .sind  die  ca.  50  iroclüirndeu,  fcUrn.  Orlrs  enflnd/cndcn,  Nü.s.s- 
rhcn,  llnnfannmen,  Frwt.  Cmntnhi.s,  die  nicht  über  ci)i  J(dir  nafhncahrt  irerden  dürfen 
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Cannabineae.  1 — 8.  Cannabis  satica.  1.  Blühender  männl.  Zweig.  2.  Männl.  Bim.  3.  Weibl. 
Blüthe  4.  Weibl.  Bim.  in  ihrem  scheidenf.  Deckblättchen;  das  llauptdeckblt.  mit  der  Spitze 
liervorragend.  5.  Diese  längsdurchschn.  7.  Reife  Frucht.  6.  Dieselbe  längsdurchschn.  8.  Die- 
selbe noch  vom  Deckbit.  umhüllt.  9 — 18.  J/urrmlus  Lupulm.  9.  Eine  (Lupulin-)  Drüse.  10.  Blf 
11.  Hopfenzapfen.  12.  Deckbit.  mit  den  beiden  in  der  Achsel  ihrer  Deckblättchen  stehenden 
weibl.  Bim.  13.  Weibl.  Blüthe.  14.  Männl.  Bim.  15  Männl.  Blüthe.  16.  Frucht.  17.  Saaine. 

18.  Dieser  längsdurchschn. 


und  von  der  tceihl.  Pfl.  da.s  in  Indien  f/cu'ach.sc?ie,  Harz  (Cannnhin)  reichere^  mul  fli'u-hti(ße.s 
Oel  (Cannaben  mul  Ccuinedienimsserstoff)  enthrdtende  Kraut,  Jlha.  Camiafns  indirae, 
de.s.sen  behaarte,  drüsige,  5 Blüthe nhiospcn  tragende  Stengelsjjit.'cen  mit  dem  Safte  zu  einer 
Pa.ste  verarbeitet  als  betäubendes , beruhigendes  Mittel,  Bhany,  Haschisch,  in  der 
Mcdicin  angeivendet  und  von  den  Orientalen  mit  Tabak  geraucht  werden.  Der  eigentlich 
irirksenn  betäuhende  Bestemdtheil  .soll  ein  flüchtiges,  festes,  amorphes  Alkaloid  „Cannabinin“ 
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(Cholin  ?)  sein,  tcührend  das  äther.  Oel,  ..C'annahen“  (fiftifi  u'irken  soll.  Crinnahinuni 
tnnnieum  vird  als  Tfijpnoticiüii  empfohlen.  Für  die  Terhnik  i.sf  überdies  die  Hanfjjflanxe 
tvegen  ihrer  ;rdhen,  dauerhaften  Basibündel  irieldig. 

HViiuillus  L.  Lupulus  T.  Hopfen,  xxii,  5.  />.  338.  ü — 18.  Der  ausdauernde 
AVurzelstock  entwickelt  jährioe.  rechts  windende,  bis  5 ni  lauge,  scharfe  Stengel,  mit 
gegenständigen,  herzf.  tief  3 — 51aj)pigeu,  haudf.,  rauhen  Bit.  5 ßlüthe  ein  aufrechtes  Köpf- 
chen, dessen  Deckhlättcheu  während  der  Druchtreife  sich  stark  vergrössern  ixnd  ein  eif., 
hängendes  Aehrcheu  bilden.  Küsschen  in  der  Achsel  seines  vergrösserten  Deckhlätt- 
cheus,  enthält  einen  Saanien  mit  spiraligem  Keimlinge. 

H.  Lupulus  L.  Einzige  Art;  in  Mittel-Europa,  Kord- Amerika  und  Asien,  an 
H ecken , Gebüsch,  Waldräudein.  Bis  5 m h.  2|_  7.  8.  Die,  u:eibl.  Pfl.  teird  tvegen, 
der  arotnafi.sehen,  auf  den  Nüssehen  und  Deckbit.  sitzenden  rimdlieheu,  gelblichen,  Lupu- 
lin genannten  Drusen  häufig  cultivirt.  Früher  wrnru  auch  die,  gnu:\en,  etwa  10  Lu- 
puliu  enthaltenden  Fruehtxapfen,  Strobuli  Ltipuli,  llopfenxnpfcn,  off.  — Die  ein  üthe- 
risehes,  grünlich-gelbes,  ra.sch  verharzendes  Oel,  Hopfcuöl  (2^1^)  enthaltenden,  .später  röth- 
lich  'werdendoi  off.  Drüsen,  Crlauflulae  Lupuli,  sog.  ilopfeumehl,  sind  fri.sch  von 
goldgelber  Farbe;  mit  irr/.s.vcr  bei  162 — 168*^  destillirt  geben  sie  Butter.säure,  dann  bei 
171 — 173^  Baldriuu.säure.  Ferner  enthalten  diese  Drilsen  einoi  krg.stallisirbnren,  .sehwach- 
.snuren  Bitterstoff,  die  Ilojtfenbitter-Sänrc  „LnpnUt'f  der  mit  verdünitten  Mi ncral.süurcn 
behandelt  in  Lnpnliretin  und  Lupnliasänre  zerfällt;  ferner  Hopfengerb.sänre,  Wachs  (Pal- 
tnitinsänre-McHs.sylcster)  „Cholin“,  verschiedene  Harze,  und  Spuren  ätherischen  Oeles. 
Auch  sollen  nach  Gricssmayer  im  Hopfenmchlc  2 AHadoide,  ein  flüssiges _ und  ein  festes, 
kry.stfdlisirbares,  -mit  Was.se rdämpfeii  flilehtiges  enthalten  .sein.  Sie  hinterlassen  2,37 
borhaltige  Asche.  — Diese  aromatisch,  bittern  Drüsen  dienen  der  Medicin  ids  Stomachicum 
■und  Antaphrodisiaenm.  Dem  unverfälschten  Biere  geben  sie  ein  fein  bitteres  ^bvma. 
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Celtis  occitlerJaUü.  1.  BU  2.  Blühender  Zweijj  3.  Un- 
reife Frucht.  4 Männliche  Bim.  län^sdurchscbn.  — 
Die  Saainenknositeu  im  Fruchtknoten  verkümmert, 
f).  JSaame,  längsdurchschn.  ü.  Reife  Frucht. 


Familie  84.  Celtideae.  s.  s.  24. 

(behölze  des  warmen  und  heissen  Klima’.s 
mit  wässerigem  Safte  iind  einzelnen  einfachen, 
meistens  ungleichseitigen,  dreiuervigen,  meistens 
scharf  gesägten,  rauhen,  nehenblätterigen  Bit., 
in  deren  Achsel  oft  Dornenzweige,  Mertensia. 
Bim.  polygam;  Kelch  n blätterig.  Stauhgefässe 
7)  vor  den  Kelchbit.  stehend.  Fruchtknoten 
einfächerig  mit  1 hängenden  Saamenknospe. 
Frucht  eine  Steinbeere.  Saanie  mit  geringem 
Eiweisse  und  einem  gekrümmten  Keimlinge, 
dessen  Cotyledonen  gefaltet  sind.  .Die  Gattung 
Celtis  T.  XXIII,  1.  L.  339.,  von  der  eine 
Art,  C.  australis  L.,  im  südlichen  Europa,  auch 
in  Südtyrol , Tessin  und  Steyermark  vorkommt, 
5 4.  5. ; eine  zweite : C.  OCCidentalis  L.  aus 
Kordamerika  zuweilen  angepflanzt  ist,  lieferte, 
früher  die  jungen  Zweige  zu  Abkochungen  gegen 
Diarrhöen  und  lUenorrhöen ; eben.so  die  reifen 
süsslichen , etwas  adstrinyirenden  Früchte  ron 
beiden  Arten. 


Familie  85.  Ulmeae.  s s.  24. 

Bäume  und  Sträucher  des  gemässigten  Klimas  mit  einzelnen,  einfachen,  ungleich- 
si'ltigen,  fiedernervigen,  gesägten  oder  dop])elt-gesägten.  rauhen,  nehenblätterigen  Bit.  mit 
ungleicher  Basis  und  wässerigem  Safte.  Bim.  in  Büscheln  vor  den  Bit.  erscheinend. 


Ulmeae,  Laureae. 
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zwitterig  oder  polygam.  Tvelcli  glockenf. 
mit  4,  5,  selten  ocspaltigem  Saume.  Staub- 
gefässe  vor  den  Kelclizipfeln  im  (.Irunde 
desselben  stehend.  .Frucbtkuoten  frei ; 

1 — 2 fächerig  ; Fächer  mit  1 hängenden 
zurückgewendeten,  selten  nicht  ge- 
wendeten Saamenknospe ; Griffel  2. 

Frucht  geflügelt,  einsaaniig;  Saame  ei- 
weisslos  mit  geradem  Keimlinge. 

Einzige  Gattung  : 

Uluius  T.  Ulme.  Rüster,  v,  2. 

L.  340. 

U.  campestris  L.  U.  glabra 
Miller.  Bim.  sitzend  ; Flügelnuss  kahl ; 

Saame  neben  der  Ausrandung  der  Frucht. 
a U.  suberosa  Ehrli.  mit  korkig-ge- 
flügelten Zweigen.  Bis  30  m h.  5 
3.  4.  In  AVäldern  zei'streuet  und  häufig 
gepflanzt ; Ausläufer  treibend.  Off.  irar 
die  röthlichr,  schleimi^-hifferc,  athfrin- 
(jirende  lunenrinde  Carl.  Uliui  inferior. 

U.  inontanaT17/A.  AVieVor.,  die  Bit. 
aber  lang  zugesjntzt  und  die  Saanien  von 
der  Ausrandung  entfernt.  Zerstreuet. 

Früher  als  Vor. 

U.  effusa  WiUd.  U.  pedunculata  Fougeroux,  U.  ciliata  Ehrh.  Bim.  langgestielt.  Frucht 
gewimpert.  Aus  dem  südlichen  Gebiete  im  nördlichen  verwildert.  30  m h.  7 3.  4. 

Ordnung  XXX.  Calyciflorae.  s.  s.  4. 

Bäume  und  Sträucher  mit  einzelnstehenden,  einfachen,  ganzrandigeu,  nebenblatflosen, 
meist  lederharteu,  ausdauernden  Bit.  Bim.  zwitterig  oder  durch  Fehlschlagen,  seltener 
typisch  dicliu,  Hippojili/(e.  Kelch  zuweilen  innen  oder  völlig  gefärbt,  meistens  grün, 
regelmässig,  selten  mit  dem  einfächerigen  Fruchtknoten  verwachsen,  Santcdejic.  Frucht 
einzeln,  meistens  eine  Steinbeere.  Saamen  eiweisslos,  nur  bei  den  Sautaleen  eiweiss- 
haltig. 

a.  Kelch  grün;  Staubbeutel  öffnen  sich  mit  Klappen;  1 hängende  Saamenknospe. 

Familie  86.  Laureae. 

b.  Kelch  mehr  oder  minder  gefärbt;  Staubbeutel  öffnen  sich  mit  Längenspalten. 

1.  Fruchtknoten  frei  mit  hängender  Saamenknospe.  S.  S.  3G.  Familie  87.  Daphneae. 

2.  Fruchtknoten  frei  mit  aufrechter  Saamenknospe.  S.  S.  38.  Familie  88.  Elaeagneae. 

3.  Fruchtknoten  mit  dem  Kelchrohre  verwachsen.  S.  S.  38.  Familie  89.  Santaleae. 

Familie  86.  Laureae. 

Bäume  oder  Sträucher,  nur  die  ('iiscntn-ühnliche  Sehmnrofzerjiflitnxe  der  Tropen 
und  der  mdl.  Hentisphiirc : (kts.^yUt  L.  int  Irnufig,  der  warmen  und  heissen  Zone 
mit  wässerigem,  aromatischem  Safte.  Bit.  einzeln,  selten  fast  gegenständig,  (kinnnineninnn, 
einfach,  ganz,  zuweilen  buchtig-gela])pt,  gauzrandig,  lederhart,  hedernervig,  dreinervig, 
trinervis,  oder  dreifachnervig,  triplinervis.  Blüthe  begreuzt-blumige,  afterdoldige  Bispe 
oder  Büschel.  Bim.  3-,  4-  und  H gliederig,  hermaphrodit  oder  dicliu.  Kelch  frei- 
blätterig oder  4— btheilig;  die  Zipfel  mit  dachziegeliger  Kuos})enlage,  z.  Th.  in  zwei 
Kreisen,  nach  der  Befruchtung  zuweilen  von  dem  stehenbleibendeu  Rohre  abfallend. 
Staubgefässe  meistens  auf  dem  Tvelchrohre,  in  mehreren  Kreisen ; selten  der  äusserste 
blattarfig,  Diegpellinni.  Die  inneren  Staubgefässe  häufig  jederseits  mit  einer  Drüse  be- 
setzt, die  innersten  oft  ohne  Beutel;  die  Staubbeutel  4-,  selten  2 fächerig,  Lnnrnn-,  alle 
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t/lrnus.  \ — 3.  U.  campestris.  1.  Blühender  niünnl.  Zweig.  2.  Fnic- 
tificirender  Zweig,  Frucht  mit  Saame,  längsdurciischn  Kmbryo 
daneben.  3.  Zwitterblm.  längsdurchschu.  4 Fruchtzweig  von 
l/.  eßusa.  5.  Zwitterblm.  längädurchschn.  6 und  7.  Saamen- 
knospen  längsdurchschu  ; letztere  die  regelmässige  Form,  8. 
Blüthenzweig. 
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nach  innen,  Sassafras,  Tjuurns,  oder  der  dritte  innere  Kreis  nach  anssen,  sich  dadurch 
.jklappig“  öffnend,  dass  die  Oberhaut  der  Fächer  sich  fast  ringsum  abtrennt  und  auf- 
wärts krümmt,  wo  sie  mit  dem  übrigen  Gewebe  verl)unden  bleibt,  341.  1,  2.  Das 
freie  Pistill  hat  in  seiuem  einfächerigeu  Fruchtknoten  eine  hängende,  umgewendete 
Saamenknosjie ; der  fadenf.  Griffel  endet  in  eine  einfache  Karbe.  Frucht  ist  eine  Beere 
oder  Steinbeere ; der  Blmstiel  zuweilen  oberwärts  verdickt  in  das  oft  becherf.  werdende 
Kelchrohr  übergehend,  >SV/.s'sa//r/.s,' (Frucht  bei  Kectaudra  völlig  in  dem  Becher  verborgen). 
Der  eiweisslose  Saame  enthält  einen  geraden  Embryo  mit  grossen  fleischig-öligen  Coty- 
ledonen.  Das  ^Vechsellagern  der  Perigoublt.,  in  zwei  2 — 3 giiederigen  Kreisen  während 
der  Knospenlage,  noch  mehr  aber  das  gleichzeitige  Vorhandensein  von  3-  und  4glie- 
derigen  Staubgefäss-Kreisen,  deren  äusserster  oft  vor  den  äusseren  Perigonblt.  steht, 
hch  Laurus  freilich,  mit  den  Periijoriblt.  tcechselnd,  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  diese 
nebeneinander  auf  gleichem  Knoten  stehenden  Bit.,  dennoch  zwei  Kreisen,  einem  Kelch- 
und  einem  Kronenkreise,  angehören,  dass  die  Laurineen  daher  als  eigentliche  Di- 
chlamydeen  zu  den  Petalanthen,  Polypetalen,  zu  stellen  seien,  wo  sie  den  Myristicaceen, 
Berberideen,  Menispermeen  nahe  stehen,  jedoch  durch  den  grossen  eiweissloseii  Keim- 
ling sich  auszeichnen  Avürden. 

Die  Laurineen  sind  reich  an  aromatischen  Stoffen ; in  den  Beeren  und  Cotyledoneii 
enthalten  sie  Fette  und  Alkaloide : das  fieberwidrige  Buxin  und  das  giftige  Laurotetainu. 

a.  Staubbeutel  desSten  innersten  Kreises  öffnen  sich  nach  aussen;  Blüthen  meist  rispig. 

Gruppe  1.  Cinnamomeae. 

Cinnainomum.  Cainphora.  Persea.  Dicypellium  Nectandra. 

b.  Staubbeutel  öffnen  sich  alle  nach  innen;  Blüthen  meist  afterdoldig.  ' 

Gruppe  2.  Laurineae. 

Sas.^af  V as.  La  u r u s. 
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Laureae.  1 — 5.  Cinnamomum  {Laurus  L.)  Cinuamoinum.  1.  Blin.  langsdurchsclin.  2.  Aeusseres  Staub- 
gefäss  von  innen  gesehen.  3.  Aiissenseite  eines  Staubgefässes  des  dritten  Kreises.  4.  Drüse.  5.  Dia- 
gramm. 6—11.  Camphora  {Laurus  L.)  Vamphora.  6.  Blin.  längsdurchschn.  7.  Staubgefäss  des  dritten 
Kreises  von  aussen  gesehen.  8.  Innere  Seite  eines  äusseren  Staubgefässes.  9.  Drüse  des  innersten 
Kreises.  10.  Drüse  des  nächst  äusseren,  4 ten  Kreises.  11.  Diagramm.  12 — 17.  Sassafras  Sassafras. 
12.  Männl.  Blüthe.  13.  Männl.  lUm.  längsdurchschn.  14.  Drüsig  gewordenes  Staubgefäss  einer 
weibl.  Bim.  15.  Staubgefäss  des  dritten,  innersten  Kreises  der  männl.  Bim.  16.  Weibl.  Bim. 
längsdurchschn.  17.  Frucht.  18 — 24.  Laurus  nubilis.  18.  Stück  eines  blühenden  Zweiges.  19. 
Männl.  Bim.  längsdurchschn.  20.  Ein  mit  Drüsen  besetztes  Staubgefäss.  21.  Weibl.  Blra.  längs- 
durchschn. 22.  Diagramm  der  männl. ,\23.  das  der  weibl.  Bim.  24.  Frucht  längsdurchschn. 


Gruppe  1.  Cinnamomeae. 

Ciauamomum  Burm.  Zimmet  ix,  i.  L.  341.  1 — 5,  342.  Bäume  Austral-Asiens 
mit  nackten  Knospen  und  fast  gegenständigen,  dreifachuervigen  Bit. ; Bim.  in  Rispen 


Laureae. 
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mit  9 fruchtbarpii  und  3 verkümmerten  Rtaulio-efiissen.  Beere  am  Grunde  von  dem 
etwas  vergrösserten,  ßtlieiligen  Kelclirolire  umgeben. 

C.  Laurus  Ij.  Cinnamomum  Kri<t.  C.  zeylauicum  Biryii:  Ein  bis  20  m liober 

Baum  mit  elliptiscben , glänzenden.  5 facb-nervigen  dunkelgrünen  Blättern.  Zeylon. 
Wird  in  Zeylon  so  icie  in  Indien  und  den  Sunda- 
inscln  der  nronml i sehen  Innenrinde  weyen , als 
Zeylon  - Zi  mm  et , i^ort.  ciiiiuunoini  zeyl.  oder 
f'innanwnt.  aciitinn  cultivirf.  Durch  Steel, •- 
linge  oder  San  men  erhaltene  dreijährige  Bäum- 
chen werden  nhgcsehnitte)L , trenn  ihre  Rinde, 
sich  durch  Korhhildung  zu  hräunen  heginnt,  wo- 
rauf sich  Wurzelschösslinge  bilden,  die  später 
ehemso  behandelt  tcerden.  Zweimal  jährlieh  hunn. 
die  Rinde  geschält  tcerden,  das  brau  ne,  Bert  denn 
irird  darauf  abgescludd  tind  die  anfmgs  iceissen, 
bald  hellbrauu-  tcerdenden  Innenrinden-Ualbröhren, 
zu  8 — 10  aufeinander  gelegt,  im.  Schatten  ge- 
trocknet, tcobei  sich  ihre  Ränder  übereinauder 
rollen  und  so  1 cm  dicke,  ca.  Yy  k>-s  1 m lange, 
aus  zedilreichen  in  einander  steckenden  Rinden, 
bestehende  Röhren  entstehen,,  deren  jede  eitizelnc 
Rinde  etwa  Yy  dick  ist.  Nur  diese  .so  cul- 

tirirten  Bäumchen  Zeylon  s geben  die  feinste, 

Zimmetsortc ; sie  i.st  getroclcnet  hellbraunroth , 
bricht  deutlich  faserig,  hat  einen  (jeivürzhaften, 
kaum,  herben,  oder  .schleim i gett. , .sondern  süsslichen,  etwas  brennenden  Geschtnack  und- 
eidhält  äfheri.sches  Oel,  4 — .'7^0  phosphorfreie  J.schettbe.slaudtheile  neben  ca.  Stärke- 
mehl, Zucker,  Schleim,  etc.  Von  den,  Abfällen  trird  auf  Zeylon  durch  Destillation 

des  etwas  dickflüssigen  Ol.  Cinmnnotni  ficuti,  ron  goldgelber  bis  bräuidich- 
rofher  Farbe,  und  1,025 — 1,04  p>-  ■'^P-  getconnen;  die  gatizc  trockene,  Innenrinde  giebt  nach 
Trojanoicsky  bis  2,5 — .3^7  nach  Anderen  nur  0,5  — l'^jo-  Gn-  der  Luft  rer- 

ändert  sich  dies  äthcri.sche,  tncistetdhcils  aus  Zimmetaldehyd  bestehetule,  Oel  in,  Zimniet- 
säure  und  verschiedene  Harze.  Das  äth.  Oel  der  Blätter  eidhält  Nelkensäure,  Eugenol. 
Von  einer  auf  der  Kilste  Medabar  ctdtirirfen  Varietät  dieses  G.  zeylauicum  Breyn : der 
rar.  Cassia,  wird  die  1 — 2 mm  dicke,  in  rinnen f.  Stücken  oder  einfachen  Röhren  eds 
Ilolzzimmef,  Cassia  lignea,  rorkoinmende  Rinde,  abgeleitet,  mit  röthlich-brauner,  runzeliger, 
z.  Th.  mit  der  grünlich-grauen,  glänzenden  Korkschicht  versehenen  Oberfliiehe  und,  dunkel- 
brauner Innenfläche,  etwas  faserigem  Bruche  und  schleimigem,  .schwach,  aromatischem, 
Ge.schmacke ; enthält  ätherisches  Oel  2^j^,  Harz,  8,4  Gcrb.sfoff  7 — S®/oj  Amylum 
4 — .9  Schleim,  3 — 5^jf,  Zucker,  phosphorfreie.  Aschenbestandtheile  etc. 

C.  Laurus  Fr.  Nees  Cassia  Blume  0.  aromaticum  C.  G.  Nees,  Chinesisebe  Zi7umet- 
kassie.  Tn  Süd-Ost-Cbina  und  auf  den  8unda-Tnseln  cultivirter  Baum  wird  böber  als 
A’^or.  und  bat  lanzettf..  dreifacb-nervige,  bellgrüne  Bit.  Die  off  geschälten,  von  der 
Korkschicht  befreieten  und  getrockneten  Rindenröhren  kommen  als  Zimmetkassie,  Kaneel, 
chinesischer  Zimmet,  Cassia  cinnamomea,  Cassia  chinensis,  .seu  Corf.  Chmaniomi  chi- 
nensis  seit  Cassiae  meist  einzeln  , nicld  mehrere,  übereinandergeroUt , in  Bündeln  ver- 
packt, vor;  sie  sind  röfhlich-braun,  1 — 2 nun  dick,  .schmecken  tveuiger  fein  gewürzhaft  und 
süss  als  Vor.,  dagegen  'mehr  .scharf  adstringirend  und  .schleimig.  Diese  Rinde  giebt  etwa 
des  off.  gelblichen,  bis  gelblich-bräunlichen  über  88°jf,  Zimmfaldehyd  entludtende  Ol.  China- 
momi  Cassiue,  von  1,05 — 1,06 p.  sp.,  ivelches  dem  Vor.  ähnlich,  edier  iveuiger  fein  aromatisch 
riecht.  Sie  enthält  überdies  gegen  d °/o  Stärkemehl,  4 — Schleim,  Gerbsäure,  Zucker, 
2 — Jlineralsub.stanzen.  Behufs  der  Oelgewinnung  gekochte  Rinden  sind,  viel  ärmer 
an  diesen  Bestandtheilen,  — Der  Zimmt  dient  als  gewürz.haftes  Stomachicum  und  Carmi- 
nativum  zugleich  als  angenehmes  Ge.schmackscorrigens.  Die,  rdigehlüheten.  Bim.  dieses 
C.  Cassia  das  krciself.-krugf.  Kelchrohr  mit  verengtem,  gekerbtem,  den  kleinen  hellbraunen 
Frucldknoten  einschli essendem  Rande,  aussen  stark  runzelig  und  dunkelgrau,  ca.  8 mm 
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Cinnamomum  {Lannia  L.)  Cinnamomum.,  C.  rei/htninnn, 
I.  BlühMider  Zweig.  2 Bliimo. 


Karsten,  ‘nentsrhlrmds  Flora  TT.  2,  Aufl. 
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hing,  von  zivn)irtrivtigeni  Ocrnrhc  und  Geftclunacke,  kommen  nh  Zinunethlüthen , Flores 
Cassiac,  in  den  Handel.  Die  Bltt.  enthalten  „Eugenol“  reiches  üth.  Ocl. 

C.  Laurus  L.  Culilaban  E'sf.  0.  Culilawan  Nees.  Baum  Aniboina's  uud  der  Mo- 
lukken, gieht  die  scharf  hitterlich,  nelkenartig,  schleimig  schnteckende,  nicht  niedidnisch 
gebräuchliche  Cassia,  cargophyllatu  s.  Gort,  caryophylloides  s.  Cidilahan,  den  Nelkenzimmet, 
Citlilmvanrinde , ein  Nenne  der  auch,  eler  Rinde  des  im  Amazonengehiete  wachsenden, 
DicypeJliiim  caryophyllfdum  Nees.  (s.  u.)  yegeboi  wird,  die  ähnliche  Eigenschaften 
besitzt. 

C.  Tioureirii  Nees  In  Chinco  heimisch  und  C.  didce  Nees.  auch  in  Japan 
vorkommend,  sollen  gleich fcdls  Stammpflanzen  der  bei  C.  Cassia  angeführte}),  Zinimetblüthe, 
Floi'es  Cassiac,  sei)t. 

C.  Tamala  Nees  Baum  Ostindiens,  gab  seine  rothlnmine,  zimmetaiiig  riechoidr, 
'inul  schmeckende  Rinde  vo)i  feinfaserig  köniigem  Bntche  als:  Midterzinimcf,  Cort.  Mula- 
bathri. 

C'.  S'mtoc  Bhn.  tnid  C.  javanienm  Bim.  Auf  den  Mohdd:e}i  mid  Sundn- 
insehi  ivachsoide  BüLwie,  egeben  ih,re  rötldich  zimnietbrainie , lang-  wid,  fein-faserig 
brechende,  olreicdie  muskcd)iuss-  und  sassafrasaiiig  riechende  wid  schmeckende  Rinde  als 
Coii.  ShdoG  in  den  Hcuidcl. 


Camphora  Nees  ix,  i.  L.  341.  6 — 11  und  343.  Bäume  Ost-  und  Austral- 

asiens mit  einzelnen,  drei-  bis  fieder-nervigen  Bit. ; Bim.  mit  9 fruchtbaren  und  6 ver- 
kümmerten Staubgefässen.  Beere  am  Grunde  von  dem  vergrösserten  ganzrandigen  Kelch- 
robre  ixmgeben. 


C.  Laurus  L.  Cainphora  Krsl. 
namomum  Campbora  Fr.  Nees  et 


343. 

Camphora  (Laurus  L.)  Camphora^  C.  ofßcinarum. 
Blühender  Zweig. 


des  Quecksilberchloi'ids  i}i  Jlkohejl ; 
sedionsebene  des  Lichtes  nach  rechts, 
sind.  — Der  häiiere  Borneo-Camphor  findet  sich 
von  Dryohalanjm  aromutica,  Qaertner.  — Der 
septisches  hUttcl. 


C.  officinarum  C.  O.  Nees  in  Wallicb  PI.  as.,  Cin- 
Eberm.  Japan,  China,  Cocbinchina.  Oiebt  diu'ch 
Kochen  der  zerklei)ie}ie)i  Ffl.-Theile  mit  Tro.s.yrr 
oder  diü'ch  S)d}limcdion  mitteht  Wasserdämpfe)), 
ei}i  flüch.tiges  Ocl,  Camphnröl,  und  den  in  dem 
e)-kedtendcn  Wasser  sich  ansscheidenden  ch,inesi.sche)i 
oder  japanesische}},  kör )ii gern,  blassrötldichen  oder 
fmhlosen  Keunpher,  „Camphon“  der,  bevor  er 
als  Rohcamph.or  in  den  Handel  kom.})d,  z.  Th.  vor- 
her umsubli})ii)i  wi)-d.  Li  Eiu'opa  und  No)'damerika 
noch,  ein))icd,  i)i  gläsoiioi  Kolben,  sublhnirt,  bildet 
er  als  off.  „raffinirtcr  Camphor“  schrdc}if.,  i)i  der 
2Iitte  duirhbolnie,  liijstalli)iische,  zähe,  zerbrechliche, 
'ivcisse  Küche }b  von,  eige)dhümliche}n  Gerüche  und 
awnnrdisch  bmuioidem- , später  küldoidem  Gc- 
schninchc.  Mit  Alkohrjl  befeuchtet  ist  er  Icicld 
zerreiblich.  Verflüchtigt  .sich  bei  gewöludicher  Tei)}- 
pcirdur,  in  irar))i er  Luft  ziemlich,  irisch  und  .sublimirt 
dann  glänzende,  weiche,  zähe  Krystnlle  des  hexa- 
gonalen Systemes  bildend;  er  veihirnnt  leicht  und 
rollständig,  mit  russender  Flamme,  schmilzt  bei 
175^  C.  und,  siedet  bei  205^  C. ; p.  .sp.  — 
0,990 — 0,995;  löslich  in  Alkohol,  Aether,  Ghlmv- 
form,  Oclen  und  Essigsäure ; erhöld  die  Löslichkeit 
in  Lösung  oder  geschmolzen  lenkt  er  die  Polari- 
während  die  übrigen  Laurineenöle  fast  umvirksam, 
schon  ki-ystallinisch,  in  den  Stämmen, 
Camjdior  dient  als  erregendes,  anti- 


Persea  Gaeiin.  ix,  i.  L.  Tropische  und  subtropische  Bäume  Asiens  und  Amerikas 
mit  einzeln  stehenden,  fiedernervigen  oder  3 nervigen  Bit.,  und  Bim.  wie  die  beiden 
vorhergehenden  Gattungen,  deren  Kelch  entweder  vollständig  abfällt  oder  ganz  stehen 
Ideibt  mit  Zipfeln  welche  der  Frucht  mehr  oder  minder  angedrückt  sind. 
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P.  gratissima  Gnerhr.  Avacate  der  Eingebonieu.  Baum  des  tropischen  Amerika, 
dessen  ölreiche  birnf.  Früchte  durch  die  Cultur  bis  faustgross  werden.  Das  wie,  Butter 
mihh  und  angenehm  schmeckende  Fruchtfleisch  besteht  fast  mir  ans  einem  70%  Olein 
und  21,9  Palmitin  enthaltenden  Ocle. 

Dicypellilim  Nees,  XXII.  L.  Baum  des  tropischen  Amerika  mit  einzeln  stehenden, 
fiedernervigen  Bit.  und  diöcischen  Bim.,  deren  (5' i^nbekannt,  deren" Kelch  der  5 
Ötaubgefässen  nach  der  Befruchtung  stehen  bleibt  und  sich  vergrössert,  unter  der  Frucht 
tellerf.  ausgebreitet. 

D.  caryophyllatum  Nees  Von  dieser  Pfl.  wird  die  nach  Gewürznelken  riechende, 
einige  mm  dicke  Binde,  der  cngenolhaltiges  äth.  Oel  gehende  Nelkenxi nnnet.  Gort.  Cinnaninmi 
cargophyllati,  Cassin  caryophyllata  abgeleitet,  die  nach  Änderen  von  dem  auf  den  Antillen, 
wachsenden  Myrtus  Cetryophyllata  Jacq.  abstnnnnen  soll. 


Nectandra  Bottb.  IX,  i.  L.  Tropische  und  sidjtropische  Bäume  Amerikas  mit 
meist  einzeln  stehenden,  fiedernervigen  Bit.,  mit  Bim.  welche  dem  Cinnamomum  ähnlich, 
deren  Früchte  aber  von  dem  vergi'össerten  Kelchrohre  mehr  oder  minder  vollständig 
eingehüllt  sind. 

N.  Pichury  Nees  und  Mart.  rar.  major  and  minor  liefert  die  grossen,,  aromatischen, 
Eicheln-nhnlichen  Cotyledonen : die  grossen  und  die  kleinen  Pichnrimbolmen,  Fahrn-  Fi- 
chariin,  majores  et  minores,  die  in  ihrem  Vaterlande,  dein  tropiischen  Amerika,  als 
Gewürz  gebraucht  werden.  Sie  enthalten  neben  ätherischem  Gele  ein  bntterartiges  Fett, 
Stearin,  Pichurimtalg , Amylum  etc.  Von  der  in  Guyana  n:ach,senden  N.  Bodiaei 
Schomb.  soll  die  adstringirend  bittere,  fieber widrige  Sipiri-,  Bibirn-,  oder  Bebeern-Bi nde 
abstnnnnen , icelche  drei  Alkaloide,  das  „Bnxin“,  (Bebeerin,  Bibi  rin),  das  „Nectandrin“ 
'und  „Sipirin“,  ferner  „Bebeerinsäure“,  Gerbstoff  etc.  enthält. 


(xruppe  2.  Laurineae. 


Sassafras  Nees.  xxii,  9.  L.  341.  12 — 17  und  344.  Bit.  einzelnstehend  3 bis 
fiedeniervig,  ungetheilt  oder  dreilappig ; die  diclinen,  6 gliederigen  Bim.  gelblich , in 
Trauben  vor  den  Bit.  erscheinend ; Knos^ien  mit  Schuppenhülle. 

S.  Laurus  L.  Sassafras  Kr.'<t.  S.  officinale  Nees,  Fenchelholz.  Niedriger  Baum 
Nord -Amerikas , dessen  fenchelnrtig  riechendes  Wurzel-Ilol  x,  und  -Binde,  TJgn.  et  Co r- 
te.r  radicis  Sassafras  off.  ist.  Das 
leichte,  weiche,  'mit  deutlicJwn  Jahresringen 
versehene  Wurzelholz  hat  eine  blass-röthliche 
oder  bräunliche  Farbe;  die  leichte  qiarenchy- 
matöse  Binde  ist  zerreiblich, , aussen  rissig, 
grau,  innen  braunroth,  von  süsslicheni,  fenchel- 
artigem  Geschmacke.  Diese  Wurzdrinde  liefert 
gegen  3^Iq,  das  Wurzelholz  l^j.^  ^lo>  äthe- 

rischen ödes,  Ol.  Sassafras,  Sassafrasöl, 
urlchcs  in  der  Kälte  Stearoptenkrystedle  „Sassa- 
frascamphor“,  absetzt,  überdies  das  mit  dem 
Camphor  isomere,  bei  236^  siedende,  ölartige 
„Safrok‘‘  und  das  leichter  flüchtige,  bei  155^ 
siedende,  rechtsdrehende  „Safren“  enthält,  ferner 
Harz,  Gerbstoff  etc.  Das  Stammholz  ist  dichter, 
riecht  .schwächer  und  mehr  ani.sartig ; enthält, 

U'ie  auch  die  Binde,  eisenbläuenden  Gerbstoff, 

der  sich  in  „Sassafrid-Both“  zersetzt.  Alle  344_ 

Ortfane  dtenen  eds  seJtweiss-  und  harntreibende,  s<oaafi'ns  {Lauruc)  Sas&afras,  s.  ofßcinaie.  i.  Frucht- 
Mittel  gegen  Gicht,  Bheuma,  Scrophulose,  chro-  Bi^thenzweig- 

'nische  Exantheme  und  andere  Dyscrasien. 


Die  nahe  verwandte  Alespilodaphne,  Cryptocarya  Mart.,  pveciosa  Nees,  im 
tropischen  Brasilien  heimi.sch , ist  rielleicJd  die  Mntterjifl.  einer  zimmetartig  aromatisch 

3* 
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riechenden , heftonders  gefien  Diarrhoe  in  den  vcrschiedensien  Modificntionen  empfohlenen 
Cotorinde , Cort.  Goto  (rerrjl.  Drimys  Winferi) , die  aber  rms  Mangel  an  echter  IFaare 
wieder  verlassen  wurde;  sie  enthält,  ausser  ätherischen  Oelen,  nach  Jobst  und,  Hesse  das 
liryst.,  beissend  scharf  sclnnechende  „Cotöin“.  — Ei)ie  andere  ähnlich  ivirhende,  eds 
Paracotorinde  bezeichnete  Rinde  unbcl-annter  Herkunft  enthält  die  kryst.  Körper:  „Parn- 
cotöin“,  „Leucotiikf  ,,Oxyleticotin“,  Dibenzolhydrocoton,  „Hydrocotoin“  und  Piperonyl- 
säure;  überdies  verschicdoie  ätherische  Oele.  — M.  Sassafras  Nces , ein  gleich frdls  in 
Brasilien  heimischer  Baum,  liefert  das  brasilianische  Sassafrasholz. 

Laurus  T.  Loi-Leer.  ix,  i.  L.  341.  18 — 24.  Niedriger  Baum  Klein- Asiens,  über 
die  Mittehneer-Länder  durch  Cultur  verbreitet  mit  einzelnen  kurz  gestielten , lanzettt'., 
ungetheilt-wellen-randigen,  fiedernervigen,  durchsclieinend-netzaderigen  und  (undeutlich)- 
2)unktirten,  kahlen,  lederharten  Bit.  und  achselst.ändigen  kleinen  Afterdolden.  Die  durch 
Fehlschlagen  häufig  diclinen  Blumen  sind  4gliederig;  Staubgefässe  8 — 12,  die  äusseren 
mit  den  Kelchzipfeln  -wechselnd;  Staubbeutel  zweifächerig;  mäuul.,  eudständige  Bim. 
12männig;  weibl.  Bim.  mit  4 verkümmerten  Stauhgefässen.  Beere  mit  sehr  geringem 
Fruchtfleische,  dessen  Innenrindenzellen  verholzen,  daher  die  Beere  einen  ITebergang 
zur  Steinbeere  bildet. 

Tj.  nohilis  L.  liefert  die  oben  beschriebe)ien,  8 — 12  cm  l.,  3 — 4 cni  br.,  aromatischen 
J^orbeerblätter  Folia  Lauri  Fig.  18  und  die  off.  reifen,  getrockneten,  rundlich  cif,  ca.  1 cm 
l.,  aromati.sch  bitter  n , dunkelbraiuioi  Früchte,  Lorbeeren,  Betccae  Lfturi.  Letztere 
cnthidtcn  in  dem  Gewebe  ihrer  gro.s.sen  Cotyledonen  des  Finen  Saamen  ein  durch  Ad<.s- 
])re.ssen  bei  erhöheter  Temperatur  gewonnenes,  weieJies,  körniges,  gelbgrünes,  aromati.sches 
fettes  Oel  (30*^Iq)  von  der  Consi,stenz  des  Oü».se.schnwdzes,  die  Lorbeerlmtter , das  OJ. 
laarinum  expressnm,  das  sich  mit  Allrdien  verseift  und  hauptsächlich  aus  einem 
festen,  bei  45^  schmelzenden  Glyccrid,  der  Laurin.säurc  (Lauro.stearin) , und  dem  ei?ies 
flüs.sigen  Fettes  (Lorbecröl) , aus  äfheri.schcm  Oele  fPlo) , Harz,  kry.stall.  „Laurin“  oder 
Lorbeercnnijü/or  etc.  besteht.  In  Alkohol  i.st  es  theilweise  (der  Farbstoff  und  das  äth.  Oel), 
in  Aether  gänzlich  löslich.  Das  Lorbecröl  wird  als  reixoide  und  zertheilendc  Finreibung 
bei  Geselmulsten,  Rheunwdismus,  Kolik,  auch  gegen  Krätze  angcwoidet.  Die  Bit.  dienen 
als  Gcivürz. 


Familie  87.  Daphneae.  s.  s.  si. 

Bä'umchen  oder  Sträucher,  selten  Ki-äuter,  Stelkra  L. , der  -wärmeren  Zonen  mit 
scharfen,  bitteren  Säften.  Bit.  einzeln  oder  gegenständig,  ganz  und  ganzrandig,  neben- 
blattlos; Bim.  zwitterig,  zuweilen  durch  Fehlschlagen  diclin.  Kelch  meist  gefärbt,  trichtert', 
mit  4theiligem  Saume.  Stauhgefässe  gewöhnlich  4,  dem  Kelchrohre  eingefügt  und  mit 
dessen  Zipfeln  wechselnd ; die  zweifächerigen  Beutel  öfthen  sich  mit  Längenspalteu. 
Fi'uchtknoten  frei  mit  hängender  Saamenknospe.  Frucht  eine  Beere  oder  Schlauch- 
frucht. 

Daphne.  Stellera. 

Daphne  L.  Thymelaea  T.  z.  Th.  viii,  i.  L.  345,  346.  Kellerhals.  Sträucher 
mit  sehr  zäher  Kinde ; Bit. , bei  unseren  Arten  einzeln  stehend.  Kelch  abfallend. 
Frucht  eine  Beere.  Fruch.f,  Rinde  und  Bit.  enthalten  giftige  Stoffe. 

§ 1,  Bim.  seitenständig. 

D.  Mezereuni  Ij.  Seidelbast.  345.  Bim.  vor  den  Blättern,  meist  zu  dreien,  rosen- 
roth.  Bit.  lanzettf.,  rveich,  krautig,  im  Hei’bste  abfallend.  Beeren  roth.  Bis  1,2  m h. 

2.  3.  In  Laubwäldern. 

D.  Laureola  L.  346.  Bim.  mit  den  Bit.,  gelblich-grün,  meist  zu  5 ; Bit.  steheu- 
bleihend,  lauzett-keilf.  Beeren  schwarz.  Bis  1,3  m h.  o 3.  4.  In  Bergwäldern 
Mittel-  und  Süd-Europas.  Von  beiden  ist  die  brennendscharfe , auf  der  Haut  blasen- 
ziehende Rinde  als  Seidelhastrinde,  Cort.  Mezerei  offic.,  die  in  dünnen,  langen, 
zollbreiten,  zähen  Bändern  aufgewickelt  in  den  Handel  kommt,  deren  Bast  bei  D.  Laureola 
grü)ilich,  bei  der  off.  D.  Mezereuni  yelblich-iveiss,  atlrisglänxend  ist.  Fnthalten  ein  blasen- 
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ziehendes  Hartluirz,  Rcsuia  Mc.\crei,  Ocl,  ein  hitlcres,  indifferenfcn,  in  farhluficn  l’risnicn 
l:rijnf.  Glycosid  „Daphnin“ , welches  durch  Diyestion,  mit  verdünnten  ^[inerals(iuren  in 
Daphnetin  und  Zucher  xerfüUt.  Nach  Zwenger  und  So)nmer  schon  fertig  gebildet , das 
durch  trockene  Destillation  des  Harxes  vieler  Umhelliferen  gewonnene  „Umhelliferon“,  eine 


345. 

Daphne  Mezereum.  1.  Blühender  und  frucht- 
tragender Zweig.  2.  Aufblühende  Blumen- 
knospe.  3.  Kelch  ausgebreitet  mit  dem 
längsdurchschnittenen  Fruchtknoten.  4. 
Frucht  mit  freigelegtem  Saamen  5.  Saame 
längsdurchschnitten. 


346. 

Daphne  Laureola.  1.  Blühender  Zweig. 
2.  Blume,  nat.  Gr.  3.  Fruchtknoten 
längsdurchschn.  4.  Diagramm. 


bei  224^  schmel  rende , aber  schon  bei  geringer  Temperatur  in  seidenglänzende)i , färb-, 
geschniack-  und  geruchlosen  Nadeln  sublimirende,  in  wässeriger  Lösintg  blau  fluorese-irende 
Hubstanx , die  sich  leicht  in  Alkohol,  Aether , Chloroform  und  in  kochendem  Wasser 
auch  in  Schwefelsäure  mit  blauer  Fluorescenx  löst  und  beim  Schmelzen  in  das  off.  Besorcin, 
Kohlensäure  und  Wasser  zerlegt  wird.  — Von  D.  .Uezereum  waren  die,  ein  trockenendes, 
scharfes,  fettes  Oel  enthaltenden:  Kellerhalsbeeren,  Fruct.  v.  Sem.  Coccognidii  s.  Piper 
germanicum  mediciniseh  gebräuchlich , die  im  Süden  von  1).  Gnidinm  L.  genommen 
wurden,  welche  eine  eigenthündiche  Säure,  die  in  Prismen  krgst.  „Coccogninsäure“ , enthalten 
und  defren  Rinde  dort  gleich  Seidelbast  angewendet  wird. 

§ 2.  Bim.  in  gijjfeLstäudigeu  Büscheln. 

D.  alpina  L.  Behaart.  Bim.  weiss.  Bis  1,2  m h.  h 5 — 7.  Schweizer  Alpen. 

D.  Blagayana  Fi'eger  Kahl,  Bim.  gelblich  weiss.  Bis  0,3  m h.  5.  Kraiu. 

D.  collina  Sm.  Bit.  immergrün,  länglich-verkehrt  - eif. , stumjjf;  Bim.  lila-roth. 
Bis  0,9  m h.  d 3.  4.  Sücityrol. 

D.  petraea  Leyb.  Bit.  kahl  , immergrün,  klein,  lineal-keilf. , am  Rande  wulstig- 
verdickt,  oben  ausgerandet;  Kelch  nehst  Deckhit.  weichhaarig,  roth.  Bis  0,5  m h. 
o 0.  7.  Al2)en  Südtyrols. 

D.  Cneörura  L.  Bit.  immergrün,  flaumig,  lineal-keilf.,  am  Rande  nicht  verdickt, 
etwas  ausgerandet , kurz  stachelspitzig.  Bim.  rosenroth,  roseudufteud.  Bis  0,3  m h. 
0 5.  6.  Kalkalpen. 

D.  striata  Tratt.  AVie  A^or.  aber  kahl.  Bim.  geruchlos.  Bis  0,3  ni  h.  5 6.  7. 
Kalkalpen. 

Stellera  L.  Thymelaea  autorum'  nec  T.  viii,  i.  L.  Kelch  ungefärbt,  bleibend. 
Frucht  trocken. 

S.  Passeriiia  L.  Thymelaea  Bass.  Goss.  u.  Germ. , Rasseriua  auuua  Wichstroem , 
Stengel  aufrecht,  kahl.  Bit.  liueal-lanzettf.  Bim.  grün  in  laugen  Aehreu.  Bis  0,3  m h. 
© 7.  K.  Aecker  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete. 
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Familie  88.  Elaeagneae.  s.  s.  31. 


Sträucher  uud  Bäume  mit  liueal-lauzettliclieu,  einfachen,  ungetlieilten,  nebenblatt- 
losen schülfeiigeu  Bit.  Bim.  zwitterig  oder  diclin.  Kelch  frei,  2 blätterig  oder  röhrig- 
trichterf.,  innen  meist  gefärbt,  fleischig-saftig  werdend  und  mit  der  Nuss  eine  steinbeeren- 
artige Frucht  bildend. 


Elaeagnus  T.  Oelweide.  IV,  i.  L.  347.  Bim.  zuweilen  Kelch  tricbterf. 
mit  langem,  fleischigem  Bohre  uud  glockeuf.,  innen  gelblichem,  4 — .ötheiligem  Saume. 
Frucht  eine  von  dem  fleischigen,  innen  holzigen  Kelchrohre  umgebene  Nuss. 

E.  angustifolia  L.  Aus  dem  südlichen  (xehiete  in  Gärten  ge2)flauzter  dorniger 

baumf.  Strauch.  Bis  7 m h. 


348. 

llqypöphaii  Rhamnoides.  1 Fruchtzweig. 
2.  Weibl.  Bim.  läugsdurchscbn.  3. 
Männl.  Bim.  vergrössert.  d Deckbl. 
4.  Reife  Frucht  von  dem  fleischigen 
Kelche  umgeben,  längsdurchschn. 
5 Saame  längsdurchschn.  6.  uud  7. 
Diagramme  der  weibl  uud  uiänul. 
Bim.  8.  Zwei  Schülfern. 


Elaeagnus  angusii/olia.  1.  Bit.  und 
Blüthe.  2.  Bim.  längsdurchschn. 
3.  Frucht.  4.  Diese  längsdurchschn. 
e äusseres  Kelchgewebe,  7;  holziger 
Frucht  - Theil , t Saamenschale , k 
Saamenlappen.  5.  Nuss.  6.  Staub- 
beutel von  der  Seite  und  von  vorn 
gesehen.  7.  Diagramm. 


h)  5 5.  6.  Die  im  Vaterkuide 
si'assen  dattelart  iyen  Früchte 
Werdern  (jegessoi. 

E.  argentea  Pnrsh  Bit. 
oval  oder  länglich  stumpf. 
Bis  4 m h.  o b.  Wehr- 
loser Zierstrauch  aus  Nord- 
amerika. 

Hippophae  L.  Bhamuo- 
ides  T.  Seedorn  xxii,  4.  L. 
348.  (J  Bim.  Kelch  2blätterig, 
Bit.  an  der  Sj^itze  verwachsen. 
5 Bhu.  röhrig  mit  2 .sjialtigem 
Saume,  fleischig  werdend. 
Frucht  eine  Scheinbeere. 


H.  Rhamnoides  L.  Dor- 
niger Strauch  mit  uuterseits 
weiss-schülferigen,  linealischen 
Bit.  und  kleinen  rostfarben-schülferigen  Bim.,  Frucht 
durch  Quercetiii  orange  gefärbt,  essbar.  Bis  .5  m h.  % 5 
3 — 5.  Durch  das  ganze  Gebiet  zerstreuet.  Die  Ah- 
kochnug  der  jungen  Zweige  diente  als  Bhdreinigimgsniittel 
hei  gichtischen  nnd  rheitmatischen  Beschwerden,  die  „Quer- 
cethd'’  enthaltenden  Früchte  tcerden  von  den  Nordländern  zum 
Würzen  von  Speisen  benutzt. 


Familie  89.  Santaleae.  s.  s.  si. 

Kräuter  oder  Geholze  der  gemässigten  Zone,  Bit.  einzeln  oder  gegenständig.  Bim. 

Kelchrohr  mit  dem  einfächerigen  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  4 — .btheilig,  oft 
innen  gefärbt,  mit  kla^ijhger  Knosjjenlage.  Saamenknos^ien  2 — 4,  umgewendet  von  einer 
freien  Mittelsäule  lierabhängeud.  Frucht  eine  Nuss  oder  Steinbeere.  Saame  eiweiss- 
reich, Keimling  cylinderisch , gerade.  Abweichend  gebauet  sind  die  Bim.  des  kleinen 
ästigen  Strauches  Osyris  L.  der  felsigen  Küste  des  südlichen  Littorale,  weil  dreigliederig 
und  jjolygam. 

Thesium  L.  Leinblatt,  v,  i.  (iv,  i.)  L.  349.  Ausdauernde,  0,2 — 0,3  m h.  wurzel-jjara- 
sitische  Kräuter,  Stauden,  mit  linealen  oder  lanzettlich-sjntzen  Bit.  und  endständigen  Trauben 
oder  Bis^aen.  Bim.  mit  stehenbleibenden  Deckblättern,  ^ , vor  den  Kelchzijjfeln  stehen 
im  Schlunde  die  Staubgefässe,  von  Haai-en  umgeben.  Frucht  eine  untei'stäudige  Nuss. 

§ 1.  Stengelsjjitze  schojifig,  ohne  Bim.,  diese  nur  mit  einem  Deckblatte.  Bit.  eiunervig. 

T.  ebracteatum  Hayne,  T.  comosum  Roth.  Kelchzi^ifel  au  der  Frucht  eingerollt. 
Auf  Grasjilätzen,  besonders  im  nördlichen  Gebiete.  2\-  5.  6. 


Santalcae. 
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2}-  G. 


T.  rostratuiu  M.  et  K.  Kelclizipfel  au  der  Fruclit  aufrecld.  Alpen  iiud  Voralpi 

. 7. 

§ 2.  ßi.spe  eucFtändig,  scliopf'los ; Bhu.  mit  1 DeckOlt.  und  2 Beckblättclieii. 


* Fruclitkelcli  so  laug  oder  liiuger  als  die  kugelige  Frucht, 
nur  sein  Saum  eingerollt. 

T.  alpiiiuiu  L.  Niederliegeud  - aufsteigeud  10 — 15  cm  li. ; mittleres  Deckhit.  viel 
länger  als  die  seitlichen;  Kelch  meist  4 theilig.  Fruchttrauhe  einfach,  gedrungen,  einseits- 
wendig, 2},  ,5.  (h  Auf  Heiden  und  Triften  überall,  streuet. 

T.  temiifolium  Sniäer  Fast  aufrecht,  1.5 — 30  cm 
hoch.  Traube  locker,  ästig,  allseitswendig;  sonst  wie 
Vor.  Oberösterreich,  Schweiz.  Vielleicht  Ahirietät  der  \ov. 

T.  pratense  Ehrh.  Mittleres  Deckbit.  kaum  oder 
wenig  länger  als  die  seitlichen;  Kelchsaum  5 theilig; 

Fruchtzweige  fast  wagerecht,  allseitig  abstehend.  2 — 3 dm 
h.  2b  G.  7.  Triften. 

**  Fruchtkelch  bis  zum  Orimde  knotig  eingerollt,  dann 
dreimal  kürzer  als  die  ellipsoidische  Frucht;  Stengel 
meist  rispig-ästig  (ausgeu.  humile). 

T.  interiuedium  Sehrad.  T.  Tjinojjhyllou  L.  z.  Th. 
meist  mit  kriechendem  AVurzelstocke  ; Stengel  aufrecht ; Bit. 
bis  2 mm  breit,  undeutlich  3 nervig,  gelblichgrün.  Mitt- 
leres Deckbit.  etwa  so  laug  als  die  Frucht ; Kelchzqifel  ge- 
zähnt, innen  weiss.  2|.  5 — 7.  Auf  Bergwieseu,  an  AVald- 
räuderu.  a T.  divaricatnm  Ja».  AVTirzelstock  nicht  kriechend ; Kraut  zarter  und  schmäch- 
tiger. AVieu  (Türkeuschauze),  Triest. 

T.  huinifusiini  T)C.  Niederliegeud-aufsteigeud ; Bit.  liuealisch,  undeutlich-1  nervig ; 
Kanten  der  Zweige  und  Bänder  der  oberen  Bit.  gezähnelt-scharf ; Fruchtzweige  wage- 


Tliesitnn  1 — 3. 
längsdurchsclin. 


1.  Bim. 
mit  deu 


T.  pratense. 

2.  Frucht 
Deckbltt.  3.  Dieselbe  länesdurchschn. 
4 T.  alpinuniy  Frucht,  h.  l'.intermediumj 
Fruch,.  ü.  T.  ebracteatiun,  7.  Diagramm. 


recht  abstehend,  Kelchzipfel  wie  A^or.  2| 

T.  montauum  Ehrh.  Dunkelgrün, 
Hit.  bis  7 mm  breit,  3 — 5 nervig,  zuge- 
spitzt ; sonst  wie  A^or.  Alpen. 

T.  ramosuni  Hayiie  Alittleres  Deckbit. 
viel  länger  als  die  Frucht ; Kelchzijifel 
ganzraudig ; Zweige  aufrecht-abstehend  au 
deu  Kauten  rauh,  die  3 nervigen  Bit.  iiud 
die  Deckbit.  scharf  gezähuelt.  2(-  5.  Auf 
4’rifteu  in  Niederösterreich. 

T.  humile  Vahl  Stengel  einfach  bis 
20  cm  h.  Bit.  einnervig,  dunkelgrün ; Bim. 
kurzgestielt ; Frucht  fast  sitzend.  2b  G.  7. 
Niederösterreich. 

Saiitalum  L.  iv,  i.  L.  350.  Bäume 
des  mittleren  und  südlichen  Asien  mit  gegen- 
.ständigeu  Bit.  und  end-  und  achselstäudi- 
geu , rispigen  Afterdoldeu.  Blni.  mit  ab- 
fallendem Deckbit.  Der  glockenf.  Kelch- 
saum 4 theilig ; mit  den  Zipfeln  wechseln 
fleischige,  eif.  Schüppchen,  (mcfaiiiorpho- 
.sirte  Sfaubf/efä.sse)  Steinbeere  trägt  die 
Narbe  des  abgefalleuen  Kelchsaumes. 

S.  albuill  L.  In  Ostindien  und  deu 
Suuda-Iuseln  heimisch,  lieferte  früher  duts 


(). 


Aletz,  AVien(?). 


350. 


Santallun  album.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim.  lätigsdurchschu. 
0 Saameiikiiospe,  sc  Kmbryosack  aus  der  zweiten  Saamenkuospe 
hervor-  in  den  Griffelkanal  hineingewachseh.  3.  Kimund  mit  dem 
her  vorgewachseueuKuibryosack, 7>Polleuschlauch,  c Keimzellen, 
4.  Ein  jüngerer  Erabryosack  freigelegt  5.  Bim  vergr.  6.  Dia- 
gramm. 7.  Steinbeere,  b.  Dieselbe  längsdurchschu. 
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f/elbc,  (Hehle,  luuic,  .srlnccrc , roscniihiilich-aroiiiatische  Keruhoh  und  den  n-ei>iscn  Splint 
als  (jclbes  und  ireisses  Sandelhoh,  Lh/iinni  Smitoli  cifninmn  et  albnm.  Entluilt  bis 

eines  (jelhlielien,  didflüssiyen,  Hnhsdrehenden,  ätherischen  Oeles,  Ol  Suntall  albt, 
von  0,945  spec.  Oeu-,  Dient  bei  Gonorrhoe,  ('yslitis,  Urethritis,  Prostratitis  und  chronischem 
Dannhafarrh.  - - Pliysiologiscli  ist  diese  Pdauze  wegeu  der  Beobachtimg  Heufry’s  iuter- 
essaut,  dass  zur  Zeit  der  Befruchtuug  ihr,  von  Sclileideu  für  deu  Pollensclilaucli  ge- 
lialteuer  Emhryosack  aus  der  Saameuknospe  hervor,  dem  Pollenschlauclie  eutgegemvächst. 
Nahe  verwandt  ist  die  al)weichend  gebaute,  von  Endlicher  als  Tj^jms  einer  Familie  be- 
trachtete, die  gemässigte  und  warme  Zone  bewohnende  (lattung: 

Nyssa  L.  XXIII,  2.  L.  A^erholzeude  meist  weisslich  behaarte  Pflanzen ; Bit.  wechsel- 
ständig ; Bim.  klein,  oberständig,  in  achselständige  Köpfchen  oder  kurze  Eispeu  zu- 
sammeugedrängt ; der  freie  Kelchsaum  .5 — ootheilig;  Staubgefässe  00,  oft  nur  5 frucht- 
bar und  die  2 — 00  äusseren  Kreise  in  linealisch-längiiche  oder  eif.,  kronenblattähnliche 
Schüppchen  verändert  (desshalb  von  Hooker  und  Bentham  zu  deu  Petalanthen,  Farn, 
der  Corueeii  gestellt)  ; Fruchtknoten  unterstäiidig,  1 eiig ; flrifft»!  1 , zurückgekrümmt ; 
Saamenkuospe  im  Scheitel  des  Faches  liängeud,  umgewendet ; Steinbeere. 

N.  aquatica  L.  Südöstliches  Nord-Am.  Liefert  das,  (jefrochnet,  siarh  quellende 
Wiirxelholx,  ,,Korhholx,“,  Llyninn  Nyssne,  als  Qnellhoix,  xu  Quellsfiften,  Bouyies,  soy. 
Tupeh- Stiften  yleich  Laminar  in  anyewendet. 


Ordnung  XXXI.  Serpentariae.  s.  s.  4. . 

Stauden  oder  verholzende  Schliugsträucher,  vorzüglich  der  warmen  Zone  mit  ein- 
zelnen, selten  gegenübersteheudeu,  nebenblattlosen,  einfachen,  ungetheilteu  Bit.,  die  z. 
Th.  auf  die  Blattstiele  reduzirt  sind,  während  die  Blattfläche  .sich  kappenartig  gestaltete, 
Eepenfhes.  Bim.  ^ oder  dicliu,  im  letzteren  Falle  der  Kelch  frei,  Xepenfheae,  im 
ersteren,  Arislolochiac.,  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  der  freie  Saum  kroneuartig 
gefärbt.  Die  Staubgefässe  mit  dem  Fi'uchtknoteu  und  oft  auch  mit  dem  Griffel  ver- 
wachsen, die  Beutel,  unter  der  Narbe  befindlich,  sich  nach  aussen  mit  zwei  Läugen- 
spalten  öffnend ; oder,  in  männlichen  Blumen,  unter  sich  zu  einer  Staubgefässsäule  ver- 
einigt, Eepenthes.  Fruchtknoten  vielfächerig,  die  Fächer  vieleiig.  Frucht  niei.st  eine 
mehrfächerige,  vielsaamige  Kapsel.  Saanieu  meist  mit  sehr  kleinem  Keimlinge  im  hor- 
nigen oder  fleischigen  Fiweisse. 

Endlicher  vereinigt  in  diese  Ordnung  die  Aristolochiaceen  mit  Zwitterblm.,  und 
uuterstäudigem  E'ruchtkuoteu,  dessen  Kelchsaum  meist  kroneuartig  gefärbt  ist  und 
wenig  entwickeltem  Keimlinge  mit  der  in  Madagaskar  und  dem  tropischen  Asien  heimi- 
schen EMmilie  der  Kannenjjflanzeu , Nepentheae,  mit  freiem,  grünlichem  Kelche  ihrer 
zweihäusigen  Bim.  und  mit  cylinderischem,  aus  AVürzelchen  und  Cotyledouen  bestehen- 
dem grossen  Keimlinge.  Aus  dieser  durch  die  Gattung  Nepenthes  L.  repräsentirten 
Ekunilie  wird  wegen  ihrer  merkwürdigen  Bit.  die  N.  destillatoria  L.  aus  Zeylon  in 
(Tewächshäuseru  häufig  cultivirt.  Bie  laugen  Blattstiele  diesei-  Gattung  erweitei’u  sich 
nämlich  oberwärts  zu  einem  Cylinder,  der,  wie  eine  K^anne  durch  ihren  Deckel,  dui'ch 
die  verkümmerte  Blattfläche  bedeckt  und  verschlossen  wird.  In  dieser  kannenf.  Fr- 
weitei'ung  des  Blattstieles  wird  eine  wässeiige  Edüssigkeit  abgeschieden,  die  ansser  sauren, 
Oxalsäuren  Kali’s  eine  pe])sinartige  Eliweisssubstauz  enthält,  daher  hineingerathene  lusecten 
aufzulöseu  vermag.  — Aehnliches  findet  sich  bei  den  nordamerikauischen  Sarraceuien 
und  der  ueuholländischen  Ooruiculaten-Gattung  Cephalotus. 

Familie  90.  Aristolochiaceae. 

Diese  durch  den  Charakter  der  Ordnung  der  Serpentariae  gekennzeichneten,  häufig 
aromatischen  Pflanzen  wachsen  vorzugsweise  im  wärmeren  und  heissen  Amerika,  seltener 
in  Ostindien  und  der  nördlichen  gemässigten  Zone.  In  ihrem  A^aterhiude  stehen  viele 


Aristulocliiaceae. 
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Artfii  als  Aiilidütinii  des  Scldaugeiigiftes.  als  toiiiselie  und 
Auseheu. 

Aearum.  Aristolochia. 


erregende  Mittel  in  lioliein 


Asaruiii.  T.  XI,  i.  L.  351.  Ausdauernde  Kräuter  mit  kriechendem  'Wurzelstocke 
und  gegenständigen,  gestielten,  nieren-  oder  herzf.  Bit.  Bim.  ^ mit  oherständigem 
krug-  oder  glockeuf.  regelmässigen  dreitlieiligem , ge- 
färbtem Kelclisaume.  Staubgefässe  12,  auf  dem  Frucht- 
knoten stehend,  mit  kurzen  freien  Fäden  und  nach 
aussen  sich  öffnenden  2 fächerigen  Beuteln.  Fruchtknoten 
()  fächerig.  Die  6 fächerige  Kapsel  trägt  den  Kelchsaum 
und  öffnet  sich  unregelmässig. 

A.  europaeum  L.  Haselwurz.  Bit.  nierenf.  kahl. 

Bis  0,1  m h.  4.  5.  (rebüsch,  Laubwälder;  ver- 
breitet. Off.  war  (Ur  Ila.seltrurzel , Bhizonia 
A.sari.  Der  kriccheade,  tnirer/eh)iä!^.sii/  4.seifit/e^  stroh- 
hahmlickc,  knofifie,  der  JJinge.  nach  auf  der  nnferen 
Seite,  mit  Warxetn  he-wixte,  kraatii/e  WarxeJstocd:  iä.sst  die 
Karlen  der  3 — 4 cm.  entfernten,  (leijenständiijcn  Bit.  er- 
kennen; er  riecht  stark  cainphar-  and  haldrianähnlich. 
aroniatisch , schmeckt  scharf  heissend  arumatisch  die 
Znnye  betäubend;  'wirkt  brcchener regend,  nnä  purgirend ; 
das  Pulver  erregt  heftiges  Niesen.  Enthält  ein,  bei)n 
Destillireu  von  Tro.s.scr  über  den  Wnrxelsfock,  sublimirendes, 
in  farblo.sen , durchsichtigen , vierseitigen  Blättchen  krg- 
stfdlisiremles  gcruch-  und  ge.sch mackloses  Sfearopten  Äsarum- 
camphor , lla.selwurxcamphor  „A.-taron“.  Bei  280  ® 
siedet  dieser  Oennphor  und  verändert  sich  in  eine 
'xälie,  rothe  ALas.se;  auch  seine  alkoholische  Lösung  wird  heim  Kochen  gelb,  dann  roth  und 
enthält  nun  den  Camphor  roth  und  amorjth  aber  unrerändert  in  seiner  Zu.sammen- 
setxung  und  ein  ätherisches  Oel,  welches  sich  bald  in  Krgstalle  von  Äsarit,  A.surun  ‘nnd 
ein  bei  250^  siedendes  ätherisches  Oel,  A.sarniiiol.  umsetxt ; überdies  A.sarumbitter  ,,Asarin“. 

DieArnicawurxelist  äusse.rlieh  einigerniassen 
ähnlich  aber  stielrund  und  riecht  nicht  camphor- 
artig ; von  andern  einheimischen  Wurxelstöcken , 

'X.  B.  Veilchen-,  Schwalben-,  Erdheer-  undBaldrian- 
u'urxel.stöcken , ist  sie  durch  die  angegebenen 
Eigenschaften  noch  leichter  xu  nnter.scheiden. 

.1.  vanadense  L.  Die.se,  durch  die  mit 
aufgeset'xter  Stachelspit'xe  ver.sehenen  Bit.,  von 
Vor.  verschiedene  Art  liefert  einen  dem.  Vor.  ähn- 
lichen aber  gro.s.scren,  dunkleren  und  härteren 
Wurxelstocl:,  Bhix.  Asari  canad.,  von  aroma- 
tisch-pfefferurtigem  Geschmacke ; er  entlädt  2®/^ 
eines  flüchtigen,  scliarfaromatischen  Ocles,  kein 
A.saron ; dient  in  Nord -Amerika  als  stimuli- 
rendes  und  .sch wei.s.st reibendes  Me.dicament ; wird 
auch  an  Speisen  an  Stelle  des  Ingwer  gebraucht. 


351. 

Asarutn  europaeum.  1.  Zweig  mit  Bit.  und 
Frucht.  2.  Geöffnete  Frucht  von  obeu. 
3.  Saamo.  4.  Ein  Saume  längsdurchschu. : 
der  kleine  Keimling  liegt  im  Grunde  des 
grossen  Eiweisscs.  5.  Bim  läugsdurchschn. 


Aristolochia  L.  -xx,  L.  352.  353. 

Stauden  oder  verholzende  Schlingsträucher, 
meistens  Tropenbewohner,  mit  einzelnen,  ganzen 
und  ganzrandigeu , nebenblattloseu  Bit.  und 
achselstäudigen  oft  gebüschelten  Bim.  Kelch- 
saum meist  kronenartig  gefärbt , unregel- 
mässig, s])äter  abfallend.  Staubgefässe  b, 
selten  5 , dem  Pistille  angewachseii ; Staub- 


352. 

Aristolochia  Clematitis.“  1.  Blüthenzweig.  2.  Bim.  längs- 
durchschu.  3 Staubbeutel,  welche  unter  der  Narbe  dem 
kurzen  Griffel  angewachsen  sind.  4.  Diese  Organe  längs- 
durchschu. vom  Kelchgrunde  umgeben.  ö.Saameuknospe 
durchschn.  ö.  Frucht  im  Läugenschn.  7.  Fruchtknoten 
Querschnitt.  8.  Frucht  von  aussen.  9.  Saame  durch- 
schnitten. 
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MonoclilaiiiyJeae,  Serpentariae. 


Leutel  iiuter  der  3-  oder  G lappigen  Narbe  ätzend , nacdi  aussen  zweispaltig  sich 
öffnend;  Kapsel  lederartig,  nackt,  unvollständig-Gfächerig , sclieidewaudspaltig-sechsklappig. 
Saamen  in  zwei  Reihen  flach  ühereinanderliegend  in  jedem  Fache. 

§ 1.  Kelchsaum  eiulippig. 

A.  Cleiuatitis  L.  Osterluzei.  352.  Bim.  huschelig  in  den  Blattachselu.  Bis 
0,6  m h.  2|_  5.  6.  Waldränder,  (lehüsch.  Im  südlichen  Grehiete  wild,  im  nördlichen 
verwildert.  Obii.  lilii r.  cf  llcrha  AriafolucJuae  v/i](/ari,s  vel  fenitis,  (jewiü’xhcift-bittere,  früher 

als  Ncrcina  mul  Auf i toxica  sehr  fjeschütxte 
Mittel.  In  dem  Wurxclstoche  fand  Walz 
ausser  ätherischem  Ocle  vnd  Harze  einen 
cifienthiimUclien  P>ittcrstoff  „ Clcmutidin“, 
die  flüchtige  „Aristolochiasüure“  und 
Frichiuger  das  „Aristolochiagelb“ ; drei 
noch  nicht  genügend  belrinnte  Körper. 

A.  rotunda  L.  Bim.  einzeln,  Lipjje 
so  lang  als  das  Kohr.  Bis  0,6  m h.  -S]- 

I.  5.  Südliches  Littorale,  Tessin. 

A.  pallida  Willd.  Bim.  einzeln, 

Li])pe  hall)  so  lang  als  das  Rohr.  Bis 
0,3  m h.  2j-  I.  5.  Kraiu,  Triest.  Beide 
gaben  früher  ihre  bittere  Wiuvxl  als  Bad. 
Äristolochine  rotnndne.  . 

A.  longa  L.  Der  Vor.  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  die  rüheuf.  AVurzel  ver- 
schieden. Obs.  Beul.  Aristolnchiae  longae. 
A.  pandui’ata  Juc<j.  353,  In  den 

heissen  Thälern  A^enezuela’s,  Süd-A))ieriL'n.  Dient  als  Raiz  de  Mato  gegen  Schlaugeuhiss. 

§ 2.  Kelchsaum  zweilippig,  undeutlich  dreila2)i)ig. 

A.  Serpeutaria  L.  Stengel  einjährig,  aus  ausdauerndem  AVurzelstocke ; Bit.  herzf. ; 
Bim.  einzeln,  auf  den,  aus  unterirdischen  Stengelknospeu  entspringenden  Zweig- 
spitzen  hängend  mit  aufwärts  gekrümmtem  Rohre.  Narbe  dreilappig.  2}.  5.  6. 
ln  Bergwälderu  von  Nord-Amerika,  besonders  A^irginieu  und  Ciiroliua.  Off.  ist  der 
strohhahndiclee,  gelblich-grnne  Wnrxelsfoch,  -mit  den  Ncbcnmirxeln  und  den  oberseits  ge- 
drn)igtsfchendcji  Stengclrc.sten  als  Virginische  Schlnngenn'nr.rel , Bhiz.  Serpentariae 
llrf/iniaitae,  .sein  Hol reyl i nder  i.st  an  der  nnteren  Seife  dicker,  mit  Mark  und  Mark- 
strahlen versehen;  gerieberi  riecht  er  baldrianartig,  .schmeckt  bitter-gewürzliaft  und  dient  als 
kräftig  erregendes,  füulnissividriges  und  diaiihoretisches  Mittel,  bei  nervösen  und  septischen 
Fiebern  etc. ; das  frische  Kraut  und  der  daraus  gepresste  Saft  gegen  Schlangenbiss.  Her 
Wurzelstoclc  enthält  nach  Büchner  einen  bitteren  E.rtractivstoff,  Cherallier’s  „Aristolochin“ 
und  nach  Walz  eine  „Aristolochiasäure“ ; beides  ungenügend  bekannte  Körper;  überdies 
0,3^Iq  eines  flüchtigen  Oeles  „Seipentaria-Oel“  von  campihor-  lend  baldrianartigem  Gerüche 
und  Geschniacke.  Auch  von  anderen  nordamerikanischen  Aristolochien  sollen  die  Wurzel- 
stöcke zu  demselben  Zwecke  gebraucht  werden  und  unter  dem  gleichen  Kamen  in  den  Handel 
kommen;  so  die  von  A.  ofBchialis  Kees,  A.  hast((t<e  Kutt.,  A.  ptdijrrhiza,  Plnkn., 
die  vielleicht  alle  nur  Varietäten  der  ..l.  Serpentaria  L.  sind. 

A.  Pistolochia  L.  Kleines  Pflänzchen  Spaniens.  Der  federkieldicke,  bittersehnrf- 
aro)natische  Wurzelstocl: , Bad.  Pistolochiae,  war  off. 

§ 3.  Kelchsaum  3spaltig. 

A.  Siplio  L’Herit.  In  Gärten  au  Lauben  häufig  ge])flanzt  findet  sich  der  grosse, 
])feifenkopf-ähuliche  Bim.  tragende  Schlingstrauch,  der  in  seinem  Aaterlande  Nord- 
Amerika  auch  an  Stelle  der  A.  Serpeutaria  angeweudet  werden  soll. 


353. 

Aristolochia  painluruta.  Zweit?  mit  Bit.  und  Blni.  1.  Reife  Frucht 
im  Begriffe  sich  zu  öttuen.  2.  Saamen.  3.  Keimling. 


Oleraccac.  Cliciiopodieae. 
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Ordnung  XXXII.  Oleraceae.  s.  s.  4. 

Kräuter,  !<elteuer  Sträucher  oder  Bäume  mit  angeschwolleiieu  Knoten.  Blätter  zer- 
streuet, selten  gegenständig,  Nyctagincae,  einfach,  am  Stielgrunde,  Polygonene,  in  eine 
das  nächst  höhere  Stengelglied  z.  Th.  einhüllende,  nebenhlattartige  Scheide,  ochrea,  aus- 
gewachsen. Bim.  tyjiisch  vollständig,  alj.er  häufig  durch  Fehlschlagen  der  Krone  oder 
eines  der  beiden  Befruchtungsorgane  unvollständig,  selten  typisch  diclin,  Spinacia. 
Kelch  grün  oder  gefärbt,  regelmässig.  Stauhgefässe  häufig  in  einfachem  Kreise  und  vor 
den  Kelchzipfeln  stehend.  Fiuchtknoten  frei,  selten  dem  Kelche  angewachsen,  Beta, 
einfächerig,  eineiig,  selten  mehreiig,  Celo.sia;  Ei’chen  grundständig  sitzend  oder  von 
einem  grundständigen  Saamenträger  getragen.  Frucht  eine  Nuss  oder  Schlauchfrucht, 
utriculus,  Schalfrucht,  caryopis,  oder  Schliessfrucht,  achenium,  von  dem  oft  mannigfach 
veränderten,  stehenbleibenden  Kelche  umgehen.  Saamen  eisweisshaltig  oder  während 
des  Beifens  eiweisslos  werdend.  Keimling  geraile  oder  gekrümmt. 

Die  Pflanzen  dieser  Ordnung  stehen  in  vieler  Beziehung  denen  der  folgenden, 
wegen  der  in  der  Regel  entwickelten  Kronenhlätter  zu  den  Petalanthen  gestellten 
„Caryophjdlinen“,  sehr  nahe;  insbesondere  haben  beide  Ordnungen  den  eiweisshaltigen 
Saamen  init  perij)herischem,  gekrümmtem  Keimlinge  gemein,  wesshalh  sie  von  Sclinitz- 
lein  als  Curvenibryae  zusammengefasst  wurden.  Die  Stellung  der  Stauhgefässe  vor 
den  Kelchhit.  deutet  darauf  hin,  dass  die  mit  denselben  abwechselnd  stehenden  Kronen- 
hit. hier  nur  ohliterirten,  welche  hei  den  Caryophyllinen  allerdings  hie  und  da  auch 
noch  fehlen,  in  der  Regel  aber  in  allen  Oradeu  der  Entwickelung  vorhanden  sind. 

a.  Kelch  4— 5 blätterig,  selten  fehlend.  Saamenknospen  gekrümmt.  Bim.  häufig  eingeschlecht- 
lich. Blätter  einzeln,  nebenblattlos. 

1.  Kelch  krautig  oder  fehlend,  deckblattlos;  Schlauchfruchi.  Familie  91.  Chenopodieae. 

2.  Kelch  trockenhäutig  mit  2 anliegenden  Deckblättchen;  Schlauchfrucht.  S.  S.  49. 

Familie  92.  Amaranteae. 

b.  Kelch  verwachsen-blätterig.  Saaraenknospe  gerade.  Bim.  meist  Zwitter. 

1.  Bit.  einzeln  mit  tutenf.  Nebenbit.  Saamenknospe  aufrecht  nicht  gewendet;  Schalfruchl. 

S.  S.  50.  Familie  93.  Polygoneae. 

2.  Bit.  gegenständig,  ohne  Nehenblt.  Saamenknospe  aufrecht  umgewendet;  Schliessfrucht. 

S.  S.  57.  Familie  94.  Nyctagineae. 


Familie  91.  Chenopodieae. 

Äfeistens  einjährige,  Salpeter  und  Kochsalz  liebende,  wässerig-salzige,  selten  aro- 
matische oder  zuckerreiche  Kräuter,  zuweilen  mit  gegliedertem,  blattlosem  Stengel, 
Salicornia,  gewöhnlich  aber  mit  einzelnen,  uebeuhlattloseu,  einfachen,  ganzen  oder  mehr 
oder  minder  tief  huchtig-gelappten  Bit.  Bim.  meist  unscheinbar,  zwitterig  oder  diclin. 
Kelch  krautig,  3-,  4-,  5-blätterig  oder  theilig ; die  weibl.  Bim.  oft  mit  2 theiligem 
Kelche,  (den  Moqiiien  Taiidon  bei  Atri2)liceen  für  Deckblättchen  hielt,  Aveil  bei  Exomis, 
Cappflnnze,  ausser  diesen  beiden  krautigen  Blättchen  noch  die  Andeutung  eines  Kelches 
vorkommt;  wo  diese  Andeutung  fehlt,  würde  daun  die  weibl.  Bim.  nackt  ZAvischen  den 
Deckbit.  stehen , für  welche  .Deutung  Marsson’s  Beobachtung  mehrerer  nackter  Ifistille 
zwischen  den  beiden,  die  weibl.  Bim.  deckenden  Blättchen  sjjricht)  Fruchtkelch  meistens 
verschiedenartig  ausgewachsen,  zuweilen  auch  fleischig.  Stauhgefässe  stehen  auf  dem 
Blumeuhodeu  oder  dem  Kelchrohre.  Fruchtknoten  eiufächerig,  eineiig.  Narben  3 — 4. 
Schlauchfrucht  in  dem  Kelche  A^erhorgen.  (Bei  Beta  eine  mit  Deckel  sich  öffnende 
Nuss).  Saame  und  Keimling  eiAveisshaltig ; Keimling  gekrümmt,  zuAveileu  an  derselben 
Pflanze  in  verschiedenen,  verschieden  geformten  Bim.  senkrecht  und  Avagerecht. 


a.  Bim.  polygam  oder  typisch  diclin,  (männl.  und  weibl.  unähnlich),  Keimling  hufeisen-  oder 
ringf.  das  Eiweiss  umgebend,  Stengel  nicht  gegliedert.  Gruppe  1.  Atripliceae. 

Atriplex,  Obione,  Eurotia,  Spinacia. 
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Moiioultlamyduac,  (Jleraceae. 


b.  Bim.  uwitterig  oder  durcli  Fehlschlagen  polygam,  Kelche  der  weibl.  und  luäniil.  Bim. 
einander  ähnlich.  Keimling  und  Stengel  wie  in  a.  — S.  45.  Gruppe  2.  Chenopodieae  genuinae. 

Clieuopodium,  Blitum,  Kochia,  Corispermum,  Beta. 

c.  Wie  b.,  aber  der  Stengel  gegliedert.  S.  S.  48.  Gruppe  3.  Salicorniaceae. 

Salicornia. 

d.  Bim.  und  Stengel  wie  b.,  aber  der  Keimling  spiralig  und  eiweisslos.  S.  S.  48. 

Gruppe  4.  Salsolaceae. 

Salsola,  Cheuopodina. 


Gruppe  1.  Atripliceae. 


Alriplex  T.  kleide.  XXIII,  s.  (XXI,  s).  L.  354.  Bim.  nioiiöciscli  oder  diociscli, 
selten  mit  Zwitter.  ])ie  ^ und  ^ mit  3 — ötbeiligem  Kelche  und  3 — 5 liypogyueii 
Staubgefässen.  5 Bim-  mit  2 blätteidgem,  später  — am  Grunde 
meist  zusammeuliängeud  ^ — vergrössertem,  die  Frucht  verhüllen- 
dem Kelche,  (Hier  virlmrhr  Drckhlf.  '■f  Griffel  2.  Schlauchfrucht 
abgeplattet.  Keimling  des  Saa-men  in  der  hennaphroditeu  Bim. 
horizontal  liegend,  in  der  weiblichen  aufrecht  stehend,  das  Würzel- 
chen abwärts  oder  seitwärts,  kaum  aufwärts  gerichtet. 

§ 1,  Bim.  polygam.  Hülle  der  5 zweibliitterig,  krautig,  am 
Blumenstiel  herablaufend,  bis  zum  Grunde  frei.  Eua  trip  lex. 

A.  horteiise  L.  Onrfen-Mdde.  Bit.  beiderseits  glanzlos ; 
Fruchtkelch  eif.-.spitz,  gauzraudig,  Fruchtstiel  'so  laug  als  die 
l’rucht.  Als  Gemüse  augepiianzt.  Bis  1,2  m h.  O 8- 

A.  iiiteiis  Hehenf.,  A.  acuminatum  TF.  Kit.  Bit.  oben 
glänzend , unten  schülferig.  Fruchtstiel  viel  kürzer  als  die 
Frucht,  sonst  wie  Vor.  O 7.  8.  Obs.  Hb.  et  Sem.  Ätriplißis 
albi  et  ritbri.  Das  auch  als  leicht  cerdaidiches  Gemüse  dienende 
Kraut  wurde  als  Idihlendes,  erweichendes  Heilmittel,  die  Saainen 
als  emetisch, -pur girendes  J\[ittel  angeirendet. 


Ah'iplex  hortause.  ].  Blumen- 
knäuel, m männliche.  2.  Weibl. 
Bim.  längsdurchschn.  3.  Quer- 
schnitt und  Diagramm  der- 
selben. 4.  Fruclit  vor  dem 
einen  Kelchblt  ,längsdurchsch. 
b.Männl.Blm.-Knospe.C.Männl. 
Bim , blühend, längsdurchschn. 
7.  Diagramm.  8 u.  9.  Frucht 
einer  Zwittcrblm.  im  Kelche 
und  diese  querdurchschn. 


§ 2.  Fruchthülle  nicht  herablaufend.  Schizotheca. 

* ih'uchthülle  am  Grunde  rührig  verbunden,  krautig  oder 
a m G runde  k n o i-  p e 1 i g. 


A.  littorale  L.  Bit.  llneal-lauzettf.  oder  lineal,  die  unteren  gezähnt,  die  oberen 
ganzrandig;  am  Strande  der  Ostsee  sind  auch  die  Bit.  breit  und  buchtig-gezähut,  als 
A.  mariuuni  Defh.;  Aehreu  steif-aufrecht.  Fruchthülle  breit  3 seitig-eif.,  gezähnt.  Bis 
O.ü  m h.  O 7 — 1).  Seestrand;  auf  Salzwiesen  selten.  Von  allen  übrigen  x\rteu  unter- 
, schieden  durch  die  fehlenden  S})iesszähne  am  Blattgrunde. 

A.  patiilum  L.  Obere  Bit.  wie  Vor.,  untere  aus  keilf.  Grunde  ei-spiessf.  Frucht- 
hülle ei-,spiessf.,  meist  auf  dem  Kücken  mit  zahnf.  Anhängseln,  A.  angustifoliuin  Sm. 
Bis  1 m h.  O 7.  8.  An  Wegen  überall  häufig. 

A.  obloilg’ifoliuiu  TF.  K.  A.  tataricum  aut.  nicht  L.  AVie  A’^or.  aber  die  Ih'ucht- 
hülle ei-rautenf.  ganzrandig.  O 7.  8.  Im  mittleren  und  südlichen  Gebiete  zer- 
streuet. 

A.  hastatuin  y>.  A.  latifolium  Whlhg.  A.  patulum  Sm.  124.  5.  Kur  die 

obersten  Bit.  lanzettf.  und  ganzrandig ; mittlere  spiess-lanzettf.,  unterste  3 eckig,  spiessf., 
buchtig-gezähnt.  Fruchthülle  dreieckig,  ganzrandig  oder  gezähnt.  Bis  1 m h.  O 7.  8. 
TJeberall  häufig.  a A.  microspermum  T17d.  Kit..  A.  ruderale  Wallr.  F'ruchthülle  ge- 
wölbt, kaum  grösser  als  die  Frucht,  ß A.  oppositifolium  DG.,  A.  patulum  var.  salinum 
Wrdlr.  A.  Sackii  Rosfl:.  Schülfei'ig-grau.  Aleeresstraud  und  Salinen. 

A.  calotheca  (Ttafn)  Fr.  Bit.  der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Fh-uchthülle  3 eckig, 
spiessf.,  zerschlitzt-gezähnt ; Zähne  lang-zugespitzt  pfriemenf.  Bis  1 m h.  O 7.  8. 
Auf  Salzboden  in  der  Kühe  des  Meeres  selten. 
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**  Friiclithülle  bis  zui’  vei’eiuigt  und  weicli-knorpelig. 

A.  Babingjtoiiii  JJ'oods  Unterste  Bit.  5 eckig-.spiessf.  oder  3 lapj^ig-.spiessf.,  die 
ebensten  spiess-lauzettf.,  gestielt.  Aebre  fast  bis  zur  Spitze  beblättert.  Frucbthülle 
breit,  rantenf.,  gezähnt,  spitz,  bis  zur  Mitte  rührig,  am  Grunde  knorpelig.  Bis  0,(i  m b. 
O H.  9.  Seeküste. 

A.  roseuin  U.  A.  album  Scop.  Frucbthülle  raaitenf.  oder  fast  31a])pig,  gauz- 

randig  oder  gezähnt;  imtere  Bit.  rauteuf.,  obere  eif.,  ausgeschweift-gezähnt;  Aehren 
unterbrochen  beblättert.  Bis  1 m h.  O 7.  8.  Zerstreuet. 

A.  tataricum  L.  Bit.  tief  ausgeschweift-gezähnt,  fast  spiessf. ; obere  länglich, 
untere  3 eckig-rauteuf.  Aehren  nur  am  Grunde  beblättert;  Fruchthülle  wie  Vor.  Bis 
0,<)  m h.  O 7.  8.  Hier  \;nd  dort  zerstreuet  auf  Salz-  und  Schüttboden;  selten. 

A.  laciniatum  L.  Bit.  spiessf.,  untere  eif.,  ausgeschweift-stumpf-gezähnt,  zu- 
weilen fast  3 lappig,  obere  lanzettf.  ^ Bim.  in  endständiger,  gedrängter  Aebre.  ^ Bim. 
einzeln  od(>r  wenige  in  den  Blattwinkeln.  Fruchtbülle  ruuten-spiessf.  gezähnt.  Strand- 
])flanze.  Bis  0,6  m h.  O 7.  8. 

Obidne  Gürtn.  Atriplex  />.  Hälimus  Wallr.  xxi,  ,’i.  L.  ^ und  5 Bim.  wie  Atri- 
plex.  Fruchthülle  verwachsen  blätterig,  vergrössert,  korkig  verhärtet,  die  Schlauchfrucht 
einhüllend.  Saame  am  grundständigen  Träger  hängend.  Keimling  vertikal ; "Würzelchen 
nach  oben  gerichtet,  über  die  kreist.  Saameulappen  hervorragend.  --  Kleine  grau-mehlig- 
schülferige  Salz-  und  Strandpflanzen  mit  lineal-länglichen,  dicken,  meist  gegenstän- 
digen Bit. 

0.  pedunculata  Moquin-Tandoa  Fruchthülle  lauggestielt.  Bis  0,3  m h.  O 8 — 10. 

0.  portulacoides  Moq.  Fruchthülle  sitzend.  Bis  1,5  m h.  5 7.  8. 


Eurotia  Adans.  Homsaame.  xxi,  4.  L.  ^ Kelch  4theilig;  Staubgefässe  4 im 
Grunde  des  Kelches  stehend.  2 Ivelch  röhrig-krugf.,  Saum  ^sjialtig;  Karben  ; 
Schkmchfrucht  häutig,  von  der  Seite  zusammeugedrückt.  vom  vergrösserten,  2 hörnigen 
Kelche  umhüllt;  Saame  aufrecht  mit  häutiger  Schale. 

E.  ceratoides  Meyer  Sternhaarig-graufllziger,  ästiger  Strauch;  Bit.  lanzettf.  ganz- 
randig;  Bim.  geknäuelt,  in  eudständigen  Aehren.  2 
Knäuel  wollig,  spärlich  zwischen  den  Bis  0,6  m 
h.  5 8.  9.  Kieder-Oesterreich. 

Spinäcia  T.  Spinat,  xxii,  4.  B.  355.  wie 
Atriplex,  2 iii'f  bauchig-röbrigem,  2 — 4theiligem  oder 
gezähntem,  später  vergrössei’tem  und  verhärtetem  Fvelche. 

Griftei  4.  Saamenschale  häutig.  Keimling  vertikal. 

AVürzelchen  abwärts  geAveudet.  O und  ©. 

S.  oleracea  L.  S.  spiuosa  Mönch  Wiuter- 
spiuat.  Frucbthülle  krugf.,  dornig-höckerig;  untere 
Bit.  pfeilf.,  obere  spiess-lanzettf.  6 — 8.  Aus  dem 
Oriente  stammend,  als  leicht  verdauliches  Gemüse  ciil- 
tivirt.  Bis  0,5  m b.  O nud  ©. 

S.  glabra  MiU.  S.  iuermis  Mnch.  Holländischer- 
oder  Sommerspiuat.  Frucbthülle  kugelig  zusammen- 
gedrückt,  glatt.  Bit.  länglich-ei-pfeilf.,  obere  mit  keilf. 

Grunde.  Wie  Vor.  355. 


Gruppe  2.  Chenopodieae  genuinae.  S.  S.  44. 
Chenopödium  T.  Gänsefuss.  v,  % L.  356.  Kelch 


Spinacia  glahra.  1.  Weibl.  blühender  Zweif?. 
2 Bim.  vergr.  3.  Diese  liingedurchschn.  4. 
Früchte  am  Stengel.  5 u.  (i.  Frucht  und  diese 
längsdtirchschn.  7.  Männl.  Blüthen-Zweig. 
8.  Eine  männl.  Bim.  vergr. 


5theilig,  Schlauchfrucht  herabgedrückt,  frei  in  dem 

krautigen  Kelche,  von  den  bei  einheimischen  Arten,  glattrückigeii  Kelchzipfelii  be- 


deckt. Saame  Avagerecht  oder  senkrecht, 
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1 . Kelche  aller  Rim.  5 ispaltig  und  5 mäunig ; meist  mit  wage  echtem  Saameu 

E u c h e u o p o cl  i u m. 


* Pflanzen  drüsig,  hehaart  oder  drüsenhaarig. 


C.  Botrys  L.  Drüsenhaarig-klebrig. 

haart.  Bis  l.fl  ni  h.  O 6 — 8.  Anf 


356. 


Vhenopodium.  1—6.  Ch.  ambrosioulefi.  1.  Blühender  Zweig 
in  der  Blattachsel.  2.  Blra.  längsdurchschn.  3.  Frucht. 
5.  Saame.  4.  Derselbe  längsdurchschn.  6.  Diagramm. 
7—11.  Ch.  iSotrys.  7.  Blumenkelch.  8.  Saame  querdurchschn. 
9.  Fruchtkelch.  10.  Fruchtknoten-Durchscim.  11.  Blüthe 
in  der  Blattachsel. 

C.  foetidum  Srlarifl.,  dessen  Bit. 
haarig  und  anf  dem  Eücken  häutig 
zontal  liegt. 


Bit.  fiederbuchtig.  Kelche  glatt,  drüsig  be- 
wüsten , sandigen  Plätzen.  Das  aromatisch 
riechende  Kraut  war  als  Hba.  Botryos  off. 

C.  ambrosioides  L.  Amhrina  amhr. 
Spach.  Bit.  unterseits  drüsig,  anf  den 
Nerven  .schwach  hehaart,  lanzettf.,  in  den 
Stiel  verschmälert,  huchtig-gezähnt-gesägt,  die 
bheren  linealisch,  länglich,  ganzrandig.  Bim. 
geknäuelt ; Kelche  glatt  und  kahl : Saame 

meist  horizontal.  Aus  Süd-Amerika  stam- 
mend , im  südlichen  Glehiete  hier  und  dort 
verwildert.  6.  7.  Off.  ist  das  Mühetide  Kraut 
als  Jesuitenthee,  Mexikanisches  Traubenlraut, 
lihff.  CJienopodii  fimhro.sioMis  seit  Bo- 
tryos mexicanae ; es  schmeckt  stark  eamphor- 
artig-gewürzhaft . riecht  angenehm  aromatisch 
nnd  enthält  ein  blassgelbes,  dünnflüssiges, 
Idares , ätherisches  Oel  von 
lichem  Geschmacke  und  angenehm,  aromatischem 
Gerüche.  Von  C.  Botiys  durch  die  weniger 
tief-hnchtigen  Bit. , durch  die  schwächere 
Behaarung  nnd  die  kahlen  Kelche  verschie- 
den. • — Verwechselt  könnte  es  noch  werden 
mit  dem  älmlicheu,  in  Mexico  heimischen: 

dessen  Kelche  aber  drüsen- 
auch  der  Keimling  hori- 


C.  Botrys-ähnlich , 
gezähnt-gekielt  sind , 


**  Kahl,  aber  oft  mehlig;  alle  Bit.  ganzrandig. 


C.  Vlllvaria /^.  C.  olidnm  Liegend;  Bit.  rauteu-eif.  Fruchtkelch  zusammen- 

schliessend ; Obs.  Bb.  Vukariae  s.  Atriplicis  foetidae  haucht  das  nach  Heringsku-ke  riechende 
Trimethyknuin  aus.  O 7 — 9.  Zerstreuet  an  Wegen  etc. 

C.  polyspernuini  L.  Aufrecht ; Bit.  eif.-länglich.  Fruchtkelch  sternf.-abstehend. 
a C.  polyspermum  aut.  Rispe  besteht  ans  Trugdolden,  ß.  C.  aentifolinm  Kit.  Rispe 
aus  kurzen  Aehren.  Bis  0,75  m h.  ü 8.  9.  Zerstreuet. 


***  Kahl  aber  oft  mehlig ; untere  Bit.  gezähnt  oder  gebuchtet. 

C.  hybi'idum  L.  Bit.  ei-herzf.  Bis  1 m h.  O 7 — 9.  Häufig.  Für  Menschen 
unschädlich,  soll  für  Schweine  giftig  sein. 

C.  glaucum  L.  Bit.  länglich , entfernt  gezähnt , unterseits  von  dichtem  l\[ehle 
hläulich-grau ; Saanien  wagerecht  nnd  aufrecht.  Bis  0,5  m h.  O 7 — 9.  Häufig. 

C.  murale  L.  Bit.  glänzend,  rauten-eif.  Trugdolden  der  Bh;menkuäuel  gespreizt. 
Saameu  matt.  Bis  0,5  m h.  0 7 — 9.  Häufig. 

C.  ürbicum  L.  Bit.  glänzend,  dreieckig,  spitz,  am  (4runde  fast  gerade  abge- 
schuitteu , etwas  in  den  Blattstiel  voigezogeu.  Knäuel  in  langen , dem  Stengel  aiige- 
driiekten  Aehren.  Saameu  glänzend,  glatt,  a C.  melauospermnm  Wedlr.  Bit.  kurz- 
gezähnt , Zähne  3 eckig , sjiitz.  ß C.  intermedium  d/.  und  K.  Bit.  schwach  mehlig, 
huchtig-gezähnt , Zähne  3 eckig-lanzettf.,  zugespitzt.  Bis  0,6  m h.  O 8.  9.  Zer- 
streuet. 

C.  album  L.  C.  glomerulosum  Bchb.  AVeiss-mehlig  bestäubt ; Bit.  ei-rautenf.,  ganz 
oder  dreilappig.  Saamen  glänzend.  Knäuel  in  Aehren.  a C.  viride  L.  Dunkelgrün.  Knäuel 
in  lockeren,  nnterhrochenen  oft  perlschuurf.  Aehren:  C.  concateuatum  Thuill.  oder  Trug- 
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(lolden,  die  eiue  lange  Rispe  hildeu.  Bis  0,6  in  h.  O 7 — 0.  Häufig.  Das  Krcnd 
enthalt  vor  dem  Blühen  ein  kryst.,  mhlinnrhares  Alhdoid:  .,Chenopodin^^ . 

C.  flcifolilim  Sw.  XTntere  Bit.  spiessf.-dreilappig,  der  mittlere  Lappen  verlängert ; 
obere  lauzettf.  Q 7.  H.  Feuchte  Felder. 

C.  opulifolinin  Sehrad.  Bit.  rundlich-rauteuf.,  fiist  31a2)pig.  — Hie  beiden  letzten 
Aiden  -wohl  nur  Varietäteu  von  C.  album  L. 

In  diese  Uruppe  yehört  das  auf  den  Anden  Süda)nerikas  cultivirte  C.  (hiinoa 
Willd.^  dessen  amyluwreiehen  Früehtc  yleieh  Hirse  yenossen  iverden. 


§ 2.  Alle  Kelche  5 spaltig  und  .5  niännig  mit  aufrechten  8aameu ; oder  bei  einigen 
Bim.  5 spaltig  und  ömännig  mit  wagerechtem  Saamen,  bei  anderen  Bim.  derselben 
Pflanze  2 — 5 spaltig  iind  1 — ömännig  mit  aufrechtem  Saamen  O r t h o s p e r m u ni. 


C.  Bonus  Heoricus  L.  Blitum  B.  Henr.  Meyer , Guter  Heinrich.  Kahl ; Bit. 
dreieckig  .spiessf. , ganzraudig,  matt.  Alle  Saamen  aufrecht.  Bis  0,6  m h.  2j.  5 — 8. 
Häufig.  Die  etwas  bitter-scharfe  Wurzel  und  das  sehwach,  sedzig-scldelmig  sehmeekende 
Kraut  war  als  Rad.  et  Hba.  Boiii  Ilenriei  off.  Die  Schösslinge  iverden  wie  Spargel,  die 
Blätter,  so  wie  auch  die  der  folgenden  Art,  wie  Spinat  geno.s.sen. 

C.  rubrum  L.  Blitum  rühr.  Rchh.  Kahl;  Bit.  dreieckig-spiessf.,  fast~spiess-drei- 
lappig , bnehtig-gezähut.  Saamen  wagerecht  und  aufrecht.  Bis  0,  6 m h.  O 7 — 9. 
Häufig. 


Blitum  T.  Erdbeerspinat.  i,  2.  L.  (v,  2.  L.)  357. 

AVie  Vor.,  aber  häufig  einmännig  und  die  senkrechten  Saamen 
von  den  fleischig  gewordenen  Kelchen  bedeckt. 

B.  capitatum  L.  Knäuel  in  blattlosen  endstäudigeu  Aehren. 
Bis  0,6  111  h.  O 6 — 8.  Fruchtkelch  duukelroth. 

B.  virgatum  L.  Knäuel  blattachselständig.  Bis  0,6  m h. 
O 7 — 8.  Fruchtkelch  Scharlach.  Beide  Arten  aus  Südeuropa, 
hier  und  dort  verwildert.  Das  sj/inutälin liehe  Kraut  und  die  faden, 
schteimigen  Fruehtkclehe  sind  geniesshar. 

Kochia  Roth  v,  2.  L,  AA"ie  Chenopodium , aber  behaarte 
Kräuter;  jeder  Kelchzipfel  trägt  auf  dem  Rücken  einen  horizon- 
talen, häutigen  Flügel  oder  Kegel. 

§ 1.  Kelch-Aidiängsel  kegelf.  Echinopsilon  l\[oq.  Tand. 

K.  Salsola  X.  hirsuta  Xolte  Bit.  liuealisch , stumpf. 
Bis  0,3  m h.  O 8.  9.  Am  Nordseestiunde,  hier  und  dort. 


357. 


Blitum  capitatum.  1 . Blühen- 

S 2.  Kelch-Anhängsel  blattf.  Eukochia. 

c o uurchschn.  3.  Bim.  von  ausaen. 

K.  prostrata  Schrad.  Bit.  linealisch,  flach.  Bis  0,6  m 1.  ^'^"'^längamfrchsc^ 

21  7 — 9.  Hnterösterreich,  Mähren. 

K.  .scoparia  Schrad.  Bit.  liueal-lanzettf. , flach.  Bis  1,6  m h.  O 7 — 9.  Im 


südlichen  Gebiete  zei’streuer. 


K.  arenaria  Roth  Bit.  fadenf.-pfriemlich.  Bis  0,3  m h.  O 8 — 10.  Auf  Sand- 
boden, am  Rhein  und  in  Alähren ; selten. 


Corispermum  dass,  v,  2.  /^.  (v,  1—5.)  Kleine  , aufrechte,  0,3 — 0,4  m h.  kurz- 

haarige Kräuter  mit  ruthenf.  Aesteu.  Bim.  zwitterig  in  beblätterten  Aehren , nackt 
oder  mit  1 — 2 blätterigem,  häutigem  Kelche.  Stauhgef.  1 — 5.  I’rucht  aufrecht,'- flügel- 
ra  ndig. 

§ 1.  Blumen  nackt. 

C.  intermedium  Sehweigg.  Eottig  behaart.  Fruchtflügel  breit,  ganzraudig.  Am  baltischen 
Aleere.  Hanzig  bis  Memel. 

C.  Marschallii  Steven,  C.  spuarrosum  ilfi  B.  AVeichhaarig.  Fruchtflügel  gekerbt, 
ausgerandet.  O 7.  8.  An  sandigen  Orten  der  Rheinebene. 
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§ 2.  Tvelcli  1 — 2 l)liitterig’. 

C.  liyssopifolium  L.  mit  seiner  Var.  C.  uitidum  Kit.  O 8.  ü.  Aus  Ungarn,  hin 
und  wieder  an  der  Donau  vorkommend. 

Beta  T.  V,  2.  L.  358.  Bim.  in  .sitzenden,  von  kleinen  Beckhlättohen  geatüzteu, 
eine  zusammengesetzte  Aehre  hildenden  Kuäxieln , am  ( Aunde  ndt  einander  verwachsen. 

Kelch  öspaltig;  Rtauhgefasse  5,  auf  dem  Kelche  vor  den 
Zipfeln  stehend.  Nüssclien  <lem  Kelcligrunde  angewachsen 
mit  Beckel  sich  öffnend.  Saame  horizontal. 

B.  vulgaris  L.  Kunkel.  Stengel  einzeln,  aufrecht,  his 
1.25  m h.  Untere  Bit.  eif.  stumpf;  Narben  elf.  An  IVfeeres- 
küsteu  des  südlichen  Europa  heimisch.  Die  dünne  und  holzige 
AVurzel  der  wilden  Bflauze  wird  durch  Cultur  rühenartig  und 
fleischig.  O und  O 7 — 9.  a rapacea  Koch,  Zucker-Kunkel- 
Kühe.  U'cijen  ihres.  Uchnltcs  an  Jiohrzuckcr , S<icrliarimi, 
12—18^jf^,  für  ZnckcrfaJ)ricafion  grhnucf ; überdies  enthält  die. 
Kühe  ein  (/crnchloses,  kühlend  süsslieh  schnieekendes,  in  Wasser 
nnil  Weingeist  leicht  lösliches,  zcrfliessliches , neutral  reagirendes 
krgstallisirh . Alkaloid,  das  ,.Betdin“ , (das  auch  in  Lgcinni 
barharain,  in  Solanum  nignnn,  Scopol ia  edroprrides,  ini  Sanmen. 
ron  (jossypiam  vorkonnid) , liehen,  Asparagin  und  mehreren, 
l'flanzensänren.  Auch  wegen  der  Bit.  und  Wurzel  als  Futter 
\ Br  f^f^n'lwirthschaß  irichtig.  Die  Variation  mit 
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rteta  luigu) ,s.  j. rothcr  Wurzel  als  Salatpflanze  „rothe  Beet,  Koonen“  in  Gärten. 

NabelstranK,  « Eikern.  4.  P'rucht- 


thenzweig.  2.  Ei 
fiurchschn.  3.  Saamenknospe,  / 


ß Cicla  L.  Mangold.  Blattrippen  ibud  -Stiele 
knäuei.  5.  Blähende  Bim,  von  fleischig,  gell)  oder  i’oth  gefärbt,  icerde.n  als  Gemüse  benutzt. 

in'^I!  R-  luaritiiiia  L.  Stengel  hüschelig  liegend;  Bit.  rauteneif., 
deren  mittlere  honznntal  dnrch-  zUgCSllitzt  ; Narben  laUZettf.  Bis  1 m ll.  -71-  7.  8. 

lings  zu  sehen.  7.  Haame.  Noi'dseeküste  Kiigiaiids  uiid  Belgiens ; — Deutschlands  (?) 

Gruppe  3.  Salicorniaceae.  S.  S.  44. 

Salicörnia  T.  fTlasschmalz.  ii,  i.  L.  (r,  i)  Blattlose  fleischige  Kräuter  und 
Sträucher  mit  gegliederten  Stengeln  itnd  Zweigen , mit  kleinen  unscheinbaren  Bim.  zu 
dreien  im  Steiigelausschuitte,  in  den  Achseln  schuppenf.  Bit.,  Kelch^i  Aehren  bildend. 
Bim.  nackt,  zwitterig;  Saame  aufrecht. 

S.  herbacea  L.  3 Bim.  im  Dreiecke  stehend,  die  mittlere 
etwas  höher.  Bis  <),.3  m h.  O 8.  9.  An  Salinen  und  am  See- 
strande. 

S.  fruticosa  L.  3 Bim.  nebeneinander.  Bis  0,3  m h. 
h 7.  8.  Südliches  Littoi'ale. 


Gruppe  4.  Salsolaceae.  S.  S.  44. 

Sälsola  L.  Kali  T.  Salzkraut,  v.  2.  L.  359.  Kahle 
oder  behaarte  starre  Kräuter  mit  halhsteugelumfassenden  fleischi- 
gen, pfriemenf.,  spitzen  Bit. ; die  unteren  his  5 cm  1.,  die  oberen 
3 eckig  spitz.  Bim.  zwitterig.  Kelch  tief  .otheilig,  Zipfel  am 
Rücken  cpiei-geflügelt.  Achenium  hei’ahgedrückt , von  dem  5- 
flügeligen  Kelche  bedeckt.  Saame  horizontal.  Keimling  schrauhen- 
kegelf. 

S.  Kali  L.  Fruchtkelch  knorpelig.  Kommt  mit  breiten , 
a vulgaris  Koch , und  rothen  schmalen,  S.  Tragus  L.,  Kelch- 
flügeln vor.  Bis  0,3  m h.  O 7 — 9.  Am  IVleere  und  in  sandigen 
(legenden  im  Inneren. 

S.  Soda  L.  Fruchtkelch  häutig,  qiier  gekielt.  Bis  O.ß  m h. 
O 7 — 9.  Südliches  Littorale. 
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SaUoli  Kali.  1.  Stengelstück 
mit  einem  Bit.  und  achselstän- 
digen Bim.  2.  Eine  Blni.  mit 
Deckbit.  längsdurchschn.  3. 
Eine  andere  von  aussen  ge- 
sehen. 4.  Diagramm.  5.  Keim- 
ling. 6.  Frucht  mit  einem  ge- 
flügelten Kelchzipfel,  längs- 
durchschn. 7.  Frucht  in  den 
Kelch-  und  Deckbit.  von  oben 
gesehen. 


Aniaranteae. 


4^t 

Chenopödina  Moqui»  Tandon.  Chenopodiuin  L.  Gän^efüsscheii.  v,  2.  L.  Kräuter 
und  Sfräiicl/er  mit  pfriemeuf..  Bit.  Jilm.  meist  geknäuelt.  Kelch  ötheilig.  Zij:)fel 
eudlicli  festfleiscliig  oder  saftlos  und  gekielt,  uicht  mit  Flügel-  oder  T)oru-Anliauge. 
Keimling  spiralig,  liegend. 

C.  riieuopodium  L.,  niaritiina  M.  71  8uaeda  mar.  iJiniiorf.  Schoheria  mar.  Mey. 
Fd.  hlaugrüu,  oft  rotli.  Bit.  spitz,  (triffel  2.  Haamen  glänzend,  am  Eande  gestreift 
])unktirt.  Bis  0,*3  m li.  O S.  1).  Am  See.strande  und  an  Hahnen.  HY?y/  in  Hallen  als 
Salat  r/cycssrii. 

C.  fruticosa  M.  71  Selioheria  fr.  Mey.  Bit.  stumpf.  (Ti-iffel  d.  Saame  glänzend, 
glatt.  Triest.  Bis  0,5  m h.  5 7- — 8. 


Familie  92.  Amaranteae.  s s.  43. 


Den  Chenopodlen  ähnliche  und  ausserordentlich  nahe  verwandte,  mit  ihnen  von 
Klinggräff  und  IMarsson  veiahnigte  kleine  Kräuter  , meistens  mit  Knäuel-hildenden . di- 
clinen  oder  Zwitter- Bim. , deren  trockenhäutiger,  d — ötheiligei’  Kelch  zwischen  2 — d 
neckhlättchen  sitzt.  Htauhgefässe  d — 5,  vor  den  Kelchzi2)feln  .stehend,  oder  in  ge- 
ringerer Anzahl  als  diese,  frei  oder  monadelphisch  verhunden.  Fruchtknoten  frei, 
1 fächerig,  1 eiig,  hei  unseren  Arien.  (feschlos.sen  hleihejide  oder  kapselartig  mit  Deckel 
sich  öffnende  Hchlauch-Friicht. 

Amarautud,  Albersia,  Polycncmum. 


Ainarantus  L.  xxi,  5 7,.  360.  1 — 4.  Bim.  ])olygam , mit 

Kelch  d — 5 theilig,  $ d — 5 Htauhgefässe.  } Fruchtknoten  mit  d 
häutig,  öffnet  sich  mit  einem  Deckel.  Haame 
veitikal. 

A.  retroflexus  L.  Htengel  aufrecht, 
kurzhaarig;  Bit.  ei-lanzettf.  Bim.  5 männig. 

Deckhlättcheii  fast  dornig  - stachelspitzig, 
länger  als  der  Kelch.  Bis  1 m h.  O 7 — 9. 

Im  mittleren  und  südlichen  Gebiete  zer- 
streuet. 

A.  Silvester  Desf.  A.  Berchtoldi 
Seidl.  Kahl.  Hauptsteugel  aufrecht.  Aeste 
aufsteigend.  Bit.  eif.  meist  mit  ahgerundeter 
H])itze.  Knäuel  hlattwiukelstäudig.  Bim. 
d männig.  Deckblätter  sj)itz,  ungefähr  von 
der  Länge  des  Kelches.  Bis  O.d  m h.  O 
7.  8.  Jm  südlichen  Gebiete  zei'streuet. 

ln  Gärten  finden  sich  als  Zierpffanzen 
häufig:  A.  saiiguiaeus  L.  A.  cnientus  L. 

A.  atropurpureus  Ro.rb.  A . liypochoiulrlacus 
L.  A.  inelaiicholicus  L.  A.  caudatus 
L.  AVegen  ihrer  rotheu  Bit.  und  Blüthen- 
schweife,  sog.  Fuchsschwänze,  aus  Ostindien  iiud 
auch  Celosia  cristata  L.  deren  Htauhgefässe 
1 fächerig,  und  deren  Frucht  sich  mit  Deckel  öffnet,  Hahnenkamm 
d(>r  regelmässig  fast  haiidf.  Verbreiterung  der  Blütheus])indel. 


d Deckhlättcheu. 
Narben.  Kapsel 


360. 


1.  Männl.  Bim. 


Amarantene.  1 — 4.  Amarantu!^  refrotfexus. 
längschirciischn.  2.  Geöffnete  Frucht  im  Kelch.  3.  Wcihl. 
Bim.  längsdurchschn.  4.  Manul.  Bim.  von  anssen.  5-9. 
Alber. >iia  JUiticn.  5.  BUttachselständige  Blüthen -Knäuel. 
6.  Männl-  7.  Weibl.  Bim.  vergr.  8.  Frucht.  9.  Saame 
längsdurchschn. 


Central-Amerika  angepflanzt ; ebenso 
am  Grunde  verwachsen , Htauhheutel 


oenauut.  wcü'en 


Albersia  Kth.  xxt,  3.  L.  360.  — 9.  Bim.  monoecisch  mit  d Deckhlättchen. 

Kelch  d- , selten  5 theilig.  Befruchtungsorgane  wie  hei  A^or.  Frucht  ein  lederartiges, 
fast  fleischiges  Achenium. 

A.  Amarantus  L.  Blitlim  Kunth,  Euxolus  viridis  Moq.  Tand.  Htengel  kahl,  auf- 
steigend oder  niederliegend  mit  aufsteigeuden  Aesten.  Bit.  lang  gestielt,  eif.  oder  eif.- 
rhomhisch,  ausgerandet,  mit  kurzer  Htachelspitze,  oft  welligem  Räude.  Untere  Knäuel 

Karsten,  Deutsclilands  Flora  II.  2.  Aufl.  4 
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blattacliselstäudig , obere  eiue  eiidständige  Aebre  bildeud.  Bis  0.3  m h.  O 7 — 9. 
An  AV'^egeu  zerstreuet. 

A.  Aniarautus  L.  deflexa  Girn.  Stengel  oberAVcärts  behaart.  Bit.  selten  ansgerandet. 
O 7.  Oesterr.  Litt.,  AA'est-Schweiz. 

Polycnemum  L.  Knorpelkraut,  m,  i-  L.  selten  i,  ii  oder  v.  Blni.  mit  2 Deck- 
blättcbeu.  Kelch  5 blätterig,  zwitterig ; Staubge fasse  H — ,51  meistens  B,  einem  liypogyneu 
Hinge  aufsitzend.  (Iriffel  oft  feldend.  Karben  2.  Schlaucbfruclit  von  der  Seite  zu- 
sammeugedrückt . 

P.  arvense  L.  Bit.  sitzend,  pfriemlich,  stachelspitzig.  Bim.  einzeln  in  den  Blatt- 
acbseln  sitzend.  Deckblättchen  kaum  so  lang  als  der  Kelch.  — Salsola-ähulich , aber 
zarter,  die  Bit.  kaum  stechend,  die  oberen  und  unteren  gleich  lang,  daher  die  Bim. 
nicht  in  Aehren.  Bis  0,15  m h.  O 7.  8.  An  .sandigen  Flussufern,  Aeckern  etc. 
zerstreuet. 

P.  niajus  AI.  Br.  Kräftiger  als  Vor.,  Deckhlättcheii  länger  als  der  Kelch;  Frucht 
grösser.  O 6 — 8.  Mittel-  und  Süd-Deutschland,  Schweiz. 

P.  Heuffelii  L ang,  Stengel  aufrecht,  zarter  mit  dünneren,  oft  geschlängelten 
Ae.sten ; Bit.  dünn,  fadeuf.,  bis  haarfein,  meist  zurückgekrümmt.  O 7.  8.  Schlesien, 
selten  ; auf  einer  alten  (iartenmauer  bei  Gräuowitz. 


Familie  93.  Polygoneae.  s.  s.  43. 


361. 

Polygoneae.  1—6.  Rheum  Rhaponticnni.  1.  Blüthenzwcig.  2.  Läugsdurchschnittene  Bim.,  o 
Saamenknospe.  3.  Frucht.  4.  Dieselbe  läugsdurchschu.  Die  Cotyledonen  des  geraden 
Keimlings  von  Eiweiss  umgeben.  5.  Saame.  6.  Diagramm.  7 — 15.  Rumex  Acetoselia.  7. 

Weibl.  8.  Manul.  Bliithenzweig.  9.  HU.  mit  Scheide  am  Stengel.  10.  Weibl.  Blume  längs- 
durchsch.,  c äussere,  p innere  Kelchblt.,  o Saamenknospe.  li.  Männl.  Bim.  wie  Vor.  12. 

Frucht.  13.  Saame.  14.  Saame  längsdurchschn.  15.  Diagramm  einer  Rumex-Zwitterblume. 

16 — 20.  Fagopyrum  {Polygonum  L.)  Fagopyrum.  16.  Blühender  und  fructificirender  Zweig.  17. 

Bim.  längsdurchschn.  18.  Frucht.  19.  Diese  im  (^uerschn.  20.  Keimling.  21 — 26.  Folygonum 
Bistorta.  21.  Wurzelstock  mit  einem  Bit.  V«  (nicht  ^2)-  22.  Blühendes  Stengelende.  23  Bim, 
längsdurchschn.  24.  Frucht.  25.  Diese  längsdurchschn.,  a Eiweiss,  e Keimling.  26.  Diagramm. 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter  oder  »Sträucher,  .seltener  Bäume  mit  wässerigen, 
theils  sauren,  O.ral-,  Gerh-  iukI  Ilarzsämr,  theils  indifferenten  zuweilen  farbstoffhaltigen, 
zuweilen  flüchtig-scharfen  Säften;  die  Kräuter  sind  meist  Sumptbewolmer.  Stamm  und 
Eweige  knotig,  beblättert,  selten  blattlos  und  schaftf. ; Bit.  wechselstäudig,  einfach, 
ganzrandig,  uugetheilt,  zuweilen  tief-buchtig,  in  der  Knospe  mit  zurückgerollten  Bändern, 
nach  der  Entfaltung  mit  zwei  die  klittelrippe  hegleiteudeu  Streifen  (wie  bei  Erythroxy- 
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leeii  uucl  8apotaceeii) ; Blattstiel  am  Grimcle  sclieidig  verbreitert,  oft  mit  zwei  zu  einer 
Tirte,  oclirea,  vereinigten  Nebenbit.,  melir  oder  minder-lang,  verwachsen.  Bim.  zwitterig 
oder  durch  Nehlschlagen  eingeschlechtlich ; in  der  Achsel  des  Blattes,  Deckbh,  resp.  der 
Tute,  selten  einzeln,  meist  in  Büscheln,  diese  zu  Trauben,  Aehren  oder  Rispen  geordnet, 
zuweilen  in  Knäuel  zusammeugedrängt.  Blndiülle  kelchartig , grün  oder  röthlich  oder 
weiss  gefärbt ; aus  5,  Fagopyrum,  PoJyyonum , Coccoloba,  oder  aus  2,  Oxyria,  oder 
(),  lUicum,  Buniex,  meistens  in  zwei  Kreisen  stehenden,  gänzlich  freien  oder  am  Grunde 
verwachsenen  Blättchen  zusammengesetzt,  die  unter  der  Frucht  verwelkt  stehen  bleiben, 
Hhcuin,  oder  während  des  Reifens  auswachsen  und,  besonders  die  inneren,  die  Frucht 
umhüllen.  Staubgefässe  6 — 9,  meist  auf  dem  Kelche,  perigouium,  und  vor  dessen 
Blättchen  oder  Abschnitten  stehend,  1 — 2 vor  den  äusseren,  1 vor  den  inneren.  Frucht- 
knoten meist  frei,  ausgenommen  Coccoloba,  einzeln,  einfächerig ; Saamenkuospe  einzeln, 
grund.ständig,  atrop.  Griffel  meist  .-l  ndt  pinseif.  Narben.  Frucht  eine  meist  drei- 
Uantig«*,  von  den  ausgew'achsenen,  zuweilen  fleischig-saftigen,  Coccoloba,  meist  aber 
trockenen  inneren  Kelchbit.  bedeckte  Scbalfrucht,  caryopsis ; iveimling  meist  gekrümmt 
in  der  Mitte  oder  am  IJjnfange  des  mehligen  Eiweisses,  selten  gerade,  sein  Wiirzolchen 
nach  dem  Fruchtscheitel  gerichtet. 

Coccoloba,  Ehe  um,  Rumex,  Oxyria  Fagopyrum,  Polygonum. 

Coccoloba  Jacq.  Seetraube,  viii,  3.  L.  Bäume  des  tropischen  und  suhtropischen 
Amerika  mit  lederartigen , fiedernervigen  meist  herzf.  oder  eif.  Bit.  und  cylinderischer, 
lederartig-häutiger  Tute.  Bim.  Kelch  5 theilig,  gross  und  fleischig  werdend,  am 

Grunde  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Staubgefässe  H.  Schalfrucht  mit  dem 

saftig-fleischigeu,  essbaren  Kelche  bedeckt,  z.  Th.  mit  demselben  verwachsen. 

C.  Uvifera  L.  an  der  IVfeeresküste  AVestindiens , liefert  das  früher  off.  ■westindische 
Cnnnni  Kino,  Kino  oceidentule,  welches  in  Meinen  .spröden,  sehwarzhraujieii , im  Bruche 
glünxenden , in  dünnen  Splittern  röthlich  durchscheinenden  Stüchen  im  Handel  rorhomnd., 
deren  Pulrer  röthlich-bruun  ist.  — Das  off.,  fast  schwarze  Malabar-Kino  von  Pterocarpns 
Marsupium  ist  .stark  glänzend,  zerbröckelt  nicht  leicht,  giebt  ein  .schön  dunkelrothes 
Pulrer. 


Rlieuni  L.  Rhabarbarum  T.  Rhabarber,  ix,  3.  L.  361,  / — G und  362.  Aus- 
dauernde Alpenpflanzen  Centralasiens  mit  grossen  herzf. 

Wurzelblt. , zuweilen  auch  der  hohe  rispige  Blüthenstiel 
mit  wechselständigen  Bit.  besetzt,  meistens  aber  nur  Phyl- 
lodien  tragend.  Kelch  6 theilig,  verwelkend.  Schalfrucht  [b| 

3 kantig,  3fiügelig.  Keimling  gerade  mit  blattartigen 
Cotyledoneu  von  Eiweiss  umgeben. 

R.  officinale  Buillon,  in  Tibet  wachsend,  mit  ei- 
herzf.,  haudf.,  spitz-  oft  doppelt  und  grob-gesägt-gelappten 
Bit.  und  bis  1,5  m h. , einige  vollkommene  Bit.  tragen- 
dem Blüthenschafte , scheint  den  off.  Wurzehtoek  nebst 
knolliger  Wurzel  als  Phaburberwurzel  liad.  Ith  ei  der 
Pharm,  gerrn. , sog.  Sehens i-Phabarher  zu  liefern;  faust- 
grosse,  harte,  geschälte,  oft  durchbohrte,  im  Bruche  unebene, 
körnige,  fast  bröckelige  Knollen,  die  aiis.sen  roth-gelb  mei.st 
bestäubt,  innen  durch  mannigfaltig  gebogene,  geschlängelte, 
und  rerworrene , ed/wechselnd  rothe  und,  iceis.se  Strahlen 
■nuwmorirt  sind.  Cekuut  knirschen  die  in  den  weissen 
l'arenchumzellen-  enthaltenen  KnjstaHd rasen  oxalsauren  Kalkes  lUieum  ofßdnaie.  i.  Habitusbiid.  2.Ver- 

, ■ , ry  1 7 , j-7  j grösserte  Blume.  3.  Dieselbe  längs- 

zuuschen  den  /jdtnen,  und  die  in  den  tangentuil-gestrecklen  durcbscimitten. 

Markslrahlzellen  enthaltenen  Farbstoffe  färben  den  Speiche! 

gelb;  haben  einen  eigenfliüinlichen,  .schwach  aromatisch  bitteren  Geschmack  und  Geruch.  — 
Die  ru.ssi.sehe  oder  'moskowiti.sche  lihabarberwurzel  von  etwas  dunklerer  Farbe,  deren  Pulver 
dnnkeborangeroth,  und  mit  meistens  .sehr  grossen  Bohrlöchern , stammt  von  unbekannten 
Arten,  rielleicJit  von  It.  pat ntatmu  L.,  /«.  Ilhuharharuiu  L.,  II.  inuJuUituw  L..  It. 
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coinjxictinn  L.  — Der  cliinesisrJie  oder  Oiiitoii-Rltrihnrher , (jelh  oder  hejloraiiije  (je färbt, 
(onylumreirhcr  als  Vor.  hat  rjciröhulieh  sehr  ciiye  Bohrlöcher ; er  irird  roa  li.  an.strale  Don 
ahf/cleitct.  Eine  leichtere  und  dunidere.  schnrnnmige  Sorte,  die  heim  Kauen  nicht  zudschen  den 
Zähnen.  Inirscht  und  ron  It.  innliiUitiun  L.  abgeleitet  u'ird,  kommt  als  bucharische  Rhabarber 
in  den  Handel,  darf  (d>er  nirld,  \ujj>  Ar:.eneigebrauch  rerirendet  werden.  Ebensoivenig 
die  Knollstöcke,  die  ron  oben  genannten  Pfimr.en  in  Europa  auf  Felde ni  oder  In  (Hirten 
gewonnen  werden , riet  leichter  und  jjoröser  und  heller  sind  'und  eds  Österreich i. sehe  Rh. 
im  Handel  cursiren.  — Der  Rhedjarber  enthält  als  wirksamen  Stoff  -nach.  Kubig  ein  Ghjcosid, 
das  „Chrysophan“,  welches  beim  Kochen  mit  Säuren  in  Glyko.se  und  in  die  in  geringer 
ddoige  .scho)!  fertig  gebildete  „Chry.sophansäure--  (Rnmicln,  Rhein,  Rlw'insäure,  l'arietinsäure, 
Rhaponticin,  Lapedhin  etc.  genannt I :,erfällt,  eine  in  gelben,  glänvenden,  geruch-  und 
geschmacklosen  Schuppwn  krystallisirende  Säure;  ferner  das  in  dem  Wurzclstocle  von  li. 
Einodi  WedL  entdeckte,  in.  orangerothen  seidenglänrenden  Nadeln  und  l’rismen  krg- 
.stallisire)ide  „Eniodin“ ; dann,  „Rheunigerbsäure''  und.  drei  harzige  Körper,  das  dunkel-roth- 
brnune  „Phaeoretin“  das  rothe  „Erythroretin“  und  „Ajmretin“  (diese  3 Körper  'icahr- 
scheinlich  nur  Zer.setrungsjwoducte).  Dragendorff  fand  auch  ..Gatlwwtinsäure'-^  in  der  Rha- 
Ixwberwurzel. 

li.  Ithaitonticwin  L.,  in  Sibirien  im  Altai-  und-  Ural-Gebirge  ivcichsend , liefert 
die  Rad.  Rhci  Rhajjonlici.  die  in  rübenf,  nwist  geschälten,  hellgelben,  leichten,  J\[ark 
hrdtigen  oder  hohlen  Stücken  , (wie  es  scheint  ■wirldiche  IVurzeln)  von  dem  speeiß,.schcn 
Rhababergeruche  rorhonnnt , die  radi/den  Streife}!-  viel  regelmässiger  geordnet  als  bei  den 
off.  Wurzedstöcken , deren  unregelmässig  mannorhies  Geivebe , ron  bi'aunen  Mewkstrahlen, 
und  weis.sen  Hohbündeln,  durch-  das  ndedei'holte  Sprosse/i  des  unterirdischen  Stcngeltheiles 
(Wnrzelkojjf,  caj)ut  !ridicale),  er\'e))gt  uin'de,  bei  denen  die  kleinen  weissen  Sternchen,  a)(ssci-- 
halb  der  Jfrn-kschehle,  die  dmchschnittenen  ^Idrcntir-Wurzeln  andeuten.  Diese  jet;.t  nicht 
mehr  officinelle,  <d>er  von  ThierärAen  angenrndete  Droge  enthält  neben  vielem  Stärkemehle 
und  Pectinauch  etu'us  .,(ln-y.sophan"'- , aber  viel  weniger  als  die  off.  Wurzelstöeke ; auch  sehr 
•urnig  oxalsamrn  Kalk.  Im  Safte  der  Blcdtstiele  ist  neben  (lirdsäurc  und  Apfelsäure  auch 
Bernsteinsäure  enthalte)].  ■ — ■ Der  Rhalxn-ber  dient  in  kleinen.  Gedjen  (0,1 — 0..ö  grn)}  als 
tonisches  Digestirum  ; in  etwas  g)-össeren  (1,0 — l,ö)  als  mildes  Laxans. 

Ruiuex  L.  Ampfer,  vi,  z.  L.  361.  7 — lö  und  363.  Ausdauernde  Kräuter  mit 
faserigen,  kiiolligeu  oder  rübenf.  AVurzelu,  liolilem.  kuotigem  8teugel,  meist  grossen  ei- 
lierzf.  oder  -sjjiessf..  lanzettf.  oder  oblongen,  gestielten  AVurzelblt.  iind  meist  kleineren 
.sitzenden  »Stengelblt..  die  mit  tutenf.-vei’einigten  Nebenbit.  bis  zu  deren  Mitte  verwachsen 
sind.  Blni.  meist  selten  eingescbleclitlicli.  zweiliäusig  in  Büscheln  beisammen,  aus 
der  blattachselständigen  oder  blattlosen  Tute  hervorragend,  zu  Trauben  oder  ästigen 
Rispen  geordnet.  Kelch  ßtheilig;  Abschnitte  in  2 Kreisen,  die  3 inneren  grösser. 
Staubgef.  6,  ])aarweise  vor  den  äusseren  Kelchabschnitten  stehend.  (Iriffel  3,  Narben 
piuself.  ; .Schalfrucht  3 kautig,  bedeckt  von  den  3 inneren,  vergrösserteu  Kelchabsclmitten, 
Klappen,  valvae , deren  Mittelnerv  oft  zu  einer  warzenf.  Schwiele,  callus,  verdickt. 
Keimling  etwas  gekrümmt,  auf  dem  Eiweisse  liegend. 

I.  Bim.  ^ polygam.  Klap23eu  vergrössert,  lederartig-häutig,  kaum  durchscheinend, 
vorsteheud-netzaderig ; der  Alittelnerv  abwärts  in  eine  kugelige  oder  ovale  Schwiele 
vei-grössert,  selten  um'erändert , ganzrandig.  gezähnt  oder  doi-nig.  (Geschmacklose  oder 
adstringirende,  selten  saure  Kräuter  mit  ungetheilteu  fiedernervigen  Bit.,  die  am  Grunde 
rund  oder  herzf.,  selten  verschmälert,  nie  sj)iessf.  sind.  Lajiathum  T. 

§ 1.  Klaj)^«?!!  ganzrandig,  selten  am  Grunde  ausgefressen-gezähuelt ; Rispen  blattlos, 

nur  conglomeratus  und  silvestris  beblättoi. 

•f*  Klapjjeu  alle  ohne  Schwielen  oder  undeutlich  beschwielt. 

R.  doniesticus  Hartm.  AVurzelstäudige  Bit.  aus  ei-  oder  fast  herzf.  Grunde 
ellijitisch  oder  länglich , kraus  und  wellenrandig ; Blattstiele  oberseits  flach.  Klapj^en 
fast  rundlich  herzf.,  ganzrandig  oder  stumpf  gezähnelt.  Bis  1,5  m h.  2\.  7.  8.  Nord- 
west-Deutschland : zerstreuet. 


l’olygoiicae. 


R.  alpiiiiis  L.  AViirzelstäudige  Bit.  ruiidlich-liei'zf.  stumpf  oder  am  Pliide  kurz 
zugespitzt ; Blattsteiigel  oberseits  riiiuig.  Klappen  lierz-eif.,  liiiutig.  Bis  1 m h. 
-1-  7.  8.  Alpen ; lun  Hennliütten  massenliaft.  Der  Wurzelstocl:  tviirde  früher  ebenso  wie 
der  von,  R.  Patientia  cds  Möneits  - Rhabarber  Rad.  Rhabarbari  Monachoriim  med.  angc- 
irendet ; enthält  ..Chrg.'iophnn"  (Lapnthin,  Rniniciu). 

R.  aqnaticiis  /..  AVurzelst.-Blt.  lierz-eif..  spitz,  mit  breitem  (rrunde,  sonst  wie  Vor. 
Bis  2 m b.  dj.  7.  H.  See-  und  Flussufer.  Teicliränder.  Obs.  Rad.  et  herba  Brüannicae. 

*j*^  Alle  Klajjpen,  oder  einige,  mit  Schwielen. 

R.  crixpus  L.  Bit.  lanzettf.,  wellig-kraus;  Klappen  rundlich  herzf. , alle  mit 
Sc-h\vielen.  Bis  1 m h.  (> — S.  AAhesen,  AVegeränder,  häutig. 

R.  Hydl'olapathuin  Huds.  Bit.  gross,  lanzettf..  Hach.  Klappen  .'5  eckig-eif.,  sonst  wie 
A"or.  Bis  2 m h.  d|.  7.  y.  An  Ufern  häutig. 

R.  maxiinns  Srhreb.  B.  hetero])hylhis  Schult':,  K.  a(|uaticus  X Hydrolapatlmm V 
Hit.  am  (xrunde  schief  hei'z-  oder  eif..  fein  gekerbt.  Klap])en  wie  A^or.  Bis  2 m h. 
d|-  7.  8.  (träben,  Teicliränder.  zerstreuet, 

R.  sangnineus  L.  R.  nemorosus  Schrad.  AVurzelst.-Blt.  berz-eif.  länglich,  mittlere 
herz-lanzettf.  Ripjieii  und  Adern  zuweilen  blutroth.  Klappen  länglich,  ganzrandig, 
nur  eine  schwielentragend.  d|  7.  8.  (tebüsch.  Haine.  Obs.  Rtd.  Lapathi  aeuti. 

R.  Patientia  L.  Wurzelstock-  und  untere  Stengelblt.  ei-lanzettf.  zugespitzt,  tlacb, 
obere  lanzettf.  Blattstiele  i-imiig.  Klajipen  rundlich,  herzf.,  stumpf,  ganzrandig  oder 
kaum  gezähnelt.  nur  eine  mit  Schwiele.  Bis  l,2.ü  m h.  d|-  7.  8.  Aus  dem  südlichen 
(lebiete  in  (lärten  cultivirt : „Englisrher  Spinat‘‘ ; der  M\irxel stod:  ist  die  Rad.  Rhei 
Monaehorum. 

R.  congloiiieratus  Murr.  R.  Xemola|)athum  Ehrh.  A\"urzelstock-Blt.  heiz-  oder 
eif.-längiich.  Stengelblt.  lanzettf.  Rispe  und  deren  gespreizt-abstehende  Aeste  nur  au 
der  S2>itze  blattlos.  Khqjjieu  lineal-länglich,  ganzrandig.  Bis  1 m h.  7.  8.  Gräben, 
AViesen,  häutig.  Obs.  Rad.  La)>afhi  aeuti. 

R.  sylvestris  Wcdlr.  Bit.  wie  A^or.  Ris^ienäste  aufrecht,  beblättert.  Kla2)})en 
eif. -länglich,  ganzrandig  oder  sclnvach  gezidinelt,  eine  stark-,  die  beiden  anderen  kaum 
geschwielt.  Bis  1 in  h.  7.  8.  Feuchte  AViesen,  Gebüsch,  AValdungen. 

i;  2.  Klaiqien  deutlich-,  hei  ohtusifolms  nnd  pratensis  nur  am  Grunde,  oft  eiugeschnitten- 
gezähnt ; alle  beschwielt.  selten  nackt.  Risjien  reich  beblättert,  nur  bei  obtusifolius  und 

jwatensis  blattlos. 

R.  obtusifolius  L.  Grindwurzel.  AVurzelstock-Blt.  ei-herzf.,  stunqif ; Stengelblt. 
lanzett-herzf.,  oberste  lanzettf.;  Risiie  blattlos.  Alle  Klapjmn  d eckig,  schwielig,  am 
Grunde  mit  jifriemenf.  Zähnen,  die  lange  stumjife  Stütze  ganzrandig.  a R.  jniiqmreus 
Poir.  Stengel,  Bit. -Stiele  und  -Adern  nebst  Blüthe  blutroth.  Bis  1 in  h.  2|_  7.  B. 
Feuchte  Wälder,  Wiesen,  a Häufig  in  Überbayern.  Der  Wurzelstocl:  war  als  Rad.  Lapathi 
aeuti  s.  Oxijlapathi  off.,  enthält  Chrysophan. 

R.  pratensis  M.  und  K.  E.  cristatus  Wallr.  R.  acutus  L.  E.  crisims  X ob- 
tusifolius. AVurzelstock-Blt.  berz-eif.  s^iitz,  obere  Bit.  und  Ris^ie  wie  A'^or. ; zuweilen 
nur  eine  Klapjie  schwielig.  111-  7.  8.  Auf  AViesen  und  Triften. 

R.  Steinii  Becker,  (E.  maritimus  X E-  obtusifolius)  ? AVurzelstock-Blt.  herz- 
lanzettf.  Stengelblt.  ei-lanzettf.,  obere  lanzettf. ; Kla2)2)en  ei-rautenf.,  alle  schwielen- 
tragend,  beiderseits  mit  2 Zähnen,  die  kaum  so  lang  als  die  Klajipe.  Bis  0,b  m h. 
21-  7.  8.  Alitteldeutschland  selten;  am  Alain  bei  Frankfurt. 

R.  pulcher  L.  124.  S.  Aeste  ges^ireizt.  AVurzelstock-Blt.  geigenf.  stuni])f,  mit 
herzf.  Gi’unde,  obere  läuglich-sjjitz,  oberste  liueal-lauzettf. ; Klajq)«!  knoiqielig,  eif.-läug- 
licb,  ungleich  beschwielt,  jederseits  mit  4 geraden,  dornigen  Zähnen,  kaum  länger  als 
deren  halbe  Breite.  Bis  0,6  m h.  O 7.  8.  Trockene  Raine  und  Abhänge  Alittel- 
und  Süd-Furopa’s. 

R.  ucranicus  Bess.  Ahstehend-ästig,  alle  Bit.  gestielt,  aus  breitem  Grunde  lanzettf. 
unterste  in  den  Stiel  verschmälert,  oberste  linealisch,  mittlere  geigenf.,  geehrt,  mit  wellig- 
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Monochlamydeae,  Oleraceae. 


krausem  Eamle.  Klappeü  alle  kesclnvielt,  elf.,  pfriemeuf.  zugespitzt,  jederseits  mit 
2 — 4 borsteuf.  Zälmeii,  die  kürzer  als  die  Klappe.  Bis  0,25  m h.  0 7.  8.  Aus 
Ilusslaiid  die  AVeiclisel  abwärts  gewandert.  Fructificireud  rotb  gefärbt. 

R.  raaritimus  L.  E.  aureus  With.  Bit.  liueal-lanzettf.  Die  blattacbselständigeu 
Blumeucpxirle  eiuauder  sehr  geuäliert,  die  obersten  zusammentiiesseud.  Klappen  rautenf. 
mit  lauzettf.  gauzraudiger  S})itze,  alle  bescliwielt ; jederseits  mit  2 Borsteuzälinen  von 

der  Länge  der  Klappe  oder  länger.  Bis  0,6  in  li.  O © 7 — 0.  In  Sümpfen  und 

( iräben,  besonders  salzigen,  am  Seestrande.  Nach  dem  Blübeu  wird  die  ganze  Pflanze  goldgelb. 

R.  palustris  Sw.  E.  limosus  Tliuül.  E.  Kuaffi  ('elaJ:.  Der  Vor.  sehr  nabe- 
stebend,  vielleicbt  E.  cougiomeratus  X niaritimus.  Bit.  lang-lauzettf.,  in  den  Bkittstiel 
verscbmälert ; die  blattacliselstäudigen  Quirle  etwas  geuäliert ; Klappen  eif.-läuglicb  mit 
lauzettf.,  gauzraudiger  Spitze,  alle  bescliwielt,  jederseits  mit  2 — B Pfriemeuzäbnen, 
die  kürzer  als  die  Klappeubreite.  0 7 — 0.  Sümpfe,  (iräben;  in  der  Schweiz  nur 

bei  Elieinfeldeu  vorkommeud.  (.irösser  als  Vor.,  stets  grün,  beim  Verwelken  braun 

werdend. 


II.  Bim.  zweihäusig  oder  jiolygam ; Bit.  spiess-  oder  pfeilf.  Saure  Kräuter. 

A c e 1 0 s a T. 


R.  Acetoselia  L.  361.  7 — 15.  Blätter  liueal-lauzett-  spiessf.  Frucbtkelcb  un- 
verändert , der  Frucht  augedrückt,  scliwielenlos-  a E.  nmltifidus  L.,  Spiesslappen 
bandf.-mehrtheilig.  Bis  0,25  ni  b.  2|_  5 — 8.  Wege,  sandige  Triften,  grasige  Abhänge, 
häufig.  Zarte,  später  oft  blutrotbe  Pfl. 

R.  scutatus  L.  124.  G.  Bit.  wappeu-scbildf.,  oft  geigeuf.,  meist  blaugrüu ; Eisjie 

blattlos,  arinblumig  ; Bim.  meist  polygam ; Frucbtklapjieu 
häutig,  herzuiereuf.,  ganzraudig,  scliwielenlos.  Bis 
0,5  ui  h.  2j_  6 — 8.  Vom  Gebirge  mit  den  Flüssen 
in  die  Ebene  steigend.  Wird  'wegen  seiner  sehr  herben 
Säure  als  „Böniischer  Sauerampfer“  in  Gürten  gebauct. 
Obs.  Hba.  Acetosae  rotundifoliae  s.  romanac. 

R.  arifolius  ..UL  E.  moutauus  Poir.  Stengel 

bis  0,9  m h.,  beblättert.  AVurzelstock-Blt.  rundlich 
herzf.,  spiess-pfeilf. ; obere  Stengelblt.  3 eckig,  zuge- 
spitzt. Fruchtklappeu  herz-nierenf.,  häutig  ganzraudig 
mit  scliuppenf.  abwärts  verlängerter  Schwiele;  äussere 
Kelcliblt.  hängend.  2|.  7.  8.  Gebirgswiesen. 

R.  Acetosa  L.  Sauerampfer.  363.  Stengel 

wie  Vor.  Bit.  eif.  oder  länglich  pfeil-  oder  sjiiessf. 
Kelch  wie  Vor.  a auriculatus  Wallr.  Bit.  schmäler, 
die  oberen  sjiiessf.  mit  lang  zugespitzteu  geki'ümmteu 
Spiesslappen.  ß fissus  wie  a aber  die  Lappen 

2 — 3theilig.  21_  6.  7.  Häufig.  Obs.  Rad.  et  herba 

Acetosae.  s.  jjratensis. 

R.  hispanicus  Koch.  Wurzelstock-Blt.  verkehrt 
eif. -länglich,  spiess-pfeilf.  2|_.  lu  Gärten  als  Sauer- 


liunitx  Acetosa.  1.  Hlüthe.  2.  Mittlerer  Steugel. 
3.  Weibl.  Blume,  c Kelchbit.  4.  Dieselbe  längs- 
durchschn.  5.  Frucht,  c äussere,  c’ innere  Kelch- 
bit. 6.  Männl.  Bim.,  c und  c‘  wie  in  5.  7.  Dia- 
gramm der  weibl.  und  8.  der  männl.  Blumen. 


ampfer  gebauet. 


R.  nivalis  lirgetschw.  Steugel  blattlos  oder  1- 
oder  undeutlichen  Oebrchen ; Fruclitklajipeu  dünnhäutig , stai'k-netzadeiig,  viel  gibsser 


-2  blätterig ; 


Bit.  dick,  mit  .stumpfen 


als  die  Frucht,  mit  kurzer  Schwiele ; äussere  Kelchzipfel  hängend. 
Hochalpen ; Krain,  Bayern,  Schweiz. 


Bis  0,12  m h.  2\.  8. 


Oxyria  J.  Hill  vi,2,  L.  Kelch  4 blätterig,  die  beiden  inneren  endlich  der  liusenf., 
ringsum  Inäutig-geflügelteu,  viel  grösseren  Schalfrucht  anliegend,  die  beiden  äusseren 
hängend.  Staubgefässc  6,  vor  den  Klappen  je  1 und  2 vor  den  äusseren  Kelchblt. 
stehend. 

0.  Euniex  L.  digyiia  Campdera , 0.  reuiformis  Hook.  Bis  0,12  in.  h.  2j.  7.  8. 
Gerolle  der  Hochalpen. 


Polygoneae. 


oo 


Fagopyruui  T.  viii,  3.  L.  361.  16 — 20.  Kelch  4 — .5  theilig,  hist  ausuahiiislos 
ol)crwärt.s  gehirht.  Stuuhgef.  5 — 8.  (iriffel  3.  Schalfrucht  dreiseitig  aus  dem  ver- 

grös.serten  Kelche  laug  hervorragend.  Keiiuliug  fast  gerade  iu  der  Mitte  des  mehligen 
Eiweisses  mit  flachen,  breiten,  gefalteten  Cotyledonen.  Kräuter  des  gemässigten 
Asien. 

F.  l’olygonum  L.  Fagopyruni.  Zw'.s/.  F.  esculeutuni  2[nrh.  Buchweizen.  Stengel 
aufrecht,  bis  U,H  m h.  Bit.  herz-pfeilf.,  so  lang  oder  länger  als  breit.  Bim.  roth  oder 
weiss  in  langgestielten  Trauhen,  die  am  (lipfel  doldentrauhig  beisammen.  Frucht  mit 
scharfen,  gauzrandigeu  Kauten  und  glatten  Flächen.  O 7.  8.  Aus  Mittelasien  auf 
sandig-moorigem  Boden  häufig  cultivirt , theils  wegen  der  essbaren  Frucht,  theils  als 
( irünfutter. 

F.  Folygouum  tatai’icuni  Gürfii.  F.  deutatum  Much.  Stengel  und  Bit.  wie 
A'or.  Bim.  grünlich,  die  langgestielten  Trauhen  am  (Ti]>fel  nicht  doldentrauhig.  Frucht 
mit  stumpfen,  ausgeschweift-gezähnten  Kanten  und  Avarzig-runzeligeu  Flächen.  O 7.  8. 
Hier  und  dort  cultivirt.  Diese  uitd  andere  Arten  Fagopyrinn  nnd  Fohigonum  enthalten 
,, Indigo''  oder  einen  demselhen  sehr  ähnlichen  Farhestoff.  Yergl.  unten  hei  Foly- 
gonum. 

Polygoiuim  L.  Knöterich,  Flohkraut,  viii,  3.  L.  (X,  3.)  361.  21 — 26.  Wie  Vor., 
aber  die  Frucht  von  dem  Kelche  bedeckt,  ansgen.  nlpiiiinn,  3-  oder  seltener  2 seifig; 
Keimling  an  der  Oberfläche  des  Eiweisses,  etwas  gebogen  mit  länglichen  flachen  Coty- 
ledouen.  Bim.  einzeln  oder  in  Büscheln,  iu  meist  blattlosen  Aehreu  oder  Trauben 
geordnet. 

I.  Stengel  aufrecht,  verästelt  oder  einfach  (§  3),  Bit.  ei-,  seilen  /?erA./'.-läuglich  oder 

-lauzettlich  bis  lineal. 

§ 1.  Bim.  iu  rispigeu  Trauben. 

P.  alpinum  All.  Bit.  läuglich-lanzettf.,  zugesjiitzt,  welleuraudig,  gewimjiert,  unti'r- 
seits  behaart,  iu  den  kurzen  Stiel  verschmälert;  Tuten  rauhhaarig.  2|.  7.  y.  Frucht- 
bare Wiesen  der  Schweizer- Alpen. 

^ 2.  Bhu.  iu  endständigen  Aehren  an  der  Spitze  der  Zweige  des 
verästelten  Stengels. 

P.  aniphibiuiii  71.  Aehreu  dicht,  gedrungen,  walzlich ; ihre  Stiele  gefurcht.  Bit. 
schwimmend,  länglich,  oft  s})itz.  obei'seits  glänzend.  Blattstiel  bis  über  die  Mitte  der 
'Jhiten  mit  diesen  verwachsen.  131m.  ö männig,  roth.  Bis  1 m h.  2|_  6 — 8.  Stehende 
und  langsam  diessende  Grewässer.  Vai'.  teirestre,  Aeste  aufrecht;  Bit.  kurz  gestielt, 
behaart. 

P.  toiiUMitosum  Schranh , P.  lajiathifolium  aut.  uec  7>.  Stengel  wenig  ästig  mit 
walzenf.  Knoten;  Bit.  eif.,  länglich  bis  lauzettf.,  spitz,  oft  in  der  Mitte  mit  halbmoudf. 
schwarzem  Fleck,  uuterseits  meist  düuu-gTau  oder  -weissfilzig,  drüsig  puuktirt;  Tuten 
feiugewimpert ; Aehre  kurz,  dick  nicht  verschmälert  und  nicht  nickend ; Bim.  meist 
grünlich;  Frucht  fast  kreisrund,  glänzend.  Bis  0,5  m h.  © 7 — 10.  Feuchte  Aecker, 
Grräbeu,  Teichräuder;  iu  der  Ebene  und  im  Vorgebiige  häufig. 

P.  lapathifolium  7>.  Aehreu  wie  A^or.  Bit.  ei-lauzettf.  oder  iu  den  Stiel  ver- 
schmälert. Stiel  fast  am  Grunde  der  Tute,  diese  kahl  oder  wollhaarig,  kurz  gewimpert. 
A ehrenstiele  und  Kelche  drüsenhaarig.  Frucht  zusammengedrückt,  beiderseits  coucav ; 
Bim.  6 männig.  Bis  0,3  m h.  0 7 — 0.  Au  feuchten  Orten  häufig,  var.  a P.  in- 

canum  Schmidt,  Bit.  unterseits  grau-filzig,  ß P.  nodosuni  Pers.  Stengel  dickknotig, 
rothgefleckt.  Beide  häufig.  y P.  prostratum  Wimm.  P.  danubiale  Kerner,  Stengel 
meist  uiedergestreckt,  sehr  ästig,  aufsteigeud;  Bit.  rundlich-eif.  bis  eif.-läughch ; Blütheu 
locker,  etwas  nickend,  Stiele  und  Kelche  selten  etwas  drüsig.  Sandige  Flussufer, 
Schlesien,  Böhmen,  Niederösterreich. 
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P.  Pei  ‘Sicai'ia  L.  Flohkraut.  Aehreii  mul  Bit.  wie  Vor.,  die  Ijeliaarteii  Tuten 
laug  bewimpert;  Bim.  Üniänuig;  Kelche  und  Blumenstiele  kahl.  Bis  1 in  li.  O 7 — b. 
Sehr  häufig.  IVar  als  Hb.  Persicariae  off. 

P.  mite  Schrank,  Aehren  locker,  dünne  fast  fadeuf.,  kurz  gestielt,  meist  nickend. 
Bit.  hmzettf.  oder  läuglicli-lanzettf.  Tuten  raiihhaarig,  lang  bewimpert.  Kelch  .5  theilig, 
nicht-  oder  nur  schwach  drüsig-punktirt,  meist  rothlich,  Frucht  matt.  a P.  laxifiorum 
Weihe,  Bim.  anfangs  weissllch,  dann  grünlich  und  pnrpur.  Bis  0,5  m h.  O 7 — 0. 
Gräben,  Sümpfe,  zerstreuet. 

P.  Hydropiper  />.  AVasserpfefi'er.  Aehren  mul  Bit.  wie  A"or.  Tuten  fast  kahl, 
kurz  bewimpert.  Kelch  4-,  selten  o — 5-theilig,  drüsig  punktirt,  grünlich,  am  Bande 
roth  oder  weiss.  Bis  0,5  ni  h.  O 7 — 0.  Gräben,  Teiche,  feuchte  Haine,  häufig.  Das 
2)fefferartig  .scharf  .schmeckende  Kraul  Hb.  llydropiperis  s.  Persicariae  urenlis  enlhiilt 
einen  flüchtigen,  scharfen , den  Inseiden  iFlohenj  schädlichen,  noch  nicht  näher  md, er- 
suchten Stoff,  neben  Polggonin.säure. 

P.  minus  Ilnd.s.  Aehren  wie  mite,  meist  aufrecht ; Bit.  lineal-lauzettlich,  ans 
i-undlichem  Grunde  bis  zur  Alitte  fast  gleichbreit;  Kelch  5 theilig ; Staubgefässc  5; 
Frucht  stark  glänzend.  Bis  0,5  m h.  O 7 — 0.  Aloorige  AViesen,  Gräben,  Teiche 

häufig.  Nicht  scharf  .schmeckend.  Die  in  Ostasien  heimischen  P.  chinensc,  1\ 
tinctoriuni  u.  a.  Arten  Loureiro’s,  dienen  xiir  Deor.stcllung  von  Indigo;  geben  indessen 
einen  sehr  geringen  Ertrug. 

§ 3.  Stengel  einfach.  Bim.  in  einer  eudständigen,  älireuf. 
zusammengedrängten  Bis2>e. 

P.  ßistorta  L.  Natterwnrz.  AV^urzelstock-Blt.  ei-lanzettf.,  mit  fast  herzf.  Grunde 
in  den  geflügelten  Stiel  herablanfend,  am  Bande  wellig,  unten  blaugrün.  Bis  1 ni  h. 
fil  5.  b.  Auf  feuchten  AViesen  häufig.  Der  daumendicke,  etwas  zu snnimen gedrückte,  wellig 
auf-  und  rxbgebogene  Wurxelstocl:  ivird  in  Island  mul  Nord-Anwrika  genossen;  enthält 
aus.ser  oxedsnurem  Kalke  ei.senbl  du  enden  und  ei.sengrünenden  Gerbstoff;  war  als  Phiz. 
Bistortae  eds  Adstringens  bei  Blut-  und  Schleimflüssen  gebräuchlich. 

P.  viviparum  L.  Blattstiele  uugeflügelt,  Blattfiäche  ellijitisch-lauzettlich  mit 
zurückgerolltem  Baude.  Bim.  weisslich  mit  Brutknosi^eu  untermischt.  Bis  0,3  m h. 
2}-  6 — H.  Alj^eutrifteu. 

§ 4.  Bim.  einzeln  oder  gebüschelt  aus  den  scheidigeu  Tuten 

in  den  Achseln  der  Bit.  oder  Deckbl. ; in  letzterem  Falle  Aehren  darstellend. 

Staubgefässe  8. 

P.  aviculare  L.  Knöterich.  Stengel  niederliegend,  ästig,  bis  zur  Sjiitze  beblättert ; 
Bit.  elli2)tisch,  lauzettf.  bis  fast  lineal ; Tuten  ß nervig,  2 spaltig.  Früchte  matt  runzelig 
gestreift,  a P.  littorale  Lk.  Bit.  fleischig.  Ostsee.  Bis  0,5  ni  1.  O 7 — 9.  Häufig. 
Obs.  Hb.  Centumnodii  r.  Sanguinalis. 

P.  maritimum  L.  Stengel  w.  A^.  Bit.  ellijjtisch  mit  zurückgerolltem  Bande. 
Tuten  fast  12  nervig,  2-,  endlich  vielspaltig.  Früchte  glatt,  glänzend.  2|-  7.  H.  Südl. 
Aleeresstrand. 

P.  Bellardi  All.  Stengel  aufrecht ; Bit.  elli2>tisch ; flach.  Tuten  6 nervig,  endlich 
viels2:>altig ; obere  Aehre  blattlos.  Frucht  zart  runzelig  gestreift.  Südl.  Littorale,  Triest. 
Bis  0,ß  m.  h.  O 6.  7. 

II.  Stengel  windend. 

Bit.  dreieckig  herz-pfeilf.  Bhn.  in  den  Blattachseln  büschelig. 

P.  Convolvulus  L.  124.  i.  Die  3 äusseren  Kelchzijifel  gekielt,  mehlig.  Früchte 
matt,  runzelig-streifig.  Bis  1,5  ni  1.  O 7.  9.  Aecker  und  bebauter  Boden,  häufig. 

P.  (lumetorum  L.  Der  Kiel  der  3 äusseren  Kelchzi^ifel  breit-häutig  geflügelt,  in 
den  Fruchtstiel  herablaufeud.  Früchte  glänzend , glatt.  Sonst  w.  V.  Au  Hecken, 
Gebüsch,  Zäunen ; häufig. 
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Krautartige,  meisteus  — und  zwar  oft  durch  kuollige  'Wurzelwtöcke  — ausdauernde 
l’Haiizeii  des  tropischen  Amerika,  weuige  in  aussertropischen  (iiegeuden  Amerika's  und 
Xeuhollaud’s  wachsend,  seltener  strauch-  oder  haumartig,  mit  knotig  gegliederten  Stengeln 
und  gegenständigen  einfachen,  fiedernervigen,  meisteus  gauzrandigen,  gestielten,  nehen- 
hlattloseii  Bit.  Bim.  meistens  zwitterig;  häutig  einzeln,  MirahiHs  h'ir.,  (Jcüapa  Totaii.l, 
oder  zu  mehreren  heisammen,  von  einer  kelchartigen  oder  gefärbten,  verwachsen-  oder 
freihlätterigen  Hülle,  involucrum.  am  (fruude  umgehen,  die  entweder  ahfällt  oder  stehen 
hieiht.  zuweilen  seihst  sich  während  der  Kruchtreife  vergrössert.  Kelch  krautig,  aussen 
l)ehaart  oder  kronenartig  zart  und  gefärbt ; häutig  oherhalh  der  steheiibleihenden  Basis 
ringsum  eiureissend  und  abfallend,  tiächterf.  oder  präseiitirtellerf..  der  Saum  in  der 
Knospe  gedrehtgefaltet.  Staubgefässe  dem  Blumenhoden,  einem  Drüsenringe  oder  selten 
dem  Kelchrohre  eiiigefügt ; Fäden  in  der  Knospe  einwärts  gekrümmt,  am  fl  runde  häutig 
verbreitert;  Beutel  2 fächeiig,  mit  Längeus})alten  nach  Junen  sich  öffnend.  Fruchtknoten 
frei,  einfächerig,  mit  einer  geraden,  sitzenden,  umgewendeten  Saameukuosjje.  Frucht 
frei  in  der  vergrösserten  und  verhärteten  Ivelchhasi? 
aufrechten  Saameu  verwachsen. 

Die  U'iü'zeln  und  die  l'iialliijeii  Mlu-zcisföcke  irerdeji  in  ihrem  V(deriandc , ihrer 
Pnri/iren  und  Breehcu  crmjenden  Eii/enachaf'fcn  wcyen , häufifj  mcdiciuitich  aiujcirendct. 
Mirahilis  Jaleipa  L.  Wnnder- 
blinne.  v,  1.  L.  364,  die  bei  uns 
nls  Zierpflanze  in  (iärten  (jexopen, 
aber  nur  einjdhriu  wird,  bildet  in 
ihrem  Vaterhinde  ('entr(d-A)neril:a 
"ine  (jrosse  rundlirhe,  aussen  sclnrärx- 
'irhe,  (/etroehnet  runxelii/e,  innen  (jelb- 
Uehe,  eoncentriseh  f/criu(jelte  Wurzel- 
Knolle  von  stark  punjirenden  Eirjen- 
whaften , die  als  Rail.  Makdistae 
(uch  run  der  Minabilis  longi- 
riora  L.  ijesammelt  und  in  Apo- 
iheken  aufbewahrt  icurde ; Mirabilis 
Jedapa  hielt  man  daher  früher  für 
iie  Mutterj)flanze  der  Real.  Jalapae. 

Die  Mirabilis-Wurxel  ist  aber  arm 
in  Harz;  bei  uns  ijexoijen  ijänxlich 
frei  daran.  Aueh  in  anderen  ver- 
wandten, Xijetar/ineen  finden  sich  ähn- 
lich wirkende  drastische  Stoffe,  so  in 

lielen  im  tl  Ojnschen  Arne)  da,  nach-  MirabUis  Jalapa.  l.  ßlühendcr  uml  fruclittragender  Zweig.  2.  Blni.  mit 
senden  Arten  der  Gattunn  Jloerliario  »«sgebreiteter  HUlle  l,  und  geöftnetem  Kelche  c.  3.  Unterer  Theil  der 

Ulm.  laug^uurcDschn.,  i Hülle,  mvolucrum,  c der  untere  au  der  Frucht 
V.  /j . />•  hh‘S((f((  />.  UlKl />•  stchoubleibende  Theil  des  Kelches,  perigonium,  d Drüseuring  auf  dem 

T //7i*/>4  TT’'j/*v/)7  7>  7 7>  /j  .7  .V//>  nJ . Staubfäden  / stellen,  (j  Griffel.  4.  Reife  Frucht.  5.  Eine  solche 

ij.UCiCtt  n lU  ^ IjOC!  um  IOC  ^ Ul>S  l-tngsdurchschn.,  a EiweihS.  *>.  Keimling  freigelegt  iu  umgekehrter 


364. 


Emeticum 

wird. 


und  Rurejans  be  nutzt 


Stellung,  7.  Diagramm. 
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Klasse  II.  Dichlamydeae.  s 3. 

hl  (Ter  TTegel  Laii(lj)flanzeu.  mit  krautigem  oder  verlioizeiidem  Stengel,  deren  Bit. 
den  ganzen  Formenkrei.s  dieses  Organes  vorfüliren . selten  gänzlich  fehlen , den  meinten 
Cactern , einigen  Enphnrbien  u.  .1.,  vom  einfitchsten  sclinppenf.  his  zum  mehrfach-zu- 
sammengesetzten. Legnrninosen . Jioniflnrr/i,  Terehinthnceen.  nehenhlätterigen ; wenn  auch 
iu  der  Eegel  eiuzelu- . so  doch  nicht  selten  auch  gegen-,  zuweilen  (juiiTstäudig.  Bhu. 
mit  seltenen  Ausuahmeu.  N.  .-7,  mit  do])j)elter  Decke,  einem  äusseren  derhereu,  oft  be- 
haarten. grünen,  hochlilattartigen  Kreise,  dem  Kelche  und  einem  inneren,  zarten,  ge- 
färbten, kahlen  Kreise,  der  Krone,  die  entweder  aus  freien,  Petalunthar  fPolypetnlrie, 
Dialgpetalae,  ( 'horiprtalae,  Eiente ropetainci,  oder  am  Grunde  vereinigten  Bit.,  C'oroUanthar. 
(Mnnopetcdae,  ( Tinnopctalne . Sipipetalnr),  besteht;  selten  sind  mehrere  Kreise  von  Kroneuhlt. 
vorhanden,  und  ebenso  selten  ist  die  Krone  gar  nicht  entwickelt,  oder  in  sehr  ver- 
kümmerter Form  vorhanden,  hei  Ftlanzeu  die  sich  den  eben  aufgeführteu  Apetaleu  daun 
anreihen,  wenn  die  Glieder  des  äusseren  oder  des  einen  Stanbgefässkreises  nicht  mit  den 
Organen  des  einen  Blunieudeckeukreises  ahwechseln . sondern  vor  demselben  stehen. 
Befruchtuugsorgaue  meistens  beide  beisammen , eine  Zwitterblm.  bildend ; zuweilen 
bei  den  PctnJanthen,  sehr  selten  bei  den  ('oroUanthen,  eingeschlechtlich. 

I^uterklasse  1 . Petalanthao.  Pohjpetalae.  s.  s.  s. 

Bim.  mit  Kelch  und  Krone,  Aus)iahmen,  pag.  .7,  letztere  •immer  freiblätterig, 
aimgen.  die  ebendort  angeführten  Arten,  daher  auch  j)olypetal,  eleutero-  oder  choripetal,  etc. 
genannt ; meistens  zwitterig , zuweilen  aber  auch  durch  Fehlschlagen , PhytohLCcacene, 
Aeereue,  Plnnnnene.  rieh  Terehinthnc.,  Datiscnceae  etr.  seltener  typisch  diclin,  Menisjierineae, 
I\[gristicaeeae,  Innndatae.  Enphnrhiar.,  (\irurbitareae,  Begoniae.,  Jnglandeae  etc.  Staubgefässe 
iu  einem  Kreise,  nicbt  selten  aber  auch  in  zwei  oder  iu  mehreren  Krei.sen,  ihre 
Fäden  unter  sich  frei,  seltener  mit  einander  verwachsen.  Fruchtbit.  gewöhnlich  iu 
einem  Kreise,  selten  sehr  zahlreich,  IJgdroj)cUideae,  Malvar..  Paparer,  h'itrns.  Scntperrivnin , 
Cactcac , und  daun  die  iu  einem  Kreise  stehenden  fast  ausuidimslos  am  Grunde,  den 
Ernrhthnoten , meistens  auch  ohenrärts , den  (iriffeln . mit  einander  verwachsen,  nicht 
häufig  stehen  sie  in  mehreren  Kreisen  und  sind  dann  in  der  Kegel  auch  am  Grunde 
frei,  Polgearpicae , Brgadeae,  Jtoseae.  (dalgrantheae ; seltener  ist  nur  1 Fruchtbit.  vorhanden, 
Legnminosae,  ('hrgsnhalaneac,  Amggdaleae.  einige  Poterieac,  Hippnris  etc.  ' 

A.  Kronenbit.  stehen  auf  dem  Blumenboden,  hypogyn,  (ausgen.  einige  hiehergestellte 
Caryophyllinen,  Passifloren,  Tropaeoleen,  Trihilaten,  bei  denen  die  Kronen-Blt.  mehr  oder  minder 
perigyn  eingefügt  sind,  und  Nymphaea,  bei  der  sie  z.  Th.  auf  dem  Fruchtknoten  stehen ; auch 
die  zu  den  Rhoeadeen  gestellten  kronenlosen  Datiscaceen  haben  einen  unterständigen  Frucht- 
knoten). — Die  unter  B.  genannten  Pflanzen  mit  hypogyner  Stellung  der  Krone  mussten  aus 
Verwandtschaftsrücksichten  dort  aufgeführt  werden. 

1.  Eiträger  grundsfändig  oder  central,  frei  oder  im  Fachwiukel.  Keimling  gekrümmt,  das  Eiweiss 

umgebend.  Ordnung  33.  Caryophyllinae. 

2.  Eiträger  grundständig,  hei  Plataneen  scheitelständig,  oder  an  der  Bauchnaht  der  freien 
Fruchtbit.,  die  selten,  Nigella,  verwachsen,  dann  central,  so  auch  bei  Nymphaeac,  wo  über- 
dies die  Fachwandungen  mit  Eiträgern  besetzt  sind.  Keimling  meistens  klein,  ausgen.  Ne- 
lumho,  und  gerade,  ausgen.  Menispermeae. 

a.  Embryo  von  doppeltem  Eiweisse,  endo-  und  p)erispermium , umgeben.  Wasserpflanzen 

mit  grossen,  schwimmenden  herz-  oder  schildf.  Bit.,  bei  den  aussereuropäischen  Nelum- 
boneen  eiweisslos.  Ordnung  34.  Hydropettideae. 

b.  Embryo  in  einfachem  Fiiweisse,  klein  und  gerade,  ausgen.  Menispermeae  Plataneae, 
Früchte  in  der  Regel  zahlreich,  frei.  Blumenorgane  häufig  in  dreigliederigen  Kreisen. 

Ordnung  Bö.  Polycarpicae. 

3.  Eiträger  dem  centralen  Fachwinkel  der  zu  einem  2— oo  fächerigen  Fruchtknoten  verwachsenen 
Fruchtbit  , ausgen.  Ceratojihyllum  und  Krameriaceae  mit  nur  1 Fruchthit.  und  die  Malopeen, 
eine  kleine  Gruppe  der  Malvaceen,  deren  zahlreiche  Fruchthit.  in  mehreren  Kreisen  frei  bei- 
sammen stehen.  Saamen  mit  grossem,  häufig  ei  weisslosem  Keimlinge. 

* Bim.  diclin,  hei  Crotoneen  zivitterig. 

a.  Wasserpflanzen  mit  gegen-  oder  quirlständigen  Bit.  und  wässerigem  Safte. 

Ordnung  36.  Inundatae. 

b.  Landpflanzen  mit  einzeln-,  selten  gegen-  oder  quirlständigen  Bit.,  oft  mit  Milchsaft.  Frucht 
meist  trocken,  aus  drei,  nach  der  Reife  sich  elastisch  trennenden  Fruchtbit.;  nur  Em- 
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peb-iun  und  einige  ausländische:  Aleurites,  Hippomane,  etc.  haben  eine  fleischige  Frucht, 
drupa.  Ordnung  37.  Tricoccae. 

**  Bim.  zwitterig;  bei  einigen  Trildlaten  'und  Guttiferen  z.  Th.,  durch  Fehlschlagen,  diclin. 
t Staubgefässe,  in  1—2  Kreisen.  Eiatme,  die  zu  den  Guttiferen  gehört,  hat  gleichfalls 
2 Kreise. 

a.  Nebenbit.  fehlen.  Fruchtknoten  Sgliederig,  excl.  Acer,  Coriaria.  Hlm.  regelmässig. 

Staubfäden  frei.  Bäume  mit  meist  gegenständigen  Bit.  Ordnung  38.  Trihilatae. 

b.  Nebenbit.  fehlen.  Fruchtknoten  2gliederig.  Bim.  uhregelmässig.  Staubgefässe  häufig 

verwachsen.  Staubbeutel  mit  Poren  sich  öffnend.  Bit.  einzeln.  Meist  Stauden  oder 
Sträucher.  Ordnung  39.  Polygaiinae. 

c.  Nebenbit.  oft  vorhanden.  Fruchtknoten  3— ögliederig.  Fruchtfächer  sich  häufig  elastisch 
trennend  oder  die  Saamen  ausschleudernd.  Meist  einjährige  Kräuter,  oder  Stauden. 

Ordnung  40.  Gruinales. 

•ff  Staubgefässe  in  mehreren  Kreisen,  ausgen.  Elatine  mit  2 Kreisen,  meistens  in  Bün- 
deln verwachsen. 

a.  Kelchknospenlage  klappig;  Keimling  in  geringem,  fleischigem  Eiweisse,  gekrümmt 

oder  eiweisslos  und  daun  meistens  gerade,  Theobroma.  Ordnung  41.  Columniferae. 

b.  Kelchknospenlage  ziegeldachig;  Keimling  meistens  gerade,  eiweisslos,  selten  gekrümmt, 

Elatine,  Canella.  Ordnung  42.  Guttiferae. 

4.  Eiträger  fruchtwandständig  in  dem  einfächerigen  oder  durch  accessorische  Scheidewände  oder 
plattenf.  Placenten  mehrfächerigen  Fruchtknoten.  Bei  Dionaea  u.  1 )rosophyllum  grundtsändig. 

a.  Eiträger  auf  der  Mittellinie  der  Fruchtklappen ; Keimling  gerade,  ausgen.  Cisteae. 

Ordnung  43.  Parietales. 

b.  Eiti’äger  mit  den  Fruchtklappen  abwechselnd;  Keimling  gekrümmt,  bei  Fumariac.  sehr 

klein  und  %mentivickelt,  daher  bei  ihnen,  so  wie  auch  bei  Aloringeae  und  Datiscaceae 
gerade  im  Eiweisse.  Ordnung  44.  Rhoeadeae. 

B.  Kronenbit.  stehen  mehr  oder  minder  hoch  auf  dem  Kelche  oder  auf  dem  Fruchtknoten, 
peri-  oder  epigyn  ausgen.  einige  hypoggne  Papilionaceen,  Mimosaceen,  ferner  Rutaceen  Zygophylleen, 
Diosmaceen,  Simarubaceen,  lliceen,  Ampelideen,  Crassulaceen,  Papayaceen. 

1.  Fruchtbit.  einzeln  oder  mehrere,  frei,  in  einem  oder  mehreren  Kreisen  mit  bauchnaht- 
ständigen (bei  Punica  z.  Th.  fruchtwandständ.)  Eiträgern;  selten  unter  sich,  Spiracaceen 
oder  auch  mit  den  Blumendecken  mehr  oder  minder  verwachsen,  Pomeae,  Punica.  Saamen 
eiweisslos.  (Eiweisshaltige  finden  sich  bei  Arten  von  Mimosaceen,  Caesalpiniaceen,  Indigo- 
fera,  Trigonella,  Monimiaceen.)  Bim.  zwitterig. 

a.  Bit.  einzeln  nebenblätterig.  Bim.  meist  unregelmässig.  Staubgefässe  in  2 Kreisen, 

bei  Ceratonia  1 Kreis,  bei  Mimosaceen  oft  oo.  Ordnung  45.  Leguminosae. 

b.  Bit.  einzeln,  nebenblätterig.  Bim.  meist  regelmässig.  Staubgefässe  in  mehreren  Kreisen, 

ausgen.  Sanguisorba,  Alchiniilla,  Sibbaldia.  Ordnung  46.  Rosiflorae. 

c.  Bit.  gegenständig,  nebenblattlos.  Staubgefässe  in  mehreren  Kreisen. 

Ordnung  47.  Calycicarpae. 

2.  Fruchtbit.  in  einem  Kreise  stehend,  mit  einander  zu  einem  einfachen  1-  oder  2 — (»fächerigen 
Fruchtknoten  mehr  oder  minder  vollständig  verwachsen. 

* Eiträger  im  centralen  Fachwinkel  des  2 — oo  fächerigen  Fruchtknotens , ausgen.  Chryso- 
splenium  hei  dem  2 tvandständige,  Hipjmris  bei  dem  ein  scheitelständiger,  Juglandeae  und 
Anaeardieae  bei  denen  ein  grundständiger  Eiträger. 

f Saame  eiweisslos;  mit  Eiweiss : Xanthoxyleae,  Diosmaceae,  Rutaceae,  Halorageae, 
Philadelpheae. 

a.  Bim.  zwitterig.  Staubgefässe,  fceiMMserenArfen,  in  mehreren  Kreisen.  Keimling  meist  ge- 
krümmt. Verholzende  Gewächse  der  wärmeren  Zonen.  Ordnung  48.  Myrliflorae. 

b.  Bim.  meist  durch  Fehlschlagen  polygam,  selten  nur  zwitterig,  Rutac.,  Zygophylleae , etc. 

oder  typisch  diclin,  .Tuglandeae.  Staubgefässe  in  1 — 2 Kreisen.  Fruchtbit.  trennen  sich 
meistens  bei  der  Reife  von  einander,  ausgenommen  Juglandeae.  Meistens  Bäume  der 
wärmeren  Zone ; selten  Stauden,  einzelne  Rutaceae.  Ordnung  49.  Terebinthaceae. 

c.  Bim.  zwitterig.  Staubgefässe  in  der  Regel  in  zwei  Kreisen,  selten  in  mehreren.  Keim- 
ling gerade.  Ordnung  50.  Calycanthemae. 

ff  Saame  eiweisshaltig,  bei  Staphylea  fast  eiweisslos.  Keimling  meist  klein  und  gerade, 
bei  Rhamnus  gross  und  gekrümmt. 

a.  Fruchtknoten  unterständig,  in  der  Regel  von  einer  grossen,  fleischigen  Drüsenscheibe 

bedeckt;  Fächer  leiig.  Kronenbit.  klappig.  Staubgefässe  meistens  in  einem  Kreise 
mit  den  Kronenbit.  wechselnd,  Ordnung  51.  Discanthae. 

b.  Fruchtknoten  oberständig;  Fächer  leiig,  selten  mehreiig.  Kronenbit.  meistens,  ausgen. 
Vitis,  ziegeldachig.  Staubgefässe  meistens  in  einem  Kreise  vor  den  Kronenbit.  stehend. 

Ordnung  52.  Frangulaceae. 

c.  Fruchtknotenfächer  meist  vieleiig.  Fruchtbit.,  theils  frei,  theils  mehr  oder  minder  mit 

einander  und  mit  dem  Kelche  verwachsen.  Griöel  meist  stehenbleibend  und  verholzend. 
Staubgefässe  meistens  in  2 Kreisen.  Ordnung  ‘53.  Corniculatae. 

**  Eiträger  fruchtwandständig  in  dem  einfächerigen  Fruchtknoten,  der  bei  Peponiferen  durch 
Wucherung  ihres  Gewebes  3fächrig  oder  von  diesem  erfüllt  ist. 
a.  Bim.  zwitterig;  Saamen  eiweisshaltig,  Grossidariac.,  oder  eiweisslos,  Cacteae.  Ver- 
holzende meist  stachelichte  und  blattlose  Gewächse.  Ordnung  54.  Opuntiae, 


Dichhunydcae,  Pelalanthac,  Uaryopliylliiiae. 


liO 


b.  Bliii.  diclia;  Saameu  eiweisslos.  Kräuter  uad  Stauden,  seltener  verholzende  Sehling- 
pllanzen  der  tropischen  und  wärmeren  Zonen  ; in  der  gemässigten  selten. 

Ordnung  55.  Peponiferae. 


Ordnung  XXXIII.  Caryophyllinae. 

Kräuter  oder  Stauden  mit  wässerigeu,  meist  indiffereuteii  Säfteu , gegeiistäiidigen 
oder  eiuzelueu  eiiifaclieu,  migetlieilteu,  gauzraudigeu,  uebenblattlosen,  .selten,  Paroiiychiar, 
iiebenldätterigen  Bit.  Rlüthen  begreuzt.  Bim.  regelmässig,  aitsycn.  ]\[ontia,  vollständig, 
sehr  selten  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich.  IToiiketiya , Mekmdriiuii . Kelch  frei, 
selten  mit  dem  Bruchtkuoten  mehr  oder  minder  verwachsen,  Mfxp)iihryanthpiinmi,  Tpfrayoniac., 
l’o)inlaca,  verwachsenhlätterig  und  die  Zipfel  des  Saumes  mit  ziegeldachiger  Knos])eidage 
aitsgcii  . lllpc(‘hni)ii  . oder  freihlätterig , pIpIp  Als-inpen : Ivroneuhlt.  und  Stauhgefässe  in 
einfachem.  4 — .ö  gliederigem  Kreise,  selten  sehr  zahlreich.  Jfpspiiib)'yaiifhpnnnn,  auf  dem 
Blumenhoden  oder  dem  Kelche,  sehr  selten  auf  dem  Bruchtkuoteu  stehend,  selten  fehlt 
die  Krone  gänzlich.  Pliyfolarra , SrleraiifliHs . Teirayouia . oder  ist  sehr  verkümmert, 
Illppphrinii , TIpniiaria.  Bruchtkuoteu  in  der  Regel  einfach  und  einfächerig;  hei  Phytolacca, 
Tetragoiiia  und  Mesemhr.  mehrfächerig ; zuweilen  im  (xruude  mehrfächerich  und  oher- 
wärts  einfächerig.  ALoiifia.  Tplpjihhmi.  Frucht  trocken,  eine  Kapsel.  Schlauchfrucht  oder 
Kuss,  1 — oosaamig.  Saamen  in  der  Regel  nierenf.  mit  peripherisch  das  mehlige  Eiweiss 
umgehendem,  gekrümmtem  oder  riugf.  Keimlinge,  hei  Tunica  fast  gerade. 

Eine  in  zahlreichen,  durch  den  Bau  ihrer  Blumen  und  Saameu,  — d.  h.  durch  die 
Tendenz  zum  Verkümmern  der  Krone  und  durch  den  gekrümmten  Keimling,  — mit 
den  eheu  ahgehandelten  Oleraceen  nahe  verwandten  Arten  in  unserer  Blora  vertretene 
Ordnung;  für  die  Medicin  jedoch,  wegen  ihrer  indifferenten  Säfte,  von  geringem  Interesse. 

A.  Kronenlose  und  nebenblattlose  Pflanzen. 

a.  Bit.  einzeln;  Fruchtknoten  frei,  mehrfächerig.  Ausländische  Pflanzen. 

Familie  95.  Phytolaccaceae. 

b.  Bit.  gegenständig;  Fruchtknoten  frei,  im  Kelchrohre  verborgen,  einfächerig. 

Familie  96.  Scleranlheae. 

c.  Bit.  einzeln;  Fruchtknoten  mit  dem  Kelchrohre  verwachsen,  mehrfächerig.  Pflanzen 

der  südlichen  Hemisphäre.  Familie  97.  Tetragoniaceae. 

B.  Kronenbit.  vorhanden,  wenn  auch  zuweilen  nur  pfriemenf. 

a.  Fruchtknoten  mehr  oder  minder  unterständig,  4— 20 fächerig.  Kronenbit.  sehr  zahl- 
reich. Pflanzen  der  südlichen  Hemisphäre.  S.  S.  63.  Familie  98.  Mesembryanlhemeae. 

b.  Bit.  wie  Vor.  nebenblattlos.  Fruchtknoten  wie  Vor.  aber  einfächerig.  S.  S.  62. 

Familie  99.  Portulacaceae 

c.  Bit.  nebenblätterig.  Fruchtknoten  frei,  1 fächerig.  1 — ooeiig.  S.  S.  63. 

Familie  100.  Paronychiaceae. 

d.  Bit.  nebenblattlos.  Fruchtknoten  frei,  1 fächerig,  vieleiig.  S.  S.  66. 

Familie  101.  Caryophylleae. 


Familie  95.  Phytolaccaceae. 

Tropische  und  suhtropisclie  saftige  Kräuter,  sehr  selten  Bäume ; zuweilen  mit  rühenf. 
stark  purgireuder  Wurzel  {l*h ytoleteca  dr((stico  Poppig,  in  Chili),  mit  fleiscldgem, 
selten  verholzendem  Stengel,  grossen,  gestielten,  einfachen,  meist  einzeln  stehenden  Bit. 
und  gipfelstäudigen  oder  hlattgegeuständigen  Trauhen  grüner,  röthlicher  oder  weisslicher, 
kroueuloser  Bim.  Brucht  mehrfächerig,  meist  Heischig-saftig.  Saameu  einzeln  in  jedem  Bache. 

Phytolacca  T.  x,  c.  L.  365.  Lieferte  ron  der  in  Xord-Amerika  einheimischen 
1*.  decmulra  L.  Kermeshecre  die  Bit.  und  die  reifen , rothen  Beeren  , Hb.  et  Bure. 
Bhytolaccae  s.  Soluni  racemosi.  Beide  schmecken,  ebenso  wie  die  spi)idelf.,  dicke  Wnrxel, 
Und.  Mechoaennnae  ennadensis,  .scharf,  and  wirken  heftig  brcchener regend  und  purgirend, 
in  grüsseroi  Grdien  giftig.  Selbst  das  Fleisch  der  Tauben , die  von  den  Beeren  freussen, 
u'irid  purgirend.  Die  rothen  Beeren  dienen  im  Süden  zum  Färben ; in  Portugal  selb.st 
zürn  Färben  des  Weines.  Das  Fruchtfleisch  enthält  eine  nnkry.stallisirbare  Säure 
„Phytolaccinsäure“ ; die  Saameu,  einen  kryst.  in  Alkohol  und  Aether  löslichen,,  stickstoff- 
freien Körper  „Phytolaccin“. 


Sclerantheae.  Tetragoniaceae. 


()1 


Familie  96.  Sclerantheae. 


Ivleiue  Kniuter.  oder  Stauden,  mit  reicliverzweigtein  Stengel,  gegenständigen. 


nebenblattlosen.  fast  pfrienienf.,  am  ftnmde  mit  einander  venvaclisenen  Hit. 
bleibend.  Krone  feblend. 

StiUibgefässe  dem  vereng- 
ten, von  Heiscbigem  Ttriisen- 
ringe  bedeckten  Kelcb- 
schlnnde  anfgevacbsen. 

Frncbtknoten  1 fächerig, 

1 saamig,  in  dem  giockenf. 
hobre  des  verbärtenden 
Kelches  eingesclilossen,  ans 
dem  2 Griffel  hervoi’ragen. 

Scblanchfrncbt. 

Scleräiitlius  L.  x,  2. 

L.  Knäuel.  366.  .Kelch 
trichtert'.,  Saum  ötbeilig, 
bleibend,  illm.  in  Knäueln 
end-  und  aclisel.ständig. 

Stanbgefässe  1 0 , selten  .ö 
oder  weniger.  Bis  1 dm  li. 

S.  annuus  L.  Kelchzipfel  grün,  schmal-weiss- 
berandet.  lanzettf.  s})itz ; an  der  Frucht  gespreizt; 

Stanbgefasse  3 — 4 mal  kürzer  als  der  Kelch.  Auf  san- 
digen Feldern  häutig,  a S.  verticillatns  Tausch  , fast 
nidierandet ; lllm.  sehr  klein,  2,.ü  mm  1.  O;  O bei 
S.  bienuis  Reuter, 

S.  perennis  L.  Jflntkrant.  Kelchzipfel  grün,  breit- 
weis.s-berandet.  oval,  stnm])f ; an  der  Frucht  znsammen- 
gekrümint ; Stanbgefässe  fast  so  laug  als  der  Kelch. 

Auf  trockenem  sandigem  felsigem  Boden,  5 — b.  S. 
annuus  X l>erennis , S.  intermedius  Kittel  Grasgrüne 
Stanbgefässe  halb  so  lang  als  der  Kelch;  O,  O und  . 
fjeijen  carcinomutösr  Grsch, untre.  An  den  Wurzeln 
/xj/uische  Larhscln/dltius,  Coents  polouirus,  u'elche 
Furhe  (jieJ)f. 


.Kelch  stehen- 


366. 

Scleranthus  perennis.  1.  Blühender 
Zweig.  2.  Staubbeutel  von  vorne.  3. 
Ders.  von  der  Seite.  4.  Blühende 
Bim.  5.  Biese  längsdurclischn.  6. 
Deren  untere  Hälfte,  stärker  vergr. 
7.  Frucht  längsdurchschn.  8.  Bia- 
gramm. 


365. 

Plnjtolacca  ilecanilra  L,  ].  Blüthe  und 
Bit.  2.  Blumendiagramm.  3.  Längs- 
durchschnittene  Bim.  4.  Frucht,  b. 
Saame  längsdurchsclin.  . 


Ohs.  Hl).  PoJijtjoni  coecifrri ; 
dieser  Pflainc  lebt  die  deutsehe  oder 
irie  Coeeus  ( 'ueli  eine  schöne  rothe 


Familie  97.  Tetragoniaceae. 


Fleischige  Kräuter  und  Stauden  der  südlichen 
Hemisphäre,  einigerniassen  atriplexartig  mit  ge- 
stielten. dachen,  ganzrandigen,  gewöhnlich  einzel- 
sti'henden  Bit. : geknäuelten  achselständigen  oder 
eine  Aehre  bildenden  Bim.  Kelch  mit  dem  mehr- 
fächerigen  Fruchtknoten  verwachsen ; Zipfel  des 
freien,  3 — Itheiligen  Saumes  innen  gefärbt.  Krone 
fehlt.  Stanbgefässe  1 — .5  oder  mehr  zu  Büscheln 
zusammengedrängt , mit  den  Kelchzifpeln  ab- 
wechselnd, im  Schlunde  stehend.  Frucht  eine 
Steinbeere  oder  Nuss , unterhalb  der  Zij)fel  des 
Saumes  in  Dornen  oder  Flügel  ausgewachsen. 
Saamen  einzeln  in  jedem  Fache  hängend. 

Tetragönia  L.  xii,  s.  L.  367. 


367. 

Tetragönia  expansa.  1.  Bim.  am  Stengel,  in  der  Achsel 
des  Blattstieles.  2.  Biese  längsdurchschn.  3.  Bia- 
gramm. 4.  Reife  Frucht.  5.  Diese  längsdurchschn. 
ü.  Saame.  7.  Bers.  längsdurchschn.,  / Nabclstrang. 


Dichlamydeae,  I’etalanthae,  Caryopbyllinae. 


f)2 

T.  expansa  Ait.  o You  den  Gestaden  Japan’s,  Tasnianlen’s,  Neu- Seeland’s 
X(‘u-St‘pJua(l-Spinnt  cnitivirt  imd  genovsen. 


Familie  98.  Mesembryanthemeae.  s.  s.  co. 


Fleischig-saftige  Kräuter  und  Stauden  der  südlichen  gemässigten  Zone,  vorzugsweise 
in  Süd-Afrika  heimisch,  mit  wässerigen  indifferenten  oder  oxalsaure)i  Säften.  Rlt.  gegen- 
ständig oder  einzeln.  Bim.  regehpässig,  gipfel-  oder  hlattgegenständig . einzeln  oder 
hiischelig.  Das  fleischige  Kelchrohr  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  minder  angewachsen, 
der  flaue  Saum  5 — octheilig.  Kronenhit.  zahlreich,  am  Grunde  vereinigt,  im  Kelch- 
grunde .sitzend.  Stauhgefässe  zahlreich , mehrreihig ; Fäden  frei  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  unterständig  oder  haihunterständig,  4 — 20  fächerig,  vieleiig ; 
Saamenträger  auf  den  in  das  Fach  zurückgekrümmten  Fruchthlattr.ändern,  die  ohorwärts 
die  Aussenwand  erreichen  und  hier  die  Anzahl  der  Fächer  verdoppeln.  Saameuknos[)en 
aupihitrop,  auf  sehr  langen  Naheisträngen.  Frucht  eine  anfangs  fleischige,  später  holzige, 
vielsaamige  Kapsel.  AVegen  der  schöngefärhteu  Bim.  in  Gärten  gepflegt.  Durch  den 
Bau  der  Bim.  und  Früchte  mit  den  Cacteen  und  Pepouiferen  nahe  verwandt. 


368. 


Mesembryanthemum  cryslallinum.  1.  Stengel  mit  Bim.  und  Bit. 
2.  Querdurchschuitt  des  Fruchtknoten-Scheitels.  3.  Ein  solcher 
vom  Grunde.  4.  Frucht.  5.  Saame.  6.  Dieser  längsdurchschn. 
7.  Bim.  längsdurchschn.,  c Kelch,  p Kronenbit.  8.  Saamen- 
knospe,  t verhärteter  Pollenachlauch?  oder  Embryosack? 


anderer  Arten  werden,  rem,  den,  Iloitentntfen. 
tänhend  wirhen. 


Mesenihryäutheimim  Dill,  xii,  5.  L. 
368.  M.  crystalliiiuin  L.  Eispflanze, 
weil  mit  grossen,  hellen  Blattern,  papulae, 
reiflirtig  bedeckt.  Ca]),,  canaiische  Inseln  ; 
hei  uns  häufig  in  Gärten  gepflanzt.  O, 
O.  Der  etwas  sahig  schmeckende  Saß 
des  frischen  Krautes  n-nrde  innerlich  gegen 
]land)eseh werden , Verschleimungen  and 
IVassersarht,  äasserlich  das  geriehene  Kraal 
gegen  Ilaat- Knizündangen  und  Verhren- 
niingen  anwendet.  Auf  den  canarischen 
Inseln  wird  die  Asche  dieser  — so  wie 
diejoiige  anderer  Arle)i  in  Africa:  31. 
(/enk  nlißoriim  L. , 31.  copticum  L., 

3T.  HOiJißonnni  L.  zur  Bereitung  einer 
sehr  reinen  Soda  an  ge  woulet.  — 31.  emav- 
cidinii  Thunhg.  Die,  Blätter  die.ser  und 
gleich  Tabak  gekauet ; .sollen  auch  etwas  he- 


Familie  99.  Portulacaceae.  s.  s.  eo. 

Kräuter,  Stauden,  seltener  Sträucher  über  die  warme  und  gemässigte  Zone  ver- 
breitet, mit  fleischigen,  nehenhlattlosen,  einzeln-  oder  gegenständigen  Blättern,  mit 
gipfelständigen  oder  achselstäudigen  Bim. ; Kelch,  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  minder 
hoch  augewachsen,  öffnet  sich  bei  l^ortulaca  ringsum  einreissend ; Kronenhit.,  am  Grunde 
unter  sich  mehr  oder  minder  zusammenhängend,  auf  dem  Kelche,  hei  Montia  fast  auf 
dem  Blumenhoden  stehend.  Stauhgefässe  fast  in  der  Anzahl  der  Kronenhit.  oder  zahl- 
reicher, meistens  dem  Grunde  derselben  zu  mehreren  aufsitzend.  Fruchtknoten  fast  ein- 
fäcliei'ig,  am  Grunde  bisweilen  c»  fächerig,  Montia,  mehreiig;  Saamenknos])en  meistens 
an  längeren  Nabelsträngen  im  Grunde  auf  centralem  Saamenträger  befestigt;  Kapsc'I 
3 klappig  Montia  oder  deckelartig  sich  öffnend  Portuhwa. 

Montia,  Portulaca  Claytonia. 

Montia  Miclwli , 111,1.  L.  369.  Bit.  gegenständig;  Kelch  2 blätterig,  bleibend; 
Ivrone  trichterf.,  fünfspaltig,  vorne  bis  auf  den  Grund  getheilt,  2 Kronenzipfel  etwas 
grösser,  vor  den  3 kleineren,  und  diesen  am  Grunde  aufsitzend,  3 Stauhgefässe ; Frucht- 


Portulacaceae.  Paron}’chiaceae. 


n:} 


kiioteu  1 föcliei-ig,  am  (iruncle  3 föcherig,  mit  dem  Kelche  kaum  verwachsen,  in  jedem 
Theilfache  eine  grundständige  Saameuknospe ; Griffel  kurz,  mit  3 längeren  Narhen. 
Kapsel  dreiklappig  vom  Kelche  umgeben. 

M.  fontana  L.  i\l.  minor  Gml.  i\l.  arvensis  WdUr.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, 3 — 12  cm  h,  mit  den  Bit.  gelblich-grün; 

151m.  einzeln,  gehüschelt  oder  in  Trauben;  Saameu 
körnig  - rauh  , glanzlos.  O 5 — S.  Auf  feuchten, 

.sandigen  Kehlern. 

M.  laiuprosperma  Cham.  AVie  A"or.  aber  etwas 
gTÖsser ; die  Saamenschale  zerbrechlich  und  glän- 
zend. O — 

AI.  rivularis  Gml.  Stengel  tluthend  schlaff, 
bis  3 dm  1. ; Bit.  grösser  als  bei  Vor.,  grün ; 

Saameu  fein  puuktirt,  glänzend.  2)_  ö — H.  In  Bächen 
und  Gräben. 

Portulaca  T.  XI,  i.  L.  Bit.  fleischig,  einzeln, 
iu  der  Xähe  der  Bim.  gehäuft , oft  quirlig,  in  den 
Achseln  meist  Haare  tragend ; Bim.  gabelstäudig ; 

Kelch  2spaltig,  bis  auf  die  stehenbleibende  Basis, 
riugsum-eingeschnitteu-abfallend;  Krone  3 — (itheilig  jumia  mino,-.  i.  Blühender  Zweig.  2.  Frucht. 

oder  blätterig,  dem  Kelche  eingefügt,  gelb  oder  vor  ^r  ausgebr^teten  Krone.  4. 

n 7 Saamenknospe,  c Hilum.  5.  Krone.  6.  Saame 

rotllj  Üliaet  sich  uur  ^lorgeiis  von  9 — 12.  Staub-  langsdurchscimitten.  7.  Diagramm. 

gefässe  8 — B5;  Kapsel  gedeckelt. 

P.  oleracea  L.  Xiedergestreckt,  fleischig,  kahl;  Bit.  verkehrt-ei-keilf. ; Bim.  1 — 3 
eud-  und  gabelständig ; Kelch  stumpfgekielt;  Krone  gelb.  O ß — 9.  Aus  Griechenland 
stammend,  auf  Schutthaufen,  Sandboden,  AVegeiäuder.  zerstreut,  besonders  im  südl.  Ge- 
biete. Das  schwach  salxifj  .'^ch merkende  frisrhr  Kraut,  Hha.  Pürtalacue,  wurde  gegen  innere 
and  äussere  Entxündangskrankheiten  med.  angorendef ; die  Saame n,  Sem.  Porfulacac, 
dienten  xu  kühlenden  Emulsionen. 

P.  sativa  Plaw.  Aeste  aufrecht;  Kelchzipfel  geflügelt-gekielt.  Aus  Indien,  bei 
Lins  selten  in  Gärten  cultivirt  und  als  Gemüse  oder  als  Salat  gegessen.  A’^ielleicht  uur 
rultiirform  der  Vor. 


Claytonia  L.  V,  i.  E.  Kahles,  etwas  fleischiges,  1 — 2 cm  h.  Kraut  mit  ge- 
stielten, fast  rhondiischeu  V'urzelblt.  und  einem  Paare  gegenständiger,  zu  eiuer  fast 
kreisrunden  Scheibe  vereinigter  Stengelblt. ; Bhu.  in  achselstäudigeu  Trauben,  denen 
ier  Aloutia  ähnlich,  aber  5 mäuuig  und  die  Krone  regelmässig;  Kapsel  3 klappig, 
5 saaiiiig. 

C.  perfoliata  Don , o 5.  6.  In  Kord- Am.  und  AA^est-Indien  heimisch ; in  der 
Umgegend  Berlins,  hie  und  d:i  aus  dem  bot.  Garten  verwildert. 


Familie  100.  Paronychiaceae.  s.  s.  eo. 

Kräuter  1 — cx3 jährig,  Stauden,  suffrutires,  mit  einfachen,  flachen  oder  stielruuden 
Bit.  und  trockeuhäutigeii  Xebenhlt. ; Kelch  .ö  theilig  oder  -blätterig,  stehenbleibeud ; 
Kronenbit.  im  Grunde  des  Kelchrohres  abwechselnd  mit  den  Kelchzipfeln  stehend,  zu- 
veilen fadenf.  oder  gänzlich  fehlend.  Staubgefässe  .5 — 10;  Fruchtknoten  frei,  1 fächerig, 
selten  im  Grunde  3 fächerig.  Telejihium,  mit  einer,  an  einem  aufrechten,  fadenf.  Saamen- 
:i'äger  hängenden  oder  vielen,  einen  umfangreichen,  grundständigen  Saameuträger  be- 
h'ckenden  Saameukuospen ; Griffel  2 — 3.  frei  oder  unteniärts  vereinigt;  Frucht  eine 
'»chlauchfrucht  oder  3klappige  Kapsel. 

a.  Kronenblätter  fadenf.  oder  fehlend.  Gruppe  1.  Paronychieae. 

Herniaria,  Illdcebruni,  Paronychia. 

b.  Kronenblätter  vollkommen,  flach,  sehr  selten  fehlend.  Gruppe  2.  Spergulariaceae. 

Pülycarpoii,  Corrigiola,  Telcpliium,  Spergularia,  Spprgula. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Cai'yojjhyllinae. 


Gruppe  1.  Paronychieae. 


Horniaria  T.  Bruclikraut.  v,  2.  L.  370.  Yielä«tige , liegeude,  meist  l)ehaarte 
Krüiiter.  deren  untere  Blätter  gegenständig,  die  oLereii  einzeln.  Kekdi  5 theilig ; Ab- 
schnitte innen  gefärbt ; Kroneublt.  fadenf..  gleich  unfruchtbaren  Staubfäden,  oder  fehlend. 
Staubgefässe  5 . Fruchtknoten  kugelig  mit  2 fast  freien  (friffeln.  SchlauclifrucUt 
1 saamig.  vom  verwelkten  Kelche  bedeckt. 

H.  glabra  L.  Bit.  und  Kelch  kahl,  erstere  elliptisch  oder  länglich.  Bim.  meist 
10  in  blattachselständigen  Knäueln.  -‘?1-  (5 — 9.  Sandige  Felder  zerstreuet.  Da.s  ficruch- 

hf<c,  sclncach  tsuhifj  und  lirrhr  .scl/nirckrndr  off.  Kranf, 
llh.  Ileriihiriae  dient  im  Dn-oct  rd.'<  auf/ösendes,  harn- 
ircihendes  Mittel,  auch  hei  Btrisenlrdnrrh  und  Wassersucht 
und  .\ur  ]lenih.i<iuufi  des  Krampfes  der  Blasenmu.shet,  .so- 
irie  hei  Kiereulraukheiteuj  rorrüfjlieh  edier  ejee/en  Brüche, 
Hernien;  enthält ' ,,Herniariid‘,  ( Methyläther  and  Umhelli- 
feron)  ein  eiyenthihntiches,  dem  Saponin  ähnliches  Glycosid 
■und  ein  dickflnssiyes,  hrannes,  scharr  in  IJäisser,  leicht  in 
Aether  and  Alkohol  löslirhes  AUadoid  „Baronychiiäk 

H.  hii'SUta  L.  Bit.  und  die  borstig-stachelspitzigen 
Kelchzipfel  kurzhaarig.  Sonst  wie  Vor.;  sehr  selten. 

H.  alpina  ViU.  Bit.  gewimpert,  sonst  k.alil;  Kelch 
behaart;  Haare  so  lang  als  die  Zipfel;  Knäuel  1 — wenig- 
blmg.  7.  Hochalpeu;  auch  hei  AVangeu  in  Württemherg. 

H.  incaiia  Tjtm.  Kelch  wie  Vor.  und  auch  die  Bit.  behaart;  Knäuel  meist 
3 blumig.  Sehr  selten:  häufiger  au  der  Adria. 


Jlerniaria  glahra.  1.  Blühender  Zweig. 
2.  Diagramm.  3.  Blumeukuäuel.  4.  Saa- 
menknospe.  5.  Saaine,  (».  Hlume,  beide 
längsdurchschu 


llleopbruni  Bnpp  Knorjielblume.  v,  i.  L.  371.  Kraut  der  Herniaria  ähnlich; 
Kelch  tief  5 theilig.  Zi})fel  länglich  stachelspitzig,  kahuf.-ausgehöhlt,  knorpelig,  weiss ; 
Kronenbit.  borstig  oder  fehlend,  mit  den  ö vor  den  Kelchzipfeln  stehenden  Staubge- 
fässen  einem  perigynen  Drüsenringe  eingefügt;  Kapsel  1 saamig.  vom  Kelcbe  verhüllt, 
vom  (Tiunde  aufwärts  5— 10 theilig  spaltend. 


I.  verticillatiini  L.  Bit.  kahl;  Blumeuknäuel  achsel- 
ständig, mit  knorpeligem,  weissem  Deckbit.  7.  H. 

Auf  sandigem  Torfboden  hie  und  doi’t  zerstreuet,  in  der 
Schweiz  sehr  selten. 

Paronychia  T.  v,  2.  L.  Dem  Illecebrum  sehr  ähn- 
lich, mit  aufsteigeuden  Zweigen  und  bewimperten  Bit. ; 
Bim.  gipfelstäudig  von  weisseu,  trockenbäutigen  Beckblt. 
verbullt.  Kelchzijjfel  fast  flach  ; Frucht  1 saamig  mit  einem 
angewachseiien,  nicht  abfallenden  Deckelchen. 

P.  Illecebrum  L.  capitata  Lam.  2}.  5.  An  trockenen 
Abhängen ; Adria.  * 


lUecehrumverticiUatum.  1. Blühend  Zweig. 
2 Bim.  3.  Diagramm.  4 Halbgeöffnete 
J^^rucht.  5.  Saame  längsdurchschu. 
11  Kiweiss.  G.  Bim.  längsdurcbschn. 
nebst  Deckbit.,  c Kelchzipfel,  <l  Drüsen- 
ring,  p Krouenblt.  e Deckbit. 


Gruppe  2.  Spergulariaceae. 


Polyc.arpon  LöffUny  Nagelkraut,  m,  3.  7..  Niedrige, 
stark'  verzweigte,  kahle  Kräuter  mit  aufsteigenden  oder 
aufrechten  Aesten  und  Zweigen;  Bit.  gegen-  oder  quirlständig,  fiach,  lleischig ; Bim. 


zahlreich  in  gedrängten,  s])iri-igen  Trugdolden;  Kelch  5 theilig,  Zipfel  concav,  gekielt; 
I^rone  5 blätterig  oder  fehlend.  Stauhgefässe  3,  selten  5;  Kai)sel  1 fächerig. 


3 kliippig,  oo  saamig. 


P.  totraphylluin  L.  Bit.  verkehrt-eif.,  gegenständig,  die  stengelständigen  zu  4, 
quirlig.  Bim.  grünlich.  0,15  ]u  h.  O S-  9.  Auf  sandigen  Feldern;  selten.  Aus 
dem  Süden  eingewandert. 

Corrigiola  L.  V,  s.  L.  372.  Niedergestrecktes,  verästeltes,  kahles  Kraut;  Zweige 
kaum  aufsteigend;  Bit.  flach,  einzeln,  llneal-keilf.  ; Blni.  gestielt  in  gedrängten  'Wickeln, 


Paronychiaceae. 


5 gliederig ; Krone  5 blättei’ig,  im  Kelchrohre  stehend,  so 
lang  als  dessenZipfel;  Crriffel  d;  NüsscheuSkantig.lsaamig. 

C.  litoralis  L.  o "< — 9.  Auf  sandigen,  feuchten 
Feldern  zerstreuet. 

Telephiuni  T.  v,  s.  L.  Der  Tor.  iiu  Habitus 
ähnlich,  blaugrün,  Bit.  einzeln-stehend,  verkehrt-eif.- 
rhombisch ; Bim.  gipfelständig,  gedrängt,  5 gliederig; 
Frucbtknoten  im  Grunde  d-,  oberwäids  1 fächerig ; 
Fi’chen  Greihig;  Kapsel  Sklappig,  vielsaamig. 

T.  Iraperati  L.  ^ 7.  An  sonnigen  Gypsfelsen 
in  Südtvrol  und  im  AAhillis  bei  Sitten  und  Genthev. 


372. 

Corrigiola  lUoralis.  1.  Blühender  Zweig.  2. 
Blumen-Knäuel.  8.  Bim.  längsdurchschii. 
4 und  5.  Frucht  und  längsdurchschn.  ti. 
Diagramm. 


Spergnlaria  Prr.s'.  Lepigonum  WahU)!/.  Arenaria  L. 

Schuppenmiere,  x,  3.  L.  A^ei’zweig-te  1 — '2  cm  h.  Kräuter  mit  aufrechten  oder  auf- 
steigenden Zweigen,  selten  gänzlich  liegend,  mit  gegenständigen,  fadenf.  Bit.  und  trocken- 
häutigen,  verwachsenen  Nebenbit.;  Bim.  doldentraubig , die  abgeblüheten  ziu’ück- 
gebrochen,  5 gliederig;  Staubgefässe  10,  selten  5;  Kapsel  3 klappig;  Saamen  verkehrt- 
(üf.,  oft  geflügelt. 

S.  Alsine  L.  sogetalis  Fntzl , Lepigonum  seget.  Korh  , Arenaria  seg.  Lml:. 
Stengel  rind  Aeste  aufreebt,  zart,  mit  zurückgebrochener  Spitze ; Kelchblatt  trocken- 
häutig mit  grünem  Alittelnerv ; Kronenbit.  weiss,  küi'zer  als  der  Kelch ; Saamen  biruf. 
O ().  7.  Mit  der  Saat  hie  und  da  aus  Frankreich  eiugeschlep])t. 

S.  rabra  Pr.sl.  Arenaria  rubra'  a campestris  L.,  .Lepigonum  rubr.  Wrililh/j.,  Al- 
siue  rubra  Walilb(j.,  S.  campestris  ^Ischcrsou.  Stengel  und  Aeste  aufsteigend,  obei’wärts 
drüsenhaarig;  Bit.  fadenf.,  flach,  stachelspitzig;  Kelchl)lt.  lanzettf..  so  lang  als  die 
Kapsel;  Saamen  d kantig,  punktirt-rauh,  flügellos.  O u.  O b — 0.  Sandige  Felder 

häufig.  Wird  geytu  Blaaeiilcide/i,  ßlasr.nstein  etc.  oiipfulilcn. 

8.  Alsine  J/.  K.  raarina  Gri.sch.,  Arenaria  niariua  Rotl/ , Lejjigonum  medium 
M'fddhg..  S.  halophila  Mamaon.  Der'  Vor.  ähnlich,  aber  fleischiger;  Bit.  fadenf.-stiel- 
rund ; Kelch  so  lang  als  die  weisse  oder  hellrothe  Krone,  kürzer  als  die  Kapsel. 
Saamen  scheibenf.,  fast  glatt,  flügellos  oder  häutig  berandet.  Ahxr.  a marina,  Arenaria 
rubra  ß marina  L.  Saamen  alle  flügellos,  ß salina  P/-,s7.  S.  heterosperma  Fenzl  Die 
untersten  Saamen  flügelrandig.  die  übrigen  ungeflügelt.  y Sp.  marginata  P.  M.  F, 
Sp.  media  Grsh.  Arenaiäa  media  L.  Arenaria  marginata  DG.  .Kapsel  fast  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch;  alle  Saamen  breit  flügelrandig.  i.  micrantha,  Lepigonum  margi- 
uatum  Koch,  stark  verästelt,  vielblmg.  mit  schmächtiger  AVurzel  und  kl.  Bim.,  Blnmen- 
stiele  und  Kelche  kahl;  Kapsel  5 mm  1.  2.  inacrantha,  Lepigonum  marinuni  WnJdIx/., 

weniger  ästig,  wenig  und  grossblmg. ; Wurzel  gross,  stark  verholzt,  Kelch  und  Blumen- 
stiele drüsig  liehaart.  Kapsel  10  mm  1.  ©,  2|-  b — 8. 

Auf  salzhaltigem  Boden,  besonders  in  der  Nähe  der  Küste. 

Spergula  DHIeniux,  L.  Spark,  Sperk.  x,  s oder 
V,  5.  L.  373.  Der  A"or.  ähnliche,  schmächtigere,  in 
der  Kegel  höhere,  bis  0,3  m hohe  Kräuter  mit  fadenf. 

Bit.  und  früh  entwickelten  Achselknospen,  deren  Stengel- 
glieder verkürzt  bleiben,  so  dass  die  Bit.  gebüschelt  er- 
scheinen; Bim.  5 gliederig,  weiss;  Kapsel  5 klappig  auf 
zurückgebrocheiiem  Blumenstiele;  Saamen  linsenf..  ge- 
randet. 

S.  arven.sis  L.  Arenaria  arv.  WalJr.  Bit.  ober- 
seits  convex , unterseits  riunig ; Saamen  fast  kugelig- 
linsenf.  mit  schmalem  Flügelrande.  O b — 9.  Sand- 
felder; häufig.  Zuweilen  angebauet:  a S.  sativa  Boiiniiigh. 

Saamen  schwarz,  höchst  fein  punktirt,  glatt 

garis  Bünitiniih.  Saamen  weisslich-  endlich  bi-aun-warzig.  durchschn.  Blume.  3.  Geüffnete  f 
. , . 1 p i o 1 Saame.  .'S.  Dieser  längsdurchsch 

/ S.  maxima  cilic  Saamen  wie  ß,  aber  tast  oinal  r,.  Saame  der  .s.  .irow.w,//. 

Karston,  Dcutschlan^ls  Flora  TI.  2 Anfl. 


^ Ü vul-  arvensis.  1.  Ein  blühendes  und 

r fruchttragendes  Zweigende.  2.  Eine  längs* 


Frucht. 

nitten. 


Dichlamydeae,  Petalanthae,  CaryophylHnae. 


grösser,  Rispe  sehr  iuisgebreitet.  Dir  reifen  Sarnnen.  um  ß und  y enthalten  einen  fhtores- 
eire)i(len,  dem  Aesc^tUn  ähnliehen,  seinrach  sauer  reai/irenden,  (nnorj)hen  Stoff,  ,,Sper(/nlin.“ 

S.  Morisonii  Borean,  S.  verualis  Willd.  Areuaria  peiitaudra  Bit.  uiiter- 

seits  Hach;  Kroiieiihlt.  eif.,  ihre  Ränder  ühereinandergreifend ; 8taul)gefässe  10,  sehr 
selten  8 oder  ß ; Saainen  scheihentÖrmig,  lingsnin  wai-zig-ranh  nnd  breit-hellhrännlich- 
flügelrandig.  O 4.  5.  Trockener  Sandhoden. 

S.  pentaildra  L.  Wie  Vor.  aber  mit  schmäleren,  nicht  Übereinandergreifenden 
Kronenbit. ; Saamen  glatt,  mit  breitem,  weissem  Flügelrande ; Stanbgef.  5.  O 5.  (5. 
Wie  Vor.  im  mittl.  (lebiete.  Obs.  Sem.  Spergidae. 


Familie  101.  Caryophylleae.  s.  s.  eo. 


Einjährige  Kräuter  oder  Standen ; Bit.  gegenständig,  nebenblattlos,  meist  flach, 
ausfjen.  Arten  ron  Senjina ; Bim.  regelmässig,  zwitterig.  bei  Honlenya,  Silene  inßrda,  8. 
Otites,  Lyell nis  dioica  und  L.  dinrna  polyyani  oder  Tireihänsiy ; Kelch  rührig,  Sileneae, 
mit  gezähntem  oder  häufig  tiefgespalteuem  Saume,  oder  fast  freiblätterig,  viele  Alsineae, 
bleibend;  Kronenbit.  hei  einiyen  Alsineen  rerldbnmert,  faden f.  oder  fehlend  und  Stanb- 
gefässe  bei  Sileneen  hypogyn.  bei  Alsineen  jierigyn;  Fruchtknoten  frei,  einfächerig, 
mehreiig,  im  (Irunde.  bei  Sileneen,,  zuweilen  gefächert;  Griffel  2 — n,  frei;  Frucht  eine 
mehrsaamige,  nur  bei  Drypis  einsmnniye,  klappig  oder  mit  Zähnen,  seifen  mit  einem 
Beckel  sich  öffnende  Kapsel.  Dryjiis,  oder  eine  Beere,  ('nrnbalns ; Keimling  gekrümmt 
ansyen.  Taniea  und  Dianfhus. 


I.  Blumen  4-  oder  Sgliederig;  Kelch  fast  freibläiierig ; die  fast  sitzenden  Kronenbit.  und  2 
Staubgefässkreise  meist  einem  perigynen  Drüsenringe  eingefügt;  doch  nicht  immer  alle 
Staubgefässe  entwickelt.  Unterfamilie  1.  Alsineae. 

a.  Zur  X,  3.  L.  gehörend.  — atisgen.  Alsine  aretioides  viii,  3.  L.,  Möhringia  muscosa 
VIII,  2.  L;  Stellaria  media  und  Holosteuni  v oder  iii,  3.  L. 


* Kapsel  3 klappig;  Kronenbit.  ganz,  oder  seicht  ausgerandet;  am  Grunde  der  äusseren 
Staubgefässe  2 kl.  Drüsen. 

Alsine,  Honkenya. 

**  Kapsel  4-6-  oder  Skl.appig;  im  letzteren  Falle  die  Klappen  2zähnig;  Kronen- 
blätter wie  Vor. 

Möhringia,  Arenaria. 

Kapsel  Bklappig  Kronenblätter  ausgefressen-gezähnelt,  tief  ausgerandet  oder  2 (heilig. 

Holoßteum,  Stellaria. 

b.  Zur  X,  5.  L.,  Arten  von  Sagina  und  Mönchia  igliederig. 

Mönchia,  Sagina.  Malachium,  Cerastium. 

c.  Zur  IV,  2.  L.,  gehörend;  Kelch  und  Krone  4gliederig. 

Buffonia. 


II.  Bim.  5 gliederig ; Kelch  röhrig ; die  lang  genagelten  Kronenbit.  und  die  2 Staubgefässkreise 
dem  stielf.  verlängerten  Blumenboden,  Stempelträger,  gynophorum,  angeheftet;  selten  der 
innere  Staubgefässkreis  verkümmert.  Drypis.  S.  S.  81.  Unterfamilie  2.  Sileneae. 

a.  Zur  X,  2.  L.,  gehörend. 

Dianthus,  Tunica.  Gypsophila,  Saponaria. 

b.  Zur  X,  3.  L.  oder  v,  3.  L, 

Silene,  Cucubalus.  Drypis. 

c.  Zur  X,  5.  L. 

Lychnia. 


Unterfamilie  1.  Alsineae. 

Niedrige,  ein  oder  wenige  dm.  li..  meist  reich  verzweigte,  für  die  heutige  Medizin 
unwichtige  Pfl.  mit  gegenständigen,  nebenblattlosen,  meistens  flachen  (s.  o.)  Blättern 
und  gabelständigen,  selten  achselständigeu,  weisseu,  selten  rothen  Blumen  nnd  Blüthen ; 
Bim.  5-  selten  4 gliederig;  Kelch  zuweilen  fast  freiblätterig,  gewöhnlich  aber,  wenn 
auch  nur  ganz  im  Grunde , mit  einem  unterständigen  Drüsenringe  verwachsen,  der 


Carj’ophylleae,  Alsineae. 
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am  Rande  die  flachen;  fast  nagellosen  Kronenhit.  und  die  freien  Staubgefässe  trägt; 
Fruchtknoten  sitzend,  einfächerig,  ooeiig,  mit  centralem,  freiem,  zuweilen  sehr  ver- 
kürztem Eitriiger  und  mit  2 — 5 getrennten  flrifteln.  Kapsel  mit  Klappen  oder  Zähnen, 
von  der  einfocheu  oder  doppelten  Anzahl  der  ririffel.  sich  öffnend. 

Alsinp  Wfihlhf/.  X.  3.  L.  ^1.  irrna  y srdoidfs  zuwcUni  )iiif  4 — '>  Griffeln.  Niedrige, 
theils  O.  theils  -‘1^.  vielästige  Kräuter,  meistens  fTehirgshewohner ; Bit.  länglich,  lanzettf., 
liuealisch  oder  })friemenf. ; Bim.  zvvitterig,  weiss , 5-  selten  4 gliederig ; Kroueublt. 
ganz,  selten  seicht  ausgerandet ; neben  den  äusseren  Stauhgefässen  am  Crrnnde  2 Drüsen; 
Kapsel  bis  zum  (Jrunde  äklappig;  Klappen  ganz;  »Saanien  nierenf. 

§ 1.  Bit.  länglich,  elliptisch  oder  lanzettf.,  oo-  oder  3 nervig; 
kleine'  dichte  Polster  in  Felsspalten  iind  Grerölle  der  höchsten  österr.  Alpen, 

S i e b e r a Hoppe. 

A.  arptioidps  M.  n.  K.,  Siebera  cherlerioides  Hoppe,  Cherleria  octaudra  Sieher 
Kahle  polsterf.  Rasen ; Bit.  länglich,  kurz  stachelspitzig,  oherseits  tief  rinnig,  unterseits 
convex,  3 nervig;  Bim.  einzeln,  endständig,  sitzend;  Kelch-  und  Kronenhit.  4,  letztere 
oft  fehlend.  Stauhgef.  8.  — 2J.  (j.  7. 

A.  Facchinia  Echh.  lanceolata  4/.  K.  Bim.  kurz  gestielt.  5 gliederig;  Bit.  flach, 
kurz  gewimpert,  unterseits  oo  nervig : Saamen  schuppig-gewimpert ; Bayern,  Tyrol  und 
Krain.  2)  (5.  7. 

^ 2.  Bit.  schmal-linealisch  oder  jjfriemeuf.,  3 nervig;  wcjiitjxtens  im  troehenen 

Zustande  deidlieh. 

* Rasen  bildend. 

A.  Cherleria  L.  setloides  Krst.  A.  Cherleri  Fenxl  Kahle,  hellgrüne,  polsterf.  Rasen 
wie  \'or.,  Bit.  pfriemeuf.,  rinnig,  gekielt,  stumpflich ; Bim.  oft  kronenlos,  einzeln, 
achselständig  unterwärts  der  Zweigspitzen ; Kelchhit.  .5,  lineal-länglich,  grün,  häutig-he- 
randet.  3neiwig;  die  äusseren  Stauhgef.  am  Grunde  mit  2 schuppenf.,  weissen  Drüsen. 
2j  (i.  7.  Höchste  österr.  und  schweizer  Alpen. 

A.  recurva  Wahllxj.  Dichte  Rasen  ; Bit.  liiieal-pfriemenf.,  einseitswendig,  3 nervig, 
an  den  1 — oo  blumigen  Stengeln  gerade,  an  den  unfruchtbaren  zurückgekrümmt;  Kelch- 
hit. ei-lanzettf.,  häutig  beraudet,  .5 — 7 nervig,  so  lang  als  die  ovalen,  nach  dem  Grunde 
verschmälerten  Kronenhit.  Auf  sonnigen  Felsen  der  höchsten  schweizer  und  österr. 
Alpen.  2|_  7.  8. 

A.  Villarsii  M.  u.  K.  Stengel  kriechend,  stark  verästelt  ; Bit.  schmal-linealisch, 
3 nervig,  entfernt  geadert;  blühende  Zweige  aufrecht,  meist  3hlundg;  Kelchhit.  lanzettf. 
spitz,  3 nervig,  häutig  beraudet,  halb  so  laug  als  die  keilf.-länglicheu,  .stumpfen  oder 
abgestuzten  Kronenbit.,  länger  als  die  Kapsel ; Grifl’el  fadenf.  -2]-  7.  8.  Auf  den 

höchsten  Alpen  Känithens  und  der  Schweiz?  Mt.  Ilosa?  selten. 

A.  Arenaria  Jacq.  austriaca  M.  u.  K.  Der  Vor.  ähnlich,  Bit.  aber  nicht  ge- 
adert, die  aufrechten  Zweige  oberwärts  blattlos , 2 blumig ; Bim.  sehr  lang  gestielt ; 
Kelchblt.  halb  so  lang  als  die  keilf. -länglichen , abgestutzteu  oder  gezähnelten  Kronen- 
bit., kürzer  als  die  Kapsel;  Griffel  keuleuf.  7.  8.  Höchste  österr.  Alpen.  Var. 
a A.  hiflora  Wulfen  Krouenblt.  etwas  tiefer  ausgerandet. 

A.  Arenaria  L.  verna  Bartl.  Arenar.  caespitosa  EhrJi.,  Sabulina  caesp.  Bold). 
Kleine  Rasen  mit  kriechenden  AVurzelstocksprossen ; Stengel  oberwärts  mit  den  Stielen 
der  trugdoldigen  Bim.  drüsig-behaart;  Bit.  linealisch-pfriemenf.,  3 nervig;  Kelchblt. 
lanzettf.,  spitz,  3 nervig,  häutig  beraudet,  kürzer  als  die  kurz  benagelten,  fast  licrz-eif. 
Kronenbit.  und  als  die  Kapsel.  21-  7 — 9.  Auf  sandigem  Boden  durch  das  Gebiet  hie 
und  da  in  der  Ebene  bis  auf  die  höchsten  Alpenspitzen,  a alpina  Koch,  A.  Gerardi 
Wahlhg.  Arenaria  liniflora  Jacq.  Niedrig,  wenig-blumig.  Bim.  gross,  ß nivalis  Feirrl, 
A.  sedoides  Frölich,  Sagina  decaudra  lichh.,  wie  alpina,  aber  mit  kürzeren,  breiteren, 
kahlen  Bit.  und  meist  einblumigem  Stengel,  Kapsel  3 — 5klappig. 


Dichlamj’deae,  Petalanthae,  Caryophyllinae. 
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A.  Arenavia.  TlniiUicr  setacea  J/.  ii.  K.  Kahle  Haseu ; Bit.  bor.steuf..  lialhrimd ; 
hlüheude  Steu£>el  aufsteigeud,  his  2 cm  h. ; Bim.  iu  eiidständigen,  lockeren  Trngdoldeu, 
Blumenstiele  2 — 3 mal  länger  als  der  Kelch;  Kelcliblt.  elf.,  spitz,  knorpelig,  weiss  mit 
einem  grünen  Mittelnerv,  kürzer  als  die  Krone,  so  lang  als  die  Kapsel.  Sonnige, 
trockene  Felsen  des  mittleren  Clebletes,  vorzugsweise  auf  Kalk.  2|.  7.  8. 

A.  nilicronata  L..  A.  rostrata  Koch,  Arenaria  rostr.  Pers.  Dem  kriechenden 
Stengel  entspriessen  viele,  gleich  hohe,  .7 — lü  cm,  aufsteigende,  kahle,  einen  Käsen 
bildende,  blühende  Aeste ; Bit.  pfriemeuf.,  3 nervig ; Trngdoldeu  spirrig-rispig ; Blumen- 
stiel kürzer  als  der  Kelch;  Kelcliblt.  schmal  - lauzettf.,  spitz,  knorpelig,  weiss  mit 
grünem  ]\Iittelnerv.  länger  als  die  Krone,  kürzer  als  die  Kapsel.  2\.  ß.  7.  Schweizer 
Alpen. 

**  Stengel  einzeln,  vom  (Irunde  au  aufrecht,  Krone  kürzer  als  der  Kelch. 

A.  Jacquini  Koch , Arenaria  fosciculata  Jacq.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl ; Bit. 
horsteuf.,  am  (Irunde  B nervig;  Bim.  iu  Sjiirren;.  Kelchhit.  ungleich,  lanzett-pfriemenf., 
langzugespitzt.  knorpelig,  weiss  mit  einem  grünem  Mittelnerv,  8 mal  länger  als  die 
Krone.  Variirt  mit  drüsenhaarigen  Blütheu-,  Blumenstielen  u.  Kelchen.  O 7.  8.  Auf 
trockenen,  sandigen  Feldern  im  südwestl.  flehiete. 

A.  Arenaria  7>.  tenuifolia  WahUxj.  Stengel  aufrecht,  gahelästig,  kahl  ; Bit. 
pfriemenf.,  8 nervig;  Bim.  spirrig-rispig;  Blumenstiele  mehreremal  länger  als  der  Kelch, 
dessen  Bit.  von  gleicher  Jjänge.  ei-lanzettf.,  3 nervig,  häutig-berandet , länger  als  die 
ovalen,  am  (Irunde  verschmälerten  Krouenhlt.  iiud  kürzer  als  die  Kapsel.  Var.  a 

viscosa  Koch,  oherwärts  abstehend,  drüsenhaarig.  O 8 — S.  Sandboden,  hie  und  da 
zerstreuet. 

A.  viscosa  Schrcl>cr,  Sahulina  visc.  Pchh.  Dicht-  iiud  zart-drüseuhaarig,  vom 

(Irunde  an  gahelästig ; Bit.  pfriemeuf. ; Blumenstiele  mehreremal  länger  als  der  Kelch, 
dessen  Bit.  lauzettf.-pfriemlich,  8 nervig,  häutig-berandet,  länger  als  die  länglichen 
Kroneuhlt.  und  länger  als  die  Kapsel.  O 5.  (i.  Kiesige,  sandige  Triften ; zerstreuet 
und  selten.  Bei  'Wolgast  von  llhirsson  ganz  kahl  gefunden  als  ß giahra  Marss. 

§ 3.  Bit.  sehmal-linealisch  oder  jjfriemeiif.,  einnervig  oder  nervenlos,  auch  in 
getrocknetem  Zustande.  Kasenhildende  PH. 

A.  stricta  ]]'ahlhi/.  Spergula  str.  Sie.,  Sahulina  str.  Rchb.  Rasig  ausgehreitet ; 

Blüthenzweige  aufrecht , oherwärts  blattlos , drüsenhaarig ; Blumenstiele  sehr  lang, 
15 — 85  mm,  kahl,  meist  zu  8 — 5;  Kelcliblt.  ei-lauzettf.,  spitz,  nervenlos,  trocken 
8 nervig,  fast  so  lang  als  die  länglich-ovalen,  unterwärts  verschmälerten  Kroneuhlt. 
2}-  6 — 8.  Moorboden  im  südl.  flehiete  ; selten. 

A.  Stellaria  L.  hiflora  ]Vahlh(j.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Bim.  zu  1 — 2 auf 
kurzen,  8 mm  1.,  behaarten  Stielen;  Kelchzipfel  linealisch,  kappenf.-stumpf,  8 nervig, 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  länglich-keilf.  Kroneuhlt.  21_  7.  8.  Schweizer  Hochalpen ; 
sehr  selten. 

A.  laricifolia  Wuhlhg.  Tracht  der  A"or.,  Blüthe  oft  rispig,  Kelchgruud  abgerundet, 
Kelcliblt.  lineal-länglich,  abgerundet  stumpf,  oherwärts  liäntig  berandet;  Krone  2 mal 
so  lang,  Kapsel  kaum  länger  als  der  Kelch ; Saanie  kaum  1 mm  breit,  am  Rande  kurz- 
höckerig. 2|.  7.  8.  Oesterr.  und  schweizer  Aljien. 

A.  liniflora  Hegctschir.  Wie  Vor.,  aber  die  Blüthenzweige  nur  1 — 5 blumig; 
Kelch  drüsenhaarig  iu  den  dicken  Blumenstiel  verdünuert;  die  Kapsel  ’/.,  länger  als 
der  Kelch;  Saanie  1,5  mm  br.,  am  Rande  mit  gezacktem  Kamme.  2\-  7.  Schweizer  .Jura. 

Honkenya  Ehrh.,  Halianthus  Fries,  Salzmiere,  x,  3.  L.  (xxiii,  2.  L.)  Fleischiges, 
liegendes  Kraut  mit  kriechendem  ’Wiirzelstocke  und  aufsteigendeu,  gabelspaltigen  Aesten ; 
Bit.  eif.,  spitz;  Bim.  durch  Fehlschlageu  2häusig-polygam,  5gliederig;  Krouenhlt.  ganz, 
verkehrt  ei-spatelf.,  weiss,  etwas  kürzer  als  der  Kelch;  Stauhgefässe  10  zwischen 
fleischigen,  ausgeraudeten  Drüsen  der  perigyneu  Scheibe,  die  in  der  männlichen  Bim. 
mehr  entwickelt  sind ; Griffel  8 ; Kapsel  fleischig,  flklappig,  Kla2ipen  nicht  gespalten  ; 
Saamen  gross,  birnf.,  einerseits  concav. 


( 'aryopliylleac,  Alsiiicae. 


()') 

H.  Al  •eiiaria  L.  Jieploirtes  Ehrlt.  Alsiue  pep.  W((hUxi..  Kaliaiitlius  pep.  Fries  2|. 
().  7.  Am  uüi'dl.  luul  südl.  Meeresstraude,  auf  Saudboden. 

Alöhriiigia  L.  x,  3.  L.  (M.  muscosa  viii,  2.  L.)  Niedrige,  ^deliistige , meist  Rasen 
oder  Polster  liildende  Kräuter ; Bim.  gestielt,  endständig  1 — 8 oder  trugdoldig,  5-  selten 
d gliederig,  ■\veiss ; Kronenbl.  ganzrandig  oder  seicht  ausgerandet ; Staubgefässe  10  oder 
H;  (Iritfel  2 — 8;  Kajisel  bis  zur  Hälfte  oder  bis  zum  (Ti-unde  4— Gklappig,  Klappen 
mit  zurückgekrümmter  Spitze ; Saameii  uiereuf.,  glänzend  und  glatt,  mit  einer  Nabelwarze, 
stropliiolum. 

^ 1.  Bit.,  wenigstens  die  unteren,  eif.  oder  ei-lanzettf. ; Bim. 
in  lockeren  Trugdolden,  selten  zu  1 — 8 endständig. 

M.  A renaria  L.  triiiervia  Clairv-  Stengel  bis  8 dm  li..  aufsteigend,  zart-Hauuiig 
Hit.  eif.,  s])itz,  8 — 5 nervig,  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert;  Kronenbit.  und  die 
I)  klappige  Kajisel  kürzer  als  die  lauzettf.,  spitzen,  8 nervigen,  gekielten  Kelchbt ; Nabel- 
warze klein,  gezackt.  O,  O b.  b.  Auf  feuchtem,  sandigem  Boden  häutig. 

M.  (liversifolia  DoUin.  1 dm  b.  Kahl;  untere  Bit.  eif.,  spitz,  lauggestielt,  die 
übrigen  lineal-lanzettf. ; Kronenbit.  fast  so  laug  als  die  eif.  Kelcliblt.  O 0.  7.  Schattige 
Kalkfelsen  der  österr.  Alpen. 

§ 2.  Alle  Bit.  lineal ; Kroneublt.  länger  als  der  Kelch. 

* Bim.  4 gliederig. 

M.  muscosa  L.  Stengel  sehr  zalilreicli,  h — 1.5  cm  1.,  stark  verästelt,  lockere,  ver- 
worrene, dunkelgrüne  Rasen  oder  moosartige  Polster  bildend;  Bit.  fadeuf.,  spitz,  balb- 
stielrund;  Bim.  langgestielt  sets  aufrecht;  Kelcliblt.  ei-lanzettf.,  häutig  beraudet; 
Nabelwarze  schuppeuf.,  gefrauzt.  ^ 7 — 9.  Schattige  Felsen  der  Voralpeu. 

**  Bim.  5 gliederig ; 

M.  Al  •euaria  L.  bavarica  Krst.  M.  Pouae  Feir.i,  Sabuliua  Ponae  lirlih.  Lockere, 
kahle  Rasen;  Bit.  lineal,  stielrnnd,  stumjif,  kurzstacbelspitzig , blaugrün,  ziemlich 
entfei-ntstelieud ; Bim.  1 cm  br. ; Blumenstiele  eudständig,  meist  2 blumig,  Saamen-Nabel- 
warze  schuppenf.  gefranzt.  2J.  b.  7.  An  steilen  Kalkfelseu  in  Südtyrol. 

M.  glauca  LniJ).  Lockere  Rasen;  Bit.  balbstielruud.  stach  eispitzig,  blaugrüu ; 
Kl  ■oue  kürzer  als  der  Kelch;  sonst  Avie  Vor.  von  der  sie  vielleicht  nur  Var.  2|.  7. 
Südtyrol,  an  steilen  Dolomitwäuden  des  Ampezzo-Thales. 

M.  Areiiaria  Wulfen  polygonoides  JZ!  u.  A'.  Lockere,  kahle  Rasen;  Bit.  liuealiscli, 
flach,  dunkelgrün,  gedrängt  stehend;  Blumenstiele  bald  achselständig,  1 — 2 blumig;  Bim. 

7 mm  br. ; Kelcliblt.  eif.,  häutig  berandet ; Saamen  wie  Vor.  2}.  7.  s.  Felsige  Orte  der 
Hoclialpeii ; von  den  Alpenbächen  zuweilen  thalwärts  geführt. 

M.  sphagnoides  Frölich  bei  Ikhh.,  Arenaria  polygonoides  ß nana  Guiulin.  Stengel 
bis  5 cm  1.,  dichte,  kahle  Polster  bildend;  Bit.  lineal,  stumpf,  sehr  gedrängt,  fast 
ziegeldachig;  Bim.  fast  sitzend,  1 — 2 endständig.  Nach  RegePs  Beobachtung  nur 
hochalpine  Form  der  Vor. 

M.  villosa  Fcit.xl  Stengel  bis  15  cm  1.,  flaumig  behaart,  lockere  Rasen  bildend; 
Hit.  lineal-lanzettf.,  spitz;  Bim.  b — 8 mm  br.,  ziemlich  lang-gestielt,  zu  1 — 8 eudständig; 
Nabelwarze  becherf.  2j.  7.  8.  Alpen  Oberkrains ; selten. 

ArtMiai'ia  L.  Sandkraut,  x,  3.  Kräuter  mit  aufsteigendem  oder  kriechendem  und 
Rasen  bildendem  Stengel ; Bim.  eudständig,  einzeln  oder  in  Trugdolden,  5 gliederig ; 
Kroneublt.  ganz,  zuweilen  au  der  Spitze  seicht  ausgerandet ; Kapsel  b zähuig,  endlich 

8 kluppig,  Klappen  2 zahnig  oder  2spaltig  (dann  fast  bklappig);  Saamen  runzelig, 

oline  Nabelwarze. 

§ 1.  Krone  kürzer  als  der  Kelch;  Stengel  aufrecht;  PH.  O oder  ©. 

A.  serpyllifülia  L.  Flaumhaarig  oder  oberwärts  drüseuhaarig-klebrig  (daun  A. 
viscida  Lo/.s.) ; Stengel  sehr  ästig,  bis  1 dm  h.,  untere  Aeste  aufsteigeiid ; Bit.  eif.,  zu- 
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sitzend : der  trockene  Rand  der  inneren  Kelchbit.  so  breit  als  der  mittlere 
ki'autige  Tbeil;  Fruchtstiel  länger  als  der  Kelch.  O O 5 — 8.  Auf  sandigen,  dürren 
Aeckern;  verbreitet.  Eine  sehr  zarte,  in  allen  Theileu  um  die  Hälfte  kleinere  Form, 
die  ebenfalls  kahl  oder  drüseuhaarig  vorkoinmt,  ist  A.  leptoclados  Gussone  Soll 
Saponin  enthalten. 

A.  Marschlinsii  Koch  Dicht-kurzhaarig ; Stengel  aufrecht,  meist  einfach,  dicht 
beblättert,  bis  5 cm  h. ; Bit.  eif.  oder  verkehrt-eif.-läuglich,  untere  kurz  gestielt ; der 
trockene  Eand  der  inneren  Kelchhit.  höchstens  halb  so  breit  als  der  mittlere  krautige 
Tbeil ; Fruchtstiel  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch.  O 7.  8.  In  der  Kähe  der 
Gletscher ; selten. 

§ 2.  Krone  länger  als  der  Kelch;  AVurzelstock  kriechend,  raseu-ljildend, 
ausdauernde,  unfruchtbare  Stämmcheu  treibend ; nur 

A.  graniiiiifolia  Schrad.,  das  in  sandigen  AValduugen  bei  Lyck  über  Russland  aus 
dem  Kaukasus  eiugewandert  und  auch  dort  sehr  selten  ist,  hat  einen  aufrechten,  oher- 
wäids  verästelten,  bis  3 dm  h.  Stengel  und  fadenf.,  am  Rande  scharf  gesägte  Bit.  3|-  h.  7. 

A.  grandifiora  ^Ul.  Blühende  Stengel  aufsteigeud,  ästig,  bis  15  cm  h.,  1 — 3- 
hlumig,  so  wie  Blumenstiele  und  Kelche  drüsenhaarig:  Bit.  lanzett-pfriemeiif.,  fast 
stechend,  der  verdickte  Rand  am  Grunde  gewimjjert ; Kelchhit.  ei-lauzettf.,  grannig-  zu- 
gespitzt; Kronenbit.  länglich-verkehrt-eif. , doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  5 — 7. 

Auf  felsigen  Gehirgswieseu  der  AVestschweiz,  Mähren,  FuterösteiTeich,  Südtyrol. 

A.  ciliata  L.  Flaumig;  blühende  Stengel  aufsteigend,  in  bis  1 dm  h.  Rasen  bei- 
sammen, mit  einzelnen  oder  rispigen , gipfelständigen  Bim.:  Bit.  ei-lanzetlf.  spitz,  in 
einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  am  Grunde  borstig  gewimpert ; Kronenhit.  eif.,  kurz 
genagelt,  länger  als  der  Kelch,  a pauciflora,  A.  multicaidis  L..  A.  ciliata  var.  frigida 
Koch  Stengel  aufrecht,  einblumig,  nichthlühende  Tiüehe  sehr  zahlreich,  Krone  13  mm 
hr.  ß nmltifloia.  Stengel  liegend;  Bim.  zu  3 — 9 in  eudständigen  Trugdoldeu,  Krone 
8 mm  hr.  7.  H.  Auf  Gerolle  und  felsigem  Boden  der  Alpen. 

A.  hiflora  L.  Bit.  oval,  kurzge.stielt,  am  Grunde  borstig  gewimpert,  die  Aeste 
des  wurzelstockartig  kriechenden,  bis  15  cm  1.  Stengels  kurz,  dicht  beblättert,  an  der 
Spitze  1 — 2 blumig;  Kronenbit.  oval,  unterwärts  verschmälert,  länger  als  der  Kelch. 

7.  8.  An  felsigen,  feuchten  Orten  der  Alpen. 

Holösteum  L.  x,  s.  L.  (III,  v).  Spurre.  Kahles  oder  oherwärts  drüseuhaariges, 
hlaugrünes  Kraut.  Stengel  mit  grundständigen , aufsteigendeu , einfachen  Aesten. 
AVurzelblätter  rosettig,  spatelf.,  Stengelhlätter  in  wenigen  entfernten  Paaren  eif. , am 
Grunde  zu  einer  kurzen  Scheide  verwachsen.  Blüthe  eine  endständige , oc  hhn.  After- 
dolde. Bim.  langgestielt , 5 gliederig ; Kroneuhlt.  ausgefressen-gezähnelt,  gleich  der 
6 zähnigeu,  endlich  6 klapjjigen  Kapsel  länger  als  die  breit-häutig-berandeten  Kelchblätter. 
Saamen  geköruelt,  keilf.  mit  convexer  Rücken-  und  flacher  Bauchseite,  hier  schildf.  au- 
geheftet, neben  der  Spitze  des  zurückgebogeneu,  laugen  AA^ürzelcheu. 

H.  uinbellatura  L.  4.  5.  An  AVegeränderu , sandigen  Triften  der  Ebene  und 
der  A^orberge  häufig.  Kommt  selten  mit  röthlicheu  Blumen  vor.  Obs.  Hba.  Holostci 
rel  Caryophylli  arrensis. 

Stellaria  L.  A'^ogelkraut.  x,  s.  L.  (iii,  v,  viii).  374.  Aufrechte  oder  hegende 
Kräuter,  meist  mit  verästeltem  und  verzweigtem  Stengel.  Blumen  einzeln  oder  locker- 
trugdoldig - rispig , end-  oder  gabelstäudig , 5ghederig.  Kroneuhlt.  2.spaltig  oder  tief 
2 theilig.  Kapsel  b zälmig  oder  6 klappig,  Saamen  ohne  Nabelwarze. 

§ 1 . Stengel  stielruud  : 

* Kapsel  6 zähuig,  Saamenträger  linealisch,  lang.  Blumenstiele  und  Kelche 

flaumhaarig : 

St.  viscida  M.  B.  Cerastium  auomalum  TF.  Kit.  Stengel  bis  3 dm  h.,  einfach 
oder  ästig,  reichhlumig.  nebst  den  Blumenstielen,  Kelchen  und  Blattrand  drUsenliaarig, 
klebrig;  untere  Bit.  keilf.  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  sitzend  linealisch;  Bim. 


Caryopliylleae,  Alsineac. 
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cii-cii  1 cm  breit.  Kapsel  läiigei’  als  der  Kelch.  O 5.  1i.  Trockeue  Triften  Mittel- 
deutschlands. 

St.  cerastoides  L.,  Cerastium  trioyiium  ViUcirs  Steiigel  liegend,  an  der  1 — d- 
bluniigeii  Spitze  gleich  den  bis  15  ein  h.  Aesten  aufsteigend,  einreihig  behaart,  sonst 
kalil;  ebenso  die  sitzenden,  lineal-lanzettlichen  Bit.,  deren  untere  stumpf  sind;  Blin. 
bis  '2  cm  br.  Kapsel  so  lang  als  der  Kelch,  -’l-  7.  S.  Hochalpen,  an  feuchten  Orten. 

**  Kapsel  bis  zur  Mitte  oder  tiefer  (>  klappig. 

St.  nemorUlU  L.  Stengel  aufsteigend,  bis  b dm  I.,  oberwärts,  so  wie  die  Blätter 
eif.,  spitz,  obere  sitzend,  untere  lauggestielt,  unterwärts  nebst  Stiel  gewimpert,  fein  be- 
haart.  film,  gabel-  und  gipfelstäudig, 
einzeln  oder  afterdoldig , langgestielt ; 

Krone  dojijielt  so  laug  als  der  Kelch, 
bis  2 cm  breit.  Saamenträger  liuea- 
lisch.  5 — 7.  Feuchte  Haine ; ver- 

lireitet. 

St.  Alsine  L.  inedia  ()/rilla.  Vogel- 
miere. Stengel  schlaf,  aufsteigend,  bis 
b dm  h.  einzeilig-behaart . sonst  wie 
auch  die  Bl.  der  Vor.  ähnlich , aber 
kleiner.  Krone  7 mm  breit,  nicht  länger 
als  der  Kelch.  Staubgef.  3 — 5,  Karben 
an  der  Spitze  zurückkrümmt , Kapsel  SMiaria.  1—5 


371. 

S.  mediii  var.  mojor.  1,  Blühendes  u.  frucht- 
tragendes Stengelstück.  2.  Blra.  längsdurchschn.  3.  Geöffnete  reife 


• r>  1 i 1..  11  1 1 1 irugeuues  oiengeisiuvK.  miu.  langsaurcoscnn 

t*ll.  SO  hlUli  odpl  als  (Lei  ivdcll  . Frucht.  4 Saame  längsdurchschn.  5.  Desgl  von  aussen.  G.  5. 

Saamenträger  höchst  unbedeutend  : Saa-  Blume  längsdurchschuitten.  c Kelchsaum.  a Drüsen- 

^ I ring.  € Kelchrohr,  j Fruchtknoten,  p Kronenbit. 

inen  (luiikelbraiiii . uick^vai’Zig.  0 in 

(lärten  und  auf  Feldern  häufiges  und  stets  blühendes  Ibikraut.  Var.  niajor  Koch,  St. 
neglecta  Weihe,  St.  umbrosa  Ojii r,  in  allen  Theilen  grösser ; Bim.  sehr  langgestielt, 
lUniännig;  oft  ohne  Kronenbit.  Saamenträger  fadenf.  Ohs.  das  höhlende.  rjeUnd  er- 
öff'neiide  llh.  Al.shies  neu  .l/ör.s7/.v  Gallhiae. 

St.  pallida  Pire,  Alsine  pall.  Dumort..  St.  apetala  Opi.\,  St.  Boiueana  Jord.  Hell- 
grün. bald  gelb ; Stengel  einfach,  etwas  steif,  wenig  ästig ; Bim.  anfangs  gedrängt  bei- 
sammen ; Kelchbit.  lanzettf.,  zuges])itzt ; Kroublt.  fehlend,  oder  au  den  ersten  Bhn.  sehr 
kurz  vorhanden,  weisslich  oder  ginulich.  ß braehvpetala  Junger;  Fruchtstiele  kurz,  auf- 
recht ; Karben  kurz  über  den  Fruchtknoten  zurückgekrümmt : Kapsel  cvlindrisch : so 
lang  oder  kürzer  als  der  Kelch,  Saanien  hellbräunlich,  kleinwarzig.  O O 3 — 5.  Wie 
\'or.  aber  selten  beobachtet. 

St.  bulbosa  Wulfen.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  1 — 2 mal  gabeltheilig,  bis 
15  cm  h;  Bit.  elliptisch,  spitz,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert:  Bhn.  1 — 3,  eud- 
ständig,  1 5 mm  breit,  die  abgeblühten  Stiele  zurückgekrümmt.  Saamenträger  sehr  kurz. 
f)er  unter  der  Oberfl.  kriechende,  zarte  AVui'zelstock  trägt,  in  der  Achsel  schuppeuf. 
Bit.  kl  rübenf.  Knöllchen.  2j.  4.  5.  ln  schattigen  Laubwäldern  am  Fusse  alter  Eichen 
in  Krain  und  Steiermai-k. 


§ 2.  Stengel  4 kantig,  Kapsel  bis  zur  ]\litte,  und  tiefer,  in  Ü Kla2)pen  spaltend. 

* Saamenträger  kurz  ; Kelch  am  Grunde  abgerundet. 

St.  Holostea  L.  Stengel  aufsteigend,  bis  3 dm  h.,  am  Ende  und  in  den  oberen 
Blattachseln  gabelästige  Trugdolden  tragend ; Bit.  sitzend,  lanzettf.,  lang  zugespitzt,  am 
Bande  und  Kiele  scluu’f;  Leckbit.  krautig;  Bhn.  bis  2 cm  breit;  Kelchbit.  uerveiilos ; 
Kronenbit.  halbgespalten,  doppelt  so  laug  als  der  Kelch ; Kapsel  kugelig,  so  laug  als 
der  Kelch.  2]-  5.  b.  Im  Gebüsch,  an  Waldrändern,  Hecken  häufig.  Obs.  Hbc(. 
(Irrnuinis  floridi. 

St.  Fl  ’ie.seaua  Ser.  St.  lougifolia  Fries  Stengel  ausgebreitet,  aufsteigend,  bis 
3 dm  1.,  oberwärts  an  den  Kanten  scharf.  Bit.  sitzend,  liuealisch,  nach  dem  Grunde 
hin  verschmälert,  mit  scharfem  Bande  und  Kiele.  Trugdolden  wie  A'or.  Leckbt. 
trockenhäntig;  Bhn.  7 mm  breit;  Kronenbit.  2 theilig,  so  lang  als  die  uerveulosen. 
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iJiclilamydeac,  l’etalaiitliae,  ( 'aryopliylliuae. 


lictrockiiet  am  (iruiule  3 iiervigeu  KelcliLlt. ; Kapsel  elf.,  länglich,  länger  als  der 
Kelch.  ^ 7.  An  grasigen,  sumpfigen  Orten  in  'Waldungen  zerstreuet;  besonders 
im  Oehirge. 

St.  grauiiiiea  L.  Stengel  ausgehreitet , aufsteigend,  bis  3 dm  1.,  kahl  wie  die 
lanzettf.,  sitzenden,  am  (irunde  gewinpjerten  Bit.  Doldentrauhe  Avie  Holostea;  Bim. 
7 mm  hr. ; Deckbit.  trockenliäutig-,  arn  Rande  gewimpert.  Kelchblt.  3 nervig,  so  lang 
als  die  2 theiligen  Kroneublt ; Krone  und  Ka})sel  wie  Vor.  2|.  5 — 7.  Anf  Vnesen, 
AVegeränderu,  Haiden  verbreitet. 

St.  palustris  Ehrl).,  St.  graminea  ß L.,  St.  glauca  Will).  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  bis  4,3  dm  1.,  ebenso  Avie  die  sitzenden,  lineal-lanzettf.,  spitzen  Bit.,  kald, 
iingeAAUinpert’,  meist  bläulieli-grün ; Trugdolden  endst ; Bim.  bis  13  mm  breit;  Deckbit. 
ti-oekenhäutig,  am  Bande  kahl.  Kelchbit.  SnerAdc,  kürzer  als  die  2 theiligen  Ivronenblt. 
und  so  lang  als  die  länglich  eif.  Kapsel.  (i.  7.  4''euchte  A^Tesen,  Sümpfe;  veibreitet, 
in  der  ScliAveiz  selten. 

**  Saamenträger  lang,  linealisch,  Kelch  am  Grunde  tricliterf.  zusammengezogen  in  den 
Stiel  übergehend.  Stengel  kahl,  mit  den  Bit.  bläulich-grün.  Larbrea  Sf.  HU. 

St.  uligiiiosa  Murrau,  St.  graminea  y L.,  St.  Alsine  llpicha)-)!,  Larbrea  atpiatica 
SL  HU.,  Stellaria  fontana  Wnlf.  Stengel  ausgebreitet,  aufsteigend  oder  im  AVasser 
tluthend,  bis  3 dm  1.  Bit.  lanzettf.,  sitzend,  kahl,  am  Grunde  geAvimpert.  Trugdolde 
gijjfel-  oder  gabelstäudig.  Deckbit.  trockenliäutig,  am  Baude  kahl.  Bim.  lauggestielt, 
7 mm  breit;  Kelchbit.  3 nervig,  viel  länger  als  die  2 theiligen  Kronenbit.,  so  lang  als 
die  Kajisel.  a St.  bracteata  Richter  Deckblätter  krautig.  2(-  6 — 9.  'Auf  sumptigeni 
AValdboden,  au  und  in  Gräben ; A^erbreitet. 

St.  crassifolia  Ehrl).  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  13  cm  1.,  kahl,  ebenso 
Avie  die  lanzettf.  Bit.  Bim.  7 mm  breit,  langgestielt,  gabel-  oder  blattachselständig. 
Deckbit.  krautig.  Kelch  undeutlich  3 neiwig,  kürzer  als  die  2 theiligen  Krouenblt.  und 
die  Kapsel.  -J  7.  H.  Auf  feuchten  TorfAviesen  Norddeutschlands;  in  AVürttemberg  bei 
Buchau  und  ATurzach. 

Möncliia  Ehrh.  iv,  4.  (viii,  4 oder  x,  s).  L.  Kleine,  grau-  oder  blaugrüne  kahle 
Kräuter  mit  aufrechtem  Stengel , schmalen , häutig  beraudeten  Bit. , langgestielteu  end- 
uud  seiteuständigen , 4 — 3 giiederigeu  Bim.  , deren  Kelch  häutig  berandet;  Kroneublt. 
ganz,  oder  sclnvach  ausgeraudet;  Griffel  4 — 3;  Kapsel  mit  so  viel  ungetheilten  Zähnen 
als  Griffel. 

M.  Sagina  L.  erecta  El.  der  AI.  quateruella  Eh)i).  Stengel  bis  10  cm  hoch, 

am  Grunde  ästig,  aufrecht,  1 — 2 blumig.  Bit.  lineal-lanzettf.  Bim.  4gliederig'.  Krone 
kürzer  als  der  Kelch.  Staubgef.  und  Griffel  4.  Kapsel  4 zähnig.  © 4.  5.  Haiden, 
sandige  Triften,  auf  Alaueru ; zerstreut  und  selten. 

M.  Cerastium  L.  maiitica  Ba)il.  Stengel  bis  3 dm  laug,  einfach,  aufsteigend,  ober- 
Avärts  gegabelt;  Bit.  liueal-lauzettf. , untere  breiter,  in  einen  Stiel  Amrschmälert.  Bim. 
5 gliederig.  Krone  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  Staubgefässe  10,  Griffel  3;  Kapsel 
3 zäliuig.  0 5.  0.  Auf  kräuterreichem  Boden  in  K ärnthen,  Krain,  Südtyrol. 

Sagina  L.  x,  s.  L.  oder  v,  6.  L.  oder  viii,  4.  7^.  Kleine,  zarte,  bis  ca.  10  cm  h. 
Kräuter  mit  eiutiichem  odei'  häutiger  am  Grunde  reich  verzweigtem  Stengel,  mit 
liegenden  oder  aufsteigendeu  Aesten , lockere  Basen  oder  moosartige  Polster  bildend, 
mit  fadeuf.  Bit.  und  kleinen  achsel-  oder  eudständigen,  gestielten,  zuAveilen  armblumige 
Trugdolden  formenden,  Aveisseu,  4 — 5 giiederigeu  Blumen.  Kroneublt.  ganz,  oft  Amr- 
kümmert,  zuAveilen  gänzlich  fehlend.  Staubgef.  4,  3 oder  10.  Kajjsel  mit  so  AÜel  un- 
getlieilten  Klappen  als  Griffel. 

§ 1 . Blumen  4 gliederig.  Sagina  Rchb. 

S.  procumbeus  L.  Vielästig  bei  vei'kümmertem  Stengel ; Aeste  aufsteigend,  oft 
Avurzelnd , saniint  den  liuealischen , stachelspiztigeu  Bit.  kahl,  saftgrün ; Blumenstiele 
lang,  nach  dem  A’^ erblühen  unter  der  Blume  zurückgekrümint , bei  der  Fruchtreife 
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M ieder  aidVeclit , die  stumpfen  Xelclddt.  dann  ausgeln-eitet , diese  3— 4 mal  ]äii,i>cr  als 
die  kl.  Krouenblt.  O Ins  -1-  5 — 10.  Auf  feucditem  Haudbodeii,  häufig,  a bryoides 
Frölich  Bit.  sehr  zart  gezäbuelt- gewimpert.  Auf  feuchtem  'Waldbodeu.  fauleudem 
Holze  Oberbayerus. 

S.  innritiiiia.  S.  stricta  Fr.  Die  aufsteigenden  Ae.ste  uiclit  Murzelud,  kahl, 

oder  am  (Jruude  spärlich  flaumig,  gelblich-grüu ; Bit.  liiiealisch,  spitz,  etwas  fleischig; 
Hlumeustiele  stets  gerade  aufrecht;  Kelchbit.  stumpf,  an  der  Spitze  kiip|)enf. 
Kroueublt.  sehr  klein  oder  gänzlich  fehlend.  O b — 0-  Auf  Strandwiesen;  an  Salinen 
sidten,  z.  H.  (Iross-Salza. 

S.  ajHitala  L.  Stengel  aufrecht,  ]uit  endständiger  Bim.,  ästig;  die  untersten  Aestc; 
aidsteigend.  Hit.  linealisch,  begraunt,  am  (iruude  gewimpert,  die  Hlumeustiele  stets  auf- 
recht, nach  dem  Abblüheu  kaum  etwas  geneigt;  Kelchblt.  stumpf,  etwas  kappenf., 
die  äusseren  mit  einer  aufgesetzten  Staclielspitze ; Hlnddt.  sehr  klein  oder  fehlend. 
O 7)  — 7.  Auf  Aeckern,  feuchten  Feldern  hie  und  da,  zerstreuet.  « ciliata  Fr.  Hit. 
häufig  kahl  werdend ; Kelchblt.  meist  mit  längerer  Stachelspitze,  die  abgeblüheten  Bim. 
etwas  nickend,  daun  wieder  aufrecht,  ß tlepressa  Schul-.',  S.  pätula,  Juni.  Kelchblt. 
und  Hlumeustiele  drüseuhaarig.  Bheiugegenden,  selten. 

§ 2.  Blumen  5 gliederig.  Spergella.  llchh. 

S.  Spergula  L.  nodosa  F.  }[ci/cr,  Spergella  uod.  llchh.  Hanptsteugel  durch  eine 
dichte  Blattrosette  augedeutet,  lings  umgeben  von  zablreicheu,  10 — 15  cm  langen,  anf- 
steigeuden  Z\veigen  (Stengeln),  diese  kahl  oder  sammt  den  Blatträndern  und  Blumenstielen 
drüseuhaarig  {ß  pubescens  Koch , S.  glandulosa  Bcs.-a.).  Hit.  liuealisch ; die  unteren, 
längeren  genähert,  die  oberen,  entfernter  stehenden  kiü’zer,  die  obersten  sehr  kurz,  in 
ihren  Achseln  kurze  Blattbüschel.  Blumenstiele  stets  aufrecht.  Krone  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch.  ^ 7.  8.  Feuchter  sandiger  Torfboden  hie  und  da. 

S.  Spergula.  WiUd.  glabra  Koch,  Stets  kahl,  (nach  Grenili  drüseuhaarig,  S. 

repeus  Buruat)  Stengel  liegend  oder  aufsteigeud,  3 — 8 cm  laug;  alle  Bit.  gleich 
lang  mit  oder  ohne  Büschel  von  Knospeublätteru.  Blumenstiele  sehr  laug,  nach  dem 
Blühen  au  der  Spitze  zuriickgekriimint , später  wieder  aufrecht.  Krone  wie  Yor. 
-I-  7.  8.  AljjeiiM'eiden,  Südtyrol,  ür.  St.  Bernhard. 

S.  Spergula  S'lc.  subiilata  Torr.  u.  Graij.  Spergella  sub.  llchh.  Stengel  anf- 

steigend,  obeiavürts  sammt  den  Blumenstielen  und  den  Bändern  der  linealischen,  zuge- 
spitzteu,  begraunteu  Bit.  schwach  behaart;  Hlumeustiele  wlihrend  des  Hlühens  nickend, 
später  aufrecht.  Krone  so  laug  als  die  spitzen  Kelchblt.  5|-  7.  8.  Auf  feuchten 
Feldern,  selten. 

S.  Spergula  L.  saginoides  Kr.sf.  S.  Liuuaei  Prsl.  S.  saxatilis  Wii}wi.  Spergella 
sagiuoides  llchh.  Stengel  aufsteigeud ; Bit.  linealisch,  kurz  stachels})itzig,  wie  die  Stengel 
und  Blumenstiele  kahl;  Bim.  nach  dem  Blühen  nickend,  Früchte  aufrecht.  Krone 

halb  so  lang,  Kapsel  ' 'g  mal  länger  als  der  Kelch,  dessen  Bit.  stunqif  und  weiss  be- 

raudet  sind.  2\-  7.  8.  Au  bemoosten  feuchten  Orten  der  Hochgeb. 

S.  Spergella  llchh.  macrocarpa  Willh'.  Wie  Yor.,  deren  Yarietät?,  aber  auch  die 
Früchte  nickend , Krone  wenig  kürzer,  Kaj^sel  fast  doppelt  so  laug  als  der  Kelch ; 
an  steinigen  feuchten  (4rteu  des  südl.  Tyrol,  des  Erz-  und  Fichtelgebirges. 

Malächiuni  Fr.  YYichliug.  x,  5.  L.  Grösseres,  der  Stellaria  nemorum  (x,  s.  /,.) 
ähulicbes  Kraut  mit  0,3 — 1,0  m langem,  liegendem  oder  aufsteigendem,  am  Grunde  oft 
■wurzelndem  Stengel.  Bit.  lanzettf.  kurz-zugespitzt  mit  herzf.  Grunde,  die  unteren  ei- 
lauzettf.,  gestielt.  Trugdolde  vielfacb  gegabelt  gespreizt,  drüsenhaarig;  Deckbit.  krautig. 
Bim.  5 gliederig,  langgestielt,  15  mm  breit;  Kroueublt.  2theilig,  viel  länger  als  der 
drüsenhaarige  Kelch;  Kapsel  eif. , 5 kantig,  Sklappig;  Klappen  an  der  Spitze 

2 theilig. 

M.  Ce  rastium  L.  aquaticum  Fr.  Larbrea  acp  Ser.,  1)C.  Fruchtstiele  speirig  ab- 
stehend, an  der  Spitze  znrückgekrümmt.  -j-  b — 8.  Feuchte,  schattige  Orte,  nicht 
selten. 
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Dicblamydcac,  Pctalaiithac,  C'aryopbyllinac. 


Cerästium  L.  llyosotis  T.  Hornkraut,  x,  5.  L..  selten  v,  5.  oder  iv,  4.  (C.  tetraii- 
drum).  375.  Kräuter  mit  einfachen,  aufrechten,  oder  meistens  am  (ja-unde  .stark  ver- 
zweigten, anfsteigendeu,  behaarten,  oft  drüseuhaarigen  Stengeln,  die  zum  Theil  end- 
ständige, selten  einzelne,  meist  trugdoldige,  gestielte,  5gliederige,  selten  d gliederige  Bim. 
tragen.  Jvroiddt.  tief  ausgerandet  oder  2theilig’.  Stauhgefässe  10  oder  5,  selten  4. 
(rriffel  A'or  den  Kelchhit.  Kapsel  fast  cylindrisch,  au  der  Spitze  meist  anfwäiis  ge- 
krümmt, 10 zahnig  geöffnet;  länger  als  der  Kelch.  Hie  meisten  Arteii  ändern  mit  und 
ohne  Drüsenhaare. 

^ 1.  Bim.  dgliederig. 

C.  teti’andrilin  Cmiis,  Ksmarchia  cerastoides  Fclth.  Dicht  ffanmhaarig.  Bim. 
d gliederig,  selten  5 gliederig  und  .5  mäniiig.  Stengel  oft  einfach,  aufrecht,  8 — 10  cm  h. 
Bit.  lineal-lanzettf..  unterste  breiter,  kurzgestielt.  Deckhit.  grün.  Auf  Dünen  der 
scideswigschen  Kordsee- lusehr.  O n.  (i. 

^ 2.  Bim.  r>  gliederig,  Kapsel  gerade  mit  spiralig  znrückgekrümmteii  Zähnen. 

G.  graiulifloriini  WahJsf.  n.  Kit.  ileistens  graufilzige,  zmveileu  fast  kahle,  grau- 
grüne, bis  2 dm  h.  Rasen,  Bit.  schmal-linealisch,  etwas  fleischig,  unten  convex,  trocken, 
mit  znrückgekrümmten  Rändern,  rinnig.  Kroneuhlt.  doppelt  so  lang  als  die  häutig  he- 
randeten  Kelchhit.  a glahrescens  Willi;.,  C.  suffruticosnm  L.  Ganze  Pfl.  ziemlich  kahl, 
grün.  Süd-Tyrol,  selten.  21  7.  8.  Alpen  Ohersteiermarks  (Hoheschwah). 

C.  fllifornie  Schlricher.  (’.  latifolium  L.  var.  pedunculatum  Karl/  Stengel  kurz ; 
Bit.  lanzettf. ; Deckhit.  alle  ganz  krautig,  den  Stengelhit.  ähnlich ; Bim.  langgestielt, 
Krone  glockig,  1,5  cm  breit,  fast  doj)pelt  so  lang  als  der  häutig  herandete  Kelch; 
Kapsclzähne  kreist',  zurückgerollt.  Saame  berandet,  bis  1 .5  mm  breit.  a C.  peduiicula- 
tnm  GciikIih  Wuchs  lockerer.  Bit.  sclnnäler,  Blumenstiele  länger.  2j  0.  Schweizer 
Hochal])en,  gern  in  der  Nähe  der  Gletscher. 

§ 3.  Bim.  5 gliedei'ig ; Kaj)sel  am  Grunde  etwas  bauchig,  an  der  Spitze  anfwärts- 
gekrümmt,  mit  geraden  Zähnen,  deren  Ränder  zurückgekrümmt. 

'I"  Krone  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

* Ausdauernd  mit  vielköpfigem  Wurzelstocke,  der  jährlich  blühende  und  nicht  blühende 

Stengel  treibt. 

C.  latifolium  L.  Stengel  kriechend,  mit  aufsteigenden,  unfruchtbaren,  rasenbilden- 
den und  aufrechten,  3 — 8 cm  h.,  1 — 3 blumigen  Zweigen.  Bit.  sitzend,  nebst  den 
Stengeln  kurzhaarig  und  mehr  oder  minder  drüsig-klebrig,  oval,,  elliptisch  oder  breit 
lanzettf.,  Deckbit.  den  Stengelblt.  äbiilicb;  Blumenstiele  2 — 00 mal  länger  als-  der 
häutig  herandete  Kelch;  Krone  schaalenf.,  mehr  als  do})pelt  so  breit  (0,02  m)  als  der 
Kelch;  Saamen  2 — 3 mm  breit.  2|-  7.  8.  Hochalpen,  besonders  auf  Kalk. 

C.  uniflorum  Murith,  C.  subacaule  Heget.,  C.  giaciale  Gaudiii  Der  Vor.  ähnlich, 
Krone  aber  nie  mehr  als  2 mal  so  breit  als  der  Kelch;  Kapsel  am  Grunde  eif. ; 
Saamen  1,5  — 2 mm  br.,  Blätter  weicher,  Blumenstiele  länger  als  au  Vor.  ö.  7. 

Hochalpen. 

C.  alpinum  L.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Deckbit.  an  der  Spitze  trocken- 
bäntig  berandet.  Bit.  elliiitiscb  oder  lanzettf.,  ohne  Kuospenblt.  in  den  Acliseln, 
Blum.  1 — fi ; Blumenstiele  l-  -3mal  länger  als  der  Kelch,  nach  dem  Blühen  abstehend 
oder  zurückgebrocheu ; Krone  radf.  ausgebreitet,  circa  0,02  m br.  Kapsel  schwach  ge- 
bogen, noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch,  a Bit.  dicht  weiss-wollig.  C.  lanatum  Lam. 
21-  5 — 8.  Alpen  und  Voralpen. 

C.  alsinifoliuin  Tanach  Der  Vor.  ähnlich,  kabl,  ausgeu.  die  Deckbit.  und  Blumen- 
stiele. Stengel  gespreizt-ästig ; Bit.  gedrängt  stehend,  etwas  fleischig,  untere  lanzettf., 
obere  ei-lanzettf.  Krone  1.5  — 2 cm  breit.  2|.  (i.  7.  Marienbad  in  Böhmen. 

C.  tomentosum  L.,  G.  repens  aut.,  (A  arvense  ähnlich,  aber  weissfilzig,  Stengel 
bis  3 dm  h.  Bit.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.;  Bim.  endständig,  trugdoldig;  äussere 
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Kelcliblt.  krautig,  blzig,  iimrre  kahl,  sclnmil-häutig-beraudet ; Krone  bis  0,()2  m br. 
‘’l  5.  b.  Aus  Frankreicb  uiul  Italien  in  (iärten  cultivirt  und  hier  und  doit  verwildert, 
z.  B.  Belgien,  Waadt  und  AVallis. 

C.  cariiithiacuiii  VesL  C.  ovatuni  Hopjir  Stengel  fast  raubbaarig,  liegend,  wur- 
zelnd, Aeste  rasenbildend,  die  blühenden  aufsteigend,  bis  15  cm  b.,  (i — It  blumig. 
Bit.  cif.,  länglich  oder  ei-lanzettf.,  kahl,  gewdmpert.  Deck-  und  Ivelcbblt.  breit- 

häutig  berandet,  kahl  oder  gewimpert.  •‘4  7.  8.  An  Alpenbäcben  in  Kärntben  und 
Steiermark. 


C.  arvoiise  L.  Big.  376.  Stengel  aufsteigend, 
bis  2 dm  b.,  die  unfruchtbaren  i)eripberiscben,  am 
(irnnde  mit  den  Bit.  kurzhaarig,  oberwärts  oft  driisen- 
baarig , wurzelnd.  Bit.  sitzend , lineal-lanzettf.  bis 
linealiscb.  Trugdolde  7-  15  blumig,  ausgebreitet; 
Deckbit.  und  Kelcbblt.  breit-häutig-berandet ; Blumen 
nach  dem  Blühen  auf  aufrechten  Stielen  nickend. 
Krone  glockenf.,  15  bis  18  mm  br. : Kapsel  bis  doj)])elt 
so  lang  als  der  Kelch.  a ('.  strictum  II(ienl<r 
Stengel  und  Bit.  kahl,  diese  am  Grunde  gewimpert. 
14^  5.  ().  Auf  trockenen  Feldern,  an  Wegen  etc.  bäubg. 
Oh.s.  Flores  Aiirirukie  )iniris  ulhac  sen  Holostei  caryo- 
plnjlli. 

C.  Kablikiaiiuni  Wolfoer  Dem  Vor.  nabestebend  : 
Stengel  aufrecht,  gabelästig ; Bit.  breit-eif.  oder  ei- 
lanzettf.,  behaart.  Deckbit.  krautig,  bis  zur  Spitze 
dicht  raubbaarig.  Blumenstiele  viel  länger  als  der 
Kelch , nach  dem  Verblühen  znrückgeschlagen. 
Trugdolde  vielblumig.  Kapsel  walzlicb  , 2 — 3 mal 

länger  als  der  Kelch.  (J.  Böhmische  Kiesengeb. 
bei  Einsiedel. 


375. 


C<H'a$(iuin  ari'en^e.  1.  Blüthe.  2.  Blattzweig. 
3.  Blume  läugsdurchschu.  4.  Reife  geöftuete 
Kapsel.  5 und  0 :Saame  und  läugsdurcbscbn. 


**  Ein-  bis  zweijährig. 


C.  sylväticuiu  TI  nhlst.  k.  Kit.  Stengel  bis  5 dm  b.,  aufsteigend,  die  untrucbt- 
baren,  seitlichen  am  Grunde  wurzelnd : die  untersten  Bit.  eif.  spitz,  die  mittleren 
länglich,  die  obersten  lanzettlicb,  zugesi>itzt.  Die  untersten  Deckbit.  krautig,  die  oberen 
scbnnd-bäutig  berandet.  Trugdoldeu  ausgebreitet;  Erucbtstiele  2 — b mal  länger  als 
der  Kelch.  Krone  14  mm  br.  © Oesterreich,  selten;  bei  AVieu,  Triest,  Alarburg  in 
Steiermark. 


4*4*  Krone  kürzer  oder  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Kelch. 

C.  gloiiieratuni  ThuiUier  Gelblich-grün,  drüsenbaarig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend,  10 — 15  cm  b.  Bit.  oval,  fast  rundlich ; die  unteren  in  den  Stiel  verscbmäleii. 
Trugdoldenäste  geknäuelt.  Deckbit.  krautig,  ebenso  wie  die  .Kelcbblt.  bis  zur  Spitze 
raubbaarig.  Kronblt.  zuweilen  fehlend.  Fruchtstiele  so  laug  oder  kürzer-,  Kapsel 
1 — 2 mal  länger  als  der  Kelch.  O 5 — 8.  Feuchte,  grasige,  schattige  Orte;  zerstreuet. 

C.  brachypetalum  Desportes,  C.  stiigosum  Fr.  Bis  2 dm  h.  Graugrün  durch 
lange  und  graue  Behaarung.  Bit.  länglich-eif.,  untere  in  den  Stiel  verschmälert ; die 
letzten  Verzweigungen  der  Trugdolde  geknäuelt.  Deck-  und  Kelcbblt.  wie  A^or. 
Fruchtstiele  2 — 3 mal,  Kapsel  '/^  mal  länger  als  der  Kelch.  ©5.0.  Trockene,  grasige  Ab- 
hänge, AVeinberge  ; zerstreuet. 

C.  semidecandrum  L.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  nicht  wurzelnd,  bis 
15  cm  h.  ; Bit.  oval  oder  länglich,  die  untei-en  in  den  Stiel  verschmälert;  die  letzten 
A'erzweigungen  der  Trugdolde  genäheit,  alle  Deckbit.  und  Kelcbblt.  zur  Hälfte  trocken- 
häutig,  au  der  Spitze  kahl,  ausgefressen-gozälmelt.  Blumenstiele  nach  der  Blüthe  und 
zur  Fruchtzeit  zurückgebrocheu  , 2 — 3 mal  länger  als  der  Kelch,  a C.  glutiuosum  Fr. 
G.  puinilum  (’iirtis  Die  unteren  Deckbl.  krautig,  die  oberen  und  die  Kelcbblt.  trocken- 
häutig-berandet,  mit  einem  auslaufenden  grünen  Mittelnerv.  .Fruchtstiele  geneigt  oder 
wagerecht;  Kapsel  — 1 mal  länger  als  der  Kelch,  ß C.  macilentum  Ganze  Pfl. 


Dichliiiiiy Jeae,  Potalaiitliac,  Caryopliylliiiae. 


7r, 

völlig  kahl ; Bit.  lehliaft  gelhgrüu,  lederartig',  eif.  oder  elliptisch,  s}dtz,  y ahortivuin 
C'ü.vA'.  Qrnii.  Ivelchhlt.  kaum  halb  so  gross;  Fruchtstiele  meist  steif  aufrecht;  Kapseln 
fast  stets  verkümmert.  O 3 — 5.  Auf  saudigeii  Aeckeru  und  Triften  häufig,  ß bisher 
nur  bei  Berlin  und  (nistrow,  y in  Schlesien. 

C.  triviale  L/,'. , nach  Smith  C.  viscosum  des  Linne’schen  Herhars,  C.  vulgatum 
L.  'X.  Th.  Stengel  aufsteigeud,  bis  fi  dm  h.,  die  seitlichen  .später  am  üi-imde  wurzelnd. 
Bit.  länglich  oder  eif. -länglich,  die  xiiiteren  in  den  Stiel  verschmälei't ; die  letzten  V er- 
zweigungen  der  Trugdolde  genähert.  Deck-  und  Kelchhit.  schmal-häutig  bcrandet,  mit 
kahler,  ganzrandiger,  trockenhäutiger  Spitze.  Fruchtstiele  aufrecht,  2 — 3 mal  länger 
als  die  an  der  Spitze  ganzrandigen  Kelchhit.  Kapsel  2 mal  länger  als  der  Kelch.  O 
O nnd  5—  9.  An  AVegerändern,  auf  Triften  nnd  Brachäckern  hänfig.  a hirsutum 
Xrilr.  Ahsteheud-behaart.  nicht  klebrig.  Die  häufigste  Form.  /F  glandulosum  nöimii/h. 
Haare  der  Blumenstiele  drüsig-klebrig,  y holosteoides  Koch  Stengel  und  Bit.  bis  zur 
Bispe  kahl,  hier  mit  einer  Haar- Reihe  besetzt,  d C.  nemorale  Krchtril:  Schattenf. 

von  triviale,  schlaff,  länger  gestreckt,  Bit.  zarter,  fast  durchscheinend,  länger  gestielt. 
t.  C.  alpestre  LimUßlom,  C.  macrocarpum  Schur,  ('.  longirostre  Wichum.  Bit.  länglich; 
Trugdolde  ai'mhhunig,  untere  Deckhit.  krautig;  Kapsel  fast  3 mal  länger  als  der  Kelch. 
2|-.  Schlesien,  Mähren.  C.  triviale  X glomeratum. 

Buffoiiia  L.  IV,  2.  F.  Stengel  bis  3 dm  h. , ästig,  nnt  aufrechten  Zweigen  und 
angedrückteii  Bit.,  hüschelig.  Ifhn.  achsel-  und  endständig,  4 gliederig.  Krouenblt.  weiss  ; 
Kapsel  2 kla})pig,  2 saamig. 

B.  iiiacrosperma  Qay,  var.  paniculata  Deicirh.  Q 7.  Auf  Gerolle ; Schweiz  hei 
Siders,  Charat.  Ardon  etc. 

Fnterfamilie  2.  Sileneae.  Nelken,  s.  s.  gg. 

Kräuter  von  geringer  medizinischer  AVirksamkeit , in  ihren  AVurzeln  häufig  das  in 
eine  Säure,  Sapogeniu,  und  Zucker  spaltbare  Glycosid  „Sai)oiiin“  enthaltend ; nur  in 
dem  Saanien  von  Lychnis  Gitlnigo  ist  ein  drastisches  Alkaloid,  das  Agrostcmmin,  auf- 
gefimden.  Stengel  ziemlich  hoch,  aufrecht,  knotig,  mit  gegenständigen,  nebenhlattlosen, 
Blättern  und  endständigen,  einzelnen  oder  trugdoldigen,  5 gliederigen  Bim.,  häufig  mit 
farbige)'  Krone.  Kelch  verwachsen-hlätterlg,  rührig,  meist  5 zähnig.  Krone  nebst 
Stauhgef.  und  Fruchtknoten  dein  Ende  eines  mehr  oder  minder  langen,  stielf.  Blumen- 
hodens, Stempelträger,  Fruchtträger,  gyuophorum.  carpophorum.  eingefügt.  Krouenblt. 
gewöhnlich  lang  genagelt  , mit  dem  rührigen  Kelche  die  nelkenartige  lllin.,  flos  caryo- 
])hyllaceus , darstellend , am  Grunde  der  Blatte  oft  ndt  Schüppchen,  Schlundschupjjen, 
besetzt,  die  einen  Kranz,  Krönchen , coronula,  formen.  Stauhgef.  in  2 Kreisen,  zu- 
weilen der  innere  (vor  den  Kronenhit.)  nicht  entwickelt;  Fruchtknoten  1,  mit  2 — 5 
firiffeln,  frei,  meist  einfächerig  oder  im  (Irunde.  der  Griffelzahl  entsprechend,  gefächert, 
vieleiig,  mit  centralem,  oherwärts  meist  freiem,  fadenf.  Eiträger.  Kapsel  4 — 10  zähnig 
geöffnet,  selten  eine  Beere.  (S.  S.  H4.) 

TVinica  Scnp.  Felsnelke,  x,  2.  L.  Kahles,  hläulich-grünes  Kiraut  mit  aufsteigenden, 
reich  verästelten,  einen  huschigen,  bis  0,3  m hohen  Ifasen  hiideudeu  Stengeln.  Bit. 
schmal-linealisch , dem  Stengel  angedrückt , am  Grunde  bis  auf  die  Mittelrippe  häutig. 
Bim.  lauggestielt , eine  lockere  Trugdolde  formend,  5 gliederig . am  Grunde  mit  2 ge- 
näherten Ikiaren  von  Deckbit.  Kelch  glockenf.,  stumpf  - 5 zähnig , 5 rippig-kautig, 

zwischen  den  Rippen  trockenhäutig;  Kroneiiblt.  do2;>pelt  so  lang  als  der  Kelch,  keilf., 
ausgeschnitten,  2 la]:)pig.  Kapsel  einfächerig.  von  der  Spitze  fast  bis  zur  Mitte  4kla])pig. 
Saamen  fast  schildf.  convex-concav,  an  der  concaven  Seite  von  einem  vorstehenden  Kiele 
durchzogen ; Keimling  gerade. 

T.  Dianthus  L.  Spec.  I,  Gypsophila  L.  Syst.  X Saxifraga  Scop.  Bim.  rosa  oder 
lila.  2j-  6 — 9.  Au  trockenen,  steinigen  Ahhäugen,  AYegeräuderu  etc.,  zerstreuet,  be- 
sonders im  südl.  Gebiete. 

Dianthus  L.  Caryophyllus  7’.  Nelke,  x,  2.  L.  376.  Meist  kahle,  oft  hlau- 
heduftete  Ivräuter  mit  0,15 — 0,5  m h.  Stengeln,  schmalen,  am  Grunde  in  eine  Scheide 
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s’envachseiien.  ganzraudigen  Bit.  Bhii.  5 glieclerig.  am  Gruucle  mit  (gewölmlicli  2 Paaren) 
gedrängt  stellenden.  4 /.eiligen  Deckbit.  einzeln  end-  oder  acliselständig . oder  risplge 
oder  geknäuelte  Trngdolden  hlldend.  Kelch  rührig,  5 zähnig ; Kronenbit.  ans  einer 
breiten , flachen,  am  (Irunde  oft  gehärteten  Platte  nnd  einem,  diese  tragenden,  langen, 
linealischen  Nagel  bestehend.  (Trift’el  2.  Kapsel  nnd  Saamen  ivie  Tnnica. 

§ 1.  Bim.  in  Knäneln  oder  gedrängten  Trngdolden.  Kronenhit.  gezähnt  oder 
fast  ganzrandig.  Heisch-  oder  pnrpnrroth. 

D.  Tnnica  Scop..  prolifer  L.  Kohlranschia-  prolifera  Kfh.  Kahl.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ■wenig  ästig,  bis  d dm  h.,  Bit.  lineal.  Bim.  in  d — 12blnmigen,  von 
trockenhäntigen,  lianchigen  Deckhit.  völlig  nnd  eng  nmhüllten  Knäneln.  Krone  klein, 
lila  oder  rosa.  a.  D.  diminntns  L.  Bim.  längergestielt  nnd  lockerer  vertheilt.  O 7.  S. 
.Auf  sandigen  Feldern,  trockenen,  kalkigen  Abhängen;  besonders  im  Süden. 

D.  Cartliusiaiioi'Hiu  L.  Karthänser-Nelke.  Kahl.  Stengel  .stielrnnd,  am  Grunde 
[■twas  kantig,  bis  5 dmh.;  Bit.  hläulich-grnn.  Scheiden  4 mal  länger  als  die  Breite  der  stiellosen, 
linealen . s2)itzen  BlattHäche.  Blüthen-  nnd  Bim. -Deckhit.  lederartig,  trocken,  meist 
braun,  mit  krantiger  Granne  von  halber  Länge  des  Kelches.  Knänel  2 — lOhlnmig; 
Blatte  der  Kronenhit.  verkehi't-eif.,  ungleich  gezähnt,  solang  als  der  Nagel.  2}.  ß — 8.  Auf 
trockenem,  sandigem  Boden,  an  felsigen  Abhängen  hier  nnd  dort  häntig.  Sehr  variabel. 
Obf<.  Flor.  Tunicar  stjiresfrls.  Das  Infusum  wird  ucijm  Banthrurm  cwpfoldeH.  Eine 

einblnmige  Zwergform  ist  D.  sylvestris  GiiiL 

D.  atrornbens  .1//.  D.  vaginatus  ViJJ.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  der  Stengel 
kantig  nnd  die  Knänel  12-  dOblnmig.  Deckbit.  länger  als  der  Kelch.  Platte  der 

lunkelrotheu  Kronenbit.  halb  so  lang  als  ihr  Nagel.  ß.  7.  AValliser  Alpen,  südl. 

.Abhang  der  Schweizer  nnd  Tyroler  Alpen. 

D.  liburnicus  Jjartl.  Stengel  4 kantig,  nuten  scharf-rauh;  Blattscheiden  dojjpelt 
<0  laug  als  die  Blattbreite.  Knänel  meist  ß blumig  mit  lederartigen,  bleichen  Blütheu- 
and  Blnmeu-Deckblt.,  diese  meist  so  lang  als  der  Kelch.  Kronenblt.  roseuroth  mit 
[)nrpnrpunktirtem  (.^nerstreifen  am  Schlunde;  die  Platte  3 mal  kürzer  als  ihr  Nagel. 

14  7.  Bis  Görz  ans  Italien  eingewandert. 

D.  barbatus  L.  Kahl,  bis  ß dm  h. ; Bit.  lauzettf.  spitz,  bis  8 cm  1.  nnd  15  mm 
br. ; äussere  Deckbit.  der  allgem.  Hülle  liueal-lanzettf.,  lang  zugespitzt,  zurückgebogen- 
absteliend:  die  der  besonderen  Hülle  elf.,  krautig,  kahl,  am  Grunde  bewimpert,  am 
Rande  rauh,  nebst  der  pfrienienf.  Granne  so  lang  als  das  Kelchrohr.  Krone  rosa,  l cm 
breit ; Platte  verkehrt-eif.,  gezähnt.  4 7.  8.  Bergwiesen,  Steiermark,  Kraiu,  Kärutheu, 
Harz  (Rosstrappe).  In  (dürfen  diese  inid  die  fof<je)ide  (ds  Karthäiiser-Nelke  cultwirt. 

D.  latifolius  WiUd.  .Der  Tor.  ähnlich,  doch  die  Bit.  viel  grösser,  die  unteren 
dumpf ; auch  die  rothen  oder  weissen,  oft  gefüllten  Bim.  doppelt  so  gross,  gedrängte, 
convexe  Trngdolden  bildend.  Vielleicht  Cnltnrform  von  barbatus. 

D.  Aniieria  L.  Kanhe  Nelke.  Flaumhaarig.  Stengel  stielrnnd , bis  ß dm  h. ; 
Bit.  lineal-lanzettf.  Bim.  in  gedrängten  Trngdolden.  Deckbit.  der  allgemeinen  Hülle 
uis  breitem,  krautigem,  randhäntigem  Grunde  lanzett-pfriemlich ; die  der  Blumen  ans 
eif.  Grunde  in  eine  krautige,  pfriemf.  Stutze,  fast  von  der  Länge  des  Kelches,  ans- 
lanfeud.  Krone  hell  carmiuroth,  klein.  O b — 8.  AValdränder,  Gebüsch,  Hecken;  hie 
lind  da  zerstreuet.  D.  Armeria  X deltoides  Hellwiij.  Meist  nur  blühende,  aufrechte, 
selten  1--2  kurze  nufrnchtbare  Stengel;  Bim.  auf  kurzen  Stielen  dicht  heisammen- 
stehend,  Kelch  feinhaarig,  wie  auch  die  lauzettf.  Deckbit.  — Hie  nnd  da  unter  den 
A eitern. 

D.  Seguierii  ViUars,  D.  sylvaticns  Hoppe.  Stengel  oberwärts  gegabelt,  meistens 
kahl  nnd  glatt  oder  durch  sehr  kurze  Häärcheu  schärflich.  Scheiden  der  lineal-lanzettf. 
Bit.  so  laug  als  diese  breit;  Bim.  knrzgestielt,  gezweiet,  daher  büschelig-gehäuft  oder 
rispig ; Deckbit.  der  Blüthe  lauzettf. , die  der  Blume  eif.  mit  krautiger  Granne  von  der 
liänge  des  Kelches.  Platte  der  Kronenbit.  verkehrt-eif.,  gezähnt,  pnrpnrroth,  dnnkel- 
pnnktirt.  4 b.  7.  Zwischen  Gebüsch  au  grasigen  Abhängen,  hier  und  dort  in  Süd- 
nud  Alitteldeutschland. 
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Dianthns  deltoUies^. 

1.  Blüthenzweig.  2.  Kro 


§ 2.  Bim.  einzeln,  emlständin- ; Stengel  einfach,  einhlnmig  oder  in  mehrere  einhlnmige 

Aeste  g'etheilt.  risjjig. 

* Kronenhit.  gezähnt  oder  fast  ganzrandig. 

D.  (leltoides  L.  Haide-  oder  Feldnelke.  Kein-ranh-beliaart.  Wnrzelstock  treibt 
einen  Rasen  liegender,  bis  15  cm  langer,  beblätterter-  nnd  aiifsteigender . bis  0,.3  cm 
hoher,  blühender  Stengel.  Bim.  einzeln  oder  zn  2.  langgestielt  am 
Ende  des  Stengels  und  der  Zweige,  häufig  mit  nur  einem  Paar  Beck- 
hlättern.  Kronenhit.  mit  verkehrt-eif.,  purpurrother,  am  Cxrunde 
weisser  und  purpurner,  zuweilen  deltaförmig-punktirter  Platte,  a D. 
glaucus  L.  Bit.  meergrün;  Bim.  hellrosenroth.  h.  7.  Auf  trocke- 
nen AViesen.  au  Wegerändern ; häufig.  D.  deltoides  X Carthusia- 
norum.  Obs,  Hba.  Caryophylli  sylvrsfris. 

D.  glacialis  Hacnke.  Kahl,  AVurzelstock  entwickelt  keine 
längere  unfruchtbaren  Triebe,  sondern  nur  Blätterhüschel  und  auf- 
rechte, kurze,  einhlumige  Stengel.  Bit.  linealisch,  rinnig,  einnervig, 
spitz , etwas  fleischig.  Beckhit.  ei-lanzettf.,  langhegraunt ; .so  lang 
oder  länger  als  das  Kelchrohr.  Krone  fast  2 cm  breit,  oherseits 
rosenroth,  unterseits  grünlich.  1 '/,  mal  länger  als  der  Kelch,  ririffel 
weit  vorragend,  7.  ft.  (franitalpen ; in  der  Schweiz  selten. 

D.  alpinus  L.  Kahl.  Wurzelst.,  Bit.  und  Blumenhülle  wie 
hei  A’^or.  Stengel  länger,  0,5 — 1,0  dm  h. ; Krone  bis  fast  4 cm  breit, 
oherseits  hellpurpur  oder  rosenroth , mit  einem  purpur  und  weiss 
gefleckten  Ringe  im  Schlunde , iinterseits  grünlich-weiss,  von  doppel- 
ter Länge  des  Kelches.  (Iriffel  wenig  vorragend.  Sj.  7.  8.  A^or- 
alpen  Oesterreichs. 

nenbiatt  3,  Griffel  der  D,  npglectus  Lois.  Kahl.  AViu'zelstock  wie  glacialis.  Stengel 

aus* der^ Knospe. ^ — B5  ciii  li..  einfach,  einhlnmig;  Bit.  3nervig.  Blumenhülle  ^/g 

inneres  Deckbit.  kürzer  als  das  Kelchrolir , mit  ovalen , lang-ziigespitzteu  Beckhit. 

Krone  circa  2 cm  breit , purjmrn ; Oriffel  wenig  vorragend.  7. 

Sehr  selten.  Auf  h.  Alpen  Südtyrols  und  fTrauhündens. 

D.  caesilis  L.  Pfingstnelke.  Kahl,  hlaugrüu,  die  nicht  blühenden  Stengel  liegend 
wurzelnd,  lockere  Rasen  liildend ; aufrechte  Stengel,  bis  5 dm  h.  1 — 2 blumig ; Bit. 

liuealisch  ; Bim.  duftend,  Kelch  4 mal  länger  als  die  Hülle;  Krone  1 — 2 cm  hr.,  am 

Schlunde  mit  purpnrnem  Bart;  Platte  rosenroth,  breit  keilf.,  gezähnt.  21  6.  7.  Felsige, 
steinige  Abhänge,  sandige  Kieferwälder;  sehr  zerstreuet. 

D.  sylvestris  Wulfen.  Kahl , mit  kurzen  AVurzelästen  tlicht  rasig , die  aufrechten 
Stengel  bis  4 dm  h.,  1 — .^blumig.  Bit.  lineal,  gras-  oder  hläulichgrün,  am  Rande  etwas 
scharf.  Kelch  wie  A'^or.  Krone  2,5  cm  breit,  rosa  oder  pixrpurn,  bartlos  und  geruchlos 
24.  7.  8.  Alpen  und  A'oralpen. 

D.  Caryopliyllus  L.  (rartenuelke.  Bit.  breiter,  am  Rande  kahl,  unfruchtbare 

Stengel  liegend,  verlängert,  sehr  ästig,  sonst  wie  A^or.  ; aus  Frankreich  in  zahlreichen 
Spielarten  cultivirt.  Obs.  Flores  Tnnicae  hortrnsis  vel  Cnryophylli  hortensis  seu  rnbri. 

**  Platte  der  Kronenbit.  tief  gefranzt  oder  handf.-  z.  Th.  fiederf.-eingeschnitten. 

D.  SUperbliS  L.  Bie  unfruchtbaren  Stengel  verkürzt,  Bit.  treibend,  kl.  dichte 

Rasen  bildend ; blühende  Stengel  bis  5 dm  h.,  gabeltheilig  oder  locker  trugdoldig.  Bit. 
lineal-lanzettf.,  3 nervig,  Seitennerven  zarter,  vom  Rande  entfernt.  Schuppen  der  Blumen- 
hülle rundlich  eif. , grannig  zugesjjitzt,  3 — 4 mal  kürzer  als  der  Kelch.  Bim.  duftend; 
i’latte  der  Kronenl)lt.  fast  bis  zum  Nagel  fiederschnittig,  vieltheilig,  rosa  oder  lila,  am 
Orunde  mit  einem  grünlichen  Fleck  und  von  dunkleren,  rothen  Haaren  bärtig.  O u.  2(. 
7.  8.  Auf  nassen  AA^ieseu.  u B.  granditlorus  Tausch,  B.  AVimmeri  Wiclntra,  B.  speciosus 
Rchb.  Stengel  und  die  mehr  aufrechten  Aeste  kräftiger , Bit.  breiter ; Bim.  weniger 
zahlreich,  grösser,  dunkler ; Kelchrolir  dicker,  violett  überlaufen.  B.  barbatus  X superbus 
und  B.  deltoides  X superbus. 
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D.  pluiliavius  L.  Die  mifmchtbareu  AVurzelstocktriebe  ki’ieclieud,  wurzelnd,  reich 
verzweigt,  bilden  dichte  Ensen,  die  blühenden,  anfsteigenden,  bis  B dm  b.  Stengel  sind 
einfach  oder  gabelästig,  2 — 5 blumig,  sammt  den  Bit.  blaugrün.  Bim.  duftend,  hellrosa 
oder  weiss,  3 — 4 cm  breit ; Schuppen  der  Blumenhülle  2 — 4,  kurz-bespitzt,  ’ j so  lang 
als  das  Kelchrohr.  Blatte  der  Kronenbit.  bis  zur  Mitte  liandf.  zerschlitzt,  das  ungetheilte 
Mittelfeld  verkehrt-eif.  -‘4  7.  8.  Auf  sandigen  Feldern,  felsigen  Hügeln  und  Abhängen 
Oesterreichs.  Häufig  in  Gärten  cultivirt. 

D.  serotinus  Wahhi.  Kit.  Stengel  wie  Vor.  in  dichten  Rasen,  am  Grunde  auf- 
steigend,  meist  einhlumig,  sammt  den  am  Rande  kurz  gewimperten  Bit.  meergrün ; Hüll- 
schuppen  2--4,  breit  verkehrt-eif.,  kui-z  stachelspitzig,  4 — 5 mal  kürzer-,  die  Platte 
der  weissen  Kroublt.  halb  so  lang  als  das  oberwärts  verdünnte  Kelchrohr.  7 — 9. 

Ivrain.  (Vielleicht  nur  Var.  der  Vor.). 

D.  arenärius  L.  Dichte  Rasen  wie  Vor.,  aufrechte  Stengel  1 — 3 blumig,  grasgrün 
.sammt  den  linealischen.  stark  3 nervigen  Bit.,  die  seitlichen  Nerven  randständig.  Blumen- 
hüllschupjien  eif.,  kurz  bespitzt,  so  lang  als  das  Kelchrohr.  Bim.  geruchlos.  Platte 
der  Kronenbit.  handf.-zei'schlitzt , das  ungetheilte  Mittelfeld  länglich.  Auf  Sandboden, 
selten  in  Norddeutschland.  7 — 0.  D.  arenarius  X caesius  und  D.  arenarius  X 

( 'arthusianorum. 

D.  niciispessulamis  L.  Grasgrün.  Lockere  Rasen  mit  vielen  aufsteigenden,  gabel- 
spaltigen  Stengeln.  Bim.  kurzgestielt,  au  jedem  Ast  1 — 2.  Die  Blumenhüllschup2)eu 
eif.,  bleich,  mit  krautiger,  j’fi'ieoif.  Granne,  erreichen  die  halbe  Länge  des  Kelchrohres. 
Bim.  2--4  cm  breit,  hellrosa  bis  weiss,  bärtig  oder  bartlos.  Platte  der  Krouenblt.  wie 
bei  plumarius.  a aljjicola  Koch,  D.  aljjester  Hoppe.  Stamm  niedrig,  einblumig.  2|.  6. 
7.  Alpen  Oesterreichs  und  der  Schweiz,  ,Tura. 

Gypsöphila  TL.  Gyjiskraut.  x,  2.  L.  Gabelästige  Kräuter  mit  lineal-  oder  schmal- 
lanzettf.  Blättern , die  am  Grunde  scheidig  verwachsen  sind , begrenzten  Blüthen  mit 
ziemlich  kleinen,  risi)ige  oder  s[jirrige  Trugdoldeu  bildenden,  5gliederigen,  hüllenlosen  Bim. 
Kelch  glockeuf.  oder  kreiselt'.,  mit  häutigen  Näthen  und  häutig  herandeten  Zi^ofeln. 
Krouenblt.  kreist,  oder  verkehrt-eif.,  am  Schlunde  nackt,  weiss,  selten  röthlich ; Staubgef. 
10,  abwechselnd  auf  den  Krouenblt.  Kapsel  einfächerig  oder  im  Grunde  unvollständig- 
4 fächerig  mit  4 Klappen,  bis  zur  Hälfte  gesj^alten,  an  der  freien  IVlittelsäule  viele  nierenf. 
i’undliche,  concentrisch-körnige  Saamen  tragend. 

^ 1 . Einjährige  : 

G.  liiuralis  L.  Kahles,  5 — 15  cm  h.,  zartes  Kraut;  Stengel  vom  Grunde  au  wieder- 
holt gabeltheilig-verästelt,  aufrecht ; Bit.  lineal ; Bim.  langgestielt,  ris^iige  Trugdolden 
bildend;  Krouenblt.  ausgerandet  oder  gekerbt,  hellrosa  mit  dunkleren  Adeni.  7.  8.  Auf 
Stop|ielfeldern,  .sandigen  Triften ; zerstreuet. 

§ 2.  Ausdauernde : 

G.  paniculata  L.  Stengel  aufsteigend  zu  mehreren  aus  dem  starken , holzigen 
AVurzelstocke,  vom  Grunde  an  sehr  ästig,  rispig,  unterwärts  oft  kurz  behaart,  oberwärts 
kahl  (oder  drüsenhaarig  Uchh.).  Bit.  lineal-lauzettf. ; Kelch  hreit-bechei’f.,  tief  5 theilig 
mit  abgerundeten  Zijjfeln.  Kronenbit.  länglich  abgerundet,  fi.  7.  Auf  sandigen  Feldern 
bei  AVien,  in  Mähren. 

G.  acutifolia  Fv<chcr,  Der  Vor.  ähnlich,  mit  kahlem  Stengel  und  drüsigen  Blumen- 
.stielen.  Ki-ouenblt.  ausgerandet,  1 cm  1.  (viel  grösser  als  bei  A"or.) : Kelch  liaib  fiinf- 
spaltig  mit  s^jitzen  Zipfeln.  7.  8.  An  der  ungarischen  Grenze  Niederösterreichs,  auf 
Sandfelderu ; selten. 

G.  perfoliata  L.  Stengel  von  unten  an  sehr  ästig , Aeste  kahl , reich  verzweigt ; 
Kelch  sehr  flach;  Zipfel  stum2)f  mit  kap2)enf.  zusammengezogener  Spitze,  stachelspitzig; 
Staid)gefässe  und  Gritfel  länger  als  die  gestutzten,  weissen  Krouenblt.  AA^ie  A^or.  7.  8. 

G.  repeiis  L.  Kahl ; der  AA'urzelstock  entwickelt  einen  Rasen  von  kurzen  beblätterten 
und  ()--  1.5  cm  1.  aufsteigenden,  blühenden  Stengeln.  Trugdolden  locker.  Kronenbit. 
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weiss  oder  rosa,  ausgerandet,  4 — 7 mm  lang,  ß — 8.  Auf  steinigen  AViesen  der  Al])en 
und  Voralpen;  am  Bodensee  bei  Lindau. 

G.  fastigiäta  L.  Der  Vor.  im  Baue  sehr  ähnlicb,  aber  die  blühenden  Stengel  bis 
5 dm  hoch,  uebst  Aesten.  Blnmst.  und  Kelchen  schmierig-driisenliaarig.  Trugdolden 
gedrungen.  Kroneublt.  u'eiss , abgerundet.  Im  nördl.  Gebiete  auf  Sandfeldern,  Gyps- 
biigeln  hier  und  dort. 

G.  Strnthium  L.  Spanisches  Seifenkraut.  Der  fastigiata  verwandt  , mit  rauhem 
Stengel,  linealischeu,  etwas  fleischigen  Bit.  und  gedrungener  Doldentraube.  Spanien. 
Von  dieser  Pfl.  irnrde  die  bis  4 cm  dlcl;e  und  oft  bis  0,5  m lange  cylind rische , aussen 
stark  IdngsranzIicJie , hcllgelblicli-bräunliche ,,  innen  heJIgelbliche  Wurzel  als  spanische, 
ägiiptisehe  oder  levantische  Seifen irurzcl,  Ilad.  Sajmnariae  hisp.,  ägjjpf.,  sen  leranticae,  ab- 
geleitet von  sclnrach  süssllch-krafzendein,  nicht  bitte  rem  Ge.schmacke,  dem  der  Pad.  Senegae 
ähnlich.  Flnckiger  macht  jedoch  daran, f aufmerksam,  dass  diese  Pf,,  nicht  im  Orient  wächst, 
daher  die  ägyptische  oder  lerantische  Seifenwnrzel  nicht  von  ihr  sondern  rielmehr  von,  der 
in  den  östlichen  Mitfelmcerländerji  heimischen , der  G.  panicuhda-ähnlichen  G.  Arrostii 
Guss,  abstammt . — Die  Wurzel  enthält  kein  Stärkmehl,  sondern  » Sajjonin«,  Struthiin,  daher 
dir  Abkochang,  geschüttelt,  wie  Seifenwasser  schäumt.  Vergl.  Saponarin  officinalis  L. 

Saponaria  L.  Seifenkraut,  x,  2 L.  377.  .1 — >S'.  Kahle  oder  behaarte,  meist 

aufrechte , verästelte  Kräuter  mit  gegenständigen , halbstengelumfassenden , aber  nicht 
scheidigen,  flachen  Bit.;  ziemlich  grossen  rothen,  gestielten,  trugdoldigen,  .5  gliederigen, 
hüllenlosen  Bim. ; Kelchrohr  cjdindrisch,  stielrund  oder  kantig  und  geflügelt ; Krone  und 
Staubgef.  dem  kurzen  Stemjrelträger  aufsitzeird ; Kroneublt.  lang  genagelt ; Platte  gekei’bt 
oder  ausgerandet , am  Schlunde  nackt  oder  schuppig , Nagel  meist  nrit  Flügelleisten ; 
Kruchtknoteu  einfächerig  (im  Gninde  2 — 4 fächerig)  mit  centralem,  fadenf.  Eiti’äger. 
Kapsel  am  Scheitel  mit  4 Zähnen  geöffnet.  Saainen  zahlreich , irierenf. , rundlich  oder 
kugelig. 

§ 1.  Kronenschlund  nackt,  Kelch  kantig  geflügelt  Vaccaria  J/er/, 

S.  Vaccaria  L.  Gypsoj^hila  Vacc.  Sm.  Vaccaria  parvitlora  Mnch.  V.  ^lyi'aniidata  Fl. 
Wett.,  V.  vulgaris  llost.  Kahl,  blaugrün;  Stengel  aufrecht,  ca.  5 dm  h.,  gabelästig  in 
eine  lockere  Trugdolde  endend.  Bit.  lanzettf.,  auf  breitem  oft  hei'zf.  Grunde  sitzend. 
Bim.  sein-  lauggestielt.  Kelch  verkehrt-eif. , Sflügelig.  Krone  1,5  cm.  breit,  rosenroth, 
obne  Schlundkrone.  O 7.  8.  Unter  der  Saat,  besonders  im  südl.  und  westl.  Gebiet(!, 
auf  Thon-  und  Kalkboden,  u grandiflora  Jaub  n.  Spach  grossblumig. 

§ 2.  Bim.  mit  Sebhmdkrone ; Kelch  cylinderisch.  Lebhaft  grüne  Pfl.  mit 
kurzgestielten  Bim.  Eu saponaria. 

S.  ocynioides  L.  Stengel  aus  einem  Wurzelstocke  zahlreich,  liegend,  aus  aus- 
dauernder, vei'holzeuder  Basis  sich  verzweigend  vmd  aufsteigend  bis  2 dm  h.,  röthlich, 
kurzhaarig,  in  eine  lockere , drüsenhaarige  Trugdolde  endend.  Bit.  elliptisch  oder 
lanzettf..  kahl  oder  schwach  behaart ; die  unteren  verkehrt-eif.,  in  einen  kurzen  Stiel 
verschmälert.  Kelch  walzlich,  zottig  behaart,  1 cm  lang,  purpiu’u.  Krone  1.5  cm  breit, 
fleischroth ; Platte  halb  so  lang  als  der  Nagel,  verkehrt-eif.,  seicht  ausgerandet,  2 Schlund- 
schüppchen tragend.  Kapsel  eif.,  auf  kurzem  Fruchtträger,  ihre  ALand  bei  der  Reife 
sieb  spaltend  in  eine  äussere  knor2)elige,  an  der  Sj^itze  Izähnige  und  eine  innere  häutige, 
an  der  S^iitze  unregelmässig  zerreissende  Schicht.  7.  8.  Aecker,  Obstgärten,  steinige 
Abbänge ; zerstreuet,  besonders  im  südlichen  Gebiete. 

S.  officinalis  L.  Silene  Sa2)onaria  Fenzl,  Seifenkraut.  377.  7 — 8.  Kahl;  Stengel 
aufsteigend  oder  aufrecht,  bis  5 dm  h. ; Bit.  lanzettf.  oder  elli])tisch,  3 nervig,  am  Grunde 
in  schmaler  Leiste  zusammengewachsen,  zuweilen  mit  einigen  bTäärchen  besetzt,  am  Rande 
scharf,  die  unteren  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  circa  8 cm  1.  Bim.  hellfleischroth, 
duftend,  kurzgestielt,  in  den  oberen  Blattachseln  und  am  Stengelende  in  reichblumigen, 
doldigen  Afterdolden.  Kelch  2 cm  1.,  kahl;  die  Zähne  eif.  zuges^jitzt.  Kronenbit.  mit 
linealem,  Elügelleisten  tragendem  Nagel  von  der  Länge  des  Kelches  und  etwas  kürzerer, 
keilf.,  seicht  ausgerandeter,  am  Grunde  mit  2 theilig-siiitzen  Schuiirien  besetzter  Platte, 
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Fruclitkuoten  einfiiclierig,  im  Gi’uude  2 fächerig,  Fmclit  auf  kurzem  dickem  Fruchtträger 
sitzend.  Saame  gross,  nierenf.,  schwarzln-auu,  gekörnt.  21-  7.  8.  (Tebüsch,  Hecken  auf 
Sand-  und  Kieshoden , hier  und  dort.  Auch  in  Gärten  wegen  gefüllter  Blume , auf 


377. 

1— fi.  Saponaria  ofßcinalis.  1.  Sten^elspitze  mit  Blüthe.  2.  Bim  mit  abgeschnittenem  Kelche  (c). 
g.  Stempelträger  mit  einem  ihm  aufsitzenden  Kronenbit.  und  Staubgef  (die  übrigen  abgesclm.) 
daneben  der  Durchschnitt  eines  Kronenblatt- Nagels.  3.  Fruchtknoten  längsdurchschnitten. 

4.  Querschnitt  des  oberen.  5 der  des  unteren  Theiles.  6.  Geöffnete  Kapsel.  7 und  8.  Saamen- 
Durchschnitte.  9 — 15.  Silene  Armeria.  9.  Stengelspitze  u.  Blüthe.  10.  Bim.  mit  gespaltenem 
Kelche  (ci.  g.  Stempelträger.  Fruchtknoten  längsdurchschn.  11  u 12.  (Querschnitt  des  Frucht- 
knoten durch  die  Spitze  und  die  Basis.  13.  Längsdurchschn.  Kapsel  auf  dem  Fruchtträger  g 
vom  Kelche  c umgeben.  14.  Reifer  Saame.  15.  Bluraen-Diagramra. 

Feldern  wegen  der  Wurzel  cultivirt.  a S.  alluvionum  Du  Moulin.  Kelch  drüsig,  rauh- 
haarig. Donauschütteu  hei  Bertholdsheim.  Ofßcinell  ist  die  fingerdicke  warzige  Wurzel 
mit  und  ohne  die  langen  federkicldicken,  durch  die  1 — S cm  von  einander  entfernten  Blatt- 
knoten kenntlichen  Ausläufer ; beide  mit  dünner  rothhrauner  Korkschicht  bedeckt  und  mit 
gelbem,  von  braunem  Cambium  umgebenem  Holze,  ro)i  anfangs  süsslichem,  dann  scharf 
bitterlich-kratzendem  Geschmacke , als  Seifen  wnrzel,  Heul.  S((2)onariae  rahrne.  Der 
kratzende,  mit  Wasser  geschüttelt  seifenartig  schäumende  Stoff  ist  das  ron  Schräder  180H 
in  dieser  Pfl.  entdeckte  Glycosid  „Saponin“,  welches  in  kochender  Losung  durch  eingeleitetes 
Salzsäuregas  in  kryslallinisches  Sapogenin  und  Zucker  zersetzt  wird.  Dieser  bei  den 
Caryophyllinen  und  lielen  anderen  Familien  rerbreitete  Stoff  ist  in  der,  in  gedüngtem 
Gurtenboden  yewachseHen  Sajmnaria  nicht  enthalten;  diese  schmeckt  nur  süsslich.  Amylum 
enthalten  die  verschiedenen  Seifenwurzeln  nicht.  Auch  die  früher  off.  Bit.,  Seifenkraut, 
Hb.  Saponariae,  enthalten  das  in  etwas  grösserer  Menge  giftig  wirkende  Saponin. 

Sil4ne  L.  Tauheukropf  x,  3.  L.  377.  !) — 75.  Aleistens  aufrechte,  0,3  m h., 

häufig  ausdauernde  Kräuter ; die  gegenständigen  Bit.  am  Grunde  oft  zu  einer  kl.  Scheide 
verwachsen.  Hie  l)egrenzte  Blüthe  erscheint  tlieils  langgestreckt,  hei  kurzen  Zweigen 
ähren-  oder  trauhenf. ; tlieils  auch,  mit  langen  Verzweigungen,  als  spirrige  Bispe  oder 
-Trugdolde ; tlieils . hei  letzteren  auch  zugleich  mit  kurzem  Mittelstiel , als  eigentliche 
Trugdolde ; selten  finden  sich  die  weisseu,  rothen  oder  grünen  Bim.  einzeln,  endst.  — 
Kelch  röhrig,  keulenf.,  eif.  oder  aufgehlasen,  nackt.  Kronenhit.  5,  genagelt,  am  Grunde 
der  Platte  oft  mit  2 Schuppen  besetzt.  Staubgef.  abwechselnd  dem  Grunde  des  Nagels 
angewachseu,  mit  der  Krone  von  einem  mehr  oder  minder  langen  Fruchtträger  getragen. 
Kapsel  ß zähnig,  im  Grunde  gewöhnlich  3 fächerig,  wenn  nicht  gänzlich  einfächerig. 

Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl.  ß 
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I.  Schlund  nackt. 

S.  (hicul)iilus  L.  viscosa  Fers.  ^lelaiulryuin  vit;c.  Celakoirskij.  Kleberig,  zottig, 
l)is  8 dm  li.  Bit.  wellig;  die  lauge,  eiidst.  Traube  be.stelit  au.s  gegeii.st.  kurzgestielten 
Trugdoldeu  (sclieiiibar  quirlständigen  Bim.).  Kelche  walzlicli , iu  der  Glitte  etwas  er- 
weitert. Kroiienblt.  2 spaltig,  weiss.  © 5.  (>.  Sandige  Triften,  "Wegeräuder  in  Mähren 
und  Böhmen;  auf  dem  ITfersande  der  Nordwestküste  Rügens  und  der  henacliharten  Inseln. 

S.  luultiflora  Fers.  Der  Yor.  ähnlich,  aber  feiuflaumig,  nicht  kleherig ; Bit.  nicht 
wellig;  Krone  grüulich-weiss.  O h.  7.  Beuchte  Wiesen,  frehüsch ; hei  Wien. 

S.  Cucuhalus  Tj.  tatarica  Fers.  Stengel  bis  6 dm  h. , reich  geblättert,  anfangs 
flaumig,  später  wie  die  übrige  Pfl.  kahl;  Bit.  lineallauzettf. ; Traube  einseitswendig  aus 
gegenst.,  3 blumigen  Trugdolden  oder  einzelnen  Bim.,  die  während  des  Blühens  auf  ge- 
radem . langem  Stiele  geneigt  sind.  Kelch  keulig , mit  spitzen  Zähnen.  Kronenbit. 
2 spaltig,  weiss.  2|_  7.  8.  Sandige  Felder  der  Neumark  längs  der  Oder  und  AVarthe. 

S.  Cucuhalus  L.  OtitCS  Stengel  bis  (1  dm  h.,  aufrecht,  wenig  beblättert, 

grantlaumig  wie  die  verkebrt-ei-lanzettf.  Bit.  Traube  lang,  aufrecht,  aus  oo  blumigen, 
spirrigen,  gestielten  Afterdolden  zusammengesetzt.  Bim.  klein,  grünlich-gelblich,  polygam- 
diöcisch.  Kelch  glockig,  10  nervig,  aderlos,  kahl,  wie  die  ganze  Blüthe.  Krouenblt. 
linealisch,  ganz.  ^ 5.  6.  Wegeräuder,  unbebaute  Orte  etc.  Obs.  Hba.  Viscaijinis. 

S.  Cucuhalus  L.  italica  Fers.  Flaumig ; Stengel  aufrecht,  bis  ß dm  h.  Bit.  ver- 
kehrt-ei-lauzettf.,  die  oberen  mehr  lanzettf.  Rispe  aufrecht,  locker,  die  gegenst.  Aeste 
dreigabelig,  kleberig-beiüngelt , 3 — oo  blumig;  Bim.  bis  1 ,.5  cm  breit.  Kelch  keulig. 
Kronenbit.  2 spaltig,  weiss,  unterseits  oft  violett  oder  grünlich-grau  geadert.  Fruchtträger 
so  lang  oder  länger  als  die  Kapsel.  2j-  ß.  7.  Sonnige  felsige  Abhänge  in  Südtyrol, 
Krain  und  Tessin.  Yar.  S.  nemoralis  Waldst.  ii.  Kit.  hat  lu’eitere  bis  eif. , spatelf. 
Wurzelblt.  und  untere  Stengelblt.,  eine  gedrungenere  Rispe  und  sehr  lange  Fruchtträger ; 
kommt  auch  an  nördlichen  Alpenabhängen  und  in  deutschen  Gebirgsgegenden  vor. 

S.  Beben  M)ich.  vulgaris  Gnrcke,  S.  inHata  Sm.  S.  venosa  Aschersoii.  Cucuhalus 
Beben  L.  (Linne’s  S.  Beben  ist  Lychnis  cretica  Tour//.)  170.  o.  Kahl  und  bläulich 
bereift.  Stengel  aufsteigend-aufrecht,  bis  5 dm  h.  Bit.  lanzettf.  zugesjjitzt,  die  AYurzelblt. 
in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  Stengelblt.  sitzend,  Bim.  polygam-diöcisch,  langgestielt, 
gabel-  und  endst.,  eine  lockere,  risj)ige  Spirre  bildend ; Kelch  eif.  aufgeblasen,  20  bis 
30 nervig,  netzaderig;  Platte  der  Kronenbit.  weiss,  2 theilig  am  Schlunde  nackt  oder 
mit  2 Höckerchen.  2}.  ,ü — ().  Häufig.  Obs.  Rad.  Brhe/i  albi.  E//thält  Sapo/ii/i.  Ahar. 

a augustifolia  Koch,  Bit.  lineal  oder  lineal-lanzettf.  Harz  und  Schlesien,  ß alpina  Koch, 
S.  uniflora  DC.  Rasenbildend.  Stengel  niedrig,  meist  blattlos  und  ein-,  selten  3 blumig, 
nur  mit  rosetteuartigen , länglichen  oder  elliptischen  AA^urzelblt.  Alpen  Oesterreichs. 
y glareosa  Jord.  Kronenbit.  im  Schlunde  mit  2 spitzen  Schuppen ; Stengel  niederliegend- 
aufsteigend,  rasenbildend,  3—  5 blumig,  Jinu. 

II.  Schlund  mit  schuppigem  oder  höckerigem  Kröncheii. 

§ 1.  Blüthe  ähren-  oder  traubenf. 

S.  gallica  L.  Drüseuhaarig,  kleherig.  Stengel  bis  4 dm  h.  Die  ährenf.,  einseits- 
wendige Ti-aube  meist  gepaart,  wennigbluniig.  Blni.  wechselständig;  Kelch  cylinderiscli, 
langhaarig,  mit  lanzettf.-pfriemlichen  Zähnen;  Fruchtkelch  eif.,  abstehend  oder  zurück- 
geschlagen. Krouenblt.  verkehrt-eif.,  ganz  oder  ausgerandet,  ganzrandig  oder  gezähnelt, 
mit  spitzen  Schlundschuppen,  weiss  oder  röthlich,  zuweilen  in  der  Mitte  mit  einem  blut- 
rothen  Flecke ; S.  quinquevuluera  L.,  mit  ausgebreitet  ästigem  Stengel : S.  auglica  L. 
O ß-  7.  Auf  lehmigeTi  Aeckeru  unter  der  Saat ; hier  und  dort  eingeschleppt. 

S.  vespertina  Rctx,  S.  bipartita  Desf.  Der  A'^or.  ähnlich,  aber  flaumig;  Bim.  auf 
aufrechtem  Stiele  nickend : Fruchtkelch  aufrecht , Zähne  länglich-eif.,  spitzlich , mit 

krausen  AVimpern  dicht  besetzt ; Krone  bis  2 cm  br.,  rosenroth ; Platte  der  Krouenblt. 
verkelnt-herzf.  oder  2 theilig,  ganzrandig,  mit  verwachsenen,  spitzen  Schluudschiq:)pen, 
Saamen  breit-2  Üügelig-berandet.  O 5 — 7.  Aus  Südeuropa  in  Gärten  cultivirt. 

S.  dichotoma  7?A/7/.  Der  A^or.  ähnlich,  aber  flaumig.  Trauben  gepaart,  reicb- 
l)lumig,  einseitswendig;  Stengel  höher  und  stärker.  Bim.  sehr  kurzgestielt,  nickend; 
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Pruclitkelcli  aufrecht;  Kelclizälme  eif.,  spitz;  Kroue  weiss,  mit  kurzeu,  ahgestutzteu, 
freien  Schlimd.schuppeu.  O 5.  H.  Wien,  auf  Aeckeru,  Wegeriindern. 

S.  chlorantha  Ehrh.  Cucubalus  chlor.  \Vül(h  Kahl ; Stengel  aufrecht,  bis  6 dm  h. ; 
Bit.  lanzettf.,  gestielt;  Stengelblt.  lineal,  am  Grunde  in  eine  kurze  Scheide  verwachsen; 
Blüthe  lang,  traubig,  aus  gegenständigen,  meist  .^blumigen  Trugdöldchen,  einseitswendig; 
Bim.  hängend;  Kelch  rührig,  stampf  gezähnt;  Krone  12  mm  breit,  gelhgrün.  Sandige 
Kiefern-Haiden  und  -Wälder.  2|-  7.  8. 

S.  longiflora  Ehrh.  Stengel  aufrecht,  bis  1 m h.,  kahl,  oherwärts  drüsig-kleherig, 
untere  Bit.  länglich-,  obere  liuealisch-lanzettf. ; Trugdolde  wie  Vor. ; Kelch  walzlich- 
keulenf.,  2,5  cm  1.,  Zähne  abwechselnd  stumpf  und  zugespitzt;  Kronenhit.  weiss-röth- 
lich,  aussen  gelblich-grün.  2_1_  7.  Böhmen  hei  Leitmeritz. 

§ 2.  Blüthe  rispig,  spirrig,  el)enstränssig,  bis  zur  einzeln,  endst.  Bim. 

S.  iiutans  L.  Flaumig,  oherwärts  drüsig-kleherig.  Stengel  aufrecht  bis  (1  dm  h. 
Rispe  mit  gegeust.,  3 — 7 blumigen  einseitswendigen  Aesten.  Bim.  während  des  Blühens 
nickend-üherhängend.  Kelch  fast  walzlich-keulenf.,  1 cm  lang,  .spitz  gezähnt.  Krone 
12 — 14  mm  breit;  Kronenhit.  2theilig,  weiss,  unterseits  grünlich.  Kapselzähne  zurück- 
gerollt. 2j-  f).  7.  Auf  trockenem,  begrastem  Boden;  zwischen  Gebüsch  zertreuet.  Var. 
a S.  livida  Willd.  Kronenhit.  unterseits  bräunlich-grün,  meist  eingerollt.  Kapselzähne 
zurückgekrümint.  Waldränder,  Yoralpeu  Oesterreichs.  Var.  ß glahra  Srhh.  S.  infracta 
TF.  K.  Kahl,  nur  die  Bit.  am  Grunde  gewimpert. 

S.  alpina  Thomson.  AVie  A^or.,  aber  die  Stengel  niederliegend-aufsteigend , 3 bis 
5 blumig  und  die  Kronenhit.  mit  2 spitzen  Schüppchen.  2[,  7.  Geröll  der  Alpen  und 
des  Jura. 

S.  Pumilio  Wulfpu  Polsterf.  Käsen  bildend,  stengellos.  Bim.  einzeln,  sitzend 
oder  gestielt;  Kelch  glockig,  aufgeblasen,  dicht-rauhhaai'ig,  undeutlich  30 nervig,  uetz- 
aderig. Bim.  roseuroth,  2,5  cm  breit.  Platte  der  Kroneublt.  verkehrt-eif.,  ansgeraudet, 
mit  2 pfriemlichen  Schluudschüppcheu.  G.  7.  Granital^Jen  Oestei'reichs,  an  feuchten 
Oi’ten. 

S.  COiiica  L.  Grauflaumig.  Stengel  aufrecht,  bis  3 dm  hoch.  Bim.  gahel-  und 
endst.  trauhige  Spirren  bildend,  rosenroth.  Kelch  aufgeblasen,  30  nervig,  ohne  Adern, 
zur  Fruchtzeit  kegelf.  Platte  der  Kroneublt.  verkehvt-berzf.  Kapsel  ei-kegelf.  O G. 
7.  Sandfelder,  zerstreuet. 

S.  coiioidea  L.  Bis  G dm  h.,  drüsig-flaumig.  Kronenhit.  klein  gekerbt,  ganz. 
Kapsel  kugelig,  abgeplattet,  langgeschuäbelt ; sonst  der  Vor.  ähnlich.  O 0.  7.  Auf 
sandigem  Boden  unter  dem  Getreide,  Nordwestdeutschland. 

S.  noctiflora  L.  Saponaria  Fenzl,  Elisanthe  Fenzl,  Melaudrinm  noctiflorum  Fr. 
Kleberig-zottig.  Stengel  bis  3 dm  h.,  gabelästig,  wenig-blumig ; Bim.  gipfel-  und  end- 
ständig, hell-fleischfarben,  Abends  blühend  (Melandrium  album,  x,  5,  L.,  ähnlich).  Kelch 
walzlich,  aufgeblasen,  10  nervig,  schwach  netzaderig  mit  pfriemenf.  Zähnen ; Kronenbit. 
tief  2 theilig.  Kapsel  völlig  einfächerig.  O 7 — 9.  Auf  Saatfeldern,  besonders  im  südl. 
Gebiete. 

S,  vallesia  L.  Stengel  niederliegeud,  rasenbildend,  1 — 3 blumig;  Bit.  und  Kelche 
drüsig-rauh;  Bim.  gipfelständig;  Kelch  walzlich,  10 nervig,  oherwärts  aderig,  mit  läng- 
lichen Zähnen ; Fruchtkelch  keulenf. ; Kronenbit.  2 spaltig,  oberseits  hellroth,  roth  ge- 
adert, unterseits  blutroth;  Bit.  lanzettf.,  spitz;  AFnrzelstockblt.  in  den  Stiel  verschmälert ; 
Stengelblt.  sitzend.  Fruchtträger  so  lang  als  die  Kapsel  7.  AValliser  Hochalpen ; 
sehr  selten. 

S.  linicola  (inil.  S.  eranthema  Wihel  Stengel  aufrecht,  bis  5 dm  h.,  kurzhaarig, 
raub,  wie  auch  die  Blumenstiele  und  Kelche.  Blumen  gahel-  und  endständig,  wenig 
zahlreich,  sehr  lockere,  rispige  oder  trauhige  Trugdolden  bildend,  rosenroth,  1 cm  hr. 
Kelch  walzlich-keulenf.,  nach  de7u  Blühen  stark  erweitert,  aufgeblasen,  lOrippig,  netz- 
aderig. Kronenbit.  ansgeraudet,  hellroth,  insenroth  geadert.  O G.  7.  Leinfelder  in 
Württend)erg  und  Bayei’u. 

S.  Armöria  L.  Klehuelke.  377.  .9 — l.ö.  Kahl,  blangrün,  Steng(d  bis  4,5  cm  li., 
aufrecht ; oljcre  Stcugelglieder  klcberig-heringolt.  Trugdolde  emlst..  gedrungen,  reich- 
en 
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blumig.  Kelch  lang,  walzlicli,  keulenf.,  10 nervig  ohne  Seitenadern.  Kroneiihlt.  ganz, 
kirschroth.  Fruchtträger  so  lang  als  die  Kapsel.  O 7.  8.  Zwischen  (lehüsch  an  felsigen 
Orten  zerstreuet ; auch  in  Gärten  cnltivirt  und  von  dort  verwildert. 

S.  quadrifida  L.  Heliospenna  quadr.  Bchh.  Stengel  aufsteigend,  rasig,  ohei'wiirts 
gahelspaltig  und  daselbst,  nebst  den  i^lumeustleleu , klebrig-beringelt , sonst  kahl ; bis 
15  cm  h. ; Bit.  lineal,  die  unteren  .sjiatelf.  Bim.  eud-  und  gabelständig,  milchweiss,  bis 
1 cm  breit.  Kelch  lang,  kreiself. , 10 nervig,  kahl,  die  stumpfen,  eif.  Zähne  häutig- 
berandet.  Platte  der  Kroneublt.  verkehrt- eif.,  4 lappig.  Kapsel  oval,  so  lang  als  der 
kahle  Kelch.  Saameu  am  Baude  strahlig  gewimpert.  ?1-  ti.  7.  Alpen  und  Voralpen, 
an  moosigen  Orten. 

S.  alpestris  Jacq.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theileu  grösser,  bis  3 dm 
h.  Bit.  lauzettf. ; Bim.  weiss  oder  röthlich , bis  1,5  cm  breit.  Kelch  flaumig-drüsig 
oder  rauhhaarig,  halb  so  laug  als  die  Kapsel.  (J — 8.  Au  feuchten  Orten  der  öster- 
reichischen Alpen  und  Voralpen. 

S.  glutinosa  Lois.  S.  eriophylla  Jiiratzl'a,  Helios2)erma  Veselskyi  Janla.  Ijockere 
Basen,  Stengel  bis  1 5 cm  h.  aufsteigend,  oft  geknieet,  oberwärts  gaheltheilig,  graugrün, 
abstehend,  kleberig-wollig-zottig.  Bim.  sehr  lauggestielt,  weiss,  end-  und  seitenstäudig 
oder  in  lockeren,  spirrigen  Trugdolden.  Kelch  keulenf.,  kurz,  ziemlich  kahl,  halb  so 
laug  als  die  Blmblt.,  deren  Platte  tief  2theilig.  Saamen  wie  Vor.  -21-  7.  An  felsigen 
Abhängen,  beim  Bömerbad  bei  Tüffer  in  TJntei'steiermark  ; bei  Sagor  und  im  Iskathale 
in  Krain. 

S.  rupestris  L.  Kabl;  Stengel  bis  15  cm  h.  Bit.  meergrün,  länglich-eif.,  .spitz; 
die  unteren  lauzettf.,  nach  dem  Grunde  verschmälert.  Bim.  gabel-  ünd  endstäudig,  zahl- 
reich, convexe  Trugdoldeu  formend,  milchweiss  oder  fleischroth ; Kelch  kurz , kreiself., 
1 0 nervig,  aderlos.  Kroneublt.  verkehrt-herzf.  Saamen  sehr  klein , nicht  strahlig  he- 
raudet.  © 7.  8.  Felsige  Abhänge,  zerstreuet. 

S,  Saxifraga  L.  Lockere  Basen  mit  zahlreichen  aufsteigeuden , unterwärts  kui'z- 
flaumigen , bis  15  cm  h. , einfachen  oder  wenig  ästigen  Stengeln.  Bim.  eudst.  einzeln, 
zuweilen  gepaart,  weiss,  bis  1,5  cm  breit.  Kelch  kahl,  keulenf.,  10  nervig,  aderlos. 
Platte  der  Krouenhlt.  tief  2 spaltig,  mit  linealischeu,  stumpfen  Zipfeln ; unterseits  gelb- 
lich oder  röthlich.  Saamen  nidit  heraudet.  2|.  (i — 8.  Al[)en  und  Voralj)en. 

S.  acaulis  L.  Kleine  kahle,  moosartige,  polstert.  Basen  vieler,  zarter,  mit  linealisch- 
fast  priemenf.,  gauzrandigen  oder  wimperig-gezähnten  Bit.  besetzter,  einblumiger  Stengel. 
Kelcb  glockig,  ■ am  Grunde  gestuzt.  fast  genabelt,  1 0 nervig,  aderlos.  Kronenbit.  rosen- 
roth  mit  ausgerandeter  Platte.  Kapsel  walzlich-länglich , fast  doi)pelt  so  lang  als  der 
Kelch,  a bryoides  Juni.  Kelch  am  Grunde  verschmälert,  etwas  kürzer  als  die  Kapsel ; 
Kronenbit.  nicht  ausgeinndet.  ß S.  exscapa  All.  Bim.  hellrosa ; Kapsel  oval , wenig 
länger  als  der  Kelch.  SJ.  (i.  7.  Höchste  Alpen. 

Cucübalus  T.  Hühnerbiss,  x,  3.  Jj.  'Weichbaariges,  grünes  Kraut  mit  liegendem 
oder  klettei’ndem,  meterlangem,  stark  knotigem  Stengel.  Aeste  gesjneizt.  Blätter  eif. 
zugespitzt,  kurzgestielt.  Bim.  kurzgestielt,  in  spinigeu,  gabeitheiligen  Trugdoldeu  ; gelb- 
lich-grünen Kroneublt.,  grossem,  beckenf.-glockigem  Kelche  und  schwarzer,  glänzender, 
vielsaamiger,  einfächeriger  Beere.  Saamen  glänzend-schwarz,  niereuf.,  körnig,  dem  im 
(Truude  des  Fruchtfaches  freistehenden  Saameuträger  allseitig  angeheftet. 

C.  baccifer  L.  2|-  7.  8.  Gebüsch,  Waldränder,  an  feuchten,  schattigen  Stellen  hier 
und  dort ; nicht  häufig.  Ohs.  Hba,  Ciinihrili  sni  Visraginis  hacciferi. 

Drypis  L.  v,  3.  L.  Halbstrauchige,  reichverästelte,  rasenbildende,  kahle,  starre 
Pfl. ; blühende  Zweige  aufrecht,  8 — 10  cm  h. , 4 kantig,  2 gegenüherstehende  Seiten 
tiefrinuig.  Bit.  pfriemlich-rinnig , starr  und  dornig ; Hochbit.  flach , lauzettf. , dornig- 
gezähnt. Trugdolde  flach.  Kelch  röhrig.  Kronenhit.  lauggeuagelt ; Platte  tief  2 theilig, 
lila,  2 Schüppchen  am  Grunde  mit  5 Staubgef.  wechselnd  und  am  Grunde  verwachsen. 
Frucht  einfächerig,  eiiisaamig,  mit  einem  Deckel  geöffnet. 

D.  spinosa  L.  0 auch  G.  7.  Oesterr.  Alpen,  Südkraiu  bis  zur  Adria. 
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Lycliiiis  T.  Lichtiielke.  x,  5,  L.  378 , 379,  Von  Sapouaria  und  Silene  nur 
durcli  die  Zahl  der  (Iriffel  unterschieden ; variirt  wie  jene  mit  oder  ohne  Schlundkrone, 
Agrostemwa , mit  eiufächeriger  und  mit  am  txruude  mehrfächeriger,  Viscarin,  Kapsel,  mit 
getheilteu,  Mrhindrium , oder  nngetheilteu  Kapselzähueu ; übrigens  sind  alle  Arten  an- 
sehnliche Kräuter  vom  Wüchse  der  Sapouaria  officiualis  mit  aufrechten  Stengeln  und 
grossen  Blumen. 

§ 1.  Kapsel  am  Grunde  5 fächerig:  Viscaria  Rökli/tg, 

L.  Viscaria  L.  Viscaiia  vulgaris  liöhL  V.  purpurea  Wi)nw.  V.  viscosa  Aschnw. 
J’echnelke.  Kahl ; Stengel  einfach,  bis  5 dm  h.,  unter  den  oberen  Knoten  schwarzroth 
und  sehr  kleberig.  Bit.  lauzettf.  Steugelblt.  liuealisch , am  Grunde  wollig  gewimpert 
und  scheidig  verwachsen.  Bim.  fleischroth,  12  mm  breit,  in  laugen  traubeuf.  Afterdolden. 
Kelch  14  mm  laug.  Kroiienblt.  uugetheilt,  gekerbt,  am  Grunde  mit  gespaltener  Schuppe. 
Kapsel  auf  fast  gleichlaugem  Fruchtträger , die  untere  Hälfte  5 fächerig,  fachspaltig- 
5 zähuig.  2|-  5.  (i.  Au  AValdräudern , auf  trockenen  AViesen , AValdblösseu  durch  das 
ganze  Gebiet. 

L.  alpina  L.  Adscaria  alpina  Fr.  Der  A^or.  ähnlich , aber  nur  bis  1 dm  hoch, 
kahl  und  nicht  kleberig.  Bim.  in  eine  eudst.  Trugdolde  zusammeugedräugt,  hülleiiartig 
von  den  äusseren  Deckbit.  umgeben.  Kelch  nur  b — 7 mm  lang.  Kronenbit.  2spaltig, 
am  Grunde  mit  2 Höckercheu.  -’l-  (i.  7.  Auf  den  höchsten  tyroler,  kärntheuer  und 
schweizer  Alpen  an  der  Schneegrenze. 


§ 2.  Kapsel  eiufächerig,  5 zähuig;  Kroiienblt.  mit  Schluudschüppcheu ; Nagel  nicht 

geflügelt : C o r o n a i'  i a L. 

L.  Agro.stemma  L.  Coronaria  Lml,\  Cor.  tonientosa  A.  Br.  Sammetuelke.  AV eich- 
filzig; Stengel  bis  5 dm  h.  Bit.  ei-lanzettf.,  sitzend,  in  eine  kurze  Scheide  verwachsen ; 
A\'urzelblt.  und  die  der  niclitblühendeii  Stengel  in  einen  breiten  Stiel  verschmälert ; Bim. 
fast  3 cm  breit,  lauggestielt,  einzeln,  gabel-  und  eudständig, 
eine  lockere,  spirrige  Trugdolde  liildend.  Kelch  mehrfach 
kürzer  als  die  Blumenstiele,  10 kantig,  mit  abwechselnd 
mehr  hervortreteudeu  Kanten.  Platte  der  Krouenblt. 
jmrpurn  , seicht  ausgerandet;  2 Schlundschüiipchen  , starr, 
spitz,  fast  stechend.  O 0.  7.  Aus  Südeuropa  in  Gärten 
cultivirt  und  hie  und  da  verwildert. 

L.  Flos  Jovis  Lml,‘.  Der  AVr.  sehr  ähnlich,  aber 
der  Filz  lockerer ; Bim.  kleiner,  Stiel  der  secuudären  und 
tertiären  nur  ’ so  laug  als  der  gleichmässig  10  kantige 
Kelch , daher  meistens  trugdoldig  gehäuft.  Platte  der 
Kroiienblt.  fast  2 spaltig.  2b  0.  7.  Schweiz  und  Tyrol 
auf  sonnigen  Gebirgswiesen ; auch  in  Gärten  cultivirt. 

L.  Flos  cuciili  L.  Coronaria  Flos  ciiculi  A.  Br., 

Agrostemma  Fl.  cuc.  Doi/,  Kukuksblume.  378.7 — 3,  Stengel 
bis  5 dm  hoch,  meist  kurzhaarig,  wenig  ästig.  Bit.  lanzettf., 
oberste  lineal,  kahl,  am  Grunde  gewimpert.  Bim.  bis  2,5  cm 
breit,  roseuroth;  Platte  der  Krouenblt.  fast  gefingert- 
4theilig;  Zipfel  linealisch ; Schluudschüppchen  laug-lanzettf., 
haarspitzig.  2b  5.  0.  Auf  feuchten  AVieseu,  häufig. 

L.  chalcodonica  L.  Brennende  Liebe.  Behaarte 
Stengel  bis  5 dm  b.  Bit.  ei-lauzettf.  Blni.  feuerroth,  lychnis 
zahlreich  in  einer  gedrungenen  Trugdolde.  Krouenblätter 


378. 


1 L.  Flo$  cuculi.  2.  Krouenblt. 
Schlundschuppe.  3.  Geöffnete  reife 
Frucht  im  Kelche.  4.  L.  Githago^  Blume. 

2.spaltig.  2b  7 — 9.  Beliebte  GarteupH.  aus  dem  Orient.  5.  Kronenblatt  mit  dem  vor  ihm  stehen- 
L.  fulgens  Fischer  Bit.  länglich  - eif.  Bim.  in  den  kürzeren  StaubgeW. 

lockerer,  weuigblumiger  Trugdolde.  Platte  der  Krouenblt.  dspaltig,  sonst  wie  A’^or.  2j_ 
0 — H.  Zierptl.  aus  Sibirien. 


Dichlamydeac,  Petalantliae,  HyJropcltideae. 


§ 3.  Kapsel  eiiifächerig.  5 ziilmig ; Kioueiiblt.  ohne  Sclilimdschüppclien : Nagel  geflügelt. 

A g r o s t e in  m a L. 

L.  Agrostemraa  L.  GithagO  Lmlc.  Githago  segetiun  Desf.  Kornrade.  378.  4,  5. 
Stark  behaart , fast  wollig , an  den  Kelchen  zottig.  Stengel  bis  8 dm  hoch , aufrecht, 
wenig  ästig ; Bit.  lineal-lanzettf.  mit  breitem  (Triinde  sitzend.  Bim.  einzeln,  sehr  langge- 
stielt, hellkirschroth,  bis  3 cm  breit;  Kelch  10 kantig,  Zipfel  linealisch,  länget  als  die 
Krone,  deren  Blatten  verkehrt -eif.,  seicht  ausgerandet.  0 (i  — 9.  Unter  dem  Getreide 
häutig.  Ohs.  Rad.  et  Hha.  Gifh(((jinix  seih  NigeUastri.  Die  als  diiireticum  und  aiähel- 
■minfhicuiii  dienenden,  schwarzen  Saamen  „Sem.  Lolii  officinnrnm'^ . J.,elztere  enthalten , 
ausser  Saponin,  in  dem  Embryo  ein  Icryst.,  drastisch  wirkendes  Alkaloid  „Agrosteminin"'- . 
Dem  Getreide  in  grösserer  Menge  beigemischt,  machen  sie  das  Mehl  gesundhrilsividrig.  Die 
Wihr^el  enthält  SajJonin  (Githagin). 


§ 4.  Ka])sel  eiiifächerig,  lOzähnig;  Kroiienhlt.  mit  Schhindschüp])chen.  Nagel  geflügelt. 
Blni.  zweihäusig,  polygam.  Melaudrium  Röhl. 


L.  dioica  L.  z.  Th.  Aheiid-lj..  L.  alha  MUL,  Mel.  alb.  Grt;e.  L.  vespertina  Sibth. 
Saponoria  vesp.  Fenzl,  M.  pratense  Röhl.,  Silene  }>rat.  Godr.  379.  Stengel  aufsteigend, 

1 in  hoch , schwach  verästelt , mit  den 
lanzettf.  Bit.  zottig  und  drüsenhaarig.  Blüthe 
endst.,  spirrig-rispig.  Bim.  gross,  etwas  nickend, 
blüht  Abends  auf  und  duftet  während  der 
Nacht ; Krone  bis  3 cm  breit,  weiss ; Kelch 
der  niännl.  Bim.  10  nervig,  walzlich,  der  weib- 
lichen 20  nervig,  etwas  aufgeblasen  ; Platte  der 
Kronenhit.  tief  2theilig  mit  4spaltiger  Schlund- 
schuppe ; Kapsel  ei-kegelf. , knorpelig ; Zähne 
aufrecht,  auswärts  gebogen.  2}-  ß — 8.  An 
Al^egen , Hecken , Zäunen ; häufig.  Yariirt 
mit  fleischrothen  und  mit  gefüllten  Bim. 
Obs.  Rad.  Saponariae  albae,  Saponin,  enthaltend. 
Vergl.  Saponaria  off.,  statt  deren  sie  gebraucht 
wurde. 

L.  diuriia  Sibth.  Tag-L.  L.  dioica  L. 
FL  lappon.  L.  dioica  var.  rubra  Weigel 
L.  i'uhra  P.  M.  E.,  M.  sylvestre  Röhl.  Sapo- 
uaria  diurua  Fenzl,  Silene  diui-na  Godr. 
Der  Vor.  ähnlich,  selbst  noch  von  Linne 
mit  derselben  vereinigt,  aber  der  Stengel 
niedriger,  schlaffer,  in  allen  Theilen  weicher, 
rauhhaarig-zottig.  Bit.  eif.,  zugespitzt.  Bim.  kleiner,  dunkelrosenroth , am  Tage  und 
schon  im  Mai  blühend,  geruchlos.  Kapselzähne  zuriickgerollt.  2j_  5 — 7.  In  feuchten 
Gebüschen , Brüchen,  Fluss-  und  Grahenufern.  A'^ariirt  mit  weissen  Bim. ; kommt  auch 
ganz  kahl  vor:  var.  glaherrima  Maly,  L.  Preslii  Sekera,  Melaudrium  Preslii  Nymann. 
Beide  Arten  kommeii  selten  mit  Zwitterblm.  vor.  L.  dioica  X diurna,  Melaudrium 
duhium  Hampe. 


379. 

Lychnis  dioica.  1.  BlLiliender  fruchttragender  Zweig.  2.Blra. 
im  Längenschnitte,  zwei  Griffel  weggeschnitten.  3 
4.  Keife  geötfnete  Frucht.  5.  Saame  und  längsdurch- 
schnitteu. 


Ordnung  XXXIV.  Hydropeltidea  e.  S.  S.  58. 

Wasserpflanzen  mit  starkem,  kriechendem  Wurzelstocke,  meist  einzelnstehenden,  auf 
laugen,  am  Grunde  häutig-scheidigeu  Stielen,  mit  herz-  oder  schildf.  Flächen,  der  AVasser- 
oherfläche  anliegenden,  zuweilen  mit  Neheuhlätteru  versehenen  Blättern  und  wässerigen 
Säften ; bei  Nelumbium  kommt  Milchsaft  vor.  Blumen  regelmässig,  zwitterig,  auf  laugen, 
blattlosen  Stielen,  einzeln  den  Blattachseln  entsprossen,  weiss,  gelb,  blau  oder  roth 
trefärbt.  Kelch  und  Krone  mehrhlättericr ; letztere  meist  oo  und  zuweilen  dem  Fruchtknoten 


Nympliaeacoae. 
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aiige'vvacliseii.  Staubgefässe  zahlreich,  frei,  mit  den  Krüiienhlt.  eiugefügt.  Fruchtknoten 
einzeln  oder  mehrere  nicht  selten  von  einem  vergrösserten  Blumenhoden  umgehen,  z.  Th. 
demselben  mit  den  Kroneuhlt.  und  Stauhgef.  angewachsen,  Nynqjhaea , z.  Th.,  wenn 
mehrere,  demselben  eingesenkt,  Ncliunhinm.  Saamenknosjjen  1 selten  2,  in  dem  eiu- 
fäclierigen  Neluniboncne,  oder  zahlreich  in  dem  vielfacherigen  Fruclitknoten,  Nipiiphaearrae. 
Frucht  eine  Beere  oder  Nuss. 


Familie  102.  Nymphaeaceae. 

IMlauzen  aller  ('limate,  besonders  aber  in  der  nördl.  gemässigten  Zone  heimisch,  mit 
\'egetations-(  Irganen , wie  sie  eben  für  die  ürdnung  beschrieben.  Kelch  in  der  Regel 
.0  blätterig,  bei  den  einheimischen  frei,  bei  Euryale  und  Yictoria  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen.  Kronenbit.  zahlreich,  in  mehreren  Kreisen,  entweder  auf  vergrössertem 
Blumenboden  neben  dem  Fruchtknoten,  Nuphar,  oder  demselben  ei)igynisch  aufgewachsen, 
Symphaea . Staubgefässe  sehr  zahlreich  neben  den  Kroneidilt.  stehend.  Fruchtknoten 
vielfächerig,  mit  zahlreichen  umgewendeten  Saamenknospen,  welche  den  Wandungen  der 
in  Einem  Kreise  stehenden  Fruchtfächer  ringsum  entsprossen.  Saanien  mit  holziger 
Schale.  Keimling  klein  , im  Innen-  und  Ausseneiweisse , neben  dem  Saanienmunde 
liegend,  mit  ungleich  grossen  Cotyledonen. 

Nymphaea.  Nu  i)  har. 

Nyinphaoa  L.  Seerose,  Seelilie,  xiii.  i.  380.  Kronenblätter  bei  unseren  Arten 
weiss,  länger  oder  solang  als  der  4 — .5  blt.  Kelch,  allmählig  in  die  Staubbeutel  tragenden. 


380. 

Nijinphaea  alba.  1.  Blatt  in  der  Knospenlage.  2.  Ein  solches  ausgebreitet.  3.  Blume  blühend. 

4.  Fruchtknoten  • Querschnitt.  .*>.  Blumeuknospe  halbgeöh'net,  längsdurchschn.  6.  Keimling, 
a jüngere,  b ältere  Entwickelungsstufe.  7.  Keife  Frucht.  8.  Metamorphosen  der  Kronenbit.  zu 
Staubgefässen.  9.  Saame  von  Ifuphar  luteum.  10  u 11.  Saame  von  i^ymphea  alba  12.  Dieser 
längsdurchschn  , eEmbryosack  mitlnneneiweiss  und  Keimling,  p Ausseneiweiss  13.  Saamenknospe. 

linealen  Staubfäden  übergehend , die  mehr  oder  minder  hoch , oft  bis  zu  der  schildf., 
vielstrahligen  Narbe,  dem  Fruchtknoten  aufsitzeu.  Nebenblätter  frei,  lauzettf. 

N.  alba  1..  N.  melocarpa  Cas^p.  Kahl;  Fruchtknoten  kugelig,  bis  an  die  oc strahlige 
gelbe  Narbe  mit  Stauhgef.  besetzt , innerste  Fäden  schmäler  als  die  Beutel ; die  völlig 
aufgeblühete  Blni.  fast  Hach  ausgebreitet,  bis  13  cm  breit.  Blattfläche  rundlich  mit 
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stumpfen,  auseinanderstehenden  Lappeu,  uuterseits  bläulicli-grüii.  a depressa  Caap. 
Frucht  uiedergedrückt-kugelig,  gräulich  (N.  veuusta  Hentze  uud  K.  rotuudifolia  Hentze) 
oder  röthlich  (N.  erytlu-os23erma  Htz.)  ß circuinvallata  Casp.  Oberer  Tbeil  der  uiederge- 
drückt-kugeligen  Frucht  mit  den  Narben  der  abgefahenen  Staubgefässe  bedeckt  uud  den 
obersten  glatten  Tbeil  wallartig  umgebend,  y sjobaerocar^ja  Casp.  Frucht  fast  kugehg ; 
Staubgefässe  schwefelgelb  (N.  parviflora  Htz.)  oder  dottei’gelb  (N.  sjalendeus  Hentze). 
d urceolata  Casp.  Narbeuscheibe  der  Frucht,  fast  bis  zur  Mitte  derselben  trichterf.  Sj. 
b — 8.  In  langsamfliesseudeu  uud  stehenden  tiefen  Gewässern ; weitverbreitet. 

N.  seniiaj)erta  Klingfjräff\  N.  biradiata  Sommer,  N.  ueglecta  Hausleutner.  Kahl ; 
Fruchtknoten  eif.  unter  der  Narbe  ohne  Staubgefässe.  Narbe  6 — lOstrablig,  rotli ; 
Strahlen  riuuig,  eif.  oder  läuglich-eif.  meist  3 s^jitzig ; Blumen  halb  geöffnet,  meist  kleiner 
als  bei  Vor.,  innere  Staubfäden  breiter  als  die  Beutel.  Blatthäche  rundlich-oval  mit 
s^jitzeu,  genäherten  Lajj^^eu.  6 — 9.  Stehende  Gewässer  hier  uud  dort  im  südlichen 

Gebiete. 

N.  camlida  Prsl.  N.  oocarj^a  Casp.  Kahl : Fruchtknoten  ei-kegelf.,  oberwärts  ohne 
Staubgefässe ; Narbe  8 strablig,  liocbroth.  Bhu.  zur  Blüthezeit  Hach  ausgebreitet ; Fäden 
der  inneren  Staubgefässe  breiter  als  die  Beutel ; Blatthäche  länglich,  mit  eif.-dreieckigen, 
S2)itzeu,  auseiuauderstelieudeu  La2J2^eu.  21-  (i — 9.  Böhmen,  Schweiz. 

N.  Kosteletzkyi  PaUiardi,  N.  intermedia  Weisker  Bim.  wie  Vor.  ganz  geöffnet. 
Fruchtknoten  dichtzottig-behaart,  halbkugelig  bis  zu  der  6 — 8strahligeu  Narbe  mit 
Staubgef.  besetzt.  Blatthäche  unterseits  roth,  La2)2-)eu  stuui2)f,  auseiuaudersteheud.  2|_ 
(i — 8.  Frauzensbad  in  Böhmen.  Der  Wurzelstück  tuid  die,  etwas  hetüuhend  wirkenden 
Blumen  der  N.  alha  mid  wohl  auch  der  übrigen  genannten  früher  nicht  unterschiedenen 
Arten,  waren  als  Rad.  et  Flores  N.  alhae  seu  Xenupharis  off.  Der  Wurzelstock  kann 
■u'cgen  seines  Gerhstoffgehaltes  aiich  technisch  rerwerthet  werden.  Die.  reifen  Saamen  wurden 
als  Kaffeesurrogat  empfohlen.  Die  in  Aegypten  im  Xil  wachsenden : X.  caerulea  Sur. 
mit  blauen  Bhunen  und  die  X.  Lotus  L.,  die  der  Isis  geweihete,  weisse  Lotosblume  der 
Allen,  mit  schildf.,  kreisrunden,  scharf  gesägten,  unterseits  behaarten,  Bit.  und  a)idere 
Arten,  lieferten  und  liefern  ihre  Saamen  und  Wurzelstöcke  als  Sp)eise. 

Nuphar  Sm.  Mummel.  xjir,  i.  L.  380.  !J.  Krouenblt.  gelb , auf  dem  Rücken 
mit  einer  Houiggrube , kürzer  als  die  gelben , aussen  am  Grunde  grünen  Kelchblt. ; 
Frucbtkuoteu  frei ; Narbe  kreisi’uud,  ganzraudig,  ausgeschweift  odei'  gezähnt ; Blattstiel 
am  Grunde  häutig-bescheidet,  ohne  freie  Nebeublt. 

N.  Nymphaea  L.  luteum  Sm.  Nenuphar  lut.  Hayne.  Bit.  oval,  tief  herzf.,  kahl. 
Blattstiele  oberwärts  dreiseitig.  Bim.  bis  4 cm  breit.  Staubbeutel  liueal-läuglich.  Narbe 
hach,  tief  genabelt,  ganzraudig  oder  ausgeschweift,  10 — 20  strablig,  Strahlen  nicht  den 
Rand  erreichend,  7.  8.  In  stehenden  uud  laugsamhiesseudeu  Gewässern.  Obs.  Rad. 
et  Flor  Xymgdiaeae  luteae,  deren  Eigenschaften  ähnlich  denen  der  X.  alba. 

N.  pumilum  Sin.  Bit.  oval,  tief  herzf.,  unterseits  höchst  zart  seideuhaarig , die 
schwimmenden  und  uutergetaucliten  Blätter  stuni23f ; Blattstiel  oberwärts  2 sclineichg ; 
Staubbeutel  oval,  fast  dseitig;  Narbe  convex,  lOstrablig;  Strahlen  fast  den  gezähnten 
oder  buchtigeu  Rand  erreichend.  In  allen  Theileu  viel  kleiner  als  Vor.  Bim.  bis  2,5  cm 
breit.  7.8.  In  stehenden  Gewässern,  sehr  zerstreuet.  N.  luteum  X 2Jumilum,  N.  iuter- 
mechuni  Ledeb.  N.  S23euuerianuui  Oaud.  N.  miuimum  Spenner.  Die  jungen  unter- 
getauchten Bit.  fast  2h’eilförmig  mit  S2)itzeu  La232^en ; Staubbeutel  länglich.  Steht  hiu- 
sichts  der  Grössenverhältnisse  in  der  IVlitte  zwischen  beiden  Arten. 

In  diese  Familie  gehören  noch  die  chinesische  Euryale  Salisb.  uud  die  südamerik. 
Victoria  Lindl.,  deren  Saamen  und  Wur,x.elstöcke  in  ihrem  Vaterlande  gleichfalls  als  Speise 
dienen.  Beide  mit  unterständigem  Fruchtknoten. 

Nahe  verwandt  ist  die  Gattung  uordameiikanischer  Sumpf2)h.  Sarracenia  L.  (Sarra- 
ceua  T.)  mit  freien , 5 fächerigen , fachs25altig  sich  öffnenden  Kai^seln , deren  Saameu- 
träger  dem  centralen  Fachwiukel  angewachseu  sind.  Diese  Sarracenien  sind  merkwürdig 
wegen  ihrer  oberwärts  sehlauchf.  erweiterten,  mit  der  kleinen  Blattfläche  deckelartig  bedeckten 
Blattstiele,  deren  innere  drüsige  Oberfläche  eine  Pepsin  enthaltende,  hineingefallene  Insekten 
s:.  Th.  auflösende  Flüssigkeit  aussondert,  u-esshalb  Bartram  diese  schon  im  vorigen  Jahr- 
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hundert  für  Ernälmiugnzu'ecke  der  Pjl.  dienend  hielt;  eine  Idee,  die  jet.ü  von  Darwin  wieder 
aufgenonvnen  und  rertheidigt  wurde.  (S.  S.  40).  Die  Wurxelrinde,  Gort.  Rhi;..  Sarraecniae, 
der  S.  jjurpnrea  L.  aoll  ein  flüchtiges  Alkaloid  „Sarracenin“,  neben  „Sarraceniasäure“, 
Gerbstoff,  etc.  enthalten. 


Familie  103.  Nelumboneae. 

Nur  aus  zwei  Arten  bestehende  kleine  Familie  der  warmen  Zone;  eine  gelbblülieude 
amerik. : Nelurabo  Turnef. , Nelumbium  .Juss.  luteus  Willd.  und  eine  rothblüliende, 

asiatische,  im  Ganges  heimische,  in  den  Nil  bis  zur  AVolga  verpflanzte  : N.  Nymphaea  L., 
Nelunibo  Krst.,  Nelumbium  speciosum  Willd. ; beide  in  der  Tracht  den  Nymphaeaceen 
höchst  ähnlich,  aber  im  Blumeubaue  sehr  verschieden,  durch  die  zahlreichen  in  dem  ver- 
grösserten , umgekehrt-kegelf.  Blumenboden  eingesenkten , einföcherigen  und  eineiigen 
Pistille,  die  sich  zu  nussartigen , eiusaamigen  Früchten  entwickeln , deren  eiweissloser 
Keimling  mit  grossen,  fleischigen  Cotylen  versehen  ist.  Die  mandelartigen  Saamen  beider 
Arten  — die  ägyptischen  Bohnen,  Lotos-Bohnen,  Sem.  Nelumbii  — werden  von  den  Be- 
wohnern ihres  Vaterlandes  genossen.  Der  milchig-klebrige  Saft  der  Btt.  und  Blumenstiele 
des  N.  Nelnmbo,  der  Lotospfl.  der  alten  Inder,  wird  als  Arxcnei,  gegen  Ruhr  etc.  angewendet. 

Ordnung  XXXV.  Polycarpica  e.  S.  S.  58. 

in  diese  grosse  Ordnung  gehören  Bfl.  von  dem  verschiedenartigsten  Habitus,  Kräuter, 
Stauden,  Sträucher,  Schlingsträucher  und  Bäume  aus  allen  Zonen  und  Climaten , mit 
wässerigen  aber  oft  scharfen,  z.  Th.  giftigen,  zahlreiche  Alkaloide,  Säuren  und  Bitter- 
stoffe enthaltenden  Säften  und,  ausgen.  Clematis,  zerstreuet  stehenden,  einfachen,  meist  flnger- 
oder  fussnervigen,  und  mehr  oder  minder  tief-getheilten  oder  eingeschuitteneu,  meistens, 
ausgen.  Magnolia,  Pintanus,  Berberis,  nebenblattloseu  Bit.  Hie  sie  Alle  verbindenden 
Chai'aktere  sind:  der  sehr  häufig  flgliederige  oder  zum  3 giiederigen  neigende  Blumen- 
bau, Blumendecken  freiblätterig,  ausgen.  Anamirta , Krone  von  Delphinium -Arten,  die 
gewöhnlich  mehrzähligen,  ausgen.  Delphinium  spec.,  Cissampelos,  Berberideen,  Myristicaceen, 
frei  beisammen  in  einer  Bim.  stehenden , in  einen  oder  in  mehrere  Kreise  geordneten, 
einfächerigen  Fruchtknoten  und  der  kleine  mit  bedeutendem  Eiweisse  versehene  Keim- 
ling, nur  bei  den  Plataneen  und  einigen  Menispermeen  ist  er  gross.  Blumen  meistens 
Zwitter,  ausgen.  Plutanus,  Myristien  und  Menispermeen , haben  zuweilen  nur  Eiuen- 
zuweilen,  bei  Berberideen,  2 doppelte  Blumendeckenkreise.  Staubgef.  hypogyu,  in  der 
Kegel  zahlreich,  frei,  selten  monadelphisch , Myristien  und  einige  Menispermeen , oder 
einzeln,  Pintanus.  Die  zahlreichen,  freien  Fruchtknoten  stehen  in  einem  oder  in  mehreren 
Kreisen  eine  sog.  Sammelfrucht  bildend ; selten  verwachsen  sie  während  der  Fruchtreife 
mit  einander,  Anona,  Magnolia.  Frucht  trocken,  ausgen.  Berberis,  Actaea,  Anona.  Saame 
zuweilen  mit  einem  Mantel,  Magnolia,  Myristica. 

A.  Blumen  zwitterig. 

a.  Bim.  oft  Sgliederig;  Staubbeutel  mit  Längsspalten;  Fruchtknt.  oo;  Kräuter.  Bit.  neben- 
blattlos. Familie  104.  Ranunculeae. 

b.  Bim.  Sgliederig;  Staubbeutel  mit  Klappen;  Fruchtknt.  1.  Meist  Sträucher.  S.  S.  110. 

Familie  105.  Berberidcae. 

c.  Bim.  Sgliederig;  Staubbeutel  mit  Längsspalten.  Fruchtknt.  oo;  Bäume.  Bit.  mit  Neben- 
bit. S.  S.  112.  Familie  106.  Magnoliaceae. 

B.  Blumen  diclin.  Ausländische,  verholzende  Gewächse. 

a.  Bit.  mit  Nebenbit.;  Fruchtknt.  oo  Saamen  ohne  Mantel.  S.  S.  114. 

Familie  107.  Plataneae. 

b.  Bit.  nebenblattlos;  Fruchtknt.  1.  Saamen  mit  Mantel.  S.  S.  115. 

Familie  108.  Myristicaceae. 

c.  Bit.  nebenblattlos;  Fruchtknt.  1 oder  mehrere.  Saamen  ohne  Mantel.  S.  116. 

Familie  109.  Menispermeae. 
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Familie  104.  Ranunculeae.  s.  s.  sq. 


Kräuter.  Stauden  oder  Schlingsträuclier,  vorzugsweise  der  gemässigten  und  kalten 
Zone,  mit  einzeln-  selten  Clrmntideae,  gegenständigen,  nebenblattlosen  Bit.  und  wässerigen, 
meist  scliarfen,  drastischen  oder  giftigen  Säften.  Bim.  3 — 5 gliederig,  meist  regelmässig, 
inisijciK  Drlphiiiinw,  Aconitum,  zwitterig,  einzeln  oder  Afterdolden,  Sträusse  oder  Trauben  (?) 
bildend.  Blnmendecken  unterständig,  freiblätterig.  Kelch  nicht  selten  kronenartig  ge- 
färbt, seine  Knospeidage  ziegeldachig,  selten,  Clomifidmi,  klappig.  Kronenblätter  fehlen 
häufig  und  tragen  in  Gruppe  B u.  4,  wenn  sie  vorhanden,  am  Grunde  der  Fläche  eine 
oft  Honig  absondernde  Grube,  die  oft  mit  einem  Schüp2)chen  bedeckt,  Ccratocej/halns, 
Artnt.  ron  liaimncuJus,  Xifjclln,  oder  von  häutigem  Bande  umgeben,  Bainriiculus  scrlrratiis, 
oder  die,  bLsweilen  auf  Kosten  der  Entwickelung  der  Fläche,  zu  einem  Bohre  aufwärts-, 
Isopyrum,  Era>dhis,  Jlellehorus,  oder  zu  einem  meist  Honig  absondernden  Sporne  ab- 
wärts wächst,  Drlphijiiiim,  Aquitcgia:  der  Kagel  fehlt  theils  fast  gänzlich,  Jianunculus, 
theils  ist  er  sehr  lang,  Xig/Ilu,  AcoiiiHim  He. : sie  finden  sich  entweder  in  grösserer  oder 
in  gleicher  Anzahl  als  die  Kelchblt. , selten  sind  sie  unter  sich  theilweise  verwachsen, 
Delphinium.  Staubgef.  stets  zablreich  auf  dem  Blumenboden  stehend , CI.  xiii.  L. 
Beutel  2 fächerig,  mit  Läugsspalten  nach  aussen,  selten,  Paeoniu , nach  innen  geöffnet. 
Fruchtknoten  gewöhnlich  viele,  frei  nebeneinander , bei  Xigella  z.  Th.  mit  einander  ver- 
irarhsen.  in  einem-,  Gruppe  4 u.  5,  ausgen.  Isopgrun^  tind  Ti'ollim  oder  mehreren  Kreisen, 
Gr.  1 — .7,  einfächerig,  selten  nur  Einer,  Arten  von  Delphinium  und  Actaea ; enthalten 
1 oder  oo , gerade,  nmgewendete  Saamenknospen ; entwickeln  sich -im  ersten  Falle  zur 
einsaamigen  Schliessfrucht,  im  letzteren  zur  mehrsaamigen  Hülse,  selten  zur  Beere,  Ac- 
taeu,  Hydrastis.  Bei  einigen  Gattungen,  Clematis,  Pulsatillu,  wächst  der,  sonst  in  der 
Begel  nach  der  Befruchtung  abwelkende  Griffel  zu  einem  langen  behaarten  Faden,  sog. 
Schweif,  cauda,  aus.  Saameu  mit  kleinem , in  hornig-ffeischein  Eiweisse  eingebettetem 
Keimlinge. 

In  dieser  für  die  Medizin  wichtigen  Familie  finden  sich  eine  Anzahl  eigen thümlicher 
Alkaloide:  Aconitin,  NapcUin,  Lycoctonin,  Delphinin,  Staphisagrin,  Hydrastin  und  das  auch 
in.  anderen  Familien  und  Ordnungen  vorlcomniende  Berberin ; ferner  fluchtige,  scharfe  Stoffe 
und  Bitterstoffe:  Anemonencamphor  und  Nigellin;  Süuroi : Anemon-  und  Aeonitsüure ; 
krystallisirende  Glycoside:  Helleborin  wid  Helleborein. 


A.  Staubbeutel  öffnen  sich  nach  aussen  mit  2 Längsspalten.  ^ 

a.  Früchte  einsaamig,  meist  langbärtig-geschwänzt;  Kelchknospenlage  klappig;  Saame 

hängend;  Kronenblätter,  wenn  vorhanden,  flach,  ohne  Honiggrupe.  Meist  Schling- 
sträucher  mit  gegenständigen  Bit.  Gruppe  1.  Clematideae. 

Clematis.  Atrageue. 

b.  Früchte  einsaamig,  meist  ungeschwänzt,Kelchknospenlage  ziegeldachig ; Saamen  und  Kronen- 
bit. wie  Vor.  Kräuter  mit  zerstreuet  stehenden  Blättern.  Gruppe  2.  Anemoneae. 

Thalictrum  Anemöne.  Hepätica,  Hydrastis,  Fulsatilla.  Adonis 

c.  Früchte  einsaamig,  ungeschwänzt,  Kelchknospenlage  ziegeldachig;  Saame  meist  aufrecht; 
Kronenbit.  flach,  meist  mit  einer  Honiggrube.  Kräuter.  S.  S.  96. 

Gruppe  3.  Ranunculeae  genuinae. 

Calliänthemum.  Myosürus.  Ceratocephalus.  Kauunculus.  Picäria. 

d.  Früchte  mehrsaamig,  an  der  Bauchnaht  sich  öffnend:  Kelch  gefärbt,  ziegeldachig; 
Kronenbit.  häufig  röhrig  oder  spornf.,  bei  Caltha  fehlend.  Kräuter.  S.  S.  102. 

Gruppe  4.  Helleboreae. 

* Blumen  kronenlos,  regelmässig. 

Caltha. 

**  Blumen  mit  Kelch  und  Krone,  regelmässig. 

(t  von  einer  grossen  Hülle  umgeben. 

Erantbis. 

ß hüllenlos  (ausgen.  Nigella  damascena)  mit  linealischen  oder  röhrigen, 
theils  gespornten  Kronenblättern. 

Tröllius.  Helleborus.  Isopyrum.  Coptis.  Nigella.  Aquilegia. 

***  Blumen  unregelmässig. 


Delphinium.  Aconitum. 


lia:iunculeae. 


K.  Staubbeutel  öfi’nen  sieh  nach  innen  mit  2 Längsspalten;  Früchte  wie  d,  selten  eine  Beere; 
Kelch  ziegeldachig.  Kräuter,  Stauden  oder  Halbsträucher.  S.  109. 

Gruppe  5.  Paeoniaceae. 

Actaca.  Cimicifuga.  Xanthorrhiza.  Paeonia. 


Gruppe  1.  Clematideae. 

Clematis  DHL,  L.  Clematitis  T.  AValdrebe.  xiti.  7.  L.  Stiuideii  oder  kletternde 
Selilingstriiucher  mit  gegeiistüiidigen,  einfaclien,  ungetlieiiteu  oder  verschieden  g(dheilten, 
bis  doppelt  Hederschnittigen , auch  zusaiiimengesetzten  Bit. , deren  bei  manchen  Arten 
rankenartige  Stiele  nach  vollständiger  Entwickelung  beim  Absterben  zergliedern , und 
zwar  zunächst  die  Blattfläche  von  ihrem  partiellen  Stiele.  Blumen  endstäiidig , einzeln 
oder  in  eiförmigem  Strausse.  Kelch  kronenartig  gefärbt,  -1  — .ö blätterig ; Kelchblt.  in 
der  Knospe  klappig  oder  eingefaltet-klappig.  Krone  fehlt.  Schliessfrucht  meist  lang- 
bärtig-geschwänzt. Pfl.  mit  flüchtig-scharfen,  die  Secretionen  vermehrende)!,  noch  nicht 
genügend  untersuchten  Säften;  z.  Th.  mit  Bit.,  die  auf  die  Haut  gelegt,  Blasen  ziehen, 
z.  B.  th  mauritiiina  Lam.  und  C.  sericea  Kth. 

1.  Schliessfrucht  langbärtig-geschwäuzt. 

* Schlingsträucher : 

C.  Flaminula  L.  Bit.  doppelt  tiedersclmittig , Abschriitte  ganzraudig,  ungetheilt 
oder  2 — fltheilig;  Kelchbit.  weiss,  am  Baude  filzig,  o 6.  7.  Oesterr.  Littorale. 

C.  Vitalba  L.  Bit.  einfach-gefiedert,  Fiedern  herz-  oder  eif.,  spitz,  ganzrandig, 
grobgesägt  oder  etwas  gelappt;  Kelchblätter  weiss,  beiderseits  filzig,  o ü.  7.  'Wald- 
ränder, Gebüsch,  besonders  auf  Kalkboden ; im  südl,  und  mittl.  Gebiete  zerstreuet.  Alle 
Theilr  der  Pfl.  enthalten  einen  sehr  scharfen,  flüchtigen,  rettigartvj  stechend  riechenden,  ans 
destillirteni  Wasser  sich  in  Schuppen  ausscheidenden  Stoff  ( Änononeneamphor  'D  und  iraren 
als  J’ad.  Fuliu  et  Stipües  Cleniatidis  sylrestris  off. 

**  Stauden  ; Stengel  krautig  : 

C.  integrifolia  />.  St.  (i  dm  h.,  aufrecht,  meist  einfach.  Bit.  einfach,  ei-lanzettf. 
oder  eif.-spitz , ganzraudig.  Bim.  endstäiidig,  einzeln  auf  langem  Stiele  überhängend, 
violett.  2|.  ü.  7j  Feuchte  AYieseii  im  südl.  Gebiete.  Enthält  Anemoueucamphor. 

C.  recta  L.  C.  erecta  All.  St.  1,2  m h. ; sonst  w.  Vor.  Bit.  fiederschnittig; 
Straiiss  endst.,  weiss.  2j.  5.  6.  Auf  trockenem,  felsigem  Boden  zertreiiet,  vorzugsweise 
im  südl.  Gebiete.  Das  harn-  und  schweisstreibende  Kraut  war  als  Hb.  Flannnulae  .Joris 
nied.  (jcbräuchlich  ; üusserlich  diente  es  eds  blasenziehendes  Mittel. 

§.  2.  Schliessfrucht  mit  kurzem  bartlosem  Griffel. 

C.  Viticella  L.  St.  kletternd;  Bit.  fiederschuittig  oder  dojjpeltfiedersclmittig,  Abschn. 
eif.,  giiuzraudig  oder  gelapjit ; Bim.  einzeln,  oder  zu  3,  auf  langem  Stiele  überhäugend, 
5 — ü cm  breit,  violett,  b 5 — 8.  Oesterr.  Littorale;  bei  uns  in  Gärten.  7.  8. 

Atrageiie  7>.  xiir,  7.  L.  Alpenrebe.  Von  der  vor.  Gattung  durch  zahlreiche 
Kronenbit.  — die  kürzer  als  der  Kelch  — verschieden. 

A.  alpina  L.  A.  austriaca  Scop.  Clematis  alp.  Afill.  Der  Clematis  Vitalba  älmlieh 
mit  doi)pelt-3zählig-fiederschnittigeu  Bit.  Abschnitte  ungetheilt,  gesägt.  Bim.  weiss  bis 
rosenroth,  einzeln  auf  langen  Stielen  überhängend,  5 cm  breit,  ’b  7.  An  Waldrändern, 
iiu  Gebüsch  der  Alpen  und  Voralpen. 

Gruppe  2.  Anemoneae.  S.  90. 

Thalictrum  T.  XIII,  7.  L.  AVieseuraute.  Stauden  mit  aufreehteu , beblätterten, 
oft  rührigen  Stengeln , einzelnstehenden  Bit.  mit  scheidig  verbreitertem , oft  geöhrtem 
Blattstielgruude  und  2 — 4 fach  gefiederter  Fläche;  die  gestielten  Abschn.  am  Grunde  oft 
mit  2 uebenblattartigen  Schüppchen , stipellae ; mit  reichblumigen , rispigen  Sträussen, 
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selti'ii  mit  eiafuclier  Traube,  7’.  (ilj)iniiin.  Bim.  kleiu,  kroneiilos,  ohne  Hülle,  iuvolucrum, 
mit  4 — 5 liiufälligeu , meist  weisseu  Kelchbit.  Staubgef.  und  meist  auch  die  Pistille 
zahlreich;  letztere  4 — 14  ohne  (Iriffel,  mit  aufrechter,  uicht  auswachsender  Narbe. 
Schliessfrüchtcheu  zusammengedrückt  und  längsrippig  oder  ;5  kantig  und  geflügelt.  Die 
Arten  dieser,  durcb  auffallenden  Lithiongehalt  ausgezeichneten  (lattung  sind  ausserordent- 
lich variabel  und  schwierig  zu  charakterisireu , vielleicht  viele  der  Beschriebenen  nur 
Bastarde ; hier  mögen  die  ausgezeichnetsten  folgen. 

§ 1.  Früchtchen  gestielt,  3 kantig,  glatt,  nicht  rippig,  aber  3 Hügelig. 

T.  aquilegifoliuiu  L.  Stengel  ca.  1 m h.,  kahl ; Bit.  gross,  2 bis  3 fach  gehedert ; 
Kiederchen  gross,  verkehrt-eif.,  ihre  Stielchen  mit  Stipellen ; Bim.  aufrecht  in  Trugdolden ; 
Kelch  und  Staubf.  lila,  \iureilm  (huilrlroth , xo  wie  auch  der  Stenrjrl ; T.  ntrojwr- 

pnreiwi  Jncq.  5.  (i.  (lebirgsgegenden ; feuchte,  schattige  Orte,  bewaldete  Flussufer; 

zerstreuet. 

§ 2.  Frucht  längsgestreift ; Staubgefässe  gelb. 

* Bim.  in  einfacber  Traube;  Frücbtchen  meist  in  einen  kurzen,  abwärts  gekrümmten 

Stiel  verschmälert,  oberwärts,  mit  der  Narbe,  hakeuf.  aufwärts  zurückgekrümmt. 

T.  alpinuni  L.  Stengel  einfacb,  aufrecht,  bis  15  cm  h.  Blni.  nickend.  Früchtchen 

2 — 3.  -1-  d.  7.  An  feuchten  Oiien  auf  tfochal2)eu ; Oesterr.  bis  (xraubündeu. 

**  Bim.  dicht  gebüschelt,  in  zusammengesetzter,  straussiger  Afterdolde,  gelblich,  nebst 
den  Staubgef.  aufrecht;  Früchtchen  sitzend,  gerade. 

T.  angustifoliura  Jacq.  T.  angustifolium L.  z.  Th.,  T.  Bauhiniauum  lFa//r.  AVurzelst. 

ohne  Ausläufer,  einen  bis  1 m b.  gefurchten  Stengel  treibend.  Bit.  2-,  3 mehrfach 

gehedert ; Fiederchen  läuglich-keilf.  bis  linealiscli,  die  der  unteren  Bit.  uuterseits  Haumig ; 
alle  ohne  Stipellen.  111^  b.  7.  Auf  feuchten  Wiesen  in  Mittel-  und  Süddeutschland  hier 
und  dort. 

T.  flavuin  L.  Stengel  aus  Ausläiifer-treibeudem  Wurzelstocke , bis  1 ni  h. , ge- 
furcht ; Bit.  kahl,  (uuterseits,  nebst  Scheiden,  mit  kleinen  sitzenden  Drüsen  bestreuet  T. 
exaltatum  Gand.) , dojj^ielt-gehedert ; Oebrcbeu  der  Blattsclieide  länglicb-eif. , länger  als 
die  Breite  der  Scheide;  Fiederchen  verkehrt-ei-keilf.,  meist  3 s})altig,  die  der  oberen  Bit. 
linealisch;  untere  Abschnitte  mit  Stipellen.  Staubbeutel  stumiif.  H.  7.  Feuchte 
AVieseu,  zerstreuet.  Kommt  in  zahlreichen  AMriatiouen  hinsichts  der  Urösse  der  Blt.- 
Abschuitte  und  der  Länge  der  Blumenstielcheu  vor,  als  T.  nigricans  Jacq.,  T.  ruHuerve 
Lej.  u.  Coartoi.s  etc.  Neilreich  hält  die  beiden  Arten  dieser  Abtheiluug,  denen  sieb  T. 
medium  aureilieu  dürfte,  für  Abirietäten  einer  Art.  Der  (Uifnng.s  süsslirh,  dann  scharf 
und  bitter  schmeckende,  jninjirend  und  harntreibend  wirkende  ]Vnr/.elstock  vuirde  als  Bad. 
Thdictri  flnri  sen  Rhal>arberi  pauqjernin  bei  Oelbsncht  and  Wechselfiehern  angeirendet.  Die, 
wirksruneib  Bestnndtheile  sind  eia  dem  Berberin,  ähnlicher  Stoff  „Macroenrpin^^'  (iveil  ans 
dem  in  den  Pyrenäen  n:ach.senden  T.  macracarqjnm  Grenier  zuerst  ran.  Monrrut  durgestellt) 
nnd  ein  in  farblosen  Nadeln  krystallisirendes  Alkaloid  Thfdictrin. 

***  Blumen  in  ris^jigeu  Sträusseru,  gelblich  oder  grünlich,  nebst  den  Staubbeuteln 
überhäugend.  Frucht  sitzend,  gerade. 

T.  inediuiu  -Jacq.  Stengel  bis  1,0  m h.,  gefurcht,  kahl,  glänzend.  Bit.  Imeit-drei- 
eckig  , 2 — t fach-gehedert ; Oehrclien  gross,  dreieckig-eif. , gezähuelt , dem  Stengel 
angedrückt ; Endfieder  länglicb-keilf.,  meistens  3zähnig,  die  seiteuständigen  oft  länglich  und 
ungezähnt;  die  ersten  A^erzweiguugen  des  Blattstiels  mit  Sti^jelleu  ; Kisjie  ausgebreitet,  mit 
abstehenden  Aesteu;  Bim.  kleiu,  fast  doldig  und  (quirlig,  während  des  Blüheus  nebst  den 
Staubgef.  Avie  bei  T.  Havuni  aufgerichtet ; Staubbeutel  zugesjAitzt.  2}-  d.  An  Flussuferu, 
auf  feuchten  AVieseu  im  südl.  und  mittleren  (lebiete.  A^ielleicht  ein  Bastard  der  A^or. 
und  Folgenden. 

T.  minus  L.  T.  moutanum  W(dlr.  T.  })ubesceus  Schleicher,  T.  saxatile  Schleicher 
Kahl,  blänlich-bednftet ; Stengel  ge, streift,  oft  hin-  und  hergebogeu,  bis  1,5  ni  h.,  in  der 
Mitte  reich  beblättej't,  oberwärts  wenig-  und  kleiublätterig;  Bit.  derb,  uuterseits  mit  vor- 


Ranunculcae. 


or 


stehendeu  Nerven,  kahl,  selten  imterseits  drilsenhaarig,  2 — 4 fach  gefledert ; Oehrclien  der 
Elattscheiden  kurz,  abgerundet,  etwas  abstehend;  Fiedern  ohne  Stipellen,  Stielcheu 
kantig,  Flächen  rundlich  oder  keilf.-verkehrt-eif.,  3 zahnig  oder  3 spaltig  mit  1 — 3 zahnigen 
Ijappen.  Rispenäste  weit  abstehend,  his  wagerecht.  Bhn.  nebst  Staubgefässen  hängend, 

oben  anfiefiebcn;  Früchtchen  Srippig.  Yar.  a T.  sylvaticum  Koch.  Stengel  und 
Blattstiele  weniger  geschlängelt  und  gestreift.  Rispe  zusammengezogen.  Blmstiele  kürzer. 
Oehrchen  der  Blattscheiden  kurz  abgerundet,  abstehend-zurückgerollt.  /i  glaudulosuni. 
Bit.  beiderseits  drüseuhaarig.  y vireus.  Stengel  glänzend,  Bit.  unterseits  bläulich-bereift. 
« T.  majus  Jacq.  Höher,  stärker;  Fiedern  meist  grösser,  dünner,  stets  grün,  getrocknet 
schwarz  werdend ; Blumenstiele  dünner,  länger ; Narben  der  jungen  Frucht  schmäler  und 
länger.  2|.  5.  6.  Hie  und  da  auf  AViesen,  grasigen  Abhängen,  an  sonnigen  4Valdräudern 
zerstreuet. 

T.  flexuosuni  Beruh.,  T.  Jacquinianum  Koch,  T.  collinum  WaUr.,  T.  Kochii  Fr. 
Stengel  kahl,  glänzend,  unhereift;  erste  Verzweigungen  der  Blattspiudel  zusammengedrückt- 
stielrund, schwach  kantig,  oft  mit  Stij^elleu.  Rispenäste  aufrecht;  Früchtchen  lOrippig. 
Vielleicht  eine  Schatteuform  der  Vor.  Sonnige  Abhänge,  trockene  AViesen ; im  südl. 
und  östl.  Grebiete. 

T.  Simplex  L.  T.  Leyi  Löhr  Kahl ; Stengel  gefurcht,  glänzend  grün,  straff  auf- 
recht aus  weithin  kriechendem  AVurzelstocke  bis  1 m h. ; Bit.  stiellos  auf  ihren  Scheiden ; 
2 — 3 fach  gefiedert,  ohne  Stipellen;  Fiedercheu  läuglich-keilf.,  3 spaltig  oder  ungetheilt, 
matt;  Oehrchen  der  oberen  Blattscheiden  ei-lanzettf.,  gezähuelt,  zugespitzt;  Strauss 
länglich-pyramidalisch,  die  Aeste  traubig.  2|_  q.  7.  AVieseu,  begraste  Abhänge,  zerstreuet. 
Selten,  sowohl  in  der  uördl.  Eheiie  als  auf  den  Alpen. 

T.  galioides  Nestler,  T.  angustifolium  L.  z.  Th.,  T.  Nestleri  Schulz.  Fiederchen 
glänzend,  lineal.,  ungetheilt,  endst.,  oft  3 spaltig ; zuweilen  mit  Stipellen,  sonst  wie  A^or., 
deren  Abart  es  wohl  ist.  ß tenuifolium  Siv.,  Laserpitüfolium  Willd.,  T.  luridum  Rchh. 
Strauss  lang  und  schmal ; Fiederchen  etwas  breiter  als  an  der  Hauptform,  die  der  unteren 
Bit.  länglich-keilf.,  oft  3 spaltig,  die  der  oberen  linealisch.  AViesen  und  Haiden  des  südl. 
und  südlichwestlichen  Giebietes. 

T.  foetidum  L.  Stengel  bis  3 dm  h.,  schwach  gerippt,  nebst  den  Blättern  drüsen- 
haarig-flaumig  oder  kahl : Fiederchen  klein,  rundlich,  gezähnt ; Oehrchen  kurz,  ganzi-andig. 
Narben  länglich-eif.,  mit  zurückgeschlagenen  Rändern,  gefranzt-gezähnelt ; Früchtchen  gross. 
2}  7.  S.  Felsige  Abhänge  der  Alpen  und  A^oralpeu. 

Anemone  T.  AVindröschen.  xiii,  ?.  L.  Niedrige,  aus  aufsteigendem  oder  kriechen- 
dem , zuweilen  fleischigem  ATurzelstocke  aufrechte , blattlose , bis  0,3  m hohe , Stengel 
treibende  Kräuter;  Bit.  grundständig,  handf.- eingeschnitten.  Bim.  endständig,  einzeln 
oder  gebüschelt,  mit  drei  am  Grunde  eines  längeren  Stieles  befindlichen,  den  AVurzelstock- 
blättern  meistens  ähnlichen  qnirlständigen  Hüllblättern  versehen.  Bim.  gross,  kronenlos. 
Kelch  kronenartig,  weiss  , gelb  bei  A.  rnimucuJoulcs , zuweilen  röthlich ; 5 — ooblätterig. 
Schliessfrüchte  ungeschwänzt. 

A.  narcissiflora  L.  Hüllblt.  sitzend,  gleich  den  Blättern  fingerf.  eingeschnitten ; 
Ahschn.  der  letzteren  fiederschnittig.  Bim.  2 — 8 afterdoldig;  Früchte  kahl.  2|.  .5.  6. 
AViesen  der  Alpen,  A^oralpen,  Riesengeb.,  Sudeten. 

A.  baldensis  L.  Hüllblt.  knrzgestielt , den  Bit.  ähnlich,  diese  doppelt-3schnittig 
mit  3 theiligen  Blättchen  ; Blumen  einzeln,  Kelch  circa  9 blätterig;  weiss,  aussen  seiden- 
haarig und  zuweilen  röthlich:  A.  alpina  Scop.-  Schliessfrucht  wollig,  mit  gleichlangem, 
kahlem  Griffel.  iVn  felsigen  Abhängen  der  höchsten  Alpen.  2|_  7.  8. 

A.  sylvestris  L.  Hüllblt.  gestielt,  den  Bit.  gleichgef.,  cbese  handf.-Sschnittig  mit 
rautenf.,  3 theiligen,  unregelmässig-gesägten  Ahschn. ; Bim.  einzeln,  gross ; Kelchbit.  meist 
5,  ansseii  wollig;  Früchte  filzig,  mit  kurzem,  kahlem  Griffel.  5.  0.  Sonnige,  trockene 
Hügel  auf  Kalk  oder  Mergel,  besonders  im  südl.  Gebiete. 

A.  nemorosa  L.  Hüllblt.  den  Bit.  gleichgef.,  gestielt,  3 schnittig,  Abschnitte  mit 
kurzem  Stielchen,  lanzettf.,  eingeschnitteu-gesägt ; Bim.  einzeln;  Kelchblt.  circa  6,  beider- 
seits kahl,  weiss,  oft  aiissen  röthlich,  seltener  roth,  äusserst  selten  violett ; Früchte  weich- 
haarig. Die  blühenden  PH.  meist  blattloss,  so  wie  die  beiden  Folgenden.  ?1-  3.  4. 
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Haiue.  Laubwälder  der  Ebene  und  Gebirge.  Durch  Destillation  mit  Wasser  erhält  man 
ans  dieser  Pf!.,  die  blühend  als  Uh.  et  Flor.  Ranunndi  albi  f)ff.  war,  so  tvie  aus  Clematis- 
Pulsatilla-  ^ind  Raniineulus- Arten  ein  flüchtig-scharfes  Destillat,  aus  dem  mittelst  Chloro-, 
form  kryst.  „Anemonmfl^ulsatillen-fcanqjhor^''  ausgcschüttelt  tverdoi  kami,  der  bald  in  kryst. 
Anemonin  und  weisses  Fairer  „AnenionsämP'’  (Isoanemonsänre  Beckurts’s)  ^ßrfällt,  die 
auch  präexistirend  in  der  I’fl.  Vorkommen. 

A.  ranuncnloides  L.  Hüllblt.  gestielt;  Bim.  gelb,  einzeln  oder  zu  zweien.  2|_  .5. 
Feuchte  Waldwiesen,  Haine,  hier  und  dort  zerstreuet.  Zwischen  beiden  Vorig,  und  mit 
ihnen , kommt  ein  Bastard  mit  weisslich-gelb  werdenden  Bim.  und  sehr  wenigen  oder 
keinen  Früchten  vor:  A.  intermedia  Wi)dder,  A.  sulphurea  Prilzel. 

A.  trifolia  L.  Behaart;  Hüllblt.  gestielt,  lanzettf.,  gesägt,  am  Grunde  ganzrandig; 
Bim.  einzeln ; Kelchbit.  meist  6,  jederseits  kahl ; Fruchtschnabel  so  lang  als  die  Frucht 
oder  länger,  4.  .4.  Schattiges  Gebüsch.  Waldränder  in  Südtyrol,  Känithen.  Krain, 
Steiermark. 


Hydrastis  L.  XIII,  7.  L.  Kelchblt.  d,  krone]d)lattartig , hinfällig;  Kronblt.  0; 
Staubgef.  oc;  Pistille  oc,  sitzend,  2 eiig  ; Früchte  beerenartig  1 — 2 saamig,  mit  bleibendem 


( iriffel. 

H.  caiiadensis  L.  Aufrechte  Sumpfpfl.  Nordamerikas  mit  handf.  gelappten  Bit., 
kleinen,  röthlich  weissen  Blumen  und  rothen  himbeerähnlichen  Früchten.  2|.  (>.  7. 

Off.  ist  der  getrocknete,  bis  fi  cm  l.,  dichty  er  ingelte,  geschlängelte , längsrwnelige,  loeniej 
rerzweigte,  meist  6 nun  dicke,  hie  und  da  fast  knollige,  bis  20  mm  .dicke  und  durch  noch 
rorhattdene  kurze,  dicke  Stengelreste  höckerige  Wnrzelstock  Ithizonta  Hydrastis;  der.setbe 
ist  mit  bräunlicher  Korkschicht  hekleide.t,  immer  schön  gelb,  Stärkemehl  reich,  bitter  schmeckend 
und  wird  als  tonisches  Antiperiodicuni  bei  die-  und  Intermittens  mit  besonderem  Einflüsse 
auf  die  Schleimhaut  und  bei  Unthätigkeit  der  Leber  angewendet.  Der  Wiirxelstock  enthält 
mehrere  kryst allisirbare  Alkaloide:  die  beiden  in  kaltem  Alkohol  löslichen  „Hydrastiu"  und, 
„BerberiiF  tuid  das  'noch  ziceifelhafte , nur  in,  heissem  Alkohol  lösliche  „Xanthogruccin'f 
‘überdies  das  von  Merk  nachgewiesene  „Canadin^f  Fett,  Harz  und  Phytosterin.  Das  nied. 
lüirksame  „Hydrastiu“  kryst.  in  glänzend  weissen,  vierseitig  rhonibi.schen  Prismen;  es 
reagirt  nicht  alkalisch,  bildet  aber  niit  Säuren  .sehr  bittere,  'nieist  'iinkry.sfalli.sirhare  Sidre. 
Mit  'Verdünnter  Salpetersäure  erhitzt,  bilden  sich  Opiansüure  (bez.  Hemipinsäure)  'und  das 
basische  Hydrastinin , das  bei  Fortduuer  der  Operation  in  ITydrohydra.stinin  und  ITydra.stin- 
.säure.  'übergeht  (Archiv  1R90  22S.  ü2,  Beckurfs  Jahresbericht  1888). 


Hepätica  Dill.  Leberblume.  xiii,  7.  L.  381.  Niedriges,  mit  aufsteigendem 
Wurzelstocke  ausdauerndes  Kraut,  mit  langgestielten,  nierenf.,  dreilappigen,  ganzi'andigen 

AVurzelstock-Blt.  und  einzelnen,  höchst 
selten  z,u  mehreren  aftevdoldigen , früh- 
zeitigen , auf  den , den  Blattstielen  an 
Tjänge  gleichen  Blüthen.stielen  sitzen- 
den,  kronenlosen,  blaixen  Bim.,  die  mit 
einer  eng  anliegenden  Hülle  aus  3 
sitzenden,  einbrehen,  ganzrandigen  Bit. 
kelchähnlich  versehen  sind,  welche  kürzer 
als  die  innerhalh  des  scheibenf.  Blumen- 
boden-Randes (3  c)  sitzenden,  kronen- 
artigen Kelchblt. 

H.  Anemone  L.  Hepatica  Erst. 
H.  nol)ilis  Schrebev,  H.  triloba  Chair, 
381.  ^ 3.  4.  Selten  mit  rothen  oder  weissen 

/lep<itica  (Anemone  L)  Jlepaticu.  1.  u.  2 B'att.  und  Blume  von  Bim.  BucheilWaldungeu,  Haine,  1)0- 
Oben  und  unten  gesehen.  3.  Letztere  längsdurchschnitten.  / Hüll-  i iir  i i n i • i 

hlätter.  c Scheibenf.  vorhreiterier  lilumenboden  p Kelchblt.  SOn(l0rs  eXUt  J\l0rg’0l  llUCl  .rL<Xlk^  1110  UlHl 

4.  Pistill  längsdurchschnitteu.  5.  Dreibluraige  BlUthe.  C.  Beck-  Auvoh  rin«  (ipliipt  vpvyfvpnpf  H/jv 

blau  der  mittleren  Blume.  * . uuicn  tuib  zeibueuer.  uus, 

die  herb-adstriugivend  schmeckenden  Bit. 
und  die  geruchlosen  Bim.,  Iliii.  el  Flores  llepaticae  nobilis,  als  lonicum. 


Ranunculeae. 
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Plilsatilla  T.  Auemoue  L.  xiir,  7.  L.  382.  Ivüchensclielle.  Tvulisclielle.  Niedrioe. 
au«dauevu(le.  steugellose.  meist  zottig-beliaarte  Kräuter  mit  gedreiet-  oder  meistens  fieder- 
schnittigen Blättern  und  einzelnen,  frühzeitigen , am  (Trunde  des  längeren  besonderen 
Blumenstieles  mit  3 hlätteriger_.  sitzender,  selten  gestielter,  P.  alpitta.  Hülle  umgehenen, 
von  langem  Blüthenstiele  (Schafte)  getragenen,  violetten,  seltener  weissen  oder  gelben, 
r.  nlpina,  kronenlosen  Blumen.  Früchte  durch  den  verlängerten , ringsum  behaai-ten 
Griffel  geschwänzt. 

P.  Anemone  L.  alpina  Dckirbre,  P.  Burseriana  L’chb.  Hüllhlt.  zu  3 , frei  mit 
breitem,  kurzem  Stiele,  den  AVurzelhlt.  ähnlich,  die  wiederholt  3 schnittig;  Bim.  einzeln  ; 
Kelchhit.  circa  H,  weiss  bisweilen  aussen  mehr  oder  weniger  violett  überlaufen,  seltener 
gelb,  A.  sulphwea  L.,  A.  apiifolia  ^Yulf.  3 — 7.  fTebirg.spflanze. 

P.  Anemone/.,  patens  MiU.  Hüllhlt.  sitzend,  fingerig-vielschnittig,  am  Grunde 
scheidig  verwachsen ; AVurzelhlt.  gedreitschnittig  mit  3theiligen  Ahschnitten  und  läng- 
lichen, an  der  Sjntze  eingeschnittenen,  2 - 3 zahnigen  Zipfeln  oder  mit  vieltheiligen  Ab- 
schnitten, deren  Zipfel  linealisch;  Bim.  aufrecht,  glockig,  mit  aufrechten,  violetten,  sehr 
.selten  weissen  Kelchhit.  21_  Auf  uufruchthareu , sonnigen  Hügeln  im  nordöstl. 

Gehiete. 

P.  Anemone  h.  pratensis  Mül,  Hüllhlt.  sitzend,  fingerig-vielschnittig,  am  Grunde 
scheidig  verwachsen;  AVurzelhlätter  dreifach  flederschiiittig  mit  lineal.  Zipfeln.  Bim. 
hängend,  Kelchhit.  glockenförmig,  an  der  Spitze  zurüekgekrümmt ; dunkel-violett,  selten 
scharlachroth,  weiss,  gelhlich  oder  grün, 
aussen  gi-au  behaart.  Staubbeutel  rund- 
lich-oval. 2|-  4.  Auf  sandigem  Haide- 
hoden. A"om  thüringer  AValde  uord-  und 
ostwärts.  Zwischen  beiden  vorigen  Arten 
kommt  ein  Bastard  vor : P.  patens  X pra- 
tensis Echb.  fil.  P.  Hackelii  Pohl  mit 
fiederschu.  Bit.,  deren  Abschnitte  fieder- 
spaltig , mit  liueal-lauzettf.  Zipfeln  und 
aufrechten , hellvioletten  Bim.  ^ 7.  8. 

Ofßcinell  war  das  jetzt  ziemlich  obsolete, 
scharf  und  brennend  schmeckende  und  zer- 
rieben ebenso  riechende  und  zu  Thränen 
reizende,  blühende,  mit  jungen  Blättern  ver- 
sehene, frische  Kraut  dieser  Art , so  wie 
das  von  P.  Pulsatilla  als  Küchenschelle, 

Hb.  Pidsatillne  oder  renti-  oder  Nolae  cu- 
linariae,  bei  Amaurose  angewendet.  Es 
enthält,  wie  auch  P.  Pulsatilla,  „Anemonen- 

iPulsatillen)  camphor^  (s.obeu  bei  Anemone  i.Blühendlmüme.  2. Dieselbe  fructifieireml. 

nemorosa)  der  hei  kramr)jhaften  Bronchial-  3.  wurzeistockbiatt.  4.  Blume  längsdurchscim.  5.  Stempel. 

. 1 7 jr*7  *7  T^7ß-  Fruchtknoten  desselben,  länRsdurchschn.  7.  Reife  Frucht 

Catun  j bCSOitdCfi  S bex  du  OtltSCflGDl  J\.BUdl-  langsdurchschn  k Keimling,  a Eiweiss.  8.  Staubbeutel  (vom 
husten  und  epidemischer  Grippe  innerlich  Kücken.)  9.  Ders.  von  vorne. 

angewendet  ivird  {0,01 — 0,1  Grm.). 

P.  Anemone  Hoppe  montana  Rchh.  Hüllhlt.  wie  A’^or. ; AAAirzelhlt.  3 fach  fieder- 
schnittig mit  linealen , spitzen  Zipfeln ; Bim.  nickend,  dunkelviolett,  Kelchhit.  anfangs 
glockig,  dann  sternf.  ansgebreitet,  stumpf,  oft  ausgerandet;  Staubbeutel  länglich.  2|.  4. 
Am  südlichen  Abhänge  der  Alj^eu. 

P.  Anemone  T..  Pulsatilla  Krst.,  P.  vulgaris  Mill.  Bit.  wie  pratensis,  aber  die 
Bim.  aufrecht;  Kelchblt.  am  Grunde  glockig,  oberwärts  auswäi-tsgebogeu,  abstehend  aus- 
gebreitet, spitz,  doppelt  so  laug  als  die  Staubgefässe.  2^  4.  Auf  unfruchtbarem,  sandigem 
Haideboden  durch  das  ganze  Gebiet  hier  und  dort  zerstreuet,  ß A.  Bogenhardiaua  Rchb. 
Bim.  etwas  nickend,  lebhaft  violett,  Staubgefässe  länger ; Hülle  bis  auf  den  Grund  zer- 
schlitzt; Kelchblt.  oft  zei'schlitzt.  Rheingegenden.  Bastarde:  patens  X Pulsatilla  und 
pratensis  X Pulsatilla.  Die  Bestandtheile  dieser  Art  sind  dieselben  %vie  sie  bei  P.  pr(densis 
angegeben  wurden. 
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P.  Anemone  AU.  Halleri  WiUd.  ITntersclieidet  sich  von  Vor.  durch  stärkere  Be- 
Jiaarung  und  durch  die  nur  einfach  fiederschnittigen  Bit.,  deren  zwei  Bit. -Abschnitt- 
Paare  tiedersj)altig  sind,  mit  lineal-lanzettf.  Zipfeln ; die  spätei'en  Blätter  sind  doppelt 
tieders])altig.  2]_  7.  8.  Walliser  Alpen,  Nicolaithal. 

P.  Anemone  X.  vernalis  Mill.  Hüllblt.  wie  Vor.  Wiu'zelhlt.  ausdauernd,  einfach 
fiederschnittig,  Abschnitte  eif.,  3 spaltig,  die  Zipfel  ungetheilt  oder  mit  2 — 3 eif.  Kerb- 
zälmeu.  Blumen  weiss , aussen  violett  augelaufen.  4.  5.  Von  der  Ebene  bis  zum 
ewigen  Schnee  der  Alpen.  Es  wurden  Bastarde  dieser  Art  mit  P.  pateus,  mit  P.  Pxd- 
satilla  und  mit  P.  pratensis  beobachtet. 

Adonis  L.  Teufelsauge  xiii,  7.  X.  Meistens  einjährige,  niedrige,  bis  0,5  m hohe 
Kräuter  mit  schcarfen,  bitterlichen  Säften,  beblättertem  Stengel,  3 — 4 fach  fiederschnittigen, 
zarten  Blättern  mit  linealischen  Zipfeln  und  einzeln-stehenden,  endständigeu,  gelb  oder 
rotli  gefärbten  Bim.  mit  grünem,  zartem  5 blätterigem  Kelche  und  4 — 15  blätteriger 
Krone.  Schliessfrüchte  ungeschwänzt. 

A.  vernalis  X.  Kelch  flaumhaarig,  Kronenhit.  oo,  gross,  5 cm  breit,  glänzend- 
goldgelb, Frucht  kugelig  mit  hakig  zm’ückgekrümmtem  Schnabel ; unterste  Bit.  schuppenf., 
stengelständige  sitzend.  31-  4.  Auf  Kalk  im  südl.  und  östl.  Gebiete.  Obs.  der  hraun- 
.schivarze,  der  Nie.s-.swurz  etwas  ühnliche,  widerlich  riechende  und  scharf-hratzend-bittere, 
der  Digitalis  ähnlich  wirkende  Wnrzelstocl-,  Radix  Adonidis,  der  einen  noch  imbekannten 
bitteren,  drastischen  Extractivstoff  und  ein  scharfes  amorphes,  stickstofffreies,  geruchloses  in 
Weingeist  leicht,  in  Wrtsser  und  Aether  wenig  lösliches  Qlycosid  „Adonidin“  enthält,  das 
diuretisch  wirkt.  In  den  Bit.  findet  sich  „Aconitsäwre“ . 

A.  flaiunieus  Jacq.  Kelch  ranhhaarig,  mit  der  rothen,  2 — 2,5  cm  breiten  Krone 
weit  abstehend.  Früchte  grün , mit  schwarzem , brandigem , fast  zahnlosem  Schnabel. 
Eie  Krouenblt.  zuweilen  am  Grunde  schwarz,  a Krone  strohgelb  A.  citrinus  DG. 
ß Krone  6 — 8blt.  meist  mennigroth  A.  anomalns  Wcdlr.  O 6.  7.  Unter  der  Saat 
hier  und  dort. 

A.  aestivalis  L.  Kelch  kahl;  Blumenform  wie  Vor.  Früchte  gleichfarbig-grün, 
mit  zähnigem  Schnabel.  Var.  flavus  DC.  A.  citrinus  lloffni.,  maculatus  Wallr.,  miniatus 
Jacq.  Krone  6 — 8 blätterig,  citrongelb  bis  mennigroth.  O 6.  7.  Auf  Kalk  und 
Jlergel,  unter  Saaten,  zerstreuet. 

A.  autumnalis  X.  Kelch  kahl,  abstehend,  die  blutrothen,  am  Grunde  schwarz 
gefleckten  Kronenbit.  zusammenneigend.  Fruchtschnabel  zahnlos.  O 6 — 9.  Aus  dem 
südl.  Gebiete  in  Gärten  cultivirt,  hiei'  und  dort  verwildert.  Gegen  Stcinbe.schiverden  wurden 
die  scharf  schmeckendoi  Säumen  und  Blumen  früher  anegewendet. 

Gruppe  3.  Ranunculeae  genuinae.  S.  90. 

Callianthenmm  G.  A.  Meyer.  Schmuckhhune.  xiii,  7.  X.  Kahle,  blaugrüne  Alpen- 
kräuter mit  meist  einfachem,  aufrechtem,  1 — 2 blätterigem  oder  1 — 2 schuppigem  Stengel, 
langgestielten,  doppelt-fieder-  oder  3 schnittigen  AVurzelblt.  und  grosser,  weisser  oo  ( — 20) 
blätteriger  Krone.  Kelch  5 blätterig.  Krouenblt.  am  Grunde  mit  Houiggrube.  Saainen 
hängend;  Keimling  in  der  Fruchtspitze. 

C.  Kanuncnlus  X.  i’utaefoliuin  Meyer.  Bit.  doppelt  fiederschnittig;  Abschnitte 
3 theilig,  vielspaltig,  mit  linealischen  Zipfeln;  Stengel  bis  15  cm  h.  2 — 3 blätterig,  1 bis 
3 blumig;  Kronenbit.  verkehrt-eif.  31  7.  8.  Auf  den  höchsten  schweizer  und  österr. 
Al])eu  an  der  Schneegrenze. 

C.  coriandrifoliuni  Rchb.  Banunculus  alpinus  Coriandrifolio  Bona.  B.  anemonoides 
Zahlbruckner.  Wnrzelblt.  doppelt  3 schnittig,  Abschnitte  3 theilig,  vielspaltig,  mit  lineali- 
schen Zipfeln;  Stengel  bis  25  cm  h.  1 — 2 blätterig  oder  1 — 2schu2ipig,  einfach  und 
einbhimig,  selten  2 blumig;  Kronenblätter  lineal-länglich.  -31-  3.  4.  Nadelwälder  der 
Voralpen,  auf  steinigem  Kalkboden  in  Oesterreich. 

Myosurus  Dill.  JMäuseschwanz.  v,  5.  (xi,  7.  xiii,  7.)  Kleine  kahle,  stengellose  Pfl., 
mit  linealen  Bit.  und  3 — 10  cm  h.  blattlosen  Blumenstielen.  Bim.  klein,  grün.  Kelchblt. 
5,  am  Grunde  abwärts  in  einen  kurzen  Sporn  verlängert.  Krouenblt.  5,  in  einen  kurzen 
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Stiel  vei'schm<älert,  am  Grunde  der  schmalen  Platte  eine  fast  rührige  Honiggrube.  Staub- 
gef.  5 — 20.  Saamenknospe  liängend,  wie  bei  den  Gattungen  der  vor.  Gr. ; Fruchtboden 
während  der  Reife  cylinderisch  auswachsend,  eine  bis  4 cm  lange  Fruchtähre  darstellend. 

M.  Ranunculus  Af.  minimus  L.  O 4.  5.  Auf  feuchten,  thonigen  Aeckeni.  Das 
(fcnixe,  ehvas  scharf  und  adstringirend  schmeckende  Pflänzchen  war  als  Hb.  caudae  mu- 
rinae  off. 

Ceratocephalus  Mönch,  Horukö}:)fchen.  xiii,  7.  L.  Kl.  stengellose,  wollig-behaarte 
Pfl.  mit  d-  bis  bandf. -vieltheiligen  Bit.,  deren  lineale  Zipfel  ganzrandig  sind,  und  gelb- 
lichen Bim.  auf  3 — H cm  h.  blattlosen  Stielen.  Kelch  5 blätterig ; Kronenbit.  schmal, 
mit  Nagel  der  küi'zer  als  die  Platte  und  einer  von  zerschlitzten  Schüi^pchen  bedeckten 
Honiggnilje  am  Grunde.  Schliessfrüchtchen  mit  einem  aufrechten  Saamen  und  2 leeren 
Höckern. 

C.  Ranunculus  L.  falcatus  Pos.  Frucht  mit  sichelf.  gekrümmtem  Schnabel.  O 4. 
5.  Auf  trockenem,  sandigem  Boden,  selten:  bei  Prag,  im  Donauthale  bei  Neu-Ulm, 
A'ohburg,  "Wien,  in  Tyrol. 

C.  orthoceras  DC.  Frucht  mit  geradem  Schnabel.  O 4.  5.  Auf  bebauetem,  san- 
digem Boden  im  südl.  Gebiete  zerstreuet. 

Ranunculus  P.  Hahnenfuss.  xiii,  7.  L.  383  und  384.  Kräuter  mit  flüchtig- 
scharfen, Anenionin  und  Anemonsüurc  cnthnltcndcn  Säften , beblättertem  Stengel , ein- 
fachen, meist  fingernervigen,  seltener  gerippten,  parallelnervigen,  Blättern  und  einzelnen, 
meist  langgestielten,  endständigen,  gelben  oder  weissen,  zuweilen  röthlichen  Bim.,  deren 
Kelch  5 blt.  Kronenblätter  5 , selten  mehr , Batrachium  -Arten , am  Grunde  mit  einer 
nackten  oder  von  einem  Schüpjichen  bedeckten  Honiggi’ube.  Schliessfrucht  einfächerig 
mit  einem  aufrechten  Saamen. 

§ I.  Kahle  Wasserpfi.  mit  schwimmenden,  fluthenden  oder  untergetauchten,  au  den  Knoten 
oft  wurzelnden  Stengeln.  Bim.  gestielt,  blattgegenständig,  fruchttragende  bogig  zurück- 
gekrümmt. Kronenbit.  weiss,  meist  mit  gelbem  Nagel.  Honiggrube  nackt. 

Batrachium  DC. 

* Alle  Bit.  schwimmend,  gleichgeformt,  nierenf.,  5 lappig.  Kriechend  oder  tluthend. 

R,  hedei*aceus  L.  Bim.  8 — 10  mm  br.,  kurzgestielt.  5 — 8.  "West-  und  Nord- 
deutschland, an  und  in  Bächen  und  Quellen. 

**  Obere  Bit.  schwimmend,  gelappt,  fest ; untere  untergetaucht,  fein  zertheilt,  mit 
boi’stenf.,  allseitswendig  gespreizten  Zipfeln. 

R.  aquatilis  L.  Schwimmende  Bit.,  nierenf.,  handf.-3 — 5 lappig,  Lappen  ganz- 
randig oder  gekerbt,  die  fadenf.  Zipfel  der  untergetauchten,  an  die  Luft  gebracht,  pinseif, 
zusammenfallend;  Blumenstiele  kaum  länger  als  die  Bit.,  unter  der  Blume  dünner; 
Kronenbit.  breit-verkehrt-eif.,  Staubgef.  länger  als  das  Fruchtknoten-Köpfchen ; Blumen- 
boden kugelig,  behaart.  5 — 9.  In  stehenden  Gewässern  häufig.  Sehr  variabel. 

a Alle  Bit.  untergetaucht,  submersus  Codr.  ß Aiif  Schlamm  an  der  Luft  wachsend, 
kurzstengelig,  rasenbildend,  terrestris  Godr.  Ferner  folgende  schwierig  definirbare : R. 
peltatus  Schrank,  R.  heterophyllus  Weh.,  R.  caj)illaceus  TlmilL,  R.  pantothrix  Bert.,  R. 
minutus  Döll,  R.  aquatilis  var.  succulentus  Koch.  Obs.  Hb.  et  Flor.  Panimcidi  aquatilis. 

R.  hololeucus  Lloyd.  Wie  Vor.,  aber  schwimmende  Bit.  3theilig  mit  keilf. 
Tjappen,  mit  dem  oberen  Stengel  feinbehaart;  Kronenblätter  keilf.,  länglich,  1 bis 

2 mal  länger  als  der  Kelcb,  völlig  weiss.  -1-  5.  6.  In  Torfsümpfen  bei  Neumünster 
in  Holstein. 

R.  tripartitus  Nolte,  R.  Petiveri  Koch,  R.  confusus  Godr.  Blumenstiel  viel  länger 
als  das  Bit.  Kronenbit.  verkehrt-ei-keilf.  Staubgef.  länger  als  das  Fruchtknoten-Köpf- 
chen. Fruchtträger  ei-kegelf.,  schwach  behaart;  schwimmende  Bit.  rundlich,  fast  schildf., 

3 schnittig,  mit  breiten,  keilf.  Abschnitten,  deren  mittlerer  vorn  meistens  tief  3kerbig, 
die  seitlichen  2 lappig  und  gekerbt , die  untergetauchten , an  die  Luft  gebracht , starr 
bleibend.  2|,  6 — 8.  In  salzigem  Wasser. 

Karsten,  Dentachlands  Flora  IT.  2.  Anft. 
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R.  Baildotii  Godr.  Kahl,  Blumenstiel,  Fruchtkuoteutriiger  und  Kronenkit.  wie  Vor. 
Stiuibgetasse  kürzer  als  das  Fruclitkuoten-Köpfclien ; schwimmende  Bit.  facherf.-Htlieilig; 
a nafnns  Maj'ss..  oder  d schnittig,  Abschnitte  wie  bei  Vor.:  ß Godronii  Marss.  Alle 
Bit.  untergetaucht,  die  untersten  gestielt:  y mariuus  Fries  terrestris  Godr.  5 — 8. 

.Längs  der  pommersclien  Ostseeküste. 

***  Alle  Blätter  untergetauclit  und  fein  zertlieilt. 

R.  tluitaiis  Laiu.  Blumenstiele  so  lang  als  die  Bit.;  Staubgef.  kürzer  als  das 
Fruclitkuoteu-Köpfcben ; Fruclitboden  kugelig,  kahl ; Blattzipf'el  langgestreckt,  parallel- 
vorwärts  gerichtet,  an  die  Luft  gehracht,  pinseif.  Zusammenfall end : Blni.  und  die  kahlen, 
verkehrt-eif.,  gedunsenen  Früchtchen  gross.  2j.  (>  — p.  Ln  tliessendem  Wasser  verbreitet. 

R.  Rionii  Sendfi/.  Phaichtboden  ei-  oder  verlängert  kegelt'.,  borstig-behaart.  Bim. 
klein ; Blattzipfel  borstlich,  allseitig  gespreizt,  sonst  wie  Vor.  8.  9.  In  stehenden 
r;nd  fliessenden  Glewässern  der  A^oralL)en. 

R.  paucistaiiiineus  Tanseh,  E.  trichophyllus  Chnix  Blumenstiele  wenig  länger 
als  das  Bit.;  Staubgef.  8 — 15,  länger  als  das  behaarte  Fruchtknoten-Köpfchen;  Blatt- 
zipfel iillseitswendig,  gespreizt,  an  die  Luft  gehracht,  starr  bleibend,  a terrestris 
Godr.,  Ix.  caespHosiis  Tkitill.  Stengel  aufrecht,  dichte  Rasen  bildend,  mit  glänzend-grünen, 
fleischigen  Bit.  Ausgetrocknete  Teichräuder  etc.,  mit  der  Hauptform.  5 — 9.  In 

reinen,  stehenden  Oewässern  Kordwest-  und  Mitteldeutschlands. 

R.  (livaricatus  Schrcml; , R.  circinuatus  Sihth..  Stengel  kantig ; Bit.  klein,  span- 
grün;  Blattzipfel  eine  kreisrunde  Fläche  bildend,  ausserhalb  des  Wassers  starr  bleibend ; 
Blumenstiele  ß — 8 mal  länger  als  die  Bit.;  Staubgef.  15 — 20,  länger  als  das  steifhaarige 
Fruchtköpfcheu.  -’l-  ß —8.  In  stehenden  und  fliessenden  fiewässern  sehr  häufig;  auch 
im  Salzwasser. 

§ 2.  Weissblühende  Landpllanzen;  .Kronenbit.  zuweilen  aussen  roth  angelaufeu, 
am  Orunde  mit  einer  nackten  oder  von  einer  Schuppe  überragten  Honiggrube.  Schliess- 
frucht  oben  und  unten  schwach  gekielt,  mit  glatten,  oder  durch  unregelmässig  zusammen- 
fliessende  Runzeln  netzigen  Seitenwänden.  Hecatonia  J)C. 

* Blätter  verschieden  tief  getheilt,  handnervig,  netzaderig. 

R.  glacialis  L.  Kahl  oder  zerstreuet  behaart ; Wurzelblt.  3 schnittig,  Abschnitte 
gestielt,  Btheilig,  eingeschnitten-gekerbt,  Zipfel  länglich;  Stengel  bis  15  cm  h.,  nackt 
oder  1 — 2 blätterig  oder  1 — 2 schupjng;  1 — 3 blumig;  Kelch  rauhhaarig;  Kroneublt. 
hreit  - verkehrt  - eif.,  seicht  ausgerandet  und  gekerbt.  2f-  7.  8.  Höchste  österr.  und 
schweizer  Al2jeu. 

R.  Seguieri  V-ill.  Zottig -behaart.  Stengel  wie  Vor.;  Bit.  tief  handtheilig;  Ab- 
schnitte unregelmässig-flederspaltig  mit  dtheiligen  Zipfeln;  Kelch  kahl;  Krone  1,5  his 
2 cm  breit.  7.  8.  Oesterr.  .Hochalpen. 

R.  alpestris  L.  Kahl;  Stengel  bis  1.5  cm  h.  Wurzelblt.  handf.,  3— 5 lappig  oder 
-spaltig;  Lappen  verkehrt-eif.,  vorn  eingesclmitteu-gekerht ; Fruchtschnabel  gerade  mit 
hakenf.  Spitze,  a R.  Trannfellneri  Hoppe  AVurzelblt.  3 schnittig,  mittlere  Ahschnitte 
3s2ialtig,  seitliche  2 spaltig ; Abschn.  eingeschuitten-gekerbt , zuweilen  in  lineale  oder 
lanzettf.  Zipfel  gespalten.  2]-  ß.  7.  Felsige,  kalkige,  feuchte  Abhänge  der  Aljmn  und 
Voral^mn.  R.  alpestris  X glacialis  = R.  gelidus  Hoffmsrjcj.  Clraubündeu. 

R.  creuatus  WaUht.  Kit.  R.  Bertolouii  Hausm.  Kahl;  Stengel  wie  Vor. 

AVurzelblt.  fast  kreisrund  nierenf.,  ganz  oder  vorne  3 lappig-gekerbt,  Kerhen  abwärts 
kleiner  werdend  ; Stengelblt.  1 — 2,  länglich,  ganz  oder  2 — 3 theilig ; Stengel  1 — 3 blumig, 
Krone  2 cm  breit;  Fruchtschnabel  breit,  au  der  SL^itze  etwas  hakenf.  AI  7.  8.  Auf 
Granithodeu  der  österr.  Hochalpeu. 

R.  aconitifolius  L.  Kahl;  Stengel  bis  1 m h.,  abstehend-ästig,  beblättert;  Bit. 
gross,  die  unteren  sehr  lauggestielt,  tief  hand-theilig  bis  -schnittig;  Ahschnitte  3 — 7, 
verkehrt-eif.,  spitz,  die  der  oberen,  sitzenden  Bit.  lanzettf.,  3 sjialtig  oder  ganz,  ungleich 
eiugeschuitten-gesägt ; Bim.  1 — 3,  endständig,  langgestielt,  bis  2 cm  breit,  weiss,  röthlich 
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angelaufen.  2|_  5 — 8.  Bergwälder  und  'Waldwiesen  der  Alpen  und  Voralpen.  R,  aconiti- 
folius  X glacialis  = R.  acouitöides  DC.  Westl.  Alpen. 

R.  platanifolius  L.  Stengel  aufrecht-ästig ; Bit.  handtheilig , Lappen  zugespitzt, 
die  der  oberen  Stengelbit.  gauzraudig.  AVie  Vor.,  aber  an  trockenen , bocbbelegenen 
Orten.  b.  A^ielleicbt  A^arietät  der  Aderigen. 

**  Blätter  ganz  und  ganzrandig,  fast  parallelnervig ; Fruchtstiel  gerade,  aufrecht. 

R.  parnassifolius  L.  AVurzelblt.  berz-eif.,  Stengelblt.  ei-lanzettf.  mit  herzf.  Grruude, 
sitzend;  alle,  nebst  Stengeln  und  Kelchen  zottig-haarig;  bis  12  cm  b.  ß.  7. 
Hochalpeu. 

R.  pyrenaeus  L.  Aeussere  AVurzelblt.  sebeidenf.,  iunere  lanzettf.  oder  liueal-lauzettf., 
am  (Trunde  der  Platte  gewimpert , sonst  kahl ; Stengel  bis  2.5  cm  b.  oberwärts  weich- 
haarig  oder  zottig,  1 — 3 blumig;  Bim.  2 — 3 cm  breit;  Honiggrube  mit  grosser  Schuppe. 
a plantagineus  DC.  Bit.  breit-lanzettf. : Blütbeustiel  3 — 7 blumig,  ß bupleurifolius  7dt'. 
Bit.  liueal-lauzettf. ; Bim.  einzeln.  7.  S.  Hochalpen.  R.  aconitifolius  X pyrenaeus 
= R.  lacerus  BdL 

§ 3.  Bim.  gelb,  Honiggrube  am  Grunde  der  Blumenbit.  von  einem  aufwärts-gerichteteu 
Schüppchen  bedeckt,  selten  diese  nur  mit  röhrigem  Saume,  R.  sceleratus  und  R.  (jramineun, 
Schliessfrucht  gerandet,  ausgeu.  R.  gTamineus,  Seitenfelder  glatt  oder  höckerig,  seltener 
die  ganze  Frucht  höckerig-dornig.  Furan uuculus. 

Bit.  ganz ; AVurzel  faserig. 

R.  grainineus  L.  Kahl;  Stengel  aufrecht,  einfach,  bis  3 cm  h.,  2 blumig,  am  Grunde 
stark  faserschopfig ; Bit.  ganzrandig,  lineal  bis  lanzettf.,  grundständige  in  einen  Stiel  ver- 
.schmälert  bis  1 dm  lang  und  5 mm  breit ; Schüppchen  der  Honiggrube  röhrig ; Acheuen 
uuberandet,  runzlig.  2J.  5.  6.  St.  Leonhard  im  AVallis  an  grasigen  Abhängen. 

R.  Lingua  L.  383.  Stengel  steif-aufrecht,  bis  1,3  m h. , vielhlumig.  Bim.  bis 
4 cm  breit;  Bit.  fast  sitzend,  lineal-lanzettf.,  seichtgeschweift-kleiu-gezähnt.  ?1-  7.  8.  An 
Teich-  und  Flussufern.  Off.  ivar  das  giftige  und  üiisserst 
sdiarfe  Kraut  tend  die  Wurzel  als  llerha  et  Rad.  Ra- 
itancidi  flnnimei  majoris. 

R.  Flammula  L.  Blätter  langgestielt,  klein  gesägt, 
untere  elliptisch,  obere  lanzettf.  bis  linealisch,  diese 
sitzend;  Stengel  bis  5 dm  h.,  aufsteigend  oder  liegend, 
so  wie  auch  die  untersten  Aeste  des  aufrechten  gestreckt, 
oft  wurzelnd;  Bim.  langgestielt,  1 — 1,5  cm  breit,  a ra- 
dicans  Noltc.  Stengel  gänzlich  gestreckt  und  wurzelnd ; 

Bit.  lanzettf.,  jüngere  linealisch;  Bim.  klein.  2|.  ß — 9. 

Auf  nassen  AViesen,  au  Teichrändern,  häufig.  Obs.  das 
scharfe  und  giftige,  auf  der  Haut  blasenziehende  Kraut  „Herba 
Ftammulae  seu  Flammulae  Ranuncidi.'-^ 

R.  reptaiis  L.  Blätter  linealisch,  die  untersten  lang- 
gestielt, 2 anm  breit ; Stengel  zart,  fadenf.,  sclileichend, 
mit  bogeuf.  Gliedern;  Blumen  auf  2 — 3 cm  1.,  auf- 
rechten Stielen  einzeln,  8 mm  breit.  2|,  ß — 8.  See-  und 
Flussufer  im  uördl.  Gebiete. 

tt  Bit.  ganz  ; Nel^euwurzehl  lang-knollig.  Ranunculus  Lingua,  l.  Blühende  Zweig- 

spitze. 2.  Krouenblatt  von  innen  gesehen. 

R.  Thora  L.  R.  scutatus  Wald.  Kit.,  Stengel  bis  Sammelfmcht.  4.  Em  Achamum. 

3 dm  h.,  aufrecht,  1 — 2 blumig;  unterste  Stengelblt. 

sitzend,  breit-nierenf.,  rundlich,  gekerbt,  obere  verkehrt-eif.,  vom  eingeschuitten ; 
Blumenstützblatt  lanzettf. ; Krone  circa  2 cm  breit.  ß.  7.  Alpentrifteu,  AVald- 

wiesen,  auch  im  Jura.  Selor  scharf  und  giftig. 

R.  hybridus  Biria,  R.  Thora  ß L.,  R.  Phtora  Rchb.  Wurzelstockblt.  und 
die  unteren  Stengelblt.  gestielt,  breit- verkehrt-eif. , vorn  unregelmässig  eingeschnitten- 
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gekerbt  oder  gespalten;  Stengel  bis  15  cm  li.,  1 — dblnniig;  Krone  1,2  cm  breit.  2]. 
5.  ().  Auf  rierölle  der  Kalkalpeu  Oesterreichs. 

Blätter  3 — 5 zählig-eingeschnitten,  Abschnitte  2 — Stheilig;  Neben- 
■wnrzelii  knollig : 

R.  illyricus  L.  Der  3 dm  h.  Stengel  mit  den  Bit.  seidenhaarig-wollig;  Bim.  2 cm 
breit,  Kelchbit.  zurückgeschlageu.  2|.  5.  (j.  Auf  Weiden  und  sandigen  Grasplätzen  hier 
und  dort  zerstreixet,  aber  selten;  vom  Littorlae  bis  Mitteldeutschland. 

Der  nahe  verwandte,  wollig-behaarte,  0,3  m hohe,  meist  einblumige : 

R.  asiaticus  L.  mit  gelben,  bis  4 cm  breiten  Bim.  wird  mit  gefüllten  Bim.  in  den 
verschiedensten  Farben  in  Gärten  häufig  cultivirt. 


Bit.  wie  Vor.;  Wurzeln  faserig,  Wurzelstock  bei  R.  bulbosus  zwiebelf. ; 

Früchte  glatt. 

* Blumenstiel  stielrund,  nicht  gefurcht,  Krone  goldgelb. 

R.  aui'icoiiuis  L.  Stengel  5 dm  h. , fast  kahl ; Wurzelblt.  uierenf. , hand-  oder 
fussf.-getheilt  oder  -geschnitten,  dann  li.  iMiln.sfris  lle(/et.schiv.,  das  unterste  meist  g.auz 
oder  oben  mit  2 tieferen  Kerben  doppelt  gekerbt.  Stengelblt.  fingerschuittig,  Abschnitte 
keilf.-linealisch,  meist  ganz  und  ganzrandig;  Früchte  weichhaarig.  2|.  4.  5.  Gebüsch, 
AValdränder,  feuchte  AViesen,  häufig. 

R.  cassubicus  L.  AVie  A^or.,  aber  die  untersten  AVurzelblt.  ohne  Fläche,  scheidenf., 
nur  1 — 2,  obere  mit  breit-nierenf.,  fast  kreisrunder,  ungetheilter,  grobgekerbter  Fläche. 
Stengelblt.  fingerschnittig,  Abschnitte  lanzettf. , grobgesägt.  Früchte  grösser,  Frucht- 
schnäbel länger  und  stäi'ker  gebogen  als  bei  A^or.  2|_  5.  ln  schattigen  AA^äldein  zer- 
streuet ; selten. 

R.  luontanus  Willd.  Stengel  aus  horizontalem  AAMrzel stocke  meist  einfach,  15  cm 
hoch,  1 — 3 blumig,  behaart;  AAbirzelblt.  breit-nierenf.,  handf.-getheilt,  Theile  verkehrt-eif., 
3spaltig;  das  unterste  Stengelblt.  ähnlich,  kürzer  gestielt,  5theilig,  aber  die  Theile 
länglich-linealisch ; Fruchtboden  borstig;  Frucht  kahl,  mit  etwas  gekrümmtem,  etwa 
der  Flucht  erreichendem  Schnabel.  2|_  4 — 6.  Alpen  und  A^oralpen. 

R.  aduncus  (Jren.  Godr.  Stengel  bis  0,5  m h. ; 
AVurzelstock  wagerecht,  dick;  Fj’uchtschnabel  hakig  ge- 
krümmt, weuig.stens  halb  so  lang  als  die  Frucht ; sonst 
wie  Vor.  2j_  6.  AValliser  Alpenthäler. 

R.  Villarsii  DC.  AVurzelstock  kurz,  aufrecht; 
Stengel  kürzer ; AA^urzelblt.  eif. ; Blätter  wie  Vor.  ge- 
theilt.  2|.  7.  Alpenwiesen.  Scheint  durch  viele  Zwischen- 
formen 7?.  caniähianis  Hoppr,  li.  gracüis  Schleich.,  in 
A^or.  überzugehen. 

R.  acer  (acris)  L.  167.  1.  384.  AVurzelstock 

kurz,  abgebissen  mit  zahlreichen  AVurzeln.  Pfl.  ange- 
drückt-flaumig  oder  fast  kahl ; Stengel  bis  4 dm  h., 
verästelt,  vielblumig;  AVurzelblt.  herzf. , handtheilig 
oder  fiederschnittig,  Abschnitte  rautenf. , 1 — 2 fach 

3-spaltig  oder  -theilig,  eingeschnitten-gesägt ; Stengelblt. 
ähnlich,  nach  oben  hin  einfacher,  alle  gestielt ; Frucht- 
boden kahl,  Fruchtschnabel  gekrümmt,  viel  kürzer 
als  die  linsenf.,  gerandeten  Achenen.  -21-  5 — 7.  Häufig. 
Ob)i.  das  sehr  scharfe  Kraut:  Hh.  RanuncuU  pratetisis. 
Der  l:ur;i  ahgehisscne,  aufsteigende , fcderkieldicli-e , mit 
?:nhJrcichen,  fadenf.,  hcWrraunen  Nehcnwurxehi  hesefxte, 
„Ane))ioneneamp)hor'‘'  enthaltende.  Wurzclstoch  .soll  %u- 


384. 

Rantinculus  acer^  1.  Blühendes  Stengelcnde. 


2.  Unteres  Stengelblatt.  3.  Kronenbit.  tceileii  irrthvnüich,  .statt  Baldriamvurzcl  eingesammelt 
t Brüsenschuppe.  4.  u.  5.  Sehliessfrnclit  u.  , , , , • ^ i i ■ i -j  i ■■  i ^ 

werden,  von,  der  er  durch  .seine  Geruchlosigkeit  leicht  zu 


längsdurchachn.  e Embryo,  o Eiweiss. 
C.  Iliagramm. 


unterscheiden  ist. 


llaiumculeae. 


lUl 


R.  ¥ rieseauus  Jurdaii,  E.  Steveui  ^Indrx.  ’Wurzel.stock  krieclieud  mit  dicken 
AViu-zeln;  Stengel  stark  gestreift  nebst  den  Bit.  und  Blm.stielen  angedrückt  - behaart ; 
untei’e  Bit.  handf.-3 tbeilig  mit  sehr  breiten,  verkeln-t-eif.  oder  rautenf.-grobgezähnten 
Zipfeln,  deren  seitliche  tief  2 theilig,  obere  Bit.  3 tbeilig  mit  liingUch-eif.  bis  länglichen 
Zipfeln,  die  jüngeren  besonders  unterseits  dicht  seidenhaarig ; Kelch  zottig;  Fruchtschuabel 
breit,  hakenf.  21_  5 — 7.  Iin  nördlichen,  besonders  nordöstlichen  Gebiete  mit  Grassaanien 
eingeschleppt. 

R.  lannginosus  L.  Bis  1 m h.,  langzottig;  Bit.  alle  gestielt,  AVurzelblt.  herzf., 
3 — 5 theilig,  fussf. , Theile  breit- verkehrt-eif. , 3spaltig;  Steugelblt.  elliptisch,  einge- 
schnitten-gesägt ; Fruchtboden  kahl ; Fruchtschnabel  schneckenf.-eingerollt,  halb  so  lang 
als  die  Achenen.  21_  5 — 7.  Laubwaldungen,  hier  und  dort  zer.streuet. 

**  Blumenstiel  gefurcht,  Fruchtbodeu  borstig,  Krone  goldgelb. 

R.  polyäntheioos  L.  Behaart;  Stengel  bis  5 dm  h.  AVurzelblt.  handf.-Stheilig 
bis  -5  schnittig,  Abschnitte  rautenf.  bis  verkehrt-eif.,  3 si)altig  oder  -theihg  mit  lanzettf- 
oder  linealen  Zipfeln ; Fruchtsclmahel  gebogen.  2j_  6.  7.  Wälder,  Triften,  häufig,  a 
Kleiner,  Blattabschuitte  breiter,  verkehrt-eif.,;  Fruchtschuabel  stärker  gekrümmt,  E. 
uemorosus  DC.,  E.  aureus  ScJdcichrr.  Alpenwiesen,  Felsabhänge. 

R.  repens  L.  Stengel  bis  3 dm  h. , die  unteren  Ae.ste  auf  fruchtbarem  Boden 
kriechend;  AYurzelblt.  3 schnittig  oder  doppelt  Sschnittig,  Abschnitte  gestielt,  3 theilig, 
eiugeschuitteu-gekerbt-gesägt ; Frucht  feiii-punktirt.  2j.  5 — 7.  Lästiges  Unkraut.  Das 
herbe  und  etwas  scharf  schmeckende,  blühende  Kraut  ivar  als  Hb.  et  Flor.  Damincidi  dnlcis 
seu  mitis  off.  Enthält  Anemoitencampheyr . 

R.  bulbosus  L.  Bit.  der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Wurzelstockblt.  mit  dem  Steugel- 
gruude  eine  zwiebelf.  Knolle  bildend;  Stegei  bis  3 dm  h.,  ohne  Ausläufer;  Kelch 
zurückgeschlagen  und  Früchtchen  eben,  nicht  puuktirt.  2\.  5 — 7.  Ueherall  häufig. 
Obs.  Bidbi  Rannnculi. 

R.  pygmaeus  IVahlcnb.  Kahl ; Stengel  meist  einfach , einblätterig  und  einblumig, 
bis  3 cm  h.,  so  lang  als  die  lauggestielteu,  handtheiligeii,  stumpflappigen  Wurzelstockblt. ; 
Steugelblt.  sitzend ; Kelch  kahl,  länger  als  die  Krone,  zurückgebogeu.  2|.  6.  7.  üesterr. 
Hochalpeu ; selten. 

ttttt  Blätter  und  Nebenwurzehi  wie  Vor.  Achenen  etwas  runzelig  oder  höckerig  oder 

stachelig : 

R.  sardöus  Crantx,  E.  Philouotis  Ehrh.  E.  hirsutus  Curl.  Stengel  bis  5 dm  h., 
aufrecht;  Wurzelstockblt.  nicht  zwiebelschuppig-fieischig , doppelt-3  schnittig , Zipfel 
3spaltig;  Kelch  zurückgeschlagen ; Achenen  vor  dem  Eandkiele  mit  kleinen  Knötchen. 
O oder  5 — 8.  Feuchter  Mergelboden. 

R.  arvensis  L.  Kahl  oder  oberwärts  angedrückt  behaart ; Stengel  wie  Vor. 
A\'urzelblt.  ganz  und  gezähnt  oder  3 spaltig  ; Stenge Iblätter  3 schnittig,  Abschnitte  gestielt, 
3 — oospaltig;  Zipfel  keilf.  bis  linealisch.  Bim.  klein,  hellgelb;  Kelch  nicht  zurückge- 
schlagen, Achenen  gross,  flach  zusammeugepresst , stachelig  und  höckerig.  O 5 — 7. 
Auf  Aeckern,  unter  Getreide  nicht  selten ; wohl  aus  Asien  stammend,  a E.  reticulatus 
Schniit-'C  n.  Regel.  Kahl;  Früchte  beiderseits  uetzaderig,  sonst  gänzlich  wehrlos. 
Am  Ehein. 

R.  sceleratus  L.  Stengel  fast  kahl,  aufrecht,  bis  1 m h.,  hohl,  ästig ; Bit.  etwas 
tieischig,  glänzend,  untere  langgestielt,  haudf.  5 lappig,  oberste  sitzend,  3 schnittig, 
Abschnitte  lineal;  Bim.  klein,  8 mm  breit;  Kelch  zurückgeschlagen;  Ki'ouenblt.  schwefel- 
gelb ; Honigdrüse  schüsself.,  nackt,  ohne  Deckschuppe ; Früchte  in  länglichen  Kö25fcheu 
sehr  zahlreich,  klein,  runzelig,  rinuig-umraudet.  O O 5 — 9.  Au  Sümj^fen,  Teich- 
und  Flussräuderu  etc.  Obs.  das  sehr  scharfe,  giftige  Kraut  „Hb.  Ranuncidi  pcdustris‘‘ ; 
es  cidhält  gleich  anderen  .scharfen  Arten  (s.  S.  04)  neben  der  amorpheti,  nicht  narko- 
tischen,  Anemonsäure  einen  narkotischen  Stoff,  ein  Stearopten,  das  sich  aus  dem  destillirten 
llas.s-er  nach  einiger  Zeit  in  Krystallen  ahsetzt,  das  Anemonin,  (Ancmonencaniphor). 
Beides  sind  Zersetxungsprodidde  eines  in  diesen  Kräutern  enthaltenen  schwere>i,  goldgelben, 
flüchtigen  Ocles. 
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J )iclilaniydeae,  l’etalaiithae,  Folycarpicae. 


R.  muricatus  L.  Abstelieud  behaart;  Stengel  ausgebreitet  ästig,  iiiederliegend, 
l)is  3 dm  laug;  Bit.  kreis-lierzf.,  untere  langgestielt,  grobgekerbt,  obere  3 — 5 lappig. 
Bim.  blattgegenständig,  kurzgestielt,  1 cm  breit;  Kelch  abstehend;  Früchte  8 mm  laug, 
zusammeugedrückt,  beiderseits  kurz-weich -staclielig,  langgeschnäbelt.  O 3.  7.  Fiume, 
südliches  Tyrol  und  Kraiu. 

R.  parviflorus  L.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  kleiner,  halb  so  gross, 
Kroneublt.  liuealisch,  Kelch  zurückgeschlagen,  Früchte  linsen!'.,  kurzgeschnäbelt.  O 5. 
0.  Krain. 

Ficaria  DHL  Scharbock,  xiii,  7.  B.  385.  Niederige,  kahle , saftige  Pflanze  mit 
knolligen  Nebenwurzelu,  aufsteigendem  bis  2 dm  1.  Stengel,  ei-herzf.  bis  nierenf.,  gross 


385. 


Ficaria  (RanuacnluB  L.).  Ficaria.  1.  Blühender  Zweif?.  2.  Unteres  Steuj?elende  mit 
Wurzeln  und  Knollenbüscheln.  3.  Staubgefäss.  4.  Sammelfrucht.  5.  Kronenblatt 
am  Grunde  ein  die  Nectargrube  bedeckendes  Schüppchen. 


gekerbten  oder  gelappten  Bit.  und  grossen , glänzend  gelben  Bim.  Kelch  meist  3 blt. 
Krone  7 — 10  blt.,  Kroneublt.  mit  einer  von  einer  Schuppe  bedeckten  Houiggrube,  sonst 
wie  Ranuuculus. 

F.  Ranuuculus  L.  Ficaria  Krst.,  Ficaria  ranunculoides  Mnch.,  Ficaria  verna  Hiids. 
Kleines  Schöllki'aut,  Scharbockskraut.  Blattgrund  eine  offene  Bucht,  a calthaefolia  Echh. 
Rau.  calthaef.  Bluff.  Ranunculus  nudicaulis  Kerner  Stengel  kurz ; Blattgrund  durch 
die  übereiuaudergreifenden  Lajjpen  geschlossen;  Rand  ausgeschweift.  3 — 5.  Auf 
feuchtem,  humusreichem  Boden  in  Gehüsch,  Wäldern  etc.  häufig,  a im  südl.  Gebiete 

beobachtet.  Obs.  Hb.  et  Bad.  Ficariae  s.  Chelidonii 
minoris  der  vor  der  Blüthe  scharf  schmecke) iden  Pfl. 


Gruppe  4.  Helleboreae.  S.  S.  90. 

a.  Blumen  regelmässig. 

Caltha  L.  Populago  T.  Dotterblume , Kuh- 
blume. XIII,  7.  L.  386.  Niederiges,  kahles,  saftiges, 
glänzendes  Kraut,  dem  Vor.  ähnlich,  aber  grösser, 
mit  aufsteigendem  oder  liegendem,  wurzelndem,  ästigem, 
bis  4 dm  1.  Stengel,  nierenf.  oder  herzf.,  kreis- 
runden, gekerbten  Bit.,  die  unteren  langgestielt,  die 
oberen  fast  sitzend,  der  Stiel  in  eine  häutige,  stengel- 
umfassende  Scheide  verbreitert.  Bim.  goldgelb,  3 cm 
breit;  Kelch  kroneuartig,  5hlätterig,  Krone  fehlt; 
Staubgef.  und  Fruchtknoten  zahlreich;  Frucht  viel- 
saamig,  au  der  Bauchnaht  sich  öffnend. 

386.  C.  palustris  L.  2}.  4 — 7.  An  Gräben,  auf 

Caltha  palustris.  1.  Blühendes  Stengelende,  uasseu  Wieseu,  häufig.  DüS  Krallt  Und  die  BluniOl 

2.  Reife  Sammelfrucht.  3.  Saame  und  derselbe  j-  i ,•  t • i • , •r.» 

längsdurchschnitteu.  dieser  sc/iarfen  und,  wie  es  heisst,  giftigen,  zur  Bluthe- 


Kanunculeae. 


]()3 

re/7  du  flüchtiges,  noch  zu  stadirendes  Alkaloid  enthaltenden  Pflun-.e  icaren  als  llb.  et 
Flor.  Cedthae  palustris  seu  Perptdaginis  off.  Die  noch  völlig  geschlossenen,  jungen  Blunteu- 
hnospen  werde>i , statt  der  Kappern,  in  Essig  cinge)nacht  und  gleich  diesen  zu  Speisen  an- 
gewendet.  Eine  genauere  Analyse  fehlt  noch. 

Eränthis  Salisb.  AViuterling.  xiii,  7.  L.  Niederiges,  kahles  Kraut,  mit  kugeligem, 
knolligem  "Wurzelstocke,  1 — 2 langgestielten  AVurzelhlt.,  deren  kreisf.  Fläche  3 schnittig, 
die  sitzenden  Abschnitte  tief  3 — 00-theilig  und  -spaltig;  der  10 — 15  cm  h.,  einhlumige, 
hlattlose  Blumenstiel  trägt  dicht  unter  der  Bim.  eine  diese  fast  überragende,  der  Blatt- 
tliiche  ähnliche  Hülle:  Kelchblt.  5 — S,  länglich,  goldgelb,  abfallend;  Kronenbit.  5 — 8, 
sehr  klein,  aus  längerem  Nagel  und  kurzröhriger , fast  2 lipj^iger,  drüsiger  Fläche  be- 
stehend. Früchte  7 — 10,  langgestielt.  Saamen  in  einfacher  Reihe. 

E.  Hellehoi  •US  L.  hyeinalis  Salisb.  2J_  3.  Oesterr.  und  schweizer  ^"oralpen ; nord- 
Avärts  selten,  bis  Lauenburg  hie  und  dort  zerstreuet  und  vielleicht  nur  verwildert.  ])ie 
ein  sehr  scharfes  WeicJdmrz,  Vauquclin’s  ..Ilellehorin" , und  „Berberitr^  enthaltenden  Knollen 
imren  als  Bad.  Hellebori  seu  Aconiti  hieinalis  off. 

Trollixis  L.  Goldknöpfcheu.  xiii,  7.  L.  386.  b.  Kahles  Kraut  bis  4 dm  h., 
wenig  verzweigtem  Stengel , zahlreichen , langgestielten  Bit.  mit  rundlicher , fussf.- 
5 schnittiger  Fläche  ; Abschnitte  elliptisch , tief  - eingeschuitteu  - unregelmässig  - gesägt ; 
Stengelblt.  gleichgeformt,  oberste  sitzend ; Blin.  einzeln,  endständig  an  Stamm 
und  Aesten,  gross,  fast  kugelig,  citroueugelb,  3 cm  breit;  Kelchblt.  10 — 15, 
gefärbt,  abfallend;  Kronenbit.  zahlreich,  klein,  von  der  Länge  der  Stauh- 
gefässe,  am  Grunde  der  linealischen  Fläche  mit  nackter  Honigdrüse.  Früchte 
sehr  zahlreich,  in  mehreren  Kreisen. 

T.  europaeus  L.  2}.  5 — 7.  Alpeu wiesen,  in  der  Ebene  hier  und  dort 
zerstreuet.  Var.  napellifolius  Böper  mit  vielfach-schnittigen  Blättern.  0/f.  386  b. 

waren  die  Blumen,  Flor.  Trollii.  Der  Wurzelstock-  soll  zuiceilcn  mit  dem  der  Troiuus  e«ro- 
schwarzen  Nicsicurz  verwechselt  werden  ; die  Nebcnwurzeln  sind  aber  diudder  mcnbiatt. 
braun  als  bei  der  Nieswurz,  mit  einem  Faserschopfe. 

Helleborus  T.  Nieswurz,  xiii,  5.  L.  387,  388.  ICeist  kahle  Kräuter  mit  auf- 
rechtem, mehr  oder  minder  verästeltem,  ca.  3 dm  h.  mit  einigen  aus  den  verbreiterten 
Blattstielen  entstandenen  Schuppen  besetztem  oder  wenig  beblättertem  Stengel , lang- 
gestielt. 5Vurzelblt.  mit  nierenf. , fussf.-7 — 1 1 .schnittiger  Fläche;  Bim.  einzeln,  gross, 
nickend  oder  hängend,  mit  5 grünen  oder  weissen  bleibenden  Kelchblt.  Kronenblätter 
zahlreich,  klein,  auf  kurzem  Nagel  rührig  mit  fast  2 üppigem  Saume;  Früchte  1 — 10, 
gewöhnlich  5,  sitzend. 

H.  niger  L.  Christwurz.  127.  3.  Kelch  M’eiss  oder  röthlich  augelaufeu;  Ki’oueu- 
hlätter  grün;  Stengel  meist  einblumig,  nackt  oder  mit  1 — 3 eif.,  an  der  Spitze  oft  die 
Andeutung  der  zerschnittenen  Fläche  tragenden  Deckbit.  besetzt  und  2 — 3 blumig ; 
AVurzelblt.  lederhart,  kahl,  fuss-förmig-7  — 9 schnittig,  Abschnitte  ei-  oder  keil-lanzettf., 
oberwärts  entfernt-gesägt.  2i  2.  3.  Laubwälder  der  Voralpen  und  Gebirgsgegenden, 
^hir.  altifolius  Hayne.  Bit.  sehr  lauggestielt,  rothgefleckt.  In  Krain ; in  Gärten  cultivirt. 
Obs.  der  wildgewach.sene,  aufrechte,  rerziceigte,  bis  5 cm  lange,  7 mm  dicke,  stielrunde, 
dunkelbraune,  geringelte  Wurzelstrjck,  Bhiz.  Hellebori  nigri,  mit  den  laiigen,  Strohhalm  dicken, 
kaum  etwas  helleren,  zerbrechliche) i Nehenwurzeln ; riecht  schioach,  doch  wido-lich,  schnieckt 
anfangs  süsslich,  dan>i  wido-lich  scharf,  kratzoid,  bittn-lich  und  icirkt  narkotisch  giftig, 
doch  wie  es  scheint  (auch  an  wildgnvachsenen  ?)  geringer  als  die  folgotde,  die  auch  reicher 
an,  den  wirksamen  Bestandtheilen  befunden,  vjwde. 

H.  ■viridis  L.  Grüne  Nieswurz.  387.  1 — 6.  Kelch  grün,  offensteheiid,  ausgebreitet. 
Stengel  beblättert,  3 — 6 blumig,  unterwärts  nackt,  0,15 — 0,5  m h. ; Wurzelblt.  langge- 
stielt, 7 — 12  schnittig;  Abschnitte  lanzettf.,  imterseits  an  den  Nerven  behaart,  ringsum 
scharf- gesägt,  z.  Th.  tief  getheilt;  Stengelblt.  kleiner,  kürzer  gestielt,  sonst  ähnlich; 
(iriffel  aufrecht.  2}.  3 — .5.  Au  ähnlichen  Standorten  wie  Vor. , aber  weiter  verbreitet, 
auch  über  niedrigere  Gegenden  und  in  mehreren  Varietäten  vorkommend:  a H.  Bocconei 
Ten.  Kelch  etwas  kleiner,  grün;  Blt.abschnitte  fingerf.  zertheilt.  ß H.  dumetörum 
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DichlamyJeae,  J’etalaiitliae,  Pulycarpicae. 


Wählet.  V.  Kit.  3 — melirbluniig , Nerveu  ;ui  der  Blattuuterseite  eiugeseukt,  kalil. 

Steiermark,  Kraiu,  wie  a.  y H.  odorus  u.  K.  Kelch  hellgrün,  Blattuerveu  hervor- 

treteud,  schwach  behaart;  Griffel  abstehend,  d H.  atroruhens  TT",  u.  K.  Stengel  roth- 
geffeckt;  Kelch  pnrpurviolett , sonst  wie  Vor.  Beide  in  Krain,  y auch  in  Salzburg. 
Off.  ist  der  aufsteigend  verästelte,  dem  von  II.  niger  ähnliche,  aber  etwas  dünnere,  mit 


387. 

1 — 6.  Ilelleborus  viridis.  1.  Blatt.  2.  Blume.  3.  Diese  läuftsdurchsclm,  c.  Kelch-,  <1.  Kronenblätter. 

4.  Eeife  Frucht.  5 u.  6.  Saanie.  7.  JS'igella  arvensis.  Blume  längsdurchschn.  H u.  9.  Kronenblatt 
ders.  9.  längsdurchsch.  10.  Nigella  sativa.  Saame  und  längsdurchschn.  11.  Aquilegia  vulgaris. 

Bim.  a Griffel,  b Staubgef.  c Kelch,  d Krouenblatt. 

helleren,  bräunlichen  ,etwas  verästelten  und  dünneren  Nehenivurxeln  besetzte  Wurzelstoch,  als : 
Grrime  Nicswurxel,  Rhix.  Ilellebori  viridis,  von  stark  bitterem,  etwas  scharfem  Oeschmacke. 
In  kleinen  Gaben  wirkt  die  Droge  auf  die  Verdauungs-Organe  irritirend,  dient  (zu  1,2— 2,1 
Grm.)  als  drastisches  Abführmittel,  besonders  bei  Geisteskranken,  vermehrt  die  Seeretionen, 
so  wie  auch  den  Scinceiss,  die  Katamenien  und  Hümorrhoidal-Blutiingen.  Grössere  Gaben 

erregen  unter  grossen  Be.schu'erden  Erbrechen  und  Diarrhöe; 
äusserlich  als  Niessmittel.  Der  Wurzelstock  enthält  2 kryst. 
Glycoside:  das  bittersüsse,  zum  Niesen  reizende,  in  TT’hs.s-fr 
leicht  lösliche,  dem  Digitalin  ähnlich,  aber  kräftiger  herz- 
lähmend  ivirkende  „Helleborein'' , welches  durch  Kochen  mit 
verdünnten  Säuren  in  veilchenblaues , wirkungsloses  llellc- 
boretin  und  Zucker  zerfällt,  und  das  anfangs  geschmacklose, 
dann  scharf  und  kratzend  schmeckende , in  Wa.sser  schwer 
lösliche  „IlelleboriiV  (Hellcboracrin) , das  in  Helleboresin 
und  Zucker  spaltet. 

H.  foetidus  L.  Stinkende  Nieswurz.  388.  Kelch 
grün,  glockig,  rothhrauii  gesäumt;  Stengel  3 — 6 dm  h., 
beblättert , verästelt , vielhlumig ; Stengelhlt.  allmählig  in 
die  einfach-schuppenf.  Deckhit.  übergehend,  indem  die 
Blattffäche  vei'kümmert  und  der  Blattstiel  verbreitert.  Bim. 
übelriechend.  3J.  3 — 5.  Steinige,  kalkige,  huschige  Ab- 
hänge der  Alpen- , der  Kliein-  und  Maingegeuden.  Das 
sehr  scharfe  und  bittere,  drastisch  giftig  wirkende  Kraut 
rcar  als  Hb.  Ilellebori  foetidi  off. ; ebenso  die  holzige,  ver- 
ästelte Pfahlwurzel  als  Radix  Ilellebori  foetidi  s.  Helleborastri , 
2.  Keife  Sammelfrucht  3.  Blume  längs-  die  einen  u'ulerlich  süsse/i,  tveiiio  schcirfen  Gcsclimack  be- 

durchschn.  4.  Fruchtknoten  von  den  i t n • 7 7'  • n r ±1  -tj 

Kelchblättern  umgeben.  i^itzt  utul  (Uesewen  Olycoside  luid  Ul  grosscrer  Menge  enthalt 
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v:i(  die  Vor.  — H.  ufjicinulis  Smith,  II.  orioifcdia  Lum.  iJcm  II.  riridi.s  üluilich,  aber 
höher  eds  dieser,  mit  tenferseits  stärker  helbaartcu  Blätferu  und  hünfiendcn,  (jriinUch-rothen, 
bis  braiinrothen  Bim.;  -wächst  in  Griechenland  und  u-nrde  sein  M'nrzelsfock  schon  von 
llippocrates  an(jewendct. 

Isopyrum  L.  Tolldocke,  xiii,  7.  L.  Kahles,,  aufrechtes,  bis  3 dm  h.,  verästeltes, 
reichhlühendes , zartes  Kraut  mit  Ausläufer  treibendem  Wui'zelstocke  und  zerstreuet 
steheudeu,  doppelt  3 schnittigeu  Bit.,  deren  Abschnitte  verkehrt-eif.,  2 — 3 lappig.  Bim. 
klein,  langgestielt;  Kelch  weiss,  5 blätterig,  abfallend;  Kronenbit.  rührig,  trichterf.,  mit 
1 — 2 üppigem  Saume;  Kapseln  frei,  zahlreich,  fast  sitzend. 

I.  thalictroides  L.  2J.  4.  5.  Schattige  Wälder  Oesterreichs,  durch  Böhmen, 
Schlesien  bip  Ostpreussen ; auch  bei  Genf. 

3Iit  Isopunim  verwandt  -ist  die  nordanierikan.  und  askdischc  Gattumj  Coptis  Salisb., 
die  aber  blattlose,  1 — Sbluniige  Stengel  tnid  langge.siielte  Kap.seln  hat.  C.  trif'olia  S.  giebt 
Ihren  hellgelben,  sehr  bitteren,  2 Alkaloide:  „Bcrberiid'  -and  „Coptin'--  enthaltenden  IVnrxel- 
sfock  -mit  langen,  faden f.  .schuppigen  Ausläufern,  deren  Enden  mit  Blättcrbii.scheln  besetxt 
sind,  „Güldfadeidf  Rhix.  et  Hb.  Coptis,  den  Bewohnern  ihres  Vcderlundes  als  toni.sches, 
■rerdentungsbeförderndes  Mittel.  C.  Teeta  Wcdlich  teird  In-  O.stindien  zu  gleichem  Zwecke 
angewendet. 

Nigella  T.  xm,  5.  L.  387.  7 — 10.  Schwarzkümmel.  Einjährige  Kräuter  mit 
aufrechtem,  verästeltem,  beblättertem,  bis  3 dm  h.  Stengel,  2 — oofach  fiederschnittigen 
Bit.  mit  linealen , ganzrandigen  Abschnitten , einzeln-endständigen  Blni.  mit  5 blt., 
abfallendem  Kelche  und  ocblt.  Krone ; Kronenbit.  klein , langgenagelt , am  Grunde  der 
oft  2 spaltigen  Fläche  mit  einer , von  einer  grossen  Schuppe  bedeckten  Honigdrüse, 
daher  21ippig  ei’scheinend.  Pistille  und  Früchte  5 — 10,  bis  zur  Mitte  oder  vollständig 
mit  einander  verwachsen. 

C.  arvensis  L.  Feld-Schwarzkümmel.  387.  7 — '■).  Blumen  ohne  besondere  Hülle, 
2 cm  br.,  Kelchblt.  hellblau,  unterseits  grüngestreift ; Staubbeutel  stachelspitzig,  Pistille 
bis  zur  Mitte  vereinigt ; Saanien  hockerig-punktirt.  O 7 — 9.  Auf  mergeligen  und 
kalkigen  Aeckern,  hier  und  dort  zerstreuet. 

N.  sativa  L.  Aechter  Schwarzkümmel.  387.  10.  Bim.  hüllenlos,  2,5  cm  br. ; 
Kelchbit.  bläulich-weiss ; Staubbeutel  ohne  Stachelspitze ; Kapseln  drüsig,  rauh,  bis  zur 
Spitze  verwachsen.  O 6.  7.  Aus  dem  Orient  und  Südeuropa  bisweilen  angebaut  und 
verwildert.  Off.  waren  die  2,3  mm  l.,  ci-pgramidenf,  in  erhaboi-qiiergestrecktem  Adernetx 
feinkörnig-punktirten  Saamen,  Sem.  Nigcllae,  deren  zerbrechliche  Schede  aromatisch  bitter 
.schmeckt  und  beim  Zerreiben  angenehm  aromatisch  riecht.  Die  Saamen  enthalten  einoi  von 
Rcinsch  entdeckten,  noch  nicht  rein  dargestellten,  Bitterstoff  „Nigellin^-f  ein  flüchtiges  Ocl, 
Schwarzkünnnelöl  1,5  und  In  dem  Eiiveisse  fettes  Oel  55  neben  noch  ungenügend 
bekannten  Glyeosiden  tind  Alkaloiden.  Verwechselt  könnten  diese  Saamen  iverden  mit  den 
etwas  kleineren  und  grauen,  weniger  aromcdischen  Saa)nen  von  Nig.  arvensis  und,  mit 
denen  von  Nig.  dama.scena,  die  heim  Reiben  erdbeerartig  riechen,  so  ivie  cdlenfedls  mit  doi 
geruchlosen,  grösseren  und  nierenf.  von  Agrostemma  Githago  mul  Datura  Stramonium. 

N.  damascena  L.  Türkischer  Schwarzkümmel.  Bim.  von  einer  5 blätterigen 
bleibenden  Hülle  eng  umgeben  und  überragt,  bis  4 cm  breit;.  Kelchblt.  hellblau,  unter- 
seits grün  geadert;  Staubbeutel  ohne  Stachelspitze,  Kapseln  aufgeblasen,  kahl  und  glatt, 
bis  zur  Spitze  verwachsen ; Saamen  wie  Vor.,  etwas  kleiner,  erdbeerartig  riechend.  O 
7 — 9.  Aus  Südeuropa  häufig  in  Gärten  cultivirt.  Die  Saamenschede  enthält  das  in 
Alkohol  leicht  lösliche,  fluorescirende,  kryst.,  gelbliche  Alkalouf?)  ,,Damascenhd\ 

Aquilegia  T.  Akelei,  xiii,  5.  L.  387.  11.  Aufrechte,  flaumhaarige  Kräuter  mit 
beblättertem,  vielblumigem  Stengel;  Bit.  langgestielt,  1 — 3 fach  3 schnittig;  Bim.  violett, 
gross,  hängend,  5spornig;  Kelch  kronenartig,  5blätterig,  abfallend;  Kronenbit.  5, 
alle  gespornt;  die  innersten  Staubgef. -Kreise  ohne  Beutel;  Früchte  5,  nicht  verwachsen. 

A.  vulgaris  L.  Bis  6 dm  h.  W urzelstockblt.  3 fach  3 schnittig,  Abschnitte  lang- 
gestielt, verkehrt-ei-keilf.  oder  breit-oval,  3spaltig  oder  -theilig,  oben  eingeschnitten-gekerbt, 
die  letzten  sitzend ; Stengelblätter  nach  oben  hin  kleiner  und  einfacher ; alle  unterseits 
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Ijlaugrüii  mul  fl.aumig ; Blumen  bis  5 cm  breit,  hell-  bis  dunkel-violett,  selten  weiss  oder 
rosa;  Sporne  der  Kronenbit.  gross,  abwärts  gerichtet,  die  Spitze  einwärts  hakig-ge- 
krümmt, das  Ende  eingerollt;  die  Fläche  oval,  aufrecht,  ausgerandet,  kürzer  als  die 
Staubgef.  5 — 7.  AValdwieseu,  (iebüsch ; durch  das  ganze  Gebiet  zerstreuet,  a A. 

Haenkeana  Koch,  A.  alpina  Unruhe.  Blni.  sehr  gross;  Blattabschnitte  klein,  dtheilig. 
Krain.  ß A.  atrata  Koch,  A.  nigricans  JF////.  Niederiger;  Bim.  etwas  kleiner,  schwarz- 
violett oder  purpurbraun.  Beide  Ahirietäten  in  den  österr.  Alpen.  Die  Bim.  der 
cultivirten  Bll.  sind  zuweilen  ohne  Sporne.  Die  ivhlrrlich-scJtarf  uud  hiffer  schuicchrndc, 
narh'oti.'ich  irirhrude,  noch  iilcld  (jeui'ujeud  chnuisch  uuf ersuchte  Pflauxr  wurde  früher  als 
Und.,  llb.,  Flor.,  Suuiiuif.  Aiiuileniae  arxeueilich  arujewendet.  Der  Auszug  der  violetten 
lituiuenhlütter  dient  als  ruipfiudliches  llceujeus  auf  Säuren,  die  Um  roth-,  'und  auf  Alhrilieu, 
die  ihn  (jrän  färhni ; auch  zur  schädlicheu  Yerfälschiuuj  des  l'eilchejisyrups. 

A.  pyrenäica  DC.  A.  Bauhini  Schott,  A.  Einseleana  F.  Schultz.  Stengel  bis 
8 dm  h..  fast  blattlos;  AVurzelblt.  klein,  kahl,  1 — 2 fach  8 schnittig,  Blattabschuitte  ver- 
kehrt-ei-keilig,  2 — 8 lappig;  Lappen  ahgerundet,  ganzrandig  oder  spärlich  gekerbt;  Sporn 
gerade,  so  lang  als  die  abgerundete  Phiche  der  Blumenbit.  2\.  6.  7.  Bayerische  und 
österr.  Alpen. 

A.  alpina  L.  Stengel  bis  8 dm  h..  1 — 8 blumig;  Sporn  an  der  S23itze  einwärtsge- 
bogen, fast  gerade,  halb  so  lang  als  die  gestutzte  Fläche ; Bim.  6 — 7 cm  breit;  Bit.  wie 
Xov.  Schweizer  Alpen.  Beide  kommen  drüsig  behaart  vor  als  A.  viscosa  lieichh. , A. 
thalictrifolia  Schott. 

b.  Blumen  unregelmässig. 


D(dphiiiium  T.  Bittersporn,  xiii,  3.  L.  389.  Aufrechte,  ästige,  kahle  oder 
llaunhg-behaarte , einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter  mit  fuss-  und  handnervig-zer- 
theilten  oder  zerschnittenen  Bit.  und  endständigen,  blattlosen  Trauben,  blauer,  gespornter 
Bim.  Kelch  5blt.,  kronenartig,  das  oberste  Bit.  gespornt;  Kronenbit.  4,  die  2 oberen 
gespornt ; oder  alle  4 verwachsen  und  in  einen  Sporn  verlängert ; der  Kronensporu  ist 
im  Kelchsporn  eingeschlossen.  Fruchtknoten  1 — 5,  gewöhnlich  3. 

D.  Consolida  L.  389.  Kronenbit.  in  Eins  vereinigt,  8 lappig,  einfach-gesi^ornt ; 
Trauben  kurz,  arm-  und  lockerblumig;  Fruchtknoten  1;  Bit.  2 — 8 fach-gedreitsclmittig, 

Abschnitte  in  lineale  Zipfel  getheilt.  Frucht  kahl.  8 dm  h.  O 6 — 8.  Unter  der 

Saat,  zerstreuet ; auch  in  Gärten  mit  gefüllten  Blumen 
cultivirt.  Die  geruchlosen,  blauen,  widerlich-bitter 
sehmeckeuden  Blumen,  so  ivie  das  anfangs  fade,  daun 
'scharf  sehmechende  Kraut  uud  die  Ideiuen,  ka)digeu, 
rauhen , glänzend  - schwarzen , scharf  schmeckenden, 
Insecten  tödtenden  Saamen  waren  als  Flor.  llb.  et  Seuiiua 
Cousolidae  regalis  seu  Calcatrippae  off.  Das  Kraut  ent- 
hält „Acouit-(Equiset-)säure‘^ . Das  Alkaloid  Delphviin 
ist  in  dieser  Species  noch  nicht  uachgewieseu. 

D.  Ajacis  L.  Blumenbau  der  Vor.  Stengel 
absteliend-ästig;  Trauben  vielblumig,  locker; 
Früchte  behaart,  allmählig  in  den  Griffel  zugespitzt; 
Bim.  blau.  Bis  1 m h.  O 6.  Aus  dem  Oriente 
in  Gäi’ten  cultivirt;  bisweilen  verwildert. 

D,  orientale  Ga'y  AVie  Vor.,  aber  der  Stengel 
einfach  oder  aufrecht-ästig,  Trauben  gedrungen ; 
Früchte  plötzlich  in  den  Griffel  zugesjjitzt ; Bhn. 
violett.  Aus  Südeuropa  in  Gärten  gezogen. 

D.  elatum  L.  D.  intermedium  Ait.  Kronenbit. 

iJelphinium  ConsoliJu  1.  Blühendes  Steugelende.  ip*  ^ iti*i 

2.  Blume  längsdurchschn.  c gesporntes  KeicJi-  ^7  beiden  obei'eii  gesporutj  die  beiden 

hlätt.  p.  p.  Die  verAA adisencii,  in  einen  Sporn  iiiifpi’pii  in  flpv  o’plioi't'pt’  * • 

verlängerten  Kronenbit  3 Reife  Theilfrucht.  Mille  geOaitet  , W UlZeibt.  KUOlllg  , 

4.  Saame.  5.  Ders.  läugsdurchschn.  Stengel  üher  meterhoch  ; Bit.  tief-3theilig,  Abschnitte 

breit , fussf.  und  3 spaltig , eingeschnitten  - gesägt ; 

Früchte  8 — 4,  behaart.  Bis  1,5  m h.  2|  7.  8.  (desterr.  und  schweizer  Alpen,  selten 
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im  liieseugelj.  mul  miilu'isclieii  Gesenke.  AVird  iu  vielen  A^urieUiten  mul  A'aricitiunen  in 
Gürten  cultivirt. 

D,  hybriduni  Wilkl.  Bim.  wie  elatum,  Bit.  wie  Gonsolida.  Bis  0 dm  h.  -‘4  d.  7. 
Kai-stgeb.  bei  Triest. 

D.  Staphisagri.a  L.  Kronenbit.  4,  am  Grunde  verwaclisen,  bartlos ; Kelcli  kronen- 
artig'mit  kurzem  82^oru  ; Bit.  handf.-5tbeilig' , Zipfel  ganz  oder  2 — 3tlieilig  ; Früchte  3,  behaart. 
Bis  1 m li.  O oder  O b.  7.  Die  erhseiigrossen,  luiregelviässu)  eckigeit.  oder  pjirmnideiif., 
scharfkantigen , netzgrubigen , 7natt-graiibrai(nen,,  gifüge)i  Saamen,  Steghanskönier,  Lüusckönier, 
Sem.  Slaphisagriae , von.  bitterem,  scharfem  Geschmacke,  •icarcn  in  Salben  oder  Decoct 
gegen.  Krätze  und  Ungeziefer  gebräuchlich.  Sie  enthalten,  ausser  Spuren  ätherisrheu  und 
ca.  IG^Iq  feiten  Ocles,  4 giftige  Alkaloide,  das  als  weisses , amorphes,  harziges  Pulrer 
erscheinende  „Delphinin'',  das  „Staphisagrin",  „Delphinoidijr-  und  ..Delphisin" ; Let;.teres 
von  noch  ziveifelhafter  Natur.  — Auch  die  gleichgefonnten  und  glcichivirkendcn  Saamen 
von  1>.  officinale  Wenderoth , die  sich  ausser  anderem  durch  drüsige  Behaarung  unter- 
scheidet, werden  als  Sem.  Staphisagriae  gesammelt.  Beide  wachsen  im  südl.  Europa  und 
werden  dort  auch  hin  und  loieder  angebauet. 

Aconitum  71  Eisenhut.  xiit,  3.  L.  390.  Aus  meist  rübenf.  verlängertem  oder  knolligem 
von  1 oder  exs  ähnlich  geformten  Adventivwurzeln  begleitetem  AVurzelstocke  sich  erhebende 
ca.  1 m h.  aufrechte,  reichbeblätterte  Stengel  mit  endständigeu,  einfachen  oder  ästigen  blatt- 
losen Trauben  grosser , blauer  oder  gelber  Bim. ; Bit.  fuss-  oder  fingeruervig,  zertheilt 
oder  zerschnitten ; AVurzel-  und  untere  Stengelbit.  langgestielt , oberste  Stengelblätter 
sitzend ; Kelch  5 blätterig,  kronenartig,  das  obere,  fünfte  helmförniig ; meist  abfallend, 
ausgen.  Egcoctonum,  .Kronenbit.  2,  unter  dem  Helme  stehend,  langgenagelt,  mit  kleiner, 
kappenf..  gespornter  Fläche ; zuweilen  kommen  die  3 ührigen  als  kleine  fadenf.  Organe 
vor ; Früchte  3 — 5,  in  der  Regel  3.  Alle  Arten  dieser  Gattung  sind  mehr  oder  minder 
scharf  narkotisch  und  giftig,  enthalten  neben  flüchtigen,  scharfen  Stoffen  die  nicht  Ilüchtige 
„Aconitsäure"  und  mehrere  Alkaloide  und  wurden  schon  im  Alterthunie  als  Giftpflanzen  zum 
Vergiften  der  Waffen  und  zum  Tödten  von  Verbrechern  angewendet. 

* Blumen  gelb ; 

A.  Lycoctonum  L.  170.  a.  6.  Bit.  handf.-5theilig,  Zij)fel  rautenf.-keilf.,  3spaltig 
und  eingeschnitten  gesägt ; Kelch  stehenbleibend ; Hehn  fast  3 mal  so  hoch  als  breit ; 
Fruchtknoten  meist  3.  2[_  (j.  7.  Gebüsch,  AValdränder  der  Aljien  und  deutschen  Ge- 

birge. A"ar.  A.  Thelyphonum  Rchb.  Der  Helm  oberwärts  allmählig  enger  werdend. 
Der  knollige,  sclavarzbraune,  mit  2,  selten  mehr,  jungen  Scitcnknullen  besetzte  Wurzelstock, 
und  das  Kraut  icar  als  Rad.  et  Hb.  Aconiti  lutei  scu  Lycoctoni  off.  Der  Wurzelstock 
cntlu'ilt  ausser  der  kryst.,  in  Wasser,  Alkohol  und  Acther  leicht  löslichen  „Aconitsäurc"  das 
amorphe  „Napellin"  (Acolyctin?)  und  das  in  weissen  Prismen  kryst.  „Lycoctonin". 

A.  Anthora  L . Bit.  handf.  -zerschnitten ; iGhschnitte  fiederschnittig  oder  -theilig 
mit  schmal-linealen  Zipfeln ; Helm  etwa  so  hoch  als  breit,  mit  den  übrigen  Kelchblt. 
abfallend;  Fnichtknoteu  meist  5.  8.  9.  Alpen,  besonders  auf  Kalk,  und  im  Jura. 

Die  Blumen  und  die  fingerdiclxn , aufsteigenden  Rhizome  ivaren  als  Flor,  et  Rad.  Anthorae 
scu  Aconiti  sedutiferi  off.,  dienten  eüs  wurmtreibende  APittcl  und  tvurden,  obgleich  selbst  von 
bitterscharfem  Geschmrtclee , für  ein  Gegengift  des  Ranunciäus  Thora  und  der  übrigen 
Aconiten  gehcüten.  Bedarf  erneuerter  Analyse. 

**  Bim.  blau : 

A.  Napellus  L.  1 — 6.  Aus  2 rübenf.  AVurzeln  steif  aufrecht,  kahl  (A.  tauricum 
Wulf.)  oder  oberwärts  durch  kurze  abwärtsgerichtete  Haare  flaumig.  Blätter  breit  eif., 
fast  herzf.,  oberseits  dunkel-  uuterseits  hellgrün , . finger-  fast  fussschnittig ; Abschnitte 
rautenförmig,  am  Grunde  lang-keilf.-verschmälei't,  fiederschnittig  oder  fiedertheilig ; Zipfel 
schmal-keilf.,  fiederschuittig  - eingeschnitten  - gesägt ; Traube  meist  einfach  , gedrungen- 
blumig  ; Blumenstiele  aufrecht,  Helm  so  lang  als  breit ; Kronenblt.-Kagel  gekrümmt ; 
Fruchtknoten  meist  3,  spreizend;  Saamen  stumpfrunzelig.  2j.  (j — 8.  in  den  Alpen 
und  Süd-  und  mitteldeutschen  Gebirgen.  Die  dunkelbraunen,  rübenf.,  meist  zu  z,wei  cer- 
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biindcnni,  (/elrockneleu,  3 — S cm  langen,  oben  etwa  2 cni  dicken  Knollen,  deren  eine,  junge 
oben  eine  Knospe,  die  andere  die  Keste  eines  hohlen  Stengels  trägt,  sind  als  Eisenhutknollen, 
Tuheva  Aconiti  off.  Sie  schmecken  brennend  scharf,  vermehren,  in  kleinen  Gaben  gegen 
Itheumutismus  und  Ketiralgien  angewendet,  die  Diurese  luul  meistens  auch  die  Diaphorese ; 
grössere  Gaben  erregen  mehr  oder  minder  heftige  gastrische  Beschwerden,  Schwindel,  Musltel- 
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1 — 6.  Aconiluni  Napellus.  1.  Blühende  Traube.  *2  u.  3.  Saaine  und  längadurchschuitteii. 
a Kiweiss.  4.  Geöffnete  Früchte.  5.  Bim.  längsdurchschn.  6.  Staubgef.  von  der  Rücken- 
seite. 7 u.  9.  A.  variegatum.  7.  Bim.  längsdurchschn.  9.  Reifer  Saame.  8.  A.  Camma- 
rum  L.  Saame.  10.  Dessen  Blume  längsdurchschn.  il.  Diagramm. 


schwäche  etc.;  grosse  Gaben  sind  sehr  giftig,  0,2  Grm.  lüdtlkdi.  Die  Knollen  enthalten 
nach  Hager  0,6  bis  1,24  Alkaloide  (in  der  Tochterhiolle  sollen  diese  noch  rcichhrdtieger 

sein):  das  schwierig  in  Gseitige  Ta  fehl  kryst.,  sehr  giftige  ,, Aconitin“  (Japaconitin),  das 
„Aeolyctin“,  (Napellinj,  Inosit  '■f,  Aconitsäure , Citronen-,  Apfelsäure  etc.  Statt  der  genannten 
Alkaloide  geben  Wrighf  und  Luff  zwei  Iryst.  Basen  „Aconitin'^  iwd  Pseudaconitin'-''  an, 
die  sich  neben  ihren  Spaltungsproducten : Aconin  und  P.seudaconin  in  den  Knollen  finden; 
es  sind  die  .stärksten  aller  bisher  bekannten  Gifte  an  3 mgr.  wirken  auf  einen  normalen 
Menschen  tödtlich.  Weniger  kräftig  'wirken  die  beiden  genannten  Spaltungsproducte.  Auch 
das  kurz  vor  der  Blütlie  und  nur  von  wildumchsendcn  Gebirg.spfl.  zu  sammelnde , die 
gleichen  Stoffe  in  geringerer  Menge  enthaltende,  daher  weniger  wirksame  Kraut  ist  nach 
der  Pharm,  helv.  als  Ilb.  Aconiti  off.  — Knollen  und  Btt.  werden  bei  Neuralgien,  Gicht  und 
vorrugsuri.se  Bheumatismus  angewendet.  Var.  a A.  tanriciun  Wulfen  Kahl;  Blt.-Ah- 
sclmitte  läuglich-rhoiiibiscli  mit  .schmalen,  linealen,  .spitzen  Zipfeln,  ß pyramidale  Miller 
Kahl  oder  flaumig-hehaart ; Bit. -Abschnitte  breit,  eiförmig-rhombisch  mit  länglich-lanzettf. 
Zipfeln. 

A.  pnniculatuui  Larn.  Stengel  mit  2 rübenf.  Wurzeln,  unterwärts  mit  den  Bit. 
kahl,  oberwärts  nebst  Spindel  und  Bim.  durch  abstehend  gegliederte  Haare  kleberig; 
Traube  locker,  rispig-verzweigt,  mit  meist  überhäugenden  Zweigen ; Fruchtknoten  gesprei/.t. 
2|-  8.  9.  In  feuchtem  Gehüsche,  ATaldwiesen  der  österr.  und  schweizer  Alpen,  selten 
im  Jura. 

A.  variegatum  L.  A.  Cammarum  Jacij.  A.  Bernhardiauum  Wallr.  390.  7 u.  9. 
Stengel  mit  2 rübenf.  AVurzeln  kahl  oder  oberwärts  haumhaarig.  Bit. -Abschnitte  fast 
rhombisch , weniger  tief  getheilt  als  bei  A^or.  Blumeustielcheii  weitabsteheud ; Kelch 
violett,  blau,  weiss  oder  bunt  gescheckt.  Hehn  länger  als  breit;  Kroueublattuagel  ge- 
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racle ; Fruchtknt.  meist  5,  so  wie  die  Früchte  gerade  aufrecht;  Saamenfalten  liäutig- 
geilügelt.  2|,  7 — 9.  Aljjeii  und  in  den  deutschen  Gehirgsgegenden. 

A.  Camniaruiii  A.  A.  >Stoerkeannm  lichh.  A.  nomontanum  WiUd.  A.  intermedium 
DC.  390.  <S’.  U).  11.  Stengel  mit  3 rühenf.  Wurzeln  kahl  oder  oherwärts  flaumhaarig; 
Helm  fast  so  hreit  als  lang ; Kronenhit. -Nagel  gekrümmt ; Fruchtknt.  zusammeiineigeiid ; 
Früchte,  wenn  vorhanden,  wieder  gerade;  Saamen  scharf-runzelig.  3|-  7.  8.  ]\rit  Vor. 
Kommt,  so  wie  die  übrigen  hlauhlühenden  Arten,  häufig  als  Zierpflanze  in  (rärten,  und 
zwar  in  vielen  Zwischenformen  nud  Variationen  vor.  Die  lefxffjenaiiutcn  Arfeii  enthalten 
die  hei  Kapellus  (jennnnten  Bestandtheile,  aber  in  gerinejerer  Menge.  Blätter  und  Wurxel- 
störke  wurden  früher,  gleich  denen  von  A.  Nnpellitfi,  medixinisch  angewendet ; die  Knollen 
von  A.  Canunarum  L.  sind  viel  länger  und  dünner  und  meistens  X'u  mehreren  beisammen, 
diejenigen  von  A.  variegatum  L.  erreichen  mir  — ^/g  der  Grösse  der  von  A.  Kapcllns, 

die  heute  allein  noch  ejff.  sind.  Zu  den  kräftigst  wirkenden  G iftpftanxen  gehört  das  .schon 
Aricenna  unter  dem  in  seinem  Vaterlande  gebräuchlichen  Namen  Bisch  bekannte,  auf  dem 
Himalaja,  besonders  im  Geriete  NepuTs  heimische  A.  fc>‘o.r  Wall.,  in  welchem  neben  ein 
wenig  Aconitin,  von  Wright  und  Luff  das  nicht  krgsfallisirbare  y,P.seudaconilin“  (Ncpalinj 
■nachgnrie.sen  wurde,  urlches  dem  Aconitin  pharmacod gnam i.sch  idcnti.sch  ist. 

Gruppe  .5.  Paeoniaceae.  S.  S.  91. 

Actaea  L.  Chi’istojjhskraut.  xm,  i.  />.  Aufrechtes,  his  6 dm  h.,  kahles,  oher- 
wärts schwach  verästeltes  und  flaumhaariges  Kraut  mit  langgestielten,  2 — 3 fach  3 schnit- 
tigen oder  gedreit-fiederschnittigen,  zarthäutigen  Bit. ; Abschnitte  eif.,  spitz,  eingeschuitteu- 
oder  groh-gesägt , und  endständigeu , kurzen , eif. , dichten , meist  einfachen  Trauben 
weisser,  zarter  Blumen;  Kelch  und  Krone  4 blätterig,  liint'ällig;  Kronenhit.  spatelf., 
länger  als  der  Kelch,  so  lang  als  die  oo  Stauhgefässe ; Fruchtknoten  1,  einfächerig,  viel- 
eiig.  Beere  schwarz. 

A.  spicata  L.  21-  .5.  6.  Unter  Gebüsch  auf  humusreichem  Boden,  hier  und  dort, 
besonders  im  Gebirge.  Der  auf  steigende , fedcrkieldicke,  knotige,  .schtcarxc , mit  faden  f. 
Nebcnwurxcln  hesctxte  Wurxclstocl'  Bliix.  Actaeae  .spie,  wurde  von  den  Vätern  der  Botanik 
als  Budix  Chri.stophorianac,  Aconiti  racemosi,  Hellehori  nigri  falsi  medix iniseh  angewendet ; 
er  besitxt  einen  scharfen,  bitteren  Geschmack,  icirkt  brechenerregend  und  piurgircnd,  enthält 
scharfe,  harzige,  noch  unzureichend  bekannte  Körper.  Wurde  häufig  statt  der  echten  Nies- 
wurz  angewendet,  auch  irrthümlicher  Tl>/se  .statt  derselben  in  den  Handel  gebracht;  .soll 
in  ihren  Wirkungen  zwischen  dieser  und  Aconitum  stehen. 

Ciiuicifuga  L.  "Wanzenkraut,  xiii,  4.  L.  (xi,  4).  Kimit  vom  Hahitus  der  Ac- 
taea, mit  langen,  ästigen  Trauheu  weisser  Bim. ; Kelch  und  Krone  4 blätterig,  binnUlig; 
Kronenhlätter  drüseuhaarf. , houigahsondernd , unfruchtbaren  Btaidxjef.  ähnlich;  Frucht- 
knoten 1 — 5;  Hülsen  mehrsaamig,  an  der  Bauchnaht  sich  öffnend. 

C.  Actaea  L.  spec.  plant.  Cimicifuga  Krst.  C.  foetida  L.  .syst.  nat.  xii.  Kapseln 
4 — 7,  behaart  und  gestielt.  2|,  7.  8.  Schattige  Wälder.  Aus  Sibirien  über  Russland 
his  Ostpreussen,  Posen,  Mähren.  Die  widerlich,  wie  gebrannte  Haare  riechenden  Bit.  sind 
in  Sibirien  als  Herba  Cimicifugae  gegen  Wassersucht  etc.  mal.  gebräuchlich , sollen  nach 
JAinni  ein  vorzügliches  Mittel  zum  Vertreiben  der  Wanzen  sein. 

C.  Actaea  L.  racemosa  Barton,  C.  Serpentaria  Pursh  Fruchtknt.  1 ; Kapsel  nur 
am  Grunde  behaart,  sitzend.  Aus  Nordamerika  hei  uns  in  Gärten  cultivirt.  Der  üusser- 
lich  dunkelroth-b raune,  innen  gelblich-weisse,  im  Centrum  grüne,  harxhaltige.  Wurzelstock, 
dem  der  Actaea  .spicata  höchst  ähnlich,  von  unanrgenehmem  Gerüche  und  bitterem,  etwas 
adstringirendem  G e.sch macke , die  „sclnvarxe  SchlangenwurzeD , ward  in  Nordamerika  als 
Bad.  Christophorianae  americcume,  s.  ('imieifugae  Serpe)itnriae,  gegen  Gelenkrheumatismus, 
Schwindsucht,  Asthma,  Chorea  und  als  Schlangengegengift  angeic endet. 

Xanthorrhiza  Marsh,  s.  Zanthorrhixa  Herit.  x,  5.  L.  Kraut  mit  unregelmässig 
fiederschnittigen  Blättern,  deren  Abschnitte  oval,  zugespitzt,  eiugeschnitten-gesägt ; ästigen 
Trauben  kl.,  dunkel-violetter , häufig  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlicher  Bim.,  die 
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ciuen  51ilt.  liinfälligen  Kelch,  5 genagelte,  clrüsenf.  Kronenhit.,  und  5 — 10  mehreiige 
Fruchtknoten  haben  und  mit  einsaamigeii  Hülsen. 

X.  apiifolia  iHcrUier).  Gelhwiu’zel.  In  Nordamerika,  F/V/y/n/cn,  einheimisch,  bei 
(treifsu’ald,  Berlin  u.  a.  a.  (d.  verwildert.  Dir  strirk  bitter,  etivas  aromatisch  schmeckende, 
(/elbr  ]lhn%ret  n'ird  in  ihrem  Vaterlande  als  tonisches  Ar^eneimittel  angeivnidrt.  Die  ganze 
J’fl.  'irird  auch  zum  (leib-  und  Qrünfärben  bemdzt.  Sie  eidhält  ..Berberin“ . 

Paeonia  T.  Pfingstrose,  Gichtrose,  xiii,  2.  L.  Stauden,  selten  Halhsträucher  mit 
doppelt  gedreitschnittigen  Bit.,  einzeln  endständigeu,  grossen,  rotheu  oder  weissen  Bim. 
Kelch  5 blätterig,  krautig,  bleibend;  Bit.  uugleichf.,  die  äusseren  oft  blattf. ; Krone  o 
bis  oo  blätterig ; Fruchtknoten  2 — .5;  Hülsen  niehrsaainig. 

P.  officinalis  L.  P.  peregrina  3Iill,  Nebenwurzeln  anfangs  fi\denf.,  dann  rosen- 
kranzf.  oder  rübenf.,  fleischig-verdickt ; Stengel  meist  einblumig;  Bim.  8 — 13  cm  breit; 
Blattabschnitte  elliptisch  oder  lanzettf.,  ganz  oder  an  der  Spitze  2spaltig,  ganzrandig; 
Schlauchflüchte  2 — 3,  bei  der  Keife  oberwärts  nach  aussen  gebogen.  2J_  5.  6.  Südl. 
Europa  an  felsigen  Abhängen,  auch  im  Tessin,  IVft.  Generoso,  in  Südtyrol  und  Krain ; 
in  Gärten  mit  gefüllten  Blumen  in  zahllosen  Variationen  häufig  cultivirt.  Die,  z.  Th. 
rosenkranzf. , knollig  verdickten,  getrocknet  iriderUch,  riechenden,  anfangs  süsslich,  dann 
bitter  und  scharf  .schmeckenden  Nebcmrarzeln,  ebenso  die  ähnlich  riechenden  und  schmecken- 
den Blumen  (Flor,  liosae  henedictae  s.  regiae)  und  die  ovalen,  glrdten,  sdnvarxen,  erbsen- 
grossen Saainen  ivaren  als  Bad.,  Flor,  et  Sem.  Paeoniae  off.  Sie  enthalten  scharfe,  %.  Th. 
flüchtige  Stoffe.  Eine  xeitgemässe  chemische  Untersuchung  dieser,  im  Alterthume  hoch- 
geschätzten  Arze ne i pflanze  fehlt  noch.  ])ie  Saamen  sollen  brechenerregend  wirken. 

P.  corallina  Betz,  Her  Vor.  sehr  ähnlich,  hat  meist  5 wagerecht  abstehende, 
endlich  abwärts  gekrümmte  Früchte ; Nebenwiu’zeln  fleischig,  aber  nicht  knollenf.  2|.  5. 
An  felsigen  Abhängen  in  Oberbayern,  Tyrol,  Steiermark , Krain ; selten.  Obs.  Sem. 
Paeoniae. 

P.  pubens  Sims,  Der  Vor.  «ähnlich,  aber  die  Bit.  uuterseits  flaumig,  die  Ab- 
schnitte purjiurn-gesäumt.  AVurzeln  zu  langen  cylinderischen  oder  spindelf.  Knollen  ver- 
dickt. -‘4  5.  Südtyrol,  Krain. 

P.  tenuifolia  L.  Kahl,  Blattobschuitte  in  lineale  Zipfel  zertheilt.  2J.  5.  (5.  Aus 
der  Ukraine  in  G.ärten  cultivirt. 

P.  Moutan  Sims,  P.  urhoven  Don.  Kahler  Halbstrauch,  1,«5  m h. ; Blt.-Alischnitte 
eif.-länglich,  oberseits  glänzend  dunkelgrün.  5.  fi.  Aus  China,  woselbst  mehrere 

hundert  Variationen  cultivirt  werden,  in  unsere  Gärten  eingefühit. 


Familie  105.  Berberideae.  s.  s.  sg. 

Sträucher,  seltener  Kräuter,  der  gemässigten,  nördlichen  Zone  und  der  tropischen 
Hochalpen,  mit  wässerigen,  theils  bitteren,  theils  säuerlichen  Säften,  mit  zerstreuet 
stehenden,  einfachen,  ungetheilten  oder  fiederschnittigen,  sehr  selten  gefiederten,  Mahonia, 
oder  mit  Nebenbit.  versehenen  Bit.  und  endständigen,  einzelnen  Blumen  oder  begrenzten, 
oft  traubenf.  Rispen.  Blumen  zwitterig,  regelmässig,  vollständig,  sehr  selten  nackt; 
Blumendecken  meistens  doppelt  3-,  seltener  2-gliederig,  abfallend.  Kelch  oft  kronenartig 
gefärbt,  3-,  4 — 9 blätterig,  Bit.  in  1 — 3 Kreisen  stehend.  Krone  hyjiogyn,  ihre  Bit. 
vor  den  Kelchblt.  stehend,  am  Grunde  der  Fläche  zuweilen  Nectargruben  tragend,  die 
selten,  Epimedium , in  Kappen  oder  Sporne  abwärts  verlängert  sind.  Staubgef.  mit  den 
Kronenbit.  eingefügt,  vor  denselben  stehend , selten  in  grösserer  Anz.ahl , ihre  Fäden 
meistens  bandf. , oft  reizbar;  ihre  Beutel  zweifächerig,  ein  jedes  Fach  nach  aussen, 
Berberis,  oder  innen,  Epimedium,  mit  einer  Klappe  sich  öffnend.  Stengel  einzeln,  eiu- 
fächerig,  mit  mehreren  meist  an  dem  einen  wandständigen  Eiträger  befestigten  Saanien- 
knospen.  Frucht  eine  trockene  oder  fleischige  Beere,  selten  sich  kajiselartlg,  zweiklappig 
öffnend,  Epimedium.  Saamen  in  fleischigem,  fast  hornigem  Eiweisse  einen  ziemlich 
kleinen,  geraden  Keimling  einschliessend. 
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Berberis,  ^fahon^a.  Epimedium.  Pod  ophyllum. 

Berberis  T.  Berberitze,  Sauercloni.  vi,  i,  L.  391.  Sträuclier  mit  eiiifaclien 
Blättern,  die  wimperig  oder  dornig  gesägt,  z.  Tli.  gänzlich  auf  fiederf.  oder  fingerf. 
Bornen  reducirt  sind.  Nebenblt.  pfriemlich.  Blütlien  achselständig,  traubig,  1 — ocblumig; 
Bim.  gelb.  Kelchblätter  6,  (2X5);  Kronenbit.  6,  vor  den  Kelcbblt.  stehend,  jedes 
am  Grunde  mit  2 länglichen  Brüsengruhen ; Stauhgefässe  6,  vor  den  Kronenbit.,  Fäden 
bandf. , wenn  an  der  Basis  berührt  sich  einwärts  krümmend,  Beutel  2 fächerig,  jedes 
Fach  durch  eine  von  unten  nach  oben  sich  ahlösende  Klappe  nach  aussen  geöffnet ; Pistill 
einfächerig,  griffellos,  mit  scheibenf.  Narbe;  Saaiuenknospcn  am  Grunde  des  Fiträgers 
befestigt,  aufrecht;  Beere  1 — Bsaamig. 

B.  vulgaris  L.  1 — 2 m h. ; Bit.  lederartig,  doruig-wimperig-ge.sägt,  hüschelig,  am 
Grunde  durch  einen  meistens  dreitheiligen  Born  gestützt.  Blüthentrauhen  vielblumig; 
Beeren  länglich,  ziegelroth.  o 5.  G.  An 
AValdrändern,  trockenen  Abhängen,  besonders 
Kalkboden ; im  ganzen  Gebiete  zerstreuet.  Off. 
varen  die  Beeren,  die  Saanten,  Rinde  und 
Wurzeln  rds  Bnec.  Sem.  Gort,  et  Rad.  Ber- 
heridi.s.  Die  1 — l/ä  cm  lanrjni,  ' rerlrhrt-eif.- 
länfjliehcn , (jlünzend  ziegeJrothen  zncl-er- 
haltiyen  Beeren  .•sind  reich  an  ,,Äpfclsänre" . 

(>,02^1^.  Die  fl/.9  Tonicum,  Sfomachienm  und 
AUerans  angenvendetoi  Wurzeln  und  Rinde, 
beide  f/elbyefärht  und  bitter  .schmeckend , ent- 
halten mehrere  Alkaloide,  darunter  das  von 
Büchner  zuerst  in  der  Wurzel  entdeckte,  in 
gelben  Krgstallcn  dargestellte , ojdisch  imirirk- 
same,  neutral  reagirende , jedoch  viit  Säuren 
ZM  kryst.  Salzoi  sich  rerbindetule  „ Berber iiG, 
das  in  farblosen,  am  Lichte  gelb  icerdenden 
Nadeln  und  Rrismen  kryst.,  „Oxyacantiiin“ 

(Vinetin,  Berbin)  und  das  in  Blättchen  kry.stal- 
l isi rende  „ Bcrba  m in  “ . 

Mahonia  Nutt.  Sträucher  mit  gefiederten  Bit. ; drüsenlosen  Kronenbit.,  am  oberen 
Ende  zweisjjitzigen  Staubfäden  und  3 — 9 saamigen  Beeren;  sonst  wie  Bei-beris. 

M.  Berberis  Endl.  aquifoliuiu  Nutt.  Nordamerika ; bei  uns  in  Anlagen  gepflanzt. 
Die  Wurzel  enthält  die  5 Alhrdoidc  von  Jirrberis  vulgaris  und  überdies  „Phyto.steriii". 

Epiinedium  L.  Sockenblume,  iv,  i.  L.  Aus  kriechendem  Wurzelstocke,  0,3  m 
hoher , unterwärts  blattloser , am  Grunde  nur  einige  SchupjJeu  tragender  Stengel , der 
an  der  Spitze  ein  2 — 3 fach  3 schnittiges  Blatt  und  eine  Eispe  langgestielter,  blutrother 
Bim.  trägt.  Blattabschnitte  lauggestielt,  ei-herzf.,  zugespitzt,  wimperig-gesägt.  Blumen 
mit  2 gliederigen,  dojipelteu  oder  vierfachen,  die  gleich u'erthigcn,  mit  einander  alter nirenden 
Organenkreisen  ; Kelch  4 blätterig,  doppelt  2 blättcj'ig,  äussere  Kronenbit.  2 X 2gliederig, 
flach,  vor  den  Kelcbblt.  stehend ; innere  Krouenblt.,  gleichfalls  4,  vor  letzteren  stehend, 
kappenf.,  hellgelb ; Staubgef.  4,  vor  den  Blumeudecken  stehend,  demnach  edle  Organe  in, 
4 Reihen.  Bau  der  Beutel,  des  Pistilles,  der  Kapsel  und  Saamen  wie  oben  an- 
gegeben. 

E.  alpinum  L.  Aeussere  Kroneublt.  blutroth.  2j-  4.  5.  In  den  südl.  österr.  Alpen. 
Bei  Basel,  Banzig  u.  a.  a.  ü.  gepflanzt  und  verwildert. 

Podophylluni  L.  Anapodophylhim  T.  xiii,  i.  L.  Kräuter  mit  kriechendem, 
fleischig-knolligem  AVurzelstocke ; der  0,2 — 0,3  m h.  Stengel  frägt  2 langgestielte,  schild- 
niereuf.,  gelapjite  Bit.  und  eine  grosse,  weisse,  kurzgestielte,  aus  den  Blattwinkeln  herab- 
hängende Blume,  diese  haben  einen  3 — Gblt.  kronblattartigen  Kelch  und  G — 9 blt.  Krone. 
Stauhgefässe  so  viel,  oder  doppelt  so  viel,  als  Kroneublt,  frei;  Fruchtknoten  1,  mit  schildf. 


391. 

Berheria  vulgaris.  1.  Bliibeuder  Zweig.  2.  Blume  längs- 
durchschn.  3.  Kroneiiblatt  von  oben  gesehen.  4.  Reife 
Frucht.  5.  Saame  längsdurchschn.  G.  Diagramm. 


112 


Dichlamydeae,  Petalanthae,  Polycarpicae. 


Narhe.  auf  kurzem  Griffel  und  oo  an  der  Bauchualit  vielreiliig  befestigten  Saamenknospen ; 
etwas  fleischig ; Saame  von  einem  fleischig-saftigen  Mantel  umhüllt. 

P.  peltatum  L.  Stauhgefässe  oo;  Beere  grüulich-gelh . essbar,  von  der  Grösse 
einer  Pflaume.  Ost-Nordamerica. 

l)n  Vaterlrnide  der  l’fl.  wird  ihr  bis  1 m langer,  stdrhnehlreieher  Wiirzelstock,  Rhiz. 
PodophylU , als  Pvrgir-  nnd  Brechmittel  gehraucld.  Das  aus  dem  iceingeistigcn  Extractc 
des  Wurzelst orhes,  ■ — das  auch  als  PodophgUin  in  den  JIa)idel,  lonvnf  — durch  Wasser  eds 
gelhe , amoiphe , zerreihliche  Masse  rd)geschiedeiie  off.  „J^odeyphyllin“  besteht  nach 
Pntlwis.sotrkg  aas  dem  Stickstoff  freien,  kryst.,  purgirend,  wirkenden  „PodophyllrAoxhP , — 
das  durch  Behandlung  mit  einer  Lösung  von,  Alkalien  in  das  .schwächer  wirkende,  gleich- 
falls kryst.,  Pikrojiodojdiyllin  und  in.  die  amorphe  l’ikropodojdtyll insäure  zerfällt,  — ans 
einer  bräunet/,  harzigen  Substanz,  der  „PodophyllinsäniP^,  ans  dem  kryst.,  sublimirbaren, 
Eise/isahe  giii/i.  färhei/deti,  in  Alkalien  löslichen.  ..Podoj/hyllo/inercethP , ans  fettem  Oele  etc. 
— Wird  hanjdsächlich  bei  h/dtitneller  St//hlrerstoj>f/n/g,  fielhs/icht,  Leherkolik  i/nd  Oallen- 
steinen  anyewet/det. 

P.  Emodi  IVallich  Bim.  oherhalh  dei'  Blattachsel  stehend.  6 männig.  2|  • Himalaja. 
Enthält  nach  llion/jtson  ein  Podophylli/t,  das  ro//  de///,  ■//■irk.sati/en.  Stoffe  ..Podophyllotoxin"^ 
mehr  liefert  als  das  nordan/erikanische  Harz. 

Die  beiden  nordamerikanische/i  Kräuter  (A/nlophyll/un  Leoi/tice  L.  fhalirfroides 
und  •Feffe/'.sonie/  diphylU/  Bartl,  solle//  i/t  ihrer  K/tolle  „Berl/erin'^  e//thalte/i. 

Familie  106.  Magnoliaceae.  s.  s sa 

Bäume  und  Sträucher  der  tropischen  und  warmen  Zone  mit  wässerigen,  aber 
aromatischen,  bitteren  Haften.  Blätter  einzeln  zerstreuet,  lederhart,  fiedernerig,  meist 
ungetheilt,  ganzrandig,  häufig  durchsichtig-punktirt  und  mit  hinfälligen  oder  abfallenden 
Neheuhlt.  versehen;  zuweilen  uehenhlattlos.  Bim.  zwitterig,  meist  einzeln,  selten  in 
Büscheln  in  den  Blattachseln  oder  gipfelstäudig , oft  gross,  schön  und  duftend,  mit  3- 
gliedei’igen , meist  doppelten  oder  mehrfachen  Orgauenkreisen.  Pistille  meistens  frei 
nebeneinander,  zuweilen  aber  auch  zu  einer  Sammelfimcht  vereinigt.  Früchte : Balg- 
kapseln, selten  trockene  oder  fleischige  Beeren.  Saameu  sitzend  oder  an  langer  Nabel- 
schnur aus  der  geöffneten  Frucht  herabhängend.  Keimling  klein,  in  dem  gTossen, 
fleischigen,  gleichförmigen  Eiweisse. 

a.  Pistille  in  mehreren  Kreisen.  Blätter  nicht  durchsichtig  punktirt,  Nebenblätter  abfallend. 

1.  Unterfamilie.  Magnolieae. 

Liriodenth'on.  MagnoUa. 

b.  Pistille  in  einem  Kreise.  Blätter  durchsichtig  punktirt.  Nebenblätter  hinfällig  oder 

fehlend.  2.  Unterfamilie.  IHicieae. 

lllicium.  Drimys. 

Unterfiiniilie  1.  Magnolieae. 

Liriodeiidron  L.  Tulpenbaum,  xiii,  i.  L.  Grosser  nordameiük.  Baum , mit 
glänzenden,  au  der  Si)itze  breit  ausgeschnittenen,  au  den  Seiten  ausgerandeteu,  fast  vier- 
lappigen Blättern  und  einzelnen,  grossen,  den  weisseu  Seerosen  ähnlichen,  endständigen 
Blumen,  die  in  gelblicher  Variation  Vorkommen ; Früchte,  geschlossen  bleibend,  iii  einen 
Flügel  endend,  samarae,  1-  oder  2saauiig. 

L.  Tulipifera  L.  In  Gärten  hier  und  dort  gepflanzt,  hlühen  im  Juni  und  Juli. 
Die  bitte/--gewü/z.hcift-adst/-i/igi/-ende  Ri/ule  Cort.  Liriode/ulri  der  jä/iyeren  Ziveige  u/id  der 
WurZoCl  tvtrd  U/i  I c/terln/idc  eds  to/iisches,  fieherwidri/jes  Mittel  a//ge/re/idet.  Sie  e/ithält 
einen  sehr  bitteren,  in  farblosen  Säule/i  kry.stalllsire/ide/i  Stoff,  das  „Liriode/idri/d^. 

Magnolia  L.  XIII,  7.  L.  Grosse,  schöne,  z.  Th.  immergrüne  Bäume  Nordamerika’s 
und  des  tropischen  Asien , mit  grossen , lanzettf. , ganzen  und  gauzrandigen  Bit.  und 
grossen,  eudständigen , weissen,  duftenden,  Seerosen  ähnlichen  Bim.  Die  zahlreichen, 
frei  nebeneinander  sitzenden  Früchte  öffnen  sich  durch  einen  Rückenspalt  und  entlassen 
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1 oder  2 an  langer  Nabelschmir  hängende  und  von  einer  rotlien,  fleischigen  Aussenscliale 
nnihüllte  Saanien. 

M.  acuiuiiiata  L.  Bit.  oval,  zngespitzt,  unterseits  flaumig,  ohei’seits  glänzend  grün. 

M.  urabrella  Lam.  Der  Yor.  ähnlich,  mit  kahl  -werdenden  Blättern. 

31  glauca  L.  Bit.  oval,  unterseits  hlaugriui,  oher.seits  glänzend  dnnkelgi’ün, 

31,  raacrophylla  Michmu-  Bit.  länglich-verkehrt-eif.  mit  herzf.  (Trunde,  unterseits 
graugTÜn. 

31.  grandiflora  L.  Bit.  lederhart , oherseits  glänzend  grün , unterseits  rostfarben. 
Diese  bei  uns,  besonders  im  swll.  Gebiefe,  aus  Xordcunerika  in  l’urhs  un(jcpflan~tcn 
Bäume  liefern  im  Vaferlnnde  ihre  aromatischen , bitteren  Binden  Cnrf.  MaynoUne  als 
Ionische,  z.  Th.  fieberu'idrige  lleihniffel,  die  jedoch  noch  Jiicht  hinreichend  chemisch 
untersucht  ivurden.  Die  Früchte  der  M.  umbreJIa  entlmltoi  einen  kry.st.  Bitter.'itoff  das 
„May  not  in  “. 

l'nteifamilie  2.  Illicieae. 


Illiciuin  Ellis,  L.  1771.  Badianifera 1749.  Sternanis.  .\iii,  7.  L.  392.  Immer- 
grüne, kahle  Sträucher  oder  Bäume  Nordamerika's,  China's,  Japan's,  mit  lederharten, 
ungetheilten,  ganzrandigen.  durchscheinend  punktirten  Blättern;  Bim.  1 — 3,  endständig 
an  kurzen,  blattlo.sen,  mit  schuiipenf.  Deckbit.  besetzten  Zweigen ; Kelch  3 — b blätterig, 
kronenartig,  abfallend:  Krone  4 — ocblt.,  vielreihig;  Pistille  b - 8 in  einem  Kreise, 
Pruchtfächer  meistens  frei  nel)eneinander  stehende,  an  der  Baucbnaht  sieb  öffnende 


eineiig ; 

Balgkapseln. 

I.  verum  Hooher 
kugelig ; Kelchlflt.  5, 


Echter  Sternaiiis.  Bit.  lanzettf. ; Bim.  achselstäiidig.  kurzgestielt, 
weiss,  gewimjiert,  rundlich  wie  die  5 weissen,  roth  angelaufenen 
Kronenbit.;  Staubgef.  8— 10,  kurz;  Carpelle  meist  8,  sternf.  um  eine  b mm  hohe  3Iittel- 
säule  angeheftet,  einsaamige,  holzig-ledrige,  rothbrauiie  Balgkapseln,  ca.  1.5  cm  1., 
1 cm  h.,  zusammengedrückt,  dreiseitig,  mit  der  inneren  senkrechten,  geraden  Seite  der 
3littelsäule  angewachsen,  an  der,  den  oberen  horizontalen  Rand  bildenden  Bauchnabt 
durch  einen  Längenspalt  geöffnet;  ein  ovaler,  linsenf..  ca.  12  mm  h,  kastanienbrauner, 
glänzender  Saame  enthält  in  umfangreichem , fleischig-öligem  Eiweisse  einen  kleinen 
Keimling.  Die  reifen,  anis-  und  fenchelurtiy  riechenden  und  siisslich  aromatisch 
schmeckenden  Früchte,  der  off.  Sternanis,  Fructus  ^Ini.si  stetlati,  kommen  aus  den  Süd- 
prorinzen  Chinas  und  aus  Cochinchina  in  den  Handel  und  sind  (ds  kräftiges  ('anninedivum, 
als  Diaphoreticum,  Fxpectorans  n>id  Diureti- 
eum  off.  Sie  enthalten  neben  fettem  Ocle 
(23,ö^Iq)  Har':,  J’rotocatechusäure , kry.st. 

..Sehikiminsäure^' , Chinasäure,  Sj/uren  ron 
..Schikimiirj  Saponin,  etwas  Benzoesäure  etc., 
vorrugstceise  in  der  Fruchtivand  flüchtiges 
Oel  ö,(FjQ,  (im  Saamen  nur  2,8'^Iq),  ivelches 
frisch  nrisserhel!  ist,  später  gelblich  ivird, 
einen  angenehmen,  siisslich  anisartigen  Ge- 
schmack u)id  Geruch,  hat  und  hauptsächlich 
aus  flüssigem  und  festem  Anethol  (Anis- 
camphor)  überdies  auch  aus  Safrol  und  Anis- 
säurc  besteht.  Verwechselungen  des  Sternanis 
können  möglicherweise  rorkommen  mit  den 
giftigen  Früchten  des  in  Japan  ivaehscnden 
I.  anisatiim  L.  I.  japonicum  Sieb., 

I.religiosum  Sieb.  Giftiger  Stemanis,  dessen 
Kelch-  und  Kronenbit.  lanzettf.  und  gelblich- 
weiss,  Staubgef.  oo,  dessen  Saamen  gelblich 
und  mit  hervoi’tretender  Naht  vei’sehen,  wie 
die  Eruchtschalen  fast  geruchlos  und  von 
scharfem , bitterlichem  kaum  anisartigem  Geschmacke  sind.  Deis  giftige  Prinzip  dieser 
..Skimmi"  oder  „Sikkimi"  genannten  Früchte  ist  ein  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  und 

Karsten,  nentselilands  Flor.i  17.  2.  .\ufl.  ® 


392. 

1.  Illiciutn  aniaatum  L.,  /.  veligiosurn  Sibth.  2.  Reife  Frucht  von 
I.  verum  Jlook.  3 u.  4.  Saame  und  ders.  längsdurchschn. 
5.  Blume  von  /.  anifatum  längsdurchschn.  cKelch-,/)  Kroneii- 
blätter.  6 u.  7.  Staubgefässe  von  der  Vorder-  und  Rück- 
seite. 8.  Diagramm. 
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I:üchciidc)n,  schioicnycr  in  kaltem  Jf  aisrr  JöstirJier,  mit  Säiiyeii  l.ryat.  ilitterfitoff,  das 
„Sr-Jiikimiid' ; in  dem  Destillate  äher  Blätter  und  Früchte  sind  „Euyenol" , „SchikimeiF 
(ein  Terpen)  mul  ..Safrok^  enthalten;  nicht  flüchtiyc  Körper  eryab  ferner  die  Analyse: 
1 ’rotocntech u säure,  . , Sch  i kirn  insänrcA  und  kryst.  „ Sekikim  inpicrin 

Driinys  Förster  xiir,  L.  Immergrüne , aromatische  Bäumclien  und  Sträucher 
gemässigter  Klimate  in  Mexico  und  der  südl.  Hemisphäre,  unter  den  Tropen  auf  den 
Höllen  der  Anden,  mit  einfachen,  ganzrandigen,  untei-seit.s  hlaugrünen,  nebenhlattlosen 
Bit.  Bim.  3gliederig.  Kelch  dhltrg.,  mehr  oder  minder  zu  einer  Scheide  verwach.sen  ; 
Kronenhlt.  ß — oo;  Pistille  3 — H,  einfächerig,  ß — 9 eiig.  Früchte  sind  wenigsaamige 
Beeren. 

D.  Winteri  T orst.  Tn  Chili  his  Feuerlaud  wachsend,  liefert  die  adstrinyirende, 
hrcnnend-nromatische  Winters-Rinde,  Cort.  Winteranus  rrrus  seu.  Mayelhwicns,  Cinnnmomnm 
Mnyellanicnni,  in  ylatten , rinnenföriniyen  di'ntneren,  aroniedischen  etder  auch  flachen, 
dickeren,  mehr  brennend-scharf  schmeckenden  Stücken  von  bräunlicher  Farbe,  aussen  mit 
dunkleren  , etiras  rertieften , hcHschitnmernden  Blattnarben  besetzt.  Durch  diese  Farbe  ist 
die  Wintersrinde  leicht  zu  unterscheiden  von  dem  iveisscn  Zimmet,  der  Rinde  der  auf  den 
'mest indischen  Inseln  wachsenden  Gnttifere:  Winterania,  Canella  L.,  (lanella  alba  Murray 
Dir,  Med ambo- Rinde,  die  auch  zwreilen  mit  der  Wintersrinde  verwechselt  wird,  riecht  und 
schmeckt  mehr  erdmusartiy  und  stammt  von  eine!'  Euphorbiacee : Croton  Malambo  Karst. 
I'o/e  D.  Winteri  scheinen  l>.  C!r<niafe}i.si,s  L.  fil.,  die  ich  bei  Boyotn  untersuchte,  und 
l).  {'hilensis  D(\  nicht  verschieden  zu  sein.  Erstere,  T).  IVinteri  Vai-,  (Tranatensis 
Eichler.  gieht  nach  Schumann  Cort.  Goto  (conf.  pag.  3ß). 


Familie  107.  Plataneae.  s.  s.  89. 


IVenige  sternhaarige  Baumai’ten  der  Gattung  Platanus  Tnurn.  xxt,  i.  L.  393. 
der  nördlichen  gemässigten  Zone  angehörend,  mit  Avässerigem  Safte.  Bit.  wechselständig, 

gestielt,  hand-nervig  und  -lappig  mit 
achselständigen,  scheidenf.  verwachsenen, 
abfallenden  Nebeublt.  Die  Achselknospen 
entwickeln  sich  innerhalb  des  Blattstiel- 
grundes verborgen.  Blumen  polygam, 
durch  Fehlschlagen  meist  einhäusig,  von 
schujDjjenf.,  am  Grunde  mehr  oder  minder 
zusammeuhängeudeu , daher  auch  als 
Kelch  zu  deutenden  Blättchen  umgehen, 
kugelige  Knäuel  bildend  ; (J  Blume  : Krone 
kelchartig,  grün,  tief-2  theilig  ; Stauhgef. 
1 ; 5 Bim.  mehrere  freie  Stempel , von 
verkümmerten,  schuppenf.  Stauhgef.  um- 
geben. Kelch  oc  theilig.  Frucht  eine 
horstig-hehaarte,  endlich  an  der  Bauch- 
naht klaffende  Nuss.  Würzelchen  des 
geraden,  von  Eiweiss  icndiüllten  Keimlings 
im  hängenden  Saameu  nach  unten  ge- 
wendet. Bei  uns  als  Ziei-bäume  augejjflanzt. 
b 5.  Besonders  im  nördl.  Gebiete. 

P.  occidentalis  L.  Bit.  5 eckig 
oder  5 lappig  niit  spitzen,  oft  geschweift- 
gezähnten La|)2Jeu,  am  Grunde  gestutzt 
oder  herzf. ; Borke  schupjjig.  Aus  Nord- 
amerika. 

P.  orientalis  L.  Bit.  tieflmchtlg. 
3 — 5 lapj)ig,  am  Grunde  keilf.,  Lajjpen 
bnchtig-gezähnt;  Borke  in  Platten  ab- 


li  12 


393. 


J^latanus  ocr.iJentalis.  1.  Junger  Trieb,  a.  blühender  weibl. 
Blin.-Knäuel.  b.  vorjähriger  von  Früchten  entkleideter  Blüthen- 
boden.  2.  Männl.  Blüthe,  deren  oberer  Knäuel  blühend,  die 
beiden  unteren  in  Knospen.  3.  Männl.  Blume,  deren  Kelch 
ausgebreitet  vergr.;  h.  Kelch-,  p.  Kronenbit.  4.  Querschnitt 
eines  nicht  geöffneten  Staubbeutels.  5 u.  G.  Diagramme  männl. 
Bim.  7.  Weibl.  Bim.  nach  theilweiser  Entfernung  der  Kelch- 
zipfel p und  der  metamorphosirten  Stauhgef.  st  (Kronenbit.  L). 
8.  Längsdurchschn.  Fruchtknt.  p.  Kelch.  9.  Saamenknospe. 
10.  Diagramm  der  weibl.  Blume.  3—10.  Vergrössert.  11.  Frucht 
längsdurchschn.  12.  Saame.  13.  Embryo.  11—13.  in  doppelter 
Grösse. 
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fallend.  « P.  acerifolia  Aif.  Bit.  weniger  tief  gelappt,  am  Grunde  lierzf.  oder  ge- 
•stutzt,  nicht  keilf.  am  Blattstiele  verschmälert ; so  häufiger.  — Aus  dem  Orient  im 
südlichen  Gebiete  angepflanzt.  Die  Rinde  dieser  Bäume  enthält  einen  harxigcn  Stoff: 
Bhlohnphen ; in  den  jungen  Trieben  wurden  Aspnragin  und  AUantdin  nachgewiesen.  — 
AV  egen  der  unvollkommen  entwickelten  Blumendeckenkreise,  besonders  in  der  ^ Bim. 
wurde  diese  kleine  Familie  von  Ad.  Jnssien  und  Endlicher  zu  den  Apetalen  gestellt, 
wo  die  Familie  der  Balsamifluae  ihre  nächsten,  den  Plataneen  höchst  ähnlichen  Ver- 
wandten sind,  sich  jedoch  durch  ihre  2 fächerige,  mehrsaamige  Frucht  unterscheiden. 
Auch  die  vielen  freien , auf  dem  Blumenboden  stehenden  Pistille  der  diclineu , mit 
nnvollst.  entwickelten  Becken  versehenen  Blumen  .sprechen  dafür,  dass  sie  zu  der  Klasse 
der  Petalanthen,  und  speciell  zu  dieser  Ordnung  gehören. 


Familie  108.  Myristicaceae.  s s.  an. 


Kleine,  aus  wenigen  Gattungen  tropischer  Bäume  oder  Sträucher  bestehende  Fa- 
milie mit  säuerlichen,  adstringirenden,  z.  Th.  aromatischen,  röthlicheu  oder  an  der  Luft 
roth  werdenden  Säften.  Bit.  nebenhlattlos,  zerstreuet  stehend,  oft  2 seitsweudig,  leder- 
artig, einfach,  ganzrandig,  fiedernervig,  in  der  Jugend  behaart  oder  kleiig-schülferig. 
Blumen  2häusig,  in  hlattachsel-  oder  end-.ständigen  Köpfchen,  Trauben  oder  Kispen, 
klein  und  aussen  meistens  wie  die  Blätter  behaart.  Blumendecke  einfach,  verwachsen- 
hlätterig,  röhrig  oder  glockenf.  mit  2 — Itheiligem  Saume,  dessen  Lappen  in  der  Knospe 
klappig  nebeneinander  liegen,  cj  Bim.:  3 — 15  einbrüderige  Staubgef.,  Beutel  mit  dem 
ganzen  Kücken  der  Staubfadensäule  oberwärts  augewachsen , iMgristica,  oder  frei  auf 
der  Säule  aufrecht  stehend,  Otoba,  oder  den  Zähnen  der  scheibenf.  verbreiterten  Spitze 
angeheftet , Knema  Lour. , 2 fächerig,  nach  aussen  mit  Längenspalten  sich  öffnend.  J 
Bim,:  Pistill  1,  aus  2 Fruchtblätteni  entstanden,  einfächerig,  mit  einer  aufrechten,  ge- 
raden , umgewendeten  Saamenknospe.  Frucht  beerenartig  bei  der  völligen  Keife  aber 
2-,  selten  4 klappig  geöffnet.  Der  aufrechte  Saame  mit  holziger  Schale,  z.  Th.  von 
fleischigem , lappig-zerspaltenem  Mantel  umgeben,  der 
einerseits  mit  der  Saameunaht  mehr  oder  minder  ver- 
wachsen ist.  Eiweiss  fleischig-ölig,  zernagt,  im  Grunde 
desselben  der  kleine  Keimling  mit  gespreizten,  blattf., 
gefidteten  Keimblättern. 

^fl/ristica.  Otoha. 

Myristica  L.  xxii,  s.  L.  394.  Gattungscharakter 
im  Familiencharakter  ausgedrückt.  Die  Antheren,  wie 
oben  gesagt,  mit  dem  Kücken  der  Staubfadensäule  au- 
gewachsen. 

M.  fragrans  Houttuyn , M.  officinalis  L.  fil. 

M.  mo.schata  Thunhg.  M.  aromatica  Lmh.  Bisl2mh. 

Baum,  dessen  trugdoldig  in  den  Blattachseln  .stehende 
S Bim.  9 bis  12  Staidibeutel  am  Ende  der  Staub- 
fadensäule tragen.  5 Bim-  einzeln  in  den  Blatt- 
achseln. Bie  Frucht , von  der  Grösse  einer  grossen 
Pfirsich,  öffnet  sich  9 Monate  nach  dem  Blühen  und 
zeigt  dann  den  einen  schwarzbraiinen,  von  karmoisin- 
rotheni  zerschlitztem  Mantel  umhüllten,  j^flaumengrossen 
Saamen.  Auf  den  Molukken-Inseln  ■ wild  wachsend, 
jetzt  auf  den  Philipj^inen,  Mauiitius  und  in  dem  trop. 

Amerika  angepflanzt.  Offidnell  ist  der  lederart  ig- 
fleischige,  getrocknet  orange-gelbe,  fettglänzende,  auf  der 
Bauchseite  hl.  gelbe  Oeldriisen  zeigende,  Alnsliathliithe, 

Macis,  genannte  Mantel  von  eigenthümlich  aro- 


394. 

Myristica  fragrans.  1.  cd  blühender  Zweig. 
2.  cd  3-9  Bl'”.,  beide  längsdurchechn.  h. 
Deckblatt.  4.  Reife,  etwas  geöffnete  Frucht. 
5 Saame  ohne  Mantel.  6.  Saame  längsdurchsch. 
a Mantel,  t Schale,  c Keimling.  7.  Letzterer 
frei  gelegt.  8.  Saame  mit  Mantel.  9.  Dia- 
gramm der  cd  13.  9 Blume. 

8* 


nr, 


Dichlamydeae,  Petalanthae,  Polycarpicae. 


maiisclmn  Oeruche  iwd  ehcas  hiiterem,  hreuncndem  Gesclimacke;  eidhälf  bis  ehies 

mit  absolutem  Alkohol  in  jedem  VerhälUiisse  mischbaren,  das  polar isirte  Licht  rechts  drehenden, 
farblosen,  röthlich-gelb  werdenden,  flüchtigen  Oeles,  von  0,85 — 0,90  spee.  Gew.:  Muslcat- 
blülhöl,  Oleum  MachUs  uefJtereum,  and  ein  nur  in  Aether  lösliches  gelbes,  und  ein  in. 
Aether  und  Alkohol  lösliches  rothes,  fettes  Oel.  Fenier  ist  off.  die  ron  der  harten  Schate 
befreiete,  aus  dem  zerkauetm,  d.  h.  peripherisch-lappig  ausgewachsenen  Eiweisse  bestehende, 
ovale,  liingsrun^elige,  hellbraune,  2 — -2,5  cm  lange  Muskatnuss,  Xu.r  moscliata,  Semen 
Alf/i-isticue;  sie  ist  innen  gelblich-braun,  durch  dunklere  Linien  auf  dem  (Querschnitte 
radial  gestreift,  auf  dem  Liingrnschuitte  marmorirt ; gedrückt  entlässt  das  Gewebe  Fett; 
Geruch  der  Muds  ähnlich  aromatisch,  ebenso  der  Gerchmack,  aber  ivcniger  angenehm  als 
jene-,  wird  als  erregendes  Stomachicum  angewendet ; grössere  Gedien  erhitzen  ziemlich 
stark  und  sollen  auf  das  Gehirn  deprimirend  wirken.  Sie  enthalten  S®/o  flüchtiges  und 
12 — 15  fettes  Oel,  in  welchem  das  hei  55^  schmehende  „Mgristiu"  (Myristinsäure- 

Glycerid)  enthalten  ist.  Durch  Auspressen  der  erwärmten  Nüsse  gewinnt  man  im  Vater- 
lande diese  rerschiedenen  Oele  gemischt  von  buiterartiger  Consistenz,  ca.  28  °/q  des  blass- 
röthlichen,  in  Alkohol  grösstentheils-,  in  heissem  Aether  rollsfändig  löslichen,  bei  45 — J2  ® 
schmelzenden  5[uskedbalsam , Hutyrum,  HaLsam.  s.  Oleum  Nucistue  r.  Myristieue 
ej-pressum  der  aber  bald  etwas  fester,  fast  trdgnrtig  wird.  Er  dient  äusserlich  zu  aroma- 
tischen Einreibungen  in  der  Kinde ipraxis  bei  Lllähnngsbesclnrerden  und  Diarrhöe;  auch  in 
Fleischbrühe  genommen  gegen  dieselben. 

M.  Yirola  Anblet  sebifera  Sw.  Baum  mit  rostfarben-filzigen  Zweigen,  Blütben 
nncl  Blattunterseiteu.  S Blni.  mit  3 8taubgef.  Im  tropischen  Siulamerika.  Die  Saamen 
geben  ein  der  Muskrdbutter  ähnliches,  cd>er  nicht  so  aromatisches,  bei  44 — 50^  schniehendes 
Fett,  den  Virolatedg,  /reicher  /on  de//  Ik/rohner/i  G/iyanas  zm  Lichtern  be/iutzJ  //'ml. 

M.  Bieuhyba  Schc/tt  Fast  kahler  Banm ; S Bim.  wie  Vor.  Brasilien.  Aus  de// 
Saa/)ie/i  geiri/i//t  ///////  ei/i  äh//licl/es , nur  sch/rächer  riechendes  Fett  /eie  aus  Vor.,  das 
Bieuhybafett.  Der  rothe  Saft  der  frische/i  Ri/ule , das  soge/temnte  Bicuhybablut , enthält 
eine  eigenthü/z/liche,  geschmack-  u//d  ger/icl/lose,  aus  alkoholischer  Lösu/ig  in  glänzende//, 
röthliche//  Sclu/j/pe/i  l:/'gst/dlisire/ide  Säure,  ..BieuhybiK^.  M.  /ualubavira  La///,,  soll  eine 
fälsche  Macis, — AI.  u/ujeuteu  \V</i'burg  dgl.,  die  sog.  Pagnia-Macis  u/id  la//ge  Muskat/iüsse gebe//. 

Otoba  Alph.  DG.  Von  ]\ryristica  durch  die  frei  auf  der  Stauhfadens.äule  stehenden 
Beutel  verschieden. 

0.  My  ristica  H/nb.  Bpi.  Otoba  Erst.  Baum  des  tropischen  Ameiika.  Die  Saa///e// 
enthülle//,  ei//,  übel/'iechendes,  theils  flüchtiges,  thcils  fettes,  M/jristici //säure  e//thalte//des,  bei 
38  ® scl////elze/ules  Oel,  das  Ot/jbafett,  /reiches  gegen  Sce/bies  ///ige/re/zdel  wi/'/l. 


Familie  109.  Menispermeae.  s.  s.  s». 

Sträucher,  selten  Kräuter,  fast  sämmtlich  klimmend  oder  windend  und  in  den 
Tropengegenden,  sehr  wenige  im  gemässigten  Klima  wachsend,  mit  zerstreuet  stehenden, 
einfachen,  fingernervigen,  herzf.,  zuweilen  schildf.,  nehenhlattlosen,  gestielten  Blättern ; 
enthalten  in  den  Avässerigen  Säften  verschiedene  Alkaloide,  B>e/'beri//,  Buxi/i,  Me/iispermi // 
i/n/l  Pu/(/me//isper///i// , krystallisirende  Bitterstoffe,  Golu///bi/i  i/z/./l  Pi/roto.ri//,  letzte/'e 
sch/cach  sauer,  und  eine  eigenthümliche  Säure,  Coh/z/d/osä/ve.  Blumen  meist  3 gliederig 
und  eingeschlechtlich,  mit  freien,  Jatcorl/iza,  oder  zu  einer  Säule  verwachsenen  Staub- 
fäden, Anan/irta,  C/ssa/z/pelos , und  mehreren  in  einem  Kreise  stehenden,  freien,  ein- 
fächerigen Pistillen,  selten,  Ci.s.snn/pelos,  4 gliederig  Jiiit  verwachsen-blätterigen  Blumen- 
decken und  nur  einem  Pistille.  Früchte  heerenartig,  mit  einem,  einen  gr.  Keimling 
enthaltenden,  zuweilen  (Gho/z/lo/le/ul/'o//,  Ez/iz  Pac.j  eiweisslosen  Saamen. 

J aleor  hi  za,  AnamivUi.  Cissampelos. 

Jateorhiza  Miers  XXII,  e.  L.  395.  1 — (j.  Schlingsträucher  des  tropischen  Ost- 

afrika, mit  gTosseu,  herzf.  oft  handlajjpigen  Blättern  und  achselstäudigen  Trauben  mit 
ziemlich  grossen , in  der  Achsel  grosser  Deckbit.  sitzenden,  2 häusigen  Bim. ; diese  be- 


Jleiiisiicnncae. 
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."iti'lien  aus  .‘5 gliederigeii.  doj^pelteu  Kelcli-,  Kroueii-  uud  Staubgef.-Kreiscui ; ; Ktaub- 

l)eiitel  4 lappig,  mit  dem  Rücken  einem  fleischigen  Bindegliede  angewaclisen,  nach  aussen 
mit  einem  Querspalte  geöfFnet  uud  aus  u unfiuclithareu  Pistilleu , : aus  6 ähnlichen, 

d giiederigeu  Orgauenkreisen,  deren  Stauhgefässe  aber  verkümmerten,  dagegen  3 frucht- 
bare Pistille  einschliessen.  Diese  entwickeln  sich  zu  Steinbeeren , die  einen  Saameu 
mit  grossem  Keimlinge  in  einem  etwas  gekaueten  Eiweisse  entbalteii. 

J.  Menispermum  Boxh.  Colunibo  Miers,  Cocculus  palmatus  Wall.  Au  der  Ost- 
küste Afrika's,  vorzüglich  iu  Mozambique  wachsender,  auf  deu  Seychellen,  Isle  de 
France  und  Malabar  cultivirter , drüsig-behaartei' 

Schliugstrauch,  de.s.scn  fleincliKje,  ■'ipinddf.  Wtirzcl  und 
Xchcmrnrzeln  mcldcns  in  Querschc ihen  xerschniften 
als  Cohnnboinirzrl  Bad.  Colamho  off.  .^ind.  Die  fad 
krel'if.  Scheiben  sind  meistens  3 — 5 cm  breit  und 
1 — 2 cm  dick,  aussen  runzelig,  grünlich-grau,  innen 
grünlich-gelb  in's  Bräunliche,  beiderseits  nach  der 
Mitte  hin  .schivach  vertieft,  mit  etwas  erhöhetem  Cen- 
trum , parenchymati.sch , durch  das  Ein  trocknen  fest 
geivordcn , stärke  mehl  reich  , mit  pnnkff.  rortretenden 
Oefässbündel-Enden,  die  in  strahlige  Reihen  geordnet 
sind-,  eine  dunkele  Kreislinie,  das  Cambium , trennt 
die  gell)e  Rinde  von  dem  grünlichen,  parench gmatösen , 
fast  niarLiosen  Holze.  Die  TT'»/- re/  ist  sehr  schleimig 
und  bitter,  befördert  die  Digestion,  wirkt  tonisclr  auf 
die  Schleimhaut,  ror\agsweise  des  Dickdarms,  dessen 
Secretion  vermindernd . wird  daher  bei  chronischen, 
auf  Atonie  des  Dickdarms  beruhenden  Diarrhöen  ange- 
ivcndet.  Die  Wurzel  enthält  3 verschiedene  Bitter- 
stoffe das  in  feinen  gelben  Prismen  krgst.  in  TT7/.s.s-r/- 
lösliche  Alkaloid  „Berberiid-  (S.  S.  llll  den  in 
farblosen  Prismen  krgst.,  in  l]'a.sser  schwer  löslichen  basi. sehen  Bitterstoff  „Columbin'-^ 
and  die  ein  amorphes,  in  kaltem  Wasser  unlösliches,  gelbes  Pulver  dar. stellende  Säure 
..Colnmbosäure".  Wüiitig  i.st  der  durch,  Betupfen  mit  .Jodlösung  leicht  nachz,u weisende 
(iehalt  an  Stärkemehl  /öVy"/^g  u'eil  dies  der  gleichfalls  bitteren,  Gentiopicrin  und  Gentiunin 
entludtenden  TI7/?-re/  von  Frascra  carotinensis  W(dter , einer  Gentiance,  gänrlich  fehlt, 
deren  gelbe,  nicht  grünliche  Qnerscheihen  als  Verfälschung  Vorkommen  sollen.  Die 
etwas  ähnlichen  Wurzel  sch  eiben  von  Brgonia.  sind  grau-n-eis.s  und  h(d>cn  nicht  den 
dunkelen  Cambiumring.  Auch  die  gelben,  bitteren.  Berberin  enthaltenden  Wiirzeln  von 
C'o.sciniuni  Menispennum  Gärtn.  fenestratum  Colebr.,  welche  in  Ceglon  als  magen- 
.stärkendes  Mittel  angewendet  werden,  sollen  zuweilen  'unter  Rad.  Columbo  vorkom  men. 


395. 

1 — 6.  Jateorhiza  Columbo.  1.  Zweig  mit  Blatt 
und  Blüthe.  2.  $ 3.  Blumen.  4.  Kronenbit. 
und  Staubgef  5.  Pistille;  beide  vergr.  6.  Staub- 
gefäss.  7 — 10.  Frucht  von  Anamivta  Cocculus. 
8 u.  9.  Dieselbe  im  Längen'  und  Querschnitte. 
r Wurzelchen,  c Saamenlappen.  lu.  Keimling. 


Anamirta  t'olebrooke  .\xii,  9.  L.  395.  7 — 10.  Tndische , kahle  Schlingsträucher, 
der  vor.  (iatt.  im  Habitus  ähnlich.  Blumen  2 häusig.  cJ  Blni. : Ivelch  3-,  Krone  b blät- 
terig. Staubgef.  viele,  monadelph,,  Beutel  der  Staubfadensäule  mit  dem  Kücken  an- 
gewachsen, 4 fächerig,  (juergeöfliiet.  5 Bhn.:  Ivelch  3blt. ; Krone  und  Staubgef.  fehlen; 
Pistille  3.  Früchte  steiubeereuartig,  mit  einwärts  gewachsenem  Saameuträger.  Saameu 
nhrglasf. ; in  der  centralen  spalteuf.  Höhlung  des  öligen  Eiweisses  ein  fast  gerader  Keim- 
ling mit  zwei  liuealischen,  gespreizten  Saamenlappen.  395.  10. 

A.  Menispermum  Coccullis  Wight  u.  Arnott  Auf  Ceylon,  Malabar,  Java  und 

Amboiua  wachsender  Schlingstrauch  mit  korkiger  Kinde.  Die  rothen,  getroeloiet  schwarzen, 
geruchlosen,  sehr  bitteren,  giftig  wirkenden,  circa  1 on  grossen,  kugeligen  lO-iichte  warc7i 
als  Kokkelskörnew,  I'ruct.  Cocculi  indici  s.  Icvantici  s.  piserdorii  off. ; sie  enthalten  in  der 
Fruchtschale  2 krgst.  Alkaloide:  „Menispermin'-''  und  „Paramenispermiid- ; im  Savunoi  den  in 
glänzenden,  -iseitigen  Säulen  krgst.,  neutnd  reagirenden  aber  gegen  starke  Basen  sich  als 
schwache  Säure  vej-haltenden,  giftigen  stickstofffreien  Bitterstoff,  ,,1‘icrotoxin“,  (Picrotoxin- 
säure)  neben  einem  gleichfalls  stickstofffreien,  nickt  bittern,  krgst.,  in  TT'a.sse/-,  Alkohol  und 
Aether  fast  unlöslichen  Körper  das  Coccidin  (Aiuonirtin,?)  und  Fett.  Die  Kiokkßlsköriier 
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u-crden  nur  äut^serUch  in  Pulcerform  als  insekteniridriges  Mittel  aiigeire)idrl.  Das  ]‘icro- 
toxin  ist  ein  Gehirnkrampfgift , das  abirechsclndc  klonische  und  tonische  Krämpfe  and 
Lähmung  der  Ilcrzthätigkeit  bewirkt ; dient  in  kleinen  Dosen  0,001  als  vorzügliches  Mittel 
gegen  Nach  tsch  weissc. 

Cissampelos  L.  xxi  oder  xxir,  9.  L.  Schlingsträucher,  oder  aufrechte  oder  windeude 
Stauden  mit  einfachen,  uugetheilten,  zuweilen  schildf.  Bit.  und  achselständigen,  einfachen 
weiblichen,  oder  zusainmengesetzteu  männlichen  Trauben  gehüschelter , kl.  grünlicher 
Blumen.  ($  Bim.  dgliederig;  Kelch  und  Krone  venvachsenhlätterig , dtheilig,  selten 
letztere  4 blätterig ; Stauhgef.  2 — 4,  monadelphisch ; Beutel  einfächerig,  mit  dem  Bücken 
angewachsen,  nach  aussen  quer  aufspringend.  ^ Bim. : Blumendecken  deckblatt-ähnlich. 
Kelch  und  Krone  1 hltrg.,  vor  einander  stehend.  Pistill  einzeln,  einfächerig,  eineiig; 
( Jriffel  gqjfelständig  mit  3 Narben,  an  der  Frucht,  die  eine  gekrümmte  Steinbeere  ist, 
grundständig;  Saame  hufeisenf.  Jiiit  kleinem  Keimlinge  in  grossem,  fleischigem  Eiweisse. 

C.  Pareira  L.  Grieswurzel  Bit.  schildf.,  ei-herzf.,  uuterseits  seidenhaarig ; Frucht 
rauhhaarig.  Martinique,  Jamaica.  Die  holzigen,  nicdcrliegendcn , ivurxelnden  Stämme 
„Rad.  Pareirae-Bravac“  wurden  als  Febrifugum,  und  als  Diureficum  bei  Steinbesclnrerden, 
chronischen  Entzündungen  und  Blennorrhöen.  der  Harnorgane  augewendet.  Sie  haben  ein 
äusserst  geringes  Mark  und,  wie  edle  Schlingpflanzen , ein  mit  zaJdreichen,  'weiten  Saft- 
gefässen  versehenes  Holz,  das  von  bitterem  Geschmackc.  ist  und  wie  auch  die  Rinde 
„Buxin“  (Pelosin,  Bibirin)  enthält. 

C.  Caapeha.  Bit.  kreismud-herzf.  St.  Domingo.  Die  Wurzel , Rad.  ('awpelxw, 
wirkt  wie  Tor.  und  wurde  früher  auch  in  Europa  gleich  jener  angeurndet.  Eine 
])eruanische  Rad.  Pareirae-Bravac  kommt  von  dem  nahe  verwandten  (Itondodendron 
toinentosum  Ruix  et  Par.,  und  eine  brasilianische  von  €h.  Botrgopsis  St.  Hil.  idatgplnfUinn 
Miers  ist  vo)i  harz-  oder  wachsartiger  Cnnsistcnz  'und  'meist  schwarzer  Farbe.  Das  süsslich- 
hittcre  Gewebe  enthält  gleichfalls  „Bu.xin“. 


Ordnung  XXXVI.  Inundata  e.  S.  58. 

Kleine  Ordnung  zarter,  ganz  untergetauchter  oder  mit  dem  oberen  Ende  schwimmen- 
der Süsswasseiqiflanzeu  der  nördlichen  Hemisphäre  mit  gegen-  oder  quiiTständigeu,  ein- 
fachen, ganzen  oder  tief-getheilten,  nehenblattlosen  Bit.  und  einzeln  in  den  Blattachseln 
stehenden  kleinen,  unscheinbaren,  meist  diclineu,  kronenlosen  Blni.  Kelch  unterstäudig ; 
Stauhgef.  1 — 00.  Pistill  1 , mit  1 oder  4 Fächern , in  jedem  dieser  eine  gerade  oder 
etwas  gebogene,  anatrojoe  oder  atrope,  hängende  Saamenknospe.  ITucht  trocken,  Schliess- 
frucht  oder  Spaltfrucht.  Saame  eiweisshaltig  oder  eiweisslos.  Keimling  fast  von  der 
Länge  des  Saamens.  Von  den  vei’wandten  Halorageen  durch  den  freien  Fruchtknoten 
verschieden. 

a.  Fruchtknoten  4fächerig,  in  jedem  Fache  eine  hängende,  umgewendete  Saamenknospe. 

Bit.  ungetheilt.  Familie  110.  Callitricheae. 

b.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  einer  hängenden,  nicht  gewendeten  Saamenknospe.  Bit. 

tief-getheilt.  Familie  111.  Ceratophylleae. 


Familie  110.  Callitricheae. 

Eine  Gattung  zarter,  bis  3 dm.  1.,  theils  nur  mit  den  blühenden  Spitzen  aufgetauchter, 
theils  — auf  trocken  gelegtem,  schlammigem  Boden  — au  den  Stengelknoteu  wurzelnder  Pfl. 
Europa’s  und  Nordamerika’s,  mit  fadenf.,  gestrecktem,  schülferigem  Stengel  und  gegen- 
ständigen, 4zeiligen,  ungetheilten , nebenblattlosen  Blättern.  Blumen  einhäusig  oder 
polygam,  einzeln,  selten  zu  2 oder  3 in  der  Blattachsel,  daun  scheinbar  eine  Zwitterhhn. ; 
von  Linne  daher  in  die  I,  2.  gestellt.  Kelch  2 blätterig ; Bit.  sichelf.  gebogen ; S Bim. 
einmäuuig.  Stauhgef.  auf  langem,  pfriemeuf.  Faden  einen  niereuf.,  anfangs  4 fächerigen, 
durch  einen  halbki-eisf.  Spalt  geöffneten  Beutel  tragend.  ^ Bim.  1 kurzgestieltes  Pistill 
mit  4 fächerigem  Fruchtknoten  und  2 fadenf.  Narben ; in  jedem  Fruchtkuotenfache  eine 


Callitriclieae.  Ceratopliylleae. 
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luiiginveiidete,  schwach  gekrümmte,  häugencle  Saameiikuospc.  Frucht  eine  von  der  Seite 
zusummengedrückte , iu  4 Theilfrüchte  zerfallende,  trockene  Spaltfrucht;  jede  schliess- 
fruchtartige  Theilfrucht  mit  einem  eiweisshaltigen  Saameu,  in  dessen  Mittellinie  ein 
cylinderischer,  schwach  gebogener  Keimling. 

Callitriche  L.  Wasserstern,  xxi,  i.  (r,  2.)  L.  396.  Gattungscharakter  dem  der 
Familie  gleich. 


§.  1.  Blätter  mit  schmälerem  Grunde,  die  unteren,  untergetauchten,  spaltötfnungslosen, 
häufig  linealisch,  die  obersten  eine  schwimmende  Rosette  bildend. 


C.  verna  L.  C.  vernalis  Ktz.  z.  Th.  Frucht  länger  als 
breit ; Theilfrüchtchen  gekielt.  Narben  2 mal  so  lang  als 
der  Fruchtknoten,  bis  zur  Reife  bleibend.  O oder  2|.  5 — 9. 
Gräben,  Bäche,  Pfützen ; häufig. 

C.  cophocarpa  Sendfuer  W.  Vor.  aber  die  Früchte  an 
den  Kanten  abgerundet.  2|_  5 — 8.  Baieru,  Salzburg. 

C.  hamulata  A7.r.  Frucht  - breiter  als  lang  oder  kreisf. ; 
Tlieilfrüchtchen  gekielt.  Narben  G — 8 mal  länger  als  der 
Fruchtknoten,  bald  zurückgebogen  und  abwelkend.  Wie  Vor. 

C.  stagiialis  Scoj>.  Frucht  fast  kreisrund;  Theilfrücht- 
chen oval,  fliigelig-gekielt.  Narben  aufreebt  oder  abstehend, 
bleibend:  a vera.  Bit.  sämmtlich  verkebrt-eif.  bis  spatelf. 
li  ('.  platycari)a  Kfx.  Die  unteren,  untergetauchten  Blätter 
linealisch ; so  in  tieferem  Wasser.  AVie  A"or. 

^ 2.  Bit.  am  Grunde  breiter,  alle  linealisch,  mit  ausgerandeter, 
2zälmiger  Spitze,  nicht  Rosetten  bildend. 

C.  autnninalis  L.  Theilfrüchtchen  wenig  verwachsen 
mit  fiügelig-gekieltem  Rücken.  2|.  7 — 9.  Stehende  Gewässer 
des  nördlichen  Gebietes ; stets  ganz  untergetaucht. 

Familie  111.  Ceratophylleae. 


396. 


1.  Callitriche  hamulata  blühend.  2. 
Bim.  3.  Schülferu.  4.  Saame  läugs- 
durchschn.  5.  9 ^^Im*  längsdurch* 
schnitten.  G u,  7.  Diagramme  der 
u.  9 Blni.  8.  Querschnitt  der  reifen 
Frucht.  9.  Ein  solcher  von  C.  stag~ 
nalis.  10.  von  C.  antumnalis.  11.  von 
V.  verna. 


Fine  Gattung  untergetauchter,  bis  1 m 1. 
AVasserptlauzen  .Europa’s  und  Nordamerika's 
mit  quirlständigen,  nebenblattlosen,  dichotom  in 
linealische  Zipfel  getheilten  Blättern  und  einzeln 
in  den  Blattachseln  sitzenden,  einhäusigen, 
krouenloseu  Bim. ; diese  mit  10-  bis  12theiligem 
Kelche ; Zipfel  des  schaalenf.  Kelches  lineal, 
ahgestutzt,  2 — 3 spitzig;  Antheren  12 — 16 
sitzend,  3 .spitzig,  2 fächerig,  nach  aussen  un- 
regelmässig geöffnet ; 5 Kelch  becherf.,  mit 

lanzettf.  Kelchzipfeln,  einem  freien,  einfächerigen 
Fruchtknoten,  mit  einfachem,  jjfriemenf.  Griffel 
und  einer  hängenden,  nicht  gewendeten  Saamen- 
knospe.  Frucht  eine  durch  den  bleibenden 
Griffel  stachelspitzige  Schliessfruclit.  Saame 
hängend,  eiM’eisslos.  Keimling  grün,  mit  2 
grossen  Keimblättern  und  sehr  entwickeltem, 
vielblätterigem  Knöspehen,  dessen  erste  Blätter 
den  Keimblättern  nahe  gerückt , mit  diesen 
kreuzweise  gestellt  sind ; das  sehr  kurze  AVürzel- 
chen  nach  dem  Fruchtgruude  gerichtet. 


397. 

Ceralophijilum.  1.  C.  platyacanlhum.  Blühender  Steugcl- 
abschnitt  mit  2 Blatttjuirlen, /.  zwei  m o^BIm.  2-9 
Bim.  vergr.,  Bit.  abgeschn.  3.  9 Bim.  längsdurchschn. 
4.  Reife  Frucht.  5.  Frucht  von  C.  submersiiin.  G.  Frucht 
von  (7.  deniersum.  7.  Bim.  von  C.  platyacantlniin.  8.  u. 
9.  Staubbeutel  von  der  Rücken-  und  Bauchseite. 
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DiclilaiiiyJeae,  Petalautliae,  Tricoccae. 


Ceratophyllum  L.  Igellocke.  XXI,  Polyandria.  L.  397.  Ciattuugscluvrakter  dem 
der  Pamilie  entsprechend. 

C.  subniersum  L.  C.  ninticum  ('kam.  u.  Schldl.  Bit.  hellgrün,  3 mal  gahelspaltig, 
mit  5 — H horstenf.  Zipfeln.  Frucht  mit  kurzem,  endständigem-,  ohne  grundst.  Domen. 

7.  8.  Stehende  Gewässer. 

C.  deniersuiu  L.  (\  oxyacantlram  Cham.  k.  Schldl.  Blätter  dunkelgrün,  1 — 2mal 
gahelspaltig,  mit  2 — -4  linealen,  stachelig-gezähnten  Zipfeln.  Frucht  3 dornig,  2 zurück- 
gekrümmte grundständige  Dornen,  der  endst.  Dorn  so  lang  oder  länger  als  die  hhaicht. 
a C.  apiculatum  Cham.  u.  ScJddl.  Statt  der  beiden  grundständigen  Dornen  nur  kurze 
Höckerchen.  24  7.  8.  Jn  langsam  fliessenden  Gewässern. 

C.  platyacanthiiin  Cham.  n.  Schlecht  Wie  Vor. , aber  die  3 Dornen  der  Fruebt 
breit  und  die  Frucht  zwischen  ihnen  llügelraudig.  24  7.  8.  lii  stehenden  und  langsam 
lliessenden  Gewässern ; selten. 


Ordnung  XXXVII.  Tricoccae.  s.  s.  59. 

Eine  aus  den  verschiedenartigsten  Pflanzeuformeu  zusammeugesetzte  grosse  Ordnung, 
die  wegen  ihrer  häufig  durch  oft  flüchtige  Stoffe  scharfen  und  giftigen,  nicht  selten 
milchigen  Säfte  für  die  Medicin  und  Technik  von  Wichtigkeit  ist;  z.  Th.  enthalten  sie 
Harze,  Oummiharzc,  Schellack;  die  milchirjoi,  Federharz,  Kantschuck ; AIhdoük,  die  z.  Theil 
knjstcdlinisch  : Buxin,  Alchoniin,  Ricinin,  r.  Ih.  ölartifj  luid  flächt i;;  sind,  z.  B.  Mcrcnrialin ; 
auch  neutrale,  Irystcdlisirhare  Bitterstoffe  und  Gifte:  CascarilTni  und  Ilurin;  in,  dem 
Saamcn-Eiweissc  cerschiedr nurtvje  Fette ; eiyenthümliche  Stoffe,  deren  Kenntniss  sich  yeiviss 
rermehren  ivird,  ivenn  die,  mit  (jeriugen  Ausnahmen  ausländischen  Pßanzen,  erst  (jründ- 
licher  untersucht  werden  können.  Es  sind  auf  dem  Laude  wachsende,  meist  dem  tropischen 
Klima  angehörende  Kräuter , Sträucher  und  Bäume  mit  fast  immer  einfachen , eiuzelu- 
oder  gegenständigen  Blättern  und  fast  immer  unvollständigen,  eingeschlechtlichen  Blumen. 
Das  Pistill  ist  stets  oberständig,  mit  seltenen  Ausnahmen  aus  3 Fruchtblättern  entstanden, 
3 fächerig;  in  jedem  Fache  1,  seltener  2,  gerade,  umgewendete,  im  Fachwiukel  auge- 
heftete, in  der  Kegel  hängende,  ausgen.  Empetriun,  IJipponiane,  Hnra,  Saamenknospen 
enthaltend ; jedes  der  drei  Fruchtbit.  entwickelt  sich  zu  einer,  von  einer  steheubleibenden 
Mittelsäule  sich  endlich  elastisch  trennenden  Theilfrucht , Knopf,  coccus , des  fructus 
tricoccus  dissilieus,  die  sich  daun  an  der  Bauchnaht  und  endlich  2 klappig  theilt.  Selten 
sind  geschlossen  bleibende,  fleischige  Früchte,  Empetreae,  llippomane,  und  ausnahmsweise 
öffnen  sich  trockene  Früchte  fachspaltig,  Buxus.  Saamen  fast  immer,  ausgen.  Alchornea 
und  Mcdlotux , mit  Nabel-  oder  Eimundwarze,  zuweilen  beides  vereinigt;  mit  grossem, 
ölreichem , meist  essbarem  Eiweisse  und  geradem  Keimlinge , dessen  Cotyledoueu  blatt- 
artig sind,  und  der  meistens  drastische,  scharfe,  purgirende  Stoffe  enthält. 

a.  Saamenknsp.  einzeln,  aufsteigend.  Fruchtknt.  c»fächrig.  Farn.  112.  Empetreae. 

b.  Saamenknospen  1 oder  2 hängend.  Fruchtknoten  meist  Sfächerig. 

Familie  113.  Euphorbiaceae. 


Familie  112.  Empetreae. 

AVeuige  Gattungen  kleiner , Erica  ähnlicher , von  Jussieu  noch  diesen  beigesellter 
Sträucher  der  kalten  luid  gemässigten  Zone,  mit  gedrängt  einzeln-  oder  fast  quirl- 
ständigen,  uadelf.,  nebenblattlosen,  sehr  kurzgestielten  Bit.,  Empetrum,  mit  kl.,  einzeln 
in  den  Blattachselu  stehenden,  von  6 SchüppcheuTimgebenen,  2häusigen  oder  polygamen, 
dunkelrotheu  Bim. ; Kelch  und  Krone  3 blt.  cj  Bim. : Staubgef.  3 ; 5 Bim. : Fruchtknt. 
6 — 9 fächerig,  in  jedem  Fache  eine  aufsteigeude  Saamenknospe ; Narbe  auf  einfachem 
Griffel  scheibeuf.,  6 — 9 lappig;  Frucht  eine  6— 9 kernige,  fleischige,  Steinbeere.  Keim- 
ling fast  gerade , stielrund , von  der  Länge  des  fleischigen  Eiweisses  mit  langem , ab- 
wärtsgewendetem AATirzelcheu  und  2 kleinen,  unbedeutenden  Bit. 


Empctrt'iu.'.  Eupliorhiaccae. 
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Einpetruui  T.  Kauschbeere.  xxii,  3.  L.  398. 

( Jattuiigscliarakter  wie  oben  gegeben. 

E.  nigrum  L.  Niedriger  ca.  5 dm  b.  Straucb  mit 
liegenden,  aufsteigenden  Aesten ; durcb  das  ganze  Gebiet, 
im  Norden  auf  Torfmooren,  sonst  auf  Gebirgswiesen,  im 
^loose  zwiscben  Eelsen.  o 5.  G.  Dus  Kraut  iiial  dir 
SaaniCHy  Ilh.  cf  Sein.  Empefri,  icurdca  früher  iacdi:JiK 
aiii/rireiidrt.  Die  sclnvarxen,  sdiicriirhra  Beeren  xind  r/r- 
nicfixhar,  su/ten  aber,  in  Mokjc  fjenosxcn  , Sehirindel  und 
Koj)fschmrrX'  erregen.  Die  wirkenden  Bextandtheile  xind 
noch  unbekannt. 

■ Familie  113.  Euphorbiaceae. 

Familiencharakter  wie  im  Ordnuugsebarakter  gegeben. 

* Saamenknospen  einzeln. 

a.  Blumen  kronenlos,  meist  nackt,  {hei  Anth<fxtemn)it 
Jiiss.  und  Cafi/eopeptn.s  Planchon  mit  kleinem, 

Szähnigem  Kelche)  i und  9 kopff.  beisammen,  in  einer 
gemeinschaftlichen  Hülle;  Kelchzipt’el  der  männlichen 
Blume,  wenn  vorhanden,  ziegeldachig. 

Gruppe  1.  Euphorbieae. 

Tithymalua.  Kuphorbia. 

b.  Bim.,  mit  Ausnahme  von  Jatropha,  kronenlos,  in  Aehren,  einzeln  oder  mehrere  in  der 
Achsel  von  Deckbit.;  Staubgef.  in  der  Knospe  gerade.  S.  S.  126. 

Gruppe  2.  Hippomaneae. 

JJipponuvie.  Jiura.  IhU'coecaria.  Manihot.  Jatropha. 

c.  Kelchzipfel  der  männl.  Bim.  klappig.  Bim.  meist  kronenlos,  cnisgen.  Alcurites  u.  Chrozo- 
phora,  geknäuelt  in  Aehren  oder  Trauben;  Stauhgefässe  in  der  Knospe  gerade.  S.  S.  127. 

Gruppe  3.  Acalypheae. 

Mercurialis.  Alchornea.  Matlot  us.  Herta.  Ricinus,  t'hrozophora.  Aleurites. 

d.  Bim.  meist  vollständig;  Kelchzipfel  ziegeldachig.  Staubgef.  in  der  Knospe  gekrümmt, 

ausgen.  C.  Malambo.  S.  S.  130.  Gruppe  4.  Crotoneae. 

Croton. 

**  Saamenknospen  zu  zweien. 

a.  Frucht  scheidewaudspaltig-Sknöpfig;  Knöpfe  2klappig.  S.  S.  133. 

Gruppe  5.  Phyllantheae. 

Phijllanthus. 

b.  Frucht  fachspaltig.  Gruppe  6.  Buxeae. 

Buxus. 


398. 

L'mp'jlnitii  nigrum.  1.  Fruclittrag.  Zweig. 
2.  j/*  Bim,  3.  Saaine  längsdurchschii. 
4.  Sname.  .S,  9 Bim.  6.  Diese  läogs- 
durchschn.  c Kelch-,  p Krouenblätter. 
7 u.  8.  Diagramme  der  9 cf  Bhn. 


Gruppe  1.  Euphorbieae  (Siehe  oben). 

Tithyinalus  T.  Eupborbia.  L.  Wolfsmilcb.  xi,  3.  L.  oder  vielmebr  xxi,  1.  L. 
399.  u.  400.  Milcbende  O oder  beblätterte  Ptl.  Blätter  einzelu-  oder  gegenstäudig, 
einfach,  ganz  und  gewöhnlich  ganzrandig  mit  Nebenblättern,  T.  CJannaexyce  und  T.  Peplis, 
oder  ohne  solche.  Bim.  eingeschlechtlich,  nackt,  viele  ß eine  centrale  5 umgebend 
und  in  einer  gemeinschaftlichen,  glocken-kreiself.,  8 — 10-,  meistens  lOzähuigeu  Hülle  invo- 
lucrum  proprium,  (auch  perigonium,  cyathium),  eingeschlossen ; diese  Zähne  abwechselnd 
häutig  und  einwärts-,  abwechselnd  auswärts-gekrümmt ; letztere  von  einer  fleischigen, 
Nectar  absoudernden  Drüse  bedeckt,  welche  entweder  rundlich,  399.  7,  oder  halbmondf., 
zwei.spitzig  ist,  399.  .5.  Diese  geknäuelten,  umhüllten  Blütheii,  Blumen  Linne’x,  stehen 
entweder  einzeln  in  den  Blattachseln,  Anisophyllum  KL  Grk.  T.  (Jhanxtesyce  (L.)  mit 
runxeUgen  Saamen  und  T.  Eeplis  (L.)  mit  glatten  Saamen,  beide  mit  kJ.  Xebenblüttchen 
an  gegenständigen  Blättern,  beide  am  adriatischen  Meere,  oder  00  derselben  sind  trug- 
doldenf.  auf  gabelig-  oder  quirhg-spirrigen,  von  quirl-  oder  gegenständigen  Hüllblättern 
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DichlaniyileaL',  l’e'lalaiitliac,  Tricoecac. 


1111(1  mit  c'iuauder  verwacliseiicii  Hülllilättclieu,  — Hüllen,  invohicra,  luid  Hüllcdien,  iii- 
volncella,  — gestützten  Zweigen  geordnet.  ^ Blin.  lU — 20,  von  linealisclien  oder 
lanzettf.,  gewiinperten  Deckbit.  begleitet,  dem  unteren  Tbeile  der  Hüllclieu  auf  kurzen 


399. 


Tithinnalus.  1 — 6.  T.  Peplus.  1.  Blühender  Zweig.  2,  Keife  Frucht.  3.  Blüthe.  4.  Saainc 
iu  der  geöffneten  Theilfrucht.  5.  Saame  vom  Rücken  gesehen,  c Nabelwar^se.  6.  Staub- 
gefässe  auf  ihren  Stielen  neben  einem  Deckblatte,  Fächer  der  Beutel  zweiklappig  ge- 
öffnet. 7 — 12.  T.  palu&ter.  7.  Blüthe.  8.  Diese  längsdiirchschn.  9.  Saame.  10.  Embryo. 

11.  Saame  längsdurchschn.  12.  Fruchtknoten-Durchschnitt.  o Saamenkuospe.  c,  c,  c 
Eiinundwarze.  5^  Nabelwarze.  — In  dein  Keimsack  sieht  man  die  Embryoanlage.  13.  T. 
segetalis.  a Fruchtstiel  mit  der  Mittelsäule,  b \i.  c Saamen.  14.  T.  exiguus.  Saame. 

15.  T.  hdioscoj^ius.  Saame.  16.  2\  falcalus.  Sname. 

Sticlclien , aufsitzend,  ein  nocb  kürzeres,  niicb  dem  A^erstäuben  abfallendes  Staubgef. 
tragend.  Beutel  2 fächerig;  Fäclier  getrennt,  jedes  durch  einen  Läugenspalt  klappig. 
5 Blni.  auf  längerem , bald  zurückgekrümmtem  Stiele,  nackt  oder  sehr  selten  mit  kl., 
d — 5 zälinigem  Kelche;  Fruchtknt.  3 fächerig;  Griffel  3,  an  der  inneren  Seite  der 
2 theiligen  Spitze  mit  Narbenpapillen  bedeckt.  Frucht  dreiknöpfig ; jeder  Knopf  bei 
der  Keife  von  der  stehenbleibenden  Alittelsäule  getrennt  und  2theilig  geöffnet.  Saamen 
in  der  ^Mittellinie  eines  ölig-fleischigen  Eiweisses  einen  geraden,  grossen  Keimling  mit 
flachen , blattf.,  hei  E.  Lathyris  halbstielrunden  Cotyledonen.  — Die  von  Linne  für 
eine  Zwitterblume  gehaltene  Theilblüthe  besteht  vielmehr  nach  K.  Brown's  und  Röper's 
ffeutung  aus  Ziddreichen  eiuniännigen  und  einer  centralen  weibl.  Bim.,  wegen  des  schein- 
baren (legliedertseins  des  auf  dem  Ende  seines  Stieles 
stehenden  Staubfadens , der  neben  einem  schuppenf., 
hri  fhier  Art,  dem  iiculiolländl sehen  T.  paveifolius, 
scJieidrnf,  Deckblättchen  steht,  und  wegen  des  kelch- 
artigen Organes,  welches  zuweilen  den  Grund  des  Frucht- 
knotens umgiebt;  eine  Deutung,  die  durch  Vergleichung 
der  verwandten  tropischen  Formen  an  AVihrschein- 
lichkeit  gewinnt.  Alle,  zu  dieser  Oeätung  gehörenden. 
Pßnnzen  sind  reich  an  nrisseni,  meistens  hrennend- 
scltarfeni,  auf  die  Haut  gehracht  hlasenxiehendem  MiJeh.- 
safte;  fast  v'ie  die  dornigen,  hkdtlosen  Euphorhia- Arten, 
deren  ein  getrockneter  Milchsaft  das  Euphorhiiun  ist. 

§ 1.  Randdrüseu  der  glockenförm.  Knäuel-Hülle 
rundlich  oder  oval,  nicht  halbmondf.-2  spitzig. 

* Kapsel  glatt  oder  feinknotig : 

T.  helioscopius  Scop.  399.  15.  400.  Stengel 
einfach,  bis  3 dm  hoch,  Trugdolcle  4 — 5 strahlig, 
Strahlen  wiedeiholt  3 gabelig,  Zweige  2 gabelig.  Saamen 
netzgrubig.  O 5 — 9.  Auf  bebauetem  Boden  häufig. 


TUhymalus  (Euphorbia  L.)  helioscopius.  1 u. 
2.  Blühende  Pff.  3.  Blüthe  längsdurchschn. 
4-  Männl.  Blume  ^’ein  Staubgefäss)  mit  ihrem 
Deckblatte, 


Eupliurbiaceao. 


I2H 

Off.  mir  (Uc,  mehrere  scharfe  Haiwc  enfhaUcmlc  Wurzel-  und  Sleuf/el rinde,  Corl.  Tilhijiuali 
.seit  Esulue. 

T.  procerus  Kl.  Grke.,  E.  procera  il/.  Bich.,  E.  villosa  Waldst.  Kit.,  E.  pilosa 
L.  z.  Th.  Stengel  sammt  den  lanzettf.  oder  am  Ende  stumpfen,  nach  oben  hin  fein- 
gesiigten  Bit.,  besonders  iinterseits,  dicht  und  kurzhaarig,  bis  5 dm  b. ; Trugdolde 
.0 — oostrablig,  Aeste  Sgabelig  mit  gegabelten  Zweigen.  Hüllblt.  oval,  stumpf;  Kapsel 
bald:  Saamen  glatt,  a tricbocarpa  IMnly,  E.  coralloides  L.  Kapseln  mehr  oder  minder 
dicht  behaart,  ß tuberculata.  Kapseln  feinkuotig,  kahl,  y pilosa  L.  z.  Tli.  Kapsel 
feinknotig,  nicht  loarzig,  langbebaart.  2|  6.  7.  An  Elussuferu , feucbtem  Gebüsche, 
im  mittl.  und  südl.  Gebiete. 

T.  Gerardianus  K.  G.  Stengel  bis  3 dm  h.  sammt  Bit.  kahl;  Bit.  liueal-lauzettf., 
zugespitzt,  ganzrandig,  2 — 6 mm  br. ; Trugdolde  5-  bis  oostrablig,  Aeste  wiederholt 
gegabelt ; Hüllblt.  breit-eif.  bis  3 eckig,  stachelspitzig.  Drüsen  queroval,  einzelne  fast 
halbmondf.  aber  stumpf;  Saamen  glatt.  2j_  5.  6.  Auf  Kalk-  und  Sandboden,  zerstreuet. 

T.  Ipecacuanha  Kl.  Grk.  Krautig,  Stengel  fast  gestreckt,  3 — 2 gabelig,  kahl; 
Bit.,  wenigstens  die  oberen  gegeaiständig,  oval  oder  lanzettf.,  ganzrandig;  Knäuel  lang- 
gestielt  in  den  Gabelungen  2|-  N.  Am.  in  Eichteuwäldern  auf  sandigem  Straudboden. 
Dient  im  Vaterlande  als  kräftiges  sicheres  Brechmittel , Rad.  Ipecaciianhae  spuriae  alhae. 
Soll  heftiger  als  die  Ipec.  annulutu,  und  zugleich  purgirend  wirken. 

**  Kapsel  warzig,  Saamen  glatt. 

T.  platy^jliyllos  Scoji.  Wurzel  1 — 2jähi’ig,  spiudelf. ; Trugdolden  meist  n- f.'l — 5) 
strahlig  mit  wiederholt  gegabelten  Aesten.  Hüllblt.  fast  3 ecklg-eif.,  spitz , sammt  den 
kahlen  oder  iinterseits  behaarten,  lanzettf.,  zuweilen  mit  herzf.  Basis  sitzenden  oder, 
die  untersten,  verkehrt-eif.-längiichen,  gestielten  fein-gesägten  Bit..  Warzen  der  kahlen 
oder  zerstreuet-behaarten  Kapsel  halb-kugelig.  O,  © 7 — 9.  Widerlich  riechend.  Auf 
bebauetem  Boden,  an  Wegen  etc.,  hier  und  dort  häufig,  a T.  literatus  (Jucq.)  Bit. 
Iinterseits  und  am  Bande  dicht-zottig;  die  ersten  mit  purpurnen  und  braunen  Eiecken. 
Steier  in  Oberösterreich. 

T.  strictus  K.  G.,  E.  foetida  Ho}ype  Wie  Vor.,  aber  die  Stengelblätter  mit  schmal- 
herzf.  Grunde  sitzend;  Dolde  meist  3 strahlig;  Warzen  der  Kapsel  kurz,  cyliuderisch. 
O,  0 6.  7.  Feuchtes  Gebüsch,  Ufer,  zerstreuet,  nicht  häufig. 

T.  dulcis  Scop.,  E.  solisequa  Rchh.  Wurzelst,  wagerecht,  knotig,  wie  bei  dem 
Kächstfolgeuden,  ausdauernd;  Bit.  mit  verschmälertem  Grunde,  lanzettf.,  stumpf,  ganz- 
raudig  oder  nach  oben  feingesägt,  unterseits  kurz  weichhaarig ; Strahlen  der  3 — .5  ästigen 
Blüthe  gabelig  oder  einfach;  Hüllblt.  3 eckig-länglich,  oberseits  dunkel-,  unterseits  bläu- 
lich-grün; Drüsen  erst  grün,  dann  diinkel-puriiurn.  Kapseln  warzig  und  behaart. 
a glabra  K.  Schultz,  E.  23nrpurata  Thuill.  Kahl  oder  fast  kahl;  Dolden  oft  vielstrahlig, 
Hüllblättchen  breit,  herzf.  oder  rhombisch-dreieckig.  2J_  ,5.  (>.  Waldwiesen,  Laubwälder, 
zerstreuet;  im  mittl.  und  südl.  Gebiete  nicht  selten. 

T.  angnlatus  K.  G.  Kahl ; Stengel  sclnirfkantig-gestreift ; Bit.  oval  oder  länglich, 
meist  kahl ; Strahlen  ein-  oder  mehrmal  gegabelt ; Hüllchen  3 eckig,  rundlich,  gelblich ; 
Drüsen  endlich  rothgelb.  24.  5.  6.  Bergwälder  Oesterreichs. 

T.  carniolicus  K.  G.  Wurzelstock  wagerecht ; Strahlen  der  5 sjialtigen  Blüthe 
gegabelt,  lang  überhängend,  meist  3 Knäuel  tragend,  diese,  so  wie  die  eine  mittel- 
ständige  sehr  langgestielt.  Hüllblätter  ellijitisch,  am  Grunde  abgerundet,  kui’zgestielt ; 
Drüsen  gelb ; Kapsel  kahl,  mit  halbkugeligen  Warzen.  2\.  4.  5.  Sonnige  Abhänge  des 
südl.  Tyrol. 

T.  pallister  Lnick.  7 — 12.  Kahl.  Wurzelstock  senkrecht.  Stengel  bis  1,-5  m hoch, 
ästig,  Aeste  länger  als  die  Blüthe ; Bit.  glänzend-grün,  lanzettf.,  sitzend,  fast  ganzrandig ; 
^Jh'ugdolde  meist  vielstrahlig,  Strahlen  3 gabelig  mit  gegabelten , aufrechten  Zweigen : 
Müllbit.  oval  oder  verkehrt-eif.  Kajisel  mit  länglichen  Warzen  und  Blinzeln.  2|_  5.  6. 
Wiesen,  feuchtes  Gebüsch,  Ufer,  zerstreuet.  Off.  ivnr  Kraut,  Wurzel  und  Rinde  dieser 
Rfl.  als  Hb.  Rad.  et  Cort.  radicis  Esulue  majoris. 

T.  verrucosus  Der  vielkö^ifige  Wurzelstock  senkrecht ; Stengel  bis  5 dm  h., 

am  Grunde  in  zahlreiche  niederliegende  und  aufsteigende  kahle  Aeste  verzweigt;  Bit. 
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liinglicli  oder  eif.-liinglidi,  feiugesägt,  imteiseits  bläulicli  und  meistens  behaart;  Stralden 
der  Sstrahligen  Trugdolde  ogabelig,  mit  gegabelten  Zweigen;  tiüllblt.  eif.,  so  wie  die 
ovalen,  gelben,  eudlieb  orangefarbenen  Hüllblättclien  feingesägt;  Kapseln  kahl,  mit  kurz- 
walzliclien  Warzen.  ö.  b.  An  nnbebaueteu  Orten.  Wegen  etc.,  im  südl.  und  mittl. 
(iebiete  stellenweise. 

T.  epitlij'iuoides Zottig-beliaart;  Wurzelstock  wie  A"or. ; Stengel  bis  5 dm  b. 
aufreebt  oder  anfsteigeud,  einfach;  Hüll-Blätter  und  -Blättchen  gelb,  letztere  so  laug 
als  die  innen  kable  Knäuelbülle  und  zur  Zeit  der  .Fruchtreife  orange;  Bit.  12 — 20  mm 
breit;  Jlrüsen  gelb;  Kapseln  länglich,  orange-gelb  oder  endlich  roth,  durch  fadenf. 
Warzen  zottig.  2|  4.  5.  Zwischen  (lebüscli,  au  steinigen  Abhängen  im  südöstl.  Gebiete. 

T.  fragiler  Jan  Der  \"or.  ähnlich,  aber  uiederiger,  vielleicht  nur  Yarietät  der- 
selben. Hiill-Blt.  und  -Blättchen  kürzer  als  die  innen  behaarte  Knäuelhülle ; Bit.  8 bis 
lOmmbi  eit;  Drüsen  braunroth ; Kapseln  kugelig,  sonst  wie  Vor.  -1-  4.  5.  An  felsigen 
Abhängen  im  südl.  Krain  und  Steiermark. 

§ 2.  Drüsen  der  glockeuf.  Knäuelhülle  halbmondf.,  2 spitzig  oder  2 hornig. 

'I*  Hüllblättchen  mit  einander  verwachsen. 

T.  aillj'gdaloides  K.  a.  E.  sylvatica  Jncq.  Blätter  läuglich-verkehrt-eif. , in  den 
Stiel  verschmälert,  weichhaarig;  Hiillcheii  scheibenf.  verwachsen ; Kapseln  kahl,  fein- 
knotig,  fast  glatt;  Saamen  glatt.  Bis  b dm  h.  1.  ö.  Lichte  Laubwälder,  zerstreuet, 
besonders  im  südl.  Gebiete. 

T.  Wulfenü  Hoppe  Bit.  lineal  - lanzettf. , seidenartig-filzig;  Hüllchen  trichtert.; 
Kapseln  dicht-zottig.  2|  4.  ö.  Felsige  Abhänge  des  Österreich.  Littorales. 

tt  Hüllblt.  nicht  verwachsen. 

* Saamen  runzelig  oder  grubig;  Trugdolde  3 — 5 strahlig,  Aiisinüniic  von  T.  Laili/jris, 

IVO  sie  i'ielstyahlig  \ Drüsen  gelb  oder  gelblich.  Einjährige,  meist  kahle  PH. 

T,  Lathyris  Scop.  Bit.  krenzweise-gegenständig,  liueal-lauzettf.,  spitz;  Kapseln 
glatt,  getrocknet  runzelig.  Bis  1 m h.  © b.  7.  Aus  dem  südlichsten  Gebiete  in 
Gärten  gezogen  und  verwildert.  Off.  /raren  die  purgirend  ivirhe/iden , rundlich-o/'alen, 
5 mni  matth/'nunm,  runzeligen,  n/it  be/reglirher  XedjeJ/i'n/-zc  versehene)/,  oder  neieh  dorn 
Abfallen  oben  co/ieMve//  San  nie//  ids  ,,Klei/ie  Springhör/ie/'“ , Se//i.  Cntaputiae  //li/ioris,  und 
das  aus  ihnen  gepresste  Ol.  Catapufiae  die/ite  zu  1,0 — 2,0  Gr///,  als  d/astisehes  Abfül/r- 
niittel. 

T.  Peplus  Gä)i)i.  1 - 0.  Stengel  bis  3 dm  h. , mit  zei'streuet  stehenden  Blättern, 
wie  alle  folgenden  Arten;  Bit.  gestielt,  verkehrt-eif.,  sehr  stumpf;  Hüllblättcheii  eif.; 
Kapsel  am  Rücken  mit  2 schwach  geflügelten  Kielen;  Ae.ste  der  Sstrahligen  Trugdolde 
wiedeiholt  gegabelt.  O 7 — 10.  (xärten , Gemüsefelder,  häufig.  Off.  war  das  scharfe 
K/'aut  als  Hb.  Esulae  /■otu/idifoliae. 

T.  falcatns  K.  G.  IG.  Bis  2 dm  h. , Bit.  lanzettf. , in  einen  kurzen  Stiel  ver- 
schmälert, sjjitz  oder  zugespitzt,  untere  spatelf. ; Hüllblättclien  eif.  oder  elliptisch,  stachel- 
spitzig; Kapseln  glatt;  Saamen  reihig-grubig-punktirt ; Trugdolde  wie  Vor.  © 7 — 10. 
Puter  der  Saat,  besonders  im  südl.  (Iebiete. 

T.  segetaiis  K.  G.  12.  Bis  3 dm  h. ; Bit.  sitzend,  linealisch,  zugespitzt,  stachel- 
spitzig;  blaugrün ; Hüllblättclien  breit-nierenf.,  gelblich;  Aeste  der  Sstrahligen  Trug- 
dolde wiederholt  gegabelt;  Saamen  unregelmässig  iietzig-grubig.  O b-  7.  Unter  der 
Saat,  wie  Vor. 

T.  exiguus  4/bhc/<  14.  Bis  2 dm  h. ; Bit.  linealisch;  Hüllblättclien  aus  herz-  oder 
breit-eif.  Grunde  lanzettf.  oder  liueal-lauzettf.,  viel  länger  als  breit,  gTasgrün ; Aeste  der 
3strahligeu  Trugdolde  wiederholt  gegabelt;  Saamen  körnig-rauh.  O b — 0-  Auf  be- 
bauetem,  namentlich  kalkigem  Boden,  zerstreuet. 
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**  Saamen  .fflatt;  Tnipdolde,  mit  AnsHfihnic  roit  T.  mxalilis.  violstrahlig.  Ausdaiierndi' 
Arten  mit  mehrköpfigem  Wurzelstocke: 


T.  saxatilis  Jaf<],  Kahl;  Wurzelstock  absteigend;  Stengel  bis  lo  cm  h. ; die 
hlühendeu  einfach,  in  der  Mitte  eine  Blt.-Kosette  tragend,  Bit.  der  Kosette  und  dei' 
nicht-hlühenden  Stengel  keilf.-linealisch,  die  oberen  der  hlühenden  Stengel  länglich  oder 
oval  auf  herzf.  (frunde  sitzend,  alle  ganzrandig,  stumpf  oder  ausgerandet;  dh-ugdolde 
.5strahlig,  Strahlen  gegabelt,  -‘’l-  ö.  6.  Felsige  Abhänge  der  österr.  Alpen. 

T.  nicaeensis  AU.  Ivahl ; AVurzelst.  ahsteigend ; Stengel  bis  dm  h. , einfach; 
Hit.  starr,  blaugriin,  lineal-lauzettf.  stachelspitzig,  ganzrandig,  Ö nervig;  Hüllblt.  wie 
die  obersten  Stengelhlt.  ; Hüllhlättchen  breit-eif.,  stachelspitzig,  gelhlich  ; Aeste  der  viel- 
strahligen  Trugdolde  wiederholt  gegahelt.  2]-  7.  S.  AVege,  Ackerränder,  ti’ockene  Hügel, 
Oesterreich.  a T.  ])annonicus  Ho-A  Hüllhlättchen  herzförmig  - d eckig  oder  rautenf.- 
d eckig;  Fruchtknoten  mit  langen,  ziemlich  dicken,  gegliederten  Haaren  befleckt,  die  hei 
der  Fruchtreife  meistens  verschwinden.  ]Arüsen  zuweilen  abgerundet , dabei'  von  Koch 
in  die  erste  (iruppe  und,  mit'  Host,  als  Art  gestellt,  ß T.  serotüuis  llost  Hüll- 

hlättchen wie  «;  Fruchtknoten  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl;  Frucht  ganz  kahl,  y pul- 
verulentus  7v’/7.  Hüllhlättchen  schmal,  länglich  oder  lanzettf. ; Frucht  wie  ß.  Alle  diese 
Formen  aus  Itugarn  in  Oesterreich  bis  AVien  vorgedrungen. 

T.  salicifolius  Hosf.  AVurzehstock  kriechend;  Stengel  bis  (>  dm  h. , sammt  den 
lineal-lanzettf.,  siiitzen,  ganzraudigen,  einnervigen  Bit.  dicht-flaumig;  Drüsen  dunkel- 
wachsgelh ; Kapsel  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Knöjife  von  erhabenen  Bunktcm  rauh. 
2[  .A.  H.  An  AVegen,  AVieseu,  Fnferösferreich. 

T.  Cypai’issias  Scop.  Kahl;  AVurzelstock  kriechend;  Sfengel  bis  d dm  h. ; Blf. 
und  Hüllblf.  schmal-linealisch,  lefzfere  oft  lanzettf.;  Hüllhlättchen  ei-rautenf. , ganz- 
randig, gell),  später  roth.  Frucht  und  Drüsen  wie  A"oi'.  4.  5.  Auf  sandigem, 

mergeligem  Boden,  an  Wegen  etc.,  häufig.  Enthält  in  den  gelben  liliitliPii  einen  hei  2'dO^ 
nuhli miremlen,  in  Nadeln  hrgst.,  mit  Basen  rerbindbaren  Farbstoff  „Latein sä inr“. 

T.  Esula  Scegi.  AA’  ie  A'^or.,  aber  bis  6 dm  h.,  mit  lineal-lanzefff.,  unterwärts  ver- 
schmälerten Bit.  Obs.  Bad.  Esnlae  minoris.  2J-  ü — H.  Stellenweise  häufig;  fehlt  der 
Schweiz. 

T.  'vil’g^atas  K.  G.  Kahl ; Wurzelst,  senkrecht ; Stengel  bis  h dm  h. ; lineal  oder 
lineal-lanzettf.,  von  der  Mitte  bis  zur  S2iitze  allmählich  verschmälert,  glanzlos;  Hüllblt. 
etwas  breiter  und  küi'zer,  Hüllblättchen  herzf.  bis  d eckig,  breiter  als  lang;  Frucht  fein- 
punktirt,  rauh.  21-  5 — 7.  AA'iesen , AA’’egeränder , Ackerränder,  im  südl.  riebiete ; im 
Norden  seltener. 

T.  liicidus  K.  G.  AA"  urzelstock  kriechend ; Stengel  bis  1 m hoch ; Bit.  wie  A"or. ; 
aberglänzend;  Hüllblättchen  rautenf.  oder  fast  d eckig-eif.,  breiter  als  lang;  Frucht  fein- 
punktirt-rauh.  2)  ü.  7.  AA"eidengehüsch , feuchte  und  sumjifige  AA"iesen . hier  und 
doi't ; selten. 


Euphorbia  L.  XI,  3 L.  (xxr,  1.)  401.  Afrikanische 

lose,  dornige,  an  die  candelaherf.  ('actus  (Cereus) 
erinnernde,  hauu'i-  und  strauchartige  J^H.,  deren 
Holzköi'i)er  mit  dicker,  fleischiger  Rinde  bedeckt 
ist,  die  sich  in  der  Oegend  der  Blattzeilen  stärker 
entwickelte , daher  diesen  ents^irechend  längsri2)2)ig 
hervorragt  und  den  Stengel  2-,  d-,  4-,  bis  00  kantig 
macht.  Meistens  sind  sie  ganz  blattlos,  oder  die 
Blätter  sind  verkümmert  und  hiufällig,  und  es  tragen 
die  Kanten,  an  der  Stelle  der  Blätter,  nur  Blatt- 
kisseu,  j)ulvini , |)odaria , die  jederseits  mit  einem 
zum  Dorn  gewordenen  Nebenblatte  besetzt  sind. 

Tn  der  Achsel  dieser  Blattandeutungen  stehen  ein- 
zelne oder  in  kleine  Doldentrauben  griqj2)irte  Ivnäuel, 
deren  Bau  dem  der  vor.  (battung  euts^u'icht , nur 
dass  die  Knäuelhülle  nicht  selten  12-  oder  14zähnig 


asiatische , jneist  blatt- 

4^ 


401. 

1.  Euphorbia  canariensis.  2.  Blüthenzweig  längs- 
durchschn.  3.  Blüthen-Öabel.  4.  Staubgefäss-Blra. 
5.  /sV  officinarmn^  blühendes  Zweigende. 
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ist  uud  die  Deckscliüppclieu  der  einniäimigeu  S Bim-  meistens  eiugesclmitten  und  zer- 
schlitzt sind.  Viele  Arten  dieser  (lattiunj  enthaUcn  einen  sehr  schürfen,  auf  die  Haut  (je- 
hrncht  unter  heftinoi  Schmerzen  h1ascnxiehende)i,  innerlich  genommen  drastisch 
'und  giftig  'tcirlrnden  Milchsaft,  wie  x.  Jl.  die  auf  den  canarischen  Inseln  and  in  Marocco 
wachsenden : Sfnntigc  K.  anfignornni  L.,  die  9 — ldkantige  IC.  officinamnn  L.,  die 
4 kantigen  K,  eanariensis  L.  und  IC.  i-esinifei  fi  Bg.,  die  neuesten  Pharmneopoeen  ncnneti 
die  letzte  Art,  deren  ansgcflossener  und  auf  der  Binde  eingetrocknetcr  Milchsaft,  das 
<im.-Iies.-Ku)>horhinm,  als  äusserliches  Mittel  off.  ist.  Innerlich  wirkt  es  als  das 
heftigste  Drasticum  und  ist  eines  der  gefährlichsten  scharfen  Gifte,  wesshalb  es  in  dieser 
Weise  lamm  nejch  Anwendung  findet.  Die  Tinct.  Euphnrhiae  dient  äusserlich  als  Beiz- 
mittel  für  atonische,  rar  löse  Gcschu’üre ; gegen  Ilautwarxen,  auf  diese  gepinselt.  (Die 
Pharm,  gern),  gieht  die  letzte  Art  edlein  als  Mutterpfl.  dieser  Droge  an).  Das  Euphorhiuni 
komnit  in  tuiregelmässig-nnnllichen, , erhsen-  his  nnssgrossen , oft  durchlöcherten,  z.  Th. 
noch  Stacheln  und  Blumenreste  entlndtenden  , schmutz i g- m att-gelhc n , durchscheinenden 
Stückchen  ror.  Es  ist  geriwhlos,  eru'ärmt  schirach  duftend,  in  der  Kälte  leicht  zcrreihlich ; 
sein  Staidi  erregt  heftiges  Kiesen;  sein  Geschmack  ist  sehr  schar f-l)rmnend.  Die  Ilaupt- 
hestandtheilc  sind:  ein  in  Alkohol  .schwer  lösliches,  aus  Aether,  Pctroleinn,  Chloroform, 
B>en:ol  etc.  krgstaltisirendes,  hei  GS^  sch mehendes  Harz  „Enpdtorhon'-'- , nach 

Jfanke  im.  Milchsäfte  'vieler,  vielleicht  (dler , Enphorhien  enthalte)!,  ist,  — u))d  ein  die 
drastische  Wi)'hin(i  he)r<whringendes  neutrales,  in  Allohol  leicht  lösliches,  scharfes, 
amorphes,  hitteres  Harz,  Jlnchheim's  „Enjilnn'hinsäm'e^f  ferner  Jlassmin  /'‘»"/q. 

.[pfelsänre.  Wachs  etc. 

Gruppe  2.  Hippomaneae.  S.  121. 

Hippoinaiie  Löffl.  xxr,  i.  L.  H.  Manciuella  L.  Scliöner,  dichtbelraditer  Baum 
mit  glänzend  dunkelgrünen  Blättern  und  milchigem  Safte,  am  Meei-esstrande  des  tropischen 
Amerika  wachsend , mit  Heischigeu , apfelähnlichen  aber  giftigen  Früchten ; interessant 
wegen  der  gefährlichen  gasförmigen  Ausdünstungen , die  insofeim  von  geschichtlichem 
Interesse  sind,  als  sie  mich  zur  Fntdeckung  der  geruchlosen  Amid-Exhalationen  bei 
Pflanzen  führten;  enthält  eine  ^likrotoxinartige  Substanz,  auch  das  Bolz  enthält  flüchtige, 
scharfe  Stoffe,  deren  Untersuchung  noch  fehlt. 

Hura  L.  xxr,  Monadeljihia  L.  Streusaudbüchseu-Baum.  Hiesige  amerikanische 
Räume  des  tropischen  und  warmen  Klimas,  mit  wässerigen,  eiweissreichen,  scharfen 
Säften,  stachelichtem  Stamme  und  herzf.  Blättern,  bekannt  durch  die  JI.  crepifnn.s  L., 
deren  15 — ISlüäipfige,  'malvenfruchtf  Sjulngkapsel,  bei  völliger  Beife,  mit  pistolenschuss- 
artigem  Knalle  zerspringt.  Ihr  Stammsaft  enthält  das  b)cnnend-scharfe,  aus  Aether  kryst. 
in  kochendem  Alkohol,  nicht  i>t  Vhisse)'  lösliche,  bei  100^  sch)uelzende  -und  flücldigc 
„Ilui’in^I 

Excoecaria  Bumph.  XXI,  oder  XXII.S.  L.  Tropische,  z.  Th.  milchende  Bäume 
Asien’s  uud  Amerika’s.  Die  in  Ostindien  wachsende  E.  Agalloclia  L.  liefert  eine  A)i 
Lign.  Aloes , Liga.  Aspalathi  und  enthält  einen  höchst  scharfen,  heftige  Entzündungen 
verursachenden  Milchsaft. 

E.  Croton  L.  sebifera  Midi.,  Stillingia  sebifera  Michau.r,  Aus  China  stammend, 
jetzt  über  die  ganze  Tropenzone  verbreitet.  Die  husclnu.ssgrossen , .sclnvarzen  Samnen 
liefern  das  sie  umhüllende  palmitinreiche,  „Chi nesi.sche  Talg“  und  fettes  Oel. 

Maiiiliot  Blum.  XXI,  lo.  L.  Standen  und  Sträucher  des  tropischen  Amerika,  mit 
liandlappige n,  zuweilen  schlldf.  Blättern  und  wässerigem  oder  milchigem  Safte,  z.  Th. 
mit  knollig-verdickten , mehlreicheu  Neben wiu’zeln  , Staubgefässe  auf  dem  Blumenboden 
im  l^mkreise  einer  centralen  Drüsensebeibe. 

M.  .Tatrojrha  L.  Manihot  Ki'.st.,  M.  utilissima  Pohl  Maniok- Pflanze  aus  Brasilien 
über  die  Trojrenwelt  verbreitet.  Die  tmoUigen  Wurzeln  ilie.se>'  Pflanze  kommen  in  2 
Variationen  ror  (ähnlich  den,  bitteren  und  .sils.sen,  Mandeln),  in,  einer  ge.schmacldosen,  die 
gekocht  irie  Kartoffeln  genossen  >vird,  und  einer  bitteren,  einen  flüchtigen,  giftigen.  Stoff 
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(nicht  Bkiusfiiirc.  icie  0.  llenrn  incinte)  enthaltenden,  die  nicht  (jehoeld,  sondern  nur  f/e- 
röstet  i/cnosscn,  urrden  kann,  irodurch  das  (jifti;ie  Princip  xersctxt  wird.  Das  durch. 
Reihen  auf  Reihei.wn  ijeironncne,  darauf  ()ewasrh.ene  und  uepresste  f/rohe  Meid  dieser  (jiftipen 
Varietät  irird  auf  einer  erhitzten  Rtein-  oder  Eisenplatte  in  dünner  Sehicht  ausfjebreitet, 
(jeröstet  mul  als  Cassarc  oder  Mandioeea  statt  Brot  rjepessen.  Das  hei  in.  IVase.heni  heraus- 
gefallene,  auf  dem  Bexleu  des  Gefässes  aiujescnn Hielte  ^linyluin  ist  die  Tapiocea,  Rio-  oder 
hrasiliaaisches  Arrowroot.  Dies  besteht  aus  einfachen,  l uijelit/en.  mul  aus  halbl  uyellyen  oder 
polyedrischen , zusaimnenyesetzten.  Zelb-hen  (Körnern),  deren  jedes  eine  Meine  Höhle,  aber 
Leine  yeschicldetc  Wanduny  .'.ciyt;  in  sayoähnliche  Form  yehracht  hommt  cs  als  „west- 
indischer“ „brasilianischer“  Sayo  in  den  Ifandel. 

Jatropha  L.  XXI,  JFonadelpliia  L.  Tropisclie  Sträuclier  oder  Kräuter,  luilcliisen 
oder  rvässerigen  Haft  enthalteud,  mit  handlappigeu  oder  ganzen,  lierzf.  Bit. ; Blni.  mit 
ötlieiligem  Kelche  u.  ö bltrg.  Krone.  Htaiibgefässe  auf  dem  Centrnm  des  Blumen- 
bodens. 

J.  Clircas  L.,  Curcas  purgaus  IMed.  Breebnuss.  Strauch  mit  wässerigem,  eiweiss- 
baltigem  Safte.  Tropisches  Amerika.  Für  die  Geschichte  der  J’hysioloyie  i ntcres.sanl , 

weil  ich  in  dem  Safte  die  ersten  Eiweiss-Krystalloide  auffand.  Früchte  ron  WaUnuss- 
yrösse,  deren  S,  ewale,  circa  2 tan  leinye,  fast  1 cm  breite,  .schwarzbraune,  Puryiren  und 
Brechen  erreyende  Saeimcn  eds  Sem.  Ricini  maj.  .sen  Nuces  r.  Sem.  catharticue  americunae 
offieinell  waren.  Das  ii)  dem  Snanien  enthaltene  fette  Oel , Oleum  infernale,  enyli.sches 
Grotonöl , wirbt  heftiyer  puryireiul  als  das  RieinusöL  .latrophaöl , enthält  , Croton- 
(Jatropha-)säure“  neben  Glyceriden  von  „Ricinot“- mid  „I.socet in- Säure“ . lDie.se  rielleicht  nur 
ein  Gemenge  von  Palmitin-  mit  Myristie-insäure .) 


Gruppe  3.  Acalypheae.  S.  121. 


Mercurialis  T.  Bingelkraut.  XXI  und  xxir,  9.  L 
Kräuter  mit  nebenblätterigeii,  gegenständigen,  lanzettf.. 
Bit.  und  kleinen,  grünlichen,  1 — 2bänsigen  Blu- 
men. S iii  äbreuf.  Blütheu  geordnet , ^ einzeln 
oder  in  kleinen  Knäueln  in  den  Blattacbseln ; 

Kelch  3theilig;  Krone  fehlt;  Staubgef.  9 — 12; 

Ovar.  2 fächerig,  Griffel  kurz,  mit  2 langen  Karben; 

Frucht  zweiköpfig,  Fächer  einsaamig. 

M.  annua  ].,.  Stengel  ästig,  4seitig;  Blätter 
ei  - lanzettf. , gestielt;  Frucht  mit  spitzen,  eine 
Borste  tragenden  Höckern.  O 6 — 10.  Häufig 
als  Flnkraut  in  Gärten ; auch  auf  Schutt  und 
wüsten  Plätzen.  Off.  war  die  Pflanze  als  Hb. 
Mercurialis.  Frisch  zerrieben,  riecht  sie  widerlich 
und  schmeckt  scharf  mul  kratzend'  enthält  etwas 
„Mercurialin“  und  flüchtiges  Oel.  Die  Saamen 
sind  yiftiy. 

M.  perennis  L.  Stengel  einfach,  stielrund, 
aus  kriechendem  Wurzelstocke ; Bit.  wie  Yor. ; 

5 Blumen  langgestielt;  Frucht  rauhhaarig. 

4.  5.  Laubwälder,  zerstreuet,  nicht  selten.  Das 
'wülerlich  riechende  und  .scharf  schmeckende  Kraut 
war  als  Hb.  Mermriedis  montanae  s.  Cynocrambes 
off.  Es  wirlt  heftig  drastisch,  selbst  töeltlich, 
enthält,  wie  21.  annua,  ein  flüchtiges  Oel,  Binyel- 
krautöl , und  ein.  flüchtiges,  ölartiges  Alkaloid 
„Mercurialin“,  (isomer,  nach  E.  Schmidt  identisch, 


403.  Kahle,  bis  0,3  m hohe 
eif.  oder  ellijitischen,  gesägten 


403. 


Mevciirialiii  annua.  1-  Theil  einer  blühenden  Pfl. 
2.  Spitze  einer  Blilthe  in  doppelter  Grösse.  3.  Staub- 
gefäss.  4 Bim.  5.  Theil  einer  9 blühenden  Pfi. 
6.  9 Bliii-  7.  Frucht.  8 u.  9.  Diagramme  der  9 

m it  Methylamin)  neben  Spuren  von  Trimethylamin  ; nim.  lo.  Saamo.  r,  Nnbeiwarze.  n.  Oeafinete 
überdies  einen  blauen , nicht  genauer  mitersuchten,  Thpiifructit  mit  sbamen. 

Imliyo  ähnlichen  Farbstoff,  der  das  Kraul  beim  Trocknen  bläuet. 


12R 
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M.  ovata  Sfcnih.  wid  Hoppe  Bit.  fast  sitzend,  sonst  wie  Vor.  4.  5.  An 

felsigen  Al)liiingen , unter  (Tel)üscli . in  Oesterreich  nnd  Bayern  nordwärts  bis  Regens- 
hnrg. 

Alchoniea  Müller,  xxii.  Polyandria  402.  Bännie  nnd  Sträncher  trojiisclier  nnd 
snhtropischer  Klimate  beider  Hemisphären  mit  einzebistelienden,  bedernervigen,  meist  ellip- 
tischen Bit.,  einzeln  oder  zn  wenigen  in  Knäueln  stehenden  ^ Aehren  oder  Bisj)«! 
bildenden  ^ Blni. 

A.  latifolia  Sir.  AVestind.  Inseln  nnd  illexiko.  Wurde  als  Mutterpfl.  der  ad- 
striugirenden  ohs.  Port.  Alcornoco  vel  Chaparo  angesehen  die  auch  von  der  Papilionacee 


402. 

Alchornea  üir.i/olia.  1.  Blühender  Zwei"  2.  Zwitterblume  vergr.  a.  Staubbeutel  aus  dem  Kelche  hervorragend, 
r/.  <1.  Drüsen  am  Grunde  der  Bluinendeckblt. ; ähnliche  sieht  man  am  Grunde  der  Kelchzipfel.  3.  Kelch  nach 
der  Entfernung  des  Fruchtknotens  von  oben  gesellen,  a.  Staubbeutel,  (f.  Drüsen.  4.  Oberer  Theil  der  Eizelle 
(Embryosack)  mit  zwei  Keimbläschen  em^  in  denen  schon  je  zwei  neue  Zellen  entstanden,  p unteres  Ende  des 
Polleuschlauches.  5.  Staubgefäss  in  3 verschiedenen  Stellungen  vergr.  6.  Diagramm. 


Bowdichia  virgilioides  Kfli.  abgeleitet  wurde.  Enthült  einen  l:r/jst.  har^^igen . noch,  näher 
\n  nntersuchenden  Stoff,  „.UchornirH . 

A.  Coelehogyne  Sin.  ilicifolia  Midi,  in  so  fern  von  ^'lij'isiologischem  Interesse  als 
mehrere  Beobachter  an  den  in  Eurojta  cultivirten  J Exemplaren  dieser  neuholländischeu 
Art  die  in  den  vorkommenden  Zwitterblm.  versteckten  Staubgefässe  übersahen,  daher 
annahmen,  dass  die  sich  normal  entwickelnden  Iveimlinge  ohne  Befruchtung  entständen. 

was  Al.  Braun  zu  seiner  Lehre 
von  Parthenogeuesis  bei  Pfl.  ver- 
anlasste. 


404. 

Mallotus  phiUppinensis.  1.  9 blühender  und  fruchttragender  Zweig. 
2.  (/t  blühender  Zweig.  3.  9 Blume.  4.  (p  Bim  5.  Drüse.  6.  Stern- 
haar; beide  von  der  l'rucht,  stark  vergr. 


Mallotus  Loiir.  Bottlera 
Itoxh.  XXII,  jViouadelphia.  L.  404. 
Bäume  und  Sträncher  der  wärmeren 
Regionen  der  alten  Welt,  meistens 
dicht  bekleidet  mit  Steruhaaren 
und  Schülfern  und  gelben,  roth 
nnd  braun  w'erdeuden,  scheibeiif. 
Drüsen.  Blumen  kronenlos.  Erucht 
in  der  Regel  dknöpfig;  Saamen 
ohne  Rahelwarze.  Von  den  zahl- 
reichen Arten  ist  für  die  Medizin 
besondei's  interessant  der  über 
Australasien  nnd  Neuholland  weit 
verbreitete 
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M.  Croton  Lam.  philippensis  Krst.,  JVr.  philippinensis  Müll.,  Eottlera  tinctoria., 
Jioxb.,  dessen  jüngere  Zweige,  die  elliptischen,  3 nervigen  Bit.,  die  ährenf.  Blüthen  und 
die  Früchte  dicht  bedeckt  sind  mit  rostfarbenem  Sternhaar  - Filze  und  carminrothen 
Drüsen.  5.  Von  den  Früchlen  f/esammcif , möglichst  frei  von  Sternhanren  und.  Öland, 
sind  diese  drastisch  ahfiihrendrn,  tvnnn-  und  flechten -(Herpes)  widrirjen  Drüsen  als  Ran- 
dulae  Rottlerae,  Kainala  off.  Die  genich-  ^lnd  geschmacJdosen,  sphärischen  Di-üscn  um- 
schliessen  in  einer  dichwandigen  HüUhaut,  eingebettet  in  gelblicher  Flüssigkeit,  eine  grössere 
Anzahl  (40 — 60)  kculenf,  vom  Anhcflungsjmnkte  der  Drüse  ausstrahlender,  mit  durch- 
scheinendem, rothen  Inhalte  erfüllter  ZeUehen.  Sie  enthalfen  ein  in  der  Hit/ze  schmelzendes 
und  sich  zersetzendes,  in  Alkohol,  Aether , Benzol,  Schivefelkohlenstoff  und  tvässeriger 
Lösung  der  Alkalien  mit  rother  Farbe  lösliches,  aus  2 verschierlenen  Verbindungen  be- 
stehendes Harz:  deren  eine  leichter  lösliche  bei  80^,  deren  ziveite  xceniger  lösliche  bei  ll)D 
schmilzt.  Aus  der  ätherischen  Harzlösung  erhielt  Anderson  1857  eine  in  gelben,  seiden- 
glänzenden  Nadeln  kryst.  Verbindung,  das  ,, Bottler  in“.  — Perkin  erhielt  1886,  wie  es 
.scheint  den  gleichen,  von  ihm  ,, Müllotoxin“  genannten,  Stoff  aus  Schivefelkohlenstoff-Lösung 
in  röthlichen  Krystallen.  Die  reinen  Drüsen  geben  ca.  1,5  Asche.  Die  off.  TVaare  darf 
nur  6^1^  Asche  hinterlassen. 


Hevea  Aubl.  xxr,  Mouadelphia , L.  Hohe  Bäume  des  tropischen  Süd- Amerika, 
mit  milchendem,  kautschukreichem  Safte,  mit  langgestielten,  drei-schnittigen  oder  3 fiuge- 
rigen  Blättern  und  achselständigen , reichhlnmigem , androgynen , rispeuf.  Trugdolden ; 
Blumen  kronenlos,  Kelch  eingefaltet-klappig ; 2 Blumen  endständig,  S Bim.:  10  Staul)- 
heutel  in  1 — 2 Kreisen,  mit  dem  Bücken  einer  centralen  Säule  augeheftet ; Frucht 


3 knöpfig. 

H.  Jatropha  L.  fil.  elastica  Krst.,  H.  CTiiyaneusis  AubL,  Siphonia  elastica  Fers. 
20  m hohe  Bäume  (tuyana’s,  dessen  0,6  m dicker  Stamm  durch  Einschnitte  vorzngsiveise 
den  Milchsaft  liefert,  der  eingedickt  als  bestes  Federharz  „Fara-Kauischuk“  i>i  den  Handel 
kommt.  Brasilianische  Arten:  JT.  Siphonia  Kth.  brasiliensis  Müll.,  H.  discolor  Müll, 
etc.,  (so  wie  Arten  der  Apocynce  Hancornia)  liefern  ebenso  vor-.  üglichr : den  Ferna nibuko- 
und  Bahia-Kaidschuk.  Das  indische  oder  Assam-Kautschuk  konimt  von  Ficus  und  Urceola, 
elastica;  das  von  der  Westküste 
Amerika’s  kommende  Federharz  lie- 
fern, Castilloa  elastica  Cerv.  und  C. 

Markhamiana  Collins.  (S.  S.  27).  Ein, 
vorzügliches  Kautsclmk  liefert  die 
((uf  Madagaskar  xmchsende  Apocynee 
Landolphia  (Vahea)  gummifera,  und 
eine  Anzahl  anderer  über  Afrika 
zerstreueter  Arten  dieser  Gattung 
die  das  Afrikanische  Kautschuk 
geben. 

Ricinus  T.  Wunderhaum) 

Christuspahne.  xxr,  Mouadelphia  L. 

(Folyadelphia).  405.  Aus  dem  tro- 
pischen Asien  über  alle  tropischen 
und  warmen  Zonen  verbreitete 
l’flauzen,  in  ersteren  baumartig, 
bis  20  m hoch , in  gemässigiem 
Klima  O,  krautartig  werdend ; 

Blätter  zerstreuet,  auf  langem,  stiel- 
rundem , röhrigem  Stiele  scliildf. ; 

Fläche  handf.-7  bis  9spaltig;  Lappen  jn^inus  communis,  l.  Blatt  und  BltUhe.  2.  Blume.  3.  9 Blume, 
lanzettf.,  gesägt.  Nebenblätter  ver-  beide  längsdurchschn,  4.  Saame,  Bauchseite.  5 u.  6.  Quer-  u.  Längeu- 

«nf'VisPTi  nlifollonfi  ■ Tllir>  ln  durchschu.  a Nabolwarze.  7.  Saamen-Kückseite.  8.  Grosse  Saamen- 

wacnsen,  aDiallenCl,  ülm.  cliclin  in  yarietat.  « Nabelwarze.  9.  Reife  Frucht  10.  Fruchtmittelsäule. 

androgynen  ährenf  Rispen  O'e-  H-  Geöffnete  Theilfrucht  mit  Saamen  von  innen.  12.  Staubgefäss. 


Karsten,  DeutaclilaiuU  Flora.  2.  Aufl.  II. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Tricoccae. 


knäuelt,  die  unteren  ^ ; Kelch  5 theilig . Zipfel  klappig , Krone  fehlt ; Staubgef.  oo, 
polyadelphisch . Beutel  einfächerig , durch  einen  Längenspalt  2 klajipig.  Frnchtknoten 
kahl  oder  borstig. 

R.  communis  L.  Einzige  Art  in  zahlreichen  Varietäten  und  Variationen,  deren 
fjrösscrc  oder  Idehiere,  orale,  10 — 15  vwi  lange,  mit  grosser  Nabelicarze  versehene,  hraun- 
schwarz  wid  iveiss  marniorirfe  Saamen,  Sem.  Ricini,  Sem.  Cataputiae  majoris,  wegen  ihres 
öligen  Eiweisses  und  des  drastisch  purgirend  wirhenrlen  Kehnlings  off',  sind.  Bit.  und  Frürhte 
enthalten  einen  in  rcchtivinclxligen,  siddimirbaren  Prismen  oder  Tafeln  kryst.,  in  Wasser, 
Alkohol  und  Chloroform  leicht  löslichen,  bei  194  schmelzenden,  stickstoffhcdtigcn,  bittern 
Körper,  der  mit  Jodkalium  emen  Niederschlag  giebt  imd  von  seinem  Entdeclxr  Tuson 
„Ricinin“  genannt  und  für  ein  Alkaloid  gehalten  u'ird.  — Aus  den  Saamen  isolirte>i. 
Robert  und  Stillmark  einen  sehr  giftigen,  neutralen  Eiweissleörpe.r  ,,Ricin“  dem  sie  die 
dra.stische  Wirktnig  derselben  zuschreiben.  Das  aus  den  enthülsten  Saamen  durch  Auspressen 
geu'onnene,  (ca.  50^1^)  officinelle,  fette,  troclmende  Oel , Ricinusöl , Oleinn  Jiifini,  Ol. 
Castoris,  Ol.  Palmae  Christi,  ist  dickflüssig,  fa.st  farblos,  geruchlos,  von  etwas  kratzendem 
Geschmaeke  von  0,9. ö — 0,97  spc.c.  Gew.,  bei  0^  tr’übe,  bei  — zu  einer  durch- 
.scheinenden , butterartigen  Masse  werdend;  in  jeder  Quantität  Alkohol's  von  0,S29  (bei 
17,5^  C.)  .sp>ee.  Gew.  ist  cs  lö.slieh.  Es  ist  ein  Glycerid  der  medic.  wirkenden  (?)  „Ricinol- 
.süure“  und  anderen  Fettsäuren ; dient  als  Laxans  bei  Irritation  ‘und  Entzündung  der 
Verdauungs-  und  Harnorga>ie.  Nach  Rit.thau.sen  enticickeln  mit  Emulsin  behandelte 
Saamen  Bitterma ndelgeruch. 

Chrozophora  Neck,  xxi,  ^lonadelphia  L.  Lackmuskraut,  Tournesol.  Kräuter  und 
kleine  Sträucher  der  Mittelmeergegenden,  des  rothen  Meeres  iind  Ostindiens,  durch  Stern- 
haar-Filz die  Kronenbit.  aussen  und  durch  Schülfern  die  Fruchtknoten  grau  bekleidet. 
Die  androgynen  Trauben  achselständig,  die  untersten  Bim.  Kelche  5gliederig, 
oft  kronenlos ; Frucht  eine  fleischige,  3 kuöpflge  Kapsel ; Saamen  ohne  Nab^lwarze. 

Ch.  Crotoii  L.  tinctoria  A.  Juss.  Bit.  ei-lanzettf.,  die  untersten  herzf.,  mit  langem 
Stiele.  (J  u.  5 Bhn.  mit  schmalen  Kroneublt.  in  ähreuf.  Trauben.  Stauhgefässe  5-8. 
O Die.se  in  mehreren  l'arietätcn  in  den  14'ittehneerländ.ern  und  im  Orient  vorkommemle 
Art  ivar  urgen  der  laehnusartigen  Farbe,  die  aus  ihrem  .scharfen,  wurmwidr'igen  Safte 
bereitet  iverden  kann,  und  der  damit  durchtränkten  leinenen  Läppcdini  als  Schminkläpp- 
chen, Bezetta  coerulea  vcl  Torna  solis  oder,  wenn  durch  Säuren  geröthet , Bezetta  rubra 
vel  T.  s.  rubra,  früher  off. 

Aleurites  For.st.  XXI,  Monadelphia  L.  Bäume  Australasiens  mit  wässerigem  Safte, 
langgestielteu,  meist  gelap2)teu  Bit.  und  grossen,  endständigen,  risjienf.,  androgynen  Ti’Ug- 
dolden;  Blumen  mit  Kelch  und  Krone;  ^ Bim.  endstäudig;  Staubgef.  meist  10 — 20; 
Fruchtknoten  2 — 5 fächei’ig. 

A.  Jatropha  L.  Moluccana  Willd.,  A.  triloha  Forst.  Dem  Stamme  dieses  von  den 
Molukken  über  die  Tropengegenden  verbreiteten  Baumes  entziehen  die  Bewohner  seiner 
Heimath  eine  Gummi-Art , die  von  ihnen  gekauet  iv'ird,  icührend  die  ölreichen  Saamen 
statt  Mandeln  genossen  werden;  ''in  grösserer  Menge  genos.sen  sollen  sie  betäubend,  pur- 
girend und  aphrodisisch  wirken.  Das  aus  ‘'ihnen  und  der  A.  cordata  Müll,  gewonnene 
trocknende,  fette  Oel  kommt  als  Kekuneöl  in  den  Handel.  Die  rückständigen  Saamen- 
Bresskuchen  dienen  als  Yiehfutter.  — Aehnliche  mandelartig  schmeckende  Saamen  hat 
das  im  Quellengebiete  des  Orenoko  wachsende,  une  es  scheint,  nahe  verwandte  Caryoden- 
dron  Orenocense  Kr.st.,  der  Nussbaum,  Palo  de  niiezes,  der  spanischen  Creolen. 

Gruppe  4.  Crotoneae.  (S.  121). 

Croton  L.  Ricinoides  T.  xxi,  lo  oder  ii  oder  Monadeljihia  L.  406,  407.  Meistens 
Bäume  oder  Sträucher  der  tropischen  oder  warmen  Zone ; oft  schülferig  oder  sternhaarig ; 
Blätter  zerstreuet,  meist  ungetheilt,  fiederneiwig  oder  3 — 5 fach  nervig,  oft  mit  2 Kebenblt. 
Blumen  in  meist  androgynen , einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben,  die  unteren, 
$ häufig  kronenlos.  Frucht  eine  3knö|)fige  Kajjsel. 
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§ 1.  (J  und  5 T^lin.  mit  Krone: 

C.  iiiveuin  Jaeq.,  C.  Pseudochina  iSehlecht.  Strauch  oder  kleiner,  aromatischer  Baum 
der  Küstenländer  des  Antillenmeeres,  mit  ungetheilten,  5 fach  nervigen,  unterseits  weiss- 
schülferigen  Blättern  und  kleinen , in  zusammengesetzten  Trauben  stehenden  Bim.  Pie 
(kr  Cascari II rinde  ähnliche  aber  stärkere,  4 mm  dicke,  in  1 cm  breiten,  bis  4 dem  lan(jen 
Röhren  vorkommende,  nussen  (jrnukorkiqe,  sehr  fein-querrissiqe,  aromntiseh-  riechende  tun! 
etwas  rosmarinartiq-bitterUch  schmeckende  Rinde  von  hirz-spl Uteri (/C7n  Brtiche,  Cort.  Co- 
palrhi , wurde  als  Fiebermittel  anqepriesen ; sic  enthält,  nach  Hou'urd , ein  Chinin-ähn- 
liches, krijst.  Alkaloid,  „CopakhinA , ätherisches  Oel  and  nach  Manch,  der  die  Base  nicht 
fand,  einen  ainorj)hen  nicht  ijljicosiden  Bitterstoff. 

C.  Chrtia  L.  Eluteria  Bennetf  Kleiner , schülferiger  Baum  der  Bahama-Insehi. 
(deren  eine:  Eletähera  heisst)  mit  ei-lanzettf.,  laugzugespitzten,  fiedernervigen,  ausgeschweift- 
gezähnten  , unterseits  dicht  mit  .gelhlich-weissen  Schülfern  bedeckten  Bit.  und  Blüthen, 
wie  Vor.  Liefert  die  slyptische,  maqenstärkende,  off.  Kaskarillrinde,  Cort,  Casearillae, 
die  in  I cm  breiten,  selten  bis  1 dm  lanycn  Röhren  oder  Bruchstücken  von.  2 nnn  Dicke 
rorkommt,  mit  aussen  wei.sslicher,  querrissiger  und  längsrunzeliger , grauer  Korkschicht, 
die  durch  ein  helles,  braun-)narmorirtes  Parenchym  von  der  dunhel-rothbraunen,  radial- 
gestreiften  Bastschicht  getrennt  ist,  tvelche  sich  durch  ZMckige  Vorsprünge  in  das  Parenchgni 
hinein  verlängert.  Die  Querrisse  der  oft  (d)gesprungcnen  Korlschicht  haben  etwas  auf- 
geworfene Ränder.  Der  Bruch  ist  eben , fettglänzend.  Die  Rinde  riecht  aroniatisch, 
schmeckt  aroniatisch-bitter  und  ivirkt,  innerlich  angewendet,  als  erregend  huiisches  Mittel 
bei  Verdauungsschwäche,  besonders  bei  atonischen  Diarrhöen.  Sie  enthält  canqhior- 
artig  riechenden , flüchtigen  Ödes,  15  Harz,  Cholin  und  Ca.scarillin , einen  stickstofl- 
freien,  neutralen,  in  iveissen  Nadeln  oder  6 seitigen  Tafeln  krgst.,  in  Äethcr  und  heisseni 
Alkohol  löslichen,  in  TlT/.v.wr  unlöslichen,  bei  205**  schmelzenden,  weder  flüchtigen  noch 
glgcosi den  Bi tterstofl'. 


406. 

1—3.  Croton  glahellum.  1.  Blatt  mit  achselstän- 
diger Blüthe.  2.  3,  9 Blume  vergr.  4 — 11. 

C.  Tiglinm.  4.  Blühender  Zweig.  5.  Blume. 
G.  Fruchtkut  -Querschn  7.  Geöffnete  reife  Frucht. 
8.  Staubgef.  von  der  Seite.  9.  Saamen-Langen- 
durchschn.  10.  9 Bim.  11.  Saamc  von  aussen. 


407. 

Croton  Malamho.  1.  Blühender  Zweig  in  halber  Grosse. 
2.  ^ Bim.  3.  9 Blin.,  beide  vergr.  4.  Diese  längs- 
durchschnitten. 5.  Fruchtkelch  mit  dem  Drüsen- 
ringe und  der  Mittelsäule.  6.  Staubgefäss.  7.  Frucht 
in  nat.  Gr.  8.  Geöffneter  Fruchtknopf.  9.  Saame. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Tricoccae. 


C.  glabellum  L.,  C.  Sloauei  Bciuiett,  Clutia  Eluteria  Linu.  herb.,  C.  Eluteria  Su\, 
C.  Pseudocascarilla  Bg.,  406  ein  in  Mexico  und  den  an  das  caraibische  Meer  grenzenden 
Ländern  vorkoniraender,  von  mir  bei  Puerto  Cabello  gefundener  kleiner  Baum , vom 
Habitus  des  Vor.,  mit  rostbraunen  Schülfern  auf  den  jüngeren  Organen , hat  eine  der 
.Kaskarille  an  Geruch  ähnliche,  aber  rostfarbene  Binde,  von  fein-splitterigem  Bruche. 

§ 2.  ^ Bim.  kronenlos  : 

C.  Clutia  L.  Cascarilla  Ben  nett , mit  lineal  - lanzettf.  Bit.  und  C.  lineare  Jacq. 
mit  linealen  Bit.,  beide  mit  C.  Eluteria  Bennett  gleichfalls  auf  den  Bahama-Inseln  vor- 
kommend ; sollen  nach  Bennett,  wie  diese,  Kaskarillrinde  liefern.  C.  lineare  findet  sich 
auch  auf  den  grossen  Antillen  nnd  in  Florida. 

C.  Malaiubo  Kn^t.  407.  Kleiner,  kahler  Baum  der  Nordküste  Südamerika’.s.  Bit. 
oval,  gekerbt-gesägt,  durchscheiuend-2)iinktirt  und  von  den  übrigen  Croton- Arten  durch 
die  in  der  Knosjie  geraden  Stanbgefässe  abweichend,  liefert  die  camphor-calmnsartig 
rieehenile , aromatisch  etivas  brennend  und  bitterlich  schmeckende,  gelbliche,  aussen  hell- 
aschgraue,  in’s  röthliche  spielende  Medamborinde,  Cort.  Medambo,  die  in  ihrem  Vaterlande, 
innerlich  rds  tonisches  Mittel  bei  Diarrhoeyi,  üusserlich  gegen  Rheumatismen  bemdzt  wird. 

C.  Alenrites  Willd.  laccifei’um  L.  Baum  Ceylons,  Ostindiens,  Cochinchina’s,  der 
Molukken  etc.,  mit  eif.-ellijotischen,  anfangs  weichhaarigen,  gesägt-gezähnten,  3 fach  ner- 
vigen Blättern  und  achselständigeu  Trauben.  Die  von  der  Lackschildlaus,  Coccus  Lacca, 
befallenen  und  von  dem  Weibchen  angebohrten  jungen  Triebe  dieses  Baumes  bedeckt  ein 
harziger  Saft,  der  das  Thier  mit  dessen  Eiern  als  warzige  Kruste  umgiebt  und  nach,  dem 
Erhärten,  vor  dem  Äus.schlüpfen  der  jungen  Brut,  als  Lctckharz,  Lacca,  und  zwar  als 
Körnerlack,  Lacai  in  granis,  von  den  Znveigen  abgclesm,  oder  als  Stocklack,  L.  in  baculis, 
mit  dem  Zweigstücke  eingcsammelt,  oder  als  Kuchenlack , Lacca  in  massis , durch  Zu- 
.sajmnen schmelzen  des  rohen  Lackes  gewonnen  ivird;  Schellack,  Lacca  in  tabulis,  wird  das 
durch,  Kochen  mit  11  a.s,srr  von  Farbestoff  möglich.st  befreiete,  dann  geschmolzene  und  in 
dünne  Tafeln  zwischen  Bi.s-angblättern  gepresste  dunkelbraune  bis  hellgelbe  Harz  genannt, 
ivelches  aus  5 verschiedenen  Harzen,  Lacksäure,  rothem  Farbstoffe,  Sarkosinsäure  etc.  zu- 
sammengesetzt i.st.  Der  durch  Eindamqffcn  des  heissen,  wässerigen  Auszuges  des  rohen 
Lackes  erhrdtene  Farhstoff,  (etwa  10  desselben)  ist  der  sogen.  Lack-Dge,  eine  zum  Schar- 
lach- xmd  Carmoisinrothfärben  verwendete  Substanz,  und  durch  Fällen  des  alkalischen 
Awszuges  mit  Alaun  erhält  man  den  „Lack'-''  — Lack  des  Handels.  — Auch  die  indischen 
Bäume  Zizyphus  Jujuba  Lam.,  Butea  frondosn  Roxb.  und  die  in  Texas  und  Califormen 
vorkommende  Acacia  Grcggii  Bnth.  geben,  — von  Coccus  Lacca  bewohnt,  — Schellack. 

C.  Tigliura  L.  C.  Pavana  Wcdl.  Tiglium  officinale  Kl.  East  kahler  Baum  Ceylon’s, 
Malabar’s,  China’s,  der  Molukken  und  Phili^o^iinen,  mit  länglich-eif.,  spitzen,  3 fach-ner- 
vigen, gesägten  Blättern  und  endstäudigeu,  einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben ; 
S Bim.  mit  15 — 18  Stanbgefässen ; J mit  3knöpfiger  Frucht  und  ovalen,  bis  12  mm  1., 
matt-röthlich-graubrauuen  bis  schwarzbrauneu , ringsum  mit  einer  Längskaute  und  der 
etwas  vorragenden  Saameunaht  versehenen  Saameu.  Diese  sind  als  Furgirkörner,  Orana 
s.  Sem.  Tiglii,  ivegen  des  in  ihren  Kernen,  bis  zu  00  ^jg,  enthaltenen,  in  ihrem  Vaterlande 
durch  Auspressen , am  besten  aber  durch  Extraction  mit  Schwefelkohlenstoff  gewonnenen 
fetten,  diekflüs.sigen , honiggelben  bis  gelbbraunen  Oeles,  Krotonöl,  Oleum  Crotonis,  off. 
Erwärmt  entwickeln  die  gcruchlo.sen  Saamen  einen  scharfen,  die  Augen  reizenden  und 
Anschwelloi  der  Haut  bewirkenden  Stoff.  Das  eigenthümlich  widrig  riechende  Ocl  röthet 
Lackmus,  .schmeckt  anfangs  milde,  ölig,  bald  aber  heftig  und  anhaltend  brenneiid,  sein 
spec.  Oew.  ist  0,94 — 0,96 ; in  zwei  Biumtheilen  heissen,  u'asserfreien  Alkohols  ist  es  lös- 
lich. Schon  in  sehr  geringer  Oabe,  (0,05)!  ja  sclb.st  nur  auf  die  Haut  cingerieben,  die 
dadurch  heftig  zu  erythematösen  Entz/ündungen  gereiz,t  ivird,  wirkt  es  wässerig-purgirend ; 
dient  bei  Hydrops,  bei  Meningitis  cerebralis,  zu  Einreibungen  bei  Rheuma  etc.;  grössere 
Gaben  (20  Hopfen)  wirken  tödtlich.  Es  besteht  aus  einer  fast  farblosen,  dickflüssigen, 
die  Haut  reizenden  Substanz  „GrotonoF,  und  de>i  Glyccriden  der  Crotonol-,  Olein-,  Stearin-, 
Palmitin-,  Myristin-,  Laurin-,  Cholestearin-,  Essig-,  Butter-,  Baldrian-  und  Tiglinsäure 
(Methyl- Croton  säure).  Letztere  auch  im  freien  Zustande. 


Eu[)liorbiaceae. 
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Gruppe  5.  Phyllantheae.  (S  S.  121). 

Tropiüclu)  Pflanzen,  z.  Th.  mit  .sclinppenf.  Blättern  und  hlattf.  /weiften,  z.  Tli.  mit 
vollkommenen,  mit  Nebenblättern  verMehenen  Bit.  Hierher  gehört  Phylbaiithus  Eiublica 
L.  Emblica  of'ficinalis  Gärtner  xxi,  Momulel])hia  L.,  (dn  groHscr  ostindiwehor  Baum, 
dessen  3 knöpfige,  0 saaniige,  steinl>eerenartigo,  lierbe,  später  sü.sse,  essl)are,  etwas  ab- 
abfidirend  wirkende  Kapselfrüchte  als  graue  Myrohulancn , Myrohalani  Eniblicac,  gegvM 
Lcherkrankheitcn,  Diarrhöen,  Cholcrine  etc.  mcd.  anyeweM.del  wurdoi.  Ihre  Blätter  und 
Blumen  finden  ähnliche  Anivenduny. 


Gruppe  6.  Buxeae.  (S.  121). 


ßuxus  T. 

wänneren  Zone  wachsende  Bänmo  und  Sträncher, 
fiederuervigen,  ungtdheilten,  ganzrandigen,  glatten, 
Knäueln  in  den  Blattachseln;  ^ (unzcln,  von  3 


Buchsbaum.  x.xi.  4.  L.  408.  Immergrüin! , in  ( leliirgsgegenden  (Uir 

mit  gegenständigem , nebenblattlosen, 
glänzenden  Bit.  Bim.  in  androgynen 
Deckblättchen  umgeben,  in  der  Mitte; 
vieler  männlicher;  eliese  krejiieidees  mit  4 Kelchblättern,  vor  elem;n  4 Staaibgefässe  um 
e'iii  Fruchtknoten- Rudiment  steehen;  rrenn  nicht  als  2 ylicderiye  Kreise  auf/Mfassen.  ^ 
Bim.  veen  3 Deckblättchen  nmgedeen,  mit  2 Blumeneieckenkreisen,  eliese:  elreiglieelerig; 
Fruchtknoten  3 fächerig.  je;eles  Fach  2 hängemde,  umgewendete  Saiunenknosi)en  e;nthaltenel, 
eieren  Naht  auf  elem  Rückern  derselben  liegt;  elrei  dicke,  fleischige,  stehenbleibenele 
(ii'iffel  tragen  2 lappige  Narben;  Frucht  eine;  3fächerige  Kapsel.  Aussen-  unel  Innen- 
fruchtgeweheschicht  veni  einander  getrennt,  ersteres  jeareuchymatös,  fachspaltig,  letzteres 
knorpelig  unel  nach  Art  eler  3 knöpfigen  Ku])horbienfrucht  scheielewanels])alfig,  2 klappig 
geöffnet.  Saamen  mit  fleischig-mehligem  Fiwei.sse  und  gro.ssem  Keimlinge,  dessen  (le)ty- 
leelonen  blattartig. 

B.  seinpervireiis  L.  Bit.  lederartig,  eif.  oeler  eif.- 
länglich.  Blattstiele  gewimi)ert ; Blm.-Knänel  grünlich- 
gelb, von  eif.,  spitzen  Deckblättern  umgeben;  Bim. 
sitzend,  Staubbeutel  herzf.,  2-  bis  3 mal  länger  als  breit ; 

(Iriffel  halb  so  hing  als  die  Fruchtknoten,  h u.  % 3. 

4.  ln  felsigen  flebirgsgegenden  des  südl.  und  westl. 

Gebietes;  häufig  in  (xärten.  a arborescens  Koch,  Lam. 
als  Ali,  stark  aromatisch  duftend,  1-3  m hoch; 

Bit.  anfangs  meist  bläulich  bednftet.  f^alkhügel  im 
Flsass,  Moselgehiet,  Oberbaden,  Oberösterreich,  Krain; 
zerstreuet,  ß humilis  Koch,  B.  suffruticosa  Lam.  ge- 
ruchlos, 0,t)  his  1,0  m h. ; Bit.  stets  grün,  (rebirgs- 
abhänge  Südtyrols.  Das  Holz  und  die  Blätter,  Liynum 
et  folia  Buxi,  wurden  früher  als  reizende,  umstimmende, 
pnryirende  Mittel  med.  anyeivendet.  Beide  schmecken 
unangenehm  hitteiiich,  enthalten  Harz,  äth.  Oel  etc.  — 

Die  zuweilen  als  Oranatrinde  vorkommende  Rinde  und 
die  Bit.  enthalten  neben  drei  anderen  Alkaloiden  das 
von  Faure  1830  in  Ersterer  entdeckte  nicht  krystalli.m-- 
bare,  .schwierig  in  Wasser,  leichter  in  Alkohol  und 
Aether  lösliche,  stark  und  anhaltend  bittere,  amorphe 
Alkaloid  „Bnxin,,  (Pelosin,  Bebeerin,  Bibirin),  — das 
sich  nach  Hager  zuweilen  im  Biere  als  llopfensurrrjgat 
findet,  dem  es  einen  anhaltend  bitteren  Naehge.schmack 
yiebt ; nümlich  das  von  Pavia  enldeckte  in  Aether  lös- 
liche Alkaloid  „Parahuxbd^ , dessen  Schwefelsäure  Ver- 
bindung in  Alkohol  unlöslich  ist;  das  von  Barbuglio 
nebst  dem  folgenden  enldeckte,  in  Aether  unlösliche 
„BuxinidinA  und  das  in  Wus.ser  unlösliche  in  Alko- 
hol leicht  lösliche,  in  farblosen  Prismen  krystallisircnde 
„ Parabuxinidin  “ . 


408. 


ßuxux  sempervirens.  I.ZweigstUck  mit  einem 
Blattpaaro  und  Blumen.  2.  8.  Diese 

längsdurchschn.  4.  Diagramm  der  9 Bin). 
5.  OeöfTnoto  reife  Frucht.  6.  Saame  im 
liängcnschnitte.  7.  Keimling.  8.  Saame  von 
der  Seite  gCBehon.  i).  Frucht  vor  dom  Üeff- 
nen.  10.  Bim.  11.  Diese  längsdurchachu. 
12  Diagramm  ders.  1.3.  Zerfallene  Frucht* 
wand.  € u.  s Kudocarpium. 
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Ordnung  XXXVIII.  Trihilatae.  s.  59. 

Bäume  oder  Sträuclier  meisteus  dem  warmen  oder  lieisseu  Klima  augeliörend; 
letztere  in  der  Eegel  klimmend.  Blätter  gegenständig,  ansgen.  Enjthroxylear  vnd  Sa- 
'pindeae  spec.,  und  meistens  nebenblattlos.  Blumen  zwitterig,  zuweilen  durch  Peblsclilagen 
polygam  oder  2häusig;  häufig  unregelmässig;  gewöhnlich  in  Sträussen  oder  Afterdolden. 
Ivelch  frei,  die  Zipfel  des  Saumes  meist  ziegeldachig , endlich  abfallend.  Kronenbit. 
häufig  weniger  als  Kelchzipfel , mit  denen  sie  wechseln , gewöhnlich  dem  Bande  einer 
unterweibigen  Drüsenscheibe  eingefügt ; selten  fehlen  sie  gänzlich,  Negiuido.  Staubgef. 
in  einfacher  oder  doppelter  Anzahl  der  Kl’oneidjlt. ; nicht  selten  fehlen  einzelne  Prucht- 
blätter,  in  der  Begel  sind  d,  selten  2 zu  Einem  fächerigen  Pistille  an  der  Bauchnaht, 
oder  mehr  oder  minder  vollständig,  mit  einander  verwachsen.  Pruchtknoten  2 — dfächerig, 
in  jedem  Pache  1 oder  2 Saamenknospen  an  dem  centralen  Eiträger.  Prucht  eine 
Kapsel  oder  Steinbeere,  oder  beeren-  oder  nussartige,  zuweilen  geflügelte  Knopffrucht. 
Saamen  gewöhnlich  eiweisslos  mit  gekrümmtem  Keimlinge,  selten  der  Keimling  gerade, 
Coriaria,  und  überdies  noch  mit  Eiweiss  umgeben,  Ergthroxglum. 

a.  Frucht  2knöpfig,  geflügelt.  Blumen  regelmässig.  Bit.  gegenständig. 

Familie  114.  Acereae. 

b.  Frucht  Sknöpfig,  steinbeerenartig.  Bim.  regelmässig.  Bit.  gegenständig. 

Familie  115.  Coriariaceae. 

c.  Frucht  eine  meist  3 fächerige  Kapsel.  Bim.  unregelmässig.  S.  136.  Familie  116.  Sapindeae. 

d.  Frucht  eine  2 — 3 fächerige  Beere.  Bim.  regelmässig.  Bit.  abwechselnd.  S.  138. 

Familie  117.  Erylhroxyleae. 


Familie  114.  Acereae, 


Bäume  der  nördlichen  gemässigten  Zone  mit  wässerigem , rohrzuckerhaltigem,  zu- 
weilen, in  junge}!  Eieben  und  in  den  Blüthenstieloi , etwas  milchigem  Safte,  A.  plcda- 
•noides , mit  gegenständigen,  einfachen,  }>ri  Ncgundo  gefiedeii-zusammengesetxien , meist 
handlappigen,  nebenblattlosen  Bit.  Blumen  zwitterig  oder  durch  Verkümmern  getrennten 
(feschlechtes,  regelmässig,  traubige  oder  doldige  Afterdolden  bildend,  oft  vor  den  Blättern 
blühend,  Kelch  und  Krone  meist  5-,  selten  dgliederig,  abfallend.  Staubgef.  meist  8, 
.7 — 10,  frei;  Beutel  2 fächerig,  nach  innen  mit  2 Längenspalten  geöffnet,  dem  laugen, 
pfrlemenf.  Paden  mit  dem  Rücken  aufliegend , in  den  Kerben  einer  stark  entwickelten 
fleischigen,  unterweibigen  Drüseuscheibe  stehend.  Pistill  frei,  2 lappig,  2 fächerig,  in 
jedem  Pache  2 nebeneinander  dem  centralen  Pachwinkel  augeheftete , hängende , halb 
umgewendete , sjjäter  gekrümmte  Saaineidcuospeu.  Prucht  in  2 lauggeflügelte  Schliess- 
früchte  zerfallend,  die  von  der  Spitze  der  beiden  Arme  der  gespaltenen  Mittelsäule 
herabhäugeu;  Saamen  eiweisslos,  einen  grossen,  gekrümmten  Keimling  mit  gefalteten 
Cotyledoneu  enthaltend. 

Acer.  Negundo. 

Acer  T.  Ahorn,  xxiii,  i.  (viii,  i.)  L.  409.  Blätter  einfach,  langgestielt,  haud- 
lappig,  kreuzweis  - gegenständig,  in  der  Knospe  fächerf.-gefaltet.  Die  polygamen  Bim. 
und  Prüchte  wie  oben  angegeben. 

§ 1.  Blumen  blühen  erst  nach  der  völligen  Entfaltung  der  Blätter,  traubig;  Prucht- 

flügel  aufrecht. 

A.  Pseiulo-Plätanus  L.  Bergahom.  H.  Blätter  haudf. , 3 — 5theilig,  uuterseits 
grau-grün,  Lappen  zugespitzt,  doppelt  gesägt;  traubig  zusammengesetzte  Trugdolde 
hängend.  2|.  5.  (j.  Bergwälder,  a A.  Dittrichii  0)im.  Pruchtflügel  gegen  die  Spitze 
bogig  gekrümmt,  breiter.  Riesengebirge. 

A.  tataricilin  L.  IJ.  Bit.  oval,  am  Grunde  schwach  herzf.,  doppelt-unregelmässig- 
gesägt;  Traube  aufrecht.  2|-  5.  Aus  Russland,  im  südöstlichen  Gebiete  wild;  sonst  in 
Anlagen. 


Acereae. 
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§ 2.  Blumen  mit  den  Blättern  gleichzeitig  oder  etwas  vorher  in  Afterdolden. 

A.  plataiioides  L.  6.  Bit.  häutig,  haudf.-5  lappig,  mit  feinzuge!j2)itzteu,  o bis  5- 
zähuigeu  Lapjjen ; Blütheu  aufrecht ; Blumen  grünlich-gelb ; Fruchtflügel  wagerecht.  ^ 
4.  5.  AYaldungeu  der  Vorberge  und  Ebene. 

A.  sacchai’iuuni  L.  Der  A^or.  höchst  ähidich,  mit  hängeuden  Blütheu.  Canada 
und  Pennsylvanien ; bei  uns  hier  und  dort  angepflauzt ; interessant,  tceijen  des  (jrossen 
Zuckcnjehaltes  seines  FrnJdim/s- Saftes,  (jegen  5*^/,,  RohrAiicker , ohne  freie  Säure  oder 
Schleim  zu  enthalten,  die  die  Krystallisation  hindern  könnten,  iveshrdb  derselbe  so  leicht 
durch  Abdampfen  daraus  geiconnen  werden  kann. 

A.  canipestre  L.  Mass- 
liolder,  Feldahorn.  1 — 5,  7 
n.  10.  Bit.  derb , beiderseits 
mattgrüu,  haudf.-5  la^ipig ; Laii- 
2)en  ganzraudig,  die  mittleren 
stumpf-o  lap2>ig ; Bim.  grün; 

Fruchtflügel  wagerecht.  5. 

(Tebüsch , AValdränder  und 
AValdungcn.  Rinde  oft  korkig. 

N'^ar.  a hebecarjjum  DC.  Frucht 
sammethaarig , Blatt  - 
iitumpf  ß austriacum  Tratt. 

Frucht  kahl,  BlattlaiJ^^en  sjjitz. 

Oesterreich,  Böhmen. 

A.  opulifoliuin  TV//.  Bit. 
derb,  oberseits  glänzend-duukel- 
gTÜn,  handf.-3 — 51aj)2)ig;  Lap- 
2)eu  spitz , ungleich  und  gTob 
stum[jf-gezähnt ; F ruchtflügel 

aufj’echt  - abstehend.  fl|-  3.  4. 

Südeuro})a  bis  in  die  südliche 
Schweiz,  im  übrigen  Gebiete 
als  Zierbaum. 

A mnnanP««ii1<iniim  T Blühender  Zweig  von  .l«r  campeslre.  r Knospenschuppe.  2.  (f  Blume. 

A.  ^ g Zwitterblin.  längsdurclischu.  4.  Diagramm.  6.  Saamenkuoape,  durchschu, 

Tilt.  klein,  derb,  31appig,  meist  st.  Nabelwarze.  10  Reife  Frucht.  7.  Fruchtfach  geöffuet,  von  dem  Keim- 
j.  ^ , 7.7;  , p Unge  der  obere  Cotyledo  abgenoinmen.  6.  Frucht  von  Acer  platanoides. 

iicinzriindlg’ 5 Jr  ruciltliugel  ciui-  8.  A Pseudo- IHatanus.  9.  A.  tataricum.  10.  A ca'npestre. 

recht;  Afterdolden  hängend.  ^ 

4.  5.  In  AVälderu  des  südwestl.  Gebietes.  Zuweilen  angepflauzt. 

§ 3.  Blumen  lange  vor  Entfaltung  der  Bit.,  roth  oder  röthlich. 

A.  (lasycarpuni  Ehrh.  Bit.  5 lappig ; Bim.  krouenlos ; Frucht  kurzgestielt.  2|-  3. 
4.  Aus  Nordamerika  im  südl.  Gebiete  cultivirt. 

A.  rubrum  L.  Blätter  dlapjng;  Blumen  schön  roth  mit  Kelch  und  Krone ; Frucht 
langgestielt,  hängend.  4.  AAGe  A’^or. 

Negumlo  Mnch.  xxii,  s.  L.  Baum  mit  uupaar  gefiederten  Blättern  und  diöcischeu, 
hängenden,  kroueulosen  Blumen ; S gebüschelt,  J traubig. 

N.  Acer  L.  Negundo  Erst.  N.  aceroides  Mönch,  N.  fraxiuifolium  Nuft.  Blätter 
mit  3 — 5 gegeuüberstehenden,  eif.  oder  lanzettf.  gesägten,  oft  dlajijiigeu,  zugespitzteu 
Theilblättchen ; Fruchtflügelaufrecht.  -2|-  5.  Aus  Amerika  iin  südl.  Gebiete  angejiflanzt. 
ln  Gärten  häufig  eine  Variation  mit  weissgescheckten  Blätteni. 


409. 


Familie  115.  Coriariaceae. 

Narkotisch-giftige  Bäume  imd  Sträucher  der  gemässigten  Zone,  besonders  der  südlichen 
llemis})häre.  Blätter  gegenständig  oder  zu  dreien,  iiebenblattlos,  einfach,  ei-  oder  herzf., 
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5 nervig',  gaiizrandig ; Blumen  durch  Fehlschlagen  niouöciscli  oder  diociscli,  in  eud- 
stäudigeu , einfachen  Trauben,  regelmässig,  fünfgliederig.  ßlumeudecken  gleichartig, 
stehenbleiheud , die  Kroneuhlt.  fleischig  -werdend;  Stauhgef.  10;  Pistill  frei;  Frucht- 
knoten 5 fächerig,  Fächer  eineiig;  Saameukuospe  hängend,  umgewendet;  Griffel  5,  fadenf. ; 
Frucht  5 kuöpfig,  mit  dem  häutigen  Kelche  und  fleischigen  Kronenbit.  bedeckt.  Nüsschen 
einsaamig ; Saameii  eiweisslos,  einen  geraden  Keimling  ndt  blattf.  Cotyledouen  und  kurzem, 
nach  oben  gewendetem  Würzelchen  versehen.  — Einzige  Gattung: 

Coriaria  Xissol  Gerbstrauch,  xxii,  lo.  L.  Ausländische,  in  der  Medizin  nicht 
angeweudete  Pfl. 

C.  inyrtifolia  L.  ln  den  Mittelmecr-Regioueu  wachsender,  1 — 2 in  h.  Strauch. 
Alle  The ilc  desselben , besonders  Bit.  und  Früchte,  enthalten  einen  in  Aether  und  hcissein 
Weingeiste  leicht,  weniger  in  kaltem  Weingeiste  und  Wasser  löslichen,  neutralen,  vb  iceissen, 
geruchlosen  Prismen  krgst.,  stickstofffreien,  giftigen,  glycosidcn  Bitterstoff:  „CoriamgrtitP, 
ivelcher,  — dem  Picrotoxin  ähnlich,  — abwechselnd  klonische  'und  tonische  Krämpfe  und 
hochgradige  Contraction  der  Pupille  hervorribft.  Die  Blätter  dieser  giftigen  Pflanze  solleii 
einmal  unter  Sennes-Blättern  vorgekommen  sein,  worauf  diese  allerd, ings  zu  revidiren  sein 
würden.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Bitterstoff  auch  in  dem  giftigat  Saamoi  der  Neusee- 
ländischen C.  surmentosa  Forst,  enthalten,  deren  fleischige  Fruchthülle , ebenso  tvie  die 
von  C.  nepalensis  Wall.,  unschädlich  und  geniessbar  ist. 


Familie  116.  Sapindeae.  s.  s.  ist. 

Bäume  und  Sti'äucher , meistens  den  amerikanischen  Tropen  angehörend , letztere 
oft  klimmend  und  rankend,  mit  wässerigen  Säften,  in  den  unentwickelten  Blumenstielen, 
gleich  Aceriueen , zuweilen  Milchsaft  enthaltend.  Früchte  und  Saameu  einiger  wegen 
ihrer  bitteren , giftigen  odei'  aromatischen  Stoffe , ihres  Saponin  oder  ihres  Thein  in 
ihrem  Vaterlaude  gebräuchlich;  Letztere  auch  in  die  Medizin  eingeführt.  Bit.  einzeln, 
selten  gegenständig , meistens  gefiedert  oder  gefingert  und  nebeublattlos.  Blumen  voll- 
ständig, zuweilen  durch  Fehlschlagen  diclin,  meist  unregelmässig  in  traubeu-  oder  rispeuf 
Afterdoldeu.  Kelch  meist  verwachseublätterig , Sgliederig.  Krone  5 blätterig,  Bit.  ge- 
nagelt , unter  sich  ungleich , der  Nagel  nicht  selten  drüsig , zottig  oder  mit  Anhängen 
besetzt;  in  der  Kuosjie  gleich  dem  Kelche  ziegeldachig.  Stauhgef.  in  doppelter  Anzahl 
der  Kelchzipfel , wenn  nicht  einige  verkümmerten.  Fruchtknoten  3 fächerig ; Fächer 
1-  oder  2 eiig ; Griffel  einfach,  fadenf.;  Frucht  meistens  eine  Kapsel,  Beere  bei  Saponaria ; 
Saameu  mit  grossem  Nabel,  zuweilen  mit  Flügelauhaug  oder  Mantel ; Embryo  gekrümmt, 
spiralig  bei  Koelrcideria,  eiweisslos.  Als  Kepräsentant  dieser  ausländischen  Familie  kann 
die,  freilich  — wegen  der  gegenständigen,  gefingerten  Blätter  — • nicht  eigentlich  typische 
Gattung  Aesculus  gelten. 

Aesculus,  Ungnadia.  Paullinia.  Schleichera.  Sapindus.  Koelreuleria.  Nephelium. 

Aesculus  L.  Hippocastanum  T.  vii,  i.  L.  Kosskastanie.  410.  Bäume  mit 
gegenständigen , gefingerten , nebeublattlosen  Bit.  und  polygamen  Blumen , die  auf  ge- 
gliederten Stielen  endstäudige,  aus  wickelf.  Afterdoldeu  zusammengesetzte  Sträusse  bilden. 
Kelchblt.  mehr  oder  minder  verwachsen ; Krouenblt.  am  Rande  einer  unbedeutenden 
Scheibe  theils  perigj’n,  mit  gi'osser,  meist  gefärbter  Platte ; Staubgefässe  7,  ungleichlang ; 
Fruchtknoten  3 fächerig,  in  jedem  Fache  2 übereinanderstehende,  etwas  gebogene,  umge- 
wendete Ei’chen.  Keimling  mit  grossen,  fleischigen  Ootyledonen. 

§ 1.  Knospenschuppen  harzig-balsamisch;  Theilblättchen  sitzend;  Kelchrohr  glockeuf. ; 

Stauhgef.  aufsteigend ; Kapsel  weichstachelig,  H i j)  p o c a s t a n u m T. 

A.  Hippocastanum  L.  Kronenbit.  weiss,  mit  gelbem , rothwerdendem  Flecke  am 
Grunde.  Aus  Nord-Griechenland,  seit  300  Jahren  in  Europa  cultivirt.  5.  6.  Die  Cotg- 
Icdonen  enthalten  nach  Roclbleder , kurz  vor  der  Reife  das  bittere  Olgcosid  „Argyraescin“’ 
das  bei  der  Reife  fast  'verschwunden  ist,  in  denen  sich  dami  das  Saponin  ähnlich  mit 
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nTrssr/'  schünmcitdc,  f rucken  cunurplie , farblose,  heftiges  Niesen  erregende  „Apiirodnesciid^ 
wid  die  durch  längeres  Kochen  mit  einer  zur  Lösung  nicht  gomgenden  Menge  Alkohol 
krystallinisch.  iverdende , glycoside  Säure  „Aescinsäure^^  welche  durch  Kochen  mit  ver- 
dünnter Scdxsäure  in  Zucker  und  Telaescin  — , letAcre  hei  fortgesetztem  Kochen  in  Aesci- 


410. 

Ae$culus  Hippocastanum.  1.  Blüthe  uud  Blatt.  2 Blume.  3.  Diese  ohne  Krone.  4.  Blume  längs- 
durchschnitten.  6 u.  6.  Staubgef.  7 u.  8.  Vruchtknoten  längs- und  querdurchsebu.  9.  Diagramm. 

10.  Reife  Frucht,  etwas  geöffnet.  11  u.  12.  Saame.  11.  Längsdurchschn.  r.  Würzelchen.  c.  Coty- 
ledo.  gm.  Knöspehen.  12.  h.  Saamennabel.  Wulst  über  dem  Würzelchen. 

genin  und  Zucker,  — • zerfällt.  Eine  zweite  noch  unvollkommen  bekannte  Säure  der 
Cofyledonen  ist  die  „Propaesc insäure“.  — Die  Fruchtschale  enthält  die  sublinrirbar,  kryst., 
in  lFa.sser  und  Alkohol  lösliche  „Capsulaescinsäure“ . — In  der  obs.  Rinde,  Cort.  Hip>po- 
castani  findet  sich  ausser  einer  eigenthümlichen  Gerbsäure,  der  „Kastaniengerbsäure“ , 
die  auch  in  den  Knospenschuppen,  in  den  Fruchtschalcn  und  den  unreifen  Saamenschalen 
enthalten  ist,  das,  früher  „Schillerstoff,  Polychrom,  Aesculinsäure“  genannte,  in  iveissen 
Nadeln  kryst.  „Aesendin“ , ca.  5®/^,  dessen  wässerige  Lösung  in  Blau  fluorescirt  und  mit 
verdünnten  Mineralsäuren  in  Aesculetin  und  Zucker  zerfällt;  in  etwas  grösserer  Menge 
das  in  Was.ser  schwer  lösliche  aber  deutlich  fluorescirende  „Aesculetinhydrat“  das  im 
Kohlensäw-estrom.  auf  200^  erhitzt  in  Aescidetin  übergeht.  Aiwh,  Spuren  von  „Fra.cin“ 
(Paviin)  Aesculetin  und  eines  dem  Morin  ähnlichen  Stoffes  kommen  in  der  Rinde  vor.  — 
In  den  Bit.  und  Bim.  ist  „Queraescitrin“  enthedten.  Die  noch,  unentwickelten  Blättchen 
der  Knospen  odhedten  einen  eigenthümlichen  Gerbstoff  „Phyllaescitannin“ . Obs.  Gort., 
Semina  vel  Nuces  Hippocastani. 

A.  carnea  Willd.,  mit  rother,  gelbgefieckter  Krone  ; ist  walirsclieiiilicli  ein  Bastard 
von  Folgender. 

§ 2.  Knospenscliuppeu  behaart ; Theilblättclieu  gestielt ; Kelchrohr  röhrenf. ; Kronenbit.  4 ; 

Staubfäden  gerade;  Kapsel  kahl,  Pa  via  Boerh. 

A.  Pavia  L.,  P.  rubra  Lam.  uud  A.  Pavia  DC.  flava  Ait.  Beide  aus  Nordamerika 
im  südl.  Giebiete  als  Zierbaum  gepflanzt.  Ihre  Rinde  enthält  Fraxin ; ob  auch  Aeseulin 
etc.  r'  ? A.  Hipjiocastauum  L.  X A.  Pavia  L.,  A.  rubieuuda  Loddiges  Häufig  als  Zier- 
baum gepflanzt. 

Ungiiadia  Endl.  vii,  i.  L.,  U,  si)eciosa  Endl.  Texanisches  Bäumchen  mit  wechsel- 
ständigen,  uupaar  gefiederten  Bit.  rosenrothen , in  Büschel  oder  Trugdolden  stehenden, 


Dichlamydeae,  Petalaiithae,  Trihilatae. 


I MS 

puly^aimMi,  uuregelmästiigen  Bim.  mit  7 — 10  uiigleicli  langen  Stanbgefässen.  Fruclit  und 
Säumen  dem  Aesculus  ühulich.  Die  süntien  Saamoi  toirken  hrecheuerreije/id , enthalten 
bis  50  ®/o  wohhchmcchendes,  nicht  med.  wirkendes,  fettes  Oel,  Ungnadiaöl. 

Paullinia  Jneq.  viir,  s.  L.  (xxiir,  1 ) Sclilingsträucher  mit  einzeln  stehenden,  nehen- 
hlätterigen,  gedreieten,  gefiederten  oder  dopjielt-gefiederten  Blättern  und  trauhigen  After- 
dolden polygamer,  weisser  Bim.  Kelch  5-,  Krone  4 blätterig;  Fruchtknoten  3 fächerig; 
Fächer  eineiig;  Frucht  eine  fachsjialtig - 3 klaj)pige  Kapsel;  Saamen  von  2 lappigem 
41antel  umgehen. 

P.  Cupaiia  Kth.,  F.  sorhilis  Mart.  Tropisclies  Brasilien,  (luarana  der  Indianer. 
Dir  (jcröstetrn,  zerrichenrn,  mit  Mk(sscr  xu  Teig  gekneteten  und  in  rglinderisrlw  Kuchen 
geformten  Saamen  Lomineib  als  Guarana  in  den  Handel  und  sind  in  dieser  Form  als 
rasta  Guarana  off.  Die  1-2  dm  L,  4 — 5 on  dicken,  an  beiden  Enden  abgerundeten 
Stangen,  si) ul  knochenhart,  ems.sen  braun-schwarz,  innen  leberfarhen,  bestehen  aus  einer  im. 
Ilruche  fettglänzenden  Grundnuissc  mit  zahlreichen,  eingebetteten,  kleinen,  braunen,  unregel- 
mässigen Körnern.  Die  geruchlose,  bittcr-süsslich , adstri ngirend.  scluneckende  Masse  enthält 
ca.  5^1^,  „Coffein'’''  (Guaraiiin),  cS’ Gerbstoff,  Amglum,  Gummi,  2 — 2 fettes  Oel,  1 bis 

an  Phosphaten  reiche  Asche,  etc.  Dient  mit  Zuckerirasser  als  Tonico-adstringens  zum 
Getränk  bei  durch,  chronischen  Catarrh  oder  andauernde  Dgspeg>sie  bedingten  Diarrhöen 
und  wird  als  Kc.rrinum  gegen,  Migräne  nngewendet. 

Sclileichera  Willd.  x,  s.  L.  S.  Melicocca  Juss.  tricocca  Willd.  Baum  Ceylou's 
und  Timor's  mit  3 2)aarig  gefiederten  Bit.,  5 gliedilgen,  kronenhlattlosen  Blumen  und  2 
bis  3 saamigen  Beeren.  Liefert  das  durch  Pressen  der  Saamen  gewonnene  Makassaröl, 
welches  Sqmren  von  Blausäure  enthaltoi,  soll. 

Sapindus  L.  vm,  s.  L.  (xxiii,  i.)  Tropische  Bäume  mit  einzeln  stehenden  , ge- 
stielten, nehenhlattlosen,  ahgehrochen-gefiederten  Blättern  und  rispigen,  polygamen  Bim. 
Der  3 fächerige  Fruchtknoten  entwickelt  eine  oder  2,  selten  3 zusammenhängende,  kuge- 
lige Beeren  (Steinbeeren)  mit  zerbrechlichem  Endocarpium. 

S.  Saponaria  L.  Die  kirschengrosse,  gclblicJw  Frucht,  Seifenfrucht,  dieses  über  das 
war>ne  und  heisse  Südamerika  verhrciteten  Baumes  dient  als  Seife  ZMm  Waschen  von 
Kleidungsstücken;  enthält  Saponin  neben  Ameise>i-  und,  Buttersäure. 

Koelreuteria  Laxm.  vm,  i.  L.  (Irosser  chinesischer  Baum  mit  einzeln  stehenden, 
nehenhlattlosen , imjiaar  gefiederten  Blättern , abwechselnden , eif.,  gross  und  unregel- 
mässig doppelt  gekerht-gesägten  Blättchen , und  grossen  Bispen  kleiner , gelber  Bim. 
Fruchtknoten  3 fächerig,  in  jedem  Fache  2 ühereinanderstehende  Ei’chen.  Frucht  eine 
halb-3  fächerige,  an  der  Spitze  einfüchcrige,  Kapsel.  Saamen  eiweisslos  mit  spAalig  ge- 
wundenem Keimlinge. 

K.  paniculata  Laxm.,  Sapindus  chineusis  L.  fil.  Im  südlichen  (lehiete  als  Zier- 
haum,  nicht  selten.  6.  7. 

Nepheliuiu  L.  Bäume  Süd-Ostasieus  mit  paarig  gehederteu,  nehenhlattlosen  Bit., 
trauhig-rispigen  Blüthen  und  kleinen  Zwitterhlm.  deren  Fruchtknoten  2 — 3 lappig  ist 
und  deren  Frucht  aus  1 — 3 einsaamigen  Knöpfen  besteht,  jeder  Saame  von  einem  fleischig- 
saftigen  meist  essbaren  Mantel  umhüllt.  N.  lAtchi  Camb.  Aus  China  stammend,  des 
Arillus  wegen  über  Cochinchina  und  Bengalen  verbreitet. 


Familie  117.  Erythroxyleae.  s isi. 

Bäume  und  Sträucher  der  Tropen,  besonders  Amerika’s,  meistens  mit  rothem  Holze; 
und  die  als  (lenussmittel  dienenden  Bit.  der  einen  untersuchten  Art  erregend  wirkende 
Stoffe,  Mq  Alkaloide:  Cocain,  ily/yrOi  efc.  enthaltend.  Die  meist  einzeln  stehenden,  neben- 
hlätterigen  Blätter  sind  fiederuervig , ganzrandig , in  der  Knospe  mit  zurückgerolltem 
Rande;  daher  mit  2,  die  Mittelripjie  begleitenden  Streifen  versehen,  wie  bei  Sapotaccen 
und  Polggoncen ; Bim.  einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattwinkeln,  zwitterig,  regelmässig, 
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5 glieclerig ; Ivelcli  stelieiibleibeud,  5tlieilig;  KroueiiLlt.  5,  mit'  breitem  (Jnnule  sitzeiul, 
iuneu  mit  zwei  Scbüppcben,  dem  eunrürtn<jes<:lda(jenen  Rande,  besetzt;  ötaubgefässe  10, 
auf  dem  Blumenbodeu  stebeud,  die  l’ädeu  am  Grunde  mouadelpbiscb  vereinigt;  Fruebt- 
kuüteu  Sfäcberig;  ein  Facb  steril,  in  jedem  der  beiden  anderen  eine  luingeude,  um- 
geweudete  Saamenknospe ; Griffel  3,  am  Grunde  oder  vollständig  vereinigt.  Fruebt  eine 
einfäcberige,  einsaaniige  Steinbeere.  Keimling  in  geringem,  kuorjieligem  Fiweisse,  ge- 
rade , mit  blattartigen,  grünen  Cotyledonen  und  stielrundem,  nacb  dem  Frucbtscbeitel 
gewendetem  AVürzelcben. 


Erytliroxjdon  Bruirnc,  Erytbroxylum  L.  x,  3.  f,.  410  b.  Die  einzige  dureli  den 
Familiencbarakter  ebarakterisirte  ( Jattung. 

E.  Coca  Lam.  Straueb  der  Anden  Südanierika’s ; seit  ältester  Zeit  dort  eultivirt. 
Die  Blätter,  KokahJt.,  Folia  Coeur,  dienen  zur  Brreitwn/  von  Thec,  drvi  chinesischen 
Thcc  an  Oeschnmeh  ähnlich;  die  Indianer  kcmoi 
sie  mit  gehranntem  Kalke  zusammen  (gleich. 

Betel  oder  Taback).  — Die  Cocahit.  enthedten 
eines  Qonenges  verschiedener  Alkaloide,  dessen 
Jlauptbestandthcil  das  von  Niemann  1860  entdeckte 
(Erythroxglin)  ist.  Dieser  geschmacklose, 
betäubend  ivirkende  Stoff  krystallisirt  in  n/ono- 
klincn,  bei  !J8  ^ schmelzenden,  in  Alkohol,  Aether, 

Benzol  und  Schivefelkohlenstoff  löslichen  Prismen, 
wird  durch,  conc.  Sedzsäure  oder  Aetz-Baryt,  — 
unter  Luftabschluss  erhitzt,  — ludcr  Wasserauf- 
nahrne  in  Methylalkohol,  Benzoesäure  und  in  das 
krystallisirbare , in  Wasser  leicht-,  in.  Alkohol 
sclnver-,  in  Aether  nicht  lösliche  „EcgoniiC  ge- 
spalten das  als  Benzoyl-Ecgonin  neben  dem 
Methglbenzoyl-Ecgonin,  dem  Cocain,  schon  in  der 
Pfl.  enthedten  ist.  Das  Eegonin  entsteht  auch 
aus  dem  Cocain,  wenn  dies  längere  Zeit  mit  Wasser  gekocht  wird.  Das  sehr  giftige, 
nicht  anästhetisch  wirkende,  amorphe  bei  65^  siedende  „IsaBopylcoceün“  (Trujillin)  ist  ebi 
drittes,  (?)  von  Hesse  für  ein  Gemenge  gehaltenes,  Cocaalkaloid,  das  sich  in  Methylalkohol , Coca- 
säure ( Isatropasäure)  Truxillsäure  und  Eegonin  spedten  lässt.  Nach  Giesel  findet  sich  als 

ein  ölartig  flüssiges,  flüchtiges,  brennend  scharf  schmeckendes,  kryst.  Sähe  gebendes, 
schon  von  Wühler  u.  Lossen  angegebenes  Alkaloid,  das  in  Wassej'  lösliche,  nach  Trimethyl- 
amin riechende  „Hygrin“  das  am  leichtesten  und  reichlichsten  aus  frischen  Blättern  zu 
gewinnen  ist.  Diese  beiden  amorphen  Alkaloide  „Isotropglcoca'in  und  HgriiC  können  in 
Eegonin  übergeführt  werden  dessen  Benzylverbindung  in  Methylalkohol  gelöst  durch  Chlor- 
wasserstoffgas  in  salzsaures  Cocciin  umgewandelt  wird.  Cocamin  und  Coca'idin,  sind  zwei 
andere  dem  Cocain  isomere , von  Hesse  in  den  Blättern  entdeckte  Cocabasen , aus  denen 
ferner  Warden  1888  fast  geschmacklose , schice  fei  gelbe , Eisensalzlösungen  grün  färbende 
Krgstalle  herstellte,  die  mit  Aetzkuli  geschmolzen,  die  schon  von  Niemann  erkannte  Coca- 
gerbsäure gaben.  Auch  Isozimmetsäure,  Wachs,  Spuren  äth.  Oele.s  finden  sich  in  den 
Blättern.  — Das  Cocain  dient  der  Chirurgie,  zumal  in  schwach  alkalischer  Lösung,  als 
kräftig  schmerzstillendes,  gefühllos  machendes  Mittel. 


Erythroxidon  Coca.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim.  ver- 
grössert.  3.  Diese  lüngsdurchschii.  4.  Pollen.  5.  Dia- 
6.  Frucht.  7.  Querschnitt  ders.  a Eiweiss. 
8.  Keimling. 


Ordnung  XXXIX.  Polygalinae.  s.  s.  su. 

Kräuter  oder  Sträueber  der  gemässigten  und  beissen  Zone  mit  wässerigem , selten 
milebigem  Safte.  Blätter  meist  einzeln  stebend,  uebenblattlos , einfacb  und  ungetbeilt, 
meistens  gauzrandig.  Blumen  zwitterig,  unregelmässig,  selten,  bei  den  neuholländischen 
Tremandreen,  regelmässig.  Staubgefässe  in  zwei  Kreisen,  auf  dem  Blumenbodeu  stebeud, 
oft  mit  der  Krone  verwaebseu.  Staubbeutel  1 — 2 fächerig,  fast  ausuabmslos  mit  scbeitel- 
ständiger  Üeffuuug.  Frucbtkuoteii  2-,  selten  1 fächerig;  Fächer  1-,  selten  2eiig;  Saamen- 
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knosjjeii  hängend,  umgeAvendet.  Fruclit  eine  Kajjsel,  fieltcu  eine  Steinbeere ; so  bei  dem 
südamerikanischen,  Monmnin-Saiwnin  enthaltenen  Strauche  Monnina  Ruiz  et  Pav.  Saamen 
mit  Nabelw^arze  nnd  EnA-eiss. 

a.  Fruchtknoten  2 fächerig.  Saamenknospe  einzeln.  Farn.  118.  Polygalaceae. 

b.  Fruchtknoten  1 fächerig.  Saamenknospen  2.  Familie  119.  Krameriaceae. 


Familie  118.  Polygalaceae. 

Bitterstoffe,  Farbstoffe,  Säuren,  Saponin,  Tyrosin  etc.  eutbaltende  Stauden  und 
Sträucher,  deren  unregelmässige  Blumen  in  Trauben  oder  Aebren ; bei  P.  Chamaebuxus 
auch  in  den  oberen  BlattAvinkeln.  Kelch  bei  einheimischen  .5  blätterig , die  beiden 
innersten  rechts  und  links  vom  Fruchtknoten  stehenden,  die  Flügel,  alae,  3 a.,  kronen- 
artig gefärbt  und  viel  grösser  als  die  3 äusseren.  Krone  verAAUichsenblätterig , Blätter 
5 oder  nur  3,  das  A'ordere,  — Schilfclien,  carina,  genannt  — grösser  als  die  übrigen ; 
die  beiden  seitenständigen  oft  A^erkümmert.  Staubgefässe  8 , als  ein  hinten  lAud  oher- 
Avärts  gespaltenes  Bündel  den  Kronenbit.  angeAvachsen ; Staubbeutel  einfächerig , am 
Scheitel  mit  einem  Porus  geöffnet.  Fruchtknoten  gestielt,  frei,  Amn  der  Seite  zusammen- 
gedrückt. 2 fächerig;  das  eine,  hintere  Fach  zuAveilen,  Securidaca  L.,  Amrkümmert;  der 
eine  scheitelständige  Glriffel  trägt  eine  hakenf.  oder  2 üppige  Narbe.  Kapsel  fachspaltig 

Polygala. 

Polygala  T.  Kreuzblume,  xvii.  Octandria  L.  (xvi  Oct.  L.)  411.  Vielstengelige. 
Stauden  und  Halbsträucher  mit  ganzrandigen  Bit. ; ihr  bot.  Charakter  ist  im  Familien- 
charakter oben  angegeben. 

§ 1 . Kronenkiel  trägt  am  Scheitel  einen  vielspaltigen  Kamm ; Blumen  Aveiss,  roth  oder 

AÜolett,  P o 1 y g a 1 o n DC.: 

Seitennerven  der  Ivelchflügel  oberAvärts  mit  dem  Mittelnerv  durch  Adern 

anastomosirend : 

P.  major  Jacq.  3 dm  h.  Pff. ; Fruchtknotenstiel  Avährend  des  Blühens  3 — 4 mal 
länger  als  der  Fruchtknoten.  Frucht  etAvas  kürzer  als  die  Kelchflügel;  Bim.  hellrosa, 
1,5  cm  lang,  selten  blau;  Deckblätter  länger  als  der  Blumenstiel.  5}  5.  6.  Mähren, 
IJnterösterreich ; grasige  Abhänge.  Obs.  Rad.  Polycjalae  hungaricae. 

P.  nicaeensis  Risso  Fruchtknotenstiel  Avährend  des  Blühens  so  lang  als  der 
Fruchtknoten ; Fh'ucht  ’/g  so  lang  als  die  breit-eif.  Kelchflügel ; Blumen  rosa  oder  blau, 
1 cm  lang ; Yorblätter  so  lang  als  der  Blumenstiel.  5.  6.  Nizza. 

P.  vulgaris  L.  2 dm  h. ; Blätter  schmal-lanzettf. , unterste  kürzer , verkehrt-ei- 
lauzettf. ; Fruchtknotenstiel  zur  Blütliezeit  fast  so  laug  als  der  Fruchtknoten ; Frucht 
kürzer  und  schmäler  als  die  elliptischen  Kelchflügel ; Blumen  meist  violett,  7 mm  1. ; 
Yorblätter  halb  so  laug  als  der  Blumenstiel;  Deckblätter  kürzer  als  die  Knospen  des 
Endes  der  Adelblumigeu,  blühenden  Traube,  a P.  oxyptera  Rchb.  Frucht  breiter  als  die 
keilf.  elliptischen  spitzen  Kelchflügel.  2j_  .5.  6.  Auf  trockenem , grasigem  Boden 
durch  das  ganze  Gebiet. 

P.  coniosa  Schk.  Deckblätter  die  Blumenknospen  am  Traubeneude  schopfig  über- 
lagend,  sonst  Avie  Yor. ; Bim.  meist  roth. 

P.  (lepressa  Wendenroth , P.  serpyllacea  Weihe  Stengel  uiederliegend , dünn, 
fadeuf.  bis  1 dm  1.;  Trauben  AA'euigblumig,  meist  5 blumig,  endlich  von  ZAveigen  über- 
ragt, scheinbar  seiteustäudig ; die  unteren  Bit.  fast  gegenständig.  5.  6.  Durch  das 
ganze  Gebiet  zerstreuet,  selten.  Nicht  bitter. 

P.  c.alcarea  F.  TF.  Schultz  Untere  Bit.  grösser  als  die  lineal  lanzettf.,  stengel- 
.ständigen,  vei’kehrteif.,  etAvas  rosettig ; Stengel  bis  2 dm  h.  unterhalb  der  Bosetten  eine 
Strecke  lang  blattlos ; Bim.  fast  so  gross  als  an  vulgaris , schön  blau.  2|.  5.  6.  Kalk- 
hügel im  Jura,  und  zerstreuet  im  Avestl.  Gebiete. 


T’olygalaceae. 
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Seiteimerveu  der  Kelchflügel  kaum  mit  dem  Mittelnerv  anastomosirend : 

P.  amara  L.,  P.  amarella  Crantz  Bitteres  Kraut;  Stengel  aufsteigeud,  15  cm  1. ; 
untere  Bit.  derselben  gross,  verkehrt-eif.,  eine  Eosette  bildend ; obere  spatel-  oder  lanzettf. ; 
Kelchflügel  länger  als  die  Frucht.  Bim. 

5 mm  lang,  blau.  2j.  6 — 8.  Auf  torfigem, 
sumpfigem  Boden  der  Ebene  und  Gebirge 
bis  in  die  höchsten  Alpen.  a P.  am- 
blyptera  RcJib.  Kelchflügel  Ijreiter  und 
kürzer,  ungefähr  so  lang  als  die  Kapsel. 

Thüringen,  ß P.  aliiestris  Rcht).  Klein, 
niedrig,  nicht  bitter.  Die  Stengelblätter 
elliptisch,  oft  ohne  Blattrosette;  Blni.  klein. 

Alpen,  y P.  austriaca  Crantz  Bim.  klein ; 

Kelchtlügel  meist  kürzer  als  die  Frucht, 
die  entwedei-  rundlich,  dann  P.  austriaca 
Echh.,  oder  keilf.,  P.  uliginosa  7fcÄ/;.  Durch 
das  mittlere  und  südl.  Gebiet  zerstreuet, 
auf  Kalk.  Die  blühende,  geruchlose,  bittere 
Form  ist  als  Kreuzbhimenkraut , Hb. 
et  Rad.  Polygalae  amarae  off.  Sie  tvirkt 
ivie  die  Sencga-Wurzel,  nur  schwächer,  als 
Tonicitm  bei  Bronchial-Catarrhen ; enthält 
neben  ätherischem  und  fettem  Oele,  Schleime 
und  bitterem  Extractivstoffe  einen  krystal- 
linischen  Bitterstoff  ..Polygamarin'-'' . 

P.  alpina  Perr.  Song.  Kleine,  bis 
5 cm  h.,  nicht  bittere  Pflanze ; Traube  arm- 


blumig , locker ; Blni.  blau , neben  dem 
Blüthenstiel  in  der  Mitte  der  Blattrosette 
ein  nichtblühender  Eweig.  2j.  ß.  Hoch-  411. 

alj)«!,  selten ; Zermatt,  Gr.  Bernhard. 

P.  Lejeuilii  Boreau  Stengel 


Polygala  comosa.  1.  Blüliender  Zweig.  2.  Blühende  Blume 
in  nat  Stellung,  a.  Kelchhligel.  3.a.  dieser  zurtlckgeschlagen. 
Ollf-  4-  Bim.  längsdurchßchn  5.  Oberes  Ende  der  Krone  und 
.•  IX  Q 1 "D  4J.1U11*  Staubgef.,  stärker  vergrössert,  Spitze  des  hinteren  Kronen- 

Steig6UCl  O o cni  J.  JAOSettenDIt.  Klonij  Mattes  abgeschn.  6.  Narbe.  7.  Diagramm  mit  Deckblatt  uud 

meist  kürzer  als  die  lineal-lanzettf.  Stengelblt.  Vorblättem.  8 Staubbeutel.  9.  Frucht  vom  Kelche  bedeckt. 

II*  -m  Ol  4 ® geöffnet.  11  Saamc.  c Nabelwarze.  12.  Saamc 

J raube  armblumig ; Bhn.  rosa.  ß.  Aachen,  längsdurchschn.  i3.  Embryo, 

auf  Galmeiboden. 

P.  Seiiega  L.  I70a.  7.  Der  P.  comosa  ähnlich,  aber  die  Kelchflügel  oval,  fieder- 
nervig ; Kabelwarze  der  Saamen  zweilappig,  fast  so  lang  als  der  Saame.  -i  5.  In  Wald- 
gegenden des  nordwestlichen  Nordamerika.  Die  fast  walzliche,  getvuudene , bis  6 mm 
dicke,  gelblich-graubraune  Wurzel  mit  wenigen,  auseinemder fahrenden,  bis  2 dm  laugen, 
einfachen  Aesten,  knorrigem  Wurzelkopfe,  und,  an  der  inneren  Seite  ihrer  Windungen  mit 
scharfem  Rindenkiele  versehen,  ist  als  Senegaivurxel , Jletd,  Senegae,  off.  Die  Wurzel  hat 
einen  glatten,  Bruch,  ist  auf  der  Schnittfläche  wachs-  oder  hornartig  gUurxend;  der  weisse, 
marklose  Holzkörper  ist  auf  der  dem  Rindenkiele  entgegengesetzten  Seite  Glicht  geschlossen; 
die,  Oeffnung  mit  markartigem  Gewebe  erfüllt.  Her  Geruch  der  amylumfreien  Wurzel  ist 
imbedeutend , ihr  Geschmach  iriderlich-säiierlich-bitter , speichelerregend , mit  Hinterlassung 
andauernden  Kratzens  im  Schlunde;  sie  enthält  eines,  durch  plumbum  aceticum 

fällbaren,  dem  Saponin  ähnlichen,  scdiarf  und  kratzend  schmeckenden,  als  Pulver  Niesen 
erregenden,  in  Wasser  und  kochendem  absolutem  Alkohol  löslichen,  in  kedtem,  absolutem 
Alkohol  aber  unlöslichen,  sauren  Glycosides  „Polygalasäurc'''  neben  dem  neutreden,  durch 
cuetum  plumbieum  fällbaren  giftigen,  Sajionin  — ähnlichen  Glycoside  „SenegiN^  (2,5  ^jj; 
dasselbe  stellt  ein  iveisses,  amorphes,  brennend-scharf  schmeckendes.  Niesen  erregendes  Pulver 
dar,  das  in  TFosser,  verdünntem  Alkohol  und  Alkcdien  leicht  und  unter  Schäumen  löslich 
ist.  Uebcrdics  enthält  die  Wurzel  cisengrünenden  Gerbstoff,  bittern  Farbstoff,  Traubenzucker, 
Harz,  Fett,  eine  flüchtige  Fettsäure  „Virginsäure''^ , ätherisches  Oel  etc.  — Vermehrt  inner- 
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lieh,  als  Infnsum  f/cnomvicn,  die  Diciphorese  und  Diurese,  wirJet  hei  chronischen  Bronchkd- 
CatarrJicn  e.rpcciorirend , wird  auch  als  Emmenafjogwn,  Vomitiruni  und  Piirgrdivtim  an- 
(jctvendet;  i)i  grösseren  Dosen  belästigt  sie  den  Klagen. 

P.  all)a  Niitf.  Bit.  abwecliselnd.  linealisch,  jnit  zurückgerolltem  Rande.  Nord- 
amerika, Prov.  Luisiana.  Kansas.  Die  Wurzel  dieser  Pfl.  die  hlnss-gelhliche  sog.  südliche 
oder  falsche  Senegaivurzel  hat  nicht  den  charalderDHschen  Kiel  der  off.,  und  der  Holv- 
cglinder  ist  geschlossen , daher  im  Quer.schnitf  ringf.;  sie  enthält  l^l(,  Senegin,  Spuren 
ron  Polpgcdasäure,  0,85  Harz,  0,2  fettes  Oel  etc.  Die  am  Cap  der  guten  Hoffnung 
u-achsendc  I*.  hracteolata  L.  enthält  eine>i  dem  Indigo  sehr  ähidichen  Farbstoff. 

§ 2.  Das  fünfte  Kelchhit.  am  firunde  kurz  ges])ornt;  Kronenkiel  trägt  am  Scheitel  einen 
kleinen  dlapiiigen  Kamm;  Bim.  gell) ; Stauhgef.  nur  am  (rrunde  vereinigd. 
r’hamaebuxus  Dill.,  DC. 

P.  (diaiiiaebuxus  L..  Chamaebuxus  alpestris  Spach  Halbstrauch,  liegend,  mit 
immergrünen,  lederharten,  verkehrt-eif.  oder  länglichen,  stachelspitzigen  Blättern;  Kelch 
weiss,  Krone  mit  gelbem  Saume.  4 -0.  Ai\f  Fels-  und  Haideboden  des  südl  und 
mittlei-(‘ii  (lebietes.  Blui.  .selten  jmrpurn ; so  besonders  am  südl.  Al])euabhang(>. 


Familie  119.  Krameriaceae.  s.  uo. 

Niedrige,  meist  seidenhaarige,  gerbstoffreiche  Sträucher  und  Halhsträucher  des  tro- 
2)ischen  und  subtropischen  Amerika,  mit  einzeln  stehenden,  kleinen,  lederharten,  ein- 
fachen, selten  dreischnittigeu.  nebenblattlosen  Bit. ; Bim.  unregelmässig . langgestielt  in 
endständigen  Trauben;  Kelch  4 — 5-,  meist  4 blätterig,  aussen  seidenhaarig,  innen  roth- 
gefärbt;  Krone  kürzer  als  der  Kelch,  4 — .5-,  meist  dblätteiüg;  Bit.  meist  frei;  Stauh- 
gefässe  4 — 4,  meist  am  (i runde  mouadelphlsch  vereinigt,  frei  auf  dem  Blumenboden 


412. 

Krameria.  1.  K.  triandra.  Blühender  u.  fructificirender  Zweig. 
2.  Bim.  nach  Hinwegnahme  der  Kelchbit.  3.  Diagramm.  4.  Blm.- 
(i.  Frucht;  beide  längsdurchschn.  7.  Blütheuzweig  von  K.  Jxina. 
8.  Bim.  ohne  Kelchblätter.  5.  Die  3 oberen,  am  Grunde  etwas 
verwachsenen  Kronenblätter.  9.  Diagramm.  10  Die  4 Staub- 
gefässe. 


stehend ; Staubbeutel  einfächerig , am 
Scheitel  mit  einem  Loche  geöffnet. 
Fruchtknt.  sitzend,  kugelig  oder  oval, 
zottig  und  angelborstig  behaart , ein- 
fächei'ig,  mit  2 , nebeneinander  an  der 
Bauchnaht  befestigten,  hängenden,  umge- 
wendetenSaamenknosjien ; Griffel  scheitel- 
ständig, fadenf.  mit  punktf.  Narbe.  Frucht 
eine  holzig-lederharte,  angelborstige,  ein- 
saamige  Nuss.  Saaiiie  ehveisshaltig ; 
Keimling  cylinderisch , mit  kleinen, 
blattf.  Cotyledouen.  — Wurde  von  Grise- 
bach  zu  den  Caesalpiniaceen  gestellt. 

A' r a m er  ia. 

Kraiueria  Löffling  iv,  i.  L.  (Mo- 
nadelphia  4 oder  3.)  412. 

K.  triandra  Riiiz  et  Par.  Au 
trockenen,  begrasten,  sonnigen  Abhängen 
der  Anden  von  Peru  und  Bolivia  wach- 
sender, 2 dm  h.  Strauch  mit  sitzenden 
Bit.,  4 gliederigeu,  dmännigen,  rotheu 
Bim.  Mutterpfl.  der  off.  Perumanischen. 
Ratanhia-Wtirzel,  Itad.  Itatanhae  Peru- 
rianae.  Diese  mehrere  dm  lange,  bis 
gegen.  3 cm  dicken  Zweige  der  sehr  ästigen, 
.starren,  holzigen,  au.ssen  rothbraunen, 
läng.srunzeligen  Wurzel  bestehen  aus 
einer  crc.  1 mm  dicken,  dunkelbrarui- 
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rothen,  nicht  war;dgcn,  quer  rissigen , im  Bruche  etwas  faserigen,  harzglän^;  enden,  amyhtm- 
reichen  Rinde,  die  auf  Papier  einett,  braunen  Strich  gieht  imd,  leicht  von  dem  6 mal 
dicheren,  ximmetfarhenen , innen  helleren  Holze  abspringt,  welches  aus  deutlichen  Jahres- 
ringen mit  iveiten  Porengefüssen  besteht.  Mark  unhedeutend.  Die  IVurxelrinde  des  fast 
geschmacklosen  Holzköipers  hat  einen  bitteren,  adstringirenden  Geschmack,  wird  bei 
atonischen  Zuständen,  besonders  bei  Blutungen,  Blennorrhöen,  Ruhr  nach  gehobener  Ent- 
xündting  innerlich  angewendet,  auch  üusserlich  zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches  und  der 
Phangnxschleimhaut  •,  enthält  20  eisengrünender,  in  Pedanhiaroth  und  Zucker  zerlegbarer 
„Pafanhiagerbsäure^f  neben  geringen  Mengen  von  Gummi  iind  Zucker.  — In  der  früher 
(ds  Patanhia-Exfract  aus  Südamerika  in  den  Handel  l'ommenden , meistens  aus  Patanhia- 
gerbsäure  und  Patanhiaroth  bestehenden  festen,  spröde}»  rothbrawien  Ma.ssc  mit  glasigem 
Bruche  fanden,  Wiitsfein  und  Buge  eine  dem  Tyrosin  homologe,  krgst.  „Patcnihin'''-  ge- 
nannte Amidosäwc  die  in  der  Patanhiawurxel  nühf  oifhaltoi  ist,  wohl  aber  in  dem  hewx- 
idudichc}»  ei)} getrocknete»}  Sajte  der  Sophoree  JCerreh-ca  Andwa  Said,  .spectahilis  Alle}}». 

K.  Ixiiia  L.  Der  Y or.  ähnlich,  niit  oi-lanzettförni.,  gestielten,  ZAigespitzten,  stachel- 
spitzigen  Bit..  4 gliederigen  Blumen,  5 Kronenbit.;  an  dei'  Nordküste  Südamerika's  und 
auf  St.  Domingo  wachsend,  liefert  die  evist  im  Handel  r(n-ko))}me)ide,  der  Vor.  ähnliche, 
}iicht  off.  Antille)i-Patanhia  mit  dickerer  (etwa  des  Holzdurclnnessos).  hellrother , nicht 
glänzender  Pi))dc , die  fast  ohne  Que» risse,  »»ichf  vo)i  dem  Holze  absjwingt;  enthält  die 
gleichen  Stoffe  wie  die  pei-umiiscJie  Pantemhia.  Ebenso  auch  die  Savanilhi-  oder  Granada- 
Rata)ihia  von  K.  tomentosa  St.  Hil.  der  Vor.  sonst  ähnlich,  mit  oblongen,  stachels]ntzigeu 
Bit.  und  Bim.,  deren  Staubfäden  fast  gleich  lang  sind.  Die  Rinde  dieser  sonst  älmliche»», 
Wurzel  ist  ausse»}  chocolade-brmm,  längsftuxhig  und  queirissig,  sprüitf,  hier  »ind  do»i  von 
de»)}  drehnal  dickere»}  Holze  ab.  Ihr  Geschmack  ist  herber  und  bitterer  »eie  der  der  perua- 
nischen Wurzel,  liefert  mehr  Extract  wie  diese.  Die  K.  secundiflora  Fl.  mex.  mit  linea- 
lischeu,  spitzen  Blättern  und  sehr  langgestielten  in  einseitiger  Traube  stehenden  Blumen, 
liefert  die  Texas-Patanhia,  die  .schon  äussodich  von  den  südremerikrmischoi  »resentlich  ab- 
ireicht,  inde»n  sie  woiig  ästig,  bis  0,3  m l.,  7 — 1~>  mm  dick,  aussen  schwarzhrau»} , a»i  de»»} 
älteren,  dickere»»  Ende  un»-egeh»»ässig  gefeldai,  du»-ch  abgetre»»»ite  Bo  rite  »»schuppen  der  Pi»ide, 
die  i»»nen  helhöthlich , ii»i,  B»'ucl»e  kör»}ig»mebe»i,  ebc»i  so  dick  oder  dicker  als  das  Holz  ist 
u»»d  statt  Bastfasern,  »de  die  üh»‘ige»i,  Milchsaftgefässe  e»»tJ»ält.  Knn»n»t  kauni  »lod»  im 
Hmidcl  vor. 


Ordnung  XL.  Gruinales.  s.  s.  s». 

Kräuter,  selten  Halhsträucher,  ei»»zel»ie  ausländische,  Sträuche»'  oder  Bä»i»»ie , aller 
Kliinate,  vorzüglich  der  trojjischen  Eegioneu.  Blätter  abwechselnd,  selten  gegenständig, 
einfach,  meist  fingernervig,  ungetheilt  oder  in  verschiedenem  Grade  eingeschnitteu,  sehr 
selten  zusammengesetzt  oder  zu  einem  Blattstielblatte,  phyllodium , reducirt ; meistens 
uebenblattlos , zuweilen  mit  Nebenbit. , Geranien ; Blumen  ^ , bei  unseren  Arten  voll- 
ständig, oft  regelmässig.  Kelch  frei-  oder  verwachseublätterig , in  der  Knospe  ziegel- 
dachig,  oft  gespornt ; Kronenbit.  hypogyn,  selten  etwas  perigyu,  Tropaeolum,  in  gleicher 
oder  geringer  Anzahl  wie  die  Kelchzipfel.  Staubgefässe , mit  den  Kronenblt.  eingefügt, 
meistens  in  doppelter  Anzahl  vorhanden  und  monadelphisch ; zuweilen  abwechselnd  ohne 
Staubbeutel.  Fruchtknoten  3 — 5-gliederig  und  -fächerig;  Fächer  nicht  selten  weit  über 
die  centrale  Axe  hinaus  entwickelt  und  scheinbar  3 — 5 freie  Fruchtknoten , in  jedem 
Fache  1 — 2 Saamenknospen,  selten  mehrere,  Balsam  i naceae , Oxedideac.  Frucht  meist 
kapselartig,  seltener  beerenartig,  in  dei’  Regel  sich  elastisch  öffnend  oder  spaltend,  und 
die  Saamen  — hei  Oxalis  mittelst  elastischer  Aussenhaut  — oder  die  Theil-Schliess- 
früchte,  Tropacolu»»» , wegschleudernd.  Keimling  gerade,  bei  Gci'anien  gek»'ü»»»»»it , gross 
und  eiweisslos  oder  von  tleischigem  Eiweisse  umgeben,  Oxalide.ae. 

A.  Saamen  eiweisshaltig. 

Blumen  regelmässig.  Familie  120.  Oxalideae. 

B.  Saamen  eiweisslos.  (Bei  Lineen  zuweilen  ein  sehr  geringes), 
a.  Bim.  regelmässig;  Keimling  gerade.  S.  S.  145.  Familie  121.  Lineae. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  (Iruinales. 


b.  Bim.  regelmässig  u.  unregelmässig;  Saaraenknospen  zu  2;  Keimling  gebogen  oder  ge- 
krümmt. S.  S.  148.  Familie  122.  Geranieae. 

c.  Bim.  unregelmässig;  Saamenknospen  zu  c>o;  ^taubgef.  monadelphisch;  Keimling  gerade. 

S.  S.  151.  Familie  123.  Balsaminaceae. 

d.  Bim.  unregelmässig;  Saamenknospen  einzeln ; Staubgefässe  fl  ei ; Keimling  gerade.  SS.  152. 

Familie  124.  Tropaeoleae. 


Familie  120.  Oxalideae.  s.  s us. 

Ki'äuter  oder  Stauden  mit  säuerlichen , wässerigen  Säften  und  oft  knollig-  oder, 
durch  fleischig  werdende,  .stehenhleibende  Blattstielbasen,  zwiebehg  entwickeltem,  stärke- 
meblreicbem  IVurzelstocke ; seltener  tropische  Sträucher,  sehr  selten  Bäume,  die  indische 
Averrhoa  L. ; mit  Ausnahme  der  Polarzone  über  die  ganze  Erde  verbreitet.  Blätter 
wecbselständig,  häufig  rosettenartig  beisammensteliend,  gestielt,  fingei’schnittig,  selten  paarig-, 
Biophytm»,  oder  unpaarig-gefiedert,  Acerrhoa;  zuweilen  durch  Fehlsclilageu  der  seiten- 
ständigen Blattzipfel  einfach ; Knospenlage  einwärts  zusammengefaltet ; Stiel  oberhalb 
des  (Irundes  gegliedert , während  der  Knospenlage  einwärts-gekrümmt ; Zipfel  sitzend, 
seltener  gestielt,  ganzrandig,  sehr  häufig  verkehrt-herzf.  Nehenhlt.  fehlen  häufig,  vor- 
handen sind  sic  ‘X.:  B.  bei  O.  cornicidata.  Blumen  zwitterig,  regelmässig,  einzeln  auf 
achselständigem  Stiele  oder  in  Afterdoldeu  oder  trauhigen  Bispen.  Kelch  frei,  5 spaltig 
oder  -tlieihg ; Zipfel  in  der  Kno.spe  ziegeldachig ; Krone  unterständig,  .5  blätterig,  länger 
als  der  Kelch,  Blätter  mit  den  Kelchzipfeln  wechselnd,  mit  kurzeip  Nagel,  frei  oder  ganz 
wenig  am  Crrunde  verwachsen,  in  der  Kno.spe  gedreht,  zur  Blüthezeit  aufrecht,  daun  ab- 
fallend. Staubgefässe  10,  unterständig,  am  Grunde  vereinigt,  selten  frei,  bei  dem  tropischen 
Biophytum  DC. , die  vor  den  Kronenhlättern  stehenden  kürzer , zuweilen  unfruchtbar, 
meistens  kahl,  die  vor  den  Kelchhit.  stehenden  häufig  behaart ; Fäden  flach,  iifi’iemenf. ; 
Beutel  2 fächerig,  oval  oder  länglich,  dem  Bücken  beweglich  angeheftet ; Fächer  parallel, 
nach  innen  mit  Längs.spalten  sich  öffneiid,  von  den  stehenhleihenden  Fäden  abfallend. 
Fruchtkn.  .sitzend  oder  sehr  kurzgestielt,  aus  5,  vor  den  Kronenhit.  stehenden  Fruchthit. 
bestehend.  SaamenknosjJen  umgewendet,  hängend,  in  jedem  Fache  einzeln  oder  mehrere 
in  einer  Beihe  übereinanderstehend,  Griffel  .5,  fadenf.,  frei  oder  am  Grunde  verwachsen, 
stehenhleibend ; Nai-hen  kopfförmig , zuweilen  2 lajopig  oder  2 tlieihg.  Frucht  eine 
Kapsel,  Oxalis,  selten  eine  Beere,  Averrhoa  L.  Erstere  krautig-häutig,  5 fächerig,  facli- 
spaltig.  Saamen  eiweisslialtig,  mit  fleischiger  Aussenscliale,  die,  auf  dem  Kücken  durch 
einen  Längenspalt  geöffnet  und  sich  elastisch  zusammenziehend,  den  mit  harter,  zer- 
brechlicher Innenschale  versehenen  Kern  hervoi-schnellt.  Keimling  in  der  llittellinie 
eines  fleischigen , umfangreichen  Eiweisses ; Saamenlajipen  hlaftartig , flach  aneinander- 
liegend.  — Die  meisten  Arten  dieser  Familie  sind  ausgezeichnet  durch  bedeutenden  Gehalt 
an  Sauerklee-  oder  Oxalsäure;  die  knolligen  Wurzelstöcke  sind  meist  reich  an  Stärkemehl, 
Legumin,  Bectin  etc.;  diejenigen  einiger  amerikaidschen  Arten,  z.  B.  0.  crassicaulis  Zuce., 
0.  tetraphylla  Cav.,  0.  esmdenta.  Lk.  etc.,  dienen  als  Sgmse.  Die  säuerlich-süssen  Beeren 
der  in  Ostindien  mdticirien  Arerrhoa  Cararnbola  L.  n'crdcn  wie  unsere  Kirschen  gegessen; 
die  viel  saureren  Früchte  der  wildwachsenden  Pflanze,  so  wie  diejenigen  der  A.  Bilindn  L. 
u)id  deren  Blätter  werden  med.  angewoidct.  Die  Blätter  dieser  Averrhoa , so  wie  die  der 
Oxalis  (Biophytnm  DC.)  sensitira  L.  sind  durch  die  grosse  Empfindlichkeit  gegen  Be- 
rnhrung  interessant,  in  Folge  deren  sich  ihre  Fiederabschnitte  angenblicklich  nach  mden  hin 
zusannnenlegcn  ; deshalb  Sinnpflanxcn , Plantar  sensitirae,  genannt.  Man  vergleiche  Helysarum 
yyrans  L.  und  Mimosa  pudica  L. 

Von  den  wenigen  Gattungen  dieser  Familie  ist  die  artenreichste  auch  in  Europa 
durch  einige  Arten  vertretene." 

Oxalis  ]j.  Oxys  T.  Sauerklee,  x,  5.  L.,  (xvi,io.)  413.  mit  fiugerschnittigen  Bit., 
monadelphischeu  Stauhgef.  und  Kapselfrucht,  im  Familiencharakter  beschrieben. 

0.  Acetosella  L.  Stengellos;  Blumen  einzeln,  weiss  röthlich,  selten  bläulich.  2|. 
4.  5.  Schattige,  feuchte  Laubwälder.  Physiologisch  interessant  sind  kleine,  kurzgestielte , 
•nickende,  im  Sommer  zinceilen  sich  entwickelnde  Blumen,  die  sich  nicht  öffnen,  deren 


Oxalideue.  Lineae. 
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Pollen  in  den  Stcmbhcuieln  aus- 
idU-hst  lind  von  dort  die  Narben  auf- 
aucht,  deren  Kapseln  kurzer  und 
stumpfer  sind.  Die  an  saurem, 
kleesaurem  Kali  reiche  Pflanze  ivurde 
als  kühlendes,  erfrischendes,  schicach 
purijirendes  Mittel  als  Hba.  Acetosellae 
scu  Lujulae  vel  Allelujac , llba.  Tri- 
folii  acetosi  rel  Oxytriphylli  med. 
anyeiccndct.  Sarary  entdeckte  177 it 
in  dem  Safte  dieser  Pfl.  die  eigen- 
fhümliche  organische  Säure:  Sauer- 
kleesüurc,  Oxalsäure,  acid.  ojalicum, 
und  lange  Zeit  diente  sie  zur  Dar- 
stellung des  Oxalium  seu  sal  Aceto- 
sellae im  Grossen. 

0.  stricta  L.  125.  (i.  Stengel 
aufrecht,  bis  3 dm  h., ; Wurzelstock 
mit  knollig  vei'dickenden  Auslänfern; 

Bim.  zu  2 — 5,  gelb.  2|.  6 — 8.  Auf 
bebauetem  Boden , aus  Nordamerika 
veiAvildei-t. 

0.  corniculata  L.  Stengel  auf- 
.steigend,  am  Grunde  ästig,  Avurzelnd, 
ohne  AVurzelstock ; Blt.-Stiele  mit  kl. 
angewachsenen  Nebenbit.  Bim.  wie 
Vor.  O 6 — 10.  Aus  Siideuropa,  in  Gärten  etc.  verwildert.  Beide,  letztere  Arten 
irerden  wie  Acetoselia  med.  angeivendet. 

Familie  121.  Lineae.  s.  s.  us. 

Kräuter  oder  Stauden,  seltener  strauchartige  Pflanzen,  der  gemässigten  Zone,  mit 
Wechsel-  oder  gegen-,  selten  quirlständigen,  sitzenden,  einfachen,  ungetbeilten,  ganz- 
randigen,  nervenlosen  Bit. ; Nebenbit.  fehlen , an  deren  Stelle  zuweilen  jederseits  am 
Blattgrunde  eine  sitzende  Drüse,  L.  ftavum.  Blumen  regelmässig,  selten  durch  Fehl- 
scblageu  eingescblecbtlicb,  4-,  Itadiola,  oder  5 gliederig,  gestielt,  endständig,  bilden  häufig 
traubige , rispige  oder  echte  Afterdoldeu.  Kelch  frei  und  freiblätterig,  steheubleibend ; 
Knospenlage  ziegeldachig.  Krone  uuterweibig , freiblätteiüg ; Blätter  mit  denen  des 
Kelches  abwechselnd  länger  als  diese,  in  einen  kurzen  Nagel  verschmälert,  ihre  Knospen- 
lage gedreht.  Staubgefässe  in  2 Kreisen,  der  innere  ohne  Beutel,  zuweilen  gänzlich  ver- 
kümmert; Fäden  flach,  pfriemenf.,  gewöhnlich  am  Grunde  monadelphisch  verwachsen, 
selten  völlig  frei,  bleiben  häufig  nach  dem  Vertrocknen  stehen  ; Beutel  2 fächerig,  meistens 
länglich,  am  Rücken  oberhalb  des  Grundes  angewachsen ; die  jjarallelen  Fächer  öffnen 
sich  nach  innen  mit  Längens23alten.  StemjDel  frei;  Fruchtknoten  meist  5-  oder  4 fächerig, 
durch  eine  vom  Rücken  in  jedes  Fach  hineingewachsene  Scheidewand  mehr  oder  minder 
vollständig  8 — 10  fächerig,  mit  10  oder  8 in  dem  centralen  Fachwinkel  hängenden,  um- 
gewendeten Saamenknospen  ; Griffel  3 — 5,  fadenf. ; Narben  einfach,  keulenf.  oder  kojaff. ; 
Kapsel  kugelig,  von  dem  Kelche  und  den  vertrockneten  Stauhgefässen  umhüllt  und  von 
den  Griffelresten  gekrönt,  löst  sich  meistens  scheidewandsjjaltig  in  ihre  8 — 10  Fächer, 
die  sich  in  der  Mittellinie  der  Frucht,  von  der  S^iitze  beginnend,  von  einander  trennen ; 
Saamen  hängend , linsenf. , meist  eiweisslos , enthalten  in  einer  glänzenden , lederharten 
Schale  und  einem  geringen  fleischigen  Inneneiweiss  einen  meist  geraden  Keimling,  dessen 
flach  aneinanderliegende,  blattartige  Cotyledonen  einem  kurzen,  stielrunden,  nach  oben  ge- 
wendeten AVürzelchen  aufsitzen. 


413. 

0.calis  Acetosella.  1.  Blühende  u.  fruchttragende  Pflanze  in  natürl. 
Grösse.  2.  Diagramm.  3.  Bim.  längsdurchschn  , 4mal  vergr.  a.  Kelch-, 
h.  Kronenblatt,  c Staubgefäss  des  inneren,  d.  ein  solches  des 
äusseren  Kreises.  4.Theilder  monadelphischeu  Staubgef.  f>.  Läugeii- 
durchschnitt  der  Frucht,  l.  Entleerte  Aussenhaut.  $.  Saame  in 
derselben  liegend.  6.  Saame  2 mal  vergrössert.  7.  Läugenschnitt 
derselben,  a.  Eiweiss. 


Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Gruinales. 


Diese  uur  aus  2 Grattungen  bestehende , in  der  ITmgegend  des  mittelländischen 
Meeres  einheimische,  über  die  gemässigte  Zone  verbreitete,  kleine  Familie  ist  wegen  der 
zähen  Blattfasern  der  Binde,  des  im  Keimlinge  enthaltenen  fetten  Oeles  und  des  Schleimes 
der  Saamenoberhaut  in  med. , ökonomischer  nnd  technischer  Beziehung  von  grosser 
Wichtigkeit. 

Linum.  Radiola. 


Linnm  T. 

getheilt. 


Lein,  v,  5.  L.  (xvi,  5.)  414.  Blumen  Sgliederig,  Kelchblt.  un- 

§ 1.  Kelchblt.  drüsig-gewimpert. 


•J"  Blumen  gelb : 

L.  gallicum  X.  Fruchtstiele  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch ; Kispenzweige 
kahl;  Kelch  1 mal  so  lang  als  die  Kajisel.  Bis  3 dm  h.  O 6.  7.  Triest. 

L.  coryrabnlosum  Echh.  Fruchtstiele  wie  Vor. ; Kispenzweige  am  (Ti-unde  inner- 
seits  weichhaarig' ; Kelch  2 mal  so  lang  als  die  Frucht.  Bis  3 dm  h.  O 6.  7. 
Triest. 

L.  strictum  L.  Fnichtstiel  viel  kürzer  als  der  Kelch,  welcher  von  doppelter  Länge 
der  Frucht.  Bis  5 dm  h.  O 6.  7.  Istrien. 

L.  maritimum  L.  Fruchtstiele  mehreremal  länger  als  der  Kelch.  21-  8.  9.  Triest. 
Wie  Vor.  am  Seestrande. 

L.  flavum  L.  Am  Grande  der  spatelf.,  sitzenden,  kahlen  Bit.  jederseits  eine  Drüse ; 
Stengel  oberwärts  scharfkantig,  bis  6 dm  h.  7.  8.  Auf  Gebirgstriften,  au  trockenen 
Abhängen  im  südöstl.  Gebiete. 


*|“l"  Blumen  blau,  roth  oder  weiss : 

L.  hirsutum  L.  Filzig-zottig;  Kroueublt.  lila,  am  Grunde  weiss.  Bis  4,5  dm  h. 
2|-  6.  7.  Auf  Triften  und  Abhängen  im  südöstl.  Gebiete. 

L.  viscosuin  L.  Abstehend-zottig ; Kroueublt.  hellrosa,  am  Grunde  violett  geadert. 
Bis  4,5  dm  h.  2j-  6.  7.  Haideboden,  trockene  Abhänge  in  Oberbayern,  Tyrol,  Kärnthen, 
Krain. 

L.  tenuifolium  L.  Kahl  oder  unterwäi’ts  fein  flaumig,  Krone  hellröthlich-lila.  Bis 
3 dm  h.  2|_  6.  7.  Auf  trockenen,  felsigen  Abhängen  im  mittleren  und  südl.  Geliiete, 
iucl.  Schweiz. 

§ 2.  Kelchblt.  am  Rande  nicht  drüsig. 

•f"  Alle  Bit.  gegenständig: 

L.  catharticum  L.  Pm’gir-Leiu.  Bim.  weiss, 
Kelchblätter  drüsig-gewimpert.  Bis  2 dm  h.  O 
7.  8.  Wiesen,  Triften,  überall.  Das  hitterlich- 
salzif/  schmeckende,  rjelind  imrgirende  Kraut  ivar 
als  Hb.  Lini  ccdhartici  off.  Es  enthält  cine>i  in. 
■u'cissen,  seiden  glänzenden  Nadeln  krystallisirenden, 
neutralen,  wenig  in  kochendem  Wasser,  reichlich 
in  absolutem  Alkohol  und  Aether  löslichen,  drastisch- 
'purgirenden  Bitterstoff,  das  „Linin“. 

Bit.  zerstreuetsteheud  oder  nur  die  untersten 
oder  che  der  Blüthe  gegenständig. 

* Blumen  gelb : 

L.  nodiflornm  L.  Bis  4,5  dm  h.  O 6.  7. 

Aecker,  AVeinberge  in  Istrien. 

**  Blumen  blau : 

L.  usitatissimum  L.  Flachs-Lein.  Ein- 
jährig, kahl ; Stengel  einzeln,  unten  einfach ; 


414. 

Linum  usitatissimum.  1.  Blühendes  Stengelende. 
2.  Blume  im  Längenschnitt.  3.  Kelchblatt.  4.  Dia- 
gramm. 5 u.  6.  Saame  und  dessen  Längenschnitt. 
7.  Geöffnete  Frucht.  8.  Diese  von  oben  gesehen. 


Lineae. 
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Bit,  zerstreuetstehend.  Uneal-lanzettf.,  wimperlos ; Kelchblt.  eif.,  zugespitzt,  liäutig-be- 
randet,  bewimpert,  fast  so  lang  wie  die  kugelige,  spitze  Kapsel.  Bim.  lange.stielt,  spirrige 
Afterdoldeu  bildend ; Kronenblätter  verkebrt-eif.,  gekerbt,  blau ; Oberbaut  der  kastanien- 
braunen Saamen  angefeucbtet  scbleimig.  a L.  vulgare  Borniiiufjh.  Scbliess-Lein,  Orescb- 
Lein.  Stengel  bis  6 dm  b. ; Kapsel  klein,  nicht  aufspringend,  ß humile  Mill.  L. 
crepitans  Boeimi(jJi.  Sping-Leiu,  Klang-Lein.  Stengel  niedriger,  Bit.  breiter,  Kelch  '/s 
so  lang  als  die  Kapsel.  Kronenbit.  ziuückgedrückt,  ganzrandig ; Kapsel  leicht  und  mit 
( ieräuscb  aufspringend ; Saamen  hellbi'aun.  0 6.  7.  Beide  Formen  aiis  dem  Süden,  häufig 
gebauet.  Die  eif.,  braunen,  (jlänxenden,  stärkmehlfreien,  als  erweichendes,  sehlei- 

mifjes  iditfel  innerlich  and  vorzugsweise  üusserlich  angewendeten  off.  Leinsaanien,  Semen 
fjini,  das  aus  demselben  gepresste  fea.  gelbe,  ziemlich  dickflüssige,  eine  eigenthiim- 

liclie  Fettsäure  von  ölartiger  Consistenz,  „Leinölsäiire“ , enthaltende , rasch  trocknende  Oel, 
Leinöl,  Ol.  Lini,  so  wie  die  (auch,  als  Futter  benutzten)  Pressrückstände , Leinkuchen, 
Placenta  Lini,  und  deren  Pulver,  Farina.  Lini,  finden  in  der  Medizin  als  Cataplasmen 
und  in  der  Technik  Anwoulung ; ebenso  der  stark  quellnule  Schleim  der  Saamenschalen 
(ca.  der  Saamen).  Das  zu.  Linimenten  tind  Firnisse)/,  a/icl/  dioxh  F/iiitzen  in  einen/ 
verscJ/losse/zen  Ge  fasse  auf  ST  5^  z//r  Ilerstell/tng  von  Vogcllcim  rer/re/idete  Oel,  welches 
bei  — 27®  ersta/rt,  löst  sich  i/t  Pj^  Theilen  Aether,  40  TI/,  kalte/n  u/id  5 Th.  koche //de///, 
absolutem  Alkohol.  Frisch  gepresst  dient  es,  ebenso  wie  die  ga/ize/i  Sc/r/men,  zur  Speise; 
a//ch  unre)inischt,  esslöffelweise  ge/iomn/en,  gege/i  sch/nerzhafte  Hänior/’hoidalleiden.  Mit 
gleichem  Vol/in/e/i  Kalku)ossers  vez-mischt  die/zt  es  als  Li/zime/itum  calcarat/im  äusserlieh  bei 
Verb/'en/nz/igen.  Beim  Koehe/i  nvit  Schivefel  nimmt  es  über  9^1^  desselben  auf  und  bildet 
den  sog.  Schwefelbalsam,  Ol.  Li>/i  sidphuratum.  — Die  E/)/bryo)ie/i  en.fwickel/i  beim 
Keime/i  ein  bitte/'es,  farbloses,  kryst.  Glyeosid  „Linan/ari/i“,  das,  mit  ve/'dü/mte/i  Mineral- 
säuren e/-u'ä)-mt,  Blausäure  abgiebt.  ■ — Die  Bastfase/n  geben  den  Flachs,  de//,  geschätzteste//. 
Stoff  für  z/nse/'e  Bekleidu/zg  u/id  zur  Papie/be/xit/o/g ; diejenige/i  /'o///  Schliess-Lein  si/id 
länger  und  etivas  grau,  die  ro/n  Kla/ig-Lei/z,  kürzer,  iveicher,  weisser  u/id  fei/ier.  Durch 
die  St/'z/ktz/r  kan/i  die  Lei/ifaser  von  dem  Bazn/zwollhaar  'zz/zte/'schiede//  zve/'de/z.  Ma/z  vergl. 
Gossypi /////.  S.  S.  15(>. 

L.  angustifoliam  Hz/ds.  Stengel  büscbelig;  Kelchbit.  wie  bei  Vor.,  aber  die 
innersten  kaum  gewimpert.  Bis  3 dm  h.  2j-  6.  7.  Steinige,  felsige  Abhänge  im  süd- 
lichen Krain,  Istrien.  Wu/'de  in  alte/i  Zeitezi  statt  L.  zisihdissinnz)//  gebauet,  das  vielleicht 
ro/z,  ihz/z,  abstaz/znit. 

L.  narbonense  L.  Stengel  büscbelig,  bis  6 dm  h.  Kelchblt.  lanzettf.,  doppelt  so 
lang  als  die  Frucht.  2j.  "Wie  Vor. 

L.  pereiine  L.  Kelch  halb  so  lang  als  die  fast  kugelig-eif.,  .steif  aufrecht-gestielte, 
Kapsel ; Kronenbit.  breit-verkehrt-eif.,  decken  sich  mit  den  Bändern  während  des  Blühens 
vollständig.  Bis  1 m h.  2\.  6.  7.  Sonnige,  sandige  Hügel  in  "West-  und  Süddeutsch- 
land, selten,  a L.Leonii  Schultz  Mupsel  kugelig  auf  einseitswendig  rechtwinkelig  abstehenden 
oder  abwärts  gebogenen  Stielen.  Mähren,  Niederösterreich,  Krain;  bei  Metz,  Bonn  und 
Stassfurt  verwildert.  Die  Bastfaser//,  ivzzrde/i  früher  wie  die  vo/z,  L.  tzsitatissimu,m  a/z- 
gewendet. 

L.  alpinum  Jacq.  Stengel  bis  2 dm  lang , meist  liegend.  Kelch  '/s  so 
die  ovale,  aufrecht-gestielte  Kapsel.  Kronenblätter  eif.,  während  des  Blühens  von  der 
ülitte  an  auseinauderweicbend.  Narben  kopff.  a L.  montauum  Schleicher,  L.  bavaricum 
Sch/zltz,  L.  laeve  Koch  nicht  Scoj).  Stengel  3 dm  h.,  aufsteigend  oder  aufrecht;  Krone 
dunkler  blau  als  bei  der  typischen  Ai’tform.  2|-  6.  7.  Triften  der  Alpen  und  Yoralpen, 
nordwärts  bis  München  und  Begensburg. 

L.  austriacum  L.  Blumenstiele  nach  der  Blüthe  einseitsweudig,  recbtwinkelig  ab- 
.stehend  oder  hängend.  Bis  6 dm  h.  ?1-  6.  7.  Oesterreich. 

Radiola  Dillc/z.  IV,  4 L.  (XVI,  4.)  Zwerg-Lein.  Bim.  Igliederig;  Kelchblätter 
2 — 3 spaltig. 

R.  Linum  L.  Radiola  Krst.,  B.  linoides  Gz/zL,  B.  Millegrana  S/n.,  B.  multiflora 
Asche/'son  Bis  5 cm  h.,  stark-gabelspaltig-verästeltes,  zartes  Pflänzchen.  O 7 — 9.  Auf 
feuchtem  Sandboden  hie  und  da ; überall  zerstreuet ; in  der  Schweiz  nur  bei  Basel,  selten. 
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Familie  122.  Geranieae.  s.  s.  144. 


Aus  wenigen  Gattungen  bestehende,  artenreiche  Familie.  Meistens  Kräuter,  selten 
Sträucher  gemässigter  Klimate,  vorzüglich  der  südlichen  Hemisphäre,  mit  wässerigen, 
theils  sauren,  gerhsaureu,  aromatischen  und  schleimigen  Säften.  Blätter  an  dem  meist 
knotigen  Stengel  gegen-  oder  wechselständig,  F dar goniiua- Arten,  gestielt,  einfach,  meist 
gefingert-,  selten  gefiedert-getheilt ; Nebenblätter  frei,  krautig  oder  trockenhäutig,  stehen- 
bleibend. Blumen  zwitterig,  regelmässig  oder  unregelmässig,  gestielt,  einzeln,  zu  2 oder 
in  Holden , von  kleinen  Heckblättchen  gestützt , auf  einem  blattachsel-  oder  blattgegen- 
ständigen, seltener  astgabel-  oder  wurzelstockständigen  Blüthenstiele.  Kelch  öblätterig  oder 
ötheilig,  Zipfel  in  der  Knospe  ziegeldachig,  unter  sich  gleich  oder  der  hintere  in  einen 
dem  Blumenstiele  angewachsenen  Sporn  verlängert.  Krone  auf  dem  Blumeuboden, 
5 blättei’ig,  bei  Pelargonien-Arten  auch  4-  oder  2 blätterig,  Blätter  genagelt,  in  der 
Knospe  eiugewickelt.  Staubgefässe  in  dop2)elter  oder  dreifacher,  Monsonin  L.,  Zahl  der 
Ki’onenblt.  in  2 Kreisen  stehend ; die  äusseren,  fruchtbaren  tragen  an  der  äusseren  Seite 
ihrer  Basis  eine  kleine  Nectardrüse,  die  inneren,  kürzeren,  vor  den  Kronenbit.  stehenden 
sind  zuweilen  unfruchtbar ; die  häutigen , nach  ihrem  Grunde  hin  verbreiterten  Fäden 
sind  einbrüderig,  Palargoniinn,  oder  fast  frei ; die  länglichen,  2 fächerigen,  mit  Längen- 
spalten nach  innen  sich  öffnenden  Staubbeutel  sind  am  Bücken  beweglich  angeheftet  und 
fallen  von  den  stehenbleibenden  Fäden  ab.  Der  Stempel  besteht  aus  .einem  freien,  5 lap- 
pigen Fruchtknoten,  einem  langen,  einfachen  Griffel  und  5 fadenf.,  innen  drüsigen  Narben ; 
jedes  Fach  des  Fruchtknotens  enthält  2 halbgewendete  Saanienknospen.  Die  einsaamigen 
Knöpfe  der  5 fächerigen,  häutigen,  geschnäbelten  Springfrucht  reissen  von  einer  stehen- 
bleibenden Mittelsäule  mit  den  äusseren  Theilen  ihrer  Griffel  elastisch  ab , indem  diese 
sich  uhrfederartig,  schneckenlinig,  circinatus,  oder  schraubig,  spiralis,  aufrollen.  Die 
eiweisslosen  Saamen  enthalten  in  einer  harten , zerbrechlichen  Schale  einen  gekrümmten 
Keimling , dessen  stielrundes , nach  unten  gewendetes  W ürzelchen  auf  dem  Rücken  der 
grossen,  blattartigen , zuweilen  fiedertheiligen,  einwärts-längsgefalteten,  halbumfassenden 
Keimblätter  liegt. 

a.  Blume  regelmässig. 

Erodium.  Geranium. 

b.  Blume  unregelmässig. 

Pelargonium. 


Erodium  L’IIeriticr,  Geranium  L.  z.  Th.  Reiherschnabel,  xvi.  Decandria  (xvi,  5.)  L. 
415  a.  Meistens  liegende  oder  aufsteigeude,  vielstengelige,  behaarte  Stauden  mit  fieder- 
schnittigen Blättern.  Blumen  regelmässig.  Kelch  und  Krone  5 blätterig , Bit.  frei ; 
Staubgef.  10,  am  Grunde  kaum  mit  einander  verwachsen,  die  5 inneren,  kürzeren, 

breiteren  sind  unfruchtbar.  Die  fünf  Knöjife  der  Springfrucht  trennen  sich  mit  den 

schraubig  sich  krümmenden  Schnabelleisten,  von  oben  beginnend,  von  der  stehenbleiben- 

den Mittelsäule ; sie  öffnen  sich  an  der  Bauchseite  durch  einen  Längenspalt. 

E.  Geranium  L.  cicutarium  L’Herit.  Rauhhaarig ; Bit.  unpaar-fiederschuittig ; Ab- 
schnitte sitzend,  genähert,  tief  fiedertheilig;  Staubgefässe  kahl,  die  fruchtbaren  am  Grunde 
rundlich  verbreitert.  Kronenblätter  gefleckt  oder  ungefleckt.  Bis  3 dm 
1.  O 4 — 9.  Auf  sandigen  Feldern,  unbebauetem  Boden,  häufig. 

E.  Geranium  L.  moschatum  L’Herit.  Dem  Vor.  ähnlich,  doch  weich- 
haarig, drüsig ; Blattabschnitte  oft  kurzgestielt , etwas  entfernt , einge- 
schnitten-doppeltgesägt ; Staubgef.  kahl,  die  fruchtbaren  zweizähnig.  Aus 
dem  Süden  hie  und  da  verwildert.  O 5 — 7.  Das  hisamduftende 

Kraut  war  als  Hba.  Moschata  rel  Ac.us  muscatae  in  med.  Ocbrauchc. 
Die  reifen,  langgeschnäbelten  Fmchtldappen  von  den  am  Mittelmeere, 
einheimische) h K.  gruinmn  Willd.,  ciconUnn  Willd.,  E.  malacoides 
Willd.  woxlcn  als  Hygroscope  benutzt. 


415a. 

Erodium  cicnta- 
rium.  Frucht- 
klappe. 


Geranium  T.  Kranichschnabel,  xvi,  Decandria  L.  415  b.  Einjährige  oder  mehr- 
jährige Kräuter  mit  gegenständigen,  die  obcrsteti  abu-echsehiden,  handnervigen  Bit.  und  je 
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2,  selten  einzelnen,  G.  srmguiuciun  und  G.  sihiricum,  lang-gestielten,  oft  schlaffe  Rispen 
Lilclenclen,  regelmässigen,  5 glieclerigen  Blumen.  Staubgef.  10,  fruchtbar,  hei  G.  pusiHum 
5,  fast  frei.  Die  Schnäbel  der  Springfrucht-Knöpfe  rollen  sich  von  imten  nach  oben 

schneckenlinig  auf. 


§ 1.  "NVurzelstock  liegend  oder  aufsteigend,  mit  langen  Wurzelfosern,  vielköpfig,  am 

unteren  Ende  ahgestutzt. 

Eruchtklappen  quer-runzelig  oder  -faltig. 


G.  macroiThizum  L.  Kahl  oder  flaumig ; Kroneublt.  blutroth,  lauggenagelt,  doppelt 
so  laug  als  die  hegrannteu  Kelchhit.;  Frucht  kahl,  halb  so  lang  als  die  Staubgef.; 
ßlumeustielcheu  so  lang  als  der  Kelch.  Bis  0 dm  h.  2j-  5.  6.  Alpen  Tyrols,  Kärnthens, 
Kraius,  am  Feldbei’g  in  Baden. 

G.  phaeani  L.  Zottig;  Krouenblätter  duiikelviolett,  kurzgeuagelt,  -wenig  länger  als 
die  kurz-stachelspitzigeu  Kelchblt. ; Frucht  behaart,  fast  so  lang  als  die  Staubgefasse ; 
Blunienstielchen  mehrmals  länger  als  der  Kelch.  a G.  lividum  L’Herit.  Kronenhit. 
schmutzig-lila,  oft  mit  dunkelviolettem  Fleck  am  Grunde.  Bis  6 dm  h.  2|.  5.  ß.  Ge- 
birgsthäler,  im  Gebüsch,  auf  AVieseu,  besonders  im  südl.  Gebiete,  a in  Tyrol. 


Fruchtklappen  weder  runzelig  noch  faltig,  sondern  glatt. 

G.  sanguineam  L.  415  b.  Stengel  ausgebreitet,  bis  5 dm  h.,  abstehend,  rauhhaarig; 
Blumen  einzeln,  selten  zu  2 ; Kronenhit.  ausgerandet,  do2)pelt  so  lang  als  die  hegrannteu 
Kelchblt. ; Fruchtklappen  ohei'svärts 
borstig-behaart ; Saameu  sehr  fein 
puuktirt.  ^ 6 — 8.  Steinige  Ab- 
hänge, unter  Gebüsch.  Die  gerhstoff- 
rciche,  als  G&rhemittel  angewendete 
Pflanze  diente  in  der  Medizin  als 
Adstringens  unter  dem  Namen  Rad. 
et  Hba.  Sanguinariae. 

G.  palustre  L.  Stengel  aus- 
gehreitet,  bis  1 m h.,  zurückgewen- 
det-rauhharig,  Kronenhit.  roth, 
verkehrt-eif.,  doppelt  so  lang  als 
die  hegrannteu  Kelchblt. ; Blumen- 
stiele nach  dem  Blühen  abwärts 
gerichtet.  2)_  7.  8.  Au  Gräben, 

Sümpfen,  auf  feuchten  AViesen. 

G.  pratense  L.  Stengel  auf- 
recht, bis  6 dm  h.  oherwärts  drüsig- 
behaart.  Blumenstiel  eben  drüsig- 


zottig,  nach  dem  Blühen  zurück- 


415  b. 

Geranium  sanguiaeum.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Reife  Frucht  auf  ihrem 
gebrochen,  zur  Fruchtzeit  wieder  stiele.  3.  Blume,  von  der  die  Kronenbit.  weggeschnitten.  4.  Diagramm. 
® Längenschnitt.  6.  Reife,  geöffnete  Frucht.  7.  Saame. 

aufrecht ; h ruchtklappeu  druseu-  S.  Keimling.  9.  Querschnitt  der  Cotyledonen. 

haarig;  Krouenhlt.  blau,  am  Grunde 

gewimpert.  21-  6 — 8.  AV'iesen,  Gebüsch ; stellenweise.  Das  adstringirende  Kraut  wurde  als 
Hba.  Geranii  batrachioides  zum  Heilen  von  Wunden  und  Geschwüren  angewendet. 

G.  sylvaticum  L.  Blumenstielcheu  nach  dem  Blühen  aufrecht;  Kronenblätter 
röthlich-violett,  am  Gi-unde  bärtig,  sonst  wie  Vor.  2\.  ß.  7.  Gebirgswiesen,  AValdränder, 
zerstreuet,  besonders  im  südl.  Gebiete. 

G.  nodosam  L.  Stengel  aufrecht,  bis  ß dm  h.,  flaumig;  Blumenstielcheu  wieA^or. ; 
Fruchtklappen  flaumig;  Krouenblätter  verkehrt-herzf.,  hellrosa,  von  doppelter  Länge  der 
laug-hegrannteu  Kelchblt.  2|.  6.  7.  Alpeuwälder  in  Krain,  Tessin,  Bern. 

G.  ri-vulare  Vill.,  G.  aconitifolium  L’Herit.  AAue  A^or.,  aber  Krouenhlt.  verkehrt- 
eif.,  weiss  mit  rothen  Adern.  Bis  3 dm  h.  2|.  ß— 8.  Granitalpen. 
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§ 2.  Wurzel  ausdauerud,  rübeuf.,  oft  ästig,  absteigend,  vielköpfig. 

bl.  sibiricum  L.  Eaubliaarig , Bhinienstiele  einblnmig,  Bim.  weiss  oder  hellrosa, 
purpurn-geädert.  Bis  3 dm  h.  2|_  7.  8.  In  Baden,  Scblesien,  Üstprenssen  und  Prov. 
Sachsen  verwildert;  selten. 

G.  argenteum  L.  Silberweissfilzig;  Blumenstiele  meist  2 blumig ; Krouenblt.  fleiscb- 
rotli , verkelirt-eif. , leicht  ausgerandet , etwas  länger  als  die  weichstacheligen  Kelchblt. 
2^  7 — 8.  Hochalpen  Krains  und  Tyrols. 

G.  pyrenäicuni  L.  Weichhaarig,  fast  zottig;  Blumenstiele  2 blumig,  Stielcheu  nach 
dem  Blühen  zurückgebrochen ; Kronenbit.  purpur-violett,  verkehrt-herzf.,  2 lappig,  doppelt 
so  laug  als  die  weichstacheligeu  Kelchblt. , am  Grunde  oberhalb  des  Nagels  jederseits 
bärtig.  Bis  5 dm  h.  2|-  5 — 9.  Waldwieseu,  schattiges  Gebüsch  der  Ebene  und  Ge- 
birgsgegenden. 

§ 3.  Wurzel  einjährig,  spiudelf.  oder  düun-rübeuf.  absteigend,  meistens  vielsteugelig ; 
Blumenstiele  2 blumig,  Stielchen  nach  dem  Blühen  abwärts-geneigl,  nur  bei  bohemicum 

aufrecht,  etwas  abstehend. 

f Eruchtklappeu  runzelig,  Saameu  glatt;  Bit.  niereuf.,  haudtheilig,  iinr  bei  Bobertiauum 

3 — 5 schnittig;  Blumen  roth  : 

G.  lucidum  L.  Stengel  aufrecht,  bis  3 dm  h.,  fast  kahl,  meist  roth  angelaufeu, 
zerbrechlich ; Krouenblätter  verkehrt-eif. ; Kelchblt.  quei-runzelig ; Eruchtklappeu  ober- 
wärts  weichhaarig.  O 5 — 8.  Schattige  Gebirgsthäler,  hier  und  dort  zerstreuet  und 

selten. 

G.  divaricatum  Ehrh.  Stengel  schlaff,  meist  liegend,  bis  4 dm  h,  abstehend  be- 
haart; Bit.  im  Umrisse  eclcig,  Blattabschuitte  zuge, spitzt;  Blumen  klein;  Kronenbit.  ver- 
kehrt-herzf., hellrosa;  Eruchtklappeu  fiaumig.  O 7.  8.  Weinberge,  Gebirgsthäler,  im 
Gebüsch  etc.,  selten. 

G.  molle  L.  Elaumig  und  langhaarig-zottig ; Stengel  ausgebreitet,  bis  3 dm  1. ; Bit.  im 
Umrisse  rundlich ; Blni.  klein,  purpurn ; Kronenbit.  verkehrt-herzf. , am  Grunde  ge- 
wimpert;  Eruchtklappeu  kahl.  O 5 — 9.  An  Wegen,  Ackerrändern,  auf  Grasplätzen, 
häufig. 

G.  Robertianum  L.  Ruprechtskraut.  Stengel  aufrecht,  rothgefärbt,  bis  5 dm  h. ; 
Bit.  3 schnittig  oder  fussf.-5  schnittig,  Abschnitte  gestielt,  3theilig,  fiederspaltig  ; Kroueu- 
blätter  verkehrt-eif. , länger  als  der  Kelch,  rosa  mit  3 hellen  Streifen.  O 7 — 9.  An 
humusreichen,  schattigen  Orten ; häufig.  Das  ividerUch-brenzlich  riechende  und  herbe-salzig 
schmeclcendc  Kraut  war  als  Hba.  Ruperti  seu  Gcranii  Robcrtiani  vmerlich  und  äusserlich 
als  Adstringens  gebräuchlich. 

•f"!-  Eruchtkla})pen  und  Saameu  glatt;  Stengel  ausgebreitet: 

G.  piisillum  L.  V,  5.  L.  Kurz-drüseuhaarig ; Bit.  im  Umrisse  rundlich;  Blunien- 
stielchen  nach  dem  Blühen  abwärts-geueigt ; Kronenbit.  bläulich-roth,  länglich-verkehrt- 
herzf.,  am  Grunde  zart  gewimpert,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Kelchblt. ; Erucht- 
klappeu angedrückt  - behaart.  Bis  2,5  dm  1.  O 5 — 8.  Wegeränder,  Schuttstellen, 
häufig. 

G.  bohemicum  L.  Eottig  und  drüsig-behaart;  Bit.  im  Umrisse  eckig;  Blumeu- 
sti eichen  nach  dem  Verblühen  aufrecht;  Kronenbit.  blau  mit  violetten  Adern,  verkehrt- 
herzf.,  am  Grunde  gewimjiert  und  bärtig;  Eruchtklappeu  ahstehend-drüsenhaarig.  Bis 
5 dm  1.  O 6.  7.  Bergwälder,  Haiden;  selten. 

Eruchtklappeu  glatt,  Saamen  grubig-punktirt ; Stengel  ausgebreitet;  Blumeustielcheu 
nach  dem  Blühen  abwärts-geueigt: 

G.  rotundifolium  L.  Weich-  und  drüseuhaang;  Krouenblätter  läuglich-keilf.,  über 
dem  Nagel  kahl,  i’oseuroth,  etwas  länger  als  der  Kelch;  Klajipeu  abstehend -behaart. 
Bis  3 dm  1.  0 6 — 9.  Auf  bebauetem  Boden  hier  und  dort,  selten  und  oft  unbeständig. 
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G.  colurabinuiii  L.  Mit  abwärts  äuge  drückten  Häärclieu  spärlich  besetzt;  Kroueu- 
blätter  verkelirt-herzf.,  am  Grunde  bärtig,  etwas  länger  als  der  Kelch,  rosa;  Klappen 
kahl;  Schnabel  angedrückt,  behaart.  Bis  5 diu  h.  O 6.  7.  Im  Gebüsch,  au  steinigen 
Abhängen ; auf  Feldern  und  Schuttstellen  vei-breitet. 

G.  dissectuin  L.  Abstehend  kurzhaarig , Krouenblt.  verkehrt-herzf. , am  Grunde 
bärtig,  ungefähr  von  der  Länge  des  Kelches,  pui^nirroth ; Klappen  drüseiihaarig.  Bis 
2,5  dm  1.  O 5 — 7.  Aecker,  Schutt  etc.,  häufiges  Unkraut. 

Pelargonium  L’Hrril.  Storchschnabel,  xvi,  Dec.  L.  Kräuter  und  Stauden  der 
südl.  gemässigten  Zone,  mit  wenigen  Ausnahmen  am  Ca})  dei-  guten  Hoffnung  heimisch, 
z.  Th.  mit  abwechselnden  Bit. ; Bim.  unregelmässig,  oberes  Kelchbit.  am  Grunde  in  einen 
dem  Blumenstiele  angewachsenen  Sporn  verlängert;  Kronenbit.  5,  selten  4,  3 oder  2, 
ungleich;  Staubgef.  10,  einbrüderig,  nur  4 — 7 fruchtbar;  Fruchtschnäbel  wie  bei  Erodium 
schraubig  gedrehet.  Wegen  ihrer  grossen,  schönfarbigen  Blumen  und  theils  iregen  ihrer 
tvohl riech  enden  Blätter  beliebte  Ziergewächse ; Blätter  und  Blumen  von  Pelargo)iiwn,  Rndula 
Ait.,  P.  odoratissimum  Alt.,  P.  capitatiim  Alt.,  P.  roseum  Willd.  u.  a.  in  Algerien  und 
Südfrankreich  cultivirten  Arten  liefern  das  rosenähnlich  riechende,  bei  216 — 220  ® siedende, 
bei  16^  erstarrende,  eine  flüchtige  bei  254^  siedende,  schwach  nach  Buttersäure  riechende, 
ölartige  Säure,  „Pelargonsäurc^f  enthaltende  ätherische  Qera)biuniöl , Pelargonöl,  Oleum 
Palmae  rosae,  das  auch  zur  Verfälschung  des  Ol.  Rosarum  dienen  soll,  den  Lichtstrahl 
aber  links  ablenkt  und  sauer  reagirt.  Das  reine  Geraniumöl  giebt  mit  2 — 3 Raumtheihn 
Alkohols  bei  20^  C eine  klare  Lösung. 


Familie  123,  Balsaminaceae.  s.  s.  m. 

Kahle,  von  wässerigem  Safte  strotzende  Kräuter  der  gemässigten  Zone , besonders 
des  östlichen  Asien.  Bit.  einfach  abwechselnd,  selten  gegen-  oder  quirlständig,  fiedernervig, 
gesägt,  uebenblattlos.  Blumen  auf  achselständigem,  1 — oo blumigem  Stiele,  zwitterig, 
unregelmässig,  5 gliederig.  Kelch  frei,  kroneuartig  gefärbt,  abfallend,  das  hintere,  grösste 
Blatt  ges})ornt,  die  beiden  vorderen  zuweilen  fehlend.  Krone  hypogyn,  das  vordere 
Blatt  grösser  als  die  seitlichen , die  meistens  mit  den  hinteren , grössesten , unter  sich 
freien,  vereinigt  sind.  Staubgefässe  5,  mit  den  Krouenblt.  wechselnd;  Fäden  mouadel- 
phisch ; Beutel  zweifächerig , nach  innen  mit  Längeus}3alten  geöffnet , syngenetisch  ver- 
bunden. Stempel  frei,  aus  5 mit  den  Staubgefässen  wechselnden  Fruchtblättern  gebildet, 
besteht  aus  einem  unvollständig  5 fächerigen,  in  jedem  Fache  an  dem  centralen  Eiträger 
eine  Reihe  hängender,  umgewendeter  Saamenknospen  enthaltenden  Fruchtknoten  und 
einer  sitzenden,  kegelf.  Narbe.  Frucht  eine  5 fächerige,  durch  Verkümmerung  der  Scheide- 
wände oben  einfächerige,  fleischige  Ka})sel , deren  fleischige  Aussenschicht  sich  bei  der 
Reife  von  der  fachspaltig,  Sklappig,  sich  elastisch  öffnenden  (fructus  dissilieus)  pergament- 
artigen  Inuenschicht  trennt,  welchen  Kla})peu  die  von  der  Mittelsäule  abgerissenen 
Scheidewände  auf  ihrer  Mittellinie  anhaften,  und  die  sich  gleichzeitig  mit  dem  Abreisseu 
von  unten  nach  oben  schneckenliuig  eiurolleu.  Bei  der  indischen  Hydrocera  eine  Stein- 
beere mit  5 fächerigem  Kerne.  Saamen  in  jedem  Fache  meist  oo,  linsenf.,  eiweisslos,  ent- 
halten in  dünnhäutiger  Schale  einen  geraden  Keimling  mit  fleischigen,  flach  aneinander- 
liegenden  Keimblättern  und  sehr  kurzem,  nach  oben  gewendetem  Würzelcheu. 

Impatiens. 

ImpatiensRivinus,  L.,  BalsäminaT.  Springki'aut.  xix,  6.  L.  (v,  i.)416.  Ihr  Charakter 
ist  im  Fainiliencharakter  angegeben. 

§ 1.  Klajipeu  der  länglichen  Kapsel  sich  vom  Grunde  nach  der  S}fitze  nach  innen 

umrollend : 

I.  iioli  tangere  L.  Bit.  lanzettf.,  grobgekerbt-gesägt ; Blumen  gross,  gelb,  innen 
rothpunktirt,  in  wenigblumigen,  traubigen,  hängenden  Afterdoldeu , die  kürzer  als  das 
Bit.;  S})orn  gekrümmt.  Bis  6 dm  h.  O 6 — 9.  An  feuchten,  (}uelligen  Orten,  in  Laub- 
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416. 


Jmpatiens  noli  tangere.  1.  Blatt  mit  achselständig.  Blüthe. 
c.  Kelchsporn.  2.  Fruchtzweig,  a.  geschlossene,  b.  ge- 
öffnete Frucht.  3.  Saame.  4.  T)ers.  längsdurchschn. 
5.  Diagramm  der  Bhu.  mit  Deckbit.  6.  Kelchsporn. 
7.  Staubgefässe.  8.  Diese  mit  dem  Pistill  längsdurchschn. 
9.  Dies,  nach  Hinwegnahme  des  Pistilles.  10. 1.  parvißora. 


Wäldern , unter  Gebüsch ; verbreitet,  liier  und 
dort.  Die  gdhfärhenden,  diuretisch  loirlcendea 
Bit.  wid  Bim.  tcnrdeii  hei  Gelbsucht  innerlich, 
bei  Podagra  üusserlich  angewendet.  Es  fehlt 
noch  die  chemische  Analyse  dieser  von  den  allen 
Aerxten  sehr  gesehätxtcn  Pflanze. 

I.  parvittora  DC.  Trauben  oo blumig, 
aufrecht , länger  als  das  Bit. ; Blumen  klein, 
Sporn  gerade.  O 7.  8.  Hier  und  dort  ver- 
wildert. 

§ 2.  Hruchtklappen  beiderseits  sich 
eiurolleud. 

I..  Balsamiiia  L.,  Balsamiua  femina  Gärtn. 
B.  liorteusis  Desportes.  Blumenstiele  sehr  kurz, 
1 — 3 gebüschelt  in  den  Blattacliselu,  in  zabl- 
reiclien  Farlienvariatiouen,  besonders  purpurn 
und  rosa,  meist  gefüllt,  aus  Ostindien  in  Gäideii 
cultivirt.  O 7 — 10. 


Familie  124.  Tropaeoleae.  s.  s.  lu. 

Zarte,  mittelst  ihrer  Blatt-  und  Blumenstiele  kletternde,  kable  Kräuter  Südamerika’s, 
z.  Th.  mit  knolligem,  ausdauerndem  AVurzelstocke  und  wässerigem,  säuerlichem,  reizendem 
Safte.  Bit.  abwechselnd , nebenblattlos,  — die  ersten  gegenständig , häufig  mit  freien 
Nebenbit.,  — einfach,  scliildf.,  ungetheilt  oder  mehr  oder  minder  tief  haudf. -gelappt 
oder  gefingert;  zuweilen  durchscheiueud-punktirt,  Magallana  Cavan.,  ihre  Stiele  lang  und 
gedrehet  oder  gewunden.  Blumen  zwitterig,  blattachselständig,  unregelmässig,  auf  langen, 
rankenf.,  gewöhnlich  deckblattlosen  Stielen.  Kelch  frei,  verwachsenblätterig,  5 gliederig 
gefäi-bt,  Unterlippe  2-,  Oberlippe  3 s])altig,  diese  am  Grunde  in  einen  Sporn  verlängert ; 
Kronenbit.  frei,  sitzend  oder  gestielt,  mit  den  Kelchzipfelu  wechselnd,  2 hintere,  grössere, 
l>erigyu,  im  Kelchschluude,  3 vordere  hypogyn  eingefügt,  diese  zuweilen  fehlend,  Chymo- 
carpns  Do)i. ; in  der  Knospe  längsgefaltet,  decken  sie  sich  halb  ziegeldachig , halb  ge- 
drehet; Staubgef.  8,  hy])ogyn,  frei,  monadelphisch  hei  Magclknia  Poiret;  Fäden  pfriemenf., 
ungleich  lang , aufsteigend ; Beutel  länglich , der  Fadenspitze  am  Grunde  aufsitzend, 

2 fächerig,  öffnen  sich  mit  seitlichen  Längenspalten ; Stempel  frei,  sitzend ; Fruchtknoten 

3 lappig,  3 fächerig,  in  jedem  Fache  eine  hängende,  umgewendete  Saamenknospe ; Griffel 
gipfelständig , stielrund  oder  3 seitig ; Nai'ben  3 , fadenf. , innerseits  drüsig.  Frucht 
3knöj)fig,  hei  Magellana  2knöpfig,  trocken,  selten  saftig,  Chymoca)pus,  zerfällt  nach  der 
Keife  in  die  meistens  schwammigen , stets  geschlossen  bleibenden,  einsaamigen  Knöpfe. 
Saamen  eiweisslos,  die  Friichthöhle  gänzlich  ausfüllend , enthalten  einen  geraden  Keim- 
ling, dessen  lieide  fleischige  Blätter  mit  einander  verwachsen  sind  und  das  kurze  nach 
oben  gewendete  AVürzelchen  vei'hüllen. 

Tropaeolum  L.,  Cardamindum  T.  Kapuzinerkresse,  Spanische  Kresse,  viii,  i.  L. 
417.  Kelchzipfel  mit  ziegeldachiger  Knospenlage.  Kronenblt.  5,  die  3 vorderen  meistens 
kleiner ; Staubgefässe  völlig  frei , Frucht  schwammig-korkig,  wulstig-höckerig. 

T.  majus  L.  Blätter  scliildf.,  7 nervig,  fast  7 seitig,  seicht  ausgeschweift.  Kronenblt. 
abgestuzt,  orange,  selten  braungelb.  O 6 — 9.  Diese  vor  200  Jahren  aus  Peru  in 
Europa  eingeführte  Zierpfl.  sclnnecli  hresse)iartig , ihre  Blnmenknospen  und,  V/nreifen 
lu'üchte  werden  loie  Kappern  hen atzt.  Die  ganze  Pflanze  wurde  als  Hb.  et  Elorcs  Nasturtii 
indici  seit  Cardami  majoris  gegen  Scorbnt,  Magen  Verschleimung,  Blähungen,  so  wie  auch 
üusserlich  angewendet ; sie  enthält,  besonders  in  den  Früchten,  nach,  Müller,  eine  eigenthümliche, 
in  feinen  Nadeln  kryst.,  in  Aether  und  Alkohol  lösliche  Säure,  die  „Troptaeolsäure^  und  ein 
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flüchtiyc-^ , Kcliirefrllialfiijc.'t , die 
Haut  stärhrr  als  Senföl  reixendes, 
ätherisches  Oel,  das  Tropaeohimöl, 
das  schwerer  als  Wasser  ist. 

T.  minus  L.  Bit.  wie  Vor., 
fast  kreisrund,  nicht  ausgeschweift, 
Xervenenden  weichstachelartig  über 
den  Blattrand  hinausragend ; Kro- 
nenhit. borstig  zugespitzt,  gelb. 
AVie  Vor.  Wurde  als  Hha.  Na- 
sturtii  iudiri  minoris  wie  Vor, 
nied.  aia/ciceudet.  — Der  kuollige 
Wur'.elstoch  einiger  Arten,  x.  B. 
ron  T.  tuberosum  R.  ei  Par.,  dient 
gekocht  den  Peruanern  als  Speise. 


Ordnung  XLI. 

Columnif  erae.  s.  59. 

Bäume,  Sträucher  und  Kräuter 
der  heissen  und  gemässigten  Zone 
mit  wässerigen,  schleimigen  Säften, 
häufig  sternhaarig.  Bit.  mit  Neben- 
blättern versehen,  abwechselnd, 
gewöhnlich  einfach , band-  oder 
fiedernervig,  ungetheilt  oder  ge- 
lappt oder  gespalten , sehr  selten 
zusammengesetzt  bei  tropischen 
Sterculien  und  Bombaceen.  Blumen 

Sgliederig,  zwittei’ig,  bei  unseren  Arten  regelmässig ; Kelch  frei,  Knospenlage  klappig ; Krone 
dem  Blumenhoden  eingefügt,  Bit.  mit  den  Kelchhit.  abwechselnd,  oft  am  Grunde  mittelst  der 
Stauhgefässe  verwachsen.  Staubgefässe  oo,  meistens  monadelphisch,  selten  nur  2 Kreise 
und  der  äussere  steril,  Theobroma.  Pistill  frei,  5 — oogliederig,  Saamenknospen  dem 
centralen  Fachwinkel  angeheftet,  gerade  oder  gekrümmt ; Frucht  trocken,  selten  fleischig, 
Muntingia  L.  Saamen  mit  fleischigem  Eiweisse  oder  eiweisslos ; Keimling  meistens  ge- 
krümmt, mit  gefalteten  oder  gebogenen  Blättchen. 


417. 


2.  Diese  läugs* 


TropaeoUnn  mujus.  1.  Hlatt  mit  achseUtäudiger  Blin. 
durciisclm  3.  Keiineuder  Saume,  st.  Rudimentäre  Nebeiiblt.  4.  Frucht- 
knoten vergr.  5.  Reifer  Fruchtkiiopf.  n.  Fruchtnabel.  0.  Ganze  Knopf- 
frucht. 7.  Frucht  mit  Saamen  längsdurchschn.  n.  Fruchtnabel,  a.  Wür- 
zelcheu.  b.  Knöspehen.  c.  Keimblatt.  8.  Diagramm. 


a.  Staubbeutel  einfächerig;  Staubgef.  oo,  unter  sich  monadelphisch-  und  mit  der  Krone  ver- 
wachsen; Blumen  meist  mit  Aussenkelch.  Familie  125.  Malvaceae. 

b.  Staubbeutel  2fächerig:  Staubgef.  5 — oo  monadelphisch,  in  der  Regel  auf  dem  Blumen- 
boden stehend.  S.  S.  157.  Familie  126.  BUttneriaceae. 

c.  Staubbeutel  2 fächerig;  Staubgefässe  oo,  frei  oder  polyadelphisch,  S.  S.  160. 

Familie  127.  Tiliaceae. 


Familie  125.  Malvaceae. 

Krautige  und.  in  den  Tropen,  verholzende,  selten  baumartige  Gewächse,  deren 
Säfte  schleimig-wässerig,  selten  sauer,  Hibiseus-Arten,  oder  harzig,  die  tropische  Thespesia 
Corr. ; Bit.  Wechsel  ständig , gestielt,  mit  Nebenhit.  versehen,  handnervig,  der  mittlere 
Nerv,  Rippe,  oft  stärker  und  mehr  verlängert  und  fiedernervig;  die  Blattfläche  entweder 
einfach,  ungetheilt  oder  gelappt,  selten  tief  getheilt,  meistens  gekerbt  oder  gezähnt. 
Blumen  hlattachselständig , einzeln  oder  zu  mehreren , büschelig  oder  in  endständiger, 
trauhiger  Rispe,  wenn  die  oberen  Stützblätter  zu  Beckhit.  verkümmern.  Kelch  ver- 
wachsen-blätterig, mit  klappiger  Knospenlage  und  einem  Aussenkelche,  meist  stehen- 
bleibend.  Kronenhätter  5,  mit  den  Staubgef.  am  Grunde  vereinigt  und  mit  ihnen  nach  dem 
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Blühen  a])lalleiid,  ihre  Kuospeulage  geclrehet;  Staubgef.  sehr  zahlreich,  nionadelphisch, 
Beutel  eiufächerig,  nierenf. , in  der  Bucht  beweglich  angeheftet,  durch  eiuen  über  den 
Scheitel  verlaufenden  Spalt,  2 klappig ; Pollen  kugelig,  borstig.  Pistill  frei,  aus  5 — oo, 
meistens  in  einem  Kreise  stehenden  Pruchtblättern  zusammengesetzt,  selten  in  mehreren 
Kreisen,  B.  hei  der  in  Dalmatien  wachsenden  Malopc  L.  und  der  an  der  unteren  Drau 
vorkommenden  Kitaibelia  Willd.  SaamenknosiJen  im  centmlen  Pachwinkel  gekrümmt. 

a.  Fruchtknoten  vielfächerig;  Blumen  mit  Aussenkelch.  Gruppe  1.  Malveae. 

Malva.  Altbaea.  Lavatera. 

b.  Fruchtknoten  3— 5 fächerig;  Blumen  mit  Aussenkelch.  Gruppe  2.  Hibisceae. 

Gossypium,  Abelmoschus.  Hibiscus. 

c.  Fruchtknoten  5 — cxs fächerig;  Blumen  ohne  Aussenkelch.  Gruppe  3.  Sideae. 

Sida. 


Gruppe  1.  Malveae. 

Malva  Malpighi  L.  Käsepappel,  xvi,  Polyaudria  L.  418.  Kräuter  oder  Stauden. 
Aussenkelch  dreiblätterig,  der  innere  ötheilig;  Griffel  zahlreich,  am  Grunde  verwachsen. 
Ih’ucht  kreisf.,  herabgedrückt,  zahlreiche,  eiusaamige  Knöpfe  von  der  bleibenden  Mittel- 
säule abfallend. 

§.  1.  Blni.  einzeln,  selten  einige  wenige  in  den  Blattachseln  oder,  durch  Verkümmerung 
der  Tragbit.,  in  endstäudigen  Trauben  oder  Doldentrauben.  Stengelblt.  handf.  tief 

getheilt. 

M.  Alcea  L.,  M.  Dethardingii  Lk.  Durch  angedrückte  Sternhaare  graugrün;  Bit. 
des  Aussenkelches  eif.  oder  ei-lanzettförmig ; Fruchtknöpfe  kahl,  fein  (^uerrunzelig , mit 
gekieltem  Rücken  und  abgerundetem  Rande.  Bim.  rosa,  5 dm  breit.  Bis  1 m h.  2}. 
7.  8.  egeränder,  hie  und  da.  Ohs.  Ilb.  et  Rad.  Alceae. 

M.  inoschata  L.  A’^on  meist  einfachen,  abstehenden  Haaren  rauh  ; Bit.  des  Ausseu- 

kelches  länglich-lineal ; Piaichtknöpfe  rauhhaarig,  glatt ; 
Bim.  rosa,  4 dm  breit;  die  ganze  Pfl.  nach  Moschus 
riechend.  Bis  5 dm  h.  2j,  7 — 9.  AFie  Vor. 


2.  Blumen  gebüschelt  in  den  Blattachselu ; 
Blätter  gelappt. 


M.  sylvestris  L.  Grosse  Käsepappel.  1 — G. 
Stengel  rauhhaarig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis 
1 m h.  Bit.  langgestielt , rundlich',  5 — 7 lappig- 
getheilt,  gekerbt-gesägt ; Kronenblätter  3 — 4 mal 
länger  als  der  Kelch,  tief  ausgerandet,  rosa,  purpurn- 
gestreift. ©7.  8.  AVie  Vor.  Die  schleimig  und 
fade  schmecke>ide)i  Bit.  und  die  getrocknet  blauen 
Bliunen  sind  als  Malven-Blt.  imd  -Bim.  Folia  Malvne 
oder  Mcdvac  majoris  und  Flores  Mfilvae  viihjnris 
off.  Dienen  innerlich  und  äusserlich  als  erweichen- 
des , reizmildcrndes  Mittel. 

M.  neglecta  Wallr.,  M.  vulgaris  Fr.,  AI.  lito- 
der  Blattachsel.  -2  Blume  längsdurchscim , die  Gemeine  Käsepappel.  418.  7.  Nieder- 

verwachsenen  btaubgefasse  weggenommen.  . . ^ i 

/.Aussenkelch.  o.  Inneukelch.  3, 4 u 8.  Saarae  liegend  oder  aufsteigeiid  j bis  5 dm  1.;  Ivroiienblt. 

und  dessen  Quer-  und  Längeuschn.  5.  Keim-  rv  o i i * i t tt'  i i j.*  r 

ling.  6.  Frucht  laiigsdurchschu-  i.  Aussen-  ^ d mal  ItiDger  als  der  Ivelcli  j tiei  ausgeiaiicletj 

0.  iniienkeich.  7.  Bim  von  M.  neglecta.  hellrosa ; Fruclitknöpfe  mit  abgerundetem  Rücken, 

glatt  oder  schwach  runzelig.  2}.  oder  O 6 — 9. 
AVie  Vor.  Die  langgestielten , rundlich-herzf.,  5 — 7 lappig-gespaltenen , gekerbt-gezähnten, 
.schleimigen  Bit.  .sind  als  Fol.  Malrae  minoris  off. 

M.  rotiindifolia  L.,  AI.  pusilla  With.,  AI.  borealis  Wallm.  122.  G.  Niederliegend- 
aufsteigend,  bis  3 dm  1. ; Kronenbit.  so  laug  als  der  Kelch,  schwach  ausgerandet,  hell- 


MaUa.  1 — 6.  M.  sijlvestrU.  1.  Bluraenbüschel  in 
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msa:  Fruclitkuöpfe  scliiirfberaiulet,  gTubig-ruuzelig.  O,  ^1  b — b.  Im  mittleren  und 
nördl.  Gebiete  zerstreuet.  M.  ueglecta  X rotundifolia  (51.  adulterina  TI  a//r.) 

Verwildert  finden  sieb  bie  und  da  die  der  51.  sylvestris  äbnlicben  M.  luauritiaiia  L. 
iuis  Südeuropa  und  M.  verticillata  L.  aus  Cbina.  Erstere  bat  dunkelrotbe  Bbn.  mit 
äeiebt  ausgerandeten  Krouenblt.,  letztere  bellrothe  Bim. 

Althaea  CavaniUe.s  Eibiseb.  xvi,  Polyaudria  L.  419.  5''on  der  Gattung  51alva 

nur  dureb  den  6 — 7 theiligen  äusseren  Kelcb  versebieden.  51eist  böbere  und  kräftigere 
Pflanzen  als  jene. 

§ 1.  Eruebtknöpfe  mit  abgerundetem  Bücken. 

A.  ot'ficilialis  L.  5 — IS.  Bis  1 m b.  AVeicb-filzig-sternbaarig ; Bit.  eif.,  spitz, 

lie  untersten  mit  berzf.  Grunde,  5 lappig,  die  oberen  3 lapjjig,  doppelt  gekerbt-gesägt ; 
Blütbenstiele  acbselständig , viel  kürzer  als  das  Blatt , mehrblumig , Blumen  weiss , in’s 
i’ötblicbe,  3 — 4 cm  breit;  innere  Kelcbzipfel  eif,,  spitz.  -I-  7.  8.  Eeuebte,  besonders 
salzige  5Viesen;  bie  und  da  in  51itteldeutschland  angebauet.  Die  Blätter , Eihi.schblätter, 
Fol.  Althaeae,  und  die  geschälten  Wurzeläste  dieser  Pflanze,  die  Eibiscluvurzeln, 
lind.  Althaeae,  sind  wegen  ihres  grossen  Gehaltes  an  Schleim  (2~>  **/„(  als  erweichende 
Mittel  off.  Letztere  enthalten  überdies  Stärhemehl  50  Zneher  11  und,  Äsparagin 
'Althaein)  2^1^,  fettes  Ocl 

A.  cannabina  L.  Kaub-filzig ; untei’ste  Blätter  bandf. , obere  gefingert , oberste 
^ schnittig,  gesägt-gezäbnt ; Blütbenstiele  ein-  bis  zweiblumig,  länger  als  das  Stützblatt ; 
Kelch  wie  ^’^or.,  Kronenbit.  rosa,  mit  purpurnem  Nagel.  Bis  2 m b.  7.  8.  Eeuebte 
Wiesen,  Grabenränder  etc. ; ITiiterosterreicb,  Littorale. 

A.  hirsnta  L.  Abstehend  raubbaarig;  unterste  Bit.  nierenf. , 5 lappig,  obere 
iiaiidf. , oberste  tief  3 tbeilig ; Blumenstiele  einblumig , länger  als  das  Stützblatt : Zipfel 
les  inneren  Kelches  lineal-lanzettf. ; Blumen  rosa  oder  lila.  Bis  5 dm  b.  O 7.  8. 
Aecker,  AVeinberge,  vorzüglich  auf  Kalk-  und  5Iergelboden  im  südl.  und  südwestl. 
Gebiete. 

§ 2.  Eruebtknöpfe  mit  tief-rinnigem  Bücken,  sebarf-berandet. 

A.  Älcea  L.  rosea  Car.  Stockrose.  172.(8,  419.  1 — 4.  Bis  2,5  m b.,  raubfilzig; 
Bit.  berzf.,  rundlich,  5 — 7 lajjpig,  obere  3 lappig,  gesägt-gekerbt,  runzelig;  Blumen  einzeln 


419. 

AUhata.  1—4.  A rosea.  1.  Stück  eiuer  BlUthe.  2.  Saame.  3.  Qacrschuitt  desselb.  4.  Diagramm. 
5—13.  A.  o/ßcinalis.  5.  Stück  einer  Blüthe.  6.  Blume  längsdurchschn.  7.  Pollen.  8 u.  9.  Staub- 
gefässe.  10.  Keimling.  11  u.  12.  Saame  längs-  und  (luerdurchscbn.  13.  Frucht,  deren  Kelch 

z.  Th.  weggeschnitteu. 


156 


DichlamyJeae,  Petalanthae,  Columniferae. 


oder  2 — 3 iu  der  Blattachssel,  kürzer  als  das  Blatt,  oberwcärts  durch  Verkümmeru  dieses 
eiue  endständige  Traube  bildend;  Blumen  7 — 8 cm  br.,  roth  in  den  verschiedensten 
Schattirungen , weiss  oder  gelb ; äusserer  Kelch  halb  so  laug  als  der  innere,  Krouenblt. 
breit-eif. , gestutzt,  geschweift  oder  ausgefressen-gekerbt.  2|_  7 — 9.  Aus  dem  Orient 
häufig  iu  Grärteu  cultivirt.  Obs.  sind  die,  Schleim,  Farbstoff,  Gerbstoff  etc.  enthaltenden, 
schivarzrothen  oder  dunkelbraunen  Blumen  Flor.  IMalrae  arboreae  als  reiz  milderndes  Mittel 
bei  Leiden  der  Ilespirationsorrjeuic. 

A.  pallida  Waldst.  u.  Kit.  I)er  Vor.  ähnlich,  etwas  schmächtiger,  bis  1,3  m h. ; 
Bit.  herz-eif.  oder  rundlich,  .schwach-5  — 7 lappig;  äusserer  und  innerer  Kelch  gleichlang; 
Kroneuhlt.  läiiglich-verkehrt-herzf.,  hellrosa  oder  lila.  O 7 — 9.  Aus  Ungarn,  bei  Wien, 
auf  magei’em,  bebauetem  Boden,  an  AVegen  etc.;  wohl  verwildert. 


Lavatera  L.  XVI,  Polyandria  L.  A^on  der  Gattung  Alalva  nur  durch  das  A^er- 
wachseuseiu  der  drei,  dort  freieu,  Bit.  des  äusseren  Kelches  verschieden. 

L.  thuringiaca  L.,  Alalva  th.  Visiani.  Zartfilzig;  untere  Blätter  ungleich-gekerbt, 
eckig,  5 lappig,  obere  3 lappig ; Bim.  einzeln  in  den  Blattachseln,  laugestielt,  das  Trag- 
blatt überragend,  am  Steugeleude  traubig,  hellrosa,  6 cm  breit ; Krouenblt.  verkehrt-herzf. 
Bis  1,3  in  h.  3\-  7.  8.  Auf  trockenen,  sonnigen  Abhängen,  an  AVegen,  im  mittleren 
und  südlichen  Gebiete. 


Gruppe  2.  Hibisceae. 


Gossypium  L.  Xylon  T.  XVI,  Polyandria  L.  420.  Kräuter  und  Sträucher  der 
wärmeren  Klimate  der  alten  AVelt,  jetzt  über  die  ganze  warme  Zone  durch  Cultur  ver- 
breitet, der  Lavatera  einigermassen  ähnlich,  z.  Th.  2 — 3 m hoch,  mit  grossen,  schönen, 
meist  gelb  gefärbten  Blumen,  3 blätterigem  Aussenkelche,  kreiself.  Kelche  mit  fast  ab- 
gestutztem Baume,  meistens  3 fächeriger,  fachspaltig-geöftiieter  Kapsel,  mit  oo,  2reihig 
geordneten,  behaarten  Baameu ; wegen  der  die  Saainenschale  bedeckenden,  langen,  xähen 
Behaarung,  die  HaunncoUe,  gossypium,  seit  ältester  Zeit  zur  Bekleidung  von  grösster 
Wichtigkeit;  im  Mittelalter  zur  ersten  Herstellung  von  Papier  dienend;  jetzt  auch  zur 

Bereitung  des  off.  CullodUim  angeicendet.  Die 
Wurzel  Bad.  Gossypii  dient  in  Nordamerika  als 
Kmmenagoyimi  und  Diureticum ; die  entfettete 
Baumwolle,  Gossypium  depuratum,  als  Chaipie. 
Die  Cellulosewandung  des  einzelligen , 1 — 4 cm 
langen,  loeissen  oder  gelblichen  Baumivollenhaares 
ist  wenig  verdickt,  daher  beim  Trocknen  zusammenge- 
fallen, flach,  bandf.  und  iinregelmüssig  gedrehet. 
Die  Baumwolle  ist  mit  Hinterlassung  der  Cuticula, 
wie  die  Leinfaser,  in  Kupfer oxydammoniak  lös- 
lich, von  Jod  werden  beide  nicht  gefärbt,  von  Ghlor- 
zinkjodlösung  geblüuet ; die  schichtig  verdickte  Wand 
der  aus  Zellen  zusammengesetzten  Bastfaser  lässt 
beide  von  einander  unterscheiden.  Die  Baumwolle 
wird  durch  Salpeter-Schwefelsäure,  je  nach  dem 
Grade  der  Eimvirkung,  in  eine  Anzahl  Nitro- 
verbindungen (sog.  Nitrocellulose)  verändert,  so  in 
Trinitrocellidose , die  off.  Collodiumbaum wolle, 
die  in  Weingeist  und  Aether Weingeist  zu  „Collo- 
diund'-  löslich;  in  Penta^iitrocellulose,  die  Schiess- 
bauniwolle,  Pyroxylin,  die  in  diesen  Flüssiglxiten 
unlöslich  ist.  — Durch  Allcalien,  Benzin  oder  Aether 
von  Fett  etc.  gereinigte  Baumwolle  dient  statt  Charpie. 
Die  Saamen  enthalten  bis  40^\q  fettes  Ocl,  Baum- 

(,'ossi/piuin /lerbaceum.  1.  niülieiider  Zweie,  c.  äusserer  rlna  VprfnlvfhiMin  rJpv  Dlirfiti. 

Kelch  einer  halbentfalteten  Blume.  2.  Saame  längs-  wOU.mamCMOl , UaS  ^ U1  \eijaiSCtlUng  UCS  Ulli  CU 

ciurchBchn.  3 Frucht  geöffnet,  c äusserer,  c‘ innerer  öles  Und  der  Grucifcrenöle  bcnutzt  ivird ; ferner 

TTAlcn  t San.man  in  iBva  Al.-.n'l«.  ' ' • 


4:^0. 


Kelch,  s.  Saamen  in  ihre  Haare  eingewickelt, 
t'.  Fruchtklappen. 


Melitose  und  einen  eigcnthümlichen  braunen,  in  Alko- 


Malvaceae.  Büttneriaceae. 
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ol  leicht  löslichen  Farbstoff,  „Gossypin'‘K  Die  Saamenpresskmhen  dienen  als  Viehfutter. 
'olgende  Arten  Gossypium  werden  vorzugsweise  angebanet : a)  2 asiatische : G.  herba- 
euin  L.  und  G.  religiosuni  L.,  b)  die  ceutral-africauische  G.  arboreum  L.  mit  ijelbcii, 
'aamenhaaren,  die  xur  Herstellung  des  englischen  Nanking  dienen , und  c)  die  l)eiden 
estindischen : G.  hirsutum  L.  und  G.  barbadense  L. 

Abeliuoschus  Medikus , Ketniia  T.  z.  Tb.  xvi,  Polyandria  L.  Tropische  Kräuter, 
tauden  und  Sträncher,  öfter  borstig  und  stachelig,  von  dem  Habitus  der  Lavatera,  mit 
rossen,  gelben  Blumen.  Der  5 spaltige,  einerseits  scheidenartig  aufgeschlitzte,  ringsum 
ugesclinitten-abfallende  Kelch  ist  von  einem  .5—  lOblätterigen  Aussenkelche  umhüllt, 
nicht  5 fächerig,  oo  saamig,  fachspaltig  sich  öffnend. 

A.  Hibiscus  L.  Abelmoschus  Krst.,  A.  moschatus  Mönch,  'b  in,  Aeggplen  'und  Ost- 
'dien  einheimisch,  in  Wcstimlien  cultirirt,  ist  die  Muiterpflanxe  der  früher  als  Bisam- 
irner,  Semina  Abelmoschi  seu  Alceae  aegyptiaccte  off.  Saamen.  Diese  dienten  ruegen  des 
der  Saamenschaalc  enthedtenen,  nach  Mrjschus  riechenden  Aroma  in  der  Medizin,  gleich 
m Moschus,  als  Nerrinum  und  'werden  noch  jetzt  als  Surrogat  desselben  in  der  Parfi'onerie, 
< wie  auch  als  Schutz  gegen  Insekten  und  giftige  Schlangen  benutzt. 

A.  Hibiscus  L.  esculentus  Quill,  et  Perr.  O Aus  Aegypten.  Unter  den  Wende- 
'eisen  wegen  der  unreif  sehr  schleimigen,  essbaren  Früchte  gebauet. 

Hibiscus  L.,  Ketmia  T.  z.  Th.  xvi,  Polyandria  L.  Bäume,  Sträncher  und  Kräuter 
IX  warmen  und  tropischen  Zone,  von  malvenähnlichem  Habitus.  Die  grossen,  schönge- 
i'bten,  am  Grunde  der  Kroneublt.  meist  einen  dunkelen  Pieck  tragenden,  einzeln  in  den 
lattachseln  stehenden  Blumen  haben  einen  viel-blätterigen  oder  -schnittigen  Aussen- 
id  einen  5 spaltigen,  stellenbleibenden  luneukelch. 

H.  Trionuni  L.  Kelch  häutig,  blasig-vergrössert,  Aussenkelch  vielblätterig,  untere 
It.  fast  ganz,  obere  Btheilig,  der  mittlere  Lappen  sehr  laug.  Blumen  schwefelgelli. 
is  3 dm  h.  O 7.  8.  In  TJnterösterreich , Mähren,  Steiermark  aus  dem  Süden  ver- 
ildert;  auch  in  Gärten  gepflanzt. 

H.  Sabdariffa  L.  Aussenkelch  bis  zur  Mitte  verwachsenblätterig.  Li  Ost-  und 
^estindiob  wegen  des  durch  Oxalsäure  sehr  sauren,  schleimigen  Saftes  zm  med.  Gebrauche 
igewendet.  Viele  Arten  dieser  Qedtung  werden  %vegen  ihrer  ‘prächtigen  Blumen  in 
arten  cultirirt,  so  H.  syriaciis  L.,  H.  Bosa  sinensis  L.,  beide  mit  rothen  Blumen. 

Gruppe  3.  Sideae. 

Sida  L.,  T.  xvi,  Polyandria  L.  Tropische  und  subtropische,  filzige  Kräuter  und 
bräucher  mit  Eibisch-ähnlichen  Blättern  ; Kelch  einfach,  verwachseublätterig,  5 theilig ; 
nicht  oo  fächerig,  Pächer  1^ — oo  saamig,  theils  sich  kuopfartig  von  einander  trennend, 
>da  Kuth.,  theils  eine  oo  fächerige,  trockene  Kapsel  bildend,  Gärtn. 

§ 1.  Pruchtfächer  mehrsaamig: 

S.  Abutilon  L.,  Abutilon  Avicennae  Gärtn.  Bit.  kreis-herzf.,  zugespitzt,  gekerbt; 
lumenstiele  kürzer  als  die  Blattstiele  ; Prucht  meist  15  fächerig.  O 7.8.  Auf  feuchtem 
öden  der  Insel  Veglia. 

S.  tiliaefolia  Fisch.  China  und  S.  asiatica  Car.  und  S.  indica  L.,  beide  in 
idien,  so  wie  andere  Arten  dieser  und  der  folgenden  Abtheilung  werden  wegen  ihrer 
ngeu,  z.ähcn  Rindenhastfasern  als  Qesiyinnstpflcnizob  in  Asiob  gebauet. 

§ 2.  Pruchtfächer  einsaamig: 

S.  retusa  L.,  S.  alba  L.,  S.  rhombifolia  L.  Indische  Pflanzen,  wie  Vor.  ge- 
’aucht. 

Familie  126.  Büttneriaceae.  s.  s.  53. 

Bäume  oder  Sträucher  der  warmen  und  tropischen  Zone,  meistens  stern-haarig,  mit 
hleimigen  Säften , den  Malvaceeu  mittelst  der  Sideeu  innig  verwandt , eigentlich  nur 
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durch  die  2fäclierigen  Staubbeutel  verschieden.  Blätter  einzeln , mit  meist  abfallenden 
Nebenbit.,  bandiiervig  mit  allen  TJebergängen  zum  Fiedernervigen,  wie  bei  den  Malvaceen, 
und  demnach , wenn  nicht  einfach  und  ganz , mehr  oder  minder  tief  getheilt  oder  zu- 
sammengesetzt. Bim.  vollständig,  — selten  eingeschlechtlich,  kronenlos,  StercuUaceae, 
— hyjiogynisch,  regelmässig;  Kelch  getheilt  mit  klappiger  Knospenlage;  Krone  frei- 
hlätterig,  Blätter  häufig  mit  concavem  Nagel  oder  mit  gedreheter  Fläche,  selten  fehlend. 
Staubgefässe  meist  zahlreicb , vollständig-  oder  nur  am  firunde  eiubrüdeiig-verwachsen 
und  oberwärts  bbrüderig,  die  vor  den  Blumenblättern  stehenden  Bündel  mit  5 blattf., 
i;n fruchtbaren  wechselnd,  oder  5 fruchtbare  mit  5 äusseren  unfruchtbaren  wechselnd ; zu- 
weilen nur  fruchtbare;  Staubbeutel  2 fächerig,  nach  aussen  geötihet.  Fruchtblätter 
5 — oo,  meist  zu  einem  fächerigen  Fruchtknoten  vei’wachsen,  Theobroma  L.,  Bomhax  L., 
selten  freie  oder  fast  freie,  in  einem  Kreise  stehende  Pistille,  bildend,  Stereulia  L. ; Griffel 
alle  vereinigt;  Nai'ben  frei;  in  jedem  Fruchtknotenfache  meist  mehrere,  dem  mittleren 
Fachwinkel  zweizeilig  angeheftete  Saamenknospen.  Frucht  meist  kapselartig,  selten 
beerenartig,  Theobroma,  oder  knopffruchtartig,  Bättneria  L.,  die  innere  Oherhairt  der 
Fruchtwaud^mg  und  auch  die  Saamenoberhaut  häufig  in  haarf.  oder  schleimig  werdende 
Zelleji  ausgewachsen.  Keimling  gerade  oder  gekrümmt,  mit  oder  ohne  Eiweiss. 

a.  Blumen  unvollständig,  eingeschlechtlich,  kronenlos;  Früchte  5,  meist  hülsenartig,  frei. 

Gruppe  1.  Sterculiaceae. 

b.  Blumen  vollständig,  zwitterig;  Staubgefässe  oo,  meist  monadelphisch. 

Gruppe  2.  Bombaceae. 

c.  Blumen  vollständig,  zwitterig;  Staubgefässe  oo,  meist  polyadelphisch  oder  wenige,  am 

Grunde  monadelphisch.  Gruppe  3,  BQttnerieae. 


Gruppe  1.  Sterculiaceae. 

Sternhaarige  Bäume  der  Tropenregion,  vorzugsweise  der  alten  Welt;  Bit.  wie  sie 
oben  angegeben ; Blumen  gelb,  roth  oder  bunt,  in  achselstäudigen,  ästigen  Rispen,  aus 
5 theiligem,  aussen  filzigem,  becherf.  Kelche  und  ^ oder  ^ Organen  hestehend,  bisweilen 
polygam;  Staubgef.  10,  Fäden  in  eine  Säule  verwachsen,  oberwärts  frei,  glockenf.  aus- 
wärtsgebogen, an  der  Spitze  die  ihnen  auswärts  augewachsenen  Beutel  tragend ; im  Grunde 
der  kleinen  Glocke  ein  Fruchtknoteniudiment.  $ Bim.  ähnlich  gebauet,  mit  unfrucht- 
baren Staubbeuteln  und  5 sitzenden  oder  gestielten  mehr-eiigen  Fruchtknoten , die  sich 
zu  Kapseln,  welche  an  der  Bauchseite  spalten,  entwickeln. 

Stereulia  L.  XXI,  Monadelphia  L.  Charakter  wie  angegeben. 

St.  Cola  Schott  u,  E)uU.  z.  Th.  acuiiiiData  Balisot  Beativ.,  Lunanea  Bichy  DC., 
Cola  aenminata  Horsf.  u.  Bennctt.  Aus  Guinea  nach  Westindien  verpflanzter  Baum  mit 
einfachen,  lanzettf.  Bit.  und  rothen  Bim.  Die  ah  Cola-Nüsse,  Gio’u-Nüsse,  Semen  Cola, 
in  den  Handel  kommenden  Saarnen  'werden  von  den  Afrilianern  als  Nahrungs-  und  Arznei- 
mittel verwendet  und  enihalten  2,34  „Cf)ffevC  (nach  löiebel  in  der  Colanuss  als  „ColanitC 
genannte  ghjcoside  Verbindung  mit  Colaroth  und  Zucker  enthalten),  0,23  'Iheobromin, 
0,5  Fett,  Amyhtrn  Tannin  etc.  — Cola-Nüsse  werden  gegen  Seekrankheit  em- 

ggfolilen. 

S.  nrens  Iloxb.  Baum  Ostindiens  mit  handlappigen  Bit.  und  brennhaarigen  Früchten ; 
wird  für  die  Mutterpflanze  eines,  Kufera-Gummi  genannten,  Traganthes  gehalten. 

Gruppe  2.  Bombaceae. 

Der  vorigen  Gruppe  sehr  nahe  stehend,  meistens  mit  gefingerten  Blättern,  Zwitter- 
blumen und  5 fächeriger  Frucht ; Saamenoberhaut  häufig  in  Haare,  Ochroma  Sw.,  oder 
gummiartigen  Brei,  Caranillesia  Ruiz,  et  P.,  verändert. 

Adansonia  L.  xvi,  Polyandria  L.  Niederiger , dickstämmiger  Baum  mit  ausge- 
lu'eiteter  Krone,  5 fingerigen  Blättern  und  grossen,  weissen,  einzeln  in  den  Blattachseln 
stehenden,  malvenf.  Zwitterblumen.  Frucht  eine  holzige,  5 fächerige,  vielsaamige  Kapsel. 
Die  ruudlich-nlerenf.  Saainen  sind  in  ein  pulveriges  Fruchtmark  eingebettet. 


Büttneriaceae. 
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A.  digitata  L.  Boabab  P.  Alpin.  Affenbroclbauni.  Tropisches  Afrika.  Dir  fiehcr- 
;kb'ig  wirkende  Rinde  enthält  einen  in  iveissen  Nadeln  und  Prismen  krystallisirenden  aJoe- 
hnlich  riechenden  Bitterstoff  AdansonitP . Die  Rinde  der  Frucht,  Gort,  Adansoniae  frnetus, 
•irkt  adstringirend  und  dient  als  Gegengift  gegen  Strophanthns ; ihr  snss-sänerUches  Mark 
■ird  genossen. 


Gruppe  3.  Büttnerieae. 

Troj^ische  und  in  der  südlichen  Hemisphäre  subtropische,  meistens  verholzende,  stern- 
aarige  Gewächse  mit  einfachen,  hand-  oder  fiedernervigeu,  uugetheilten  oder  gelap2^ten, 
leistens  gesägten  oder  gezähnten,  selten  ganzrandigen  Blättern.  Blumen  regelmässig, 
witterig,  in  achselständigen  oder  zerstreuetstehenden  Büscheln,  Trugdolden,  Eispen  oder 
fnäueln,  zuweilen  von  einer  gemeinschaftlichen  Hülle  umgehen.  Kelch  meist  5 theilig, 
frone  unterständig,  5 blätterig,  in  der  Eegel  mit  sehr  entwickeltem , eigenthümlich  ge- 
jrmtem  Nagel,  in  der  Kno.sjje  klappig  oder  gedrehet.  Stauhgef.  5- — oo,  monadelphisch 
r 1 oder  oo  Kreisen , z.  Th.  mit  sterilen , hlattförm.  wechselnd.  rruchtknoteu  frei, 
Itzend  oder  zuweilen  kurzgestielt,  5 fächerig,  in  jedem  Bache  2 — oo , 2 reihig  geordnete, 
mgewendete  Saamenknospen ; ein  gipfelständiger  Gritfel  trägt  5 fadenf.  Narben.  Frucht 
leistens  kapselartig,  z.  Th.  fachspaltig,  z.  Th.  scheidewauds2:)altig  geöffnet  und  in  die 
ndlich  2klap2iigen  Fruchtblätter  gelöst;  selten  beerenartig,  Theobroma.  Saamen  mit 
rannigfach  geformter,  zuweilen  schleimiger  Aussenhaut,  mit  oder  ohne  Eiweiss.  Emhryo 
äufig  mehr  oder  minder  gebogen,  mit  fleischigen,  mannigfach  gefalteten,  zuweilen  auch 
lattartigen  Keimblättern. 


Theobroma  L.,  Cacao  T.  xvi,  lo.  L.  (xvi,  s.  L.)  421.  Bäume  des  tro2iischen 

Amerika  von  6 — 7 m H. ; Bit.  lauzettf. ; Blumen  meistens  in  Büscheln,  Kelch  5 theilig, 
öthlich  gefärbt,  in  der  Knospe  klappig,  stehenbleibend.  Kronenbit.  5,  Nagel  kappenf., 
fläche  ei-spatelf. ; Staubgefässrohr  kurz-glockig,  lOspaltig,  die  5 äusseren  Zipfel  steril, 
ifriemenf.,  die  5 inneren,  kürzeren,  jeder  2 zweifächerige , von  der  Kronenblattkappe 
edeckte,  nach  aussen  durch  Längenspalten  sich  öffnende  Beutel  tragend.  Pistill  sitzend, 
fl-uchtknoten  in  jedem  Fache  12  — 16,  zweireihige,  wagerechte,  Saamenknospen  ent- 
laltend ; Frucht  ellipsoidisch,  lederartig,  gefurcht,  endlich  einfächerig,  nicht  aufspringend, 
Q jedem  Fache  zahlreiche,  von  säuerlicher,  schleimiger  Aussenschicht  umhüllte  und  in 
hnlichem  F ruchtbreie  eingebettete , eiweisslose 
Saamen  enthaltend ; Saamenschale  lederartig ; Embryo 
ast  gerade,  aus  zwei  grossen,  ovalen,  unregelmässig 
;efalteten , fleischig-öligen , oberhalb  des  Grundes 
ngehefteten  Keimblättern  und  dem  von  ihnen  he- 
leckten "Würzelchen  bestehend. 

T.  Cacao  D.  Bit.  lanzettf.,  zugespitzt,  etwas 
ingleichseitig , Stiel , Eip2ae  rrnd  Nerven  durch 
infache  und  sternf.  Haare  filzig ; Blumen  sowohl 
chselständig,  als  auch  aus  dem  Stamme,  den  Zweigen 
ind  den  von  Erde  entblössten  Theilen  der  Wurzel 
n Büscheln  hervorbrechend,  roth ; Frucht  2 dm 
ang,  7 — 8 cm  breit;  Saamen  2 cm  laug,  1 cm 
)reit.  Von  diesem  ca.  7 m h,  Baume,  der  in  den 
leisscn , feuchten  Gegenden  des  tropischen  Anicrika 
vild  u'ächst  und  häufig  angebauet  wird,  sind  die 
Kwürzhaft -bitter -ölig  schmeckenden  Saamen,  die 
'Jacaohohnen , Sem.  Cacao,  off.  und  dienen  eds  ge- 
••chütztes , nahrungsreiches  Genussmittel.  Sie  ent- 
wdten,  neben  etwas  (bis  0,35  Coffein  (mcthldi-  rAcofiromaCacao.  l.  zwei?  mit  Blumen  und  Frucht. 

1 mi  1 -IO  Il  • 7 7 • 2.  Blume  längsdurchschn.  3.  Diagramm.  4 u. 

>tTlCS  ThcobvOIWu)  ^ — 4 Jq  ctacs  blttcioiy  bet  5. Keimblatt.  6.  Saame  querdurchschn.  7.  Saame 

2!)0 295^  ohne  zu  schmelzen  sublimirbaren , in  von  der  Nahtseite  gesehen.  S u.  9.  Staubgefasse 

veis.sen , rhombischen  Nadeln  kryst.,  schwach  basischen , dem  Coffein  nahe  verwandten 

Alkaloides  „Theobrom in“,  und  gegen  desselben  in  der  Schale;  ferner  bis  50°!^ 
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einen  talgartigen,  gelblichweissen , milde  schmeckenden,  fast  gerachlosen,  etwas  Ameisen-, 
Essig-  und  Buttersüurc  oithaltcndcn,  bei  lä  “ spröden,  bei  32 — 34, ö « schmelrenden  Fettes 
von  0,83 — 0,91  spcc.  Geio. , die  Cacaobutter,  das  off.  Bntyrum  s.  Ol.  fkteuo,  das  von 
2 Theilen  Acther  und  kochendem  Weingeiste  gelöst  wird , ans  erstereni  beim  Verdunsten 
grösstentheils  in  imrxenf  Druscit  auskrystallisirt  ,.Cac(tostearirV  Ä.  Mitscherlich’ s ; auch 
enthalten  die  Saamen  14 — Amylum,  etivas  Rohrxuckcr,  Gerbsäure,  Phlohaphen,  Cacao- 
roth  etc.  Von  dem  wühroid  des  ganzen  Jahres  blühenden  niul  fructificirenden  Baume 
werden  contiiniirlich  reife  Früchte  geerntet;  man  durchschneidet  die  dicke,  fleischige  Schale 
und  entleert  den  zusammenhängenden  Kern  vo)i  Saamen  und  Fruchtmark , aus  ivelchem 
ersterr  herausgesammcU  tcerden.  Ueherdies  erfolgen  aber  jährlich  2 Haupiernten,  deren  in 
gro.sscn  Pflanzungen  in  grösserer  Menge  geu'onnencn  Fruchtkerne,  um  die  Saanwu  leichter 
aus  Urnen  zu  entnehmen,  in  Haufen  gesammelt,  mit  Bananoiblättern  bedeckt,  mehrere  Tage 
der  Gährung  überla.ssen  irerdcn,  um  die  hcrausgenommenen  Saamen  dann,  auf  dem  Boden 
ausgebreitet,  ^nöylichst  rasch  an  der  Sonne  zu  trocknen.  Während  dieser  Operation  nehmen 
die  Cotyledonen  eine  dunklere  Farbe  und  einen  milderen  Geschmack  a>i.  Zugleich  klebt 
von  dem  glimmcrhaltigen  Thonboden  etwas  an  die  äussere,  schleimige  Saamenschale.  Flach 
dem  Acusseren  und  nach  der  Grösse  der  in  den  ver.whiedenen  Gegenden  geernteten  Saamen 
werden  im  Handel  verschiedene  Sorten  unterschiedoi.  Zunächst  nach  der  Bchandlungsweise 
2 Gruppen:  Istens  die  meist  missen  etwas  erdigen,  grauen,  milder  schmeckenden  Caracas-, 
Pt.  Cabello-,  Surinam-,  Guayaquil-  und  die  sehr  kleinen  Saamen  der  Sosonuzco-Cacao  ; 
2tcns  die  nicht  erdigen,  röthlichen , bitterer  und  herber  schmeckenden  brasilianischen 
(Maranon,  Para,  Bahia)  'und  die  Antillen-Sortcn  (Martinique , Trinidad,  Bomingo).  Die 
Saamen  anderer  udldwachsendcr  Arten:  T.  hicolor  Hmb.,  T.  guyanoisis  Alibi.,  T.  .spe- 
ciosinn  Mart.,  T.  glmicinn  Erst,  kommen  nicht  in  den  Handel. 

Herrania  albiflora  Goudot,  H.  pulcherrima  G.,  H.  Mariae  Goudot  u.  a.  Arten, 
die  iin  Verbreitimgsbezirke  der  Theobroma,  die  l>eideu  erstereu  aber  in  kühleren,  höher 
belegenen  (jegenden  der  Cordilleren  wachsen,  sind  kleinere,  seltene  Bäumchen  mit  gefingerten 
Blättern,  der  Theobroma  ähnlichen,  aber  grösseren  Blumen,  mit  Stheihgem,  abfallendem 
Kelche,  einreihig  gelagerten  Saamenknospen  und  fleischigen,  aber  nicht  gefalteten  Keim- 
blättern. Diese  Cotyledonen  der  kichererbsengrossen  Saamen  scheinen  dieselben  Eigen- 
schaften tvie  die  von  Theobroma  z,u  haben,  teerden  auch  als  Cacao  cimarrona,  wilder  Cacao, 
an  Stelle  jener  benutzt,  kommen  aber  nicht  in  den  Handel. 


Familie  127.  Tiliaceae.  s.  s.  153. 

Bäume,  Sträucher,  seltener  Kräuter,  vorzugsweise  der  wärmeren  Klimate,  mit  ein- 
fachen , ästigen  oder  sternf.  Haaren  bedeckt  und  in  ihren  parenchymatischen  Geweben 
schleimige,  zuweilen  bittere,  harzige,  ätherische  Stoffe  enthaltend.  Blätter  einzeln,  ein- 
fach, ganz,  fiedernervig  oder  handnervig,  zuweilen  gelappt,  gesägt,  gekerbt  oder  gezähnt ; 
Nebenbit.  abfallend.  Blumen  zwitterig,  meist  vollständig  und  5-,  selten  Igliederig,  einzeln 
oder  trugdoldig  in  den  Blattachseln.  Kelchbit  frei,  in  der  Knospe  klappig,  oft  mit  einer 
Honiggrube,  abfallend.  Kronenbit.  hypogyn,  ganz  oder  gelappt,  am  Grunde  oft  mit  einem 
Schüppchen,  in  der  Knospe  ziegeldachig,  selten  fehlend,  Sloanea,  tropisclwamerika- 
nische’^Bäume.  Staubgefässe  oc,  die  äussere  oder  die  innere  Ileihe  zuweilen  unfruchtbar, 
blattf.,  mit  der  Krone  häufig  einem  erhabenen  Drüsenringe  eingefügt;  Fäden  pfriemenf., 
frei  oder  1 — oobrüderig  verwachsen;  Beutel  2 fächeiüg,  mit  Längeus2)alten,  Tilia,  oder 
an  der  Spitze  mit  Klappen,  Elaeocarpus  L.,  aufspringend;  Pollen  glatt.  Pistill  frei,, 
sitzend  oder  mit  den  Staubgefässen  von  dem  stielf.  Blumenboden  getragen,  2 — 10-, 
meistens  5-fächerig,  die  Fächer  zuweilen  noch  durch  secundäre  Längen-  und  Querscheide- 
wände unvollkommen  getheilt;  in  jedem  Fache  2 — 00,  umgewendete,  2reihig  angeheftete 
Saamenknospen;  Griffel  2 — 10,  am  Grunde  oder  gänzlich  verwachsen;  Narben  frei  oder 
vereinigt.  Frucht  kapsel-,  Corchorus,  oder  beerenartig,  trocken,  selten  fleischig,  meist 
5 fächerig,  1 — 00  saamig.  Keimling  in  fleischigem  Eiweisse,  gekrümmt  oder  gerade,  mit 
blatfartigen  Cotyledonen. 


Tiliaceae. 


IGl 


Tili  a.  Corch  orus. 

Tilia  T.  Liude.  xiii,  i.  L.  422.  Bäume  der  nördliclieu,  gemässigten  Zone,  mit 
■weichem,  dichtem  Holze,  zähem  Baste  und  dufteuden  Blumen.  Blätter  rundlich,  herzf., 
zugespitzt,  gesägt,  zweiseitsAvendig,  in  der  Knospe  zweizeilig.  Afterdolden  achselständig; 
der  Blüthenstiel  mit  dem  laugen , lineal-lauzettlichen , bleichen  Deckblatte  mehr  oder 
minder  verwachsen.  Blumen  fünfgliederig.  Kelchblätter  concav,  mit  einer  Honigdrüse 
im  Grunde.  Kronenblätter  länglich,  länger  als  der  Kelch,  am  Grunde  oft  ein  kronen- 
blattförmiges Schüppchen  tragend , gelblich-weiss.  Staubgefasse  frei  oder  am  Grunde 
j)olyadelphisch  und  mit  den  Kronenschüpjjchen,  wo  diese  vorhanden,  vereinigt;  Fäden 
an  der  Spitze  oft  2 theilig ; Beutel  aus  2 getrennten,  jedes  mit  einem  Längenspalt  sich 
öffnenden,  Fächern  bestehend ; Fruchtknoten  sitzend,  fünf-fächerig ; in  jedem  Fache  2 
aufsteigende  SaameuknosjJen , die  nebeneinander  dem  centralen  Fachwinkel  angeheftet 
sind;  Griffel  einfach,  trägt  eine  .olajDpige  Narbe.  Frucht  eine  1 — 2saamige  Nuss,  die 
sich  beim  Keimen  am  Grunde  öffnet.  Keimling  gekrümmt,  mit  blattf.,  gelappten  und 
gefalteten  Cotyledonen  und  einem  laugen,  freien  Wür-zelcheu. 


§ l.  Krone  ohne  Nebenkrone;  europäische  Arten.  T.  europaea  L. 


T.  cordata  3[üL,  T.  ulmifolia  Scop.,  T.  parvifolia  Ehrh.,  T.  microphylla  Vcni. 
Stein-,  S^tät-  oder  Winter-Linde.  1 — 7 u.  10.  Blätter  beiderseits  kahl,  unterseits  blau- 
srün , in  den  Nervemviukeln  mit 
rostfarbenen  Bärtchen.  Blüthen  bis 
1 1-,  seltener  5-  oder  .3  blumig.  Narben 
wagerecht.  Nuss  dünnschalig,  un- 
deutlich kantig.  5 7.  In  Wäldern 
zerstreuet,  häufig  angepflanzt. 

T.  platyphyllos  Scop.,  T.  grandi- 
folia  Ehrh.,  T.  paucifloraHaynr,  Sommer- 
Linde.  8,  9.  Junge  Zweige  und  Bit. 
unterseits  mehr  oder  minder  weich- 
haarig (a  pubescen.s),  oder  fast  kahl 
iß  glabrata),  gleichfarbig  oder  etwas 
heller  grün,  in  den  Nervenwinkeln 
mit  weisslichen  Bärtchen.  Blüthen 
2 — d- , selten  .7  blumig.  Narben  auf- 
recht. Nuss  holzig,  .5  kantig.  5 6. 

Wie  Vor.,  aus  Wäldern  augepflanzt; 
blühet  14  Tage  früher  als  Vor.  — T. 
platyphyllos  X coi-data,  T.  intermedia 
nC. , T.  vulgaris  Ilayne  Off.  sind 
ran  beiden  Arten  als  Diaphoreiicmn. 

(Jarminativum  und  Anti.spnsmotinon  422. 

die  schwach  dnftemloi , schleineiy 
.schmeclcenden , Gerbstoff,  Schleim,  Tl'orV/.s. 

Zucker  und  Spiiroi  ätherischen  Oeles 
entludtenden  Blüthen  dieser  beiden 
Arten,  die  Linde nblütlien,  Flores  TiUae, 

und  die  aus  dem  weichen , mit  breiten  Juhresrimien  ver.sehenen  Hohe  bereitete  Kohle, 
Vavho  TilUtc  pulr.,  als  Antisepticum,  xn  Zedcnpidver  etc. 


Tilia.  1-7  u.  10.  T.  cordata.  1.  Junge  Zweigspitze,  deren  Bit. 
noch  Nebenbit.  haben.  2.  Blatt  u.  Blütbe  mit  dem  angewachsenen 
Beckblatte.  3.  Fruchtkuoten-Querschn.  4.  sitaubgefäss.  5.  Dia- 
gramm. C.  Keimling.  7.  Blumen  - Längsdurchschn.  10.  Reife 
Frucht.  8.  Frucht  von  T.  platyphyllos.  9.  Längsdurchschnitt 
durch  dieselbe,  a.  Eiweiss. 


§ 2.  Krone  mit  .b  blätteriger  Nebenkrone,  die  häufig  die  Staubgefässe  ti’ägl ; ineistens 

nordamerikanische  Arten  : 


T.  aniericana  L.  T.  glabra  Vent.  Bit.  fast  kahl,  unterseits  grün,  noch  grösser 
als  bei  T.  platyphyllos.  Frucht  kugelig,  dünnschalig.  5 7.  Zierbaum  aus  Nordamerika. 
Die  Linden-Frucht  enthält  in  dem  Saameneiweiss  58  eines  nichttrocknendoi  bei  — C. 
•nicht  erstarrenden  fette)i  Oeles. 

Karsten,  Deutschlands  Flora  TT.  2 .\ufl 
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T.  toiuentosa  Mönch,  T.  argentea  Drsf.,  T.  alba  TF.  ct  K.  Blätter  unterseits.  so 
wie  deren  Stiele  dicht  weiss-sternhaarig-filzig.  Frucht  holzig,  5 kantig.  5 7.  Aus 
Ungarn,  häufig  in  Anlagen  gej^flanzt. 

T.  alba  Äit.,  T.  heteroplijdla  Vcnt.  Der  Vor.  ähnlich,  die  Blätter  weniger  derh, 
.schwach  filzig,  Stiele  endlich  kahl ; Frucht  von  ohenher  zusammengedrückt , 5 furchig. 
Baum  mit  ruthenf.  hängenden  Zweigen.  8.  Aus  Nordamerika  augepflanzt. 

T.  pubescen.s  AU.  Blätter  hehaart,  die  jungen  rothhi-aun.  Nuss  holzig,  ohen  und 
unten  zugespitzt.  5 7.  Wie  Vor.  Die  Blunim  dieser  Arten  werden  in  ihrem  Vater- 
lande gleichfalls  medizinisch,  angewendet,  sind  aber  bei  uns  nicht  off.,  da  sie , durch  die 
sehr  kräftigen  Sternhaarc,  beim  Oennssc  des  Aufgusses,  möglicher  Wei.se  Unannchmlich- 
heiten  renrr.scwhcn  können. 

Die  tropische  Gattung  Corchorus  D.  xiii,  i.  A.,  durch  ihre  Kapselfrucht  von  Tilia 
verschieden,  liefert  von  mehreren  indischen  einjährigen,  cultivirten  Arten,  z.  B.:  €.  cajt- 
sularis  L.,  C.  olitoriu.s  L.,  die  zähen  Ba.stfasern,  als  „Jute’-f  rorzugsweise  von  Ostindien 
nach  England  eingeführt,  wird  ZM  Backleinen,  Tctmverk  etc.  verarbeitet,  auch  in  der  Medizin, 
gleich  Watte,  zn  Charpie  bemdzt. 

Ordnung  XLII,  Guttifera  e.  S.  S.  59. 

Bäume  und  Sträucher  der  heissen  und  warmen  Zone,  selten  • Kräuter,  Hypericeae, 
Elatineae,  mit  theils  wässerigen,  theils  halsamischeu  oder  harzigen , zuweilen  gefärbten, 
nicht  selten  eigenthümliche  Bitterstoffe  enthaltenden  Säften.  Blätter  einzeln , seltener 
gegenständig , meist  einfach , seltener  gefiedert-zusammengesetzt , meist  nehenblattlos. 
Blumen  regelmässig,  vollständig,  zwitterig,  5 gliederig ; Kelch  5 blätterig,  in  der  Kno.spe 
ziegeldachig.  Krone  h3’pogyn,  Blätter  mit  gedreheter  oder  klappiger  Knospenlage. 
Stauhgefässe  in  der  Regel  oo  und  vielhrüderig.  Fruchthit.  3 — oo,  einen  1 — oefächerigen, 
freien  Fruchtknoten  bildend,  in  jedem  Fache  meistens  oo,  umgewendete  Saamenknospen. 
Keime  ohne  Eiweiss,  mit  ffeischigen  Cotyledonen. 

A.  Blätter  nebenblattlos,  abwechselnd. 

a.  Blätter  einfach;  Frucht  eine  Kapsel.  Familie  128.  Ternsiroemiaceae. 

b.  Blätter  zusammengesetzt;  Frucht  eine  Kapsel.  S.  S.  164.  Familie  129.  Meliaceae. 

c.  Blätter  zusammengesetzt;  durchscheinend-punktirt ; Frucht  eine  Beere.  S.  S.  165. 

Familie  130,  Aurantieae. 

d.  Blätter  einfach,  Frucht  eine  Beere.  S.  S.  168.  Familie  131.  Canellaceae. 

B.  Blätter  nebenblattlos,  gegenständig. 

a.  Ausländische  Bäume  mit  gegliederten  Organen;  Narben  sitzend,  schildf.  S.  S.  168. 

Familie  132.  Clusiaceae. 

b.  Kräuter  oder,  in  den  Tropen,  verholzende  Gewächse.  Narben  klein  auf  langen  Griffeln. 

S.  S.  169.  Familie  133.  Hypericeae. 

C.  Blätter  mit  Nebenblätern,  meist  gegenständig. 

a,  Kräuter;  Staubgef.  im  1 — 2 Kreisen;  Saamenknospen  oo.  Familie  134.  Elatineae. 

b.  Bäume  der  Tropen;  Staubgef.  oo;  Saamenknospen  2 in  jedem  Fache.  S.  S.  172. 

Familie  135.  Dipterocarpeae. 


Familie  128.  Ternstroemiaceae. 

Bäume  und  Sträucher  des  tropischen  Amerika  und  Ostasien  mit  wässerigen, 
schleimigen,  z.  Th.  adstriugirenden  oder  harzigen,  selten  Alkaloide,  Coffein,  enthaltenden 
Säften.  Blätter  meist  einzeln , nebenblattlos  und  imgetheilt.  Blumen  regelmässig, 
zwitterig,  5 — mehrgliederig ; Kelch-  und  Kronenblätter  frei,  in  der  Knospe  ziegeldachig; 
Krone  häufig  am  Grunde  mit  den  zahlreichen  Staubgefässen  vereinigt ; Beutel  2 fächerig, 
nach  innen  mit  Längenspalten  geöffnet.  Pollen  3 lappig  oder  3 seitig.  Pistill  frei ; 
Fruchtknoten  3 — 5 fächerig;  Fächer  4 — ooeiig;  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel,  selten 
eine  Nuss  oder  Beere. 


Ternstroemiaceae. 
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Thea.  Camellia, 

Thea  Kacmpfer  xiii,  i.  L.  423.  Sträucher  oder  Bäumchen  der  Gebirge  China’s. 
Bit.  einzeln,  gestielt,  fast  lederhart,  fiedernervig,  gekerht-gesägt  bis  ganzrandig.  Blumen 
achselständig,  einzeln  oder  in  3 blumiger  Trugdolde,  weiss.  Kelch  und  Krone  fi — 9- 
hlätterig,  Kelchhit.  gleich  gross,  Kroneuhlt.  ungleich  lang,  die  äusseren  kürzer,  am 
Grunde  mit  einander  und  mit  den  äusseren , zahlreichen  Staubgefässen  verwachsen , die 
inneren,  den  Kronenhit.  gleichzähligen,  frei.  Stauhheutel  2 fächerig,  mit  fleischigem 
Bindegliede  der  Sjiitze  des  pfriemenf.  Fadens  aufsitzeud,  mit  Längenspalten  nach  innen 
eeöffnet ; Fruchtkn.  3 fächerig;  Fächer  4eiig;  Saamenknospen  umgewendet;  Griflel  ein- 
fach ; Narben  3,  fadenf. ; Kapsel  fast  kugelig,  3 klappig,  fachspaltig,  jede  Klappe  trägt 
gine  der  unterwärts  zum  centralen  Saamenträger  vereinigten  Scheidewände ; Fächer 
(ünsaamig.  Saamen  mit  holziger  Schale,  eiweisslos ; Keimling  mit  dicken,  fleischig-öligen 
( lotyldonen. 

T.  chinensis  Si>ns,  Camellia  Thea,  in  China  wild  und  lleissig  angehauet,  ebenso  in  .Japan, 
Bengalen,  den  Sunda-Inseln ; versuchsweise  auch  am  Cap  und  in  Brasilien  ; lieht  gemässigte 
Klimate  der  Gehirgsahhänge.  o T.  viridis  L. 

Blätter  lanzettf.  ß T.  Bohea  L.  Blätter 
elliptisch.  Von  heidfn  Variriiitf.n  icerdrn 
die  nromatisch  - adstrhKjirend  schmeclnalen 
Jilöttcr  zum  diätetisch-iuedzinischeti  Oehrauche 
(jesammeh  und  sind  rds  chinesischer  Thee, 

Folio  Theoe.off.  Nach  der  Einsannnehinys- 
zeit  der  Blätter  von  den  rersehiedenen  Varietäten 
und  naeh  ihrer  Bchandlwu/  unterscheidet  man 
im  Handel  den  {aus  China  ca.  läO  Milt. 

Kilogr.,  aus  britisch  Indien  20,  aus  Japan 
5 MiU.  Kilo  kommenden)  Thee  nach  der 
dunkleren  oder  helleren  grünen  Farbe  vi  2 Arten 
mit  vielen  Soiden:  schwarzen  uml  grünen 
Thee.  Beide  Arten  odhalten  das  in  weissen, 
seiden  glänzenden  Nadeln  krystallisirende,  bei 
180^  sublimirende , bei  230^  schmelzende 
geruchlose , sehr  sclnvach  bitter  schmeckende 
Alkaloid  „Foffein“  {Thein,  Cunranin)  .3”  „ bis 
gegen  ö®/o,  durchschnittlich  J,ö — 2, .5%  ;mital- 
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Thea  cinnensis.  a.  viridis.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim. 
längsdurchsclm.  3 u.  4,  Staubgef.  von  vorne  und  hinten. 
hoholischcr  KcililÖSlUig  (jekochty  liefert  es  deis  5.  Reife  geöffnete  Frucht  mit  Saamen.  6.  Ein  solcher, 
/f  7-  7 7 • 7a  • ttV  7 • jjr  • X Eindrücke  der  verkümmerten  Saamenknospen.  7.  Saame 

xerjliessilche,  leicht  tu  nasser,  sclliverm  ll  ein-  (luerdurchsclm.  &.  Diagramm. 

geist  undAether  lösliche,  amorphe,  stark  basische 

Coffeidin.  Nach  Liebig  enthalten  die  Theeblätter  eine  geringe  Menge  ,,ThcobromhV . — 
vl«/.s-  dem  Thcecxtracte  stellte  Kassel  2 krgst.  Alkaloide  her,  das  tvie  es  scheint  in  Thieren 
lind  Pfl.  verbreitete  „AdcniiV  und  das  mit  dem  Theobromin  isomere,  aber  nicht  identische 
„Theophyllin“,  welches  in  farblosen,  monoclinischen  Täfelchen  krystallisirt,  die  bei  264^ 
schmelzen,  in  tvarmeni  V'asser,  Alkohol  und  verdünntem  Ammoniak  leicht  löslich  sind  und 
mit  Säuren  Salze  bilden.  Ferner  enthedten  die  Theeblätter  flüchtiges  Oel,  Theeöl,  welches 
dem  grünen  Ihee,  in  dem,  cs  reichlicher  enthedten  ist,  die  erregoide  Wirkung  mittheilt, 
„Quercetin“,  Harz,  Gerbsäure  (bis  12^1^),  eine  eigenthümliche,  noch  näher  zu  untersuchende 
Säure:  die  Boheasäure  und  bis  7®/o  Asche.  Das  Aroma  des  chinesischen  Thee’s  wird  bei- 
gemengten Bim.  von  Jasminiuni  Sambae  Vahl  und  Osmanthus  (Olea  Thunbg.)  fragans 
Lour.  zugeschrieben . — Die  Saamoi  enthedten  zwei  seqmninartige  Körper  „Asseimvi“  und 
„Assamsäure“. 

Der  Theepflanze  sehr  nahe  verwandt  ist  die  wegen  ihrer  schönen  Blumen  beliebte 
und  in  Pflanzenhäusern  in  zahlreichen  Variationen  cultivirte  Gattung: 

Camellia  L.  XVI,  Polyandria  L.  Kelch  5 — 9 blätterig,  Blätter  ungleich  gross,  die 
inneren  grösser.  Aeussere  Stauhgefässe  mit  den  Kronenblättern  — und  unter  sich  in 
Bündeln  — verwachsen,  innei'e  5 — 12  frei.  Fruchtknoten  3 — 5 fächerig  ; Kapsel  fach- 
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spaltig , die  scheidewaiidtrageiiden  Klappen  von  dem  als  Mittelsäule  steheubleibeiiden 
Saamenträger  abgelöst.  Die  Sacnnoi  der  C.  Japonica  L.  ciithrdteii  ein  Ghjcosül:  „CameUin^, 
Saponin  ?,  und  ein.  von  dem  Cl/inesen  vielfach  henuf,rtes,  f/erncJdo.'ieft,  gelbes,  bei  4,5^  trübe, 
u-erdendes  fettes  Oel. 


Familie  129.  Meliaceae.  s.  ig2. 

Tropische  Bäume  Asiens  und  Amerikas,  mit  wässerigen,  z.  Tb.  drastiseben,  z.  Tb. 
toniseben,  bitteren,  adstringirenden  Säften,  einzeln  stehenden,  gefiederten,  nebenblattlosen 
Bit.  und  regelmässigen,  4 — 5 giiederigen  Zwitterblumen  in  acbselständigen  Trugdolden 
oder  Rispen.  Kelch  und  Krone  meist  freiblätterig,  mit  Wechsel  ständigen , bypogynen 
Organen;  Kronenblätter  zuwmilen  mittelst  der  Staubgefässe  zu  einem  Rohre  verwachsen. 
Staubgef.  in  doppelter  Anzahl  der  Kronenbit. , monadel2)biscb ; Fäden  baudf. , an  dei- 
Spitze  2 zäbnig : Beutel  2 fächerig,  mit  Längenspalten  sich  öfi’nend,  zwischen  den  Zähnen 
am  Rücken  oder  am  (Irunde  angeheftet ; Pistill  frei,  sitzend  oder  kurzgestielt ; Fiaichtku. 
d — 5 fächerig;  Fächer  2eiig;  1 Oritfel  mit  scheibenf.,  gelappter  Narbe.  Frucht  eine 
fachspaltige , die  Scheidewände  auf  den  Klappen  tragende  Kapsel ; zuweilen  eine  Beere 
oder  Steinbeere.  Saamen  meistens  einzeln  in  jedem  Fache;  Keimling,  von  keinem,  oder 
von  geringem , fleischigem  Eiweisse  umgeben , mit  grossen , oft  vereinigten  Cotyledonen 
und  kurzem  Würzelcheu, 

Biese  an  wirksamen  Stoffen  reiche  kleine  Familie  liefert  der  europäischen  Medizin 
zur  Zeit  kaum  Arzneistoffe , daher  hier  nur  beispielsweise  einige  chemisch  untersuchte 
Arten  aufgeführt  werden  mögen : 

Melia.  Cai'apa.  Swietenia. 

Melia  L.,  Azedarach  T.  x,  i.  L.  (xvi,  Becandria.)  Tropische  Bäume  der  alten 
AVelt , mit  unpaarig-doppeltgefiederten  Blättern , achselständigen , reichblumigen  Rispen 
und  mit  5 fächerigem  Kerne  versehenen  Steinbeeren. 

M.  Azedarach  L.  Alle  Theile  dieses  atis  Asien  nach  Amerika  und  Südeuropa  rer- 
giflanzten  Baumes  besitzen  heftig  purgirende,  ivurmwidrige  Eigenschaften. 

Die  nahe  verwemdte  Azadirachta  indica  Juss.,  3Ielin  Azadirachta  L. , mit  ein- 
saamiger  Steinbeere,  enthält  in  ihrer  bitteren,  tonischen  Rinde  Dort.  Azadirachtae , Dort. 
Margosae,  das  als  fieberwidriges  Mittel  angeivendete  Alkaloid:  „Azadirin^^,  Margosin. 

Carapa  Aubl.  xvi,  lo.  L.,  mit  holziger,  oosaamiger  Kapselfrucht. 

C.  guyanensis  Anbl.  Das  aus  dem  Saamen  dieses  südamerikanischen  Baumes  ge- 
wonnene talgartige  Fett  ivird  als  kräftig-ivurmtreibendes  Mittel  emgewendet ; seine  bittere, 
ein  flüchtiges  Oel:  Ocwapaöl,  und  den  sauer  reagirenden  Bitterstoff : „Garapiid^,  enthaltende 
Binde  wird  als  fieberwidriges  Mittel  geschützt. 

C.  giiineensis  Sweet,  in  Senegambien  tcachsend,  liefert  euie  ähnlich  wirkende,  einen 
ähnlichen  amorphen,  hellgelben  Bitterstoff,  das  „Tulucunin",  enthedtende  Rinde  und  .seine 
wurm-  und  insekteynvidrigen , ein  farbloses  Fett  von  butterartiger  Co)isistenz  enthaltoiden 
Saamen,  Nuces  v.  Sem.  Carap>ae.  Aehnlwh  verhält  sich  die  Rinde  von  f.  ToitIoucoini<f 
Onill.  u.  Reirottet.  Die  Saamen  enthedten  ein  dem  Carapaöl  ähnliches  fettes,  icurnnvidriges 
Oel  „Tulucunaöh^ 

Swieteuia  L.  xvi,  lo.  L.  Wegen  ihrer  geflügelten  Saamen  von  Rob.  Broum  als 
Typus  einer  besonderen,  von  den  Meliaceen  sonst  kaum  zu  unterscheidenden  Familie 
„Cedrelaceae“  betrachtet,  giebt  vi  der  Rinde  der  S.  senegalensis  Desrouss.  Cail-Ccdra 
(wegen  vierglieder iger  Blumen  von  A.  .Tuss.  als  Oattung  Khaga  getrennt)  Gort.  Cdil-Cedrac, 
ein  fieberwidriges,  als  wirksamen  Stoff  den  neutralen,  harzigen  Bitterstoff : „Cäilcedriit^^  ent- 
haltendes Mittel.  Mit  gleichfalls  günstigem  Erfolge  als  tonisches,  fieberwidriges  Mittel  dienen 
die  herben,  aromatischen  Rinden  verschiedener  indischen  Arten  von  Cedrela  L.,  z.  B. 
C.  Soyncida  .Tuss.,  fehrifnya  Blume  und  C\  Toona  Roxb.  — C.  odorata  L.  West- 
indien giebt  das  Zuckerkistenholz.  — Swietenia  Mahagoni  L.  in  Centralamerika  heimisch 
liefert  das  Mrdiagoni-IIolz. 


Aurantieae. 
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Aromatische  Bäiinie  und  Sträucher  des  tropischen  A.sieu,  reich  an  ätherischen  Oelen 
und  glycosiden  Bitterstoffen , welche  er.stere  in  besonderen  flruppen  von  Parenchyni- 
zelleu  enthalten  sind,  die  Blätter  daher  „dnrchscheinend-punktii-t“  inaclieu;  die  Achsel- 
knospen sind  nicht  selten  in  Borne  umgeändert,  die  hei  der  (hütnr  verschwinden ; die 
einzeln  stehenden  Blätter  nehenblattlos,  unpaarig-gefiedert  mit  mehreren  oder  nur  einem 
Blattpaare , zuweilen  nur  das  mit  dem  Blattstiele  gegliederte  Endhlättchen  entwickelt  ; 
Blättchen  fiedernervig,  lederhart,  Blattstiel  oft  geflügelt.  Blumen  vollständig,  regelmässig, 
zwitterig,  4 bis  5gliederig,  einzeln  oder  in  Afterdolden,  achsel-  oder  endständig;  Kelch 
glockenf. ; Krone  hypogyn,  Blätter  frei,  in  der  Knospe  kaum  ziegeldachig  sich  deckend ; 
Stauhgefässe  in  doppelter  oder  mehrfacher  Anzahl  der  Kronenblätter  häufig  am  Grumh^ 
oder  bis  zur  Mitte  1 — oo  brüderig-vereinigt ; Fäden  bandf.,  oberwärts  zugespitzt;  Beutel 
zweifächerig,  nach  innen  mit  Läugsspalten  geöffnet,  am  (Irunde  oder  am  Bücken  in  der 
Glitte  angeheftet.  Pistill  frei,  sitzend  oder  kurzgestielt,  3 — oo  fächerig;  Fächer  1 — ooeiig  ; 
Ovula  umgewendet;  1 Griffel  mit  kopff.,  gelappter  Karbe;  Frucht  eine  fleischige  oder 
trockene  Beere,  mit  lederlgei  oder  holziger  Schale,  deren  Fächer  mit  1 — oo  Saamen 
und  schleimig-  oder  wässerig-zuckerigem  Fruchtfleische  erfüllt  sind.  Saamen  mit  trockener, 
häutiger  oder  lederiger,  schleimiger  oder  selten  behaarter  Schale,  eiweisslos ; Keinding 
gerade,  mit  grossen,  fleischigen,  am  (irrunde  jederseits  meist  mit  einem  Oehrchen  be- 
gabten Cotyledonen  und  einem  kleinen  AVürzelchen. 


Ci  l r II  s.  Aegle.  Unrraya. 

Citrus  L.  Orange,  xviii,  Icosandria  L.  (xviii,  Polyandria.)  424.  Bäume  wie  oben 
beschrieben,  wegen  ihrer  aromatischen,  theils  saftig-süssen,  theils  sauren  oder  bittern  Frucht 
und  ihrer  duftenden  Blumen  seit  ältester  Zeit  durch  die  Cultur , jetzt  über  die  ganze 
troj)ische  und  warme  Zone  verbreitet.  Blätter,  durch  Fehlschlagen  der  Seitenpaare,  ein- 
blätterig, au  der  Spitze  meist  eiugeschnitten ; Stiel  oft  geflügelt ; Kelch  3 — 5 theilig, 
Krone  5 — Sblätterig ; Staubgef.  zahlreich,  oobrüderig ; Fruchtkn.  oofächerig ; Fächer  4 — Seiig, 
Frucht  eine  fleischige,  lederig-berindete  Beere,  deren  Fächer  mit  horizontalen,  sinndelf., 
saftigen  Pareuchymgruppeu  und  ihnen  zwischengebetteten  Saamen  angefüllt  sind.  Durch 
die  lauge  Cultur  der  Arten  dieser  Gattung 
haben  sich  zahlreiche  Varietäten,  Variationen 
und  vielleicht  auch  fruchtbare  Bastarde 
entwickelt,  die  die  Unterscheidung  der  Arten 
sehr  erschweren. 

C,  Aurantium  L.,  C.  vulgaris  Risso, 

C.  Bigaradia  Duhamel  Bittere  Orange, 

Pomeranze.  Blattstiel  breit,  verkehrt-eif., 
fast  herzf. -geflügelt ; Blattfläche  elliptisch 
bis  lanzettf.  zugespitzt,  schwach  gekerbt-ge- 
sägt ; Staubgef.  20 — 25  ; Frucht  kugelig,  roth- 
gelb  ; das  Fleisch  säuerlich-bitter.  Von  diesem, 
im  südl.  Asien  wildwachsenden , jetzt  in  der 
i/anxen  heissen  und  warmen  Zone  cultivirten 
Baume  sind  als  aromatiche  Excitantia  tonica 
die  Pomeranxen-Blätter , -Blumen  und  -Früchte, 
diese  soivoJd  im  unreifen  Zustande,  als  auch 
die  Schalen  der  reifen  Früchte  als  Flores-, 

Folia-,  Fructus  immaturi-  und  Cort. 

Aurantii  frnct.  off.  Die  oben  beschriebenen, 
an,  dem  breitgeflügelten  Blattstiele  leicht  kennt- 
lichen Blätter  sind  bitter-gewürzhaft,  enthalten 


4-24. 


.V,  7 7^  7 7 ••  -ji  Citrus  Aurantium.  1.  Blühendes  Zweicende.  2.  Blume 

llCit^pC^  icll  il  ctilC-  langsdurchschn.  3.  Ovulum  längsdurchschn.  4.  Saame. 

risches  Oel  (0,:i  — Die,  auch  Flures  Naphac  längsdurci.schn.  u.  Diagramm. 
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irn  Handel  geminnlen  Orange-  oder  NeroH-  Bhinien  bestehen  aus  dem  becherf.  Kelche,  fünficeissoi, 
flcischig-lederigcn,  drüsig-jmnktirten  Kronenblättern,  aus  zahlreichen,  in  ungleiche  Bündel  ver- 
einigten Staubgefüssen  und  dem  von  etneui  schacdenf.  Drüsenrhige  umgebenen  Pistille  • sie 
besitzen  einen  eigenthiiiidichen,  angenehmeii  Duft,  sind  getrocknet  gelblich-weiss,  enthalten 
neben  Hesperidin  ein  ätherisches  Ocl:  Neroliöl;  sie  dienen,  zur  Gewinnung  dieses  gelben  bis 
bräunlichen,  den  „Xerolicamphor^^  {Auradine)  enthaltenden  Pomeranzenblüthenöles : Ol.  Ncroli, 
und  des  Orangenbliithenwassers : Oleum  et  Aqua  fioeum  Auraiitii  s.Naphne.  Die  unent- 
u'ickclten,  bis  1 cm  dicken,  kugeligen,  getrocknet  harten,  braun-schwarzen  Früchte  cnthcdten 
bis  10  „Hesperidin'-''  und  unter  der  Epidermis  im  Tnikreise  des  hellbraunen  Parenchgrnes, 
icelches  die  kleinen  Fruchtfächer  umgiebt,  eine  Schicht  Oeldrüsen ; ihr  früher  als  „Essence 
de  Petit  Grain“-  aus  Frankreich  exportirtes  ätherisches  Ocl  scheint  jetzt  durch  das  aus  den 
Bit.  und  jungen  Trieben,  geironnene  ersetzt  -zu  werden.  Die  parenchgmatöse  Schale,  mit 
den  Oeldrüsen  in  der  ruthgelben  Aussenschicht  der  reifen  Früchte,  liefert  von  diesen  die 
off.  aromatisch-bittere  Pomeranzenschale  Gurt,  fruct.  Aurantiorum,  ivelchc  im  Handel,  in, 
4 elliptische  Längewstücke  getheilt , vorkoninU , 2 — 4 mm  dick,  aus  einer  äusseren  roth- 
braunen,  runzeligen,  kleingrubigen  (exocarpium)  und  einer  intieren  umfangreicheren, 
schwamniigen,  gelben  Schicht  (mesocaipium)  bestehend;  eine  in  Westindien  -wachsende 
Varietät  liefert  schmutzig-grüne,  bittere  Schalen,  die  ein  viel  dünneres  Mesocarpiwn  haben, 
getrocknet  aussen  bräunlich-grün  und  nur  2 mm  dick  sind:  Cureupio-Schalen,  Gort.  Aurant. 
Curassavk'orum . Die  Schalen  enthedten,  ebenso  ivie  die  unreifen  Früchte,  ätherisches  Ocl, 
Bigaradaül,  2,3  Ol.  uether.  covt.  Aurcnitiov.,  einen  characteristischen  orangegelben 
Farbstoff  und,  das  schon  in  den  Blättern  vorkommende,  geschmacklose,  i)i  kaltem  Wasser 
und  Alkohol  schwer-,  leichl  in  heissem  JJhtsser  und  Alkohol,  nicht  in  Aether  lösliche,  in 
weissen,  seidenglänzenden  Nadeln  kryst.  Glgcosid  „Hesperidin'-'  (Limonin,  Aurantin), 
icelches,  mit  verdünnten  Miiieralsäuren  digerirt,  in  Hesperetin  und  Bechtstraubcnzucker,  mit 
Alkalien  vi  Phloroglycin  und  Hesperctinsäure zerfällt.  Tanrct  stellte  noch  eine  unkry.stallinische, 
harzige  „Aurantiamar säure“  und  eine  kryst.  „Hesperinsäure“  aus  den  bitteren  Pomeranzen- 
schalen her.  Die  in  Längsvierteln  abgezogene,  von  der  inneren  parenchymatösen  Frucht- 
schicht befreiete,  en-omcdische  -rothgelbe  Pomeranzenschale  Flavedo  corticis  Aurantiomim 
dient  in  Form  -verschiedener  Präparate,  eds  Stomachicum  und  Nervi num ; die  in  Zucker 
eingekochten  und  überzuckerten  ganzen  Schalen  der  sehr  dickseheüigen  Variation : spata- 
fora  Pisso  als:  Confectio  Aurantiorum.  Der  bittere,  saure.  Fruchtsaft  dient  zur  Dar- 
steUung  von  Gitronensäure. 

C.  siueiisis  Pers.,  C.  Aurautium  siueusis  L.  var.,  ('.  Aurautium  Pisso  Süsse 
Orange , Apfelsine , von  vielen  Antoren  als  Art  betrachtet , unterscheidet  sich  von  der 
bitteren  Orange  durch  die  schmal-geflügelten  Blattstiele  und  die  hell-orangegelbe,  süsse 
Frucht.  Die  eben  genannten  chemischen  Bestnndtheile  finden  sich  alle,  u-etm  auch  in  viel  ge- 
ringerer Menge , in  dieser  süssen  Orange  wieder ; die  ätherischen.  Oele  jedoch  in  den 
Blättern  und  Fruchtscheden  etwas  -variiroid,  so  dass  diese  Organe  denen  der  bitteren 
Variation  -nicht  .sidwtituirt  iverden  können.  Das  Oel  der  Blumen  scheint  in  beiden  das 
gleiche.  In  den  bitteren,  tonisch  wirkenden  Sanmen  dieser  Apfelsinen  und  der  Gitronen, 
die  früher  als  Sem.  Gitri  off.  waren,  wurde  von.  Bernays  der  krystallinische  Bitterstoff: 
Limonin  (Hesperidin?),  aufgefunden. 

C.  nobilis  Lour.  Mandarine.  Bit.  schmal-lanzettf.,  entfernt-seicht  gezähnelt;  Stiel 
flügellos ; Frucht  kugelig,  herabgedrückt , orangegelb , der  Apfelsine  ähnlich , kleiner, 
süss.  China,  in  Südenropa  gepflanzt. 

C.  Medica  L.,  Pisso  Citrone.  Blattstiel  flügellos  oder  schmal  gerandet ; Fläche 
oval  oder  eif. -länglich , spitz  oder  stumpf,  meist  schwach  ausgerandet,  gekerbt-gesägd ; 
Blumen  aussen  röthlich  ; Staubgef.  30 — 40 ; Frucht  oval,  ohen  oder  beiderseits  gebuckelt, 
fr.  umbonatus,  nicht  genabelt,  umbilicatus,  wie  sie  meistens  bc.sclirieben  wird,  schwefelgelb, 
sauer.  Aus  Indien  über  die  wärmeren  Gegenden  der  Erde  verbreitet.  Die  dicken,  höcke- 
rigen, aromatischen  Fruchtschalen  liefern,  in  Zucker  gekocht  und  überzuckert,  die  Citronatc, 
confectio  Citri  und  durch  Peiben  oder  Drücken  (das  durch,  Destillation  gewonnene  ist  rascher 
Oxydedion  unterworfen)  das  in  ihnen  enthaltene  off.  ätherische  Oel,  Ol.  Citri  -v.  de  Cedro ; 
der  saure  Saft  des  Fruchtmarl'es  (8 — 0 ‘’/q  der  Frucht),  die  im,  Pßanzenreiche  sehr  ver- 
breitete, von  Scheele  1784  aus  don  C-itronensafte  krystallisirt  dargestellte  und  als  eigenthüm- 
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IklbcrlMiüile  off.  CilroncHsänre,  Acid.  eitricinu ; sic  bildet  farblose,  durchscheinende,  luftbe- 
ständige Krystalle,  ivelchc  bei  geringer  Wärme  verwittern,  bei  höheren  Wärmegraden 
schmehen,  0,54  Th.  Wasser  oder  1 Th.  Weingeist  zur  Lösung  bedürfen.  Die  Citronen- 
.säure  dient  in  Limonaden  als  kühlendes  Mittel,  da  sie  die  Pulsfrequenz  imd  Körper- 
temperatur herabsetxt ; in  grossen  Gaben  wirkt  sie  blut zersetzend,  giftig.  Var.  a Limou  L. 
C.  Limonum  liisso,  Limone,  bei  uns  gleichfalls  Citrone  genamd.  Frucht  kleiner,  sehr 
sauer,  Schale  glatt,  düune.  Auch  von  dieser  Varietät  und  vielen  Variationen  wird  die 
in  ca.  2 mm  dicken  Sqnrulbändern  abgeschälte  off.  gelbe,  ölhaltige  Rinde,  Citronenschale , 
Flaredo  Cort.  Citri  Fruct.,  das  ätherische  Oel  und  die  im  Safte  enthaltene  „Citroncnsüicre^ 
gewonnen.  Das  ätherische  Oel  wird  in  Italien,  ivie  gesagt,  ebenso  wie  aus  den  bitteren 
Orangen , durch  Drücken  der  Schale  gegen  einen  Schwam>n , oder  Abreiben  der  Früchte 
gegen  ein  Reibeisen  und  nachheriges  Ausdrücken  oder  durch  Aiiprickcln  der  Früchte  in 
einer  nadelgespickten  Schaale  und  Abläufe nlas.se n des  Oeles  in  dieselbe  — bei  uns  durch 
Destillation  ein  minderwerthiges  — gewonnen.  Gegen  chronische  Ophthalmien , Pa}inus, 
Hornhaut  flecken  etc.  lässt  man  das  aus  der  frischen  Schale  her  vor  spritzende  Oel  ins  Auge 
gelangen,  ß C.  Limetta  Risso , Süsse  Limone:  Blumen  weiss,  Frucht  oval  oder  rund- 
lich, filde-süss  oder  auch  bitterlich.  Die  wässerig  schmeclcenden  Früchte  dieser  süssen  Va- 
riation werden  gleich  Apfelsineti,  ge/iossen ; es  giebt  gelbe  und  grüne  Variationen.  Die 
etwas  eigenthümlich , fast  bergamottartig  riechenden  Schalen  geben  das  Limettenöl,  Ol. 
Limcttac. 

C.  Bergamia  Risso:  Blattstiel  breit  gerandet-gefUigelt ; Staubgef.  25;  Frucht  ge- 
buckelt, rundlich-niedergedrückt  oder  bimförmig,  1 — 1,5  dm  im  Durchmesser,  säuerlich 
und  etwas  bitter.  Yariirt  gleichfalls  mit  mehr  saueren,  bitteren  oder  süssen  Früchten. 
Das  aus  den  Schalen  durch  Pressen,  s.  o.,  oder  Destilliren  gewonnene  ätherische  Oel  ist 
als  Bcrgamottöl,  Ol.  Jievgamottae,  off.  Das  spec.  Gew.  des  reinen  Bergamottöls  ist  bei 
15^  C.  0,880,  sein  Kochpunkt  180 — 100^  G.,  .seine  optische  Drehung  nicht  über 
in  Th.  .90  Alkohols  giebt  es  eine  klare  Lösung,  die  durch  Zusatz,  gleichen  Alkohols 
nicht  getrübt  wird;  beim  Verdampfen  bei  100^  bleiboi  höchstens  fy/o  <^iner  grünen  Imno- 
genen  Masse  zurück.  Währoid  der  Aufbewahrung  scheidet  sich  aus  dem  Oele  der  in 
weissen  Nadeln  krgst.  Bergamottöl-Campher  „Bergapten‘‘‘‘  aus. 

C.  (lecuinana  L.  Pomjjehnus.  Australasien.  Blattstiel  umgefiügelt,  Fläche  lauzettf., 
scharfgesägt ; Frucht  sehr  gross,  dickschalig,  innen  röthlich,  säuerlich-süss.  Die  bittere 
Schale  enthält  das  bittere,  in  gelben  Nadeln  krgst.  Glgcosid:  „Naringin^^ , das  in  allen 
Theilen,  besonders  reichlich  in  den,  Blumen  Vorkommen  .soll.  In  Alkohol  und  warmem 
Wasser  ist  es  leicht  löslich;  in  verdünnten  Säuren  erhitzt  zerfällt  es  im  Isodulcit  urul 
Naringenin,  welches  farblose  Blättchen  darstellt,  die,  mit  conc.  Natronlauge  gekocht,  in  Gly- 
cose  (Phloroglycin)  und  Nuringinsäure  spaltet. 

Aegle  Correa:  xiii,  i.  L.  Indischer,  dorniger  Baum  mit  unpaarig-gefiederten,  1- 
bis  selten  2 jährigen  Blättern,  achselständigen  Trugdolden,  ziemlich  grossen,  langgestielteu 
Zwitterblunien,  die  sich  von  Citrus  durch  die  freien  Staubgefasse  unterscheiden,  Beere 
hartschalig,  mit  schleimig-süss-säuerlichem  Fruchtbreie.  Alle  Theile  der  A.  Crataera  L. 
Mavmelos  Correa  dienen  als  tonische  Mittel-,  die  tvohlschmeckendcn,  kugeligen,  1dm  dicken 
Früchte  werden  roh  und  zubereitet  geges.sen , auch  getrocknet,  als  Fructus  Belae,  Modja- 
beeren,  gegen  Verdauungskrankheiten  in  Ostindien  angewendet. 

Murraya  König,  x.  i.  L.  Baum  des  tropischen  Asien  mit  unpaar-gefiedeileu  Bit. 
und  achselständigen  Afterdolden  oder  einzelnen,  5 gliederigen  Bim. ; Krone  glockig,  am 
Gründe  verwachsen ; Staubgefasse  1 0 ; Ovarium  2 fächerig ; Frucht  eine  meist  einsaamige 
Beere ; Saamen  behaart. 

M.  exotica  L.  Die  Blumen  enthalten  ätherisches  Oel  und,  ein  bitteres,  in  kochendem 
Ilas.s'cr  tmd  Weingeist,  kaum  in  Äether  lösliches,  in  weissen  Nadeln  krgst.  Glgcosid  „Mur- 
ragitV , das  durch  Digestion  mit  verdümiter  Schwefelsäure  in  Murrayetin  und  Glycose 
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Familie  131.  Canellaceae.  s.  s.  i6>. 

Aromatische  Bäume  Brasiliens  und  der  Antillen , mit  einzeln- , selten  gegenüber- 
stehenden,  ganzrandigen,  nehenblattlosen  Bit.  Blumen  vollständig,  regelmässig,  achsel- 
ständig  oder  gipfelständig.  Kelch  3 — 5 blätterig,  ziegeldachig ; Krone  hypogyn,  5 blät- 
terig, in  der  Knospe  gedrehet;  Stauhgef.  10 — oo,  1 — oo  hrüderig ; Beutel  2 fächerig, 
der  Länge  nach  angewachsen , nach  aussen  mit  2 Längenspalten  geöffnet.  Pistill  frei. 
Fruchtknoten  3 — 5 fäclierig.  Saamenknospen  in  jedem  Fache  zahlreich,  dem  centrahoi 
Fachwinkel  angeheftet;  1 Griffel  trägt  eine  2 — 5 lappige  Narbe;  Beere  1 — 5 fächerig; 
Saamen  eiweisshaltig ; Enihiyo  gekrümmt,  mit  vereinigten  Cotyledonen. 

Canella  Pal.  Brown  XI,  i.  L.  (xvi,  Dodecandria.)  Kelch  3 blätterig ; Stauhgef. 
15—21;  Fäden  in  ein  cyliuderisch  - krugförmiges , ahgestutztes  Rohr  vereinigt,  dem 
aussen , unterhall)  des  Endes  die , der  Länge  nach  parallelen , 2 fächerigen  Beutel  an- 
gewachsen sind;  Eruchtknt.  3 fächerig;  Beere  1 — 2 fächerig,  weidgsaamig;  Saamen  ge- 
krümmt. 

€.  AVinterania  L.  Canella  KrsL,  C.  alba  Murray  AVeisser  Zimmet-Baum.  Blätter 
verkehrt-ei-keilf.,  unterseits  hellmeergrün.  AVestindien.  Die  aussen  blassröthliche,  durch 
Blaituarben  sfellenweis  vertiefte,  hier  und  dort  mit  hetlbräunlichem  Korke  bedeckte,  auf  der 
Innenseite  weisse,  ebene,  lüngsstreifige,  innen  hellere  Rinde  xvar  als  Gort.  Canellue  albue, 
Cortex  Winteranus  spurius  xned.  gebräuchlich.  Ihr  Gewebe  ist  voxi  zahlreichen  HarzJcunälen 
durchsetzt,  ihr  Bruch  korkig.  Die  tonisch-reizende  Rinde  riecht  aromatisch  ziinniet-ähnlich, 
schmeckt  brennend  gewürzhaft,  cUcas  bitter;  sie  enthält  Kelkoisäure  - (Eugenol)  haltiges 
ätherisches  Oel,  Harz,  Mannit  (Canellin),  evie  cigenthümlichc  Gerbsäure  (Granatgerbs.)  etc. 
Andere,  von  dieser  Canella-Rindo  kaum  zu,  unterscheidende  Rinden  liefert  die  Gattung 
Cinnainodendron  Endl.  xvi,  lo.  L.  von  ähnlicher  mcd.  Wirkung  und,  teie  cs  scheint, 
ähnlicher  Zusammensetzung.  G.  axillare  Endlicher,  Brasilien:  Gort.  Paratodo  und  C. 
corticoswm  Miers,  Jaxnaica:  die  fcdsche  Wintersri)i.de  ('ort.  Gmnainodcndri. 


Familie  132.  Clusiaceae. 

Tropische,  besonders  in  Asien  und  Amerika  einheimische  Bäume  mit  gummi-harzigen, 
häufig  gelb  oder  weiss  gefärbten  Säften,  mit  meistens  4 kantigen  und  gegliederten  Zweigen ; 
Blätter  kreuzweise-gegenstäudig,  einfach,  ungetheilt,  ganzrandig,  lederhart  und  glänzend, 
fiedernervig,  gestielt,  nehenhlattlos.  Bim.  wie  die  Blätter  mit  dem  Stiele  gegliedert, 
zwitterig  oder  polygam  oder  zweihäusig,  regelmässig.  Blumendecken  häufig  4 gliederig, 
auch  2 — 6 — oogliederig,  freihlätterig.  Stauhgefässe  oo,  monadelphisch  oder  polyadelpldsch  ; 
Authereu  zweifächerig,  mit  Längenspalten,  selten  mit  einem  Deckelchen,  Ilebradendron 
Grah.,  171.  11.  geöffnet.  Pistill  frei,  sitzend;  Eruchtknt.  1 bis  oo  fächerig;  Fächer  1 
bis  ooeiig;  Narbe  meist  sitzend,  schildf.  und  gelappt;  Frucht  eine  Kapsel,  Beere  oder 
Steinbeere.  Saamen  eiweisslos , von  einem  häutigen  oder  fleischigen  Mantel  umgeben, 
mit  geradem,  grossem  Keimlinge,  dessen  Cotyledonen  häufig  mit  einander  vereinigt  sind. 
— Fine  den  Ternströmiaceen  und  den  Hypericeen  gleich  nahe  stehende  Familie. 

G arcinia.  Calophyllum, 

Garciuia  L.  XI,  i.  L.  (xxi,  oder  XXII,  Monadelphia  oder  Polyaudria.)  Indische 
Bäume,  wie  oben  heschrieheu,  mit  diclinen,  4gliederigeu  Blumen,  Bim.  mit  zahl- 
reichen Staubgefässen  auf  dem  verkehrt-kegelf.  Blumenhoden  um  ein  Pistillrudimeut. 
5 Bim.:  Ein  Kreis  unfruchtharer  Staubfäden,  8—30,  umgiebt,  gewöhnlich  in  4,  mit  den 
Kronenblättern  wechselnden  Bündeln,  den  4 — 10 fächerigen  Fruchtknoten;  jedes  Fach 
desselben  enthält  eine  aufrechte,  gerade,  umgeweudete  Saamenknospe ; ein  kurzer  Griffel 
trägt  eine  breite,  schildf.,  etwas  gelappte  Narbe.  Die  Fh-ucht  ist  eine  Beere  mit  perga- 
mentartigem Fndocarpium.  Der  aus  Rindenwunden  ausfliessende  gelbe,  gummi-harzige, 
giftige  Milchsaft  einer  Anzahl  von  Arten  dieser  Gattung  liefert  getrocknet  das  früher  als 
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Baaihcurnimittcl,  jetzt  noch  als  drastisch  pur(jirendes  Hydrcujogiiai  a^igeicendcte,  Giunmi- 
(jutt,  Gntti,  Gin.-Res.  Gutti  der  Officinen.  In  Bambusrohren  aufgefanycn  und  eingetrochiet, 
kommt  es  in  2 — 3 cm  dicken,  orangegelben,  grünlich  bestäubten  Cylindern  vor , überdies 
aber  auch  in  unförmlichen  Massen  ; cs  hat  einen  brennend  scharfen,  kratzenden  Geschmack, 
ist  yerucidos,  wachsylänzend,  spröde,  im  Bruche  flach- 
und  grossmuschelig,  an  den  scharfen  Kanten  durch- 
scheinend, giebt  ein  gelbes  Pulver,  mit  JFasser  zerrieben 
eine  •gleich  f,  citronenyelbe  Emulsion;  in  Alkohol  ist  es 
grösste ntheils  mit  pomeranzen-rother , in  Aefher  fhcil- 
ireise  mit  goldgelber  Farbe  löslich  ; p.  sp.  = ],2.  I)ie 
beste  kiorte,  enthält  ®/o  -öa'-  (Gummiguifyelb,  (äm- 
boyiasäure)  eine  undurchsichtige,  kirsch-rothe,  zu  gelbem 
Pulver  zerreibliche,  in  Aether,  Alkohol  und  Kalilauge 
lösliche  Masse,  von  saurer  Reaktion,  ohne  Geruch  und 
Geschmack,  lö^lo  ^Irabin,  B'asser  5*'/^ ; die  geringeren 
Sorten  aiwh  etiras  Amylnm.  Die  beste,  in  den  öst- 
lichen Ländern  Hinterindiens  gewonnene  Sorte  Gntti 
leitet  die  deutsche  Pharmacopöc  ab  von  G.  Morella  Des- 
rousscanx,  G.  Hanbnryi  Hook.  fil.  einem  circa  12  m h. 

Baume  Südasiens  (Ceylon  bis  Siam),  der  in  einer  Varietät 
pedicellata  auf  Singapore  cultirirt  irird.  Auch  die  in 
Siam,  wachsende  G.  Hebradendron  Graham  cochiii- 
rliincnsi.s  Chois.  irird  als  Mutterpflanze  eines  Siain- 
Gutti  angegeben;  ebenso  die  in  Indien  'wachsenden, 
vielleicht  als  Varietäten  zu  G.  Morella  gehörenden 
G.  clliptica  ]ValL,  G.  Gutta  Wght.,  G.  niotiospevnia 
Bg.  II.  ^l.  m.  — G.  Alangostaua  L.  in  Indien  und 

den  Sundainseln  heimisch,  gilt  daselbst  für  den  vorzüglichsten  Frnchtbaum,  wegen  des 
.saftigen,  säuerlich-süssen  und  geirürzhaften  Fleisches  ihrer  hartschaligen,  pomeranzen-grossen 
Beeren.  Die  ad.stringirende  Schale  wird  gegen  Tenesmus  angewendet ; sie  enthält  das  in- 
differente, in  goldgelben  Blättchen  kryst.  „Mangostiik^ . Aus  dem  Staninie  quillt  -in  kleinen 
Tropfen  ein  citronengelbes  Harz  „Mangoslanharz^\  — G.  Cauihogia  Desrouss.,  Cambogia 
Gutta  L.  ein  anderer  Fruchtbauin  Hinterindiens  galt  früher,  aber  mit  Unrecht,  als  Mutter- 
pflanze des  Gummigutt. 


125. 

1.  Garcinia  Morella  (Nach  Baillou).  Zweig 
mit  Blumen  und  Früchten.  2 u.  3.  6'.  mono^ 
Sperma.  2.  $ Bim., heidelängsdurch- 

schnitten. 


Calophyllum  Jacq.  xiii,  i.  L.  Harzreiclie  Biimne  dev  Tropen  aller  AVelttlieile,  der 
( rarciiiia  ähnlich , deren  Bit.  durch  zahlreiche  pai-allele , horizontal  veilaufende  Nerven 
kenntlich,  deren  Fruchtknoten  und  Beeren  einfächerig  und  einsaamig  sind. 

C.  Inophyllum  1/.  in  0.stindien,  giebt  das  o.stindischc  Takamahak',  ein  durchscheinend- 
gelbgrünes , angenehm  riechendes,  gewürzhaft-bitterlieh  schmeckendes,  in  Alkohol  gänzlich 
lösliches  Weichharz.  Die  Saamen  enthalten  ein  gewürzhaft  bitteres,  grüngelbes,  bei  -|-  .-7  ° 
erstarrendes  fettes  Oel  Calophyllmnöl. 

C.  Tacamahaca  Willd.,  auf  Madagaskar  und  Bourbon  wachsend,  liefert  das  Bourbon- 
Takamahak.  Beide  kommen  kaum  noch  in  den  Handel. 

C,  Calaba  Jacq.,  Antillen,  und  C.  loagifolium  Willd.  geben  gleichfalls  ein  früher 
als  Takamahak  oder  Anime  gebrauchtes  Harz.  Von  letzterer  Art  leitet  Lery  das  von  ihm 
untersuchte  brasilianische  „Magnasharz'-’  ab,  das  ans  kochendem  Alkohol  in  schönen  gelben, 
kl i norhombischen  Prismen  kry.stnllisirt. 


Familie  133.  Hypericeae.  s.  s.  162. 

Bäume,  Sträucher  und  Kräuter,  erstere  in  den  Tropen,  letztere  in  der  gemässigten, 
besonders  in  der  nördlichen  Zone  heimisch,  mit  harzig-balsamischen , bitteren , oft  ge- 
färbten Säften,  die  in  den  Verholzenden  in  eigenen  Gelassen,  in  den  Kräutern  in  haarf. 
oder  parenchymatischen  Drüsen  enthalten  sind,  woher  die  Blätter  dieser  durchscheinend- 
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pmiktirt  werden.  Bit.  gegeuständig,  selten  quirlig,  an  den  meistens  4 kantigen  Stengeln, 
einfach,  sitzend  oder  gestielt,  ungetlieilt,  fiedernervig,  gauzraudig  oder  drüsig-gezähnt 
oder  -gekerbt,  nehenblattlos.  Blumen  vollständig,  regelmässig,  meist  ögliederig,  zwitterig, 
gipfel-  oder  achselständig,  in  risjrigen  oder  gabelästigeu  Afterdoldeu ; die  uuserigen  gelb. 
Kelch  frei,  stebenbleibend ; Krone  bypogyn,  Blätter  sitzend  oder  genagelt,  ungleichseitig, 
in  der  Knospe  eingewickelt,  meisten.s  abfallend.  Staubgefässe  zahlreich;  die  fadeuf. 
Fäden  frei  oder  monadeljjhisch  oder  3-  oder  4brüderig  vereinigt  und  die  Bündel  mit 
Drüsen  oder  Schüppchen  abwechselnd;  Beutel  2 fächerig,  Fächer  getrennt,  jedes  mit 
einem  Längenspalte  nach  innen  geöffnet,  das  Bindeglied  meistens  in  eine  Drüse  endend. 
Fruchtknoten  aus  3 — 5 mit  den  Känderu  eiuwärtsgeschlagenen  Fruchtblättern  zusammen- 
gesetzt, mehr  oder  minder  vollkommen  3 — 5 fächerig,  die  an  den  Bändern  befestigten 
Fiträger  in  das  Fach  hineinragend ; Saanienknospen  in  jedem  Fache  zahlreich,  meist  ge- 
rade und  umgewendet;  Griffel  3 — 5;  Narben  klein;  Kapsel  meistens  scheidewands2Jaltig 
geöffnet ; zuweilen , hei  ausländischen , 3 knöjjfig  oder  auch  anfangs  beereuartig , s[)äter 
trocken,  am  Scheitel  3 khi2)pig  oder  geschlossen  bleibend,  Amlrosaemum  AU.  Saamen 
zahh’eich,  eiweisslos;  Schale  zerbrechlich,  aussen  meist  grubig;  Keimling,  bei  unseren 
Arten,  gerade,  mit  kleinen,  fleischigen  Blättchen  und  grossem  Würzelchen. 

Hypericum  T.  Hartheu,  xviii,  Polyaudria  L.  426.  Kräuter  oder  Sträucher  mit 
gegenständigen,  selten  quirlständigen,  kaum  gestielten  Blättern,  wie  oben  beschrieben 
mit  5 gliedrigen  Bim. 

§ 1.  Frucht  fleischig,  beereu.artig,  endlich  trocken  am  Scheitel  aufsjn-ingend  oder 
geschlossen  bleibend;  Staubgef.  meist  Sbrüderig,  An dr o s a e m e a e. 

H.  Androsaemum  Tj.  Androsaemum  officinale  AU.  Frucht  beereuartig . endlich 
trocken,  aber  geschlossen  bleibend.  2|.  6.  Auf  feuchtem  Lehmboden ; vom  Mittelnieere 
den  Fuss  der  Alj)en  erreichend.  Bit.  und  Bim.  ivaren  als  Hb.  et.  flor.  Androsaemi  off. 

H.  hirciiium  L.  Frucht  endlich  am  Scheitel  kla^jpig  geöffnet.  Bis  1 m h.  Strauch 
Südeuropas.  Die  boclcartig  riechenden  Blätter  ivurden  gegen  Hysterie  angewendet. 

§ 2.  Frucht  eine  Ka2:>sel ; Staubgefässe  3brüderig.  Hy})  eri  cinae. 

*j*  Staubgefässe  15,  bis  zur  Mitte  in  3 Bündel  vereinigt,  mit  deu^n  3 Nectarschüppchen 

wechseln ; Kaj^sel  einfächerig,  mit  wandständigen  Eiträgern.  E 1 o d e s Spach. 

H.  eiödes  L.  Weichhaarig;  bis  3 dm  h. ; Bit.  sitzend,  eif.-oval.  Kelchblt.  drüsig- 
bewimiiert.  O 8.  9.  Auf  feuchten,  torfigen  Wiesen. 

•fj"  Staubgefässe  nur  am  Grunde  in  3 Bündel  vereinigt ; Schüjipcheu  fehlen ; 

Ka|3sel  3 fächerig. 

* Kelch  drüsig-bewimjjert  oder  gefranzt. 

H.  Coi'is  L.  Bit.  3 — 4,  quirlig,  linear,  mit  zurückgebogenen  Rändern.  Bis  6 dm  h. 

5 7.  8.  An  steinigen  Abhängen,  am  Wäggis  im  Canton  Glarus. 

H.  hirsutum  L.  Weichhaarig ; Bit.  gegenständig,  wie  bei  den  Folgenden  sehr 
kui’zgestielt,  länglich,  unterseits  blaugrün.  Bis  5 dm  h.  2|_  7.  8.  An  trockenen,  uu- 
bebaueten  Abhängen,  Waldrändern. 

H.  Richeri  VilL,  H.  fimbriatum  Lrnn.  Stengel  aufrecht,  oberwärts  zweikantig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  bis  2,5  dm  h. ; Bit.  eif.,  nicht  durchscheinend-f)unktirt,  am 
Bande  dicht-schwarz-drüsig-jninktirt ; die  eif.  Deckblätter  und  Kelchblätter  gefranzt-ge- 
wimjjert,  Franzen  oberwärts  keulig  verdickt,  die  längsten  so  lang  als  der  Querdurch- 
messer der  Deckblätter.  Saamen  längsgestreift,  7.  8.  Höchste  Gij^fel  des  Jura, 

Chasseron  bis  Beculet;  Schneeberg  in  Krain. 

H.  barbatum  Jacq.  Stengel  bis  5 dm  h.,  aufrecht,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Ä 
Pfl.,  nur  die  lanzettf.,  sj)itzen  Kelchbit.  sammt  den  schnial-lanzettf.  Deckbit.  von  langen,  ^ 
bor.stlichen,  geschwungenen,  drüsenlosen  Franzen  gewimpert;  Franzen  2 — 3 mal  so  lang  l"' 
als  der  Querdurchmesser  der  Deckbit. ; Blätter  länglich-lanzettf.,  unterseits  blaugrün,  zer-  fj“, 
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streuet-scliwiirz-drüsig-puuktiit.  Saainen  der  Länge  nach  gestreift.  2|_  5.  (i.  Auf  Wald- 
wieseii,  unter  Grebüscli ; bei  AVieu  und  bei  Alarburg  in  Steiermark. 

H.  moutanuni  L.  Stengel  wie  A'or.  Kelcliblt.  lanzettf. , spitz . durch  gestielte 
Drüsen  gewimpert;  Blätter  sitzend,  eif.-länglicli,  am  Rande  schwarz-drüsig,  die  oberen 
in  der  Regel  durchscheiiiend-punktirt.  7.  8.  AVälder,  (Tebüsch. 

H.  pulchruiu  L.  Stengel  wie  Vor.;  Kelchblätter  verkehrt  - eif. , durch  sitzende 
Drüsen  gewimpert;  Blätter  sitzend,  ei-lierzf. , unterseits  graugrün,  punktirt.  7.  8. 
Bewaldete  Abhänge,  Haiden. 

H.  elegans  Steph.  Stengel  aufrecht,  fast  zweikantig,  kahl,  bis  3 dm  h. ; Blätter 
aus  herzf.  Grunde  lanzettf.  oder  eif.,  am  Rande  zurückgerollt , durchscheiuend-puiiktirt 
und  mit  schwarzen  Drüsen  besetzt.  Kelchblätter  lanzettf.,  spitz ; Saamen  fein-punktirt. 
14*  ().  7.  Sonnige  Kalk-  und  Sandsteinfelsen,  AV^einberge  etc. ; selten. 


**  Kelcliblt.  wimperlos ; PHanzen  kahl. 


H.  perforatlim  L.  Johaimishlut,  Johanniskraut.  Stengel  aufrecht,  2 kantig,  bis 
ti  dm  h. ; Blätter  oval-länglich  durchscheinend-punktirt ; Kelchblätter  lanzettf.,  zugespitzt, 
dopjielt  so  laug  als  der  Fruchtknoten. 
u H.  medium  Peierm.  Stengel  etwas 
zusammengedrückt  und  beinahe  4- 
kautig,  mit  2 stärkeren  und  2 
schwächeren  beinahe  verwischten 
Läugskanteu ; Bit.  elliptisch  oder 
oval ; Kelchabschnitte  breit-lanzettf. 

14  7.  8.  Trockene  Felder,  Abhänge 
bis  in  die  Voralpeu.  a bei  Leijizig. 

0/f.  ist  der  obere  Theil  der  Mühen- 
den Pflanze  als  Herba  et  Flor.  Hy- 
perici;  sie  hat  einen  schwach  gewürz- 
haften  Geruch  und  einen  balsaniisch- 
bitter-adstringirenden  Geschmack ; ent- 
hält ätherisches  Del  „HypericumöP , 
einen  extractiven,  harzigen,  rothen 
Farbstoff  „Hypericmnroth“  etc. 

H.  veronense  Schrank 
aufteigend,  2kantig ; Blätter  lineal 
länglich ; Kelchblätter  lanzettf.,  spitz, 
so  lang  als  der  Fruchtknoten.  2|.  7. 

8.  Au  trockenen , unfruchtbaren 
Orten  in  Schlesien , bei  Pyrmont, 

Canton  AVaadt,  südliches  Tyrol, 

Istrien. 

H.  huiiiifusiim  L.  Stengel  hin- 
gestreckt  , fadenf.,  fast  2 kantig, 

1 ,5  dm  1. ; Blätter  oval-länglich ; 

Kelchblätter  oval,  von  doj^pelter  Länge 

des  Fruchtknotens.  2|.  7 — 9.  Auf  Haidebodeu,  mageren  Triften,  u Liottardi  Vill. 
recht,  niederig,  wenigblumig.  Blumen  meist  Igliederig.  0 Auf  Aeckeru. 

H.  quadrangiilum  L.,  H.  dubium  Leers.  Stengel  aufrecht,  4 kantig,  bis  5 dm  h. ; 
Bit.  oval,  zerstreuet-durchscheinend-punktirt ; Kelcliblt.  elliptisch,  stumpf,  so  lang  als 
der  Fruchtknoten,  a impunctatum  Willk.,  H.  commutatum  Nolte  Bit.  und  Kelch  ohne 
schwarze  Punkte.  2[.  7.  8.  Auf  AValdwiesen,  an  Gräben,  Flussufern.  — H.  perforatum 


Stengel 


426. 

Hypericum.  1.  //.  perforatum.  Blühender  Zweig.  2.  Blühende  Bim. 
von  oben.  3.  Deren  Kelch  und  Fruchtknoten  nach  dem  Blühen. 
4.  Diese  Organe  von  //.  quadrangulum.  5.  Reife  geöffnete  Kapsel 
von  H.  perforatum.  C.  Saame  längsdurchschn.  7.  Fruchtknoten 
dgl.  8.  9.  10.  Querschnitte  desselben.  11.  Blume  längsdurchschn. 
12.  Staubbeutel.  13.  Diagramm.  14.  Stengelstückchen.  15.  Ein 
solches  von  //.  tetrapterum. 


Auf- 


X tpiadrangulum. 

H.  tetrapterum  Fries.,  H.  quadrangulare  Sm.  Stengel  aufrecht,  4 kantig,  Kanten 
schmalgeflügelt,  bis  6 dm  h.  Blätter  oval,  dicht-durchscheineud-puuktirt;  Bim.  klein, 
Kelchblt.  lanzettf.,  zugespitzt.  ^4  7.  8.  AA’^ie  A^or.  — H.  quadrangulum  X tetrapterum. 
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Familie  134.  Elatineae.  s.  s.  162. 


Meistens  kleine,  kriechende,  einjährige  Sumpfpflanzen  der  warmen  und  ge- 
mässigten Klimate,  mit  wässerigen,  faden  Säften ; Bit.  gegen-  oder  cpiirlständig,  einfach, 

ganz  und  meistens  ganzrandig; 
Nehenblt.  vereinigt  zwischen  den 
meistens  langgestielten  oder , an 
Lanilexempla?'e7t,  sitzenden  Blätteiai. 
Blumen  3 — 4-,  bei  ausländischen 
5 gliederig,  regelmässig , zwitterig, 
einzeln,  gehüschelt  oder  geknäuelt 
in  den  Blattachseln ; Kelch  3 — 5- 
theilig;  Krone  3 — 5 blätterig,  hypo- 
gyn,in  der  Knospe  ziegeldachig.  Stauh- 
gefässe  mit  den  Kronenblättern  ein- 
gefügt, meistens  in  2 Kreisen,  selten 
nur  ein  mit  den  Kronenbit.  wech- 
selnder Kreis ; Fäden  frei,  pfrienien- 
förmig ; Beutel  zweifächerig , mit 
dem  Eiickeu  augewachsen,  nach  innen 
mit  Läugenspalten  geöffnet.  Bistill  frei,  sitzend.  Fruchtknoten  3 — 5 fächerig ; Ei- 
träger dem  centralen  Fachwinkel  angeheftet;  Saamenkuospen  zahlreich,  umgewendet; 
Griffel  von  der  Anzahl  der  Fächer ; Karben  koi)fförmig.  Kapsel  sich  klappig  öffnend ; 
Klappen  von  den  mit  der  Mittelsäule  verbunden  bleibenden  Scheidewänden  abreissend. 
Saamen  zahlreich , cylinderisch , gerade  oder  gekrümmt , längsrispig  und  querruuzelig, 
eiweisslos.  Keimling  mit  grossem  Würzelchen  und  kurzen,  fleischigen  Cotyledonen. 


427. 

Elaline.  1 — 4.  E.  triandra.  1.  Stück  eines  auf  trockenem  Boden 
kriechenden  Stengels  mit  Spross.  2.  Blühende  Blume  in  der  Blatt- 
achsel; vergr.  s.  Nebenbit.  3.  Reifer  Saame.  4 Keimling. 
5 — 10  E Ilydropiper.  5.  Blühende  Blume.  6 Diese  längsdurchschc. 
7.  Fruchtknt.  querdurchschii.  8.  Reife  leere  Frucht  nach  Ab- 
trennung einer  Klappe  9.  Reife  geöffnete  Frucht  voll  Saamen. 
10.  Saamen  längsdurclischn. 


Elätiiie  L.  Alsinastrum  T.  Tänuel.  viii,  i.  L.  (auch  vi,  3 u.  m,  3 ) 427. 

AV^ic  im  Familiencharakter  beschrieben ; Bim.  3-  und  4 gliederig. 


§ 1 . Stengel  aufsteigend,  Blätter  quirlig : 

E.  Alsinastrum  L.  VIII,  4.  L.  Blätter  je  8 — 10;  Stengel  fluthend,  rührig,  bis 
5 dm  laug,  auf  trockenem  Standorte  aufrecht,  sehr  niedrig ; Blumen  fast  .sitzend,  4 gliederig, 
Saamen  fast  gerade.  O oder  2j-  7.  8.  Teichränder,  Sümpfe. 

§ 2.  Stengel  kriechend,  bis  1 dm  lang.  Blätter  gegenständig : 

E.  Hydröpipei*  L.  5 — 10,  icegen  der  Form  der  kaum  senfkorngrossen  Frucht  von 
iln'em  Entdecker  Buxbaum  unpassend  Hydropiper  genannt,  viii,  4 L.  Blumen  4 gliederig, 
sitzend  oder  sehr  kurzgestielt;  Saamen  hakig-  oder  hufeisenf.-  gekrümmt.  O 6 — 8. 
Flussufer,  überschwemmte  Orte. 

E.  triandra  Schk.  iii,  3.  L.  1 — 4.  Bim.  3 gliederig,  sitzend ; Kelch  2 spaltig ; 
Saamen  schwach  gekrümmt,  a E.  callitrichoides  Bupr.  Grösser  und  kräftiger:  Steugel- 
glieder  verlängert:  Bit.  länger,  fast  lineal,  durchscheinend.  O 6 — 8.  AVie  Vor.,  hier 
und  dort  zerstreuet,  selten,  a im  AVasser  bis  1 m Tiefe. 

E.  hexandra  I)(\  E.  paludosa  Seubert.  vi.  3.  L.  Blumen  gestielt;  Stiel  so  lang 
oder  länger  als  die  Frucht.  Saamen  schwach  gebogen.  O AVie  Vor. 


Familie  135.  Dipterocarpeae.  s.  s.  162. 

Harz-  und  balsamreiche  Bäume  Indiens  und  des  indischen  Archipels ; Bit.  zerstreuet 
oder  gegenständig,  lederhart,  einfach,  ganz,  ganzrandig,  fiedernervig  in  der  Knospe  ein- 
gewickelt, ebenso  die  abfallenden  Nebenblättchen.  Blumen  vollständig,  regelmässig, 
zwitterig,  5 gliederig,  einzeln  oder  in  Trauben  in  den  Blattachseln.  Kelch  verwachsen- 
blätterig,  frei  oder  dem  kegelf.  Fruchtbodeu  angewachseu ; Blätter  und  Saumzijjfel  oft 
ungleich  gross,  und  während  der  Fruchtreife  flügelaidig  vergrössert ; in  der  Knospe 
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klappig.  Krone  liypogyu,  Blätter  frei  oder  am  Grunde  vereinigt  mit  gedrelieter  Kiiospen- 
lage,  abfallend.  Staubgef.  oc ; Fäden  pfriemlich,  meist  frei ; Beutel  lineal,  angevacbsen, 

2 fächerig,  das  Bindeglied  borstenf.  verlängei’t.  Fruchtknoten  3 fächerig,  Fächer  2eiig; 
Griftel  einfach , scheitelständig.  Frucht  im  Kelche  verborgen , miss-  oder  kapselartig, 

3 klappig,  einfächerig,  einsaamig;  Saame  hängend,  ehveisslos,  am  Grunde,  chala7Mj  zu- 
weilen mit  dem  Fruchtgewebe  verwachsen.  Der  ölig-fleischige  Keimling  gerade . mit 
sehr  grossen,  ungleichen,  blattf.,  umeinander  gewickelten  oder  sehr  dicken,  am  Bande 
gelappten  Gotyledoneu  ; das  kurze  Würzelcheu  nach  oben  gerichtet. 


Dryobaianops.  Dipterocarpm.  Vattria. 


Dryobalanops  Gürin.  xiii,  i.  428.  Fruchtkelch  frei,  5 Hügelig.  Kapsel 

3 klappig,  einsaamig ; Keimblättchen  umeinander  gewickelt.  Einzige  Art : 

D.  aromatica  Garrtner,  D.  Camphora  ColcbrooJcr : Sehr  gmsser,  bis  4r>  m h.  Wald- 
baum der  Inseln  Sumatra  und  Borneo,  dessen  Zweige  unterwärts  gegenständige,  nach 
der  Spitze  hin  abwechselnd  stehende  Blätter 
tragen ; diese  sind  eif.,  stumpf-zugs.spitzt,  ihre 
Nebenblätter  eif.,  spitz;  Bhimen  einzeln;  Frucht 
einsaamig.  — Das  Holz  der  Zweige  dieses  Baumes 
enthält  in  eigenen  Canälen  ein  ätherisches  Gel, 
das  Caniphoröl , Dorneo-Camphorül,  welches  nach 
dem  Änbohreit  oder  freiwillig  ausfliesst,  durch- 
scheinend gelblich  gefärbt  ist,  canvphorartig  riecht 
und  aus  „CamphetC  (Borncen),  etwas  Borncol  und 
ö — 6 ®/q  einer  harzigen  Substanz  besteht.  Das 
„Bf/rneoH,  der  sog.  Borneo-  oder  Sumatra-Camphor, 
hrgstaüisirt  im  regelmässigen  System  bei  niedriger 
Temperatur,  bis  10°,  aus  diesem  Gele  z.  Th.  heraus, 
findet  sich  aber  auch  in  den  älteren  Aesten  und 
im  Stamme  in  langen,  weiten  Lüchen  (den  durch. 

Metamorphose  der  Cellulose  erweiterten  Canälen) 
schon  in  fester  Form  (tusgeschieden  vor,  nach 
Lindley’s  Angaben  zuweilen  i?t  Stücken  von  10 — 12 
Pfd.;  diese  Massen  sind  krystallinisch,  weiss,  durch-  42g_ 

Stclitng,  xen  eiblich , l iechen  dem  chinesischen  Cam-  Dryobalanops  aromatica.  l.  Blühender  und  frucht- 
phor  sehr  ähnlich,  sind  aber  etwas  härter  und  klingen  tragender  zweig.  2.  Blume  langsdurchschn. 
beim  Stosse  aufeinander.  Der  Borneocamphor  schmilzt 

bei  1.98°,  siedet  bei  212°,  seine  Lösung  drehet,  gleich  dem  Lorbeer-Campihor,  die  Folari- 
sationsebene  nach  rechts.  Kommt  nicht  nach  Europa,  da  er  in  China  sehr  theuer  be- 
zahlt wird. 


Dipterocarpus  Gärtn.  xiii,  1.  L.  Fruchtkelch  frei,  2 Hügelig;  Frucht  eine  holzige 
Nuss ; Keimblättchen  gefaltet,  umeinander  gewickelt.  Riesige  Bäume  Indiens  und  der 
Ilolukken,  von  denen  eine  Anzahl  von  Arten;  D.  turbiiiatus  Gärtn.,  D.  alatus  Boxb., 
1).  trinervis  Blume,  D.  retusus  Bl.  u.  A.  m.  als  Mutterjifl.  des  als  Wundheilmittel  hoch 
gesehätrten,  in  verschiedenen  Varietäten  im  Handel  vorkommenden  sog.  ostindischen  Copaivu- 
balsam,  Ga rd schau- oder  Gurjun-Balsam,  Baisamum  Gurjunae,  Wood-oil  angeführt  werden. 
Die.ser  durch  Rindeneinschnitte  oder  durch  Fällen  oder  einseitiges  Erhitzen  des  Stammes 
aus  demselben  geu'onnene  dickflüssige,  bei  auffallendem  Lichte  opake,  grünlich -graue,  etwas 
grünlich  fluorescirende , bei  durchfallendem  durchsichtige , röthlich-braune  Balsam  von 
0,047 — 0,004  sp.  Gew.,  riecht  und  schmeckt  fast  wie  ('opaivabnlsam,  nur  etwas  bitterer, 
dessen  Wirkung  auf  die  Schleimhäute  er  theilen  soll,  n>id  der  auch  als  Expectorans  dient.  Er 
besteht  aus  circa  4~> — 72 eines  ätherischen,  stark  links  drehenden  Oeles,  C^°IL^^,  mid 
28—54°lf^  Harz,  das  in  Alkohol,  nicht  in  Actzkalilösung,  löslich  ist  und  eine  eigenthüm- 
liche  krystaltinische  Säure,  ,,Gurjunsätire‘^ , in  geringer  Menge  enthält,  die  mit  der 
Metacopairasäure  des  Venezuela- Copraivabalsams  identisch  ist.  In  Schwefelkohlenstoff  ge- 
löster Balsam  nimmt  eine  .schön  rothe  oder  violette  Farbe  an,  icenn  man  eineii  oder  einige 
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Tropfen  eines  Oemisches  gleicher  Theile  comenirirter  Schwefel-  und  Salpetersäure  hinxufügt 
und  kräftig  schüttelt,  seihst  wenn  dieser  Balsani  mit  Copnirahalsam  reichlich  vermischt  war, 
wodurch  eine  Verfälschung  dieses  letzteren  mit  Gurpinhcdscnn  erkannt  werden  ka)in. 
— Kommt  als  Ersatz  des  Copaivahalsam  auch  unter  dem  Namen  Bals.  Capiri  im 
Handel  vor. 

Shorea  Roxh.,  Hopea  Roxh.  xxiii,  i.  L.  Staub^efässe  15 — oo,  Fruchtknoten 
5 fächerig;  Fruchtkelcli  5 — hflügelig,  sein  kurzes  ßohr  dem  Fruchthoden  angewuclisen, 
;?  — 5 Hügelig;  Frucht  eine  einsaamige , lederige  Acliene.  Saame  eiweisslos;  Keim- 
hlättchen  ungleicligross,  dick,  fleischig,  das  aufwärts  gewendete  5Vürzelchen  meist  um- 
hüllend. Von  einigen  indischen  Arten  z.  B.  S.  Hopea  Vdese  splendida  Hook.  f.  und 
S.  Ho2)ea  Vriese  niicrantha  Hook.  f.  wird  ein  über  Singajiore  eingefülirtes,  sein-  ge- 
schätztes, hartes,  Dammar-ähnliches  Harz  abgeleitet. 

Vateria  L.  XIII,  i.  L.  Fruchtkelch  dem  Fruclithodeu  angewachseu,  regelmässig, 
hei  der  Fruchtreife  zurückgeschlagen;  Kapsel  schwammig-lederartig,  Sklappig,  einfächerig, 
1 — 2saamig;  Keimhlättchen  gestielt,  sehr  ungleich  gross,  am  Rande  wellig  und  am 
(Ti-unde  zweilappig. 

V.  indica  L.  Hoher  Baum  Indiens  mit  zerstreuet  stehenden  Blättern  und  Rispen 
grosser,  Aveisser  Blumen.  Ans  dem  Stamme  rpiillt  ein  rüthlich-gelbes,  mit  chagrinartiger 
Oherfläche  erhärtendes , dem  Bernsteine  ähnliches  Harz  von  etwas  aromatischem  Gerüche, 
der  ostindische  Copal,  und  die  Embryonen  dieser  wie  der  übrigen  Arten  dieser  Eamilie 
enthalten  ein  fettes,  weisscs  oder  grünlich-gelbes,  aus  freier  Oel-  u>id  Ralmitinsäure  be- 
stehendes Eett,  Vater iatalg,  Borneotalg,  das  ivie  Talg  benutrt  irird.  Hie  rückständigen 
Saamen-Rrcsskuchen  „ViteriakuchenS  dienen  als  Viehfutter. 

Ordnung  XLIII.  Parietales,  s.  s.  59. 

Kr.äuter,  Sträucher  und  Bäume  mit  Avässerigen , selten  harzigen  Säften.  Blätter 
einzeln,  selten  gegenständig,  Cisteae,  einfach  und  ungetheilt,  ausgen.  einige  Passifloren 
mit  getheilten  und  selbst  mit  zusammoige setzten  Blättern.  Kelch  frei,  meistens  stehen- 
bleibend.  Krone  auf  dem  Bhimenboden , selten  auf  dem  Kelche  stehend,  Passiflora; 
Staubgefässe  in  1 oder  00  Kreisen ; Beutel  2 fächerig,  mit  Längenspalten  geöffnet ; 
Pistille  frei,  ausgen.  die  tropischen  Loasaceen  und  Ilomalieen;  aus  3,  selten  aus  2 oder 
00  Fruchtblättern  bestehend ; Fruchtknoten  einfächerig,  mit  3 oder  00,  Cisteae,  wand- 
ständigen, cxseiigen  Placenten.  Saameiikuospen  umgeweudet,  gerade;  Frucht  selten  eine 
Beere,  Passiflora,  einige  Bixaceen,  meistens  eine  3 klap}:)ig  sich  öfthende,  in  der  Mittel- 
linie der  Klappen  die  Saamenträger  tragende  Kapsel.  Saamen  eiAA'eisshaltig,  ausgen. 
Tamarisceae.  Keimling  gerade,  ausgen.  Cisteae. 

I.  Krone  auf  dem  Blumenboden  stehend. 

A.  Saamen  eiweisshaltig. 

a.  Sträucher  oder  Halbsträucher,  selten  Kräuter ; Blätter  gegen-,  selten  wechselständig ; Blumen 

regelmässig;  Staubbeutel  nach  innen  aufspringend;  Kapsel  unterwärts  meistens  fächerig; 
Keimling  gekrümmt.  Familie  136.  Cisteae. 

b.  Tropische  Bäume  oder  Sträucher;  Blätter  abwechselnd;  Blumen  und  Staubbeutel  wie 

in  a.  Keimling  gerade.  S.  177.  Familie  137.  Bixaceae. 

c.  Kräuter;  Blätter  abwechselnd;  Blumen  regelmässig;  Staubbeutel  nach  aussen  sich  öffnend. 

S.  S.  178.  Familie  138.  Droseraceae. 

d.  Blumen  unregelmässig;  Blätter  wechselständig  mit  Nebenblättern.  S.  S.  180. 

Familie  139.  Vioiaceae. 

B.  Saamen  eiweisslos  mit  einem  Haarschopfe;  Sträucher.  S.  S.  185. 

Familie  140.  Tamarisceae. 

II.  Krone  auf  dem  Kelche  stehend;  Schlingsträucher.  S.  S.  18G. 

Familie  141.  Passifloraceae. 


Cisteae. 
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Familie  136.  Cisteae. 

Sträucher,  Halbsträucher,  seltener  Kräuter  der  nördlichen  gemässigten  Zone  mit 
wässerigen,  adstringirenden,  zuweilen  harzigen  Säften.  Blätter  häufig  gegenständig  und 
mit  Nebenbit.,  einfach,  ungetheilt  und  ganzrandig ; oft,  wie  auch  die  Stengel,  durch 
einfache  oder  Sternhaare  filzig  und  durch  Drüsenhaare  kleberig.  Blumen  vollständig, 
regelmässig,  häufig  gross  und  schön  gefärbt,  einzeln  oder  in  traubigen  Afterdolden. 
Kelch  und  Krone  fünfgliederig ; die  beiden  äusseren  Kelchblätter  häufig  kleiner  oder 
ganz  fehlend,  sehr  selten  grösser  oder  alle  gleich,  in  der  Knospe  gedrehet ; Kronenbit. 
auf  dem  Blunienboden  stehend,  mit  den  Kelchblt.  wechselnd,  sehr  selten  mir  3,  d.  h. 
wenn  die  5 Kelchhit.  gleich  gross  sind ; in  der  Kuopse  sind  sie,  wie  die  Kelchblt.,  ge- 
drehet, selten  ziegeldachig.  Staubgefässe  in  der  Regel  oc,  zuweilen  die  äusseren  un- 
fruchtbar, Fumana  ; Fäden  fadenf.,  frei,  Beutel  zweifächerig,  nach  innen  mit  Längs.spalten 
öffnend.  Pistill  frei,  sitzend,  einfächerig  oder  dadurch,  dass  die  3 — 10  waudständigen 
Eiträger  platteuf.  in  die  Höhlung  hiueinwachsen , und  am  Grunde  des  Fruchtknotens 
die  Mittellinie  eri'eichen,  unvollkommen  3 — 10  fächerig.  Saamenknospen  oo,  gerade,  nicht 
gewendet,  oder  halbumgewendet ; Griffel  einfach ; Narhen  von  der  Anzahl  der  Eiträger, 
zu  einem  Köpfchen  vereinigt.  Kapsel  unvollständig  3 — 10 fächerig,  von  oben  nach 
unten  mehr  oder  minder  vollständig  in  ebenso  viele  Klappen  spaltend,  deren  Mittellinie 
die  Saamenträger  aufsitzen.  Saamen  meistens  zahlreich,  an  langen  Nabelsträugeu  hängend, 
oft  mit  schleimiger  Oberhaut.  Keimling  von  mehligem  Eiweisse  umgeben , mehr  oder 
minder  gebogen,  gefaltet  oder  schneckenf.  Keimblätter  flach  aneinanderliegend,  ellijitisch 
oder  linealisch;  die  Spitze  des  langen,  gehogenen  Würzelchen  an  der  dem  Nabel  ent- 
gegengesetzten Seite. 

Ci$/its.  Helianthemum.  Fumana. 

Cistus  T.  ( fistrose,  xiii,  i.  F,  Sträucher  oder  Halbsträucher  der  Mittelmeerregiou. 
Die  jungen  Zweige  oft  mit  schmierigem  Balsame  theilweise  überzogen  und  wie  die  Bit. 
drüseuhaarig,  kleberig'.  Blätter  gegenständig,  ihr  Stiel  am  Grunde  verbreitert,  halb- 
stengelumfassend, die  Fläche  ganzrandig  oder  fein  gezähnelt;  Nebeiihlt.  fehlen,  auch  zu- 
weilen die  beiden  äusseren  Kelchblätter ; Staubgefässe  alle  fruchtbar ; Kapsel  5-10-, 
selten  Sklappig.  Keimling  schneckenf. -aufgerollt  im  Eiweisse. 

§ 1.  Narbe  gross,  sitzend  oder  fast  sitzend;  Krone  weiss. 

C.  ladauifei’US  L.  Bit.  fast  sitzend,  am  Grunde  zusammenhängend,  lauzett-linienf., 
oberseits  kahl,  uiiterseits  filzig;  Blumen  einzeln;  Kronenblätter  weiss  oder  am  Grunde 
mit  einem  rothen  Flecke.  Kapsel  10  fächerig.  Spanien. 

C.  cypi'ius  Lam.  Blätter  gestielt;  Bim.  zu  3;  sonst  der  \"or.  sehr  ähnlich.  Auf 
('ypern  und  im  Orient  verbreitet. 

C.  monspeliensis  L.  Blätter  sitzend,  lineal-lauzettf.,  3 nervig,  netzig-ruuzlig,  beider- 
seits drüsig-behaart,  kleberig  ; Blüthen  traubig ; Blumen  einseitsweudig,  ihr  Stiel  so  lang 
oder  länger  als  der  Kelch.  Spanien,  Südfrankreich,  Istrien. 

C.  saWifolius  L.  Blätter  gestielt,  eif.,  runzelig,  filzig ; Bim.  einzeln,  langgestielt, 
an  den  Zweigspitzeu  fast  doldig.  Chiaveuna  am  südl.  Fusse  des  Splügen,  Triest, 
Istrien  etc.,  am  Mittelmeere  verbreitet. 

§ 2.  Griffel  von  der  Länge  der  Staubgefässe  oder  länger ; Krone  roth. 

C.  creticus  L.  Blätter  eif.,  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert,  wellenraudig,  aderig- 
runzelig  oder  eben,  a tauricus  DC.,  filzig  rauh ; Bim.  einzeln,  kurzgestielt.  Kelch  zottig. 
Kalkliebend,  Istrien,  Greta.  Voti  diesen  und  anderen  Arten,  die  an  sonnigen  Abhängen 
wadisen,  circa  Meterhöhe  erreichen,  wird,  besonders  auf  Greta,  das  im  Alterthume  als 
Nervi num  vielfaclt  angeir endete , jetzt  fast  vergessene  Lada)mm  gewonnen,  indem  maii 
über  die  Ziveige  mit  Icammf.  eingeschnittenen  Lederstreifen  hinfährt  und  von  diesen  den 
hängenbleibenden  Balsam  abschabt,  oder  indem  man  die  Bärte  der  Ziegen  abkämmt,  welche 
die  Blätter  fressen.  Es  ist  dunkelbraun,  hat  einen  nngench)n  balsamischen  Geruch  und 
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bitteren,  nrovmtischen , reizenden  OescJmmclr,  anfenujs  ist  es  weich  und  licht  een  den  Firnjern; 
ausgetruchiet  wird  es  tniiehig.  Es  bomint  in  unfönnlkhen  Massen,  in  fingerdicken 
StniKjen  lüid  in  solchen  sclaiecke?if.  aufgerollt  „Ladumnn  in  toiiis“  vor;  häufig  ist  es  durch 
Sand,  Erde  etc.  verunreinigt.  Es  besteht  aus  Harz,  und  ätherisehent  Oele  IVaelts 

7 und  Ej-tractivst offen. 

Heliantheiiiura  T.  Bonuem-öscheu.  xiii,  i.  L.  429.  Kräuter  und  kleine  Hall)- 
sträucher  des  mittleren  und  südlichen  Europa.  Bit.  gegen-  oder  wechselstäudig,  mit  und 
ohne  Nebenblättern,  3 nervig  oder  fiedernervig;  Blumen  einzeln  oder  afterdoldig-traubig 
oder  -rispig.  sonst  wie  die  Cistushlumen,  s.  o.,  gehauet,  nur  kleiner  und  die  aus  3 mit 
den  iunereii  Kelchbit.  wechselnden  Eruchtklappen  gebildete  Kapsel  einfächeiäg,  Sklappig, 
Keimling  gebogen;  Würzelchen  auf  dem  Rücken  oder  an  den  Rändern,  incuinbens  oder 
areumbens,  der  Keimbit.  liegend.  Baamenknospen  atrop. 


§ I . Nebeidjlätter  fehlen. 

H.  oeländiciini  Wahlenb.,  H.  canum  Dun.,  H.  montanum  Viv.,  H.  vinealo  Pers. 
Bit.  g(‘gen ständig,  ei-lanzettf.-linealisch , oberseits  behaart,  unterseits  von  Bternhaaren 
filzig,  selten  kahl.  S ö.  (1.  Bonnige  Kalkhügel,  sehr  selten. 


§ 2.  Nebenbit.  vorhanden : 


H.  Cistus  L.  Heliantheinuiii  Erst,  H. 
gegenständig,  oval  oder  lanzettf.,  gewimi)ert, 


429. 


Chamaecistus  Mül.,  H.  vulgare  Clrtn.  Blätter 
rauh,  unterseits  oft  filzig,  flach  oder  mit 
stark  zurückgerolltem  Rande ; Frucht- 
stiele zurückgebogeu.  Griffel  2 — 3 mal 
länger  als  der  Fruchtknoten,  b 6.  Trockene, 
sonnige  Orte,  häufig,  bis  in  die  Aljien, 
wo  die  Blumen  grösser : var.  a.  H . grandi- 
florum  DC.;  Blumen  sehr  selten  weiss.  B". 
(Cistus  L.)  apeuninum  DC.  oder  zugleich 
mit  sternhaarig-filzigem  Kelche  und  sehr 
stumpfen,  inneren  Kelchblt. : ß H.  pulveru- 
lentum  716'.,  Cistus  polifolius  Erc??/.  y vehi- 
tinum  Jord.  Bit.  wenig  zurückgerollt, 
lanzettf.,  sammt  den  gelblich-grünen  Kelch- 
blättern dicht  und  weich  sternfilzig.  In 
Süd-Tyrol.  d viresceus  Willk  (H.  poli- 


JMianthemum  Cistus  /. , IMianthemiim.  1.  Blühender  Zweig.  foHum  X oblongifolium  Kock)  Bit.  wenig 
2.  Langsdurchschn.  Blume.  3.  Geoftuete  reife  Frucht  4.  u.  ° p i • • ^ 

6.  Reife  Saameu.  7.  Derselbe  längsdurchschn.  5.  Diagramm,  ZUrÜckgerolltj  ellljltiscll,  eilcinzettf,  l)is  lincal, 

oberseits  grüti,  sternflaumig,  unterseits  weiss- 
filzig ; Kelch  weisslich  oder  gelblich.  Pfalz  bei  Ockelsheiu,  Würzburg.  Obs.  das  schwach 
(ulstringirende  Kraut  Herba  Helianthenri  s.  Chamaecisti  vulg. 

H.  salicifolium  Pers.  Bit.  gegenständig,  elliptisch,  rauhhaarig;  Griffel  fast  gemde, 
kürzer  als  der  Fruchtknoten ; Fruchtstiele  abstehend.  O 4.  ö.  AVallis,  Istrien. 

H.  (üstus  L.  guttatum  Mül.,  Tuberaria  guttata.  Willkomm  Untere  Blätter  gegen- 
ständig, verkehrt-eif.,  neberddattlos ; obere  wechselständig,  oft  mit  Nebenbit.;  Blumen 
deckblattlos,  gell)  oder  im  (Irundf)  diinkellu'aun  gefleckt;  Narbe  fast  sitzend.  G3  •> 
Bandig(>,  unfruchtbare  Abhän<>e ; si'lten. 


Fuinana  Spach,  xiii,  i.  E.  Von  Hellanthemum  versciiieden  dui'ch  äussere  uufrucht- 
bai’e  Btaubgefässe,  wenige  umgewendete  oder  halbumgewendete,  hängende  Baamenknospen 
an  jedem  Eiträger,  und  Kapselklap])en,  welche  vor  den  inneren  Kelchblättern  .stehen. 

F.  Cistus  L.  Fuinana  Erst.,  H.  Fumana  MUL,  F.  procund)eus  Qodr.  Gren.,  F. 
vulgaris  Sprach  Kleiner,  1 — 2 dm  h.  Halbstrauch  mit  auf  steigenden  Aesten.  Bit.  wechsel- 
ständig, nebenblattlos,  llneidisch,  fein  stachelsj^itzig,  zart  behaart;  Bim.  einzeln,  achsel- 
ständig. -‘T  •)  — 9.  Unfruchtbare,  trockene  Hügel,  besonders  auf  Kalk,  Oyps  und 
Bandstein. 


Bixaceae. 
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Familie  137.  Bixaceae.  s.  s.  174. 

Kahle  oder  sternhaarige,  zuweilen  dornige  Sträucher  und  Bäume  der  Tropenregiou, 
mit  wässerigen  Säften.  Bit.  abwechselnd,  einfach,  ungetheilt,  meistens  ganzrandig,  zu- 
weilen durchsichtig-punktirt,  mit  zwei  sehr  hinfälligen  Nebenblättern,  die  zuweilen  auch 
fehlen.  Blumen  vollständig  oder,  durch  Fehlschlageu  eines  der  Gleschlechtsorganenkreise 
oder  der  Krone,  unvollständig,  achselständig  oder  seltener  gipfelständig,  einzeln  oder 
trugdoldig.  Organe  der  Blumendeckenkreise  in  variabler  Anzahl  auf  dem  Blumenbodeu 
.stehend,  meistens  in  der  Knospe  ziegeldachig ; Stauhgefässe  in  mehreren  Kreisen  zahl- 
reich auf  dem  Blumenhoden  oder  einem  Drüsenringe  stehend ; Fäden  fadenf.,  frei ; Beutel 
2 fächerig,  durch  Längenspalten  nach  innen  oder  zurückgehogen  oherwärts  sich  öffnend. 
Pistill  frei,  sitzend ; Fruchtknt.  einfächerig,  mit  2 oder  00  wandständigen  Fiträgeru ; 
Saamenknospen  zahlreich,  umgewendet;  Griffel  meist  einfach,  in  eine  unbedeutende  Narbe 
endend.  Frucht  eine  einfächerige  Kapsel,  mitten  auf  den  Klappen  die  Saamenträger 
tragend,  oder  eine  Beere.  Saameu  00,  gewöhnlich  mit  mantelartiger,  fleischiger  Rinde. 
Keimling  im  Ceiitrum  eines  fleischigen  Eiweisses,  gerade  oder  mit  (piergefalteten  Blättchen. 

JJixa.  Laetia. 

Bixa  h.  XIII,  1.  L.  430.  Kleine  Bäumchen  und  Sträuclier  des  tropischen  Süd- 
amerika, mit  gi’ossen,  vollständigen,  regelmässigen,  rosenf.  Blumen  in  endständigen  After- 
dolden ; Deckenkreise  5gliederig  ; Staubbeutel  linealisch,  rückwärtsgebogen,  am  Scheitel  mit 
Spalten  geöffnet;  Kapsel  einfächerig,  zweiklappig,  borstig;  jede  Klajipe  trägt  viele 
kreiself.  S€aamen  auf  dem  mittelständigen,  linealen  Saamenträger ; Embryo  mit  tpierge- 
falteten,  blattf.  Cotyledonen. 

B.  Orellana  L.  Blätter  herzf.,  fast  ganzrandig,  kahl,  glatt  und  glänzend;  Blumen 
3 — 4 cm  breit,  rosa;  freier  Rand  der  Kelchbit.  am  Grunde  mit  Drüsen;  Früchte  unreif 
dunkel-rosenroth,  reif  braun;  Saamen  In-aunroth.  o,  5.  In  feuchten  Wäldern  Central- 


430. 


Bixa  Orellana.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Längsdurchschn.  Bluma.  g.  Drüse  3 Halb- 
reifer Saaine.  4 u.  5.  Derselbe  ganz  reif  ohne  Saamenfuss,  in  verschiedenen  Richtungen 
längsdurchschn.  6.  Fruchtklappe  von  innen  gesehen  mit  den  reifen  Saamen.  e.  Inneu- 
fruchtschicht, von  der  Aussenlruchtschicht  während  der  Reife  getrennt.  7.  Stauhgefässe 
von  der  Seite  und  von  vorne.  8.  Frucht  in  halber  Grösse.  9.  Diagramm. 


und  Südamerika’s.  — Der  aus  den  Saamenselmlen  ausgeicaschene  rothgelbe  Farbstoff  war  als 
Orkana  off.  Er  enthält  einen  gelben,  „ Orellin^  genannten,  und  einen  aus  heissem  Alkohol 
'und  Chloroform  in  metallglänxenden,  dunkelrothen  Blättchen  kr'y st.  Farbstoff  „Bixi)C,ivelches 
in  Schwefelsäure  mit  blauer  Farbe  gelöst,  aus  dieser  Lösung  durch  Wasser  dunkelgrün 
gefällt  wird.  Wird  jetzt  nur  noch  als  Färbemittel  angeivendet. 

Laetia  L.  xm,  1.  L.  Kleine,  im  Gebiete  des  Antillenmeeres  wachsende  Bäumchen, 
deren  Blumen  zuweilen  kronenlos  und  deren  fleischige  Kapsel  sich  mit  3 — 5 Klappen 
öffnet. 


Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Auf!- 
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L.  resinosa  Mercier,  eiu  auf  Cuba  wachsender  Baum.  — Entlässt  aus  seinem  Stamme 
ein  als  drastisches  Purgirmittel  gebrauchtes,  schwach  aromatisches  Harz,  sog.  amerikanischer 
Weihrauch,  der  sich  in  Alkohol  völlig  löst  und  etwas  ätherisches  Oel  enthält. 


Familie  138.  Droseraceae.  s.  s.  174. 


Kleine,  saftige  Sumpf-  und  Wasserkräuter,  einige  ausländische  halbstrauckig,  humus- 
reicher Localitäteu  fast  aller  Klimate,  mit  wässerigen,  z.  Th.  säuerlichen  und  bitterlich- 
scharfen  Säften,  die  in  besonderen  Drüsenhaaren  oder  Epidermiszellen  theils  kleberige, 
theils  einen  dem  Pepsin  darin  ähnlichen  Eiweissstoff  enthalten,  dass  derselbe,  in  dem 
sauren  Safte,  thierische  Gewebe  zu  lösen  vermag.  Blätter  abwechselnd,  meistens  rosetten- 
artig zusammengedrängt  am  Grunde  des  Blüthenstieles,  auf  dem  Boden  ausgebreitet,  ein- 
fach, ganz,  seltener  2theilig  oder  gabelspaltig,  in  den  Stiel  verschmälert,  meistens  oberseits 
oder  ringsum,  Drosophyllum  Lk.,  Roridula  L.,  und  die  neuhollündische  Byblis  Salish.,  mit 
Drüsenhaaren  besetzt  und  bewimpert;  letztere,  so  wie  auch  zuweilen,  Dionaea,  die 
Mittelrippe  gegen  Berührung  empfindlich  und  sich  zusammenfaltend ; in  der  Knospe  von 
der  Spitze  bis  zum  Grunde  zusammengerollt : an  Stelle  der  Nebenblätter  mit  Wimjiern 
besetzt.  Blumen  vollständig,  5 gliederig , regelmässig , einzeln  oder  in  einseitswendigen 
Trauben  gipfel-  oder  achselständig,  vor  der  Entfaltung  spiralig  eingewickelt.  Kelchblätter 
am  Grunde  meist  zusammenhängend,  in  der  Knospe,  gleich  den  mit  ihnen  wechselnden, 
hypogynen  Kronenblättern  sich  ziegeldachig  deckend,  oder  diese  eingewickelt,  nach  dem 
Verwelken  stehenbleibend.  Staubgefässe  in  einem,  hypogynen,  5 gliederigen,  selten  in 
mehreren  Kreisen,  deren  äussei’ster  mit  den  Kronenblättern  wechselnd,  alle  übrigen  vor 
diesen  zusammengedrängt  stehend,  Dionaea,  frei  oder,  Parnnssia,  am  Grunde  vereinigt 
und  unfruchtbar;  Fäden  faden-  oder  pfriemenf.,  Beutel  2 fächerig,  nach  aussen  mit 
Längenspalten , bei  ausländischen  auch  mit  Löchern  geöffnet,  mit  dem  Bücken  ange- 
wachsen oder  der  Eadenspitse  beweglich  angeheftet.  Fruchtknoten  frei,  einfächei’ig,  bei 


der  am  Cap  ivachsenden  Roridula  L.  3 fächerig ; Eiträger  3- 


wandständig,  Dionaea 


und  das  lusitanischc  Drosophyllum  mit  einem  grundständigen  Eiträyer.  Saamenknospen  00, 
umgewendet ; Griffel  gewöhnlich  von  der  Anzahl  der  Placeuten.  Kapsel,  bei  unsei'en 
Arten,  von  den  vertrockneten  Blumeudecken  und  Staubgefässen  umhüllt,  der  Länge  nach 
3 — 5 klappig ; Klappen  in  der  Mittellinie  die  Saamenträger  tragend.  Saamen  meistens 

in  zerbrechlicher  Schale,  ein  fleischiges  Eiweiss  und  einen 

0'  \ fcrp,^  kleinen  Keimling  einschliessend ; nur  Parnassia  mit  grossem 

r 1 Keimlinge  in  weiter,  häutiger  Schale. 

i ' A Drosera.  Aldrovaiida.  Dionaea.  Parnassia. 

Drosera  L.,  Eos  Solis  71  Sonnenthau.  v,  5.  L.  431. 
Kleine,  stengellose  Sumpfpflanzen  mit  oberseits  drüsen- 
haarigen , reizbaren  Bit.  Drüsenhaare  mit  centralem 
Bündel  von  Spiralfaserzellen.  Die  Blätter  und  traubigen 
Blüthen  sind  in  der  Knospe  eingewickelt.  Bim.  weiss, 


5 gliederig , nur 


Fruchtknoten  auch 


3 gliederig. 


431. 

Drosera  iniermedia.  1.  Blühende  Pflanze. 
2.  Keife,  geöffnete  Frucht.  3.  Saame  längs- 
durchBchn.  4 u.  5.  Blume  vergr.  und 
längedurchschn.:  p.  Fruchtknoten.  6.  Reife 
Frucht  in  den  vertrockneten  Blumen  decken 
u.  Staubgefässen.  7.  Diagramm. 


der  eiufächerige 

Griffel  2spiiltig. 

D.  rotundifolia  L.  Bit.  lauggestielt,  kreisf. ; 

Blütheustiel  aufrecht.  2j.  7.  8.  Moorige  AViesen. 

D.  aiiglica  Huds.  D.  longifolia  L.  z.  Th.  Bit. 
linealisch-keilf. ; Blütheustiel  aufrecht.  Wie  Vor. ; seltener. 
D.  anglica  X rotundifolia,  D.  obovata  M.  u.  Koch. 

D.  intermedia  Hayne,  D.  longifolia  L.  z.  Th. 
Blätter  verkehrt-ei-keilf. ; Blüthenstiel  aufsteigend.  AVie 
Vor.,  mehr  im  westl.  Gebiete.  ■ — ■ Diese  säuerlich,  scharf 
und  bitter  schmeckenden,  die  Haut  fast  bis  zum  Entstehen 
von  Blasen  reizenden  Kräuter  wurden  als  Hb.  Rorellae  wegen 
ihrer  schweiss-  und  harntreibenden  Eigenschaften,  so  wie  süd- 
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merikanische  Arten  als  Schlangengcgengift  medizinisch  angewendet ; auch  sind  sie  wegen  ihrer  auf 
leite  sich  xusammenkrnmmenden  Blätter  interessant , in  Folge  dessen  sie  lebende  Insekten 
efangen  halten,  tüdten  und  ebenso  wie  aufgelegte  Fleischstückchen  mittelst  ihrer  Drüsen- 
bsonderung  z.  Th.  auf  lösen,  icelche  neben  Citronensänre  ein  j^eptonisirendes  F&nnent  ent- 
ölt. Schon  im  vor.  Jahrhundert  hatte  Diderot  diese  Eigenschaft  an  den  Blättern  der 
Honaea  beobachtet,  die  er  daher  eine  „fast  Fleisch  fressende  Pflanze''''  nannte.  Jetzt  nun 
laubte  F.  Dänin,  dass  Pflanzen,  die  er  mit  Fleisch  fütterte,  üppiger  gediehen  und  die 
fache  Saamenmenge  derjenigen  hervorbr ächten,  als  solche,  die  nur  mit  Trasse?’  ernährt  wurden  ; 
lees  bestätigte  alsbald  diese  Angaben,  wogegen  Pegel  durch  exacte  Versuche  die  Idee  einer  grösseren 
huchtbarkeit  solcher  „gemästeten  Pflanzen'''  als  auf  Irrthum  beruhend  erkannte. 

Dergleichen  „Fleisch  fressende  Pflanzen'-'' ■ finden  sich  auch  bei  den  Nejwntheen  S.  40, 
en  Sacraceniaceen  S.  S8  und  bei  den  Cephaloteen. 

Aldrovanda  Monti,  v,  5.  L.  Kleine,  untergetauchte , hellgrüne  Sumpfpflanze  mit 
ulenf.,  wenig  verästeltem  Stengel.  Blätter  diclit-6  — 9 quirlig;  Stiel  flach,  keilf.,  oher- 
üü’ts  beiderseits  mit  laugen,  borstigen  Wimpern  die  bauchig  aufgetriebene  Platte  über- 
agend. Bim.  einzeln,  achselständig,  weiss ; Stiele  länger  als  das  Blatt,  5 gliederig. 
Li’oue  kaum  so  lang  als  der  Kelch.  Griffel  fadenf.  Kapsel  5 klappig,  übergebogen. 

A.  vesicnlosa  L.  2j_  7.  8.  You  Lithauen  und  Pommern  südwestwärts  bis  zum 
’o  und  zur  Garonne ; sporadisch  in  stehenden  Gewässern.  Blätter  sehr  reizJar,  besonders 
nter  I Ächtwirkung ; die  Quirle  falten  sich  über  z/wischen  sie  gerathende  Gegenstände  zu- 
%mmen. 


Dionaea  K'/^/s,  x,  1.  L.  (xi,  1.  Z/.)  Kordamerikanische,  ausdauernde,  kahle  Sumpfpflanzen 
Oll  der  Tracht  der  Drosera ; der  breite  Blattstiel  fiedernervig,  die  fast  kreisrunde,  oben 
nd  unten  ansgerandete,  kurzgestielte,  dornig  gewimperte  Fläche  ist  in  der  Knospe  zii- 
imniniengefaltet  und  über  den  Stiel  zurückgebogeu. 

D.  Muscipala  L.  Bei  der  Berührung,  besonders  auf  dem  sehr  reizbaren  Mittelnerv 
lappe}i  die  beiden  Blatthälften  'mit  ineinander  greifenden  Randwimpern  heftig  z-usammen 
nd  ergreifen  den  reizenden 


\wa  hineingerathene  Insekten  'verlän- 
ern  durch  ihre  Beivegungen  den  Ver- 
chhiss,  werden  getödtet  und  mehr 
der  minder  vollständig  aufrgclöst. 

Parnassia  T.  Herzblatt,  v,  4.  L. 
32.  Stamiidose,  kahle  Kräuter  mit 
luggestielten , herz-nierenf.  AVurzel- 
Tätteru.  Schaft  einbluniig  mit  sitzeu- 
eu  Blättern ; Blumen  gross,  weiss 
der  gelblich ; Kelch  und  Krone 
' blätterig ; Staubgef. : 5 fruchtbai'e 
or  den  Kelchbit.,  5 Bündel  iin- 
i’uchtbarer , zu  drüsig-gewimperteu 
Schujipen  vereinigter,  vor  den  Kro- 
lenblt.  stehend ; Fruchtknoten.  Ifäche- 
ig  mit  4 wandständigen  Placenten. 
Capsel  4 klappig.  Saameii  wie  oben 
ngegeben. 

P.  palustris  L.  Herzblatt., 
reisse  Leberblume,  Einblatt.  2(.  7.  8. 
Tasse  Wiesen.  Obs.  das  bitterliche,  ge- 
indc  adstringiretul  und  diuretisch  wir- 
'cndß  Kraut  nebst  Bim.  Hb.  et  Flor, 
lepaticae  albae. 


432. 

Par'nassia  palustris.  1.  Blühende  Pflanze.  2.  Blume  von  oben,  in 
3.  längsduTcbschn.  4.  Unfruchtbares  Staubgef.-Bündel.  5.  Reife,  ge- 
öffnete Kapsel.  6 u.  7.  Saame  und  längsdurchschn.  8.  Frncht  längs- 
durchschn.  9.  Diagramm. 
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Diclilamydeae,  Petalanthae,  Parietales. 


Familie  139.  Violaceae.  s.  s.  174. 

Kräuter,  Stauden  und  Sträucher  aller  Zonen,  mit  wässerigen,  z.  Th.  drastisch  wir- 
kenden Säften.  Blätter  einzeln,  einfach,  gestielt,  mit  Nehenhlt.,  ungetheilt  oder  ver- 
schiedenartig eingeschnitten ; in  der  Knospe  mit  eingerollten  Rändern.  Blumen  meist 
einzeln  auf  längeren  Stielen , unregelmässig , 5 gliederig , mit  3 Fruchtblättern  ; Kelch- 
blätter mei.stens  unter  sich  ungleich,  oft  schildf.  angeheftet ; Kronenhlätter  meistens  sehr 
ungleich,  das  vordere  meist  üppig  und  am  Grunde  in  einen  Sporn  ausgebaucht;  Staub- 
gefässe  5,  mit  den  Kronenblättern  wechselnd.  Fäden  sehr  kurz ; Beutel  2 fächerig, 
etwas  mit  einander  syngenetisch  verklebt,  mit  dem  Rücken  einem  breiten,  oberwärts  in 
eine  häutige  Schuppe  verlängerten  Bindegliede  angewachsen , die  vorderen  beiden  am 
Rücken  jedes  mit  einem  drüsigen  oder  v/alzlichen,  gekrümmten,  in  den  Kronenblattsporn 
hineinragenden  Anhänge ; Fruchtknoten  frei,  sitzend,  einfächerig,  mit  drei  wandständigen, 
vieleiigen  Saamenträgern  ; Ovula  umgewendet ; Griffel  einfach,  stehenbleibend,  oft  ober- 
wärts trichter-  oder  urnenförmig  verbreitert  und  herabgebogen.  Narbe  meist  einseits- 
wendig. Kaj:)sel  einfächerig , 3 klappig ; Klappen  in  der  Mittellinie  saamentragend. 
Saamen  00,  nackt  oder  mit  Nabelwulst.  Keimling  gross  in  der  Mittellinie  und  von  der 
Länge  des  fleischigen  Eiweisses.  Keimbit.  länglich  oder  rundlich,  bei  der  Keimung  sich 
blattartig  vergrössernd. 

Viola.  lonidium.  Anchietea. 

Viola  T.  Veilchen,  xix,  e.  L.  (v,  1.)  433.  Mit  kurzem  AVurzelstocke  und  Aus- 
läufern ausdauernde,  selten  mit  krautigem  Stengel  einjährige  Kräuter  oder  Halbsträucher 
der  gemässigden  Klimate.  Blumen  achselständig,  einzeln  auf  langen  Stielen  übergehogen. 


433. 


Viola  odorata  und  V.  tricolor.  1.  Blühende  V.  odorata  mit  Wurzelausläufer.  2.  Geöffnete  Frucht. 
3.  Saame  längsdurchschn.  4.  Fruchtknoten -Querschnitt.  5,  Diagramm.  6.  Pistill  von  Viola 
tricolor.  7.  Pistill  und  Staubgefässe  von  V.  odorata^  längsdurchschn.  8.  Staubgef.  von  innen. 
9.  Blume  längsdurchschn.  10.  Blühender  Zweig  von  V.  tricolor.  11.  Blume  nach  dem  Blühen. 


mannigfach  gefärbt,  zuweilen  durch  Fehlschlagen  kronenlos  oder  eingeschlechtlich ; Kelch- 
blätter schmal,  schildförmig -angeheftet;  Kronenbit.  ungleich,  das  fünfte  untere  grösser, 
üppig  und  am  Grunde  gespornt.  Geschlechtsorgane  wie  oben  beschrieben. 
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Abtheilung  I.  Unterlippe  allein  abwärts,  die  übrigen  4 Kronenblätter  aufwärts 
gerichtet.  Fig.  10.  Gestengelte  Pflanzen  ohne  Ausläufer. 

§ 1 . Griffel  am  Ende  krugf.  erweitert ; Narbe  einseitswendig.  Blätter  meist  länger 
als  breit ; Blumen  selten  einfach  gelb  oder  violett , meist  aus  dem  violetten  gelb  und 

weissbimt  M e 1 a n i u m D G. 

V.  tricolor  L.  Stiefmüttercben,  Preisamkraut.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
dreikantig,  hohl ; Bit.  gekerbt,  imtere  herz-eif.,  obere  lanzettf.  Nebenbit.  blattf.,  leierf.- 
liederspaltig,  mittlerer  (End-)Zipfel  verlängert,  gekerbt.  Sporn  bis  halb  so  lang  als  die 
Krone.  O,  © und  5 — 8.  Auf  Aeckern  und  Brachfeldern  in  vielen  Variationen 
verbreitet,  a vulgaris  Koch:  Krone  grösser  als  der  Kelch,  2,5  cm  breit,  violett  und 
blau  mit  weiss  und  gelb,  Lippe  am  Grunde  gelb.  Wird  in  zahlreichen  Spielarten  mit 
z.  Th.  5 cm  breiten  Blumen  in  Gärten  cultivirt.  ß arvensis  Murray:  Krone  so  lang 
als  der  Kelch , gelblich-weiss,  die  oberen  Bit.  violett  angelaufen,  y valesiaca  Thomas : 
Wie  ß,  aber  die  kleine  Pflanze  meist  dichtkurzhaarig,  d maiätima  Schwgg. : Schmächtig, 
kahl ; Bit.  schmal ; Bim.  gross,  völlig  violett.  Lünen  der  Seeküste,  e saxatilis  Schm. : Krone 
wie  in  a,  aber  völlig  gelb.  C rothomagensis  Desf. : Steifhaarig ; Wurzel  fast  idibenf. ; 
Stengel  niedergestreckt,  sehr  ästig ; Nebenbit.  mit  mittlerem  ganzrandigem  Zipfel ; Krone 
gross,  hellviolett  oder  zweifarbig ; Sporn  fast  doi)pelt  so  lang  als  die  Kelchanhänge.  Bei 
Spaa.  Off.  ist  das  blühende,  scliivach  süsslich-sehleirnig,  kaum  scharf  schmeckende  Kraut, 
Hb.  Violae  tricoloris  sen  Jucexie  s.  Trinitati.s,  als  „hlutreinigeiules“ , schwach  diu- 
retisehes  und  diaphoretisches  Mittel  besonders  bei  scrophulösen  Exanthemen  der  Kinder- 
grössere  Gaben  machen  Ucbelkeit , Leibschmerxen,  Diarrhoe.  Die  Far.  arvensis  wird  für 
wirksamer  gehalten.  Enthält,  ivie  'verschiedene  andere  Arten,  Salicylsäure  neben  Schieint, 
bitterem  Extractivstoff,  ein  eigenthümliches  Harz  etc. ; die  Var.  arvensis  enthält  ein  in  Quer- 
cetin  und  Z/ucker  spaltbares,  in,  hellgelben  Nadeln  kryst.  Glycosid  „FiolaguercitrüF . Die 
Violin  (Eniethi  ?)  enthaltende  Wurzel  wirkt  brechenerregend  und  purgirend. 

V.  lutea  Huds.  Aus  ästigem , kriechendem  Wurzelstocke  aufsteigende , einfache 
Stämmchen  ; Nebenbit.  flngerig-vieltheilig,  Zipfel  linealisch,  der  mittlere  breiter.  Kronen- 
blätter gelb,  oder  die  oberen  violett  oder  alle  violett.  Blumen  meist  grösser  als  tricolor 
a vulgaris.  — a V.  grandiflora  Vill.,  V.  elegans  Spach  niederig.  Bim.  gross,  Kronen- 
blätter länger,  benagelt,  sehr  gestutzt;  die  Lippe  oft  tief  ausgerandet.  ß V.  sudetica 
Willd.,  aufrecht,  Blumen  gross,  Kronenblätter  oft  geschweift-gekerbt,  y multicaulis  Koch, 
V.  calaminaria  Lej.  reich  verästelt,  niederliegend ; Bim.  nicht  grösser  als  tricolor  a vul- 
garis. Gebirgswiesen.  y Auf  Zinkboden  in  Oberschlesien  und  bei  Aachen.  2\.  5.  6. 

V.  heterophylla  Bertol.  Stengel  einfach , kriechende  Stämmchen  beschuppt.  Bit. 
gekerbt,  untere  eif.  oder  länglich,  obere  lineal-lauzettf.,  Nebenbit.  fingerf. -vieltheilig, 
Zipfel  linealisch,  der  mittlere  wenig  breiter.  Sporn  länger  als  die  Kelchanhänge,  kaum 
halb  so  lang  als  die  Krone,  Kronenbit.  blau , am  Grunde  mit  gelbem  Flecke,  a V. 
Bertolonii  Pio , V.  gracilis  Biv.  Die  oberen  Bit.  schmal-linealisch  abwärts  sich  noch 
verschmälernd.  ß V.  gracilis  Sibthorp,  V.  delineata  Wählst.  Kit.  Die  oberen  Bit.  lanzettf., 
gekerbt.  2[.  7.  8.  Kalkalpen  von  Oesterreich,  Süd-Tyrol  und  -Schweiz. 

V.  calcarata  L.  Stengel  meist  sehr  kui'z , einfach;  Zweige  fadenf.,  kiiechend ; 
Sporn  von  der  Länge  der  meistens  sehr  grossen,  violett-blauen,  selten  gelben  oder  weissen 
Krone;  Nebenbit.  ganz  oder  Bspaltig  oder  -gezähnt.  2j_  7.  8.  Kalkgebirge,  besonders 
schweizer  Alpen. 

V.  alpina  Jacq.  Stengel  fehlend;  Blätter  alle  am  Wurzelstocke,  eirund,  gekerbt; 
Nebenblätter  länglich,  au  der  Spitze  gespalten,  bis  über  die  Mitte  des  Blattstieles  an- 
gewachsen. Blumen  dunkelblau.  2},  7.  8.  Höchste  österreichische  Alpen. 

V.  cenisia  L.  Blätter  eif.,  obere  länglich -eif.,  alle  ganzrandig;  Stengel  fadenf., 
kriechend ; Sporn  etwa  so  lang  als  die  violette,  nie  gelbe  Krone,  a V.  Comöllia  Mas- 
sara  Sporn  wenig  länger  als  die  Anhängsel  der  meist  gewimperten  Kelchbit.  2j.  7, 
(lerölle  der  Hochalpen  a Veltliner  Alpen  (?). 
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§ 2.  Griffel  keulenf.,  Narbe  flach,  fast  2 la|jpig,  Discliidiuin  Clingius. 

V.  biflora  L.  Bit.  hreit-uierenf. ; Blumen  gelb,  bräunlich  gestreift.  -S}.  5 — 8. 
Durch  die  ganze  Alpenkette,  Voi-alpen  und  die  höheren  deutschen  Gebir-ge. 

Abtheilung  II.  Unterlippe  mit  den  beiden  seitlichen  Kronenblättern  abwärts,  die 
beiden  oberen  aufwärts  gerichtet,  N o m i m i u m Ging. 

§ I . Griffel  in  ein  abwärts  gewendetes  Schnäbelchen  verdünnt ; l’rucbtstiele  aufrecht, 
Kapsel  übergebogen;  Frühlingspflanze  mit  langgestielten  Blättern,  grossen  Nebenblättern 
und  kronentragenden  Blumen ; Herbstj^flanze  mit  kurzgestielteu  Blättern,  kleinen  Neben- 
blättern und  scheinbar  kronenlosen  Blumen.  Gestengelte  Pflanzen  ohne  Ausläufer. 

*|*  Frühlingsblumen  wohlriechend,  mit  den  breit-herz-nierenf.,  kurz  zugespitzten  Blättern 
wurzelständig,  unfruchtbar;  Sommerblumen  mit  verkümmerter  Krone,  fruchtbar,  an  ein- 
reihig behaarten  Stengeln ; Nebenbit.  ganzrandig,  gewimpert. 

V.  mirabilis  L.  2|_  4.  5.  Bergwälder,  verbreitet. 

tt  Blumen  alle  an  oberirdisch  entwickelten,  wenn  auch  zuweilen  sehr  kui’zen  Stengeln, 
geruchlos ; Nebenblätter  gezähnt  oder  gefranzt. 

* Wurzelstock  entwickelt  anfangs  eine  Kosette  steriler  Blätter,  und  aus  deren 
Achseln  dann  aufsteigende,  blühbare  Stengel. 

V.  arenaria  DC-,  Alliouii  Pio  Meist  kleine,  kurz-weichhaarige  Pflanzen;  Bit. 
klein,  fast  rundlich,  herzf. ; Nebenblätter  lanzettf.,  spärlich-kurz-befranzt ; Kapsel  zart- 
tilzig,  eif.,  spitz.  21-  5.  6.  Trockene  Nadelwälder,  Sandfelder  etc.  — V.  arenaria  X mi- 
rabilis. 

V.  sylvatica  Fr.,  V.  sylvestris  Koch,  nicht  Lam.  Kosettenblt.  breit-herz-nierenf., 
Stengelblt.  länger  als  breit,  spitz,  kahl  oder  zerstreuet  behaart;  Nebenblätter  viel  kürzer 
als  der  Blattstiel,  fast  häutig,  lineal-lanzettf.,  zugespitzt,  wimj^erig-gefranzt ; Krone  mit 
dem  schlanken  Sporne  violett,  letzterer  selten  blass,  kaum  gefurcht;  Kapsel  kahl,  eif. 
spitz.  2].  5.  6.  Gebüsch,  AVälder.  a V.  Riviuiaua  Rchb.  Krone  gross,  blau  oder 
blau-violett,  Sporn  dick,  gefurcht,  nebst  Schlund  weisslich.  — V.  sylvatica  X arenaria, 
K . sylvatica  X mirabilis. 

**  Ohne  Frühlingsblattrosette ; die  jungen  Stengel  entwickeln  sich  in  den 
Achseln  der  Herbstblätter. 

V.  canina  L.  Stengel  aufsteigend  oder  liegend;  Nebenbit.  krautig,  gefranzt-gesägt, 
die  der  mittleren , stengelständigen  Blätter  nicht  halb  so  lang  als  der  Blattstiel ; Bit. 
läuglich-eif.,  am  (Ti’unde  herzf.  oder  fast  abgestutzt,  in  eine  stumpfe  Spitze  verschmälert; 
Krone  klein,  tief  azurblau  mit  weisslichem  Scbluude  und  Sporne ; Stengel  oft  sehr  kurz, 
z.  B.  var.  a ericetorum  Schrad.  mit  weissem  Sporne  und  ß flavicornis  Sni.  mit  gelbem 
Sporne ; bei  y lucorum  Prhh.  bis  0,3  m hoch,  mit  lang  gestielten  Bit.  und  Blumen  und 
grossen  weiss  gespornten  Kronen;  d V.  lancifolia  Thore,  Y.  lactea  Sni.  untere  Bit. 
herzf.,  die  übrigen  eif.-länglich  oder  fast  lanzettf.  mit  abgestutztem  oder  eif.  Grunde ; 
Blmstiele  schlaidc ; Kronenbit.  schmäler,  hellblau,  weissgestreift.  V.  moutana  L.  Stengel 
aufrecht  bis  0,3  m h. ; Bit.  gross,  länglich-herzf.,  Nebenbit.  breit;  Bim.  gross,  Sporn 
meist  weisslich.  2|.  5.  (j.  Haiden,  Sandboden. 

V.  persicifolia  Schh.  124.  2.  V.  recta  Crck.  Stengel  aufrecht;  Bit.  aus  herz- 
eif.  Grunde  lanzettf.;  Nebeid)lätter  lanzettf.,  gezähnt,  krautig;  mittlere  mindestens  halb 
so  lang  als  der  geflügelte  Blattstiel ; Kapsel  zugespitzt.  2j_  5.  6.  Gebüsche,  Wald- 
ränder, A¥iesen.  Var.  a Schultzii  Billot  Blattstiel  oberwärts  geflügelt ; Krone  milch- 
weiss ; Sporn  2 — 3 mal  länger  als  die  Kelchanhänge,  die  verdünnte,  aufwärts  gerichtete 
Spitze  2 spitzig , erst  grünlich , dann  gelblich.  Ostfriesländische  Geest,  ß Y.  Billotii 
F.  Schultz  Sporn  grün,  kurz,  die  Kelchanhäuge  nicht  überragend,  y stricta  Hornem. 
Bit.  dunkelgrün,  derb,  länglich-eif.,  seicht  herzf.  oder  fast  gestutzt ; mittlere  Nebenblätter 
halb  so  lang  als  der  Blattstiel , obere  ihm  gleich  lang.  Blumen  hellblau,  gross.  Zer- 
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streuet,  d staguiua  Kit.,  Y.  prateusis  M.  u.  K.,  V.  lactea  aut.  niclit  Sm.  Kalil ; Bit. 
hellgrün , dünn , länglicli-lanzettf. , am  Grunde  und  Nebenblätter  wie  stricta.  Blumen 
milchweiss,  Sporn  so  lang  als  die  Kelchanhänge,  e pumila  Ghaix  Kahl ; Bit.  lanzettf., 
am  Grunde  gestutzt  oder  etwas  keilf.,  in  den  oberwärts  verbreiterten  Blattstiel  ver- 
laufend; mittlere  Nebenbit.  so  lang  oder  länger  als  der  Blattstiel,  Stengel  bis  1 dm  h.; 
Bim.  hellblau.  Schweiz.  C elatior  Fr.  Stgl.  bis  4 dm  h.,  sonst  wie  Vor.,  aber  be- 
haart; Bit.  wohl  auch  seicht-herzf.  — V.  canina  X stagnina,  V.  nemoralis  Kg., 
V.  canina  X arenaria,  V.  canina  X sylvatica. 

§ 2.  Griffel  wie  in  § 1.  Fruchtstiel  liegend,  seitliche  Kronenbit. 
am  Grunde  gebartet ; stengellose,  meist  behaarte  Pflanzen. 

^ Ohne  Ausläufer,  Blumen  meist  duftend,  ausgen.  V.  hirta. 

V.  Thomasiana  Perrier  mul  Songern,  V.  ambigua  Koch  nicht  Walcht.  Kit.  Blätter 
nieren-herzf. ; Fruchtknoten  weichhaarig;  Blumen  gross,  duftend.  4.  5.  Alpen  und 
Voralpen. 

V.  hirta  L.  Blätter  lierz-eif.,  nebst  den  Blattstielen  kurzhaarig ; Frauzen  der 
lanzettf.  oder  ei-lanzettförmigen  Nebenblätter  fadenf.,  die  mittleren  meist  kürzer  als  deren 
Breite,  am  Ende  meist  drüsentragend,  wimperlos;  Blumen  violett,  selten  blau  oder  weiss, 
geruchlos;  Fruchtknoten  weichhaarig.  2J_  4.  5.  Gebüsch,  Wald-  und  Wegeränder; 
häufig. 

V.  colliiia  Besser,  V.  umbrosa  Hoppe  Bit.  und  Fruchtknoten  wie  Vor.;  Franzen 
der  schmalen  und  fein  zugespitzten  Nebenbit.  breiter  als  an  Vor.,  meist  ohne  Drüse, 
gewimpert,  die  mittleren  so  lang  als  die  Breite  des  Nebenbit. ; Bim.  hellblau , selten 
weiss,  duftend.  2j.  4.  Mit  Vor.,  aber  seltener.  — V.  collina  X birta. 

V.  glabrata  Salis,  V.  sciaphila  Koch,  V.  porphyrea  Uechtritx;  Bit.  breit,  nieren- 
herzf.,  endlich  ziemlich  kahl.  Bim.  violett  mit  weissem  Schlunde , schwach  duftend ; 
Fruchtknt.  länglich,  kahl.  2|.  4.  5.  Gebirgswaldungen ; selten. 

tt  Mit  Ausläufern ; die  ersten  Frühlingsblumen  gi’össer  und  unfruchtbar : 

V.  odorata  L.  Märzveilchen.  Ausläufer  oberirdisch,  lang,  bald  wurzelnd,  erst  im 
folgenden  Jahre  blühend ; Blätter  dunkel,  breit  eif. , tief  herzf. ; an  den  Ausläufern 
nieren-herzf.,  alle,  nebst  den  Fruchtknoten  kurz-weichhaarig;  Nebenblätter  ei-lanzettf., 
spitz,  kurz-gefranzt,  zwischen  den  Franzen  gewimpert,  kahl ; Blumenstiele  in  der  Mitte 
mit  2 Deckblättchen ; Kelchblätter  stumpf,  deren  Anhänge  breit,  weit  abstehend,  Blumen 
dunkelviolett,  duftend,  selten  rosa  oder  weiss,  V.  alba  aut.  nicht  Betsser.  2|_  3.  4.  An 
AVald-  und  Wegerändern,  unter  Gebüsch,  auf  Triften,  verbreitet.  ■ — V.  odorata  X collina, 
V.  odorata  X birta,  V.  permixta  .Jord. , V.  sepincola  Jord.  — Die  getrocknet  hellblauen, 
duftenden,  süsslich-ischleimig  schmeckenden  Veilchenblmnen,  Flor.  Violae,  sind  medizinisch 
gebräuchlich',  sie  enthalten,  wie  die  ganze  Pflanze,  ein  bitter  und  scharf  schmeckendes, 
brechenerregendes  Alkaloid?  „Violvi^^  (Emetin?),  überdies  „ Salicylsäure‘^  und  „Violaquer- 
citrbF,  das  durch  verdünnte  Schwefelsäure  in  Quercetin  und  gährungsfähigen  Zucker  ge- 
spalten wird. 

V.  austriaca  Kerner,  V.  suavis  aut.  z.  Tb.  Ausläufer  nicht  wurzelnd,  schon  im 
ersten  Jahre  mit  der  Mutterpfl.  blühend,  bisweilen  kurz  oder  auch  fehlend ; Bit.  breit- 
eif.,  tief-herzf.,  abgerundet;  Nebenbit.  schmal-lanzettf.,  lang  zugespitzt,  drüsig  gefranzt; 
Blumenstiele  kahl,  im  untern  Drittel  mit  2 Deckbit. ; Kelchanhänge  dem  Stiele  anliegend ; 
Krone  violett,  das  gespornte  Bit.  ausgerandet.  2j.  4.  5.  Oesterreich;  auch  bei  Frank- 
fiu't  a.  d.  Oder.  — V.  alba  X austrica,  V.  Kalksburgensis  Wiesb. 

V.  alba  Bess.  Ausläufer  oberirdisch,  meist  lang,  im  ersten  Jahre  blühend,  erst 
später  wurzelnd;  Blätter  fast  3 eckig,  herz-nierenf. ; Nebenbit.  schmal-lanzettf.,  lang-zu- 
gespitzt,  lang-drüsig-gefranzt;  Kelchblt.  stumpf;  Fruchtknoten  weichhaarig;  Blumen 
meist  weiss,  duftend.  3.  4.  Paine,  Hecken,  Gebüsch,  im  Jura,  a virescens  Jord. 
Sporn  grünlich;  Blätter  hellgrün,  fast  kahl,  ß scotophylla  Jorci.  Lippe  violett  getreift; 
Sporn  violett;  Blätter  und  Kelch  dunkelgrün,  oft  violett  überlaufen,  stärker  behaart,  zu- 
gespitzt, Herzlappen  mehr  genähert.  4-  4.  5.  Jura.  — V.  alba  X odorata  Grnil.,  V. 
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inulticaulis  Jonl.  Bit.  vou  V.  alLa  ß scotophylla,  Nebenblätter  lauzettf.,  zuge.spitzt,  breiter 
als  an  alba ; Blumen  meist  sclimutzig-liellviolett,  innen  heller.  Mit  den  Aeltern : V.  alba 
X birta. 

V.  perplexa  Grml.  Von  Y.  odorata  durch  spitze  Kelchblätter  und  kahle  Blatt- 
stiele verschieden.  Lichte  "Waldstelleu ; Schweiz,  Schaffhausen. 

V.  Beraudii  Bor.  Ausläufer  unterirdisch;  Blätter  ziemlich  kahl,  herz-eif.,  spitz, 
hellgrün ; Nebenblätter  lauzettf. ; Deckbit.  meist  unter  der  Mitte ; Blumen  blau,  Schlund 
weiss,  das  gespornte  Kronenblatt  violett-gestreift;  Kelch  grün,  mit  kurzen,  dem  Blumen- 
stiele anliegenden  Anhängseln;  Sporn  kurz,  stielrundlich.  2}.  4.  Gebüsch;  Wallis. 

V.  cyanea  Celak.,  V.  suavis  ai(f.  z.  Th.  nicht  M.  B.  Ausläufer  kurz ; Blätter 
breit-eiherzf.,  glänzend  hellgrün,  zur  Blüthezeit  kahl;  Nebenblätter  lauzettf,  zugespitzt, 
nebst  den  Frauzen  fast  kahl;  Blumenstiele  im  unteren  Drittel  mit  zwei  Deckblättchen; 
Kelchauhänge  kurz,  anliegend ; Krone  cyanenblau,  unterwärts  weiss ; Fruchtknoten  kahl. 
2}-  3.  4.  Wiesen,  Gebüsch,  in  Nord-  und  Mitteldeutschland ; selten. 


§ 3.  Griffel  oberwärts  dicker  in  die  schief-tellerf.  Narbe  verbreitet;  Finchtstiel  auf- 
recht ; Kapsel  überhängend ; Kelchblt.  stumpf ; Blätter  nach  der  Blüthe  sich  vergrössernd ; 

stengellose  Pfl.  mit  Ausläufern. 

V.  palustris  L.  Bit.  uieren-herzf.,  stumpf,  kahl;  Stiel  flügellos;  Nebenblt.  eif, 
zugespitzt,  drüsig-gezähnt,  frei ; Blumenstiele  in  der  Mitte  oder  unterhalb  derselben  mit 
2 Deckbit.;  Kronenblätter  verkehrt-eif.,  helllila;  Anhänge  der  Staubgefässe  reichen  bis 
zur  Basis  dieser.  2},  5.  6.  Torfsümpfe,  Wiesen;  häufig. 

V.  epipsila  Lrdeh.,  V.  scanica  Fries  Bit.  uieren-herzf.,  unterseits  netzaderig,  be- 
haart; Stiel  oberwärts  schwach  geflügelt;  Nebenbit.  eif.,  spitz,  frei;  Blumenstiele  ober- 
halb der  Mitte  mit  2 Deckbit.;  Krouenblt.  länglich-verkehi-t-eif.,  helllila;  Anhänge  der 
Staubgefässe  bis  unter  die  Basis  dieser  reichend.  21,  ,5.  Waldsümpfe,  Sumpfwiesen, 
zerstreuet.  ■ — V.  epipsila  X palustris. 

V.  uligiiiosa  Sehr.,  V.  scaturiginosa  Wullr.  Bit.  ei-herzf,  kahl;  Stiel  geflügelt; 
Nebenbit.  lauzettf,  drüsig-gezähnelt , dem  Blattstiele  bis  über  die  Mitte  angewachsen. 
Bim.  duukelviolett.  2j,  4.  .5.  Sumpfige  Moorwiesen , im  uördl.  Gebiete ; selten.  — 

V.  uliginosa  X palustris. 

V.  pinnata  L.  Bit.  rundlich,  fingerig-vieltheilig. 
2j-  6.  7.  Alpen. 

lonidium  Ventened,  v,  i.  L.  434.  Sträucher,  Halb- 
sträucher  und  Kräuter  der  Tropen,  besonders  Anierika’s,  mit 
gegen-  oder  wechselständigeu,  uugetheilten,  gesägten  oder 
ganzraudigeu  Blättern , ganzen  oder  getheilten  Neben- 
blättern und  einzelnen , achselständigen  oder  traubig- 
gipfelständigen,  weissen  oder  violetten  Blumen;  Kelchblt. 
5,  am  Grunde  aufsitzend;  Krone  5 blätterig,  lippig,  Unter- 
lippe breit,  genagelt,  ohne  Sporn.  Geschlechtsorgane  wie 
bei  Viola , Staubgefässe  aber  oft  ohne  sporuartigeu 
Anhang. 

I.  Hybanthus  Jacq.  Ipecacuanha  St.  HiL,  ein  fast 
meterhoher  Strauch  Brasiliens. 

I.  Barceloiiense  Krst. , ein  0,3  m h.  Halbstrauch 
Veuezuela’s,  und  einige  andere  Arten  liefern  ihre  geruch- 
lose, etwas  scharf  schmeckende,  Erbrechen  erregoide,  Amglum 
freie,  Inulin  und  Spuren  von  Salieylsäure,  nach  Pelletier’s 
jetzt  bestrittener  Angabe  auch  Emetin  enthaltende  Wurzel  als 
weisse  Ij^ecacuanha,  Bad.  Ipec.  albae,  lignosa;  sie  ist  feder- 
kieldick, etwas  ästig,  durch  tiefe  Querfurchen  gliederartig 
jonuiiumBarceionense.i.-B\ühenA.z^eie.  Uingsrunxelig , weiss ; die  älteren,  dickeren  Theile 

2.  Wurzel,  beide  in  halber  Grösse.  3.  Bim.  der  Straucliwurxel  aticli  ctivas  dunkler  qefärbt. 

4.Pistill.  5.  Staubgefäss.  6.  Reife  Frucht.  t • in  rr  7 <-<  • i t u • • i 

7.  Saame.  8.  Dieser  längsdurchschn.  l-  UllCl'Ophyllum  ifmO.  Luicliunchullo  , ein  nieder- 
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liegender,  dem  Boden  eng  angedrückter  Zwerg-Halbstraucli  der  Hocli-Cordilleren , loml 
gegen  Elephantiasis  gerühmt  und  angeivcndet. 

Aiichietea  salutaris  Sf.  Hil.,  ein  brasilianischer  Strauch  mit  ähnlichen  Blni.  wie 
aufgeblasenen  Kapseln  und  oo  zusammengepressten  geflügelten  Saamen , yieht  eine  iin 
Vaterlande  als  Brech-  nnd  Abführmittel  dienende  Wurzelrinde,  die  ein  in  strohgelben 
Nadeln  hryst.  Alkaloid,  „AmhietiW' , enthalt. 


Familie  140.  Tamarisceae.  s.  s.  nn 


Meistens  strauchartige,  kahle  (lewächse  der  wärmeren,  gemässigten  Zone  nördl.  Breite* 
der  alten  Welt,  mit  ruthenförmigen  Zweigen  und  wässerigen,  bitteren,  adstringirenden, 
z.  Th.  balsamischen  Säften.  Bit.  einzeln,  nehenhlattlos,  klein,  meist  uadel-  oder  scliuppenf., 
gedrängtstehend,  hlaugrün,  punktirt.  Blumen  regelmässig,  an  den  Zweigenden  in  Trauben 
gestellt,  von  kleinen  Deckhlättclien  gestützt,  roth  oder  weiss  gefärbt.  Kelch  und  Krone 
5-  selten  4-gliedei’ig,  frei,  liypogyu,  in  der  Knosjie  dacliziegelig,  die  reife,  2 — Sklappige 
Frucht  vertrocknet  einhüllend.  Stauhgefässe  5 oder  10,  mit  Kronen-  und  Kelchblättern 
wechselnd,  aus  freien  oder  monadelj)hisch  vereinigten,  pfriemenf.  Fäden  und  2 fächerigen 
Beuteln  bestehend,  die  sich  nach  innen  mit  Längenspalten  öftuen.  Der  freie  Stempel 
besteht  aus  einem  einfächerigen,  an  2 — 3 wandständigen  Eiti-ägern  viele  gerade,  um- 
gewendete Saamenknospen  enthaltenden  Fruchtknoten ; aus  2 — 3,  oft  in  einen  vereinigten 
Griffeln  und  kopff.  Narhen.  Die  häutige  Saameuschale  wächst  am  Chalazaende  in  einen, 
oft  gestielten  Haarschopf  aus , enthält  einen  eiweisslosen , geraden  Keimling.  Kapsel 
3 klappig ; Saamenträger  in  der  Mittellinie  der  Klappen,  Myricaria,  oder  grundständig, 
Tamarix. 

Myricaria.  Tamarix. 


Myricaria  Desv.  V,  3.  (xvi,  lo.)  L.  435.  Schuj^penhlätteriger, 
1 0 Stauhgefässe  monadelphisch  ; Narben  sitzend  ; Saamen 
wandständig  mit  langgestieltein  Haarschopfe. 

M.  Tamarix  L.  germanica  Desv.  Blumen  pfirsich- 
hlüthroth.  5 7.  8.  An  kiesigen  Ufern  der  Alpen- 
flüsse, his  in  die  Ebene.  Obs.  die  adstringirende  Rinde 
Cortex  lamarisci  vel  Tamaricis  germanici. 


hlaugrüner 


Strauch  ; 


Tamarix  L.  Tamariscus  T.  Tamariske,  v,  s.  L. 

Schu2)penhlätterige , blaugrüue  Sträucher ; Blumen 
4 — 5 gliederig ; Stauhgefässe  4 — 5 frei  auf  einer  schaalen- 
fönu.  Drüsenscheibe  stehend ; Narben  gestielt ; Saamen 
grundständig  mit  sitzendem  Haarschopfe. 

T.  gallica  L.  Blumendeckblätter  haars^jitzig.  Aus 
dem  Mittelmeergebiete  in  Gärten  und  Anlagen  ge- 
pflanzt. 

T.  africana  Poir.  Blumendeckblätter  mit  stum2)fer 
Sjntze.  Wie  Vor. 

T.  Thuja  L.,  aphylla  Erst.,  T.  orieutalis  Forsk., 

Tarn,  articulata  Vahl  Arabien,  Persien,  Ostindien. 

Alle  Theile  dieser  Pflanzen  besitzen  einen  Jierben,  bitter- 
lich-balsamischen Geschmack  und  wurden  von  den  alten  Aerxten  gegen  Bluthusten  und  bei 
Milxkrankheiten  als  specifisches  Mittel  hoch  geschätzt.  Jetzt  werden  selten  noch  dieFolia  et  Cortex 
Tamarisei  gallici  angewendet.  Eine  Varietät  der  T.  gallica,  die  im  Orient  verbreitete  man- 
nifera  Ehrbg.,  sondert,  in  Folge  des  Stiches  von  Coccus  manniparus  Ehrbg.,  in  Persien  und 
der  sinaitischen  Wüste,  eine  aus  Zucker  nnd  Schleim  gemischte,  manna-ähnliche  Substanz 
ab,  die  als  „Manna“  der  Isi'aeliten,  Manna  tamarisciim  bekannt  ist  und  in  Kleinasien  ge- 
sammelt wird.  Auf  mehreren  Arten,  be.sonders  den  beiden  Letztgenannten,  entivickeln  sich 
kleine,  bis  haselnuss-grosse,  unregelmässig  geformte  Gallen,  Gallac  Tamaricis , ivelche  40 


435. 

Myricaria  germanica.  1.  Blühende  Blume  mit 
ihrem  Deckbit.  2.  Geschlechtsorgane.  3.  Blume 
längsdurchschn.  4.  Geöffnete,  reife  Frucht. 
5.  Klappe  derselben  mit  Saamenträger  von 
innen.  6.  Diagramm.  7.  Saame.  8.  Saamen- 
knospe,  beide  längsdurchschn.  9.  Saame  mit 
Schopf. 
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his  45^1^  Gerbstoff'  enthallcn , auch  iiuierlich  mal  üusserlich  als  ArzneitniUel  augcwemlet 
werden. 


Familie  141.  Passifloraceae. 


Fig.  436. 


Trojnsclie , Ijesoiiders  ameiikauische  Scliliugsträuclier , selten  Bäume,  Ruau  'ia  Vahl, 
oder  Kräuter,  Modecca  Lani.,  Acharia  Thunh.,  mit  wässerigen,  wenig  gekannten,  bei 
einigen  Aideu , Passifl.  quadrangularis , für  giftig  gehaltenen  Säften.  Die  mit  Nel)en- 
blättern  versehenen  Bit.  stehen  einzeln,  sind  in  der  Regel  einfach,  sehr  selten  zusammen- 
gesetzt bei  Arten  in  Madagaskar,  herzf.,  oft  handlappig ; Blumen  einzeln  oder  gehüschelt 
neben  AVickelrauken  in  den  Blattachseln,  zuweilen  bei  A^erkümmerung  dieser  Stiitzblätter 

Trauben  formend ; meistens  gross, 
und  schön  gefärbt,  selten  durch 
Pehlschlagen  eingeschlechtlich,  regel- 
mässig, 5-,  selten  Igliederig,  einzeln 
auf  dem  Blüthenstiele  in  einer  3- 
blätterigen  oder  3 theiligen  Hülle 
gegliedert  sitzend.  Kelchblt.  am 
Grunde  becherförmig-,  Passiflora  L., 
oder  röhrig-vereinigt,  Taesonia  Juss. ; 
häutig  mit  ki'onenartig  gefärbtem 
Saume,  im  Schlunde  die  mit  ihm 


abwechselnden  Kronenbit.  und  häufig 
innerhalb  dieser  noch  einen  einfachen 
oder  mehrfachen,  am  Grunde  wohl 
auch  vereinigten  Kreis  von  Fäden, 
die  Schhmdkrone,  corona  faucis,  tra- 
gend, 436.  3,  denen  sich  im  Grunde 
des  Kelchi'ohres  und  auf  dem  Blumen- 
boden nicht  selten  noch  andere  ähn- 
436.  liehe  Bildungen  hinzugesellen,  deren 

lyssißora  racemosa.  1.  Blüljender  Zweig.  2.  PollenzeUe  beim  Beginn  innerste  meistens  Scheidenartig  den 
des  Schlau cntreibens;  stark  vergrössert.  3.  Blume  längsdurchschn.  ^ t t-»  n i ^ 

4.  Trockener,  von  dem  fleischigen  Mantel  hefreieter  Saame  vergr. ; Träger  (1er  BefrUclltuilgSOrgaiie  Ulll- 
a und  b.  nat.  Grösse.  5.  Ders.  längsdurchschn.  6.  Diagramm  der  i ' o ix  r i ix  v tt"  t> 

Blume  mit  Deckbitt.  7.  Frucht  der  Taesonia  irtollisifna.  geben,  feeiteil  lelllt  clie  JvrOIie, 

Staubgefässe  finden  sich  in  der  Regel 
von  der  Anzahl  der  Kelchblätter,  vor  denen  sie  stehen,  zuweilen  auch  in  doppelter  Zahl ; 
die  langen,  pfriemenf.  Fäden  sind  meistens  am  Grunde  unter  sich  und  mit  dem  stielf. 
Stempelträger,  gynophorum , verwachsen,  aus  Rücksicht  auf  letzteres  Verhältniss  von 
Linne  zu  seiner  20  sten  Klasse  Gynandria  gerechnet ; die  2 fächerigen  Beutel  sind  am 
Rücken  meistens  beweglich  angeheftet  und  öffnen  sich  nach  innen  mit  Längenspalten. 
Der  einfächerige  Fruchtknoten  enthält  viele  gerade,  umgewendete,  von  langen,  am  Ende 
becherartig  erweiterten  Nabelsträngen  getragene,  an  3,  selten  5 Saamenträgern  befestigte 
Saamenknospen ; 3 — 5(friffel  tragen  je  eine  keulenf. -verdickte  oder  schildf.-verbreiterte 
Narbe.  Die  Frucht  ist  entweder  eine  berindete , fleischig-saftige  oder  trockene  Beere, 
oder  auch  eine  Kapsel,  deren  Klappen  in  der  Alittellinie  die  Saamenträger  tragen; 
Saamen  auf  fleischigem , saftigem  Nabelstrange  in  saftigem  Mantel,  als  Fruchtbrei,  die 
Beere  ausfüllend,  mit  harter,  grubiger  Aussenschale  und  häutiger  Innenschale  ein  fleischiges 
Eiweiss  und  einen  grossen  Keimling  mit  blattf.  Cotyledonen  umschliessend.  Wegen  der 
qirachtvollen  rothen  und  blauen  Blumen  iverden  eine  grosse  Anzahl  von  Arten  dieser  kleinen 
Familie  in  unseren  Pflanzenhüusern  (Passiflora  caerulea  L.  auch  im  Zimmer),  von  den 
Troqienbeirohnern  in  Gürten  gepflegt;  der  säuerlich-süsse,  stachelheerartige  Fruchtbrei  macht 
sic  den  Bewohnern  ihres  Vaterlandes  beliebt,  besonders  amerikanische  Arten  der  becren- 
früchtigen  Passiflora  L.  und  Taesonia  Juss. , so  ivie  die  madagass'ische  kapselfrüchtige 
Faropsia  Noronha’s.  Die  bitteren  Blätter  und  Früchte  der  antillanischen  Passiflora  rubra  L. 
haben  narkotische,  diejenigen  der  P.  laur'bfolia  L.  anthelminthische  Wirkung.  Die  Wurzeln 
der  P.  quadrangularis  L.,  deren  Früchte  zu  den  schmackhaftesten  gehören,  wirken  in  ge- 
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ringen  Gaben  ivurniividrig,  in  grütsseren  giftig ; Mcdianna  .stellte  aus  dieser  Wtirxcl  ein 
„Passiflorin^  genanntes,  noch  näher  xu  untersuchendes  Alhaloid  her. 


Ordnung  XLIV.  Rhoeadeae.  8.  S.  50. 

Kräutei-  der  gemässigten  Zone , z.  Th.  Milchsaft  führend , seltener  Hträucher  und 
Bäume  der  warmen  und  heissen  Zone  mit  wässerigen  Säften,  Capparideae,  und  zerstreuet 
stehenden,  einfachen,  ganzen  oder  verschiedenartig  getheilten,  selten  zusammengesetzten, 
Moringaceae,  nebenblattlosen,  zuweilen  mit  kleinen,  auch  dornigen,  Capparis,  Nebenblättern 
versehenen  Blättern ; Blumen  ^ , meistens  regelmässig,  einzeln  oder  in  Trauben  stehend  ; 
Kelch  freiblätterig,  abfallend  oder  hinfällig ; Krone  freiblätterig,  hypogyn,  selten  perigyn, 
Moringa,  regelmässig  oder  unregelmässig,  zuweilen  fehlend,  Dati.sca;  Staubgefässe  in  2 
bis  oo  Kreisen,  frei  oder  2brüderig,  Funiariaceae , einbrüderig  bei  Moringa.  Pistill 
einzeln,  frei,  unterständig  hei  Dati.sca,  aus  2,  3 — oo  in  einem  Kreise  stehenden  Frucht- 
blättern zusammengesetzt,  häufig  von  einem  stielartig  verlängerten  Blunienboden  getragen, 
1 — 2 fächerig;  Saamenknospen  in  der  Kegel  oo;  Frucht  eine  Kapsel,  Schote,  (llieder- 
schote,  Nuss,  selten  eine  Beere ; Keimling  von  geringem  Eiweisse  umgeben,  l^apavereac, 
Funiariaceae,  Datisea;  Isatideae  und  einige  andere  Cruciferae  haben  S2niren  von  Eiweiss, 
oder  eiweisslos,  gekrümmt,  selten  gerade,  Moringa,  Datisea. 

Keimling  gekrümmt. 

a.  Saamen  eiweisshaltig. 

* Bim.  regelmässig;  Staubgefässe  zahlreich,  frei.  Familie  142.  Papavereae. 

**  ßlm.  unregelmässig;  Staubgefässe  6,  2brüderig.  S.  S.  194.  Familie  143.  Fumariaceae. 

b.  Saamen  eiweisslos,  ausgen.  einige  Cruciferen. 

* Bim.  regelmässig;  Frucht  2fächerig;  meist  Kräuter.  S.  S.  197.  Familie  144.  Cruciferae. 
**  Bim.  regelmässig;  Frucht  einfächerig;  häufig  verholzend.  S.  S.  224. 

Familie  145.  Capparideae. 

***  Bim.  unregelmässig;  Frucht  einfächerig.  S.  S.  224.  Familie  146.  Resedaceae. 

B.  Keimling  gerade,  tropische  Pflanzen, 

a.  Bim.  meist  diclin;  Fruchtknoten  unterständig.  S.  S.  22G.  Familie  147.  Datiscaceae. 

b.  Bim.  zwitterig;  Fruchtknoten  frei.  S.  S.  226.  Familie  148.  Moringaceae. 


Familie  142.  Papavereae. 

Kräuter , selten  Sträucher , häufig  mit  weissem  oder  rothem , an  Alkaloiden  und 
eigenthümlichen  Säuren  reichem  Milchsäfte;  zuweilen  auch  mit  wässerigen  Säften,  Esch- 
scholzia.  Blätter  einzeln,  einfach,  ganz  oder  getheilt,  mit  getheiltem  Rande.  Blumen 
regelmässig,  einzeln,  afterdoldig  oder  traubig ; Kelch  2 — 3 blätterig,  gross,  frei,  die  Krone 
bis  zum  Aufblühen  völlig  bedeckend,  hinfällig,  zuweilen  mit  einander  verwachsen,  ringsum- 
einreissend,  E.schscholzia.  Krone  4 — 6-  selten  oobltrg.,  oder  0,  Bocconia,  Bit.,  hypogyn, 
perigyn  nur  bei  Eschscholzia , in  der  Knospe  flach  oder  zusammengeknittert.  Staub- 
gefässe oo,  frei : Beutel  2 fächerig,  mit  2 seitlichen  Längenspalten  sich  öffnend.  Pistill 
frei,  häufig  etwas  gestielt,  aus  2 — oo  Fruchtblättern  entstanden,  einfächerig,  selten  un- 
vollkommen 2 fächerig,  Glaucium,  oder  gliederschotenartig  oo  fächerig,  Flatystemon  Benth . ; 
Saamenknospen  umgewendet,  gerade,  anatrop,  oder  gekrümmt,  amphitrop,  den,  den  ver- 
wachsenen Rändern  der  Fruchtbit.  aufsitzenden  Placeuten  angeheftet , die  oft  plattenf., 
scheidewandartig  in  das  Fruchtfach  hineinwachsen , und  diese  dann  ringsum  zahlreich 
bedeckend , Papaver.  Narben  sitzend , mit  den  Placenten  wechselnd,  mit  einander 
verwachsen  uud  nach  der  Befruchtung  sich  meistens  noch  vergrössernd ; Frucht  trocken, 
an  der  Spitze,  unter  der  Narbe,  mit  kleinen,  zwischen  den  Saamenträgern  befindlichen 
Klappen  sich  öffnend,  Papaver,  oder  diese  Klappen  bis  zur  Basis  von  den  stehenbleiben- 
den, fadenf.,  Chelidonium,  oder  scheide wandf.,  Glaucium,  Saamenträgern  abfallend,  oder 
diese  2 spaltig  und  an  den  Klappenrändern  stehenbleibend,  Esch.scholz,ia , selten  eine 
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Gliederscliote.  Saamen  meist  oo ; Keimling  klein , im  Grunde  eines  fleischig-öligen  Ei- 
weisses. 

Chelidonium.  Papaver.  Glaucium.  Argemone,  Sanguinaria.  ßocconia.  Eschscholzia. 

Clielidonium  T.  Schöllkraut,  xm,  i.  L.  437.  Ausdauerndes,  0,5  m h.,  beblättertes, 
weichhaariges  Kraut  der  nördl.  gemässigten  Zone,  mit  scharfem,  gelblichem  Milchsäfte ; 
Blätter  einzeln  stehend,  gestielt,  fiederschnittig,  fast  leierf.,  mit  gekerbt-gelajipten  Ab- 
schnitten. Blninen  gestielt,  mittelgToss,  gelb,  in  lang-gestielten  Trngdolden  endständig, 
durch  frühe  Entwickelung  der  Achselknospe  hlattgegenständig ; Kelch  2 blätterig , hin- 
fällig; Krone  4 blätterig,  Blätter  in  der  Knospe  fast  flach,  paarig  unter  sich  und  mit 
den  Kechhlt.  alternirend,  ziegeldachig ; Staubgefässe  oo,  frei ; Fäden,  oberwärts  etwas 
breiter  werdend,  auf  pfriemenf.,  kurzer  Spitze  den  2 fächerigen,  am  Grunde  angehefteten 
Beutel  tragend ; Pistill  mit  linealem  Fruchtknoten  und  fast  sitzender,  einfacher  Narbe ; 
Fruchtknoten  einfächerig , mit  2 wandständigen,  oo  - eiigen  Eiträgern ; Frucht  durch 
2 Klappen  geöffnet,  die  sich  vom  Grunde  nach  der  Spitze  hin  von  den  fadenf.  Saamen- 
trägern  trennen , welche  als  durchbrochene  Scheidewand,  einen  sog.  Rahmen,  replum, 
bildend,  stehen  bleiben ; Saamen  eif.,  glänzend-schwai’z  mit  weissem,  fleischigem  Kamme 
fast  von  Saamenlänge  auf  der  Saamenuaht  und  kleinem,  zweiblätterigem  Keimlinge  im 
Grunde  des  bedeutenden  Eiweisses. 

C.  majus  L.  Kroneublt.  verkehrt-eif.,  ganz,  5 — 8.  Verbreitet.  Var.  lacinia- 

tum  Miller:  Blattabschnitte  lauggestielt,  fiedertheilig-gekerbt,  die  endständigen  5 — 7 sehr 

genähert,  am-  Grunde  zusammen- 
hängend , einen  gi’ossen , fast 
kreisrunden  Abschnitt  bildend ; 
Kronenblätter  meist  eingeschnit- 
ten-gekerbt ; Karlsruhe  , Baden- 
Baden,  Baireuth,  Eisleben,  Frank- 
furt a.  d.  O.  — Ohs.  das  frische, 
beim  Beginn  des  Blühens  ge- 
sammelte, orangegelben,  scharfen 
Milchsaft  enthaltende  Kraut,  „Hb. 
Chelidonii  majoris'’^,  das  gegen 
Leberleiden,  Icterus,  Intermittens 
angeivendet  wurde ; früher  wurde 
auch  die  Wurzel  gebraucht.  Beide 
riechen  im  frischen  Zustande  un- 
angenehm und  schmecken  bitter 
und  scharf.  Der  gelbe  Milchsaft 
erregt  auf  der  Haut  Entzündung  ; 
innerlich  wirken  kleine  Dosen 
ähnlich  wie  die  amara  acria  re- 
solventia.  Der  Saft  enthält  2 
durch  Oerbsäure  fällbare  Alka- 
loide: das  besonders  in  der  Wur- 
zel reichlich  enthaltene,  in  farb- 
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Chelidonium  maJus.  1.  Zweig  mit  Blumen  und  unreifen  Früchten.  2 u.  3 Auf- 
blühende  Blumenknospen.  4.  Reife  Frucht.  5.  Solche  geöffnet,  ü u.  8.  Frucht-  losCHj  glüSfllcUlXCnclCd'h  7HOHOCil)lC)l 
knoten.  7.  Keifer  Saame  a Eiweise.  9.  Diagramm.  J,,ystcdli.sir ende.  Sehr 

nicht  giftige,  in  Weingeist  und 
Aether,  nicht  in  JFasser  lösliche  „ChelidoniW’ , welches  mit  Säuren  farblose  Salze  giebt,  und 
zweitens  das  in  der  Sangumaria  - Wurzel  von  Dana  1829  entdeckte,  in  farblosen,  zu  Drusen  ver- 
einigten Nadeln  knjsiallisirende,  in  Weingeist  und  Aether,  nicht  in  Wasser  lösliche,  giftige 
„Sangtiinarin^^  (Chelerythrin  oder  Pyrrhopin),  das  sich  mit  Säuren  zu  rothen,  kryst.  Salzen 
verbindet.  Ferner  neben  Apfelsäure  und  Citronensäure  1,  vielleicht  2 eigenthümliche  Säuren, 
die  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche,  kräftige,  selbst  metallisches  Eisen  unter 
Wasserstoff-Entwickelung  lösende,  kryst.  Chelidonsäure  und  zweitens  die  in  jenen  Flüssig- 
keiten schiver  lösliche,  sublimirbare  Chclidoninsäure  (vielleicht  nur  Bernsteinsäure).  Ferner 
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eimn  eigenthümlichen,  sehr  bitteren,  in  gelben  Nadeln  hryst.  Farbstoff,  Chelidoxanthin,  der 
leicht  in  heissem,  schiuer  in  kaltem  Wasser  und  Alkohol,  mit  gelbbrauner  Farbe  in  conc. 
Schwefelsäure,  nicht  in  Aether  löslieh  ist.  In  der  Wurzel  fand  Schmidt  ,5  Alkaloide: 
Chelidonin,  Chelerythrin,  a und  ß Homochelidonin  und  Protopin.  Die  Chelidoniunibasen 
besitzen  Morphium-ähnliche  Wirkung. 

Papaver  T.  Mohn.  XIII,  i.  L.  438.  Kräuter , meistens  O , z.  Th.  meterhoch, 
selten  stengellos,  borstig-behaart  oder  kahl,  weissen,  bei  P.  dubium  Var.  Lecoqii  gelb 
werdenden , narkotischen  Milchsaft  enthaltend ; Blätter  einzeln,  ganz  und  gelappt  oder 
meistens  fiederschnittig;  Blumen  langgestielt,  end-  oder  acliselständig,  einzeln,  gross,  roth 
oder  weiss  gefärbt ; Kelch  2 blätterig,  hinfällig ; Krone  4 blätteiüg , paarig-gegenüber- 
stehend und  unter  sich  und  mit  dem  Kelchblätterpaare  abwechselnd,  in  der  Knospe  zii- 
sammengeknittert,  corrugata ; Staubgefässe  oo,  mit  der  Krone  dem  Blumenboden  ein- 
gefügt ; Pistill  frei,  eiufächerig,  aus  oo  Fruchtblättern  zusammengesetzt , eif. ; Narben 
sitzend  auf  den  Spitzen  der  verwachsenen  Fruchtblattränder,  stigma  comissurale,  mit 
einander  zu  einer  strahligen  Scheibe  vereinigt,  während  des  Blühens  gesenkt,  dann  auf- 
recht-abstehend  , stehenbleibend , sich  vergrössernd ; Saamenknospen  oo , anatrop , an 
plattenf.  Eiträgern,  welche  von  den  Nähten  der  Fruchtblätter  sich  scheidewandartig  gegen 
die  Mittellinie  des  Fruchtknotens  verlängern;  Frucht  au  der  Spitze,  unter  der  Narbe, 
mit  zurückgeneigten,  zalmf.  Klappen  sich  öffnend,  welche  mit  den  Narbenstrahleu  und 
mit  den,  in  diese  auslaufendeu  Saamenträgern  abwechseln ; selten  geschlossen  bleibend ; 
Saamen  oo,  nierenf.,  mit  kleinem,  gekrümmtem,  2 blätterigem  Keimlinge  in  der  Mitte 
des  öligen  Eiweisses. 

^ Kapsel  borstig : 

P.  alpinum  L.  Stengel  aus  kriechendem,  beschupptem  AVurzelstocke  blattlos,  ein- 
blumig,  5 — 15  cm  hoch.  Blätter  grundständig,  1 — 2 fach  fiederschnittig,  Abschnitte 
lineal-lanzettf.  oder  keilf.,  sammt  Stengel  steifhaarig  oder  kahl ; Staubgefässe  pfriemenf. ; 
Kapsel  verkehrt-eif. ; Blumen  duftend,  Farbe  variabel,  weiss  oder  gelb.  2|_  7.  8.  Hoch- 
alpen der  Schweiz  und  Oesterreichs,  a P.  aljiinum  Jacq.  meist  (P.  Burseri  Crcmtz) 
kahl ; Kronenbit.  weiss,  am  flrunde  gelblich ; Blattzipfel  meist  lineal,  kahl,  ß P.  rhaeti- 
cum  Leresche,  P.  pyrenaicum  aut.,  nec  Willd.  (P.  aurantiacum  Lois.)  Behaart;  Krone 
gelb;  Blattzipfel  ei-lanzettf.  y suaveolens  Lapeyr.  Klein,  niederig,  sehr  rauh-borstig; 
wohl  Variation  von  ß. 

P.  Argemöne  L.  Saudmohn.  Stengel  beblättert,  mehrbluniig,  unterwärts  ab- 
stehend-, oberwärts  nebst  den  Blumenstielen  anliegend-borstig;  Blätter  1 — 2 fach  fieder- 
spaltig  oder  -theilig,  borstig-behaart ; Zipfel  lineal-lanzettf.,  stachelspitzig ; Kronenblätter 
roth,  am  Grunde  mit  schwarz-violettem  Flecke ; Staubfäden  oberwärts  verbreitert,  Kapsel 
verlängert-keulenf.,  bis  15  mm  lang,  mit  4 bis  5strahliger  Narbe  und  aufrecht-abstehen- 
den Borsten.  O 5 — 7.  Auf  bebauetem,  sandigem  Boden,  Schutt,  häufig  unter  der  Saat. 

P.  hybridum  L.  Stengel  und  Blumenstiele  abstehend-borstig ; Kapsel  kurz,  oval, 
mit  6 — lOstrahliger  Narbe  und  dornen-ähnlichen,  weit  abstehenden  Borsten,  sonst  der 
Vor.  ähnlich.  O 5.  6.  Selten  und  zerstreuet,  meist  unter  der  Saat,  aus  dem  Süden. 

Kapsel  kahl : 

P.  dnbiiim  L.,  P.  collinum  Bogenhart:  Stengel  und  Blätter,  wie  auch  meist  die 
Blumenstiele  abstehend  steifhaarig,  selten  bis  auf  die  Kelche,  die  Spitze  der  Blumen- 
stiele und  die  Blattunterseite  kahl,  dann  P.  laevigatum  M.  B. ; Blätter  1 — 2 fach  fieder- 
theilig ; Blumen  hell-scharlachroth,  selten  weiss ; Staubfäden  pfriemenf. ; Kapsel  keuleiif. , 
mit  5 — 10  getrennt-strahliger , flacher  Narbe,  2 cm  lang.  ©5  — 7.  Auf  bebauetem 
Boden,  unbeständig.  Var.  Lecoqii  Lamot.  Saft  sich  an  der  Luft  rasch  gelb  färbend ; 
Narbenstrahlen  den  Rand  nicht  erreichend  ; Kapsel  walzlich-keulenf. 

P.  Rboeas  L.  Klatschrose.  9 — 13.  Abstehend  steifhaarig;  Stengel  0,3 — 0,6  m 
hoch,  untere  Bit.  1 — 2 fach  fiedertheilig ; Blumenstiele  abstehend-,  selten  angedrückt-, 
ß strigosum  Bönninghausen,  steif  haarig;  Blumen  5 — 8 cm  breit,  Kronenbit.  breit-ver- 
kebrt-eif. , dunkel-scharlach , fettglänzend , am  Grunde  zuweilen  mit  schwarz-violettem 


190 


Diclilamydeae,  Petalantliae,  Rlioeadeae. 


Flecke;  Staubfäden  pfriemenf. ; Ivapsel  verkelirt-eif.  mit  7 — 14  strahliger,  gebuckelter 
Narbe,  y P.  trilobum  Wally.  Bit.  ganz  oder  3 lappig ; Bim.  und  Kapsel  kleiner,  Narbe 
Sstraldig.  In  der  Flora  von  Halle  u.  a.  a.  O.  O 5 — 7.  Aus  dem  Süden  auf  Aeckern 
unter  der  Saat  verbreitet.  P.  dubium  X P.  Rlioeas , 1^.  interniedium  Beclcer.  — 
7b>  fettig  anxiifühlendcii,  scJileivngcn,  kniim  hitterlicheii  Kronenhlätter  sind  als:  Klatschrosen- 
Blm.,  Flores  Bhoeados  scu  Paixiveris  crratici  medizinisch  gehräuchlicli.  Die  Pflanze  ent- 
hält in  edlen  Organen  ein  in  weissen,  geschmacklosen,  hei  232^  schmelzenden,  siiblimir- 
haren  Prismen  krystallisirendes,  in  den  Lösungsmitteln  sehr  schwer  lösliches,  kaum  basisches, 
nicht  giftiges  Alkaloid  „Rhoeadi)d^  und  2 in  dem  rothen  Farbstoffe  der  Kronenblätter  neben 
Fett,  (lummi  etc.  entlmltene  Säuren,  „PhoeadinsäureS  und  „Klatschrosensäure“,  die  noch 
nicht  kryst.  dargestellt  wurden  und  noch  genauer  zu  untersuchen  sind.  Nach  Dietrich  ent- 
halten die  Kronenblf.  Morphium.  In  dem  Safte  der  Kapseln  hat  Hesse  Rhoeadin,  kein 
Morphium,  gefunden;  icie  er  meint,  auch  Mcconsäurc. 

P.  orientale  L.  Häufig  in  Gärten  cultivirt,  ist  der  Yor.  sehr  ähnlich,  aber  in 
allen  Theilen  grösser,  borstiger;  die  Blumen  10 — 13  cm  breit;  Kroneublt.  stets  mit 
grossem,  schwarzem  Flecke  am  Grunde ; Kapsel  fast  kugelig.  ^ 7.  8.  Asien. 

P.  soinnifernm  L.  Mohn.  7 — H.  Kahl,  zuweilen  die  Blumenstiele  steifhaarig, 
bläulich  bereift;  Stengel  Ins  1 m hoch,  ästig;  Bit.  ungetheilt  mit  herzf.  Grunde  sitzend, 
Iialbstengelumfassend,  ei -länglich  bis  länglich,  ungleich-  und  doppelt-gezähnt-gesägt, 
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Papaver.  1.  P.  somniferum  mit  Blume  und  Frucht.  2.  Diagramm.  3.  Fruchtknoten  querdurch- 
schnitten. 4.  Ders.  längsdurchschn.  5.  Reife,  geöffnete  Frucht.  6 u.  8 Saame  und  ders.  längs- 
durchschnitten. 7.  Staubgefäss.  9.  P.  Rhoeas  blühend.  10.  Staubbeutel  auf  dem  oberen  Faden- 
ende. 11.  Reife  Frucht.  12  u.  13.  Saame  von  aussen  und  im  Längenschnitte. 


untere  mit  verschmälertem  Grunde  buchtig ; Blumen  bis  10  cm  bi’eit,  meist  lila  oder 
hellroth,  durch  Cultur  verschiedenfarbig;  Staubfäden  oberwärts  breiter;  Kapsel  fast 
kugelig,  kahl ; Saame  weisslich,  grau  bis  duukelviolett.  O 6 — 8.  Aus  dem  Orient  all- 
gemein cultivirt.  Var.  a P.  officinale  G^nl.  Kronenblätter  weiss , am  Grunde  lila ; 
Kapsel  länglich,  geschlossen  bleibend ; Saameu  meist  weiss.  — • Die  Medizin  benutzt  von 
dieser  Pflanze  als  reine  Narcotica  die  'loircifen  Früchte  und  den  eingetrockneten  Milchsaft, 
das  Opitnu;  zu  Enadsionen  die  reifen  Saamen.  Die  Früchte,  Mohnköpfe,  Capita  s. 
Fructus  Fapavo  is  im maturi,  .sind  völlig  ausgewachsen,  aber  vor  der  Reife,  noch  ge- 
schlossen, XU  sammeln;  sie  sind  getrocknet  grihdich-graugelb,  kugelig,  einem  kurzen,  ringf.- 
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angeschwollcnen  Stidchcn,  carpoi^hornm,  aufsitxend,  schwach-10 — 15-lüngsrippig,  nnf  einer 
ehensoviel-strnhligen  horizontalen  oder  etwas  concaven  Narbe  gekrönt,  deren  Strahlen  ebenso- 
viel Leisten,  den  Eitrügern,  entsprechen,  die  der  inneren  Fruchtwnnd  aufsitzen  und  unvoll- 
kommene,  das  Centrum  des  Fruchtfaches  nicht  erreichende,  mit  mmeifen  Saamen  bedeckte 
Scheidewände  bilden.  Der  Oehalt  dieser  unreifen  Früchte  an  den  im  Milchsäfte  enthaltenen 
Stoffen  (Moiphium,  Narcotin  etc.)  wird  sehr  verschieden  angegeben,  ivahrscheinlich  abhängig 
von  dem  verschiedenen  Entwickclungszustande  der  untersuchten  Früchte.  In  den  Officinen 
finden  sich  nicht  selten,  statt  der  off.  Drogne  die  völlig  reifhi,  von  Saamen  entleerten  Kapseln  ; 
diese  enthalten  eine  Modification  des  Papaverin , das  sog.  „indifferente  PapavervC,  ein 
kryst.,  saurer,  farbloser  Bitter. üoff,  ferner  „PapaverosvC , Spuren  von  „Mecomäure'''' , nach 
Winkler  auch  Narcein.  In  wireifen  Früchten  wurden  auch  Spuren  von  Morphium  und 
Narcotin  aufgefunden.  Wiederholte  genauere  Untersuchungoi  der  rcifendoi  Früchte  mit  gleich- 
zeitiger Berücksichtigung  des  Zustandes  der  sich  entwickelnden  Saamen  wären  erwünscht. 
Die  Pharmacopoca  germ.  schreibt  die  Anwendung  der  zersclmittenen  Früchte  nach  Ent- 
fernung der  Saamen  vor.  Die  officinellcn , reifen  Mohnsaamen , Sewina  l*ap<tvevis,  sind 
nierenf.,  1,5  mm  lang  und  halb  so  breit,  netzgrubig , gelblich-weiss ; die  Saa)nenschale 
dünne;  das  fleischige  Eiivciss  ölig;  der  Keimling  gebogen,  mit  2 Blattanlagen  versehen. 
Sie  sind  von  süsslich-öligem  Geschmacke,  enthalten  bis  50  eines  gelblichen,  fetten,  trock- 
nenden, bei  — 18^  erstarrenden,  milden,  fast  geruchlosen,  aus  Leinölsäure- Glycosid  bestehen- 
den Oeles,  Oleum  Papavevis,  bis  15  % Eiweissstoffe,  2.3  °/q  Schleim  etc.,  kein  Morpdiium. 
Das  Mohnöl  kann  auch  aus  den  dunkelen  Mohnsaamen  bereitet  werden;  ein  an  einem 
ivarmen  Orte  eingetrockneter  Tropfen  muss  einen  brüchigen , nicht  schmierigen  Rückstand 
hmterla.'isen . Der  rückstämlige  Presskuchen  dient  zu  erweichenden  Cataplasmen,  Mohn-Oel 
und  -Saamen  zu  Emuldonen  für  Injectionen  bei  schmerzhafter  Gonorrhöe.  — Das  Opium, 
Laudanum  oder  Meconium,  ist  der  durch,  Anritxen  der  unreifen  Früchte  hervorgequollene, 
an  der  Sonne  auf  denselben  eingedickte  Milchsaft,  der  in  den  ivarmen  Ländern  Asiens  und 
Europas  cultivirten  Mohnpflanzen.  Es  riecht  eigenthümlich  narkotisch  und  hat  einen 
bittern,  scharfen,  brennenden,  aber  nicht  kratzenden  Geschmack.  Das  Hauptadterium  der 
Brauchbarkeit  des  offidnellen  Opium  ist  der  Gehalt  von  10—12°!^  Morphium.  Unter 
normalen  Wachsthumsbedingungen  scheint  der  eingedickte  Saft  stets  die  angegebene  Morphium- 
Menge  zu  enthalten,  denn  auch  norddeutsches,  von  mir  selbst  seit  1865  (Preuss.  Annalen 
der  Landwirthschaft)  wiederholt  erzeugtes  Opium  verhielt  sich  so;  in  Aegypten,  Persien, 
manchen  Gegenden  Ostindiens  setzt  man  dem  Milchsäfte  jedoch  ein  aus  der  ganzen  Pflanze 
durch  Auskochen  gewonnenes  Extract  hinzu,  woher  dann  diese  Opiumsorten  sehr  viel 
weniger  Morphium  enthalten.  Zu  den  besten  Sorten  von  Opium  gehört  das  in  Kleinasien 
(jeivonnene,  tlieils  über  Smyrna,  theils  über  Konstantinopel  in  den  Handel  kommende  off. 
Opium  smi/nineum  in  faustgrossen  und  grösseren,  rundlichen,  kantigen  oder  abgeplatteten, 
braunen,  in  Mohnbit.  gewickelten,  niit  Rumex-Früchten  bestreueten,  aus  Körnchen,  sog. 
Thränen,  zusamm en gebackene n , anfangs  weichen,  völlig  lufttrocken  spröden  Ballen.  In 
diesem  Opium  soll  z.  Th.  bis  15  Morphium  (cs  wird  selbst  22^j^  in  dem  trockenen 
Opium  angegeben)  enthalten  sein.  Aehnlich  verhält  sich  ein  in  Griechenland  gewonnenes 
Opium;  .so  mich  das  französische,  das  aber,  tvie  auch  das  ostindischc,  chinesische 
und  ägyptische,  nicht  in  den  curop.  Handel  kommt.  Ausser  dem  Morphium  enthält 
das  Opium  eine  grosse  Anzahl  (bis  25  der  Substanz)  eigenthümlicher  basischer, 
saurer  und  indifferenter  Verbindungen , von  denen  die  wichtigsten  folgende  sind: 
Die  krystallis.  Alkaloide:  „CodeitP  0,2 — 0,5^Iq,  „Nacrotinl‘  (Opianin)  bis  14 

„Papaverin'’''  0,5 — 1%,  „Narcein  0,1 — 0,4^Iq,  „Thebain^'’  (Paramorphin).  Ausser  diesen 
6 in  verhält)} issmässig  grössei’er  Me>ige  auftrete)ide)i  Alkaloiden  übei’dies  „Rhoeadm", 
„Oxynarcoti)}'^,  „PsciulomorphvP  (Oxymorphin)  ? „Hydrocotarnin'’' , „G)ioscopi)P , „Coda- 
mbi'-',  „ Lauda )iin" , Lanthopin",  „Protopin'’'’ , „C)’yptopin'’' , „Ti’itoqnn“,  „Laudanosin^ 
und  das  amoiphe  Alkaloid  „Meconidin"’ •,  ferner  Spu)’e>i  der  beiden  Stickstoff- freien, 
indifferente)},  kryst.  Kö)’per  „Meco)ii)i^  u)id  „Mekimöisi)}"’  und  2 eigenthü)))liche  Säure)} 
„Meko))säure“  (bis  5°jj,  „Thebolactbisäure'’' . Ueberdies  ko))imen  vo>}  allgem.  ver- 
breiteten Stoffe)}  )toch  Schlei))},  Zucker,  Wachs,  Kautschuck,  Harz  etc.  vor.  Stärk))}chl, 
Gerbsäw’c,  Oxalsäw’e  fehloi  de))}  Oqoium.  In  altem,  verschimmeltem  Opium  und  Pi’äpiavaten 
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desselben  bommt  eine  dem  Morphium  ähnliche  aber  nicht  bittere  Base  vor,  das  Metamorphin, 
wahrscheinlich  ein  verändertes  Morphiuvi.  Diese  Stoffe  unterliegen  hinsiehts  ihres  Vor- 
hommens  und  ihrer  absoluten  Menge  beträchtlichen  Sclnvankungcn , die  %,  Th.  wohl  von 
der  Cultur  und  dem  Entivichelungsxustande  der  Pflanze,  ;r.  Th.  ron  der  Bereitungsweise 
des  Opiums  abhängen.  Manche  von  ihnen  sind  auch  wohl  nur  Zersetxungsproduktc ! 
z.  B.  das  Hydrocotarnin,  ivelches  beim  Kochen  von  Narcotin-Lösungen  entsteht.  — Eine  ent- 
wickelungsgeschichtliche  Bearbeitung  dieser  Körper  durch  progressive  Analyse  der  sich  ent- 
wickelnden Pßanzen  u'äre  zeitgemäss,  und  ist  sehr  zu  wimschen.  In  grösserer  Menge 
kommen  von  edlen  diesen  Verbindwigen,  icie  angegeben,  nur  Morphium  und  Narcotin  vor. 

— Das  narkotisch  giftige  Opium  beschränkt  direct  und  alJgemein  die  Leitungs-  und 
Leistungsfähigkeit  der  Nerven,  ist  i)i  kleineren  Gaben  der  Medizin  unschätzbar  als  be- 
ruhigendes, schmerz-  und  krampfstillendes  Mittel ; in  grösseren  Gaben  wirkt  es  berauschend, 
endlich  giftig , hinter  starker  Verengerung  der  Pupillen.  Als  Berauschungsmittel  wirkt  es 
höchst  deletär  auf  die  Nerve nihätigke it , bildet  aber , besonders  das  englisch-ostindische,  zu 
diesem  Zwecke  leider  einen  bedeutenden  Handelsartikel  der  asiedischen  Beröllcerung.  Die 
verschiedenen  Alkaloide,  besitzen  sehr  verschiedene  physiologische  Eigen.schaften ; als  das 
energischte,  strychninäludich  tetanisirende  Gift  tvirkt  Thebain;  Papaverin  und  Narcotin  als 
kräftigste  Schlafmittel;  zwischen  beiden  steht  das  Mo>phin;  dem  Thebain  an  Giftigkeit 
folgen  Codeän,  Ihiparerin,  Narcein,  Morphin,  Narcotin,  Als  Gegengift  werden  Strychnin, 
Atropin,  starker  Kaffe,  Eisenoxgdhydred,  kalte  Begiessungen  etc.  angegeben.  Das  für  die 
Medicin  wichtigste,  am  reichlichsten  im  Opium  enthaltene,  an  Meconsäure  gebundene  1 
Alkaloid,  das  „ßloi-phhnn“ , ist  schwach  bitter , reagirt  stark  edkedisch , krystcdlisirt  aus  j 
alkoholischer  Lösung  in  färb-  und  geruchlosen,  schiefen,  rhombischen  Säuien,  die  bei  14E 
schmelzen,  bei  J66^  sitbliniiren ; in  Säuren,  wässerigen  Alkrdien  und  alk.  Erden  ist  es  | 
leicht,  in  Amnioniak,  Chloroform  und  Alkohol  schwerer,  noch,  weniger  in  Was.ser  löslich, 
in  Benzol  und  Aether  fast  mdöslich.  Das  polarisirte  Licht  dreht  es  nach  links,  gleich  dem 
Codein,  Narcotin  und  Laudanosin.  Seine  Sedxe  sind  sehr  bitter , meist  krystallisirbar, 
lösen  sich  in  Wasser  tind  Alkohol ; die  Lösung  der  reinen,  neutreden  Morphiumsalze  wird 
durch  Eisenoxydsahe  schön  dunkelblau.  In  ein  tvenig  Salpetersäure,  Kalichlorat  oder  I 
Salpeter  enthedtender  conc.  Sclnvefelsäure  löst  es  sich  beim  Erwärmen  violettroth , dann  « 
vorübergehend  dunkelbhäroth ; aus  Jodsäure  scheidet  es  witer  Bräunung  sogleich  Jod  aus 
%md  ‘wirkt  auf  zahlreiche  Verbindungen  reducirend.  Off.  ist  das  in  ivcissen,  seiden- 
glänzenden  Nadeln  kryst.,  .salzsaure  Morphium.  Dasselbe  wirkt,  wie  auch  die  übrigen. 
Morphiumsedze  dem  Opium  s.  o.  analog , aber  wenieger  erregend,  weniger  die  Sea'etion 
der  Schleimhäute  .störend.  Das  schwach  bittere,  stark  cdkalisch  rcagirende  „Codein“ 
krystfdlisirt  aus  was.serfreicm  Aether  in  kleinen,  färb-  imil  geruchlosen,  wasserfreien 
Krystallen,  die  bei  155^  schmelzen  und  beim  Erkalten  wieder  kryst.  erstarren.  Aus 
u'ässerigem  Aether  und  aus  JVasser  kryst.  es  in  grossen  umsserhaltigen  Octaedern  und 
Sünden,  die  bei  100^  ihr  Krystallwasser  verlieren  und  scho)i  in  kochendem  Was.ser  zti 
einer  ölartigen  Flüssigkeit  schmelzen;  in  Alkohol,  Aether  wid  Chloroform,  ist  es  leicht 
löslich,  auch  in  80  Th.  Wasser  und  ^cäs.serigem  Ammoniak  von  15^  und  in  17  Th.  Wasser 
ron  iOO®;  concentrirte  Lösungen  voti  Kali  und  Natron  lösen  es  nicht.  Die  meistens 
kryst.  Codeänsalze  sind  sehr  bitter  und  fast  unlöslich  in  Aether.  Dient  als  Hypnoticum 
und  Sedativum,  in  Fällen,  wo  das  Morphium  versagt.  — Beim  Erhitzen  von  Morphin  und. 
Codein  mit  conc.  Salzsäure  oder  mit  verdünnter  Schwefelsäure  hei  140^  bildet  sich  aus 
ihnen  das  off.  Apomorphin , eine  weisse,  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform, 
.schwerer  in  Wasser  lösliche,  kryst.  Base,  die  an  feuchter  Luft  grün,  mit  Salpetersäure 
blutroth  bis  violett  wird.  Dient  als  Exjiectorans  und  Emeticum.  Das  schwach  basi.sche 
Narcotin  hisst  sich  direct  aus  dem  Opium  durch  Aether,  Benzol,  Chloroform  und  Amyl- 
alkohol au.sziehen ; cs  bildet  farblose,  glänzende,  bei  176^  schmelzende  Prismen  ohne  Ge- 
.schmack,  wirkt  weniger  giftig  als  Moiphin;  in  Hasser  und  kaustischem  Kali  ist  es  un- 
löslich] seine  Salze  krystallisircn  schlecht  oder  gar  nicht;  rcagiven  sauer,  schmecken  sehr 
bitter.  Beim  Kochen  seiner  schwefelsauren  Lösung  mit  Manganhyperoxyd  entsteht  (nach  Wölder 
und Blytt) das  starke  Alkaloid  „Cotarniid^  und  Opiansäure.  — Das  Morphium  ist  insofern  von 
besonderem  historischen  Interesse,  als  es  die  erste  mit  ivissenschaftlicher  Schärfe  1806  bis 
1817  von  dem  Apotheler  Sertürner  in  Hameln  nachgewie.scne  organische  Base  ist.  Sertürner 
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entdeckte  das  Moijjhiiim  und  zugleich  die  Meconsüure.  Mit  dieser  Entdeckung  begann  eine 
neue  Epoche  der  organischen  Chemie,  in  ivehher  nach  wenigen  Jahren  eine  grosse  Anzahl 
der  wichtigsten  organischen  Basen  und  Säuren  aufgefunden  wurde. 

Glauciuui  T.  Hornmohn,  xiii,  i.  L.  Blaiigrüne,  0,5 — 1,0  m hohe,  O oder  © 
Kräuter  mit  scharfen  Säften,  beblättertem  Stengel,  grossen,  gelben  oder  rothen  Blumen 
und  15 — 25  cm  langen,  stielf.,  aufrechten  Kapseln;  Kelch,  Krone  und  Staubgefässe  wie 
bei  Papaver.  Staubbeutelfächer  nach  aussen  mit  Längenspalten  sich  öffnend.  Frucht- 
knoten lang,  walzlich,  einfächerig;  Saamenknospen  oo,  an  den  dicken,  fleischigen  Ei- 
trägern, jederseits  der  Länge  nach  befestigt,  welche  während  der  Saamem’eife  in  der 
Mittellinie  einander  entgegenwachsen  und  so , besonders  im  unteren  Theile  des  Frucht- 
knotens, eine  Scheidewand  hersteilen,  welche  denselben  2 fächerig  macht ; Narbe  sitzend, 
2 lappig ; Kapsel  zusammengedrückt-4kantig,  schotenartig,  mit  2 von  den  Saamenträgern 
und  der  durch  sie  mehr  oder  minder  vollständig  gebildeten  Scheidewand  sich  trennen- 
den Klappen;  Saamen  oo,  netzgrubig,  von  dem  Trägergewebe  überwuchert,  in  demselben 
nistend;  Keimling  klein,  gerade,  in  dem  grossen,  öligen  Eiweisse  eingeschlossen. 

G.  Chelidonium  L.  Glaucium  Erst.,  G.  luteum  Scop.,  (t.  flavum  Crantz  Hell- 
blaugrün; Stengel  bis  1 m h. ; Bit.  1 — 2 fach  fiederlappig,  zerstreuet  behaart  oder  kahl, 
untere  gestielt,  obere  mit  tief  herzf.  Grunde  sitzend.  Blumen  bis  8 cm  breit,  gelb ; 
Frucht  knotig-rauh.  0 6.  7.  Dürre  Hügel,  sandige  Felder,  zerstreuet  und  selten, 
mehr  im  südl.  Gebiete.  Bas  scharfe,  dem  Chelidonium  einigermassen  ähnliche,  aber 
minder  giftige  Kraut  war  als  Hornmohn , Herba  Chelidonü  Olaucii  vel  Papaveris  cerrni- 
culati  off.  Es  enthält  ein  in  weissen,  perlmutterglänzenden  Schuppen  kryst.,  im  Sonnen- 
lichte sich  röthendes  Alkaloid  „Olaucin^  und  „Fumarsäure^.  In  der  Wtirzel  sind  2 
Alkaloide  aufgefunden : das  kryst.  „ GlaucopikriK''  von  bitterem,  ekelerregendem  Oeschmacke 
und  das  gleichfcdls  kryst.,  giftige  „Sanguinarin^. 

G.  Chelidonium  L.  corniculatum  Curt.,  G.  phoeniceum  Gürtn.  Lauchgrünes,  bis 
0,5  m h.,  behaartes  Kraut;  Bit.  fiederspaltig ; untere  gestielt,  obere  buchtig,  mit  abge- 
stutztem Grunde  sitzend ; Blumen  bis  7 cm  breit ; Kronenbit.  rothgelb,  am  Grunde 
schwarz ; Frucht  borstig.  O 6 — 8.  Brachäcker  auf  Sand-  und  Kalkboden,  sehr  zer- 
streuet und  selten.  Var.  a G.  rubrum  Sibth.  Kronenblätter  ohne  schwarzen  Fleck. 
ß tricolor  Bernh.  Der  schwarze  Fleck  der  Kronenblätter  weiss  umsäumt.  Wnrl  wie 
G.  Qlaucwm  angewendet ; ihre  Bestandtheile  sind  noch  nicht  untersucht. 

Argemoiie  T.  XIII,  i.  L.  Amerikanische,  seegrüne,  borstige  Kräuter  vom  Habitus 
der  Vor.,  mit  gelblichem  Milchsäfte.  Blätter  sitzend,  buchtig,  dornig-gezähnt.  Blumen 
kurzgestielt,  end-  und  achselständig ; Kelch  3 blätterig,  weichstachelig ; Kronenblätter  6 ; 
Fruchtknoten  eif.,  einfächerig;  Narbe  fast  sitzend,  mit  4 — 7 freien  Strahlen;  Saamen- 
knospen oo  an  4 — 7 fadenf.,  wandständigen  Ti’ägern;  Kapsel  bis  zur  Mitte  4 — Tklappig, 
mit  zwischen  ihnen  stehenbleibenden  Saamenträgern ; Saamen  oo,  kugelig,  netzgrubig. 

A.  raexicana  L.  Das  Kraut  tuird  in  seinem  Vaterlande  als  Heilmittel  angewendet', 
ebenso  die  ölreichen  Saa)tien , deren  ausgepresstes  fettes  Oel  eds  Brech-  und  Purgirmittel 
angewendet  wird. 

Sanguinaria  Dill.  XIII,  i.  L.  Nordamerikanisches,  stengelloses  Kraut  mit  knolligem 
Wurzelstocke ; die  ganze  Pflanze , auch  die  milchweissen  Kronenblätter , voll  bitteren, 
scharfen,  in  den  Milchsaftgefässen  enthaltenen  blutrothen  Saftes;  Blätter  nierenf.,  ge- 
lappt, kahl;  Blumen  circa  10 — 12  cm  lang-gestielt,  4 — 5 cm  breit,  weiss;  Kelch  2- 
blätterig;  Krone  8 — 12  blätterig;  Staubgefässe  oo ; Kapsel  länglich,  bauchig,  2klappig, 
sich  wie  bei  Chelidonium  öffnend.  Saamen  kugehg,  rothbraun  mit  weissem  Nabelwulst. 

S.  canadensis  L.  Der  innen  mennigrothe , durch  Harzzelle^i  dunkel  punktirte , als 
Ithiz.  Sanguinariae  in  Nordamerika  officinelle,  scharf  und  bitter  schmeckende  Wurzelstock 
enthält  melwere  Alkaloide,  aus  deren  — bisher  Sanguinarin  genanrttem  — Gemenge  von 
Schmidt  und  Deichmann  4 verschiedene  isolirt  wurden : „Sanguinarin'''' , ausgezeichnet  durch 
die  intensiv  rothe  Farbe  seiner  Salze,  „Chelidoxanthin" , dessen  Salze  eigelb  und  „ß  Homo- 
chelidonin“ , dessen  Salze  farblos  sind,  beide  auch  in  Chelidonium  vorkommend,  utid 
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yiProtopin^'’ , mis  dem  Opium  und  ühelidonium  bekannt,  — Der  Wuvxclstock  wirkt  in 
kleinen  Dosen  als  Stimulans  und  Diaplioreticum,  in  mittleren  als  Expectorans  und 
Enimenagogum,  in  grossen  als  Emetieum  und  Purgativum.  In  Arteyi  der  — Sünguinaria 
mnd  Bocconia  venvandten  — Ocdtung  Stylog>horum  DG.  (diphylluni  Ämhor.)  inirde  von  E. 
Seile  „Chelhlonin“  (Stylophorin)  gefunden. 

Bocconia  L.  XI,  i.  L.  (XIII,  i.)  Tropische  und  subtropische  Sträücher  mit  gelblichem 
Milchsäfte,  markreichen  Stengeln,  grossen,  buchtigen  Blättern  und  endständigen  Rispen 
kleiner,  kronenloser  Blumen;  Staubgefässe  12 — 24. 

ß.  frutescens  L.  3 — 4 m hoher  Strauch  Westiudiens  dessen,  Protopin  mul 
Sanguinarin  enthaltende  Blätter  dort,  wie  hei  uns  ühelidonium,  angewendet  iverden. 

Esclischolzia  Chamisso,  xii,  i,  L.  Ausdauernde,  krautige  Pflanze  mit  fleischigem, 
vielköpfigem  Wurzelstocke  voll  gelbrothen  Saftes,  während  die  hlaugrünen  Stengel  und 
mehrfach-schmal- fiederschnittigen  Blätter  wässerigen  Saft  enthalten,  und  einzeln-achsel- 
ständigen, langgestielten,  grossen,  gelben  Blumen,  die  sich  bei  trübem,  feuchtem  Wetter 
schliessen ; 4 Kronenblt.  und  oo  Staubgefässe  stehen  in  dem  nach  aussen  ringsum  ringf. 
verbreiterten  Schlunde  des  2 blätterigen,  ringsum  einreissend  abfallenden  Kelches. 
Kapsel  lang-cylinderisch,  2 klappig,  vielsaamig ; Saamenträger  an  den  Rändern  der 
Klappen. 

E.  califoruica  Cham.  Diese  in  Gärten  cultwirte  Zierpfanxe  soll  3 Alkaloide  ent- 
halten, nämlich  in  der  Wurzel  ,,, Sanguinarin'' f „Protopin“  und  „Chelerythrin“,  beide 
Letztere  auch  in  dem  Kraute,  und  ein  Glycosid ; Angaben,  die  aber  noch  genauerer  Prüfung 
bedürfen.  Das  cdkoholischc  Extract  dient  als  Ilypnoticum. 


Familie  143.  Fumariaceae.  s s is?. 

Riederige,  krautige,  hinsichts  der  Vegetations-Organe  den  Papaveraceen  höchst 
ähnliche  Pflanzen  mit  wässerigen  Säften  und  fiederschnittigen,  zuweilen  rankigen  Blättern. 
Bim.  meistens  in  Trauben,  selten  in  Trugdolden  oder  einzeln,  unregelmässig;  Kelch 
2 blätterig;  Bit.  sehr  klein,  hinfällig;  Krone  4hlätterig,  die  beiden  äusseren,  das  obere 
und  meistens  auch  das  r^ntere,  in  der  Knospe  beide  seitlich,  am  Grunde  mit  Honiggrube 
oder  entwickeltem  Sporne,  oft  am  Grunde  mit  den  beiden  inneren  verwachsen,  die  auch 
an  der  über  Staubgefässen  und  Pistill  zusammeuneigenden  Spitze  zusammenkleben ; Staub- 
gefasse  4,  frei,  mit  2 fächerigen  Beuteln  oder  6,  je  3 in  ein  vor  einem  äusseren  Kronen- 
blatte stehendes  Bündel  vereinigt,  deren  mittlerer  Beutel  2fächei'ig,  die  seitlichen  ein- 
fächerig sind;  Pistill  einzeln,  einfächerig,  mit  1 — 2 wandständigen  Eiträgern  und  1 — oo 
Saamenknospen.  Erucht  trocken,  selten  beereuartig,  Dactylocapnos  Wallich,  in  Nepal. 

Ilypecüum.  Dicenlra.  Corydalis.  Fumaria. 

Hypecoum  T.  Gelbäugelchen.  iv,  2.  L.  Niederiges,  kahles,  blaugrünes  Kraut 
mit  wässerigen  Säften ; Stengel  aufrecht,  gegabelt,  bis  0.3  m hoch ; Bit.  doppelt-fieder- 
schnittig,  mit  linealen,  spitzen  Abschnitten ; Blumen  kurzgestielt,  eud-  und  gabelständig, 
gelb ; Kelch  2 blätterig ; Krone  4 blätterig,  die  beiden  äusseren  am  Grunde  höckerig,  die 
beiden  inneren  3 lapjiig , mittlere  Lappen  coucav , die  seitlichen  ausgebreitet ; Staubge- 
fässe 4,  vor  den  Kroneublättern  stehend ; Frucht  eine  hängende,  bis  5 cm  lange 
Gliederhülse. 

H.  pendulum  L.  Bim.  gelb.  © 6.  7.  Rheinbayerii , auf  Saatfeldern  verwildert. 

DicentraHorA.7i.ew.,  Dicly tra  Borkh.DC.,  Bielytra  Puinaria  L.  xvii,  Hexandria 
L.  Nordamerikanische  und  sibirische  Corydalis-ähnliche  Kräuter,  deren  beide  äussere 
Kronenblätter  gespornt  sind,  mit  2klappiger  Schote. 

D.  Cucullaria  B.  Der  knollige,  bittere  und  .scharfe  Wurzelstock  wird  im  Yaterlande 
der  Pflanze,  Nordamerika,  medizinisch  angewendet. 

D.  spectabilis  (L.)  Schöne,  der  Corydalis  cava  ähnliche,  aber  grössere  Zierpflanze 
unserer  Gärten ; Nord-China. 
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Corydalis  DC.,  Capnoides  T.,  Fumaria  L.  Lerchensporn,  xvii,  Hexandria  L. 
139.  JKahle,  oft  bläulich-grüne  Kräuter  mit  ästigem  oder  knolligem  "Wurzetstocke  oder 
einfach-fadenf.  Wurzel;  einfachem  oder  ästigem,  niedrigem,  schwach  beblättertem,  selten 
fast  fehlendem  Stengel ; 3 zähligen  oder  fiederschnittigen  Blättern  und  gestielten,  ein- 
seitswendigen  Trauben;  Kelch  zweihlätterig  oder  feldend  ; Kronenhlätter  4,  das  obere  ge- 
spornt ; Stauhgefässe  2 brüderig ; Schote  eiufächerig , zusammengedrückt , 2 klappig, 

vielsaamig. 

§ 1.  Wurzelstock  knollig;  Stengel  meist  2 blätterig ; Traube  endständig,  einfach;  Bim. 

langgespornt. 

C.  bulbosa  Pers.,  Fumaria  hulbosa  « L.,  C.  cava  Sdnvcig(/er,  C.  tuherosa  DC. 
Hohlwurz.  Knolle  bald  hohl;  Stengel  unter  den  Blättern  nackt;  Traube  reich- 
blumig,  roth,  seltener  weiss,  duftend;  r)eckl)lätter  ganz;  Fruchttrauhe  aufrecht;  Kapsel 
3 mal  länger  als  ihr  Stiel.  2|_  4.  5.  (lehüsch,  Baumgärten,  FTaine ; durch  das  ganze 
(fehlet  verbreitet.  Obs.  der  geiviirzha ft  riechend c , scharf,  bitter  und  etwas  zusammen- 
ziehend schmeckende  Wurzelstock.  „Bad.  Äristolochiae  rotnndae  cavac“.  3Ierk  fand  in  der 
Knolle  ausser  dem  in  Prismen  kryst.,  bei  135  ® schmelzenden,  in  Wasser  schwer,  in  Aether 
zionlich  leicht  löslichen  „CorydaliW^  noch  3 Alkaloide:  das  in  edlen  Lösune/srnitteln 
schwer  lösliche,  bei  218^  schmelzende,  in  Nadeln  kryst.  „(hrycariid‘ , das  kryst.  bei  199^ 
schmelzende  „Bulbocapnitd^  und  das  amorphe  „Corydin“.  Ferner  Apfelsäure,  Harz  etc.; 
das  Kraut  enthält  „FunmrsäwF’’ . Der  Wurzelstock  diente  als  tonisches  Pesolvens  auch 
yeyen  Amenoirhoe , Hydrophobie  iind  andere  thierische  Gifte,  so  wie  als  Anthel- 
•minthicum. 

C.  intormedia  P.  71/.  F.,  Fumaria  hulbosa  ß L.,  C.  fahacea  Pers.  9.  Knolle  fest; 
Stengel  unterwärts  mit  riimiger,  bräunlicher  Schuppe;  Traube  armhlumig;  Deckblatt 
ungetheilt,  zuweilen  oherwärts  eingeschnitten;  Fruchttraube  üherhängend ; Kapsel  3 mal 
länger  als  ihr  Stiel.  3 — 5.  Haine,  Gebüsche,  zerstreuet;  seltener  als  Voi\ 

• 0.  solida  Sm.,  Fumaria  hulbosa  y solida.  L.,  (J.  digitata  Pers.,  0.  hulbosa  DG. 
Fumaria  Halleri  Willd.  1 — 8.  Knolle  fest;  Stengel  am  Grunde  mit  Schuppe  bis  0,25  m h. ; 
4'raube  meist  reichblumig,  immer 
aufrecht ; Deckblätter  gefingert- 
eingeschnitten, so  lang  als  die 
Blumenstiele;  Krone  16 — 18  mm 
1.,  roth ; Griffel  während  des 
Blühen  in  einem  rechten  Winkel 
abwärts,  dann  aufwärts  gebogen  ; 

Früchte  entfernt,  so  lang  als 
ihr  Stiel.  2|_  3 — 4.  Haine,  auf 
humösem  Boden ; zerstreuet,  be- 
sonders im  westlichen  Gebiete. 
a australis  Hausm.  Bim.  grösser, 
weiss,  roth  überlaufen.  Im  südl. 

Gebiete. 

C.  Fumaria.  Ilost.  pumila 
Pchb.,  C.  Lohelii  Tausch  Wie 
V orige , aber  etwas  niedriger ; 

Deckblätter  länger  als  der  Blu- 
menstiel ; Fruchttraube  gedrun- 
gen, armfrüchtig,  hängend.  Kapsel 
elliptisch  , dreimal  so  lang  als 
ihr  Stiel.  3.  4.  Wie  Yor., 
zerstreuet  durch  Deutschland 
und  Oesterreich.  Die  nicht  hohlen 
Knollen  der  3 vorhergehenden 
Arten  waren  als  Rad.  Aristo- 


CoryOalis,  1.  C.  solida.  Blütheund 
ein  oberes  Blatt.  2.  Knolle  mit 
den  unteren  Stengeltheilen  und 
Scheidenbit.  längsdurchach.  3.  Dia- 
gramm. 4.  Saum  eines  äusseren 
Kronenblattes  mit  einem  Staub- 
gefässbündel  57.  5.  Reife  geöffnete 
Frucht.  6.  Querschn.  durch  die 
Verwachsungsstelle  der  äusseren 
Kronenbit.  a,  der  inneren  ö,  6 und 
Staubgef. -Bündel  c,  c.  7.  Saame. 
8.  Blume  mit  längsdurchschn. 
Sporne.  9.  Blume  von  C.  intev^ 
media  c Kelchblt. 
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lochiae  fahaceae  off.  Sie  enthalten  gleichfalls  Corydalin ; sollen  antipyretische  Eigen- 
schaften besitzen. 

§.  2.  Wurzel  ästig-faserig,  nicht  knollig  ; Stengel  ästig,  beblättert ; Trauben  blatt- 
gegenständig ; Frucht  mit  Griffel. 

C.  Fumaria  L.  lutea  DC.  Blätter  3 zählig  bis  3 fach  fiederschnittig ; Blattstiele 
oberwärts  flach,  unberandet ; Blumen  citronengelb,  an  der  Spitze  dottergelb ; Sporn  kurz, 
sackf. ; Saamen  glänzend,  mit  abstehender,  gezähnter  Nabelwarze  2|_  7 . 8,  Fels-  und 
Mauerspalten,  zerstreuet ; mehr  im  südlichen  Gebiete. 

C,  ochroleuca  Koch  Blätter  wie  Vor.;  Blattstiele  schmal -häiitig-berandet ; Blumen 
gelblich-weiss ; Saamen  matt,  mit  angedrückter,  ganzr-andiger  Nabelwarze.  Wie  Vor., 
im  südlichen  Gebiete. 

C.  Fumaria  Wulfen  acaulis  Pers.  Sehr  kurzstengelig,  fast  stengellos,  mit  grund- 
ständigen Bit.  und  Blüthen ; Bit.  langgestielt,  3 zählig-doppelt-fiedertheilig,  mit  ganzen 
oder  3—5 spaltigen  Abschnitten,  hell-blaugrün;  Trauben  mehrblumig;  Bim.  hell-grünlich- 
gelb; Kapsel  2 — 4 mal  kürzer  als  ihr  Stiel.  2j.  5 — 7.  Südtyrol,  an  Fels-  und  Mauer- 
spalten. 

C.  Fumaria  L.  capnoides  Pers.  Stengel  beblättert;  Blätter  3 schnittig,  Abschnitte 
3 spaltig  oder  3 theilig ; Blume  gelblich-weiss,  mit  langem  Sporne ; Kapsel  etwas  länger 
als  ihr  Stiel.  © 6.  7.  Sonnige  Bergabhänge  in  Süd-Tyrol  und  -Krain ; selten. 

§ 3.  Frucht  ohne  Griffel,  sonst  wie  § 2. 

C.  claviculata  Pers.  Stengel  fadenf. , kriechend  oder  kletternd ; Blätter  dojjpelt- 
fiederschnittig , Abschnitte  lanzettf.  oder  elliptisch,  zu  2 — 3 genähert,  Spindeln  in 
Ranken  auslaufend ; Trauben  wenigblumig ; Bim.  gelblich-weiss,  die  inneren  Kronen- 
blätter schwarz-gefleckt ; Deckblätter  länglich , zugespitzt , gezähnt , länger  als  der 
Blumenstiel.  O 6 — 9.  Gebüsche,  lichte  Waldungen  von  Belgien  bis  Biolstein ; 
selten. 

Fumaria  T.  Erdrauch,  xvii,  Hexandria  L.  440.  Zarte , kahle  Kräuter  mit 
ästigem,  beblättertem,  zerbrechlichem  Stengel ; Blätter  dopjielt-fiedertheilig  bis  -fieder- 
schnittig; Abschnitte  3 theilig,  mit  2 — 3 spaltigen  Zipfeln;  Blüthen  end-  und  seiten- 
ständige, gestielte  Trauben ; Blumen  meist  roth,  an  der  Spitze  dunkel ; selten  weiss  oder 
gelb ; oberes  Kronenblatt  kurz-gespornt ; Frucht  ein  einsaamiges  Niisschen. 

•f"  Reife  Nuss  glatt ; Stengel  liegend  oder  kletternd , ausgebreitet  ästig : 

F.  capreolata  L.  Blattzij^fel  länglich  oder  eif. ; Kelchblätter  eif.,  gezähnt,  halb 
so  lang  als  die  gelblich-weisse , auf  dem  Rücken  zuweilen  purpurne,  an  der  Spitze 
purpurschwarze  Krone ; Nüsschen  auf  zurückgekrümmtem  Stiele  kugelig,  stumpf,  ein- 
saamig.  O 6 — 8.  Auf  Schutt  und  au  Wegeränderu  im  ganzen  Gebiete,  selten;  ver- 
wildert. 

F.  muralis  Sonder,  F.  Petteri  Koch  Wie  Vor.,  aber  Blattzipfel  lang-lanzettf. ; 
Kelchblt.  eif. , kürzer  als  die  halbe  purpurne  Krone ; Nüsschen  rundlich-eif.  auf  ab- 
stehendem Stiele.  O 6 — 8.  Hamburg. 

Reife  Nuss  höckerig-runzelig;  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend. 

* Kelchblätter  gross,  rundlich-eif.,  zugespitzt,  gezähnt,  halb  so  lang  und  etwas  breiter 

als  die  purpurne  Krone : 

F.  densiflora  DC.,  F.  micrantha  Lay.  Blattzipfel  linealisch ; Deckblätter  so  lang 
oder  länger  als  das  Stielchen  der  kugeligen , am  Scheitel  mit  2 rundlichen  Grübchen 
versehenen  Nuss.  O 6.  Lehmäcker  und  Ballaststellen  der  Nordküste,  selten  und  unbe- 
ständig. 

F.  rostellata  Knaf,  F.  prehensilis  Kit.  z.  Th.  Blattzipfel  länglich  oder  lanzettf. ; 
Deckblätter  meist  kürzer  als  das  Stielchen  der  kugeligen,  kurz  bespitzten,  am  Scheitel 
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mit  2 länglichen  Grübchen  versehenen  Nuss ; Bim.  purpurn , äussere  Kroneublätter  mit 
aufgesetzter  Stachelspitze.  O 6 — 9.  Aecker  Deutschlands,  zerstreuet. 


**  Kelchblt.  ei-lanzettf.,  gezähnt,  Sinai  kürzer  und  etwas  schmäler  als  die  purpurne, 

oberwärts  dunkle  Krone. 


F.  offlciualis  L.  440.  Bit.  mehrfach-fiederschnittig;  Zipfel  lineal,  keilf.  oder 
lanzettf. ; Blumen  horizontal-abstehend ; Nuss  breit-kugelig,  auf  zurückgedrücktem  Scheitel 
zugespitzt.  O 6 — 9.  Auf 
behauetera  Boden  überall  ver- 
breitet. a F.  tenuiflora  Fries, 

F.  Wiiigeni  Koch  Nuss  nicht 
zurückgedrückt,  aber  mit  auf- 
gesetzter Spitze ; Blumen  etwas 
kleiner,  rosa ; Blattstiele  oft 
rankenförmig.  Bei  Coblenz. 
ß F.  media  Loiseleur , auf- 
fallend blaugrün ; Blumen  auf- 
recht-abstehend, fast  nur  halb 
so  lang  wie  bei  a.  Zerstreuet. 

Die  geruchlose,  stark  bitter  und 
etwas  salzig  schmeckende, 
innerlich  tonisch,  lösend  wir- 
kende Pflanze  ist  als  He^:ha 
Fmnariae  officinell.  Sie  ist 
reich  an  Kali,  enthält  ein 
eigenthümliches,  nicht  inAether, 
schwer  in  Wasse7',  leicht  in 
Alkohol  und  Chloroform  lös- 
liches, in  farblosen,  unregelmässig  sechsseitigen  Prismen  h'ystcdlisirendes,  bitteres  Alkaloid 
„Fumarin^^  und  die  krgst.,  stark  saure,  m der  Hitze  schmelzende,  bei  200^  sublmiirende 
„Fumai'säure^ , etc. 


440. 

Fumaria  offcinalin.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Längsdurchsebn.  Frucht,  a.  Ei- 
weiss.  3 Längsdurchsebn.  Blume.  4.  Blume:  a.  Oberes  oder  hinteres,  b unteres 
oder  vorderes  Kronenblatt.  5.  Oberes  Kronenblatt,  halb  vom  Kücken.  6.  Staub- 
gefässbündel  und  Pistill.  7 u 8.  Unteres  Kronenblatt  vom  Kücken  und  von 
der  Seite,  c.  Kiel.  9.  Diagramm  der  Blumenknospe. 


***  Kelchblätter  sehr  klein,  eif.,  spitz,  gezähnt,  5 — 10  mal  kürzer  als  die  Krone. 

F.  Schleicheri  Soyer , F.  Wirtgeni  aut.  nicht  Koch,  F.  acrocarpa  Peterm.  Hell- 
grün ; Blattzipfel  linealisch-  oder  eif.-länglich ; Kelchblätter  rundlicli-eif,  .5  mal  kürzer 
als  die  lang-cylindrische,  dunkelrothe  Krone,  schmäler  als  der  dünne  Stiel  der  kugeligen, 
aufgesetzt-stachelspitzigen  Nuss,  der  2 — 3 mal  länger  als  das  Deckblatt.  O 6 — 9.  Be- 
bauete  Orte,  durch  das  Gebiet  zerstreuet. 

F.  Vaillantii  Loiseleur  Graugrün ; Blattzipfel  meist  lanzettf. ; Kelch  ohne  Lupe 
kaum  sichtbar,  schmäler  als  der  kurze,  dicke  Fruchtstiel,  der  wenig  länger  als  das 
Deckblatt;  Krone  kurz-cylinderisch , hellrosa  oder  weisslich ; Nuss  kugelig.  O 6 — 9. 
Aecker,  auf  Kalkboden  im  mittleren,  westl.  und  südl.  Gebiete,  zerstreuet. 

F.  parviflora  Lmk.  Blattzipfel  schmal-linealisch ; Kelchblt.  so  breit  als  der  Blumen- 
stiel der  6 mal  längeren,  weissen  Krone ; Deckblätter  so  lang  oder  länger  als  der  Stiel 
der  rundlich-eif.,  kurz-zugespitzten  Nuss.  O 6 — 9.  Aecker  des  westl.  und  südl.  Ge- 
bietes. 

Aus  der,  wegen  znsammengedrückter  Nüsschen  von  DC.  als  Gattung  Platycapnos 
unterschiedenen  Gruppe  von  Fumaria  ist  der  aus  Afrika  stammende  P.  Fumaria  L.  spi- 
catns  Beruh,  über  Spanien  hie  und  da  in  Deutschland  eingewandert.  O 5 — 8.  Auf  Schutt. 


Familie  144.  Cruciferae  Adauson.  Tetradynamae  L.  s.  s.  is7. 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  selten  Halbsträucher  oder,  in  den  Tropen, 
Sträucher  mit  wässerigen,  kalireichen  Säften,  meistens  Bewohner  der  nördlichen  gemässigten 
Zone,  mit  oft  rübenförmiger , Menschen  und  Thieren  als  Nahrung  dienender , zu- 
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weilen  Farbstoff  enthaltender  Wurzel,  in  welcher  ebenso  wie  in  dem  Kraute  und  be- 
sonders in  den  meist  ölreicben  Saamen  oft  Üüclitige,  scharfe,  zuweilen  Stickstoff-  und 
schwefelhaltige  Vei’bindungen  — meist  in  Form  von  Glycosiden  — enthalten  sind.  Die  ein- 
fachen, meist  abwechselnd  stehenden  Blättei’  bilden  häufig  am  Grunde  des  Stengels  eine 
Rosette,  oder  sie  sind  z.  Th.  oder  alle  stengelständig;  sie  sind  gestielt  oder  sitzend, 
nebenblattlos,  selten  mit  nebeublattähnlichen  Blattöhrchen,  Cardamine  wrpatiens,  versehen, 
kahl,  oder  durch  einfache',  ästige  oder  sternf.  Haare  bekleidet.  Die  vollständigen,  meist 
deckblattlosen  Zwitterblumen  stehen  in  Trauben.  Der  Kelch  ist  4 blätterig;  4 meist 
gleich  grosse  langgestielte  (genagelte)  Kronenblätter,  pet.  unguiculata  wechseln  mit  den 
Kelchblt.  Staubgefässe  6 von  ungleicher  Grösse,  Tetradynamia  L.,  4 innere  sind  länger 
als  2 äussere,  rechts  und  linksstehende ; Staubfäden  zuweilen  mit  blattartigen  Auswüchsen  ; 
Beutel  2 fächerig,  nach  innen  mit  Längsspalten  sich  öffnend.  Stempel  meist  ohne  Griffel, 
nur  aus  dem  Fruchtknoten  mit  einfacher  Narbe  bestehend.  Fruchtknoten  aus  2,  den 
kürzeren  Staubgefässen  gegenüberstehenden,  Fruchtblättern  gebildet,  mit  2 wandständigen, 
über  den  eitragenden  Theil  bis  ins  Centruiu  des  Fruchtknotens  ausgewachsenen  l^lacenten 
und  durch  die  so  entstandene  Scheidewand  2 fächerig ; selten  einfächerig  geblieben,  Isatis. 
Frucht  eine  vielmal  j länger  als  breite  Schote,  464,  Tdradipiamia  Süiquosa  L.,  oder 
ein  fast  rundliches,'  höchstens  3 mal  so  langes  als  breites  Schötcheu,  449,  Telradynamia 
Siliculosa  L.,  mit  2 Klappen  sich  öffnend,  welche  sich  von  der  gewöhnlich  au  den 
Rändern  saamentragenden,  mit  der  Narbe  stehenbleibenden  Scheidewand  von  unten  nach 
oben  trennen,  oder  eine  Nuss,  CaMlcae,  isedideue,  oder  Gliederscliote,  silicpia  lomentacea, 
Raphanistrum,  Gliederschötchen  Crambene  oder  trockene  Beere,  liaphcmus.  Saame  ei- 
weisslos , in  jedem  Fache  endlich  eine  Läugsreihe  bildend  oder  seltener  in  2 Reihen, 
Alysseae,  Tunitis,  Nasturüum,  Diplutaxis,  Eruca  etc.  Keimling  gekrümmt;  Würzelchen 
neben  den  beiden  Hach  aueiuanderliegendeu , ölreichen  Keimblättern  . an  ihrem  Rande» 
accumbens,  aufwärts  oder  abwärts  gewendet,  1‘leiirorrhizcup,  Q>—,  441.  1.  2,  oder  auf 
ihrem  Rücken  liegend,  iucumbens,  441.  3 — 10,  daun  entweder  flach,  Notorrhixeae,  Oll» 
441.  3.  4,  oder  der  Länge  nach  gefaltet  und  das  Würzelcheu  zwischen  sich  einschliessend, 
Orthoploceae,  0»-  441.  5.6,  oder  seltener  spirialig,  ge-wunden,  Spirolobeae, 

Q II  II , 441.  7,  oder  cpiergefaltet,  Diptecolobeae,  Oll  II  11»  441.  .9.  Eiweiss  fehlend  oder 


441. 


Gefaltete  und  gekrümmte  Keimling-Formen.  Man  vergl.  oben  und  Fig.  174. 


durch  einige  Zellenschichten  angedeutet,  Isatideae  und  einige  andere  Arten.  Als  Nahrungs- 
und Oemissmittel  so  wie  als  Oelpß.  sind  Arten  dieser  Familie  von  besonderem  Interesse, 
B.  von  Brassica-,  Cochlearia-,  Nasturtium-,  Raphanus-,  Cautelina- Arten. 

Die  fetten  Oele  der  Cruciferot-Baamen  oUhalten  kleine  Mengen  sclnvefelhaltiger  Körper, 
die  XU  ihrem  Nachweise  bei  Verfälschungen  der  off.  Oele  dienen  können. 

I.  Pleurorrhizeae.  Würzelchen  am  Rande  der  flachen,  geraden  Saamenlappen  liegend  0=. 

1.  Frucht  eine  Schote.  Gruppe  1.  Arabideae. 

a.  Klappen  einrippig. 

* Narbe  zweilappig. 

Cheiraiithus.  Matthiola. 

**  Narbe  kopfförmig,  ungetheilt. 

Barbaren.  Arabis.  Turritis. 

b.  Klappen  rippenlos  oder  nur  undeutlich  einrippig. 

Nasturtium.  Cardamine.  Dentaria. 

2.  Frucht  ein  kugeliges  oder  längliches  Schötchen  mit  breiter  Scheidewand,  Saamen  mehr 

oder  weniger  deutlich  zweireihig;  Sammenlappen  flach,  der  Scheidewand  parallel. 
S.  S.  205.  Gruppe.  2.  Alysseae. 

a.  Nabelstrang  unterwärts  an  die  Scheidewand  angewachsen. 

Luuaria.  Koniga. 
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b.  Nabelstrang  frei. 

* Staubgefässe  an  der  Basis  gezähnt  oder  häutig  verbreitert. 

Alyssum.  Berteroa.  Farsetia.  Vesicaria. 

**  Staubgefässe  an  der  Basis  weder  gezähnt  noch  verbreitert. 

Peltaria.  Fetiocallis.  Braba.  Erophila.  Cochlearia. 

3.  Schötchen  mit  schmaler  Scheidewand.  S.  S.  209.  Gruppe  3.  Thiaspideae. 

Teesdalia.  Iberis.  Thlaspi.  Biscutella. 

4.  Frucht  eine  Gliederschote.  S.  S.  211.  Gruppe  4.  Cakileae. 

Cakile. 

5.  Schötchen  nicht  aufspringend,  1 — 2fächerig,  Fächer  einsaamig  oder  durch  Fehlschlagen 

leer.  S.  S.  211.  Gruppe  5.  Euclidieae. 

Soria.  Clypeola. 


II.  Notorrhizeae.  Würzelchen  auf  dem  Bücken  der  Saamenlappen. 

A.  Saamenlappen  gerade,  flach:  Notorrhizeae  genuinae.  Cli- 

6.  Frucht  eine  Schote,  Saamenlappen  der  Scheidewand  parallel,  Samen  einreihig  oder 

zweireihig,  Braya.  S.  S.  211.  Gruppe  6.  Sisymbrieae. 

a.  Narben  zwei,  lang,  aufrecht. 

Malcolmia.  Hesperis. 

b.  Narbe  einfach,  ungetheilt  oder  kaum  2 lappig. 

Sisymbrium.  Erysimum.  Descurea.  Braya. 

7.  Frucht  ein  längliches,  Syrenia,  eiförmiges  oder  rundliches  Schötchen,  vom  Rücken 

zusammengedrückt.  Saamen  zweireihig,  Saamenlappen  der  Scheidewand  entgegen. 
S.  S.  215.  Gruppe  7.  Camelinaceae. 

Syrenia.  Camelina. 

8.  Frucht  ein  von  der  Seite  zusammengepresstes  Schötchen  mit  gekielten  oder  stark 

erhabenen  Klappen  und  ein-  oder  wenigsaamigen  Fruchtfächern.  Saamenlappen  der 
Scheidewand  parallel.  S.  S.  215.  Gruppe  8.  Lepidieae. 

Lepidium.  Hutcbinsia.  Capsella.  Aethionema. 

9.  Schötchen  nicht  aufspringend,  durch  Fehlschlagen  einsaamig.  S.  S.  217 

Gruppe  9.  Isatideae. 

Neslia.  Isatis.  Myagrura. 

B.  Saamenlappen  gerade,  der  Länge  nach  über  das  Würzelchen  zusammengefaltet. 
Orthoploceae.  O)) 

10.  Frucht  eine  2 klappige  Schote,  Klappen  gewönlich  gewölbt,  Saamen  zahlreich,  1 — 2reihig. 

S.  8.  218.  Gruppe  10.  Brassicaceae. 

a.  Saamen  einreihig. 

Brassica.  Erucastrum.  Sinapis. 

b.  Saamen  zweireihig. 

Diplotaxis.  Eruca. 

11.  Frucht  eine  schotenf.,  trockene  Beere.  S.  S.  222. 

Baphanus. 

12.  Frucht  ein  kugeliges,  einsaamiges  Nüsschen. 

Calepina. 

13.  Frucht  eine  Gliederschote. 

Kapahnistrum. 

14.  Frucht  ein  Gliederschötchen. 

Crambe.  Eapistrum. 

C.  Saamenlappen  spiralig  gebogen:  Spirolobeae.  OH  || 

15.  Schötchen  nuss-  oder  gliederschötchenartig,  nicht  sich  öffnend,  2— 4fächerig.  S.  S.  223. 

Gruppe.  15.  Buniadeae. 

Büuias. 


Gruppe  11.  Raphaneae. 
Gruppe  12.  Calepinaceae. 
Gruppe  13.  Raphanistreae. 
Gruppe  14.  Crambeae. 


D.  Saamenlappen  ein-  oder  zweimal  quergefaltet:  Diplecolobeae.  Qli  H 
16.  Schötchen.  8.  8.  223.  Gruppe  16.  Senebieraceae. 


Coronopus.  Subularia. 
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Dichlamydeae,  Petalantbae,  Rhoeadeae. 


I.  P 1 e u r 0 r 1*  h i z e a e . O — s.  s.  idb. 


Gruppe  1.  Arabideae. 

Cheiranthus  B.  Br,,  L.  z.  Th.  Leucojum  T.  Schote  linealisch,  vierkantig  oder 
zweischneidig;  Saanien  einreihig;  Narhe  2theilig;  Lappen  zurückgekrümmt. 

C.  Cheiri  L.  Goldlack.  Aus  Südeuropa  häufig  cultivirt.  Halbstrauch  mit  duften- 
den, oraugegelben  ober  braunen,  kressenai’tig-hitter  schmeckenden  Bim.,  welche  früher 
als  Flores  Cheiri  (jegen  Oelhsiicht  und  Unterleibsheschiverden  angewendet  ivurden;  die 
Saamen  enthalten  einen  der  Myronsüure  ähnlichen  Körper,  h 5.  6.  Den  wildwachsenden 
Halbstrauch  mit  gelben  Blumen  nannte  Linne  0.  fruticulosus. 


Matthiola  R.  Br.  Levcoy.  Schote  stielruud  oder  etwas  zusammeugedrückt,  sonst 
wie  Vor. 

M.  Cheiranthus  L.  incana  R.  Br.  Wiuter-Levcoy.  Aus  Südeuropa  der  duftenden 
Blumen  wegen  eingeführt.  Graubehaarter  Halhstrauch  oder  (IVf.  Cheiranthus  L.  aniiua 
Sweet  Sommer-Levcoy)  einjähriges  Kraut. 

M.  varia  DC.  Stengel  aufrecht,  nackt ; an  der  Basis  eiuhlätteiig.  Blumen  pur- 
purn ; Kelchblt.  an  der  Spitze  zurückgekrümmt.  2{-  5.  6.  Gardasee  im  südl.  Tyrol. 

M.  valesiaca  Oay:  Bim.  schmutzig-violett.  2j-  (5.  Oberwallis;  Biuuthal,  Simplon, 
Nicolai  thal. 


Bai'barea  R.  Br.  Barbaraea  Lh.  Wiuterkresse.  442. 
Kelchblt.  aufrecht  stehend ; Krone  gelb ; Schote  linealisch, 
vierseitig  oder  fast  .stielrund ; Klappen  gekielt,  einrippig ; 
Narbe  uugetheilt  oder  schwach  ausgerandet;  Saamen 

einreihig. 


* Obere  Bit.  uugetheilt,  die  luitereu  leierförmig : 

B.  Erysimum  L.  Bai’barea  Krst.,  B.  vulgaris  R.  Br. 
B.  lyrata  Asehrsn.  Schoten  gerade,  aufrecht-abstehend ; 
Traube  während  des  Aufblühens  gedrungen ; Krone  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch.  O 4 — 6.  An  feuchten  Orten. 

B.  arcuata  Rchh.,  B.  taurica  DC.  Schoten  bogig  auf- 
steigend, Traube  während  des  Aufblühens  ziemlich  locker, 
sonst  wie  Vor. 

B.  stricta  Andrz.,  B.  parviflora  Fries  Krone 
länger  als  der  Kelch,  sonst  wie  Vor.  4.  .5. 

**  Obere  Blätter  tief  fiederspaltig : 

B.  ang'ustaua  Boiss.  Schoten  zahlreich,  genähert, 
ziemlich  aufrecht,  25 — 3ü  mm  lang;  untere  Blätter  mit 
4 — 5 paarigen  Abschnitten.  O 5.  Gr.  Bernhard. 

B.  praecox  R,  Br.,  B.  verna  Ascher son,  Erysimum 
praecox  Fries  Schoten  weniger  zahlreich,  entfernter,  länger, 
40- — 70  mm,  auf  dicken  Stielen  bogeuf.  aufsteigeud;  die 
unteren  Blätter  8 — 10-paarig-fiederschuittig;  Seitenabschnitte  i’uudlich,  Endahschnitt 
grösser,  rundlich,  fast  herzf.  © 4.  5.  Ufer,  feuchte  Orte,  zerstreuet  und  selten  im 
westlichen  Gebiete ; in  der  Schweiz  bei  Genf  auf  Schutt  verwildert. 

B.  interiuedia  Boreau,  0,3  — 0,6  m h. , Schoten  aufrecht  oder  etwas  abstehend, 
wenig  dicker  als  ihre  Stiele.  Untere  Blätter  3 — 4-paarig-fiederschnittig,  Eiederabschnitte 
linealisch,  ganzraudig,  Eudabschuitte  linealisch-länglich ; Bim.  hellgelb.  © 4.  5.  Brach- 
felder, AVegeränder:  durch  das  Gebiet  zerstreuet.  Von  allen  Barbaren- Arten  werden  die 
jungen,  kressoiartig  schmeckenden  Blätter  als  Salat  genossen  und  waren  früher  als  Hb. 
Barbareae  off. 


442. 

Barbarea  (Erysimum  L.)  Barbarea. 
1.  Oberer  blüheuder,  2.  unterer  Stengel- 
tbeil.  3.  Frucht. 
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Arabiä  L.  Gänsekresse.  Kelchblätter  aufrecht  stehend ; Schote  liuealisch  zusammen- 
gedrUckt,  mit  flachen,  meist  von  einer  etwas  vorstehenden  Rippe  durchzogenen,  selten 
fest  nervenloseu  Klappen ; Saamen  einreihig.  Die  ersten  Blätter  bilden  eine  meistens  bis 
xur  Bliithexeit  vorhandene  Rosette.  Krone  meist  weiss. 

□ Saamen  nicht  oder  sehr  schmal  geflügelt. 

^ Steugelblätter  mit  herzf.  Basis  sitzend,  behaart ; kahl  nur  bei  A.  pauciflora. 

A.  Turritis  Grimm  pauciflora  Gehe.,  A.  brassicaeformis  Wallr.  mit  länglichen  oder 
rundlichen,  ganzrandigeu,  langgestielten,  kahlen  Wurzelblt.  Sj.  5.  6.  Gebirge  des  mittl. 
und  südl.  Gebietes. 

A.  alpina  L.  Obere  Bit.  mit  tief  herz-pfeilf.  Basis  steugelumfasseud ; Aeste  ver- 
längert, kriechend;  Blumenstiele  länger  als  der  Kelch;  Schoten  abstehend;  Saamen  mit 
schmalem,  häutigem  Rande.  5 — 8.  Alpen.  Bim.  zuweilen  gelblich-weiss. 

A.  venia  R.  Br.  Obere  Bit.  halbstengelumfassend;  Traube  arm-  bis  6 blumig; 
Blumen  violett;  Blumenstiel  kürzer  als  der  Kelch;  Schoten  wie  Vor.;  Saamen  flügel- 
los. 0 4.  5.  Trockene  Orte  Istriens. 

A.  auriculata  Link.,  A.  patula  Wallr.,  Turritis  j^at.  Ehrh.  124.  4.  Kriechende 
Aeste  fehlen;  Trauben  reichblumig;  Blumen  weiss;  Blumenstiele  3 — 5 mm  lang,  Spindel 
der  Fruchttraube  hin  und  her  gebogen ; Schoten  Avie  Vor.;  Saamen  flügellos.  O 4.  5. 
Trockene  Kalk-Hügel  und  -Berge  im  mittereu  und  südlichen  Gebiete. 

A.  saxatilis  All.  Ausläufer  fehlen,  die  grundständigen  Blätter  zur  Blüthezeit  oft 
verwelkt;  Trauben  armblumig;  Blumenstiele  8 — 20  mm  lang;  Spindel  der  Fruchttraube 
gerade,  Schoten  wie  Vor.;  Saamen  schmal  geflügelt.  O 5.  Alpen  und  Voralpen. 

A.  Gerardi  Bess.,  A.  planisiliqua  Rchb.  Schoten  anliegend,  Saamen  schmal  ge- 
flügelt, netzig-punktirt.  O 4.  5.  Trockene  Wiesen  im  mittleren  Gebiete. 

A.  Turritis  L.  hirsuta  Scop.  Grundständige  Blätter  in  dichter  Rosette ; Stengel- 
blätter am  Grunde  abgestutzt-geöhrt  oder  schwachrherzf. ; Schoten  aufrecht,  dicht  stehend, 
30 — 50  mm  lang;  Saamen  glatt,  an  der  Spitze  kaum  geflügelt.  O oder  2}.  5.  6. 
Buschige  Hügel,  Raine,  Wegeränder;  verbreitet. 

A.  sagittata  1)6’.,  A.  planisiliqua  Pers.,  A.  lougisiliqua  Wallr.,  A.  glasti  folia  Rchb. 
Grundständige  Blätter  wie  Vor.,  aber  schwächer  behaart;  Stengelblt.  am  Grunde  herz- 
pfeilf.  mit  spitzen  Läppchen;  Schoten  wie  Vor.,  aber  60 — 80  mm  lang.  Wie  Vor., 
seltener.  Harz,  Bayern,  Krain,  Schweiz.  Var.  A.  sudetica  Tausch.  Völlig  kahl  oder 
mit  kurz  gewimperten  Bit. ; Blumen  grösser.  Rieseugebirge,  im  Kessel  und  der  Kessel- 
koppe ; Mährisches  Gesenke,  im  Kessel. 

tt  Stengelblt.  an  der  Basis  abgerundet  oder  verschmälert,  nicht  herzförmig  sitzend, 
die  unteren  gestielt;  Schoten  abstehend. 

* Alle  Blätter  ungetheilt,  ganzrandig. 

A.  ciliata  R.  Br.  Mehr  oder  minder  behaart;  AVurzelstock  ohne  Ausläufer;  Stengel 
obei'wärts  kahl;  Saamen  flügellos.  O 6.  7.  Felsenritzeh  der  Alpen. 

A.  serpyllifolia  Vill.  Stengel  dünn , etwas  hin  und  her  gebogen , durch  grauen 
Sternfilz  rauh;  Fruchtstiele  abstehend;  Saame  flügellos.  O 6.  7.  Kalkalpen  der 
Schweiz. 

A.  alpestris  Rchb.  Stengel  steif-aufrecht;  Fruchtstiele  aufrecht,  sonst  wie  Vor. 
Schweizer  Alpen. 

A.  muralis  Bertol.  AVurzelstock  ohne  Ausläufer;  Bit.  filzig-grau,  fast  buchtig-ge- 
zähut;  Stengelblt.  5 — 10;  Blumenstiele  so  lang  als  der  Kelch;  Schoten  genähert,  auf- 
recht-angedrückt ; Trauben  8 — 12 blumig;  Saamen  an  der  Spitze  von  häutigem  Flügel- 
rande umgeben.  5.  Tyrol,  ScliAveiz. 

A.  stricta  Hudson:  Bit.  zerstreuet-haarig  und  gewimpert ; Stengelblt.  1 — 3;  Schoten 
etAvas  entfernt  und  etAvas  abstehend:  Trauben  3 — 7 blumig:  sonst  Avie  Vor.  5.  Auf 
dem  Saleve  bei  Genf. 
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Diclilamydeae,  Petalanthae,  Khoeadeae. 


A.  procurrens  Wallr.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend;  Bit.  zugespitzt,  kurz 
staclielspitzig.  2j-  4.  5.  Schattige  Belsen  in  Krain. 

A.  vochinensis  Spr.  Blätter  stumpf,  stachelspitzig,  sonst  wie  Vor.  -2|-  6.  7. 
Kalkalpen  in  Steiermark,  Kärnthen,  Krain  und  Tyrol. 

**  Untere  Blätter  leierf.-gelajjpt  oder  -getheilt. 

A.  Halleri  L.  Ganze  Pflanze  kahl,  Bit.  meist  ganzrandig,  nicht  leierf.,  zuweilen 
zertreuet-flanmig ; Blumen  weiss  oder  rosa,  bis  lila  bei  A.  ovirensis  Wulf.  2\.  6.  7. 
Feuchte  Orte  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete. 

A.  Cardamine  L.  petraea  Lmk.,  A.  Crantziana  Ehrh.  AVnrz eiblätter  gahelig-be- 
haart , meist  mit  3 Zähnen  oder  Lappen  jederseits,  aufrecht,  gebüschelt,  bilden  eine 
lockere  Rosette.  -21.  4.  5.  Felsen;  fehlt  der  Schweiz.  Blumen  weiss. 

A.  Sisymhrium  L.  arenosa  Scop.  Bit.  von  ästigen  Haaren  rauh , die  untersten 
leierf.,  eine  dem  Boden  angedrückte  Rosette  bildend.  © 4 — 7.  Blumen  meist  lila, 
selten  weiss.  Auf  feuchtem  Sandboden. 

□ □ Saamen  breit  geflügelt. 

A.  Turrita  L.  Ganze  Pflanze  fein-filzig,  grau-grün ; Blumen  gelblich-  oder  grün- 
lich-weiss ; Schoten  gekrümmt,  1,3 — 1,5  cm  lang.  2)-  5.  6.  Voralpen,  Jura  und  im 
südöstlichen  Gebiete,  selten  am  Rhein. 

A.  bellidifolia  Jacq.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend;  Schoten  4 — 5 cm  lang; 
die  ganze  Pflanze  kahl.  2[  4 — 6.  Alj3en ; Schweiz,  Oesterreich:  Salzbm’g,  Kärnthen, 
Tyrol. 

A.  pninila  Jacq.  Ausläufer  fehlen;  Bit.  mit  zerstreueten  Stern-  und  einfachen  Haaren 
besetzt;  Schoten  1 — 2 cm  lang.  2|_  6.  7.  Alpen  und  Voraljien  an  steinigen 
Orten. 

A,  coerulea  Wulf.  Bit.  verkehrt  ei-keilf.,  oben  grob  gekerbt,  von  einfachen 
Haaren  gewimpert,  sonst  kahl:  Blumen  violettblau.  Schoten  1,3 — 2,5  cm  1.  2|_  7. 

8.  Im  Gerolle  der  höheren  Alpen. 

Turritis  Dill.  Thurmkrant.  Schote  linealisch,  angedrückt;  Klappen  gewölbt, 
einrippig ; Saamen  in  jedem  Fache  zweireihig. 

T.  glabra  L.,  Arabis  glabra  Weinm.,  Arabis  perfoliata  Lam.  0,5 — 1,3  m hohes, 
straff  aufrechtes  Kraut  mit  gelbhch-weissen  Blumen;  die  untersten  Blätter  abstehend  be- 
haart, die  oberen  mit  tief-herz-pfeilf.  Grunde  stengel- 
nmfassend  und  kahl.  © 5.  6.  Im  Gebüsche,  an  Wald- 
ländern.  Die  Saamen  enthalten  nach  Wittstein  das  Qlyco- 
sid  Sviapin;  (vergl.  Brassica  nigra). 

Na.sturtium  R.  Br.  Brunnenkresse.  443.  Kahle, 
ästige,  leicht  wurzelnde,  Wasser  liebende  Kräuter;  Blätter 
meistens  flederschnittig ; Schoten  linealisch  oder  länglich, 
geAVÖhnlich  herabgebogen,  meist  aber  kurze  Schötcheu ; 
Klappen  rippenlos;  Saamen  in  jedem  Fache  zweireihig. 

* Krone  weiss,  von  der  3 fachen  Länge  des  Kelches. 

N.  Sisjunbrium  L.  Nasturtium  aquaticum  Erst., 
N.  aquaticum  Wahlbg.,  N.  officinale  R.  Br.,  N.  foutanum 
Aschers.  Essbare  Bruunenkresse.  Stengel  kantig,  hohl, 
wurzelnd;  Blätter  fiederschnittig,  der  Endabschnitt  fast  herz- 
eif.  Var.  a N.  microphyllum  Boenngh.  Pflanze  mit 
schmächtigem  Stengel  und  kleinen  Bit.  und  schmalen, 
langgestielten  Früchten.  Auf  feuchtem  Boden,  ß N.  sii- 
folium  Rchb.  Stengel  lang  und  dick ; Fiederabschnitte  herz- 
ei-lanzettf. ; in  tiefem  Wasser.  2|.  5.  6.  In  Bächen,  an 
Quellen.  Obs.  das  bitterlich  scharf  schmeckende ^ ein  eigen- 


443. 

I^'asturtium  (Sisymbrium  Z.)  Nasturtium 
aquaticum. 
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thiunliches  flüchtiges  Oel  mthalteyide  Kraut.  Herba  recens  Xasturtii  aquatici,  als  Anti- 
scorhutieum  und  Antiserophulosum , hei  Digestionsheschiccrden , Verschleimungen  etc.  und 
ivird  häufig  als  Sedat  genossen. 

**  Krone  gelb,  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Kelch. 

N.  anstriaciini  Crtz.  Scbötclien  kugelig ; Blätter  auf  tief  herzf.  Gfrunde  sitzend. 
2\-  6.  7.  Flussufer,  feuchte  "Wiesen. 

N.  Sisymbriuni  L.  amphibium  IL  Br.,  Boripa  ainphibia  Scop.  Scbötclien  oval 
bis  oblong,  viel  kürzer  als  der  Fruchtstiel;  Stengel  hohl.  5.  6.  (Iräben,  Flussufer, 
häufig. 

N.  anaoracioides  Tatisch  Schötcheu  oval  bis  oblong,  viel  kürzer  als  der  Frucht- 
.stiel ; Bhu.  unterseits  durch  sehr  kurze  Borsten  rauh;  Stengel  nicht  hohl.  2j_  6.  7. 
Flussufer,  feuchte  Wiesen.  Var.  N.  terrestre  Tausch  Blätter  kahl.  Böhmen. 

N.  palustre  DC.  Schötchen  länglich  walzlich , so  lang  als  der  Fruchtstiel.  © (i 
bis  9.  Wie  Vor.  Die  scharf  schmeckende  Wurzel  icar  als  Bad.  Baphani  aquatici  off. 

***  Krone  gelb,  von  doppelter  oder  3 facher  Länge  des  Kelches. 

N.  Sisymbriuni  L.  pyrenaiciini  B.  Br.  Schötchen  elliptisch,  ein  Drittel  so  lang 
als  der  Fruchtstiel;  die  untersten  Bit.  oval,  ungetheilt.  5.  6.  Sandige  Wiesen  im 
Khein-  und  Elbthale. 

N.  lippicense  DC.  Schötchen  lineal,  so  lang  als  der  Fruchtssiel,  sonst  wie  Vor. 

N.  anceps  DC.,  K.  riparium  Qrnd. , Sisymbriuni  anceps  Wahlhg.  Alle  Blätter 
getlieilt;  Schötchen  lanzettlich  oder  länglich,  fast  zweischneidig,  kaum  halb  so  lang  als 
ihr  Stiel.  2\.  6 — 8.  Sümpfe,  Gräben,  Flussufer. 

N.  Sisymbriuni  L.  sylv’^estre  B.  Br.,  Sisymbriuni  palustre  Legss.  Schoten  lineal, 
schwach  gekrümmt,  von  der  Länge  des  Stieles  oder  länger.  N.  palustre  X .sylvestre. 
2j-  ti.  7.  An  feuchten,  sandigen,  steinigen  Orten.  Das  kressenartig  schmeckende  Kraid 
dieser  Pflanze  war  als  Hb.  Erucae  palustris  off. 

Cardaniine  T.  Schaumkraut.  444.  Niederige,  bis  0,5  m hohe,  meist  kahle 
Pflanzen  mit  fiederschnittigen  Bit.  und  weissen  oder  hellrothen  Blumen  ; Saamen  einreihig 
mit  fadenförmigen  Nabelsträngen  und  flachen  Keimbit. 

* Blätter  ungetheilt. 

* C.  asarifolia  L.  Unterste  Bit.  rundlich-herzf.,  gekerbt,  kahl.  2\.  G.  7.  An  Bächen 
in  Tyrol,  Schweiz ; selten. 

C.  alpina  Willd.  Unterste  Bit.  rauten-eif.,  kahl.  2|_  7.  8.  Hochalpen. 

**  Alle  Blätter  oder  doch  die  stengel-ständigen  fiedertheilig  oder  fiederschnittig. 

C.  resedifolia  L.  Hie  untersten  Blätter  einfach,  geöhrt,  lauggestielt , die  oberen 
drei-  bis  fiederschnittig,  ohne  Blattöhrchen.  5j.  7.  8.  Sudeten,  Alpen. 

C.  gelida  Schott  Stengelblätter  grobgezähnt  oder  geschweift,  mit  pfeilf.-geöhrter 
Basis  sitzend;  sonst  wie  Vor.  2|_  6.  7.  Ortler  in  Tyrol. 

C.  impatiens  L.  Alle  Bit.  fiederschnittig  und  geöhrt.  0 5 — 7.  In  Wäldern,  an 
Bächen,  zerstreuet. 

C.  parviflora  L.  Blätter  wie  Vor.,  aber  nicht  geöhrt,  kahl;  Blattabschnitte  nicht 
ausgeschweift;  Schoten  auf  den  sehr  weit  abstehenden  Fruchtstielen  aufrecht,  1,5  cm 
lang.  O 6.  7.  Auf  schattigen,  feuchten  Grasplätzen. 

C.  hirsuta  L.,  0.  multicaulis  Hoppe,  C.  intermedia  Hornetn.  Bit.  wie  Vor. ; Blatt- 
abschuitte  mit  geschweiftem  oder  gezähntem  Bande ; Stengel  kantig , gefurcht , bis 
0,3  m hoch;  Blumen  meist  dmänuig;  Staubbeutel  gelb;  Fruchtstiele  aufrecht.  O oder 
0 4—6.  Wie  Vor. 

C.  sylvatica  Lk.  Wie  Vor.,  vielleicht  blos  Varietät  derselben;  Blumen  Gmäuuig; 
Fruchtstiele  abstehend. 
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C.  pratensis  L.  Wiesen- Schaumkraut.  444.  Wie  Vor.  ; Stengel  stielrund,  0,3  m 
hoch  ; Kronenhlätter  meist  lila ; Stauhheutel  gelb.  Eine  seltene  Form  mit  langgestielten  Bim. 

in  den  Achseln  der  Wurzelblätter  ist  C.  acaulis  Berg.  — 
Var.  a C.  dentata  Schultcs,  C.  paludosa  Knaf,  C.  palustris 
Petermann , C.  grandiflora  Hallier  Pflanze  grösser  und 
kräftiger , bis  0,5  m h. , in  der  Tracht  C.  amara  ähnlich ; 
Abschnitte  der  Stengelblt.  deutlich  gestielt,  eif.  bis  länglich- 
lanzettf.,  gekerbt-gezähnt  oder  ganzrandig;  Kronhlt.  gross, 
meist  weiss.  ß C.  Hayneana  Welwitsch  Niedriger,  viel- 
stengelig;  Bit.  und  Bim.  kleiner.  ^ 4.  5.  Wiesen.  Ohs. 
Hb.  Cardamines  s.  Nasturtii  pratensis  s.  Cuculi. 

C.  amara  L.  Wie  Vor.  Bitteres  Schaumkraut.  Stengel 
kantig,  gefurcht ; Stauhheutel  violett.  2{,  4.  5.  An  Bächen, 
in  feuchten  Wäldern,  Gebüsch  etc.  Var.  a hirta  Wimm.-Grab. 
C.  sylvatica  Hartmann  Stengel  kurzhaarig,  Fruchtstiele 
kahl.  Var.  ß C.  Opizii  Presl  Stengel  und  Fruchtstiele 
kurzhaarig;  Bit.  mit  15 — 17,  die  oberen  mit  13  Abschnitten, 
liiesengehirge.  C.  amara  X pratensis.  Das  kressenartig , 
scharf  bitterlich  schmeckende  Kraut  ivird  als  Salat  genossen 
und  war  als  Herba  Nasturtii  majoris  amari  s.  Cardamines 
amarae  off.,  es  enthält  einen  der  Myronsäure  ähnlichen 
Körper,  der  durch  Myrosin  ein  dem  Meerretigöl  ähnliches 
Oel  giebt. 

***  Unterste  Blätter  dreischnittig,  die  oberen  dreitheilig. 

C.  trifolia  L.  Kahle,  bis  0,3  m h.  Pflanze  mit  kriechendem  Wurzelstocke.  2}.  5. 
6.  Schattige  Bergwälder  des  mittleren  und  südlichen  Gebietes.  Schweiz? 

Dentaria  T.  Zahnwurz.  Kahle  Kräuter  mit  wagerechtem , fleischig-beschupptem 
AVurzelstocke ; Saamen  einreihig , mit  geflügelt  verbreiterten  Nabelsträngen ; Keimhit. 
mit  gefaltetem  Rande. 

* Bit.  fiugerschnittig. 

D.  enneaphyllos  L. , Cardamine  enn.  P.  Br.  Blätter  zu  dreien  qnirlständig, 
3 zählig-zerschnitten ; Staubgefässe  so  lang  nls  die  gelblich-weisse  Krone.  2]_  4.  5, 
Schattige  Gebirgswälder. 

D.  glandulosa  TF.  u.  Kit.  AVie  Vor.;  Staubgefässe  halb  so  lang  als  die  purpur- 
farbige Krone,  4.  5.  Wie  Vor. 

D.  digitata  Lam.,  P.  pentaphyllos  Srx)}).  Obere  Bit.  3-,  untere  5 schnittig-gefingert, 
abwechselnd;  Blumen  rosenroth.  2|_  4.  5.  Alpenwälder. 

D.  trifolia  Waldst.  Kit.  Alle  Bit.  3 schnittig;  Blumen  weiss;  sonst  wie  Vor. 
2|-  4.  5.  Steiermark. 

**  Blätter  fiederschnittig. 

D.  piiinata  Lmk.,  D.  heptaphyllos  Vill.  Blattachseln  tragen  keine  Zwiehelknospen ; 
Blumen  weiss  oder  bläulich.  2|.  4.  5.  Schattige  Gebirgswälder  des  südlichen  Gebietes, 
selten. 

D.  polyphylla  TF.  K.  Blätter  zuweilen  quirlständig ; Blumen  gelblich-Aveiss.  2\.  4. 
Bergwälder  der  Schweiz;  selten. 

D.  bulbifera  L.,  Cardamine  hulbifera  R.  Br.  Blätter  wechselständig,  untere  fieder- 
schnittig,  obere  ungetheilt,  in  den  Blattachseln  zwiebeltragend;  Krone  lila.  2(-  4.  5. 
Auf  Mergelboden  in  schattigen  Bergwälderu.  Obs.  der  unangenehm  scharf  schmecke7ide 
Wurxelstock  „Bad.  Dentariae  mmoris  s.  a7itidyse7itericae‘'‘  gegen  Ruhr  und  Koliken.  Eben- 
so die  üh'igen  Arten. 


444. 


Cordainina  pratensis^ 
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Gruppe  2.  Alysseae.  S.  S.  198. 

Lnnäria  L.  Silberblatt,  Mondviole.  445.  Grosse,  schwach  behaarte  Kräuter  mit 
stielrunden , aufrechten  Stengeln  und  grossen , lilafarbenen  Blumen ; Fruchtknoten 
gestielt,  Stiel  bei  der  Keife  verlängert;  Nabelstränge  der 
Scheidewand  angewachsen;  Schötchen  ansehnhch,  platt  zu- 
sammengepresst ; Scheidewand  silberglänzend. 

L.  rediviva  L.  Stengel  einfach,  0,6 — l,3mh. ; Blätter 
herzf.,  gezähnt;  Blumen  lila,  auf  der  Spitze  des  oben  schwach 
verästelten  Stengels  eine  Rispe  bildend;  Schötchen  gross, 
elliptisch  bis  lanzettf. ; Saamen  nierenf.,  breiter  als  lang.  ^1- 
4.  5.  In  schattigen  Bergwäldern,  verbreitet  aber  nicht  häufig. 

Die  kressenartig  rieckenden  und  schmeckenden  Saamen  ivaren 
früher  als  Seinina  Violae  lunariae  s.  Lunariae  graecae  als  hlnt- 
reinigendes  und  antiscorhutisches  Mittel  off. 

L.  annua  L.,  L.  biennis  Mnch.  Der  Yor.  sehr  ähn- 
lich, Stengel  ästiger;  Blumen  violett;  Saamen  so  lang  als 
breit , herzf.-kreisrund ; Schötchen  oval.  O Bei  Spaa ; 
häufig  als  Zierpflanze  cultivirt ; W allis  ? 

Koniga  Adanson,  Lobularia  Desr.  Einjährige  oder  aus- 
dauernde, filzig-behaarte  Pflanzen ; Nabelstränge  nur  an  der 

-¥->  • •,  1 0 1*1  1 1 o 1 Luvaria  rediviva.  1.  Blatt.  2.  Ge- 

±>asis  mit  der  Scheidewand  verwachsen ; Schötchen  nnge-  öffnete  Fruchte,  bei  « ein  Saame 

.stielt,  flach  zusammengedi-ückt ; Fächer  meist  einsaamig;  abgefaiien.  3.  Keim- 

Saamen  flügelrandig. 

K.  Clypeola  L.  maritima  Ädans.  Kleiner  Halbstrauch  des  südlichen  Europa  mit 
llneal-lanzettlichen,  ganzi-andigen  Blättern  und  endständigen  Trauben ; Schötchen  klein, 
zw'eisaamig.  2|_  6.  7.  Am  sandigen  Strande  des  Adria-  und  Mittelmeeres.  Die  Saamen 
icurden  als  Semina  Nasturtii  vel  Thlaspeos  maritimi  gegen  Scorbut  angewendet. 

Alyssum  J".  Schildkraut.  446.  Grauhaarige  Kräuter,  selten  Halbsträucher  mit  abwechseln- 
den Bit.  und  gelben  Blumen ; Staubgefässe  meist  alle  mit  häutigen  Anhängen ; Schötchen 
rundlich,  znsammengedriickt;  Klappen  schwach  gewölbt  oder  flach ; Fächer  1—4  saamig. 

•f  Krone  gross,  goldgelb,  2 mal  so  lang  als  der  Kelch ; Schötchen  meist  viersaamig. 

* Schötchen  kahl. 

A.  pefraenm  Ärdnino,  A.  gemonense  L.  mant.,  A.  edentulum  IF.  Kit.  Kronenbit. 
zw'eitheilig;  fruchttragende  Trauben  verlängert.  O Trockene  Hügel  um  Görtz. 

A.  mediam  Host  Kronenbit.  ansgerandet;  Schötchen  4 saamig,  sonst  wie  Yor. 
2|-  5.  6.  In  Kärnthen,  Krain,  Steiermark;  wie  Yor. 

A.  saxatile  L.  Fruchttrauben  verkürzt;  Kronenblätter  breit,  ansgerandet;  Schöt- 
chen 2 saamig.  2J.  und  5 4.  5.  Kalkhügel  im  östlichen  Theile  des  mittleren  und  süd- 
lichen Gebietes. 


**  Schötchen  grauhaarig ; ausdauernde  Kräuter. 

A.  montannm  L.  Kronenblätter  goldgelb,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch  (5  mm).  Schöt- 
chen fast  kreisrund,  fein- sternfilzig ; Blätter  alle  grau.  2|_  5.  6.  Felsen  und  trockene 
Hügel  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete,  a arenarium  Gml. , A.  Gmelini  Jordan 
Kronenblätter  um  die  Hälfte  kleiner,  hellgelb.  Sandboden  am  Mittel-Rhein. 

A.  Wulfenianum  Beruh.  Schötchen  oval  oder  eif. , zuletzt  kahl;  obere  Blätter 
grün.  2j-  7.  8.  Alpen. 

A.  rostratum  Steven.  Schötchen  wie  Yor.,  aber  mit  gestutztem  Scheitel,  dicht 
fein-sternhaarig  wie  die  oberseits  grünen  Bit.  Kalkboden  bei  Graz  in  Steiermark. 
0 5.  6. 


206 


Dichlamydeae,  Petalanthae,  Phoeadeae. 


tt  Krone  gelblicli-weiss  oder  blassgelb,  kaum  länger  als  der  Kelch. 

* Ausdauernde  Kräuter. 

A.  ai’geuteum  Allioni:  Blumen  gelb,  in  zusammengesetzter  Doldeiitraube ; Schöt- 
clien  kreisrund  oder  oval;  Saamen  breit  geflügelt.  2|.  Verviers  bei  Spaa. 

A.  alpestre  AU.  Boldentraube  einfach,  zur  Traube  werdend;  Saamen  ungeflügelt. 
21-  6 — 8.  Alpen  der  Schweiz  und  Südtjwols. 

**  Einjährige  Kräuter;  Schötchen  kreisrund,  zweisaamig. 

A.  mininiuni  Wühl.  Kelchblt.  .abfallend;  Kronenbit.  gauz- 
randig;  die  4 längeren  Staubfäden  ungeflügelt.  Schötchen 
kahl.  O 4.  5.  Sandhoden;  M.ähren,  Tlnterösterreich;  früher 
einmal  bei  Berlin,  ÄU-Landsherg , gefunden. 

A.  calycinum  L.,  Psilonema  cal.  C.  A.  Meyer.  Kelchbit. 
steheid)leibend ; Krouenblt.  blassgelb , weisslich  werdend , aus- 
gerandet;  sonst  w'ie  Vor.  O 4 — 9.  Sandige  Aecker,  Maueiai ; 
verbreitet. 

A.  cailipestre  L.  Die  4 längeren  Staubfäden  bis  zur 
]\titte  geflügelt;  Kronenblätter  ausgerandct.  0 5.  6.  Felder 
um  Spaa. 


Aly$$um  calycinum.  1.  Zweig 
mit  Früchten.  2.  Saame 
längsdurchschn.  3.  Frucht 
geöffnet. 


Jierteroa  incana.  1.  Bim.  längs- 
durchschn.  2.  Frucht  geöffnet. 

3.  Die  abgetrennte  Klappe. 

4.  Dieselbe  Frucht  von  vorne. 

5.  Saame.  6.  Keimling. 


ßerteroa  DC.  447.  Der  vorigen  Gattung  verw.andt,  von 
ihr  durch  6— oosaamige  Schötchenfächer  unterschieden;  Kro- 
nenbit. 2spaltig,  weiss;  Kelchblt.  an  der  Basis  unter  .sich 
gleich. 

B.  Alyssum  L.  incaiia  DG.,  Earsetia  incuna  II.  Br.  Die 
ganze  Pflanze  graugrün;  Schötchen  oval,  vielsaamig.  O 6 — 9. 
Trockene  Hügel,  meist  häuflg. 

Farsetia  7?.  Br.  4Vie  Vor.,  aber  die  Kronenblätter  gelb 
mit  ganzriindiger  oder  schwach  ausgerandeter  Spitze.  Die 
2 seitlichen  Kelchblt.  au  der  Basis  sackartig  vertieft. 

F.  Alyssum  L.  clypeata  B.  Br.  Filzig-behaarte  Pflanze 
mit  einem  0,3  m h.,  hehlättertem  Stengel.  O 4.  5.  Südtyrol. 


Vesicaria  Lam.  Blaseuschötcheu.  Ausdauernde,  zuweilen  strauchartige  Gewächse 
mit  gelben  Blumen  und  6 — viels.aamigen,  kugeligen  Schötchen. 

V.  Alyssum  L.  utriculata  Lam,  Bit.  kahl.  2|_  oder  h 5 — 6.  Bei  Bonn;  West- 
schweiz. 

V.  simiata  Poircf  Bit.  weichfllzig.  oder  b 4 — 6.  Bei  Fiume. 

Peltaria  L.  Kahle  Kräuter  des  südöstlichen  Europa’s  mit  weissen  Bim.  und  rund- 
lichen, etwas  zusammeugedrückten,  niclit  aufspringenden  Schötchen,  diese  2 — 4-  oder 
diuch  Fehlschlagen  1-saamig. 

P.  alliacea  L.  Blätter  auf  herzf.  Basis  .steugelumfasseud.  2j_  5 — 7.  An  Gebirgs- 
bächen in  Steiermark,  Fnterösterreich  und  in  Istrien.  Riecht  stark  nach  Lauch. 

Petrocallis  R.  Br.  Kleine,  rasenf. , sehr  ästige  Alpenkräuter  mit  rosenrotheu 
Blumen  und  aufspringenden,  flach  zusammeugedrückten  Schötchen,  deren  Fächer  zwei- 
saamig. Kabelstränge  der  Scheidewand  augewachsen. 

P.  Draba  L.  pyrenaica  R.  Br.  Blätter  auf  keilf.  Basis  sitzend.  2|.  6.  7.  Durch 
die  ganze  Alpeukette. 

Draba  L.  Kleine  Kräuter,  deren  unterste  Blätter  häuflg  eine  Rosette  bilden,  mit 
gelben  oder  weissen,  in  eine  einfache  Traube  gestellten  Blumen  und  beblättertem  Stengel. 
Kronenblätter  ganzrandig;  Schötchen  aufspringend,  wie  Vor.,  aber  die  Fächer  viel- 
saamig und  Nabelstränge  frei. 
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§ 1.  Sterile  Blätterbüscliel  fehlen. 

•{•  Blumen  weiss. 

D.  Thoraasii  Koch,  D.  confusa  EJu\  Schötclieu  gerade,  flaumhaarig,  länger  als 
er  Fruchtstiel,  0,3  m h.,  graugrüne  Pflanze.  2j.  4.  5.  Im  südlichen  Tyrol. 

D.  incana  7^.  Schötchen  gedrehet,  kahl  oder  flaumig;  Fruchtstiel  kürzer  als  das- 
eihe. Weissfilzige,  etwas  niederigere  Pflanze  als  die  vorige.  5.  6.  Südh  Tyrol. 

D.  iiiuralis  L.  Bis  0,35  m hohe,  ästige  Pflanze,  Fruchtstiel  zweimal  so  lang  als 
as  kahle  Schötchen.  O 5.  6.  Felsen,  Mauern,  trockene  Aecker  am  Blieln,  im  Harze 
ud  von  da  östlich  his  Mähren. 


tt  Blumen  gelh. 

D.  nemorosa  L.,  P).  nemoralis  Ehrh.  Stengel  0,08 — 0,2  m h.,  einfach  oder  ästig; 
>lt.  eif.-länglich  oder  elliptisch  gezähnt,  behaart;  Fruchtstiele  2 — 3 mal  länger  als  das 
ingliche,  flaumige,  griffellose  Scliötchen , mit  diesem  weit  abstehend.  O 5—0.  Bei 
'zeiz  in  Mähren. 

§ 2.  Nehen  den  blühenden  Stengeln  finden  sich  noch  sterile  Blätterbüschel,  welche 
ausdauernde  Blattrosetten  bilden. 

Bit.  starr,  kammf.-borstig-gewimpert;  Blumen  gelb. 

D.  Aizoon  Wahlhri.  Schötchen  anliegend  steifhaarig.  21.  5 — 7.  Kalkfelsen  in 
lohenzolleru,  AVürttemberg  und  Bayern. 

D.  aizoides  L.  (Ti-iffel  so  lang  oder  länger  als  der  Querdurchmesser  des  kahlen 
chötcheus,  Staubgefässe  so  lang  als  die  Krone.  21.  5 — 7.  Kalkalpen. 

D.  Zahlbruckneri  Host  Staubfäden  wie  Vor.;  Griffel  kürzer  als  der  Querdurch- 
lesser  des  kahlen  Schötcheus.  Zwerghaft  kleine  Pflanze  der  Granit- Al 2)eu.  21-  0.  7. 

D.  Sauteri  Hoppe  Staubfäden  halb  so  lang  als  die  Krone,  Griffel  wie  Vor.  Schöt- 
hen  kahl.  21_  6.  7.  Alpen  Salzburgs. 

ff  Blätter  weich,  sternhaai’ig,  ausgcn.  D.  Wahlenher(jii , die  ztavcilm  kahl; 

Blumen  weiss. 

* Stengel  und  Blumenstiele  sternhaarig-flaumig. 

D.  frigida  Säufer  Stengelblätter  eif.  oder  ei-länglich  ; Schötchen  aufrecht  abstehend, 
i 7.  Alpen. 

D.  toinentosa  Wahlhj.  Schötchen  kahl  oder  gewimpert,  abstehend;  Stengelbit.  mit 
erzf,  Basis  sitzend.  21_  7.  Kalkalpen. 

D.  Pacheri  Stur  Schötchen  aufrecht-angedrückt.  21_  7.  Alpen  in  Kärutheu. 

**  Oberer  Theil  des  Stengels  und  die  Blumenstiele  kahl. 

D.  stellata  Jacq.  Blumen  ansehnlich;  Krone  7 mm  laug,  2 — 3 mal  länger  als  der 
felch ; Griffel  lang;  Kelchblätter  grün.  2|.  6.  7.  Alpen  von  Oesterreich  und  Steier- 
nark. 

D.  nivea  Saut.  Blumen  wie  Vor.;  Griffel  sehr  kurz,  dick;  Kelchblt.  schwärzlich- 
rün.  2].  7.  Alpen  von  Tyrol  und  Kärnthen. 

D.  Johannis  Host,  D.  cariuthiaca  Hoppe  Blumen  klein;  Blumenblätter  2 mm  laug, 
'mal  länger  als  der  Kelch ; Narbe  sitzend;  Stengel  an  der  Basis  sternhaarig.  2|_  7.  8. 
Iranitalpen. 

D.  Traunsteineri  Hopq)c  Blumen  wie  Vor. ; Griflel  deutlich  vorhanden.  21_  6.  7. 
^Ipen  Tyrols  und  Bayerns. 

D.  Wahlenbergii  Hartm.  Blumen  wie  Vor.;  Narbe  sitzend;  Stengel  ganz  kahl; 
Schötchen  länglich-lauzettf. ; Blätter  krautig,  zuweilen  kahl,  meist  kurz-  manchmal  lang- 
[cwimpert. 


208 


Dichlamydeae,  Petalanthae,  Rhoeadeae. 


'Wie  Vor.,  aber  die  Bit.  kahl,  langgewirapert  oder  wimperlos. 

D.  ciliata  Scop.  Bit.  am  Baude  zierlich  gewimpert,  etwas  lederartig,  glänzend, 
kahl ; Schötchen  lineal.  SJ.  5.  6.  Krain. 


Eröphila  DG.  Hungerblume.  448.  Wie  vorige  Gattung,  unter- 
scheidet sich  durch  2theilige  Krouenblätter  von  derselben. 

E.  Draba  L.  verna  E.  Meyer , E.  vulgaris  und  E.  americana 
DC.  a Schötchen  lauzettf.  E.  stenocarpa  Jordan,  ß Schötchen 
rundlich.  E.  brachycarpa  Jordan,  E.  praecox  lichh.  Blumen  weiss. 
0 3.  4.  Verbreitet  und  häufig. 

Cochlearia  T.  Löffelkraut.  449.  Kahle,  ästige  Ki-äuter  mit 
beblätterten  Stengeln,  weissen  Blumen  und  aufspringenden,  gedunsenen, 
fast  kugeligen  Schötchen. 

C.  brevicaulis  Facch.  Ehizobotrya  alpiua  Tausch  Klappen  der 
44g  aderlosen  Schötchen  ohne  Mittelnerv ; Saamen  schwach-höckerig-r.auh ; 

Eröphila  verna.  1. Ganze  Holdeiitrauben  Sehr  kui'z.  2}.  7.  8.  Kalkalpen  Tyrols. 
^chn^3^saame°4*Fruät  MyagTum  L.  saxatlHs  Lüm.,  Kemera  myagroidea  Med.  Schöt- 

geöffnet.  5.  Keimling.  clieu-Klappeu  ohiie  Mittelnerv ; Saamen  glatt ; längere  Staubgefässe 
in  der  Mitte  rechtwiukelig  gebogen ; unterste  Bit.  am  Grunde  ver- 
schmälert; Stengelblätter  lineal,  länglich;  bisweilen  geöhrt:  Var.  0.  aui-iculata  Lam.  2|. 
5.  6.  Schweizer  und  östeiT.  Alpenbäche  ; in  die  Ebene  hinabsteigend. 

C.  Anuoracia  L.,  Armoracia  rusticana  Fl.  Wett.  Kren,  Merrettig.  Klappen  der 
Schötchen  ohne  Mittelnerv,  netzaderig.  Vieljähriges  Kraut  mit  langer,  dicker  AVurzel 
und  grossen,  lauzettf.  Wurzelblättern.  Unterste  Stengelblätter  häufig  kammf.  getheilt; 
Trauben  zahlreich,  fast  gleichhoch,  locker,  bilden  eine  grosse,  zusammengesetzte,  rispige 
Traube.  6.  7.  Häufig  gepflanzt  und  auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  Ufern,  am 

Seestrande,  vielleicht  aus  Osteuropa,  verwildert.  Die  an  Zucker  lond  Stärke  reiche,  %er- 
riehen  ätherisches  Oel  (Allyl- Senf  öl)  entwickelnde,  heissend-scharf  schmeckende  Wurzel  wird 
im  frischen  Zustande  cds  Rad.  recens  Ärmoraciae  vcl  Raphani  rusticani  als  reizend-scharfes 
Mittel  gegen  Verdauung sbesehiverden,  Scorhut,  als  Kaumittel  bei  Zungenlähmung,  äusserlich 
als  die  Haut  reizendes  3[cdicament,  ferner  zu  Qurgclwässern,  zu  cosmetisehen  Waschungen, 
gegen  Sommersprossen  etc.  angewendet.  Ueberdies  dient  sie  häufig  cds  Würze  der 
Speisen. 


449. 


Cochlearia  ofßcinalia.  1.  Blüthenzweig.  2 Pflanze  vor  dem  Blühen.  3.  Blin. 
längsdurchschn.  4.  Keife  Frucht.  5.  Diese  geöffnet  von  vorne,  (i.  Saame. 
7 u.  8.  Dieser  längs-  und  querdurchschn.  9.  Diagramm. 


C.  danica  L.  Klappen  der 
Schötchen  netzaderig  mit  einem 
Längsiierv  in  der  Mitte ; die  obe- 
ren Stengelblt.  kurzgestielt  oder 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend. 
2\-  5.  6.  Ufer  der  Ost-  imd 

Noi-dsee. 

C.  anglica  L.  Klappen  der 
länglichen  Schötchen  wie  Vor. ; 
Griffel  lang;  obere  'Stengelblt. 
mit  herzf.  Basis  stengelumfassend- 
sitzend ; Schötchen  so  lang  als 
ihr  Stiel.  2|_  5.  6.  Wie  Vor. 

Beide  Arten  verhalten  sich  wie  C. 
officinalis. 

C.  pyrenaica  DC.  Wie  Vor.; 
aber  die  Schötchen  kugelig  oder 
vei’kehrt-eif.,  kürzer  als  ihr  Stiel; 
Griffel  kurz  ; unterste  Bit.  uieren- 
föi’mig,  an  der  Basis  tief  ausge- 
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sclmitteu,  das  oberste  Steugelblatt  sitzend.  © 6.  7.  In  Steiermark,  bei  Mariazell  und 
bei  Aachen. 

C.  officinalis  L.  Löffelki-aut.  Wurzelblt.  langgestielt,  breit-eif.,  an  der  Basis  mit 
schwach  lierzf.  Ausschnitte ; Stengelblt..  eif.,  gezähnt,  die  obersten  mit  tief  herzf.  Basis  halb- 
stengelumfassend; Bim.  in  lockerer  Traube,  sonst  wie  Vor.  O Au  der  Nord-  und 
Ostsee,  im  Biunenlande  hin  und  wieder.  — D«.s'  frisch  zerrieben  heissend-scharf , schioach 
senfarthj  riechende  und  schmeckende,  ein  flüchtüjes , hei  100^  siedendes,  schwefelhaltiges, 
ätherisches  Ocl,  Löffclkrautöl  (Isolmtyl-Senföl),  enthaltende.  Mühende  Kraut,  so  wie  auch 
die  langestielten  Bit.  der  cinjükrigenPfl.  Herba  Cochleariae,  ist  frisch  zu  dem  off.  Spiritus 
Cochleariac  zu  verwenden;  es  dient  gegen  Scorhut,  Verdauungsheschwerden,  Verschleimungen, 
llautausschläge,  als  Diureticum  etc.  Im  Norden  u'ird  es  zuiveilen  als  Salat  genossen. 
Früher  waren  auch  die  das  gleiche  äth.  Oel  enthaltenden  Saamen,  Semen  Cochleariae,  hei 
gleicher  Ämeendung  of['. 


Gruppe  3.  Thiaspideae.  S.  S.  199. 

Teesdalia  B.  Br.  Teesdalea  Aut.  450.  Meist  kahle  Kräuter 
mit  einfachem,  blattlosem  Stengel  und  kleinen,  weissen,  eine  einfache 
Boldentraube  bildenden  Blumen.  Die  längeren  Staubgefässe  mit 
blattartigem  Anhängsel.  Schötcheu  eif.,  von  der  Seite  zusammeu- 
gepresst,  aufspringend;  Fächer  zweisaamig;  Kla2ipen  mit  geflügelt- 
gekieltem Rücken. 

T.  Iberis  L.  nudicaulis  Tt.  Br.,  Lej^idium  scapiferum  Wallr. 

O 4 — 6.  Sterile  Haiden,  Sandfelder,  z'erstreuet. 

Iberis  L.  Bauernseuf.  Kahle  Kräuter  mit  beblätterten  Stengeln 
und  einfachen  oder  zusammengesetzten,  strahlenden  Doldeutrauben. 

Blumen  weiss,  röthlich  bis  lila ; die  längeren  Staubgefässe  anhanglos ; 

Schötchen  wie  Vor.;  die  Fächer  eiiisaainig.  Meist  O,  ausgen. ; 

I.  saxatilis  L.  Halbstrauch  mit  linealen  gauzrandigeu  Blättern  ’• 
uud  weissen  Blumen,  "b  5.  Felsige  Orte  des  Jimi  bei  Solotlmru.  a und  ein  oberes  b. 

l.  unibellata  L.  Fruchttraube  gedrungen,  eif..  Bim.  fleisch-  bis  /.Kachrc1uund”4^st^^ 
rosenroth.  O 6 — 8.  Im  österr.  Littorale ; stammt  aus  Südeuropa,  s-  Halbreife 

I.  piunata  L.  Bit.  vorne  2 — 3theilig  oder  2 paarig-fiedertlieihg ; c.  stehenbleibendes 
Fruchttraube  wie  Vor.;  Krone  weiss.  0 6.  7.  Wie  Vor.  aus  dem  Kelchrohr. 

Süden  als  Zierjiflanze  cultivirt  und  verwildert.  Var.  a I.  2)anduiaeformis  Pour.  Frucht- 
traube wenig  verlängert;  Blätter  jederseits  mit  2 — 4 Zähnen  oder  Fiederzi2)felu. 
Schweiz,  AVaadt. 

I.  bicolor  Ilchb.  Blätter  breit-keilförmig,  untere  gezähnt,  obere  ganzrandig;  Kelch 
purpiu'u ; Ki'one  weiss ; Schötchen  fast  kreisrund  mit  abgerundeten  Rückenflügeln,  sonst 
wie  Vor.  O 6.  7.  Im  Odenwalde. 

I.  amara  L.  AVie  Vor.,  aber  der  Kelch  grün;  Rückenflügel  des  Schötchens  nach 
oben  in  zwei  spitze  La2)23en  auslaufend,  ihre  Bucht  spitz;  Blätter  keilf.  O 7.  8. 
Auf  Kalkboden,  zerstreuet.  — Kraut  und  Saamen  enthalten  ein  Uemenge  von  Senf-  und 
Knoblauchöl. 

I.  intermedia  Ouersent,  I.  bo2ipardensis  Jordan.  AVie  Vor.,  aber  die  2 spitzen 
La2)pen  des  Schötchens  mit  stumpfer  Bucht;  Blätter  lanzettf.  © 6.  7.  Auf  Schiefer- 
grund bei  Bo2>pard  am  Rhein. 

Thlaspi  T.  Pfennigkraut.  451.  Kahle,  zuweilen  flaumhaarige  Kräuter  mit  un- 
getheilten  Bit.  und  einfachen  Doldentrauben.  Schötchen  und  Staubgefässe  wie  bei  Vor. 
Fächer  2 — vielsaamig. 

§ 1.  Schötchen  in  gedrängter  Doldentraube;  Bim.  violett. 

T.  cepaefolinm  Koch  Bit.  länglich,  ganzrandig,  die  grundständigen  gezähnt; 
Fächer  der  Schötchen  vielsaamig.  % 7.  8.  Al2ien  Kärnthens. 

Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl. 


450. 

Teesdaalia  nudicalis. 
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T.  rotundifolium  Gauel.  F.ächer  1 — Ssaamig;  obere  Stengelbit.  mit  lierzf.  Basis 
sitzend,  untere  gestielt,  eif.  a corymbosuni  Gauel.,  Hutebiusia  cor.  Gay,  Oehrchen  der 
Stengelblt.  zugespitzt;  Bbn.  dunkel-violett,  Griffel  länger.  7 — 9.  Alpen,  a bei  Zermatt. 

§ 2.  Schötchen  in  lockerer  Traube ; Bim.  weiss. 

Schötchen  kaum  geflügelt. 

T.  alpinum  L.  Neben  den  blühenden  Stengeln  findet  man  grundständige , sterile 
Blattrosetten.  2}_  5.  Auf  den  höchsten  Alpen. 

T.  alliaceum  L.  Unfruchtbare  Blattrosetten  fehlen;  Stengel  0,15 — 0,4m  h.,  ästig; 
Blätter  buebtig-  bis  geschweift-gezähnt ; Stengelblt.  mit  pfeilf.  Basis  sitzend ; Schötchen 
verkehrt-eif.,  Ssaamig.  O 5- — 7.  Auf  Aeckern,  zerstreuet.  — Die  ganze,  knohlauehartig 
riechenele  Pflanze  uw  früher  als  Herba  Scorelothla.yjeos  off’. 

tt  Schötchen  breit  geflügelt. 

* Ausdaiiernde ; Wurzelstock  vielköjifig. 

T,  montanum  L.  Schötchen  an  der  Basis  abgerundet;  Fächer  2saamig.  6.  7. 
Trockene  Berge,  Hügel  im  mittl.  und  südl.  Gebiete. 

T.  praecox  Wulf.  Antheren  gelb;  Schötchen  an  der  Basis  verschmälert;  die 
Bucht,  welche  die  Flügel  desselben  an  der  Spitze  bilden,  viermal  kürzer  als  das  Schöt- 
chen. 2t-  4.  5.  Kalkberge  im  südl.  Litorale. 

T.  alpestre  L.  Antheren  purpm-roth , zuletzt  schwarz ; Kroneublt.  bald  kürzer 
bald  viel  länger  (a  calaminare  Lej.)  als  der  Kelch ; Fruchttraube  lang ; Bucht , welche 
die  Flügel  des  Schötchens  au  der  Spitze  bilden,  achtmal  kürzer  als  dasselbe ; Fächer  2 
bis  Ssaamig.  ^ 4.  5.  Alpen,  Voralpen,  Jura  und  an  steinigen  Abhängen  im  südlichen 
lind  mittleren  Gebiete;  zerstreuet,  a bei  Aachen. 

T.  Mureti  Grml.  Staubbeutel  endlich  violett,  etwa  so  lang  als  die  keilf.  Kronen- 
blätter ; Fruchttraube  länglich,  kürzer  als  bei  Vor. ; Schötchen  schmäler  geflügelt,  kaum  aus- 
gerandet;  Griffel  lang  vorragend.  2)  6.  Schweizer  Alpen;  Hospenthal. 

**  Einjährige. 

T.  perfoliatum  L.  Stengel  ästig ; 
Stengelblätter  herzf. , .sitzend ; Frucht- 
fächer 4saaniig;  Saamen  glatt.  O 4.  5. 
Auf  Kalk-  und  Thou-Aeckern , verbreitet. 
Die  Saamen  ivaren  früher  als  Semen 
Thlaspeos  officinell. 

T.  arvense  L.  Stengel  oberwärts 
ästig ; Bit.  länglich,  mit  pfeilf.  Basis 
sitzend;  Fruchtfächer  5 — 7saamig;  Saame 
runzelig.  O 5 — 9.  Auf  Aeckern.  — ■ 'Fon 
dieser  Pflanze  ivaren  die  iriderlich  knoh- 
lauchartig  riechenelen  und  scharf  schmecken- 
elen  Saamen:  Semen  Thlaspeos,  gleich 

denen  der  vorigen  Art,  als  blutreinigendes, 
reizendes  und  diuretisches  Mittel  gebräuchlich. 
Das  Kraut  und  die  Saamen  enthalten  ein 
Gemenge  von  Senföl  und  Knobauchöl, 

„ Schwefclallyk^ . 

Biscutella  L.  Brillenschote.  452. 
Kahle  oder  steifhaarige , gelbblühende 
Pflanzen  mit  aufrechten , verästelten  Stengeln  und  ungetheilten  Blättern ; Fruchtfächer 
einsaamig,  trennen  sich  bei  der  Keife  von  der  stehenbleibenden  Mittelsäule  als  Schliess- 
früchte,  achaenae,  den  Saamen  eingeschlossen  haltend,  ab. 
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B.  laevigata  L.  Kahl  bis  steifhaarig;  Früchte  kahl;  rauh  bei 
Var.  a B.  saxatilis  Schleicher,  ß B.  ambigua  DC.  Blätter  borstig-steif- 
haarig. 2|.  7.  8.  Im  mittleren  und  südlichen  Gebiete,  in  Berg-  und 
Gebirgswäldeni. 


Gruppe  4.  Cakileae.  S.  S.  199. 

Cakile  T.  Meersenf.  453.  Einjährige,  fleischige,  kahle  Strand- 
kräuter mit  ästigen  Stengeln,  meist  fiedertheiligen  Blättern  und  hell- 
j)urpurfarbenen  Blumen. 

C.  Bunias  L.  Cakile  Krst.,  C.  maritima  Seop.  Meersenf.  Schöt- 
chen  kurzgestielt,  2 cm  lang,  2gliederig,  2saamig,  das  obere  Glied 
pfeil-dolchf.  O 6 — 9.  Häufig  am  Meei’esufer  des  nördl.  und  südl. 
Eurojia,  im  nördl.  Afrika  und  im  Oriente.  — Das  salzig-scharfe  Kraut, 
Herba  Cahiles  i'd  Erucae  maritimae  seu  Baphani  marini,  war  früher  off. 


453. 

Gruppe  5.  Euclidieae.  S.  S.  199.  c«Me  (Bunias  i ) c«- 

kile.  1.  Reife  Frucht. 

Soria  Adanson  Einjährige,  borstig  behaarte  Kräuter  mit  aufrechten  '”*keimbTäater* 
ästigen  Stengeln,  grundständigen  schrot-sägef.  Bit.  und  kleinen  weissen  Würzeichen. 
Blumen ; Küsschen  rundlich,  2 fächerig,  2saamig. 

S.  Anastatica  L.  syriaca  Desv.,  Euclidium  .syriacum  7?.  Br.  Borstig  behaart ; 
Stengelblt.  lanzettf.,  gestielt.  O TVegeränder  in  ^lähren ; im  südl.  Gebiete  hie  und  da 
eingeschleppt. 


Clypeola  L.  Jonthlaspj  T.  Liegende  oder  aufsteigende,  O Kräuter,  grau-stern- 
haarig. Blumen  klein,  gelb , bleich  -werdend ; Küsschen  kreisrund , vom  Kücken  zu- 
sammengedrückt, von  flachem  Rande  umsäumt,  einfäciierig,  einsaamig;  Staubfäden  ge- 
flügelt, gezähnt. 

C.  Jonthlaspi  L.  Frucht  aufrecht.  O 4.  5.  Oesterreichisches  Littorale. 

C.  Gaudiai  T)~achsel  Frucht  hängend.  O 3.  4.  Sitten  im  "Wallis. 

In  diese  Abtheilung  gehört  auch  die  Anastatica  hierochuntica  L.,  die  bekannte  Kose 
von  .Jericho. 


II.  Not orrhiz  eae.  Oll 
A.  Notorrhizeae  genuinae.  Q II 
Gruppe  6.  Sisymbrieae 

Hesperis  L.  Kachtviole.  Behaarte  Ki’äuter  mit  aufrechten,  einfachen,  häufig  ober- 
wärts  verästelten  Stengeln  und  einfachen  oder  zusammengesetzten  Doldentrauben,  ansehn- 
lichen, meist  schön  gefärbten  Blumen.  Kai’be  2,  aufrechte,  lange,  dünne  Plättchen. 
Schote  lineal,  stielrund,  2 klappig,  vielsaamig ; Saamen  glatt ; Klappen  schwach  3 rippig. 

H.  tristis  L.  Blumenblätter  schmutzig-gelbgrün,  violett  geadert,  lineal-länglich; 
Schoten  wagerecht-abstehend;  Blätter  gelbgrün.  O 5.  Sonnige  Hügel,  Vorhölzer  in 
Mähren,  Unterösterreich,  bei  Coblenz. 

H.  luatronalis  L.  Blumenblätter  lila,  verkehrt-eif.,  meist  stachelspitzig;  Schoten 
bogig-abstehend ; Bit.  grün,  kahl  oder  behaart,  ungetheilt  (integrifolia  Maly)  oder  die 
untersten  schrotsägeförmig,  diese  länger  gestielt,  Var.  a H.  runcinata  IF.  K,  die  oberen 
Bit.  kurzgestielt.  Doldentraube  reich-  und  grossblumig,  riecht  bei  Tage  schwach , des 
Abends  sehr  angenehm ; bei  der  wilden  ganzblätterigen  (H.  inodora  L.)  geruchlos.  21- 
5.  0.  In  Gebüschen , "Waldrändern  im  südlichen  und  mittleren  Europa ; Var.  a an 
Avaldigen  Orten  bei  Wien,  überall  in  Gärten  cultivirt.  — Die  zerrieben  kressenartig  riechen- 
den und  schmeckenden  Blätter  und  Saamen  waren  früher  eds  Herba  et  Semen  Hesperidis 
s.  Violae  matronalis  s.  damascenae  bei  Brustkrankheiten  und  eds  harntreibendes  Mittel  off. 
Die  Saamen  enthedten  ein  rasch  trocknendes,  fettes  Gel. 
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Malcoluüa  R.  Br.  Südliclie , behaarte  Kräuter  mit  aulreclitem , ästigem  Stengel 
und  23urj)urneu  oder  weisseu  Blumen  in  lockerer  Traube.  Die  zwei  aufrechten  Narben 
kegelf.,  zugespitzt;  Schoten  stielrund. 

M.  maritima  R.  Br.  Blumen  j^ur^Jurn.  O 3.  4.  Am  adriatischen  Meere. 


Sisymbi’ium  T.  Raukensenf.  454,  4.55,  456.  Aufrechte,  meist  behaarte,  oft  un- 
angenehm riechende , gelb , seltener  weiss  blühende  Kräuter ; Schoten  fast  stielrund ; 
Klap2>en  3-  selten  1 rijjjDig ; Saamen  in  jedem  Fache  einreihig.  Narbe  einfach,  zuweilen 
ausgerandet. 

§ 1.  Blumen  gelb. 

* Schoten  gegen  die  Spitze  verschmälert,  j)friemlich,  an  die  S^iindel  angedrückt. 


S.  Erysimum  L.  ofliciiiale  Scoi).,  Chamaejilium  off.  Wallr.  454.  Stengel  sperrig- 
ästig, flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  unteren  Bit.  schrotsägef. ; Schoten  5 — 6 mal 

so  lang  als  der  Stiel,  ß leiocai’pum  DC.  Schoten  kahl. 
O 6 — 9.  Auf  Schutt,  an  Mauern,  Wegerändern,  häufig. 
— Obs.  das  Kraut  und  die,  Senföl  enthaltenden,  scharf  und 
herbe  schmeckenden  Saamen  : Herba  et  Semen  Erysimi. 

**  Schoten  linealisch,  von  der  Spindel  abstehend; 
Saamen  eif.,  fast  3 kantig;  Blätter  getheilt. 

S.  austriacum  Jacq.,  S.  eckartsbergense  Willd.,  S. 
multisiliqnosum  Hoffm.  Kahl  oder  ziemlich  kahl;  Stengel 
stumjjf-kantig,  fast  stielrund ; alle  Bit.  schrotsägef. -fieder- 
spaltig;  Schoten  gerade,  dicker  und  3— 4 mal  länger  als 
ihr  Stiel,  aufrecht-abstehend  oder  abstehend.  © 5.  6. 
An  schattigen,  steinigen  Orten,  zerstreuet. 

S.  acutaiigulum  DC.  Wie  Vor.,  aber  der  Stengel 
scharfkantig ; Schoten  auf  aufwärts  gekrümmtem  Stiele  der 
Sjjindel  genähert,  schief  oder  gewunden,  in  ruthenf.  dichten 
Trauben.  0 5.  6.  Bei  Eujien  in  Belgien. 

S.  Sinapistrum  Crantz,  S.  pannonicum  Jacq.  Unterste 
Blätter  schrotsägef. -fiedertheilig-,  mittlere  fiedertheilig, 
obere  fiedersclinittig,  kahl  oder  ziemlich  kahl ; Stengel 
an  der  Basis  abstehend-steifhaarig.  0,5.  6.  Trockene 
Sisymbrium  ofßcinale.  1.  Unteres,  be-  Bügel,  Grl'as^^lätze,  Zerstreuet. 

Locselii  L.,  Turritis  Loes.  R.  Br.  Alle  Blätter 
ängsdurchschn.  4.  Saamen-Querschn.  scbi’otsägef.  - fledei’spaltig ; Schoteu  schmal-liueal,  dünner, 

und  3 — 4 mal  so  lang,  als  ihr  Stiel,  wagerecht-abstehend; 
Stengel,  Blätter-  und  Blumenstiele  abstehend-  und  lang-steifhaarig.  0 Schutt,  Mauern, 
trockene  Waldränder  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete. 

S.  Irio  L.  Kahl  oder  zerstreuet  behaart;  Schoteu  8 mal  so  lang  als  ihr  Stiel, 
sonst  wie  Vor.  O 5 — 7.  Uuterösterreich. 

S.  Columnae  L.  Grauhaarige  Pflanze ; Blumenstiele  so  dick  als  die  Schote,  sonst 
wie  Vor.  0 6.  7.  Im  südösthehen  Gebiete;  in  Mähren  und  Böhmen  selten. 

S.  junceum  M.  Bieb.  Meergrün ; Stengel  und  Bit.  oberwärts,  kahl,  untere  schrot- 
sägef., doi5j)elt-fiederspaltig,  obere  ungetheilt,  schmal-lauzettf. ; Schoteu  steif-aufrecht,  der 
Spindel  parallel.  Im  österr.-ungarischen  Grenzgebiete.  O 5.  6.  8. 

S.  Sophia  L.  455.  Alle  Blätter  sehr  fein  zertheilt,  2 — 3 fach  fiederschnittig; 
Abschnitte  schmal-lineal , grauflaumig  behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blumen  klein, 
blassgelb;  Schoten  schmal-lineal,  langgestielt.  O 5 — 9.  An  Wegen,  Gebüschen,  häufig. 
— Obs.  die  scharf  und  beissend  schmeckende  Bflanxe  und  die  Saamen  „Herba  et  Semen 
Sopldae  chirurgorum^^ . 
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Stengelende.  2.  Unteres  St.E.  mit 
Wurzel.  3.  Saame.  4.  Derselbe 
querdurclischn. 


456. 

Sisyinbrium  AlUaria. 


***  Schoten  linealisch,  Saameii  länglich,  Bit.  alle  ungetheilt,  Bim.  gelb. 

S.  strictissimnm  L.  Schoten  6 mal  länger  als  ihr  Stiel.  2|_  6.  7.  In  Gebüschen, 
an  Flussufern,  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete  stellenweise. 


§ 2.  Blumen  weiss. 

S.  Erysimum  L.  Alliaria  Scop.,  Alliaria  officinalis  Andrx.  Kuoblauchkraut.  456. 
Bit.  lauggestielt,  untere  nierenf.,  obere  herzf.,  grob-gekei’bt  oder  gekerbt-gesägt , kahl 
wie  die  ganze  Pflanze , oder  der  Stengel  am  Grunde  kurzhaarig , die  oberen  kürzer  ge- 
.stielt;  Schoten  linealisch,  Iseitig,  abstehend,  mit  dickem  Giffel  und  kurzer  Narbe; 
.Klappen  Brippig;  Saamen  längsgestreift.  0 5 — 9.  Häufig  in  Gebüschen,  Waldrändern, 
Hecken  durch  Europa  und  Asien.  — Das,  zerrieben,  hioblauchartig  riechende  Kraut  enthält 
Gemenge  von  Senföl  imd  Knoblauchöl,  „Schwcfellallgh,  schmeckt  bitterlich  scharf  und  war, 
wie  die  Saamen,  als  Herba  et  Semen  Alliariae  off.  Die  Wurzel  enthält,  %oie  es  scheint, 
nur  Senföl. 

S.  pinnatiflduni  DC.,  Braya  piunatifida  Koch  Wurzelblätter  verkehrt-eif.,  gezähnt; 
Stengelblt.  buchtig-fiederspaltig  mit  lineal-länglichen , ganzraudigen  Zipfeln ; untere  fast 
leierf.  -'’I  7.  8.  Hochalpen. 

S.  Arabis  L.  Thalianuiii  Gay,  Couriugia  Th.  Bchb.,  Steno23hragma  Th.  Celak. 
Wurzelblätter  Bosetten  bildend,  läuglich-lanzettf.,  gezähnelt;  Stengelblt.  fast  ganzrandig, 
gabelhaarig ; Schoten  doj^pelt  so  lang  als  der  abstehende , lange , feine  Stiel , von  der 
Seite  etwas  zusainmengedrückt,  mit  schmaler  Scheidewand,  Klaj^jaen  1 rijspig ; Saamen 
glatt.  O 4.  5.  Aecker,  Gras^flätze,  verbreitet. 

Erysiiuuni  L.  Schotendotter.  Schoten  linealisch , 4 kantig  oder  fast  stielruud ; 
Klappen  einrippig;  Saamen  in  jedem  Fache  einreihig,  sonst  wie  Sisymbrium. 

§ 1.  Blätter  gegen  die  Basis  verschmälert,  angedrückt  behaart. 

j*  Schoten  scharf-kantig;  Bit.  mit  3 — 4gabeligen,  angedrückten  feinen  Haaren  dichter 
oder  dünner  bestreuet,  mit  gerader  Spitze. 

* Blumenstiele  länger  als  der  Kelch,  fast  halb  so  lang  als  die  Schote. 
Erysimastrum  DC. 

E.  cheiranthoides  L.  Bit.  lanzettf.,  geschweift-gezähnt,  etwas  rauh ; Blumen 
dottergelb.  O 6 — 9.  Gärten,  Gebüsch,  an  Zäunen,  zerstreuet. 


214 


Diclilamydeae,  PetalanUiae,  Rhoeadeae. 


**  Blumenstiele  höchsteus  so  lang  als  der  Kelch,  viermal  kürzer  als  die  Schote. 

E.  liieracifoliura  L.  Blumenstiele  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch ; Platte  der 
Blumenkrone  verkehrt-eif.,  in  den  Nagel  verlaufend,  a E.  strictum  M.  Wett.,  E.  virgatum 
DC.  Bit.  geschweift-gezähnt,  grasgrün,  ß E.  virgatum  Roth,  E.  lougisiliquosum  Rchh., 
E.  durum  PrsJ.  Blätter  meist  gauzrandig,  graugrün.  © 6.  7.  Auf  Mauern,  Schutt, 
Ufern,  zerstreuet,  im  mittleren  und  südlichen  Grebiete. 

E.  odoratum  Ehvh.,  E.  hieracifolium  Jacq.,  E.  cheiriflorum  Wally.,  E.  lanceolatum 
Rchh.  Blumenstiele  halb  so  lang  als  der  Kelch,  a E.  denticulatum  Koch , E.  strictum 
DC.  Bit.  geschweift-  bis  buchtig-gezähut,  bisweilen  ganzrandig.  ß E.  carniolicum 
Dollincr  Bit.  buchtig-gezähnt,  die  wurzelständigen  buchtig-fiederspaltig.  0 6.  7. 

Steinige  Berge  in  Böhmen,  Mähren  und  im  südlichen  Grebiete. 

tt  Schoten  4 kantig,  Blumen  gelb  wie  "j-,  Blätter  mit  einfachen  oder  am  Grunde 
2theiligen,  angedrückten  Haaren  bestreuet,  höchstens  an  der  zurückgekrümmten  Spitze 

3 gabelige  Haare  eingeniischt. 

E.  cauesceus  Roth,  E.  diffusum  Ehrh.,  Cheiranthus  alpinus  Jacq.  Blumenstiele  so 
lang  als  der  Kelch ; in  den  Blattachseln  finden  sich  sterile  Zweige ; Schote  scharf-4- 
kantig.  0 6.  7.  Unbebauete  Orte  in  Unterösterreich  und  Mähren. 

E.  sufFruticosum  Bit.  stachelspitzig;  Blumenstiele  wie  Vor.,  sterile  Zweige 

in  den  Blattachseln  fehlen.  0 5.  6.  "Wegeränder  bei  Limburg. 

E.  crepidifolium  Rchh.  E.  palleus  Wallr.  Blumenstiele  2 — 3 mal  kürzer  als  der 
Kelch ; Bit.  huchtig-gezähnt,  die  unteren  stets  fiederspalti" ; Schote  stumpf-4  kantig. 
0 5.  6.  Felsige  Orte,  an  Wegen  am  Rhein  und  im  mittleren  und  südlichen 
Gebiete. 

E.  rhaeticum  DC.  AVie  A^or.,  aber  die  Blätter  ganzrandig  oder  geschweift-gezähnt, 
die  unteren  in  einen  langen  Stiel  verschmälert,  mit  zerstreueten,  am  Grunde  2 theiligen, 
angedrückten  Haaren;  Schoten  genau  4 kantig;  in  den  Blattachseln  kleine,  unfruchtbare, 
reichbeblätterte  Aestchen.  5.  Steinige  Berge ; südl.  Tyrol  u.  Schweiz. 

E.  Cheiranthus  Pers.  AVie  Vor.,  aber  die  sterilen  Aestchen  in  den  Blattachseln 
fehlen;  Griffel  so  lang  als  die  Schotenbreite.  2|.  5.  6.  Sonnige  Hügel,  AAhildränder, 
auf  Kalk,  im  mittleren  und  südlichen  Deutschland  und  Oesterreich,  zerstreuet. 

E.  helveticum  DC.  Wie  Vor.,  aher  der  Griffel  2 — 3 mal  länger  als  die  Schoten- 
breite. 2|_  5.  6.  Schweiz. 

E.  ochroleucum  DC.  AVie  Vor.,  aber  die  Schote  zusammengedrückt- 4 kantig, 
3 — 4 mal  schmäler  als  die  Griffellänge.  2]-  6.  Franz.  Jura. 

ttt  Schoten  stumpf-4kantig,  fast  stielrund,  kaum  dicker  als  das  verdickte,  wagerecht- 
abstehende Blunienstielchen ; Bit.  wie  V or. 

E.  repaiidum  L.  Bit.  von  einfachen  oder  3 sj^altigen  Haaren  etwas  rauh ; Blumen- 
stiele halb  so  lang  als  der  Kelch;  Blumen  ockergelb.  O 6.  7.  Mauern,  AVegeränder 
in  Deutschland  und  Oesterreich : zerstreuet. 

§ 2.  Steugelblt.  oval  oder  länglich-herzf.,  kahl,  die  oberen  mit  herz-pfeilf.  Basis 
stengelumfassend.  Conringia  DC. 

E.  Brassica  L.  orientale  R.  Br.,  E.  perfoliatum  Crcuitz,  Conringia  orientalis 
Änderzj.,  C.  perfoliata  Llc.  123.  7.  Schoten  vierkantig,  aufsteigend  oder  abstehend; 
Klappen  ein-uervig;  Kronenbit.  gelblich-  oder  grünlich-weiss.  O 5 — 9.  Thonige  und 
kalkige  Aecker  von  Hannover  bis  ins  südliche  Gebiet. 

E.  Brassica  Jacq.  aiistriacum  Bcmmg.,  Conringia  austr.  Pers.  Schoten  aufrecht, 
öfter  an  die  Spindel  angedrückt;  Klajjpen  drei-nervig;  Blumen  citroueugelh.  O und  O 
5.  6.  Felsige  Orte,  AVakh-änder  im  südöstlichen  Gebiete. 

Descurea  Guettard,  Hugueninia  Rchh.  Steifaufrechtes,  bis  0,6  m hohes  Kraut  mit 
fiedei'schnittigen  Blättern ; Abschnitte  lanzettf.,  eingeschnitten-gesägt ; Schoten  anliegend. 
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aus  clüuuerem  Grimde  linealisch,  zweischneidig-zusammeugedrückt,  7 — 8 nun  laug;  die 
rinnigen  Klappen  einrippig ; Saamen  in  jedem  Fache  einreihig. 

D.  Sisymbrium  L.  tanacetifolia  Guet.  ^ 7.  "Walliser  Aljjeu. 

Braya  Sfrnhrj.,  Hpp.  Kleine,  behaarte  Kräuter  mit  beblätterten  Stengeln  und 
kurzen,  dicken  Schoten.  Klapjjen  einrippig ; Saamen  in  jedem  Fache  zweireihig. 

B.  alpiua  Struhg.,  Hpp.  Blätter  lineal-lanzettf.,  mei.st  ganzrandig  oder  entfernt  ge- 
zähnt. 2|.  7.  Granitalpeu  in  Kärntlien. 

B.  SLsymbrium  L.  supina  Koch  Bit.  fiederschnittig,  fast  leierf.  7.  8.  Flusskies 
am  Lac  de  Joux,  im  Jura  und  im  Lautertliale  des  unteren  Elsass. 


Gruppe  7.  Camelinaceae.  S.  S.  190. 


Syrenia  Andrx.  Behaarte  oder  kahle  Kräuter  mit  verästelten,  beblätterten  Stengeln, 
langen  Trauben  gelber  Blumen  und  vom  Griffel  gekrönten , vierkantig-zweischneidigen, 
läuglicheu  Schötclieu,  mit  langem  Griffel  und  scharf  gekielten  Klappen. 

S.  angustifolia  Bchb.  Graugx’üue , wenig  beblätterte  Pli. ; Bit.  lineal-gauzraudig ; 
Früchte  aufrecht-abstehend.  © 6 — 8.  Sandboden;  aus  Ungarn;  in  Unterösterreich 

früher  von  Host  beobachtet. 

S.  cuspidata  Bchb.  Grasgrüne,  reicliblätterige  Pflanze;  Bit.  länglich,  spitz,  buclitig- 
gezälmt ; gi-undstäudige  langgestielt,  lanzettförmig,  buclitig-fieder.spaltig ; Früchte  aufrecht. 
0 4 — (i.  Frankfurt  a.  ]\I.,  aus  I’’ugarn  verwildert. 


Caineliua  Crantx,  Myagrum  L.  Leindotter.  457.  Einjährige,  meist  behaarte 
Kräuter  mit  einfachem  oder  ästigem  Stengel  und  kleinen,  in  langen  Trauben  stehenden, 
gelben  Blumen.  Schötclieu  biru-  oder  keilf.,  gedunsen,  netzaderig  und  kahl,  vom  Griffel 
gekrönt ; Klappen  stark  gewölbt. 

C.  Myagrum  L.  sativa  Crantz  Gemeiner  Lein-,  Flacbsdotter,  Dotterkraut.  Stengel 
0,3 — 0,6  m h.,  steif-aufrecht,  fast  einfach,  kurz  borstig  behaart ; Blätter  lineal-lauzettlich, 
ganzrandig  oder  ausgeschweift-gezähnt,  mit  pfeilf.  Basis 
sitzend,  kahl  oder  behaart.  Blumen  in  verlängerten 
Trauben,  langge.stielt,  hellgelb.  Schötchen  1 cm  laug, 
mit  einem  2 mm  laugen  Grifl'el.  Saamen  zahlreich,  gelb- 
braun, fein-uetzgrubig.  a C.  microcarjia  Anclrz.,  C.  syl- 
vestris Wallr.  Blumen  blasser ; Schötchen  und  Saamen 
kleiner,  Griffel  länger  als  Vor.  O 6.  7.  Unter  der 
Saat,  durch  ganz  Europa  und  Kordasien ; hin  und  wieder 
gebauet.  — • Das  Kraut  und  die  sehr  ölreichen,  auch  eia 
flüchtiges  Oel  enthaltenden  Saamen  dieser  Pflanze  ivaren 
früher  als  Herba  et  Semina  Camelinae  s.  Sesami  vul- 
garis off.  Wegen  des  zu  Speisen  benutzbaren  fetten  Oeles 
der  Saamen  icird  die  Pflanze  im  südliehen  Gebiete  hie 
tmd  da  angebauet. 

C.  dentata  Pers.,  C.  foetida  Fries,  Myagrum  sativum 
var.  y L.  Blätter  buchtig-gezähut  bis  fiederspaltig ; Saamen 
doppelt  grösser  und  stärker  punktirt  als  bei  C.  sativa, 
übeh’iechend ; sonst  wie  diese  und  mit  ihr;  O 6.  7. 


Gruppe  8.  Lepidieae.  S.  S 199. 


Camelina  satioa.  1.  Blühendes  Stenpel- 
ende.  2.  Beblätterter  Stengel.  3.  Frucht 
mit  Saamen  und  abgetrenuter  Klappe. 


Lepiduini  T.  Kresse.  458.  Meist  kahle  Kräuter 
mit  ästigem,  beblättertem  Stengel  und  kleinen,  weissen, 
sehr  selten  gelben  Blumen.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Schötchen  wagerecht-abstehend ; 
Klappen  kabnf.,  gekielt  oder  geflügelt;  Fächer  einsaaniig. 

* Schötchen  nach  der  Sj^itze  zu  breit  geflügelt. 

L.  sativum  L.  Gartenkresse.  Kahle,  bereifte  Pflanze  mit  2 — 3 fach  fiedertheiligen 


216 


Dichliimydeae,  Petalanthae,  Rhoeadeae. 


458. 


1.  Zweig 


Lepidium  sativum. 
mit  Blumen  und  Früchten. 

2.  Blume  längsdurchschn. 

3.  Saame.  4.  Keimling. 

6.  Keimpflanze.  6.  Frucht 

längsdBchu.  r.  Würzelchen. 


Bit.  und  Hiieal-lanzettf.  Blattabsclmitten.  Trauben  endstäudig, 
reichblumig.  Saamen  länglich,  liellröthlich-braun.  O 6.  7.  Aus 
Persien  häufig  in  Gärten.  — Das  noch  jetzt  als  Salat  häufig  ver- 
wendete, scharf  riechende  und  schmeckende  Kraut  war  früher, 
ebenso  wie  die  fettes  und  ätherisches  Ocl  enthaltcndoi  Saamen  als 
llerba  et  Semen  Nasturtii  hortensis  off. 

L.  Thlaspi  L.  cainpestre  B.  Br.  Iberis  camp.  Wallr. 

Unterste  Blätter  meist  leierf.-fiedertheilig,  die  stengelständigen 
ungetheilt,  lanzettf.,  gezähnt-gesägt,  mit  pfeilf.  Basis  sitzend, 
graugrün-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Saamen  eiförmig,  feinkörnig- 
punktirt.  O 6 — 8.  Auf  Aeckern,  an  Mauern,  häufig,  durch  ganz 
Europa.  ■ — Die  Saamen  enthalten,  icie  die  meisten  übrigen  Arten, 
neben  einem  trocknenden  fetten  Gele,  ein  eigeiithümliches  äthe- 
risches Gel ; sie  tcaren  früher  gleich  denen  der  Thlaspi-Arten  als 
Seinen  Thlaspeos  off.  Nach  Leroux  enthalten  die  meisten  Lepidien 
in  Kraut  und  Saamen  einen  eigenthümlichen,  bisher  noch  nicht 
rein  dargcstellten  Bitterstoff  „Lepidin'^. 

**  Schötchen  ungeflügelt  oder  sehr  schmal  geflügelt. 

L.  perfoliatuin  L.  Die  oberen  Bit.  ungetheilt,  herzf.,  stengel- 
umfassend, die  unteren  2 — 3 fach  fiederschnittig,  mit  schmal-linealen 
Abschnitten.  O 5.  6.  Trockene  AViesen,  AVegeränder  in  Ilnteröstki-eich. 

L.  ruderale  L.  Alle  Bit.,  nur  die  obersten  ausgenommen,  1 — 2 fach-fiederschnittig 
oder  fiedertheilig ; Schötchen  eif.,  ausgerandet ; die  ganze  Pflanze  unangenehm  riechend. 
Bim.  2 inännig,  kronenlos.  O oder  © 6 — 9.  Auf  Schutt,  au  Mauern,  häufig. 

L.  incisuni  Both  L.  micrantlmm  a apetalum  Ledcb.  L.  intermedium  Asa  Gray 
Geruchlos.  Die  untersten  Bit.  leierf. -fiederlappig , die  höher  stehenden  breit-lanzettf., 
eingeschnitten-gezähnt,  die  oberen  linealisch ; Bim.  2 mänuig ; Schötchen  kreisrund,  kaum 
ausgerandet.  O Aus  Russland  mit  Getreide  in  Preussen  eingewaudert. 

L.  graminifolium  L.  Kahl,  die  untersten  Bit.  eingeschnitten-gesägt  bis  fieder- 
spaltig , die  übrigen  liueal-lauzettf.  , ungetheilt.  Schötchen  eif. ; Griffel  sehr  kurz. 
0 6^ — 9.  Auf  Hügeln,  an  Mauern;  im  Rheingebiete,  in  Oberhessen  und  im  südlichen 
Tyrol. 

L.  virginicum  L.  Schötchen  rundlich,  Griffel  fehlend,  sonst  wie  Vor.  O 5.  6. 
Aus  Nordamerika,  verwildert  bei  Altona. 

L.  Cochlearia  D.  Sp.  2.  Draba  L.  Sp.  1.  flardiolepis  dentata  Wallr.  Bit.  grau- 
flaumig. 2}-  5.  6.  Au  Mauern,  AVegeräudern  am  Rhein,  im  mittleren  und  südl. 

Gebiete. 

L,  crassifoliuin  W.  K.  Blätter  dick,  fleischig,  alle  gauzraudig.  2|-  5.  G.  Auf 
salzigem,  magerem  Boden,  hin  und  wieder  in  Uuterösterreich. 

L.  latifolium  L.  AVie  Vor.  Bit.  ganz,  die  unteren  gezähnt,  häutig,  gross,  die 
oberen  ganzrandig.  2[_  6.  7.  Am  Meeresstrande  der  Nordsee,  um  Salinen  hin  und 
wieder.  — Wurzel  und  Bit.  u'ciren  ehedem  eds  Badix  et  Herba  Lepidii  off. 


Hutchinsia  B.  Br.  Kleine,  kahle  Kräuter  mit  fiederschnittigen  Blättern  und  weisseu 
Blumen.  Staubfäden  ohne  Anhängsel;  Klappen  der  Schötchen  uugeflügelt;  Fächer 
zweisaamig. 

H.  Lepidium  L.  alpina  B.  Br.  Noccaea  alpina  Bchb.  Stengel  einfach,  nackt; 
Blumeublt.  2 mal  so  lang  als  der  Kelch;  Fruchttraube  meist  laug,  locker;  Schötchen 
lanzettf.  2|_  6—9.  Kalkalpen. 

H.  brevicaulis  Hpp.  Fruchttraube  afterdoldig ; Schötchen  verkehrt-eif. ; an  der 
Spitze  ausgerandet,  sonst  wie  Vor.  2|.  7.  8.  Granitalpen. 

H.  Lepidium  L.  petraea  B.  Br.,  Capsella  petr.  Fr.,  Horuuugia  petr.  Bchb.  Stengel 
ästig,  beblättert;  Krone  wenig  länger  als  der  Kelch.  O 4.  5.  Kalkhügel  im  mittleren 
und  südlichen  Gebiete. 
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Capsella  Vcnt.  Tlischelkraut.  459.  Einjährige  Kriiiiter  mit  leierf.  'Wurzelblt. 
iiutl  kleinen,  langgestielten  Bim.  Schötchen  und  Staubfäden  wie  Vor. ; Fächer 
vielsaamig. 

C.  pauciflora  Koch,  Kahl,  Trauben  kurz,  3 — 4 blumig;  Schötchen  rnndlich,  au  der 
Spitze  ausgerandet.  O 5 — 8.  Im  südl.  Tyrol  und  bei  Tarasp. 

C.  Lepidiuin  L.  procumhens  Fr.  Thlaspi  proc.  Wallr.  Kahl,  Trauben  lang, 
reichblmg. ; Schötchen  oval.  O 5 — 8.  Salzige  Orte,  um  Salinen  in  Thüringen,  iu  Tyrol, 
Ereiburg  iu  der  Schweiz. 

C.  Thlaspi  L.  Bursa  pastoris  Mönch  Hirtentäschel.  Zerstreuet-behaart,  Bit. 
vielgestaltet,  ungetheilt,  var.  iutegrifolia  Schlecht.,  bis  leierf.-fiederschuittig ; Bim. -Knospen 
grün,  Krouenblt.  weiss,  fast  dopjmlt  so  laug  als  der 
Kelch,  zuweilen  in  Staubgetässe  umgewaudelt,  Schötchen 
auf  langem  Stiele,  verkehrt-herzf.-dreieckig.  O 4 — 10, 
bei  gelindem  Winter  das  ganze  Jahr  hindurch,  a apetala. 

Kroncnblätter  iu  Staubgefässe  verändert,  daher  lOmän- 
uig.  (xemein  au  Wegen,  bebaueteu  und  uubel)aueten 
Orten  iu  allen  AVelttheilen.  — Früher  luid  zum  Thcil  noch 
jetzt  wurde  das  blühende  Kraut  „Herba  Bursae  pastoris^'' 
gegen  Blutungen  angewendet.  Die  Saanien  enthalten 
Senföl  und  eine  eigenthümliche  Gerbsäure  „Bursasäure^^ . 

C.  rubella  Beuter  Blumeukuospeu  bräuulieh-violett ; 

Krouenblt.  so  lang  oder  kaum  länger  als  die  oft  röth- 
lichen  Kelchblt. ; Schötchen  wie  bei  Vor.,  aber  meist 
kürzer,  die  Seiteuräuder  etwas  ausgeschweift  und  die 
beiden  Lappen  der  Ausrandung  mehr  abgerundet.  O 
4 — 6.  Südliche  Schweiz. 

Aethionema  II.  Br.  Der  vorigen  verwandte  Gat- 
tung; Schötchen  oval  oder  rundlich,  an  der  Spitze 
häufig  ausgerandet ; Klappen  geflügelt ; Eächer  2-  bis 
vielsaamig.  Die  4 längeren  Staubfäden  auf  der  iuuereii 
Seite  geflügelt. 

A.  Thlaspi  L.  saxatile  R.  Br.  Kahles,  am  Grunde  ästiges,  dichtbeblättertes,  blau- 
grünes  Kraut.  Bit.  ganzrandig;  Bim.  lila.  2\.  5.  6.  Felsen  der  Alpen  und  Voral2)eu, 
mit  den  Flüssen  in  die  angrenzenden  Ebenen  hiuabsteigeud,  daher  im  südlichen  flachen 
Gebiete  hin  und  wieder. 


459. 

Capsella  Bursa  pastoris. 


Gruppe  9.  Isatideae.  S.  S.  199. 


N6slia  Desv.  Ackernüsschen.  460.  Be- 
haarte Kräuter  mit  einfachem  Stengel , meist 
ganzrandigeu , mit  pfeilförmiger  Basis  sitzenden 
Blättern  und  gelben  Blumen  in  verlängerten 
Trauben.  Nüsschen  kugelig,  langgestielt,  ein- 
fächerig. 

N.  Myagrum  L.  paniculata  Desv.,  Vogelia 
pauic.  Ilorneniann.  O 5.  6.  Auf  Aeckern  häufig. 

Isatis  T.  Waid.  124.  7.  461.  Kahle, 
bläulich-bereifte  Pflanzen  mit  oberwärts  ästigen 
Stengeln,  gauzraudigen,  sitzenden  Blättern  und 
gelben  Blumen.  Nüsschen  ledei’hart,  flach,  mit 
durchbrochener  Scheidewand,  einfächerig,  ein- 
saamig. 

I.  tinctoi’ia  L.  Untere  Bit.  gestielt, 
länglich  - lanzettf.,  obere  pfeilf.,  steugelum- 


Ke$}ia  paniculata.  1.  I^liUlieu- 
zweig.  2.  Bim.  läügsdurchschn. 
3.  Diagramm.  4.  Reife  Frucht. 
5.  Diese  querdurchschn.  6.  Die- 
selbe längsdurchechn. 


461. 

Isatis  tinctoria. 

1.  Saame,  und 

2.  Frucht,  beide 
längsdurclischn. 
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fassend.  O 5.  6.  Sonnige  Hügel  iin  südlichen  und  mittleren  Europa,  so  wie  im  Oriente. 
— Ohs.  die  Blätter  „Herba  vel  folia  Glasti  s.  Isatidis^^.  Sie  enthalten,  wie  die  ganze 
Pßanxe,  eine  Indigo  gehende  Verbindung  und  ivurde  dieselbe  früher  dieses  Farbstoffes  wegen 
häufig  im  Grossen  gebauet.  Schunk  isolirte  aus  dieser  Pflanze  ein  ekelhaft-bitteres,  bräun- 
lich-gelbes Glgcosid  von  Syrupconsistenz  „Indican“ , welcJies  er  für  die  Grundlage  des 
Indigo  hält ; durch  verdünnte  Säuren  zerfällt  dasselbe  in  Indigblau  und  Indigglycin.  Zur 
lohnenden  Darstellung  von  Indigo  eignet  sicli  der  Waid  nicht,  wegen  sehr  geringer  Ausbeute. 
Achnlich  verhält  sich  die  in  Griechenland  und  Kleinasien  wachsende  I.  liisifanica  L., 
deren  linialische  Schökhen  behaart  sind. 

Myagruin  T.  Holildotter.  Kahle,  bereifte  Kräuter  mit  ästigen  Stengeln  und  ge- 
zähnten oder  gesägten,  mit  pfeilf.  Basis  sitzenden  Blättern.  Schötchen  hirnf.,  nicht  auf- 
si)ringend,  3 fäclierig,  die  zwei  oberen  Fächer  neben  einander  gestellt,  leer. 

M.  pei’foliatuiu  L.  o 5.  6.  Hnter  der  Saat  am  Rhein  und  im  südl.  Gebiete. 

B.  Notorrhizeae  Orthoploceae.  O» 

Gruppe  10.  Brassicaceae.  S.  S.  199. 

Erucastl'Uin  Presl  Hundsrauke.  Behaarte  Kräuter  mit  beblättertem,  aufrechtem 
Stengel  und  fiedertheiligen,  häufig  leierf.  Blättern.  Blumen  gelb,  in  einfacher  Dolden- 
traube. Schoten  lineal,  kurz  geschnäbelt.  Klappen  einrippig.  Saamen  einreihig,  oval, 
etwas  zusammengedrüekt. 

E.  Sinapis  L.  incanuiu  Koch,  Brassica  inc.  Döll,  Hirschfeldia  adpressa  Mnch.  Schoten 
12  mm  lang,  rosenkranzf.,  dem  Stengel  angedrückt.  O 6.  Trockene  Hügel  am  Rhein. 

E.  Sisymbrium  Schleicher  obtusangulum  Rchb.  Trauben  deckblattlos ; Kelchbit. 
und  Schoten  wagerecht-abstehend.  2|-  5.  6.  Trockene  Orte , Mauern , im  Gerolle  der 
Flüsse  im  südl.  Gebiete  bis  Strassburg. 

E.  Sisymbrium  Poll.  Erucasti’uni  Krst.,  E.  iuodorum  Pchb.,  E.  Pollichii  Schinip., 
Spenn.  AVie  A^or.,  aber  die  Trauben,  wenigstens  unterwärts,  mit  Deckblättern;  Kelch- 
blätter aufrecht-abstehend.  O,  © 5.  6.  Aecker,  Alauern,  zerstreuet;  häufiger  im  süd- 
lichen Gebiete  und  im  Rheinthale. 

Brassica  T.  Kohl.  462,  463,  464.  Ein-  oder  zweijährige  Kräuter  mit  auf- 
rechtem, bis  1 m hohem  Stengel,  gelben,  meist  ansehnlichen  Blumen  in  langen,  lockeren 
Trauben.  Schoten  meist  lang  geschnäbelt,  holperig;  Klappen  einrippig;  Saamen  ein- 

* Schoten  auf  abstehenden  Stielen,  obere  Stengelblätter 
sitzend,  Saamen  glatt. 

B.  Rapa  L.  462.  Rübenkohl,  Rübe,  Rübsen,  AA^asser- 
rübe , Rettigkohl.  Obere  Blätter  blaugrüu,  kahl,  mit  tief- 
herzförmiger  Basis  stengelumfassend,  die  xiutereu  grasgrün, 
rauh-  oder  steif  haarig ; Blüthe  gedrungen , anfangs  dolden- 
traubig,  flach,  die  geöfl'neten  Blumen  höher  als  die  Blüthenknospe. 
Kelchblt.  abstehend.  Saamen  vorwiegend  hell-  und  rothbraun ; 
dunkel-  und  schwarzbraune  Saamen  von  denen  der  Folgenden 
nicht  unterscheidbar,  mit  denen  sie  sonst  völlig  übei'ein- 
stimmen.  Saamen  - Epidermis  zartwandig.  A^ar.  a campestris 
Koch,  B.  campestris  L.,  B.  R.  oleifera  annua  Metzger,  B. 
praecox  Kit.,  DG.  Sommerrübsenreps,  Sommerlevat,  Dotter, 
Sommerölrübe.  AVurzel  dünne.  O ß oleifera  DÜ.  B.  R. 
oleifera  biennis  Metzger,  Koch  AAunterrübseu,  Oelrübe,  Awehl, 
Rübsaat  etc.  Schoten  und  Saamen  etwas  grösser,  sonst  wie  Vor. 
0 Im  nördl.  Gebiete  häufig  gebauet,  und  wie  die  A'^or.  nicht 
selten  verwildert,  y rapifera  3Ietzger,  Koch  AVeisse-,  Stoppel-, 
AVasser-,  Steck-,  Elsässer-,  Schweizer-,  Teltower-  etc.  Rübe.  AVurzel 
dick , rübenf. ; im  ersten  Jahre  Blätter,  im  zweiten  Stengel  treibend. 


reinig,  kugelig. 


462. 


Brassica  Rapa  lar.  campestris. 
J.  Blühende  Stengelspitze. 
'i,  Sieugelblätter. 
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CO  6-  " Hutl  O “i-  Früher  rUenfe  die  Weisse  Rübe  als  Radix  Rapae  zu  medixinischen 
Zicechoi,  äusserlich  auf  Frosthetden,  Aphthen,  Verbrennungen ; sie  ist  ihres  Zuchergehaltes 
wegen  ein  beliebtes  Gemüse  und  ivird  im  Grossen  überall  gebauet.  Die  Saamen  enthalten, 
wie  die  folgenden  Arten,  viel  fettes  Oel  (darin  die  in  langen,  ^ceissen  Nadeln  knjst. 
„Erucasüure^  (Brassinsäure),  und  die  in  Saamen  von  Moringa  vorkommende,  der  Stearin- 
säure ähnliche  „Behensäure“ ; nach  Ritthausen  auch  Spuren  von  „SinigrvV. 

B.  Nsipus  L.  Eapskohl,  Eaps,  Felclkohl,  Kohlrübe,  Schuittkohl  etc.  Bit.  alle  kahl. 
Die  geöffneten  Bhu.  tiefer  als  die  Blüthenknospe,  kurztrauhig.  Kelchblätter  aufrecht- 
abstehend. Saamen  kugelig  bis  kurz-eif. , häufig  etwas  stumpfkantig , meist  lebhaft 
schwarzhraun,  Winterreps,  bis  bläulich-tief-schwarz,  Sommerreps,  jedoch  nicht  selten,  be- 
sonders bei  unvollkommen  gereiften,  vorwiegend  rothbi-aun ; unter  der  Lupe  sehr  fein 
netzig,  mit  höchst  fein  gi'anulirteu  IVIaschen.  Saamen-Epidermis  zartwaudig.  Wird  für 
ein  Bastard  von  B.  Eapa  und  B.  oleracea  gehalten.  O und  O 5-  6-  Wird  überall  in 
mehrei'en  Varietäten  gebauet.  Die  vorzüglichsten  derselben  sind:  a Napobrassica  Rchb., 
B.  oleracea  Kapobrassica  L.,  B.  K.  esculenta  DC.  Koch,  B.  campestris  Kapobrassica  DC., 
B.  X.  rapifera  Metzger.  Steckrübe,  Erdkohlrabi.  Wurzel  rübenförmig.  Häufig  gebauet 
und  wie  die  weisse  Rübe  gegessen.  Enthcdten,  irie  viele  andere  Gemüsepflanzen,  eine  auch 
im  thierischen  Körper  vorkommende  nicht  gährungsfähige  Zuckerart:  Inosit.  ß pabularia 
Rchb.,  B.  campestris  pabularia  DC.  Schnittkohl,  krauser,  rother  Wiuterrej)skohl,  hoher, 
brauner,  schlichter  Schnittkohl.  Wurzel  dünne.  O / oleifera  praecox  Rchb.,  B.  X. 
oleifera  annua  Metzger,  B.  campestris  oleifera  praecox  DC.  Oelreps,  Eübsaamen,  Soinmer- 
oder  Stockreps,  Sommerepskohl,  Sommerkohlsaat,  Sommerkrautlevat.  AVurzel  dünne.  O 
Wird  der  ölreichen  Saamen  wegen  im  Grossen  angebauet,  die  kleiner,  'meistens  tief 
.schwarzbraun  bis  blauschwarz  und  2 — 4 fettärmer  als  Folgende.  ö B.  X.  oleifera 

Inennis  Rchb.,  B.  X.  oleifera  DC.  Oel-,  Eeps-,  Schnittkohl,  Winterrepskohl,  Winter- 
Krautlevat,  Winterkohlsaat.  Wurzel  zart.  © Wie  Vor.  im  gemässigten  Europa  eiti- 
heimisch  und  angebauet;  Saamen  lebhaft  dunkelbraun,  grösser  und  gerundeter  als  bei  Vor. 

B.  oleracea  L.  Gartenkohl.  463.  Kahl,  blaugrüu ; Traube  locker,  schon  während 
des  Blühens  verlängert;  Kelchblt.  aufrecht;  Saamen  matt-graubraun  oder  matt-oliven- 
brauu,  ihre  Epidermiszellen-Aussenhaut  stark  verdickt.  O nnd  0 4.  5 — 7.  Wird  in 
vielen  Varietäten,  welche  als  Gemüse  Verwendung  finden, 
im  Grossen  und  Kleinen  gebauet.  Die  wichtigsten  der- 
selben sind : a botrytis  L.  Blumenkohl  oder  Caiwiol,  mit 
fleischig  gewoi’denen  oberen  Blättern  und  Stengeln , welche 
die  unentwickelten  Blumen  einschliessen.  ß gongjdodes  L. 

Kohlrabi  oder  Kohlrübe,  bei  welcher  der , oberhalb  der 
Erde  knollig  angeschwollene  Stengel  verwendet  wird. 
y capitata.  Kopfkohl,  Weis.s-  und  Eothkraut.  Bit.  bilden 
fest  zusammenschliessend  einen  kugeligen  Kopf,  d gemmi- 
fera  DC.  Sprossen-  oder  Eosenkohl.  Stengeltreibend ; 

Stengel  mit  halbgeschlossenen  Endköpfen  nnd  zahlreichen, 
festgeschlossenen,  kleinen  Blattköpfcheu  in  den  Blattachselu. 

£ sabauda  L.  Blasenkohl,  Savoyer  Kohl,  AVirsing.  Blätter 
in  einen  lockeren,  länglichen  oder  runden  Kopf  zusammen- 
schliessend , später  abstehend , blasig-runzelig , meergrün, 
wenig  eingeschnitten.  C viridis  L.,  acephala  DC.  AV’^iuter- 
grüuer  und  blauer  Kohl,  Braun-,  Blatt-,  Krauskohl.  Blätter 
ausgebreitet , nicht  in  einen  Kopf  zusammenschliessend, 
bald  wenig  eingeschnitten , bald  fiederspaltig  oder  zer- 
schlitzt, bald  flach , bald  kraus,  blass-  oder  dunkelgrün, 
röthlich  oder  violettblau. 

B.  elongata  Ehrh.  Erucastium  elongatum  Rchb.  Bit.  uuterseits  meergrün 
cif.  oder  länglich  in  den  Blattstiel  verschmälert,  fiederspaltig,  um-egelmässig  stumpf- 
gezähnt , steif  haarig  gewimpert,  oberste  länglich-linealisch , ganzrandig ; Traube  schon 
während  des  Aufblühens  verlängert,  nicht  beblättert ; Kelch  aufrecht-abstehend.  O oder 
2^.  Aus  Ungarn  nach  Böhmen  bei  Leitmeritz  und  weiter  verschleppt. 


Brassica  oleracea  1 . Bl  üheudes  Stengel- 
eude.  2 Unteres  Stengeleude.  3.  Ge- 
öffnete Schote. 


lang- 
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**  Schoten  im  die  Spindel  augedrückt,  Saamen  uetz-gruhig,  Blätter  alle  gestielt: 

B.  Siuapis  L.  nigra  Koch  Schwarzer  Senf.  464.  Wurzel  dünn ; Stengel  auf- 
recht, ästig,  kahl,  die  untersten  Blätter  leierf.-fiedertheilig,  behaart  wie  die  ganze  Pflanze 


464. 


1—10.  Brässica  nigra.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Stengelblatt.  3.  Saame  querdurchschn,  r.Würzel- 
chen,  c c.  Keimblättch.  4.  Keimling  etwas  gequollen,  r.  das  hervorgetretene  Würzelchen, 
c.  Keimblatt.  5.  Frucht  von  der  Seite.  6 u 7.  Saame.  8.  Blühende  Blume  ohne  Kelch  und 
Krone.  10.  Geöffnete,  reife  Frucht  und  9.  deren  Klappe  vom  Rücken.  11—16.  Sinapis  alba. 
11.  Reife  Frucht  vom  Rücken.  14.  Diese  geöffnet.  12.  Saame.  13.  Diagramm.  15.  Fruchtzweig 

mit  Bit. 


oder  kahl,  lauggestielt,  die  oberen  gesägt,  die  obersten  ganzrandig,  lineal.  Schoten  12 
bis  25  mm  lang,  in  einen  kurzen,  2 schneidigen  Schnabel  endigend.  Saamen  zu  4 — 6 in 
jedem  Fache,  braun.  0 6 7.  Auf  Feldern  im  mittleren  und  südl.  Europa;  häuflg  ge- 
hauet.  — Die  1 mm  dicken,  zart-nefzig-gruhigen  Saamen,  Semen  Sinapis,  enthalten  24 
bis  30  % fetten  Oeles  (hauptsächlich  Glycoside  von  Behensäure  und  Erucasüure)  und  das  in 
freiem  Zustande  sogleich  sich  zersetzende  Alkaloid  „Smaphi^^  als  Schwefelcyan- Sinaprin 
(von  Berzclins  Sinnpin,  von  Anderen  Süiapisin,  Sulfosinapisin,  SuJfosinapin,  Sulfosinapin- 
süure  getvmnt).  Das  reine  Sinapin  ist  nicht  bekannt,  die  Lösung  seiner  Salze  giebt  mit 
Alkalien  gekocht  Cholin  (Sinkalin)  und  Sinapisinsäure.  Ferner  enthalten  die  Saamen  des 
schwärzten  Senfs , ausser  anderen  Eiweissstoffen,  einen  dem  Emulsin  ähnlich  wirkenden 
Fermentkörper  „Myrosi)C  und  das  in  Prismen  kryst.,  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwer, 
in  Aether,  Chloroform  und  Benzol  gar  nicht  lösliche  „myronsäure  KaliunC  (Sinigrin). 
Die  aus  diesem  Salze  isolirte,  bei  Siedehitze  sich  unter  Scluvefelwasserstoff-Entwickelung 
zersetzende  „Myronsäure'’^'  bildet,  nach  Bussy,  einen  geruchlosen,  bitter  und  sauer  schmecken- 
den, stark  sauer  reagirenden  Syrup.  Letztere  beiden  Körpwr:  das  myronsäure  Kalium 
und  das  Myroshi  wirken  bei  Gegenwart  von  Wasser  so  aufeinander , dass  Ersteres  in 
äth.  Senföl  (All gl- Senf  öl,  Schwefelcyan- Allyl,  Isobutyl-Oyanallyl),  Zucker  und  saures  schtvefel- 
satires  Kalium  zerfällt.  Das  gegen  1 durch  Destillation  aus  getrockneten,  vorher  aber 
in  kaltem  Wasser  eingeweichten,  Saamen  gewonnene  Ol.  Sinapis  aetherenm  siedet  bei 
148 — 152  0,  ist  farblos  oder  gelblich,  in  Aether  und  Alkohol  leicht,  in  Wasser  schwer  lös- 
lich, von  1,018 — 1,022  spec.  Gew.,  scharf  durchdringendem,  zu  Thränen  reizendem  Gerüche 
und  Geschmacke ; innerlich  wirkt  es  giftig.  Der  Therapie  dient  es  in  verdünntem  Zustande 
als  schnell  wirkendes  Haidreizmittel ; ebenso  die  getrockneten,  egepidverten,  in  diesem  Zu- 
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Stande  mit  Hasser  angerichen,  durch  das  cntivickeUe  äth.  Oel  die  Haut  röthenden,  reizenden 
und  endlich  Blasen  ziehenden  Saamen,  die  daher  äusseiiich  zum  Senfteig,  Sinapismus, 
oder  Charta  sinapisata,  innerlich  fast  nur  diätetisch,  hei  Atonie  der  Verdauungsorgane, 
bei  Scorhut  etc.  dienen.  — Nicht  off.  ist  der  kräftiger  ivirkende,  von  der  Saamenschale  he- 
freiete,  gepulverte,  russische  Sarepta-Senf,  von  Sinapis  jiüicca,  einer  Pflanze  Clmia’s.  Der 
kleinkörnige,  holländische  Senf  des  deutschen  Handels  ist  zu  bevorzugen.  Vermischung  der 
wenig  scharfen  Saamen  von  Rübsen,  B.  Bapa  L.,  ist  aus  der  Grösse  (fast  2 mm  dick) 
der  glatten,  dunklen  Saamen  zu  erkennen.  Reps- Saamen , B.  Napus,  ist  noch  grösser, 
ebenfalls  glatt  und  bläulich-schwarz;  Saamen  des  Ackersenf,  Sinapis  arrensis,  sind  kleiner, 
dunkler,  fast  glatt,  sehr  klein  vertieft-punktirt ; beide  svid  minder  scharf. 

Sinapis  L.  Sinapi  T.  Senf.  464.  Gelbblühende,  l)orstig  behaarte,  zuweilen  ol)er- 
wärts  kahle  Kräuter  mit  aufrechtem,  verästeltem  Stengel  und  abstehenden,  langge- 
schnäbelten  Schoten.  Klap^ien  3— Srippig.  Saamen  einreihig,  kugelig. 

§ 1.  Kelch  aufrecht. 

S.  Cheiranthus  Koch  Bit.  fledertheilig  oder  fiederschnittig;  Schoten  kahl.  © 6 
bis  8.  Sandige  Felder,  steinige  Hügel  am  Khein. 

S.  juncea  L.  Kahl;  AVurzelblt.  ei-lanzettf,  grob  gesägt,  die  oberen  lanzettf.,  ganz- 
randig ; Aeste  büschelig ; Schoten  aufrecht  mit  pfriemenf.  Griffel.  O China,  in  Ost- 
indien, Aegypten,  Südost-Russland  gebauet.  Mutterpfl.  des  Sarepta- Senfes ; s.  o. 

§ 2.  Kelch  abstehend. 

S.  arvensis  L.  Blätter  ungleich  buchtig-gezähnt  oder  -gesägt,  die  untersten  geöhrt, 
die  oberen  sitzend ; Schoten  kahl  oder  borstig-behaart ; Schnabel  kegelf. , schwach  zu- 
sainmeugedi'ückt.  Saamen  braunschwarz.  a Schkuhriana  Rchb.,  S.  orientalis  Schk. 
Schoten  länger,  rückwäids-dicht-rauhharig , länger  geschnäbelt.  O 6 — 8.  Unter  der 
Saat,  häufig;  durch  das  ganze  Gebiet;  a hie  und  da. 

S.  alba  L.  AVeisser  Senf.  Blätter  gestielt,  leierf.-getheilt  oder  -gelappt,  ungleich- 
gesägt oder  -gezähnt,  kahl  oder  borstig-behaart.  Doldentrauben  flach,  zur  Zeit  der 
Keife  lang  ausgewachsen.  Blumen  citronengelb.  Schoten  steifhaarig,  mit  schwertf. 
Schnabel,  4 cm  lang,  holperig-aufgetrieben ; Saamen  6 — 8,  kugelig,  ockergelb,  fein-puuktirt. 
O 5.  6.  Unter  der  Saat,  im  südl.  und  mittleren  Europa ; auch  angebauet.  — Die  Saainen 
sind  als  Semen  Sinapis  albae  (häufig  auch  Sem.  Erucac  gena)üit)  schon  seit  langer  Zeit 
zu  medizinischen  Zwecken  gebräuchlich , bei  Hämorrhoidalbeschwerden  und  Neigung  z,ur 
Flatulenz  (2,0 — 4,0  grm.  2mal  täglich)  und  dienen  häufig  gleich  dem  schwarzen  Senf  zur 
Würze  der  Speisen.  Sie  enthcdlen  ein  feinschmeckendes,  fettes  Oel,  welches  z.  Th.  aus 
Bche'usäure  und  Erucasäure  (s.  o.  bei  Brassica  Rapa)  besteht,  und  2 kryst.  Stoffe : das  noch 
ungenügend  bekannte  „ErucuV  und  das  basische,  nicht  flüchtige  „SinalbvV  neben  „MyrosiiV 
(s.  0.),  u'elche  beiden  Letzteren,  wenn  sie  unter  Einwirkung  von  Wasser  auf  einander  wirken 
— entsprechend  de)i  Veränderungen  des  myronsauren  Kalium  durch  Myrosin  im  schwarzen 
Senf,  — das  ölähnliche,  nicht  destillirbare  Sinalbin- Senf  öl  (Schivefelcyan-Aoinyl)  und 
saures  schwefelsaures  Sinapi n nebst  Zucker  gehen. 

Diplotaxis  DC.  Kampe.  Sisymbrium  L.  Fast  kahle  Kräuter  mit  ästigen , nieder- 
liegenden oder  aufsteigenden  Stengeln  und  gelben,  in  laugen  Trauben  stehenden  Blumen. 
Schoten  abstehend,  lang;  Klap2)cn  eiuriiJ^’ig;  Saamen  2reiliig,  oval,  etwas  zusammen- 
gedrückt. 

D.  Sisymbrium  L.  tenuifolia  DC.  Stengel  bis  oben  reich  beblättert ; Blumenstiele 
2 mal  so  lang  als  die  Blumen ; Schoten  auf  abstehenden  Stielen  aufrecht.  b 6 — 9. 
Mauern,  Gerolle  der  Flüsse,  an  AV^egen  am  Khein  und  im  mittleren  und  südl. 
Gebiete. 

D.  Sisymbrium  L.  muralis  DC.  Stengel  nackt;  Blumenstiele  so  lang  als  die  Blumen  ; 
Kronenblätter  ruudlich-verkehrt-eif. ; Schoten  abstehend.  O,  5 — 9.  An  Mauern, 
AVegen,  im  mittl.  und  südl.  Gebiete ; im  nördl.  selten. 
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D.  Sisyml)riuni  L.  viillinea  DC.  Wie  Voi'.,  aber  Blumenstiele  kürzer  als  die  eben 
geöffneten  Blumen;  Kronenbit.  länglicb-verkebrt-eif.  O ß-  7.  Wie  Vor.  Im  Mittel- 
Rhein-  und  Maingebiete. 

Eruca  (Flm.)  T.  Einjährige  Kräuter  mit  leierf.  Blättern  und  gelben  oder  weissen, 
netzaderigen  Bim.  Schoten  langgeschnäbelt,  kahl  oder  borstig-behaart ; Saamen  zweireihig, 
kugelig. 

E.  sativa  Lam.  Senfkohl.  Stengel  rauhhaarig;  Blumenblätter  scbmutzig-weiss, 
violett  geadert ; Blumenstiele  kürzer  als  der  frühabfallende  Kelch.  O 5 — 7.  Weinbei’ge, 
IVIauern,  AVegeränder,  im  südl.  Tyrol,  unteren  Rhonetbale,  und  überall  um  das  mittel- 
ländische ]\[eer.  Ohs.  die  mit  dem  tveisseii.  Senf  Uhereinstimmendoi  Saamen  „ Semen 
Erueae^^. 

Gruppe  11.  Raphaneae. 


46.'). 


Raphanus  safirus. 

Reife  Frucht 
langadurchschn. 


Raplianus  T.  Rettig.  465.  Früchte  cylinderisch , aufgetrieben, 
schwammig  und  mebrsaamig,  bei  der  Reife  nicht  zergliedernd;  sonst 
wie  A^or. 

R.  sativus  L.  Gartenrettig.  AVurzel  rübenförmig,  Blumen  weiss, 
violett  geadert.  O und  O 6 — 9.  Im  südlichen  Kaukasus  einheimisch,  in 
Eurojia  seit  den  ältesten  Zelten  in  vielen  Varietäten  cultivirt.  a niger  DC. 
Schwai’zer  Rettig.  AAhirzel  gross,  fleischig,  aussen  grau-schwarz,  ß Ra- 
dicula  Pers.  Radieschen.  AAhirzel  klein,  fleischig,  aussen  röthlich-weiss. 
JHe  scharfen  IVurzcIn  wid  Saamen , Radix  et  Semen  Raphani  nigri  .s. 
horten.sis,  ivaren  früher  off.  und  sind  noch  jetzt  ihrer  avfiösenden,  reizenden, 
dinretischen  EigenscJtaffen  iregen  med.  gehr a'ueJ dich. 

Gruppe  12.  Calepinaceae.  S.  S.  199. 


Calepina  ^Idanson  Kahle,  ästige  Kräuter  mit  kleinen,  weissen  Blumen  und  netzig- 
runzeligen  Küsschen. 


C.  Corvini 


466. 


Best'.,  Alyagrum  erucaefollum  ViU.  O 5.  6.  AA^egeränder , steinige 
Aecker  am  Rhein  bei  ( 'oblenz  ; Nordschweiz. 

Gruppe  13.  Raphanistreae. 

Raphanistrum  T.  Hederich.  466.  Kahle  oder  borstig- 
behaarte Kräuter  mit  ästigem,  aufrechtem  Stengel  und  netzaderigen, 
weissen  oder  gelben  Blumen  in  langen  Trauben.  Gliederschoten 
kahl , perlschnurförmig , bei  der  Reife  zergliedernd,  unterstes 
Glied  taub. 

R.  Raphanus  L.  Raiiliaiiistruiu  Erst.,  R.  Lampsana  Oärtn., 
R.  arvense  Wedlr.,  R.  sylvestre  Ächerson  Blätter  gestielt,  leierf, ; 
Blumen  gross , blassgelb  oder  weisslicb  mit  purpurrothen  Adern ; 
Saamen  kugelig.  O 5 — 8.  ITeberall  auf  Aeckern  häufig,  durch 
ganz  Europa.  — Die  Senföl  enthaltenden  Saamen  waren  früher  (ds 
Semen  Rapistri  officinetl. 

Gruppe  14.  Crambeae. 


R.aphanistrum  (Eaphamis 
h ) Raphanistrum.  1.  Blüh. 
Blume.  2.  Fruchtknoten 
längsdurchschn.  3.  Dessen 
unteres  Ende,  o das  untere 
Glied  (eine  Saameiiknospe 
enthaltend),  * unteres  Ende 
des  Staubfadens,  <1.  Drüse. 
4.ReifeFrucht  längsdschn., 
0.  unterstes,  unfruchtbares 
Glied.  5.  SSaamenknospe. 
C.  Frucht<iuerschn.  7. Keim- 
ling. 


Craiiibe  T.  Meerkohl.  467.  Grosse,  ausdauernde  Kräuter 
oder  Sträuclier  mit  ästigem  Stengel  und  kleinen,  weissen  Bim. 
Schötchen  2gliederig,  unteres  Glied  stielchenf,  unfruchtbar,  oberes 
kugelig.  Saamen  mit  langem  Nabelstrange. 

C.  Tataria  Jacq.,  C.  tatarica  WiUd.  AA'^urzelblt.  doppelt  fieder- 
theilig ; Bit.  in  der  Tilgend  steifhaarig,  später  wie  die  ganze  Pflanze 
kahl.  2|-  4.  5.  Aecker,  trockene  AViesen  in  Mähren. 

C.  iiiaritiuia  L.  Seekohl.  AAmrzelstock  Ausläufer  treibend. 
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Bit.  deueii  des  Kohls  sehr  ähulich , rundlich , buchtig, 
wellig,  gezähnt,  kahl  wie  die  ganze  Pfl.,  meergrün,  Trauben 
zahlreich,  vielblumig.  2j.  5.  6.  Nord-  und  Ostsee-TJfer, 
am  atlantischen  und  mittelländischen  Meere.  — Die  jungeit 
Triebe  bilden  ein  beliebtes,  wie  Spargel  und  Blumenkohl 
schmechendes  Gern  üse. 

Rapistrum  Boerh.,  Myagrum  L.  Rapsdotter.  Schöt- 
chen  2 gliederig  , oberes  Schötchenglied  eiförmig  oder  rund- 
lich ; Nabelstränge  sehr  kurz ; Bim.  citronengelh,  sonst  wie 
vor.  Gattung. 

R.  Myagrum  L.  perenne  All.  Bit.  fiedertheilig , die 
stengelständigen  fiederspaltig,  kalil.  2j_  6.  7.  An  Mauern, 

Wegen,  auf  Aeckem  im  mittleren  Gebiete. 

R.  Myagrum  L.  rugosura  Bergeret  Untere  Blätter  leierf.,  alle  steifhaarig  wie  die 
ganze  Pflanze.  O d.  7.  Aecker  im  westlichen  Gebiete  ; zerstreuet. 


467. 

Crambe  marifimn.  l.  Blume  längs- 
durchschn,  2 Reife  Frucht.  3 Staub- 
gefäss.  4.  Untere  Fruchtknoten- 
hälfte längsduTchschn.  5.  Keimling 
freigelegt. 


C.  Notorrhizeae  Spirolobetie.  O l!  I ”*• 


Gruppe  15.  Buniadeae. 


Bnnias  L.  Eruga  T.  Zackenschote.  468.  Grosse,  gelblühende, 
mehr  oder  minder  stark  behaarte  Kräuter  mit  ästigem , aufrechtem 
Stengel  und  fast  4eckigem,  2 — 4fächerigem,  2 — dsaamigem  Nüssclien. 

B.  Laelia  Adans.  Orientalin  L.  Nüssclien  warzig,  ungeflügelt. 
O 7.  Trockene  Wiesen,  im  Gebiete  zerstreuet. 

B.  ErucagO  L.,  Erucago  runciuata  Hornemann  Nüssclien  zackig- 
geflügelt; AVurzelblt.  leier-  und  schrotsägeförmig.  O 5.  ß.  Aecker 
und  Wegeränder  im  südlichen  Gebiete.  — Kraut  und  Saamen  dieser  im 
südlichen  Europa  einheimischen  Bflanxe  tvaren  eds  Herba  et  Semen 
Erucaginis  offidncll. 

D.  Notorrhizeae  Diplecolobeae.  Oll  II II  s.  s.  199. 


468. 


Jjunias.  1.  /i.  orientalis. 
Reife  Frucht  und  diese 
längsdurchschn.  2.  JL 
h'rncago.  Wie  Vor. 
3.  Keimling. 


Gruppe  16.  Senebiereae. 


Corönopus  Haller,  Senehiera  Fers.  Feldkre.sse.  469.  Kleine, 
flaumig  behaarte  Kräuter  mit  ästigen,  uiederliegenden  Stengeln  und  kleinen, 
weissen  Blumen.  Nüsschenartiges  Schötchen  von  der  Seite  zusammen 
gedrückt  oder  fast  zweiknotig. 

C.  Cochlearia  L.  Coronoims  Erst.,  C.  Ruellii  All.,  C.  squa- 
niatus  A.scherson,  Senehiera  Coron.  Poir.  Schötchen  nierenförniig,  kurz- 
griffelig.  Blumen  sehr  kurzgestielt,  fast  kopfförniig  vereinigt.  O 5 — 9. 
An  AVegerändern,  Gräben.  — Das  scharf  kressoiariig  schmeekende  Kremt 
war  früher  als  Herba  Coronopi  vel  Nasturtii  verrucosi  off. 

C.  Lepidium  Ij.  didymus  Sm.,  Senehiera  did.  Fers.,  S.  pinnati- 
tida  DC.  Schötchen  zweiknotig,  griffellos,  Blumen  in  Doldentrauhen. 
O 7.  8.  AVie  A^or.,  um  Altona  und  Hamburg  verwildert. 


469. 


Coronopn.%  (Cochlearia 
L)Coro?iopns.  1.  Reife 
Frucht.  2.  Dieselbe 
längsdurchschn. 


Subularia  L.  Pfriemenkresse.  Kleine,  kahle  Kräuter  mit  einfachem  Stengel  und 
kleinen,  zu  3 — 6 in  einer  Traube  stehenden  Blumen.  Schötchen  vom  Rücken  etwas 
zusammengedrückt,  aufspringend;  Klappen  in  einen  Kiel  gefaltet,  ohne  Mittelrippe. 

S.  aquatica  L.  Schötchen  oval,  Blätter  pfriemenf.  O 6.  7.  Teich-  und  Land- 
see-Ufer  im  mittleren  und  nördlichen  Gebiete  ; selten. 
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Familie  145.  Capparideae.  s.  s.  is?. 


Kräuter  uud  grössteiitheils  Sträucher  oder  Bäume  dei-  tropischen  und  subtropischen 
Kliinate,  mit  wässerigen  Säften,  nicht  selten  scharfe  und  bittere  Stoffe  entlialtend ; wenige 
in  Nordamerika  und  Südeuropa  heimisch.  Blätter  sehr  selten  gegenständig , meistens 
einzeln,  einfach,  ungetheilt  und  ganzrandig,  gestielt,  nehenhlattlos  oder  mit  verkümmerten 
oder  dornigen  Nebenblättern  ; selten  sind  tropische  Arten  mit  gefingerten  Blättern.  Die 
Blumen  sind  meist  zwitterig  und  regelmässig,  stehen  entweder  einzeln  in  den  Blattachseln 
oder  in  Trauben.  Kelch  4 blätterig , Bit.  frei  oder  unter  einander  verwachsen , in  der 
Knospe  ziegeldachig  oder  klappig ; Krone  4 blätterig  mit  den  Kelchblt.  wechselnd , zu- 
weilen ungleich , in  der  Knospe  meist  gedrehet  oder  eingewickelt.  Der  Blumenboden 
meist  stielartig  verlängert,  unterwärts  zahlreiche  Staubgefässe,  am  Ende  ein  meist  ein- 
fächeriges Pistill  tragend.  Staubgefässe  6 — 8 oder  oo,  meistens  gleichlang,  nie  vier- 
mächtig, wie  bei  den  Cruciferen,  frei  und  in  der  Knospe  einwärtsgebogen ; Beutel  zwei- 
fächerig, mit  Längenspalten  nach  innen  geöffnet.  Fruchtknoten  meist  gestielt,  mit  2,  4 
oder  oo  wandständigen  Eiti’ägern,  die  selten  während  der  ferneren  Entwickelung  fast  oder 
völlig  seine  Mittellinie  erreichen,  so  dass  er  2 — oofächerig  wird ; Saamenknospen  zahlreich 
lind  gekrümmt  • (Iriffel  meist  kurz , eine  kleine , schildförmige  Narbe  tragend.  Frucht 
theils  kapselartig , mit  Klappen  geöffnet , die  von  den  stehenbleibenden  Saamenträgern 
abfallen,  theils  beerenartig,  trocken,  lederai’tig,  holzig  oder  fleischig.  Saamen  meist 
nierenf.,  in  den  Beeren  im  Eruchtbrei  eingelagert,  eiweisslos,  mit  gekrümmtem  oder  zu- 
sammengefaltetem Keimlinge.  Das  Würzelchen  auf  dem  Bücken  der  Keimblätter  liegend, 
zuweilen  schneckenliuig  aufgerollt. 

Cappai'is  T.  xiii,  i.  L.  470.  Niedeiüger,  kahler  Strauch  mit  liegenden  oder 
kletternden,  dornigen  Aesten,  wechselständigen,  gestielten,  ungetheilten,  ganzrandigen, 

glänzend-blaugrünen  Blättern,  einzelnen, 
langgestielten , achselständigen , regel- 
mässig bis  5 cm  breiten , weissen  oder 
röthlichen  Zwitterblumen.  Eruchtknoten 
mit  5 — G wandständigen  Saamenträgern. 


Frucht  eine  ovale,  holzig-berindete  Beere. 

C.  spinosa  L.  Bit.  rundlich,  stumpf 
oder  ausgerandet.  d 6.  7 Mittelmeer- 
Küsten.  Var.  ovata  Dcuf.  Bit.  eif.,  spitz. 
An  AVeinbergsmauern  in  Südtyrol.  ■ — Ohs. 
die  aromatisch  bittere,  scharfe  Wurzelrinde 
Cortex  radicis  Gapparidis.  Jetzt  hommen 
noch  häufig  die  als  Gewürz  dienenden,  bis 
erbsengrossen,  bitter-scharf  schmeckenden,  oft 
durch  die  Blunienknospen  von  Caltha 

Cappai'is  spinosa.  1,  Blühender  Zweig.  2 Diagranirn.  3.  Frucht,  polxtstris  XOld  Bropacollini  IHajUS  ersetzten 
guerciurchschn.  4.  Saarae.  5.  Keimling.  Blumcnknospen : Älabüstra  Copparidis,  als 

„Kappern'-'' , Qemmae  conditae  Gapparidis  in 
den  Handel.  Sie  enthalten  das,  zuerst  in  Biäa  graveolens  entdeckte  Qlycosid  „Eutin" 
(Eutinsäure)  und  einen  flüchtigen,  knoblauchartig  riechenden  Körper. 


470. 


Familie  146.  Resedaceae.  s.  s.  197. 

Höchst  eigenthümlich  gebauete  Kräuter,  meistens  die  Mittelmeerregion,  vorzugs- 
weise Aegypten  bewohnend;  selten  verholzende  Gewächse,  mit  wässerigen,  zuweilen 
scharfen,  bitteren  oder  färbenden  Säften,  fetten  und  ätherischen  Gelen,  einzelnstehenden, 
einfachen,  ungetheilten,  oder  drei-  oder  fiedertheiligen  Blättern  und  kleinen,  drüsenf.  Neben- 
blättern ; Blumen  mit  Deckbit.,  ^ oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich,  unregel- 
mässig, in  Trauben  oder  Aehren.  Kelch  4 — 7 theilig,  stehenbleibend;  Krone  4 — 7- 
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bl<ättei  ig,  auf  dem  Blumeubodeu  stellend ; Blätter  mit  den 
Kelchzipfeln  wechselnd ; das  hintere,  grössere,  zuweilen  auch 
alle,  mit  breitem,  concavem,  von  der  Platte  abgesetztem 
Nagel.  Eine  fleischige,  oft  krugf.,  nach  hinten  ausgebreitete 
Drüsenscheibe  trägt  3 — 40,  in  der  Entwickelung  den  Kronenbit. 
vorgeeilte  Staubgefässe ; die  Eäden  frei  oder  zuweilen  ein- 
brüderig ; Beutel  grundständig , nach  innen  mit  Längeu- 
spalten  sich  öffnend.  Pistill  meistens  von  mehr  oder  minder 
verlängertem  Blumenboden  getragen,  einfächerig,  am  Scheitel 
geöffnet,  aus  3 — 0 Eruchtblättern  bestehend,  deren  Ver- 
wachsungsnähte meist  zahlreiche,  gekrümmte  Saamenknospen 
tragen ; selten  sind  sie  frei  und  umhüllen  grundständige 
Saamenknospen,  Astrocarptis  sesamoUles  DC.,  der  Mittel- 
■nieerrec/ioii ; ihre  zuweilen  21ajipigen,  auch  mit  Verlänge- 
rungen der  Saamenträger  wechselnden  Spitzen  tragen  die 
NarbeniJapillen.  Frucht  eine  von  Anfang  an  am  Scheitel 
geöffnete  Kapsel,  selten  beerenartig,  die  ägyptische  Ocln-a- 
(leitifs  Delüe.  Saamen  eiweisslos;  Würzelchen  des  ge- 
krümmten Keimlinges  nach  dem  Nabel  gewendet.  Von  den 
wenigen  Gattungen  ist  für  uns  von  Interesse  nur  die  eine : 

Reseda  T.  xr,  s.  L.  471.  Kahle  Kräuter,  meistens 
mit  aufrechtem,  einfachem  oder  ästigem,  beblättertem  Stengel ; 

Blätter  einfach  lineal,  ganz  oder  3spaltig,  fiederspaltig  oder 
doppeltfiederspaltig ; Blumen  weiss  oder  grünlich-gelb , in 
endständigen,  allseitswendigen,  ährenf.  Trauben;  Kelch  4 — 6- 
theilig;  Kronenblätter  4 — 6,  klein,  die  3 hinteren  mit  breiteren 
Nägeln,  handf.  gespalten  oder  eingeschnitten,  die  vorderen 
meist  ganz;  Staubgefässe  10 — 40;  Pistill  sitzend  oder  kurz- 
gestielt, aus  3 — 6 Fruchtblättern  bestehend,  einfächerig,  mit  ebensovielen  wandständigen, 
oft  spitzig  auslaufenden  Eiträgern ; Frucht  eine  Kajjsel , wie  oben  mit  den  Saamen  be- 
schrieben. 

§ 1.  Blumendecken  4 — 5 blätterig,  Frucht  aufrecht. 

R.  Luteola  L.  Wau.  Stengel  0,3 — 1,3  m hoch,  steif  aufrecht;  Blätter  linealisch- 
länglich ; Blumen  gelblich,  in  langen  ährenf.  Trauben ; Kelch  und  Krone  4 blätterig, 
Kronenblätter  handförmig-eingeschnitten,  ungleich , z.  Th.  mit  breitem  Nagel.  Frucht 
verkehrt-eif.  O 6 — 8.  Auf  Schutt,  sonnigen,  wüsten  l’lätzen,  Mauern,  verbreitet  und 
hier  und  dort  wegen  ihres  Farbestoffes  gebauet.  — • Obs.  die  rettigartip  riechende  Wurzel 
und  das  bittere,  geruchlose  Kraut,  Rad.  et  Hb.  Luteolae  als  auflösend,  Harn-  und  ScJnveiss 
treibend.  Der  Gehalt  a)i  Luteolin,  einem  schwach  sauren,  gelben,  in  seidenglänzenden, 
vierseitigen  Nadeln  kryst.  Farbstoffe,  der  in  trässerigen , alkalischen  Lösungen  mit  gelber 
Farbe  leicht-,  auch  in  37  Th.  Weingeist  mul  in  icarmer,  concoitr.  Essigsäure,  wenig  in 
reinem  Wasser  löslich  ist,  macht  den  Wau  in  der  Färberei  amvendbar ; die  Saamen  ent- 
hedten  ein  .sehr  dünnflüssiges,  dunkelgrünes,  tvidrig  riechendes  und  schmeckendes,  leicht 
trocknendes,  fettes  Ocl.  Die  Wurzel  ist  noch  chemisch  zu  untersuchet,  li.  chinensis  Lour. 
und  li.  cochinchinensis  Lour.  werden  in  ihrem  Vaterlande  gleichfalls  z/um  Qelbfärben 
benutzt. 

R.  alba  L.  Stengel  0,3  — 0,5  m hoch,  meist  einfach;  Blätter  1 — 2 fach  fieder- 
theilig;  Blumen  weiss,  in  dichten,  kegelförmigen  Trauben,  die  zur  Fruchtzeit  verlängert; 
Kelch  und  Krone  5 blätterig,  Kronenblätter  handf.-eingeschnitten,  gleichgeformt.  2|- 
b — 9.  Südtyrol. 

§ 2.  Bluniendecken  6 blätterig. 

R.  lutea  L.  Stengel  aufsteigend,  ausgebreitet,  0,3 — 0,6  m h.  Untere  Blätter  un- 
getheilt,  obere  1 — 2 fach  fiedertheilig  mit  länglichen  oder  linealen  Zipfeln;  Blumen  klein, 
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471. 


Reseda  Luteola.  1.  Blühender  Zweig. 
2.  Längsdnrchschn.  Bim.  cc.  Kelch- 
blätter. d.  Drüsenscheibe,  p.  Oberes 
Kronenblatt.  3 Letzteres  ausgebrei- 
tet. 4.  Seitenstäudiges  Kronenblatt. 
5.  Reife  Frucht.  6.  Diese  von  oben 
gesehen.  7.  Saame.  8.  Dieser  längs- 
durchschn.  9.  Diagramm. 
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grünlich-gelb ; Kroueiiblt.  verschieden  geformt,  in  langen,  spitzen  Trauben ; Frucht  auf- 
recht-abstehend, länglich,  mit  weiter,  gestutzt  o zahniger  Mündung ; 8aameu  glatt.  O 
5 — 9.  Wegeränder,  unbebauete  Orte,  besonders  auf  Kalk;  zertreuet.  — Die  scharfe  Wurxel 
diese)’  Art  wurde  als  liad.  Resedae  früher  gleich  Bad.  Lnteolae  benutxt. 

R.  Phyteuiua  L.  Stengel  wie  Vor. , Blätter  länglicli-keilf. , ungetheilt,  oder  die 
mittleren  und  oberen  mit  3 theiliger  Spitze  ; Blumen  klein,  weisslich,  in  lockerer,  kurzer, 
stumpfer  Traube;  Frucht  mit  vergrössertem  Kelche  hängend,  sonst  wie  Vor.;  Saamen 
runzelig.  O 6 — 8.  AVie  A^or.,  seltener  im  südl.  und  westl.  Gebiete. 

R.  iliodora  Bchb.  Der  Folgd.  sehr  ähnlich;  Stengel  schlank,  aufrecht,  meist  ein- 
fach, 0,3  m h.,  und  höher;  Traube  lang,  locker,  sjDitz ; Kelch  zur  Fruchtzeit  nicht 
wesentlich  vergrössert,  mit  schmal-linealen  Bltch. ; Früchte  wagerecht  oder  fast  hängend, 
länglich,  spitz  dreizähnig.  In  Krain  bei  AMippach,  häufig  unter  R.  odorata  vorkommend. 

R.  odorata  L.  Die  lieblich  duftende,  aus  Nordafi-ika  stammende,  überall  beliebte 
Gartenpflanze , deren  Kelchblätter  sich  nicht  vergrössern , deren  Saamen  runzelig  sind, 
ist  bei  uns  O,  im  Vaterlande  fi.  — Enthält  in  den  Blumen  ei)i  Glicht  flüchtiges,  aber  mit 
Aether  ausziehbares,  gelbliches,  dickflüssiges,  leichtes,  duftendes  Oel : „Besedaöl“. 

Familie  147.  Datiscaceae.  s.  s.  is?. 

Aussereuropäische , aus  wenigen , in  4 Gattungen  gesonderten  Arten  bestehende 
Familie  warmer  oder  heisser  Klimate ; meist  Kräuter,  seltener  Bäume,  Tetrameies  B. 
Br.  und  Oetomeles  Miq.  auf  Java,  mit  abwechselnden,  unpaar-fiederschnittigeu , neben- 
blattlosen Bit.,  deren  Abschnitte  gesägt.  Blumen  selten  Tricerastes  Brest,  in,  Cali- 
fornie)i,  meistens  diöcisch,  in  achselständigeu  Knäueln  oder  Rispen,  kronenlos.  Männ- 
liche Blumen:  Kelch  3 — 5 theilig,  Staubgefässe  in  einfacher  oder  mehrfacher  Anzahl 
der  Kelchzipfel;  Beutel  zweifächerig,  mit  Längensi^alten  sich  öffnend.  5 1^4  ^ • Ristill 
unterständig,  einfächerig,  aus  so  vielen  Fruchtblättern  wie  Kelchzipfel  vorhanden,  mit 
denen  sie  wechselständig  sind,  zusammengesetzt , am  Scheitel  weit  geöffnet ; Eiträger 
wandständig,  lineahsch,  auf  den  Mittelnerven  oder  den  Nähten  ? der  Fruchtblätter  viele, 
2 — ooreihige,  anatrope  Saameukuospen  tragend,  jeder  in  2,  am  Grunde  mehr  oder  minder 
lang  in  einen  Griffel  vereinigte,  fadenf.  Narben  endend.  Frucht  eine  am  Scheitel  ge- 
öffnete, von  den  Griffel-  und  Kelchresten  gekrönte,  vielsaamige,  kurz-dreiklappige  Kajisel. 
Saamen  länglich,  längsgestreift  und  pimktirt,  mit  becherf.,  häutiger  Nabelwarze,  fleischiges 
Eiweiss  und  einen  geraden,  cylinderischen  Keimling  mit  langem  AVürzelchen  und  kurzen 
Keimblättchen  enthaltend. 

Datisca  L.  Cannabina  Tourn.  xxii,  Dodecaudria  L.  Bim.  diöcisch ; : Kelch 

bgliederig,  Staubgefässe  5 — 15,  Beutel  fast  .sitzend;  3 — 5seitige  Kelchrohr  mit 

dem  Fruchtknoten  verwachsen,  der  unbedeutende,  oberständige  Saum  3 — 5 zähnig ; Griffel 
3,  2 spaltig ; Frucht  und  Saamen  wie  beschrieben. 

D.  Cannabina  L.  Hanfähuliche  Pflanze ; im  Orient  verbreitet,  westwärts  bis  Greta. 

7.  8.  — Das  widerlich  bitter  schniecke))de,  breche no’regende  wid  imrgirend  wirkende  Kraut 
wird  cds  Arzneiniittel,  in  Italien,  vorzugsweise  bei  Wechsel  fiebern,  angewendet.  Knut  und 
Wurzel  e)ithalfe)i  ei >t  bitter  schnteckendes,  früher  für  Inidvi  gehaltoies,  neutrales,  in  fa)'b- 
losen,  dwchseheviendcn,  seide)iglänzendoi,  biegsa)ne)i  Nadehi  und  Blättchen  kryst.  Glycosid, 
das  sich  i>i  ivässerigoi  Alkedien  mul  alk.  Erden  mit  gelber  Fai’be,  tmd  i>i  Weingeist  sehr 
leicht,  in  heisseni  Wasser  schwieriger , noch,  weniger  in  kaltem  Wasser  und  Aether  löst, 
das  „Datisci)B ; durch  Digestion  'niit  verdünnte))  Mmn’nlsäwe))  zwrfällt  es  i)i  das  i)>, 
Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche,  Iwyst.  Datiscetin  und  Z)icker. 


Familie  148.  Moringaceae.  s.  s.  ist. 

Kleine  Gruppe  indischer  und  ostafrikanischer , unbewehrter  Bäume , deren  Organe 
denen  der  Papilionaceen  ähnlich,  mit  einzeln  stehenden,  unpaarig-doppelt-  oder  3 fach- 
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gefiederten  Blättern,  kleinen,  hinfälligen  Nebenblättern  und  rispigen  Blütbentrauben  un- 
regelmässiger Zwitterblumeu.  Kelch  Stheilig;  Krone  5 blätterig,  dem  Kelcbrohre  ein- 
gefügt, die  beiden  hinteren  Blätter  länger;  Staubgefässe  8 — -10,  Fäden  am  Grunde  in 
ein  vorne  gespaltenes  Kohr  vereinigt,  entweder  alle  oder  die  abwechselnden  Antheren 
tragend,  die  äusseren  kürzer  und  unfruchtbar ; Staubbeutel  nach  innen  mit  2 Längen- 
spalten geöffnet.  Pistill  gestielt;  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  3 wandständigen  Ei- 
trägern; Griffel  scheitelständig,  einfach;  Frucht  eine  3 — cxskantige,  linealische,  geschnäbelte, 
3 klappige  Kapsel ; Klappen  auf  der  Mittellinie  oo,  einreihige,  sphärisch-kantige,  oft  an 
den  Kanten  geflügelte  Saamen  tragend , die  durch  schwammig-jjarenchymatöse  Wuche- 
rungen des  korkigen  Klappengewebes  von  einander  gesondert  sind.  Embryo  eiweisslos, 
gerade,  mit  grossen,  fleischig-öligen  Keimblättern  und  kleinem  Würzelchen.  Die  einzige 
in  mehrere  Untergattungen  gesonderte  Gattung  ist  Moringa  Jiiss.,  Burmann.  — Das 
WnrxelhoH  der  indischen  31.  ptenjf/osperma  Gärtner  riecht  frisch-zerriehen  rettichartig, 
schmecht  scharf  nnd  ivird  in  Indien  statt  Meerrcttig  benutzt , soll  diuretisch  wirken;  auch 
die  kressenartig  schmeckenden  Blinnen  werilen  dort  gegessen.  Ihr  Emhrgo  schmeckt  bitter, 
scharf  und  widerlich  und  toirkt  emetisch  ^md  'purgirend , Saamen  wurden  früher  eds 
„Nuces  Behcid^  auch  bei  tins  medizinisch  angeivendet ; die  Cotyle.donen  enthalten,  gleich' 
den  Scutmen  von  31.  aptemt  Gärtner  und  31.  oleifera  Lam.,  ein  geruch-  und  geschmack- 
loses, farbloses  oder  gelbliches,  bei  nieder iger  Temperatur  festes,  erst  bei  -f-  C. 

flüssiges,  schivach  purgirend  uirkendes,  fettes  Ocl,  aus  welchem  z,wei,  vielleicht  eigenthüm- 
liche,  Säuren  „3Ioringa-  und.  Behen-Sätire^^,  dargestellt  wurden. 


Ordnung  XL V.  Leguminos  ae.  s.  s.  ,.9. 

Blätter  abwechselnd,  zusammengesetzt,  meistens  mit  Nebenblättern  versehen ; Blätt- 
chen gewöhnlich  unsymmetrisch ; Blumen  5 gliederig , zwitterig , unregelmässig  und 
ziegeldachig  oder  seltener  klappig.  Krone  auf  dem  Kelche,  selten  auf  dem  Blumeu- 
])oden  eingefügt ; Kronenblätter  frei,  seltener  verbunden,  den  Kelchzipfeln  an  Zahl  gleich, 
oder,  wenn  einige  verkümmern,  weniger,  unter  sich  ungleich  und  ziegeldachig  oder  gleich 
und  klappig.  Staubgefässe  in  doppelter  Anzahl  der  Kronenblätter  oder  sehr  viele. 
Fruchtknoten  aus  Einem  Friichtblatte  entstanden,  frei,  einfach,  einfächerig,  sehr  selten 
durch  accessorische  Scheidewand  2 fächerig.  Saamenknospen  mehrere , gerade  oder 
meistens  gekrümmt,  umgewendet,  an  der  der  Fahne  zugewendeten  Bauchnaht  befestigt. 
Fracht  eine  Hülse,  Gliederhülse,  Schliessfrucht,  Schlauchfrucht,  Flügelfrucht  oder  Stein- 
beere. Saamen  eiweisslos  oder  mit  geiüngem  Eiweisse , zuweilen  mit  einem  Mantel. 
Keimling  gekrümmt  oder  gerade. 

1.  Kelch  in  der  Knospe  ziegeldachig,  Krone  meistens  auf  dem  Kelche. 

* Krone  unregelmässig,  ziegeldachig,  das  obere  aussen,  sog.  schmetterlingsf.  Krone:  Wür- 
zelchen in  der  Regel  gekrümmt.  Familie  149.  Papilionaceae. 

**  Krone  fast  regelmässig,  in  der  Knospe  ziegeldachig,  das  obere  innen;  VVürzelchen 
gerade,  selten  schwach  gebogen.  Familie  150.  Caesalpiniaceae. 

2.  Kelch  und  Krone  klappig,  letztere  gewöhnlich  auf  dem  Blumenboden,  regelmässig. 

Familie  151.  Mimosaceae. 

Familie  149.  Papilionaceae. 

Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume  aller,  besonders  der  tro^iischen  Klimate , deren 
AVurzelverzweigungen  oft  knollig  verdickt  und  mit  bacterienf.  Plasmazellchen,  Bacillus 
radicicola,  erfüllt  sind,  führen  häufig  Gerbstoffe,  Farbstoffe,  Harze,  Alkaloide  (Sparte'in, 
Trigonellin,  Erythrophloein,  Physostigmin,  Calabarin).  Blätter  abwechselnd,  die  ersten 
zuweilen  gegenüberstehend, . einfach  oder  zusammengesetzt,  unpaarig-  oder  selten  paarig- 
gefledert , öfters  ein-paarig  (-jochig)  mit  dem  Endfiederchen , dadurch  dreiblätterig, 
selten  durch  Fehlschlagen  der  seitlichen  Blättchen  einblätterig,  noch  seltener  ganz  ohne 
Blättchen,  durch  eine  verticale  Verbreiterung  des  allgemeinen  Blattstieles  scheinbar  ein 
einfaches  Blatt  darstellend , zuweilen  in  eine  Wickelranke  verändert  oder  verlängert. 
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Nebenblätter  meist  2,  der  Basis  des  Blattstieles  angewaclisen  oder  zur  Seite  desselben 
auf  dem  Stengel  stehend,  bleibend  oder  abfallend,  verschieden  geformt,  zuweilen  dornig 
werdend;  zuweilen  stützen  auch  Nebenblättchen  die  Fiederchen,  Pliaseo/iis.  Blumen  voll- 
ständig oder  sehr  selten  durch  Fehlschlageu  unvollständig , unregelmässig , umgewendet 
(flores  resupiuati),  in  Trauben,  Aehren  oder  Köpfen,  selten  in  Rispen  oder  einzeln 
stehend,  nackt  oder  von  Deckblättern  gestützt,  zuweilen  mit  2 Deckblättchen  an  der 
Basis  des  Kelches.  Der  Kelch  frei,  verwachsenblätterig  nnd  fünf-gliederig , der  Saum 
häufig  unregelmässig,  2 üppig,  zuweilen  2 zu  einer  Oberlippe  und  3 zu  einer  Unterlippe 
unter  sich  vei  wachseu,  in  der  Knosi^e  ziegeldachig.  Krone  5 blätterig,  im  Kelchscblunde 
dem  Saume  einer  das  Kelchrohr  bedeckenden  Drüsenscheibe  eingefügt,  ungleich  und 
verschieden  geformt,  eine  Schmettorliiigskrone,  flos  papilionaceus , bildend.  S.  491. 
600.  Das  durch  Drehung  der  Blumen  obere,  unpaare,  Fahne,  vexillum,  gewöhnlich  das 
grösste,  die  übrigen  in  der  Knospe  Ijedeckend,  aestivatio  vexillaris;  die  beiden  seitlichen, 
Flügel,  ala,  unter  sich  gleich  geformt;  die  beiden  unteren,  SchifFehen,  carina , häufig 
an  der  Spitze,  zuweilen  gänzlich  zusammenhängend  ein  einziges  darstellend ; zuweilen 
schlagen  einige  oder  alle  fehl.  Staiibgefässe  neben  den  Kronenblättern  stehend,  gewöhn- 
lich in  dojDpelter  Anzahl  derselben,  zuweilen  weniger ; die  Fäden  selten  alle  frei,  Sojilwra, 
in  der  Regel  fast  bis  zur  Spitze  in  ein  geschlossenes  oder  an  der  oberen  Seite  gespaltenes 
Rohr  verwachsen,  mithin  einbrüderig,  oder  der  obere,  der  Fahne  gegenüberstehende  von 
den  übrigen  verwachsenen  getrennt  — dadurch  2 brüderig.  — Die  Staubbeutel  2 fächerig, 
mit  Längsspalten  nach  innen  aufspringend , zuweilen  fehlschlagend.  Fruchtknoten  ein- 
fach, aus  einem  einzigen  Blatte  gebildet,  vor  dem  unteren  Kelchzipfel  stehend,  zuweilen 
durch  Hineinragen  der  Bauch-  oder  Rückennaht  in  die  Fruchtknotenhöhle  mehr  oder 
weniger  2fächerig,  Fig.  489.  Die  die  Saamenknospen  tragende  Naht  vor  der  Fahne,  stehend. 
Saamenknospen  mehrere,  selten  2 oder,  (lurch  FchJschln^en,  einzeln,  krumm,  selten  ge- 
rade. Der  fadenf.  einfache  Orifiel  trägt  unteihalb  der  Spitze  die  nugetheilte,  nackte 
oder  gebartete  Narbe.  Frucht  eine  eiufächerige,  2 klap2>ige  Hülse,  deren  liarenchymatisches 
Mesocar^Dium  zuweilen  breiartig,  Tamarindus,  oder  jmlverig,  H3unenaea,  wird ; zuweilen 
wird  sie  durch  Querscheidewäude  zwischen  den  Saamen  mehrfächerig  und  nicht  selten 
dann  in  einzelne  einsaamige , nussartige  Glieder  zerfallend , Gliederhiilse,  lomentum, 
Hedysareac,  sehr  selten  mit  einem  Deckel  aufsjiringend,  Trifolnnn  spec.,  oder  uussartig 
geschlossen  bleibend,  Dalberfjiaccac.  Die  Saamen  zweireihig,  abwechselnd,  au  der  Bauch- 
naht der  Länge  nach  befestigt,  auf  einem  mehr  oder  weniger  verlängerten,  zuweilen  in 
eine  Nabelwarze  endenden  Nabelstrauge  sitzend,  nierenf.  oder  rundlich,  eiweisslos,  selten 
mit  einer  geringen  Andeutung  von  Eiweiss  versehen ; Schale  gewöhnlich  lederig ; Keim 
gekrümmt,  selten  gerade , mit  mehr  oder  weniger  fleischigen,  nach  der  Keimung  im 
Boden  bleibenden  gcrminatio  hypogaca  oder  blattf.  über  denselben  hervortretendeu  Keim- 
blättchen, geminatio  cjngacae. 


1.  Staubgefässe  alle  frei;  Frucht  meist  geschlossen  bleibend.  Gruppe  1.  Sophoraceae. 

Toluifera.  Dowdichia.  Cyclojna.  Sophora.  Onnosia.  Fevreirea, 

2.  Staubgefässe  alle  frei;  Frucht  2klappig.  Gruppe  2.  Podalyrieae. 

Anagijris. 


3.  Staubgefässe  1-  oder  2 brüderig;  Keimblättchen  blattartig;  Gliederhiilse. 

Gruppe  3.  Hedysareae. 

* Blumen  in  Aehren. 

Onobrychis.  Hedysarum. 

**  Blumen  in  Köpfchen  oder  Dolden. 

Coronilla.  Hippocrepis.  Booaveria.  Ornithopua. 

4.  Staubgefässe  1-  oder  2 brüderig;  Keimblättchen  blattartig;  Hülse.  S.  S.  234. 

Gruppe  4.  Loteae. 

a.  Genisteae:  Blätter  einfach,  Szählig  oder  gefingert;  Staubgefässe  monadelphisch. 

* Kelch  unregelmässig,  meist  2 üppig. 

SarothamnuB.  Spartium.  Genista.  Cytisus.  Ulex.  Lupinus. 

**  Kelch  regelmässig,  Szähnig  oder  Sspaltig. 

Anthyllia.  Ononis. 


Papilioiiaceae. 
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b.  Trifolieae;  Blätter  dreiisählig  oder  gedreiet;  Staubgefässe  diadelphiscli.  S.  S.  23!). 

* Schiffchen  stumpf. 

Trifolium.  Melilotus.  Trigonella.  Medicago. 

**  Schiffchen  kurz-  oder  lang-zugespitzt,  geschnäbelt. 

Dorycnium.  Bonjeania.  Lotus.  Tetragouolobus. 

c.  Galegaceae:  Bit.  unpaar-gefiedert  (paarig  bei  Caragana);  Staubgefässe  1- oder  2 brüderig. 

* Staubgefässe  2 brüderig. 

Indigofera.  (Slycyrrhiza.  Caragana,  llohinia,  Colulca. 

**  Staubgefässe  1 brüderig. 

Amorpha.  Oalega. 

d.  Astragaleae:  Bit.  wie  in  c. ; Staubgefässe  2 brüderig;  Hülse  fast  2 fächerig. 

Oxytropis.  Phaca.  Astragalus. 

5.  Staubgefässe  1-  oder  2 brüderig;  Keimblättchen  fleischig;  Bit.  unpaar-gefiedert;  Frucht 

meist  geschlossen  bleibend.  S.  S.  255.  Gruppe  5.  Dalbergiaceae. 

Pterocarpu$.  Andira.  Arachis.  Dipterix. 

6.  Staubgefässe  1-  oder  2 brüderig;  Keimblättchen  fleischig;  Blätter  paarig-gefiedert;  mei- 
stens in  eine  Wickelranke  endend,  alle  abwechselnd.  S.  S.  257.  Gruppe  6.  Viciaceae. 

Cicer.  Pitum.  Vicia.  Ervum.  Lathyrus/  Abrus. 

7.  Staubgefässe  1-  oder  2 brüderig;  Keiinblättchen  fleischig;  Blätter  gedreiet,  die  ersten 
gegenständig,  Theilblättchen  mit  Nebenblätichen.  S.  S.  265.  Gruppe  7.  Phaseoleae. 

Pliaseolus.  Soja.  Phtjsosligmß.  Mueuna.  Bulea. 


Gruppe  1.  Sophoraceae. 

Tropische  Bäume  und  Sträucher , sehr  selten  Kräuter ; Blätter  unpaar-gefiedert ; 
Staubgefässe  10,  selten  8 oder  9,  frei;  Frucht  geschlossen  bleibend. 

Tolilifera  L.  x,  i.  L,  472.  Bäume  des  tropischen  Amerika  mit  unpaar-gefiederten, 
drüsig  - punktirt  und  -gestrichelten  Bit.  und  abwechselnden , fast  symmetrischen  Blätt- 
chen; Trauben  achsel-  oder  endständig,  einzeln  oder  rispig;  Blumen  weiss , zuweilen 
rothgeadert;  Hülse  stachelspitzig,  auf  langem,  einerseits  breit-geflügeltem  Stiele  1 — 2- 
saamig;  Saame  jederseits  von  einem  grossen  Balsamhehälter  bedeckt. 

§ 1.  Staubgefässe  bleibend;  Saamenknospen  zu  2 — 7.  My  r o s p e r m u m Jacq.: 

T.  fnitescens  Krst.  Baumartiger  Strauch  der  nördlichen  Küstengegenden  Süd- 
amerikas; der  eine  Saame  der  1 — -1,5  cm  langen,  mit  3 — 3,5  cm  1.  Flügelstiele  ver- 
sehenen, nussartigen  Hülse  ist  in  gelblichem,  cumarin-  und  benzoe-duftendem  Balsame 
eingebettet.  — Dieser  Balsam  ist  vielleicht  x.  Th.  der  Baisamum  peruvianam  albiim,  aus 
welchem  sich  nach  längerem  Stehen  das  neutrale,  geruch-  und  geschmacklose,  z.  Th.  subli- 
mirhare,  in  langen  wcissen  Prisnmi  kryst.  „MyroxocarpitP  nhschcidet. 

§ 2.  Staubgefässe  abfallend;  Saamenknospen  zu  1—2.  Myroxylon  Mut.: 

T.  Baisamum  L.,  M.  Toluifera  Kth.,  M.  punctatum  KL,  Myrospermum  toluiferum 
Ach.  Bichard  Bis  25  m h.  Baum  der  heissen  Niederungen  der  Nordküste  Neugranada’s, 
mit  kahlen  Zweigen  und  Blättern.  Blättchen  7 — 8,  länglich  oder  eif. -länglich,  zugespitzt, 
glänzend,  lederhart ; Hülse  4 cm  lang.  — - Durch  Einschneiden  in  die  Binde  dieses  Baumes 
gewinnt  man  den  off.  hellgelblichen,  honigdicken , gewürxig-benzoeduftenden,  süsslieh,  aro- 
matisch, brennend  schmeclcenden  Tolubalsam,  Jialsamtnn  tolutanuin,  vorzugsweise  am 
unteren  Magdalena,  in  der  Gegend  von  Cartagena  und  im  Sinu.  Dieser  Balsam  wird  au 
der  Luft  bald  zähe,  da)m  hart  und  brüchig  ( Opobalsamujn  siccum),  hat  dann  eine  kryst. 
Struktur  und  etwas  körniges  Ansehen  und  eine  röthliche  bis  gelblich-bräunliche  Farbe,  sog.: 
schwarzer  Tolubalsam.  Zwischen  den  Zähnen  ivird  der  Erhärtete  weich,  erhitzt  schmilzt 
er  hei  60 — 6'5®,  tmd  verbrennt,  angezündet,  unter  Verbreitung  eines  angenehmen  Geruches. 
In  Alkohol,  Chlorofortn  und  wässeriger  Kalilauge  ist  er  leicht  löslich,  von  Aether  ivird  er 
iheilweise,  von  ätherwehen  Gelen  und  Schwefelkohlenstoff  gar  nicht  gelöst;  kochendes  Wasser 
entzieht  ihm  Benzoe-  und  Zirnmetsäure.  Frisch  enthält  er,  ausser  jenen  beiden  Säuren, 
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ea.  Pjo  ToUn,  eine  hei  160 — 170^  siedende  Flüssiglceit,  cdt  mehr  llarxc,  ivclchc  sich,  Th. 
durch  Oxydation  des  Tolen  bilden  und  noch  näher  zu  untersuchen  sind.  Der  Toluhalsam 


472. 

Toluifera  lialsamum.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blühende  Blume.  3.  Dieselbe 
durchschn.  a.  Flügel-,  c.  Schiffchen-Kronenblatt.  4.  Frucht  ’/a- 

dient  gleich  dein  IWuhalsam  gegen,  torpide  Blennorrhöen  der  llespirations-  tatd  Urogenikd- 
Organe;  äusserlich  als  erregendes  Verba ndmittel ; im  Vaterlande  auch  gegen  Scabies. 

T.  My  roxjlon  Midis , L.  fil.  periiifera  Bailion , Myrosperinuin  pedicellatum  Lam. 
Kalil ; Blättchen  11,  länglich,  stumpf  oder  ausgerandet,  die  abgerundete  Basis  bisweilen 
herzf.,  die  Spindel  und  der  Mittelnerv  weichhaarig.  Niederungen  Neugranada’s,  Peru’s 
und  Brasiliens. 

T.  Myroxyluin  Kth.  puhesceiis  Baillon,  M.  peruiferum  Ruiz,  Lanib.  Eauhhaarig; 
Blättchen  10 — 13,  lanzettf.  oder  ei-lauzettf.,  etwas  zugespitzt,  oherseits  kahl,  unterseits 
weichhaarig.  Flussthäler  Peru’s  und  Neugranada’s.  — Diese  Arten  geben  einen,  dem  der 
Vor.  ähnlichen  Balsam,  der  jedoch  nicht  in  den  Handel  honimt.  Das  ivässerige  Rinden- 
cxtract  der  T.  pubescens  hat  einige  Aeludichkeit  mit  dem  schivarxen  Perubalsam , daher 
glaubte  Ruiz,  dass  diese  Species  die  Midterpflanze  dieses  Balsams  sei. 

T.  My  rospei'niuin  Royle  Pereirae  Baillon , Myroxylon  Pereirae  Klotzsch  Ocker- 
fai'heu,  weichhaarig;  Blättchen  7 — 11,  krautig,  ei-lanzettf.,  zurückgekrüinmt-zugespitzt, 
bis  4 cm  lang.  Hülse  0,1 — 0,13  m lang,  0,04  m breit;  sonst  der  Vor.  ähnlich.  AVest- 
kttste  von  Central-Amerika,  besonders  von  Sau  Salvador.  — Dieser  bis  ca.  15  m h.  Baum 
ist  die  Mutterpflanze  des  off.  „schivarxen  Perubalsa m-‘ , Jialsamiim  g^eriiviamim  seu 
indicum  nigrum,  der  im  vorigen  Jahrhundert  nicht  mn  dem  Mutterlande  direct,  sondern 
über  Callao,  dem  Hafen  Lima’s  in  Peru,  nach  Europa  verschifft  und  daher  für  pieruanisches 
Product  gehalten  ivurde.  Um  diesen  Balsam  zu  gewinnen,  (pietscht  man  die  Rinde  an 
den  lebenden  Bäumen  durch  Kculenschläge,  erhitzt  sie  nach  einigen  Tagen  durch  Fackeln 
so,  dass  sie  abstirbt;  nach  8 Tagen  fällt  sie  ab  und  der  aus  den  nackten  Stellen  des 
Holzes  ausfliesscnde  gelbliche,  sich  bald  bräunende  Balsam  ivird  durch  angedrückte  Tücher 
aufgefangen,  aus  denen  er  durch  Auskochen  ausgetrieben  und  während  des  Kochens  von 
dem  kochenden  Wasser  abgeschögift  wird.  Der  erkaltete  Balsam  sinkt  in  kaltem  Wasser 
unter,  er  hat  Syrupsconsistenz , dunkelrothbraune  Farbe,  sehr  angenehmen  Vanille-  und 
Benzoe -Ocruch,  der  beim  Erwärmen  noch  stärker  hervortritt,  etwas  brennend-scharf-bitteren 
Geschmack , sclucach  sauere  Reaetion  und  brennt  mit  russender  Flamme.  Der  Balsam 
mischt  sich  in  jedem  Verhältnisse  mit  absolutem  Alkohol;  Aether  hinterlässt  einen  braunen, 
schmierigen  Rückstand;  heisses  Terpenthin-  und  Mandelöl  lösen  etwa  die  Hälfte;  an  der 


Papilionaceae. 


231 


jA(ft  erhärtet  und  trocknet  er  nicht.  Er  enthält  Oel , Perubalsamöl , tvelches  fast 

(/änxlich  aus  „OinnamehP  (Zimmetsäure-Benzylälher),  einer  farblosen,  öligen,  krystallisirb., 
bei  350^  siedenden,  neutralen  Flüssigkeit  besteht;  ferner  kleine  Mengen  von  krysf.  ,, StyraeüP 
(Zwimetsäure-Zinimetäther),  freier  „Benxoe-  und  Zhnniet-Säure“,  tvelche  letztere  sich 
aus  älterem  Balsame  kryst.  abscheidet,  und  32  % z.  Th.  in  ‘wässerigem,  z.  Th.  in  stärkerem 
Weingeiste  löslichen  Harzes;  kein  ätherisches  Oel.  Der  Balsam  löst  sich  in  Weingeist, 
aus  welcher  Lösung  sich  nach  ehiigcr  Zeit  ein  Bodensatz  absetzt ; an  kochendes  Wasser 
giebt  er  Zimmctsäiire  ab;  sein  spec.  Gewicht  ist  1,15 — 1,16.  — Durch  Kochen  der  Binde 
und  des  röthlich -braunen  Holzes  wird  ein  ähnlich,  aber  weniger  angenehm  riechender 
Balsam  gewonne)i.  — Selteti  quellen  freiwillig  geringe  Mengen  von  Balsam  aus  der  Binde 
hervor  und  erhärten  langsam  zu  einem  höchst  angenehm  riechenden  Harze,  das  aber  nicht 
in  den  Handel  kommt.  — Der  die  Saamen  tnnhüllende , gelblich-iveisse , nach  Cumarin 
riechende  Balsam  ist  als  weisser  peruanischer  Balsam,  Bals.  peruv.  album,  Bals.  sonsona- 
tense,  wenn  auch  selten,  käuflich.  Der  Perubalsam  dient  der  Therapie  gleich  dem  Tolu- 
balsam ; s.  oben. 

T.  Myrospermum  hr.  Alleinäo  erytbroxyla  Krst.  Bliittclieu  häutig,  lauzettf.  oclei- 
ei-lanzettf.,  4 — 5 cm  laug,  spitz;  Stiele,  Spindel  imd  Kippeu  zart  flaumig,  soust 
kahl;  Traube  bis  0,1  m laug;  Blumen  weLss ; Hülse  8 cm  lang,  oberwäids  2 cm, 
unterwärts  des  Flügels  1 cm  breit,  o 8.  Feuchte  Gebirgsthäler  Brasiliens,  bis  auf  200  m 
Höhe.  — Auch  diese  Pflanze  liefert  nach  Versuchen  Peckolt’s  Perubalsam,  der  jedoch  bisher  aus 
derselben  noch  nicht  gewonnen  wird. 

Bowdichia  Kunth  in  H.  B.  x,  i-  L.  Baum  des  tropischen  Amerika  mit 
uiipaar-gefiederten,  nebeublattloseu  Bit.  und  gipfelstäudigeu,  violetten  Eispen.  HUlsen 
gestielt,  länglich-liuealisch,  flach  zusammeugepresst,  nicht  aufspringend , auf  der  Bauch- 
uaht  geflügelt,  mehrsaamig. 

B.  virgilioides  Kth.  Bit.  uupaar-gefiedert,  unterseits,  wie  die  Zweige,  rostfarben- 
filzig.  Ebenen  des  Orenoco  und  Amazonenstromes.  — Obs.  die  Binde,  Cortex  Ahornoque. 
Die  Wurz£lrinde  entlädt  )iach  Peckolt,  ausser  Gerbstoff,  ein  bitteres,  in  Aether  und  heissem 
Alkohol  lösliches,  .'ichwach  alkalisches,  kryst.  Glycosid  „SicopirhV- . Da  die  spanischen 
Creolen  Südamerikas  mehreren  Bäumen,  die  den  Habitus  der  Eiche,  Alcornoquc,  haben  diesen 
Namen  beilegen,  *-o  kamen  auch  die  adstringir enden  Binden  von  Alchornea  latifoUa.  (S.  1281, 
Byrsonima  crassifolia  (eine  Mcdpighiacec)  u.  A.  nt.  irrthümlich  als  Gort.  Alcornoque  in 
den  Handel. 

Sophora  L.  x,  i.  L.  Bäume  und  Sti’äucher , seltener  Kräuter  warmer  Klimate 
Asiens  und  Amerika’s,  mit  unpaar-gefiederten,  meist  nebenblattlosen  Blättern  und  gipfel- 
ständigen, einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben ; Hülsen  fast  sitzend,  rosenkrunzf., 
ungeflUgelt,  geschlossen  bleibend. 

S.  japonica  L.  Bltch.  11 — 13  paarig,  länglich-eif.,  .spitz,  Avie  die  1 — 7 gliederigen, 
mit  herbe  schmeckendem  Marke  erfüllten  Hülsen  kahl ; Blumen  weiss  oder  gelblich-weiss. 
3 China,  Japan.  — Die  unentwickelten  Blwnenknospen , alabastra  Sophorae,  die  sog. 
chinesichen  Gelbbeeren  oder  „T17r//a“  oder  „Wy  Faa^‘,  dienen  zum  Gelbfärben  und 
enthalten  gegen  ll^j^  eines  von  Stein  für  „ButitC  gehaltenen,  vielleicht  eigcnthümlichen, 
von  Foerster  „SophoritC  (Oytisin?)  genannten  Glycosids ; der  Wurzelstock  „Cathartin^. 

Cyclopia  Vent.  x,  i.  L.  Kahle  Sträucher  Afrika’s ; Blätter  sitzend,  dreizählig, 
nebenblattlos;  Blättchen  schmal  mit  zurückgerolltem  Kande,  zuweilen  linealisch;  Blumen 
einzeln  in  den  Blattachseln,  gelb ; Staubgefässe  meist  frei , zuweilen  einige  am  Grunde 
verwachsen  ; Hülsen  kurzgestielt,  zusammengepresst,  einfächerig,  ungeflügelt. 

C.  latifolia  DC.  Genista  buxifolia  Burmann  Blättchen  fast  sitzend,  eif.-elliptisch, 
stachelspitzig,  die  obersten  einfach.  Kap  der  guten  Hoffnung.  — Die  Blätter  dienen  als 
„Kaqt-Biischthee^  statt  des  chinesischen  Thee’s ; etithaUen  nach  Greenish  zivei  Glycosidc, 
„Cyclopin“,  das  durch  verdünnte  Säuren  in  Zucker  und,  Cyelopiwoth  zerfällt  und 
„OxycyclopiarotlC,  das  ebenfalls  Zucker  und  Cyclopictroth  liefert,  ferner  eine  grün 
ftuorescirende,  kryst.  Substanz,  das  „Cyclopiafluore.scm‘‘‘. 

Hiex'her  gehört  auch  der  brasilianische,  Eotanhin  enthaltende  Baum  Ferreivea  Andira 
Saldauha  spectabills  Allemao. 
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Orinosia  Jacks  Tropische  Bäume  mit  iiupiiiirgefiederteu  Bit.,  Sclimetterliiigsblume 
mit  10  freien  Staiibgef. ; Griffel  mit  eiuwärtsgebogener  Spitze  und  seitlicher  Narbe,  Frucht 
unvollkommen  2 klaiJjjig,  mit  grossen,  rothen  oder  zweifarbigen  Saanien. 

0.  (lasycarpa  Jai-ks  Westindieu.  — Enthält  ein  kryst.,  narkotisch  dem  Opium 
ähnlich  wirkendes  Alkcdoid  „Orniosin“. 

Gruppe  2.  Podalyrieae. 

Anagyris  T.  Kelch  2 üppig,  5 zahnig;  Flügel  länger  als  die  Fahne  und  kürzer  als 
das  2 blätterige  Schiffchen ; Hülse  zusannneugedrückt , vielsaaniig , mit  imregelmässigen 
Einschnürungen,  zweiklappig.  Sträucher  mit  3 zähligen  Bit. 

A.  foetida  L.  Stinkstrauch.  Küstengegendeu  des  mittelländischen  Meeres.  Die 
Blätter  die>iten  als  Purejans , die  Saamen  als  Emeticum;  diese  enthalten  das  Alkaloid 
„ Anayyrin‘‘‘ , eine  amorphe,  gelbliche  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  lösliche  Substanz,  die 
mit  Säuren  kryst.  Salze  bildet. 


Gruppe  3.  Hedysareae.  S.  S.  228. 

Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume  mit  uupaar-gefiederteu  oder  3-  oder  einblätterigen 
Blättern,  die  häufig  mit  Nebenblättchen  versehen  sind.  Staubgefässe  10,  zwei-,  selten 
einbrüderig.  Hülse , wenn  mehrgliederig , meistens  in  nussartige  Glieder  zerfallend. 
Saamenlajipen  blattartig,  mit  Spaltöffnungen  versehen;  Würzelchen  gekrümmt. 


a.  Euhedysareae. 

Blumen  in  Trauben  oder  Aehren.  Hülsen  zusammengedrück't. 

Oiiobrycllis  7'.  XVII,  lO.  L.  473  a.  Kräuter  oder  Stauden  des 
mittleren  Europa  und  Asien,  mit  unpaar-gefiederten  Blättern,  und  Neben- 
blättern,' deren  dem  Blatte  entgegengesetzter  Band  verwachsen  ist;  Blumen 
weisslich  oder  röthlich  in  langgestielten  Trauben ; Kelch  5 theilig.  Schiff- 
chen abgestutzt;  Fruchtknoten  eineiig;  Hülse  zusammengepresst,  einsaamig, 
nicht  aufspringend. 

0.  Hedysarum  L.  Oiiobrychis  Erst.,  0.  viciaefolia  Scop.,  0. 

Esparsette.  Stengel  aufsteigend,  meist  einfach ; Blättchen 
oo  paarig,  längüch;  Bim.  rosa;  Hülse  schief-eif.,  zusammengedrückt,  behaart ; 
mit  stacheligen  Adern  und  gezähnt-gekieltem  Bande ; die  Zähne  von 
halber  Länge  der  Kielbreite.  2|-  5 — 7.  Auf  Kalkboden  stellenweise,  häufig  als  Futter- 
kraut gebauet.  Var.  0.  montana  Koch,  DC.  Stengel  niedergestreckt,  die  ganze  Pflanze 
grau-flaumig,  Bltch.  oval.  Wiesen  der  Kalkalpen  und  Berge  der  Bheingegenden. 

0.  arenaria  DC.  Stengel  hingestreckt ; die  mittleren  Zähne  des  unteren,  gekielten 
Bandes  der  Hülse  so  lang  als  die  Kielbreite.  2\.  (j.  Kalkige,  sandige  Abhänge ; Triest, 
Süd-Schweiz. 


473  a. 

Onobnjehis  (Hedy-  . 
sarum  L.)  Onobry-  ScltlVil  LüVlk 
chis.  Reife 
Frucht. 


Hedysarum  T.  Süssklee,  xvii,  lo.  L.  473.  0.  10.  Kräuter  oder  Sträucher  mit 
ziemlich  grossen , purpurfarbenen , weissen  oder  gelblichen  Blumen  in  fast  ährenartigeu 
Trauben.  Kelch  .5 theilig,  Schiffchen  stumpf;  Fruchtknoten  mit  vielen  Saanienknospen ; 
Frucht  von  der  Seite  zusammengepresst,  in  kreisrunde  Glieder  zerfallend,  kahl  oder  be- 
haart, glatt  oder  weichstachelig. 

H.  obscurum  L.  Stengel  aufrecht,  0,08 — 0,25  m hoch;  6 — 8 paarig,  mit  Endbltch. ; 
Nebenblt.  blattgegenständig,  verwachsen ; Blumen  purpurn  ; Hülsen  hängend,  netzaderig, 
feinbehaart.  2|_  7.  8.  Feuchte  Gebirgstriften  Schlesiens  und  der  Alpen.  — Yo)i  grossem 
2>hysiologischen  Interesse  sind  einige  ostindische  Arten  (Desmodmm  DC.)  dieser  Gattung , 
besonders  H.  (jyrans  L.  und  H.  gi/roides  Roxb.,  wegen  ihrer  von  Licht,  Wärme  und 
Chemismus  beeinflussten,  höchst  merkwürdigen  Blattbewegungen.  Diese  äussern  sich  an 
dem  dreiblätterigen  Eiederblatte  in  ziveifacher  Weise : das  ganze  Blatt  bewegt  sich  auf  und 
nieder,  je  nach  der  Intensität  des  Lichtes,  icähretid  die  kleinen  Seitcnblättchen  gleichzeitig 
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forUviihrend  eine  schwbujend-krci sende  Bewegung  ausfiihrcn,  imd  zicar  so,  dass  die  Jxen, 
beiden-  Blättchen  stets  eine  gerade  Linie  hilden.  Diese,  vom  Lichte  ganx,  unahhämgige  Bc- 
ivegung  wird  beschleunigt  durch  Wärme  und  üppiges  Vegetiren  der  ganzen  Pßanxe. 

b.  Coronilleae. 

Blumen  in  Dolden;  Hülsen  slielrund  oder  zusainniengedrückt. 

Coronilla  T.  Kronwicke,  xvii,  lo.  L.  473.  Stauden  mit  unpaar-gelioderten  Hit. ; 
Kelch  5zälinig,  fast  2 lipj^ig  ; Scliiffclien  geschnäbelt;  Hülse  .stielrund  oder  4 kantig, 
roseukrauzförmig,  bei  der  Reife  in  die  eiüsaamigen  Glieder  quer  zerfallend. 

•f*  Kronenblätter  langgenagelt,  Nägel  2 — 3 mal  so  lang  als  der  Kelch. 

C.  Eilierus  L.  170a.  S.  Ein  kleiner  Strauch  mit  grossen,  gelbbraunen  Blumen 
und  meist  3 paarig-gefiederten  Bit.  o 4.  5.  Laubwaldungen  und  Bergabhäuge  in  Ober- 
badeu,  den  Alpen  und  Voralpen.  — Die  Blätter  waren  früher  als  Folia  Coluteae  scorpioidis 
als  Abführmittel  officinell ; sie  sind  geruchlos  und  schmechen  ividerlich  bitter. 


Nagel  der  Kronenbit.  so  lang  als  der  Kelch. 


* Bim.  gelb. 

C.  Ornithopus  L.  scorpioides  Koch  Einjähriges 
Kraut  mit  sitzenden,  gedreieten  Bit.  O 5.  6.  Aecker 
und  Weinberge  im  österr.  Litorale.  Enthält  das  Gly- 
cosid  „Coronillin^f  ein  Herzgift,  welches  durch  Scdzsüurc 
■in  unwirhsames  Coronillem  und  Olgeose  zerlegt  wird. 

C.  vaginalis  Lam.  Halbstrauch,  aufsteigend;  Bit. 

3 — 6 paarig-gefiedert ; Nebenblätter  der  oberen  Bit.  in 
eine  häutige,  steugelumfassende  Scheide  verwachsen; Doldeii- 
(i  — 10 blumig;  Blumenstiele  so  lang  als  das  Kelchrohr; 

Hülsen  3 — Sgliederig,  4flügelig.  h 5.  6.  Haiden,  Triften 
der  Voralpen  und  Alpen. 

C.  minima  L.  Liegender  Halbstrauch ; Bit.  3 — 4- 
paarig-gefiedert,  mit  kleinen,  verwachsenen,  blattgegen- 
ständigen Nebenbit.;  Hülsen  1 — 4gliederig,  4 kantig, 
nicht  geflügelt,  h 7.  8.  Schweiz,  Wallis,  selten. 

C.  montana  Scop.  0.  coronata  L.  (?)  Staude  mit 
meist  5 paarig  - gefiederten  Bit.  und  15 — 20blüthigen 
Dolden.  Blumenstiele  3 mal  so  lang  als  das  Kelch- 
rohr. ^ 6.  Voralpen  und  Alpen. 

**  Blumen  roth  oder  weiss. 

C.  cretica  L.  125.  8.  Einjähriges  Kraut  mit 
G — 8 paarig-gefiederten  Bit.  und  3 — 6 blumigen  Dolden; 

Blumenstiele  so  lang  als  der  Kelch.  O Istrien,  Fiume. 

C.  vai'ia  L.  Ausdauerndes  Kraut  mit  niederliegendem  Stengel  und  meist  10  paarig- 
gefiederten Bit. ; Blumen  weiss  mit  rother  Fahne,  in  meist  20  blumigen  Dolden ; Blumen- 
stiele 3 mal  so  lang  als  der  Kelch.  2|-  6.  7.  Sonnige  Wald- und  Wiesenränder,  stellen- 
weise. — Soll  „ Cathartiid^  enthalten  und  diurctisch,  pmrgirend  und  Brechen  erregend 
wirken. 


473. 

Coronilla  varia.  1.  Blüthe.  2.  Reife 
Frucht.  3.  Saame.  4.  Ders.  längs- 
durchsclm.  6.  Bim.  längsdsch.  a Flügel. 
V.  Fahne  c.  Schiifchen.  6 — 8.  Ilippo- 
crepi$  cornosa.  6.  Frucht.  7.  Saamo. 
8.  Keimling.  9.  Frucht  v.  Iledysarum 
obscurani.  10.  Saameiiknospe  vergr. 

4 und  7.  h.  Saamennabel. 


Hippocrepis  L.  Fen-um  equiuum  T.  Hufeisenklee,  xvii,  lo.  L.  473.  (> — 8. 
Kräuter  oder  Sträucher  mit  5 zahnigem,  fast  2 üppigem  Kelche;  Schiffchen  geschnäbelt ; 
Hülse  zusammengedrückt , an  der  Bauchnaht  buchtig  ausgeschnitten , bei  der  Reife  in 
die  eiüsaamigen  Glieder  zerfallend. 

H.  COinosa  L.  Stengel  liegend,  aufsteigeud;  Blätter  uupaarig-5 — 7jochig  gefiedert; 
Bim.  gelb,  in  lauggestielten  Dolden  hängend ; Hülse  schwach  gebogen ; Glieder  hufeisen- 
förmig. 2|.  5.  6.  Kalkhügel  des  mittleren  und  südlichen  Gebietes. 
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474. 


OrnUfwpus  sativus.  1.  Blütlie  und 
Blatt.  2 Blume  länpedurchschn. 
3.  Blume  nach  Hinwegnahrac  der 
Krone.  4.  Reife  Frucht  5.  Deren 
unterer  Theil  im  Längenschuitt. 
G Keimling. 


so  lang  als  der  Kelch.  O 


Bonaveria  Scop.  XVII,  lo.  L.  Kahle  Kräuter  mit 
impaarig-geliederteu  Blättern  und  in  Dolden  stehenden, 
gelben  Blumen.  SchifFcheu  lang-geschnäbelt;  Hülse  flach- 
zusaminengepresst,  mit  Scheidewänden  versehen , bei  der 
lieife  aber  nicht  in  die  Gllieder  zerfallend. 

B.  Coronilla  L.  Securidaca  Scop.  Secuidgera  Co- 
ronilla  1)C.  Dolden  3 — 8 blumig.  O Aecker  in  Istrien, 
Fiume. 

Ornithopns  Ti.  Ornithopodium  T.  Klauenschote,  Vogel- 
fuss.  XVII,  10.  L.  474.  Zottig  - behaarte  Kräuter  des 
mittleren  und  südlich.  Europa.  Bit.  uupaar-gefiedert.  Kelch 
glockeuf.,  mit  .5  zähuigem  Saume.  Schiffchen  stumpf;  Hülse 
zusammengedrückt,  in  viele,  fast  tonnenförm.  Glieder  zer- 
fallend. 

0.  perpusillus  L.  Stengel  ästig,  niederliegend ; Kelch- 
rohr 3 mal  länger  als  die  eif.  Zähne ; Blumen  klein,  weiss 
oder  roth,  mit  gelblichem  Schiffchen.  O 5.  6.  Sandige 
Felder.  — Saarnen  und  Kraut  loaren  ah  Semen  et  Herba 
OrnitJiopodii  seu  Pedis  aris  offichiell. 

0.  sativus  Brotero.  Stengel  aufsteigend;  Kelchrohr 
so  lang  als  die  jifriemenf.  Zähne ; Krone  rosa,  2-  bis  3 mal 
Aus  Südeuropa  als  Futterpflanze  angebauet. 


Gruppe  4.  Loteae.  S.  S.  228. 

Sträucher  oder  Kräuter,  seltener  Bäume  der  heissen  und  gemässigten  Zone,  mit 
nnpaar-gefiederten  oder  gedreieten,  selten  gefingerten  oder  einfachen  Blättern,  mit  1 0 ein- 
oder  zwei-brüderigen  Staubgefässen,  einer  2 klaiipigen,  nicht  quergefächerten  Hülse,  mit 
Saamenlappen,  die  beim  Keimen  blattartig  über  den  Boden  hervortreten  und  sich  aus- 
breiten. 


Untergruppe  1.  Genisteae. 


475. 


Sarof/iunuiu-'i  »coparius.  1.  Bliiheuder  Zweig. 
2.  Blume,  deren  Kelch  und  Krone  längs* 
duTchschn.  3.  Reife  Frucht.  4.  Saame. 
a.  Nabelwarze. 


Sarothaninus  Wimm,  xvi,  lo.  h.  476.  Strauch 
des  mittleren  und  südlichen  Eurojoa;  Stengel  aufrecht, 
ebenso  wie  die  grünen,  ruthenförmigen  Aeste  scharf- 
kantig. Blätter  gestielt , 3 zählig , obere  fast  sitzend, 
einfach , wie  die  Blättchen  der  unteren  länglich  - ver- 
kehrt-eif.,  angedrückt-schwach-behaait ; Blumen  gestielt, 
einzeln  in  den  Blattachseln , gelb ; Schiffchen  stumpf ; 
Griffel  lang , oberwärts  breiter , während  des  Blühens 
si)iralig  eingewickelt, 

S.  Spartium  L.  scoparius  Koch,  Cytisus  scop.  Lk., 
S.  vulgaris  Wimm.  Besenginster.  Hülse  länglich,  weit 
aus  dem  Kelche  hervorragend , an  den  Nähten  ab- 
stehend behaart,  o 5.  6.  Sandige , trockene  Wälder 
und  Haiden,  sonnige  Hügel.  — Die  jüngeren,  krau- 
tigen, zerrieben  ividerlich  rieciienden  und  unangenehm 
bitter  .schmeckenden  Zweige,  so  wie  die  Blumen,  die  den 
Speichel  gelb  färben  und  wie  die  Saarnen  diuretisch, 
purgirend  u)id  brechenerregend  wirken,  waren  eds  Herba, 
Flor,  et  Sem.  Genistae  seu  Spartii  scoparii  off.]  neuerlich 
ist  cs  von  Payer  gegen  Morbus  Brightii  empfohlen  worden. 
Die  Blumenlaiospen  werden  an  einigen  Orten  statt  der 
Kappern  bomtzt;  die  Zweige  statt  Hopfen  zum  Biere.  Die 
Pflanze  enthält  ein  flüchtiges,  stark  basisches,  farbloses, 


i 


i 


i 

i 


Papilionaceae. 


235 


dickflüssiges,  bitteres,  narkotisches , in  Wasser  schwer  lösliches  Alkaloid  „Sparteiid^,  das 
schwerer  als  Wasser  ist,  und  einen  gelben,  kryst.,  diuretisch  wirkenden  Farbstoff  „Scoparhd^. 

Spärtiiim  L.  xvi  lo.  L.  AFebrlosei-  Strauch  des  siidl.  ■ Europa,  mit  ruudlich- 
pfriemenf.  Zweigen  und  wenigen  lanzettförmigen  Blättern.  Blumen  in  endständigen 
Trauben,  gelb.  Kelch  einlippig,  oberhalb  eingesebnitten ; die  Lippe  5 zäbnig,  trocken- 
bäutig;  Griffel  schwach  gekrümmt;  Schiffchen  stumpf,  2 blätterig. 

S.  junceum  L.  5 5.  6.  Häufig  bei  Triest. 

Genista  L.  Ginster,  xvi,  lo.  L.  476.  Kleine  Sträueber  des  mittleren  und  süd- 
lichen Europa,  mit  ziemlich  grossen,  goldgelben  Blumen,  unsere  Arten  ]iiit  einfachen 
Blättern.  Kelch  21ippig;  Schiffchen  stumpf;  Griffel  pfriemenförmig,  aufsteigend;  Narbe 
abschüssig  nach  innen,  nach  der  Fahne,  gerichtet ; Hülse  länglich  oder  linealisch-länglich, 
aus  dem  Kelche  weit  hervorragend. 

j*  Stengel  dornenlos. 

* Blumen  einzeln  oder  zu  mehreren,  hlattachselständig. 

G.  pilosa  L.  Stengel  am  Grunde  sehr  ästig,  niederliegend  oder  aufsteigend ; Bit. 
länglich  - lanzettlich,  unterseits  nebst  Aesten,  Blumenstielen,  Kelchen,  Fahne,  Hülse 
und  dem  Schiffchen  seidenhaarig;  Blumen  achselständig.  B 5.  6.  Auf  dürrem  Haide- 
hoden. 

G.  diffusa  Willd.  Blumenkrone,  wie  die  ganze  Pflanze,  kahl,  die  Blätter  zuweilen 
gewimpert,  sonst  wie  Vor.  't>  5.  6.  Trockene,  grasige  Abhänge  in  Steiermark,  Krain, 
Triest. 

G.  decumhens  Ait.  G.  Halleri  Heyn.  Oberwärts  abstehend-rauhhaarig;  Blumen- 
stiele etwa  3 mal  so  lang  als  der  Kelch.  '3  5 — 7.  Steinige  Abhänge  der  Ostschweiz; 
selten. 

G.  procuinbens  TF.  K.  Blätter  unterseits  nebst  den  Kelchen  und  Zweigen  ange- 
drückt behaart.  Blumenkrone  kahl.  B 4 — 6.  Trockene  Ge- 
birgsahhänge,  auf  Felsen  in  Mähren  und  TJnterösterreich. 

**  Blumen  in  Trauben  auf  der  Spitze  des  Stengels 
und  der  Zweige. 

G.  tiiictoria  L.  Färbeginster.  476.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend , .stielrund,  kantig-gefurcht.  Blätter  elliptisch  oder 
lanzettf.,  kahl  oder  auf  der  Eipjje  unten  kaum  behaart , am 
Biinde  gewimpert.  Blumenkrone  und  Hülse  kahl,  tp  6 — 8. 

Trockene  "Wiesen,  Gebüsche,  "Wälder.  — Die  frische  Pflanze 
riecht  beim  Zerreiben  kressenartiy , schmeckt  anfangs  schleimig, 
dann  etwas  scharf;  diente  früher  als  Hb.  Oenistae  tinctoriae 
gegen  Hundsicuth,  die  Saamen  als  Purgirmittel.  Noch  jetzt  dient 
die  Pflanze  als  gelbes  und  grünes  Färbemittel  für  Zeuge  iind 
für  die  Bereitung  des  Schüttgelb,  zu  welchem  Zwecke  die 
Pflanze  mit  Kalkwasser  gekocht,  darm  der  Absud  mit  Alaun  und 
Kreide  versetzt,  abgedampft  und  aus  dem  fast  trockenen  Rück- 
stände kleine  Kugeln  oder  Kegel  geformt  werden. 

G.  elatior  Koch  Stengel  aufrecht,  stielrund ; Aeste 
gleichmässig  gerieft ; Blätter  am  Rande  behaart , sonst  wie 
Vor.  B 6.  7.  Trockene  Wiesen  im  Littorale. 

G.  0 vata  Wählst,  et  Kit.  Stengel  wie  V or. ; Blumen  kahl ; Blätter  und  Hülsen 
ranhhaarig.  "b  6.  7.  Trockene  Hügel  in  TJntersteiermark , Schweiz  bei  Wangenthal. 

G.  scariosa  Viviani , G.  triquetra  IF.  et  K.  Blätter  und  Blumenkrone  kahl; 
Aeste  geflügelt -3 kantig;  Nebenblätter  dornig  werdend.  "t?  6.  7.  Felsige  Orte  in 
Krain  und  ITntersteiermark. 

G.  sericea  Wulf.  Blätter,  Kelche,  Fahne  und  Schiffchen  behaart;  die  Nebenbit. 
fehlen.  6.  7.  Felsspalten  im  Litorale. 


476. 


Genistii  tinctoria.  1.  Blühender 
Zweig.  2.  Blumelängsdurcbschn. 
a Flüerel.  c Schiffchen,  v. Fahne. 
3 Reife,  geöffnete  Hülse.  4.  Saame 
und  dessen  Längenschnitt. 
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ff  Stengel  dornig. 

G.  germanica  L.  Stengel  nach  oben  ästig,  auf  der  Spitze  jeden  Astes  eine  Traube 
gelber  Blumen,  deren  Deckblatt  halb  so  laug  ist  als  der  Blumenstiel.  Aeste  beblättert 
und  behaart.  5.  6.  AVälder. 

G.  anglica  L.  Blumenstiele  kürzer  als  das  Deckblatt,  Aeste  kahl,  sonst  wie  Vor. 
b .5.  6.  Torfbaideu  im  uordwestl.  Gebiete. 

G.  arcnata  Koch  Stengel  einfach,  auf  der  Sjiitze  desselben  eine  einzige  Blumeu- 
traube.  Dornen  verästelt,  4 kantig.  B b 5.  6.  Triest. 

G.  sylvestris  Scop.  Dornen  ruudlicb,  gleichmässig  gestreift.  B 5.  6.  Trockene, 
felsige  Abhänge  im  südl.  Steiermark,  Kraiu  und  im  Littorale. 

Cytisus  T.  Gaisklee.  xvi,  lo.  Tj.  Bäume  und  Sträucber  des  mittleren  und  süd- 
lieben  Europa , mit  gelben  Blumen , austjen.  C.  jjwpureus , durch  die  abschüssig  nach 
aussen,  nach  dem,  Schiffchen,  gerichtete  Narbe  von  Geuista  verschieden.  Bit.  gedreiet, 
nur  C.  sagittedis  mit  einfachoi  Blättern. 

f Blumen  in  Trauben. 

* Blätter  einfach. 

C.  Geuista  L.  sagittalis  Koch,  Salzwedelia  sag.  FL  Wett.  Stengel  geflügelt.  B 
5.  6.  Trockene  AVieseu  und  AValduugen,  im  Norden  selten.  — Das  frische  Kraut  riecht 
heim  Zerreiben  hressenartig,  schmeckt  wie  der  Färherginster  und  enthält  Schleim  wie  dieser ; 

•mit  den  Blumen  war  es  als  Summitates  Genistellae  officinell. 

**  Blätter  gedreiet. 

C.  Laburnuiu  L.  Goldregen.  Grosser  Strauch ; Blumen  in  langen , bäligenden 
Trauben ; Hülsen  und  die  Blätter  unterseits  wie  die  ganze  Pflanze  angedrückt  seiden- 
haarig.  B 4.  5.  Gebirgs-  und  Bergwälder  des  südl.  Tyrol,  Oesterreich,  Steiermark, 
Schweiz.  — Alle  7 heile  der  Fßanze  sollen  giftig  sein;  die  bitter  wul  scharf  schmeckenden, 
Brechen  erregenden  Blätter  und  Saamen,  Folia  et  Semen  Lahiirni,  tvaren  früher  off.  Die 
Säumen  enthalten  ini  unreifen  Zustande  ein  in  iveissen  Prismen  kryst.,  mit  Säuren  keine 
Salze  bildendes,  schivaches  Alkaloid  „LaburniiP,  das  sich  leicht  in  Wasser,  schwierig  in 
ahs.  Alkohol,  kaum  in  Aether  löst  und  mit  Aetzkali  schon  in  der  Kälte  sich  in  Ammoniak 
zersetzt:  reif  enthalten  sie  gegen  eines  sublimirbaren,  in  weissen,  an  der  Luft  gelb  ; 

u'crdcnden,  dünnen,  biegsamen  Nadeln  und  Blättchen  krystalHsirenden,  bei  150  ® schmelzen-  \ 
den,  bei  höherer  Temperatur  sublimir enden,  stark  alkalisch  reagirejiden  Alkaloides  „CytisitP, 
das,  wie  auch  seine  Salze,  in  Wasser  und  Weingeist  leicht  löslich  ist,  eine  der  kräftigsten  i 

Pßanxenbasen,  welche  Erden-  und  Metalloxyde  aus  ihren  Salzlösungen  fällt  und  Ammoniak 
scho)i  in  der  Kälte  aus  seinen  Verbindungeti  ausscheidet;  das  Cytisin  wirkt  sehr  giftig, 
kommt  auch  in  den  anderen  Organen  des  Goldregen,  tvenn  auch  in  geringerer  Menge  vor. 

C.  alpinus  Mill.  AATe  Vor. , aber  kahl.  Ein  etwas  grösserer  Strauch.  B 5.  6. 
Tyrol,  Krain,  Schweiz.  Die  Saamen  enthalten  Gytisin. 

C.  nigricans  L.  Kleiner  Strauch  mit  angedrückt  - behaarten  Zweigen ; Trauben  | 
aufrecht,  Blumen  deckblattlos.  B 6.  7.  Im  mittleren  und  südlichen  Gebiete.  j 

C.  sessilifolius  L.  Trauben  aufrecht,  Blumen  von  drei  Deckblättern  gestützt,  ^ 
Pflanze  kahl.  B 5.  6.  Haiden  und  AA'^älder  im  südl.  Tyrol,  bei  Constanz  (?).  j 

ff  Blumen  in  endständigeu  Köpfen  oder  Dolden. 

* Blätter  gegenständig,  uebenblattlos. 

C.  holopetalus  Fleischm.  Palme  abgerundet,  stumpf,  wie  das  Scbiffcbeii  und  die  } 
ganze  Pflanze  augedrückt-bebaart.  Köpfchen  4 blumig.  B 5.  6.  Berge  und  Voralj)«!  i 
in  Kraiu. 

C.  Spartium  L.  radiatus  Koch,  Geuista  rad.  Scop.  AVie  A^or.,  die  Palme  aber 
tief  ausgerandet.  B 5.  6.  In  Kb-ain,  südl.  Tyrol,  Steiermark  und  Schweiz, 
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**  Blätter  aLwechseliul. 

C.  argeuteus  L.  Kelch  tief  2 üppig,  Kebenblätter  krautig.  Blumen  in  31)lumigeii 
Köpfchen.  4.  5.  Felsige  Abhänge  in  Krain  und  dein  Littorale. 

C.  austi'iacas  L.  Blumen  in  ziemlich  reichblumigen  Dolden,  kurzgestielt.  Kelche 
kurz  2 üppig  mit  langem  Rohre , nebst  den  Zweigen  und  Blättern  von  angedrückten 
Haaren  weissgrau.  7.  8.  Bergwälder  in  Oesterreich,  Böhmen,  Mähren. 

C.  capitatus  Omb.  Dolden  reichblumig;  Kelch  wie  Vor.,  nebst  den  Zweigen  nnd 
Blättern  alistehend  - hehaai’t.  h h.  7.  Trockene  AVälder  im  mittleren  und  südlichen 
Gebiete. 

C.  supiuus  L.  Dolden  2— 4 blumig;  Stengel  niederliegend , Aeste  aufsteigend, 
nebst  den  Blättern  zerstreuet-abstehend-hehaart.  Kelch  fast  kahl.  Ti  .5.  "Waldränder 
um  "Wien.  — Die  Saamea  odhaltoi  Cytisin. 

ttt  Blumen  zu  1 — 3 seitenständig,  ausycn.  C.  prosiratns. 

C.  prostratus  Scop.  C.  hisflorens  Host  Kleiner,  uiederliegender , abstebend- 
hehaarter  Strauch  mit  aufsteigenden  Zweigen ; Jh-ühliugsblumen  seitenständig,  trauhig, 
Sommerhlumen  gipfelständig,  doldig.  "b  5 — 7.  In  Krain  und  im  südlichen  Tyrol. 

C.  hirsutus  L.  Kleiner,  abstehend-behaarter  Strauch  mit  nur  seiteuständigen, 
2 — 3 beisammen  stehenden  Blumen,  a villosus  Prsl.  langzottig-behaart,  "b  5.  6.  Ge- 
birgswälder  in  Böhmen,  Krain,  Litorale,  Schweiz. 

C.  ratisbonensis  Schaeffer , C.  supinus  Jacq.,  C.  bifloi’us  L’JIeiit.  Alle  Blumen 
seitenständig  zu  zweien  stehend,  die  ganze  Pflanze  angedrückt  seideuhaarig.  ‘i?  4.  5. 
Im  östlichen  Gebiete. 

C.  pnrpureus  Scop.  Blumen  zu  zweien,  purpnrrotb,  die  ganze  Pflanze  wenig 
behaart;  Hülsen  kahl,  "b  4 — 6.  Kärnthen,  Krain,  südliches  Tyrol,  Litorale. 

C.  glabrescens  Sart.  Bim.  in  seiteuständigen  Büscheln,  langgestielt.  2|-  5.  Auf 
dem  Calbege  (Cant.  Tessin). 

Ulex  L.  Gaspeldorn.  xvi,  lo.  L.  Kleine , dornig-ästige  Sträucher  des  mittleren 
und  südlichen  Europa  mit  stachelspitzigen  Blättern  und  einzelnen,  achselstäudigen,  gelben 
Blumen.  Kelch  bis  zum  Grunde  21i2)pig  getheilt,  fast  so  lang  als  die  Ki-oue;  Schilf- 
cheu  stumpf,  Griffel  aufsteigend,  Karbe  kopff.,  Hülse  gedunsen,  wenigsaamig,  kaum 
länger  als  der  Kelch. 

U.  eui'opaeus  L.  Stechginster.  Abstehend  - behaart ; Blätter  einfach , linealisch, 
die  der  unteren  Aeste  breiter,  oft  3 zählig ; Blumen  gelb.  "t>  5.  6.  Sandige  Kiefern- 
wälder, Haiden,  selten.  — Die  Saamen  enthalten  Cytisin  (Ulexin). 

Lu2)inus  T.  xvi,  lo.  L.  Die  aufgeführten  Arten,  aus  Südeuropa  stammende  O Zier- 
uud  Futterkräuter  mit  gefingerten  Blättern  und  endständigeu  Trauben,  von  6 — 9 blühend. 
Schiffchen  zugespitzt  und  geschuäbelt , Griffel  j^friemenf.  aufsteigend ; Karbe  kopff. ; 
Hülse  gross,  lederartig,  mit  schwammigen  Querwänden. 

L.  luteu.S  L.  Dicht  behaart,  mit  gelben,  wohlriechenden  Bim. 

L.  angastifolius  L.  Angedrückt  weichhaarig ; Bim.  blau. 

L.  albus  L.  Behaart,  Blättchen  obei'seits  kahl ; Blumen  weiss.  — Die  Saamen  ivarcn 
als  Scmvia  Lupini  officiHell\  das  Mehl  derselben  yebrauchte  man  zu  Umschläycn;  inner- 
Ikh  gegen  Kropf  und  Würmer ; auch  gebraucht  man  sie  als  Kaffesurrogat ; als  Speise 
hönnen  sie  nur  dienen,  nachdem  ihnen  durch  3Iaceration  mit  TPasse/’  die  darin  löslichen 
Stoffe  entzogen  wurden.  — Die  Saamen  dieser  Lttpinen  enthalten  ausser  bis  40  % Eiweiss- 
stoffen bis  7%  Fett,  Citronen-,  Apfel-  und  Oxal-Süure,  4®/^  Asche,  Spuren  von  Vanillin  etc., 
ein  auch  im  Kraute  enthaltenes,  kryst.  Glycosid  „Liq^inm“ , — - das  mit  Säuren  gekocht 
in  Dextrose  und  Lupigenin  zerfällt,  — und  mehrere , theils  kryst.,  theils  ölig-flüssige 
Alkaloide  „lAipanin^^ . — Die  Lupinenalkcdoide  wirken  lähmend  auf  Gehirn  und  Medulla 
oblongata , sind  aber  nicht  Ursache  der  bei  Schaafen  vorkommenden  Lupinose-Krankheit, 
die  durch  pilzkranke  Lupinen  veranlasst  ivird. 

In  Gärten  zieht  man  häufig  L.  pilosus  L.  mit  fleischfarbenen,  vollständige  Quirle 
bildenden  Blumen ; L.  varius  L.,  si)ärlich  behaart , mit  rothen  und  blauen  Bim.,  und 
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L.  hirsutus  L.,  rauliliaarig  mit  schön  blauen  Bim.,  die  hei  beiden  letzteren  Arten  — 
deren  Saainenscluile  nicht  glatt  ist  wie  bei  den  übrigen  Arten  — in  Halbquirlen  stehen. 

Anthyllis  L.  Vulneraria  T.  Wundklee,  xvi,  lo.  L.  478.  Kräuter  und  Sträucber 
des  wärmeren  Europa  mit  gedreieten  oder  uupaai’ig-gefiederteu  Blättern  und  kopff.,  end- 
und  achselständigen  Blütben.  Kelcb  aufgeblasen,  zur  Frucbtzeit  geschlossen,  die  Frucht 
cinhiilleiid;  Schiffchen  stumpf  oder  kurz  zugespitzt,  die  Staubfäden  nach  oben  breiter, 
die  äusseren  abwechselnd  kürzer  und  am  Ende  napfförmig. 

A.  Vulneraria  L.  Obere  Blätter  unpaar-(7 — 5j)oar-)  gefiedert,  das  Endblättcheu 
grösser ; Blumen  gelb  oder  orange , Hülsen  einsaainig , die  oberen  Kelchzähne  etwas 
länger  als  die  untei'en.  2|_  5.  6.  Auf  trockenem  Mergelboden.  Var.  a vulgaris.  An- 
gedrückt-flaumbaarig,  grün;  Bim.  bell-  bis  goldgelb,  ß alpestris  Ilegetschw.  East  kahl, 
hellgrün,  sein-  blattreicb ; Stengel  kurz,  die  Bit.  wenig  überragend ; Bim.  gross,  schwefel- 
gelb. y rubriflora  DC.,  A.  Dillenii  Schult,  mit  rotliem  Schiffchen,  Fahne  und  Elügel- 
rande.  d A.  maritima  Schweigg  mit  höheren,  ästigeren,  stärker  behaarten  Stengeln  und 
schmäleren  Blättern.  — Oh.<i.  das  Kraut  mit  den  Blumen  11h.  Anthgllidis  oder  Vulnemrine 
rmtiene  als  vorzüglich  louudheilendes  ilittel. 

A.  luontaiia  L.  Ein  Halb,straucb  mit  10 — 1 3 paarig-gefiederten  , zottig-behaarten 
Blättern  und  endständigem,  kugeligem  Kopfe  weisser  oder  rötblicber  Blumen.  Kelcb- 
zähne  sind  alle  ziemlich  gleich  lang  und  so  lang  als  das  Kohr;  Hülsen  .5saamig.  2|- 
0.  7.  Steinige  Bergwiesen  der  südl.  Schweiz  und  Oesterreichs. 


477.  478. 


Oilonis  spinosa.  1.  Blühender  Zweig.  ' Anthyllis  Vulneraria.  1,  Blühende 

2.  Blume  längsdurchschnitteu  ohne  Krone.  Blüthe.  2.  Blume  nach  Hinweg- 

3.  Dieselbe  mit  Krone.  4.  Reife  Frucht.  I nähme  des  Kelclies.  3.  Schiffchen. 

5.  Saame.  C.  Derselbe  längsdurchschti.,  4. Staubgefässe  mithervorragendem 

r Würzelchen,  c.  Saamenlappen.  Griffel  5 u.  C.  Obere  Enden  der 

i Staubgefässe.  7.  Fruchtkelch. 
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Ononis  L.  xvi,  lo.  L.  477,  Kleine,  ästige,  0,3 — 0,6  m hohe,  oft  dornige  Sträucber 
des  mittleren  und  .südlichen  Europa,  mit  gedreieten,  oder  — durch  Verkümmeimng  der 
beiden  seitenständigen  — scheinbar  einfachen  Bit. ; Kelch  zur  Zeit  der  Eruchtreife 
offenstehend;  Schiffchen  ziigespitzt-geschnäbelt;  Hülse  gedunsen,  eif.,  aufrecht,  selten  i 
lineal  und  hängend. 

* Blumen  gelb. 

0.  Natrix  L.  Blätter  gedreiet,  zottig-behaart,  kleherig;  Blüthenstiele  lang;  ein- 
hlumig;  Hülsen  lineal,  hängend;  Blumen  gross,  gelb,  ß 0.  pinguis  L.  Fahne  roth- 
gestreift.  2| 7.  8.  An  Wegen,  unbehaueten  Orten  in  Krain,  südl.  Tyrol. 

0.  Coluinnae  AU.  Blumen  .sitzend,  Krone  kürzer  als  der  Kelch,  Hülsen  eif.,  auf- 
recht. Blätter  drüsig-behaart,  die  oberen  einfach,  langgestielt.  2\.  ,5.  6.  Steinige  Kalk- 
herge  um  Wien,  Tyrol,  Schweiz. 

**  Blumen  roth. 

0.  spinosa  L.  Hauhechel.  477.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  die  oft  dornigen 
Aeste  nicht  selten  zu  zweien,  sie  sind  behaart , zerstreuet  stehend , drüsen-haarig  und 
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1-  oder  2rcilii^  bärtig;  die  längiicheii,  gesägt-gezäliiiteii,  abgestiitzten  oder  spitzliclieii 
Blätter  sind  fest  kahl.  Blumen  zahlreich,  ziemlich  gross,  meist  einzelnstehend,  roth  und 
weiss  gefäi'bt.  Hülsen  aufrecht,  so  lang  oder  länger  als  der  fest  unveränderte  Kelch. 
21  6.  7.  Auf  Mergelboden,  auf  trockenen  Triften,  an  Waldrändern.  — Off.  ist  die  oft 
sein-  lange,  bis  0,015  m dicke,  senkrecht  absteigende,  unregelmässig  kantige,  gefurchte  oder 
plattenf.  zerklüftete,  oft  gedrchete  Wurzel,  Rad.  Ononidis.  Sie  ist  aussen  graubraun, 
uneben,  trocken,  runzelig,  innen  iveisslich;  der  sehr  zähe,  excentrische  Holzkörper  brauu- 
strahlig,  geruchlos  und  etwas  kratzend,  widerlich  herb,  süsslich-salzig  schmeckend ; wirkt 
diuretisch,  dient  bei  Wassersucht,  Dyskrasien,  Syphilis,  Mercurialismus , und  ivird  vom 
Volke  auch  gegen  Rheumatismus  und  Gicht  angewendet.  Enthält  ein  stickstofffreies,  gc- 
ruch-  uml  geschmackloses,  krystaliisirendes  Glycosid  „Ononvä^,  das  in  der  Wärme  durch 
verdünnte  Säuren  in  Zucker  und  Formonetin , durch  Alkalien  in  Onospin  und  Anieisen- 
säure  zerlegt  wird;  einen  bitter-süssai,  amorphen,  sauer  reagirenden,  gleichfalls  glycosiden, 
Glycyrrhixin-ähnlichcn,  dunkelgelbcn  Stoff,  „Ononid^  (Ghjcyrrhizin?),  und  drittens  einen 
neutreden,  in  zarten,  schön  atlasglänzenden,  leichten  Krystallen  aus  alkoholischer  JJisung 
sich  abseheidenden,  beim  Reiben  elektrisch  ivcrdenden,  gesekmnek-  und  geruchlosen  Körper 
„Onocerin^^ , so  wie  citronensauren  Kalk,  Zucker  etc. 

0.  repens  L.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  am  Grunde  wurzelnd,  gleiclimilssig 
zottig  behaart.  Aeste  meist  einzeln,  oft  dornig;  Blätter  mei.st  stark  drüsenhaarig  wie 
die  Aeste.  Hülsen  aufrecht,  kürzer  als  der  vergrösserte  Kelch.  Weniger  reichblüheud 
als  Voi’ige,  der  .sie  sehr  ähnlich  ist;  sie  riecht  häufig  bockartig.  2|.  6 — 9.  Trockene, 
.sandige  Wiesen.  Variirt  ohne  Dornen  als  ü.  mitis  Gml.,  und  mit  0,3 — 0,0  m langen, 
kriechenden  Aesten  als  0.  procurrens  Wallr.  und  mit  blauvioletten  Blumen  als  0.  violacea 
retermann. 

0.  arvensis  L.  Syst.  nat.  0.  spionsa.  a mitis  L.  Sp.  pl.  0.  hircina  Jaap  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  gleiclimässig  drüsig  und  rauhbehaart , dorueulos ; Blättchen 
.schwach  drüsig  behaart ; Blumen  zu  zweien  in  den  Blattachseln , an  der  Spitze  der 
Zweige  traubig.  Hülsen  aufrecht,  kürzer  als  der  Kelch,  a sjiinescens  Ledeh.,  O.  jjseudo- 
hircina  Schur  Stengel  meist  niederliegend;  Aeste  mehr  oder  weniger  dornig;  Bim. 
oft  kleiner.  Sj.  7.  8.  Wie  Vor.,  aber  seltener,  mehr  im  nördl.  Gebiete;  hat  einen 
starken  Bocksgeruch.  — Auch  die  Wurzeln  dieser  beiden  Arten  ivurden  früher  wie  die  von 
0.  spino.sa  gebraucht ; die  chemische  Analyse  derselben  fehlt  noch. 

0.  rotmidifolia  L.  Blüthenstiel  2 — 3 blumig;  Fruchtstiel  länger  als  das  Blatt; 
Hülse  lineal  und  hängend.  2\.  5.  6.  Alpen  und  Voralpen. 

Untergruppe  2.  Trifolieae.  S.  S.  229. 

Kräuter  oder  Stauden  der  gemässigten  Zone,  mit  meistens  gedreieten,  sehr  selten 
unpaar-gefiederten  Blättern ; die  ersten  Stengelblätter  abwechselnd  stehend ; Staubgefässe 
2brüderig,  Hülse  einfächerig. 

Trifolium  T.  Klee.  xvii,  10.  L.  479.  Kräuter  und  Halbsträucher  der  gemässigten 
Zone.  Blätter  meistens,  bei  unseren  Arten  stets,  gedreiet.  Nebenblätter  dem  Blattstiele 
angewachsen ; Blumen  in  Köpfchen,  Aehren , Dolden  oder  gedrängten  Trauben,  roth, 
weiss  oder  gelb.  Kelch  glockig-röhrig,  5-spaltig  oder  -zahnig,  fast  2 lippig ; Krone  oft 
verwachsen-blättei'ig ; Schiffchen  stumpf,  kürzer  als  die  Flügel , diese  kürzer  als  die 
Fahne,  nach  dem  Verblühen  meistens  die  1 — 4saaniige,  unregelmässig  aufspringende 
Frucht  umgebend.  Staubgefässe  mit  der  ßlumenkrone  verwachsen. 

§ 1.  Krone  verwachsenblätterig;  im  Kelchschluude  eine  schwielige  Leiste  oder  ein 
Haarkranz;  (iriffel  hakig-gebogen;  Hülse  im  Kelche  verborgen,  meist  einsaamig,  dünn- 
häutig, mit  einem  Deckelchen  unregelmässig  aufspringend. 

•I"  Kelchrohr  kahl. 

T.  medium  L.  T.  flexuosum  .Tacq.  Köpfchen  einzeln,  kugelig,  ohne  Hülle ; Kelch 
lOnervig;  Zähne  spärlich  wimperhaarig.  2j.  6 — 8.  Trockene  Wiesen,  Gebüsche,  ^Tiaub- 
wälder. 
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T.  rubeiis  L.  Aehrchen  länglicli-walzlich , meist  zu  zweien,  oft  mit  Hüllljlättern 
am  Grunde;  Kelch  20 nervig;  Zähne  liorstig  gewimpert.  2|  (i.  7.  Bergige  Lauh- 
wälder. 

Kelch  aussen  behaart. 

* Einjährige. 

T.  incai'iiatiliu  L.  Die  zuerst  eif.,  dann  walzlichen,  meist  einzelnstehenden  Aehren 
sind  deckhlattlos.  Nebenblätter  eif. -gezähnt,  spitz  oder  stumpf  lieh ; Blättchen  vei'kehrt- 
eif. ; Zähne  des  Kelchsaumes  lanzettlich-jDfriemlich,  meist  3 nervig,  kürzer  als  die  rotlie 
Ki’one , zur  Fruchtzeit  abstehend.  Fruchtkelch  cylinderisch.  O ß.  7.  Im  Litorale'; 
bei  nns  angebauet,  bisweilen  verwildert. 

T.  arvense  L.  Mauseklee.  Köpfchen  einzeln,  liinglicli,  hüllenlos,  dicht  zottig, 
lautere  Nebenblätter  lanzettlich,  pfiüemlich,  obere  aus  eif.  Grunde  pfriemlich,  Blättchen 
lienalisch-länglich , .schwach  gezähnelt;  Zähne  des  Kelchsaumes  borstenförmig,  länger 
als  die  weissliclie  Krone,  langhaarig ; Fruchtkelch  cylinderisch  mit  etwas  abstehenden 
Zähnen.  O 7.  8.  Sandige  Aecker,  häufig.  . — Das  ganze  Kraut  war  als  Herba  c.  florib. 
Lagoj)i  s.  TrifoUi  Leporini  off'. 

T.  alexamlrinuin  L.  Köpfchen  länglicli-eif.,  meist  von  einer  Hülle  umgeben; 
Kelch  ei-glockenf. ; Zähne  gerade,  aufrecht,  etwas  gekrümmt,  kürzer  als  die  weisse 
Krone ; Nebenbit.  lanzettl.  - jMriemlich ; Blättchen  länglich  oder  lanzettlich.  O ß-  7. 
Wiesen  ixm  Triest. 

T.  angustifoliuui  L.  Köpfchen  walzenf.,  hüllenlos;  Kelch  zur  Fruchtzeit  durch 
einen  Drüsenring  geschlossen;  Zähne  jxfriemlich,  sehr  sjxitz,  üedernervig,  zur  Frucht- 
zeit abstehend.  Blättchen  lineal,  nebst  dem  Stengel  zottig  behaart.  O 6.  7.  Im 
südlichen  Krain,  Kärnthen  und  Istrien. 

T.  scabriim  L.  Köpfchen  eif.,  .stets  von  einer  Hülle  umgeben.  Kelch  walzenf. 
mit  starren,  zuletzt  offen  und  bogig  abstehenden  Zähnen  mit  einem  verdickten  Nerv. 
Nebenblätter  eif.,  haarspitzig;  Blättchen  länglich-keilf.  oder  eif.  O 5.  ß.  Trockene, 
grasige  Orte  im  mittleren  und  südl.  Gebiete,  selten. 

T.  Striatum  L.  Köpfchen  behüllt,  eif.,  zuletzt  walzlich ; Nebenblätter  aus  eif. 
Grunde  ixfriemenf. ; Blättchen  verkehrt-eif. ; Zäbne  des  Kelchsaumes  lanzettlich,  pfriem- 
lich, gerade,  abstehend,  etwa  so  lang  als  die  rosenrothe  Krone ; Frucht  von  dem 
bauchig-erweiterten  Kelche  umgeben , und  dadurch  besonders  von  den  vorigen  unter- 
sebieden.  O ß.  7.  Trockene,  sonnige  Abhänge. 

**  Zwei-  oder  meist  mehrjährige  Arten. 

T.  pi  •atense  L.,  T.  brachystylos  Knaf  Stengel  angedrückt  - behaart ; Köpfchen 
kugelig,  zu  zweien  stehend,  behüllt.  Kelch  10  nervig,  Nebenblätter  dreieckig,  plötzlich 
in  eine  Granne  verschmälert ; Krone  piirpurroth.  u americanum  Harz,  Stengel  dicht- 
xmd  langzottig,  weisshaarig.  5 — 9.  Wiesen,  häufig  gebauet.  a Aus  Nordamerika  ein- 
geführt. — Das  gertichlose  Kraut  schmeckt  etwas  herb  bitterUch  und  heissend  scharf;  ebenso 
die  Saamen  und  die  anfangs  süsslich  schmeckenden  Blumen;  alles  war  eds  Herba  cum 
Florihus  et  Semen  TrifoUi  pratensis  seu  gmrpurci  ofßcinell. 

T.  alpestre  L.  Köpfchen  kugelig,  meist  gepaart,  behüllt;  Blumen  purpurn; 
Kelch  20  nervig.  Nebenblätter  lanzettlich  - pfriemlich.  ü — 8.  AViesen,  Gebüsch, 

trockene  Laubwälder. 

T.  saxatile  All.  A^on  den  verwandten  durch  den  bei  der  Keife  eif.,  bauchigen 
Kelch , mit  kurzen,  aufrechten  Zähnen , leicht  zu  unterscheiden.  Kö]xfchen  rundlich, 
einzeln  auf  der  Spitze  des  Stengels,  behüllt.  Blättchen  an  der  Spitze  kaum  gezähnt ; 
Blumen  weiss.  2[.  7.  8.  Auf  den  höchsten  Alexen. 

T.  pallidum  IF.  K.  Köpfchen  rundlich,  behüllt;  Blumen  weiss;  Kelch  walzenf., 
Zähne  breitlich,  nach  der  Blüthe  starr  und  olfen-abstehend.  Nebenblätter  eif.,  abge- 
brochen-begrannt.  Blättchen  eif.,  au  der  Spitze  eingedrückt,  wie  die  ganze  Pflanze 
abstehend  behaart.  O 5.  6.  An  AA’^egen,  auf  Schutt  bei  Triest. 
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T.  OChroleuCQiu  L.  Köpfclien  kngeli?.  Xebeublätter  lauzettlicli-pfrieiulicli,  ge- 
wimpert.  Kelclizälme  lauzettlicli-pfriemlicb,  3 nervig,  aufrecht.  Blumen  gelblich-vveiss. 

6.  7.  liValclwiesen,  Gebüsche,  hin  und  wieder. 

T.  pannonicam  Jacq.  Köpfchen  länglich;  Kelchzähne  aufrecht,  Blumen  weiss ; 
Blätter  ganzrandig.  2j_  7.  8.  Krain. 

T.  noricum  Wulfen  Kö25fchen  rundlich;  Kelchzähue  aufrecht,  so  lang  als  das 
Kelchrohr.  Blättchen  länglich-lanzettf.,  ganzrandig ; Blumen  weiss.  2j.  7.  Auf  den 
höchsten  Alpen. 

§ 2.  Ki’one  verwachsen-blätterig ; Kelchschlund  innen  ohne  Schwielenring  und 

Haarkranz;  Griffel  nicht  hakig;  Hülse  unregelmässig  zerreissend  oder  2 klajipig. 

•f  Blumen  deckblattlos. 

T.  fragiferum  L.  Stengel  kriechend,  ästig,  fast  kahl;  Blüthenstiele  länger  als  das 
Blatt;  die  üherliiipe  des  zweilijjjügen,  häutigen,  uetzaderigen,  behaarten  Fruchtkelches 
aufgeblasen,  ihre  heideu  Zähne  gerade  vorgestreckt;  Blumen  fleischroth.  7 — 9. 
Auf  feuchten  Wiesen  und  Triften,  liebt  Salzboden. 

T.  re.supinatum  L.  Aufsteigend,  nicht  wurzelnd ; Blumen  rosa,  nicht  umgewendet ; 
d.  h.  die  Fahne  nach  unten.  Adria,  Schweiz  bei  Zürich. 

Blumen  von  Deckblättern  gestützt. 

* Einjährige  Arten. 

T.  inultistriatum  Koch  Köpfchen  eif.,  nackt,  Kelch  24  nervig,  kalil;  Deckblätter 
so  lang  als  der  Kelch.  Blumen  weiss.  O 8.  Triest,  am  Meeresstrande. 

T.  parviflorum  Ehrh.  Köj)fchen  rundlich;  Kelchrohr  10 nervig  mit  den  Zähnen 
die  weisse  Blumenkrone  überragend , schwach  behaart,  an  der  unteren  Seite  zur  Zeit 
der  Reife  bis  auf  den  Grund  gespalten.  O 5-  Schwach  begraste  Hügel  und  Felsen  im 
mittleren  Gebiete;  selten. 

**  Ausdauernde  Arten. 

Kelch  kahl,'  ausgen.  T.  montanum. 

T.  montanum  L.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigeud,  wie  die  Dnterseite  der  lanzett- 
lichen  oder  eif.-lanzettlicheu  Blättchen  behaart;  Nehenblätter  eif.,  zugesjiitzt ; Kelch 
zerstreuet- behaart,  so  lang  als  die  weisse  Krone.  ?1-  5 — 8.  Trockene  AVieseu,  Berg- 
wälder. 

T.  Lupinaster  L.  Kahl,  Stengel  aufrecht,  ästig ; Blätter  scheinbar  5 fingerig, 
sitzend ; Blättchen  kurzge.stielt,  lineal-lanzettf.,  dicht-  und  scharf-gesägt,  stafihelspitzig ; 
Blumen  gross,  doldig,  roth  oder  gelblich-weiss ; Kelchzähne  gleich  lang,  länger  als  das 
Rohr;  Hülse  bis  Gsaamig.  2|_  6.  Aus  Sibirien  in  Preussen  eingewandert;  selten. 

T.  alpinnm  L.  Stengellose,  niederliegende,  kahle  Pflanze,  auf  der  Sj^itze  des 
Schaftes  die  sehr  grossen  rothen,  seltener  weissen  Blumen  in  lockerer  Dolde ; Kelch  wie 
hei  den  Folgenden  kahl,  der  unterste  Zahn  desselben  viel  länger  als  die  übrigen  vier. 
-I-  6 — 8.  Höhere  Alj)enwiesen. 

T.  Thalii  Villars,  T.  caespitosum  liegnier  Kö2)fchen  rundlich;  Blumen  weiss  oder 
röthlich,  die  ganze  Pflanze  kahl,  niederliegend ; Nebenblätter  ei-lanzettlich,  zuges^iitzt ; 
Blättchen  verkehrt-eif. ; Blumenstiele  viel  kürzer  als  der  Kelch,  so  lang  als  die 'Deck- 
hlätter,  nach  dem  Abblühen  aufrecht ; Kelchzähne  gleich  gross  oder  die  2 oberen  länger. 

7.  8.  Alpenweideu. 

T.  elegans  Sav.  Stengel  niederliegend,  oberwärts  etwas  behaart;  Nebenblätter 
eif.-lanzettlich,  krautartig,  obere  Blumenstiele  2 — 3 mal  so  lang  als  das  Kelchrohr,  nach 
der  Blüthezeit  zurückgeschlagen ; Kelche  halb  so  lang  als  die  anfangs  rosenrothen, 
später  dunkelrothen  Kronen.  Kelchzähne  wie  bei  Vor.  6.  7.  Trockene  Mergel- 
triften und  kalkige  Bergabhänge. 

T.  pallescens  Schreb.  Stengel  niederliegend,  Nebenblätter  ei-lanzettlich,  Blättchen 
verkehrt-eif. , kahl  wie  die  ganze  Pflanze ; obere  Blumenstiele  so  lang  als  der  Kelch, 
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nach  dem  Anfhlühen  zurückgeschlageu ; Kelcli  dreimal  kürzer  al«  die  Hliuuenkroue, 
Zähne  wie  bei  Vor. ; Blumen  gehdich  oder  Aveis^a ; Blättchen  A'^erkelirt-eif.,  kalil  wie  die 
ganze  Pflanze,  a albitlorum,  T.  glareosum  Schleich.  Bim.  rein  Aveiss.  21-  7 — 9.  Auf 
den  höchsten  AlpemA^eiden. 

T.  iligrescens  Viv.  Stengel  aufsteigend,  sehr  ästig;  Nehenblt.  der  oberen,  kurz 
gestielten  Bit.  plötzlich  in  eine  feine  Spitze  ausgezogen;  Köpfchenstiele  dick,  gefurcht; 

Bim. stiele  nach  der  Blüthe  zurückgeschlagen ; Bim.  klein,  Kelch 
halb  so  lang  als  die  Krone.  O 5.  6.  Süd-Tyrol,  selten. 

T,  repens  L.  479.  Stengel  kriechend,  Avnrzelnd,  ästig, 
kahl ; Nehenblt.  eif.,  plötzlich  in  eine  Granne  zugespitzt, 
trockenhäutig ; Blüthenstiele  länger  als  das  Blatt , Stiele  der 
oberen  Blumen  so  lang  als  das  Kelchrohr , nach  dem  Auf- 
blühen zurückgeschlagen ; Kelch  halb  so  lang  als  die  röthlich- 
AA^eisse  Krone;  Zähne  Avie  Vor.  2}  5 — 10.  BisAveilen  angebauet. 
Die  süsslieh  honigartig  und  dann  etwas  herhe  schmeckenden 
Bliithoi  waren  als  Flor.  Trifolii  albi  off. 

T.  hybriduni  L.  Stengel  aufsteigend,  hohl,  kahl ; Neben- 
blätter eif.,  plötzlich  in  eine  Granne  zugespitzt,  krautartig. 
Blüthenstiele  doppelt  so  lang  als  das  Blatt;  obere  Blumen- 
stiele 2 — 3 mal  so  lang  als  das  Kelchrohr,  beim  Abblühen  zurückgeschlagen:  Kelche 
halb  so  lang  als  die  anfangs  Aveisse,  später  rosem-othe  Krone ; Zähne  ‘AAue  Vor. 
2}-  5-9. 


Trifolium  repens.  1.  Blühende 
£lm.  2.  Dieselbe  längsdschn. 
S.Reife,  geöffnete  Frucht.  4.Saame 
vom  Bücken  gesehen.  5.  Der- 
selbe längsdurchsebnitten. 


§ 3 


Kronenblätter  getrennt ; Blumen  in  kopff.  Trauben,  alle  goldgelb,  später  zuAveilen 
braun ; Kelchrohr  5 neiwig ; Schlund  immer  ohne  SchAAÜele  und  Haa,rring ; Zähne 
gleich  lang  oder  die  ZA\'ei  oberen  kürzer ; Hülse  gestielt,  aus  dem  Kelche 

hervorragend. 

Traidjen  gipfelständig,  einzeln  oder  gepaart. 


T.  spadiceum  L.  Stengel  aufrecht ; Trauben  dicht , zuletzt  Avalzenf.  Krone  erst 
goldgelb,  dann  dunkelkastanienbraun.  O 7.  8.  Sumpfige  WaldAviesen. 

T.  badium  Schrch.  Wie  Vor.,  doch  die  Trauben  kugelig,  s^iäter  eif.-rundlich  und 
hell-kastanienbraun.  © 7.  8.  EtAvas  feuchte  Wiesen  der  Alpen. 


Trauben  achselständig,  kugelig;  Fahne  gefurcht,  oben  löffelartig  erweitert,  ausgen. 

T.  filiforme;  Fruchtstiele  zurückgekrümmt. 

T.  agrarium  L.,  T.  aureum  Pollich  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig ; 
Nebenblätter  laiizettlich ; Griffel  so  lang  als  die  Hülse;  Blättchen  verkehrt-eif.,  sämmtlich 
fast  sitzend.  0 6.  7.  LaubAvälder. 

T.  procumbens  L.  Dem  Vor.  ähnlich,  die  Nebenblätter  eif.,  Griffel  4 mal  kürzer 
als  die  Hülse,  das  mittlere  Theilblättchen  länger  gestielt,  als  die  beiden  seitlichen. 
a majus  Koch,  T.  campestre  Schrch.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigeud , hin-  und  her- 
gebogen, sehr  ästig,  bis  0,3  m hoch;  Köpfchen  goldgelb,  1 cm  dick,  auf  Stielen,  die 
kaum  länger  als  das  Blatt,  ß minus  Koch,  T.  procumbens  Schrch.,  T.  filiforme  D(\ 
Stengel  liegend ; Köpfchen  scliAvefelgelh,  kleiner ; Stiele  bis  dojApelt  so  lang  als  das 
Blatt.  O 5 — 9.  Aecker,  Wiesen,  Wegeränder. 

T.  patens  Schreb.  Von  den  Vorigemdurch  herzförmige  Nebenblätter  unterschieden ; 
Griffel  so  lang  als  die  Hülse.  O 6 — 8.  Wiesen  im  südl.  Krain,  Steiermark,  Tyrol, 
bei  Triest. 

T.  flliforine  L.,  T.  minus  Sm.  Stengel  aufrecht  aufsteigend  oder  niederliegend ; 
Nebenbit.  eif.,  Blättchen  verkehrt-eif.  mit  keilf.  Basis,  das  mittlere  etAvas  länger  gestielt ; 
Trauben  Avenig-blumig,  hellgelb,  nach  dem  Blühen  dunkler ; Fahne  fast  glatt,  kaum  be- 
merklich  gefurcht,  zusammengefaltet;  Flügel  vorgestreckt.  O 6 — 9.  AViesen,  feuchte 
Grasplätze  und  Aecker. 

Melilotus  T. , Trifolium  Melilotus  L.  Steinklee,  xvir,  lo.  L.  480.  Aufrechte 
oder  aufsteigeude  Kräuter  und  Stauden  des  mittl.  und  südl.  Europa  mit  gedreieten 
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Blättern,  uml  Nebenblättern,  die  um  (trunde  dem  Blattstiele  angewachsen  sind.  Blumen 
gelb,  selten  weiss  oder  blau,  in  lockeren,  gestielten,  acbselstäudigeu  Trauben.  Kelch 
5-spaltig  oder  -zähnig;  Flügel  der  Krone  am  oberen  Rande  ohne  Höcker,  dem 
stumpfen  SchifFcheu  oberhalb  des  Nagels  etwas  anhaftend ; Staubgefässe  hypogyn, 

nicht  mit  der  Blumenkrone  verwachsen.  Hülse  länglich  oder  kugelig,  1— 4saamig, 
gerade. 


* Bl  umen  hellblau,  aufrecht,  zu  kopftörmigeu  Trauben  zusammengedräugt. 

M.  caerulens  Desr.,  Trif.  Mel.  caer.  L.  Hülsen  eif.,  länglich,  durch  den  stehen- 
bleibenden  Griffel  langgeschnäbelt,  längsaderig,  2 saamig.  O b.  7.  Aus  Nordafrika,  hin 
und  wieder,  besonders  im  südl.  Gebiete,  gebauet  und  verwildert.  — Obs.  das  Kraut  uiit 
den  Blumen  „Herba  cum  floribus  Meliloti  caerulci  s.  Herba  aegyptiaca  vel  Loti  odorati“  ; 
es  hat,  besonders  nach  dem  Trochien,  einen  angenehm  aromatisch  balsamischen,  weit  stärheren 
Cumarin-Geruch  als  die  übrigen  Arten.  In  der  Schweiz  dient  es  zur  Bereitung  des 
grünen  Kräuterkäses  oder  Schabziegers. 


**  Blumen  gelb  oder  weiss,  in  lockeren,  gestielten  Trauben  ; Hülsen  netzförmig, 

runzelig. 

M.  albus  Desr.,  M.  vulgaris  WiUd.,  Trif.  Mel.  off.  ß L.  Stengel  aufrecht ; Neben- 
blätter pfriemlich,  borstig,  ganzrandig;  Blumen  weiss;  die  reifen  Hülsen  schwarz,  kahl. 
0 7—9. 

M.  altissimus  ThuilL,  M.  raacrorrhizus  Pers. , Trif.  Mel. 
off.  y L.,  M.  officinalis  Willd.  480.  Nebenblätter  und  Tracht 
wie  Vor.  Ki’onenblätter  goldgelb,  alle  gleich  lang,  Fahne  an 
der  Basis  biaun  gestrichelt ; Hülsen  netzf.  - runzelig , kurz 
vveichhiiarig,  reife  schwarz.  0 7 — 9.  Wiesen,  Fluss-  und 
Graben-Ränder.  — M.  albus  X altissimus. 

M.  officinalis  Desr. , Trif.  Mel.  off.  a L. , M.  arveusis 
Wallr.,  M.  Petitpierreanus  Willd.  Nebenbit.  wie  Vor. ; Stengel 
.aufsteigend ; Flügel  und  Fahne  gleich  lang,  länger  als  das 
Schiffchen,  hellgoldgelb  ; Hülsen  quer-runzelig-faltig,  kahl,  reif 
gelbbraun.  0 6 — 10.  Wie  Vor.  — Diese  und  die  vorige  Art 
sind  als  Honigklee,  Summitates  seu  Herba  et  Flores  Meliloti 
eitrini  off.,  früher  waren  auch  die  übrigen  Arten  gebräuchlich. 

Sie  riechen  eigenthümlich  aromatisch,  schmecken  bitter-scharf, 
dienten  früher  als  Nervinum,  jetzt  meist  nur  äusserlich  als  Cata- 
plasma  und  als  Infusum  zu  Einspritzungen  bei  profusen  Eite- 
rungen. Sie  enthalten  neben  dc,r  krystallisir enden , bei  82^ 
schmelzenden  mul  wieder  kryst.  erstarrenden,  leicht  in  Aether, 

Weingeist  und  warmem  Wasser  löslichen,  stark  sauren,  freien  Meiuotus  auusimus.  i.  Biutheund 
Säure,  „Melilotsäure^  (Hydrocumarsäure) , eine  kryst.  Säure  «.Fuiget. 

„Cumar. säure“,  ferner  „melilotsaures  Cumarin“  und  „Melilotol“ 

(ein  bräunlicher,  ätherisch-öliger,  saurer  Körper),  welche  ihjien  7.  Kiei.  s.  Frucht  längsdurchscim. 
den  aromatischen  Geruch  geben.  saame. 

M.  gracilis  DC.  Nebenbit.  aus  breitem  Gi’unde  pfriemenf. ; Bim.  gelb , Flügel 
und  Schiffchen  so  lang  .als  die  Fahne ; Hülse  kugelig , zugesj^itzt-geschnäbelt , grubig, 
runzelig.  ©5.  0.  Aus  Südeuropa,  bei  A.aeheu  verwildert. 

M.  (leiitatus  Pers.,  Trif.  Kochianum  Hayne , Trif.  dentatum  TF.  u.  Kit.  Neben- 
blätter aus  breitem,  gezähntem  Grunde  pfriemlich;  Blumen  gelb,  sehr  klein.  Flügel 
und  Schiffchen  gleich  lang,  kürzer  als  die  Fahne.  Frucht  zusammengepresst,  kahl. 
0 7 — ^9,  Auf  Salzboden. 

M.  parvifloras  Desf.,  Trif.  Melilotus  indic.  d L.  Von  Vor.  durch  die  kugeligen 
Früchte  verschieden.  O 6.  7.  Triest,  Fiume,  Westschweiz. 


Trigonelia  L.,  Foenum  graecum  T.  xvii,  lo.  L.  481.  Einjährige,  meistens  stark 
riechende  Gewächse  der  Umgegend  des  ]\Iittelmeeres  und  des  mittleren  Asien , mit  ge- 
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dreiet-gefiederteu  Blättern  und  kleinen . dem  Blattstiele  angewachseneu  Nebenblättern. 
Blumen  acliselständig,  einzeln,  zu  zweien  oder  in  fast  sitzenden,  kopff.  Trauben ; Kelch 

5 spaltig  oder  -zähuig;  Schiffchen  sehr  kurz  und  stampf; 
Hülse  linealisch,  schwach  gebogen,  vielsaamig. 

T.  Foeiium  graecum  il/.  Bockshorn.  Blumen  einzeln 
oder  zu  zweien,  gelblich-weiss.  Hülsen  7,5 — 10  cm  1. 
und  1 — 4 mm  br.,  Avie  die  in  ihnen  enthaltenen  kantigen 
graugelblicheu  Saameu  stark  nach  Coumarin  riechend.  Der 
gekrümmte  KeimUug  ist  von  einem  geringen,  schleimig-öligen 
Perisperm  umgeben.  ©6.  7.  Aus  den  gemässigten  Kliinaten 
Asiens  stammende , jetzt  in  Aegypten,  Orient  und  Indien 
gebauet.  — Dir  sehr  harfen,  bräunlich-gelben,  länglichen,  un- 
regehnässig-oolmtitigcn,  2 — 4 mm  langen  und  2 mm  dicken, 
amylumfrcien  Saamen  sind  als  Bockshornsaamcn,  Semina 
Foeni  (fvneci  off.  Sie  enthalten  das  auf  Lackmus  nicht 
reagircnde,  mit  Säuren  aber  kryst.  Salze  gebende,  hygro- 
skopische Alkaloid  „Trigonellin“  (0,13  ^j^),  ivelchcs  in  farb- 
lose)i,  flachen  Prismen  krystallisirt,  in  Wasser  und  heissem 
Alkohol  leicht,  — in  Aether,  Chloroform  und  Benzol  nicht 
löslich  ist;  ferner  das  stark  basische,  flüssige,  „Cholin“, 
fettes  Cholesterin  und  Lecithin  haltiges  Oel  uml  Spuren 
äth.  Oeles,  PS  % Schleim  (Bassorin)? , Protein,  Oerbstoff, 
gelben  Farbstoff,  und  einen  noch  unbekannten  Bitterstoff. 
Die  Saamen  werden  als  erweichendes,  einhüllendes , zeiti- 
gendes Mittel,  jetzt  (d>er  nur  noch  äusserlich  und  in  der 
Thierarzneikunde  so  wie  in  der  Tuchfabrikation  angewendet. 
Mit  ]\Likh  zaibereitet  dienen  sie  in  Afrika  als  nahrhafte 
Speise. 

T.  moiispeliaca  L.  6 — lOblumige,  hellgelbe  Köpfchen 
fast  sitzend  in  den  Blattachseln.  Hülsen  12  cm  1., 
gebogen.  O 7.  S.  Im  südl.  Europa  bis  Böhmen , auf 
trockenen  Hügeln. 

T.  corniculata  L.  Stengel  aufi-echt ; Blumen  in  ge- 
stielten Trauben;  Hülsen  gebogen,  quernetzaderig,  kahl. 
O b.  7.  Bebauete  Orte,  Ti’iest,  Fiume. 

Medicago  T.  Schneckenklee,  xvii,  lo.  L.  482,  483. 
Kräuter  und  Stauden  des  südlichen  und  mittleren  EurojJa 
mit  gedreiet-,  selten  mehrjochig-unpaar-gefiederten  Blättern  ; 
Nebenbit.  meistens  eiugeschnitten,  dem  Blattstiele  ange- 
wachseu ; Blütheiistiele  achselständig,  ein-,  zwei-  oder,  wie 
meistens , mehrblumig  in  Doldentraubeu  oder  Köpfchen. 
Blumen  gelb,  ausgen.  M.  sativa.  Kelch  5-zähnig  oder 

Medicago.  1.  Frucht  von  3/.  deiUiculaia.  -spaltig  Schiffchen  stumi>f,  an  der  Basis  oberhalh  des  Nagels 
2.  Frucht  von  3/. 7/imH/ia.  S.M.apiculaia,  i o’  1 ? o 

i.  M.  satica.  b.  M.  arabica.  6.  M.  Tere-  mit  einem  iii  die  Flügel  eiudringenden  Höcker;  Hülse 

g'm^tne’vo^’nAÄ  sicliel-,  nieren-,  spiral-  oder  schneckenförmig  gekrümmt; 

Und  die  ßcfruchtiiD^sorgänc  siufwärts  om-  l31S  V10lSclclllH®' 
gebogen. 

*j*  Hülsen  stachellos. 

* Hülse  niereuf.  ’ oder  schneckenf.  gekrümmt ; die  AVinduugen  lassen  in  der  Mitte  eine 

Oeffuuug. 

M.  sativa  L.  Luzerne.  Stengel  aufrecht ; Bim.  violett,  in  Trauben ; Hülsen 
schneckenförmig  gewunden  mit  2 — 3 AVindungen,  die  sich  im  Mittelpunkte  nicht  be- 
rühren. -2}-  6 — 9.  Aus  dem  Kaukasus  in  Südeuropa  cultivirt.  — Das  vor  der  Blüthe  ge- 
sammelte, ^vidcrlich  bitter  und  sedzig  schmeckende  Kraut  war  als  Herba  medicae  gegen 


Trigonella  Foenum  graecuni.  1.  Blumen 
in  derBlattachael.  Nebenbit  2. Fahne. 
3.  Flüßrel  4.  Staubgefässe  und  Stempel. 
5.  Schiffchen.  C.  Stempel  längsdurchschn. 
7.  Saame.  8.  Derselbe  längsdurchschn. 
9.  Reife  Frucht. 
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l’apilionaceae. 
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Liunjenaffcctioncn  med.  gehräuchlich.  Die  Saamen  eiit- 
lialten  ein  eigenthiimliches  Kohlenhgdrat  „Galactin^, 
das  durch  verdünnte  Säuren  sich  in  Galactose  um- 
ändern soll. 

M.  falcata  L.  Steugel  ästig,  uiederliegeud  und 
aufsteigend  ; Blumen  in  PoldentrauLeu  oder  mehr 
vereinzelt;  Deckhlätter  kürzer  als  die  Blumenstiele, 
letztere  nach  dem  Abblühen  aufrecht ; Hülsen  sichelf. 
gebogen  oder  mit  einer  AVindung,  angedriiekt-behaart. 

6 — ■ 10.  Hügel,  trockene  Abhänge  und  Gras- 
plätze. AI.  sativa  X AI.  falcata,  AI.  media  Pers., 
AI.  varia  Martyn  Blumen  erst  gelb,  dann  grün  und 
endlich  violett. 

M.  gloinerata  Balh.  Trauben  reichblumig; 
Blumenstiele  nach  dem  Abblühen  gerade,  aufrecht; 
Hülsen  sichelf.  mit  meist  2 AA^indungen  gekrümmt, 
abstehend  drüsig  behaart.  2\.  G — 8.  AA^ie  A"or. ; im 
Litorale. 

M.  prostrata  Jacq.  Trauben  5 — 10  blumig; 
Fruchtstiele  znriickgeschliigen ; Hülsen  sichelf.  mit 
meist  3 AA'iudungen.  2|.  7.  8.  AVie  A^or. ; bei  Triest, 


483. 

ifedieugo  satiea.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blume 
längsdurchschn.  3.  Beife  Frucht.  4.  Saame. 


Fiume. 

M.  lupuliua  L.  Stamm  und  Aeste  ausgebreitet,  aufsteigeud,  etwas  behaart;  Neben- 
blätter eif.  klein-gezähnt;  Blumen  in  gedrungenen  Köpfchen;  Hülsen  nierenförmig,  ge- 
dunsen, längsaderig,  kahl  oder  angedrückt-behaart.  a AE.  stipularis  Wcdlr.  Nebenbit. 
brei-eif.,  gezähnt,  ß AI.  AA'illdeuowiana  Koch  Hülsen  drüsig-behaart,  Haare  abstehend, 
gegliedert,  y AI.  AVilldeuowii  Bönning.  Nebenbit.  ganzrandig  oder  kaum  gezähnt.  — 
Eine  Alonstrosität  mit  doldentraubiger  Blüthe  nannte  Schmidt : AI.  corymbifera,  Seringe : 
AI.  corymbosa.  O und  O 5 — 10.  AVieseu,  Felder,  AVegeränder. 


**  Die  6 — 8 AVindungen  der  Hülsen  lassen  in  der  Afitte  keine  Oefl’nung  übrig.  Blumen 

bei  Allen  gelb,  zu  1 — 3 stehend. 

M.  luarginata  Willd.  Kalil ; Hülsen  zusammengepresst,  beiderseits  flach,  quernetz- 
aderig; Blättchen  verkehrt-eif.  O 5.  G.  IJnbebauete  Orte,  Triest,  Fiume. 

M.  orbicularis  All.  Kahl ; Hülsen  quernetzaderig,  linsenförmig-znsammengedrückt, 
beiderseits  convex.  O 5.  G.  AA’^ie  A"or.,  im  Litorale. 

M.  scutellata  All.  Hülsen  scliief-netzaderig,  zusammengedrückt,  unterseits  convex, 
oberseits  flach;  Blätter  unterseits  wie  der  Stengel  drüsig  behaart.  O wieA^or. ; Triest, 
Fiume. 


Hülsen  stachelig,  schneckenf.  gewunden,  in  der  Alitte  geschlossen,  ausgen. 

31.  marina,  die  mit  im  3Iittelpunlde  offenen  Windungen. 

* Stacheln  an  der  Basis  stielrund,  nicht  gefurcht. 

AI.  marina  L.,  AI.  iucaua  Pis.  Trauben  5 — 10 blumig;  Hülsen  mit  gewöhnlich  3 
AVindungen,  welche  in  der  Alitte  eine  Oeffnnng  lassen,  filzig-behaart,  am  Bande  entfernt 
stacheltragend,  zuweilen  stachellos.  Blätter  wie  der  Stengel  dicht  zottig-filzig-behaart. 
?1-  5.  G.  Adria. 

AI.  tribuloides  Lam.  Aufrechtes  Kraut  mit  abstehend  behaarten  Bit. , Zweigen 
und  Blüthenstielen,  letztere  1 — 2 blumig;  Fahne  2 mal  so  lang  als  das  Schiffchen;  Hülsen 
aderlos,  zerstreuet  behaart,  5 — G mal  gewunden.  Saamen  durch  Scheidewände  getrennt. 
O 5.  G.  Triest,  Fiume,  verwildert  um  Spaa. 

AI.  rigidala  Desr.,  AI.  jjolymorpha  var.  rigidula  L.,  AI.  Gerardi  Waldst.  Kit.  Der 
A^or.  ähnlich;  Blüthenstiele  2 — 3 blumig;  Fahne  und  Schiffchen  gleich  lang;  Früchte 
aderlos,  5 — G mal  gewunden,  filzig-beliaart.  Saamen 'wie  Vorige.  O 5.  G.  Aecker 
und  Weinberge  bei  Triest,  Fiume. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Leguniinosae. 


M.  litoralis  RoJtde  Blütlienstiele  1 — 4 blumig.  Fahne  imcl  Scliiffclieu  gleichlang, 
Früchte  an  der  Basis  und  der  Spitze  uetzaderig,  kahl,  meist  Sinai  gewunden.  © 5.  6. 
Im  Saude  am  Meeresstrande ; Istrien. 

**  Stacheln  der  Hülsen  au  der  Basis  flach  zusammengedrückt  und  beiderseits  mit  einer 
deutlichen  Längsfurche  versehen ; Früchte  mit  5 — 6 Windungen , ausgen.  M.  denticulata 
und  M.  cqnculata,  die  2 — 3 Windungen  haben. 

M.  denticulata  Willd.  Aufrechtes  oder  aufsteigeudes,  kahles  Kraut ; Blütlienstiele 
so  lang  als  das  Blatt,  reichbluniig.  Früchte  querrunzelig  und  erhabeu-geadert ; Stacheln 
au  der  Spitze  hakig  zurückgekrümmt.  Saanieu  durch  Scheidewände  getrennt.  0 5.  6. 
Filter  der  Saat,  Schweiz,  Bheiiigebiet. 

M.  apiculata  Willd.  AVie  Vor.;  unterscheidet  sich  durch  Blütlienstiele,  welche 
kürzer  als  das  Blatt  sind.  Stacheln  au  der  Spitze  gerade;  Saanieu  wie  Vor.  0 5.  6. 
Eheinthal,  unter  der  Saat  wie  Vor. 

M.  arabica  All.,  M.  maculata  Willd.  Liegend,  zerstreuet  - behaart ; Blütheu.stiele 
1 — 2 blumig,  2 — 3 mal  kürzer  als  das  Blatt;  Blättchen  mit  einem  braunen  Fleck,  ober- 
seits  kahl ; Früchte  erhaben  geadert ; Stacheln  bogig  verlaufend , an  der  Spitze  nicht 
hakig.  0 5.  6.  Bebauete  und  unbebauete  Orte,  Triest,  Lausanne,  Eisass,  Spaa. 

M.  Terebellum  Willd.  Blütlienstiele  2 — 5 blumig,  kürzer  als  das  Blatt,  Blättchen 
ungefleckt;  Früchte  erhaben  geadert.  Stacheln  gerade.  0 5.  6.  Bebauete  Orte,  auf 
Schutt  bei  Spaa ; aus  dem  Süden  eingeschleppt. 

BI.  nigra  Willd.  AVie  A^or.  mit  etwas  längeren  Stacheln.  Bei  Eupen  verwildert. 

BI.  carstiensis  Jacq.  Kahl;  Stengel  aufrecht;  Blüthenstiel  so  lang  als  das  Blatt, 
ein  vielblumiges  Köpfchen  tragend;  Früchte  erhaben  geadert,  Stacheln  gerade.  21-  5.  6. 
Schattige,  trockene  Gebirgsabhänge  in  Kraiu,  Fntersteiermark,  im  Litto.rale. 

BI.  ininiina  Bartoloni,  AI.  polymorpha  var.  min.  L.  Stengel  uiederliegeud , vier- 
kantig; Nebenblätter  der  unteren  Blätter  eif.,  zugespitzt,  am  Grunde  kurz  gezähnelt,  die 
oberen  fast  ganzraudig ; Hülsen  mit  5 lockeren , aderloseii  AViuduugen  ohne  Scheide- 
wände; Stacheln  an  der  Spitze  hakig,  so  lang  oder  länger  als  die  Hülsenbreite.  0 5.  6. 
Trockene  Felder  und  Abhänge. 

BI.  Schimperiana  Höchst.,  M.  Aschei’souiaua  Urban,  Blütlienstiele  1 — 2 blumig; 
Kelchzähue  kürzer  als  das  Eohr,  Blättchen  verkehrt  ei-keilf.,  oberseits  kahl;  Nebenblätter 
gezähnt,  Hülse  mit  3 — 5 deutlich  geaderten  AA^indungen;  sonst  wie  Vorige.  0 6.  7. 
In  der  Eheinprovinz  bei  Eupen  und  Sommerfeld  mit  südafrikanischer  AVolle  eiu- 
geschleppt. 

Dorycnium  T.  Backeuklee.  xvii,  lo.  L.  Kräuter  oder  Halbsträucher  des  wärmeren 
Europa,  mit  gedreieten , sitzenden  Blättern  und  Nebenblättern,  welche  an  Grösse  den 
Theilblättchen  gleichkommen,  daher  mit  scheinbar  5 fingerigen  Blättern,  und  in  Köpfchen 
stehenden , weissen  oder  röthlichen  Blumen , deren  Flügel  an  der  Spitze  mit  einander 
verwachsen  sind ; Schiffchen  kurzgeschnäbelt,  fast  stumjif ; Staubgefässe  liypogyn. 
Hülsen  gedunsen,  1 — 2saamig.  Eine  Linneische  Art  Lotus  Dorycnium,  Dor.  penta- 
phyllum  Scop.  enthält  2 Arten : 

D.  suffruticosum  Vill.  Halbstrauchig,  bis  1 m h.,  seidenhaarig ; Blättchen  lineal- 
keilf. ; Köpfchen  meist  12  blumig.  5 5 — 7.  Grasige,  felsige  Kalkabhänge,  Südbayern, 
Tyrol,  Krain : in  der  Schweiz  bei  Chur. 

D.  herbaceura  Vill.  Krautig;  Stengel  0,3 — 0,6  m hoch,  oberwärts- , Blattstiele 
und  Blattflächen  unterseits  abstehend-behaart ; Blättchen  länglich-keilförmig ; Köpfchen 
bis  20  blumig.  2}_  5 — 7.  Sonnige  Triften  bei  Wien,  Südtyrol,  Tessin. 

Boiijeania  Rchb.  XVII,  lo.  L.  Ausdauernde,  aufrechte  oder  aufsteigende  Kräuter 
mit  gestielten,  gedreieten  Blättern  und  grossen,  Theilbltch.  gleichen  Nebenblättern,  daher 
scheinbar  gefiederten  Blättern,  und  in  Köpfchen  stehenden,  rothen  Blumen,  deren  Flügel 
frei  sind ; Schiffchen  kurzgeschnäbelt ; Hülsen  etwas  gedunsen. 

B.  Lotus  L.  hirsuta  Bchb.  Die  ganze  Eflanze  zottig-filzig  behaart;  Blumenkrone 
gross,  röthlich-weiss ; Schiffchen  an  der  SjDitze  violett-schwarz.  2|.  5.  6.  Steinige  Orte 
im  südl.  Tyrol,  Triest,  Fiume. 


Papilionaccae. 
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Lotus  T.  Schotenklee,  Steinklee,  xvii,  lo.  L.  484,  486.  Europäische  Kräuter 
und  Halbst räuch er , die  sich  über  die  Umgegend  des  Mittelmeeres  und  die  canarischeu 
Inseln  verbreiten;  mit  gedreieten,  gestielten,  der  grossen  Nebenblätter  wegen  scheinbar 
uupaar-gefiederten  Blättern  und  kurz- 
gestielten,  meist  gelben  Blumen,  che 
gewöhnlich  auf  längeren  Blütben- 
stieleu  in  Dolden  beisammensteheu ; 

Kelch  glockeuf. , 5-zähnig  oder 
-spaltig;  Flügel  an  der  Basis  mit 
einem  concaven  Lappen , an  den 
Kändern  zusammenneigend ; Scbitf- 
cben  aufsteigend  langgeschnäbelt, 
die  den  Kronenblättern  gegenüber- 
stehenden  Staubgefässe  kürzer ; Hülse 
flügellos,  vielsaamig,  bei  unseren 
Arten  stielrund,  gewöhnlich  gerade. 

L.  coriiiculatnsL.  484.  Stengel 
nicht  hohl,  kahl  oder  liehaart.  a vil- 
losus  ThuilL,  wie  die  ganze  Pflanze ; 

Nebenblätter  und  Theilblättchen 
breit-eif.  oder  elliptisch;  Dolden 
.6  — 6 blumig.  Kelchzähne  vor  dem 
Aufblühen  der  gelbenKrone  anliegend 
ß L.  ciliatus  Tenore  Bit.  und  Kelch- 
zipfel lang  - gewimpert.  y tenui- 

folius  L.  In  allen  Theilen  schmäch-  Lolus  cumicatatus.  l.  BlUheude Zweig- 
,•  1 43  • 1 • AT  1 1 spitze.  2.  Blume  längsdurchschnitten. 

tiger  und  fleischiger;  Nebenblätter  3.  Reife  Frucht.  4.  Saeme.  5.  Diagr. 

und  Theilblättchen  lineal  - lanzettf. 

oder  -länglich.  Xach  Oremli  doch  ricllriclif  eine  irirldiche  Art.  ^ 5.  6.  AViesen,  Triften. 
A’^arietät  y gern  auf  Salzboden.  — Oi)S.  das  geruchlose,  krautig-herb , etwas  salzig- 
schmeckende Kraut,  mit  den  anfangs  süsslich , dann  bitterlich  schmedcenden , angenehm 
honigartig  riechenden,  nach  dem  Trocknen  geruchlosen  Blumen  „Hb.  et  Flores  Loti 
sylrestris  scu  Trifolii  corniciilcäF . 

L.  uliginosus  Schk.,  L.  major  Bin.  485.  A"on  Aderiger  durch  den  meist  kahlen, 
hohlen  Stengel,  10-  oder  mehrblumige  Dolden  und  vor  dem  Aufblühen  zuriiekgebogene 
Kelchzälme  verschieden.  2\.  H.  7.  Sunipflge  AViesen. 

L.  edulis  L.  Stengel  behaart;  Blumen  einzeln  oder  gepaart,  gelb;  Hülsen 
gednnsen,  gekrümmt,  im  unreifen  Zustande  essbar.  O 5.  6.  In  Istrien  und  Süd- 
europa überhaupt  einheimisch,  zuweilen  bei  uns  cultivirt. 
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Lotus  ulüjinosus.  1.  Längs- 
durchschn.  Bim.  2.  Reife, 
völlig  geöffnete  Hülee.  3 u. 
4.  Obere  Enden  zweier 
Staubgefässe. 


Tetragoiiolobus  Scop.  Spargelbohne.  125.  3.  xvii,  lo.  L.  Kräuter  des  mittleren 
und  südlichen  Europa , von  der  vorigen  Gattung  durch  die  4 flügeligen,  zwischen  den 
Saamen  mit  zeitigen  Scheidewänden  versehenen  Hülsen  verschieden. 

T.  Lotus  L.  siliquosus  Rth.  Flügel  der  Hülse  etwa  so  breit  als  diese.  Blumen 
hellgelb.  -|-  5 — 7.  Feuchte,  salzige  AViesen. 

T.  pui’pureus  Mnch. , Lotus  Tetragonolobus  L.  Bothe  Spargelerbse.  Flügel 
der  Hülse  wellig , so  breit  als  diese ; Krone  O Aus  Südeuropa , als  Zierpfl. 

und  zuweilen  der  essbaren  Saamen  wegen  gebauet. 


Untergruppe  3.  Galegaceae.  S.  S.  229. 

Meistens  Sträucher  oder  Bäume , seltener  Ki’äuter,  den  Phaseoleen  nahe  verwandt, 
in  warmen  und  gemässigten  Klimaten  wachsend , mit  dreizählig-  oder  häufiger  unpaar- 
gefiederten Blättern ; die  ersten  oft  gegenüberstehend.  Staubgefässe  in  der  Regel  zwei- 
brüderig,  von  den  unserigen  Galega  und  Ämorpha  ausgenommen;  Hülse  einfächerig, 
ausgen.  Indigofera.  Saamenlappen  beim  Keimen  über  dem  Boden. 
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Dichlamydeae,  Pet alanthae,  Leguminosae. 


Indigofera  L.  xvii,  lo.  L.  Sträucher,  Stauden  und  Kräuter  vorzüglich  der  tro- 
pischen Zone , gewöhnlich  mit  anliegenden , zweispitzigen , in  der  Mitte  angehefteten 
Haaren  bedeckt.  Die  Blätter  vielzählig,  unpaar-gefiedert,  sehr  selten  einjochig  oder 
einblätterig;  zuweilen  blattlos;  auf  achselständigen  Blüthenstielen  stehen  1,  2 oder  viele 
kurzgestielte,  rothe  oder  weisse  Blumen  traubig.  Kelch  urnen-  oder  glockenf.,  Saum 
mit  5 spitzen  Zähnen.  Flügel  so  lang  als  das  an  der  Basis  jederseits  mit  einem  spornf. 
Höcker  versehene  Schiffchen ; Hülse  stielrund  oder  4 seitig,  vielsaamig , zwischen  den 
cylinderischen,  jederseits  abgestutzten  Saamen  mit  häutigen  Scheidewänden.  — Der  wässerige 
Saft  dieser  Pflanzen  ist  besonders  reich  an  Indigo,  der  sich  an  der  Luft  blau  färbt  und 
ausscheidet. 

* Trauben  länger  als  das  Blatt. 


I.  disperma  L. 

Ostindien. 


Blätter  4 — Gjochig,  länglich,  kahl;  Hülse  rauh,  zweisaamig. 
**  Trauben  kürzer  als  das  Blatt. 


I.  tinctoria  L.  Blätter  4 — bjochig;  Blättchen  länglich,  Unterfläche  kaum  behaart ; 
Hülse  stielrund , gebogen , höckerig , abwärtsgerichtet.  2|_  Ostindien  und  tropisches 
Afiika. 

I.  Anil  L.  Blätter  3 — 7jochig;  Blättchen  länglich,  unten  kaum  hehaart;  Hülsen 
zusammengedrückt,  gebogen,  nicht  höckerig,  abwärtsgerichtet,  die  Nähte  schwielig  vor- 
stehend. 2}.  Tropisches  Amerika. 

I.  argentea  L.  Blätter  1 — 2jochig;  Blättchen  verkehrt-eif.,  seidenartig  behaart; 
Hülsen  weiss  behaart,  etwas  zusammengedrückt,  höckerig,  hängend.  In  Aegypten 

und  Ostindien , auch  in  der  Berberei  gebauet.  — Das  frische , kurz,  vor  der  Blüthe  ab- 
geschnittene Kraut  dieser  und  vielleicht  einiger  anderer  Arten  lässt  man  im  Wasser  maceriren 
und  in  Qähruny  gerathen,  bis  die  Sehaumentwickelung  sich  vermindert  und  die  Oberfläche 
eine  rothe  Farbe  zeigt.  Dann  wird  die  gelbliche  Flüssigkeit  klar  abgezogen  und  durch 
kräftiges  Umrühren  mit  der  Luft  in  möglichst  vollständige  Berührung  gebracht,  wobei  sich 
der  blaue  Farbstoff  aussondert , zu  Boden  setzt , dann  trocken  gelegt , in  Stücke  zer- 
schnitten und  getrocknet  ivird.  Durch  Zusatz  von  Kalkwasser  oder  Thon  kann  die 
Ausscheidtmg  des  Indigo  befördert  loerden  und  ivird  wohl  auch  die  Ausbeute  zuweilen  da- 
durch vermehrt,  doch  auf  Kosten  der  Güte  des  Produktes.  Der  gut  bereitete,  reine  „Indigo'''’ 
ist  leicht  und  locker,  schwimmt  auf  dem  Wasser,  der  Bruch  ist  fein  erdig,  rein  blau,  beim 
Beiben  mit  einem  glatten,  harten  Körper  nimmt  er  Kupfer-Farbe  und  -Glanz  an;  in  conc. 
Schwefelsäure  ist  er  mit  schön  blauer  Farbe,  als  Indigblauschwefelsäure  löslich ; mit 
Salpetersäure  erwärmt  wird  er  zu  Isatin  oxydirt,  aus  welchem  er  wieder  reducirt  werden 
kann.  In  dem  Pflanzetisafte  ist  er  nach  Schunck,  wie  auch  in  Isatis,  als  Indican  (s. 
S.  218)  oder  ähnliche  Verbindung  enthalten,  welche  durchi  Einivirkung  verdünnter  Säuren 
und  lermente  in  Indigblau  und  Indigglycin  zerfällt.  Minder  reiner  Indigo  hat  eine  ins 
Böthliche  stechende  Farbe , ist  schwerer  und  zeigt  nicht  so  schön  den  kupferglänzenden 
Strich.  Der  Indigo  besteht  aus  70 — ^0%  „Indigblau''''  (Indigotin),  dem  eigentlichen,  als 
2)urpurrothc,  rhombische,  metallglänzende  Prismen  und  Blättchen  sublimirbaren , stickstoff- 
haltigen , ncutraloi,  geruch-  und  geschmacklosen  Farbstoffe , aus  einem  in  Aetzkalilauge 
löslichen  Indigbraun , dem  in  Alkohol  xend  Aether  löslichen  „IndigrotlA , aus  „Lidigleim" , 
Spuren  eines  gelblichen  Farbstoffes,  Ehveissstoffen  und  Aschenbestandtheilen ; letztere  variiren 
je  nach  der  Güte.  Der  beste  Indigo  kommt  aus  Bengalen  xind  Guatemala  (mit  2'^Iq 
Asche);  überdies  ivird  fast  in  allen  tropische  tx  Ländern  Indigo  bereitet;  er  ivird  gegen  Epilepsie, 
Hysterie,  Veitstanz  verordnet;  in  grossen  Gaben  (2,0  g)  wirkt  er  emetisch. 


Glycyrrhiza  T.  xvii,  lo.  L.  486.  Stauden  der  gemässigten  Gegenden  der  nörd- 
lichen Halbkugel  mit  uupaar  - gefiederten , vieljochigen  Blättern  und  achselständigen, 
ährenf. , vielblumigen  Trauben ; Blumen  weiss,  violett  oder  blau ; Kelch  cylinderisch, 
5 spaltig,  an  der  Basis  etwas  ungleich,  von  den  spitzen  Zipfeln  sind  die  beiden  oberen 
etwas  mehr  vereinigt , dadurch  fast  2 lippig ; Krone  halbperigyn , Band  der  Flügel 
zurückgebogen , Schiffchen  freiliegend , dessen  Blätter  nicht  verbunden.  Hülse  eif. 


Papilionaceae. 


2l‘J 

Oller  läuglicli  zusaiiiiueugepresst,  oft  igell)orstig.  Die  Wurzeln,  Wurxdstürke  und  Wurxel- 
auslüufer  dieser  Pflanzen  enthalten  Süssholzzurker. 

G.  glabra  L.  1 — 5.  Ausläufer  treibeuil.  Blättclieu  läuglicli  oder  eif.-läuglich, 
kalil,  staclielspitzig,  ihre  Ilnterfläclie  etwas  kleberig;  Nebenblättclieu  sehr  klein,  liin- 
fällig ; Traube  gestielt,  kürzer  als  das  Blatt ; Blumen  lila,  sehr  kurzgestielt ; Hülsen 
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1 — h.Glycyrrhiza  glabra.  1.  Blüthe  in  der  Blattachsel.  2.  Reife  Frucht.  3. Blume  mit  dem 
Deckblatte.  4.  Dieselbe  längsdurchschn.  s.  Staubgefässe  und  Stempel.  6.  6'.  echinata. 
BUithe  in  der  Blattacbsel.  7.  Reife  Frucht.  8.  Blume  mit  dem  Deckblatte.  9.  Staub- 
gefässe  und  Stempel.  10.  Letzterer  mit  längsdurcbechn.  Fruchtknoten.  II.  Kelch. 

12.  Saame  längsdurchschnitten. 


laiizettlich,  kahl,  6 saamig ; Wurzelstock  horizontal,  kriechend.  Var.  glaudulifera 

(t.  glandulifera  Waldst.  Kit.  Hülseu  drüsenborstig.  Aus  Südeuropa  bei  Bamberg 

cultivirt  und  verwildert;  die  Var.  in  Hngarn  gebauet. 

G.  echinata  L.  6 — 12.  Ausläufer  fehlend  oder  fast  fehlend;  Blättchen  lanzett- 
förmig, Stachel  spitzig ; Nebenblätter  gross,  lauzettf.,  zugespitzt,  .steheubleibend ; Blütbeu- 
stand  kopff.,  kurzgestielt,  so  lang  als  das  Blatt,  Blumen  fast  sitzend,  lila;  Hülse 
ellipsoidisch,  zugespitzt,  igelborstig,  1 — 2 saamig;  Wurzel  senkrecht  absteigend.  7.  8. 
Südeuropa,  besonders  im  östlichen,  bis  in  die  Tartarei.  — Die  officinellen  Wurzelstöeke 
lind  Wurzelauslüufer  beider  Arten:  das  Süssholz  fnaeh  der  Pharm,  genn.  nur  die  erst- 
genannte) dienen  im  südlichen  Frankreich  im  Aufgüsse  als  kühlendes  Getränk;  in  der 
Medizin  iverden  sie  wie  zuckerhaltiges  Emolliens,  besonders  bei  Irritation  und  Entzündung 
der  Respirationsorgane  angewendet.  Von  ersterer  Art  kommt  das  spanische  Süssholz 
lihizonia  s.  Meid.  Olycyrrhizae  scu  lAqulvitlae  (jlahrae  vcl  Ilispanicae.  Sie  ist  noch 
mit  der  Rinde  versehen,  bräunlich-gelb,  längsrunzelig,  sehr  lang,  stielrund,  fingerdick,  im 
Bruche  faserig-splitterig,  zähe,  im  Schnitte  hornartig-glänzend,  dicht,  schwerer  als  Wasser; 
hat  einen  süssen,  etwas  kratzenden  Geschmack.  Die  dicke  Wurzel  der  Varietät,  so  wie 
die  der  zweiten  Art  kommt  geschält  in  den  Handel  als  russisches  Süssholz  Rad.  Glycip- 
rhizae  echinatae,  vel  Bad.  Bossicae  mnndata  in  fusslangen,  bis  2 Zoll  dicken  cylinde- 
rischen  Stücken,  ist  locker,  leichter  als  Wasser,  hellgelb,  von  süssem  Gesclnnacke,  der 
schwächer  als  bei  der  Vorigen.  Die  Wurzel  der  bei  uns  im  Garten  cultivirten  G.  echinata 
ist  nicht  süss,  weshalb  Plückiger  sie  als  Stammpfl.  des  russischen  Süssholzes  nicht  an- 
erkennt; Dodonaeus,  Mecheln  1574,  zeichnet  sie  als  Mutterpfl.  des  Süssholzes  unter  denn 
Namen  G.  Dioscoridis.  Das  aus  diesen  officinellen  Wurzeln,  nach  deren  Zerquetschen, 
durch  Auskochen  erhaltene  Extract  ist  der  off.  Lakritz,  Süssholzsaft,  Saccus  Liquiritiae. 
Er  wird  besonders  in  Spanien,  Sicilien,  Calabrien,  Griechenland,  Kleinasien  und  dem  süd- 
lichen Frankreich  bereitet,  aus  beiden  letzteren  Ländern  in  formlosen  Massen,  aus  ersteren 
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in  12  bis  20  cm  lange,  cylinderische  Stangen  geformt  und,  um  das  ZusammenMchen  zu 
rerJn/uJern,  zivisehen  Lorbeerblättern  verpackt,  verschickt.  Er  ist  .schwarz,  in  der  Kälte 
brüchig,  im  Bruche  eben,  muschelig,  feitglänzend,  in  der  ininne  zähe,  löst  sich  in  Wasser 
bis  zu  ’/4  oder  ’/sj  schmeckt  der  Wurzel  ähnlich,  enthält  neben  T raubenzucker,  als  wirk- 
same Substanz,  ein  bittersüsses,  gelblich-weisses , aus  der  Lösung  in  Eisessig  sich  kryst. 
ausscheidendes,  in  ivarmem  Wasser,  Weingeist  und  Aether  lösliches,  sauer  reagirendes 
Olycosid:  Süssholzzucker  „Glycyrrhizin“'  (.saures  glycyrrhizinsaures  Ammonium),  das 

mit  rerdünnter  Schwefelsäure  gekocht  in  Glycyrretin  und  Glycose  zerfällt;  ferner  Äsparagin, 
kleisterf.  Amylum,  Gummi,  Eitveiss,  Extractivstoff,  phosphorsaure  und  schwefelsaure  Salze. 

Caraft’aiia  Lam.  Robinia  sj^ec.  L.  xvii,  lo.  L.  Bäume  und  Sträucher  Central- 
asiens mit  paarig-gefiederten  Blättern;  Blattstiele,  an  der  Spitze,  und  Nebenblätter  häufig 
dornig ; Blumen  gelb,  oft  büscbelig  in  den  Blattacbseln ; Kelch  glockig,  au  der  Basis 
ungleich,  der  Saum  5 zahnig;  Kroueublätter  gleich  lang;  Glrifiel  kahl;  Hülse  endlich 
stielrund. 

C.  Robiuia  L.  C'aragana  Erst.,  C.  arboresceus  Lam.  Blumen  in  Dolden.  5 5, 
Aus  Sibirien  häufig  augepflauzt.  — Die  unreifen  Hülsen  werden  in  der  Heimath  als  Ge- 
müse gegessen. 

C.  Bobiuia  L.  frutescens  DC.  Blumen  einzeln,  o 5.  ß.  AVie  Vor.  augepflauzt. 

Robiuia  L.,  Bseudo-Acacia  T.  xvii,  lo.  L.  Bäume  und  Sträucher  Nordamerikas 
mit  unpaar-gefiederteu  Blättern,  freien  oft  dornig  werdenden  Nebenblättern,  mit  kleinen, 
pfriemenf.  Nebeublättchen  versehenen  Blättchen  und  achselständigen,  einfachen,  hängenden 
Trauben  weisser  oder  rother  Blumen.  Kelch  glockenf. , fast  zweilippig,  die  kleine 
Oberlq^pe  ausgeschnitten,  die  breitere  Unterlippe  ozähnig;  Schiffchen  verwachsen-blät- 
terig, stumpf,  fast  so  lang  als  die  Flügel  und  die  kreisrunde,  zurückgebogeue  Fahne; 
(triffel  au  der  Fahuenseite  bärtig;  Narben  stumpf,  rührig,  behaart;  Hülse  platt  mit 
vorstehenden  Nähten,  vielsaamig. 

R.  Pseud-acacia  L.  Akazie.  Baum  mit  länglichen  Blättchen  und  kahlen  Hülsen. 
Ü 5.  6.  Abu-.  R.  umbraculifera,  Kugelakazie.  Zweige  unbewaffnet,  kugelf.  - gedrängt. 
(Jfßcinell  waren  die  weissen,  frisch  jasminartig  riechenden  Blumen,  Flores  Pseud-acaciae. 
Sie  enthrdten  ein  neutrales,  gelbes,  in  strohgelben,  seidenglänzenden  Nadeln  kryst.  Glycosid 
„PobiniiA,  das  beim  Kochen  in  verdünnten  Säuren  in  Quercetin  und  einen  nicht  gährungs- 
fähigen  Zucker  zerfällt  und  auch  im  Holze  enthedten  ist;  die  noch  grüne  Frucht:  Inosit. 
Die,  einen  giftigen  Eiweisskörper  „RobüA  enthaltende  Binde  soll  brechenerregend  ivirken. 

R.  hispida  L.  Strauch  oder  kleiner  Baum,  die  jungen  Zweige  und  Blüthenstiele 
wie  die  Hülsen  steif  haarig ; Blumen  geruchlos , rosa.  5 5.  6.  Hin  und  wieder  in 
Anlagen. 

R.  glutiiiosa  L.,  R.  viscosa  Ve/it.  Kleberig-drüsig.  A¥ie  Vor. 


Colutea  T.  Blaseustrauch. 
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Colutea  arborescens.  1.  Blüthe  in  der  Blattachsel.  2.  Bim. 
nach  Hinwegnahme  der  Krone.  3. Unterer  Theil  der  Blume 
längsdurchschn.  4.  Reife  Frucht.  5.  Saame.  6.  Derselbe 
läugsdurchsebnitten. 


125. 4.  487.  AVehrlose  Sträucher  Süd- 
Pluropas  und  Centralasieus , den  Dalbergieu 
verwandt , mit  unpaar-gefiederten  Blättern, 
kleinen , pfriemenförmigeu  Nebenblättern  und 
achselständigen,  grossblumigen  Trauben.  Kelch 
Urnen-  oder  glockenf.,  mit  füufzähnigeni  Saume, 
Zähne  fast  gleich.  Fahne  gross , zurück- 
gekrümmt, an  der  Basis  mit  zwei  Höckern ; 
Schiffchen  stumpf,  verwachsenblätterig ; Griffel 
hakenf.,  au  der  Fahuenseite  bärtig;  Hülse 
langgestielt,  eif.-ellijisoidisch,  aufgeblasen, 
mehrsaamig,  häutig,  geschlossen  bleibend  oder 
endlich  an  der  Sj^itze  der  Bauchnaht  klaffend. 

C.  arborescens  L.  Blättchen  elliptisch ; 
Hülsen  lauge  geschlossen ; Blumen  gelb,  o 
5.  6.  In  Mitteldeutschland  hie  und  da  ver- 
wildert; im  südlichen  Tyrol  und  im  Litorale. 


XVII,  10.  L. 
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C.  orieiltalis  Lam.,  C.  ci'ueiita  Ait.  Blättchen  verkelirt-eif.  ; Hülsen  an  der  Spitze 
klaffend ; Blumen  orange,  o Bei  Halle  verwildert , sonst  häufig  angepflanzt.  — Die 
Blätter  dieser  Strüucher , besonders  des  ersteren,  ivurdcn  als  Folia  Coluteae  seu  Sennae 
(jermanicae  gebraucht;  sie  ivirken,  icie  auch  die  bitteren  Saamcn,  brechenerregend.  Den 
ächten  Sennesblättern  untermischt,  geben  sie  sich  durch  ihre  häutige  Beschaffenheit  zu, 
erkennen. 


Ainorpha  L.  xvi,  lo.  L.  Nordamerikanische  Sträucher  mit  unpaar-gefiederten,  viel- 
jochigen,  häufig  durchscheineud-punktirteu  Blättern.  Blumen  in  eud-  und  achselständigen 
Trauben  oder  Rispen ; von  den  5 Krouenblättern  nur  die  Fahne  entwickelt ; Staub- 
gefässe  länger  als  die  Fahne ; Hülse  ein-  bis  zweisaamig,  endlich  aufspringend. 

A.  friiticosa  L.  Blättchen  oval  bis  elliptisch,  das  unterste  Paar  vom  Stengel  ent- 
fernt; die  Fahne  purpurviolett.  % und  5 6.  7.  In  Parks  augepflanzt. 


Galega  T.  Gaisraute.  xvi,  lo.  L.  488.  Kahle  Stauden  des  südlichen  Europa  und 
des  Orientes,  mit  unpaar-gefiederten,  vieljochigen  Blättern,  ei-  oder  lanzettf.,  halbpfeilf. 
Nebenblättern  und  achselständigeu  Trauben  von  blauen 
oder  weissen  Blumen.  Kelch  glockig,  5 zähnig,  Zähne 
2Dfriemenförm. ; Schiffchen  stum2)f;  Flügel  frei,  das  der 
Fahne  gegenüberstehende  Staubgefäss  mouadeljjhisch- 
veiuvachsen.  Hülse  stielrund,  vielsaamig. 

G.  officinalis  L.  Stengel  aufrecht;  Blättchen 
ß — Spaarig,  länglich,  stäche! sjiitzig,  Trauben  lila,  länger 
als  das  Blatt.  2j.  7.  8.  Aus  Südeuropa  eingewandert, 
auf  feuchten  Wiesen,  in  Gebüschen.  — Obs.  das  geruch- 
lose, schleimig  - bitterlich  schmeckende  Kraut  „Herba  „ , 

/ . ,,  7-  ,,-7  ’ • Galega  officinalis.  1.  Blühende  Blume,  v Fahne. 

Galegae  seu  liutae  Capranae^^  soll  die  Milchsecrehon  » Fiugei.  c.  Schiffchen.  2.  Dieselbe  nach  Hin- 
7 T Wegnahme  der  Krone.  3.  Dieselbe  längsdurch- 

vCJOi  (Lol  71*  schnitten.  4.  Reife  Frucht.  6.  Saame  und  ders. 

G.  Tephrosia  Pers.  tilictoria  L.  Blättchen  langsdurchschn.  cA.  innerer  äusserer  Nabel. 
^ ^ . • 1 1 • T»i  I^cimlocU. 

o jiaarig , unterseits  seidenhaarig ; Blumen  jnir jmr- 

oder  fleischroth , wird  in  Ceylon  unter  dem  Namen  Anil  cultivirt  icegen  ihres  Indigo- 
gehaltes. 


488. 


Untergruppe  4.  Astragäleae.  S.  S.  229. 

Sträucher,  Kräuter  oder  Stauden  der  gemässigten  und  kalten  Zone  mit  meistens 
uujiaar-gefiederten  Blättern,  ährenförmigen,  traubigeu,  doldigeu  oder  kojiff.  Blüthen,  mit 
vollkommenen  Schmetterlingsblumen,  10  zweibrüderigeu  Staubgefässen  und  mit  mehr 
oder  minder  vollkommen  längs-2  fächeriger  Hülse. 

Oxytrojils  DC.  Fahnenwicke,  xvii,  lo.  L.  489  8.  9.  Stauden  der  nördlichen 
gemässigten  und  kalten  Zone  mit  uupaar  - gefiederten  Bit.  und  achselständigen , viel- 
blumigen Aehren  von  verschiedener  Farbe.  Das  stumpfe  Schiffchen  unterhalb  des 
Endes  weichstachelig;  Hülse  durch  Eingedrücktsein  der  saamentragenden  Bauchnaht 
mehr  oder  weniger  2 fächerig. 

•f"  Hülse  vollständig  - 2 fächerig. 

0.  Astragalus  L.  jiilosa  DC.  Ganze  Pflanze  zottig-behaart;  Nebenblätter  frei; 
Blumen  gelb.  2(_  (j.  7.  Sandfelder,  Hügel,  zerstreuet. 

tt  Hülse  unvollständig-2  fächerig ; Stengel  blattlos,  höchstens  1 — 2 blätterig,  oft  fehlend. 

* Nebenblätter  bis  fast  zur  Mitte  mit  dem  Blattstiele  verwachsen. 

0.  Halleri  Bunge,  0.  nigricans  Thoms.,  0.  uralensis  Bunge  Blumen  violett  in 
anfangs  kopfigen,  dichten  Trauben;  Blätter  seidenhaarig.  2}.  6.  7.  Al|)en. 

0.  Astragalus  L.  camj)estris  DC.  Blumen  gelblich  oder  violett,  in  dichtblumigeu 
Trauben ; Blätter  abstehend-behaart.  2}.  7.  8.  Alpen. 
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0.  t'oetida  DC.  Drüsig;  Blumen  gelblicli.  2},  7.  8.  Südliche  Alpeukette  der 
Schweiz. 

**  Xehenhlätter  nur  an  der  Basis  mit  dem  Blattstiele  verwachsen. 

0.  cyanea  Gaud.,  O.  Gaudini  Reuter  Blumen  dunkelblau,  in  lockerer,  ß — 12- 
hlumigei’  Traube;  Fruchtstiel  halb  so  lang-  als  das  Kelchrohr;  Blätter  wie  die  ganze 
Pflanze  abstehen d-grau-hehaart ; Hülsen  kahl,  aufrecht.  2j.  7.  8.  Alpen  in  Kärnthen 
und  Tyrol.  Var.  mit  meist  3 blumiger  Traube  0.  triflora  Hoppe. 

0.  Astragalus  L.  montana  DC.,  0.  carinthiaca  Fischer,  0.  Jacquiui  Bunpe  Blumeu 
purpurroth,  in  lockerer,  6 — 12  blumiger  Traube ; Blumenstiel  so  lang  als  das  Kelclirohr; 
Blätter  abstehend-zerstreuet-behaart  oder  fast  kahl;  Hülsen  aufrecht.  2|_  7.  8.  Alpen- 
weiden. 

O.  Phaca  Wahleuh.  lapponica  Gaud.  Blumen  hellviolett;  Hülsen  hängend;  Blätter 
angedrückt-behaart.  2|.  7.  8.  Höchste  Alpen. 

Phaca  L.  Astragaloides  T.  xvii,  lo.  L.  Ausdauernde,  kalkliebende  Shiudeii 
gebirgiger  Gegenden.  Schiffchen  stumpf;  Hülse  einfächerig,  mit  mehr  oder  weniger 
stark  eingedrückter  Bückennaht,  aufgeblasen,  meist  gestielt. 

* Hülse  kaum  eingedrückt  an  der  Bückennaht. 

P.  alpiiia  Jacq.  Stengel  oberwärts  ästig,  wie  die  ganze  Pflanze  flaumhaarig; 
Blätter  9 — 12  paarig,  Xebenblt.  liueal-lanzettf ; Blumeu  gelb.  2}.  7.  Grasige  Abhänge 
der  Alpen. 

P.  frigUla  L.  Stengel  einfach,  meist  kahl;  Blätter  3 — 5 paarig,  Nebeublt.  oval, 
blattartig ; Blumen  gelblich-weiss.  2|_  7.  "Wie  Vor. 

**  Hülsen  durch  eine  von  der  Bückennaht  nach  innen  vorspringeiide  Haut 
unvollständig  2 fächerig.  (Bildet  den  üebergang  zu  Astragalus.) 

P.  australis  L.,  Astragalus  austr.  Peterm.,  Colutea  australis  Lmk.  Stengel  uiedei-- 
liegend ; Blätter  5 paarig ; Blumenkrone  weiss,  nur  das  Schiffchen  an  der  Spitze  violett ; 
Flügel  ausgerandet,  länger  als  das  Schiffchen ; Hülsen  kahl,  gestielt,  Stiel  länger  als  der 
Kelch.  2f  7.  8.  Alpenweiden. 

P.  oroboides  DC.,  Astragalus  orob.  Hornem.  Hülsen  behaart,  gestielt,  Stiel  küx’zer 
als  der  Kelch;  Blumenkrone  ganz  violett,  Flügel  ganz,  sonst  wie  Vor.  2j_  7.  8. 
Oestei’reichische  Hochalpen,  sehr  selten. 

P.  astragalina  D(\,  Astragalus  alpinus  L.  Flügel  der  Blumenkroue  ganz  weiss, 
kürzer  als  das  au  der  Spitze  violette  Schiffchen;  Fahne  blau;  Blätter  8 — 12  paarig. 
2|-  7.  8.  AVie  Vor.,  schweizer  und  österreichische  Alpen. 

Astragalus  7’.  Bärenhülse,  xvii,  lo.  L.  489.  Stauden  der  gemässigten  Zone  der 
alten  W eit  mit  uupaar-gefiederten , oder  (durch  Verkümmerung  des  Endblättchens  auf 
der  dornig  werdenden  Spitze  des  gemeinschaftlichen  Blattstieles)  paarig-gefiedei'ten,  sehr 
selten  gedreieten  oder  gar  einfachen  Blättern  mit  ziemlich  grossen , freien  oder  dem 
Blattstiele  angewachsenen  Nebenblättern.  Bim.  einzeln  oder  zu  zweien  oder  mehreren 
in  Aehren  oder  Köpfen,  achselständig  oder  gijxfelständlg,  von  sehr  verschiedenen  Farben. 
Schiffchen  stumpf.  Hülse  von  sehr  verschiedener  Form,  durch  Eiuwärtsgeschlagensein 
der  zu  einer  Scheidewand  ausgewachsenen  Rückennaht  mehr  oder  weniger  vollständig 
2 fächerig,  meist  oo  saamig. 

§ 1.  Nebenblätter  frei;  Blätter  unpaarig-gefiedert, 
f Blumeu  roth  oder  blau. 

* Die  beiden  Nebenblätter  unter  sich  zu  einem  dem  Blatte  gegenüberstehenden 

Blättchen  verwachsen. 

A.  Onobrychis  L.  Stengel  niederliegeud,  aufsteigeud,  gleich  den  8 — 12jochigen 
Blättern  angedrückt-behaart.  Blumen  bläulich-roth , iii  länglichen  Aehren,  Fahne 
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3 mal  so  lang  als  die  Flügel.  2|_  ß.  7.  Trockene  Weiden,  AVegeriinder  in  Tyrol,  Krain, 
Untei’östeiTeich,  Schweiz. 

A.  areiiarius  L.  Stengel  ästig,  anfsteigeud , gleich  den  3— 4 paarigen  Blättern 
angedrückt  grauhaarig ; Bliu.  in  4 — H blumigen  Trauben  , blau  ; Fahne  r/2mal  so  lang 
als  die  Flügel,  ß glahrescens  Iichh.  Bltch.  meist  breiter,  fast  kahl.  6.  7.  Sandige 
Hügel,  Kiefernwälder,  im  nördlichen,  seltener  im  mittleren  Gebiete. 

A.  purpiireiis  Lnm.  Stengel  niederliegeud  ; Blätter  10 — 12 paarig;  Blumen  purpurn- 
violett,  Fahne  wie  Vor.;  Kelch  abstehend-behaart,  Fruchtknoten  gestielt,  Stiel  ’/g 
so  lang  als  derselbe.  2[,  Felsige  Orte  der  Alpen  Tyrols. 

A.  leontinus  Wulfen  Stengel  wie  A^orige;  Blätter  6 — 9 paarig,  Fahne  wie  A^or. ; 
Kelch  angedrückt-behaart ; Blumen  in  eif. , später  länglicher  Aehre ; Fruchtknoten 
sitzend;  Hülse  kurz-flaumig.  2J.  7.  8.  Steinige  Orte  der  Alpen  in  Tyrol,  Steiermark 
und  Krain. 

A.  danicus  Retx,  A.  hypoglottis  Aut.,  nicht  L.  Stengel  wie  A^or. ; Blätter  8 — 10- 
paarig,  Fahne  wie  Vor.;  Kelch  angedrückt-behaart;  Fruchtknotenstiel  halb  so  lang  als 
der  Fruchtknoten;  Blumen  bilden  eine  kugelige  Aehre ; Hülse  lang-weissharig.  -‘^1  5,  (i. 
Trockene  AA^^ieseu,  Wegeränder  und  AVälder  im  mittleren  Gebiete. 

**  Hie  beiden  Nebenblätter  unter  sich  nicht  verwachsen. 

A anstriacus  L.  Stengel  uiedergestreckt , kahl;  Blätter  6 — lOjochig;  Trauben 
locker,  gestielt,  länger  als  das  Blatt;  Flügel  2spaltig;  Hülsen  hängend.  2].  7.  8. 
Hügel  und  grasige  Abhänge  in  Böhmen  und  TJnterösten’eich.  ' 

A.  sulcatiis  L.  Stengel  aufrecht,  kahl;  Blätter  (i — lOjochig;  Blumen  in  lockeren 
Trauben,  welche  das  Blatt  überragen.  Hülsen  aufrecht,  fast  kahl.  ß.  7.  Feuchte 
AViesen  in  Unterösterreich. 

A.  vesicarius  L.  Stengel  angedrückt-weissgrau-hehaart , niederliegend;  Blätter 

5 — 7 paarig ; Blumen  in  hlattachselständigen,  das  Blatt  überragenden,  gedrängten  kopff. 
Aehren.  ^ 5.  6.  Trockene  Kalkberge  im  südlichen  Krain,  hei  Triest. 

Blumen  gelblich-weiss  oder  hellgelb. 

A.  asi)er  Jacq.  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  hohl,  angedrückt-behaart ; Blätter 

12 — 15 paarig;  Blumen  hellgelb,  aufrecht,  in  dichten,  verlängerten  Aehren;  Hülsen 

behaart.  2|_  5.  6.  Grasige  Plätze,  Bergwiesen  in  Unterösterreich. 

A.  Cicer  L.  Stengel  aufsteigend,  dicht,  angedrückt-behaart;  Blätter  8 — 12 paarig; 
Blumen  gelblich,  in  eif.  Aehren;  Hülsen  aufgeblasen,  behaart.  2j_  ß.  7.  AVeideu, 
AA’^egeränder,  hin  und  wieder. 

A.  glycyphyllos  L.  Süssholzblätterige  B.  489.  .1 — 7.  Stengel  niederliegend, 
wie  die  ganze  Pflanze  fast  kahl;  Bit.  5 — ß paarig;  Aehren  eif. -länglich ; Hülsen 

gekrümmt  und  kahl.  ß — 8.  AATaldwieseu,  AV'^aldränder.  — Obs.  die  Wurzel  wul  das 

Kraut  „Bad.  et  Herba  Glycyrrhixae  sylvestris^''.  Die  Blätter  iverden  als  ivilde  Sennesblätter 
benutzt. 

A.  (lepressiis  L.  Stengel  fast  fehlend ; Eudhlättcheu  sehr  kurz-,  nicht  länger  ge- 
stielt als  die  übrigen.  2|-  5.  ß.  Felsige  Abhänge  der  walliser  Alpen. 

ln  die  Gruppe  gehört  der  einjährige , abstehend- weichhaarige  A.  baeticilS  L., 
Kaffeewicke,  der  in  Südeuropa  zuweilen  cultivirt  wird  wegen  seiner  als  Kaffeesurrogat  — 
sog.  schwedischer  Kaffee  — ■ dienenden  Saamen. 

§ 2.  Nebenblätter  bis  fast  zur  Mitte  der  krautigen  Blattspindel  des  unpaarig-gefiederten 

Blattes  angewachsen. 

A.  exscapus  L.  Stengellose,  zottig-behaarte  Pflanze  mit  gelben,  wurzelständigen 
Blumen  und  zottigen  Hülsen.  Blätter  12  — 15  paarig.  3|  5.  ß.  Sandige,  sonnige 
AViesen  und  Abhänge  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete.  — Der  geruchlose , gelinde 
adstringirende,  bitterlich-schleimige  Wnrzelstock  „Rad.  Astragali  exscaqn^^  vArld  reizend  auf 
die  Absomlernngs- Organe,  diaphoretisch,  diwetisch  icndjntrgirend;  dient  cds  Antisyphiliticum 
und  Antiarthnticum. 
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A.  inoiispessulanus  L.  Steugel  sehr  kurz,  ganze  PÜaiize  fast  kahl  oder  grau- 
behaart; Blätter  1 2 — 20 paarig ; Hülsen  12  — 20saamig,  später  fast  kahl;  Blumen  purpur- 
roth ; Blüthenstiel  länger  als  das  Blatt.  4.  5.  Thonhaltige  Bergwiesen,  Schweiz, 
südl.  Tyrol. 

A.  iiicnrvus  Des/’.  Wie  Vor.,  doch  die  Hülse  24 — 30saamig,  im  Alter  angedrückt- 
weissgrau-hehaart ; Blüthenstiel  so  lang  als  das  Blatt.  2(.  4.  5.  Trockene  Weiden  um 
Triest. 

§ 3.  Hebeublätter  der  stehenhleibenden,  dornigen  Spindel  des  paarig-gefiederten 

Blattes  angewachsen ; ästige,  aufrechte  Sträucher ; Blüthen  in  den  Blattachseln 

sitzend. 

A.  aristatus  L’Heritier  Zottig;  Blättchen  6 — 10 paarig;  Blüthe  5 — Sblumig,  viel 
kürzer  als  das  Blatt;  Kelchzähne  jjfriemenf.,  so  lang  als  das  Schiffchen,  h 5.  6.  Südl. 
Schweiz. 

A.  verus  Oliv,  Bltch.  8 — 9 paarig,  linealisch,  rauhhaarig;  Kelch  stumj)f,  Szähnig, 
filzig;  Blumen  2 — 5,  gelb,  a Im  Oriente. — Der  off.  Smi/rna-  oder  Jilätter-Traf/anth, 
der  in  dünnen,  flach e> i , mit  concent rischen  Linien  hezeirluieien  Platten  vorkommt,  icird 
von  dieser  Pfla)ize  abgeleitet,  ans  ivelchcr  der  bald  erhärtende  Saft  freiwillig  oder  in  Folge 
von  Einschnitte)!,  hervor  quillt. 

A.  gummifer  Labill.  Blättchen  4^6  paarig,  lanzettf.,  kahl;  Kelch  5 zahnig,  Zähne 
spitz,  wie  die  Hülsen  wollig;  Bim.  3 — 5,  gelb,  a Vom  Libanon  nordwärts  bis  nach 
Armenien. 

A.  strobiliferus  Poyle  Blättchen  3jochig,  oval,  wollig,  die  stachelige  Spitze  kahl, 
an  der  Basis  verschmälert ; Blumen  ein  eiförmiges  Köpfchen  bildend,  a Erzerum.  Diese 
nnd  meln-eix  andere  Arten : A.  adscendens  Bois.,  A.  leioclados  Bois.,  A.  brachycalyx 

Fischer,  A.  mioveephedns  Willd.,  A.  pycnocMos  Bois,  werden  als  die  Mntterpflanzen  des 
Sy)‘isc1ien  TragantJtes  a)igesehen , welcher  in  stiekmiden , zionlich  dicken,  man)iigfach 
gewundenen , gedreheten  und  gebogenen  Stücken  von  v&'schiedener  Fmhe  vo)-kommt.  Die 
deuf.sche  Pha)inacopöe  leitet  von  denselben  auch  den  Blättertraganth  x.  Th.  ab. 

A.  creticus  Lam.  489.  1 — 7.  Blättchen  5 — Sjochig,  länglich,  spitz,  filzig;  Kelch 
Stheilig,  länger  als  die  Krone;  Blume  wie  Vor.,  purpurngestreift,  a Greta  auf  dem 

Ida.  — Diese  Art  liefe)'t  den  Alorea-  oder 
wurmförnt  if/en  Trayanh,  der  in  gelavs-, 
fculen-  oder  icurnif.  Stücken  von  gelblicher 
oder  dnnklo'cr  Tarbe  vorko))imt.  F)-eiwillig 
und  aus  Wunden  der  Stämme  oboi  genannter 
und  anderer  AsPagalus- Arten  quillt  der  in 
der  Medizin  als  Emolliens  dienende  Tra- 
ganth,  Trayacanthu,  Gm.  Tr'agacantha,  her  - 
vor, deren  Mar-k-  und  MarLstrahl- Zellen  die 
Anamorphose  ihrer  Membranen  erlitten, 
während  das  in  ihnen  enthaltene  Stär'kemehl 
z.  Th.  keine  Veründerung  erfuhr.  Er  ist 
ziihe,  schiuer  prulver'isir'bar,  im  Br'uche  eben, 
matt,  geruch-  urrd  gescltmacklos , besteht 
überiviegend  aus  „Ba.^sotin^^,  neben  etreas 
„ArabirP,  Zellulose,  Stärkemehl,  Zucker  in 
wechselnden,  Mengen.  Er  quillt  in  TTa.sser, 
in  dem  sehr  ivcniy  gelö.st  wird,  zu  einer 
durchscheinenden  Gallerte  auf  und  bildet,  mit  50  Th.  Tlasser  geschüttelt,  einen  tr-üben, 
scitlüpfriyen , yallertariiyeri,  faden  Schleim,  der  mit  Natronlauge  enrärrnt  gelb  gefärbt 
und  tvegen  des  beigernischterr,  Arnylurns  durch  Jod  blau  gefärbt  wirxl.  In  Alkohol  und 
Aether  unlöslich. 

A.  Tragacantha  L.,  in  Südfrankreich  wachsend,  yiebt  keinen  Traganth. 


489. 


1 — 1.  Astragalus  creticits.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Blumen 
im  LängoDschn.  3.  Fahne.  4.  Schiflehen.  5.  Astragalus 
glijn/ptiyllos^  Frucht,  0,  Saame  längsdurchgehn.  7.  Frucht- 
Querschnitt.  8.  Oxytroj^is  pilosaj  Frucht.  9.  Deren 
Querschnitt. 


Papilionaceae. 
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ürui)pc  5.  Dalbergiaceae.  S.  S. 

Uubewaffuete , tropische  Bäume  oder  Sträiiclier,  selten  Kräuter,  Aradm ; Blätter 
meist  unpaar-gefiedert,  Blättchen  meist  wechselständig,  selten  nur  das  Endhlättchen  vor- 
handen; Stauhgefässe  meist  einhrüderig;  Frucht  in  der  Regel  geschlossen  bleibend,  die 
Saamen  oft  durch  Scheidewände  getrennt ; Keimhlättchen  dick  und  fleischig ; Würzelchen 
meist  gekrümmt. 

Pterocarpus  L.  XVI  oder  xvir,  lo.  L.  üeher  die  Tropen  verbreitete  Bäume  mit 
unpaar-gefiederten  Blättern ; Trauben  oder  Rispen  achselständig ; Kelchzähne  fast  gleich 
gross;  Hülse  kreisrund  oder  länglich  zusammengedrückt,  gekammert,  häufig  gekrümmt, 
lederai-tig,  fast  holzig,  von  häutig-lederartigem  Flügel  rings-umgehen , 1 — oosaamig. 

Viele  der  unzureichend  bekannten  Arten  sind  durch  Harz-,  Fai-hstofi-  und  Gerhstofl- 
gehalt  von  Intei-esse. 

§ 1.  Stauhgefässe  2brüderig, 

* Afrikanische  Ai-ten : 

P.  eriiiaceus  Poiret,  P.  senegalensis  Hook.,  Drepanocarpus  seneg.  iVee.s-  Baum 
mittlerer  Grösse;  Blättchen  oval;  Frucht  fast  kreisrund,  mondf.,  behaart.  Senegamhien 
— Seit  Miaifjo  Park  leitet  man  von  diesem  Baume  ab  das  in  sehr  kleinen , dunkelruhin- 
roth-durchseheinenden  Körnern , Tropfen,  vorkommende  westafrikanisehe  Kino , Qni.  seu 
Jtesina  Kino,  Gm.  Gamhiense  seu  rubrum  adstrinrjens  Fothergillii.  Es  schmeckt  stark 
adsfringirend,  quillt  in  kedtem  Wasser  ohne  sich  bedeutend  zu  lösen  und  färbt  es , ebenso 
ivie  auch  Alkohol,  roth;  die  Lösungen  iverden  mit  Eiscnchlorür  dunkelgrün. 

**  Asiatische  Arten : 

P.  Marsux)iuiu  Boxb.  Baum ; Blättchen  elliptisch,  ausgeschnitten  oder  ausgerandet, 
lederaidig;  Hülse  kahl,  am  Rande  mit  einer  welligen,  netzaderigen,  flaumhaarigen  Flügel- 
haut umgeben,  in  der  ilitte  runzelig.  Ceylon,  Vorderindien,  Koromandel,  Amhoina.  — 
Mutterpflanze  des  off.  Kino  Malabavicmn  s.  Amboinense , des  bald  nach  dem  Hervor- 
quellen  verdickten  Saftes  der  geritzten  Rinde,  der  an  der  Luft  und  Sonne  bald  spröde  und 
brüchig  icird  und  in  kleine,  kantige,  dunkel-granatrothe  bis  fast  sclnrarze,  an  den  Kanten 
rnbinrotlv-durchsclieinende  Stückchen  zersplittert  • es  schmeckt  herbe,  reagirt  sauer,  löst  sich 
wenig  in  kaltem,  mehr  in  heissem  Tlhsser  und  Alkohol  mit  blutrother  Farbe , von  Eisen- 
salzen  dunkel-graugrün  gefällt;  giebt  ein  dunkelrothes  Pidver ; durch  verdünnte  Minered- 
säuren werden  aus  der  Lösung  ca.  7J®/o  „Kinogerbsäure“  gefällt,  icclchc  — Vinejere  Zeit 
mit  Tl'ftsser  gekocht  — in  Kinoroth  übergeht;  enthält  ferner  das  in  farblosen  Prismen 
kry.'it.,  Eisenlösung  roth  färbende  „Kino'in“  und  vielleicht  auch  Brenzccdech in , Catechin 
(Catechusäure).  Wirkt,  u'ie  Tannin,  eds  Stijpticum  zu  Einspritzungen , Gurgehvässern, 
dient  jetzt  der  Medizin  fast  nur  als  Färbemittel,  für  Zahnpidver  etc. 

P.  santalinas  L.  fd.  Baum  mit  abwechselnden,  l — 2 paarigen,  rundlichen,  aus- 
gerandeten,  kahlen  Blättchen.  Ostindien.  — Liefert  das  ächte  rotlie  Sandelholz,  L'ujnum 
santalinum  vubvitm,  ein  intensiv- rothes , aussen  bräunlich  bis  schwärzlich -braunroth 
gefärbtes,  grossporiges,  schweres,  hartes,  faseriges,  leicht  .'Spaltbares,  harzreiches,  beim  Reiben, 
schicach  aromatisch  riechendes  Holz,  welches  innerlich  in  Holztränken  und,  Tincturen,  Sqjecies 
lignorum,  Essetdia  ligni,  so  ivie  äusserlich  zu  Zcdinpulvern  angewendet  wird.  Es  ist  fast 
geschmacklos,  etwas  herbe,  beim  Erhitzen  schivitxt  aus  dem  dichten  Holze  ein  Harz, 
welches  erkaltet  einen  schönen,  grünglänzenden  Schimmer  zeigt,  zerrieben  aber,  dem  fehlen 
Drachcnblute  ähnlich , hochroth  ist.  Wasser  wird  nicht,  Alkohol  rasch  durch  das  Holz 
gefärbt ; diese  Lösung  durch  Eisenchlorül  schön  dunkelviolett.  Enthält  einen  eigenthüm- 
lichen,  in  Alkohol  und  Aethcr  leicht  löslichen,  in  rothen  Prismen  krystallisirenden,  geschmack- 
losen, sauer  reagirenden  Farbstoff,  eine  Harzsäre  ,,  Santed.säure“  (Santalin)  in  Ammoniak- 
lösung löslich  und  aus  dieser  durch  Säuren  fällbar;  ferner  das  in  färb-,  geruch-  und 
geschmacklosen,  neutral  reagirenden  Tafeln  kryst.,  in  den  meisten  Lösungsmitteln  schwer, 
in  verdünnten  kaustischen  Alkalien  leicht  lösliche  „Santal“ , welche  anfangs  lichtgelbe 
Lösung  am  Lichte  bald  roth,  dann  grün,  endlich  missfarbig  wird;  dann  „Pterocarpin“  und 
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„IIuuiojjtcrocarjHii“,  beide  ans  sirdeitdciii  Alkohol  farblos  knjsiidUsirend,  crstercs  bei  152^, 
letxteres  bei  82  ® selimclzend. 

§ 2.  Staubgefässe  einbrüderig. 

P.  Divaco  L.  Blättclieii  eif.,  zugespitzt,  kahl,  glänzend.  Venezuela.  — Der  erhärtete, 
rothe  Saft  dieses  Baumes  kam  früher  als  „Weslinelisehes  Drarhenblut , Sanguis  Draconis 
de  Cartagena''''  in  den  Handel. 

Andira  Lani.  Geoffraea  Jacq.  xvi  oder  xvit,  io.  L.  Bäume  des  tropischen 
Amerika  mit  unpaar-gebedei-ten  Blätteim,  deren  theils  gegenständige,  die  unteren,  theils 
abwechselnde  Blättchen  lederhart,  häufig  mit  horstenf.  Nehenhlättchen ; Bispen  gipfelständig; 
Kelchzähne  fast  gleich  gross ; Hülse  steinbeerenartig,  eif.  oder  verkehrt-eif. , ein- 
saamig. 

A.  inerinis  Kth.  Blättchen  13 — Ihj^aafig,  ei-lanzettf. , spitz,  beiderseits  kahl; 
Kelch  rostfarben,  weichhaarig.  Westindien,  Guyana.  — Mutterjyflanze  der  obs.  Cort. 
deoffraeae  Jamaiccnsis , die  in  flnrh-rinnenf,  mit  d'ünnkorkiger  Aussenrinde  und  ebener 
Innenfläche  versehenen,  beim  Biegen  blätterig  xerklüftenden  Stücken  in  den  Handel  Icam-, 
enthält  „JamaichC  (Berberin?).  Die  emetio-kathartiseh  icirkende  Rinde  „Wnrmrinde“' 
dient  im  Vaterlande  als  Wurmmittel. 

A.  raceinosa  Lam.  Blättchen  13 paarig,  eif. -länglich,  zugespitzt,  beiderseits  kahl; 
Krucht  verkehrt  eif. -kugelig , stumpf-weichstachelig.  5 Cayenne  und  Brasilien.  Von 
diesem  Baume  wird  die  als  Wurmmittel  dienende  Cort.  Angelino  abgeleitet. 

A.  retusa  7\7//.  Blättchen  11  — 13  paarig,  oval,  mit  zurückgedi-ückter  Sintze,  heidei'- 
seits  kahl.  Guyana.  — Lieferte  die  jetzt  obs.  Cort.  Oeoffraeae  Surinamensis , in  (kr 
llnttenschmidt  ein  in  tveissen , geschmacklosen  Nadeln  Icrgstnllisiremles , mit  Säuren  sich 
rerbindendes  Alkaloid  von  neutraler  Reaction  „Surinamin,  GeoffroghC  auffand.  Wirkt 
icie  A.  inermis,  aber  noch  heftiger. 

A.  anthelmintica  Bentham  Blättchen  9— 13  paarig,  ellijitisch-verkehrt-eif. , oher- 
seits  kahl,  unterseits  weichliaarig.  Brasilien.  — Das  wurnnvidrige  Holz  enthält  einen  noch 
nicht  rein  dargestellten  Bitterstoff  „Andirin“. 

A.  Araroba  Aguiar,  Angelino  amargozo  der  Brasilianer.  Blättchen  10 — 12paarig, 
abwechselnd,  oblong,  ausgerandet,  oherseits  grün,  unterseits  aschgrau.  Brasilien,  Provinz 
Bahia.  5 — In  Höhlungen  des  Stammholzes  findet  sich  als  Umwandlungsprodukt  der  Gewebe 
ein  gelbes,  an  der  Duft  bald  grünlich-ockergelb,  endlich  violett-leberbraun  loerdendes  Bulver, 
das  Chrysarobin,  Araroba,  Arariba  oder  Bahia- Pulver ; auch  Goa-Pulver  genannt,  da  es 
zuerst  über  die  portugiesische  Goa-Küste  Vorderindiens  nach  Europa  kam.  Ein  chemisch 
reines  off.  Chrgsarohin,  Av((ro1>a  deqnirata,  wird  durch  Extraction  mittelst  Benzol  ge- 
wonnen,  aus  ivelchem  es  beim  Verdunsten  als  gelbes,  an  der  Luft  karminroth  werdendes, 
mikroskopisch -krystallöiisches  Pulver  zurückbleibt ; es  ist  löslich  in  33  Th.  siedendem  Benzol 
oder  Amylalkohol,  in  230  Th.  Weingeist,  auch  in  Aether,  Petroleumhenzin,  Schwefelkohlen- 
stoff, flüchtigen  und  fetten  Gelen;  conc.  Schwefelsäure  löst  es  vollständig  mit  dunkelrother 
Farbe.  Durch  Sauerstoffäufnahme  geht  das  Chrysarobin,  unter  Abgabe  von  Wasser,  in 
Chrysophansäure  über.  — Das  sehr  heftig  cmeto-kathartisch  ivirkende  Chrysarobin  erregt 
auf  der  Haut  entzündliche  Zustände,  dem  Pyrogallol  ähnlich,  und  icird  gegen  hartnäckige, 
.'iclnippige  und  parasitäre  Hautleiden  angewendet. 

Arachis  L.  Erdpistazie , Erdmandel.  xvi,  lo.  L.  oder  xxiir,  Mouadelphia  L. 
Kriechendes  Kraut ; Blätter  paarig-gefiedert ; Nebenblätter  dem  Blattstiele  angewachsen, 
Blättchen  2 2oaarig,  gegenständig,  ohne  Stijoellen.  Blumen  in  achselständigen,  gedrungenen 
Aehreu,  die  untersten,  im  Boden  bleibenden  fruchtbar,  die  oberen  unfruchtbar ; Frucht 
auf  dem  nach  dem  Blühen  stielf.  verlängerten , ahwärtsgekrümmten  Carpophorum  im 
Boden  befindlich,  länglich,  etwas  knotig,  dick,  netzaderig,  nicht  aufspringend,  2 — 3 saamig, 
Keimhlättchen  fleischig,  Würzelchen  gerade. 

A.  hypogaea  L.  Aus  Brasilien,  jetzt  überall  in  Tropen,  selbst  im  südlichen 
Europa  cultivirt,  wo  sie  Juli  und  August  blühet.  O — Die  mcmdelartig  schmeckenden, 
ölreichen  (40°Iq)  Saamen  enthalten  in  dem  ')nild  schmeckenden,  grünlichen  fetten  Gele 
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ausser  Oelsiiure  noch  3 Irijst.  Fettsäuren:  Ärach  insäure , Hypogaeasäure  und  Lignoeerin- 
säure.  Nach  Grussnrr’s  Untersuchungen  (188.9)  besteht  das  Erdnussöl  aus  Glyceriden  der 
Linolsäure,  der  Oelsäure  und  der  IIyj)ogaeasäure. 

Dipteryx  Schreb.  xvi,  s.  oder  lo.  L.  Coumaromia  Aubl.  Bäume  Cxuyana's  mit  ab- 
wechselnd- oder  gegenständig- , fast  paarig-gefiederten  Blättern ; Kelchsanm  2 üppig, 
ungleich,  2 obere  Zähne  so  lang  als  die  Krone,  3 untere  sehr  klein,  entweder  gänzlich 
oder  bis  nahe  zur  Spitze  mit  einander  verwachsen.  Frucht  eine  länglich-eif.,  einsaamige, 
trockene  Steinbeere. 

D.  odorata  Willd.  Blättchen  abwechselnd,  gemeinschaftlicher  Blattstiel  flügel- 
randig. 

D.  opj)0.sitifolia  Wdld.  Blättchen  gegenständig ; Blattstiel  ungeflügelt.  — - Von  ersterer 
Art  werden  die  grossen,  holländischen  Tabachs-  oder  Tonkahohnen , Sem.  s.  Fnbae  Tonka 
majores  s.  Bafavae,  von  letztterer  die  kleinen  englischen  Sem.  s.  Fabae  Tonka  min.  s.  angl. 
abgeleitet.  Die  holländischen,  früher  off.  Tonkahohnen  sind  länglich,  etwas  flach,  fast 
gereute  oder  wenig  gekrümmt,  bis  4 cm  lang  und  bis  1 cm  diel: , mit  schwarzer , feit- 
glünzender,  runzeliger,  zerbrechlicher  Schale.  Keimling  eiweisslos,  aus  2 dicken,  öligen, 
gelblich-braunen.  Cotyledonen,  einem  geraden  Würzelchen  und  de>n  eingeschlossenen  Knöspehen 
bestehend ; sie  schmecken  brennend  gewürzhaft,  bitter,  ricchcyi  start:  melilotenähnlich.  Sie 
enthalten  ausser  fettem  und  ätherischem  Gele,  den  lonkakamphor  „(\ü}iarin'''' , der  .schon  auf 
der  Oberflcwhe  der  Keimblätter  uadelf.  auskrystalli.sirt , und  zuerst  in  ihnen  entdeckt,  dann 
mich  in  Melilotu.s-Arten,  Asperula  odorata,  Anthoxanthum,  Orchis  fusca,  Nirgitella  und 
anderen  Pflanzen  aufgefunden  ivurde. 

Gruppe  6.  Viciaceae.  S.  S.  229. 

Kräuter  der  gemässigten  Zone,  meistens  der  alten  AVelt;  Blätter  meist  paarig- 
gefiedei’t;  statt  des  Endblättchens  eine  oft  verästelte  AVickeh’anke ; Stauhgefässe  10, 
zweihrüderig ; Hülse  zweiklappig;  die  Keimblätter  des  gekrümmten  Keimlings  dick  und 
fleischig;  während  des  Keimens  unter  der  Erde  bleibend. 

Cicer  T xvii,  lo.  L.  490.  Einjährige,  drüsen- 
haarige Kräuter  des  südlichen  Europa  und  des 
Orientes ; Blätter  paarig-  oder  unpaarig-geßedert ; 

Blumen  klein,  einzeln,  achselständig ; Kelch  an  der 
Basis  oherseits  buckelig ; Saum  5 theilig , 2 lij^pig 
Staubfäden  unter  der  S]htze  breiter;  Griffel 
nach  der  Spitze  zu  kahl.  Hülse  eiförmig,  eiu- 
fächerig,  aufgeblasen,  zweisaamig. 

C.  arietinuin  L.  Kichererbse.  Die  ganze 
Pflanze  mit  Ausnahme  der  Krone  ist  mit  Drüsen- 
haaren. welche  Oxalsäure  absonderu,  bekleidet ; Bit. 
unpaarig-gefiedert,  oval  oder  länglich,  an  der  Spitze 
gesägt.  Fruchtstiel  abwärtsgebogen.  Bim.  purpurn. 

O 6 — 8.  Im  Süden  des  Kaukasus  heimisch,  in 
Südeuropa  gebauet.  — Die  rundlich  höckerigen, 
mehlrcichen,  schwach  bitter  schmeckenden  Saamen, 
ein  im  Orient  und  in  Südeuropa  beliebtes  Nahrungs- 
mittel, waren  als  Semina  Ciceris  officinell,  und  tvird 
das  Mehl  derselben  noch  jetzt  zu  erweichenden  und  zcrthcilenden  Umschlägen  und  mit 
Honig  gemischt  gegen  bösartige,  careinomatöse  Geschwüre  gebraucht.  Die  Abkochung  der 
Saamen  und  Blätter  galt  als  Diureticum. 

Pisuin  T.  Erbse,  xvii,  lo.  L.  491.  Kable,  meist  einjährige  Kräuter  der  nörd- 
lichen Hemisphäre,  Salzboden  hebend,  mit  niedeiliegendem  oder  kletterndem  ästigen,  hohlem, 
Karsten,  nentsclilands  Flora  II.  2.  Aufl,  17 


490. 

Cicer  arietinum.  1.  Blatt'mit  der  achselständigen 
Blume.  2.  Oberes  Ende  eines  Staubgefässes. 
3.  Blume  längsdurchschu.  4.  Saame.  h.  Hilum. 
c.  Chalaza.  5.  Derselbe  längsdurchsebnitteu. 
C.  Reife  Frucht. 
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zerbrechlichem  Stengel,  ästig-wickelraukigeu,  in  der  Knospe  zusammeugefalteten  Blättern 
nnd  grossen  Nebenblättern.  Kelch  fünfspaltig;  Griftei  zu  einer  nach  dem  Schiffchen  hin 

concaveii  Rinne  zusammengefaltet,  auf  der  Faliuen- 
r r:  ^ Seite  bärtig ; Hülse  hängend,  länglich,  zusammeu- 

f gedrückt,  eiufächerig,  vielsaamig. 

P.  sativum  L.  Blättchen  2 — 3 paarig,  Neben- 
blätter ei-lialbherzf.,  am  Grunde  gezähnt ; Traube 
2 — 3 blumig,  weiss  oder  mit  rosa  Flügel.  Reife 
Hülsen  fast  walzlicli.  Saamen  kugelig,  gleichfarbig 
gelblich.  a P.  arveuse  L.  Felderbse.  Blumen 
einzeln  oder  zu  zweien,  auf  sehr  kurzem  Blüthen- 
stiele , Fahne  violett,  Flügel  purpur ; Saamen 
kantig,  graugrün,  braun  punktirt.  O 5.  6.  — 
Wegoi  der  sehr  nahrha ften,  lö — 30  Legumin  und 

33 — 66  Amyluni,  überdies  das  dem  Cholesterin 
isomere  ^^Phytosterin'-'- , „Tnosif-'  etc.  enthaltenden, 
Saamen,  Sem.  Pisi,  seit  der  Völkerwanderung  aus 
West  - Asien  über  alle  Gegenden  des  gemässigten 
Klimas  der  Erde  verbreitet. 

P.  saccharatiim  Ilost  Zuckererbse.  Blättchen 
2 — 3 paarig,  Nebenbit.  schief-eif.,  ausgeschweift; 
Bim.  gross,  weiss  (mit  gelben  Saamen)  oder  ver- 
schieden gefärbt  (Saamen  grau) ; Hülse  zusanimen- 
gedrückt,  zwischen  den  entferntstehenden,  kuge- 
ligen, beiderseits  eingedrückten  Saamen  niederge- 
drückt; im  unreifen  Zustande  fleischig,  essbar.  a flexuosum  Willd.  P.  leptolobum 
Camer.  Sichelerbse.  Hülse  sichelf.,  hin-  und  hergebogen,  seitlich  gekrümmt,  Saamen 
klein,  etwas  kantig.  O 6 — 8.  Tn  vielen  Variationen  cultivirte  Gemüsepfl. 

P.  quadratuin  MUL  Lupinenerbse.  AVie  Vor.,  aber  Bltch.  2paarig,  Hülse  zwischen 
den  Saamen  nicht  eingedrückt , hartschalig  mit  gekielter  Rückennaht ; Saamen  gross, 
dicht  aueinandergeju’esst,  stumpfkantig-würfelig,  weiss,  gelb,  grau  oder  gefleckt.  O 6. 
Häufig  in  Gärten  gejjflanzt. 

P.  umbellatum  Milt.  Traubeuerbse,  doldenblüthige  E.  Blättch.  2 paarig,  Nebenbit. 
vierzipfelig ; DoldenHaube  4 — 7 blumig;  Krone  weiss  (Saamen  gelblich  bis  bräunlich) 
oder  purpurn  (mit  braunen  Saamen),  Hülsen  gerade,  walzlich  ; Saamen  kugelig.  O 5 — 7. 
Gai’tenpfl. 


491. 

Pisum  sativum,  t.  Zwei  Blumen,  die  eine  blühend. 
V.  Fahne,  a.  Flügel,  c.  Schiffchen.  2.  Blatt 
mit  achselstandigcr  Blüthe  3.  Blume  nach  Ent- 
fernung der  Krone  und  des  freien  Kelchtheils. 
4.  Griffel  und  Narbe.  5.  Oberer  Theil  des 
Fruchtknotens  mit  einem  Theil  des  Griffels. 


Vicia  T.  AYicke.  xvii,  lo.  L.  492  — 494.  Kräuter  der  gemässigten  Zone, 
meistens  mit  AVickelranken  klimmend,  mit  vieljochigen  Blättern  und  in  der  Regel  halb- 
pfeilf.  Nebenblättern.  Blumen  achselständig,  einzeln,  zu  zweien  oder  mehreren  in  Trauben. 
Kelch  5-zähnig  oder  -spaltig ; die  beiden  oberen  Zipfel  etwas  kürzer.  Staubfäden 
pfriemlicli,  ungleich-lang  verwachsen ; Griffel  stielrund,  an  der  Spitze  meist  auf  der  dem 
Schiffchen  zugewendeten  Aussenseite  gebartet,  sonst  ringsum  kahl  oder  gleichmässig 
behaart. 

§ 1.  Griffel  ringsum  gleichmässig  zerstreuet-behaart,  auf  der  Unterseite  nicht  gebartet. 
Blumen  in  langgestielten,  reichen  Trauben. 

V.  Orobiis  DC.,  Ervum  Orobus  Kittel,  Orobus  sylvaticus  L.,  Blumen  weiss,  violett- 
geadert; Blätter  vielpaarig,  rankenlos,  in  eine  Stachelspitze  endend.  5.  6.  A¥iesen 
und  Gebüsch  im  mittleren  Gebiete,  sehr  selten. 

V.  pisiformis  L.  Ervum  pisif.  Kittel  Blumen  gelb,  Blätter  4 — 5 paarig,  kahl, 
in  eine  gabelästige  AVickelranke  endend ; Blättchen  länglich  oder  oval,  gross,  stachelspitzig. 
2|-  6.  7.  AVälder  und  Gebüsche  kalkiger,  gebirgiger  Gegenden. 

V,  sylvatica  L.  Ervum  sylvat.  Peterm.  Blumen  weiss,  lila-geadert ; Blätter  kahl, 
fl — 9 paarig,  in  eine  AVickelranke  endend;  Blättchen  klein,  eif.-länglich,  stachclspitzig. 
21-  6.  7.  AVälder  und  Gebüsche,  besonders  in  gebirgigen  Gegenden. 
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V.  cassubica  L. , Ervum  cassubic.  Pcimn.,  Vicia  multiiloi-.  Pull.  Faliue  violett, 
Flügel  und  Schilfclieu  weiss.  Bit.  seideiihaarig,  10  — 12  paarig,  in  eine  Wickelrauke 
endend.  Nebenbit.  halbspiessf.  21.  6.  7.  A\^älder  und  Grebüsclie  gebirgiger  Gregenden. 

V.  bieniiis  L.  Bit.  3 — 6 paarig ; Blättchen  abwechselnd  und  entfernt  stehend, 
lauzettf.,  stachelspitzig;  Nebenbit.  und  Bim.  wie  bei  cassubica ; Trauben  8 — 10 blumig, 
kürzer  als  das  Bit.  O O ß.  7.  Aus  Russland  und  Sibirien  hier  und  da  als  Futter- 
oder Zierpfl.  cultivirt. 

§ 2.  (Iriffel  au  der  Spitze  untei’seits  gebartet,  sonst  kahl;  oder  an  der  Spitze  und 
ringsherum  unterhalb  derselben  zottig. 

D Blumen  in  langgestielten,  achselständigen,  reichblumigen  Trauben. 

V.  dunietoruiu  L.  Kahles  Kraut  mit  niederliegendem  oder  auf  Sträuchcrn 
kletterndem,  1 — 1,5  m langem  Stengel;  Blätter  4 — 5 paarig,  Blättchen  eif. , oder  ei- 
länglich; Nebenblätter  halbmondf.,  eingeschnitteu-stachels2)itzig-gesägt ; Krone  jJ^ii'pwrn- 
violett,  später  schmutzig-gelbröthlich.  2|.  6—8.  Waldränder,  (lebüsche  gebirgiger 
(legenden. 

V.  onobrychioides  L.  Blätter  5 — 7 jiaarig ; Blättchen  lineal-lanzettf. , unterseits 
weichhaarig;  Nebenblätter  halb-.spiessf.,  die  der  Stengelmitte  tief  2 — dzähnig.  © oder 
2|-  5.  6.  Unter  der  Saat,  Istrien,  Schweiz. 

V.  Cracca  L.  Cracca  major  Oodr.  u.  Gren.  492.  4.  Stengel  ästig,  kletternd, 
anliegend-weichhaarig,  Blätter  10 — 12  paarig,  länglicli  bis  liiiealisch,  Nebenblätter  halb- 
s))iessförmig , ganzrandig;  Platte  der  Fahne  so  lang  als  der  Nagel,  in  der  Mitte  oder 
unterhalb  derselben  jederseits  mit  einer  Einkerbung ; Trauben  reich-  und  gedrungen- 
blumig; Hülsen  gestielt,  aufrecht,  Stiel  kürzer  als  das  Kelchrohr.  7.  8.  Wiesen, 
Wegeränder. 

V.  Gerardi  DC.  Der  Vorigen  sehr  nahe  stehend,  unterscheidet  sich  von  ihr  durch 
die  Frucht,  deren  Stiel  länger  ist  als  das  Kelchrohr.  2}.  6.  7.  Triest,  Schweiz; 
selten. 

V.  Cracca  Godr.  u.  Gren.  teiiuifolia  Both  Ti’aubeii  wie  Vor.,  ihr  Stiel  zur  Blüthe- 
zeit  das  Blatt  übeiTagend ; Blättchen  lineal-lanzettlich,  unten  ab- 
stehend behaart;  Stengel  fast  kahl;  Platte  der  Fahne  doppidt 
so  lang  als  ihr  Nagel ; Hülse  hängend , ihr  Stiel  kürzer  als  das 
Kelchrohr.  2|.  ß — 8.  Gebüsche,  Laubwälder,  Aecker. 

V.  Cracca  Godr.  u.  Gren.  villosa  i2ö</<  492.  1—3.  Stengel 
ästig , kletternd , zottig ; Platte  der  Fahne  halb  so  lang  als  der 
Nagel , im  oberen  Drittel  jederseits  mit  einer  Einkerbung ; sonst 
wie  V.  Cracca.  ß glabrescens  Koch,  V.  varia  Host  Kahl  oder 
nur  spärlich-  und  angedrückt-behaart,  heller  grün.  © und  0 ß — 8. 

Auf  Aeckern,  unter  Winterroggen,  auf  sandigem  Lehmboden,  ß Im 
südl.  Gebiete,  selten.  — Wird  in  Schottland  lütd  neuerlich  auch  hei 
uns  als  Futterpflanze  mit  Ntitxen  angehauet. 

DD  Trauben  armblumig,*  sehr  kurzgestielt,  oder  die  Blumen  einzeln  oder  gepaart. 

Blattspindel  rankenlos,  oder  an  den  ober.sten  Blätt(‘rii  in  eine  kurze,  einfache  Ranke 

auslaufend. 

V.  Faba  L.  Faha  vulgaris  Mnch.  Saubohne.  493.  Stengel  aufrecht,  meist  ein- 
fach, kantig;  Blätter  ein-  bis  dreipaarig,  gross,  oval,  .slachelspitzig.  Nebenblätter  halb- 
pfeilf.,  s})itz  gezähnt.  Trauben  2 — 4 blumig,  sehr  kurzgestielt,  mehrmal  kürzer  als  das 
Blatt.  Kelchzähne  ungleich,  die  zwei  oberen  viel  kürzer,  zusammenneigend ; Kronen- 
blätter weiss,  die  Flügel  mit  einem  schwarzen  Flecke.  Hülse  lederartig,  kurzbehaart, 
innen  schwammig.  Saamen  1,5  cm  lang,  oval,  glatt,  schwach  glänzend,  lila-bräunlich,  au 
einem  schmalen  Ende  mit  länglicher  Nabelwulst  neben  dem  Saamenmunde.  O 5.  ß. 
Aus  Asien  angebauet;  ein  vorzügliches  Futter.  Die  Stipites,  Flores  et  Senrina  Fahurum 

17* 


1 — 3.  Vicia  villosa.  1.  Blü- 
hende Blume.  2.  Griffel  und 
Narbe.  3.  Geschlechtsorgane. 
4.  Griffel  und  Narbe  von  V. 
• Craccdk. 
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waren  ofßcineU.  Die  Asche  des  Stenr/els  und  das  ausrjelaugte 
Salz  icurden  gegen  Drüsenverhärtung  gerühmt.  Das  de- 
stiUirte  Blwnenwasscr  galt  cds  Schönheitsmittel,  den  Saamen 
schrieb  man  die  Eigenschaft  der  Kwhererbsen  zu  (s.  S.  257)  ; 
im  luireifen  Zustande  gekocht,  und  im  reifen  schwach  ge- 
röstet, sind  sie  eine  nahrhafte  angenehme  Speise;  die 
fleischige)!  Keind)lüttehen  enthedten  die  bei  der  Ei'bse  ange- 
gebenen  Stoffe. 

V.  latliyroides  L.  Wiggersia  latliyr.  Fl.  Wett.  Stengel 
ästig,  liegend,  meist  zottig,  seltener  fast  kalil ; Blättchen 
schmal,  verkehrt-lierzf.  oder  -eif. ; Blumen  klein,  einzeln, 
fast  sitzend , hell-violett ; Kelchzähne  fast  gleich  lang ; 
Hülsen  linealisch , kahl , hei  der  Reife  den  Kelch  nicht 
zerreissend.  O 4 — 6.  Sandige,  trockene  (Trasplätze. 

V.  orohoides  Wulf.  Blumen  gelb,  in  2 — 6 lilumigen,  sitzenden  Trauben.  Stengel 
aufrecht;  Blätter  1 — .^paarig,  fein  flaumig-behaart.  21-  5.  6.  Gehirgswälder  in  Kärnthen, 
Steiermark,  Krain. 

•{••f"  Blattspindel  an  allen,  oder  mindestens  den  ol)ersten  Blättern  in  eine  lauge,  einfache 

oder  ästige  Ranke  auslaufend. 

* Blumen  in  kurzge.stielten,  2 — 6 blumigen,  achselständigen  Trauben. 

V.  pannoiiica  Crantz  Aufrechtes  oder  aiifsteigendes  Kraut  mit  gelblicher  bis 
bräunlicher  Blumenkrone.  Fahne  und  Hülse  wie  die  ganze  Pflanze  zottig-behaart. 
O 5 — 7.  Aecker  in  Oesterreich,  Steiermark,  IVtähren,  Istrien,  a V.  purpurascens  D<\ 
mit  rother  oder  röthlicher  Blumenkrone. 

V.  sepium  L.  "Wiggersia  sep.  F/.  Wett.  Stengel  kletternd;  Blättchen  5 — 7paarig, 
eif.  bis  länglich,  gewimpert ; Trauben  2 — 5 blumig,  mehrfach  kürzer  als  das  Blatt ; Kelch- 
zälme  2 — d mal  kürzer  als  das  Rohr,  die  zwei  oberen  kürzeren  aufwärts  zusammengeneigi. 
Blumen  violett,  selten  weiss,  nieist  von  Aine'bsot  besucht]  Hülse  länglich,  kahl,  a ochroleuca. 
Bim.  gelblich-weiss.  2j.  4 — 6.  Wiesen  und  Wegeidmder. 

V.  iiarbonensis  A.  Stengel  smireelW  Faba-ähnlich  •,  Blätter  1 — 3 paarig,  Bltch.  eif. 
oder  oval,  meist  ganzrandig ; Krone  schmutzig-roth,  die  Flügel  schwarzpurpurn ; Hülsen 
kahl  oder  behaart,  Haare  an  der  Basis  zwiebelig  angeschwollen ; Saamennabel  seiten- 
ständig. a Y.  serratifolia  Jacq.  Bltch.  scharf-gesägt.  O 5.  6.  Bebauete  Orte  im 
österreichischen  Littorale,  Schweiz  bei  Basel ; hie  und  da  cultivirt. 

**  Blumen  einzeln  oder  gepaart,  sitzend  oder  kurzgestielt,  excl.  V.  bithynica  mit  langgest. 

Blumen,  blattachselständig. 

V.  grandiflora  Seo]>.  Blumen  gelb,  Fahne  meist  grau;  Hülsen  aufrecht,  kahl. 
a Scojooliana  Koch  Blättchen  kurz,  verkehrt-herzf.  ß Kitaibeliana  Koch,  Y.  sordida 
Wählst.  Kit.  Blättch.  läuglich-keilf.,  ausgenoanmen  diejenigen  der  untei’sten  Bit.  y Y. 
Biebei-steinii  Besser,  Y.  soi-dida  Bicb.  Blättchen  der  obei'en  Bit.  linealisch.  0 5.  6. 
Ti’ockene  Grasplätze  in  Krain  und  OesteiTeich. 

V.  lutea  L.  Kahl , spärlich  behaart  oder  rauhhaarig  (Y.  hirta  Balb.).  Blumen 
gelb,  Fahne  kahl;  Hülsen  bei  der  Reife  zurückgeschlagen,  behaart.  O 6-  7.  Unter 
dem  Getreide  im  mittleren  iind  südlichen  Gebiete ; hin  und  wieder. 

V.  hybrida  L.  Blumen  ockerfarben,  Fahne  behaart.  O Bebauete  Orte  um  Triest,  Fiume. 
V.  bithynica  L.  Blüthentsiele  halb  so  lang  oder  fast  so  lang  als  das  Blatt,  1 — 2- 
blumig ; Blumen  purpurn.  O 5.  6.  Grasige  Orte,  Wegeränder;  Triest,  Fiume. 

V.  aiigustifolia  All.,  Roth  Stengel  ästig,  gleich  den  fünfpaarigen  Blättern  kahl; 
Blättchen  linealisch-länglich , die  oberen  spitz;  Hülsen  abstehend,  reif  schwarz,  glatt, 
kahl;  Kelchzähne  pfriemlichlanzettf.,  alle  gerade  vorgestreckt;  Blumenkrone  einfarben, 
purpurn,  a K.  segetalis  Thuill.  Blättchen  der  oberen  Blätter  lineal-lanzettf.  ß Y. 
Bobartii  Förster  Bltch.  der  oberen  Bit.  linienf.  O 3.  6.  Trockene  Aecker,  Gi’asplätze, 
AValdränder. 


Vicia  Faha.  ]. Blühende  Bim.  ??. Fahne. 
a.  Flügel,  c.  Schiffchen.  2.  Dieselbe 
nach  Entfernung  der  Krone  und  des 
freien  Kelchrohres  3 Oberes  Griffel- 
ende mit  der  Karbe.  4.  Diagramm  der 
Blume. 


l’apilionaccae. 
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V.  cordata  Wulf.  Blätter  meist  7 paarig,  kahl,  die  Tlieilblättelieii  der  uutersten 
Blätter  verkehrt-herzförmig  ; Kelchzähuc  pfriemlich-lauzettförmig , aufwärts-gekriimmt ; 
sonst  wie  Vor.  und  vielleicht  Varietäten  der  Folgenden.  O 5.  6.  Unter  der  Saat,  in 
Kraiu. 

V.  sativa  L.  Futterwicke.  125.  5,  494.  Behaart;  Stengel  ästig;  Blättchen 
5 — 7 paarig,  verkehrt-eif.  bis  läuglich-linealisch,  ausgerandet  oder  gestutzt,  alle  stachel- 
spitzig. Kelchzähne  so  laug  als  das  Kohr,  pfriemlich-lauzettf., 
alle  gerade  vorgestreckt.  Blunienkrone  mit  hell-violetter  Fahne, 
purpurfarbenen  Flügeln  und  blassem  oder  dunkelroth-geflecktem 
Schiffchen ; Hülsen  aufrecht,  länglich,  kurzhaarig,  etwas  holt)erig, 
braun,  den  Kelch  zerreisseud.  Var.  leucosperma  Scr.  Saamen 
fast  kugelig,  hellgelb.  O Aus  dem  Süden  überall  gebauet  und 
verwildert.  — Die  ohs.  Saamen  „Semen  Viciae^^  tvurden  wie  Linsen, 

Semen  J^entilium,  medizinisch  angeicendet  • sie  enihedten  einen  hry- 
stallisirbarcn,  Äsparagin-älmlichen  Eheeisshörper  „Vicin'^  )icJ>cn 
„Co)ivicin'f  „Lecithin“ , „Beta'in“  nnd  „Cholin“.  Die  Saamen 
der  Varietät  sind  Ilauptbestandtheil  der  sog.  llcvalenta  arnbica. 

V.  peregriii.a  L.  Die  4 oberen  Kelchzähne  aufwärts- 
gekrümmt, lanzettf. ; Blumen  violett;  Bit.  4 — 7 paarig-gefiedert, 
behaart;  Blättchen  lineal,  ausgeraudet-2 spitzig.  O 5.  6.  Unter 
der  Saat,  im  südl.  Steirmark,  Tyrol,  Schweiz. 

Ervum  T.  xvii,  lo.  L.  495  u.  496.  Südeuropäische  Kräuter 
mit  paarig-gefiederten  Blättern , die  an  der  Spitze  wickelraukig 
sind,  ausgen.  E.  Ervilia  und  nigrica)is,  und  mit  Trauben  kleiner 
Blumen  auf  meist  laugen,  achselstäudigeu  Blüthenstielen ; Kelch  fast  regelmässig  Stheilig ; 
Staubfäden  pfriemenf.,  ungleichlaug  - verwachsen ; Griffel  unter  der  Narbe  ringsum 
gleichmässig,  bei  E.  hirsuhim  sehr  schivach , oder  oberseits  behaart,  Hülse  zusammen- 
gediätckt,  einfächerig,  2 — oosaamig. 

* Griffel  an  der  Spitze  ringsum  gleichmässig  behaart.  Hülsen  länglich  oder 

linealisch. 

E.  hirsutum  L.  Vicia  hirs.  Koch  495.  Blättchen  meist  6 paarig.  Nebenblätter 
halb-pfeilf. , beide  gleich.  Trauben  2 — 6 blumig,  von  der  Länge 
des  Blattes ; Blume  bläulich-weiss  ; Hülse  länglich,  2saamig,  weichhaarig ; 

Blüthenstiel  grannenlos.  0 6.  7.  Sandige  Aecker,  Gebüsche. 

E.  tetraspermiiiu  L.  Vicia  tetrasp.  M}ich.  Blätter  3 — dtjaarig ; 

Blumen  einzeln  oder  2 — 3 traubig,  das  Blatt  überragend  oder  küi'zer 
als  dasselbe;  Blumen  hellviolett;  Hülsen  liuealisch,  meist  6saamig, 
kahl,  sonst  wie  Vor.  O 6.  7.  Auf  sandigem  Boden;  Wakbünder, 

Gebüsch. 

E.  tenuissiimim  Pers.,  E.  gracile  DC. ; Vicia  grac.  Lofsk  Blätter 
3 — 4paarig  gefiedert;  Blüthenstiel  1 — 3 blumig,  begrannt,  zuletzt  fast 
doppelt  so  lang  als  das  Blatt;  Hülsen  3 — 6saamig,  kahl  oder  fast 
kahl,  sonst  wie  Vor.  a brevepedunculatum  Willi:.  Vicia  agrestis 
Scheele  Blüthenstiele  auch  zuletzt  kaum  länger  als  das  Bit.  O 6.  7. 

Auf  bebauetem  Boden  im  westl.  Gebiete  und  der  Schweiz,  a bei 
Göttingen. 

E.  monanthos  L.  ATcia  mon.  Koch,  Cracca  mon.  Godr.  u.  Gi'en. 

Vicia  articulata  Willd.  Blätter  meist  7 paarig;  Nebenblätter  ungleich, 
das  eine  sitzend  linealisch , das  andere  gestielt,  halbmondförmig, 
borstig-gezähnt;  Blüthenstiele  länger  als  das  Blatt,  kurzgestielte,  ziem- 
lich grosse,  lilafarbene  Blumen  tragend  ; Hülsen  meist  3 saamig,  kahl. 

O 6 — 8.  Aus  Südeuropa  angebauet  und  verwildert. 

E.  Ervilia  L.  Vicia  Ervilia  Willd.  Ervilia  sativa  Lk.  Stengel  ästig,  schwach 
klimmend;  Bit.  in  eine  einfache  Stachelspitze  endend,  meist  10 paarig-gefiedert , alle 


495. 


ErvumhirsulumA . Blü- 
the  in  der  Blattachsel. 

2.  Blume  nach  Ent- 
fernung der  Krone  und 
des  freien  Kelches. 

3.  Oberer  Theil  des 
Fruchtknotens  mit 

Griffel  und  Narbe. 


Vicia  sativa.  1.  Blumen  in 
der  Blattachsel.  2.  Blumen 
nach  Entfernung  der  Krone, 
u.  des  freien  Kelches.  3.  Obe- 
rer Theil  des  Fruchtknotens 
mit  Griffel  und  Narbe. 
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rankenlos;  Bliittclieii  läuglicli , gestutzt;  NeLeublt.  gleich,  lialh-spiessf. ; Blüthenstiele 
2 blumig,  viel  kürzer  als  das  Blatt ; Blin.  weisslich-bläulicli,  klein ; Hülsen  fast  perlscbnur- 
förinig,  meist  4saamig.  O 6.  7.  Im  südl.  Gebiete,  unter  der  Saat.  — Der  Oeiiuss  der 
rinidlicli-ecJdfjen,  röthlich-aschgrauen  Saamen  soll  Menschen  und  Thieren  nachtheilig  sein. 

**  Griffel  oberseits  flach  und  oberwärts  behaart,  unterseits  kahl ; Hülsen  fast 

rhombisch. 

E.  Lens  L.  Lens  esculenta  Mnch.,  Lathyrus  Lens  Petermann,  Lat. 
esculentus  Grab.,  Cicer  Lens  Willd.  Linse.  496.  Zerstreuet-behaart ; 
Stengel  aufrecht ; Blättchen  meistens  6 paarig ; Blattspindel,  mindestens 
der  oberen  Blätter,  in  eine  Ranke  endend;  Nebenblätter  lanzett- 
lich , ganzrandig ; Blumen  bläulich-weiss ; Krone  etwas  kürzer  als 
die  Kelchzähne;  Hülsen  2saamig,  kahl;  Blüthenstiele  in  eine 
pfriemenf.  Spitze  endend.  O 6.  7,  Aus  AVestasien  bei  uns  gebauet 
und  verwildert. — Die  kreisrunden,  lüatten , scharfgerandeten , braun- 
gelblichen  Saamen,  welche  die  bei  der  Erbse  angegebenen  nahrhaften 
Stoffe  in  grösster  Menge  enthalte)!,,  sind  .seit  ältester  Zeit  als  Speise 
ciue"biühend.^’  2.  ^E’nde  beliebt,  xoaren  auch  als  Semen  Lentiliwn  in  Abkochung  gegen  Diairhöen, 
''r^eSechtsor^ane^'*'  ficberliaftoi  Hciutausschlügen , besonders  bei  Pocken  und  Masern, 
4.  Keife  Frucht.  das  Piilver  ZU  onvcichendcn  Breiumschläge)!  off.  Mil  Zusatz  von  Mais- 
niehl  kommt  das  Linse)wtehl  als  Warfon’s  E)Tale?ita  und  mit  a)ideren 
Lcgx(,mi)iose)i-  luid  Getreidcmehlen  vermischt  als  Revaloita  arabica  du  Bairy  zur  Bereitung 
xiährender  Speise)!  in  den  Hcuidel. 

E.  disperiuuin  Itoxb.  Abstehend  weichzottig;  Krone  viel  küj'zer  als  die  Kelch- 
zähne, weisslich ; Hülsen  und  Saamen  kleiner , diese  mit  stumpfem  Rande ; sonst  wie 
A'^or.  O 6.  7.  Aus  Südasien  im  Süden  zuweilen  gebauet. 

E.  Lenticula  Sclweb.  Blättchen  meist  3 paarig,  stachelspitzig;  Blüthenstiel  meist 
einblumig,  unbegraunt,  länger  als  das  Blatt;  Hülsen  fast  rhombisch,  behaart;  2saainig. 
O 5.  6.  Aecker  in  Kärnthen  und  Krain. 

E.  nigricans  M.  B.  Schwachbehaarte  Pflanze  mit  kahlen , rhombisch-länglichen 
Hülsen  und  raukenlosen,  3 paarig-gefiederten  Blättern.  O 4.  5.  Aecker  im  südl. 
Krain. 

Lathyrus  T.  ex’iveitert.  Platterbse,  (xvi  oder)  xvii,  lo.  L.  497  — 499.  Kräuter 
der  gemässigten  Zone  mit  paarig-gefiederten,  zum  Theil  rankenden  Blättern,  Lathij)’us  L., 
oder  mit  Blattstielblättern;  zum  Theil  aufrecht , ' mit  in  einen  AVeichstachel  endenden, 
Orobus  L. , in  der  Knosjje  eingerollten  Blättern.  Nebenblätter  halb-pfeilf. ; Trauben 
achselständig,  gross  und  meist  reichblumig,  selten  ein-  oder  wenigblumig.  Kelch  5-zähnig 
oder  -spaltig ; Staubgefässe  gleichlang  verwachsen ; Griffel  an  der  Sjntze  flach ; auf  der 
Fahnenseite  in  einer  Längslinie  von  der  Narbe  abwärts  gebartet,  sonst  kahl,  oberwärts 
oft  seitwärts  gebogen,  dann  scheinbar  von  der  Seite  zusammengedrückt  und  einseitig 
gebartet.  Hülse  zusammengedrückt,  2 — 4saamig. 

§ 1.  Blattspindel,  wenn  vorhanden,  in  eine  Ranke  endend,  Lathyru  s L. 

□ Blättchen  fehlen,  nur  die  Nebenblätter  entwickelt,  Blattstiel  ranken-  oder  blattförmig. 

L.  Aphaca  L.,  Orobus  Aph.  Döll , Aphaca  vulgaris  Pixsl,  126.  0.  Blattstiele 
meist  rankenf. ; Nebenblätter  sehr  gross,  ei-spiess  oder  -pfeilf. ; Blumen  einzeln,  kurz- 
gestielt, auf  laugen  Blüthenstieleu,  gelb.  O 6.  TJuter  der  Saat,  hin  und  wieder  im 
südlichen  Gebiete. 

L.  Nissolia  L.  Orobus  Niss.  Döll  Blattstiele  lauzettf.,  raukeulos ; Blättchen  fehlend ; 
Nebeublt.  sehr  klein,  pfrieuilich ; Blumen  purpurn,  einzeln  oder  zu  zweien  auf  langen 
Blüthenstielen,  Hülsen  fast  walzlich  fein  behaai't ; kahl  bei  L.  gramineus  Ko'ncr  O 5 
bis  7.  Gebüsche, Aecker  und  AVieseu-Räuder  im  westlichen  Gebiete. 


496. 


Pa2)ilionaceae. 
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HD  Blattstiele  Blättclieu  tragend. 

^ Blütlieustiele  1 — 2 blumig.  Ein-  oder  zweijährige  Gewächse. 

* Saameu  glatt. 

L.  Pisuni  L.  OchrusGC.  Italienische  Erbse.  Kahl,  Stengel  niederliegend,  4 kantig,  gc- 
lliigelt,  Blattstiele  breit-geflügelt  (bis  25  mm)  blattartig , unterste  ohne  Blättchen , die 
übrigen  1 — 2 Paar  ovaler  oder  oval-lanzettf.,  sjntzer  Blättchen  tragend;  Blumenstiele 
sehr  kurz,  einblumig;  Krone  hellgelb,  Hülse  5 cm  1.,  13  mm  br.,  Bauchnaht  2 flügelig, 
Saamen  oo,  kugelig-würfelig,  gelb,  braun  oder  schwarz.  O Aus  Südeuropa  hie  und 
da  cultivirt. 

L.  sativus  L.  Essbare  Platterbse,  deutsche  Kicher. 

49  7 . Stengel  wie  Vor.  Kahl ; Blattstiel  rinnig,  schwach 
geflügelt;  Blättchen  Ijaiarig,  lineal-lanzettlich ; Neben- 
blätter halbpfeilf. ; Blumen  auf  langem  Blüthenstiele, 
welcher  kürzer  als  das  Blatt,  einzeln,  hellrosa  oder  bläu- 
lich ; Kelchzi23fel  lanzettlich , dopjielt  so  lang  als  das 
Rohr;  Hülse  lanzettlich,  Bauchnaht  2 flügelig;  Saamen 
kantig,  glatt.  O 5-  6-  Aus  dem  Orient  und  Südeurojui 
gebauet,  wegen  der  essbaren  Saamen  und  als  Futter. 

L.  Cicera  L.  L.  sativus  ß La)».  Der  Aderigen 

ähnlich , durch  längere , au  der  Basis  2 zälmige  Neben- 
blätter , rothe  Blumen , au  der  Bauclmaht  riunige , doch 
nicht  2 Hügelige  Hülsen  und  durch  dojjjjelt  so  grosse  Saamen 
verschieden.  O 5-  0.  In  Südeuroim,  Adria,  Schweiz. 

Die  Saamen  sollen  nervöse  Symptome , Convulsionen  und  Lähmitngen , doch  nicht 
Leiden  der  Verdauungsorgane,  Fieber  etc.  hervor  rufen. 

L.  si)haericus  72eG  A^on  der  Vorigen  durch  den  Blütheustiel,  welcher  kürzer  als 
der  Blattstiel,  und  die  kugelrunden  Saameu  unterschieden.  O 5.  6.  Aecker,  Gras- 
2)lätze  um  Triest,  Schweiz. 

**  Saameu  höckerig-rauh. 

L.  hirsutus  L.  Blättchen  eiu}jaarig,  Blütheustiel  länger  als  das  Blatt,  zweiblumig, 
Blumen  blau ; Hülse  liiiealisch-läuglich,  rauhhaarig,  Haare  auf  verdickter  Basis ; Saamen 
höckerig-rauh.  0 6.  7.  Im  südl.  und  westl.  Gebiete  unter  der  Saat. 

L.  setifolius  L.  Blättchen  eiujDaarig ; Blumen  ^Jnrpuru ; Blüthenstiele  kürzer  als 
das  Blatt;  Hülsen  kahl;  Saameu  rund.  O 5.  6.  In  AVeiubergen,  an  steinigen  Orten 
in  Tyrol. 

L.  angulatus  L.  Blumen  ]3urpuru ; Blüthenstiele  länger  als  das  Blatt ; Hülsen 
kahl;  Saamen  cubisch.  0 5.  6.  Unter  der  Saat,  in  AVeiubergen  im  südlichen  Tyrol 
und  Krain. 

'{■'I'  Blüthenstiele  vielblumig,  AVurzel  ausdauernd. 

* Der  Stengel  kantig,  uugeflügelt. 

L.  pratensis  L.,  Orobus  prat.  Döll  AVeichhaarig ; Stengel  anliegend  - behaart ; 
Blättchen  eiupaarig,  lanzettlich ; Nebenblätter  lanzettlich,  halb-2:)feilf. ; Blumen  gelb,  in 
mehrblumigen,  das  Blatt  überragenden  Trauben ; Hülse  lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich, 
kahl,  schwarz.  2j.  6.  7,  AViesen,  feuchte  Gebüsche. 

L.  tuberosus  L.  AVurzelstock  fadenf. , an  den  Knoten  haselnussgrosse  Knollen 
tragend;  Stengel  gestreckt,  aufsteigend;  Blättchen  1 j)aarig,  verkehrt-ei-lanzettf.,  stachelig, 
spitzig,  Nebenblätter  halb-2)feilf.,  linealisch;  Blumen  2>ur2)urn  bis  blutroth,  wohlriechend, 
in  langgestielten  Trauben  das  Blatt  weit  überragend ; Hülsen  2,5  cm  lang , linealisch- 
länglich,  braun.  2},  7.  8.  Auf  Feldern,  seltener  AViesen.  — Die  Knollen,  ivelche 
Amylum  und  Zucker  enthalten,  waren  als  Erdeicheln,  Erdmandeln,  Erdnüsse,  Olandes 
terrestrcs  off.;  auch  u'crden  sie  in  einigen  Gegenden  wie  Kartoffchi  gegessen. 


Lathyrus  sativus.  1.  Blühende  Blume. 
a.  Flügel.  2.  Dieselbe  nach  Entfernung 
der  Krone,  c c Zipfel  des  Kelchsaumes, 
die  vorderen  sind  weggeschnitten,  st.  die 
9 verwachsenen  Staubfäden.  3.  Griffel 
von  aussen. 
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L.  Pisum  L.  maritimus  Bvjelow,  Orobus  mar.  Ihhb.  498. 
Steugel  liegend,  zerstreuet-kurzliaarig ; Blättchen  4 — 5 paarig, 
elliptisch ; Nehenhlt.  gi'oss,  halb-pfeil  oder  -spiessf.,  nur  wenig 
kleiner  als  die  Bltch. ; Blumen  roth,  Fahne  purjmrn,  Flügel 
und  Schiffchen  lila,  zu  8 — 12  in  Trauben,  die  meist  etwas 
zui'ückgekrümmt  und  kaum  so  laug  als  das  Blatt ; Hülsen 
5 cm  lang,  röthlich-bi'aun.  2]_  7.  8.  Sandige  Meeresufer. 

**  Steugel  geflügelt. 

L.  sylv^estris  L.  Kahl ; Blättchen  eiupaarig,  lanzettlich, 

Lathyrus  maritimus.  1.  Blühende  ^ j i j r at  i i u i n p *ip 

Blume.  2.  Dieselbe  nach  Entfer-  laiiggcspitzt , Untere  stuiupl ; Nebenbit.  halb -pfeilf.,  gross, 

““Keic^hThSi7s"%^“VGriff^^^^  pfriemlicli ; Blattstielflügel  halb  so  breit  (bei  ß fast  so  breit) 

als  der  des  Stengels ; Trauben  reichblumig,  Fahne  rosa,  aussen 
grünlich,  so  wie  dasSchiftchen  ; Flügel  jmrjmru ; Nabel  die  Hälfte  der  kugeligen  oder  länglichen, 
etwas  höckerig-rauhen  Saainen  umgebend.  2|,  7.  8.  Trockene  Gebüsche , Abhänge. 
a eusifolius  Bueck  Blättchen  liueal-lanzettlich , spitz,  ß platyphyllos  Betz,  L.  iuter- 
inedius  Wallr.  Flügel  der  Blattstiele  fast  so  breit  als  die  des  Stengels;  Blättchen  läng- 
lich oder  lanzettlich,  stumpf,  stachelspitzig. 

L.  latifolius  L.  Blättchen  einpaarig,  lanzettlich  oder  länglich,  stachelspitzig; 
Blattflügel  so  breit  als  die  des  Stengels ; Traube  mehrmals  länger  als  das  Blatt , rosa ; 
Nabel  kaum  ^/o  der  runzeligen  Saamen  umgebend.  2f  7.  8.  Im  .südlichen  Gebiete ; 
im  mittleren  und  nördlichen  häufig  in  Gärten  gebauet. 

L.  heteropliyllus  L.  Die  oberen  Blättchen  2 — 3 paarig;  Blumen  purpurn;  sonst 
w'ie  Vor.  ß uuijugus  Koch  Alle  Bit.  einpaarig.  2).  6 — 8.  Gebüsche,  Waldränder. 

L.  pahister  L.  Orobus  pal.  Bchb.  Blättchen  2 — 3 paarig,  länglich,  stachelspitzig; 
Blattstiele  flügellos;  Blumen  blau,  Nägel  gelb;  Nebenblätter  klein,  lanzettlich,  halb-pfeilf. 
2|.  7.  8.  Feuchte  AVieseu,  Gebüsch. 

L.  pisiformis  L.  Orobus  pis.  A.  Br.,  L.  mutabilis  Klinggräff  Blättchen  3 — 5- 
paarig,  eif.-oval,  stumpf,  stachelspitzig,  gross,  das  unterste  Paar  dem  Stengel  anliegend 
und  die  halb-ei-pfeilf.  Nebenblätter  bedeckend ; Trauben  mehrblumig , grüngelb , kürzer 
als  das  Blatt.  6.  7.  Buschige,  waldige  Gebirgsgegenden  im  südlichen  Gebiete. 


§ 2.  Blattspindel  in  eine  Stachelspitze  endend,  rankenlos,  Orobus  L. ; Stengel  kantig, 

ungeflügelt,  ausgen.  L.  montanus. 

L.  montanus  Bcrnh.  L.  macrorrhizus  Wimm.  Orohus  tuberosus  L.  499.  Wurzel- 
stock kriechend,  an  den  Gelenken  knollig ; Stengel  aufsteigend,  verzweigt,  geflügelt ; 

Blättchen  2 — 3 paarig,  schmal  - lanzettlich  , stachelspitzig,  unten  matt 
blaugrün;  Nebenblätter  lanzettlich,  halb-pfeilf.;  Traube  4 — Gblumig,  meist 
länger  als  das  Blatt,  ß L.  tenuifolius  Bth.  Bltch.  linealisch,  meist 
1 mm  breit.  2j_  4 — 6.  Trockene  AValdungen.  — Die  Knollen  waren  als 
adstringirendes  Mittel  bei  Diarrhöen,  Blutungen,  Oeschivüren  gebräuchlich. 

L.  Orobus  L.  niger  Beruh.  Stengel  aufrecht,  kantig,  nach  oben 
etwas  Hügelig  ; Blättchen  4—  6 paarig,  schinal-lanzettf.  oder  verkehrt-ei- 
lauzettf.,  stachelspitzig;  Nebenblätter  lanzettlich , halb-pfeilf.;  Traube  meist 
länger  als  das  Blatt ; Blumen  piu-purn.  ß heterophyllus  Uechtritz  Bltch. 
der  unteren  Bit.  schmal-linealisch,  die  der  oberen  eif.  21-  6.  7.  Trockene 
Laubwälder,  ß in  Schlesien. 

Biume*^*nrdi^Ent  L.  lutcus  Betermann  Blättchen  4 — 6 jjaarig , breitlich- 

fernung  der  ei  - lanzettf. ; Blumeii  ockergelb,  zuletzt  röthlich-gelb.  2|.  5.  6.  Berg- 

Kroue.  wäldei’  der  Alpen  und  Voralpen,  Schweiz,  Tyrol,  Salzburg,  Krain. 

L.  Orobus  L.  vernus  Bcrnh.  Stengel  aufrecht,  meist  einfach,  flügellos;  Blättchen 
2 — 4 paarig,  ei-lanzettf.,  breitlich , zugespitzt,  unterseits  glänzend,  kahl;  Nebenblätter 
halb-ei-pfeilförmig,  das  unterste  Blättchenpaar  nicht  erreichend;  Traube  4 — Gblumig, 
fast  so  laug  als  das  Blatt.  2|.  4.  5.  Schattige  Laubwälder.  • — Die  tiaamen  waren  als 
Semen  Galegae  nemorensis  off.  und  wurden  als  eröffnendes,  zerthcilendes,  harntreibendes 
Mittel  cmgewendet. 
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L.  Orobus  Teuorc  variegatllS  Wfth.  Uutersclieidet  sich  vom  Vorigen  durch  aus 
abgerundeter,  schiefer,  gcwimperter  Basis  hreit-ei-lanzettf.  Blätter.  2|_  5.  6.  Berg- 
wälder im  südlichen  Krain  und  Tyrol. 

L.  Orohus  Jacq.  paunonicus  Garckc,  O.  asphodeloides  Jouan,  Orohus  alhus  L.  fil, 
Blättchen  2— 3 paarig,  etwas  lederartig,  nach  dem  Trocknen  hervorstehend-parallelnervig, 
fast  stnmpflich,  schmal-lauzettf.,  stachelspitzig.  AViu-zelstock  aus  hüscheligen,  bis  2,5  cm 
1.  K^nollen  bestehend;  Blumen  weiss,  Fahne  zuweilen  schwach  röthlich  augelaufen ; 
(iriifel  fadenf.  2}.  5.  6.  Bergwieseu  in  Böhmen,  Mähren,  Oesterreich,  bei  Tübingen 
am  wurmlinger  und  hirschauer  Berge,  am  Karst,  bei  Fiume,  a L.  Orohus  Qmd.  vcr- 
sicolor  Kit.  Fahne  purpurn,  Flügel  und  Schifl’cheu  hellgelb,  knollige  AVurzolfaseru  bis 
20  cm  lang. 

L.  eiisifolius  Gay,  Orohus  alpester  Mertois  cl  Kcnimler.  Stengel  kantig  Hügel- 
los;  Blattstiel  kaum  so  lang  wie  die  Nebenbit.;  Blättchen  2 — 3 paarig,  last  krautig, 
schmal -lanzettf.  bis  lineal,  zart-jiarallelnervig.  Nerven  nach  dem  Trocknen  nicht  her- 
vorstehend;  Blumen  in  lockerer,  die  Bit.  meist  überragender  Traube,  ansehnlich  gross, 
])urpurn  bis  gesättigt  dunkelblau.  Griffel  lineal;  AVurzelstock  kurz  kriechend,  faserig. 
2J-  6.  7.  Bergwieseu , zwischen  Gebüsch  auf  dem  Hundsrückcn  in  Kohcnzollern,  bei 
Ncueuburg  in  der  Schweiz  und  bei  Cilli  in  Untersteiermark. 

Abrus  L. 

A.  precatorius  L.  Paternoster-Erbse  Jequirify.  Aus  dem  tropischen  Asien  über 
Afrika  nach  Amerika  eingewandert.  — Die  Saamen  enthalten  xwei  yiftiye,  hei  75^ — ® 
(Hcsc  Eiyenschaft  verlierende  Eiweisskörper,  in  Menyany  „Abriir^  yenannf.  Wiirxel,  Sfenyel 
'lind  Bit,  schmecken,  siissholxähnlich,  süss. 


Gruppe  7.  Phaseoleae.  S.  S.  229. 

Meistens  windende  Sträucher  oder  Kräuter  der  tropischen  und  gemässigten  Zone, 
besonders  der  neuen  AVelt,  mit  meistens  gedreieteu  Blättchen , an  deren  Basis  Neben- 
blättchen, und  mit  achselständigen  Trauben.  Staubgefässe  10,  zwei-  oder  em-brüderig; 
das  obere,  freie  Staubgefäss  meist  über  dem  Grunde  geknieet.  Hülse  meist  einfächerig, 
2klappig,  mehrsaamig,  zuweilen  gefächert,  jedoch  nicht  gegliedert.  Saamenlappen . dick, 
fleischig,  nach  der  Keimung  oft  über  der  Erde.  Das  AVürzelchen  gekrümmt. 


Phaseolus  T.  XVII,  lo.  L.  600.  AVindende  Sträucher  oder  Kräuter  der  tro2)ischcn 
und  gemässigten  Zone,  mit  gedreieten 
Blättern,  deren  Blättchen  gestielt  und  mit 
Nebenblättchen  versehen  sind.  Bim.  gross, 
roth,  weiss  oder  gelblich,  in  achsel ständigen 
Trauben  stehend,  am  Grunde  mit  2 grossen, 
oft  stehenbleibenden  Deckblättern.  Kelch 
dtheilig,  der  obere  Zipfel  oft  2zähnig; 

Fahne  am  Grunde  2öhrig;  Flügel  ober- 
halb der  Basis  dem  Kiele  anhängeud,  oft 
gedrehet.  Der  freie  Staubfaden  über  der 
Basis  geknieet.  Blumenboden  in  eine,  das 
Pistill  am  Grunde  umgebende  Scheide 
verlängert ; Griffel  auf  der  Fahnenseite  bär- 
tig, mit  den  Staubgefässen  und  dem  Schiff- 
chen spiralig  eingerollt.  Hülse  liuealisch- 
sichelf.,  zusammengedrückt  oder  fast  stiel- 
rund,  zweiklappig.  Saamen  mit  kleinem, 
zuweilen  von  einer  schuppenf.  AVarze  be- 
decktem Nabel.  5qq 


P.  vulgaris  L.  AVeisse  Stangen-, 
Schwert-,  Schneide-,  Schmink-  oder  weisse 
Bohne.  Traube  weiss  oder  röthlich,  auch 
gelblich-weiss  und  lila,  kürzer  als  das  Bit. 


Vhaseolus  nanus.  1.  Blütlie.  (l.  Blumen-Dcckblatt.  c,  Kelch. 
a.a.  Flügel.  2 Blatt  3.  Blume,  von  der  ein  Flügel  und  die 
Fahne  abgeschnitten  sind,  um  das  eingerollte  Schiffchen  zu 
zeigen.  4.  Blume  nach  Entfernung  der  Krone.  5.  Kelch  und 
Stempel.  G.  Saame.  h.  Nabel,  m.  Saamenmund.  7.  Derselbe 
längsdurchschn.  8.  Ders.  von  der  Bauchseite. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Leguminosae. 


Hülsen  liäugend,  ziemlicli  gerade,  glatt;  Saamen  weiss  (ausgeu.  jj) ; Stengel  windend,  oft 
3 — 4 m emporkliniinend , oder  nicht  windend.  O 6 — 8.  Aus  Ostindien,  überall  iiu 
gemässigten  iind  warmen  Klima  in  zahlreichen  Formen  cultivirt;  z.  B. : a compressus 
DC.  P.  romanus  Savi:  Speck-  oder  Schwerthohne.  Aufrecht  oder  windend.  Hülse 
meist  etwas  gekrümmt  und  immer , ebenso  wie  die  Saamen , etwas  zusammengedrückt. 
ß ohlongus  Savi : Etwas  windend ; Hülsen  gerade,  fast  walzlich ; Saamen  stielrund,  y P. 
nanus  Linn.  Zwerghohne.  Stengel  0,3 — 0,6  m hoch , nicht  windend ; Blumen  weiss ; 
Hülsen  fast  gerade,  etwas  aufgetriehen , mit  oval -länglichen,  etwas  nierenf.  Saamen. 
d saponaceus  Savi:  Aufrecht,  uiederig;  Hülsen  ziemlich  gerade,  etwas  aufgetriehen; 

Saamen  länglich,  zusammengedrückt,  e tumidus  Savi:  Bisweilen  etwas  windend,  sonst 
der  Letzteren  sehr  ähnlich,  von  der  sie  nur  durch  eiförmige,  verdickte  oder  first  kugelige 
Saamen  verschieden.  C haematocarpus  & Windend;  Hülsen  gerade,  stark  aufgetriehen, 
im  unreifen  Zustande  dunkelroth-geHeckt ; Saamen  eirund , verdickt,  rj  si)haericus  S. 
Eierbohne.  AVie  Vor.,  aber  die  Hülse  ungefleckt;  die  Saamen  fast  kugelig,  weiss, 
Kuijd  oder  Pcrlbohne , schwarz,  Negerhohne,  dottergelb,  grau  oder  grünlich,  d-  gono- 
spermus  S.  AVie  Amr.,  aber  die  Saamen  zusammeugedrückt  und  unregelmässig-eckig.  — 
J)ie  5 erstgena)udcn  Varietäten  iverden  häufig  gebauet,  sowohl  wegen  der  unreifen,  essbaren 
Hülsen,  als  auch  iregen  der  noch  im  reifen  Zustande  wohlschmeckenden,  ncdirhaften 
Saamen.  Die  weissen  Saamen  waren  als  Semen  Phaseoli  vel  Fabae  albae  off.  und  wurdeit, 
XU  erweichenden  und  rertheilenden  Umseddägen  benutzt.  Sie  enthalten  ähnliche  Stoffe  u'ie 
die  Seite  263  bei  Pisum  sativum  angegebenen;  überdies  nach  E.  Simon  Emulsin-  U7id 
Amijgdalin-äh)diche,  noch  nicht  rein  dargestellte  PreAeinkörper,  die  durch  Befeuchten  mit 
Wasser  einen  eigenthünüicheii  Gerucdi  erzeugen;  aus  den  unreif e^i  Bohnen  i.solirte  VoJd 
das  von  ihm  Phascometnnit  genannte  „InosiP. 

P.  coccineus  Lam.,  P.  vulgaris  ß coccineus  L.,  P.  multiflorus  Willd.  Türkische 
oder  Feuer  - Bohne.  Trauben  länger  als  das  Blatt ; Blumen  scharlachroth ; Hülsen 
hängend,  rauh ; Saamen  pfirsichblüthroth-  und  schwarz-marmorirt.  O Aus  Südamerika ; 
häufig  als  Zierpflanzen  in  Gärten.  A^ar.  alhiflorus : Blumen  weiss. 

Soja  Mönch  xvir,  10.  L.  Kelch  5spaltig,  21ippig,  fa.st  so  lang  als  die  Krone; 
Schiffchen  länglich,  gerade.  Pistill  nicht  bescheidet,  Griffel  kurz,  sonst  wie  Phaseolus. 

S.  Dolichos  L.,  Soja  AA’.s/.,  S.  hispida  J/nc^.  Aufrechtes,  0,3 — 1 ni  hohes,  ahstehend- 
oder  rückwärts-steifhaariges  Kraut ; Bit.  3 zählig-gefiedert ; Nebenhlättchen  klein,  pfriem- 
lich;  Blumen  sehr  klein,  kurzgestielt,  fast  gehäuft  in  den  Blattachseln  oder  kurz-traubig ; 
Hülse  länglich,  zusammengedrückt,  sehr  rauhhaarig;  Saamen  3 — 5,  weiss  oder  verschieden 
gefärbt.  O 6 — 8.  Aus  Ostasien  wegen  der  an  Nährstoffen  reicheti  Scax7nen  „SojahohnciP 
in  neuerer  Zeit  häufig  versuchsweise,  aber  ohne  den  gewünschten  Erfolg,  gebauet;  im  Vater- 
lande toird  aus  ihnen  die  als  „Soja^^  bekannte,  dicke,  braune,  eds  Speisezusatz  benutzte 
Brühe  bereitet;  dienen  geröstet  als  Kaffeesurrogat.  Sie  enthalten  12^l(^  Zucker,  fettes 

Gel,  5^/2  °/o  Eiweiss,  ive^'dcib  bei  Diabetes  eds  Nalwung  empfohlen. 

Physostigina  Balfour  xvii,  10.  L.  501.  AVie  Phaseolus,  aber  die  Blumen  mit 
kleinen,  meist  abfallenden  Deckhlättchen ; Fruchtknoten  gestielt,  am  Grunde  von  einem 
scheidenf.,  unregelmässig  gefurchten,  am  Bande  gekerbten  Drüseuringe  umgeben,  2 — 3- 
eiig;  Griffel  mit  dem  Schiffchen  spiralig  gedrehet,  verdickt,  immer  der  Länge  nach  ge- 
bartet, am  Bücken  unter  der  Narbe  mit  einer  diese  bedeckenden  Kappe;  Hülse  breit, 
zusammengedrückt,  2klappig;  Saamen  oval,  dick,  platt,  am  Bande  von  linealischem 
Nabel  fast  völlig  umgeben. 

P.  veiienosUJU  B.  Phaseolus  ähnliche,  am  Grunde  verholzende  Schlingpfl.  des  westl. 
tro2)ischen  Afrika,  deren  3,5  cm  lange,  2 cm  breite,  dunkelbraune,  niatteglimzoide,  fein- 
körnig-runzelige Saamen  als  Cedetharbohne,  Faha  valabarica,  off.  sind.  Die  Saamen- 
schale  ist  dünn  und  zerbrechlich ; der  schwarze,  r innige,  von  rolhbraunen  Rändern  eili- 
ge fa.'iste  Nabelstreif  bedeckt  die  eine  schmale  Längenseite , endet  einerseits  in  eine  doppel- 
wulstige  Chalaza,  neben  dem  anderen  Ende  liegt  die  Mieropgle.  Der  Saame  enthält  in  .seinen 
mehlig-fleischigen  Cotgledonen  zwei  Älkcdoide:  das  „FhysostignVni“  und  das  „Calcdxirin“ 
(beide  zusammen  früher  eds  Eserin  angewendet)  lieben  2,5  Fett,  Stärkemehl, 
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Gummi,  Phylosteria,  einer  oryanischen  Säure  etc.  Das  PliysosUymin  ist  ein  (jcschmack- 
loses,  stark  basisches  Alkaloid,  welches  in  weissen  glänzenden 
Blättchen  kryst.,  in  Wasser  schwierig,  leicht  in  Alkohol  und 
Aether  löslich  ist  und  einige  kryst.  Salze  bildet,  von  denen 
das  l*hysosti(jm.  salicylic.  und  das  Fhys.  sulph.  offic. 
sind.  Das  Calabarin  ist  in  Aether  unlöslich,  entsteht 
nach  Harnack  auch  durch  Zersetzung  des  Physostigmin, 
welches  durch  Erhitzen  in  verdünnten  Mineral  säuren 
auch  in  das,  in  Tetraedern  kryst.,  vielleicht  schon  in  der 
Calaburbohne  sich  vorfindende,  sehr  schvach  basische, 

Lackmus  nicht  röthende  Eseridin  verwandelt  -wird.  Ein 
anderes  Oxydatio)isproduct  der  Calabarbohnen- Alkaloide 
ist  das  neutrale,  in  Aether  unlösliche,  aus  Chloroform 
kryst.  Pubeserin.  — Das  Physostigmin  verursacld 
Lähmung  der  motorischen  Nerven  und  zugleich  Reizung 
gewisser  drüsiger  und  museulöscr  Organe  (Darm,  Uterus, 

Sjwichcl-,  Schweiss-  und  Thränendrüsen)  ähnlich  dem 
Muscar  in  und  Pilocarpin,  icie  diese  eine  anhaltende 
Myosis,  mit  gleichzeitig  erhöheter  Accommodatio)t  hervor- 
bringend-, es  findet  daher  bei  Augenkrankheiten  und 
Darmerscldaffung  Anwendung  und,  da  es  die  Atropin- 
Wirkung  neutralisirt,  auch  eds  Antidot  bei  Bclladona- 
Vergiftung. 

Mucuna  Adans.  xvir,  io.  L.  Klimineude,  tropi«clie 
Staiuleii  und  Sträuclier ; Palme  am  Grrunde  olme  An- 
hängsel ; Flügel  und  Schilfclien  kurz,  nicht  spiralig,  mit 
Erstei-en  durch  Oehrchen  am  Gründe  zusammengefalzt ; Frucht  zwischen  den  Saamen  ein- 
geschnürt, oft  geschlossen  bleibend,  aussen  mit  Brennborsteu  besetzt ; Saamen  kreisrund, 
ringsum  mit  breitem  Nabel ; sonst  wie  Phaseolus. 

M.  Dolichos  L.  urens  DC.  Stizolobium  urens  l'ers.  und  M.  Dolichos  L.  priiriens 
DC.  Stizolobium  pr.  Pers.,  zwei  holzige  Schlingpflanzen  des  tropischen  Südamerika, 
geben  die  safranrothen , oberteärts  tviderhakigen  Brennborsten,  Hetae  Siliquae  hirsidae, 
als  Mittel  gegen  Eingeweidewürmer.  Sie  werden  mit  Syrup  oder  Honig  gemischt  ge- 
nommen. 

Butea  Roxburgh  xvir,  lo.  L.  Bäume  oder  Sträucher  des  tropischen  Asien  mit 
traubigen  oder  rispigeu  Blütheu ; Blumen  mit  fast  gleich  grossen  Kroiienblättem  und 
einsaamigen,  nicht  aufspringenden  Hülsen. 

ß.  frondosa  Roxb.  Auf  Coromandel.  — Liefert  freiwillig  oder  aus  Rindenverletziingen 
einen  rothen,  bald  erhärtenden  Saft,  das  Btdea-Kino,  Kino  Bengedense,  das  im  Vaterlande 
medizinisch  angewendet  wird,  aber  nicht  m den  Handel  kommt.  Soll  auch  von  Coccus 
Lacca  bewohnt  werden  und  dann  Schellack  liefern. 

Familie  150.  Caesalpiniaceae.  s.  s.  227. 

Bäume,  Sträucher,  seltener  Kräuter,  meistens  der  tropischen  Zone  Amerikas. 
Blätter  abwechselnd,  gefiedert,  bisweilen  2 — 3 fach  gefiedert,  selten  ganz  einfach. 
Nebenblätter  unbedeutend,  meistens  bald  abfallend,  häufig  ganz  fehlend.  Blumen  meistens 
in  Rispen,  vollständig,  zuweilen  unvollständig,  umgewendet.  Kelch  tief  5 theilig,  Zipfel 
ziegeldachig.  Krone  unregelmässig,  oft  dem  Regelmässigen  sich  nähernd,  ziegeldachig, 
das  obere  unpaarige  Blatt  in  der  Knospe  von  den  übrigen  bedeckt,  nicht  selten  2 oder 
4 Blätter  fehlend,  zuweilen  nicht  vorhanden.  Staubgefässe  10  oder  weniger,  frei. 
Frucht  meistens  geschlossen  bleibend,  zuweilen  eine  2 klapjjige  Hülse  (Cereis  nur  an 
der  Rückennaht,  Haematoxylon  die  Wände  der  Länge  nach  spaltend),  einfächerig  oder 
durch  Fruchtmark  ausgefüllt,  in  welchem  die  Saamen,  in  lunenfruchtschicht  gehüllt, 
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rfiijsosCigina  venenomm.  l.Blüliendea  Zweig- 
stück. 2.  Saamc.  3.  Pistill,  c.  Kelch-Kcst. 
d.  Drüseuring. 
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einreihig  eingehettet  Hegen , nielirfäclierig.  Keimling  gerade , 
uingeljeii. 

a.  Krone  fehlend. 

Vopaifera.  Verat  onia. 

b.  Krone  dreiblätterig. 

TamariiiJus. 


c.  Krone  fünfblätterig. 

rt.  Hülse  nicht  aufspringend. 

Ihjmcnaea.  C'ijnomctra.  Aloi-xylun.  (JkJitsia.  Cassitt. 


ß.  Hülse  aufspringend. 

Cercis.  Cacsulpinia.  Balsamucurpun.  H a einuto  x y lum. 


selten  von  Eivveiss 


Coj)aifera  L.  x,  i.  L.  502.  Büiuue  des  tropischen  Amerika  mit  paarig-  oder 
unpaarig-gefiederten;  2 — lOjochigen  BUitteni ; Blättchen  eif.,  ungleichseitig,  lederartig; 

Blütlien  rispig ; Kelch  4 theilig,  abfallend, 
der  obere  Zipfel  breiter,  in  der  Knospeu- 
lage  ziegeldachig ; Hülse  2klappig,  ein- 
saamig;  Saame  mit  einem  halben  kelchf. 
Mantel. 

C.  officinalis  L.,  C.  Jacquinii  Desf. 
Blättchen  2 — 5jochig,  abwechselnd,  eif.- 
elliptisch.  Venezuela. 

C.  guyanensis  Desf.  Blättchen  3-4- 
jochig,  gegenüberstehend,  ei-lanzettf.,  zu- 
gespitzt. Guyana. 

C.  Langsdorffli  Desf.  Bltch.  6 — 10- 
jochig,  abwechselnd,  länglich  zugespitzt. 
Brasilien. 

C.  coriacea  3Iarf.  Bltch.  2 — 3jochig, 
gegenüberstehend,  oval  die  Spitze  abgestutzt. 
Brasilien. — Diese  und  andere,  besonders  hrasi- 
Uanisclie  Arten  gehen  durch  Änhauen  oder 
Anhohren  des  Stammes  den  off.  Copaka- 
halsam,  lialsamnm  Cox}aivae,  welcher  aus 
ätherischem  OeJe  „Copaivaök  40 — 
amorphem  und  saurem  oderindifferentemHar^Ke 
und  aus  dem  Balsame  sich  freiiuillig  ahscheidender  hrystallisirharer,  bitterlich  schmeckender 
Copaira-Süure  (in  dem  Para-  und  Maracaibobedsam  Oxy-  und  Meta-Copaivasäure  fast  zu 
gleichen  Theilen)  und  einem  noch  nicht  isolirt  dargestelltem , Lackmus  röthenden  Bitterstoffe 
besteht.  Beim  Verdunsten  des  ätherischen  Oeles  bleibt  ein  sprödes  Harz  zurück.  Im 

Handel  werden  vorzüglich  zwei  Arten  unterschieden,  der  hellere,  dünnflüssigere,  die 
Polarisationsebene  nach  links  tvendende,  brasilianische,  und  der  goldgelbe,  dickflüssigere, 
trübe,  schivach  fluoresciroule,  das  Licht  rechts  drehende,  ivestindische ; Letzterer,  von 
f'opaifei'a  officinalis  und  ('.  guyanensis,  zum  med.  Gebrauche  vorzuziehen.  Bir  spec. 
Gewicht  schwankt  von  0,03 — 1,0;  ihr  Geruch  ist  eigenthümlich  balsamisch,  ihr  Geschmack 
scharf  und  bitterlich ; 8 Theile  Balsam  bilden  mit  1 Theilc  Magnesia  imd  genügendem 
TTosser  gute  Pillenmasse;  in  xlethcr  und  Alkohol  ist  er  löslich,  ebenso  im  3 fachen  Volumen 
Petroleum-Benzin ; bei  schwachem  Erwärmen  riecht  er  nicht  nach  Terpentin.  Dient  gegen 
Blennorrhöen , vorzüglich  gegen  die  infectiösen  des  Urogenital- Apparates , äusserlich  einge- 
rieben  als  Krät-nnittel.  Ueber  Verfälschung  mit  Gurgunbalsam  siehe  S.  17'3. 


502. 

Copaifera  ofßcinalis.  1.  Blatt  und  Fruchttraube.  2.  Diagr. 
3.  Fruchthälfte  mit  dem  Saaraeu.  «.  Arillus.  4.  Blume. 
5.  Saame  ohne  Mantel.  C Derselbe  querdurchschn. 


Ceratonia  L.  Siliqua  T.  xxiii,  s L.  oder  v,  i L.  503.  AVehrloser  Baum  mit 
immergrünen , paarig-gefiederten  Blättern , ovalen,  abgestutzten , lederartigen  Blättchen. 
Die  kleinen,  unvollständigen,  kronenlosen  Blumen  in  Trauben;  Kelch  fünftheilig;  Narhe 
scheibenf.,  .sitzend;  Gliederhülse  nicht  aufspringend,  oo saamig , fleischig-markig,  quer- 
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föcherig ; Saamen  in  hornigem  Ehveisse  einen  grossen , geraden  Keim  mit  gelben, 
fleischigen  Cotyledonen  enthaltend. 

C.  Siliqua  L.  Umgegend  des  Mittelmeeres , dort  häufig  angepflanzt.  — Die  off. 
Früchte,  Siliqua  diilcis,  Fructus  C'eratouiae,  Johannishrod,  Karohen,  sind  Lurzi/esticlf, 
bis  2,5  dm  hmg,  flach gedriicli,  2,5  cm  breit,  schwach  gchrümmt,  ringsum  rerdicli,  mit 
einer  Ringfurche,  glänzend  Icasianienbraun,  aus  süsse7u, 
hellbraunem,  saftlosem  Marke  bestehend,  in  dem  die  eif., 
platten,  glänzend  braunen  Saamen,  von  pergamentartiger 
Innen fimehthaut  umhüllt,  einreihig  eingebettet  sind ; ent- 
halten Isobuttersäure,  Sehlem,  Gtonmi,  Rectin,  Gerb- 
stoff und  50  Rohr-  u>id  Traubenzucker;  dienen  als 
Xahnmgsmittel  für  Menschen  und  Thiere  und  werden 
in  katarrhalischen  Krankheiten  als  erweichendes  Mittel 
angeu-eiulet.  Die  Saamen  dienen  als  Kaffeesurrogat. 


Taniarindns  T.  in,  i.  L.  (xvi,  a.  L.)  504  5 mit 
oopaarig-gefiedeiden  Blättern  und  trauhigen  Blüthen ; 

Kelchsaum  4 theilig,  der  hintere  Zipfel  breiter,  2 zähnig, 

Kronenblätter  3,  oft  noch  2 untere,  pfriemenf. ; Staub- 
gefässe  3 — 4 vollkommene,  6 — 7 unvollkommene. 

Fruchtknoten  gestielt ; Saamenknospen  oc.  Glieder- 
hiilse  nicht  aufspringend,  etwas  knotig,  mit  dünner, 
brüchiger  Rinde  (exocarpium)  versehen,  innen  (meso- 
carpium)  saftig-markig,  vielfächerig.  Saamen  rundlich- 
4seitig,  zu.sammengedrückt , von  häutiger  Innenfrucht-  • 

Schicht  umhüllt,  einreihig,  eiweisslos,  mit  gi’ossera,  ge-  SiUqua.  i.  Blühender  tind  frucht- 

rädern,  hornigem  Keimlinge.  Mittel-Afrika,  Arabien,  langsdurchschn.  4 Spitze  <ier  reifen  Fmciit 
0.stindien,  jetzt  unter  den  Tropen  verbreitet.  langsdurciiscim. 

T.  indica  L.  Tamarinde,  a genuina.  Hülsen  (i  mal  länger  als  breit,  8 — 12saamlg. 
ß T.  occidentalis  Giütner  Hülsen  dreimal  länger  als  lireit,  1- — 4saamig.  — Ikis  off.  Frucht- 
mark, Tamarindenbrei,  Fulpa  Tamm-iufloiinu,  ist  geruchlos,  von  angenehm  säticrlichcm 
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Tamarhuhu  irulica.  1.  Blatt  und  Blüthentraubo.  v.  Fahne,  a.  Flügel.  2.  Diagramm. 
3.  Blume  längsdurchschu.  v.  Fahne,  a.  Flügel.  4.  SStaubgefässe  mit  den  beiden  ver- 
kümmerten Blmblättern  ]>  />.  5.  Frucht,  r.  Kelchrest.  a.  Epicarpium.  b Endocarpium 

freigclegt.  c.  Frucht  längsdurchschu.  5.  Sanme.  i.  Leeres  Fach  e.  Keim  längsdurchschu. 
6.  äaame.  7.  Derselbe  (j[uerdurchschn. 


Geschmaelce , enthält  Zucker,  Gummi,  Pect  in , Wein-  zuweilen  Citronen- , Apfel-  und 
Ameisensäure  etc.;  es  wird  aus  den  grossen  indischen  Früchten  durch  Sonderung  von,  den 
Schalen,  Saamen,  Faser)i  wul  Häuten  bereitet , ist  braun-schwarz,  zähe,  säuerlich-süss. 
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Man  tuiterfirhcifJct  im  Handel  von  dem  besten  ost  in  di  sehen  das  aet/j/ptische,  ivelches  in 
kleinen  Kuchen,  ivie  jenes  von  Pillenconsistenz  vorkommt,  und  das  westindische,  ivelches, 
mit  Zucker  vermischt,  weicher,  breiartig,  meistens  in  Gährung  begriffen  ist,  auch  Butter-, 
Ameisen-  und  Essigsäure  enthält  und  in  Töpfen  versendet  wird.  Das  Tamarindenfruchl- 
mark  dient  als  Itefrigerans  oder  als  Adjuvans  %u  antiphlogistischen  Laxirmitteln. 

Hymenaea  L.  x,  i.  L.  Wehrlose,  harzreiche  Bäume  des  tropischen  Amerika,  mit 
eiu2Daarig-gefiederten  Blättern,  mit  abfallenden  Nebenblättern  versehen ; Blättchen  un- 
gleichseitig, lederartig,  durchscheinend-jDunktirt.  Blumen  in  endständigen  Bisjjen  oder 
Trauben;  Kelchsaum  4 — Stheilig,  die  beiden  hinteren  Zijjfel  mehr  oder  weniger  mit 
einander  verwachsen ; Krone  5 Idätterig,  dem  Kelchschlunde  eingefügt,  das  hintere  Blatt 
oft  grösser,  die  beiden  vorderen  verwachsen,  zuweilen  fehlend,  Traehylobimn  Heyne. 
Staubgefässe  10,  fruchtbar,  kahl;  fxliederhülse  linealisch,  schwach  zusammengedrückt, 
fast  cylinderisch,  holzig  oder  lederartig,  mit  trockenem  Marke  angefüllt,  oosaamig. 

* Blättchen  deutlich  durchscheinend-punktirt. 

H.  Courharil  L.,  H.  stilbocar2)a  Mart.,  H.  Martiana  Heyne  und  H.  Olfersiana 

Heyne  gehören  hiei'her. 

**  Blättchen  schwach  durchscheinend-^mnktirt. 

H.  Selloviana  Heyne  Diese  genannten  'und  andere  Arten,  ebenso  wie  die  der 
Gattung  Hymenaea  ncdie  verwandten  Arten  der  Gedtung  Venuipa  Aublet , Maerolobium 
spec.  Schreb.  'mit  einblätteriger  Krone,  sondern  das  gelbliche,  selten  röthliche,  harte,  spröde, 
aussen  trübe,  innen  meistens  klar  und  durchsichtige,  geruch-  und  geschmacklose,  zur  Firniss- 
bereitung dienende  Copalharz  aus  Stamm  und  A\irzeln  ab.  Ueberdies'  kommen  aus  ver- 
.schiedenen  Erdtheilen  Cojiale  in  den  Handel,  die  sich  durch  ihre  Härte  und  Löslichkeit 
'Unterscheiden.  Alle  sind  schiver  löslich  und  schwer  schmelzbar.  Der  ostafrikanische,  aus 
Zanzibar  über  Ostindien  in  den  Handel  kommende,  von  Traehylobium- Arten  abgeleitete,  ist 
der  härteste  Copal;  er  ist  in  absolutem  Alkohole  schwer,  in  kochendem  Teipentinöle  und 
retroleum-Aether  leichter  löslich,  besonders  wenn  er  mit  etwas  Copaivabedsam  vorher  ge- 
schmolzen  u'ird.  Weicher  sind  die  brasilianischoi  Copale , die  vorzüglich  aus  der  Rinde 
der  Wurzehi  von  Hymenaea- Arien  ausgesondert  irerden.  Diese  lösen  sich  leichter  in  Alkohol 
als  der  afrikanische,  geben  aber  auch  einen  weniger  haltbaren  Eiisiiss.  Die  Copede  liefern 
bei  höherer  Temperedur  ein  ätherisches  Oel  und  Wasser  und  hintmdassen  eine  kohlige 
Substanz.  (Sie  liefeiot,  keine  Bernsteinsäure  wie  der  äusserlich  ähnliche  Bernstein.)  Nach 
lä)igercm  Liegen  an  der  Hift  in  gepidvertem  Zustande,  wobei  er  sauerstoffreicher  tvird, 
ist  der  Coped  leichter  auf  löslich ; in  kochendem  Aether  schivillt  er  dann  auf  z,xt  einer 
gallertartigen  Mas.se,  die  sich  in  allmählich  hinzugefügtem  kochendem  Alkohole  löst.  Von 
Chloroform  und  Rosmarinöl,  Kautschuköl  und  Copalöl  wird  er  ziemlich  leicht,  von  Terpen- 
tinöl,  Betroleum  und  Schwefelkohlenstoff  schivierigcr  gelöst.  Er  besteht  aus  wenig  äthe- 
rischem Gele  und  5 verschiedenen  Harzen. 

Cynometra  L.  x,  i.  L.  Troj^ische  Bäume  mit  zusammengesetzten  einpaarigen 
Blättern  und  rothen , achselständigen , oder  der  Stamm-  und  Astrinde  entsjirossenden 
Blumenbüscheln.  Kelch  4tlieilig,  der  hintere  ZijDfel  breiter,  2 nervig;  Krone  5 blätterig, 
l)erigyn ; Staubgefässe  10,  frei;  Hülse  dick  aufgeblähet,  fleischig,  halbkrcisf.,  mit  ge- 
rader Bauchnaht,  einsaamig. 

C.  rainiflora  L.  Auf  den  Suuda-Tnseln  und  Molukken.  — Die  fleischige,  säuerheh- 
süss,  aber  etivas  herbe  schmeckende  Frucht  tvird  roh  und  mit  Zucker  gekocht  bei  Diarrhöen 
(ds  stgptisches  Mittel  angewendet. 

C.  Spruceana  Benth.  Liefert  eine  Sorte  Copal. 

Aloexylon  Loureiro  x,  i.  L.  Baum  Cochinchina’s  mit  aufrechten  Aesten , ab- 
wechselnden , einfachen , gestielten,  lanzettf. , ganzrandigen  Blättern  und  endständigeii 
Blumen ; Kelch  4 blätterig  oder  4 theilig,  der  untere  Zijjfel  sichelf.,  dop2>elt  so  laug  als 
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die  übrigen;  Kroueublätter  5,  ungleich;  Staubgefässe  10,  frei;  Pruclit  sichelf.,  glatt, 
einsaamig ; Saaine  gekrümmt,  mit  einem  Mantel. 

A.  Agallocbiiiu  Lonr.  Das  dunkelbraune,  gestreifte  und  geaderte,  harzige  Kern- 
holz duftet  beim  Erwärmen  sehr  angenehm.  — Enthält  ein,  ivahrscheinlich  mit  ^[clisticnöl 
isomeres  äth.  Oel,  wird  in  seinem  Vaterlande  soivohl  als  Arznei-  als  auch  als  Iläuchcr- 
mittel  angewendet,  und  ivar  in  EnrojM  früher  als  Paradiesholz,  Calamhalc,  Lignum  Aloes 
offwinell. 

Gleditsia  Clayton,  L.,  Gleditschia  aut.  xxiii,  Diöcia  L.  (vi,  i ) Bäume  des  nördlichen 
Amerika  und  des  mittleren  Asien,  deren  Zweige  öfter  in  sich  verästelnde  Dornen  ver- 
wandelt sind , mit  gepaart  einfach-  oder  2 fach  - gefiederten  oder  zuweilen  einfixchen 
Blättern.  Blumen  oft  durch  Pehlschlagen  eingesclilechtlich.  Kelch  3 — ötheilig,  die 
Zipfel  gleich  gross;  die  (J  kronenlos,  der  Griffel  kurz,  Narbe  oben  behaart;  Hülse 
vielsaamig,  innen  markig,  dadurch  vielfächerig,  zuweilen  trocken  und  einfächerig. 

G.  triacanthos  L.  Dornen  sehr  stark,  walzlich,  kegelf.,  an  der  Basis  zusammen- 
gedrückt, meist  3 ästig;  Blättchen  lineal-länglich;  Hülsen  flach,  vielsaamig,  bis  0,3  m 
lang.  5 6.  7.  Baum  aus  Virginien,  Carolina,  Pennsylvanien,  häufig  angepfianzt.  — Das 
Marh  der  Hülsen  dieiit  ztir  Bereitung  eines  süssen,  hierartigen  Getränkes  als  antieatarrha- 
lisrhes  Arzneimittel;  auch  dienen  die  zuckerhaltigen  Früchte  als  Schaaffutter. 

Cassia  T.  x,  i.  L.  505  — 507.  Bäume,  Sträucher  und  Kräuter  der  trojiischen  und 
heissen  Zone,  mit  abwechselnden,  einfach-  und  unpaar-gefiederten  Blättern  und  Neben- 
blättern; die  Blattstiele  häufig  drüsig;  Blättchen  meist  mehrjochig,  ganzrandig;  Kelch 
5 blätterig,  Blättchen  mehr  oder  weniger  ungleich , nur  an  der  Basis  verhunden , ab- 
fallend; 5 Ki'onenblätter  und  10  Staubgefässe  fast  auf  dem  Blumenboden  stehend. 
Letztere  meist  ungleich,  die  3 oberen  häufig  unfruchtbar,  die  3 unteren  gewöhnlich  sehr 
gross,  bisweilen  5 abwechselnde  fehlend , Beutel  oberwärts  durch  einen  kurzen  Spalt 
oder  durch  ein  grund-  und  scheitelständiges  Loch  sich  öffnend.  Hülse  stielrund  oder 
zusammengejiresst , holzig  oder  lederartig,  nicht  aufspringend,  seltener  2 klappig,  ein- 
fächerig oder  durch  Querscheidewände  vielfächerig,  zuweilen  mit  fleischigem  Marke  an- 
gefüllt, vielsaamig.  Die  Saamen  eiweisshaltig. 

§ 1.  Staubgefässe  alle  fruchtbar,  fast  gleich;  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem 
kurzen  Längsrisse  und  an  der  Basis  mit  einem  Loche  sich  öffnend ; Hülse  mehr  oder 
weniger  cylinderisch,  holzig,  nicht  aufspringend , durch  Querscheidewände  vielfächerig, 
meistens  mit  fleischigem  Marke  ausgefüllt.  C a t h a r t o c a r p u s Pers. 

C.  Cathartocarpus  Pers.  Fistula  L.,  Bactyrilobium  Fist.  Willd.  Hülse  stielruud, 
braunschwarz , quergestreift,  mit  2 breiten  Nähten,  0,3 — 0,6  ra  lang,  bis  2,5  cm  dick, 
durch  gelbe,  pergamentartige  Querwände  in  zahlreiche,  3 — 4 mm  breite  Fächer  getheilt, 
die,  mit  schwarzem,  säuerlich-süssem  Fruchtbreie  erfüllt,  einen  safrangelben,  eif.,  platten 
Saamen  einschliessen , dem  der  Tamarinde  ähnlich.  5 Aus  Ostindien  jetzt  über  die 
Tropengegenden  verbreitet.  — Das  gelinde  abführende  Mark:  Pulpa  Cassiae  Pustulae, 
Früchte  der  genannten  Pöhrencassie,  Pructus  Ca.ssiae  Pistulae  von  denen  die  besten  aus 
0.stindien , weniger  fleischige  aus  Aegypten  und  Westindien  kommen,  enthält  Schleim, 
Gerbstoff,  Zucker,  Gallerte,  Kleber  und  Extracticstoffe. 

C.  brasiliana  Lain.  Hülse  zusammengedrückt,  fast  gerade,  runzelig,  fast  0,6  m 
lang  und  0,07  m dick,  braun,  mit  einem  braunschwarzen,  herbe  und  bitter  schmeckenden 
Marke  angefüllt.  Brasilien.  — Zwn  Arznei  geh  rauche  nicht  verwendbar. 

§ 2.  Staubgefässe  ungleich,  die  3 oberen  unfruchtbar,  die  unteren  fruchtbaren  mit 
Löchern  aufspringend.  Hülse  meistens  cylinderisch , nicht  aufspringend , durch  Quer- 
scheidewände getheilt.  Chamaefistula  DG. 

C.  Cathartocarpus  Don  bacillaris  L.  fil.  Hülse  cylinderisch,  spitz,  kahl,  0,3  bis 
0,5  m lang,  circa  1 cm  dick , durch  Querwände  vielfächerig ; Fächer  mit  sehr  wenig 
hräunlich-gelbem  Marke  ausgekleidet.  5 Wächst  im  Flussgebiete  des  Orexioco.  Die 
Hülse  viel  dünner  und  markärmer  als  die  der  Cassia  Fistula. 
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§ 3.  Kelchblätter  stumpflich ; Staubgefässe  iingleicb,  die  miteren  fruchtbar,  an  der 
Spitze  2 porig,  die  oberen  kleiner  und  unfruchtbar ; Hülse  zusammengedrnckt,  durch 
vollständige  oder  unvollständige  Querscheidewände  vielfächerig , fast  lederartig , kaum 
aufspringend.  Saainen  kürzer  als  der  verlängerte  Nabelstrang.  Sen  na  Tonrn. 

* fTenieinschaftlicher  Blattstiel  drüsenlos. 


C.  lenitiva  Bischoff,  C.  lanceolata  Xectoux  Bltch.  4 — Gjochig,  fast  lederartig, 
länglich  oder  lanzettlich,  stachelspitzig , durch  sehr  fein  abstehende  kurze  Haare , be- 
sonders auf  der  unteren  Oberfläche  be- 
haart ; Hülsen  oval  oder  länglich , ihre 
Spitze  schief  abgestuzt.  Aeg3'pten,  Nubien. 
Yar.  a ohtusifolia  Bisch.  505.  1 — 10. 
Blättchen  fast  5jochig,  stumpf,  stachel- 
spitzig.  ß acutifolia  DcliUe  (Bisch.).  Blätt- 
chen 5—  Tjochig,  spitz, stachel.spitzig.  505.77. 
— Beide  Varietäten  tiefem  die  off. 
Folia  Sennae,  Senneshlütter,  tripolitaner 
Sennn , die  mit  den  Blättern  der  Argel- 
pflcüize  (Solenostemma  Arrjel)  vermischt  als 
ofßcin.  alexnndrinische  Senna  Fol.  Sennae 
filexandr.  c.  Aip/el  in  den  Handel  kommt, 
rvelche  von  den  Pharmacopocen  bisher  als 
beste  Sorte  empfolden  ist.  Dient  eds  drasti- 
sches Laxans,  das  ziemlich  sicher  wirkt,  aber 
oft  — besonders  bei  Anwendung  der  Tinne- 
relhj-Blättcr  — Leibschmerzen  verursacht. 
Als  die  ivirksamen  Bestandtheile  der  Sennes- 
blätter  betrachtet  man  die  in  irr/sscr, 
Alkohol  und  Aether  oder  Säuren  lösliche 
ghjcoside  „Cathartinsäure“  (Cathartin  Las- 
saigne’s) , ein  amorpher,  gelber  bis  brauner 
Stoff  (nach  Husemann  vielleicht  identisch 
mit  der  Frangida säure,  Frangulin).  Neben 
diesem  in  Zucker  und  Cathartogeninsäure 
50, >.  zerlegbaren  Glycoside  finden  sich  noch  2 

CaaUa  lenitiva  a obtuaifolia.  Blatt  und  Blütlientraubo.  BlttCl  stoffc  glyCOsidci  NatUl , daS  in  ActllCl 
2.  Diagramm.  3.  Oberes,  unfruchtbares-,  4.  Mittleres-,  5. Un-  lösliche,  teipentinartige  „Semiacrol“  lind  duS 
teres,  fruchtbares  Staubgefäss.  G Blume  längsdurchschn.  .7  77  7 ••7*  7 1 t i *i 

c.c.  Kelchblätter.  7.  Fruchtliälfte  mitSaamen.  /.Nabelschnur.  ClC)7lSCib€H  tOtlOSl'lCllßj  (lUVCit  JVOCflCtl  0)ilt 
8.  Saame.  9 u,  10.  Derselbe  laugsdurchschn  m.  Keimloch.  DfyäünjiiQn  SäurCU  in  ciu  flÜchtinCS  Ocl  Und 
f.  Nabelschnur.  11.  Blättchen  von  Var-  ß acutifolia.  r,  , r n i r,  t . 

Zucker  zxrfcdtende  „ Sennapicnn'‘‘‘ ; ferner  eine 
kryst.,  zuckerartige,  nicht  gährungsfähige,  in 
Aether  unlö.slichc  Substanz,  „Catharfomannit“ , und  ein  noch  nicht  genügend  untersuchter , aus 
ätherischer  Lösung  in  Nadeln  kryst.  Körper  „Sennit“  (Sennin),  auch  Fett,  ätherisches 
Oel  etc.  Die  lange  gültige  Martins’ sehe  Ansicht , dass  die  Tthaharberstoffe : Chrysophan- 
säure,  Phaeorctin , Aporetin  etc.  auch  in  der  Senna  enthalten  seien,  hat  sich  nicht 

bestätigt.  Die  Hülsen  „FolHcidi  Sennae“  icirken  gleichfalls 
purgirend. 

C.  obovata  Coli.  506.  1.  Blättchen  4 — Tjochig,  ver- 
kehrt-eif.  oder  länglich-verkehrt-eif.,  stachelsjiitzig,  mit  ange- 
drückteii  Haaren,  auf  der  Huterfläche  oder  auf  beiden  Seiten 
weichhaarig ; Hülsen  länglich,  sichelf.,  auf  beiden  Flächen  der 
Länge  nach  mit  einer  Reihe  leistenf.  Hervorragungen  besetzt. 
Trop.  Afrika,  Westasieu.  Yar.  obtusata.  506.  2.  Blättchen 
an  der  Spitze  ahgestutzt,  sehr  stumpf  oder  zurückgedrückt.  — 
Die  Blättchen  dieser  Senna-Art  kamen  als  aleppische,  syrische 

CiVisia  ohovata.  1.  genuina.  7 •,  t • i ry  • 7 tt  i i 

2.  Var.  ohtn$ata.  oilcr  nalicms(‘ltc  bcuna  m aai  Hanaci. 
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C.  Schiraperi  Stendel.  Blättchen  oval  oder  länglich-eif. , stumpf  oder  zurück- 
gedrückt , sehr  kurz  stachelspitzig,  durch  aufrecht-abstehende  Haare  auf  beiden  Seiten 
grau-weichhaarig  oder  fast  filzig  und  gewimpert ; Hülsen  länglich,  sichelf.,  fast  nierenf., 
filzig-rauhhaarig.  — Kam  als  breite  J\[eHa-Senna  in  den.  Handel. 

C.  iiiediciiialis  Bisch.,  C.  medica  Forsk,  C.  acutifolia  Vogel, 

C.  lanceolata  Dierh.  507.  Blttch.  5 — 7jochig,  lauzettf.,  spitz 

oder  zugespitzt,  stachelspitzig,  durch  angedrückte  Haare  auf  der 
unteren  Seite  schwach  behaart ; Hülsen  verlängert,  länglich,  etwas 
sichelf.  Arabien,  Ostindien.  Var.  a genuina  Bisch.  507.  1. 

Blättchen  kurz,  spitz,  dick,  fast  lederartig.  — Kommt  als  spitze 
Mekka-Senna  in  den  Handel,  ß Boyleana  Bisch.  507.  2.  Blätt- 
chen länger , dünn , fast  häutig,  sj)itz.  — Oieht  die  ostindische 
Madras-  oder  Tinnevelhj- Senna.  y C.  angustifolia  Vahl,  C.  Ehrenhergii 
Bisch.,  C.  acutifolia  Kees  507.  3.  Blättchen  verlängert  oder 
lineal-lanzettlich , zuge.spitzt : Hülsen  länger  als  die  der  vorigen. 

— Die  wild  gewachsene  kam  als  Aleppo- oder  sduncde  Mekka- Semwt, 
die  adtivirte  jetzt  als  Thinevelli/Senna  in  den  Handel.  Jetzt 
werden  diese  Tinnerellg-Senneshläfter,  tvohl  wegen  Mangels  der  afri- 
kanischen C.  lenitiva,  cds  off.  zugelas.sen. 

**  (Gemeinschaftlicher  Blattstiel  über  der  Basis  eine  sitzende  Brüse  tragend. 

C.  lanceolata  Forsk.  In  Arabien.  — Die  Blätter  dieser  Art  kommen  nicld  in  den 
Handel. 

§.  4.  Kelchblätter  stumpflich;  Stauhgefässe  ungleich,  die  unteren  fruchtbar,  au  der 
Spitze  2 porig,  die  oberen  drei  kleiner  und  unfruchtbar.  Hülsen  zusammengepresst, 
durch  vollkommene  oder  unvollkommene  Scheidewände  vielfächerig , häutig  oder  leder- 
artig, aufspringend;  Saamen  länger  als  ihr  Kahelstrang.  Chamaesenna  DC.  181G. 

nec.  Bentli. 

C.  luarilandica  B.  C.  marylandicaaut.  Fast  kahl;  Blättchenß — Ojochig,  lanzettförmig, 
spitz,  .stachelspitzig,  an  der  Basis  des  gemeinschaftlichen  Blattstieles  eine  fleischige 
Brüse ; Hülsen  linealisch , kahl  werdend.  B 8.  9.  In  den  südlichen  Staaten  Nord- 
amerikas. — Die  der  C.  lenitiva  ähnlichen,  Cathartinsäwre  in  etwas  geringerer  Menge 
enthaltenden,  daher  schivächer  wirkenden  Blätter  sind  nach  der  amerikanischen  Pharmacopoe 
als  Folia  Sennae  off. 

C.  occicleiitalis  L.  Blättchen  4 — Gjochig,  ei-lanzettf. , am  Bande  weichhaarig; 
Hülsen  linealisch.  O Tropisches  Amerika.  — Saamen  emetisch , geröstet  cds  Kaffee 
„ Mogdad -Kaffee  “ . 

§ 5.  Kelchblätter  stumpf  oder  spitz;  Stauhgefässe  10  oder  durch  Fehlschlagen  nur 

9 — 5 fruchtbar,  die  Autheren  oft  ungleich  laug,  an  der  Sjiitze  mit  2 kurzen  Spalten 
aufspringend,  an  der  nicht  aufspringenden  Naht  härtig-zottig. 

L a s i o r h e g m a Vogel. 

C.  Absus  L.  Blättchen  2jochig,  verkehrt-eirund,  etwas  rauhhaarig,  gewimpert,  eine 
kleine  Brüse  zwischen  dem  unteren  Blättchenpaare.  O Tn  Ostindien  nud  Mittelafrika.  — 
Die  glänzenden,  hräunlich-schivarxen,  etwas  aromcdisch  riechenden  und  .schleimig,  widerlich 
bitter  schnieckenden  Saamen  .svid  unter  dem  Namen : Chichem,  sowohl  in  ihrem  Vcderlande 
als  auch  in  Europa  cds  Semen  Cismae  geejen  die  äcjyjAische  Augenkrankheit  in  vielen 
Fällen  mit  Nutzen  angewendet. 

Cercis  B.  Siliquastrum  T.  x,  i.  B.  508.  Bäume  der  nördlichen  Hemisphäre. 
Bit.  einfach  herzf.,  fingernervig,  ganzrandig;  Blumen  in  Büscheln  vor  den  Blättern  aus 
Adventivkuospen  des  Stammes  und  der  Aeste  sich  entwickelnd.  Hülse  länglich,  zu- 
sammengedrückt, an  der  Rückennaht  aufspringend,  auf  der  Bauchnaht  etwas  geflügelt. 

C.  Siliquastrum  B.  Judasbaum.  Blätter  abgerundet,  kahl.  Im  südlichen  Europa 

Karateu,  Deutachlauds  Flora  II.  2.  Aufl.  18 


Cassia  medicinalis,  1.  genuina. 
2.  Royleana.  3.  angustifolia. 
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508. 


Cercis  Siliquastf'Uin.  1.  Blatt.  2.  Reife  Frucht.  3.  Blm.- 
knoape,  4.  Blühende  Blume.  5.  Dieselbe  längsdurch* 
schnitten. 


bis  ins  südliche  Tyrol ; häufig  l>ei  uns  in  An- 
lagen. — Die  schirarh-adstriiigirenden  Bit.  dienen 
als  Tunimm  hei  Diarrhöen ; die  Blmnenhnospoi 
■u'crden  statt  Kappern  hemitzt;  das  sclnvarr.,  und 
grün-  geaderte  Holz  ist  zu  Ti  seht  erarbeiten  gesuriit. 

Caesalpinia  Pluin.  x,  i.  L.  Bäume  und. 
Sträuchei-  des  tropischen  Klimas , sehr  häufig 
dornig , mit  abwechselnden  , doppelt  - paarig- 
gefiedei’ten  Blättern  und  gelben  Trauben : die 
fünf  y^ipfel  des  Kelchsaumes,  von  denen  der 
vordere  grösser,  abfallend ; das  hintere  Blumen- 
blatt grösser,  dunkel  gefärbt.  Staidjfädeu  au  der 
Basis  zottig-behaart;  Anthereu  in  der  Mitte  des 
Rückensangeheftet;  Hülsen  läuglich,  zusanimen- 
geju’esst,  glatt,  holzig  oder  schwammig,  durch 
Querscheidewäude  viel  fächerig,  2klappig  oder 
nicht  aufsjn-ingend,  2 — dsaamig;  8aamen  eiweiss- 
haltig. 


C.  Coriaria  Willd.  Kleiner  Baum,  kahl;  Fiedern  (i — /paarig;  Fiederchen  15 — 20- 
])aarig,  linealisch,  stumpf;  Hülse  2 — 5 cm  laug,  1,5  cm  breit,  länglich,  dunkelbraun, 
etwas  runzelig,  glänzend,  zusammengedrückt,  S-förmig  gebogen,  schwammig,  mehrfächerig, 
in  jedem  Fache  ein  ovaler,  brauner,  jilatter,  eiweisshaltiger,  von  j^ergamentartiger  Tuneu- 
fruchtschicht  umhüllter  Saaine,  jede  Hälfte  mit  eingerollten  Rändern,  nussschaleuf. ; 
Mittelfruchtschicht  hellbi-auu,  harzglänzend.  "Westiudien.  — Die.  an  EUagengerhsd iire  reichen 
(50'’iJ  Früchte  icerden  als  Gerbiniticl  und  für  die  Färberei  unter  dem  Navien  Dividivi, 
Dibidibi  oder  Libidibi  in  den  Handel  gebracht. 

C.  Sappan  Ilheedc  Hülse  vielsaamig,  zusanimengedrückt , gerade,  klappig.  Ein 
4 — 6 m hoher,  dorniger  Baum.  Blatt  0,5  m lang,  do2)2)elt-gefiedert,  Fiedern 
10  — 12  j^aarig ; Fiederchen  10 — 12  Paare,  diese  ungleichseitig,  oval-länglich,  ausgerandet ; 
Kelch  kahl.  Ostindien.  — Giebt  das  als  Farbholz  gcschütrfc  falsche,  rothe  Sandelholz,  ost- 
indische  Brasilettc,  Lignuni  Sappan,  Lign.  sanlalintan  rubrum  spurium. 

C.  brasiliensis  L.  Hoher  Baum  mit  dickem  Stamme;  Blätter  dopj/elt-gefiedert ; 
Fiedern  7 — 9 paarig  ; Fiederchen  15 — 16 paarig,  länglich,  kahl;  Kelch  weichhaarig;  Hülse 
länglich,  jederseits  spitz,  nicht  aufspringend,  einsaamig.  — "Westindien.  Soll  ein  rothfnrben- 
des  „Blut-  oder  Fer?iambuhholz“ , lignuni  Fernambun  rcl  brasiliense,  liefern. 

C.  Gruilandina  Sprengel  echinata  Leim.  Blätter  doppelt-gefiedert;  Blättchen  eirund, 
stumpf;  Hülsen  igelstachelig,  Brasilien.  — Das  Holr,  als  Nicaragua-Farbholz  gebräuch- 
lich, wirkt  gleich  dem  Campeche- Blauholz. 

C.  Crista  L.  Hoher,  stai-ker  Baum  Jamaika’s  mit  dornigen  Aesten ; Bit.  dojipelt- 
gefiedert ; Fiedern  3 paarig ; Fiederchen  eif. ; Blumen  roth  und  weiss  in  langen  Trauben  ; 
Krone  kürzer  als  der  Kelch;  Hülsen  7 — 8 saamig.  — Giebt  nach  Sloanc  und  Catesbg  ein 
safrangelbes  Brasilicnhol z. 


ßalsaiuocarpon  Clos  x,  i.  L.  Chilenischer , dorniger  Baum  mit  ruthenf.  Aesten, 
büscheligen,  einfach-gefiederten,  3jochigen  Blättern,  rispigen,  7 — 10  blumigen  Blüthen, 
stielrunden,  3 — 5 ctm  langen,  1 — 2,5  ctni  dicken,  etwas  knorrigen,  runzeligen,  stumpfen, 
stachelspitzigen,  gelben,  bis  röthlich-braunen  Hülsen,  die  zwischen  harzglänzenden,  gerb- 
stoffreichen, unvollständigen  Scheidewänden  und  von  ähnlicher  Mittel  fruchtschicht  um- 
geben, eine  Reihe  eif.,  fast  kreisrunder,  abgeplatteter,  glatter  Saameu  enthalten. 

B.  Caesalpinia  Bnth.  brevifolium  C.  — Die  in  den  Früchten  Algarobita,  Algnrobilla, 
befindliche  (60 — 64  Gerbsäure  ist  reich  an  Fllagengerbsäure. 

Haematoxyliim  Gronov.  x,  i.  L.  S09.  Baum  mit  dornigen  Nebenbit.  oder  dornen- 
losen Aesten;  Blüthen  rispig;  Blätter  gefiedert  oder  doppelt-gefiedert;  Blättchen  ver- 
kehrt-eif.  oder  -herzf.  ; Hülse  flach  zusammeugedrückt,  lanzettf.,  einfächerig,  zweisaamig, 
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die  Nähte  nicht  aufspringend,  die  Wände  der  Länge  nach  spaltend  bilden  2 kahnf. 
Klappen,  deren  eine  die  Bauchnaht  mit  den  Saamen  trägt;  Saamen  mit  geringem 
Eiweisse. 

H,  Brasiletto  Krst.  Both-  oder  Blutholzbaum.  4 — 5 m h.  Baum  mit  dornig 
werdenden  Zweigknospen ; Bit.  2-  selten  3-paarig-gefiedert,  unterseits  weichhaarig ; Bim. 
gelb;  Kronenblätter  ungleich  gross,  viel  länger  als  der  Kelch.  Am  südl.  Busse  des 


509. 


Ilaemaioxylum  Brasilelto.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim.  längsdurchschn.,  Krone  abgeschii. 
3.  Staubgefäss,  die  obere  Hälfte;  vergr.  4.  Saamenhaltige  Frucht  mit  den  Saamen. 

5.  Reife  noch  geschlossene  Frucht.  C.  Saame  längsdurchschn.,  vergr. 


Gebirges  von  St.  Marta.  — Oieht  das  westindisrhe  Brasilien-  oder  Fernambukholz,  Lig- 
num  Brasilicnse  rubrum,  Lignum  Fcrnambuci.  Die  von  dem  gelben  Splinte  befreieten, 
ca.  2 m L,  2 dm  dicken,  aussen  sehr  unebetioi,  tief  grubigcn,  schweren  Stämme  kommen 
als  dnnkelrothes  Kernholz  in  den  Handel.  Es  etithält,  wie  auch  wahrscheinlich  die  Blut- 
hölzer der  Caesalpinia,  das  in  weissen  oder  gelben  Nadeln  oder  Prismen  kryst.  „Brasilin“ 
das  an  der  Luft  oder  schneller  durch  oxgdirende  Substanzen  roth  wird. 

H.  campechianum  L.  Mit  kahlen,  oft  fast  doppelt-gefiederten  Blättern,  und  Blumen, 
deren  Krone  so  lang  als  der  Kelch ; in  der  Campechebai  heimisch , jetzt  in  Jamaica 
angepflanzt,  wegen  des  färbenden  Holzes,  Campecheholz , lilauholz,  liignum  Haeina- 
toxgli  s.  Campechianum  vel  coeruleum , off.'  es  ist  das  harte,  sehr  dichte,  schicer 
spaltbare,  h'aunrothe,  aussen  schwärzlich-violette  Kernholz,  vom  gelblichen  Splinte  befreit. 
Riecht  auf  neuer  Schnittfläche  veilchenartig,  enthält  neben  eisenbläuender  Gerbsäure,  als 
Hauptbestandtheil  das  indifferente,  süssliche,  in  farblosen,  durchsichtigen,  glänzenden , am 
Lichte  röthlich  werdenden  Säiden  krystallisirende  Chromogen  „Haematoxylin“ . Wirkt  als 

sehr  schwaches  Tonictim  adstringens ; das  Decoct  dient  bei  Diarrhöen  infantum. 


Familie  151.  Mimosaceae.  s.  s.  227. 

ISäume,  Sträuchei’,  seltener  Kräuter  des  tropischen  und  gemässigten  Klimas,  wehr- 
los oder  mit  Stacheln  und  Dornen  bewaffnet.  Blätter  abwechselnd,  paarig-,  sehr  häufig 
2 — 3 fach-gefiedert,  seltener  unpaarig-gefiedert,  zuweilen  durch  Fehlschlagen  von  Fieder- 
chen  und  durch  verticale  Ausdehnung  des  Blattstieles  scheinbar  einfach ; Nebenbit.  frei, 
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gewöhnlich  dornig,  seltener  vei’küminert.  Blumen  vollständig  oder  durch  Fehlschlagen 
diclin,  Mirnosa,  regelmässig,  in  Aehren  oder  Köpfchen,  seltener  in  Kis^^en  oder  Dolden- 
trauben gestellt.  Knospenlage  der  Kelchzipfel  und  Kronen-Zipfel  oder  -Blätter  klappig, 
höchst  selten  etwas  ziegeldachig,  Eryllirophloeum,  Parlaa  R.  Br.  Hülse  zuweilen  der 
Länge  nach  aufspringend,  2 klappig,  einfächerig  oder  durch  Querscheidewände  zwischen 
den  Saamen  inehrfächeiüg,  trocken  oder  markig,  zuweilen  nicht  aufspringend,  oder  in 
einsaamige  Glieder  zerfallend , welche  sich  von  den  rahmenf.  stehenhleihenden  Nähten 
trennen ; sehr  selten  mit  schmalen  Längsklappen , welche  von  den  breiten  Nähten  sich 
trennen  und  dadurch  scheinbar  dklapj^ig.  Keimling  gerade,  meistens  eiweisslos. 

a.  Knospenlage  der  Blumendecken  etwas  ziegeldachig.  Gruppe  1.  Parkiaceae. 

Enjthrophloeum, 

b.  Knospenlage  der  Blumendecken  klappig.  Gruppe  2.  Acaciaceae. 

* Pollen  zusammenhängend. 

Pithecolohium.  Acacia.  Alhizzia. 

**  Pollen  frei. 

Stryphnodendron.  Mirnosa. 

Gruppe  1.  Parkiaceae. 

Erythropliloeuin  Afzeliiis.  x,  i.  L.  Wehrloser  Baum  Guinea’s  mit  doppelt  ge- 
fiederten Blättern,  deren  Fiederchen  wenigjochig,  oft  abwechselnd ; Blumen  klein,  rispig ; 
Hülse  lederig,  zusammengedrückt,  2 klappig,  zwischen  den  Saamen  breiig ; Saamen  quer- 
zusammengedrückt,  eiweisshaltig. 

E.  guineeiise  Don.  Sierra  Leone,  und  E.  Laboucherii  F.  M.  Seychellen.  — Die, 
in  rinnenf.,  rütklicli-braunen  Stücken  vorkommende  „Sassy-^^  oder  „Maiieona-Einde^''  dieser 
Bäume  ist  circa  (J  mm  dick,  hat  eine  warzige  Äussenfläche,  ebene  Lineiifläche  und  grob- 
körnigen Bruch,  einen  zusammenziehenden,  bitter-krcitzcnden  Geschmack',  tvirkt  harntreibend, 
brechenerregend  und  imrgirend ; enthält  ein  in  Nadeln  krystallisirendes,  geschmackloses  Al- 
kaloid „KrythrophloehD,  ein  die  Eigenschaften,  des  Digitalins  und  der  Ipecacuanha  in  sich 
rercinigendes  Herzgift,  das  durch  Einwirkung  von  Salzsäure  in  Erythrojd/Ioe'in. säure  loul 
ei)i  flüchtiges  Alkaloid  Mauconin  zersetzt  u'ird. 

Gruppe  2.  Acaciaceae. 

Pithecolobiuin  Alartius  xvi,  Polyandria.  Sträucher  oder  Bäume  tropischer  Gegen- 
den beider  Hemisphären.  Unbewaffnet  oder  mit  dornigen  Nebenblättern  und  Aesten. 
Die  Blätter  doppelt-gefiedert,  meistens  mit  Drüsen  zwischen  den  Blattfiedern.  Die 
weissen , seltener  rothen  Blumen  stehen  gewöhnlich  in  Köpfen , zuweilen  in  Aehren. 
Hülsen  meistens  gedrehet  und  gebogen,  zweiklappig.  Saamen  häufig  mit  einem  Mantel 
versehen. 

F.  Auareinotemo  Mart.  Baum  Brasiliens.  — Liefert  eine  Cortex  adstringens  Brasi- 
liensis,  ivelche  häufig  mit  Cortex  Barbatimao  vcrivechsclt  wird,  mit  der  sie  hinsichts  des 
muäomischen  Baues  grosse  Ae.hnlichkeit  hat,  jedoch  durch  eine  ins  Violette  streifende  dunkel- 
braune Farbe  von  derselben  abweicht. 

P.  Acacia  Willd.  parvifoliuiu  Bth.,  Inga  Marthae  Spr.  Niederiges  Bäumchen  der 
Nordküste  Südamerikas.  — Liefert  die  gerbsäur c-reiedien  Früchte  „Fruct.  AlgarovilhV 
zum  Gerben. 

Acacia  7.,  Neck.  XVI  Polyandria  L.  510.  Meistens  tropische,  gummi-  oder  gerb- 
stoffreiche Bäume,  besonders  zahlreich  in  Neuholland  vorkommend,  seltener  Sträucher, 
mit  häufig  dornigen  Nebenblättern.  Die  abwechselnd  stehenden  Blätter  sind  doppelt- 
paai’ig-gefiedert ; diejenigen  der  neuholländischen  Arten  bestehen  häufig  nur  aus  Phyl- 
lodien,  den  an  seiner  Ober-  und  TJnterfläche  flügelartig  auswachseuden  Blattspindeln,  an 
denen  die  Fiederblätter  nicht  entwickelt  wurden.  Die  weissen , rothen  oder  gelben 
Blumen  bilden  kleine,  gestielte,  blattachselständige  KöjDfchen,  Aehren  oder  Trauben. 
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§ 1.  Ostiudische  Arteu. 

A.  Mimosa  L.  fil.  Catechu  WilM.  510.  1 — 5.  Dorniger,  10m  hoher  Baum; 
Blumen  5 gliedei'ig,  20  männig , in  Aehren ; Blätter  doppelt-gefiedert ; Fiedern  erster 
Ordnung  5 — 10  paarig;  Blättchen  30 — 45  paarig,  linealisch,  unten  behaart;  Nehenhlätter 
gekrümmt,  dornig  werdend;  1 — 3 gelbe  Blüthenähren  in  der  Blattachsel.  Ostindien, 
Ceylon  bis  1000  m Höhe.  — Aus  dieser  und  einigen  anderen  Arten,  B.  A.  Alimosa 
Bo.rb.  .1.  Sutulva  DG.,  wird,  besonders  ini  westlichen  Hinter indien,  in  den  Provinzen  Pegu, 
Tcnasserim  und  in  Bengalen,  aus  dem  zerldeinerten , dunkelbraunen  bis  schwarzhraunen , 
sehr  harten  und  schweren  Kernholze  dieser  Bäume  ein  stark  adstringirendes,  etwas  süss- 
lich  schmeckendes  Extract  bereitet,  welches  das  off.  Catechu,  Pegu -Catechu,  Cutsch  incol. 
ist.  Es  findet  sich  im  Handel  in  1 — 2 ctm  dicken,  in  Blätter  gehüllten,  schwarzbraunen, 
spröden  Platten  von  grossmuschcligem,  glänzendem  Bruche;  es  ist  wenig  durchscheinend, 
von  1,58  spec.  Gewichte;  mit  Glycerin  zerrieben  erscheint  es  unter  dem  Mikroskope  krgstal- 
linisch.  Die  beste  Sorte  kommt  aus  Pegu,  eine,  geringere,  an  Gerbstoff  ärmere  aus 


510. 

Acacia.  1 — 5.A.  Catechu.  1.  Blatt  und  Blüthe.  2.  Kelch  und  Krone  laugs^aufgeschu.  und  ausgebreitet, 
Fruchtknoten  längsdschn.  3.  Pollen.  4.  Saamenlappen  mit  dem  Würzelchen  und  Knöspehen. 
5.  Saame  querdurchschn.  /.  Nabelstrang-  6 — 11.  A.  Seyal.  6.  Blatt  und  Blüthe.  7.  Staubbeutel 
auf  dem  Fadenende,  von  hinten  und  vorne  gesehen.  8.  Geöffnete  Hülse.  9.  Pollen. 

10.  Knospe.  11.  Diagramm. 


Bengalen,  entweder  direct  oder  über  Bombay  in  den  Handel.  Das  Pegu- Catechu  enthält 
bis  von  der  in  iveissen,  seidenglänzenden  Nadeln  oder  Blättchen  kryst.,  bei  217^^ 

schmelzenden,  Lakmus  schwach  rüthenden,  tvenig  in  kaltem,  leicht  in  kochendem  Wasser 
■wie  auch  in  Alkohol  und  Aether  lö.slichen  Säure  die  Catechu-  oder  Tanningensäure,  das 
„CatechirC , das  Eisenchloridlösung  grün  färbt  und  einen  bräunlichen  Niederschlag  erzeugt, 
durch  Digestion  mit  verdünnter  Schicefelsäure  in  Ccäechureiin  verändert  ivird;  zweitens 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Leguminosae. 


Caiechugerbsäure,  vielleicht  ein  Zersetzungsprodukt  der  Catechusäure  — aus  der  sie  durch 
Erhitzen  auf  160^  erzeugt  werden  kann,  ■ — eine  amorphe,  durchscheinende,  glänzende, 
gumniiartige,  rissige,  rothgelbe  Substanz,  die  sich  in  kaltem  Wasser  reichlich,  nicht  in 
Acther,  aber  in  Aether- Weingei  st  löst.  Sie  fällt  Leim-  xmd  Brechioeinsteinlösxing , färbt 
Eisenchlorid  grünlich-braun;  ferner  „Quex'cetixü^  (S.  23),  „Catechu-roild^  fertig  gebildetes 
Catechuretin , Catechurctin-Hijdrat  u.  a.  m.  Dient  der  Medecin  als  Tonicuni  adstringens 
innerlich  bei  atonischen  Diarrhöen,  Blutungen,  Blenorrhöen ; äusserlich  bei  atonischen  Oe- 
schwüren,  scorbutischeni  Zahnfleische,  zu  Zahnpulvern ; der  Technik  als  Farbmittel,  so 
wie  den  Südasiaten  zum  Betelkaucn. 

A.  leucophlaea  Wilhl.  Blätter  paarig-cloppelt-getleclert ; Biederu  8 — 12  paarig, 
Fiederclien  20 — dOjjaarig ; zwischen  den  untersten  und  obersten  Biedern  auf  dem  ge- 
meinschaftlichen Blattstiele  eine  Drüse ; Nebenblätter  dornig.  Blumen  in  Köpfen,  eine 
zusammengesetzte , rispige , endständige  Traube  bildend.  — (riebt  das  dem  Kutera-,  {s. 
S.  158)  sehr  ähnliche  Bas sora- Gummi,  ein  mit  Bassorin  stark  vermengtes  Gummi. 

A.  Bambolah  (lioxb.)  IVie  es  scheint  nur  eine  Varietät  der  A.  arabica.  Die  bis 
5 cm  langen,  1 cm  breiten,  platten,  in  4 — 6 abgerundete  Fächer  eingeschnürten,  2klappigen, 
runzeligen,  givubraunen,  dibmfihigen,  an  Gerbstoff  reichen  Hülsen,  so  wie  diejenigen  der 
A.  arabica.  A.  nilotica  u.  a.  m.  kommen  als  Siliqua  Bubinch,  s.  Bnbolah,  Bnblachhülscn, 
indischer  Gallus,  in  den  Handel ; ihre  dunkelbraunen  Saamen  sind  gclb-umrandet. 

§ 2.  Amerikanische  Arten. 

A.  Mimosa  L.  Fariiesiana  Willd.  — Die  stielrunden,  jcdcrseils  zugespitzten  Hülsen 
dieses  zartblätterigcn , blüthenduftenden , in  edlen  Welttheilen  cultivirten , (I — 7 m hohen 
Baumes  sind  gleichfalls  sehr  gerbstoffreich  tind  sollen  unter  gleichem  Namen,  wie  Vor.,  in 
den  Handel  kommen. 

A.  Jurema  Marl.  Brasilien.  — Liefert  die  Itixide  eds  Cortex  Jurexna  oder  adstringens 
brasilietisis,  von  der  nur  der  dichte,  zähe  und  biegsame,  an  den  Bändern  zerfasenidc  Bast 
in  flachen,  2 — 4 mm  dicken  Stücken  in  doi  Handel  kommt.  Enthält,  Gerb.stoff, 
Gummi  etc.  Dient  zu  Injectionen  bei  Blulungeit  und  Catarrhen  der  Harnwege. 

A.  (Ireg’gii  Berdh.  Kleiner,  bis  6 m b.,  weissblühender  Baum  des  uördlicbeu 
Mexico  und  Texas.  — Liefert  den  Cal ifomia- Schellack,  der  ziemlich  die  gleiche  Zusammen- 
setzung hat  wie  der  ostindische  Alcurites-,  Ficus-,  Uhus-  etc.  Schellack  und,  wie 
dieser,  wahrscheinlich  ein  Produkt  der  auf  den  Zweigen  lebcndexi  Schildlaus,  Coccus 

lacca,  ist. 

§ 3.  Afrikanische  Arten. 

A.  arabica  Willd.  A.  nilotica  611.  Flaumig; 

Bit.  doppelt-gefiedert ; Biedern  4 — öpmirig ; Biedereben 
10 — 20paarig,  läuglicb-linealiscb,  zwischen  den  untersten 
und  oft  zwischen  den  obersten  Biedern  auf  dem  ge- 
meinschaftlichen Blattstiele  eine  Drüse;  Nebenblätter 
dornig ; Blumen  in  gestielten,  meist  zu  3 beisamuien- 
stebenden,  blattacbselständigen  Köpfchen ; Hülsen  rosen- 
kranzf.,  anfangs  behaart,  später  kahl. 

A.  Seyal  Del.  510.  6 — H.  Blätter  dop2oelt-gefiedert ; 
Bieder  2 — Ijjaarig;  Biedereben  8 — 12 paarig,  länglicb- 
linealisch , kahl ; Nebenblätter  kürzer  oder  länger  als 
das  Blatt , dornig ; Blumen  in  gestielten  Köjofcben, 
welche  zu  3 — 8,  doldig  in  den  Blattachseln  stehen. 
Hülse  liuealiscb  - sichelf. , zusammengedrückt,  zuges2Jitzt, 
fast  rosenkranzförmig  kahl. 

A.  Mimosa  L.  Senegal  Willd.  "VAeissrindiger  Baum 
mit  gedreieten  Dornen , wenn  die  Acbselknospe  zum 
Dorne  wurde;  Blätter  do23pelt-gefiedert ; Biedern  5 — -8-, 
die  Biedereben  15 — 18  23aarig,  länglich-linealisch,  kahl; 
Nebenblätter  kurze,  gerade  Dornen;  Bim.  in  Aehren. 
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A.  Verek  Giti/I.  ct  Pcir.  Iviirz-beliaart ; Blätter  doppelt-gefiedert;  Fiedern  3 — 5-, 
Fiederclien  10 — 15paarig,  liuealiscli,  oben  kahl,  unten  kurz-behaart,  o gekrümmte  Dornen 
an  der  Eiufügimgsstelle  des  Blattes ; Blumen  in  laugen  Aebreu,  die  das  Blatt  überragen. 
— Diese,  nach  Sckwcinfnrl  ivrzn/jsivcisc  die  beiden  letztgouinnten  and  andere  Arten,  welche 
in  den  das  rothe  Meer  begrenzenden  Ländern  Afrikas  und  am  Se)iegal  ■wachsen,  geben  das  off. 
(iannni  arahicttin  s.  Gm.  Mimosae,  welches  in  Folge  des  Aastrocknens  und  Einreissens 
der  liinde  in  grosser  Menge  entsteht  und  aus  derselben  hervorquillt.  Es  kommt  gewöhnlich 
in  farblosen,  randUchcn,  .spröden,  bröcklichen  Stücken  in  den  Handel,  welche  meistens 
darch  zahlreiche  Hisse  zerklüftet  sind,  — daher  auf  dem  glasgläaze)iden,  muschcligca. 
Drache  irisiren.  Es  ist  geruchlos,  hat  ei)ien  schleimig-faden  Geschmack , ist  in  gleiche)!, 
Theilen  Wasser  rollkonuncn  zu  einer  scha-ach  opaliswenden,  Lakmas  röthenden  Elüssigkeit 
löslich,  die  dweh  Bleiztwkerlösung  nicht  getrübt  wird-,  ani-d  für  eine  saure  Verbindung  -voa, 
<S0"/o  „A)-abin^  (Arabinsäu)-e,  Aletapectinsüiwe),  mit  Kalk  gehaltea.  Die  beste  Sorte  stammt 
aus  Ko)'dofcm.  In  der  Therapie  kann  es  als  Emolliens  mucilaginosinn  dienen,  ist  aber 
kaum  gebräuchlich;  wird  um  so  häufiger  als  Enmlgens  und  schleimiges  Constituens 
scharfer  und  irriiirender  Mittel  benutzt,  auch  bei  Vergiftungen  mit  ätzenden  Mctallsal'.en ; 
äusserlich  als  Strenpidvcr  bei  kleinen  Wa>alen  zur  Blutstillung ; zii  Clgstiren  etc. 

A.  Adansonii  Guill.  Blätter  dopi)elt-gefiedert ; Fiedern  10 — 20paarig,  zwischen 
ihnen  auf  dem  gemeinschaftlichen  Blattstiele  sclilldf.  Drüsen.  Fiederclien  20 — 30paarig, 
länglicb-liuealiscb ; Nebenblätter  kleine,  gerade  Dornen.  AVestküste  Afrikas,  im  Gebiete 
des  Senegal.  — Wird  als  Muttei-pflanze  des  Gummi  .sencgalen.se  angesehen.  Gewöhnlich  findet 
sich  dieses  in  grösseren  (bis  4 cm  ttnd  mehr  im  Durchmes.ser  haltenden)  Stücken  als 
Gummi  cwabicum,  welche  Luftbläschen  eiuschliessen.  Es  kommt  iveiss,  gelb  und  röthlich 
gefärbt  vor.  (Ersteres  gewöhnlich  von  A.  Verec  und  letzto'es  von  A.  Adansonii  abgeleitet.) 
Es  ist  härter,  zäher  und  schwerer  als  Gumnti  arabicum,  hat  keine  Risse  und  i)'isirt 
nicht.  Der  flachmuschelige  B)-uch  ist  stark  glasglänzend.  Es  besteht  aus  „Ba,ssori)F  unel 
„Arabin“'  ; 100  Theile  Hasser  lösen  etwa  24  Theile,  die  Lö.sung  reagirt  schwach  sauer, 
mit  metallischem  Eisen  macerirt  geht  sie  in  Dextrin  und  Glycose  über. 

A.  Mimosa  L.  iiilotica  Kr.st.  A.  vera  Willd.  Kahl;  Blätter  doppelt-gefiedert; 
Fiedern  1 — 2-,  Fiederclien  8 — lOpaarig,  eine  Drüse  zwischen  den  Fiedern.  Nebenblätter 
dornig;  Blumen  in  Köpfen,  die  gestielt,  zu  2 — 3 büsclielig  in  den  Blattachseln  stehen. 
Hülsen  rosenkranzf.  Aegypten.  — Das  Gummi  Galant  , eine  dem  Senegalgummi  ver- 
icandte  So)ie , wird  von  dieser  Pflanze  abgeleitet.  Der  aus  dot  noch  unreifot  Früchlot 
du)ch  Zerstosseti  und  Auspressen  erhaltene  und  zur  Extractdicke  eingekochte  Saft  dieser 
Pflunze,  Succus  Acaciae  verae  seu  Aegyptiacae,  war  als  adstringirendes  und  totiisches  Mittel 
officiuell. 

A.  giimiiiifera  Willd.  Kahl;  Blätter  zusammengesetzt-gefiedert ; Fiedern  1-, 
Fiedei’chen  Opaarig,  linealiscli,  zwischen  den  Fiedern  eine  Drüse ; Nebenblt.  gerade 
Dornen,  so  lang  als  das  Blatt.  Blumen  in  länglichen,  acliselständigen  Aehren.  Hülsen 
etwas  rosenkranzf. -eingeschnürt,  weisslicli-filzig.  Im  nördlichen  Afrika,  Tunis,  Marocco 
(Alojador).  — Von  diesem  Baume  wml  das  Gummi  Gcdda  oder  Giddah  abgeleitet; 
ein  nur  theilweise  in  Was.ser  lösliches  Gummi , welches  in  rundlichen , röthlich-gelben 
Stücken,  deren  Oberfläche  bestäubt  und  runzelig  ist,  vorkommt.  Beim  Kauen  klebt  es  an 
den  Zähnen. 

§ 4.  Neuliolländische  Arten. 

A.  Lophantha  Willd.  Baum  wehrlos;  Blätter  doppelt-gefiedert;  Spindel  8 — lO- 
paarig; Blättchen  25 — 30paarig,  lineal-länglich;  Trauben  eif. -länglich,  zu  2 in  der 
Blattachsel.  — Die  Wurzelrinde  enthält:  Saponin. 

A.  decurrens  Willd.  Der  Vorigen  ähnlicher  Baum  mit  acliselständigen  Trauben 
gelber  Blüthenköpfchen.  — Soll  zur  Darstellung  von  Ccdechu  dienen. 

Nahe  verwandt  ist  Albizzia  Durazzini  Baumartige  Gewächse  wärmerer  Klimate 
der  alten  AA^elt,  von  denen  A.  anthelminthica  A.  Brongniart,  5 Abyssinieus  und  Cordofans 
seine  bandwurmtreibende  Binde,  Gort.  Musenna,  liefert. 
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Stryphnodendron  Mart.  x.  i L.  Brasilianische  Bäume  mit  cloj^pel-gefiederten 
Blättern  und  kleinen  Blumen,  welche  hlattachseLständige  Aehren  bilden. 

S.  Mimosa  VcUoxo  Barbatiiuoa  Mart.  Blättchen  6 — Spaarig , unten  neben  tler 
Eippe  bärtig ; Hülsen  linealisch,  gerade.  5 Brasilien.  — Gicht  die  in  ihrem  Vaterlande 
gebräuchliche  und  noch  von  der  älteren  Pharmacop.  Boruss.  ah  Cortex  adstringens 
Brasiliensis  aufgeführte,  Gerbstoff  und  Gummi  enthaltende  Rinde:  Cortex  Barbatimoa,  ivelche 
in  4 — 16  mm  dickoi,  rinnenf.,  aus  dunkel -roUthrauner  Aussen-  und  hellrölhlich-brauncr, 
in  langen,  bandf,  biegsamen  Fasern  sich  ablösender  Innenrinde  bestehenden,  %.  Th. 
fast  flachen  Stücken  vorkommt. 

Mimosa  Adans.  xxiii,  i;  xi,  i;  xvi,  Polyandria  L.  Bäume  oder  Sträucher,  seltener 
Halbsträucher,  sehr  selten  Kräuter  der  tropischen  Gegenden,  meist  doimig  oder  stachelig, 
mit  abwechselnden , gefingerten  oder  gefiederten , einfach-  oder  mehrfach-zusammenge- 
setzten Blättern,  mit  rotheu  oder  weissen  polygamischen  Blumen,  die  in  kugeligen 
Köpfchen  beisammenstehen,  welche  auf  laugen  Stielen  einzeln  oder  in  Büscheln  oder 
Eispeu  sich  aus  den  Blattachselu  entwickeln , und  mit  flach  zusammengedrückten 
Hülsen , die  sich  quer  in  Glieder  von  den  rahmeuartig  stehenbleibeuden  Nähten 
trennen. 

M.  pudica  L.  Stachelig  und  steifhaarig ; Blätter  fast  gefingert-gefiedert ; Fiedern 
4-,  Fiederchen  vielpaarig,  lineal.  0 Brasilien. 

M.  sensitiva  L.  Stachelig ; Blätter  gepaart , gefiedert ; Fiederchen  2 paarig,  fast 
halbirt-eif. , spitz;  TJnterfläche  angedrückt-behaai’t , Obei'fläche  kahl,  o Brasilien.  — 
Beide,  so  wie  viele  a>idcre  Arten,  sind  bemerken swerth  wegen  der  Bcicegnng,  u'elche  ihre 
Blätter  und  Blättchen  nicht  allein  der  Intensität  und  Periodicität  des  Lichtwechsels  ent- 
sprechend zeigen,  von  IJnne  mit  dem  Schlafen  und  Wachen  der  Thiere  verglichen,  — eine 
Eigenschaft,  die  zahlreichen  Pflanzen  der  verschiedensten  Familien  von  Dicotylen  xukommt : 
— sondern  die  sie  auch  plötzlich  und  rasch  in  Folge  von  Berührungen  ausführen,  so  dass 
die  ausgebreiteten  Blätter  sich  an  den  StauDiithcil,  die  Blättchen  cm  die  Spindel  anlegcn, 
nachdem  eines  von  ihnen  berührt  wurde. 


Ordnung  XL VI.  Rosiflora  e.  S.  S.  59. 

Bäume,  Sträucher  und  Kräuter  aller  Zonen,  besonders  aber  der  gemässigten  Klimate, 
mit  wässerigen,  meist  adstringirende,  häufig  glycoside  Verbindungen  enthaltenden  Säften, 
z.  Th.  mit  zuckerreichen,  aromatischen  Früchten,  zu  denen  unsere  wichtigsten  Obstsorten 
gehören.  Blätter  in  der  Kegel  mit  Nebenblättern,  die  dem  Stiele  jederseits  angeheftet 
sind,  einzeln  am  Stengel  zerstreuet,  fieder-  oder  handnervig,  ganz  oder  verschieden  tief 
getheilt,  selten  wirklich  zusammengesetzt.  Blumen  ausnahmsweise  dicliu,  regelmässig, 
meist  ögliederig;  Kelch  frei  oder  mit  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  minder  vereinigt, 
Pomeae,  nur  der  Saum  oberständig ; Krone  und  Staubgefässe  frei  im  Kelchschlunde, 
erstere,  gleich  den  Kelchzipfeln,  in  der  Knospe  sich  ziegeldachig  deckend,  sehr  selten  | 

klappig  oder  fehlend,  Potcrieac,  letztere  in  der  Kegel  sehr  zahlreich;  Pistill  1,  oder  ^ 

meistens  oo,  frei,  auf  dem  Blumeuboden  oder  auf  dem  Kelchrohre  stehend,  Rosa,  oder 
auch,  — durch  Vereinigung  der  Fruchtknoten  mit  diesem,  — unterständig,  Pomeae;  p 
Saamenknospen  selten  oo,  meist  2 oder  1,  gerade,  umgewendet,  au  der  Bauchuaht  be-  f 
festigt ; Frucht  eine  Schliessfrucht,  Nuss  oder  Steiul)eere  oder  Beere,  auch  eine  Kapsel 
durch  Vereinigung  balgfruchtartiger  Carpelle.  Saameu  eiweisslos;  Keimling  gerade,  mit  ^ 
fleischig-öligen  Cotyledouen. 

A.  Pistill  einzeln  in  der  Zwitterblume,  2eiig. 

Bim.  unregelmässig;  Saamenknospen  aufsteigend.  Familie  152.  Chrysobalaneae. 

Bim.  regelmässig;  Saamenknospen  hängend.  Familie  153.  Amygdaleae.  ! 

B.  Pistill  2 — oo;  selten  nur  1 und  dann  eineiig.  I 

* Fruchtknoten  frei,  oberständig. 


Chrysobalaneae,  Amygdaleae. 
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a.  Frucht  nussartig;  Pistille  auf  dem  Blumenboden  stehend.  S.  S.  286. 

Familie  154.  Dryadeae. 

b.  Frucht  nussartig;  Pistille  meistens  auf  dem  krugf.  Kelchrohre  stehend.  S.  S.  329. 

Familie  155.  Rosaceae. 

c.  Frucht  kapselartig.  S.  S.  336.  Familie  156.  Spiraeaceae. 

**  Fruchtknoten  mit  dem  Kelchrohre  vereinigt,  unterständig.  S.  S.  338. 

Familie  157.  Pomeae. 

Familie  152.  Chrysobalaneae. 

Bäume  und  Sträuclier  des  tropisclieu  Amerika , einige  auch  in  Afrika  und  Asien 
heimisch,  mit  einzelnen,  einfachen,  gestielten,  ganzrandigen,  fiedernervigen  Blättern  und 
freien,  abfallenden  Nebenblättern;  Blumen  in  achselständigen  Trauben  mehr  oder  minder 
unregelmässig,  ^ oder  durch  Verkümmern  des  Pistilles  eingeschlechtlich,  mit  5gliederigen 
Kreisen.  Kelchrohr  glocken-  oder  kreiself.,  am  Grunde  mit  einem  Sporne  oder  Höcker  ; 
Krone  öblätterig,  perigyn,  die  Blätter  meist  ungleich-gross  und  mit  den  Kelchzipfeln 
wechselnd.  Staubgefässe  zahlreich,  die  oherseits  stehenden  meist  unfruchtbar  oder  z.  Th. 
verkümmert.  Pistill  einzeln,  entweder  auf  dem  Blumenboden  sitzend  oder  in  der  Pegel 
auf  einem  mit  dem  Kelchrohi-e  verwachsenen  Stiele , Fruchtknoten  einseitig,  oberwärts 
vergrössert , so  dass  der  Griffel  an  der  Seite  oder  am  Grunde  desselben  steht ; Narbe 
punktf.  Steinbeere  sitzend  oder  gestielt,  mit  saftiger  oder  trockener,  faseriger  Aussen- 
fruchtschicht  imd  holzigem  oder  knochigem,  zuweilen  2klappigem  Steinkerne,  einsaamig; 
der  eiweisslose,  dünnhäutige  Saanie  enthält  einen  geraden  Keimling  mit  grossen , ölig- 
fleischigen Keimblättern  und  abwärts  gerichtetem  Würzelchen.  — Mehrere  Arten  dieser 
kleinen,  den  Uehergnng  von  den  Leguminosen  vermittelnden  Familie  sind  wegen  ihrer 
mandelartigen,  wohlschmeckenden,  amygdalin freien  Keime  für  die  Bewohner  ihrer  Heimath 
von  Interesse,  so  besonders  die  helcamiteste  typische  Form  der  Finne' sehen  Gattung 
(In-j/sobalttnns:  C.  Icaco  L.,  eines  kleinen,  auf  den  hiseln  Westindiens  und  an  der 
Küste  Südamerikas  heimischen,  oft  strauchförmigen  Baumes,  dessen  beerenartige,  säuerlich- 
süss  schmeckenden  Früchte,  roh,  und  in  Zucker  gekocht , sowohl  xvegen  des  Fruchtfleisches 
als  wegen  des  mandelartigen  Keimlinges  sehr  beliebt  sind.  Die  adstringirend  wirkenden: 
Wurzel-  und  Stamiminde  xmd  die  Blätter  werden  in  ihrexn  Vaterlande  medicinisch 
angeivendet. 


Familie  153,  Amygdaleae.  s.  s.  2so. 

Bäume  und  Sträuclier  der  gemässigten,  besonders  der  nördlichen  Zone  mit  wässe- 
rigen, im  Stamme  z.  Th.  reichlich  ein  aus  Bassoriu  und  Metarahin  gemischtes  Gummi 
enthaltenden  Säften,  in  denen  häufig,  besonders  in  einigen  Saamen  reichlich , neben 
Emulsin  das  kryst.  Glycosid : Amygdalin,  in  Kinde  und  Blättern  hie  und  da  das  amorphe 
Laurocerasin  vorkommt.  In  der  Wurzelrinde  der  Kirsche  und  Pflaume  ist  Phlorrhizin  enthalten. 
Blätter  einzeln,  ganz,  sägerandig,  fiedernervig,  ihr  Stiel  häufig  am  Grunde  oder  am  oberen 
Ende  eine  Drüse  tragend ; Nebenblätter  frei,  abfallend;  Blumen^,  regelmässig,  in  Trauben 
oder  Doldentrauhen,  seltener  einzeln  vor  Entwickelung  der  Blätter  oder  mit  denselben 
gleichzeitig.  Kelch  frei,  abfallend,  Saum  mit  fünf  Zipfeln , Krone  im  Kelchschlunde, 
5 blätterig,  Blätter  mit  den  Kelchzipfeln  alternirend ; beide  in  der  Knospe  ziegeldachig. 
Staubgefässe  zahlreich  neben  der  Krone  stehend,  alle  gleich ; Fäden  pfriemenf.,  Beutel 
mit  2 Längenspalten  nach  innen  geöffnet.  Pistill  einzeln  auf  dem  Blumenhoden  mit 
gipfelständigem  Griffel  und  nierenf.  Narbe;  Fruchtknoten  mit  2,  an  der  dem  fünften 
Kronenhlatte  zugeweudeten  Bauchnaht  hängenden  Saamenknospen.  Frucht  eine  trockene 
oder  fleischig-saftige,  einsaamige  Steinbeere,  deren  glatter  oder  runzelig-grubiger  Stein- 
kern zuweilen  2 klappig.  Saame  hängend,  eiwei.sslos ; Keimling  gerade , mit  grossen, 
ölig-fleischigen  f'otyledonen  und  nach  oben  gewendetem  AVürzelchen. 


Amtjgdalus.  Prunus. 
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Dicblamydeae,  Petalanthae,  Rosiflorae. 


Amygdalus  L.  XII,  i.  L.  612.  Blätter  in  der  Knospe  zusiumneiigefaltet.  Kelch 
scliaalen-  oder  glockenf.,  Saum  5 theilig ; Stanhgefässe  20 — 30,  mit  den  fünf  Kronen- 
hlättern  im  Kelclischlunde ; Steinkern  der  saftigen  oder  trockenen,  llaumig-tilzigen  oder 
sammethaarigeil,  selten  kahlen  Krucht  tief  runzelig-grubig. 

§ 1.  Frucht  trocken.  Amygdalus  T.  Mandel. 

A.  COiumunis  L.  Prunus  Amygdalus  lloolc.  Bnth.  Officinelle  Mandel.  Baum,  his 
0 m hoch ; Blätter  lanzettf.,  drüsig-gesägt,  ihr  Stiel  oberwärts  drüsig,  so  lang  oder  länger 
als  der  Querdurchniesser  der  Platte ; Blumen  aus  besonderen  blattlosen  Knospen,  mit 

glockenf.  j^urpurnem  Kelche  und  hellrosa  oder  weisslicher, 
3 ctm  breiter  Krone ; Frucht  eif.-länglich,  zusammengedrückt, 
fiaumig-lilzig,  grünlich-braun,  circa  4 — 5 ctm  h,  2,5  ctm  br. ; 
Steinkern  tief  grubig-punktirt , von  einer  lederartigen,  un- 
regelmässig abblätternden  oder  zuweilen  fast  hülsenartig 
sich  öffnenden  Ausseufruchtschicht  bedeckt.  Var.  a amara 
])<\  Bittere  ]\landel.  Staubgefässe  unterwärts  behaart, 
Saamen  bitter,  Steinschale  holzig  oder  zerbrechlich,  ß dul- 
cis  DC.  Süsse  M.  Blumen  vor  den  Blättern,  Saameii  süss, 
Steinschale  hart,  y fragilis.  Krach -Mandel.  Blumen  mit 
den  Blättern  gleichzeitig,  Kronenbit.  breit  und  ausgeraudet, 
Saamen  süss,  Steiuschaale  zerbrechlich,  d macrocarpa.  Bim. 
hellroth,  gross,  vor  den  Blättern ; Kronenbit.  breit,  verkehrt- 
herzf.,  wellig;  Frucht  auf  kurzem,  dickem  Stiele,  gross,  mit 
hartem  Steiukerne.  € persicoides.  Ausseufruchtschicht 
etwas  fleischig,  J.  comiininL'i  X -1.  J’ersica':'  5 Aus  Syrien 
in  den  Mittelmeerländeru  häufig  cultivirt  und  auch  ver- 
wildert; im  südlichen  Gebiete  in  Gärten  gellauzt  blüht 
er  3 und  4,  im  Süden  2.  — Die.  Saamen,  Sein  Amyi/dalae, 
(Irr  bitteren  und  msren  Varietäten  sind  als  Ami/ydalur 
«nnarae  und  Amifffdalae  dnlces  off.,  sie  eidhaltcn  in  den 
Cotijledoncn  des  Embryo  3(1 — 50  *'/o  feden  Ocles , neben 
Rohrzneker,  As])ara(jin  und  Leyumin,  eine  ciyeidhündiche  in 
den  Gefdssbiindcln  und  der  Radieula  und  Rlumula  ent- 
haltenen Prolcinsubstanz  (2ö — 35^!,^)  „Emnlsin“  , die  nach  Wittstein  aus  Atbumin  und 
der  durch  Bteiacetat  nicht  fällbaren  Synaptase  besteht,  welche  letztere  die  Zersetzuny  des 
im  Zcllycwcbe  der  (htyledonen  (2,2 — 5' eidhaltcnen,  in  Blasser  und  Alkohol-,  nicht 
in  Aether  löslichen,  rein  bitteren,  yernchlosen,  krystalHsirbaren  Glycosides  der  reifen,  bittern 
Mandeln:  „Amyyd(diW,  bei  Geyenwart  von  tVo-sser  in  Bittermandelöl  (Benzaldchyd),  Blau- 
säure und  Zucker  veratüassl.  Diese  von  Wöhlcr  und  Licbiy  1837  beobachtete  Zuckerbilduny 
bei  der  SpaÜuny  des  Amy(jd(xlins,  yab  das  erste  Beispiel  einer  ylycosiden  Zersetzuny.  — 
Die  unreifen  bittern  Mandeln  enthalten  statt  Amyydalin:  „TMurooerasin^^ . Den  süssen 
Mandeln  fehlt  dies  Aynyydnlin  oder  ein  entsprechender  Stoff  yänzlich;  nur  dadurch 
unterscheiden  sie  sich  von  den  bitteren.  Das  aus  den  süssen  und  bitteren  Mandeln 
yejircsste  mildschmecke ude,  fette  Oel,  Mandelöl,  Ol.  Amyfulularum  ist  dünnflüssiy,  hcll- 
yelb,  bei  15°  ist  sein  sp.  Gew.  = 0,915 — 0,920,  bei  — 10°  bleibt  es  klar,  es  trocknet  nicht, 
wird  leicht  ranziy,  in  G Th.  kochendem,  in  25  Th.  kaltem  Alkohol  ist  es  löslich.  Es 
besteht  haujitsächlich  aus  Oelsäure-  und  Linolsäure- Glyccrid.  — Als  die  besten  süssen 
Mandeln  yelten  die  Valencia-,  dann  die  siciliani sehen  Mandeln'  Hemer  sind  die  provenzer, 
Ruylia-  und  berberischen  Mandeln.  — Statt  bitterer  Mandeln  iverden  auch  wohl  die  kleineren, 
runderen,  am  schmalen  Ende  sjntzeren,  nicht  off.  Kerne  der  Pfirsiche  zmc  Ilerstelluny  des 
Bittermandelwassers  und  des  ätherischen  Bittermandelöles  anycwendet.  Die  bitlern,  Mandeln 
dienen  der  Therapie  in  Eorm  des  Bittermandelwassers,  Aq.  Amyqd.  amararum  zur  Min- 
deruny  krampfhafter  Reizerscheinunyen,  besonders  Cardialyie  7ind  Kr  ampferbrechen. 

A.  nana  L.,  A.  V aWasiami  Schlechtendal  Strauch  1 — 1,5  m hoch;  Blätter  lanzettf., 
in  einen  kurzen  Sliel  verschmälert,  drüsenlos-gesägt ; Kelch  trichterf. ; Frucht  der  Vor. 


512. 

Ami/fjdalus  commanü.  1.  Bliiliemicr-, 
2.  fruchttragender  Zweig.  3.  Reife 
Frucht  vou  der  die  obere  Hälfte 
des  Epicariiiuiu  entfernt  wurde 
4 Saaine  5.  Bim  längsdurchscliu. 
G.  Saame  längsdurchschu. 
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ähnlich,  aber  viel  kleiner.  '3  4.  Aus  der  Tartarei,  hin  und  wieder  in  Gärten  und,  im 
südl.  Gebiete,  verwildeid. 

§ 2.  Aussenfruchtschicht  fleischig-saftig.  Persica  T. 

A.  Persica  L.,  Persica  vulgaris  Mill.  l^firsich.  Baum  bis  6 m hoch ; Blätter 
lanzettf.,  zugespitzt,  scharf-,  fast  doppelt-gesägt , unterste  Sägezähne  zuweilen  drüseu- 
tragend;  Blattstiel  kürzer  als  die  halbe  Blattbreite;  Blumen  hellrosa;  Frucht  kugelig, 
einerseits  mit  einer  Längeufurche,  sammetartig-filzig,  zuweilen  kahl : Persica  laevis  DC. 
Nectai’ine.  Bei  beiden  Formen  Anden  sich  Variationen , deren  Fruchtfleisch  sich  ent- 
weder leicht  von  dem  Steinkerne  trennt  oder  demselben  fest  anhaftet.  5 4.  Aus  China 
jetzt,  der  sehr  schmackhaften  Früchte  wegen,  in  vielen  Variationen  cultivirt.  ■ — Die  Bll., 
Bim.  und  Saamen,  Folia,  tlorcs  et  Sem.  v.  Nnclei  Pcr.'iirorum  sind  vicd.  (je.hr äuch! ich. 
Die  stark  nach  bittern  Mandeln  riechenden  Bit.  dienen  als  jelindes  Pnrjans;  die  Saamen 
jleich  den  hittern  Mandeln;  die  frischen  Blumen  xnm  Sjrupns  Persicornm. 

Prunus  T.  xii,  i.  L.  513  — 516.  Steinschale  der  fleischig-saftigen  Frucht  glatt 
oder  fast  glatt,  nicht  tief  grubig-löcherig ; Bit.  in  der  Knos2>e  gefaltet  oder  gerollt,  sonst 
wie  Amygdalus. 

§ 1.  Steinbeere  sammethaarig;  Blni.  1 — 2 vor  den  Bit.  aus 
besonderen  KnosjJen  entwickelt,  Blätter  in  der  Ivuos^je  gerollt.  Armeuiaca  T. 

P.  Armeuiaca  L.  Ai>rikose.  3 — 4 m h.  Die  kurzen  Blumenstiele  zwischen  den 
KnosjJenschujDpen  versteckt;  Blätter  ei-herzf.,  zugespitzt,  dojipelt-gesägt,  kahl,  ihr  Stiel 
2 — ^4cb'üsig;  Blumen  weiss-röthlich  ; Frucht  rundlich,  gelb, 
an  der  Sonnenseite  roth,  fleischig-saftig ; überreif  mehlig, 
von  dem  Steinkerne  ablösbar  oder  nicht;  Steinkeru  eif., 
die  gekrümmte  Bauchnaht  mit  breitem,  fast  schneidendem 
Kiele.  5 3.  4.  Aus  Armenien;  in  allen  gemässigten 
Klimaten  gejjflanzt.  — Die  Kerne  der  tvohlsch^neckendeib 
Frucht  sind,  ivie  die  Mandeln,  denen  sic  für  die  Oel- 
(jewinnunj  suhstituirt  werden,  theils  süss,  thcils  bitter. 

§ 2.  Steinfrucht  kahl,  bereift;  Blumen  1 — 2, 
weiss,  vor  den  Blättern  (ausgen.  4^.  fruticans)  aus  be- 
sonderen Knospen ; Blätter  in  der  Knos^Je  gerollt. 

Prunophora  Neck. 

P.  spiiiosa  L.  Schwarzdorn,  Schlehe.  513.  1 — 2 m h., 
weichhaarig;  Bim.  meist  einzeln  in  den  einzeln  oder  zu 
2 — 3 beisammen  stehenden  BlüthenknosjJen,  weiss,  Kronen- 
bit. rundlich , von  dojjpelter  Länge  des  Kelches,  Griffel 
von  der  Länge  der  Staubgefässe , Blumenstiel  kahl; 

Frucht  1 ctm  dick,  kugelig  - oval , schwarzblau,  herbe, 
aufrecht,  a P.  Hausmanni  Bökel  Bis  4 m h.  Kronen- 
bit. schneeweiss,  3 mal  länger  als  der  Kelch,  Griffel 
länger  als  die  Staubgefässe,  Blumenstiel  etwas  flaumig,  ß P. 

Meyeri  Bökel  Kronenblätter  schmutzig  weiss,  kaum  länger 
als  der  Kelch;  Blumenstiele  2 — 3 mal  länger  als  bei  der  3. Frucurq^erdschn! 

typischen  Form;  Griffel  2 — 3 mal  länger  als  die  Staub- 
gefässe. 3 4.  5.  Hecken,  Gebüsch,  überall  häufig.  — Rinde,  Bhunen  und  Früchte, 
Cortex,  Flores  et  Frudus  Acaciae  nostratis  vel  jermanicae,  sind  wejen  ihrer  bitter- 
adstringir enden  Eijenschaften  med.  jebrüuchlich. 

P,  frnticaiis  Weihe  Bis  5 m h.  Aeste  dornenlos,  Zweige  zart-flaumig;  Bit. 
verkelu't-eif.-länglich,  verkehrt-ei-lanzettf.  oder  oval,  am  Bande  flaumig,  sonst  kahl; 
Bim.  mit  oder  nach  dem  Laubausbruche  erscheinend,  klein ; Frucht  aufrecht,  länglich- 
rund, schwarzblau,  von  der  Grösse  der  Schlehen.  3 4.  In  den  Bheingegenden  an  Wald-> 
rändern,  in  Hecken. 


513. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Rosiflorae. 


P.  insititia  L.  Hafersclilebe.  2 — 5 m li.  Zweige  sammetliaarig ; Blumen  meist 
zu  2,  ihre  Stiele  zart-weiclihaarig;  Bruclit  kugelig,  nickend,  schwarzhlau,  süss.  "3  und 
5 4.  5.  Aus  Südeuropa  hier  uud  dort  verwildert  und  in  zahlreichen  Varietäten  mit  ess- 
baren, kugeligen  Früchten  cultivirt ; auch  die  sog.  Mirabelle  und  Reineclaude  sollen 
hierher  gehören. 

P.  (loniestica  L.  Zwetschke,  l’flaume.  167.  2.  4 — 6 m hoch.  Zweige  kahl, 
dornenlos ; Blätter  beiderseits,  später  nur  unterseits  weichhaarig ; Blumen  grünlich-weiss, 
zu  2,  ihre  Stiele  weichhaarig ; Frucht  länglich.  5 4.  Aus  Kleinasien,  in  zahlreichen 
Varietäten  cultivirt.  — Äh  Speise  und  Arznei  iverden  die  Früchte,  cds  Letztere  die  ge- 
trockneten: Fructus  Prunoruni,  cdlgenicin  angewendet.  Die  Wurzelrinde  enthält  Phlorrhizin. 

P.  cerasifera  Ehrh.  Kirschpflaume.  Bis  5 m hoch;  kahl,  auch  die  Blätter  uud 
Blumenstiele ; Blumen  einzeln ; Frucht  kugelig,  hängend,  roth,  bläulich-bereift.  5 4.  5. 
Aus  Armenien,  dem  Kaukasus  uud  der  europäischen  Tüi’kei  in  Gärten  des  südlichen 
Gebietes  cultivirt, 

§ 3.  Frucht  kahl,  reiflos ; Blumen  zu  2 — oo  in  einzelnen  oder  gehäuften  Dolden,  vor 
den  Blättern  oder  mit  denselben  gleichzeitig , weiss ; Blätter  in  der  Knospe  gefaltet. 

C e r a s u s Juss.  Kirsche. 

P.  avium  L.  AYaldkirsche,  süsse  Kirsche.  Bis  10  m hoch;  Blätter  häutig,  etwas 
rnnzelig,  drüsig-gesägt,  unterseits  weichhaarig,  am  Ende  des  Stieles  2 drüsig ; Dolden 
blattlos,  um  die  Blattknospe  gehäuft.  5 4.  5.  Aus  AVestasien  in  AA^äldern;  in  vielen 
Varietäten  sehr  häufig  cultivirt.  — Die  Früchte,  Frurt.  Cerasi  dulcis  sind  rein  süss,  sonst 
wie  Folgd. 

P.  Cerasus  L.  Saure  Kirsche,  AA^eichsel-Kirsche.  514.  Bis  6 m hoch;  Blätter 
elliptisch,  zugespitzt,  drüsig-gesägt,  derb,  eben,  kahl,  glänzend,  Stiel  . ohne  Drüsen; 
Ki'oueublätter  rundlich ; Dolden  meist  einzeln,  mit  einigen  kleineren  Blättchen.  5 4.  5. 


514. 


l*runn&  Cerasus  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blrn.  läugsdurchschn.  3.  Knospe  längsdurchsebu. ; 
Krone  bei  beiden  entfernt.  4.  Frucht  augeschn.,  mit  freigelegtem  Steinkerne.  5.  Stein- 
kern  mit  freigelegtem  Saamen  C u.  7.  Keimling,  b.  Staubgefäss.  9.  Diagr. 


Zahlreiche  A^arietäteu  dieser  aus  Kleinasien  durch  Lucullus  nach  Italien  verpflanzten, 
jetzt  über  ganz  Europa  verbreiteten  Art  werden  ihrer  z.  Th.  schwarzrotheu,  z.  Th.  gelb- 
lichen Früchte,  Fruct.  Cerasi  acidae,  wegen  cultivirt.  — Der  an  Apfelsäure,  Citronen- 
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.säure,  Fcctin,  Zucker,  Bexiriu,  einen  ghjcosiden  Farbstoff  etc.  reiche  Saft  des  säuerlich- 
süssen  Fruchtfleisches  der  circa  l,ö — 2,0  ctm  dicken,  schicarzrothen  Früchte,  Cerasa  acida 
nüjra,  dient  zur  Bereitunj)  des  off.  Si/riijxis  C’cro.soi-um  und  der  Fnlpa  Priinoruin ; 
durch  Gährung  und  Destillation  wird  aus  demselben  Spiritus,  .sog.  Kirschwasser,  geivonnen. 
Der  Saume  enthält,  wie  alle  Saa^nen  dieser  Familie,  „Amygdalin“  und  fettes  Oel.  Die  Stamm- 
Rinde  enthält  eine  eigenthümliche , eisengrünende  Gerbsäure , laelche  nicht  durch  Kochen 
mit  verdünnter  Schice  felsäure , wohl  aber  durch  Schmelzen  mit  Kalihgdrat  einen  kxgst. 
Zucker:  Isophloroglycin  liefert,  ferner  2 Phlobaphene  „Fusco-  und  Rubrophlobaphen“ . In 
Folge  von  Verletzungen  entwickelt  sich  in  dem  Rindengewebe  ein  aus  den  Wunden  hervejr- 
quellendes  ba.ssor inreiches  Gummi : Cerarabin,  Kirschgummi,  Gm.  Cerasorum,  Die  Wurzel- 
rinde enthält  „Fhloirhizin“ . Die  Blätter  enthalten  neben  „fjaurocerasin“  (s.  u.),  Gitronen- 
säurc,  Quercetin,  ein  Quercetin  lieferndes  Glycosid  etc.  Die  Blumen-  und  Frucht- Stiele, 
Stipites  Cerasorum,  dienten  als  diuretisches  und  anticatarrhalisches  Mittel, 

P.  Chaniaecerasus  Jacq.  Zwergkirsche,  Zwergweichsel.  Bis  1 m hoher  Strauch ; 
Blätter  wie  Vor.,  aber  die  der  seiteiiständigeu  Knospen  verkehrt-eif.,  rundlich,  stumpf- 
lich  ; Blumen  ’v,  sogross  als  hei  Vor.;  Krucht  roth,  erhsengross,  sehr  sauer.  o 4.  5. 
Sonnige  Bergahhänge,  hie  und  da ; selten. 

§ 4.  Frucht  wie  bei  § 3.  Blumen  in  Trauben  oder 
Doldentrauhen,  später  als  die  in  der  Knospe  gefalteten  Blätter ; Frucht  klein,  kugelig. 

Padus  Koch. 

* Blätter  abfallend. 

P.  Padus  L.  Ahlkirsche.  Blätter  krautig,  eif.  oder  länglich,  zugespitzt,  gesägt ; 
Stiel  am  Ende  mit  2—3  Drüsen;  Trauben  nickend;  Frucht  schwarz;  Steinkern  netz- 
runzelig; 5 — 7 m h.  3 oder  5 5.  ß.  Feuchtes  Gebüsch,  Waldränder,  verbreitet,  auch 
häutig  gepflanzt.  — Die  circa  1 mm  dicke,  zähe,  fa.serige,  aussen  glänzend  rothbraune,  mit 
vielen  gelbbraunen  Korkwärzchen  besetzte,  innen  bräunliche  Rinde  der  jüngeren  Zweige, 
Ahlkirschenrinde,  Cortex  Pruni  Padi,  ist  als  harn-  und  .schice isstreibendes  Mittel  medizinisch 
gebräuchlich ; sie  riecht  im  frischen  Zustande  bittermandetnrtig,  schmeckt  herbe  und  bitter, 
enthält,  ebenso  wie  die  früher  gleichfalls  off.  Blätter  und  Blumen  {besonders  reichlich  die 
der  Knospen),  neben  Emulsin  ein  das  Amygdalin  vertretendes,  ähnliches,  aber  amorphes 
Glycosid  „Laurocerasin“.  Var.  P.  petraea  Tausch  Bit.  grob  gesägt,  Blüthen  und  Frucht- 
trauhen  kurz,  aufrecht. 

P.  virginiaiia  L.  Wie  Voi\ , aber  Blätter  oval  mit  feinspitzigen  Sägezähneu ; 
Stiel  mit  3 — 4 Drüsen;  Frucht  schwarz-roth ; Steiukern  glatt.  b und  5 5.  Aus 

Nordamerika  in  Anlagen  gepflanzt.  — Die  junge  Zweigrinde  wird  in  Nordamerika  als 
Tonieum  und  Stimulans  angewendet’  enthält  2^lo  eines  dem  Bittermandelöl  ähnlichen 
Oeles. 

P.  serotina  Ehrh.  Blätter  derb,  oberseits  glänzend,  oval,  feinspitzig-gesägt ; 
Stiel  mit  3 — 4 rotheu  Drüsen ; Trauben  schmächtig , aufrecht , nickend , gelhlich- 
weiss ; Frucht  schwarz;  Steinkern  glatt.  5 6.  Aus  Nordamerika  in  Parks  ge- 
pflanzt. 

P.  Malialeb  L.  Steinweichsel.  Bit.  eif. , rundlich  bis  herz-eif. , kahl , glänzend ; 
Stiel  drüsenlos;  Blumen  in  gewölbten  Doldentrauben,  b,  5 5.  Gebirgsgegenden  des 
mittleren  und  südlichen  Gebietes.  — Die  unemgenchm  bitteren,  .schwarzen  Früchte  mit 
Amygdalin-reichen  Kernen  und  das  röthliche,  wohlriechende  Holz  waren  früher  off.;  jetzt 
rcerden  nur  noch  die  Schösslinge  mit  ihrer  Cumeerin-duftenden  Rinde  zu  den  .sog.  Weichsel- 
Pfeifenröhren  angewendet. 

**  Blätter  bleibend. 

P.  Laurocerasus Lorbeerkirsche.  515.  Blätter  sehr  kurz-gestielt,  länglich,  7 bis 
20  cm  lang,  2 — 5 cm  breit,  kurz  zugespitzt,  entfernt  gesägt,  kahl,  lederhart,  glänzend 
grün,  am  Grunde  jedei’seits  der  stark  vortretenden  Mittelrippe  1 — 2,  selten  mehx’,  runde 
Gruben,  „Drüsen“  ; Trauben  aufrecht,  schmächtig  ; Frucht  herzf. -kugelig,  schwarz,  b,  5 
4.  5.  Aus  Kleinasien  im  südlichen  Gebiete  in  Parks  gepflanzt.  — Officinell  sind  die 
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beschriebenen , frisch  zcTrieben  bittermnndelartig  riechen- 
den, trocken  gerueJdosen,  herbe  und  bitter  - aromatisch 
schmeckenden  Blätter , Kirschlorbeerblätter,  Fol.  Lauro- 
cerasi  recentia  wegen  des  aus  ihnen  durch  Destillation 
mit  Wasser  herzu  stet  lenden  „Aqua  Laurocenasi“  ; sie 
enthalten  ein,  dunkelgclbes , durchsichtiges,  harzartiges, 
schwierig  knjstallisirbares,  leicht  in  Wasser , sclnrer  in 
Alkohol , nicht  in  Aether  lösliches , bitteres,  geruchloses 
Olgcosid,  „Laurocerasird‘,  sog.:  „amorphes  AmygdaliW^, 
das  mit  dem  gleichfcdls  in  den  Bit.  vorkommenden 
Emulsin  die  Zersetzu )igs]>rodukte  des  Amygdalin  (S. 
B.  282),  hier  Kirschlorbeeröl  genannt,  liefert;  ferner 
eine  von  Bougarel  dargesiellte  eigenthümliche , aus  äthe- 
rischer Lösung  in  klehien,  meissen , geruch-  und, 
geschmacklosen,  sphärischen  Polyedern  krystaUisirende 
Säure,  die.  Blatlsäure,  „PhyllinsäwP'’ , „Acid.  j)hyllic.^^, 
die  auch  in  Apfel-,  Quitten-,  Pfirsich-,  Alande!-,  Jabo- 
515,  randi-  und  anderen  Blättern  rorkomnit.  Auch  Zucker, 

i’runus  i.aurocerasM.  eiscngrünen  Gerbstoff,  Wachs  enthalten  die  BH.  Das  durch 

Destillation  der  frischen  Blätter  mit  TFi'^s.s^r  dargestellte 
Aq.  Laurocc.rasi  wirkt  gleich  dem  Bittermandelwasser. 


Familie  154.  Dryadeae.  s.  s.  2si. 


Kräuter  oder  Sträuclier  mit  gerbstoffreichen  Säften,  einzeln  stehenden,  ganzen  oder 
finger-  oder  fiederf.-getheilten  bis  -zerschnittenen,  selten  zusammengesetzten  Blättern  und 
Nehenhlt.,  die  meistens  dem  Blattstielgrunde  jederseits  angewachsen  sind.  Blumen 
einzeln  oder  in  Trugdolden,  Rispen  oder  Trauben,  ausgen.  Chamaemorus,  Hagenia, 
Poterium;  Kelch  einfach  oder  doppelt,  in  der  Knospe  klappig  oder  ziegeldachig,  meist 
Sgliederig ; Krone  5-,  selten  4 — Sblätterig  oder  fehlend,  mit  den,  meistens  zahlreichen, 
Stauhgefässen  dem  Kelchschlunde  eingefügt.  Pistille  selten  1 oder  2 und  dann  in  dem 
krugf.  Kelchrohre  eingeschlossen,  meistens  zahlreich  und  auf  dem  Blumenboden  stehend, 
der  dann  zuweilen  nach  der  Befruchtung  sich  vergrössert.  Der  Fruchtknoten  enthält 
eine  gerade,  gewendete  oder  nicht  gewendete,  Fragaria,  Saamenknospe.  Griffel  auf  dem 
Scheitel  oder  an  der  Bauchnaht  stehend.  Frucht  aus  oo,  einsaamigen  Schliessfriichten, 
Küsschen  oder  Steinbeerchen  zusammengesetzt,  die  auf  dem  verbreiterten  Fruchthoden 
stehen,  oder  nur  ein  oder  zwei  Küsschen  von  dem  krugf.  Kelche  bedeckt.  Saame  auf- 
recht oder  hängend. 


I.  Pistille  zahlreich,  hei  Sibbaldia  nur  5;  Kelch  schaalenföimig. 


t Griffel  scheitelständig. 

Kubus.  Dryas, 


Gruppe  1.  Eudryadeae. 


Geura.  Sieversia. 


ff  Griffel  an  der  Bauchnaht  seitenständig;  Kelch  doppelt. 

Fragaria.  Comarum.  PotentiUa.  Sibbaldia. 

II.  Pistille  1 oder  2:  Kelch  krugförmig.  S.  S.  325.  Gruppe  2.  Poterieae. 

f Krone  vorhanden. 

Aremonia.  Agrimonia,  Bankesia, 

ff  Krone  fehlt. 

Poterium.  Sanguisorba.  Alchimilla. 


Gruppe  1.  Eudryadeae. 

Rubus  T.  XXII,  Polygyula,  L. , nur  bei  Chamaemorus  xxir,  Polyandria  L.  616. 
Sehr  formenreiche,  zur  fruchtbaren  Kreuzung  geneigte  Gattung.  — Der  ausdauernde. 


Dryadeae,  Eudryadeae. 
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z.  Th.  Ausläufer  treibeucle  Wurzelstock  entwickelt  aufrechte,  meist  verholzende,  ©,  mir 
bei  Clininncmörns  und  snxntilis  O Aeste,  Schösslinge,  turiones,  die  entweder  nur  an  der 
Spitze  ühergebogen,  Idueobatiis,  Suberedi,  oder  bogenförmig  bis  zum  Boden  herabgeneigt 
sind  und  an  der  Sjaitze  wurzeln,  Sarmcntosi,  oder  klimmen,  bis  zum  zweiten  Jahre  ver- 
holzen, sich  verzweigen,  fructificiren  und  absterben.  Diese  Schössl.  sind  entweder  stiel- 
rund oder  kantig,  kahl  oder  bereift  und  behaart,  drüsen- 
und  sternhaarig,  borstig,  drüsen-,  nadel-borstig,  nricn- 
Inris,  oder  stachelig,  Eigenschaften,  die,  obgleich  nicht 
ganz  constant,  doch  zur  Unterscheidung  der  exUemen 
Formen  wichtig,  an  dem  2jährigen  Stengel  aber  häufig 
nicht  mehr  deutlich  zu  erkennen  sind.  Blätter  mit 
Nebenblättern;  Fläche  selten  einfach  und  handf.  ge- 
lappt, Cliamaemorus,  meistens  zusammengesetzt,  3 — 5- 
zählig-fussf.  oder  -gefingert,  bei  Idaens,  .suberectus  und. 
fissns  aneh  7 züklig-gefiedert ; Endblättchen  dann  bei 
Eubatus  sitzend,  bei  Idaeobatus  gestielt;  Bim. 
selten  diclin,  Chmnaemorus,  meistens  zu  achsel-  oder 
endständigen , aus  After-Dolden  oder  -Trauben  zu- 
sammengesetzten Rispen  beisammen  ; Kelch  5 theilig ; 

Kronenblätter  5 ; Staubgefässe  und  Stempel  zahlreich ; 

Frucht  aus  zahlreichen  gelben,  rothen  oder  schwarzen, 
kahlen  oder  behaarten  oder  bereiften , freien , L\ 
saxatilis , oder  in  der  Regel  mit  einander  zu  einer 
concaven  Schicht  verwachsenen  Steinbeeren  zu  einer 
Sammelfrucht,  vereinigt,  die  dem  schwammigen,  kegelf. 

Fruchtboden  aufliegen  oder  meistens  dem  theilweise 


516. 

Rubus  iJaeus.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim. 
läugsdurchschn.  3.  Pistill,  4.  Saame;  beide 
längsdurchschn.  5.  Steinbeerchen ; äussere, 
fleischige  Fruchtschicht  zur  Hälfte  abge- 
tragen. ü.  Sammelfrucht. 


fleischig  gewordenen  angewachsen  sind , Eubatus.  — 

Die  meistens  essbaren  reifen  Früchte  enthalten  Apfel- 
siiure,  Gitronensäure,  Fectinstoffe  und  Zucker.  — Die 
fTattung  zerfällt  zunächst  in  vier  Untergattungen, 
von  denen  zwei  krautige,  O,  die  beiden  andern  ver- 
bolzende, O Schösslinge  treiben  ; drei  derselben  geben 

gelbe  oder  rothe , die  vierte  schwarze  Früchte.  — Die  Abgrenzung  der  znhlreichen 
Arten,  Varietäten  imd  Bastarde  dieser  Gattung  ist  noch  sehr  unsicher;  ich  folgte  hier 
dein  gründlichsten  Monographen  derselben : Focke , die  charakteristischsten  Arten , ivie 
dieser,  mit  fortlaufenden  Nummern  bezeichnend,  indem  ich  dessen  Werk:  „Synopsis 
Ruborum  Germanine,  7677“,  so  ivie  für  die  hier  nicht  vollzählig  aufgeführten , weil  mir 
nicht  (die  hinlänglich  bekannten,  schweizer  Arten  Gremli’s  trelfliche  „Fxcursions-Flora , 
JSD.3^^  dem  eingehenderen  Studium  empfehle. 


U eher  sicht  über  die  Verwandtschaft  der  Arten. 

a.  Blumen  diöcisch,  Schösslinge  einjährig.  Untergattung  1.  Chamaemörus. 

1.  K Chamaemörus. 

b.  Blumen  zwitterig,  Schösslinge  einjährig.  Untergattung  2.  Oylactis. 

2.  B.  saxatilis. 

c.  Blumen  Schössl.  0,  reife  Sammelfrucht  vom  Fruchtboden  abfallend. 

Nebenblätter  dem  Blattstiele  angewachsen  Untergattung  3.  Idaeohatu.s. 

3.  R.  idacus. 

d.  Bim.  2.  Schössl.  0,  reife  Sammelfrucht  mit  dem  Fruchtboden  verwachsen. 

Nebenblätter  dem  Blattstiele  angewachsen.  Untergattung  4.  Eubatus. 

Gruppe  I.  Frucht  glänzend-  oder  -röthlich-schwarz;  Nebenbit.  lineal  {ausgen.  Bastarde  von  81. 

R.  tomentosus  mit  Arten  der  Grwp2ie  II).  § 1 — 11.  Nigri. 

Reihe  1,  Schössling  und  Blüthen  drüsenlos,  Stacheln  kantenständig.  § 1—4.  Eglandulosi. 
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§ 1.  Wurzelstock  mit  langen,  unterirdischen  Ausläufern  und  aufrechten  Schösslingen,  deren 
übergebogene  Spitze  sehr  selten  zum  Boden  hinabreicht,  daher  in  der  Regel  nicht 
wurzelt,  meistens  unbereift,  bei  suberectus  am  Grunde  oft  etivcis  bereift,  kahl  oder  fast  kahl ; 
Blätter  zuweilen  Tzählig,  beiderseits  grün,  nicht  filzig,  unterste  Seitenblättchen  fast 
sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt;  Blüthe  meist  einfach-,  selten  ästig-traubig,  fast  stachel- 
los; Kelch  aussen  grün,  fein-filzig  gerandet.  Staubgefässe  nach  dem  Blühen  nicht  zu- 
sammenneigend. S.  292.  Suberecti. 

□ Stacheln  schwach,  schmal-kegelf.,  gerade,  kaum  halb  so  lang  als  der  Schössling  dick. 

4.  suberectus.  5.  fissus. 

□Q  Stacheln  kräftig,  am  Grunde  meist  breitgedrückt,  etwa  so  lang  als  der  Schöss- 
ling dick. 

A Kelchbit.  nach  dem  Blühen  ausgebreitet-abstehend,  ausgen.  amviobius. 

6.  fruticosus.  7.  nitidus,  araraobius. 


AA  Kelchblätter  nach  dem  Blühen  herabgesenkt;  Staubgefässe  die  Griffel  über- 
ragend. 


8.  sulcatus. 


§ 2.  Wurzelstock  ohne  unterirdische  Ausläufer;  Schössling  hochbogig,  oft  im  Herbste  wurzelnd, 
unbereift,  kahl  oder  schwach  behaart,  ohne  Hrüsenborsten , %uenn  auch  selten,  kommen 
dergl.  hie  und  da  an  der  Blüthe  vor;  Stacheln  gleichartig,  kantenständig;  Blättchen 
alle  deutlich-,  wenn  auch  die  unteren  kurz-gestielt,  gleichfarbig,  kahl  oder  schwach  be- 
haart, zuweilen  unterseits  grün;  grau-  oder  weiss-filzig ; Rispe  zusammengesetzt-after- 
traubig,  oberwärts  schmäler,  meistens  dicht  bestachelt;  Kelch  aussen  grün  oder  grau- 
filzig, meistens  zurückgeschlagen ; Staubgefässe  nach  dem  Blühen  zusammenneigend,  der 
Frucht  angedrückt.  Mittel-  und  Nord-Deutschland;  ostwärts  bis  zur  Oder.  S.  293. 

Rhamnifolii. 


□ Endblättchen  eif.  oder  oval,  selten  verkehrt-eif.,  fast  3 mal  länger  als  sein  Stiel. 

Y Blüthe  kurz,  pyramidal;  Zweige  aufrecht  - abstehend ; Fruchtkelch  zurück- 
geschlagen. 

9.  affinis. 

tt  Blüthe  wie  Vor.,  conf.  vulgaris,  Fruchtkelch  abstehend. 

10.  montanus.  11.  carpinifolius.  12  vulgaris. 

■J'i'Y  Blüthe  lang,  schmal;  Zweige  rechtwinkelig  abstehend. 

13.  Lindleyanus. 

□□  Kndblättchen  meist  fast  kreisf.,  kaum  doppelt  so  lang  als  sein  Stiel, 
f Blättchen  oberseits  kahl,  unterseits  weissfilzig. 

14.  rhamnifolius. 

fY  Blättchen  oberseits  spärlich  behaart , unterseits  grün ; minder  hochiviichsige 
Formen. 

porphyracanthos.  15.  Münteri.  IG.  Maassii. 


§ 3.  Wie  § 2,  aber  die  Blätter  unterseits  mit  feinem  Filze  und  längeren  Haaren  bekleidet; 
Blüthe  lang-eif.,  wehrlos  oder  sparsam- stachelig.  Candicantes. 

17.  Vestii.  18.  thrysoideus,  persicinus.  19.  arduennensis. 

§ 4.  Wurzelstock  ohne  unterirdische  Ausläufer;  Schössling  bogig,  niedergestreckt  oder 
klimmend,  im  Herbste  wurzelnd,  ohne  Drüsenborsten,  behaart,  kahl  bei  genieulatus, 
unbereift,  ausgen.  ulmifolius  und  22.  y Winteri;  alle  Bltch.  sehr  deutlich-,  verhältniss- 
mässig  lang-gestielt,  unterseits  meist  filzig;  Rispe  zusammengesetzt,  oberwärts  schmäler-, 
nur  durch  Verkümmerung  einfach-traubig ; Kelch  aussen  graufilzig;  verblühete  Staub- 
gefässe zusammenneigend,  der  Frucht  anliegend.  S.  S.  296.  Villicaules. 

Q Kelch  nach  dem  Aufblühen  beständig  zurückgeschlagen. 

Y Blätter  oberseits  kahl,  dunkelgrün , unterseits  angedrückt  - weissfilzig,  ohne 
andere  Behaarung. 

20.  ulmifolius.  21.  bifrons. 

i t Blätter  oberseits  behaart,  unterseits  filzig  und  zugleich  auch  behaart. 

* Schössling  zerstreuethaarig. 

22.  hedycarpus.  23.  rhombifolius.  24.  villicaulis. 

**  Schössling  oberwärts  abstehend  weichhaarig,  stumpfkantig. 

25.  leucandrus.  26.  macrophyllus.  27.  sylvaticus. 

□Q  Fruchtkelch  abstehend  oder  aufrecht;  Blüthe  schwach-bewehrt. 

28.  gratus.  29.  myricae.  30.  viresccus. 


Dryadeae,  Eudryadeae. 
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Reihe  2.  Schössl.  meist  flachbogig,  oft  klimmend,  zerstreuet-driisenborstig;  Drüsenborsten 
zuweilen  nur  an  der  ßlüthe;  grössere  Stacheln  ziemlich  gleich  gross,  ohne  Ueber- 
gänge  zu  den  Drüsen-  und  Stachelborsten  und  Stachelhöckern,  ausgen.  69.  denti- 
culatus  und  70.  indicsiatus,  bei  denen  hie  und  da  Zwischenformen  Vorkommen; 
Wurzelstock  ohne  unterirdische  Ausläufer.  § 5 — 9.  Glanduliferi  homtcocanthi. 


A.  Blattstiele  rinnig;  Blättchen  beiderseits  filzig  oder  nur  untersei ts  filzig  und  oberseits  grün, 
anscheinend  kahl,  aber  mit  seltenen  Ausnahmen,  einige  Bastarde,  — wenigstens  die 
blüthenständieen  — oberseits  stets  sehr  klein  sternhaarig;  Staubgefässe  die  Griffel  nicht 
überragend;  Fruchtkern  ellipsoidisch. 

§ 5.  Schössling  zuweilen  aufrecht  und  nicht  wurzelnd,  unbereift;  grosse  Stacheln  meistens 
. gleich  gross,  ohne  Uebergänge,  zu  den  ihnen  untermischten  Stachel-,  Höcker-  und  zu- 
weilen, 31.  tomentosus , auch  Drüsen-Borsten;  Blätter  unterseits  filzig,  die  untersten 
Blättchensehr  kurzgestielt;  Blüthe  schmal,  gedrungen;  Drüsenborsten  theils  sehr  zahl- 
reich, theils  spärlich,  zuweilen  fehlend.  S.  298.  T omentos i. 

31.  tomentosus,  collinus,  sabaudus,  obtusangulus,  tumidns. 


B.  Blattstiele  flach;  Blattoberseite  ohne  Sternhaare  und  nie  filzig;  Fruchtkern  halbkreis- 
förmig. 

§ 6.  Schössling  gebogen-niederliegend  oder  klimmend,  unbereift,  behaart;  Stacheln  ohne  unter- 
mischte Stachelborsten;  Drüsenborsten  selten  gänzlich  fehlend;  Blätter  auch  auf  der 
Unterseite  ohne  Sternhaare;  Rispe  locker-sparrig;  Staubgefässe  kürzer  als  die  Griffel, 
nicht  der  Frucht  anliegend.  S.  299.  Sprengeliani. 

32.  Arrhenii.  33.  Sprengelii,  curvistylis. 

§ 7.  Schössling  gebogen  oder  aus  gebogenem  Grunde  niederliegend  oder  klimmend,  zer- 
streuet-behaart,  selten  ganz  kahl,  häufig  zerstreuet-  und  oberwärts  rauh-drüsenborstig; 
Blätter  oberwärts  kahl  oder  behaart,  unterseits  grün  oder  grauweiss-filzig,  meistens  auch 
die  untersten  deutlich  gestielt,  bei  Beichenbachii , badius,  infestus,  hypomalacus  im 
Sommer  kurz-,  im.  Herbste  länger  gestielt;  Rispe  stets  drüsenborstig;  Staubgefässe  länger 
als  die  Griffel,  nach  dem  Blühen  der  Frucht  angedrückt  oder  über  derselben  zusammen- 
neigend. S.  300.  Adenophori. 

Q Blüthe  lang,  schmal,  nur  am  Grunde  beblättert. 

34.  cunctator.  35.  Schlickumi.  36.  egregina.  37.  silesiacua. 


□□  Blüthe  wie  Vor.,  aber  bis  über  die  Mitte  beblättert,  mit  fast  gleich  langen,  ab- 
stehenden Aesten. 

38.  chlorothyrsos.  39.  Caflischii.  40.  thelybatos,  epipsilos.  41.  melanoxylon. 

DCD  Blüthe  umfangreich,  eif.,  spitz,  die  obersten  Zweige  kurz,  ein-  bis  wenigblumig. 

Kelchblätter  nach  dem  Blühen  zurückgeschlagen,  atich  abstehend  bei  42.  salis- 
burgensis. 


f Blätter  unterseits  weich  seiden-  oder  sammethaarig,  schimmernd  oder  grau- 
weiss. 


42.  salisburgensis.  43.  Banningii. 


ff  Blätter  unterseits  zerstreuet-haarig,  grün,  bei  badius  filzig-grau. 

Reichenbachii.  44.  Gremlii,  helveticus,  badius. 


AA  Kelchblätter  nach  dem  Blühen  abstehend  oder  aufrecht. 

45.  Schummelii,  conothyrsos.  46.  infestua.  47.  hypomalacus.  48.  Leyi. 

§ 8.  Schössling  flachbogig,  niedergestreckt,  meist  kantig,  unbereift,  mit  meist  zerstreuet- 
stehenden  Drüsen-  und  Stachelborsten  und  Sternhäärchen,  überdies  rauhhaarig;  grössere 
Stacheln  kantenständig,  meist  schmal  und  lang  pfriemenf. ; Blättchen  sämmtlich  ge- 
stielt, unterseits  fast  sammethaarig  und  zuweilen  zugleich  sternhaarig-filzig;  Rispe  zusammen- 
gesetzt, Verzweigungen  rauhhaarig,  drüsenborstig;  Staubgefässe  wie  § 7.  S.  303.  Vestiti. 

□ Fruchtkelch  zurückgeschlagen,  bei  hirsutus  auch  abstehend. 

/S.  Stacheln  meist  kräftig,  die  des  Schösslings  zusammengedrückt,  gerade,  z.  Th.  zu- 
rückgeneigt, die  der  ßlüthenzweige  lang,  schmal,  zurückgeneigt. 

49.  leucostachys,  hirsutus,  conspicuus,  raacrothyrsos.  50.  pyramidalis.  51.  Fuckelii. 


AA  Stacheln  des  Schösslings  aus  breitem  Grunde  pfriemenf.,  die  der  Blüthe  schwach, 
meist  gerade. 

52.  dasyclados.  53.  Menkc'i.  54.  eifeliensis.  65.  festivus,  Lejeunii.  66.  teretiusculus,  cannahinus. 

□□  Fruchtkelch  abstehend  oder  aufrecht. 

Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl. 
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^ Stacheln  des  Schösslings  aus  breitem  Grunde  pfriemenf.,  die  der  Blüthe  schwach, 
meist  gerade. 

fraternus,  suavifolius,  cruentatus.  57.  obEcurus,  rubicundus.  58.  pannosus,  apgiegatus. 

AA  Riß  nicht  sehr  kräftigen  Stacheln  des  Schösslings  und  der  Blüthe  zurückgeneigt 
und  an  letzterer,  hei  eruhescens  auch  am  Schösslinge,  zurückgekrümmt, 
erubeseens.  59.  adornatus 

§ 9.  Schössling  flachbogig-niedergestreckt,  oft  klimmend,  meist  kantig,  kahl  oder  zerstreuet- 
haarig,  der  ganzen  Länge  nach  sehr  rauh  und  dicht  Stachel-  und  driisenborstig,  die  grösseren, 
fast  gleich  grossen  Stacheln  kantenständig,  ohne  Uebergänge  zu  den  Borsten;  Blättchen 
sämmtlich  gestielt,  unterseits  spärlich  behaart,  oder  auch  weichhaarig  oder  filzig;  Drüsen- 
borsten der  Rispe  zahlreich,  kurz,  meist  den  Filz  nicht  überragend  oder  wenigstens  nicht 
länger  als  der  Querdurchmesser  ihrer  Zweige;  Staubgef.  meist  länger  als  die  Griffel, 
zuletzt  der  Frucht  anliegend.  S.  S.  307.  Radulae. 

Q Rispe  weichhaarig-filzig,  Drüsenborsten  den  Filz  überragend. 

A Schössling  bereift. 

60.  scaber. 

AA  Schössling  unbereift. 

61.  rudis,  Loehri.  62.  platyceplialua. 

QQ  Rispe  rauhhaarig  oder  rauhhaarig-filzig,  Drüsenborsten  im  Filze  verborgen. 

A Stacheln  der  Rispe  kräftig,  stechend. 

63.  Eadula,  thuringensis.  64.  fuscus  (Sonnenständige). 

AA  Stacheln  der  Rispe  schwach. 

y Blätter  herzf.,  grobgesägt;  Blumen  nicht  büscheHg. 

64.  fuscus  (Schattenformen).  65.  pallidus.  66.  thyrsiflorus. 


it  Blätter  feingesägt;  Blumen  oft  büschelig. 

67.  foliosus.  68.  saltuum,  albicomuB.  69.  denticulatus.  70.  indusiatus. 

Reihe  3.  Wurzelst,  ohne  unterird.  Ausläufer;  Schössl.  meist  flachbogig-niedergestreckt,  oft 
kletternd,  so  wie  die  übrigen  Stengeitheile  dicht  drüsenborstig;  Stacheln  sehr  un- 
gleich und,  ausgen.  Metschii  und  Betkei,  mit  mancherlei  Uebergängen  zu  Stachel- 
und  Drüsen-Borsten;  Blättchen  alle  gestielt;  längere  Drüsenborsten  der  Rispe  weit 
länger  als  die  Haare.  § 10  und  11.  Glanduliferi  polymorphacanthi. 


§ 10.  Die  grössesten  Stacheln  des  meist  unbereiften  Schösslings  derb,  mit  breitem  Grunde  auf- 
sitzend; Blüthe  rispig;  mittlere  Aeste,  oft  auch  die  oberen,  trugdoldig,  1 — oofach  ge- 
gabelt, sog.  Dichasien,  die  obersten  zuweilen  einfach.  S.  S.  310.  Hystrices. 


Q Schössling  und  Rispenverzweigungen  sehr  dicht-  und  abstehend-behaart,  drüsig  und 
stachelig. 


71.  fuEco-ater. 


QQJ  Schössling  und  Rispe  zerstreuet-kurzhaarig  oder  kahl. 

t Rispe  kurz,  aber  sparrig-ausgebreitet;  Aeste  wagerecht-abstehend,  graufilzig. 

72.  rosaceuE,  brevia. 

•j-I'  Rispe  lang;  Aeste  aufrecht-abstehend,  zerstreuet-haarig. 

Hyatrix.  73.  Köhleri,  apricua.  74.  pilocarpus,  indotatua. 

§ 11.  Schössling  oft  bereift,  meist  dicht  und  ungleich  stachelig,  auch  die  grösseren  Stacheln 
schwach,  meist  pfriemen-  oder  nadelf. ; Blättchen  meist  alle  gestielt,  unterseits  meist 
grün;  Blüthe  einfach  traubig-  oder  zusammengesetzt-traubig-rispig.  S.  S.  311. 

Glandulosi. 

Q Schössling  kantig;  grössere  Stacheln  fast  gleich,  ohne  Uebergänge  zu  Drüsen-  und 
Stachelborsten,  von  9 nur  durch  die  langen  Drüsenhorsten  der  Blüthe  verschieden. 

75.  Betkci.  76.  Metschii,  rigidatus. 

QQ  Schössling  stielrund;  grössere  Stacheln  ungleich,  die  grössesten  kräftig,  aus  breit 
zusammengedrücktem  Grunde  zurückgeneigt  oder  hakenförmig. 

77.  Schleichen.  78.  pygmaeopaia,  iusolatus. 

DDD  Schössl.  stielrund;  grössere  Stacheln  schwach,  pfriemen-  oder  borstenf. 

A Blüthe  rispig-traubig;  ihre  Zweige  und  Kelche  grünlich  oder  durch  die  Drüsen 
röthlich. 

f Staubgefässe  kürzer  als  die  Griffel;  Fruchtknoten  meist  behaart. 

79.  Bayeri,  coloratus,  polyacauthus,  gracilicaulU.  80.  brachyandrus,  leptopetalus,  curtiden»,  lardifiorus,  ecabrifolius. 
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fi'  Staubgefässe  so  lang  oder  länger  als  die  Grifi’el. 

* Blättchen  oval  oder  verkehrt  eif.,  plötzlich  lang  zugespitzt. 

81.  Bellardii,  macranthelos. 

**  Blättchen  zugespitzt,  oft  herzf. 

incultus,  lamprophyllus.  82.  serpens,  rivularis,  hercynicus. 

AA  ßlüthe  einfach  traubig;  Drüsenborsten  violett  oder  dunkel-purpurn. 
83.  hirtuB,  Güntheri,  Kaltenbachii  lilacinus. 


Gruppeil.  Früchtchen  meist  gross  und  wenig  zahlreich,  in  der  Regel,  ausgen.  Jensenii,  matt- 
schwarz; bläulich  bereift  bei  88.  R.  caesius.  Atri. 

§ 12.  Schössling  niedergestreckt  oder  flachbogig-hingestreckt,  verästelt,  fast  stets  bereift, 
meist  zerstreuet-behaart  und  drüsenlos,  mit  meist  ungleichen,  pfriemenf. , geraden 
Stacheln;  Nebenblätter  lanzettf. ; Blättchen  meist  breit  sich  mit  den  Rändern  deckend, 
beiderseits  behaart  und  grün  oder  unterseits  dichter  grauhaarig,  kaum  filzig,  die  un- 
teren sitzend  oder  fast  sitzend;  Rispe  meist  kurz  mit  afterdoldigen  Zweigen ; Fruchtkelch 
meist  aufgerichtet;  Kronenblätter  breit;  Staubgefässe  selten  länger  als  die  Griffel; 
Steinkerne  meist  ziemlich  gross.  S.  S.  316.  Corylifolii. 

□ Den  Glandulosen  ähnlich,  ungleich  stachelig,  drüsenreich;  Schösslinge  schwach,  meist 
stielrund,  selten  ohne  Reif;  Früchte  reiflos. 

f Schössling  bereift,  Stacheln  fast  gleich,  gerade. 

84.  orthacanthus,  Ebneri. 

ff  Schössling  bereift,  Stacheln  ungleich,  fast  gerade. 

Oreadea,  dierophilua,  Jensenii,  Villaraianua,  firmulus. 

fff  Schössling  reiflos,  Stacheln  ungleich,  theils  gebogen. 

pseudopsia.  85.  prasinua. 

□□  Grössere  Stacheln  ziemlich  gleich,  kleinere  oft  fehlend;  Drüsen  zerstreuet;  Schöss- 
ling oft  kantig;  Früchte  ohne  deutlichen  Reif. 

86.  corylifolius.  87.  maximus.  nemorosus. 

DDD  stacheln  klein,  ziemlich  gleich ; Drüsen  zerstreuet,  selten  gedrängt;  Schössling  stiel- 
rund, wie  die  Früchte  bereift. 

88.  caesius. 


Untergattung  I.  C li  a m a e m ö r ii  s Gray. 

Wurzelstock  fadenf. ; Schösslinge  behaart,  circa  15  ctm  hoch,  einfach;  Blätter  einfach, 
niereuförmig,  gelajipt,  gekerbt-gesägt,  die  unteren  mit  freien  Nebenhit. ; Blumen  einzeln, 
endständig,  Üliiiusig;  Kelch  flach;  Kronenblätter  gross,  weiss ; Früchtchen  mit  einander 

verwachsen ; Steinschaale  glatt. 

1.  R.  Chainaeinorus  L.  Multeheere.  5.  Nordische  Pflanze ; im  nordöstlichen 
Deutschland  und  den  Sudeten,  auf  Moor-  und  Bruchboden ; selten.  — Die  ans  icenigea, 
grossen,  anfangs  schön  rolhen,  dann  gelblichen,  Steinhecrehen  zasaminengesetzte  Frucht  ist 
sehr  tvohl schm  eckend. 


Untergattung  II.  Cylactis  Ihfmesqne. 

Wurzelstock  fadenf.;  Schösslinge  rauhhaarig,  mit  einzelnen,  borsteuf.  Stacheln;  frucht- 
bare aufrecht , unfruchtbare  peitschentriebf.  wurzelnd , im  Herbste  bis  zur  bewurzelten 
Spitze  gleichfalls  absterbend;  Bit.  alle  gedreiet,  Nebenblätter  frei;  Blumen  klein, 
aftcrdoldig;  Kelch  mit  kurzem,  kreiself.  Rohre;  Kronenblätter  lineal-länglich,  kaum  so 
lang  als  der  Kelch,  weiss ; Frucht  wenige,  grosse,  getrennte,  schön  gläuzend-rothe  Stein- 
heerchen,  Steiukern  schwach  runzelig. 

2.  R.  saxatilis  L.  % 5.  ß.  Schattige  Wälder,  flehüsch,  verbreitet. 
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Untergattung  III.  Idaeobatus  Focke  Himbeere. 

Wurzelstock  vielköpfig,  holzig,  unterirdische  Ausläufer  und  2jährige  Schösslinge  treibend; 
diese  1 — 2 m hoch,  aufrecht,  einfach,  mit  schwach-gebogener  Spitze,  stielrund,  bereift, 
nadelborstig,  im  zweiten  Jahre  verzweigt;  Blätter  gedreiet  und  fingerig-5  — 7 zählig  ge- 
fiedert, unterseits  weiss-filzig,  Nebenblätter  lineal,  dem  Blattstiele  aiigewaclisen;  Blumen 
^ , in  rispigen  Afterdolden,  endlich  nickend ; Kelch  flach ; Kronenblätter  klein,  w'eiss ; 
Steinbeerchen  zahlreich,  rotli  oder  weiss,  filzig,  im  Zusammenhänge  von  dem  schwammigen 
Kruchtboden  sich  ablösend : Steinkern  runzelig. 

3.  R.  idaeus  L.  122.  5,  616.  Charakter  der  der  Untergattung.  Borsten  roth, 
auch  die  übrigen  Organe  leicht  ins  Röthliche  schimmernd,  b 5.  6.  Waldränder,  Ge- 
büsch. Ueber  die  ganze  nördliche  Hemisphäre  verbreitet.  Yar.  a denudatus  Spenner, 
viridis  A,  Br.  Ziemlich  kahl;  Blättchen,  auch  die  jüngsten,  beiderseits  schön  grün. 
ß spinulosus  Midier:  Schösslinge  bis  zur  Spitze  mit  langen,  dicken  Stachelborsten  dicht 
besetzt,  y trifoliatus  Bell  Salier:  Alle  Schösslingsblättchen  gedreiet.  d R.  obtusifolius 
WdlcL,  anomalus  Arrhenius,  R.  Leesii  Bab.  Hie  untersten  Schösslings-Blätter,  so  wie 
die  der  Blüthenzweige , einfach,  nierenf.,  zuweilen  gelappt,  grob-gesägt;  die  übrigen 
Blätter  gedreiet ; Blättchen  rundlich-eif.  oder  elliptisch,  sich  deckend,  das  mittlere  sehr 
kurzgestielt,  seitliche  sitzend;  Blüthe  lang  und  locker;  Kruchtblätter  meist  offen,  daher 
die  Saamenknospen  vertrocknend.  Freiburg  im  Breisgau,  Bromberg,  Zii^pelsförde  bei 
Neuruppin,  Bremen,  Rostock,  Eine  Culturform  mit  süsseren,  gelblich-weissen  Früchten 
und  hell-bläulichen  Bonsten  wird  häufig  in  Gärten  gepflanzt.  — Die.  ron  dem  kcqelf. 
Fnichthoden  cdxje.hobenen  halbkKgelig-ovrden,  circa  1 dm  dicken,  hohlen  Sammelfrüchte,  ron 
.diuerlich-süssem.,  aromatischem  Geschmacke  und  Gerüche  sind  als  l'nict.  liuM  idaei  off.; 
sie  iverden,  nachdem  sie  einige  Zeit  an  einem  kühlen  Orte  gegohren  haben,  abgepresst  und 
der  rothe,  Apfelsüure,  Citronensäure,  Traubenzucker  etc.  enthaltende  Saft  {70 — zur 
Bereitung  des  off.  Himheer-Sgru}*  und  -Essig,  Stjr.  Buhl  Idaei  benutzt.  Das  über 
die  Früchte  oder  deren  Pressrückstände  destillirte  Wasser  besitzt  den  feinen  H imbeer geruch, 
der  durch  Spiritus  haltbar  gemacht  ivird.  Nach  längerem  Stehen  scheidet  sich  auf  dem- 
.selben  Himbeerenmphor  ab.  Ei)i  Aufguss  der  getrockneten  reifen  Früchte  dient  als  Sii- 
doriftcum. 

Untergattung  IV.  Eubatiis  Focke  Brombeere. 

Vegetations-Organe  der  Vor. , die  Schösslinge  aber  meistens  nicht  wie  dort  aufrecht 
und  nur  mit  überhängender  Spitze,  v,S'  1 Suberecti,  vielmehr  bogig  überhängend,  kletternd 
und  peitschentriebf.  wurzelnd,  Sarmentosi ; Bim.  ; Kelch  flach;  Steinbeerchen  schwarz, 
mit  dem  oberen,  fleischigen  Fruchtboden  verwachsen  und  entweder  glänzend- , Nigri 
oder  matt-schwarz,  Alri,  ß 12,  z.  Th.  bläulich  bereift,  B.  cae.Gus.  Nach  den  Trichom- 
formen  ihrer  Schösslinge  ■ — Formen,  dereii  Vorhandensein  wichtiger  als  ihre  Menge 
ist  — zerfallen  die  Nigri  in  drei  Reihen;  1)  Schösslinge  ohne  bor.stenf.  Hrüsenhaare, 
d.  h.  Hrüsenborsten,  sog.  Stieldrüsen,  Eglandulosi  § 1 — 4.  Zweite  Reihe:  Schösslinge 
mit  Hrüsenborsten  und  verschieden  grossen  und  verschieden  geformten  Stacheln,  deren 
grössere  aber  alle  viel  grösser  als  die  kleineren  sind,  Glanduliferi  homoeacanthi  § 5 — 9. 
und  dritte  Reihe : Schösslinge  mit  Hi'üsenborsten  und  kleineren  und  grösseren  Stacheln 
in  allen  Ilebergängen , Glanduliferi  polymorphacanthi  § 10  u.  11.  Alle  Arten  haben 
einen  unterirdisch  ausdauernden  Wurzelstock  mit  Stocksprossen , die  sich  im  zweiten 
Jahre  verzweigen,  blühen,  fructificiren  und  dann  absterben,  sind  daher  halbstrauchartig, 
bl  was  bei  jeder  einzelnen  Art  nicht  wiederholt  angegeben  wurde. 

Gruppe  I.  Nigri. 

Reihe  1.  Eglandulosi. 

§ 1.  Suberecti.  s.  s.  288. 

□ Stacheln  kurz. 

4^.  R.  suberectus  Andersson,  R.  fastigiatus  TF.  u.  N.  z.  Th.  Schösslinge  unterwärts 
fast  stiel rund,  oberwärts  stumpfkantig,  zuweilen  bereift,  kahl,  spärlich  be.stachelt. 
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Stacheln  gerade,  kurz,  wenig  zurückgeneigt ; dunkel-,  fast  schwarz-roth  oder  -violett  ge- 
färbt; Blätter  3 — Szählig-gefingert,  durch  Theilung  des  langgestielten,  herz-eif.,  zuge- 
spitzten Endblättchens  häufig  Tzählig-gefingert  oder  -gefiedert;  Blättchen  flach,  ihr  Stiel 
fast  flach,  Seitenbltch.  fast  sitzend,  beiderseits  grün  und  spärlich  behaart,  oberseits 
glänzend ; Blüthenzweige  wagereclit  abstehend ; Blüthe : wenigblumige,  kurze,  ti’aubige 
Afterdolde.  Blumen  gross,  weiss ; Staubgefässe  länger  als  die  Griffel ; Frucht  schwarz- 
roth,  von  himbeerartigem  Geschmacke.  6.  "Wälder;  verbreitet. 

6.  R.  fläsns  Lindl.  Vor.  sehr  nahe  stehend,  nach  Mnrsson  nur  Varietät  desselben, 
mit  zahlreicheren,  pfriemenf.,  an  den  rinnigen  Blattstielen  gekrümmten  Stacheln  ; Blätt- 
chen gefaltet,  unterseits  stärker  behaart,  oberseits  nicht  glänzend ; Blumen  viel  kleiner ; 
Staubgefässe  kaum  so  lang  als  die  Grifiel.  6.  Norddeutschland,  nicht  selten. 

QD  Stacheln  zusammengedrückt,  kräftig.  Die  hieher  gehörenden  Arten  lind  auch  wohl 
andere  mit  saftigen,  wohlschmeckenden  Früchten  gaben  ihre:  Baccae  Rubi  vulgaris  vel  nigri 
oder  Mora  Rubi,  gleich  dm  Rimbeeren,  zum  medizin.  Gebrauche  - auch  die  Sprossen, 
Blätter  und  Blumen  dienten  als  schivach  adstringirende  Mittel. 

6.  R.  fraticosus  L.  z.  Th.,  R.  plicatus  Wh.  N.,  R.  corylifolius  Hagne  Schösslinge 
unterwärts  stumpf-kantig,  oherwärts  gefurcht,  endlich  herfibgebogeu,  sehr  selten  wurzelnd  ; 
Stacheln  gedrängt;  Blätter  Szählig-gefingert,  Blättchen  gefaltet,  gleichfarbig,  eudständiges 
herz-eif.,  ungleich-gesägt , knrz  zugespitzt,  untere  Seitenblättchen  im  Sommer  fast 
sitzend ; Bim.  mittelgross,  weiss,  selten  röthlich ; Blüthe  traubenf. ; Kelch  nach  dem 
Blühen  ausgebreitet-abstehend ; Blumenboden  zottig;  Staubgefässe  kaum  so  lang  als  die 
Griffel;  Frucht  mittelgross,  glänzend-schwarz.  6.  7.  Waldränder,  Gebüsch,  im  ganzen 
Gebiete,  der  N.O.  ausgen.  — Die  Blätter  und  Blumen , Fol.  et  Flores  Rubi  fruticosi, 
wurden  wohl  statt  deren  der  blauen  Acker-Brombeere,  Folia  Rubi  bati,  medicinisch  ange- 
woulet.  Die  Wurzel  wurde  als  eröffnendes  und  diuretisches  Heilmittel  angewendet. 

7.  R.  nitidus  W.  N.  Dem  Vor.  nahe  stehend,  scheint  plicatus  X affinis,  aber 
Blätter  kleiner,  im  Alter  flach,  schwach  behaart,  oberseits  glänzend,  unterseits  grün ; 
Endblättchen  eif.,  spitz ; Blüthenzweige  und  Rispe  oft  hakenborstig ; Kelch  am  Grunde 
oft  nadel-stachelig ; Blumenboden  fast  kahl ; Staubgefässe  länger  als  die  Griffel ; Frucht- 
kelch abstehend.  7.  8.  Auf  feuchtem,  lehmigem  Boden  AVestdeutschlands. 

R.  animobius  F.  Schösslinge  stielrund,  oherwärts  kaum  kantig;  Blätter  oft 

Tzählig,  unterseits  in  der  Jugend,  oft  auch  später,  graufilzig,  obei'seits  behaart;  Blättchen 
schon  im  Sommer  deutlich  gestielt,  anfangs  gefaltet , später  flach ; Endblättcheu  breit- 
ei-herzf.,  spitz ; Staubgefässe  die  Griffel  wenig  überragend ; Fruchtkelch  meistens  zurück- 
geschlagen. 7.  Auf  magerem  Sandboden  Nordwestdeutschlands  ; vielleicht  suberectus 
X affinis. 

8.  R.  sulcatus  Vest : Schösslinge  vom  (Truude  an  kantig,  gefurcht ; Blättchen 

selten  7 zählig,  flach,  beiderseits  lebhaft  hellgrün,  oberseits  fast  kahl ; Endblättchen  ei- 
herzf.,  lang  zugespitzt,  unterste  Seitenblättchen  etwas  deutlicher  gestielt  als  au  der 
Vorigen;  Rispe  meist  einfach  traubig,  verlängert;  Blumen  gross,  weiss,  auf  fast  stachel- 
losen , langen . dünnen , abstehenden  Stielen ; Staubgefässe  wie  nitidus ; Blumeu- 
boden  kahl;  Frucht  schwarz,  länglich  - eif.  6.  7.  Lichte  Waldungen,  im  N.O. 

seltener. 

§ 2.  Rhamuifolii.  s.  s.  28s. 

D Endblättchen  kurzgestielt,  meist  eif.  oder  oval. 

9.  R.  afflnis  TF.  N. , R.  fructicosus  L.  z.  Th.  Schösslinge  kräftig,  in  grossem 
Bogen  mit  herabgesenkter  Spitze  im  Herbste  oft  wurzelnd,  unterwärts  stielrund,  ober- 
wärts  stumpfkantig-gefurcht , kahl ; Stacheln  auf  den  Kanten  lang  und  kräftig ; Blätter 
5-,  selten  7zählig-gefingert ; Blättchen  ei-hei‘zf.,  zugespitzt,  schwach  wellenrandig,  sonst 
glatt,  oberseits  dunkelgrün,  spärlich  behaart,  unterseits  hellgrün,  filzig;  Rispe  kurz, 
pyramidal;  Zweige  aufrecht-abstehend,  beblättert,  unterwärts  mit  langen,  geraden, 
kräftigen  Stacheln ; Blumenstiele  wollig ; Staubgefässe  nach  dem  Blühen  zusammenneigend  ; 
Blumenboden  schwach  behaart;  Frucht  mit  zurückgeschlagenem  Kelche,  gross,  eif.,  flaum- 
haarig, aromatisch,  süss.  7.  Hecken,  Gebüsch,  Wegeränder  im  N.O. 

10.  R.  inontanus  Wirtgen,  R.  senticosus  Köhler  Schösslinge  niedrig,  bogig  mit 
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niederliegemler  Spitze,  oft  klimmend,  kantig,  oberwärts  oft  seicht  gefurcht,  wie  die 
Blatt-,  Blüthen-  und  Blumenstiele  locker  behaart,  dicht  und  stark-sichelf  bestachelt. 
Blätter  ozählig-gefingert  oder  -fussf. , gefaltet,  oberseits  kahl,  unterseits  meist  weiss- 
schimmernd, untere  Seitenbltch.  kurzgestielt;  Blüthe  wie  Vor. ; Deckblätter  drüsig-ge- 
wim25ert ; Kelch  grünlich;  Staubgefässe  die  Griffel  lang  überragend;  Frucht  fast  kugelig, 
grossbeerig , mit  abstehendem  oder  locker  anliegendem  Kelche.  7.  Waldränder,  Ge- 
büsch, Hecken  Mittel-  und  Westdeutschlands. 

n.  K.  carpinifolius  Wh.  Schösslinge  anfangs  aufrecht,  daun  hochbogig  überhängeud, 
oft  mit  niederliegender , selten  w'urzelnder  Spitze , scharfkantig , oberwärts  gefurcht, 
spärlich  behaart,  mit  kantenständigen,  starken,  geraden  oder  sichelf.  Stacheln ; Blätter 
özählig-gefiugert , selten  einige  7zählig;  Blättchen  gefaltet,  oft  wellig,  unregelmässig, 
scharf-gesägt,  oberseits  zerstreuet-haarig,  unterseits  flaumhaarig  oder  zart  filzig ; End- 
blättcheu  ei-herzf.,  sjiitz,  unterste  deutlich  gestielt ; Blüthe  gedrungen,  jiyramidal;  Zweige 

aufrecht-abstehend,  dicht  und  stark  bestachelt;  Blumenstiele  zottig;  Blumenkelch  herabgebogen; 
Staubgefässe  wie  Vor.  Fruchtkelch  aufrecht.  7.  Hecken,  Gebüsch  Nordwestdeutschlands. 

12.  R.  vulgaris  Wh.  N.  Schössling  hochhogig,  Sj^itze  endlich  liegend,  zuweilen 
wurzelnd,  kantig,  oberwärts  gefurcht,  fast  kahl,  am  Grunde  gedrängt,  obei'wärts  sj)arsaui- 
stachelicht,  Stacheln  kantenständig,  zurückgeneigt,  flach ; Blätter  rhombisch  oder  oblong, 
sehr  variabel,  oberseits  glänzend,  sjjärlich  behaai’t,  gefaltet,  wellenrandig,  mit  grossen, 
zurückgebogenen  Sägezähnen ; Eudblättchen  oblong  oder  verkehrt-eif. ; Deckblätter  oft 
drüsig;  Blüthe  locker-blumig,  sehr  unregelmässig  verzweigt;  Aeste  aufrecht-abstehend 
oder  ges|3reizt,  mit  sichelf. , an  den  zottig-behaarten  Blumenstielen  gedrängt  stehenden 
Stacheln ; Staubgefässe  die  Griffel  wenig  (oder  gar  nicht : B..  commutatus  G.  Brawi) 
überragend;  Fruchtkelch  locker  abstehend;  Fruchtboden  behaart;  Frucht  rundlich, 
glänzend  schwarz,  aromatisch,  säuerlich-süss.  7.  Gebüsch,  AValdsäume,  au  Abhängen ; 
Nordwestdeutschlaud. 

13.  K.  Lindleyanus  Lces  Der  Vor.  ähnlich,  so  wie  auch  die  Folgenden,  aber  von 
beiden  durch  die  lange,  schmale,  rechtwinklig-absteliend-ästige  Rispe  und  von  jener 
durch  die  laugen , die  Griffel  weit  überragenden  Staubgefässe  verschieden ; Blättchen 
unterseits  durch  grauen  Filz  und  längere  Haare  bekleidet ; Eudblättchen  oblong,  Stielchen 
rauhhaarig ; Blumeustielcheu  mit  zahlreichen,  schlanken  Stacheln  besetzt ; Fi’ucht  ziem- 
lich klein,  glänzend-schwarz.  7.  AValdränder  in  AVestfalen  zwischen  Burgsteinfurt  und 
Borghorst;  vielleicht  bei  Minden. 

□ □ Endblättchen  langgestielt,  meist  fast  kreisf. 

u.  R.  rliamuifolius  117/.  V.  Schösslinge  hochbogig,  Spitze  im  Herbste  oft 
wurzelnd,  kantig,  gefurcht,  fast  völlig  kahl ; Stacheln  kantenständig,  ziemlich  zahlreich, 
fast  gleich,  einzelne  kleiner,  am  Gx’uude  sehr  breit,  j/lötzlich  verschmälert,  mit  pfriemenf,, 
abwärts-geneigter  Sjxitze  ; Bit,  5zählig,  oberseits  kahl,  unterseits  weiss-fUzig;  Stiel  des 
Eudblättchens  fast  so  lang  als  die  rundliche  oder  rundlich-ovale,  oberseits  kahle,  oft  ge- 
faltete Fläche  ; Risj/e  gedrungen  ; Aeste  aufrecht-abstehend,  dichtstachelig ; Deckblättcheu 
oft  drüsig;  Kelch  grauzottig,  meist  feinbestachelt,  endlich  zurückgeschlagen;  Staubge- 
fässe die  rotlien  Griffel  weit  überragend ; Frucht  fast  kugelig,  glänzend  schwarz,  säuer- 
lich-süss, nicht  aromatisch.  7.  AVald-Lichtungen  und  -Ränder,  in  Nord-  und  Mittel- 
deutschland angegeben,  sicher  nur  in  Westfalen. 

R.  porphyracanthos  F.  Dem  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  verschieden  durch  die  hreite, 
sparrige  Risjxe  ; Blätter  beiderseits  grün,  oberseits  spärlich  behaart,  unterseits  kurz-weich- 
haarig;  Deckblättchen  und  Blütheustiel- Verzweigungen  abstehend-filzig-zottig  und  zer- 
streuet-drüsenborstig ; Fruchtkelch  graugrün,  abstehend;  Endblättchen  etwas  kürzer 
gestielt.  7.  Hecken,  Waldlichten  am  rechten  AVeserufer  bei  Minden. 

15.  R.  Münteri  Marsson  Schössl.  hochbogig,  schirmf-stark-verzweigt,  mit  kriechen- 
der Sjiitze,  der  Länge  nach  rinnig-.5kantig,  grau-grünlich,  sjiäter  röthlich,  mit  grossen, 
rothen  Stacheln ; Lichtpflanze  dunkelroth,  aber  matt,  fast  bereift,  meist  kahl  oder  sehr 
siiärlich  behaart,  mit  sehr  kräftigen  stark  zusammengepressten  Stacheln;  Blätter  Szählig- 
gefingert,  beiderseits  mattgrün,  fast  kahl ; Blättchen  alle  gestielt,  Stiel  des  Endblättchens 

kürzer  als  seine  fast  herzf.,  kreisrunde,  jilötzlich  zugespitzte  Fläche ; Rispe  lang- 
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pyi-amidal,  zottig- filzig,  mit  langen,  sichelf.,  rothen,  gelbgespitzteu  Stacheln ; Kelch  zart- 
graufilzig, nach  dem  Blühen  beständig  zurückgeschlagen ; Kronenblätter  weiss ; Staub - 
gefässe  viel  länger  als  die  grünlichen  Griffel;  Frucht  wohlschmeckend.  7.  8.  Wolgast 
in  Pommern. 

16.  R.  Maassii  F.  Der  Vor.  sehr  nahe  verwandt,  Schösslinge  jedoch  flachseitig, 
gänzlich  kahl  und  glänzend ; Bltch.  oft  verkehrt-eirund,  oberseits  gewölbt,  meist  feiner 
gesägt  als  is,  von  porphyracanthos  durch  den  Mangel  an  Drüsenborsten  leicht  zu  unter- 
scheiden; von  B.  rhamnifülius  durch  die  kleinen,  oft  oberseits  gewölbten,  scharf  und 
fein-doppelt-gesägten  Blättchen  verschieden , deren  Endständiges  noch  küi'zer  gestielt, 
d.  h.  um  die  Hälfte  länger  als  sein  Stiel,  breit,  verkehrt-eif.  bis  rundlich,  nach  vorne 
zu  stets  breiter,  mit  aufgesetzter  Spitze  ; von  demselben  ferner,  mit  Münteri,  durch  die 
zahlreichen  Verzweigungen  des  immer  unbehaarten,  glänzend-glatten,  sehr  ästigen  Schöss- 
lings. Von  dem  gleichfalls  ähnlichen  R.  villicaulis  durch  die  nur  halb  so  breiten,  Unter- 
seite zartbehaarten  Blätter,  durch  sichelf.  Stacheln  der  Blüthe , durch  grüne , graube- 
raudete  au  der  Blume  und  Frucht  zurückgeschlagene  Kelche ; vielleicht  mir  Varietät  roii 
Münteri.  7.  Waldlichten  Kordwestdeutschlands. 

§ 3.  Caudicantes.  s.  s.  288. 

17.  R.  Vestii  F.  Schösslinge  sehr  kräftig,  hochbogig,  kantig,  gefui’cht,  kahl  oder 
spärlich-,  oberwärts  etwas  mehr-behaart ; Stacheln  aus  breitem  Grunde  bald  verschmälert, 
abwärts  gewendet ; Blätter  auch  im  Alter  häutig,  5 zählig-gefingert,  uuterseits  kahl,  grün ; 
Stiel  rauhhaarig,  mit  sichelf.  Stacheln ; Blüthe  rispig,  fast  blattlos,  d.  h.  nur  am  Grunde 
beblättert;  Blumen  gross;  Kelch  graufilzig;  Staubgefässe  wenig  länger  als  die  Griffel; 
Blumenboden  dicht  zottig;  Fruchtknoten  am  Scheitel  behaart.  6.  Lichte  Stellen  an 
buschigen,  waldigen  Abhängen  in  Oesterreich  und  Süddeutschland. 

18.  R.  thyrsoideus  Wimm.  Schössl.  hochbogig,  kantig,  gefurcht;  Stacheln  kanten- 
ständig,  kräftig,  am  Stamme  gerade,  au  der  Spitze  und  den  Zweigen  gebogen ; Blätter 
fünfzählig-gefingert ; Blättchen  sämmtlich  gestielt ; Stielchen  spärlich  behaart ; Fläche 
im  Alter  fast  lederhart,  am  Rande  ungleich-grob-,  oft  eingeschnitten-gesägt,  meist  kahl, 
uuterseits  durch  dichteren  oder  dünneren  Filz  weiss;  Eudblättcheu  eif.,  elliptisch,  oval 
bis  vei’kehrt-eif. ; Blüthe  aus  meist  3 blumigen  Afterdolden  zusammengesetzt,  Verzwei- 
gungen filzig,  rauhhaarig,  unbewehrt ; Kelch  graufilzig,  stets  zurückgeschlageu : Frucht 
fast  kugelig,  schwarz.  7.  Durch  das  ganze  Gebiet ; im  Korden  seltener.  Var.  a R. 
candicans  Wh.,  R.  fruticosus  JV.  F.  Schösslinge  am  Gx’uude  nicht  gefurcht,  stumpf- 
kantig, fast  kahl,  im  Herbste  oft  Avurzelnd;  Endblättchen  schwach-herzf.,  schmal-ellip- 
tisch ; Fruchtknoten  kahl ; Steinkern  fast  elliptisch.  An  Abhängen,  Gebüsch,  Waldlichteu. 
ß thyrsanthus  F.  Schösslinge  vollständig  gefurcht,  fast  kahl,  nicht  wurzelnd;  Endblätt- 
cheu  breit-elliptisch  oder  eif. ; Fruchtknoten  kahl ; Steinkeru  fast  3 seitig.  Auf  Mergel- 
boden verbreitet.  y elatior  F.  Schössl.  voll.ständig  gefurcht,  zottig-rauh,  selten 
wurzelnd ; Endblättchen  rhombisch  oder  aus  schwach  hei’zf.  Grunde  schmal-elliptisch ; 
Fruchtknoten  kahl  oder  sehr  schwach  behaart;  Steinkevn  fast  elliptisch.  Mitteldeutsch- 
land. ö R.  fragrans  F.  Fiu’chen  des  fast  kahlen  Schösslings  nach  dem  Grunde  hin 
verschwindend;  Endblättchen  rhombisch  oder  schmal-verkehrt-eif.,  oberseits  spärlich  be- 
haart, glänzend;  Fruchtkonten  behaart;  Bim.  purpurn.  Westfalen. 

R.  persicinus  Kerner  Schösslinge  und  Stämme  kräftig,  er.stere  stumpfkautig, 
spärlich  büschelhaarig  und  mit  starken  geraden  Stacheln  besetzt;  Bit.  5zählig,  Bltch. 
oberseits  kahl,  unterseits  grau-weichhaarig  und  seidig  schimmernd,  Endbltch.  verkehrt- 
eif.,  spitz ; Blüthe  länglich,  ziemlich  dicht,  mit  aufrecht  abstehenden  Zweigen,  Blumen- 
stiele graufilzig  mit  wenigen  kui'zeu  Stacheln ; Krouenblt.  breit  elliptisch,  roth,  wie  auch 
der  Griffelgrund.  7.  Tyrol. 

19.  R.  arduennensis  Libcrt,  R.  colliniis  LeJ.  u.  Court,  Schössling  hochbogig,  voll- 
ständig gefurcht  oder  rinnig,  die  herabgebogeue  Sjiitze  kantig,  die  jüngeren  durch  Steru- 
haare  rauh,  kahl  werdend ; Stacheln  auf  den  Kanten  zerstreuet  stehend,  flach,  gerade ; 
Bltch.  klein,  ungleich-gekerbt-gesägt,  oberseits  kahl,  unterseits  durch  dichten,  weichen, 
fast  sammetartigen  Filz  grau  bis  grauweiss,  im  Alter  lederhart;  Endblättchen  fast  kreis- 
förmig, untere  Blättchen  kurz-  aber  deutlich  gestielt , alle  Stielchen  rauhhaarig,  filzig ; 
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Blüthe  wie  bei  V or. ; Blumenstiele  spärlich  mit  kleinen , zurückgekrümraten  Stacheln 
besetzt.  7.  Abhänge  der  Rhein-  und  Moselgehirge. 

Hiei’her : R.  Mercieri  Oenev.,  R.  spectabilis  Biere.,  mit  einzelnen,  schwachen  Drüsen- 
borsten; Blüthe  oft  bis  oben  durchblättert;  Spindel  zottig,  mit  kleinen,  blutrothen, 
gelbbespitzten  Hakenstacheln ; bei  Grenf  nicht  selten. 

§ 4.  Villicaules.  s.  s.  288. 

D Kelch  beständig  zurückgeschlageu. 

Blätter  uuterseits  augedrückt-weissfilzig,  ohue  weitere  Behaarung. 

20.  R.  ulmifolins  Schott  fU. , R.  discolor  W.  N.  z.  Th. , R.  amoenus  Portenschlag 
Schössling  kräftig,  üherhängend  oder  klimmend,  bis  6 m lang,  später  ästig  und  viel- 
fach wurzelnd,  bläulich  bereift,  am  Grunde  stumpfkautig,  abstehend-,  oberwärts  scharf- 
kantig, rinnig,  anliegend-sternhaarig;  Stacheln  kantenständig,  sehr  kräftig,  breit  lanzettf., 
gerade,  an  den  Zweigen  und  der  Blüthe  sichelf. ; Blätter  3 zählig,  an  stärkeren  Schöss- 
liugen  5 zählig-fussf.,  fast  gefingert;  Blättchen  klein,  fein-  und  ungleich-doppelt-gesägt, 
oberseits  dunkelgrün,  kahl;  Endblättchen  meist  verkehrt-eif.  oder  elliptisch,  spitz;  Rispe 
verlängert,  schmal , reichblumig , pyramidenf. , mit  regelmässigen , 3 blumigen  Aesten, 
ziemlich  steif,  so  wie  die  Kelche  angedrückt  sternfllzig,  wie  bepndert.  ohne  längere, 
abstehende  Haare ; Staubgef.  so  lang  als  die  Griffel.  6.  7.  Südwest-Deutschland  und 
-Schweiz.  Als  Culturform  mit  gefällten  Bim. : R.  bellidiflonis  C.  Koch, 

21.  R.  bifroiis  Vest:  Schössling  nicht  bereift,  meist  niederig,  gebogen,  etwas 

kletternd  odei‘  hingestreckt,  später  sehr  ästig,  mit  den  Spitzen  Avurzelnd , unterwärts 
stumpfkantig,  oberwärts  gefurcht,  mit  angedrückten,  selten  abstehenden  Sternbüschel- 
haaren und  auch,  wie  die  Blüthe,  mit  sehr  laugen,  schlanken,  meist  geraden  Stacheln ; 
Blätter  wie  Vorige;  Rispe  zottig  behaart  und  sternfilzig;  Staubgefässe  aufrecht,  die 
Griffel  überragend.  7.  Wälder,  Gebüsche  im  südl.  Oesterreich  und  Schweiz. 

R.  sphenoides  Koche,  habituell  an  R.  tomentosus  erinnernd,  scheint  in  diese  Gruppe 
zu  gehören : Schösslinge  kantig,  angedrückt  sternhaarig,  im  Alter  meist  stahlgrau ; Bltch, 
uuterseits  angedrückt-weissfilzig ; Rispe  verlängert,  schmal,  gedrungen,  traubig  verästelt, 
mit  breiten  krummen  Stacheln;  Krone  röthlich;  Fruchtknoten  filzig.  AVestliche  Schweiz, 
am  Saleve  bei  Genf. 

•f''!'  Blätter  uuterseits  filzig  und  überdies  'behaart. 

* Schössling  zerstreuet-behaart. 

22.  R.  hedycarpus  Koche:  Schössling  kräftig,  hochbogig,  mit  der  Spitze  wurzelnd, 

meist  etwas  behaart;  Stacheln  kräftig,  gerade  oder  schwach  sichelf.;  Blätter  5 zählig- 

gefingert;  Stiel  krummstachelig,  oberseits  flach;  Fläche  derb,  fast  lederhart,  uugleich- 
scharfgesägt,  oberseits  spärlich  behaart,  imterseits  augedrückt-weissfilzig,  seltener  grün ; 
Rispe  oberwäi’ts  verschmälert,  Verzweigungen  kurzhaarig  - filzig , meist  wenig-,  dann 
sichelig-bestachelt,  unterste  Aeste  traubig,  mittlere  meist  regelmässige  Dichasien  tragend, 
obere  einfach;  Blumen  gross;  Kelche  dicht  graufilzig;  Kronenblätter  breit,  benagelt, 

weiss  oder  roth ; Staubgefässe  die  Griffel  überragend ; Frucht  kugelig,  gross,  glänzend 

schwarz.  7.  8.  Berg-  und  Hügelland,  vom  Harz  westwärts  und  südwärts  durch  die 
Schweiz  und  Oesterreich,  a R.  macrostemou  K.,  R.  discolor  W.  N.  z.  Th.  Schössling 
meist  gefurcht,  uubereift,  zerstreuet-haarig;  Blättchen  breit-elliptisch  oder  kreisförmig, 
kurz  zugespitzt,  uuterseits  weissfilzig,  selten  gx’ün,  auf  den  Nerven  überdies  kurzhaarig; 
Blüthe  dichtblumig,  filzig-rauhhaarig ; Stacheln  der  unteren  aufsteigenden  Verzweigungen 
sichelf.,  die  der  Blumenstiele  klein,  schwach  gekrümmt,  ß R.  amiantiuus  K.  Schöss- 
linge meistens  gefurcht,  unbereift,  zerstreuethaarig ; Blättchen  zugespitzt,  unterwärts 
seidenhaarig,  grau  glänzend;  Stacheln  der  flatterigen  Blüthe  sichelf.,  deren  Verzwei- 
gungen alle  abstehend,  rauhhaarig-filzig,  y R.  AVinteri  K.,  R.  argentatus  P.  J.  MvUer 
Schösslinge  kantig,  bereift,  am  Grunde  abstehend  büschelhaarig,  oberwärts  anliegend- 
behaart  oft  fast  kahl ; Blättchen  lang  zugespitzt,  uuterseits  graufilzig,  im  Alter  oft  grün, 
Stacheln  der  Blüthe  sichelf.;  alle  Verzweigungen  abstehend  oder  aufrecht-abstehend. 
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filzig-raulihaarig.  ö H.  pubescens  Wh.  Schössliuge  imbereift,  behaart  oder  fast  kalil ; 
Blättchen  eif.,  lang  zngespitzt,  unterseits  weiss-  oder  gi’aufilzig ; Stacheln  der  ver- 
längerten Blüthe  hakenf. ; Verzweigungen  trugdoldig,  3 — 7 blumig,  aufrecht-abstehend, 
filzig  rauhhaarig,  e R.  geniculatus  Kaltenbach:  Schösslinge  stnmpfkantig,  unbereift, 
völlig  kahl;  Blättchen  schmal-elliptisch,  selten  herz-eif.,  lang-zugespitzt,  unterseits  weiss- 
oder  grau-filzig ; Blüthe  unterwärts  mit  sichelf.  Stacheln,  die  der  Blumenstiele  gerade, 
kräftig,  meist  zahlreich ; Zweige  abstehend,  behaart. 

23.  R.  rhombifolius  Wh.  Schössling  bogig,  kletternd  oder  mit  der  Spitze  nieder- 
liegend,  stumpfkantig,  mit  flachen  oder  gewölbten  Seiten,  unterwärts  stielrund,  schwach 
behaart ; Stacheln  mässig  kräftig,  mit  zusammengedrücktem  Grunde  und  pfriemenförmiger, 
zurückgekrümmter  Spitze,  unterwärts  gedrängt,  oberwärts  zerstreuet  und  kantenständig ; 
Blätter  5 zählig-,  z.  Th.  fussf.,  die  vollkommensten  gefingert ; Stiel  mit  starken  sichelf. 
und  hakenf.  Stacheln,  spärlich  behaart,  oberseits  flach ; Blättchen  alle  gestielt,  doppelt- 
gesägt, oberseits  glänzend,  behaart,  unterseits  graufilzig  oder  durch  Haare  und  Stern- 
haare weich;  an  Schattenpfl.  auch  grün;  Endblättchen  rhombisch,  oval  oder  eif.,  lang- 
zugespitzt;  Blüthenzweige  mit  sichelf.  Stacheln;  Deckblätter  meist  drüsig  gewinipert; 
Blumenstiel  filzig  und  dickstachelig;  mit  nadelf.,  geraden  oder  sichelf.  Stacheln ; Blumen 
mittelgross,  Kronenblätter  schmal-verkehrt-eif.-keilf.,  rotli;  Staubgefässe  länger  als  die 
purpurnen  Griffel ; Frucht  mittelgross,  eif..  schwarz.  7.  Hecken , Gebüsch.  AVest- 
falen. 

21.  K.  villicaulis  Köhler  Schösslinge  hochbogig,  endlich  die  Spitze  wurzelnd, 
unterwärts  stumpf-  oberwärts  scharf-kantig,  an  der  Spitze  gefurcht,  abstehend  behaart ; 
Stacheln  aus  breitem  Grunde  lang,  gerade,  sehr  kräftig  und  zahlreich,  kantenständig, 
am  Grunde  dicht  bekleidet  mit  kleinen,  kegelf.  Stacheln  und  steifen  Büschelhaaren ; 
Blätter  5 zählig-gefingert,  oberseits  zerstreuet  - behaart,  unterseits  weichhaarig,  grau-, 
selten  weiss-filzig  oder  auch  grün;  Blättchen  elliptisch,  zugespitzt ; Endblättchen  2^3  — 4- 
mal  länger  als  sein  Stielchen:  Blüthe  lang,  unterwärts  unterbrochen,  mit  langen,  geraden 
Stacheln;  Zweige  lang,  am  Grunde  unterbrochen,  mit  3 — 5zähligen  Blättern,  oberwärts 
mit  abstehenden  trugdoldigen  Aesten ; Kronenbit.  eif.,  weiss  oder  blassroth.  7.  AVald- 
säume ; zerstreuet. 

Nahestehend  scheint  R.  Lindebergii  P.  J.  Maller  Schössling  tlicht  behaart;  Bit. 
unterseits  dicht  sternfilzig  mit  sparsamen  längeren  Haaren ; Blüthe  unterbrochen  mit 
entfernten  kurzen  Aestchen  und  gebogenen  Stacheln.  Schleswig. 

**  Schösslinge  abstehend-behaart,  oberwärts  stumpfkantig.  Steht  dem 

50.  R.  pyramidalis  Kaltenbach,  S.  304,  höchst  nahe,  und  ist  nach  AVimmer  nur  Va- 
lüetät  von  12.  R.  vulgaris  TF.  N.,  S.  294. 

25.  R.  leucandrus  F.  Schösslinge  aus  niederigem  Bogen  liegend,  im  Gebüsch 
kletternd,  ziemlich  kräftig,  aus  stielrundem  Grunde  oberwärts  stumpfkantig,  mit  ge- 
wölbten oder  flachen  Seiten,  locker  abstehend-behaart ; Stacheln  schwach , aus  breitem 
Grunde  mit  pfriemenf.,  gerader  oder  zurückgekrümmter  Spitze , oberwärts  schlank, 
gerade  und  abwärtsgeneigt ; Bit.  5 zählig-gefingert,  ungleich  - scharfgesägt,  oberseits  zer- 
streuet-, unterseits  weich-haarig ; Endblättchen  eif.-elliptisch,  zugespitzt;  Blüthe  zuweilen 
verlängert  mit  oft  afterdoldigem  Ende,  Zweige  aufrecht-abstehend,  filzig,  rauhhaarig, 
fast  stachellos,  die  mittleren  meist  afterdoldig;  Blumen  gross,  Kronenblätter  verkehrt- 
eif.,  weiss ; Staubgefässe  viel  länger  als  die  Griffel ; Fruchtknoten  kahl ; Frucht  gross, 
eif.,  Steinbeerchen  zahlreich,  glänzend-schwarz.  6.  7.  Nordwestdeutschland. 

2«.  R.  niacrophyllus  W.  N.,  R.  AVimmeri  Wh.  Schösslinge  aus  bogigem  Grunde 
niederliegend  oder  kletternd,  am  Grunde  stielrund,  oberwärts  stumpfkantig,  flachseitig, 
weichhaarig,  mit  zerstreueten,  kleinen  oder  mittelgrossen  Stacheln ; Blätter  5 zählig- 
gefingert,  grobgesägt,  das  Endblättchen  aus  breitem,  herzf.  Grunde  eif.,  meist  sehr  lang- 
zngespitzt;  Blüthe  locker,  ausgebreitet,  Zweige  gegabelt,  filzig-rauhhaarig;  mit  ent- 
feimten,  kleinen,  gekrümmten  Stacheln ; Staubgefässe  länger  als  die  Giüffel ; Fruchtknoten 
kahl;  Frucht  kugelig,  glänzend-schwarz,  süss.  6 — 8.  AValdpflanze ; A¥est-  und  Mittel- 
deutschland, Schweiz.  Var.  « hypoleucus  F.  Schösslinge  mit  stärkeren  Stacheln ; 
Blättchen  kleiner,  unterseits  grau  — weiss-filzig.  ß Schlechtendalii  Wh.  Endblättchen 
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verkehrt-ei-keilf.,  staclielspitzig,  miicronatus ; Bluineu  gross,  y piletostachys  Grcn,  et 
Godr.  Schössling  stark-kantig,  seicht  rinnig ; Blättchen  grohgesägt,  das  endständige  ei- 
herzf.,  fast  kreisf.,  zugespitzt ; Deckblätter,  Blumenstiele,  zuweilen  auch  die  Kelche 
schwach  driisenliaarig ; die  hellrotheu  Kroneublätter  hinfällig. 

27.  R.  sylvaticus  Wh.  N.  Schösslinge  aus  hogigein  Grunde  uiederlicgend,  weithin 
kriechend,  am  Grunde  rundlich,  steifhaarig,  mit  kleinen,  pfriemenf.  Stacheln  ringsum  be- 
deckt, oberwärts  kantig,  tlachseitig,  behaart;  Stacheln  am  Grunde  breit,  zahlreich,  kanten- 
ständig,  zurückgebogeu ; Blätter  5 zählig-gefiugert,  grob-dopjjeltgesägt ; Stiel  mit  sichelf. 
Stacheln,  2 — 3 mal  länger  als  der  Stiel  des  ovalen,  zugespitzten  Endblättchens;  Blüthe 
lang,  meist  beblättert , gedrängtblumig ; untere  Zweige  traubig , mittlere  trugdoldig, 
aufrecht-abstehend,  alle,  so  wie  die  Kelche  mit  rauhem  Filze  und  zahlreichen,  kleinen, 
abwärts -geneigten,  leicht  gekrümmten  Stachelcheu  bedeckt;  Blumen  mittelgross; 
Kroneublätter  verkehrt-eif ; Staubgefässe  länger  als  die  Griffel,  während  des  Blühens 
ausgebreitet,  später  wieder  aufgerichtet ; Eruchtknoteu  am  Scheitel  behaart ; Frucht 
lialbkugelig  oder  etwas  läuglich , flaumhaarig,  schwarz.  7.  8.  Waldsäume,  Gebüsch; 
Nordw'estdeutschlaud. 

□□  Fruchtkelch  abstehend  oder  aufrecht ; Blüthe  schwach  bewehrt. 

28.  R.  gratus  F.  Schössling  kräftig,  bogig,  kantig,  gefurcht,  spärlich  behaart,  end- 
lich fast  kahl,  mit  der  Spitze  wurzelnd,  die  schwächlicheren  liegend  und  flachseitig; 
Stacheln  kantenstäudig,  gleichartig,  nicht  sehr  kräftig  oder  zahlreich,  aus  breitem  Grunde 
schlank  zugespitzt,  fast  gerade,  leicht  abwärts-geueigt ; Blätter  5 zählig-gefiugert,  au  den 
unteren  Theilen  der  Zweige  fussföimig  oder  flzählig;  Stiel  doppelt  so  laug  als  der  des 
breit-eif.-läuglicheu,  lang-zugespitzten,  oft  herzförmigen  Endblättchen,  rauhhaarig-zottig; 
Blättchen  beiderseits  grün , oberseits  zerstreuet-,  uuterseits  weich-haarig ; Blüthe  kurz, 
armblumig,  beblättert ; Aeste  abstehend  rauhhaarig,  mit  spärlichen,  nadelf.,  abstehenden 
Stacheln : Kelch  stachcllos,  zart-graufilzig,  während  des  Blühens  zurückgeschlageu,  daun 
abstehend  oder  der  Frucht  locker  anliegend;  Kroneublätter  gross,  oval,  benagelt; 
äussere  Staubgefässe  viel  länger  als  die  inneren  und  die  Griffel , während  des  Blühens 
ausgebreitet,  daun  über  die  Frucht  zusammeugeneigt ; Fruchtkut.  kahl;  Frucht  gross, 
eif.  oder  kugelig,  süss.  fi.  7.  Auf  Sand-  und  sandigem  Lehmboden ; AValdräuder, 
Hecken,  Nordwestdeutschlaiid. 

2».  R.  mj'^ricae  F.  Schösslinge  aus  bogigem  Grunde  uiedergestreckt  oder  klimmend, 
laug  und  dünne,  unterwärts  rundlich , oberwärts  stumpfkautig  mit  gewölbten  oder  fast 
ebenen  Seiten,  spärlicli  behaart ; Stachelu  zerstreuet,  gleich  gross,  kurz,  aus  sehr  breitem 
Grunde  pfriemenf.,  abwärtsgeueigt ; Blätter  gedreiet,  einzelne  5 zählig-gefiugert  oder 
-fussf.,  beiderseits  grün,  behaart,  die  jüngeren  uuterseits  flaumhaarig,  das  eudständige 
herzf.,  oval,  zugespitzt;  Blüthe  zusammeugezogeu,  oberwärts  blattlos,  traubig  zusammen- 
gesetzt, rauhhaarig-filzig,  spärlich  bestachelt;  Blumenstiel  2 — 3 mal  länger  als  der  grüne, 
aussen  rauhhaarige,  endlich  der  Frucht  anliegende  Kelch ; Kroueublätter  länglich ; Staub- 
gefässe fast  so  lang  als  die  Griffel,  aufrecht-abstehend;  Fruchtknoten  behaart.  7.  Lüne- 
burger Haide. 

.^0.  R.  virescens  G.  Braun  Schösslinge  unterwärts  stumpfkautig,  oberwärts  5 kantig 
und  gefurcht,  graugrün  bis  bräunlich-grün ; Blätter  5 zählig,  fussförmig  oder  gefingert, 
lederhart,  mattgrün;  Endblättcheu  ei-herzf.,  zugesj)itzt;  Blüthe  fast  stachellos;  Deck- 
blätter und  Kelche  mit  kurzen,  gelblichen  Driisenhaaren ; Fruchtkelch  abstehend;  Kroueu- 
blätter klein,  verkehrt-eif.;  Staubgefässe  kürzer  als  die  Griffel;  Fruchtboden  und 
Fruchtknoten  kahl;  sonst  der  Vor.  ähnlich.  7.  Im  AVesergebiete. 

Reihe  2.  Driisenborstige,  gleichstachelige  Glandiiliferi  homoeacanthi. 

A.  Blattstiele  deutlich  rinnig. 

§ 5.  Tomentosi.  s.  s.  289. 

31.  R.  tomeiitosus  Borkh.  Schösslinge  theils  fast  aufrecht,  nickend,  gefurcht,  mit 
Stern-  und  Büschelhaareu  spärlich  behaart,  selten  ganz  kahl , theils  aus  bogigem 
Grunde  liegend  oder  klimmend,  stumpfkantig,  mit  gewölbten  oder  ebenen  Flächen, 
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meist  dicht  behaaid,  auf  trockenem,  magerem  Grunde  selbst  filzig-zottig;  Stacheln  kurz 
aber  stark , schwach  gebogen,  überdies  meistens  Stachelborsten , Süichelhöcker  und 
Drüsenborsten;  Blätter  Szählig,  oder  unvollkommen  5 zählig-fussf. , selten  gefingert; 
Stiel  rinnig,  mit  krummen  Stacheln  besetzt;  Nebenblätter  klein  und  fadenf. ; Blattfläche 
derb,  lederig,  im  Schatten  krautig,  klein,  schmal,  länglich-keilf.,  verkehrt-eif.,  spitz, 
unterwärts  einfach-,  oberwärts  doppelt-gesägt  oder  ungleich-,  grob-  oder  eingeschnitten- 
gesägt; oberseits  durch  Steruhaare  dicht  graufilzig  oder  zerstreuet-sternhaarig  bis  kahl 
und  glänzend,  unterseits  weiss-sternfilzig  und  zerstreuet-haarig,  sehr  selten  grün,  imtere 
Blättchen  kurzgestielt,  Endblättchen  4 — 6mal  länger  als  sein  Stielchen ; Blüthe  lang,  dicht 
und  schmal  kegelf. ; Spindel  kantig,  gefurcht,  behaart  und  mit  c»  kleinen,  krummen 
Stacheln  besetzt;  Aeste  aufrecht;  alle  Verzweigungen  dicht  filzig-zottig,  zahlreiche  feine 
Nadelstacheln  und  mehr  oder  minder  zahlreiche  Drüsenhaare  tragend;  Deckblätter 
lanzettf.,  die  unteren  3spaltig ; Bim.  klein;  Kelche  dicht  graufilzig,  zuweilen  stachelig; 
Zipfel  zurückgeschlagen ; Kronenblätter  breit,  behaart,  meist  etwas  gelblich-weiss ; Frucht- 
knoten kahl ; Frucht  glänzend  schwarz ; Steinbeerchen  zahlreich , etwas  gesondert , oft 
fast  saftlos.  6.  7.  An  sonnigen  Abhängen  zwischen  Gebüsch. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Bastarden  dieser  Art  finden  sich  bei  Focke  verzeichnet, 
deren  Aufführung  jedoch  hier  zu  weit  führen  würde,  so  lange  über  die  typischen  Artformen 
noch  so  schwankende  Meinungen  verbreitet  sind.  Von  K.  tomentosus  wurden  Bastarde 
beobachtet  mit  rudis,  Koehleri,  vestitus,  ulmifolius,  bifi'ons,  hedycarpus,  thyrsoideus, 
caesius,  die  sich  durch  Ererbung  der  charakteristischen  Sternhäärchen  auf  der  Biatt- 
oberfläche  und  rinnigen  Blattstiel  zu  erkennen  geben. 

R.  collious  DC.  Schösslinge  behaart,  ohne  Drüsenborsten  ; Blattstiele  nicht  oder 
undeutlich  rinnig;  Blätter  5zählig-fussf. ; Blättchen  oberseits  grau-filzig,  breit-ei-rautenf., 
unterste  fast  sitzend;  Fruchtknoten  behaart.  7.  Südwestschweiz. 

R.  sabaildus  F.  Schösslinge  behaart,  drüsenlos;  Blattstiele  wie  Vor. ; Bit.  5zählig- 
fingerf. ; Blättchen  schmal,  länglich,  verkehrt-eif.,  unterste  deutlich  gestielt ; Fruchtknoten 
kahl.  6.  Auf  dem  Saleve  bei  Genf. 

R.  obtusangalus  GreniJi  Schösslinge  flachbogig,  kahl,  drüsenlos,  stielrund  oder 
stumpfkantig;  Stacheln  lang,  gerade;  Blätter  5 zählig-gefingert;  Endblättchen  elliptisch- 
verkehrt-eif.,  kurz-zngespitzt;  mittlere  und  untere  Seitenblättchen  ziemlich  langgestielt; 
Rispe  mässig  lang;  Aeste  unregelmässig  verzweigt,  dicht-blumig;  Fruchtknoten  kahl. 
7.  Schweiz,  Südwestdentschland. 

R.  tumidus  Gremli  Schösslinge  hochbogig,  kantig-gefurcht,  kahl,  drüsenlos; 
Stacheln  lang,  gerade;  Blätter  gefingert;  Endblättchen  herzf.-rundlich,  mit  aufgesetzter 
Spitze;  untei’ste  Blättchen  kurzgestielt;  Rispe  sehr  verlängert,  R. -Aeste  dreigabelig; 
Fruchtknoten  kahl.  7.  Schweiz,  Canton  Schaffhausen  bei  Unterhailau. 

B.  Blattstiele  flach. 

§ 6.  Sprengeliani.  s.  s.  289. 

32.  R.  Arrhenii  J.  Lange  Schösslinge  spärlich  behaart,  drüsenlos,  mit  zahlreichen, 
kleinen,  meist  gleicht.,  aus  breitem  Grunde  rasch  verschmälerten,  abwärtsgeneigten  oder 
leicht  gebogenen  Stacheln ; Blätter  gefingert,  özählig,  fein-scharf-gesägt,  beiderseits  grün, 
unterseits  mit  hervortretenden,  gelblichen  Nerven:  Endblättchen  elliptisch,  kui’z  zugespitzt; 
Kelch  grünlich-filzig,  stets  abstehend;  Kronenblätter  rundlich,  flach,  rosenroth,  sehr 
selten  weiss ; Staubgefässe  kaum  bis  zur  halben  Griffellänge  reichend ; Fruchtknoten 
kahl.  7.  8.  Nordwestdeutschland. 

33.  R.  Sprengelii  TU.  N.  Schössling  dicht-abstehend-behaart,  mit  zahlreichen, 
kräftigen,  gekrümmten  Stacheln ; Blätter  meist  3-,  seltener  fussf.  özählig,  beiderseits  leb- 
haft grün,  tief-  und  grobzgezähnt ; Endblättchen  eif.  oder  länglich-eif.,  lang-zugespitzt ; 
Kelch  graugrün,  filzig,  zottig,  zuweilen  drüsig  und  stachelborstig,  nach  dem  Verblühen 
abstehend,  selten  zurückgeschlagen ; Kronenblätter  verkehrt-eif.-länglich,  meist  schön 
rosenroth  und  kraus,  untei’seits  behaart;  Staubgefässe  fast  so  hoch  als  die  Griffel ; Frucht- 
knoten kahl.  7 — 9.  Wälder,  Hecken;  Norddeutschland. 
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R.  curvistylis  Grml.  Stacheln  fast  gleichförmig,  ziemlich  kräftig,  gerade ; Blättchen 
beiderseits  grün,  plötzlich  in  eine  lange  Spitze  vorgezogen ; Rispe  lang,  blattlos,  über- 
gebogen , kurzstachelig , mit  zahlreichen , sehr  kui’zen , hraunrothen  Drüsenboi’sten ; 
Kronenhlätter  schmal ; Fruchtknoten  behaart ; Griffel  roth ; Kelchzipfel  an  den  jungen 
Früchten  aufrecht  oder  angedrückt.  Schweiz,  Canton  Schaffhausen. 

§ 7.  Adenophori.  s.  s.  289. 

I 

G Blüthe  lang,  schmal,  nur  am  Grunde  beblättert. 

34.  R.  ciinctator  F.  Blättchen  des  mit  fast  gleichen,  grösseren,  langen,  pfriemenf., 

dünnen  Stacheln  besetzten,  drüsenlosen,  zerstreuet-haarigen  und  überdies  angedrückt- 
sternhaarig-zartfilzigen  Schösslings  meist  zu  3,  feingesägt,  unterseits  weiss  schimmernd; 
das  Eudständige  hreit-ellijitisch,  lang  zugespitzt;  Kelchblätter  filzig-zottig ; Kronenhlätter 
rosa;  übrigens  s.  oben  S.  289.  8.  Am  Starubergersee  in  Bayern. 

35.  R.  Schlickurai  Wirtcjen  Spärlich  - drüsenborstig  und  stachelig ; Schösslinge 
kantig,  zottig,  mit  kräftigen,  zurückgekrümmten  Stacheln ; Blätter  5zählig-fussf.  oder  ge- 
dreiet,  gleichmässig-grob  und  scharf-sägezähnig,  unterseits  grau-weichhaarig,  Endhlättcheii 
länglich  oder  verkehrt-eif.,  zugespitzt;  Rispe  locker;  Blumenstiel  länger  als  die  zurück- 
geschlagenen, graufilzigen , kaum  dinisigen , feiustacheligeu  oder  unbewehrten  Kelch- 
blätter; Kronenhlätter  schmal-länglich,  rosa.  7.  Lichte  Wälder,  huschige  Abhänge, 
im  Rheinthale ; Bingen,  Coblenz. 

36.  R.  egl’Ogius  F.  Schösslinge  stumpfkantig,  herahgebogen-niederliegend  oder 
kletternd,  spärlich  behaart,  mit  zerstreueten  Lrüsenborsten  und  gleicht.,  kurzen,  am 
(4 runde  breiten,  zurückgekrümmten  Stacheln  besetzt;  Blätter  gedreiet,  mit  einigen 
.5zählig-fussf.  untermischt:  Blättchen  alle  gestielt,  scharf-gleichf. -gesägt,  oberseits  sparsam 
behaart,  unterseits  mit  dünnem,  augedrücktem,  weisslichem  Filze,  im  Alter  meist  grün- 
lich, das  Eiidständige  verkehrt-eif.  zugespitzt.  Blütheustäudige  Blätter  gedreiet:  Aeste 
und  Zweige  des  langen,  schmalen  Straus.ses  zerstreuet-drüsig  und  -stachelig : Kelchhlt. 
weiss-filzig,  stets  zurückgeschlageu ; Kronenhlätter  verkehrt-eif.,  weiss.  7.  AValdsäume  etc., 
Nordwestdeutschland. 

37.  R.  silesiacus  TI7/.  Schösslinge  kantig,  flachseitig,  herahgebogen-niederliegend, 
selten  kletternd,  spärlich  behaart  und  oherwärts  drüsig,  hier  die  Stacheln  aus  kurzem, 
breitem  Grunde,  fast  gerade  oder  etwas  zurückgekrümmt,  unterwärts  mit  kleinen,  geraden 
Stachelchen ; Blätter  ozählig-gefingert , Blättchen  ungleich-doppel-gesägt , beiderseits 
grün , unten  weichhaarig ; Eudhlättchen  hreit-herz-eif. , zugespitzt.  Blüthenständige 
Blätter  gedreiet;  Rispe  wie  Vor. ; Kelchblätter  grau-filzig,  5veiss-gerandet,  stets  zurück- 
geschlagen; Blumen  sonst  ziemlich  wie  Vor.  ß.  7.  Gebüsch,  AValdränder,  auf  Sand- 
boden in  Schlesien  und  Polen. 

D D Blüthe  ziemlich  cylinderisch,  bis  über  die  Mitte  beblättert. 

38.  R chlorothyrsos  F.  Schösslinge  unterwärts  stielrund,  oherwärts  kantig,  herah- 
gehogen  hingestreckt,  selten  kletternd,  abstehend  behaart,  zerstreuet-drüsig  oder  drüsen- 
los, mit  ziemlich  zahlreichen,  mittelgrossen,  gleichf.  Stacheln,  die  aus  breitem  Grunde 
zurückgekrümmt  oder  zurückgeneigt  sind;  Blätter  5zählig-gefingert ; Blättchen  grob 
doppelt-gezähnt , jederseits  grün  und  behaart , das  Endständige  elliptisch,  zugespitzt ; 
Blätter  des  langen,  lockeren  Strausses  einfach ; Blumen  klein ; Kelchblätter  rauhhaarig, 
graugrün,  weiss-gerandet,  an  der  eif.  Frucht  zurückgeschlageu;  Kronenhlätter  klein, 
länglich,  weiss ; Staubgefässe  kaum  so  lang  als  die  Griffel ; Fruchtrisjje  hängend.  7. 
Wälder,  auf  feuchtem  Mergelboden  in  Nordwestdeutschland. 

39.  R.  Caflischii  F.  Schösslinge  herabgebogeu-liegend , unterwärts  fast  stielruud, 
oherwärts  kantig,  oft  gefurcht,  behaart,  mit  ziemlich  zahlreichen  Drüseuborsteu,  Stachel- 
höckern und  mit  kleinen  Stacheln  besetzt,  von  denen  einzelne  die  halbe  Länge  der 
grossen,  gleicht.,  fast  geraden,  am  Grunde  vei’hreiterteu,  oherwärts  kantenständigeu 
Stacheln  erreichen.  Blätter  dzählig  oder  fussf.-5zählig ; Blättchen  ungleich-doppelt-gesägt, 
oberseits  kahl,  unterseits  mit  zartem,  weiss-schimmerndem,  augedrücktem  Filze,  im  Alter 
pieist  grünlich,  Endblättchen  herz-eif.  oder  oval,  kurz  zugespitzt;  Blätter  der  arm- 
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blumigen  Rispe  geclreiet,  Eispenverzweigungen  von  langen,  abstehenden  Haaren  zottig 
lind  kurz-drüsenborstig ; Kelcliblt.  graufilzig  an  der  kugeligen  Frucht  ziirückgeschlagen , 
Kronenblätter  breit-oblong,  kurz-genagelt,  rosa;  Staubgsfässe  länger  als  die  Griffel.  7. 
Wälder,  Gebüsch;  Bayern,  Tyrol. 

40.  R.  thelybatos  F.  Dein  Vor.  ähnlich,  aber  schwächer  und  zierlicher;  Schöss- 
linge fast  kahl;  Blätter  meist  dzählig,  ziemlich  grob-  und  fast  gleichmässig-gesägt, 
oherseits  spärlich  behaart,  unterseits  dünn-weichhaarig-filzig,  graugrün ; Blättchen  lang- 
gestielt, Endblätter  fast  rhombisch-ellipliscli,  spitz,  kaum  doppelt  so  lang  als  sein  Stiel- 
chen ; Verzweigungen  der  kurzen,  breiten,  sparrigen  Rispe  reichstachelig  und  drüsig, 
die  längeren  Drüsenborsten  hervorragend;  Bim.  klein,  roth;  Staubgefässe  länger  als  die 
röthlichen  Griffel.  7.  Wie  Vor.  in  Bayern;  selten. 

R.  epipsilos  F.  Schösslinge  oberwärts  kantig,  spärlich  behaart,  fast  kahl,  schwach 
bereift,  meist  zerstreuet  - drüsenhaarig , -stachelborstig,  und  -kleiustachelig ; grössere, 
ziemlich  gleichgrosse  Stacheln  kantenständig,  nicht  sehr  kräftig,  kurz,  aus  flachem  Grunde 
zurückgebogen ; Blätter  5 zählig-fussf.,  scharf-  und  oberwärts  doppelt-gesägt,  oherseits 
kahl  oder  fast  kahl,  unterseits  weich-graufilzig,  Endblättchen  fast  doppelt  so  lang  als 
sein  Stielchen,  breit-eif.,  lang  zugespitzt,  die  untersten  langgestielt;  Blüthenzweige 
kantig,  stachelborstig,  mit  zarten,  abwärts  geneigten  Stacheln  und  zerstreuet-drüsig,  alle, 
gleich  den  Blattstielen  abstehend-behaart,  mit  zahlreichen  Stachelchen  und  Drüsenborsten, 
die  länger  als  die  Haare;  Kelchblätter  stets  zurückgeschlagen;  Kronenblätter  breit-oval, 
Aveiss;  Staubgefässe  kaum  höher  als  die  Griffel.  7.  Bayern. 

41.  R.  inelanoxylon  P.  J.  M.  Schösslinge  kantig,  fast  kahl,  mit  Drüsenhaaren, 
Stachelchen  und  kräftigen,  fast  gleicht.,  lauzettf.  Stacheln  meist  reichlich  besetzt;  Blätter 
5 zählig-fussf.  oder  3zählig;  Blättchen  grob-gesägt,  oherseits  striegelhaarig,  zuletzt  kahl, 
unterseits  schimmernd-weichhaarig ; das  Endständige  etwa  3mal  länger  als  sein  Stielchen, 
fast  herz-eif.,  spitz,  die  untersten  kurzgestielt;  Blüthenstiel- Verzweigungen  abstehend, 
kurzfilzig,  drüsenborstig,  uugleichstacheiig,  die  grossen  Stacheln  lang,  gerade  und  zahl- 
reich. Kelche  aussen  graugrün,  oft  drüsig  und  borstig ; Kronenbit.  eif.,  hellrosa;  Staub- 
gefiisse  die  gelblichen  Griffel  etwas  überragend.  7.  Auf  humösem , schattigem  Boden 
am  Mittelrhein  und  in  Bayern. 

ODD  Blüthe  eif.,  spitz,  die  obersten  ZAveige  wcnigblumig. 

A Eruchtkelch  zurückgeschlagen. 

42.  R,  salisburgensis  F.  Schössling  fast  stielrund , mit  Stern- , Büschel-  und 
Drüsen-Haaren  behaart,  kahl  werdend  ; Stacheln  meist  ungleich ; kleinere  nadelf.,  grössere 
aus  breitem  Grunde  nadelf.;  Blätter  Bzählig,  selten  5 zählig-fussf. ; Blättchen  lederhart, 
regelmässig-grobgesägt,  oherseits  kahl  werdend,  unterseits  graufilzig-weichhaarig,  end- 
lich grünlich;  Endblättchen  doppelt  so  lang  als  sein  Stielchen,  rundlicli,  herzf.,  spitz; 
Blüthenstiel -Verzweigungen  filzig  rauh;  Blumen  klein,  roth;  Staubgefässe  so  hoch  wie 
die  grünlichen  Griffel.  7.  Walduugen  in  Südbayern,  Salzburg. 

43.  R.  ßanningii  F.,  R.  pyramidatus  7t  J.  M.  x.  Th.  Schösslinge  kautig,  liegend, 
spärlich  behaart,  zerstreuet-drüsig,  mit  langen,  starken , zurückgewendeten , kaum  ge- 
bogenen Stacheln;  Blätter  3-  oder  Szählig-gefiugert,  oherseits  striegelhaarig,  unterseits 
weichbaarig;  Endblättchen  eif.,  elliptisch,  spitz  bis  herz-eif.,  regelmässig-kleingesägt ; 
Rispe  umfangreich,  pyramidal,  ihre  Stielverzweigungen  abstehend-behaart,  filzig,  mit 
zerstreueten  Drüsenborsten  und  ungleichen  Nadelstacheln ; Kelch  graufilzig,  stets  zurück- 
geschlagen ; Krouenblätter  gross,  länglich,  in  den  Nagel  verschmälert,  rosa,  a R.  pyra- 
midatus I\  J.  M.  X.  Th.  Schösslinge  dicht  behaart,  Endblättchen  rundlich-verkehrt-eif., 
langgespitzt.  7.  8.  Hecken,  Waldränder  in  Nordwestdeutschland. 

R.  Reichenbachii  Koehler:  Schösslinge  niedergestreckt,  kautig,  behaart,  mit  zurück- 
geneigten Stacheln,  denen  oft  Drüsenhaare  und  Stachelchen  untergemischt  sind,  besetzt, 
die  von  ziemlich  gleicher  Grösse  und  massig  lang  sind;  Blätter  özälilig-gefingert ; Blätt- 
chen beiderseits  grün  und  zerstreuet-behaart,  die  untersten  fast  sitzend , im  Herbste 
auf  verlängertem  Stiele ; Endblättchen  verkehrt-eif.  oder  elliptisch,  langgespitzt ; Rispe 
wenig  umfangreich;  Blumenstiele  kurz,  reich  - drüsig  und  -nadelstachelig;  Bim.  gross, 
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weiss ; Kelch  uach  dem  Blühen  zurückgeschhagen ; Staubgefässe  die  Griffel  überragend. 
Selten ; Schlesien. 

44.  R.  Gremlii  F.  Schösslinge  gebogen-niedergestreckt,  kantig,  abstehend-behaart, 
zerstreuet-drüsig,  mit  fast  gleichgrossen,  zurückgeneigten,  nicht  sehr  mächtigen,  kanten- 
ständigen Stacheln  ; Blätter  3 — 5zälilig  - fussf. ; Blättchen  beiderseits  grün  und  zerstreuet- 
beliaart,  grobgesägt;  Endblättchen  ei-herzf.,  lang-zugespitzt,  3 — 4 mal  länger  als  sein 
Stielchen ; Risj^e  schmal , locker ; Verzweigungen  und  Blumenstiele  filzig-rauhhaarig, 
spärlich  mit  Slachelchen  und  zuweilen  mit  Drüsenborsten  besetzt ; Kelch  graufilzig,  stets 
zurückgeschlagen;  Kronenblätter  schmal,  verkehrt- eif.,  flaumig,  hinfällig;  weiss,  selten 
roth;  Staubgefässe  die  Griffel  kaum  überragend.  7.  Mitteldeutschland  und  Schweiz. 

R.  helveticiis  Oremli:  Schösslinge  stielrundlich,  bereift,  oberwärts  stumpfkantig, 
behaart , mit  kleinen,  zurückgeneigten,  kegelf.  Stacheln  und  einzelnen  Drüsenborsten 
zerstreuet  besetzt ; Endblättchen  breit-ei-herzf.  oder  elliptisch , zugespitzt ; Kelch  uach 
dem  Blühen  zurückgeschlagen,  sonst  wie  Vor.  Bayern,  Schweiz. 

R.  badius  F.,  R.  fusco-ater  Bah.  (?)  Schösslinge  kantig,  spärlich  behaart,  braunroth, 
unterwärts  glatt  und  kahl,  oberwärts  von  Drüsenborsten  und  Stachelchen  scharf  und  mit 
mittelgrossen , fast  gleichen , aus  breit-zusammengedrücktem  Grunde , kurz  pfriemenf., 
zurückgeneigten  Stacheln ; Blätter  5 zählig-,  theils  gefingert,  theils  fussf.,  Blättchen  alle 
gestielt,  unterseits  graufilzig;  Endblättchen  elliptisch,  kurz-zugespitzt,  3 — 4 mal  länger 
als  sein  Stielchen ; Rispe  zusammengesetzt,  umfangreich,  die  unteren  Aeste  after-traubig, 
die  oberen  -doldig  oder  eiublumig ; Blumenstiele  dicht  rauhhaarig,  drüsig  und  stachelig ; 
Drüsenborsten  sehr  ungleich;  Kelch  zurückgeschlagen,  oder  abstehend  (?) ; Kronenblätter 
oval,  roth ; Staubgefässe  die  Griffel  überragend ; Fruchtknoten  behaart ; Frucht  gross, 
schwarzroth.  Westfalen. 

AA  Fruchtkelch  abstehend  oder  aufrecht. 

45.  R.  Schuiuiiielii  Wh.,  R.  glaucovirens  Maas,  Schösslinge  stielrundlich,  kaum 
k.autig,  gebogen-niedergestreckt  oder  klimmend,  spärlich  behaart;  Stacheln  aus  breitem 
Grunde  pfriemlich,  gerade,  wenig  zurückgeneigt,  mit  Drüsenhaaren  untermischt;  Bit. 
3 — 5 zählig-fussf.,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  weichhaarig;  Endblättcheu  schmal  ver- 
kehrt - eif. , langgespitzt ; Blüthe  unterwärts  rispig,  beblättert,  oberwärts  trugdoldig ; 
Blumenkelch  zurückgeschlagen,  Fruchtkelch  abstehend;  Krouenblätter  schmal-länglich; 
Staubgefässe  die  Griffel  wenig  überragend,  während  des  Blühens  ausgebreitet,  später 
aufrecht;  Fruchtknoten  kahl.  6.  7.  Norddeutsche  Gebirge. 

R.  conotliyrsos  F.,  rudis  X vulgaris  (?)  Schösslinge  gebogen-niedergestreckt  oder 
kletternd,  kantig,  oft  gefurcht,  spärlich  behaart,  mehr  oder  minder  drüsenhaarig  und 
kleinstachelig;  Stacheln  mittelgross,  leicht  gebogen  oder  zurückgeneigt;  Blätter  3 — 5- 
zählig-fussf, ; Blättchen  gefaltet,  scharf  gesägt,  oberseits  meist  glänzend,  hellgrün,  fast 
kahl,  unterseits  weichhaarig,  hell- oder  graugrün ; Endblättchen  schmal-verkehrt-eif.  oder 
lang-elliptisch,  zugespitzt,  oft  schwach  herzf. ; die  seitlichen  deutlich  gestielt;  Rispe 
lang-i)yramidal,  filzig-rauh,  kurz-drüsig,  mit  zurückgekrümmten  Stacheln,  unterwärts  locker 
after-doldig  oder  -traubig,  ästig,  oberwärts  gedrängter,  schmal , mit  meist  einblumigen 
Aesten ; Blumenkelch  zurückgeschlagen,  dann  .abstehend,  der  Frucht  anliegend;  Kronen- 
blätter gross,  oval,  in  den  Nagel  verschmälert,  hellroth;  Staubgefässe  die  Griffel  weit 
überragend,  nach  dem  Blühen  zusammengeneigt;  Fruchtknoten  behaart.  7.  Westfalen, 
in  der  Wesergegeud. 

46.  R.  infestus  117/.  Schösslinge  an  § 1 ei’iunernd,  hochbogig,  niedergebeugt,  kantig, 
unterwärts  fast  kahl,  oberwärts  gefurcht,  dichter  ha.arig,  drüsenborstig  und  stachelhöckerig, 
auf  den  K.anten  mit  kräftigen,  aus  breitem  Grunde  verschmälerten,  zurück-geneigten  oder 
-gebogenen,  selten  hakenf.  Stacheln,  die  doppelt  so  Lang  als  die  mit  Drüsenhaaren  unter- 
mischten Stachelchen;  Blätter  meist  3 zählig  oder  fussf.,  unvollkommen  .5 zählig,  in  der 
Mitte  des  Schösslings  .5  zählig-gefingert ; Blattstiel  derb  hakenstachelig,  deutlich  länger 
als  die  unteren  kurzgestielten,  im  Herbste  etwas  länger  gestielten  Blättchen , die  iin- 
gleich  - scharfgesägt , oberseits  behaart,  unterseits  .anfangs  graufilzig,  daun  hellgrün- 
weichhaarig; Endblättcheu  1^2  — 2 mal  länger  als  sein  Stielchen,  breit-oblong,  -ver- 
kehrt-eif.  oder  seicht  herzf.  oder  rundlich , zugespitzt ; Blüthenzweige  mit  geraden 
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und  gekrümmten,  ungleichen  Stacheln  und  3ziihligen  Blättern;  Rispe  unterwärts  be- 
blättert, Aeste  trugdoldig,  abstehend  behaart ; Stacheln  sehr  ungleich , mit  Stachelchen 
und  Brüsenhaaren  gemischt;  Kelchblätter  rauh,  gx-augrün,  weiss-gei’andet,  während  des 
Blühens  abstehend,  dann  die  junge  Frucht  umhüllend,  endlich  ausgebreitet ; Kroneublätter 
breit-oval ; Staubgefässe  anfangs  die  Griffel  überragend ; Fnxchtknoten  behaait ; Frucht 
kugelig,  glänzendschwarz.  6.  7.  Hecken,  Gebüsch  Mitteldeutschlands. 

47.  R.  hypomalacus  F.  Schösslinge  sparsam  behaart,  uutex-wärts  mit  kui-zen,  zu- 
sammengedrückten , ungleichen , oberwärts  mit  längeren,  geraden,  pfriemenförmigen, 
am  Grunde  wenig  breiten  Stacheln ; Blätter  3-  und  Szählig ; Blättchen  oberseits  .an- 
liegend behaart,  unterseits  weichhaaiäg,  das  Eudständige  herzf.  oval  oder  eif.  kurz-zuge- 
spitzt , die  untersten  sehr  kurz-,  erst  im  Herbste  etwas  länger-gestielt ; Blüthe  kurz, 
armblnmig,  alle  Verzweigungen,  mit  den  Kelchen,  zottig,  zerstreuet-drüsen-haarig ; 
Kelch  mach  dem  Blühen  abstehend  ; Sbaubgefässe  die  Griffel  k.aum  überragend.  7.  Noxal- 
westdeutschland. 

48.  R.  Leyi  F.  Schösslinge  bald  liegend,  k.antig,  bi’aum’oth , obei’wäi’ts  gefurcht, 
meist  dicht  behaart  und  bestachelt  mit  einzelnen  Drüsenboi'sten  oder  ohne  solche ; 
Stacheln  fast  gleich,  am  Gi’unde  des  Schösslings  sehr  klein,  dicht  gedi-ängt,  obei’wäi-ts 
minder  zahlreich,  kantenständig,  lanzettf.,  zurückgeneigt;  Blätter  3 — 5zählig-fussf. ; 
Blättchen  fast  lederhart,  grob-doppelt-gesägt,  oberseits  fast  k.ahl,  hellgrün,  unterseits 
weich-,  fast  sammethaaiäg,  gTauschimmeimd ; Endblättcheu  fast  ki’eisrund,  kurz  zuge- 
spitzt, zuweilen  etwas  hex-zf.  3mal  so  lang  als  sein  Stielchen.  Die  langen  Blütheuäste 
dicht-.abstehend-behaart ; Stacheln  ungleich,  gerade  oder  gebogen ; Blättchen  gedreiet ; die 
massig  grosse,  beblätterte  Rispe  ist  kxxrz-  und  obexaväxds  dicht-vex'zweigt,  filzig-i\axxh- 
haarig  mit  kaxxm  hervorr.agendexx  Drüseubox’stexx  und  geraden,  pfriemenf.  Stachelcheix ; 
Blumen  mittelgross ; Kelch  graufilzig,  spärlich  drüsig,  nach  dem  Blühen  abstehend ; 
Kroixenblätter  breit-oval  oder  eif.,  hellrosa;  Staixbgefässe  aufrecht-.abstehend,  kaxxm  so 
lang  als  die  Giüffel.  7.  Hecken,  "Waldränder;  Niederrheiu. 

§ 8.  Vestiti.  s.  s.  289. 

D Fx’xxchtkelch  zurückgeschlageix.  40— sn. 

A Stacheln  zxxsaiximengedrückt,  ki’äftig. 

49.  R.  leucostacliys  Schleicher,  1H24,  R.  vestitus  Wh.  N.,  1H25  Schössling  nieder- 
gestreckt oder  kletternd,  stumpfk.antig,  dicht  stern-  ixixd  hüschelhaarig,  graubx-.aun,  x-axxh, 
hox’stig,  mit  eingestrexxeteix  Drüsen,  aber  Drüseixborsten  selten;  Stacheln  fast  gleichgross, 
laug  xxnd  gex’ade  oder  x’ückwäx’tsgeneigt , xxnterwäi’ts  küx’zer,  an  den  Aesten  schwach  ge- 
bogen; Blätter  5zählig-fussf.,  Blättchexi  oberseits  beliaart,  xxuterseits  weichfllzig  xind  be- 
sonders längs  der  Rippeix  von  längeren  Haaren  seidenglänzend,  das  Endständige  doppelt 
so  lang  als  sein  Stielchen,  meist  kreisf.  oder  breit-vex’kehx’t-eif.,  mit  kux’zei-,  .aufgesetzter 
Spitze;  Stacheln  der  Blüthenzweige  und  Rispeuspindel  sehr  lang,  gerade,  n.adelförm., 
zuiäickgeneigt ; Rispenästo  abstehend,  oft  gabelblumig,  durch  abstehende  Haare  fflzig- 
zottig;  Ki'onenblätter  breit-verkehrt-eif.,  beidex’seits  behaart,  rosa  oder  weiss ; Staubge- 
fässe die  Griffel  kaum  überr.agend ; Blumenboden  behaart. 

R.  hirsiltus  Wirtgen  Schösslinge  und  Verzweigungen  der  schlaffen,  .aus  aufrecht- 
abstehenden Aestchen  gebildeten  Rispe  mit  feinen  Nadelstacheln  besetzt;  Bit.  untex’seits 
grün,  weich-haarig,  oberseits  striegelhaarig,  Eudbltch.  elliptisch  langgezuspitzt ; Bim.  weiss. 
Tn  Waldungen  hei  Coblenz.  Häufig.  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend.  7.  "V^aldränder ; 
auf  kalkhaltigem  Boden  zerstreuet. 

R.  conspieuus  F.  J.  M.  Dem  Vox-,  höchst  ähnlich;  Schösslinge  stäx’ker  und  höhex-, 
kantig,  oft  seicht  gefurcht,  kurzhaarig-filzig,  nicht  zottig,  Dxäxsenborsten  selten ; Blätter 
oberseits  kahl  oder  fast  kahl,  unterseits  durch  angedrückten,  dünnen  Sternfllz  weiss,  im 
Alter  oft  grünlich;  Kronenbl.ätter  rundlich,  roth.  7.  Im  südwestl.  Gebiete. 

R.  macrothyrsos  J.  Lange  Schösslinge  lang,  stumpfkantig,  dicht  grauzottig, 
drüsenlos ; Blätter  Szählig-fussf.,  oberseits  kahl,  unterseits  fast  sammethaarig,  grau ; 
Rispe  lang,  schmal,  Zweige  gleichlaug,  abstehend,  meist  dreibhxnxig ; Blumenstiele  kui’z, 
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spärlich  drüsig;  Kronenblätter  verkehrt-eif.,  rosa.  In  Hainen  bei  Kiel.  Vielleicht  nur 
Varietät  von  leucostacbys. 

fio.  R,  pyramidalis  Kaltenbach  Schösslinge  herabgebogen,  liegend  oder  klimmend,  kantig 
mit  ebenen  oder  gewölbten  Flächen,  locker-,  später  spärlich  behaart,  ohne  Sternfilz,  Drüsen- 
borsten spärlich  oder  fehlend ; Stacheln  ziemlich  kräftig,  fast  gleichgross  kantenständig ; 
Blätter  5 zählig-geflngert,  Stiel  zerstreuet- haarig  mit  sichelf.  Stacheln;  Blättchen  alle 
gestielt,  grob  und  unregelmässig  gesägt,  oherseits  dunkelgrün,  unterseits  sanimetartig- 
grauzottig,  im  Alter  oft  kahl,  das  Endständige  oval  oder  rautenf.  zuges^^itzt.  Die  lange, 
pyramidale  Rispe  unterwärts  beblättert;  Aeste  wagerecht-abstehend,  1 — 3 — oo blumig, 
alle  Verzweigungen  abstehend-behaart  und  filzig,  mit  den  Filz  kaum  überragenden 
Drüsenhorsten  und  nadelf.  Stacheln,  die  auf  den  Blumenstielen  am  zahlreichsten  ; Kelch 
grau-rauhhaarig ; Kronenblätter  oval,  hellrosa,  Staubgefässe  wenig  länger  als  die  grünen 
tlriffel ; Blumenboden  behaart;  Fruchtknoten  kahl;  Frucht  flaumig.  7.  8.  Waldlichten, 
riebüsch , Bachufer  im  nördlichen  und  westlichen  Grebiete.  Dem  R.  villicaulis  Köhler 
nahe  verwandt. 

51.  R.  Flick elii  Wirtgen  Schösslinge  hogig-niedergestreckt  oder  klimmend,  stiel- 
rund, oberwärts  kantig,  ziemlich  dicht  behaart , mit  kurzen , versteckten  Drüseuborsten 
und  Stachelhöckern : Stacheln  schlank,  gerade,  rückwärts  geneigt ; Blätter  5 zählig-fussf. 
oder  gefingert;  Stiel  mit  schmalen,  sichelf.  oder  fast  geraden,  zurückgeneigten  Stacheln; 
Blättchen  ungleich-grobgesägt,  beiderseits  grün,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  auf  den  Nerven 
karzhaarig;  Endblättchen  oval,  lang  zugespitzt ; Rispe  lang,  locker,  untei’wärts  unter- 
brochen, beblättert,  oberwärts  die  afterdoldigen  Aeste  gedrängter,  die  Verzweigungen 
dicht  behaart  mit  zahlreichen  geraden  Nadelstacheln  und  ungleichen , kurzen , an  den 
Zweigen  längeren  Drüsenborsten  ; Kelch  graufilzig,  drüsig;  Kronenhlätter  verkehrt-eif., 
hellroth  ; Staubgefässe  viel  länger  als  die  Griffel.  7.  Gebirgswälder  am  Mittelrhein. 

A A Stacheln  pfriemenf. 

52.  R.  dasyclados  A.  Kerner  Schösslinge  langbogig,  niederliegend,  flachseitig- 
5 kantig,  dicht  abstehend-behaart  und  ungleich  kurz- drüsenborstig ; Stacheln  fast  gleich, 
aus  zusammengedrücktem  Grunde  jifriemenförmig,  gerade,  wenig  zurückgeneigt;  Blätter 
3 — 5zählig-fussförmig ; Blättchen  alle  gestielt,  fast  lederhart,  ungleich-grobgesägt,  ober- 
seits zerstreuet-behaart  oder  kahl,  unterseits  mit  vortretenden  Nerven,  durch  angedrückten, 
dichten  Sternfilz  und  längere  Haare  graugrün  bis  weissschimmernd ; Endblättchen  eif. 
oder  oval,  lang  zugespitzt;  Rispe  pyramidal  mit  aufrecht-abstehenden  Aesten,  armblumig- 
trugdoldig,  zottig,  mit  schwachen,  geraden  Stachelborsten ; Blumen  gross,  roth  oder 
weiss  ; Kelch  grau,  nach  dem  Aufblühen  stets  zurückgeschlagen  ; Kronenhlätter  verkehrt- 
eif.  oder  länglich ; Staubgefässe  länger  .als  die  grünen  Griffel ; Fruchtknoten  kahl  oder 
scliwach  behaart,  b.  7.  Bayern,  Tyrol. 

53.  R.  Menkei  IT7;.  N.  Schössling  liegend,  unterwärts  fast  stielrund,  oberwärts 
kantig,  dicht  behaart  und  kurz  drüsenhorstig,  Stacheln  nadelf.,  ungleich,  die  grösseren  am 
Grunde  verbreitert  und  etwas  zurückgeneigt ; Blätter  Szälilig,  die  seitlichen  deutlich  ge- 
stielt, oft  21ap2aig ; Endblättchen  oval  bis  verkehrt-eif.,  langzugespitzt,  fein-  und  scharf- 
sägezähnig,  oberseits  spärlich  behaart,  kahl  werdend,  unterseits  fast  saminetartig-weichhaarig, 
grauschimmernd;  Rispe  klein,  schmal,  unterwärts  beblättert,  Verzweigungen  mit  Blumen- 
stielen filzig-zottig;  Drüsenborsten  kurz;  Stacheln  nadelf.;  Blumen  weiss  oder  röthlich; 
Staubgefässe  wenig  länger  als  der  Kelch.  7.  Nordwestdeutschland. 

Hierher  gehört  wohl  R.  fraternus  Gremli  dessen  Fruchtkelch  auch  .abstehend  vor- 
kommt. Schweiz. 

54.  R.  eifelieiisis  Wirtgoi  Schösslinge  niederliegend,  stielrund  oder  stumpfkaiitig, 
rauhh.a.arig,  kurz-drüsenborstig ; Stacheln  schlank,  zurückgeneigt;  Blätter  3 — .bzählig; 
Endblättchen  eif.  oder  oval,  langzugesj^itzt , grobgesägt,  gleichfarbig;  Rispe  schmal, 
oberwärts  fast  traubig,  Verzweigungen  kurz,  dicht  zottig;  Drüsenhorsten  kurz,  versteckt; 
Blumen  ansehnlich;  Kelch  an  der  unreifen  Frucht  zurückgeschlagen ; sj^äter — (?)  Eifel. 
Dem  68.  R.  pannosus  sehr  nahe  stehend. 

55.  R.  festivus  F.  J.  M.  Schössl.  hogig-niedergestreckt,  kaum  kantig,  dicht  be- 
haart, mit  zerstreuet  unter  den  Ha.aren  verborgenen  Borsten  und  Drüsenboi’sten ; 
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Stacheln  fast  gleich  und  massig  gi’oss,  lanzett-förmig,  zurückgeueigt ; Blätter  3 — 5 zählig, 
oft  gefingert,  fast  gleichmässig  scharfgesägt,  hellgrün,  oherseits  behaart , meistens  kahl 
werdend,  unterseits  heller,  weichhaarig,  seideuglänzend ; Endhlättchen  verkclirt-eif.,  oft 
schwach  herzf.,  spitz  oder  zngespitzt ; Blüthenzweige  unter  der  RisiDe  mit  geraden,  ge- 
neigten Nadelstacheln ; Rispe  lang,  locker,  oft  traubig , bis  zur  etwas  verschmälerten 
Spitze  mit  meist  einfachen  Blättern;  Aeste  aufrecht-abstehend,  trugdoldig,  3 — oo blumig; 
Verästelungen  und  Blumenstiele  filzig,  mit  zahlreiclicn , den  Filz  kaum  überragenden 
Brüsenborsten  und  zerstreueten,  feinen  Nadelstacheln;  Blumen  mittelgross;  Kelch  grau- 
grün, nach  dem  Aufblühen  stets  zurückgeschlagen;  Kronenhlätter  oval,  lebhaft  roth; 
Staubfäden  roth,  länger  als  die  Griffel;  Fruchtknoten  kahl.  7.  Waldränder,  Gebüsch, 
Hecken  an  Abhängen ; Mittel-  und  Nieder-Rhein. 

R.  Lejeunei  IF.  u.  N.  Schösslinge  liegend  mit  etwas  ungleichen  schlanken  Stacheln, 
bisweilen  auch  stachelhöckerig;  Bit.  3-seltener  fussf.  5-zählig;  Bltcli.  alle  gestielt,  oher- 
seits lebhaft  grün,  unterseits  blasser,  flaumig-weichhaarig ; Blüthe  lang,  locker,  sparrig 
mit  langen,  pfriemlichen,  etwas  geneigten  Stacheln ; Blumenstiele  kurzhaai'ig ; Kronenbit. 
elliptisch,  rosa.  7.  8.  Buschige  Abhänge  bei  Aachen  und  Mahnedy. 

56.  R.  teretiiisculus  Kaltenbach,  R.  foliosus  Gremli:  Schösslinge  unterwärts  stiel- 
rund, oberwärts  flach-  oder  gewölhtseitig  stiimpfkantig,  braun,  dicht  abstehend  behaart, 
mit  versteckten  Drüsenhorsten ; Stacheln  fast  gleich,  die  grösseren  aus  sehr  verbreitei'tem, 
behaartem  Grunde  pfriemlich,  gerade,  rückwärtsgeneigt  oder  weit  abstehend,  die  kleineren 
fast  kegelf. ; Blätter  3 — 5 zählig-fussf. ; Stiele  dichtbehaart,  mit  fast  geraden  Stacheln, 
meist  länger  als  die  untersten  Blättchen,  diese  deutlich  gestielt,  etwas  dickhäutig,  un- 
gleich-grobgesägt,  oherseits  matt  dunkelgrün,  später  kahl,  unterseits  sammetartig-weich- 
haarig; Endblättchen  oval,  fast  kreisf.  bis  verkehrt-eif.  und  lierzf.,  kurzzugespitzt,  2 — 3- 
mal  länger  als  sein  Stielchen;  Risjoe  schlaff,  locker,  ausgehreitet , beblättert;  Blätter 
einfach ; Aeste  abstehend,  die  oberen  wenigblumig  bis  einblumig,  die  unteren  afterdoldig, 
alle  dicht  filzig-zottig,  mit  kui’zen,  verborgenen  Drüsenstacheln  und  zahlreichen  Nadel- 
stacheln; Blumenstiel  mehrmals  länger  als  der  zottig-graufilzige,  arr  der  Frucht  zurück- 
geschlagene, zuweilen  abstehende  Kelch;  Kronenblätter  verkehrt-ei-keilf.,  weiss,  selten 
roth;  Stauhgefässe  die  grünen  Griffel  Avenig  überragend;  Fruchtknoten  kalil.  6.  7. 
Mittel-  und  Südwestdeutschland  und  Schweiz. 

R.  cannabinus  Grml.  Schösslinge  behaart;  Stacheln  mehr  oder  minder  ungleich, 
die  grösseren  gekrümmt,  am  Grunde  stai’k  verdickt ; Drüseuhorsten  zahlreich  ; Blättchen 
unterseits  grün,  lang  zugespitzt,  tief-  und  unregelmässig-gezähnt,  oherseits  mit  zahlreichen, 
glänzenden  Haaren;  Rispe  lang,  kurzästig,  blattlos;  Fruchtknoten  behaart;  Fruchtkelch 
zurückgeschlagen.  Schweiz,  Canton  Schaffhausen. 

DD  Fruchtkelch  abstehend  oder  aufrecht  (bis  ss). 

A Stacheln  des  Schösslings  pfriemenf.,  die  der  Risjie  meist  gerade. 

R.  fraternus  Gremli:  Schösslinge  unhereift ; Drüsenhorsten  der  Rispe  theilweise 
sehr  lang,  die  Haare  überragend;  Blätter  Oziililig;  Blättchen  unterseits  von  dichten 
Haaren  grauschimmernd;  Endbltch.  verkehrt-ei-keilf.,  mit  kurzer,  aufgesetzter  Spitze; 
Fruchtkelch  abstehend  oder  aufrecht ; Fruchtknoten  wenigstens  theilweise  behaart.  Schweiz, 
Schaffhausen.  Nach  Gremli  und  Focke  dem  5.3.  R.  Menkei  und  50.  R„  teretiusculus  sehr 
ähnlich  und  nahe  verwandt;  ebenso  der  mit  ihm  vorkommende : 

R.  suavifolius  Grml.,  mit  zerstreuet-behaartem,  unhereiftem  Schösslinge  und  mehr 
oder  minder  zahlreichen  Drüsenhorsten  ; Bltch.  unterseits  schneeweiss-filzig,  weichsammet- 
artig, oherseits  dunkelgrün ; Kronenhlätter  oft  auch  Stauhgefässe  und  Griffel  röthlich. 
Schweiz,  Schafihausen. 

R.  crueiitatus  F.  J.  M.  Schösslinge  hingestreckt,  rauhhaarig,  spärlich  drüsig  und 
nadelhorstig;  Stacheln  kurz,  aus  breitem  Grunde  lauzettf.,  zurückgeneigt;  Blätter  3 — 5- 
zählig,  glänzend  grün,  ihre  Stiele  mit  hakenf.  und  geraden  Stacheln;  Endhlättchen  ver- 
kehrt-eif. oder  oval,  zugespitzt;  Rispe  schlaff,  Aeste  aiisgespreizt,  lang,  armblumig, 
drüsig  und  nadelstachelig;  Blumen  gross,  purpurn.  Gehii’gswälder  am  Mittelrhein. 

Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufi.  20 
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57.  R.  obscuriis  Kaltenbach  Scliössl.  nieclergestreckt  oder  wenig  klimmend^  schwach 
kantig,  dicht  rauh-drüsenhorstig,  mit  pfriemenf.,  geraden,  am  Grunde  breiten  Stacheln ; 
Blätter  5 zählig-fussförm. ; Blättchen  runzelig,  grobgesägt,  oberseits  dunkelgrün,  fast  kahl, 
unterseits  weichhaarig ; Endblättchen  breit-oval-herzf. , kurz  zugespitzt ; Risjie  eif.  ge- 
drungen, unterwärts  beblättert,  mit  kurzen,  trugdoldigen  Zweigen;  Yerzweigungeii  und 
Blumenstiele  filzig-zottig,  mit  kurzen,  zwischen  den  Haaren  verborgenen  Drüsen  und 
Nadelstachelu ; Kronenblätter  verkehrt-eif.,  rosa ; Staubgefässe  roth,  die  grünen  Griffel 
kaum  überragend.  7.  In  feuchtem,  schattigem  Gebüsche  am  Mittelrhein,  a E.  inseri- 
catus  P.  J.  Müller,  sehr  drüsenreich ; Blättchen  schmäler , nicht  herzf.  Rheingegeud, 
Schweiz. 

R.  rubicundus  P.  J.  M.  Schösslinge  niederliegend , dicht  verworren-kurzhaarig, 
mit  zerstreueten  Drüsenborsteu  und  wie  die  Blattstiele  mit  geraden  oder  wenig  zurück- 
geneigten  Nadelstacheln;  Blätter  3 — Szählig;  Blättchen  scharfgesägt,  beiderseits  saftig- 
grün, oberseits  behaart,  endlich  kahl,  unterseits  seideugläuzend ; Endblättchen  breit-oval, 
stachelspitzig,  am  Grunde  gestutzt;  Rispe  eif.  gedrungen,  oft  unterbrochen  mit  kurzen, 
abstehenden  , filzig  - zottigen , langdriisig  - nadelstaclieligen  Aesten  ; Kelch  graugrün, 
während  des  Blühens  zurückgeschlagen,  nachher  abstehend  oder  aufrecht;  Kronenblätter 
länglich,  nebst  den  Staubfäden  puriDuru  oder  rosa,  letztere  die  gelblichen,  am  Grunde 
rothen  oder  ganz  rothen  Griffel  üben-agend.  7.  Bergwälder  der  Rheinprovinz. 

58.  R.  pannosus  P.  J.  M.  Schösslinge  bogig  - niedergestreckt , stielrundlich  oder 
stumpfkantig,  dicht  rauhhaarig,  mit  gleichlangen  Drüsenborsteu  und  mit  einzelnen  Stachel- 
höckern; Stacheln  ungleich,  aber  mit  den  Drüsen  nicht  durch  Uebergänge  verbunden, 
ziemlich  kurz  und  schwach , aus  breitem  Grunde  pfriemenf. , zurückgeneigt ; Blätter 
Szählig-fussf. ; Blättchen  sämmtlich  gestielt,  scharf-  und  kleingesägt,  Sägezähne  ober- 
wärts  ungleich,  oberseits  behaart,  unterseits  durch  dichten,  aus  starken  Haaren  ge- 
bildeten, fast  sammetartigen,  weichen  Filz  graugrün;  Eudblättchen  herz-eif.  oder  -oval, 
zugespitzt,  2 — 3 mal  länger  als  sein  Stielchen ; Blüthenzweige  dicht  behaart,  oft  reich- 
drüsig, mit  kleinen,  zurückgeueigteu  Stacheln  und  3 zähligen  Blättern ; Rispe  kurz,  am 
Grunde  schwach  beblättert,  Aeste  aufrecht-abstehend,  Zweige  1 — 3-,  selten  oo blumig; 
Ver  zweigungen  filzig  - rauhhaarig  mit  hei'vorragenden  Drüsenhorsten  und  zerstreueten 
Borsten ; Blumen  ziemlich  gross,  röthlich ; Kelch  graufilzig,  während  des  Blühens  zurück- 
geschlagen , nachher  abstehend,  halb  so  laug  als  der  Blumenstiel ; Kroneublätter  oval- 
keilf. ; Staubgefässe  wenig  länger  als  die  Griffel.  7.  Im  Walde  oberhalb  Bojrpard  am 
Rhein. 

R.  aggregatus  Kaltenbach  Schösslinge  anliegend,  kurz  weichhaarig,  ebenso  die 
Blüthenzweige,  deren  obere  Blätter  unterseits  angedrückt  weiss-filzig;  Blüthen-  und 
Blumenstiele  ebenso  graufilzig,  mit  langen,  ihn  überragenden  Drüsenborsteu.  Bei 
Burtscheid. 


AA  Schösslingsstacheln  mässig  kräftig,  zusammehgedrückt, 
diejenigen  am  Grunde  der  Blüthe  theils  krumm,  theils  rückwärtsgeneigt. 

R.  erubesceiis  Wirtgen  Schösslinge  laug-rauhhaarig  mit  zurückgekrümmten  Stacheln ; 
Blätter  3 — 5 zählig - fussf. ; Blättchen  beiderseits  grün,  oberseits  schwach-,  unterseits 
reichlich-schimmernd-laughaarig,  grob-,  fast  eingeschnitten-gesägt ; Endblättchen  länglich ; 
Rispe  ausgebreitet,  beblättert,  die  gespreizten  Verzweigungen  filzig-rauhhaarig,  drüsig 
und  stachelig;  Bim.  anfangs  milcbweiss,  die  Griffel  und  die  Basis  der  abstehenden 
Kelche  purpurn- , die  Staubfäden  rosa  werdend.  7.  8.  Wälder  der  hohen  Eifel , an 
Hecken  im  oberen  Ahr-  und  Kyllthale. 

59.  R.  adornatus  P.  J.  M.,  R.  fusco-ater  Wirtgen  Schösslinge  uiedergestreckt  oder 
klimmend , flachseitig  - kantig  oder  fast  stielnind , rauhhaarig , durch  kurze  Stachel- 
Drüsen  und  -Borsten  scharf,  mit  ungleichen,  rückwärtsgeneigteu  Stacheln ; Blätter  3 — 5- 
zählig-fussf. ; Blättchen  oberseits  behaart,  unterseits  weichhaarig,  grün  oder  zartfilzig; 
Endblättchen  verkehrt-eif.,  zugesifitzt ; Blüthenzweige  lang,  mit  zei’streueten,  zurückge- 
krümmten oder  hakenförmigen  Stacheln;  Rispe  schmal,  lang,  unterwärts  unterbrochen, 
beblättert,  Verzweigungen  kurz,  aufrecht-abstehend,,  filzig-rauhhaarig,  mit  zahlreichen, 
den  Filz  nicht  überragenden  Borsten  und  Drüsen,  und  mit  gedrängtstehendeu,  pfriemenf. 
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Stachelclien ; Blumeu  klein ; Kelch  graugrün , zottig , stachelig  und  drüsig , au  der 
Frucht  aufrecht;  Kroueublätter  verkehrt- ei-keilf.,  rosa;  Stauhgefässe  roth,  länger  als  die 
röthlicheu  tTrilFel.  7.  Gegend  hei  Cohlenz. 

§ 9.  Kadulae.  s s.  2n(\ 

□ Kispe  fdzig-weichhaarig,  lang-drüseuborstig. 

CO.  R.  scaber  Wh.  X.  »Schösslinge  aus  niedrigem  Bogen  liegend,  stielriind,  bereift, 
augedrückt-weichhaarig,  durch  kurze  Drüsen-  und  Stachelborsten  rauh  mit  kleinen,  aus 
breitem  Grunde  zurückgeneigten  oder  hakenf.  zurückgekrümmteu  Stacheln ; Blätter 
dzählig,  mit  einigen  5zählig-fussf. ; Blättchen  fast  lederhart,  faltig-runzelig,  im  Schatten 
flacher,  jederseits  behaart  und  grün ; Endblätter  elliptisch  oder  vei’kehrt-eif.,  kurz-  oder 
lang-zugespitzt , Sonnen-  oder  Scliattenform.  Untere  Aeste  der  ziemlich  grossen  Rispe 
laug  traubig,  die  oberen  viel  kürzer,  armblumig,  alle  aufrecht-abstehend,  filzig-kurzhaarig, 
dicht  kurz-drüsenborstig,  zerstreuet-nadelstachelig.  Deckblätter  lanzettf.,  lang-gewimpert ; 
Blumen  klein ; Kelch  graugrün;  Zipfel  lang-zugespitzt,  nach  dem  Blühen  aufrecht-ab- 
stehend ; Kronenblätter  schmal-spatelf. , weiss;  Stauhgefässe  die  grünen  Griffel  lang 
überragend;  Fruchtknoten  an  der  »Spitze  zerstreuet  behaart.  7.  In  "Waldungen  Nord- 
westfalens, selten. 

Gi.  R.  rudis  Wh.  N.  Schösslinge  bogig  niedergestreckt  oder  klimmend,  kantig, 
oberwärts  scharfkantig,  mit  ebenen,  nach  der  Spitze  hin  rinnig  gefurchten  »Seitenflächen, 
brauuroth,  kahl  oder  sehr  spärlich  behaart,  durch  kurze,  drüseutragende  Stachelhöcker- 
chen  und  B9rsten  rauh  ; Stacheln  fast  gleicht.,  unterwärts  zerstreuet,  etwas  ungleich, 
klein,  pfriemeuf.,  oberwärts  kantenständig,  aus  zusammengedrücktem  Grunde  kurz,  aber 
ziemlich  kräftig,  zurückgeueigt ; Blätter  3 — 5zählig  - fussf. , Blättchen  alle  gestielt,  uu- 
gleicli-  und  grob-gesägt,  oberseits  glänzend,  kahl,  uuterseits  durch  angepressten,  dünnen 
Filz  grau  oder  grünlich ; Endblättcheu  eif. , elliptisch  oder  rhombisch , laug  zugesiiitzt, 
3mal  länger  als  sein  Stielcheu ; Blätter  der  Blüthenzweige  gedreiet,  die  Aeste  der  um- 
fangreichen,, ausgebreiteten,  mässig  langen,  am  Grunde  beblätterten  Rispe  sparrig  ab- 
stehend, unterhalb  der  Mitte  getheilt,  3-  oder  ocblumig,  trugdoldig;  alle  Verzweigungen 
mit  dünnem,  zartem  Filze,  Nadelstacheln,  einzelnen,  langen  Drüseuborsten  und  sehr 
zahlreichen , kurzen  Drüsenhaaren ; Blumenstielcheu  zartfilzig , ohne  Drüsenborsten, 
2 — 3mal  länger  als  die  Kelchzipfel ; diese  graufilzig  behaart,  kurz-drüsig,  zuweilen 
etwas  stachelig ; Haare  des  Kelches  länger  als  die  des  Blumenstieles ; Fruchtkelch 
locker  abstehend  oder  halb  zurückgeschlageu.  Kronenblätter  klein,  länglich-verkehrt- 
eif.,  hellroth,  meistens  ausgerandet ; Stauhgefässe  kaum  länger  als  die  grünen  Griffel ; 
Fruchtknoten  kahl;  Frucht  klein,  kugelig,  glänzend-schwarz.  6.  7.  Gebüsch,  Wald, 
auf  steinigem,  humösem  Boden ; Schweiz,  Mittel-  und  Nord-Deutschland,  zerstreuet. 

R.  Loehri  Wirtgen  Schösslinge  flachseitig-kantig,  behaart,  mit  kurzen  Stachel- 
borsten, vereinzelten  Drüsen  und  ziemlich  gleichen,  zurückgeneigten  Stacheln ; Blätter 
5zählig-fussf.,  beiderseits  grün,  zerstreuet  behaart;  Endblättcheu  ei-herzf.,  lang,  zuge- 
spitzt ; Ri.spe  sehr  lang,  mit  einfachen  und  3zähligen  Blättern ; Aeste  abstehend,  fast 
gleichlaug,  afterdoldig;  Blumenstiele  filzig,  drüsig,  borstig,  stachelig;  Kelchzipfel  lang- 
zugespitzt,  an  der  Blume  zurückgeschlageu,  der  Frucht  aufrecht  anliegend  ; Kronenblätter 
elliptisch,  weiss.  7.  AValdungen  der  Eifel. 

G2  R.  platyceplialus  F.  Schösslinge  stielrund,  abstehend-behaart,  nicht  bereift, 
durch  zahlreiche  Drüseuborsten  und  Stachelhöcker  rauh,  mit  etwas  ungleichen,  am 
Grunde  sehr  verbreiterten,  rückwärtsgebogeneu  oder  -gekrümmten  Stacheln;  Blätter 
3zäldig,  sehr  selten  einzelne  Szählig-fussf.,  fein-  und  scharf-gesägt,  uuterseits  weichhaarig, 
meist  grün,  rni  .sonnige?!,  Orlen  granfilzig  • Endblättcheu  verkehrt-eif.,  sjntz ; Rispe  uuter- 
wäi’ts  unterbrochen , Zweige  entferntstehend , achselstäudig , länger  als  die  oberen  fiist 
doldcntraubigen , alle  lang,  aufrecht-abstehend;  Verzweigungen  dünn  - graufilzig , mit 
kräftigen,  verwundenden  Stacheln,  Nadelstacheln,  zerstreueten  und  zahlreichen,  den  Filz 
überragenden  Drüsenborsten,  deren  längste,  länger  als  hei  den  beiden  folgende?!.,  den 
Durchmesser  der  Blumenstiele  überragen  ; Kelcb  grau  i;nd  drüsig,  Zipfel  oval,  uacb  dem 
Blühen  ziirückgesclihigen ; Kroneid)lätter  gross,  verkehrt-eif.,  weiss,  flaumhaarig,  ge- 
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wirapert ; Staiibgefässe  zahlreich,  die  Griffel  überragend ; Fruchtknoten  flaumig.  7. 
AValder  Südhayerus. 

□ □ Grüsen  der  Rispe  unter  der  Behaarung  verborgen. 

A Stacheln  kräftig. 

c3.  R.  Radlila  TFh.  Schösslinge  stark,  hochhogig,  kletternd  oder  niederliegend, 
unterwärts  stumpfkautig,  oherwärts  etwas  scharfkantig,  mit  meist  nngefnrchten,  ebenen 
oder  gewölbten  Flächen,  durch  Sternhaare,  Büschelhaare  oder  einfache  Haare  zerstreuet 
haarig,  von  Grüseu-  und  Stachel-Borsten  und  Stachelchen  rauh;  Stacheln  gleichartig 
stark,  lauzettf.,  lang,  kantenständig,  fast  gerade  oder  zurückgeneigt ; Stachelchen  und 
Grüsenborsteu  vielfach  kürzer  als  die  Stacheln;  Bit.  5zählig-fussf.,  selten  gefingert,  ober- 
seits  spärlich  behaai't,  matt  dunkelgrün,  unterseits  weichhaarig-graufilzig;  Endblättchen 
cif.  oder  oval,  laugzugespitzt,  am  Grunde  zuweilen  gestutzt  oder  seicht  ausgeschnitten ; 
Rispe  verlängert,  unterwärts  beblättert,  mit  aiifrcclit-abstelienden , rauhfilzig-drüsigen 
Aesten  und  langen,  pfriemenf.,  geraden,  zurückgeneigten  Stacheln ; Fruchtkelch  zurück- 
geschlagen,  dem  Blumenstiele  fast  gleichlang ; Ivronenblätter  breit-eif.,  meist  weiss  ; Staub- 
gefässe  ungleich  lang,  die  längeren  die  Griffel  weit  überragend,  später  zusammenneigeud. 
7.  Sehr  verbreitet  durch  das  ganze  Gebiet. 

R.  tliuriiigensis  Metsch  Schösslinge  bogig  niederliegend,  am  Grunde  stielrund, 
an  der  Spitze  stumpfkantig,  behaart,  drüsig-borstig,  mit  sehr  zahlreichen,  ungleichen, 
geraden  oder  etwas  zurückgeueigten  Stacheln  besetzt ; Bltch.  oberseits  dunkelgrün,  unter- 
seits weichhaarig,  Endbltch.  verkehrt-eif.,  laug  zugespitzt,  am  Grunde  herzf.,  Blütheu- 
äste  mit  laugen,  geraden  Stacheln  besetzt;  Rispe  laug,  schmal,  locker,  untere  Aeste  ab- 
stehend, fast  afterdoldig,  Kelch  graufilzig,  drüsig,  stachelborstig;  Kronblt.  länglich 
oder  spatelf.,  hellroth.  G.  7.  Thüringen,  am  nördlichen  Ahhange  dei'  Rappelsdorfer  Kuppe. 

A A Stacheln  schwach. 

Blätter  grobgesägt. 

G4,  R.  fasciis  11'.  N.  Schösslinge  unterwärts  stielrund,  oherwärts  kantig,  an  der 
Spitze  gefnrclit,  dicht  behaart,  sparsam  drüsig,  mit  fast  gleichen,  zurückgeneigten 
Stacheln;  Blätter  3 — 5zählig-fussf. ; Blättchen  oberseits  späidich  behaart,  unterseits  im 
Schatten  grün,  weichhaarig,  an  sonnigen  Standorten  grau-sammetartig;  Risjie  lang,  dicht, 
blattlos,  nur  am  Grunde  beblättert;  Verzweigungen  gespreizt,  sonuenständige  deib- 
stachelig  (Schatteuform  mit  schwachen  Stacheln);  Stacheln  zusammengedriiekt,  zurück- 
gekrümmt;  Kelch  zurückgeschlageu;  Kroneublätter  verkehrt-ei-keilf.,  weiss  oder  roth. 
7.  Rheingegenden,  Westfalen. 

C.5.  R.  pallidus  Wh.  N.  R.  obliquus  Wirtgen  Schösslinge  bogig  uiederliegend, 
kriechend,  unterwärts  fast  stielrund,  oherwärts  scharfkantig,  dicht  und  abstehend  behaart,  mit 
zerstreueten,  ungleichen,  Drüsen  und  fast  gleichen,  kurzen,  am  Grunde  verbreiterten,  zurück- 
geneigten Stacheln;  Blätter  5zählig-fussf.,  hier  und  dort  3 — özählig-gefingerte  untermischt; 
Blättchen  ungleichgrobgesägt,  oberseits  spärlich  behaart,  unterseits  weichhaarig,  grün ; End- 
blättchen ei-lierzf.,  langzugespitzt,  3mal  länger  als  sein  Stielchen ; Rispe  pyramidal,  unter- 
wärts beblättert,  locker;  Aeste  abstehend,  meist  vielblumig,  die  obersten  sehr  kurz,  alle  dicht- 
filzig,  kurzhaarig,  mit  zahlreichen,  im  Filze  versteckten  Drüsenborsten,  und  vielen 
geraden  Kadelstachelu ; Blumenstiel  lang,  fadenf. ; Kelch  filzig-drüsig,  die  lanzettf. 
Zipfel  während  des  Blühens  zurückgeschlageu,  dann  die  unreife  Frucht  umfassend,  von 
der  reifen  zurückgeueigt ; Kronenbit.  oval,  weiss;  Staiibgefässe  zahlreich,  die  purpurnen 
(ilriffel  überragend;  Fruchtknoten  kahl.  7.  Im  Nordgebiete.  Dem  ci.  R.  fuscus  sehr 
nahe  stehend ! ob  nur  Schattenform  desselben  ? 

CG.  R.  thyrsifloriis  Wh.  N.  Schösslinge  liegend,  stielrund,  spärlich  behaart,  zer- 
streuet drüsig  und  nadelstachelig,  mit  kurzen,  zusammengedrückten,  hakenf.  oder  zurück- 
geneigten Stacheln;  Blätter  3 — 5zählig-fussf. ; Blättchen  breit,  mit  den  gross-  und  un- 
gleich gesägten  Rändern  sich  deckend,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  sjiäilich  behaart; 
Endblättchcn  fast  kreis-lierzf.,  .spitz,  4mal  länger  als  sein  Stielchen ; Rispe  kurz  ge- 
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(Iruiigen,  nicht  verschmälert;  Vcrzweiguugeu  und  Blumoustlelo  ahsteliond,  iilzig,  rauh, 
drüsig  und  feinstachelig ; Drüsen  meistens  den  Dilz  überragend ; Kelch  graugrün,  weiss- 
herandet,  während  des  Blühens  zurückgeschlagen,  nachher  abstehend;  Kronenhlätter  oval, 
weiss,  hinfällig ; Staubgefässe  die  Griffel  kaum  überragend.  Nicht  selten  entwickeln  sich 
am  Grunde  erfrorener  Schösslinge  sehr  kräftige , lange  zusammengesetzte  Rispen , die 
dieser  Art  den  Namen  thyrsiflorus  gaben.  7.  Auf  feuchtem,  ([uelligem  Waldbodeu 
Nordwestdeutschlauds.  R.  rhamnifolius  X thyrsiflorus  (R.  cordifolius  TD.  u.  N.) 

Blätter  feiugesägt. 

67.  R.  foliosus  Wh.  N.  Schösslinge  dick,  hogig- niedergestreckt,  seltener  kletternd, 
stumpfkantig,  hlaugrün,  meist  dicht  behaart,  Drüsen-  und  Stachel  borsten  meist  zahlreich 
und  sehr  kurz,  zuweilen  nur  durch  das  Gefühl  wahrzunehmen ; Stacheln  ziemlich  gieichf., 
klein  und  schwach,  aus  breitem  Grunde  pfriemenf. , zurückgeneigt,  kürzer  als  die 
Schösslingsdicke;  Blätter  3 — 5 zählig-fussf. ; Blättchen  alle  gestielt,  fast  lederhart,  un- 
gleich , klein-  und  scharf-gesägt , oberseits  dunkelgrün,  weichhaarig,  unterseits  locker- 
tilzig,  graugrün;  Endblättchen  doppelt  so  lang  als  sein  Stielchen,  eif.  oder  oval,  lang- 
zugespitzt;  Blütheuzweige  lang,  kantig,  dicht  behaart,  mit  zerstreueten,  feinen  rückwärts- 
geneigten Stacheln,  kurzen,  bedeckten  Drüsen  und  Borsten  und  mit  Szähligen  Blättern. 
Rispe  lang,  meist  ganz  beblättert,  mit  einfachen  Blättern,  deren  unterste  breit-eif.  oder 
ei-herzf.,  die  obersten  ei-lanzettf. ; unterwärts  unteibrochen.  Die  unteren  Rispenäste 
aufrecht-abstehend,  vielblumig,  rispig-afterdoldig,  die  oberen  wagerecht-abstehend,  kurz, 
doldentraubig-,  fast  büschelig-verästelt,  alle  filzig-raulihaarig,  bedeckt-drüsig,  zerstreuet 
uadelstachelig.  Kelch  graufilzig,  wehrlos  oder  einige  Drüsen-  und  Stachelborsten 
tragend,  die  Zipfel  weissberandet,  während  des  Blühens  dem  Blumenstiele  angedrückt, 
an  den  Seitenblumen  kürzer  als  dieser ; Eruchtkelch  zurückgeschlagen ; Kronenblätter 
länglich,  ausgerandet,  weiss;  Staubgefässe  die  grünliclien  Griffel  überragend,  der  fast 
kahlen  Frucht  anliegend.  7.  Gebüsche  und  "Waldungen  Nordwestdeutschlauds. 

es.  R.  saltuum  F.  Schösslinge  dünn,  niedergestreckt,  kaum  bogig,  stumpfkautig, 
braunroth ; Stacheln  fast  gieichf. , klein , aus  zusammengedrücktem  Grunde  pfriemenf., 
zurückgeneigt,  mit  kurzen,  geraden  Drüsen-  und  Stachel-Borsten  gemischt ; Blätter 
3 zählig,  einige  5 zählig-fussf.,  krautig,  fast  regelmässig,  klein-  und  scharf-gesägt,  ober- 
seits etwas  glänzend  - dunkelgrün , schwach  behaart , bald  kahl,  unterseits  durch 
zarten,  angepressten  Filz  weisslich,  bald  hellgrün ; Endblättchen  fast  3mal  länger  als  sein 
Stielchen,  länglich,  langzugespitzt.  Blüthenäste  lang,  kantig,  kurzhaarig,  mit  zer- 
streueten Drüsen-  und  Stachelborsten  und  leicht  gekrümmten  oder  zurückgeueigten 
Stacheln;  Rispe  lang,  schmal,  pyramidenf.,  bogig  geneigt,  zur  Fruchtzeit  hängend,  unter- 
wärts beblättert,  oberwärts  dichter,  mit  hin-  und  hergebogener  Spindel ; Aeste  aufrecht- 
abstehend, kurz,  wie  die  oberen  nach  dem  Blühen  wagerechteu,  sehr  kurzen,  mit  trug- 
doldigen,  fast  büscheligeu  Blumen;  alle  Verzweigungen  filzig  und  zerstreuet  behaart,  mit 
kurzen,  zerstreueten  Drüsen-  und  Stachelborsten ; Blumen  klein ; Kelch  gra^^grün,  weiss- 
herandet,  meist  schwach  drüsig-  und  stachelborstig,  zur  Blüthe-,  meist  auch  zur  Frucht- 
zeit zurückgeschlagcn,  einzelne  Fruchtkelche  jedoch  aufrecht,  fast  nur  von  halber  Länge 
der  Blumenstiele ; Kronenblätter  elliptisch , beiderseits  spitz , zuweilen  ausgeschnitten, 
unterseits  dicht  kurzhaarig,  hellrotk;  Staubgefässe  fast  so  lang  als  die  am  Grunde 
rothen  Griffel;  Fi-uchtknoten  behaart.  7.  Tm  ganzen  westlichen  Gebiete. 

R.  albicomus  Grml.  Dem  es.  R.  saltuum  sehr  nahe,  aher  verschieden  durch 
kantige  Schösslinge , langzugespitzte , unterseits  dicht-weiss-  oder  grau-filzige  Blättchen, 
durch  kurze,  nur  die  halbe  Länge  der  grünen  Griffel  erreichende  Staubgefässe  mit 
röthlich-gelben  Beuteln  und  aufrechtem  Fruchtkelche.  Schweiz ; Schaffhausen. 

69.  R.  denticulatus  A.  Kerner  Schösslinge  bogig-niederliegend,  stumpfkantig,  von 
kurzen  Drüsenhorsten  rauh,  mit  niittelgrossen,  ungleichen,  zurückgeneigten  Staclieln, 
hier  wie  bei  der  folgenden  Art  hin  und  wieder  Debergänge  zu  den  Stachelborsten; 
Blätter  meist  3zählig , selten  einzelne  5zählig-fussf. ; Blättchen  fast  gleich,  klein-  und 
scharf-gesägt,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  angedrückt  weissfilzig  bis  grün  ; Eiidblättchen 
rhombisch-elliptisch,  selten  eif.,  spitz  oder  kurzzugespitzt ; Blüthenzweige  den  Schösslingen 
ähnlich ; Rispe  schmal,  oft  ziemlich  lang  und  beblättert,  untere  Aeste  aufsteigend,  obere 


310 


Dielilaraydeae,  Petalanthae,  Rosiflorae. 


abstelieml ; Blunieustiele  ziemlich  so  lang  wie  die  w.älireud  des  Blüheus  zurückge- 
scldageuen,  später  aufrechten  Kelche,  gleich  den  Zweigen  kurzhaarig  und  roth-drüsen- 
und  stachel-horstig ; Kronenhlätter  flaumig,  weiss  oder  roth ; Stauhgefässe  etwa  so  hoch 
als  die  rotlien  Griffel;  Fruchtknoten  weichhaarig.  7.  Au  walchgen  Ahhängen  in  Oher- 
Bayerii  und  Oesterreich,  Tyrol. 

70.  R.  indusiatus  F.  Schösslinge  stielrund,  behaart,  drüsig-borstig  und  ungleich- 
stachelig;  Bit.  3 — Szählig;  Eudblättcheu  cif.,  langziigcspitzt ; oberseits  kurzhaarig, 
untei-seits  seiden-  oder  sammetartig  glänzend;  Eispenäste  filzig-zottig  mit  versteckten 
Drüsen;  Fruchtkelch  zurückgcschlagen  ; sonst  wie  Vor.  7.  In  AVäldern  am  AVagingei' 
See  in  Bayern  , verbreitet. 

Reihe  3.  Schösslinge  dicht  drüsenborstig,  Stacheln  sehr  ungleich. 

Glandiiliferi  polyiiiorpliacanthi. 

§ 10.  Hystrice's.  s.  s.  290. 

□ SchössL,  Blüthen-  und  Blumenstiele  sehr  dicht-abstehend  behaart. 

71.  R.  fusco-ater  117/.  V.  Schössl.  liegend,  kriechend,  oberwärts  deutlich  kantig, 

au  der  Lichtseite  dunkelrothbi’aun , ebenso  wie  die  Blüthenzweige  und  Rispe  dicht  be- 
setzt mit  ungleichen,  wenig  zurückgeueigten  Stacheln,  mit  Drüsenborsten  und  abstehen- 
den Haaren ; grössere  Stacheln  aus  zusammeugedrücktem,  beliaartem  Grunde  pfriemeuf'., 
neben  zahlreichen  Uebergäugen  zu  Drüsenborsteu ; Blätter  meist  5zählig-fussförmig  oder 
-gefingert;  Blättchen  ungleich!. -grobgesägt,  oberseits  dunkelgrün,  behaart,  unterseits  grau- 
grün, sternhaarig-filzig  und  abstehend-behaart;  Endblättchen  herzf.-,  breit-elliptisch,  zu- 
gespitzt, doppelt  so  lang  als  sein  Stielchen.  Rispe  zusammengesetzt,  mittelgross,  untere 
Aeste  aufrecht-abstehend,  obere  gespreizt ; Blumen  klein ; Kelch  aussen  gi'ün,  graube- 
randet,  drüsig,  stachelig,  an  der  Blume  zurückgeschlageu,  sj/äter  abstehend,  der  Frucht 
angedrückt;  Kronenbit.  oval,  schwach  ausgerandet,  j Stauhgefässe  die  grünen 

Griffel  überragend.  7.  Westfalen  und  Rheingegend. 

□ □ Schösslinge,  Blüthen-  und  Blumenstiele  kurz-zerstreuethaaiüg  oder  kahl. 

72.  R.  rosaceus  117/.  N.  Schösslinge  niederliegend  oder  kletternd,  undeutlich  kantig, 
gleich  den  Blumenstielen  kahl  oder  schwach  behaart,  die  ■ grösseren  Stacheln  kantenständig, 
laug,  kräftig,  fast  gerade,  aus  zusammeugedrücktem  Grunde  plötzlich  verschmälert,  gerade 
oder  etwas  zurückgeneigt,  völlig  kahl,  mit  zahlreichen  schwächeren  Stachelchen,  Drüsen- 
borsten und  Drüsenhaaren  gemischt ; Blätter  3-  und  Szählig,  fussförmig  ; Blättchen  breit, 
die  ungleich-grob-  und  scharf-gesägten  Ränder  sich  zuweilen  deckend,  oberseits  glänzend, 
fast  kahl,  unterseits  auf  den  Nerven  schwach  behaart,  ohne  Sternfilz  ; Endblättchen  rundlich- 
herzf.,  langzugespitzt,  dreimal  länger  als  sein  Stielchen;  Rispe  ziemlich  kurz,  aber 
sparrig-ausgebreitet,  Aeste  fast  wagerecht  trugdoldig,  oft  dreiblumig,  die  obersten  ein- 
fach, alle  graufilzig,  dicht  nadelstachelig,  drüsen-  und  stachelborstig;  Blumen  mittel- 
gross ; Kelchzipfel  fast  eif. , mit  aufgesetzter  krautiger  Spitze , graugrün , rothborstig, 
kürzer  als  die  Blumenstiele,  an  der  Blume  zurückgeschlagen,  dann  abstehend  oder  halb 
aiifreclit.  Kronenblätter  oval , roth ; Stauhgefässe  länger  als  die  Griffel , , endlich 
zusammenneigend ; Fruchtknoten  kahl.  7.  Waldi’änder  und  Lichtungen  am  Nieder- 
rhein. 

R.  bl  *evis  GrmL  Schössling  stets  behaart,  mit  ungleich  grossen,  gekrümmten,  am 
Grunde  starken,  verdickten  Stacheln  und  zahlreichen  Drüsenborsten ; Blättchen  oberseits 
dunkelgrün,  ziemlich  kahl,  unterseits  graufilzig;  Endblättchen  langzugespitzt ; Rispe  kurz, 
meistens  beblättert,  die  obersten  Blätter  zu  blattf.  Deckblättern  verkleinert;  Fruchtkelch 
zurückgeschlagen;  Kronenblätter  röthlich;  Fruchtknoten  behaart.  Schweiz. 

R.  Hystrix  117/.  V.  Schösslinge  niedei-gestreckt  oder  klimmend,  kantig,  abstehend 
behaart;  Stacheln  ungleich,  z.  Th.  sehr  lang  und  stark,  ebenso  zahlreich  wie  Drüsen- 
und  Stachelborsten;  Blätter  Szählig,  oberseits  zerstreuet-behaart,  dunkelgrün,  imter- 
seits  weichhaarig,  hellgrün ; Endblättchen  länglich- eif.,  oberwärts  allmählich  verschmälert 
und  zugespitzt.  Rispe  mässig  lang,  unterwärts  beblättert,  gekrümmt-stachelig;  Eweige 
aufrecht-abstehend,  filzig,  zerstreuet- haarig,  purpurn-drüsig,  mit  spärlichen,  kurzen 
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Stiiclielu ; Kelch  filzig,  drüsig,  nach  dem  Blühen  zuriickgeschlageii ; Kroueublätter  fast 
kreisf.,  so  wie  die  Stauhgefässe  purpurn.  7.  Aachen;  selten. 

73.  R.  Köhleri  WIi.  N.  Schösslinge  bogig-niedergestreckt  oder  kletternd,  fiist  stiel- 
rund, oberwärts  schwach  kantig,  spärlich  behaart,  dicht  stachelig,  abstehend-borstig 
und  -drüsenborstig;  grössere  Stacheln  aus  zusaminengedrücktem  Grrunde  sehr  lang, 
2)friemenf.,  meist  gerade,  oft  etwas  zurückgeneigt,  die  kleineren  ähnlich  lanzettf.-pfriem- 
lich ; Blätter  meist  5 zählig-fuss-  oder  fiugerf. ; Blättchen  derbhäutig,  fast  lederhart,  grob- 
und  ungleich-sägezähuig,  nach  der  Spitze  hin  oft  eingeschnitten-gesägt,  oberseits  spar- 
sam kurzhaarig,  oft  fast  kahl,  glänzend  dunkelgrün,  unterseits  weichhaarig,  heller ; End- 
blättchen oval,  zuweilen  eif.  oder  verkehrt-eif.,  zugesjaitzt,  oft  seicht  herzf. ; Blätter  der 
langen,  kräftigen,  behaarten,  reich  bewehrten  und  drüsigen  Blüthenzweige  3 zählig ; Ris^Je 
mässig  lang  bis  sehr  lang,  locker,  oberwärts  kaum  verschmälert,  oft  bis  zur  Spitze  be- 
blättert; unterste  Aeste  entfernt,  aufreclit-abstehend,  traubig  oder  trugdoldig,  obere 
Aeste  genähert,  fast  wagerecht  abstehend,  1 — 3 blumig;  Verzweigungen  bis  zu  den 
Blumenstielen  abstehend-behaart,  mit  langen,  ungleichen  Nadelstacheln  und  Drüsenborsteu 
dicht  bedeckt ; Kelch  zart-giaufilzig,  drüsig,  oft  nadel-stachelig,  Zipfel  ei-lanzettf.,  zu- 
gespitzt, au  Blume  und  Frucht  zurückgeschlagcn,  an  den  Endblumen  schwacher  Indi- 
viduen nach  dem  Blühen  zuweilen  abstehend ; Kroueublätter  eif.,  weiss ; Staubgefässe 
zahlreich,  die  Griffel  überragend.  7.  Waldungen  Mitteldeutschlands,  a R.  balticus  F., 
R.  horridus  Detke,  stärkerbehaart;  Schössling  rauhhaarig,  armdrüsig;  Bit.  meist  3 zählig, 
Blättchen  schmal,  Blumen  hellrosa.  Mecklenburg,  in  der  Basedower  Haide,  ß R.  bava- 
ricus  F.,  R.  jiygmaeus  Caflisch  Stacheln  des  Schösslinges  und  der  Blüthenzweige  ge- 
bogen; Blattunterfläche  oft  graufilzig;  Rispe  zusammengesetzt,  nur  am  Grunde  beblättert; 
Blumen  oft  röthlich.  Bayern , Oesterreich , Tyrol.  y R.  Mikaui  Köhler  Schösslinge 
dicht  behaart,  etwas  bereift,  Stacheln  wenig  ungleich,  reichdrüsig ; Bltch.  3 — 5 zählig, 
beiderseits  weichhaarig;  Rispe  nur  am  Grunde  beblättert,  dichtblumig;  Kelchzijifel  nach 
dem  Blühen  aufgerichtet;  Staubfäden  etwa  so  laug  als  die  Griffel.  7.  Schlesien, 
Bayern. 

R.  apricus  Wimmer  Schösslinge  bogig  - hiugestreckt , schwach  kantig , behaart, 
mit  ungleich  grossen,  langen,  aus  breitem  Grunde  pMemenf.,  zurückgewendeten  Stacheln, 
geraden  Nadel-  und  Drüsenborsten;  Blätter  3 — .5  zählig-fussf.,  oberseits  zerstreuet  haarig, 
unterseits  weichhaarig,  grob-,  oft  eingeschnitten-gesägt ; Eudblättchen  eif.-oval , zuge- 
sjiitzt ; Risj^e  unterwärts  beblättert,  untere  Aeste  entfernt,  trugdoldig,  obere  genähert, 
alle  raulihaarig,  dicht-ungleich-stachelig,  nadel-  und  drüsenborstig ; Kelchzipfel  ei-lan- 
zettf.,  lang  zugesjiitzt,  nach  dem  Blühen  aufrecht;  Kronenblätter  eif.,  in  einen  kurzen, 
breiten  Nagel  verschmälert,  Aveiss;  Staubgefässe  die  Griffel  überragend.  7.  Schlesien. 

74.  R.  pilocarpus  Gremli:  Schösslinge  stumpfkantig,  etwas  bereift,  mehr  oder 
minder  dicht  behaart ; Stacheln  sehr  ungleich,  am  Grunde  stark  zusammengedrückt  und 
verbreitert,  die  grösseren  kräftig,  schlank,  lineal-lanzettf. , fast  gerade ; Drüsenborsten 
zerstreuet;  Blätter  3 — 5 zählig-fussf.,  unterseits  grün  oder  graufilzig;  Endblättchen  breit- 
cif.  oder  fast  rundlich,  kurz-zugespitzt ; Rispe  am  Grunde  unterbrochen ; Aeste  aufrecht- 
abstehend,  oft  mit  cymös-di'eiblumigen,  an  der  S^jitze  meist  einfachen  Zweigen;  Spindel 
abstehend-behaart,  violett,  drüsenborstig  und  mit  rotheu,  gelbbesjDitzten , gekrümmten 
Stacheln;  Blumenstiele  kurzfilzig,  zerstreuet-langhaarig,  dicht-,  ungleich-  und  lang  drüsen- 
uud  stachelborstig;  Eruchtkelch  aufrecht,  Aveissfilzig,  rothdrüsig;  Kronenbit.  verkehrt- 
eif.,  rosa;  Staubgefässe  fast  so  lang  als  die  Gi'iffel.  7.  Südbayern,  Sclnveiz. 

Hierher  gehört  vielleicht  R.  indotatiis  QnnJ.  mit  kantigem,  kahlem,  aber  bereiftem 
Schösslinge,  3 zähligeu,  unterseits  Aveissfilzigen  Blättern,  rauten-keilf  Eudblättchen  und 
kahlem  Fruchtknoten.  ScliAveiz : Luzern,  Zürich. 

§ 11.  Glaudulosi. 

D Schössling  kantig  etc.  s.  s.  290. 

75.  R.  Betckei  Mnrsson  Schössling  bogig  niederliegend , kantig-gefurcht,  bereift, 
zerstreuet  behaart ; Stacheln  kurz,  zurückgeueigt ; Blätter  3 — 5 zählig-fussf. ; Eudblättchen 
breit-eif.  oder  verkehrt-eif.,  schwach  herzf. ; Rispe  ein  dichter,  schmaler  Strauss,  Blumen- 
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stiele  fast  zottig  Leliaart,  dicht  drüseii-  und  staclielborstig ; Fniclitkelcli  zui'ückgescldageu  ; 
Fruclitkuoteii  behaart.  7.  Mecklenburg. 

7G.  II.  Metschii  F.  Der  Vor.  sehr  nabe  stehend,  verschieden  durch  länglich-eif., 
langzugespitzte  Eudhlättcheu,  durch  eine  lauge , lockere  Rispe , durch  abstehende  oder 
aufrechte  Fruchtkelche  und  kahle  Fruchtknoten.  7.  Thüringen  und  Bayern. 

□□  Schössling  stielrund,  Stacheln  kräftig. 

R.  rigidatus  Qrcmli  Schössling  stnmpfkantig , unbereift,  ganz  kahl;  Bhättcheu, 
besonders  die  blüthenständigen  keilf.,  jüngere  unterseits  dünu-graufilzig ; Staubgefässe 
zaldreich,  so  laug  oder  länger  als  die  grünlichen  Griffel ; Fruchtknoten  kahl.  Schweiz : 
Schaffhauseu. 

77.  R.  Sclileiclieri  117;.  Schössling  bogig-hingestreckt  oder  kletternd,  fast  stiel- 
rund  , oberwärts  kantig , grün , schwach  bereift , steru-  und  büschelhaarig , ringsum 
dicht  - ungleich  - stachelig  und  drüsenborstig.  Grössere  Stacheln  kräftig,  aus  breitem 
Grunde  hakenf.,  die  kleineren  ähnlich,  zurückgeueigt ; Blätter  Szählig,  häufig  einige 
5 zählig-fussf. ; Blättchen  alle  gestielt,  häutig,  grob-  und  ungleich-,  oft  eingeschuitten- 
gesägt,  oberseits  glänzend  dunkelgrün,  striegelhaarig,  unterseits  heller,  dicht  anliegend- 
behaart ; Eudblättchen  eif.  oder  verkehrt-eif.,  zugespitzt;  Blütheuzweige  behaart,  dicht 
kurzstachelig  und  drüsig;  Rispe  schmal,  unterwärts  beblättert,  mit  tranbiger,  vor  dem 
Blülien  nickender  Spitze,  die  unteren  Aeste  aufrecht-abstehend,  trauhig;  Blumenstiele 
tilzig-raulihaarig,  mit  zerstreueteu , im  Filze  verborgenen  Drüsenhaaren  und  Drüsen- 
borsten von  doppelter  Haarläuge , so  wie  mit  feinen  Nadelstacheln  besetzt , stäi'kere 
Stacheln  selten.  Kelch  filzig-drüsig,  oft  nadelstachelig,  an  Blume  und  Frucht  zurück- 
geschlagen,  inzwischen  halb-aufrecht ; Kronenblätter  schmal,  verkehrt-eif.-länglich  ; Staub- 
gefässe z.  Th.  etwas  länger  als  die  Griffel  der  kurzhaarig-filzigen  Fruchtknoten;  der 
aus  10 — 12  glänzend-schwarzen  Steinbeerchen  bestehenden,  aromatischen  Frucht  ange- 
drückt. 6.  7.  Waldränder,  Gebüsch,  Hecken  Nordwestdeutschlands. 

78.  R.  pygmaeoi)Sis  F.  Schössling  niederliegend,  fast  stielrund,  oberwärts  kantig, 
zerstreuet  kurzhaarig,  mit  Drüsenhaaren,  Stachelborsten,  Drüsenstacheln  und  ungleichen 
Stacheln  besetzt ; grössere  Stacheln  kräftig,  aus  breitem  Grunde  allmählich  dünner, 
zuriiekgeneigt,  oft  schwach  gebogen  oder  gekrümmt ; Blätter  3 — 5 zählig-fussf. ; Blätt- 
chen langgestielt,  grob-gesägt,  beiderseits  grün  und  zerstreuet  behaart;  Endblättchen 
eif.  oder  oval  zugespitzt,  oft  seicht-herzf.,  3 — 4 mal  länger  als  sein  Stielchen;  Blüthen- 
zweige  ziemlich  lang,  dicht-ungleich-stachelig;  Stacheln  kräftiger  als  an  Vor. ; Rispe 
unterwärts  unterbrochen,  beblättert,  Aeste  aufrecht-abstehend,  die  oberen  gedrängt,  arm- 
blumig; Blumenstiele  wie  Vor.;  Kelch  grünlich,  stachelborstig,  an  der  Blume  zurück- 
geschlagen,  später  abstehend  oder  aufgerichtet ; Kronenblätter  elliptisch,  weiss ; Staub- 
gefässe ziemlich  so  lang  als  die  Griffel ; Fruchtknoten  kahl.  7.  Bergwälder  der  Rhein- 
provinz. 

R.  iusolatus  F.  J.  J/.,  R.  hirtus  ß apiculatus  Metsch.  Dem  83.  R.  hirtus  IF.  K.  so 
nahe  stehend,  eigentlich  nur  durch  kräftigere  Stacheln  unterschieden,  dass  er  wohl  am 
natürlichsten  dort,  S.  315,  abgehandelt  wird.  A^on  den  beiden  Vor.  durch  kurzhaarige, 
dicht-langborstige  und  drüsenborstige  Blumenstiele  verschieden.  AVestdeutschland. 

DDD  Schössling  stielrund,  Stacheln  schwach. 

A Rispenspitze  trauhig,  ihre  Zweige,  wie  die  Kelche,  grünlich  oder  durch 

die  Drüsen  röthlich. 

'I*  Staubgefässe  kürzer  als  die  Griffel. 

7i).  R.  Bayeri  F.  Schössling  stielrund , spärlich  behaart ; Stacheln  aus  breitem 
Grunde  plötzlich  nadelf.,  meist  etwas  gebogen  und  zurückgeueigt;  Blätter  3 — 5zählig, 
beiderseits  grün  und  zerstreitet  behaart,  die  jüngeren  oberseits  zart-seidenhaarig,  s^)äter 
kahl,  unterseits  zart-weichhaarig;  Eudblättchen  breit-oval,  verkehrt-eif.  oder  fast  rund- 
lich, plötzlich  lang-  und  fein-ziigespitzt ; Blütheuzweige  dem  Schösslinge  ähnlich  hc- 
kleidet ; Rispe  lang,  rcicbblumig,  — besonders  an  grundständigen  Blüthenzweigeu  — 
unterwärts  beblättert,  oberwärts  blattlos,  Aeste  meist  kurz,  traubig-mehrblumig,  nebst 
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den  ßluinensticlcn  und  Kelclieii  kurzhaarig,  aber  dicht  mit  liingereii  und  kürzeren 
Drüsen-  und  Stachel-Borsten  bekleidet;  Blumen  ziemlich  klein;  Kelche  graugrün,  dicht 
drüsen-  und  stachel-borstig , abstehend  oder  zurückgeschlagen ; Kronenhlätter  länglich 
oder  verkehrt-eif. ; Stauhgefässe  fast  einreihig,  kürzer  als  die  grünlicli-weissen  (Iriffel ; 
Fruchtknoten  kahl  oder  filzig.  7.  8.  Bergwälder  im  südlichen  Glehiete. 

R.  coloratus  Gremli  Schössling  etwas  bereift,  fast  kahl;  Stacheln  gerade,  Drüsen- 
horsten dunkel-,  fast  schioarx-voth. , z.  Th.  sehr  lang;  Bltch.  unterseits  grün;  Stauh- 
gefässe wenig  zahlreich,  kürzer  als  die  am  Grunde  rothen  Griffel.  Schweiz : Aargau, 
Bern,  Luzern. 

R.  polyacaiithus  Gremli  Schössling  stielrund,  nnbereift,  mehr  oder  minder  be- 
haart, dicht  ungleich-drüsenborstig  und  stachelig ; grössere  Stacheln  kurz , zusammen- 
gedrückt, zurückgeneigt  oder  hakenf. ; Blätter  meist  3 zählig,  bist  gleichf.-gesägt,  jeder- 
seits  behaart,  unterseits  grau-seideidiaarig,  glänzend ; Eudblättchen  3 mal  länger  als  sein 
Stielchen,  elliptisch,  oft  seicht  herzf.,  allmählich  zugespitzt ; Blüthe  lang,  zusammen- 
gesetzt, beblättert,  am  Grunde  rispig ; Zweige  aufrecht-abstehend,  filzig,  gedrängt-feiii- 
stachelhorstig  und  rothdrüsig;  Kelch  graufilzig,  Zipfel  nach  dem  Blühen  aufrecht; 
Kronenblätter  schmal,  gewimpert,  weiss ; Stauhgefässe  wenig  zahlreich,  fast  einreihig, 
kürzer  als  die  grünen,  am  Grunde  meist  rötliliclien  Griffel ; Fruchtknoten  behaart,  kahl 
werdend.  7.  Wälder  des  südl.  Gebietes. 

R.  gracilicaulis  Gremli  Schösslinge  auffallend  dünn,  etwas  bereift;  Stacheln  mehr 
oder  minder  gekrümmt  oder  wenigstens  zurückgeneigt ; Blättchen  gleichfarbig,  uuter- 
seits  nicht  filzig;  Rispe  blattlos;  Fruchtknoten  behaart;  Stauhgefässe  kürzer  als  die  am 
Grunde  rothen  Griffel.  Schweiz,  Luzern. 

80.  R.  brachyandnis  Gremli  Schössling  kurz,  stielruud,  kriechend,  unbereift,  filzig- 
dichtbehaart,  mit  zahlreichen,  blassen,  den  Filz  kaum  überragenden  Drüsenborsteu  und 
schwachen,  ungleichen,  zurückgeneigten  Stachelhorsten ; Blätter  3 zählig ; Bltch.  uugleich- 
grobgesägt,  graugrün,  unterseits  etwas  heller,  fast  haarlos;  Endblättchen  3 — 4 mal  länger 
als  sein  Stielchen,  elliptisch,  spitz,  die  seitlichen  2 lappig,  kurzgestielt ; Blütheuzweige 
meist  kurz ; Rispe  oft  einfach,  öfter  traubig  und  weuigblumig ; Si)iudel  hin-  und  herge- 
bogen ; Blumenstiele  2 — oo  fach  länger  als  die  graufilzigen , an  der  Blume  zurückge- 
schlageneu,  an  der  Frucht  aufrechten  Kelche;  Kronenhlätter  länglich-keilf.,  klein,  weiss; 
Stauhgefässe  fast  einreihig,  halb  so  lang  als  die  grünen  Griffel,  Beutel  kaum  gefärbt, 
etwas  grünlich ; Fruchtknoten  filzig.  6.  Süddeutschlaud,  Schweiz. 

R.  lei)topetalus  F.  Dem  so.  R.  brachyandnis  sehr  nahestehende,  drüsenreichere 
Form,  mit  röthlich-gelhen  Staubbeuteln,  beiderseits  fast  gleichförmig  zugespitzten  Blätt- 
chen und  gerader  Spindel.  Schweiz,  Zürich. 

R.  curtidens  Gremli  Schössling  fast  kahl;  Blättchen  elliptisch-länglich  ('f),  mit 
oberflächlichen  breiten  Zähnen;  Stauhgefässe  kürzer  als  die  grünen  Griffel;  Frucht- 
knoten kahl.  Am  Bodensee  bei  Constanz. 

R.  tai’diflorus  F.  Der  Vor.  nahe  verwandt,  aber  Schösslinge  dicht  behaart: 
Blättchen  ei-länglich,  zugesjoitzt,  mit  tieferen,  schmäleren  Zähnen.  Schweiz:  Schaff- 
hausen. 

R.  scabrifolius  Gremli  Blättchen  beiderseits  gleichfarbig  grün,  ungleich  und  tief 
gezähnt,  mit  zahlreichen,  etwas  steifen  Haaren ; Stauhgefässe  wenig  zahlreich,  etwas 
niedriger  als  die  grünen  Gi’iffel ; Fruchtknoten  behaart.  Schwmiz : Luzern. 

tt  Stauhgefässe  so  lang  oder  länger  als  die  Griffel. 

* Blättchen  oval,  fast  kreisf.  oder  verkehrt-eif.,  iilötzlich  langzugespitzt. 

81.  R.  Bellardii  TVh.  N.  Schössling  schwach-bogig-nlederliegend,  nicht  kletternd, 
stielrund,  nach  der  Spitze  zu  undeutlich  kantig,  im  Schatten  hellgrün , bläulich , hin- 
fällig bereift,  an  der  Sonne  rothhraun,  spärlich  behaart,  mit  weichen,  ungleichen  Stacheln, 
Drüseuborsten  und  Drüseuhaaren  dicht  besetzt.  Grössere  Stacheln  aus  breitem  Grunde 
leicht  gebogen  und  rückwärtsgeneigt,  die  kleineren  schlank,  pfriemlich,  gerade ; Drüsen- 
Borsten  und  -Haare  sehr  ungleich,  gerade.  Bit.  stets  3 zählig,  gross,  alle  gestielt,  beider- 
seits hellgrün,  zerstreuet  behaart,  elliptisch  oder  verkehrt-eif.,  plötzlich  in  eine  lange, 
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sclimale  Spitze  ziigespitzt,  gleichmässig  kleingesägt ; Blütlienzwcige  ziemlicli  kurz,  dicht 
rothdrüsig,  fcdnstaclielig,  behaart ; Risi^e  kurz,  imterwiirts  hehliittert ; Spindel  uud  Blumen- 
stiele behaart , stachelhorstig,  von  zahlreichen,  ungleich  langen  Drüsen-  und  Stachel- 
horsten roth ; untere  Zweige  aufrecht-abstehend,  obere  sparrig ; Kelch  gross,  schwach 
hlzig  und  drüsenhorstlg,  abstehend,  nie  zui’ückgeschlagen,  bei  der  Frucht  aufgerichtet; 
Kronenhit.  schmal,  spatelf.,  weiss,  aussen  kurzhaarig ; Staubgefässe  länger  als  die  grün- 
lichen (xriffel,  der  Frucht  anliegend;  Fruchtknoten  kahl;  Griffel  grünlich-weiss ; Frucht 
klein,  glänzendschwarz,  aromatisch,  Steinkerne  fast  3 eckig.  6.  7.  Auf  quelligem  "Wald- 
hoden,  verbreitet. 

R.  inacranthelos  Mnrsson  Schössling  hogig-niedergestreckt,  stielrund,  gegen  die 
Spitze  schwach  kantig,  dunkelroth,  laug-ahstehend-hehaart  und  stachelborstig;  Stacheln 
zerstreuet,  sehr  ungleich , aus  breitem  Grunde  selir  verdünnt,  fast  gerade  und  etwas 
zurücbgeueigt,  zur  Hälfte  röthlich;  Bit.  3 — 5 zählig,  beiderseits  grün,  abstehend-weich- 
haarig, grob-eingesclmitten-gesägt,  alle  gestielt,  breit;  Endbltch.  rhombisch-kreisrund, 
plötzlich  zugespitzt ; Rispe  beblättert,  breit,  am  Ende  trugdoldig,  zottig  und  kurz-drüsen- 
borstig,  zart  stachelig;  Kelch  dicht  zottig,  kurz-drüsenhaarig,  vereinzelte  Stachelhorsten 
selten,  nach  dem  Blühen  zurückgeschlageii,  dann  aufgerichtet  die  Frucht  locker  um- 
gebend ; Kronenbit.  oval,  weiss  oder  hellroth ; Staubgef.  länger  als  die  grünlichen  Griffel. 
7.  8.  Pommern:  Wolgast. 

**  Bltch.  allmählig  zugespitzt,  oft  herzf. 

R.  incultus  Wirtfjen:  Schössling  etwas  kantig,  ziemlich  kräftig  uud  hochbogig, 
später  gestreckt,  etwas  bereift,  nebst  Blüthen-Zweigen  und  -Verzweigungen  bis  zu  den 
Blumenstielen  und  auch  die  Blattstiele  rauhhaarig,  z.  Th.  laug-drüsenborstig  uud  un- 
gleich-, schmal-,  gerade-  oder  zurückgeneigt-stachelig ; Blätter  des  Schösslings  meistens 
üzälilig,  ungleich  gesägt,  oberseits  zerstreuet-,  jung  unterseits  weichhaärig;  Endblättchen 
herzf.,  oval  oder  länglich,  allmählig  zugespitzt;  Rispe  zusammengesetzt,  meist  kurz, 
mit  abstehenden  Zweigen ; Drüsenhorsten  der  Blumenstiele  z.  Th.  länger  als  der  Haar- 
filz ; Fruchtkelch  abstehend  oder  zurückgeneigt.  7.  Bayern,  Ungarn. 

R.  lauipropliylliis  GrmL  Schössling  liegend,  bereift,  nebst  Verzweigungen  wie 
Vor.  ranhhaarig;  Bit.  meistens  3 zählig,  oberseits  behaart,  unterseits  durch  steife  Haare 
sammetartig  schimmernd;  Endblättchen  verkehrt-eif.,  schwach  herzf.,  zugespitzt;  Rispe 
kurz,  mit  trugdoldigem  Ende,  Zweige  und  Blumenstiele  sehr  lang-drüsen-  und  stachel- 
borstig;  Fruchtkelch  anliegend;  Kroneublätter  schmal,  weiss;  Staubgefässe  griffelhoch; 
Fruchtknoten  behaart.  7.  Südbayern,  Schweiz. 

82.  R.  serpens  TT7n  Schössling  niederliegend,  bereift,  zerstrenet-haarig,  ungleich- 
und  schwach-drüsen-  und  stachelborstig,  unterwärts  stielruud,  oberwärts  kantig ; Stacheln 
theils  kurz,  zusamraengedrückt,  leicht  gekrümmt,  theils  länger  und  schwächer,  in  Borsten 
übergehend;  Bit.  3-,  häufig  5 zählig-fussf.,  uuregehnässig-gesägt,  beiderseits  grün,  kurz- 
weiclihaai’ig ; Eudblättchen  fast  4 mal  länger  als  sein  Stielchen,  eif.,  bis  verkehrt-eif., 
langzugespitzt;  Blüthenzweige  filzig-rauhhaarig,  kleiustachelig  mit  3zähligen  Blättern.' 
Blüthe  einfach-  oder  zusammengesetzt-traubig,  Verzweigungen  bis  zu  den  Blumenstielen 
zart-filzig,  kurz-gedrängt-drüsig  und  zerstreuet  lang-drüsen-  und  stachelborstig;  Kelchblt. 
grün,  zugespitzt,  in  der  Blume  locker  zurückgeschlagen,  darauf  die  Frucht  umhüllend ; 
Jvronenblätter  klein,  länglich ; Staubgefässe  zahlreich , die  grünen  Griffel  kaum  über- 
ragend; Fruchtknoten  kahl.  7.  Rergwälder  Mitteldeutschlands. 

R.  riviilaris  P.  J.  3L  Schössling  hingestreckt,  stielrund,  zerstreuet  haarig, 
dicht-ungleich-drüsen-  und  stachel-borstig ; Stacheln  aus  breitem  Grunde  nadelf.,  die 
grösseren  zurückgeneigt  uud  leicht  gebogen ; Blätter  meist  5 zählig-fussf.,  lauggestielt,  grob- 
gesägt, beiderseits  zerstreuet-haarig  und  grün;  Eudblättchen  herz. -eif.,  zugespitzt;  Rispe 
gross,  lang,  mit  3zähligen  und  einfachen  Bit.  durchblättert,  untere  Aestchen  entfernt, 
traubig  oder  dohlig,  armblumig,  obere  sparrig,  1 — 2blumig;  Verzweigungen,  Blumenstiele 
und  Kelche  angedrückt-filzig,  dicht-  und  lang-drüsen-  und  stachelboi’stig ; Blumenkelch 
zurückgeschlagen,  daiauf  abstehend  oder  aufrecht;  Kronenblätter  klein,  schmal,  verkehrt- 
eif.,  sjutz,  weiss,  kürzer  als  der  Kelch;  Staubgefässe  länger  als  die  grünen  Griffel; 
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Frucht-Boden  und  -Knoten  filzig-knrzliaarig^.  a dasyacantlios  G.  Brnnn  Bit.  fiissf.- 
5ziihlig,  oben  sj^ärlich-,  unten  dichter  behaart,  schimmernd.  7.  Nordwestdeutschlaud. 

R.  hercyiiiciis  O.  Birma  Schössling  uiedergestreckt,  ästig,  .stielruud,  schwach  be- 
reift, zerstreuet  behaart,  dicht-  und  ungleich-stachel-  und  drüseuborstig ; Blätter 
3zäli1ig,  selten  fussf.,  oberseits  dunkelgrün,  zei’streuet  haarig,  unterseits  bläulich  grün, 
auf  den  Nerven  weichhaarig , etwas  lederhart , ungleich-gesägt ; Bndblättchen  2 — 3mal 
länger  als  sein  Stielcheu,  herzförmig-elliptisch-kreisf.,  kiirzzugespitzt;  Rispe  lang,  meist 
blattreich;  Bit.  zerstreuet-rothdrüsig ; untere  Aestchen  aufrecht-abstehend,  traubig, 
mittlere  zweiblumig,  obere  eiublumig ; Spindelverzweiguugen  und  Blumenstiele  kurz- 
sternfilzig, dicht-  und  uugleich-drüsenstachelig  und  zerstreuet  stachelborstig ; Blumenkelch 
abstehend,  Fruchtkelch  aufrecht ; Staubgefässe  die  Griffel  wenig  überragend;  Fruchtknoten 
kahl.  AValdungeu  am  Harze. 

A A Blüthe  traubig,  mit  violetten  oder  dunkel-purpurnen  .Drüsenborsten. 

83.  R.  hirtus  Wählst.  Kit.  ,R.  Weiheanus  Gnal.  {?).  Schössling  hingestreckt  oder 
aus  idederigem  Bogen  liegend,  stielrund,  nach  der  S})itze  zu  undeutlich  kantig,  ebenso 
wie  die  Blütheuzweige  dicht  haarig,  länger-  oder  kürzer-,  gerade-  und  abstehend-  oder 
wenig  zurückgeneigt-dicht-driisen-  lind  stachel-borstig;  Blätter  3zählig,  selten  fussf.; 
Blattstiele  gleich  den  Schösslingen  bewehrt;  Blättchen  grob-  und  ungleich-gesägt,  ober- 
seits zerstreuet  behaart,  dunkelgrün,  unterseits  weichhaarig,  heller ; Eudblättchen  breit- 
oval , oft  auch  lierxf,  spitz , 3 — dnial  länger  als  sein  Stielcheu ; Blütheuzweige  oft  aus 
dem  AVurzelstocke  oder  am  Grunde  des  Schösslinges  entspringend,  mit  grosser,  reich- 
blumiger  Rispe,  in  der  Regel  aber  diese  aus  der  vorjährigen  Blattachsel  und  weniger 
umfangreich,  unterwärts  beblättert,  oberwärts  meistens  gedrungen,  mit  nickender  Spitze, 
beim  Aufblühen  aufrecht,  oberste  Rispenblätter  einfach,  oberseits  mit  kurzen  Drüsen- 
haaren bestreuet ; Spindelverzweigungen  und  Blumenstiele  dicht  haarig,  mit  purjjur- 
braunen  Stachel-  und  Drüsenborsten ; Kelch  meist  kürzer  als  die  Blumenstiele,  dicht 
drüsen-  und  stachelborstig,  nach  dem  Aufblühen  aufrecht,  die  Frucht  umhüllend ; Kroneu- 
blätter  schmal,  verkehrt-eif.,  weiss,  selten  rosa ; Staubgefässe  inehrreibig,  aufrecht,  die 
grünen  Griffel  überragend , später  aufrecht-abstehend ; Fruchtknoten  meistens  behaart. 
0.  7.  Bergwälder;  durch  das  ganze  Gebiet,  ausgeu.  der  N.O.  a nigrescens  F.  Stacheln 
sehr  fein;  Endblättchen  breit-herzf.,  kurzzugespitzt ; Rispe  dicht,  fast  gekuäuelt;  Frucht- 
knoten kahl.  Bayern,  in  1600  m Höhe.  Dürfte  nach  Caflisch  einen  Arttyjjus  repräsen- 
tiren.  ß.  apiculatus  l\[etsch,  R.  insolatus  P.  J.  MäUer  Schösslinge  dicht  stachelig, 
locker  behaart;  Bit.  3zählig,  Endbltch.  eif.  oder  elliptisch,  allmählig  langzugespitzt  ; 
Ris})e  ganz  durchblättert.  Bim.  weiss,  Blumenstiele  kurzhaarig,  dicht  mit  laugen  Borsten 
und  rothen  Drüseuborsten  besetzt.  7.  Mittel-  und  Süd-Deutschland. 

R.  Giintlieri  11^.  N.  Schössling  und  Bekleidung  dem  A^origen  sehr  ähnlich,  aber 
die  eigentlichen  Haare  weniger  dicht.  Rispenverzweigungen  und  Kelche  graufilzig ; 
Krouenblt.  länglich,  meistens  ausgeraudet;  Staubgefässe  einreihig,  kürzer  als  die  unter- 
wärts rötblichen  Griffel;  Fruchtknoten  kahl.  7.  8.  AA’^älder  Schlesiens  und  des  süd- 
lichen Gebietes. 

R.  Kaltenbachii  Metseh  Schössl.  stielrund,  oberwärts  kantig,  gestreift,  zerstreuet- 
haarig,  mit  zahlreichen,  schwarzrothen  Drüsenborsten,  Borsten  und  Stacheln,  die  aus 
etwas  breiterem  Grunde,  schlank,  pfriemenf.,  zurückgeneigt,  auch  an  den  Blattstielen 
nicht  gebogen  sind:  Blätter  3zählig , mit  ITebergängen  zu  selten  vorkommenden 

5zähligfussf. : Blättchen  gross , grob- , und  uuregelmässig-gesägt , beiderseits  grün 

und  spärlich  behaart;  Endblättchen  länglich-herz-eif. , lang  zugespitzt,  3 — 4 mal 
länger  als  sein  Stielcheu ; Blütheuzweige  laug , behaart , dichtdrüsig  und  fein- 
stachelig; Rispe  meist  gross,  locker,  reicliblumig , in  der  Regel  mit  3 — 6 Blättern 
versehen;  die  unteren,  achselstäudigen  Zweigelang,  mehrblumig,  die  oberen  kurz,  1 — 2- 
blumig;  schwächere  Blüthen  bilden  einfache  Aftertraubeu ; Spindel,  Aeste  und  die 
spanügen,  schlanken,  dünnen  Blumenstiele  kurzhaarig,  mit  sehr  zahlreichen,  ungleichen, 
die  Haare  überragenden,  schwarzrothen  Drüsenborsten  und  feinen,  geraden  oder  ge- 
neigten Stachelborsten  besetzt.  Kelch  grünlich,  drüsig,  meist  weichstachelig,  während 
des  Blühens  zurückgeschlageu,  dann  abstehend.  Kronenblätter  verkehrt-ei-keilf. , weiss ; 
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Staul)gefä,sso  liing'ev  als  die,  wenigstens  am  Grunde,  rotlien  Griffel ; Fruchtknoten  kahl. 
7.  Gebüscli,  AValdränder  AVestdeutscldands. 

R.  lilacimis  WirUjCU,  Schössling  dem  Vor.  ähnlich;  Blätter  meist  dzähllg,  oval, 
spitz,  ungleich  gezähnt-gesägt,  unterseits  dicht-weichhaarig;  Eudhltch.  ei-  his  ei-lierzf. ; 
Kelch  graufilzig,  dicht  mit  purpurnen  Drüsenhorsten  besetzt,  stachellos ; Kronenhlätter 
schmal,  lila,  ei-lanzettf. ; Staubgef.  himmelblau;  Fruchtknoten  kahl.  8.  Kellherger 
Wald  in  der  Eifel  in  600  m Höhe. 

Gruppe  II.  Atri. 

§ 12.  Oorylifolii.  s s 2ui. 

Q Stacheln  ungleich,  drüsenreich,  Schösslinge  schwach,  stielrund. 
f Schösslinge  bereift ; Stacheln  massig  gross,  fast  gleich,  gerade. 

8t.  R.  orthacanthus  R.  serpens  f/odroii  Schössling  stumpfkantig,  fast 

kahl,  mit  fast  gleichartigen  und  gleichgrossen,  aus  zusammengepresstera  Grunde  geraden 
oder  schwach  zurückgeneigten  Stacheln  und  langgestielten  Drüsen  besetzt ; Blättchen 
oberseits  fast  kahl , unterseits  weichhaarig ; Endblättchen  fast  kreisf.  ; Blumenstiel  und 
Kelch  graugrün-filzig,  reich  drüsig,  dieser  weiss  gerandet,  au  der  Frucht  abstehend; 
Kl  •onenblätter  verkehrt-eif.,  weiss.  Schlesien,  Sachsen. 

R.  Ebneri  A.  Kerner  Schössling  niedergestreckt,  stielruud , schwach  bläulich  be- 
reift. zerstreuet  haarig , bald  kahl , reich-kurzdrüsig  und  kurz-gerade-stachelig ; Blätter 
fussf.  oder  Bzählig  ; Blättchen  beiderseits  grün,  schwach  behaart ; Eudblättchen  breit,  ei- 
rauten-herzf.,  kurz  zugespitzt ; Blüthe  eif.  oder  pyramidal,  beblättert,  mit  aufrecht-ab- 
stehenden Zweigen ; Kelch  graugrün , während  des  Blühens  zurückgeschlagen , dann 
aufrecht;  Kronenblätter  länglich,  verkehrt-eif.,  weiss;  Staubgefässe  die  grünen 
Griffel  überragend;  Fruchtknoten  schwach-behaart.  6.  7.  Süddeutschland,  Oher- 

österreich. 

•ff  Schössling  bereift ; Stacheln  ungleich,  fast  gerade. 

R.  Ol’eatles  P.  J.  21.  Schösslinge  schwachkantig,  behaart,  mit  ungleichen,  dünnen, 
geraden  Stacheln  und  Drüsen  zerstreuet  besetzt;  grössere  Stacheln  zusammengedrückt, 
am  Grunde  kaum  breiter,  schmal  und  schwach;  Blätter  gross,  meist  Bzählig;  Blättchen 
häutig,  oberseits  zerstreuet  haarig,  bald  kahl,  unterseits  seidenhaarig ; Eudblättchen  etwa 
4mal  länger  als  sein  Stielchen,  herzf.-elliptisch,  mit  aufgesetzter  langer,  schmaler  Spitze; 
Risjie  kurz,  gedrungen,  an  den  unteren,  stärkeren  Aesten  gross,  sehr  locker,  beblättert, 
lang-ästig;  Blumenstiele  drüsig,  fein-stachelborstig;  Fruchtkelch  drüsig,  aufrecht;  Kroncu- 
blätter  weiss.  Nordwestdeutschland. 

R.  dierophiliis  P.  J.  21.  Vor.  sehr  nahestehende  Form,  durch  verlängerte,  aus 
Bblumigen  Cymen  gebildete  Blüthe  und  auffallend  lange  Staubfäden  ausgezeichnet.  Im 
Condethal  bei  Coblenz. 

R.  Jensenii  J.  Lan(je,  Schösslinge  stielruud,  oberwärts  etwas  kantig,  mit  schwachen, 
fast  geraden  Stacheln,  zerstreuet-haarig  und  -drüsig;  Blätter  3 — bzählig;  Blattstiel 
riunig;  Blättchen  beiderseits  grün  und  spärlich  behaart,  grob-gesägt;  Endblättchen  ei- 
herzf. ; Blütheuzweige  stärker-,  als  der  Schössling,  behaart,  drüsig  und  bestachelt;  Rispe 
lang,  aus  Trugdolden  zusammengesetzt,  ihre  schwachen  Stacheln  zurückgeneigt;  Blumen- 
stiele lang,  spärlich-behaart  und  -drüsig;  Kelch  grün,  weiss  berandet;  Fruchtkelch  auf- 
gerichtet; Kronenblätter  verkehrt-eif.,  weiss;  Griffel  weisslich;  Frucht  glänzend,  süss. 
Schleswig,  Norddeutschland. 

R.  Villarsianus  F.  Schössling  stielrund,  schwach-bereift  und-  behaart,  mit  sehr 
ungleichen,  pfriemenf. , geraden  und  wenig  geneigten  Stacheln  und  meist  zahlreichen, 
gedrängtstehenden  Drüsenborsten;  Blätter  Bzählig,  4 — bzählige  selten;  Bltch.  breit,  eif., 
fast  kreisf.,  mit  breiter,  kurzer  Spitze ; Blüthe  meist  kurz,  unterwärts  unterbrochen,  oben 
gedrungen,  aus  wenigblumigen,  trugdoldigen,  fast  büscheligen  Aesten  zusammenge.setzt ; 
der  kurze  Blumenstiel  und  Rispenzweige  reich  drüsig  und  gerade-nadelstachclig;  Kelch 
drüsig,  nach  dem  Blühen  abstehend  oder  der  Frucht  anliegend ; Kronenblätter  breit- 
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verkehrt- eif.,  weiss;  Staubgefässe  zahlreich,  fast  so  hoch  als  die  grünlichen  Griffel; 
Fruchtknoten  kahl.  6.  Schweiz.  Yar.  rubrostylis  mit  rothen  Griffeln.  Chur. 

R.  firimihis  Grcmli : Y"ie  A^or.,  aber  Drüsen  meist  kürzer  als  die  Behaarung; 
Blätter  imterseits  zerstreitet  behaart,  fast  gi’au ; Staubgefässe  nur  so  hoch  als  die 
Griffel;  Fruchtknoten  wenigstens  theilweise  behaart.  7.  Schweiz;  Schafihaiisen. 

Schössling  uubereift;  Stacheln  ungleich,  theils  gebogen. 

R.  psendopsis  Grcmli:  Schössling  kräftig,  ebenso  seine  gekrümmten  Stacheln; 
Blättchen  ungleich-gezähnt;  Endblättchen  ei-länglich,  kurz  und  breit  zugespitzt;  Rispe 
locker,  mit  sjiarrigen  Verästelungen;  Kronenblätter  ei-länglich,  meist  röthlich;  Stanb- 
gefässe  griffelhoch  oder  höher ; Fruchtknoten  kahl ; Frucht  matt.  Schweiz : Schaff- 
hausen. 

85.  R.  prasinus  F.  Schössling  schwächlich,  grün,  kurz-,  gekrümmt-,  rothbraun- 
bestachelt;  Drüsen  am  Schösslinge  sparsam,  an  der  Blüthe  gedrängt;  Blätter  3 — 5 — 7- 
zählig,  klein,  dunkelgrün,  Blumen  weiss.  Bremen. 

□□  Grössere  Stacheln  ziemlich  gleich, 

Drüsen  zerstreuet;  Schössling  oft  kantig;  Früchte  ohne  deutlichen  Reif. 

86.  R.  corylifoliiis  Srnüh,  R.  dumetorum  Weihe,  R.  nemorosus  rmioriim  nee  Ilayne  : 
Schössling  bogig  - hingestreckt  oder  kletternd , stielruudlich,  schwach  stumpfkantig, 
spärlich-bereift  und  -behaart  oder  kahl,  zuweilen  etwas  drüsig,  ungleich-stachelig;  unter- 
wärts fast  stielrund,  gerade-dünn-stachelig,  oberwärts  stumpfkantig,  mit  kräftigeren,  am 
Grunde  zusammengepressten,  zurückgeneigten  oder  fast  geraden  Stacheln ; zuweilen  über- 
dies noch  bedeckt  mit  ungleichen  Stacheln  und  Drüsenborsten ; Blätter  3 — .5  zählig- 
fussf.,  unterste  Blättchen  sitzend;  Blätter  oft  oberseits  gefurcht;  Blättchen  mit  ihren 
Rändern  sich  deckend,  oberseits  zerstreuet  haarig  oder  kahl,  unterseits  grauhaarig  oder 
oft  hellgrün,  grob-,  oft  eingeschnitten-gesägt ; Endblättchen  breit-eif.  oder  fast  kreisrund. 
Verzweigungen  und  Blumenstiele  der  unterwärts  unterbrochenen,  beblätterten,  oberwärts 
gedrungenen  Blüthe  filzig-rauhhaarig,  stachelig,  oft  drüsig;  Kelch  graugrün,  an  der 
Blume  zurückgeschlagen,  nach  dem  Blühen  abstehend  oder  aufrecht;  Kroneublätter  breit, 
weiss  oder  rosa ; Staubgefässe  viel  länger  als  die  grünlichen  Griffel,  ausgebreitet,  dann 
vertrocknend,  der  Frucht  gewöhnlich  nicht  anliegend;  Fruchtknoten  kahl,  oft  ver- 
kümmernd, sonst  zu  grossen,  matt- schwarzen,  reiflosen  Steinbeerchen  mit  fast  3 seitigem 
Steinkerne  sich  entwickelnd.  5 — 8.  An  sonnigen  Orten , Hecken , Gebüsch,  AVege- 
rändern  etc.  durch  das  ganze  Gebiet.  — Die  zahlreichen,  verschiedenen  Formen  dieser 
sehr  variablen  Art  kommen  in  häufiger  V^erkümmerung  der  Frucht  überein,  was  anf 
ihi’e  Bastardnatur  schliesseu  lässt.  Mit  Focke  und  Marsson  unterscheiden  wir  folgende 
Formen,  wahrscheinlich  verschiedener  Bastarde,  deren  Natur  als  solche  aber  erst  experi- 
mentell nachzuweiseu  ist: 

1.  Schössling  fast  gleich-stachelig,  drüsenlos  oder  mit  einzelnen,  zerstreueten  Drüsen; 
a R.  AVahlbergii  Arrhenius:  Stacheln  ziemlich  zahlreich,  die  grösseren  am  Gninde  zu- 
sammengedi'ückt ; Blättchen  eingeschnitten-gesägt:  Kelch  graufilzig;  Staubgefässe  die 
Griffel  überragend;  ß R.  Laschii  F.,  R.  caesius  X candicans  Lasch.;  Stacheln  zerstreuet, 
gleich,  am  Grunde  zusammengedrückt;  Blättchen  eingeschnitten-gesägt;  Blüthe  schmal; 
Kelch  graufilzig;  Staubgefässe  griffelhoch;  y R.  glabratus  TF.  Stacheln  zerstreuet, 
übrigens  der  Schössling  kahl , ohne  Stachelborsten ; Blättchen  eif.,  zugespitzt , meist 
eingeschnitten-gezähnt,  unterseits  fast  filzig,  bei  tovientosas  W.  V.  unterseits  u'cissfilzig ; 
Endbltch.  herzf.,  allmählig  zugespitzt;  Kelch  graufilzig,  drüsig;  Staubgefässe  weiss; 
d R.  AVeihei  Koehlcr : Stacheln  zahlreich,  pfriemlich;  Blüthe  ausgebreitet;  Blättchen 
nicht  eiiigeschnitten,  5 zählig,  unterste  kurzgestielt ; € R.  callianthus  1\  ./.  M.  Stacheln 
znsammengedriiekt;  Blätter  5 zählig,  oberseits  kahl,  unterseits  grau-weicldiaarig ; nicht 
eingeschnitten  ; Endblättchen  fast  kreis-herzf.,  kaum  doppelt  so  lang  als  sein  Stielchen, 
die  untersten  kurzgestielt ; Blumen  gross,  rosa. 

2.  Schössling  ungleich-stachelig,  reich  an  Drüsenbor.sten  und  Sachelhöckern : 'C  R. 
oreogeton  F.  Schösslingsstacheln  pfriemlich,  die  grösseren  am  Grunde  etwas  zusammen- 
gedrückt ; Staubgefässe  länger  als  die  Griffel ; rj  R.  myriacanthus  F.  Schösslingsstacheln 
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pfriemlich,  einzelne  zusammengedrückte,  eingeinisclit ; Staubgefässe  grifFelhocli ; Blumen 
weiss. 

87.  R.  iiiaxinnis  Mnrsson : Schössling  kräftig,  hogig-weitbingestreckt,  stielrund,  an 
der  Spitze  scliwach  kantig,  kahl,  horstenlos ; Stacheln  klein,  gleichförmig,  pfriemenf., 
gerade,  schwarzroth ; Blätter  3 — 5 zählig,  beiderseits  grün  und  fast  kahl,  unterste  Bit. 
sitzend ; Blüthe  armhlumig,  fast  trauhig-afterdoldig,  durch  grosse,  hlüthenständige  Blätter 
verdeckt ; Kelch  grün,  haarig,  filzlg-herandet , nach  dem  Blühen  zurückgeschlagen,  an 
der  Frucht  aufrecht ; Stauhgefässe  kaum  länger  als  die  grünen  Griffel.  5.  6.  Waldungen 
am  Ostseestrande. 

R.  nemorosus  Hriyne : Schössling  dünne,  liegend,  stielrimd,  grün,  fast  zottig,  horsteu- 
los,  Stacheln  klein,  dünne,  gerade;  Blätter  5-,  selten  3 zählig,  runzelig,  beiderseits  grün, 
schwach  behaart,  die  unteren  Bltch.  sitzend ; Blüthe  schmal,  fast  trauhig ; Kelch  filzig, 
au  der  Frucht  aufrecht-abstehend ; Stauhgefässe  so  lang  als  die  rosen-  oder  fleisch-rotheu 
Griffel,  oft  gleichfalls  roth.  7.  8.  Laub-  und  Nadelwalduugen  Norddeutschlauds.  Var. : 
R.  horridus  Schultz:  Blüthenzweige  mit  ungleichen,  geraden,  zusammengedrückten 
Stacheln  und  Drüsenhorsten  reich  besetzt;  Blüthe  zusammeugezogen,  gedrängthlumig ; 
Bim.  roth.  Nordwestdeutschland  bis  Mecklenbiu'g. 

COn  Stacheln  klein,  ziemlich  gleich ; Frucht  bläulich-bereift,  s.  s.  291. 

88.  R,.  caesius  L.  Schössling  hiugestreckt,  stielrund,  bereift,  mit  dünnen,  fast  borstigen 
Stacheln ; Blätter  3 zählig,  selten  5 zählig-fussf.,  durch  Theihouj  des  unteren  Blattpaares, 
oder  -gefiedert,  durch  Theilung  des  Endhlättchens,  die  vielleicht  nur  Bastardform  mit  B. 
idaciis,  unterste  Blättchen  sitzend;  Blüthe  kurz,  armblumig,  eine  fast  einfache  Trugdolde; 
Kelch  grüiifilzig,  meist  drüsig,  der  bereiften  Frucht  angedrückt ; Krouenblätter  rundlich ; 
Stauhgefässe  länger  als  die  grünen  Griffel ; Blumenboden  und  Fruchtknoten  kahl ; Stein- 
kern fast  eif.,  mit  sichelf.  Spitze.  5 — 9.  Aecker,  Wegeränder,  Hecken,  Waldsäume, 
durch  das  ganze  Gebiet.  Variirt  hinsichts  der  mehr  oder  minder  dichten  Bestachelung, 
Behaarung  etc.  an  Schössling,  Blüthe  und  Kelch  je  nach  trocknerem  und  feuchterem 
Standorte.  Auch  sind  Bastarde  beobachtet  mit  R.  idaeus  und  einer  grossen  Anzahl 
anderer  Arten ; doch  beruht  die  Beurtheiluug  dieser,  so  wie  auch  der  früher  angeführten 
Formen  als  Bastarde  bis  jetzt  nur  auf  Heinung,  da  ex23erimentelle  TJutersuchuugen  noch 
fehlen.  — Die  herb  schmeckenden , cisengrünenden  Gerbstoff  oithaltenden  Bit.  Fol.  Bubi 
bali,  werden  als  Thee  benutzt,  auch  zu,  Gurgelwüssoii  etc.  angewendet. 

Dryas  L.  Silberwurz,  xii,  Polygynia  L.  Niederige,  hingestreckte,  verholzende 
Stämmchen  mit  aufstrebenden,  kurzen  Zweigen  dichter  Büschel  gestielter,  einfacher,  ei- 
herzf. , gekerbt -gesägter , untei'seits  weiss-filziger , oberseits  glänzend-grüner  Blätter; 
Blumen  langgestielt,  gross,  bis  3 cm  breit,  weiss ; Kelchsaum  8 — 9 theilig,  Zipfel 
einreihig,  in  der  Knospe  klappig,  stehenbleibend;  Krone  8 — 9blätterig,  perigyn ; Staub- 
gefässe  00;  Pistille  00,  einfächerig,  mit  einer  aufsteigenden,  nmgewendeten  Saamen- 
knospe ; Griffel  der  zahlreichen  Schliessfrüclite  gipfelständig , langfederig-gebartet  aus- 
wachsend. 

D.  octopetala  L.  b 6.  Felsen  und  Gerölle  der  Alpen  und  Voralpen,  selten  bis  in 
die  Ebene  hinabsteigend. 

Geuiil  L.  Caryophyllata  T.  xii,  Polygynia  L.  517.  Ausdauernde,  abstehend-be- 
haarte Kräuter : Blätter  unterbrochen-leierf.-fiederschnittig,  die  oberen,  stengelständigen 
gedreiet-schnittig  oder  -theilig;  Blumen  gipfelständig,  meist  rispig-doldentraul)ig ; 
Kelcli  schaaleuförmig;  Saum  doppelt,  Zipfel  in  der  Knospe  klappig;  Krone  öblätterig, 
mit  den  00  Staubgefässen  perigyn;  Pistille  wie  bei  Vor.,  aber  der  gipfelständige  Griffel 
bajonnettförmig,  im  Kniee  gegliedert,  geniculatus.  Schliessfrüclite  00,  dem  kegelf.-  oder 
walzlich-verlängerten,  trockenen  Blumenboden  aufsitzend. 

G.  rivale  L.  Blumen  hängend;  Kclcbzipfel  und  Krone  aufgerichtet  und  zusammen- 
geneigt; Kronenblätter  langgenagelt,  breit,  verkehi-t-eif.,  gelblich-roth,  purpurn-geädert; 
Frucbtköpfchen  langgestielt,  ixnteres  Griffelglied  am  Grunde  behaart,  wenig  länger  als 
das  fast  bis  zur  Spitze  bebaarto  obere,  -‘’l-  5.  (i.  Feuebtes  Gebüscb,  Wiesen,  Grabenränder. 
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Sieversia  WiUd.  xii.  Polyg.  L.  128.  3.  Wie  vor.  Grattung,  aber  die  bis  0,5  m 
hoben  Stengel  einblumig,  der  Griffel  gerade,  nicht  gegliedert,  zottig.  Alpenpflanze. 

S.  Geum  Z/.  inontana  Ohne  Ausläufer;  Blätter  leierf.-unterbroclien-gefiedert ; 

Blättchen  iingleicli-gekerbt ; Endblättchen  sehr  gross,  fast  herzf.,  stumpfgelappt;  Blumen 
gross,  dottergelb,  flach.  2}.  6 — 8.  Alpen  und  Sudeten. 

S.  Geum  L.  reptans  Sfr.  Ausläufer  treibend;  Blätter  unterbrochen  - gefledert, 
ohenvärts  breiter ; Blättchen  meist  3 spaltig,  eingeschnitten-gekerht-gesägt ; Endblättchen 
3 — 5theilig.  2\.  7.  8.  Gerolle  der  Hochalpen.  — Die  Wurxelstöckc  beider  Pfl.  ivaren 
(ds  Bad.  Caryophyllatne  montanae  off.  und  iverden  auch  noch  jetzt  ron  den  Alpcnhewohnern 
yJeich  der  NelkemcurzcJ  yebraucht. 

Fragaria  T.  Erdheere,  xii,  Polyg.  L.  518.  Durch  Peitschentrieb  - Ausläufer 
Rasen  bildende,  niederige  Pflanzen,  mit  gedreiet-schnittigen  — selten,  durch  Pehlschlagen 
der  Seitenahschnitte  einfachen  — scharf-  und  gross-gesägten  Blättern ; Nebenblätter  dem 


G.  urbaiiuiu  L.  517.  Blumen  aufrecht;  Xelch  und  Krone  ausgebreitet-abstehend, 
Kronenblätter  ohne  Nagel,  goldgelb,  Fruchtkelch  zurückgeschlageu ; Fruchtköpfchen 
sitzend;  unteres  Griffelglied  kahl,  viel  länger  als  das  am  Grunde  weichhaarige,  obere, 
a G.  Klettianum  Petenn.  Stärker  behaart, 
kleiuhlumig ; untere  Grifteihälfte  feinhorstig- 
behaart ; Nüsschen  dicht-  und  lang-hehaart. 

7.  8.  Gebüsch,  AValdränder,  Wiesen,  häufig ; 

Ci  in  AVäldern  um  Leipzig  häufig.  — ■ Der 
2 — 5 ctm  lange,  bis  1 ctni  dicke,  senkrechte  oder 
aufsteigende,  ringsherum  mit  Advent ivwurzehi 
besetzte,  unterwärts  in  die  Hauptwurzel  über- 
gehende, sehr  harte  und  feste,  mit  mehreren 
hohlen  Stengelresten  versehene,  Amylum  ent- 
haltende Wurzelstock  ivar  als  Nelkemvurzel , 
lihizoma  Cavyoithijllutac  off.  Sein  Geruch 
ist  schwach  nelkenartig,  Geschmack  herbe,  bitter. 

Enthält  ätherisches  Gel,  Harz,  eisenbläuenden 
Gerbstoff,  Gummi  und  einen  von  Büchner  ent- 
deckten, aber  noch  nicht  rein  dargestellten, amorphen , 
neutralen,  gelben,  sich  leicht  in  Aether  und  Alkohol 
lösenden  Bitterstoff:  „ Geumhitter"' , der  mit  Kalk, 

Kali  und  Bleioxyd  lösliche  Verbindungen  bildet. 

G.  rivale  X G.  urbanum,  G.  intermedium  Ehrh. 

Blumen  aufrecht  oder  nickend , Kronenblätter 
rundlich,  mit  kurzem  Nagel , Eruchtkelch 
wagerecht-abstehend , Eruchtköpfchen  sitzend  ; 
und  G.  urhanuin  X G.  rivale,  G.  intermedium 
117/W.  Blumen  üherhängend,  Kronenblätter 
breit- verkehrt-eif,  spatelig;  Fruchtkelch  auf- 
recht - abstehend  ; Eruchtköpfchen  kurzgestielt. 

Beide  zwischen  den  Aeltern. 

G.  canadense  il/wrr.,  G.  strictum  AVie 
G.  urhanum,  aber  die  Blumen  hellgelb, 

Kronenblätter  breiter,  Fruchtknoten  und 
Früchtchen  langborstig  behaart.  2^.  7.  Gras- 
plätze in  Ostpreussen ; selten. 

G.  inclinatum  Schleich.,  scheint  G.  ri- 
vale X Sieversia  montana,  G.  pyrenaicum  Wimm.,  G.  sudeticum  71rm.sc/i.-  Blumen  nickend, 
grösser  als  hei  G.  rivale,  Kronenblätter  rundlich  mit  kurzem  Nagel,  gelb ; Kelch  aufrecht-ab- 
stehend, grünlich-hraunroth,  Fruchtköpfchen  fast  sitzend ; Griffel  zottig,  das  untere  Glied 
doppelt  so  lang  als  das  obere.  2\.  6.  7.  Riesengebirge ; selten. 


517. 

Oeum  urbanum.  1.  Bim.  in  der  Blattachsel.  2.  Unteres 
Steugelblatt.  3.  Blume  längsdurchschn.  4.  Knospe. 
5.  Sammelfrucht.  6.  Befruchtetes  Pistill.  7.  Reife 
Schliessfrucht,  beide  längsdurchschn. 
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Blattstiele  augewacliseii ; Blumen  in  blattacliselständigeu  Trugdolden^  auf  aufrechten,  die 
Bit.  üherragenden  Stiel eu ; Kelchsaum  5 gliederig,  dopjjelt;  Kronenhit.  vor  den  kleinen, 
äu.sseren  Kelchzipfeln,  mit  oo  Stauhgefässen  auf  dem  Kelchschlunde  stehend;  Stempel 
zahlreich,  Fruchtknoten  1 fächerig,  1 eiig ; Griffel  seitenständig,  an  der  Bauchnaht; 
Nüsschen  auf  dem  sehr  vergrösserten,  fast  kugeligen,  fleischig-saftigen,  endlich  abfallen- 
den Blumenboden. 

F.  vesca  L.  518.  1.  2.  Blätter  häutig,  grasgrün,  etwas  faltig-runzelig,  Blattstiele 
abstehend-behaart,  seitliche  Blättclien  sitzend;  Blüthen-  und  Blumenstiele  anliegend- 
behaart;  Fruchtkelch  wagerecht-abstehend  oder  zurückgeschlagen.  5.  Wälder,  Eaine, 
verbreitet.  — Oha.  Ilhix.  ct  Ilcrha  Fragarine  vescae ; die  Blätter  dienen  als  Tlieesurrogat. 

Sehr  beliebt  als  Speise  sind  die  aromatischen,  Bohrxucher, 
Apfel-  nnd  Citronensänre  enthaltendenden  Scheinfrüchte, 
denen  auch  Arxjieikräfte  zid,-ommen , indem  deren  Ge- 
nuss im  rohen  Z/ustande  bei  manchen  Personen  Urticaria, 
herrorriift.  Der  rothe  Farbstoff  derselben  ist  nach  Witl- 
stein  Cissotannsüure,  eine  Art  Gerbstoffverbindung,  icelche 
die  rothe  Herbstfärbung  vieler  Bit.  bedingt.  Conf.  Ampe- 
loj/sis. 

F.  viridis  Duchesne,  F.  collina  Ehrh.  518.  3 — 7. 
Fruchtkelch  aufrecht-anliegend;  Blumen  25  mm  Dui’ch- 
messer , durch  Fehlschlagen  fast  2 häusig , sonst  wie 
Vor.  An  der  mehr  weibl.  Pflanze  die  Blättchen,  be- 
sonders das  mittlere  etwas  gestielt : F.  Hagenbachiana  Lang 
2)-  5.  6.  Sonnige  Abhänge,  im  Gebüsche,  gern  auf  Kalk. 

F.  inoschata  Duchesne,  F.  elatior  Ehrh.  Grösser 
als  Vor. ; Blätter  wie  vesca,  aber  die  Seitenblättchen 
518.  meist  kurzgestielt;  Haare  der  Blüthen  nnd  Blumenstiele 


Frarjaria.  F ves^ca.  I31att  und  Bliithe. 
2.  Bim.  längsdurchschn.  3.  F.  viridis. 
Frucht.  4 — C.  Nüsschen  und  dasselbe 
längsdurchschn.  7.  Pistill  im 
Läugeiischnitt. 


wagcrecht-abstehend. , 2}.  5.  6.  Bergwälder,  zerstreuet. 
— F.  moschata  'X  vesca,  F.  collina  X moschata. 

Tn  Gärten  cultivirt  werden : 

F.  grandiflora  Ehrh.  Auana.s-Erdbeere.  Blättchen 


härter,  fast  glatt,  dunkcl-bläulichgrün ; Haare  der  Blattstiele  anliegend,  Fruchtkelch 
wie  viridis ; gebauet  und  hier  und  dort  verwildert. 

F.  virgiuiana  Ehrh.  Scharlach-Erdbeere,  Fruchtkelch  abstehend,  Haare  der  Blatt- 
stiele aufrecht,  die  der  Blmstiele  augedrückt,  Bit.  oben  fast  kahl. 

F.  chiloensis  Ehrh.  Chili -Erdbeere.  Fruchtkelch  aufrechtstehend,  Haare  der 
Bit.-  und  Blmstiele  wagerecht  abstehend,  Bit.  beiderseits  zottig. 


Coiiiarum  L.  Blutauge,  xn,  Polyg.  L.  Behaartes,  0,3— 0,4  m hohes  Sumpfkraut, 
mit  kriechend-aufsteigendem  Wurzelstocke ; Blätter  scheidig-gestielt,  unpaar-fieder-  z.  Th. 
fast  finger-schnittig ; Stengel,  Blattstiele,  TJnterseite  der  lauzettf.,  grob-  und  scharf- 
gesägten Blätter  und  Aussenkelch  zart-  und  dicht-filzig,  Oberseite  seidenhaarig ; Blumen 
endständig,  brauuroth,  bis  2,5  ctm  breit;  Griffel  seitenständig;  Nüsschen  auf  halbkugelig 
vergrösserteni,  schwammigem  Blumenboden. 

C.  paliistre  L.  Potentilla  pal.  Scop.  2J.  ß.  7.  Sumpfige,  toiTige  Wiesen,  Gräben; 
zerstreuet.  — ■ Das  adstringirende  Kraut  mit  Wurxelstock  um-  als  Radix  et  Herba  Penta- 
plnjUi  aquatici  off. 

Potentilla  L.,  Pentaphylloides  71  Gänserich,  Fingerkraut,  xir,  Polyg.  L.  519, 
520.  Ausdauernde,  selten  jährige  K^räuter,  oder  Sträucher,  die  aus  Sibirien  in  Anlagen 
luiufig  gej)flnnx.te,  selten  renrilderte,  gefiedertblättrige,  gelbblumige  VotentiUa  fPuficosti  L. 
Stengel  meist  gabelästig,  bisweilen  fast  fehlend;  Bit.  3 — 5zählig-  oder  fieder-schnittig, 
sägezähnig;  Blunum  einzeln  in  den  Astgabeln  oder  trugdoldig,  gelb,  selten  weiss  oder 
roth,  7’.  rnjjeslris  und  ^ 1.  Fragariastrum , regelmässig  5-,  seltener  4-gliederig , Tor- 
men Ulla  Tourn.;  ICelch  doppelt,  Griffel  seitenständig;  Nüsschen  zahlreich,  auf  dem 
trockenen,  fast  unveränderten  Blumeuboden. 
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§ I.  Mit  kriechendem  Wurzelstocke,  ausdauernde,  meist  niederige  Kräuter,  (Stauden,  2|.) 
mit  3 — 5 zählig-fingerschnittigen  Blättern,  weissen  Kronen,  liehaartem  Blumenboden 

und  Fruchtnabel. 

* Nüsschen  sonst  kahl. 

P.  alba  L.  Blüthenstengel  schwach,  aufsteigend,  meist  3 blumig;  untere  Blätter 
5zählig,  Blättchen  länglich-lanzett-keilf.,  oberseits  kahl,  unterseits  weiss,  seidenhaarig, 
mit  gewimpertem  Rande,  obex'wärts  durch  vorwärts  gekrümmte  Zähne  gesägt.  2j_  5.  fi. 
Waldblössen,  zerstreuet. 

P.  Fragaria  L.  sterilis  Grcke.,  P.  Fragariastrum  Ehrh.  Blüthenstengel  wie  Vor. ; 
Blätter  3zählig,  Stiele  zottig,  Blättchen  eif.,  ftist  ringsum  grob-gezähnt-gesägt,  das 
mittlere  jederseits  5 — 7zähnig,  der  Endzahn  kürzer,  daher  das  Blatt  wie  abgestutzt, 
jung  unterseits  seidenhaarig,  dann  wollig,  oberseits  matt-grün,  anliegend  zerstreuet- 
haarig;  Krone  weiss,  meist  kaum  länger  als  der  Kelch ; Staubfäden  pfriemlicli,  aufrecht; 
Blüthenstiel  2 — 3 blumig,  nach  dem  Blühen  gestreckt-liegend;  Nüsschen  auf  fleischigem 
Stiele  zurückgekrümmt.  4.  5.  Waldränder,  lichtes  flebüsch ; im  südlichen  und  we.st- 
lichen  Gebiete  verbreitet,  im  nordöstlichen  selten.  — P.  alba  X sterilis,  P.  hybrida  WaJh'., 
P.  splendens  aut.  nec  Rani.  Stengel  wie  Vor.,  untere  Blätter  3 — özählig,  Blättchen 
verkehrt-eif. -länglich  oder  verkehrt-eif. ; sonst  wie  P.  alba.  Thüringen,  Braunschweig. 

P.  luicraiitha  Raniond  Der  Vor.  ähnlich,  aber  Stiele  und  Kelche  röthlich ; der 
mittlere  Blatt-Endzahn  vorstehend,  jederseits  7 — 10 zahnig;  Krone  oft  pfirsichblüthroth, 
nicht  länger  als  der  Kelch,  Blumenstiel  nach  dem  Blühen  zurückgekriimmt ; Staubfaden 
haiidf.,  am  Ende  zurückgedrückt,  über  die  Stempel  zusammengeneigt;  Beutel  auf  kurzer 
Stachelspitze  zwischen  2 abgei’undeten  Zähnen.  — P.  Fragariastrum  X micrantha  - 
P.  spuria  2|.  4.  5.  Felsige  Abhänge,  Gebüsch  der  Voralpen;  Oesterreich,  Schweiz, 

l\[ittelrhein. 

P.  carniolica  Kerner  Kronblt.  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelcli,  sonst  P.  sterilis 
ähnlich.  2[.  7.  Krain,  bei  Billichgraz  selten. 

P.  grammopetala  Moretti  Wie  Vor.,  aber  die  ganze  Pfl.  kleberig-zottig ; Kronblt. 
sehr  schmal,  kaum  so  lang  als  die  Kelchabschnitte;  Griffel  roth.  21  7.  Felsthäler 
Süd-Graubündens  (val  Forcola). 

**  Nüsschen  zottig  behaart. 

P.  petiolulata  Qnud.  Stengel  aufrecht,  oo blätterig,  oo blumig;  untere  Blätter  .5- 
oder  3zählig,  Blättchen  gestielt,  verkehrt-eif.-länglich,  oberwärts  sebarf-gesägt,  drüsig, 
schwach  seidenhaarig,  gewimpert;  Staubfäden  rauhhaarig.  2}.  7.  Am  Saleve  bei  (ilenf. 

P.  caulescens  Z/.  Stengel  aufsteigend,  oo  blätterig,  oo  blumig;  Nebenblätter  lang, 
pfriemenf. ; Blätter  Szählig,  Blättchen  kurzge.stielt,  fast  sitzend,  länglich-lanzett-keilf., 
obei’wärts  scharf  gesägt,  fast  zottig,  seidenhaarig-gewimpert ; Staubfäden  ranlih.aarig.  2|- 
7.  8.  Oesterreichische  und  schweizer  Alpen  und  Voralpen. 

P.  Clusiaiia  Stengel  aufsteigend,  meist  3 blumig;  untere  Blätter  5 zählig, 

Blättchen  wie  Vor.,  aber  oberseits  fast  kahl,  mit  3zähniger  Spitze;  Staubfäden  kahl, 
oft  purpurn.  2j_  7.  8.  Felsspalten  der  österreichischen  Alpen. 

P.  nitida  L.  Wie  Vor.,  aber  der  Stengel  meist  einblumig;  Blätter  3 zählig,  über- 
all seideuglänzend-filzig ; Bltcli.  ellijjtisch,  verkehrt-eif.,  vorne  3zähnig;  Bim.  rosa.  2|_ 
7.  8.  Oesterreichische  Hochalpen. 

§ 2.  Nüsschen  kahl ; Blumenboden  kurzhaarig ; Blumen  gelb,  ausgen.  R.  rupeairisi. 

□ AVurzel  einfach,  O oder  O,  in  einen  einfachen  oder  vom  Grunde 
an  ästigen  Stengel  verlängert,  nicht  mit  einem  AVurzelkopfe,  dessen  stcuülo  Spro,ssen 

erst  im  nächsten  Jahre  blühen. 

P.  supinn  L.  128.  I.  AA'^eichhaarig ; Stengel  gegabelt;  Blätter  iiedei’schnittig, 
Blättchen  länglich,  eingeschnitten-gesägt,  die  oberen  heralllaufend ; Kronenblätter  kürzer 

Karsten,  Deutschlands  Flora.  II.  2.  Aufl.  21 
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als  der  Kelch ; Fruchtstiele  zurückgekrümmt.  O,  O 6 — 9.  Saudige,  im  AVinter  über- 
schwemmte Triften,  AA^egeränder ; zerstreuet  und  selten. 

P.  norvegica  L.,  P.  dichotoma  Mönch,  P.  diffusa  Willd.  und  P.  ruthenica  Willd.  Kauh- 
haarig,  Haare  aus  augeschwollenem  (Irunde  abstehend ; Blätter  3 zählig,  Blättchen  ver- 
kchrt-eif.,  groh-gesägt ; AA^urzelstockhlätter  2 — 3 paar-fiederschnittig ; Blumen  klein.  Q, 
O (i.  7.  Auf  feuchtem,  sandigem  Boden,  zerstreuet  und  selten ; mehr  im  nördlichen 
Gebiete. 

nD  Mit  verholzendem,  vielköpfigem  AVurzelstoeke,  ausdauernd. 

A Blätter  fiederschnittig. 

P.  riipestris  L.  AA^eichhaarig;  Stengel  0,3  m hoch,  aufrecht,  oheiwärts  gegabelt; 
untere  Bit.  fiederschnittig,  obere  3 zählig;  Blättchen  oval-eif,  eiugeschnitten-doppelt-ge- 
kerht-gesägt ; Nebenblätter  ganz;  Krouenblätter  weiss,  verkehrt-eif. , länger  als  der 
Kelch.  21-  5.  ß.  Trockene,  felsige  Abhänge,  AAhaldränder,  zerstreuet;  fehlt  im  uoi-d- 
westlichen  Gebiete. 

P.  niultiflda  L.  Stengel  aufsteigend;  Blätter  armjochig-fiederschnittig ; Blättchen 
vielspaltig-zerschlitzt,  unterseits  filzig ; Zipfel  lineal ; Blumen  gelb.  2J-  7.  Schweiz, 
im  AA^allis,  Zermatt. 

P.  Auserina  L.  Stengel  peitscheutriebartig-lang,  kriechend;  Blätter  vielpaarig- 
unterbrochen-fiederschnittig , Blättchen  länglich  eingeschnitten-gesiigt,  unterseits  wei.ss 
seideuhaarig,  oberseits  grün ; stengelständige  Nebenblätter  scheidenf.,  zerschlitzt ; Blumen 
gelb,  einzeln,  langgestielt,  selten  zu  zweien,  a sericea.  Blätter  beiderseits  weiss-seiden- 
haarig.  ß viridis.  Blätter  beiderseits  grün,  schwach  behaart.  2[_  5 — 7.  TTeberall  auf 
Triften,  Wegeräudern  etc.  — Oös.  „Hb.  Anscrinac'-'- . 

AA  Blätter  fingerschnittig ; Blumen  gelb. 

'I*  Blumen  - Organeukreise  meist  4 gliederig. 

P.  Tormentilla  L.  erecta  Krst.,  P.  sylvestris  Nech.,  P.  Tormentilla  Schranl;  Buhr- 

wurz.  519.  AAttirzelstock  dick,  kuollenf.,  fast  wagerecht; 
Stengel  aufsteigend,  oberwärts_  ästig;  Stengelblt.  sitzend, 
3 zählig,  AA^urzelblt.  langgestielt,  3 — 5 zählig;  Blättchen 
lauzettf.,  eingeschuitten-gesägt , unterwärts  ganzrandig; 
Nebenblätter  3 — bspaltig;  Nüsschen  schwach-runzelig. 
a fallax  Marsson  Stengel  uiederliegend,  vom  Grunde  an 
ästig,  kräftiger ; Bit.  grösser,  Bltch.  tiefer  eingeschnitten ; 
Bim.  etwas  grösser.  2|_  ß.  7.  Lichte  AA^älder,  Triften, 
Haiden.  — OfficineU  ist  der  wcdzlicj -knollige , einfache 
oder  verästelte,  2 — 8 ctm  lange,  bis  2 -dm  dicke,  vingsmn 
spiralig  mit  griibig-vertieften  Narben  der  abgestossenen 
tdtengcl  besetzte,  von  Advent ivivnrzeln  fast  freie,  rothbi’aune 
Wurzelstock  als  7 ormentillwurzel , Bhdwurz,  Ridirnurz 
Itad.  oder  llhizoma  Tormentillae ; er  besteht  aus  gelblichen 
Qefäss-  und  Holzbnndeln,  rothbrauneni,  Mark-  und  Rinden- 
geicebe,  dessen  Zellen  anfangs  Amylum  enthalten,  das  steh 
später  in  Harz,  verändert;  überdies  enthält  er  Tormentill- 
gerbsäure — die  durch  verdünnte  Schwefelsäure  m Tor- 
mentillroth  (vielleicht  — Ratanhiaroth)  umgeändert  ivird,  — 
Ellagsäure,  Chinovasäure , vielleicht  Chinovin,  Gummi  etc. 
Der  Wurzelstock,  wirkt  als  gelindes,  die  Verdauung  nicht 
störendes  Tonicum  adstringens ; dient  bei  atonischen  Diar- 
rhöen und  Rühren,  Blennorrhöcn,  Bildungen  als  Stypli- 
cum  etc. 

P.  proenmbens  Sibthorp , P.  nemoralis  Nestler,  Tor- 
mentilla reptans  L.  Stengel  liegend , oberwärts  ästig, 


Poteniüla  erccta.  1.  Blühender 
2.  Wnrzelstock,  aufrecht  gestellt. 
'3.  Blume  lüngsdurchschn. 
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lie  fruclittragenden  an  den  Knoten  wurzelnd  und  Knospen  treibend ; Blätter  gestielt, 

5 zählig  oder  die  untersten  5zählig;  Blättchen  verkehrt-ei-keilf.,  eingeschnitten-gesägt, 
interwärts  ganzrandig ; Nebenblätter  ganz,  selten  2 — 3spaltig ; Nüsschen  runzelig  und 
löckerig.  6 — 8.  Auf  schattigem,  moorigem  Haideboden,  feuchten  Waldlichten  im 
lördlichen  und  mittleren,  selten  im  südlichen  Gebiete  ; Schweiz  ? — P.  rej)tans  X P.  Tor- 
nentilla,  P.  asceudens  (Irml.  Stengel  anfangs  einfach  oder  wenig  ästig,  aufsteigend, 
päter  niedei’gestreckt  und  vielästig;  Blätter  gestielt;  Blättchen  3 bis  Szählig,  elliptisch- 
ceilf.,  oberwärts  eingeschnitten-scharf-gesägt ; Blumen  4 — Sgliederig,  an  Grösse  zwischen 
)eiden  Aeltern  die  Mitte  haltend.  Schweiz ; lichte  AValdungen,  selten.  P.  procuni- 
)ens  X P.  reptans , P.  inixta  Nolte,  Tormentilla  mixta  Willi,-.  Der  Folg,  ähnlich, 
iber  der  Stengel  oberwärts  ästig;  Blätter  kleiner;  Blättchen  kürzer  und  breiter,  Säge- 
lähne  breiter  und  stumpfer,  Blunien-Organe  meist  4 zählig.  2|_  7.  8.  Tm  nördlichen 
uid  mittleren  Gebiete;  Wälder,  Gebüsch. 

Blumen- Organenkr eise  Sgliederig. 

* Stengel  peitschentriebf.,  aus  den  Blattachseln  einzelne,  aufrechte  Blumenstiele 

treibend. 

P.  reptans  L.  Fingerkraut.  520. 

Stengel  einfach,  bis  0,(3  m lang,  mit 
wurzelnden  Knoten  dem  Boden  anliegend, 

Bit.  5zählig ; Blättchen  verkehrt-eif.,  oder 
läuglich-verkehrt-eif.,  kahl  oder  unter- 
seits  angedrückt  behaart,  grob-gesägt ; 

Blumenstiele  einzeln , selten  2 , achsel- 
ständig, lang ; Blumen  gross,  Krone  den 
Kelch  übei’ragend.  2j_  5 — 8.  Verbreitet. 

— 06.S'.  „Rad.  et  Hb.  Pmiaphulli  .<?. 

Quinquefolii.'’- 

**  Stengel  niedergestreckt,  aufsteigendo, 
blühende,  später  wurzelnde  Aeste 
treibend. 

P.  aurea  L.  Blüthenstengel  auf- 
steigend, 0,15 — 0,3  ni  h.,  2 — 5 blumig, 
nebst  den  Blattstielen  behaart,  Haare  aufrecht,  fast  augedrückt;  Bim.  12  — 16mm  breit; 
Wurzelstockbit.  2zeilig,  Szählig ; Blättchen  länglich,  obex’wärts  scharf  gesägt,  meist  jeder- 
seits  3 Zähne  und  einen  kleinen  Endzahl!,  oberseits  kahl,  nur  am  lliimle  mit  seidenhaariger 
Einfassung,  gleich  Alehiwilln  alpina,  und  uuterseits  auf  den  Nerven  weiss-seidenglänzend. 
2j-  6.  7.  Grasige,  sonnige  Abhänge  der  Alpen  und  Voralpen,  Biesengebirge, 

Sudeten. 

P.  patula  Wld.^t.  Kit.-  Rauhhaarig;  Blüthenstengel  aufsteigend.  0,07 — 0,15  m 1., 
ästig;  Bit.  5 — 7zählig,  Bltch.  lineal-keilf. , eingeschnitten-gekerbt,  die  der  oberen  fast 
ganzrandig;  Bim.  in  kl.  Trugdolden  an  den  Zweigenden,  8 mm  breit;  innere  Kelchzipfel 
l)reit-eif.,  spitz,  gewimpert,  sonst  fast  kahl,  äussere  liuealisch,  wie  die  Kclchbasis  rauh- 
haarig. 111-  5.  Sonnige  Hügel  in  Mähren  bei  Czeiz. 

P.  salisburgensis  Haenke , P.  alpestris  Haller , P.  rubens  ViUar.<^  Blüthenstengel 
aufsteigend,  aufrecht,  0,05 — 0,15  m hoch,  flaumig,  mehrblumig;  Wurzelstockbit.  mehrzeilig  ; 
Blätter  Szählig,  Blättchen  verkehrt-eif.,  breit,  oft  sich  mit  den  Rändern  deckend, 
am  Rande  und  uuterseits  auf  den  Nerven  abstehend-behaart,  oberwärts  eingeschnitten- 
gesägt,  jederseits  mit  3 — 4 stumjifeu,  dem  Eudzahne  gleichen  Zähnen;  untere  Neben- 
blätter ei-lanzettf.  Standort  und  Blüthezeit  wie  Vor.  — Kommt  auf  den  Walliser 
Alpen  mit  bis  zur  Mittelrippe  eingeschuittenen  Sägezähuen,  dadurch  flederschnittig  ge- 
wordenen Blättchen,  sehr  breiten  unteren  Nebenbit.  und  doppelt  grossen  Blumen  vor  als 
Var.  a P.  ambigua  Gand,  ob  P.  frigida  X multifida  (?).  — ß R.  sabauda  DC. , P. 

21* 


Potentilla  reptans.  1.  Blühende  Pfl.  2.  Sammelfrucht  von  den 
Kelchblättern  umhüllt.  3.  Blume  längsdurchschn. 

4.  Eeifes  Nüsachen. 
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affiuis  llost  Steugel  liölier  und  stärkei' ; Bltch.  rundlich-verkelirt-eif.  mit  den  Rändern 
sich  deckend,  Zähne  breiter;  so  auf  dem  Sulzer  Belchen  der  Yogesen. 

P.  vcrna  L.,  B.  minor  Oilib.,  Fragaria  verna  Crantz  Rauliliaarig ; blühende 
Stengel  niederliegend-aufsteigend,  bis  0,15  m lang;  untere  Blätter  5 — Tzählig,  Blättchen 
länglich-verkehrt-eif. , kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  behaart,  trüb-grün,  oherwärts 
jederseits  mit  3 — 4 Zähnen  und  einem  kleinen  Endzahne,  seltener  fast  bis  zum  Gi’unde 
gezähnt ; untere  Nebenblätter  schmal-linealisch , mit  freien , langzugesj)itzten  Enden ; 
Nüsschen  schwach  runzelig,  fast  glatt.  2|_  4.  5.  Sonnige  Grasplätze,  Hügel,  Mauern ; 
sehr  häufig,  a B.  pusilla  Hast  Alle  Vegetationsorgane  kleiner;  Bltch.  verkehrt-eif., 
mit  nur  2 Sägezähneu  au  jedem  Seitenraude ; Alpen  Oesterreichs. 

P.  Gaiidini  Crcmli  Bltch.  an  der  Unterseite  mit  kl.  zenstreueten  Sternhaaren; 
sonst  wie  Vor.  2|_  4.  Im  südl.  Wallis. 

P.  areiiaria  Borkk.,  B.  cinerea  aut.,  B.  incaua  FI.  Wett.  Grau,  stornhaarig-lilzig, 
überdies  mit  einzelnen,  abstehenden  Haaren;  Blätter  beiderseits  gi-au ; sonst  wie  Vor. 
21  4.  5.  Trockene,  sonnige,  sandige  oder  felsige  Orte.  Var.  B.  suhacaulis  L.  Blätter 
3zählig,  selten  4 — 5zählig. 

P.  oi)aca  L.  B.  patula  Wünm.  u.  Grab.,  Fragaria  r’ubens  Crantz  Bauhhaarig, 
fast  zottig,  0,08 — 0,15  m hoch,  roth  angelaufen;  untere  Blätter  5 — Tzählig,  mit  stark 
keilf. , meist  nur  oherwärts  wenigzähuigen  Blättchen ; unterste  Nebenbit.  ei-lauzettf. ; 
Fruchtstiele  kurz,  dünne,  zuriiekgekrümmt.  Die  vorjährigen  vertrockneten  Blattroste 
schwarzroth.  2\.  5.  6.  Sonnige  Waldränder,  Haine,  Abhänge ; zerstreuet.  — B.  opaca  X 
verna  = B.  aurulenta  Grml.  und  B.  prostrata  Grml. 

***  Steugel  aus  dem  Wui-zelkopfe  aufsteigeud. 

P.  caiiesceus  Bcss.,  B.  inclinata  aut.  ner  Vill.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht, 
der  B.  recta  ähnlich,  aber  in  allen  Theileu  kleiner,  weichzottig  und  zugleich  etwas  filzig; 
Blätter  5zählig ; Blättchen  läuglich-lanzettf.,  jederseit  5 — 7 tiefen  Sägezähnen,  nach  dom 
Grunde  verschmälert  und  gauzrandig,  unterseits  grau-diinnfilzig,  zerstreuet-hehaart,  ge- 
wimpert;  Nüsschen  feinrunzelig,  a fallax  Uerliir.  , B.  Uechtritzii  Zimmeier  Stengel 
ästiger,  Bltch.  jederseits  mit  2 — 4 Zähnen.  2}.  5- — 7.  Sonnige  Hügel,  Wegeränder; 
zerstreuet  und  selten. 

P.  argentea  L.  AVeissfilzig;  Stengel  aufsteigend,  an  der  Spitze  doldenti’auhig ; 
Blätter  5zählig,  oherseits  grün ; Blättchen  aus  verschmälertem  Grunde  verkehrt-eif..  tief- 
oingeschnitten-gesägt,  oder  fiederspaltig-eingeschnitten,  mit  umgerolltem  Rande,  unter.seits 
weisslilzig;  Blumenstiele  gerade-aufrecht  oder  ah.steheud ; Nüsschen  uuheraudet.  /i  demissa 
Jord.  Steugel  mehr  liegend;  Blumen  kleiner,  lockerer  stehend.  2}.  6.  7.  Sonnige  Ab- 
hänge, AVegeränder,  unhebauete  Plätze;  verbreitet. 

P.  collina  Wiebel , B.  Lindakeri  Tausch  Stengel  um  einen  dichten  Rasen  von 
AVurzclhlättern  ringsum  aufsteigeud,  von  der  Mitte  an  rispig,  zottig-filzig;  Blättchen 
dach,  vorne  eingeschnitten-  und  ungleich-gekerht-gesägt,  oherseits  grasgrün,  unterseits 
dünn-graufilzig  5 Blumen  langgestielt , nach  dem  Blühen  nickend , wie  die  Stiele  und 
Steugel  locker  graufilzig , Fruchtstiele  wieder  aufrecht.  a B.  Güntheri  Fohl,  B. 

AViemanniaua  Günther  und  Schummel  AVeniger  filzig,  fast  grün;  Stengel  schwach,  sehr 
ästig,  dünnfilzig  und  abstehend-behaart ; Aeste  und  Bhnstiele  fadeuf. ; Bltch.  keil-lanzettf. 
bis  kcilf.-linealisch,  vorne  sehr  ungleich  eiugeschnitten ; Bim.  sehr  zahlreich,  klein,  ß B. 
silesiaca  Ucchtritz  Steugel  niedriger,  oft  roth  überlaufen,  Rosettenbit.  kürzer  gestielt, 
meist  7zählig;  alle  Bit.  beiderseits  düunfilzig,  kleiner  und  regelmässiger  gezähnt,  äussere 
Ivelchblt.  häufig  gezähnt,  y B.  rheuana  Wirtgen,  B.  praecox  F.  Schultz,  B.  Schultzii 
und  F.~Vo^ei  F.  J.  Müller  wie  die  tyjDische  Form  aber  weniger  filzig,  grüner,  die  Bltch. 
breiter,  mehr  und  tiefer  eingeschuitten;  Rispe  schlaffer.  2)_  5.  6.  Sandige,  grasige 
Triften,  Dämme  etc. 

P.  lieptapliylla  Miller  Stengel  um  einen  Rasen  von  AVurzelblt.  ringsum  aufsteigend, 
von  abstehenden,  einfachen,  auf  einem  Knötchen  stehenden  Haaren  rauh,  von  der  Mitte 
•an  gahelspaltig-rispig ; Rispe  locker  l)ehlättert ; untere  Blätter  meist  7 (.5— 9)zählig, 
Blättch(>n  länglich-veikehrt-('if.,  ringsum  gesägt,  olmre  5zählig,  oberste  3zählig,  uiiter- 
scits  grün;  Blumenstiele  lang,  Kelch  rauhha.arig,  Kronenhlätter  verkehrt-herzf.,  länger 
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als  der  Kelch,  am  Nagel  mit  safraugelben  Flecken,  a P.  tluiriugiaca  Bcrnh.  Bltcli. 
der  'Wurzelstockhit.  abgerundet,  Sägezähne  gerade  vorgostrcckt,  eif.,  beiderseits  9 — 12. 
— ß P.  intermedia  Nestler  (?),  Nestleriana  Celalcowshj  Hellgrün,  wenig  drüsig ; Bltch. 
verkehrt-eif.-länglich  bis  verkebrt-eif.,  grobgesägt,  mit  kurzem  Eudzabne,  Kronenblt. 
wenig  länger  als  der  Kelch , keilf. , etwas  breiter  als  lang.  — y P.  Buquoyana  Knaf 
Dunkelgrün,  reiebdrüsig ; Wuizelstockblt.  7 — 9-,  selten  5zählig,  länglich  bis  länglich-lanzettf., 
meist  spitz,  mit  längerem  Endzabne , Kronblt.  länger  als  der  Kelch,  keilf.,  länger 
als  breit.  2}_  5.  G.  AValdige,  steinige  (lebirgsabbänge ; zerstreuet. 

P.  grandifiora  L.  Stengel  aufsteigend,  0,1 — 0,2  m lang,  meist  5blumig,  nebst 
den  Blattstielen  von  kurzen,  wagereebt-abstebenden  Haaren  zottig;  Blätter  3 ziihlig, 
Blättchen  verkebrt-eif.,  tief-gesägt,  oberseits  flaumig,  miterseits  zottig.  2|,  7.  Hoeb- 
aljieu  Tj’rols  und  der  Schweiz. 

P.  frigida  Vill.  Stengel  uiederliegend  oder  aufsteigend,  1 — 2blumig,  0,02 — 0,08  in 
lang;  Blätter  3 zäblig,  Blättchen  verkebrt-eif.,  trübgrün,  beiderseits  sehr  zottig.  2j- 7.  y. 
Hocbalpen. 

P.  dubia  Zimmeter,  Fragaria  dubia  Crantz,  P.  minima  Haller  fd.  AVie  Vor. ; 
Blättchen  hellgrün,  oberseits  kahl,  am  Bande  und  unterseits  auf  den  Adern  behaart. 
2}  6.  7.  Hochalpen  und  Jura. 

P.  iiivea  L.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  armblumig ; untere  Blätter  3zäblig, 
Blättchen  länglich , eingeschnitten-gesägt , oberseits  kahl  oder  raubbaarig , unterseits 
schiieeweiss-matt-fllzig,  am  Bande  flach.  2J.  G.  Höchste  Alpentriften. 

****  Stengel  aus  vielköpfigem  A\^urzelstocke  aufrecht;  Blätter  5 — 7zäblig. 

P.  hirta  L.  Stengel  aufrecht  oder  aus  etwas  gebogenem  Grunde  aufsteigend,  von 
langen,  abstehenden,  auf  Knötchen  sitzenden  und  von  kürzeren,  drüsenlosen’  Haaren 
raub;  Bit.  5 — 7zählig,  Bltch.  eingeschnitten-gesägt,  keilförm.,  stengelständige  fast  linea- 
liscb , von  der  breiteren  stumpfen  Spitze  abwärts  allmählig  verschmälert ; Nüsschen 
häutig  berandet.  a P.  angustifolia  DC.  Bltch.  schmäler;  Nebenblt.  zweitheilig,  ß P. 
pedata  WiUd.  Stengel  roth  angelaufen,  höher ; Bltch.  fast  bis  zum  Grunde  gesägt ; 
jederseits  G— 8 Sägezähne.  2\-  7.  8.  Grasplätze  bei  Triest. 

P.  pilosa  Willd.  Stengel  aufrecht , von  längeren  Haaren  rauh , von  kürzeren 
zart-filzig,  bis  0,6  m h. ; Bit.  Szählig,  Bltch.  länglich-lanzettf.,  beiderseits  lang-behaart, 
die  der  unteren  Blätter  verkehrt-eif.-länglich ; Nüsschen  schmal-  und  scharf  - gekielt. 
2|.  G.  7.  Sonnige  Hügel  in  Thüringen,  im  Eisass  und  bei  Hamburg. 

P.  recta  L.  Stengel  aufrecht,  nebst  den  Bit.  von  abstehenden,  langen,  auf  Knöt- 
chen sitzenden  und  von  kürzeren,  drüsentragenden  Haaren  rauh,  bis  0,G  m hoch; 
Blätter  5 — 7zählig,  Blättchen  länglich-keilf.,  grob- eingeschnitten  gesägt ; Bim.  25  mm  br. ; 
Nüsschen  breit-häutig-berandet.  ci  P.  obscura  Wühl.  Bim.  23  mm  br. , schwefelgelb. 
2)-  6.  7.  AValdige,  felsige,  sonnige  Abhänge ; zerstreuet  und  selten. 

Sibbaldia  L.  v,  b,  {selten  x.  10.  L.)  Basenbildendes  Kraut  mit  schwarzbrauuem 
AVurzelstocke ; Stengel  niederliegend-aufsteigend , bis  0,05  m lang ; Blätter  gestielt, 
3zählig,  Blättchen  keilf.,  mit  3zähniger  Sjiitze,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  behaart; 
Blumen  denen  von  Potentilla  ähnlich,  klein,  grünlich-gelb,  in  3 — Gblumigen,  endständigen 
Doldentrauben  ; Kronenblätter  lanzettf.,  gelb ; Staubgefässe  5 vor  den  Kelchblt.  stehend, 
oder  10.  Fruchtknoten  5 oder  10. 

S.  pi’OCUmbens  L.  2|,  7.  8.  Hochalpen,  Wgesen. 

Gruppe  2.  Poterieae,  Sanguisorbeae.  S.  S.  28ü. 

Areiuönia  Necher  x,  2.  L.  Zottiges  Kraut;  Stengel  meist  einfach,  2 — 3blätterig, 
mit  endständiger,  3 — Gblumiger  Doldentraube  ; Blätter  iiuterbrocheu-fiederschnittig,  stengel- 
ständige  3schnittig ; Abschnitte  sitzend , rundlich-eif. , eingcschnitten-stumpf-gesägt ; 
Nebenblätter  eif.,  ganz  oder  2 — 3zähnig;  Blumen  von  6 — lOtheiliger  Hülle  umgeben, 
klein,  gelb ; Kelch  trichterf.,  Saum  5theilig ; unter  demselben,  mit  den  Zipfeln  wechselnd, 
5,  in  lange,  pfrienienf.  Stacheln  auswachsende  Borsten ; Kronenblätter  5,  mit  den  5 bis 
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10  Staubgefässen  dem  vereugerteu  Kelclisclilunde  aufsitzend;  Friiclitlmoten  2;  Griffel 
scheitelständig;  Schliessfrüclite  2 oder  1,  in  dem  erhärteten,  fast  kugeligen  Kelchrohre 
eingeschlossen. 

A.  Agrimonia  L.  Agrimoiioides  Neck.  4-  5.  6.  Tyrol,  Krain,  Steiermark,  an 
waldigen  Abhängen. 


Agrimonia  T.  Odermennig,  xi,  2.  L.  521.  Kauhhaarige  Kräuter;  Stengel  auf- 
recht, meist  einfach,  beblättert;  Blätter  unterbrochen  gefiedert,  Nebenblätter  stengel- 
umfassend,  halbherzf.,  eingeschnitten-gesägt ; Blni.  klein,  goldgelb,  in  langen,  endständigen, 
ährenf.  Trauben ; Kelch  kreiselt.,  Saum  5 theilig,  unter  dem  Saume  mit  zahlreichen 
Hakenborsten,  die  zu  Stacheln  auswachsen  und  erhärten,;  Kronenblätter  5 und  Staub- 
gefässe  15,  dem  verengerten  Kelchschlunde  aufsitzend;  Pistille  und  Frucht  wie  bei  Vor. 

A.  Eupatoria  L.  Stengel  bis  80  ctm  hoch,  rauhhaarig;  Pruchtkelche  der  Länge 
nach  10 furchig,  untere  Stacheln  weit  abstehend;  Blätter  unterseits  grau-kurzhaarig, 
drüsenlos.  2b  6.  'Waldränder,  buschige  Abhänge.  — Das  schwach  balsamisch  riechende 
wid  (jelinde  zusammenziehende,  bitterliche  Kraut  war  als  Herba  Agrimoniae  vel  Lappulae 

hepaticae  seu  Eupatorii  veterum  off.,  diente  als  Diapho- 
reticum  bei  Harnbeschwerden,  Atonie  des  Darmkanales 
und  der  übrigen  Verdauungsorgane,  als  vorzügliches 
Wundmittel  etc. 

A.  pilosa  Ledeb.  Stengel  steifhaarig;  Fruclit- 
kelche  der  ganzen  Länge  nach  gefurcht;  Stacheln 
säinmtlich  aufwärts  gerichtet;  Blätter  unterseits 
drüsig  und  an  den  Nerven  zex'streuet  steifhaarig.  21- 
7.  Ostjxreussen,  selten. 

A.  odorata  MUL,  A.  procerä  Wnllr.  Stengel 
nebst  der  grünen  Blattunterseite  und  den  Kelchen 
kurzhaarig  und  drüsenreich ; Fruchtkelche  nur  bis 
zur  klitte  gefurcht,  untere  Stacheln  zurückgeschlagen  ; 
Bim.  duftend.  2|.  6 — 8.  Wie  Vorige,  aber  viel 
seltener. 


Agrimonia.  1—3.  A.  odorata.  1.  Blume. 

2.  Diese  längsdurchschn.  d.  Drüsenscheibe. 

3.  Fruchtkelch.  4 u.  5.  Pruchtkelch  von 
A.  Eupatoria,  in  4 mit  den  beiden  Früchten 

längsdurchschn. 


Baiikesia  Bruce,  xxiii,  2.  L.  (xxit,  10.)  522.  20  m hoher  Baum  Abyssinieus  und 

Madagaskars,  mit  drüsig  und  zottig  behaarten  Zweigen  und  Kelchen,  unterbrochen-ge- 


522. 

ßantesia  abgssinica.  ].  Blatt  und  Theil  der  Blüthe.  2.  Diagr.  der  männl.  Bim.  3.  Blumen- 
knospe,  c.  äusserer-,  c*.  innerer  Kelch.  4.  Weibl.  Blra.  läugsdurchschn.,  p.  Kronenblatt, 
c.  u.  c\  -wie  in  3 5.  Männl.  Blume.  6.  Frucht  im  vergr.  Kelch  längsdurchschn. 

7.  Dieselbe  von  aussen  gesehen  mit  den  beiden  Deckblättern  b. 


Dryadeae,  Potericae. 
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ficdertcu  Bliitteni  und  grossen , dem  Blattstiele  jederseits  angewaclisenen , stengeluni- 
fassenden  Nebenblättern ; Blumen  regelmässig,  polygam-diöciscli,  achselständige , reich- 
verzweigte  Trugrisjoen  bildend.  Kelch  becherförmig,  Saum  dopjielt,  Sgliederig,  der 
äussere  Kreis  in  der  J Blume  während  der  Fruchtreife  grösser  werdend,  purpurn; 
Kroneublätter  5,  kleiner  als  die  inneren  Kelchblätter,  mit  denen  sie  alternireii,  weiss ; 
Staubgefässe  bis  25,  meist  gegen  20,  mit  der  Krone  dem  Kelchschlunde  eiugefügt ; 
Stempel  2,  im  krugf.  Kelchrohre  verborgen  auf  dem  Blumeubodeu  stehend,  1 fächerig, 

1 eiig ; Griffel  scheitolständig  gebogen,  behaart.  Schliessfrucht  meist  einzeln , frei  im 
Kelchrohre. 

B.  abyssinica  Bruce , Hagenia  abys.  Gml. , Brayera  anthelminthica  Ktl/.  5 Die 
rothen,  iveiblicheii  BlütJienris]:en  sind  als  Bloros  Koso,  Kosso  s.  lütsso  off.;  sie  riechen 
schwach  hollunderhlumcnartig , schmecken  kratzend-hitter , adstringirend ; dienoi  als  Band- 
wurmrnittel;  enthalten  als  mcd.  tvirksamen  Stoff  7,5  eines  krgst.,  weissen  his  schwach 
gelblichen,  sauer  reagiremlen,  kr  ätzend-bitter  n,  bei  1!)4  “ schmelzenden,  von  Wiltsteitt  ent- 
deckten, von  Bedall  näher  untersuchten  Körpers:  „Kussin^^  s.  Kosin;  ferner  einen  von 
Martin  nachgewiesenen  geruch-  und  geschmacklosen  mit  schwefelgelber  Farbe  krgst.,  bei 
142^  schmelzenden  Körper  „Kosein^^  (Flückiger’s  Kosin);  überdies  eine  eigenthündiche 
Säure  „Ilagensäure^^  neben  Baldriansäure,  Gerbsäure,  etwas  Harz  und  flüchtigem  Gele. 

Poteriiiin  L.  Becherblume,  x.^r,  Polyandi-ia  L.  (xxiii,  i.)  523.  Ausdauerndes, 

kahles  oder  mit  zottig-behaaiteu,  bis  0,3  ni  hohen,  aufrechten  Stengeln  versehenes  Kraut, 
in  der  Mittelmeerflora  kommen  auch  Sträucher  vor;  Bit.  meistens  grundständig,  unpaarig- 
gefiedert, Blättchen  rundlich  bis  lanzettf.,  gestielt,  grob-gesägt ; 

Blumen  klein , röthlich-grün , sitzend,  von  2 Deckblättcheu 
umgeben  in  der  Achsel  eines  Deckblättchens  in  lauggestielten, 
end-  oder  achselständigen  Köpfchen,  obere  5,  untere  S,  mit 
eiugestreueten  oder  $ und  5 Köpfchen;  Kelch  krugf.,  mit 

2 paarig-4  blätterigem,  abfallendem  Saume  ; Krone  0;  Staub- 
gefässe oo  im  Kelchschlunde,  hängend,  Fäden  zart-fadenf , Beutel 
2 fächerig ; Stempel  2 — 3,  frei,  mit  gipfelständigeii,  langen, 
aus  dem  Kelchrohre  hervorragenden  Griffeln,  Narben  lang- 
pinself. ; Nüsschen  in  dem  erhärteten,  4 kantigen,  netzig-rimze- 
ligen  Kelchrohre  eingeschlossen. 

P.  Sanguisorba  L.,  Sanguisorba  miuor  Scop. , P.  dictyo- 
carpum  Spach  Köpfchen  rundlich , anfangs  grünlich , später 
röthlich.  5 — 8.  Sonnige  Hügel,  Raine,  verbreitet.  Var. 

. a P.  polygamum  Wld.  K. , P.  muricatum  Spach  In  allen 
Theilen  grösser,  Fruchtkelch  au  den  Kauten  geflügelt,  mit  er- 
habenen , gezähuelten  Runzeln ; im  südlichen  Gebiete,  zer- 
streuet. ß P.  glaucescens  Bchb.  Blättchen  unterseits  bläulich- 
grün.  — Obs,  das  angenehm  riechende  und  aromatisch  , ctivas 
scharf  und  zusammenziehend  schmeckende  Kraut  tmd  der  gerb- 
säurerciche,  nicht  balsamische  Wiirzci'itock  als  kleine,  schivarze 
oder  welsche  Biberneil,  Hb.  et  Rad.  Pimpinellae  italicae  minoris; 
dienten  eds  adstringiremle,  gelinde  reizende  Mittel;  das  Kraut 
auch  als  Würze  zu  den  Speisen  und  eignet  sich  für  un- 
fruchtbaren Boden  zum  Futterkraidc. 

Sanguisorba  L.,  Pimpinella  T.  Wiesenkuopf.  iv,  i.  L. 

(xi,  n)  Kahles,  aufrechtes,  dem  Poterium  sehr  ähnliches,  aber 
höheres,  bis  1 m hohes  Kraut , mit  oberwärts  doldeu- 
traubig  verästeltem  Stengel,  jeder  Ast  einen  ovalen  oder  länglichen  Blüthenkopf  tragend ; 
Bit.  meistens  grundständig,  unpaarig-gefiedert ; Blättchen  gestielt,  herzförmig,  länglich, 
gross-  und  scharf-,  z.  Th.  dojipelt-gekerbt-gesägt ; Blumen  zwittcrig,  durch  Fehlschlagen 
polygam,  von  2 Deckblättchen  umgeben  in  der  Achsel  eines  Deckblättcheus  sitzend,  zu 
länglichen,  endstäudigen  Köpfchen  gedrängt  beisammen ; Kelch  krugf. , mit  2 paarig- 


Poterium  Sanguisorba.  1.  Blütlie 
und  Blatt.  2.  Weibl.  Blume. 
3.  Biese  längsdschn.  4.  Zwitter- 
blume läugsdurchsclin.  ö.Prucht- 
kelch  ganz  uud  querdurchschu. 
mit  den  eingeschlosseuen  Nüss- 
chen. C u.  7.  Biagr.  der  weibl. 
und  der  männl.  Blume. 
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4 blätterigem , abfallendem  Saume;  Krone  0;  Staubgefässc  4 — 12,  Stempel  1,  frei,  mit 
gipfelständigem,  langem,  aus  dem  Kelcbrolire  hervorragendem  Griffel ; Narbe  kopff., 
warzig;  Nüsseben  in  dem  erhärteten,  4 kantigen  Kelche  eingeschlossen. 

S.  officinalis  L.  Köpfchen  schwarzroth,  länglich-eif. ; Staubgefässe  4,  so  lang  als 
der  Kelchsaum;  Bltcli.  länglich-herzf.  2j.  6 — 8.  Feuchte  Wiesen,  verbreitet.  — Obs. 
der  bittere,  ndstringirende  Wurzclstock  als  Bad.  Pimpinellae  italicae. 

S.  (lodecaiulra  Moretti  Köpfchen  ährenf. , walz  lieh , grünlich-gelb;  Staubgefässe 
6^ — 12,  viel  länger  als  der  Kelchsaum ; 7.  Graubünden,  Veltlin. 

Alcliimilla  71  Löwenfuss , Frauenmantel,  iv,  i.  L.  (i,  i ) 524.  Kahle  oder  be- 

haarte Kräuter,  meistens  mit  zahlreichen,  aus  der  Wurzel  oder  dem  Wurzelstocke  sich 
entwickelnden,  liegenden  oder  aufsteigenden,  gabelig-verästelten  Stengeln,  handlap})igeu 
Blättern,  tutenf.  den  Stengel  umfassenden  Nebenblättern  und  kleinen,  gelblich-grünen, 
trugdoldigeu  oder  gekuäueltcn  Blumen  ; Kelch  krugf.,  Saum  doppelt-4  gliederig,  bleibend, 
die  vier  inneren,  grösseren  Zipfel  in  der  Knospe  klappig ; Krone  0;  Staubgefässe  4, 
selten  weniger;  Stempel  1,  selten  2,  frei,  mit  grundständigem  Griffel  dessen  kopff. 
Narbe  aus  dem  Kelchschlunde  hervorragt ; Nüsschen  in  dem  erhärteten  Kelche  eiu- 
geschlosseu. 

§ 1.  Aeussere  Kelchzipfcl  sehr  klein,  Staubgefässe  1,  selten  2,  O 

A p h a u e s L. 

A.  Aphanes  L.  arvensis  Scop.,  A.  Aphanes  Leers  Kahl  oder  rauhhaarig;  Stengel 
dichtbeblättert,  fadeuf.,  bis  0,15  m laug,  liegend-aufsteigend ; Bit.  gestielt,  1 ctm  laug, 
tief  3 theilig  , keilf.,  Abschnitte  keilf. , vorne  3 — 6 fach  eingesclmitten ; Blumen  sehr 
klein,  in  achselständigen  Knäueln.  ©5 — 9.  Aecker,  Brachfelder,  verbreitet. 

§ 2.  Aeussere  Kelchzipfel  kleiner  als  die  inneren;  Staubgefässe  4,  selten  2, 

^ Arten.  Alchemilla  L. 

Grundständige  Blätter  langgestielt,  niereuf.,  fast  ’/g  5 — 11  lappig 
gespalten,  fast  kahl  und  dunkelgrün,  oder  rauhhaarig  und  gelb- 
lich-grün, Lappen  fast  halbla'eisf.,  ringsum  gezähnt  - gesägt. 
2].  5 — 8.  Triften,  Wiesen,  Waldränder;  verbreitet.  — Das 

geruchlose  und  bitterlich-adstringirerid  schmeckende  Kraut  mit  dem 
Wurzelstocke  „Herba  et  Bad.  Alchmiillae^'’  war  als  Adstringens 
und  Amnrum  off. 

A.  montaua  Wühl.  Wie  Vorige,  aber  weichhaarig ; Blätter 
unterseits  seidenhaarig-zottig.  21-  5.  Alpen  und  Voralpen,  hier 
zuweilen  neben  Vor. 

A.  fissa  Schummel,  A.  pyrenaica  Dufour , A.  palmatifida 
Tausch  127.  1.  Kahl  oder  fast  kahl;  Blätter  bis  zur  Mitte  ge- 
spalten, Lappen  verkehrt-eif.,  vorne  eingeschuitten-gesägt,  an  den 
Seiten  ganzraiidig.  2j.  7.  8.  Feuchte  Alpentrifteu,  Jura,  Sudeten. 

A,  piibescens  M.  Bieb.  Wie  Vorige,  aber  rauhhaarig,  die 
Blätter  unterseits  augedrückt-weichhaarig , auf  den  Nerven  fast 
seideuhaarig,  vorne  gesägt.  2)_  6.  7.  Alpentrifteu,  selten. 

A.  ali)ina  (L.)  Blätter  unten  weiss-seideuhaarig  glänzend, 
oben  grün,  gefingert-5 — 7 schnittig,  Abschnitte  verkehrt-ei-keilf., 
vorne  zusammenneigend-gesägt,  ringsum  seidenhaarig,  dicht  ge- 
wimpert.  ß subsericea  Beider  Abschnitte  eingeschnitten-gesägt. 
locker  seidenhaarig.  2}.  6 — 8.  Alpen,  Voralpeu,  Jura,  Vo- 
gesen, Schwarzwald. 

A,  i)eutaphyllea  (L.)  Kahl  oder  zerstreuet-haarig ; Blätter 
wie  Vor.,  Blattabschuitte  vorne  tief-eingeschnitten-gesägt,  uuter- 
seits  blassgrün,  schwach  seideuhaarig  oder  fast  kahl,  ß cuueata 
Qaud.  Stärker  behaart,  Sägezähue  kürzer.  2}.  7.  Hochalpen, 
an  Gletscherrändern. 


A.  vulgaris  (L.) 


Alchimüla  e.N/^ifan'4.1.Blübeuder 
Zweig  mit  Blatt.  2.  I)iagr. 
3.  Fruchtkelch.  4.  Saanie 
längsdschn.  5. Stempel.  6.  Bim. 
langsdurchschn.,  u.  äusserer-, 
V.  innerer  Kelch.  7.  Blumen- 
knospe, M.  äusserer-,  v.  innerer 
Kelch. 


Rusaceae. 
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Familie  155.  Rosaceae.  s s.  2si. 

Sträuclier  dci-  gemässigten  Zone,  mit  eisenLläiienden , gei-bstoiF-ludtigen  Säften, 
denen  sich  in  Drüsen,  Blumen  und  Fruclitkelchen  ätherisch-ölige  und  harzige  Bestand- 
theile  hinzugesellen,  die  ihrer  scharfen,  abführenden  Eigenschaften  wegen,  einer  genaueren 
Untersuchung  würdig  wären.  Meistens  sind  sie  mit  Stacheln  und  Stachelborsten  be- 
waffnet und  z.  Th.  besonders  an  den  blühenden  Zweigen  und  Blumenstielen  mit  Drüseu- 
borsten  besetzt ; Blätter  unpaarig-gefiedert , sägezähnig , selten  einfach  und  ungetheilt 
durch  Reduction  auf  die  knospenschuppenf.  gewordenen  Xebenblätter,  die  niirh  die 
niumeiiorgane  bilden  , bei  der  asiatischen  R.  Hulthemia  Dtunortier  berberifolia  Pcdlns ; 
Nebenblätter  frei,  theils  dornig,  oder  dem  Blattstiele  jederseits  mehr  oder  minder  lang 
angewachsen ; Blni.  endständig,  einzeln  oder,  besonders  bei  siidl.  Fornioi,  in  Trugdolden, 
meistens  gross  und  duftend,  roth,  selten  weiss  oder  gelb,  zwitterig,  regelmässig  mit 
ögliederigen  Kreisen.  Kelch  urnenf.,  mit  5 blätterigem,  stehenbleibendem  oder  ab- 
fallendem Saume ; ZijDfel  in  der  Knospe,  wie  auch  die  Kronenblätter  ziegeldachig,  die 
in  der  Knospe  freien  Ränder  fiederlappig ; Krone  5 blätterig , perigyn , mit  den  zahl- 
reichen Staubgefässen  dem  Rande  eines  den  Kelchschlund  bedeckenden  Drüsenriuges 
eingefügt,  Staubfäden  frei,  fadenf.,  in  der  Knospe  einwärts  gekrümmt,  Beutel  2 fächerig, 
der  Fadenspitze  am  Grunde,  /?.  hdea,  oder  beweglich  am  Rücken  eingefügt,  Fächer 
beiderseits  auseinanderstrebend,  diver-gentes,  oder  pfeil-spiessf. , 11.  lutea,  mit  seitlichen 
Längenspalten.  Stempel  oo,  frei,  gestielt,  oder  sitzend,  auf  dem  Blumenboden  und  dem 
Kelchrohre ; Fruchtknoten  einfächerig,  eineiig ; Griffel  scheitelstäudig,  fadenf.,  oft  im 
Kelchschlunde  mit  einander  verwachsen,  stehenbleibend ; Narben  einfach,  nierenf. ; 
Saamenknospe  hängend , gerade , umgewendet.  Nüsschen  oo , in  dem  fleischigen  oder 
lederigen,  krugf.  Kelchrohre,  der  Hagebutte,  als  Scheinfrucht,  eingeschlossen.  Der  Bau 
dieser  Hagebutte  verhält  sich  zu  dem  der  Erdbeere , S.  1120,  wie  derjenige  der  Feige 
zu  dem  der  Sammelfrucht  des  Brodfruchtbaumes,  S.  25  n.  27, 

Besteht  nur  aus  der  einen  Gattung : 

Ko  sa. 

Rosa  T.  .XII,  Polygynia  L.  525.  Ihr  Charakter  ist  der  der  Familie.  Die  Unbe- 
ständigkeit der  zur  Charakteristik  der  Rosenarten  benutzten  Organe:  die  Art  der  Be- 
kleidung, das  Verhalten  der  Zipfel  des  Kelchsaumes,  Form  und  Grösse  des  Drüsenringes, 
Vorhandensein  und  Länge  eines  Stieles  der  Stempel,  Länge,  Verwachsung  und  Behaarung 
der  Griffel,  Form  der  Hagebutte  ; ferner  die,  augenscheinlich  nach  verschiedensten  Rich- 
tungen hin  stattfindenden  Kreuzungen  erschwert  hier,  wie  bei  dem  verwandten  Rubus, 
die  Erkennung  der  Arttypen,  so  wie  deren  Gruppirung  und  Diagnostik.  Ich  folgte 
hier  der  Monographie  Regel’s,  dessen  über  alle  bekannten  Arten  ausgedehnte  LTnter- 
suchung  der  Lösung  unserer  Aufgabe  zur  Zeit  sich  am  meisten  nähert.  *) 

Uebersicht  über  die  Verwandtschaft  der  Arten: 

§ 1.  Blumen  einzeln,  selten  2 — 5.  Sparsiflorae. 

Q Alle  Stacheln  gerade,  zuweilen,  R.  villosa,  leicht  abwärts  gebogen;  Blühende  Zweige 
drüsenlos,  ausgen.  R.  alpina.  Orthacanthae. 

t Zweige  wehrlos  oder  mit  nebenblattständigen,  nadelf.  Stacheln;  Schösslinge  mit 
ähnlichen  später  abfallenden  Stachelborsten  dicht  besetzt. 

1.  alpina.  2.  lucida. 

jf  stamm  und  Aestc  mit  ungleich  langen  Stacheln  dicht-  oder  zerstreuet-besetzt,  die 
kleineren  Stacheln  borstenförmig,  die  grösseren  nadel-  oder  pfriemenf.  und  unter- 
wärts etwas  zusammengedrückt. 


*)  Für  eingehenderes  Studium  ist  zu  berücksichtigen:  ,, Christ.  Kosen  der  Schweiz  1873; 
und  Gremli,  Excursions-Flora  für  die  Schweiz  1881“.  In  diesen  Werken  werden  auch  noch 
mehrere,  kürzlich  in  der  Schweiz  entdeckte,  neue  Arten  aufgeführt,  die  aber  nicht  hin- 
länglich bekannt  sind,  um  sie  hier  einzureihen. 
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Diclilamydeae,  Petalanthae,  Rosiflorae. 


* Kelchzipfel  so  lang 
auslaufend. 


oder  länger  als  die  Krone,  in  eine  lange  fadenförmige  Spitze 
3.  acicularis. 


**  Kelchzipfel  kürzer  als  die  Krone,  in  eine  kurze  Spitze  endend. 

4.  pimpinellifolia.  5.  reversa. 

-f  ft  stamm  und  Aesfc  mitgleichf.,  nebenblattständigen  und  zerstreuetstehenden,  kräftigen, 
geraden,  bei  R.  lutea  zuweilen  etwas  zurückge7ieigtc7i,  am  Grunde  mehr  oder  minder 
zusammengedrückten  Stacheln  besetzt. 

6.  lutea.  7.  villosa.  8.  pomifera. 

□□  stacheln  gekrümmt  nebenblattständig  oder  selten  zerstreuetstehend;  Zweige  drüsenlos. 

Campylacanlhac. 

-f  Nebenblätter  der  nicht  blühenden  Zweige  dem  Zweige  anliegend,  ihn  scheidenartig 
umgebend;  Wurzelstocksprossen,  zmveilen  auch  die  Aeste,  mit  ungleichf.  und  ungleich 
grossen  Stacheln  besetzt;  die  grösseren  zurückerekrümmt,  pfriemenf.,  mit  zwischen- 
ge.streueteu  kleineren,  geraden,  pfriemen-  oder  borstenf. ; die  Zweige  mit  zurückge- 
krümmten Stacheln,  die  zu  zweien  gegenständig  unter  den  Nebenblättern  ohne  Stachel- 
borsten 

y.  cinnamomea. 


Tf  Alle  Nebenblätter  flach  ausgebreitet;  AVurzelstocksprossen  mit  ziemlich  gleicht. 
Stacheln,  alle  derb  und  mehr  oder  minder  hakig  gekrümmt  oder  gebogen,  aber 
Nadelstacheln  oder  Borsten  nicht  überall  eingemischt,  diese  nur  am  unteren  Theile 
der  Triebe  und  Aeste,  sowie  an  den  Blüthenverzweigungen ; an  Aesten  und  Zweigen 
nur  nebenblattständige,  kräftige,  zurückgekrümmte  und  — wenigstens  am  Grunde 
— verbreiterte  Stacheln;  hier  fehlen  die  kleinen,  geraden  Nadelstacheln. 

* Griffel  frei. 

10.  cauiua.  11.  rubigiuosa. 


**  Griffel  in  eine  aus  dem  Kelchschlunde  hervorragende  Säule  verwachsen. 

12.  repeus. 


QDD  Zweige  mit  Drüsenborsten  bedeckt;  übrigens  wehrlos,  oder  mit  wenigen,  geraden  oder 
schwach  gebogenen  Stacheln  besetzt.  Glanduliferae. 

13.  gallica.  14.  turbinata.  15.  semperllorens. 


§ 2.  Blumen  in  Doldentrauben,  zahlreich  beisammmen,  selten  zu  3 oder  einzeln.  Südliche 
Arten.  Thyrsiflor  ae. 

■ * Aeste  und  Zweige  drüsenlos,  mit  nebenblattständigen  oder  zerstreueten,  meistens 
kräftigen  und  zurückgebogenen  Stacheln,  selten  ohne  solche. 

16.  indica.  17.  ferruginea.  18.  aenipervircus. 


**  Aeste  durch  gerade,  kaum  zurückgekrümmte  Stacheln  mehr  oder  minder  dicht  be- 
bewaffnet;  Zweige  mit  Stacheln,  Borsten  und  Drüsenborsten  dicht  bedeckt. 

19.  damascena. 


§ 1.  Sparsi  florae. 

□ 0 r t h a c a n t li  a e. 

1.  K.  alpiiia  />. , R.  rupestris  Crantz,  R.  Hainpeaua  Grisehach  Strauch  1 — 2 m 
hoch ; Stamm,  Aeste  und  Zweige  meist  stachellos,  die  jährigen  mit  geraden,  abfallenden 
Stachelhorsten  bedeckt;  Blättchen  7 — 11,  länglich-elliptisch  oder  oval,  beiderseits  kald 
und  matt  dunkelgrün,  zuweilen  unterseits  an  den  Nerven  — sehr  selten  mehr  — weich- 
haarig ; Nebenblätter  oberwärts  frei , am  Rande  und  unterseits  oft  drüsig ; Blattstiele 
meist  drüsenborstig,  übrigens  kahl,  seltener  weichhaarig ; Blumen  1,  3,  selten  5,  dunkel- 
rosa  oder  purpurn;  Blumenstiele  aufrecht,  zur  Pruchtzeit  zurückgekrümmt;  Kelchzipfel 
länger  als  die  Krone , in  eine  lanzettf.  Spitze  vorgezogen , ungetheilt  oder  selten  mit 
wenigen  Piederläppchen ; Hagebutte  ellij^soidisch  oder  länglich  oder  flascheuf.,  mit  dem 
Kelchsaume  gekrönt,  a pubescens  Koch  Blätter  unterseits  zart  behaart;  Blumenstiele 
drüsenlos.  ß R.  pyrenaica  Gouan  Blumenstiele  drüsenborstig,  gleich  dem  Kelchrohre, 
oder  dieses  kahl,  y R.  turbinata  ]>C.  Blumen  halbgefüllt ; Kelchrohr  kreiself.  d R. 
lagenaria  17//.  Hagebutte  flaschenf.,  kahl.  £ setosa  Regel  Blumenstiele  und  Kelchrohr 
zart  drüsenborstig ; Zweige  oft  borstig  und  drüsenborstig.  tetrapetala  Regel  Blumen- 
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stiele  und  Kelche  drüsenborstig ; Blattstiele  drüsig,  weichbaarig ; Blätter  uuterseits  über- 
all weicbbaarig.  o 6.  7.  Bewaldete  Gebirgsschluchten. 

2.  R.  liicida  Ehrh.  Stamm  mit  ungleich  langen  Stachelhorsten ; Zweige  unhe- 
waffnet  oder  mit  nebenblattständigen , geraden  oder  zurückgeneigten  Stacheln  besetzt ; 
Blätter  oberseits  glänzend;  Bltch.  5 — 9,  elliptisch,  einfach-gesägt ; Blumen  1 — 3,  rosa; 
Kelchzipfel  lang  zugespitzt,  so  lang  oder  länger  als  die  Krone,  von  den  kleinen,  rotheu, 
plattkugeligeu,  meistens  kahlen  Hagebutten  abfallend;  Bruchtstiel  gerade,  sonst  wie  Vor. 
b <3.  7.  Aus  Nordamerika ; cultivirt  und  hie  und  da  verwildert. 

3.  R.  acicularis  Lindl.  Stamm,  Aeste  und  Zweige  meist  dicht  mit  abstehenden, 
hellgrünen , geraden , ungleich  langen  Staclielborsten  und  pfriemenf.  Stacheln  bedeckt, 
die  am  Grunde  zusammeugedrückt  sind ; Blättchen  länglich-elliptisch  oder  eif. , stumpf 
oder  meistens  spitz,  oben  matt-,  unten  weisslich-blau-griin ; Blattstiele  und  Spindel 
meistens  dicht  weichhaarig,  drüsig,  kaum  bestachelt ; Blumen  1,  2 bis  3,  hell-fleischroth ; 
Kelchzipfel  wie  Vor.,  aber  auf  der  eif.-kugeligeu  oder  länglichen,  oraugegelbeu , auf- 
rechtstehenden Scheinfrucht  stehenhleihend.  ß E.  Gmeliui  Dimrjc,  E.  sabauda  Ilaj). 
Blättchen  unterseits  heller,  kaum  seegrün ; Blatt-Stiel  und  -Spindel  fast  kahl  oder  wenig 
weichhaarig  und  drüsig;  Hagebutte  länglich,  eif.  y E.  Sabiui  Woods  Blättchen  beider- 
seits zerstreuet  weichhaarig  und  unterseits  drüsig;  Blatt-Stiel  und  -Spindel  drüsenborstig 
und  klein-stachelig ; Hagebutte  eif.,  drüsenborstig ; Kelchzipfel  meist  fiederschnittig,  ö.  E. 
Doniana  Woods  Blättchen  beiderseits  dicht-weich-grauhaarig,  uuterseits  spärlich-drüsig, 
wehrlos  oder  spärlich  klein-stachelig;  Hagebutte  fast  kugelig,  schwach  drüsenborstig, 
circa  1 m hoch,  b 6.  7.  Westschweiz. 

4.  R.  pinipiuellifolia  L.  Kleiner,  selten  bis  0,7  m hoher,  sehr  ästiger  Strauch; 
Stamm,  Aeste  und  Zweige  mit  ungleich  langen,  geraden,  am  Grunde  zuweilen  breiten, 
z.  Th.  borsteuf.  Stacheln  meistens  dicht-,  zuweilen  zerstreuet  bewaffnet,  sonst  kahl ; 
Blatt-Stiel  und  -Spindel  kahl  oder  mit  kleinen  Stacheln  und  kurzen  Drüsenborsten  be- 
setzt ; Blättchen  meist  7,  5 — 9,  klein,  glatt,  rundlich  oder  eif.-rundlich,  selten  länglich- 
elliptisch,  sehr  selten  spitz,  scharf-,  einfach-gesägt;  Blumen  1 — 2,  weiss,  seltener  rosa, 
Var.  rosea  Koch;  Kelchzipfel  allmählich  in  die  Spitze  verscmälert,  kürzer  als  die 
Krone;  Hagebutte  auf  geradem,  selten  gekrümmtem  Stiele,  i?.  gentiUs  Sternhg. , meist 
kugelig,  schwarz  oder  dunkeliDurpurn,  mit  dem  aufrecht-zusammeuueigenden  Saume  ge- 
krönt. or  vulgaris  Kegel  Aeste  und  Zweige  mehr  oder  minder  bewaffnet;  Blättchen 
kahl ; Blumen-Stiele  und  -Kelche  kahl,  ß R.  spinosissima  L.  "Wie  a,  aber  die  Blumen- 
stiele drüsenborstig,  ebenso  die  Kelche,  oder  diese  kahl.  y R,  myriacantha  DC. 
Stacheln  lang  und  dicht  stehend ; Blättchen  uuterseits  drüsig,  oft  doppelt-drüsig-gesägt ; 
Blumen  klein , hell-fleischfarben ; Blumen-Stiele  und  -Kelche  drüsenborstig , auch  kahl. 
d E.  inermis  BedouU,  R.  mitissima  Gml.  'Wehrlos;  Blättchen  elliptisch-länglich  bis  eif.; 
wie  Vor.,  auch  mit  gefüllten  Bliimen  beobachtet,  d 6.  7.  Sonnige  Abhänge  aiif  Kalk- 
uud  Sandhoden  verbreitet.  E.  gentilis  nur  im  südlichsten  Geb.,  Istrien,  Triest. 

5.  R.  reversa  Wlclst.  u.  Kit.,  R.  Candolleana  Thory  Von  E.  acicularis  Lindl.  nur  unter- 
schieden durch  die  kürzeren  Kelchzipfel  und  die  kürzeren  und  etwas  zurückgekrümmten 
Stacheln  der  Aeste  und  Zweige ; Blätter  unterseits  heller,  nicht  seegrün,  etwas  weich- 
haarig und  zertreuet-di'üsig ; Blumenstiele  und  Kelche  drüsenborstig ; Hagebutten  eirund, 
roth,  auf  zurückgekrümmten  Stielen,  K.  alpma  X K.  pwijmicllifolia?  b 5.  6.  Gebirgs- 
pflanze des  südl.  Gebietes,  Krain,  Graubündeu. 

6.  R.  lutea  2Iill.,  E.  Eglanteria  L.  Strauch  bis  2 m hoch,  zuweilen  schwach 
klimmend;  Stacheln  der  "Wurzelstochsjorossen  kräftig,  gerade,  zerstreuet-,  selten  dicht- 
stehend, mit  Stachelborsten  untermischt,  horizontal-abstehend,  j^fi'iemenf.  oder  am  Grunde 
zusammengedrückt;  Blättchen  5- — 9,  häutig,  verkehrt-eif.,  meist  spitz,  unterseits  meist 
drüsig,  doppelt-  und  scharf  drüsig-gesägt ; Blumenstiele  und  Kelche  kahl  oder  borstig, 
zuweilen  drüsenborstig;  Zipfel  des  Saumes  meist  mit  Anhängseln  und  vorgezogener, 
oberwärts  breiterer  Spitze,  kürzer  als  die  dottergelbe  Krone,  unterseits  meistens  dicht- 
drüsenborstig; Staubbeutel  pfeilf. ; Griffel  wollig,  laug;  Scheinfrucht  aufrecht,  herab- 
gedrückt-kugelig  bis  kugelig-eif.,  gelbroth,  mit  den  abstehenden  oder  zurückgebogenen 
Kelchzijifelu  gekrönt,  a R.  sulphurea  Alt. , E.  lutea  Gnimpel:  Blumen  schwefelgelb, 
auch  gelullt,  riechen  nach  "Wanzen;  Blätter  uuterseits  weichhaarig,  di’üsenlos.  ß E. 
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Dichlaraydeae,  Petalantliae,  Rosifloiae. 


Licolüi’  Jacq.,  E,.  puiiicea  il////.  Krone  orange  — granatrotli,  aussen  gelb ; Blätter  iintcr- 
seits  mit  sitzenden  Drüsen,  Kelchzipfel  meist  ganz  ; Strauch,  oft  klimmend.  Blumen  riechen 
rhabarberartig,  j 6.  7.  Aus  dem  Süden  in  Gärten  gepflanzt  und  hie  und  da  verwildert. 

7.  R.  villosa  L.,  R.  tomeutosa  Sm.  Starker,  bis  2 m h.  Strauch;  Stacheln  der 
Aeste  und  Zweige  zerstreuet,  fast  gleich,  kräftig,  pfriemenf.,  gerade,  zuweilen  am  Grunde 
zusammengedrückt,  wagerecht-abstehend  oder  leicht  abwärts  gebogen ; Nebenblätter  breit, 
meist  drüsig-gewimpert ; Blattstiel  dicht-graufilzig,  und  mit  einzelnen  Drüsen,  auch  mit 
mehreren  kleineren,  oft  hakigen  Stacheln ; Nebenblätter  behaart  und  drüsig  bewimpert. 
Blättcben  5—7,  häutig,  hell-graugrün,  zerrieben  nach  Terpentin  riechend,  in  der  Regel 
gross ; Seiteublättcheu  oval,  spitz  oder  abgerundet,  am  Grunde  abgerundet  oder  keilf. ; 
Endblättcheu  doppelt-drüsig-scharf-gesägt , beiderseits  fast  zottig  oder  filzig,  breit-oval 
oder  clliptisch-eif. ; Blumen  bis  5;  Kelchzipfel  fiedertheilig , in  eine  lange,  am  Ende 
verbreiterte  Sjntze  ausgezogen,  von  der  Länge  der  hellrotheu  Krone,  nach  dem  Blühen 
ausgebreitet,  später  aufgerichtet,  vor  der  Eruchtreife  abfallend;  Hagebutte  gross,  auf- 
recht, fust  kugelig,  herabgedrückt-kugelig  oder  eif.,  kahl  oder  drüsenborstig,  orange- 
roth.  '6  6.  Hecken,  Gebüsche,  AValdräuder ; häufig. 

8.  R,.  poniifera  Herrmnnn  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Blättchen  länglich  oder 
lanzettf.,  mit  parallelen  Rändern,  stumjaf  oder  zugesj^itzt,  am  Grunde  abgerundet  oder 
etwas  herzf.,  oberseits  weichhaarig,  unterseits  filzig,  beiderseits  hell-graugrüii  ins  Bläu- 
liche, von  sehr  kleinen,  sitzenden  Drüsen  mehr  oder  minder  schniierig-kleberig,  gerieben 
ölig-harzig  riechend ; Kelchzipfel  so  laug  als  die  drüsig-gewimi)erten,  rothen  Kronen- 
blätter, aufrecht  zusammeuneigend,  an  den  grossen,  kugeligen,  nickenden,  sehr  drüsen- 
stacheligeu,  ins  A^iolette  scharlachrothen,  breiigen,  säuerlichen  Hagebutten.  5 6.  Ge- 
birgswalduugeu ; verbreitet;  im  Norden  selten  — Die  [/rosnen , dunkelrotken,  borstigc7i, 
A})fcl-  und  Citw)iensäurG  C7ithaltc7iden  Hagehiäten  da'  beiden  vor.  Arten,  iccrdeti  navh 
Entfernung  der  Borsten  und  Nüssrhen  für  diätetisrhe  Zivecke  als  „EosenäpfeD  mit  Zucker 
eingekocht. 

□□  C a m p y 1 a c a n t h a e.  s.  s.  330. 

3.  R.  ciiinamoiiiea  L.  Strauch  1 — 2 m hoch,  ästig,  mit  oft  ruthenf.,  rothbraunen 
Aesten  und  Zweigen ; Stacheln  der  AYurzelstocksprossen  und  Aeste  ungleichf.,  schwach 
und  abfallend,  die  grösseren  pfriemenf.,  die  kleineren  borsteuf. ; die  der  Zweige  meist 
zu  2,  uebenblattstäudig,  stark,  kurz,  gekrümmt;  Nebenblätter  der  Blütheuzweige  breit. 
Hach,  mit  ausgebreiteteu,  spitzen  Oehrchen,  die  der  nicht  blühenden  schmal,  ungeöhrelt, 
um  den  Zweig  röhrig-znsamiuenneigend;  Blattstiel  meist  behaart  und  stachellos;  Blätt- 
chen 5- — 7,  klein,  eif.-länglich,  meist  eiufach-gesägt,  oberseits  kahl,  matt  dunkel-grün, 
unterseits  weichhaarig,  grau  oder  seegrün,  bisweilen  drüsig;  Bim.  1 — 5,  pm'pur-rosa, 
ihr  Stiel,  wie  auch  das  Kelchrohr  kahl,  selten  drüsenborstig,  R.  adenoqdiyUa  WiUd. ; 
Kelchzipfel  laugzugespitzt  mit  lanzettf.  Ende,  ganz  oder  schwach  fiederlappig,  kaum 
länger  als  die  Krone ; Griffel  wollig  behaart ; Hagebutte  klein,  aufrecht,  kugelig  oder 
herabgedrückt-kugelig,  auch  eif.  oder  verkehrt-eif.,  von  den  aufrecht  zusammenueigenden 
Kelchzipfelu  gekrönt,  früh-reif,  roth,  weich,  fade.  Kommt  mit  gefüllten  Blumen  vor 
als  E.  turbinata  Jacq.  a R.  glabrifolia  Rupr.  Blättchen  beiderseits  kahl , unterseits 
seegrüu,  einfach-  oder  doppelt-gesägt , die  Zähne  zuweilen  drüseutrageud.  ß R.  ade- 
nophylla  Wühl.,  R.  laxa  Lind!.  AYie  A^or.,  aber  eiufach-gesägt,  Blumenstiel  und  Kelchrohr 
drüseuborstig.  j 5.  6.  AYaldige  Abhänge,  Gebüsche  ; im  Norden  selten. 

10.  R.  canina  L.  Aeste  und  Zweige  mit  ziemlich  gleiclif.,  zurückgekrümmten, 
starken,  am  Grunde  verbreiterten  Stacheln ; Nebeublt.  flach,  an  den  oberen  Blättern  der 
blübenden  Zweige  elliptisch-verbreitert,  dem  Blattstiele  angewachsen,  mit  eif.  Oehrchen, 
drüsig-gewim2)ert,  sonst  kahl  oder  etwas  weichhaarig;  Blatt-Stiel  und  -Spindel  kahl  oder 
weichhaarig,  mit  zerstreueteu  Drüsenborsten;  Blättchen  5 — 7,  elliptisch,  eif.  oder  rund- 
lich-eif.,  meistens  spitz,  kahl  und  drüseulos  oder  unterseits  oder  beiderseits  mehr  oder 
minder  dicht  weichhaarig  oder  filzig,  einfach-,  selten  doppelt-gesägt,  Zähne  meistens 
scharf,  die  obersten  zusammenneigend ; Blumenstiel  und  Kelchrohr  kahl,  selten  drüsen- 
borstig, d coli i na  • Kelchzipfel  in  eine  oberwärts  breitere  Spitze  auslaufeud,  bis  zur 
Mitte  fiederlappig,  so  lang  als  die  rosa,  seltener  weisse  Krone,  mehr  oder  minder  weich- 
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haarig  oder  unterseits  drüsenhorstig,  von  der  eif.,  kiigeligen  oder  herabgedrückt-laige' 


hgen,  rothen,  knorpeligen  Hagebutte  ab- 
fallend, die  endlich,  nach  Einwirkung  des 
Frostes,  dunkel,  weich  und  säuerlich- 
aromatisch  wird  ; Griffel  frei,  a vul- 
garis Koch,  E.  glauca  Lois.  Blatt,  Blu- 
menstiel und  Kelchrohr  kahl ; Blattstiel 
kahl  oder  zerstreuet-drüsenborstig  und 
am  Grunde  weichhaarig;  Blättchen  ein- 
fach- oder  doppelt-scharfgesägt , Eähne 
zuweilen  in  eine  Drüse  endend;  Hage- 
butte eif.  oder  eif.-länglich  oder  fast 
kugelig,  roth  oder  schwärzlich,  ß R. 
dumetorum  Sm.  Blatt-Stiel  und  -Spindel 
dicht- weichhaarig ; Blättchen  krautig, 
oberseits  kahl,  oder  bald  kahl  werdend, 
imterseits  längs  den  Nerven  oder  gänz- 
lich weichhaarig,  drüsenlos-stumpf-gesägt ; 

Blumenstiel  länger  als  das  Deckblatt,  so 
wie  das  Kelchrohr  kahl,  y R.  coriifolia 
Fries  Blatt-Stiel  und -Spindel  dicht  weich- 
haarig; Blättchen  hart,  beiderseits  dicht 
weichhaarig,  oberseits  kahl  w'erdend  ; Blumenstiel  kürzer  als  das  Deckblatt,  so  wie  das  Kelch- 
rohr kahl ; Blumen  dunkel-rosa ; Hagebutte  herabgedrückt-kugelig  oder  kugelig,  bis  zur 
völligen  Reife  und  Färbung  von  dem  ausgebreiteten,  bis  aufrechten  Saume  gekrönt ; 
Griffel  kurz,  als  weisswolliges  Köpfchen  beisammen,  ö R.  collina  Jacq.,  R.  baltica  L’/h. 
Blatt-Stiel  und  -Spindel  weichhaarig  oder  kahl ; Blättchen  oberseits  kahl  oder  bald  kahl 
werdend,  unterseits  kahl  oder  mehr  oder  minder  weichhaarig;  Blumenstiel  und  Kelch- 
rohr mehr  oder  minder  dicht  drüsenborstig;  Blättchen  einfach-  oder  doppelt-gesägt, 
unterseits  kahl  oder  au  den  Nerven  oder  gänzlich  weichhaarig,  Zähne  oft  in  eine  Drüse 
endend;  Krone  dunkelrosa,  selten  weiss,  K.  alha  fl.  dem.;  Hagebi;tte  kugelig  oder  läng- 
lich. 3 6.  7.  Waldränder,  Gebüsche,  Hecken;  verbreitet:  y mehr  im  südl.  Gebiete 
aiif  Kalk.  — Die  Wurzelrinde,  die  Kronenblütter,  die  von  den  Nässchen  und  Borsten  he- 
freieten  Hngehiiüen  und  die  Vanillin  enthaltenden  Nässchen  ivurden  eds  Cort.  radicis  et 
Flores  JRosae  sylvestris,  Fructus  et  Semen  Cynosbati  früher  gegen  cdlerlei  Kranhheiteu, 
vorzüglich  als  adstringirende  Mittel,  Letztere  ivegen  ihrer  Brennborsten  gleich  den  DoUchos- 
Borsten  gegen  Fadenivürmer  angewendet ; Obs.  sind  die  durch  den  Stich  der  Oynips  Bosae 
he rror gebrachten  kraushaarigen  Gallen,  als  sog.  Rosenschicärnme,  Spongia  Cynosbati,  Fungus 
liosarnm  Bedeguar;  die  jungen  Blätter  dienen  als  Theesurrogat ; die  Fruchtzucker,  Gummi, 
Aqjfel-  und  Citronensüure,  etwas  Gerbstoff,  Harz  etc.  enthaltenden,  von  den  Nässchen  ge- 
sonderten  reifen  Hagebutten  in  der  Haushaltung  zur  Bereitung  von  Conserven  etc. 

R.  alba  L.  Mit  der  var.  collina  fl.  albo  der  vor.  Art  häufig  verwechselt , unter- 
scheidet sich  durch  die  iinbewehrten  oder  mit  wenigen  kurzen,  schwachen,  geraden  oder 
wenig  gekrümmten  Stacheln  besetzten  Zweige  ; Blumen  weiss  oder  fleischfarben ; gefüllt. 
Häufig  in  Gärten  ci;ltivirt,  hie  und  da  verwildei't  und  einfach  geworden. 

n.  R.  ruhigiiiosa  L.  Stimuch  1,5 — 2 m hoch,  gedrungen-kurzästig,  bräunlich-grün 
belaubt,  über  alle  Theile  zerstreuet  finden  sich  grosse,  am  Grunde  breite,  hakige,  nicht 
selten  ungleich  grosse  Stacheln ; zwischen  diesen  am  Grunde  der  Triebe,  Schösslinge  lind 
Aeste,  gerade  oder  leicht  gekrümmte  Stachelborsten,  so  wie  auch  an  den  Blütheuver- 
zweiguugeu,  woselbst  auch  Drüsenborsten  sich  hinzugesellen ; Nebenblätter  flach-ausge- 
breitet,  mit  spitzen  Oehrchen,  drüsig  gewimpert;  Blatt-Stiel  und  -Spindel  mit  Drüseu- 
borsten  und  Stachelchen  bedeckt;  Blättchen  5 — 7,  elliptisch,  spitz,  seltener  stumpf  oder 
fast  kreisrund,  angenehm  apfelartig  riechend,  scharf-doppelt-drüsig-gesägt,  oberseits  kahl, 
unterseits  dicht-drüsig,  hie  und  da  eine  Drüsenborste , übrigens  kahl  oder  sehr  zart 
weichhaarig;  Blumenstiel  und  Kelch  mit  Drüseuborsten  bedeckt;  Kelchzipfel  lang-zuge- 
spitzt,  mit  etwas  verbreitertem  Ende,  nndstens  fiederlappig,  stets  drüsig-gewimpert,  etwas 
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Rosa  canina.  1.  Blühendes  Zweigende.  2.  Geöffnete  Blumen- 
knospe längsdurchschn.  3.  Stempel  desgl.  4.  Fruchtkelchj 
sog.  Hagebutte.  5 u.  6.  Frucht  und  im  Längenschuilt. 
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länger  als  die  kleine,  rosa  Krone;  Grilfel  frei;  Hagebutte  eif.  oder  eif.-kugelig  oder 
eif. -länglich,  knorpelig,  rotli,  endlich,  nach  ahgefallenem  Kelchsaume,  schwärzlich,  fleischig, 
fade  schmeckend.  a vulgaris  Regel  Blätter  unterseits  drüsig,  ühiägeus  fast  kahl  ; 
Blumenstiele  drüsenhorstig ; Kelchrohr  kahl  oder  drüsenhorstig,  Kelchzipfel  fiederlappig. 
ß R.  sepium  TImill.  Blätter  und  Kelchzipfel  wie  Vor. ; Blumenstiele  drüseulos,  ebenso 
das  Kclchrohr.  y spinulifolia  Dematra  Blättchen  unterseits  mehr  oder  minder  drüsen- 
haarig; Blumenstiel  und  Kclchrohr  drüsenhorstig.  o 6.  Trockene  Hügel,  Waldränder, 
f4chüsche,  nicht  selten. 

12.  R.  repens  Scop. , R.  arvensis  Huds.  L.  Strauch  bis  2 m hoch,  mit  liegenden, 
rankenförm. -klimmenden  , 1 — 2 m langen,  selten  aufrechten  Aesten  , R.  stylosa  Desv., 
R.  systyla  Bastcü'd'^  Stacheln  der  Aeste  und  Zweige  kräftig  gleichgestaltet,  gekrümmt, 
am  Grunde  breit;  Borsten  fehlen;  Nebenblätter  breit,  mit  eif.,  spitzen  Oehrchen  ; Blätt- 
chen 5 — 7,  rundlich-elliptisch  oder  lanzettf.,  einfach  gesägt,  beiderseits  kahl  oder  unter- 
seits blasser,  weichhaarig,  driisenlos;  Blumen  1- — 5,  weiss  oder  roth,  durch  Cultur  leicht 
gefüllt ; Blumenstiel  und  Kelchrohr  drüsenhorstig  oder  kahl ; Kelchzipfel  spitz , ganz 
oder  mehr  oder  minder  fiederlajipig , von  den  elliptischen  oder  fast  kugeligen , rothen 
Früchten  abfallend ; Krone  stets  weiss,  spät  blühend ; Griffel  zusammengewachsen,  kahl, 
von  der  Länge  der  Staubgefässe.  o 6.  7.  Waldlichten,  Gebüsche  etc.,  häufiger  im 
südlichen  Gebiete. 

□ □□  G 1 an  du  1 i f e r a e.  s.  s.  330. 

13,  R.  gallica  L.  Essigrose.  Strauch  0,3  m hoch,  Ausläufer  treibend;  Stacheln 
ungleich,  die  zerstreueten,  grösseren  zusammengedrückt,  dünne,  gerade  oder  gekrümmt, 
die  kleineren  borstenf.,  mit  und  ohne  Drüsen,  an  den  Schösslingen  gedrängtstehend,  an 
den  Aesten  meist  verstreuet,  selten  ganz  fehlend,  die  Zweige  meist  nur  mit  Stachel- 
und  Driisen-Ilorsten ; Nebenbit.  ausgebreitet,  mit  spitzen  Oehrchen,  drüsig  wie  die  sonst 
meist  unbewehften  Blatt-Stiele  und  -Spindeln;  Blättchen  meist  5,  3 — 7,  hart,  elliptisch 
oder  eif.-rundlich  bis  herzf.,  R.  cordifolia  Host,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  einfach- 
oder  doppelt-gesägt,  beiderseits  kahl  oder  unterseits  weichhaarig ; Blumen  gross,  violett, 
roth , rosa  bis  weisslich , durch  Cultur  leicht  gefüllt ; Blumenstiele  mit  kurzen  Borsten 
und  längeren  Drüsenborsten  dicht  bedeckt ; Kelchrohr  drüsenborstig,  selten  kahl ; Kelch- 
zipfel fiederlappig,  meist  drüsig-gewimpert,  beiderseits  weichhaarig,  aussen  oft  drüsen- 
borstig, kürzer  als  die  Krone,  an  den  aufrechten,  fast  kugeligen,  rothen,  knorpeligen 
Hagebutten  zurückgeschlagen,  dann  abfallend;  Griffel  frei,  u R.  pumila  Jaeq.  Blütheu- 
zweige  drüsig,  übrigens  kahl  oder  flaumig,  ß tomentella  Regel  Blatt-  und  Bim. -Stiele 
und  Spindel  filzig,  drüsig,  y R.  centifolia  L.  Zweige  dicht  drüsenhorstig;  Blätter  unter- 
seits weichhaai’ig ; Blumen  sehr  gefüllt,  rosa,  ö R.  muscosa  il/iVfer  Moosrose.  Blumenstiele 
und  Kelche  mit  monströsen,  breiten,  fast  blattartigen  Borsten  dicht  bedeckt,  o ß. 
Aus  Südeuropa  und  dem  Kaukasus  seit  ältesten  Zeiten  in  Gärten  cultivirt.  a die  wild  vor- 
kommende Form,  0,15 — 0,6  m hoch,  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete  an  sonnigen 
Abhängen,  Wegerändern,  in  Hecken.  — Die  purqmrnen,  herbe  schmeckenden,  schicach 
riechenden  Kroncnhlüttcr  sind,  von  dem  gelben  Nagel  befreiet,  als  „Flor.  liosarnm  gullic.  s. 
rahranuud^  off.'  ebenso  die  blassrothen,  herbe  schmeckenden,  rosenartig  riechenden 
Kronenbit.  der  Var.  y centifolia  als  „Flores  liosete  vel.  Fl.  Ros.  'qmllidnrum  s.  incar- 
nalnrunV  • erstere  %ur  Bereitung  des  Rosenessigs,  letztere  zur  Darstellung  von  Rosenwasser 
mul  Rose>ihonig , Mel.  rosatum.  Die  RoscnbläUer  enthalten  eisenblüuenden  Gerbstoff, 
(Jucrcitrin,  Zucker,  flüchtiges  Oel,  Schleim  etc. 

H.  R.  turbiiiata  Ait.  Strauch  bis  2 m h. ; Bestacheluug  der  Vor.;  Blätter  5 — 7- 
zähllg  gefiedert,  Blättchen  weich,  eif.  oder  herz-eif.,  spitz  oder  stumpf,  grobgesägt,  ober- 
seits  kahl,  dunkelgrün,  unterseits  grauflaumig;  Nebenbit.  der  Blüthenzweige  flach,  gross, 
breit,  Oehrchen  eif.  vorgestreckt;  Bim.  gross,  purpurn,  duftend.  Blumenstiele  und  das 
eif.,  fast  kugelige  Kelchrohr  drüsenhorstig,  Kelchzipfel  so  lang  als  die  Krone,  ganz  oder 
etwas  fiederlappig,  auf  den  elliptischen  oder  länglichen  Hagebutten  weitabstehend 
stelienbleibeml.  3|-  6.  7.  Sonidge  Abhänge,  Hecken,  hie  und  da  im  südlichen  Gebiete 
verwildert. 

15.  R.  semperfiorens  Curl.  Höhere  oder  niederigere , theils  klimmende  Sti-äucher, 
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wehrlos  oder  mit  starken,  zurückgekrümmten  Stacheln  an  den  Aesten  und  Zweigen  und 
einzelnen  Drüsenborsten  an  den  oft  kahlen  Zweigen;  Nebenblätter  angewachsen,  schmal, 
mit  spitzen,  gespreizten  Oehrchen ; Bltch.  ei-lauzettf.  oder  lanzettf.,  selten  eif.,  eiiiüxch- 
oder  doppelt-gesägt,  beiderseits  kahl  oder  unterseits  flaumig;  Hlimien  1 — 15,  Stiel  kahl 
oder  drüsenborstig ; Kelchzipfel  ganz  oder  fiederlappig,  lang-,  oberwärts  scbwach  ver- 
breitert-zugespitzt,  endlich  abfallend.  Var  u K.  longifolia  Wilkl.  Blätter  schmal-läug- 
lich-lanzettf. ; Blumen  einfach,  rosa,  ß minima  Sims.  Zwergig  mit  kleinen,  einfachen 
Blumen,  deren  Kronenblätter  oft  spitz,  y K.  Manetti  hört.  Hochstämmig ; Blatt-  und 
Bim. -Stiele  mit  Drüsenborsten  dicht  bedeckt ; Blumen  halbgefüllt,  rosa  oder  purpurn, 
d R.  viridiflora  hört.  Kronenblätter  blattartig  vergrünt.  Aus  Süd-Asien  seit  ältester 
Zeit  mit  der  Folgenden  in  Gärten  cultivirt  und  in  zahlreichen  Bastarden  und  ülisch- 
formen  erzogen. 

§ 2.  Thyr  siflorae.  s.  s.  330. 

Iß.  R.  indica  Z/.  Monatsrose.  1 — 1,5  m hoher,  der  Vor.  höchst  nahe  stehender  Strauch 
mit  aufrechten,  kahlen  Aesten  und  Zweigen,  bewaffnet  mit  zerstreuet-stehenden, kräftigen,  zurück- 
gekrümmten  zusaramengedrücktenStacheln  ; Nebenblätter  schmal,  angewachsen,  mitpfriemenf. 
Oehrchen,  drüsig-gewimpert;  Bltch.  kahl,  oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  unterseits 
seegrün;  Blumen  in  Doldentrauben;  Blumenstiel  lang,  kahl  oder  drüsenborstig;  Kelch- 
rohr länglich  oder  kreiself.,  kahl;  Kelchzipfel  in  eine  lange,  dünne  oder  oberwärts  etwas 
verbreiterte  Spitze  ausgehend,  fiederlappig,  selten  alle  ganz,  oberseits  meist  seidenhaarig- 
weichhaarig, unterseits  kahl  oder  drüsig,  abfallend ; Griffel  kahl,  lang ; Hagebutte 
Scharlach,  verkehrt-eif.  a vulgaris,  R.  siuica  L.  Blumen  hellroth,  Hagebutte  kreiself, 
ß borbonica  Begel  Stamm  und  Aeste  sehr  kräftig,  Blumen  ganz-  oder  halbgefüllt,  rosa 
oder  pin’purn.  y R.  odoratissima  Sweet  Theerose  ; höchst  wohlriechend,  fleischfarben, 
hell-  oder  gelblich-roth,  Hagebutte  eif.  ö lutea  Regel  Blumen  gelb,  gefüllt,  e R. 
Noisettiana  Redoute  Stamm  und  Aeste  kräftig ; Bim.  etwas  kleiner,  in  üppigen  Dolden- 
trauben. Wie  Vorige  in  zahlreichen  Formen  überall  cultivirt. 

17.  R.  feiTUginea  VilL,  R.  rubrifolia  Vill.  Aufrechter,  0,7 — 1,5  m h.  Strauch  mit 
röthlichen,  bläulich-bereiften,  unbehaarten,  herabgebogenen  Aesten  und  Zweigen ; Stacheln 
zerstreuet,  ungleich,  die  gi’össeren  schwach  zusammengedrückt,  etwas  gebogen,  die 
kleineren  schlank,  pfrieinenf. ; Nebenbit.  purpurn,  schmal,  flach,  mit  spitzen,  gespreizten 
Oehrchen ; Blättchen  5 — 7,  elliptisch,  einfach-scharfgesägt,  so  wie  die  röthlichen  Stiele 
bläulich -bereift  und  kahl,  seltoi  unterseits  schwach  behaart;  Trugdolde  mehrblumig,  bis 
l.j;  Kelchzipfel  ganz  oder  selten  mit  vereinzelten  Fiederläppchen  in  eine  lange  ober- 
wärts wenig  breitere,  die  kleinen,  dunkel-rosa  Kronenblätter  überragende  Spitze  aus- 
gezogen, am  Rande  und  oberseits  zart-weisswollig,  unterseits  meist  drüsenborstig,  nach 
dem  Blühen  zusammenneigend,  von  der  kleinen,  kugeligen,  kahlen,  rothen,  fleischigen 
Hagebutte  abfallend,  a R.  livida  Ilost  Blättchen  purpurn,  Blumenstiele  kahl,  selten 
drüsenborstig,  ß R.  glauca  Desf.  Bltch.  unterseits  seegrün,  nur  die  jüngeren  unterseits 
purpurn;  Blumenstiele  kahl,  y glandulosa  Bell.  Wie  Vor.,  aber  die  Blumenstiele  kahl, 
b 7.  Im  südlichen  Gebiete;  Vogesen,  Schwarzwald,  Jura  und  häufig  in  den  Alpen- 
thälern. 

18.  R.  seiupervirens  L.  Mit  immergrünen,  kahlen,  aber  meistens  mit  zerstreueten, 
am  Grunde  breiteren,  zurückgekrümmten  Stacheln  besetzten  ruthenförmigen,  liegenden 
oder  klimmenden  Aesten  und  Zweigen ; Nebenblätter  häufig  den  Stengeln  anliegend, 
aber  auch  flach;  Blättchen  5 — 7,  elliptisch,  zugespitzt,  angedrückt-gesägt , beiderseits 
gleichfarbig,  glänzend,  bleibend ; Blumen  weiss,  duftend ; Kelchzipfel  eif,,  spitz,  meist 
ganz,  kürzer  als  die  Krone,  von  der  kleinen,  aufrechten,  fast  kugeligen,  orangefarbenen 
Frucht  abfallend;  Griffel  so  lang  als  die  Staubgefässe,  mit  einander  verwachsen,  b 6. 
Bflanze  der  Mittelmeerflora,  bei  Triest  an  felsigen  Orten;  im  Süden  in  mehreren  Varia- 
tionen in  Gärten  cultivirt. 

19.  R.  (lamascena  Mill.  Niederiger,  nicht  klimmender  Strauch,  mit  geraden,  kaum 
schwach  gebogenen,  zerstreueten  Stacheln  an  den  Aesten  und  Zweigen , an  letzteren 
dichter  stehend  und  mit  Borsten  und  Drüsenborsten  vermischt;  Nelienblt.  flach,  ganz- 
randig  oder  gezähnelt,  gegen  die  Spitze  breiter,  mit  lanzettf.  Oehrchen ; Blättchen  5 — 9, 
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eif.,  spitz  oder  kurz  zugespitzt,  einfack  gesägt,  oberseits  kabl,  uuterseits  weicbbaarig, 
kahl  werdend;  Trugdolde  reichblumig,  rosa;  Blumenstiele  drüsenborstig;  das  eif.  oder 
halbkugelige  Kelchrohr  meistens  kahl,  selten  driisenborstig ; Saumzipfel  am  Rande  etwas 
filzig,  iinterseits  weichhaarig  oder  kahl  oder  kurz  drüsenborstig;  Hagebutte  eif.  oder  eif.- 
lanzettlich,  oft  in  einen  Hals  verdünnt,  o Aus  dem  Oriente  in  zahlreichen  Varietäten 
und  Variationen  mit  einfachen  und  gefüllten,  duftenden,  weissen,  rosa  und  purpurnen 
Blumen  in  Gärten  cultivirt,  denen  sich  Bastarde  mit  R.  indica,  gallica  u.  A.  m.  hinzu- 
gesellen. — Diese  Dose,  so  tvie  die  R.  indica,  sind  es  besonders,  aus  deiien  in  Bulgarien 
(grosse  An  Pflanzungen  von  R.  damascena  finden  sich  für  diesen  Zweck  hei  Kazanlyk  und 
Kaloferi,  am  südlichen  Fasse  des  Balkan),  der  Türkei,  in  Persien  und  Ostindien  (Kaschmir 
und  Ghazeepore)  das  levantische  Rosenöl,  OL  liosarmn,  durch  Destillation  von  Wasser 
über  die  bei  Tagesa)ibruch  eingesammelten  Kronenblätter  der  sich  entfaltenden  Bliimenknospen 
gewonnen  wird,  0,15 — 0,25  °Iq.  Es  ist  farblos  oder  blass-gelblich,  das  von  Kaschmir  grün- 
litii,  )ieutral,  von  0,87 — 0,89  spec.  Gew.,  sein  Schmelzpunkt  17^ — 22^  C.  — je  nach  der 
3[enge  {bis  54  ®/o)  Stearoptön,  (dem  sauerstofffreien  geruchlosen  Rosencamphor) , u-elches  mit  ■ 
dem  leichter  flüssigen,  dufteiidcn,  das  Licht  rechts  drehenden,  sauerstoffhaltigen,  bei  216  r 
siedenden  Klaeojdene  „RhodinoF  gemischt  ist  und  zu  dünnen,  durchscheinenden,  irisirenden  l 
in  der  ganzen  Flüssigkeit  gleichmüssig  erscheinenden  und  sie  durchsetzenden  Krystallblätt-  ' 
eben  erstarrt  (icührend  beigemengtes  Wallrath  und  Paraffin  sich  in  imdurchsichtigen  Nadeln  | 
am  Boden  des  Gefüsses  ausscheiden.  In  Alkohol  und  in  TFasser  ist  das  Oel  schwer  lös- 
lich, von  Papier  verdunstet,  hinterlässt  es  keinen  Fettfleck;  mit  4 Theilen  reiner  conc. 
Schwefelsäure  gemengt,  löst  sich  dieses,  erkaltet,  unverändert  riechende  Gemenge  klar  mit 
gelblich-brauner  Farbe,  tvährend  beigemengtes  Pelargonöl,  ivelches  Lackmus  röthet  und  die 
Lichtstrahlen  links  ablenkt,  sich  während  dieser  Operation  durch  einen  durchdringenden, 
unangenehmen  Geruch  verräth  und  die  alkoholische  Lösung  stets  trübe  bleibt  und  einen 
Niederschlag  absetzt.  Ein  jetzt  auch  in  Deutschland  geiconnenes  Rosenöl  schmilzt  er.st  bei 
27 G,  da  es,  — der  kühleren  Temjieratur  in  der  die  Rosen  unichsen  entsprechend,  — 
stearopleureicher  ist,  hat  über  einen  fehleren  Duft.  Das  Rosenöl  dient  eds  Geruchmittel 
und  als  Geschnuukscorrigeiis. 


Familie  156.  Spiraeaceae.  s s.  2si. 

Stauden,  Sträucher  und  in  warmen  Klimatcn  auch  Bäume  mit  wässerigen,  adstrin- 
girenden,  z.  Th.  drastisch-wirkenden,  scharfen,  z.  Th.  d.  h.  die  strauebigen  Amygdalin-, 
die  krautigen  Salicin  und  dessen  Oxydationsprodukte  enthaltenden  Säften.  Blätter 
einzelnstehend,  meistens  mit  Nebenblättern  versehen,  einfach,  fiedernervig,  zuweilen 
(iederschuittig  oder  doppelt-fiederschnittig,  selten  gefiedert,  meistens  gesägt.  Blumen 
zwitterig  oder  durch  Fehlschlagen  polygam  oder  diclin,  meistens  in  Afterdolden,  Spirren 
oder  Sträussern  oder  Risjien,  mit  5 gliederigen  Kreisen ; Kelch  becherf.  oder  flach,  mit 
5 theiligem  Saume ; Kroneublätter  5 , mit  oo  Staubgefässen  im  Kelchschlunde , neben 
dem  gekerbten  Rande  einer  das  Rohr  bedeckenden  Drüsenscheibe;  Fäden  frei,  pfriemenf. ; 
Beutel  Sfächerig,  nach  innen  mit  Längssiialten  geöffnet;  Fruchtknoten  meistens  5,  (1,3) 
bis  oo,  in  einem  Kreise  stehend,  frei,  selten  im  Centrum  etwas  verwachsen,  2 — ooeiig; 
Früchte  schlauchfruchtartig,  au  der  Bauchnaht  sich  öffnend,  1 — oosaamig. 

Spiraea.  Aruueus.  Quillaja. 

Spiraea  L.  xn,  2.  Polygynia  L.  526.  Sträucher  oder  Stauden  mit  Bit.  wie  oben 
beschrieben  ; Blumen  ^ , Kapseln  2 — 4 saamig. 

§ 1.  Stauden;  Bit.  unpaar-flederschnittig  mit  Nebenblättern,  die  dem  Blattstiele  ange- 
wachsen sind. 

S.  TJliiiaria  L.,  Ulmaria  pentapetala  Gilib.,  Ulm.  palustris  Mnch.  Gaisbart,  Mäde- 
süss.  526.  8.  Stengel  bis  1 m hoch ; Blätter  unterbrochen  unpaar-fiederschnittig. 

uuterseits  grün  oder  weissfilzig,  Abschnitte  eif.,  doppelt-gekerbt-gesägt,  ganz,  der  End- 
abschnitt 3 — 5theilig;  Früchtchen  gewunden.  2|_  ß.  7.  Feuchte  Wiesen,  Gebüsche  au 
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Ufern;  veiUreltet.  — t)ie  schwach  aromatisch-riechcnde  und  herb  und  hilier  sehneckende 
Pflanze,  Wurzelstock,  Bit.  und  Blüthen,  „Rad.,  Herba  et  Flores  Ulniariae  vel  Reginae 
pratF , lüurden  als  lourm-  and  fieber widrige,  schwach  adstringirende  Mittel  inediz.  ange- 
ivendet ; der  Wurxclstock  neuerlich  von  russischen  Aerzten,  gegen  llgdrophobie  innerlich  und 
äusserJich  anzuwenden,  dringend  onpfohlen.  Der  iieriwh  der  Blumen  erinnert  an  bittere 
Mandeln  und  Orangen;  sie  geben  bei  wässeriger  Destillation  die  aus  ihnen,  zuerst  1HH4 
von  Pngenstecher  dargcstelltc,  auch,  im  Kraute  und  Wurzelstocke  vorkommende,  auch  in  den 
Bit.  cnthedtene  „salicylige  Süiire'^  (Uhnarsäure)  neben  der  auch  im  Ändromeda-Gaidtheria- 
und  Monotropa-Oel  enthaltenen  „SalicylsüureA  (Spirsäure) , die  nebst  einem  indifferente)!, 
sauerstofffreien  Körper  und  einen  in  Schuppen  kryst.  Sterwoptene  das  ätherische  Oel  „Spiraea- 
öF  zusammensetzen.  Ferner  enthrdten  die  Blumen  einen  sauren,  in  gri'oilich-gelben 
Krystallen  aus  alkoholischer  Lösung  sich  ausscheidenden,  bitter  schmeckenden  Kö>per : 
Spiraeagelb  (Sp)i)-aeasäure  oder  Spiraein).  Der  Wurzelstock  und  die  Bit.  enthalten  Salicgl- 
säure , acid.  salicylicum.  Die  Salicylsäure  tvird  als  Natronsalz  jetzt  bei  Fi  eher  zu  st  ä)  ulen 
me! fach,  angewendet : bei  acidcm  Rheumatismus  und  Gicht,  bei  Scharlach,  Erysipel  auch 
gegen  Neuralgie  des  Trigeminus.  Der  Chirurgie  dient  die  f)'eie  Säure  als  Antisepticum. 

S.  Filipendula  L.  Filipendula  hexapetala  Gilib.,  F.  vulgaris  Mnch.,  Ulmaria 
Filipeudula  Aos<e/.  526.7 — 6.  Nebenwurzeln  am  Ende  spiiidelf. -knollig  ; Stengeibis  0,6  m 
hoch;  Bit.  lang-lanzettf.,  unterbrochen-fiederschnittig ; Abschnitte  riinglich,  eingesebnitton- 
doppelt-gesägt ; Früchtchen  gerade.  6.  7.  Hie 
und  da  häufig  in  Niederungen  des  ganzen  Ge- 
bietes. — Die  eigenthümlich,  schwach  orangen-ähnlich 
riechenden  mid  bitterlich  - herbe  und  geivürzhaft 
schmeckenden  Wurzelknollen  waren  so)ist  als  gelind 
eröffnende,  stärkende  Mittel,  besonders  bei  Bknnor- 
rhöen  etc.,  ebenso  wie  die,  gleichfalls  salicylige  Säure 
enthaltende)! , aromatischen  Blätter  und  Blumen  als 
Rad. , Ho'ba  et  Flor.  Filipendidae  vel  Saxifragae 
ruh-ae  gebräuchlich ; eboiso  gegen  Taenien  wid  Ilydro- 
phobie.  Die  Pfl.  enthält  „salicylige  SäwP^. 


§ 2.  Sträueber ; Bit.  ohne  Nebenbit. 

Tm  Gebiete  fast  nur  im  cultivirten  und  ver- 
wilderten Zustande.  In  doi  Bit.  und  Bb)i.  emiger 
Arte)!  dieser  Gruppe  z.  B.  S.  Japonica  L. 

S.  sorbif'olia  L.  wurde  von  Wicke  Amygdalin 
nachgewiesen. 

S.  salicifolia  L.  Blätter  lanzettf.,  ungleich-, 
fast  doppelt-scharfgesägt,  kahl ; Strauss  endständig, 
länglich-eif.,  rosa,  o 6.  7.  Aus  Sibirien  häufig  in 
Gärten  gepflanzt  und  verwildert, 

S.  carpinifolia  Willd.  Bit.  verkehrteif.-ellip- 
tisch , am  Grunde  kui’z-keilf. ; Bim.  weiss ; sonst 
wie  Vor.,  etwas  später  blühend.  o 7.  8.  In 
dem  sumpfigen  Gehölze  hinter  Dockenhuden  bei 
Hamburg  und  sonst  hie  und  da  verwildert. 

S.  opillifolia  L.  Bit.  eif. -rundlich,  Blappig,  eingeschnitten-  und  ungleich-gekerbt 
oder  gesägt;  Kelch  glockenf.  d 6.  7.  Aus  Nordamerika  häufig  kultivirt  und  hie  und 
da  verwildert. 

S.  ulliiifolia  Scop.  Blätter  eif.,  spitz,  ungleich-gekerbt-gesägt ; Blüthen  langgestielt, 
halbkugelig-doldentraubig,  weiss.  o 5.  6.  Im  südöstlichen  Gebiete  ; weiter  nördlich  an- 
gepflanzt  und  verwildert. 

S.  chainaedryfolia  L.  Blätter  verkehrt- eif. -länglich,  stumpf,  die  der  blühenden 
Zweige  und  die  unteren  der  jungen  Triebe  ganzrandig,  die  oberen  oberwärts  ein- 
geschnitten-scharfgesägt ; Blüthen  gestielt,  flach-doldentraubig,  weiss.  o 5.  Wie  Vor. 

Karsten,  ncntschlamls  Flora.  II.  2.  Auil.  22 


526. 

Spiraea  L.  \~ü.S.  Filipendula.  1.  Blütlie.  2.  Bit. 
mit  Nebenbit.  3.  Bim.  langsdsclm.  4.  Frucht. 
5 u.  G.  Saame  längsdurchschn.  7.  Frucht  von 
Aritncus  {Spiraea  L.)  Aruncus.  8.  Frucht  von 
S.  Uhnaria. 
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Dichlamydeae,  Fetalaiithae,  Rosifiorae. 


S.  obloiigifolia  Waldst.  Kil.  Bit.  länglicli-lauzettf.,  sjjitz,  untere  ganzraudig, 
obere  oberwäids  eiugesclmitten-gesägt ; Doldentraubeu  end-  und  an  kurzen  Trieben  \ 

seiten-stäudig,  armbluinig,  Blin.  weiss,  Kelcbzipfel  zuriickgekrümmt.  b 5.  ß.  Steier-  I 

mark,  Krain,  Istrien.  i 

S.  decuinbens  Koch,  Liegende  Stämme  mit  handholien,  aufsteigenden  ZAveigen ; ' 

Blätter  verkelirt-eif.,  oberwärts  einfach-  oder  doppelt-scliarfgesägt,  kahl  und  grün  oder  f 

beiderseits , wie  auch  die  Zweige , zart-grau-filzig  (S.  Harjuetii  FnzJ.) ; Blumen  ? 
in  zusammengesetzter,  flacher  Doldertraube , weiss.  d 5.  6.  Südtyrol  und  krainer  | 

Alpen. 

Aruuciis  T.,  L.  Waldbocksbart,  (.\xiii,  2.  L.)  selten  xii,  12.  L.  526.  7.  Stengel  auf- 
recht, 1 — 1,5  m hoch,  kahl;  Blätter  nebenhlattlos,  gross,  3zählig  — doppelt-fiederschuittig ; 
Abschnitte  eif.  oder  eif.-länglich,  oft  herzf.,  lang-zugespitzt,  doppelt-  oder  eingeschnitten- 
scharfgesägt; Blumen  durch  Fehlschlagen  2häusig,  klein,  gelblich-weiss,  in  langen, 

rispigen  Aehren ; Kelch  tief-5theilig ; Fruchtknoten  meist  3,  3 — 5,  oceiig;  Fruchtstiel 
zurückgekrümmt. 

A.  Spiraea  L.  Ariiiicus  Krst.,  Aruncus  Sylvester  Kosieletzky,  Astilbe  Aruncus  Trer. 

2|-  6.  7.  Feuchte , quellige  Gebirgwälder  des  mittl.  und  südl.  Gebietes.  — Der  bitter 
'lind  scharf  schmeckende  mul  eigenthümlich  riechende  Wurzelstock,  so  wie  die  Blätter  und 
die  cmgenehm  dufteyiden  Bliithen  waren  als  Badix,  Folia  et  Flores  Barhae  cap-ae,  ähnlich 
denen  von  Spiraea  Ulmaria,  med.  gebräuchlich.  Die  Blätter  {nicht  die  Blumen)  enthalten 
'nach  Wicke  Amygdalin,  keine  salicylige  Säure. 

Quillaja  Molina  xxiii,  2.  L.  Immergrüner  Baum  mit  einzelustehenden , uuge- 
theilteu,  ganzrandigen,  lederigen  Blättern  und  abfallenden  Nebenblättern;  Blüthenstiele 
end-  imd  achsel ständig,  meist  Iblumig ; mittlere  Bim.  übrigen  durch  Fehlschlagen 

(J ; Orangenki’eise  5gliederig ; Kelchrohr  halbkugelig ; Krouenblt.  5 , Staubgefässe 
1 0 ; Fruchtknoten  5 , 00  eiig ; Kapseln  5 , 00  saamig ; Saamen  mit  geflügeltem  Chalaza- 
Eude. 

Q.  Saponaria  M.  Chili,  Peru.  — Von  Interesse  durch  das  in  seiner  Binde  (Seifen- 
rinde,  Cort.  QuilUtJne)  enthaltene  (Hycosid:  Scqwnvn  (Quillajin  S.  81),  weshalb  dieselbe 
wie  eine  besondere  Art  vorzüglicher  Seife  zum  Beinigeii  von  Wolle  und  Seide 
benutzt  ivird.  In  dem  aus  der  Binde  dargestellten  Handelssajwnin  befinden  sich,  neben 
dem  tinschädlichen  „LactosiK^  in  geringen  Mengen  die  beiden  in  Alkohol-Chloroform,  nicht 
in  Aether  löslichen,  giftigen  Körper  „Senegin“  (Sapotoxin),  — ein  neutraler  colloidartiger 
Stoff,  S.  S.  81.,  — und  die  'in  kaltem  absolutem  Alkohol  lösliche  „Qi-iillnjasäure^ , welche 
zusaimnen  das  wirksame  Brinzip  der  Quillajarinde  bilden , die  der  Senegaw'urzel  ihre 
Eigenschaft  als  Expectorans  streitig  macht.  Beide  Stoffe  ivirken,  subcutan  injicirt, 
toxisch,  durch  Lähmung  des  Herzmuskels;  'überdies  enthält  die  Binde  Gerbsäure  und 
Bitterstoff.  ■ — • Die  Binde  dient  medicntisch-  zu  Kopfivaschwassern , gegen  Eccem  und  bei 
übelriechendem  Schiueisse ; innerlich  ist  sie  als  Ersedz  der  Senega-Wnrzel  empfohlen,  da 

I 

Familie  157.  Pomeae.  s.  s.  281.  t 

Bäume  XTiid  Sträucher  der  gemässigten  Zone , vorzugsweise  des  nördlichen , auch 
auf  den  Gebirgen  der  Tropen;  nicht  selten  mit  dornigen  Aesten;  in  ihren  Säften  oft 
Amygdalin  in  der  Wurzelrinde  z.  Th.  Phlorrhizin  enthaltend.  Bit.  zerstreuet  stehend, 
gestielt,  einfach,  ungetheilt  oder  fiederf.-,  selten  fast  handf.  getheilt,  selten  zusammenge- 
setzt und  dann  uupaar-gefledert , in  der  Regel  mit  gesägtem  Rande;  Nebenblätter  frei 
neben  dem  Blattstielgrunde,  meist  hinfällig;  Blumen  vollständig,  einzeln  oder  in  ein- 
fachen oder  zusammengesetzten,  zuweilen  traubenf.  Afterdolden,  weiss  oder  roth.  Der 
freie  Kelchsaum  btheilig,  die  Zipfel  ziegeldachig ; Krouenblätter  im  Kelchschlunde  mit 
den  Zipfeln  wechselnd,  am  Rande  einer  oberständigen,  fleischigen  Drüsenscheibe,  neben 
den  in  mehrfacher  Anzahl  vorhandenen  Staubgefässen  stehend;  Staubfäden  fr«i,  pfriemenf., 
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Beutel  mit  2 Längeuspalteu  nach  innen  sich  öffnend;  Pistille  5,  selten  weniger; 
Fruchtknoten  mit  dem  Kelchrohre  und  unter  sich,  selten  nur  mit  letzterem,  vereinigt 
und  sonst  frei  nebeneinander,  Cotoneaster,  ihr  Scheitel  von  der  zuweilen  krugf.  Drüsen- 
scheihe  bedeckt;  Saamenknospen  gerade,  umgewendet,  aufsteigend,  in  jedem  Fache  2, 
seltener  einzeln,  oder  mehrere,  Cijdonia,  im  centralen  Fachwiukel  angelieftet;  Griffel  in 
der  Anzahl  der  Fruchtknoten,  frei  oder  am  CTrunde  mehr  oder  minder  lang  mit  einander 
verbunden,  in  einfache  Narben  endend.  Frucht  fleischig,  von  dem  Kelchsaume  gekrönt, 
mit  häutiger , pergamentartiger  oder  holziger  Innenwandung , ÜHsserst  selten  trocken  und 
faclispaltig  - 51dappig  bei  der  in  Nepal  wachsenden  Sfranvaesia  Lindl.  Saamen  nicht 
selten  einzeln  in  jedem  Fache,  eiweisslos,  mit  lederartiger  Schale  und  geradem  Keimlinge, 
dessen  fleischig-ölige,  bei  unseren  Arten  flach  aneinanderliegende , bei  der  auf  Madeira 
wachsenden  Chaiuaeiiieles  coriacea  Lindl.  zu.sammengewickelte  Cotyledonen  hei 
der  Keimung  blattartig  werden , und  dessen  Würzelchen  kurz  und  abwärts  ge- 
richtet ist. 

a.  Frucht  beerenartig-fleischig,  mit  häutiger  oder  pergamentartiger  Innenfruchtschicht;  Beere 
oder  Apfel.  Gruppe  l.  Cydoniaceae. 

Pyrus.  C ydonia.  Amelauchier. 

h.  Frucht  steinbeerenartig,  Innenfruchtschicht  holzig.  Gruppe  2.  Mespileae. 

Mespilus.  Cotoneaster. 


Gruppe  1.  Cydoniaceae. 

Pyrus  Lindl.  Pirus  Aid.  xii,  2-5.  L.  527.  Vegetationsorgane  wie  oben  ange- 
geben ; Blumen  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Trugdolden , der  freie  Kelchsaum 
ötheilig,  welkend,  stehenhleibend ; Kronenblätter  fast  kreisrund,  kurzhenagelt,  ziegeldachig ; 
Fruchtknoten  5-,  2 — ö-fächerig;  Fächer  2eiig,  selten  bis  5;  Griffel  5,  frei  oder  am 
Grunde  verwachsen ; Frucht  ein  Apfel,  Pyrus,  oder  eine  Beere,  Sorbits,  in  jedem  Fache 
meist  2 nebeneinander  stehende,  aufsteigende,  glänzende  Saamen. 

§ 1.  Blumen  in  einfecher  Trugdolde  ; Kronenbit.  abstehend ; Blätter  einfach,  ungetheilt, 
in  der  Knospe  einwärts  gerollt ; Innenfruchtschicht  pergamentartig.  P y r u s L. 

Die  Blumen  und  die  Saamen  enthalten  Amygalin ; die  Wurxelrvule  den  fieberwidrigeii , 
kryst.,  ghjcosiden,  neutral  reagirendcn  Bitterstoff:  „Phlorrhiziid^  der  in  Glycose  und 
Phloretin  zerlegt  iverden  kann,  welches  schon  fertig  gebildet  in  der  Apfellmim-Wurzel- 

rinde  vorznkommen  scheint. 

* Frucht  am  Grunde  nicht  genabelt; 

Querschnitt  der  Fächer  nach  aussen  hin  abgerundet;  Griffel  frei. 

Eupyriis.  Birne. 

P.  COiuiunnis  L.  Blattfläche  derb , eif. , elliptisch  bis  ei-lanzettf. , am  Grunde 
abgerundet,  selten  schwach  herzf.,  mit  spitzem,  selten  abgerundetem  Ende,  klein-gesägt, 
bald  ganz  kahl,  oberseits  glänzend  dunkel-,  unterseits  matt-hellgrün,  Mittelrippe  drüsenlos, 
etwa  so  lang  als  ihr  Stiel;  Blumen  gross,  weiss ; Staubbeutel  roth;  Frucht  meist  in  den 
Stiel  verschmälert;  Saamen  meist  schwarz;  10 — 15  m hoher  5 4.  5.  In  Wäldern  mit 
dornigen  Zweigspitzen,  kahlen  Knospen,  bleibender  Borke  und  kleinen,  harten,  viele 
Steinzellen  enthaltenden,  herben,  spät  reifenden  Früchten.  Von  den  gegen  100 
Culturformen  sind  die  verbreitetsten : Var.  a Achras  Wallr.  Holzbirne.  Blätter  meist 
länglich  und  ganzrandig,  jung,  so  wie  auch  der  Fruchtknoten,  sehr  wollig- filzig,  auch  im 
Alter  noch  bisweilen  wollig ; Frucht  in  den  Stiel  verschmälert,  ß Pyraster  Qaeriner 
Kuüttelhirne.  Blätter  meist  rundlich,  klein-gesägt,  anfangs  schwach  behaart,  bald  völlig 
kahl ; Frucht  rundlich,  nicht  in  den  Stiel  verschmälert.  Die  zahllosen  cultivirten 
Variationen  haben  unbewelnte  Zweige  und  grössere  meist  saftige , süsse  Früchte;  die 
bekanntesten  derselben  sind:  1)  Mosthirnen;  hartkörnig,  zusammenzieheud-schmeckend. 

* Bü-ne  plattgedrückt:  Bratbirne,  C’hampagner-Mosthirne,  klein,  hellgrün,  hr.aunpuuktirt. 
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Diclilimiydeae,  Pctalautliae,  ßosiflorae. 


**  kugelig:  grüue  Mostbirue.  ***  Läuglicli,  uuterwärts  kegelf.  AVürzburger,  von  kratzend 
«auerem  Greschinacke.  Gelbe  Waldbirne,  lang,  hellgelb.  Dornbirne,  klein,  eirund,  langstielig, 
einerseits  röthlich  gestreift.  2)  Schnabelbirnen,  fast  kegelf.,  in  den  langen  Stiel  spitz 
Zulaufend,  brüchig:  Glasbirne  Wachsbirne.  3)  Rousseletbirnen , unter  der  Mitte  stark 
verengt , untere  Hälfte  kegelf. , weich , saftreich , süss : Herrnbirnen , kleine  Mus- 

katellerbirnen. 4)  Muskatellerbirnen,  eif.,  stumpf,  dünn-  und  langstielig,  Saft  zuckerig, 
aromatisch:  Zuckerb.,  Ambrab. , Franzb. , Margarethen!).  5)  Eierbirnen,  elliptisch, 

an  beiden  Enden  verschmälert,  mit  hrüchigem  Fleische , süss-saftig : Schneider- 

auch Citronenb.  6)  Zuckerbirneu,  sehr  gross,  länglich,  nicht  regelmässig  abgerundet, 
etwas  gefurcht , härtlich,  brüchig,  nicht  saftreich : Sommerbirne,  Pfundb.,  Citronenb. 
7)  Kugelbiruen,  fast  kugelig,  langstielig,  körnig,  saftig-süss:  Apfelb.,  Zweibutterb., 
Fourirb.  8)  Schmalzbirnen,  laug,  um  die  Krone  gerundet,  mit  weichem,  zerfallendem, 
„schmelzendem”  Fleische:  Sparb.,  llelonenb.  9)  Butterbirnen , breit-eif. , sehr  kurz- 
und  dickstielig,  mit  sehr  weichem,  schmelzendem  Fleische  und  vielem , süssem  Safte : 
Paradiesb.,  gute  Luise,  Eisenbartbirne.  — Die  Blumen  enthalten  Trimethylamin ; die 
Holzbirnen,  Fructns  Pyri  silvestria,  sind  ihrer  adstrinyirenden  Eigenschaften  wegen,  in  Äh- 
hochnng,  gegen  Diarrhöe,  (ds  Volksmittel  gebräuchlich ; dienen  überdies  zur  Bereitung  ron 
Essig ; nachdem  sie  Frost  erlitten  und  teigig  wurden,  sind  sie  geniessbar.  Das  Holz  ist 
ein  vor'xüglichcs  Material  für  Tischlerarbeiten. 

P.  ainygdaliformis  Vill.  Blätter  schmal,  lanzettf.,  in  einen  kurzen  Sliel  verschmälert, 
ganzrandig,  fast  lederhart,  Mittelrippe  dr-üseulos,  hald  beiderseits  kahl,  3 — 4 ctm  lang, 
10 — 18  mm  breit.  Frucht  fast  kugelig,  schmutzig  grün,  o,  5 4.  5.  Istrien. 

P.  nivalis  Jacq.  Schneehirne.  Blätter  kurzgestielt,  verkehrt-eif.  oder  breit  elliptisch 
mit  drüsiger  Mittelripi)e,  ganzrandig  oder  oberwärts  gekerbt,  jung  beiderseits-,  alt  unter- 
seits  weissfilzig,  oberseits  dunkelgrün ; Blumen  gross,  weiss,  mit  langen,  filzigen  Stielen 
und  Kelchen ; Staubbeutel  purpurn ; Frucht  apfelf.,  kugelig,  gelbroth,  am  Grunde  fast 
genabelt.  5 bis  17  m h.,  Zweige  oft  dornig.  4.  5.  Niederösterreich.  Nach  C.  Koch 
eine  hybride  Culturform. 

P.  pollveria  L.,  P.  Bollwylleriana  DC.  Blätter  ziemlich  langgestielt,  elliptisch 
oder  eif.,  spitz,  unregelmässig  grobgesägt,  jung  beiderseits-,  alt  nur  unterseits  graufilzig; 
Blumen  gross,  weiss,  mit  filzigem  Stiele  und  Kelche ; Staubbeutel  duukelroth ; Frucht 
langgestielt,  biruf.,  2 ctm  1.,  gelb  und  roth,  essbar.  5 4.  5.  Im  Eisass,  bei  Bollweiler, 
jetzt  in  Gärten  verbreitet.  Nach  C.  Koch  P.  communis  X P.  Aria. 

**  Frucht  am  Grunde  genabelt; 

(iuerschuitt  der  Fächer  nach  aussen  spitz;  Griffel  bis  zur  Mitte  verwachsen. 

Malus  7’.  Apfel. 

P.  Malus  L.  527.  Blattfläche  krautig,  eif.,  kurzzugesjritzt , gekerbt-gesägt  bis 
scharf-,  oft  doppelt-gesägt,  2 — 4 mal  länger  als  ihr  Stiel;  Blumen  gross,  rosa;  Stauh- 
beutel  gelb;  Frucht  kugelig-abgeplattet,  seltener  länglich  oder  eif.,  kurzgestielt,  am 
Grunde  und  am  Scheitel  genabelt;  Saamen  meist  braun ; 6 — 8 m hoher  5 5.  InAVälderu; 
zerstreuet , als  Holzapfel  mit  dornigen  Zweigen , behaarten  Knospen , abschuppeuder 
Borke ; Frucht  klein,  hart,  herbsauer  oder  süsslich-fade,  ohne  Steinzellen.  Man  unter- 
scheidet gegen  600  Culturformeu,  deren  bekannteste:  Var.  a austera  Walir.,  P.  acerba 
Merat  Säuerling.  Blatt,  Blumenstiel  und  Kelch  kahl,  Kronenblatt  schmal,  ß mitis  Walir. 
Süssliug.  Blatt,  Blumenstiel  und  Kelch  filzig ; Kronenblätter  breit ; Früchte  fade  süss- 
lich.  y P.  praecox  Pallas  Zwerg-,  Johannis-  oder  Paradiesapfel.  Strauch  oft  dornen- 
los. ö P.  dasyphylla  Borkh.  Bit.  ei-lanzettf. , länger  zugesiritzt,  weichhaarig;  so  an 
Felsen  im  Moselthale,  sehr  selten.  Wird,  mit  besseren  Sorten  veredelt,  zur  Zwergbaum- 
zucht verwendet.  Die  äusserst  zahlreichen,  (nach  Wallroth  aus  den  Grundformen  a 
und  ß entstandenen)  Culturformen  haben  fleischige,  aromatische,  meist  säuerliche  Früchte, 
uubewehite,  gegen  die  Spitze  hin-,  wie  auch  die  Blattunterseite  und  Kelche,  filzige 
Zweige;  folgende  Fruchtformen  sind  die  bekanntesten  derselben:  1)  Sjiitzäpfel,  kegelf. 
oder  läuglich-walzlich : Kosjuarin-,  Trauben-Apfel  u.  A.  m.  2)  Kautäpfel,  stumpfkautig. 
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wohlsclinieckeud : alle  Calville-  uucl  Roseu-Aepfel,  Sclilotterapl’cl , Scliaafuasu  u.  A.  iii. 
3)  Streiflinge,  meist  kugelig,  rotlistreifig,  mit  weissem  Fleische : Jacobs-,  Winter-,  Prinzen-, 
Süss-Apfel.  4)  Rambour-Aepfel,  sehr  gross,  ungleicb-platt-kugelig,  rippenlos,  bart- 
Üeiscbig:  Pfund- Apfel,  Weisser  Pambour.  5)  Reinetten,  etwas  2datt-kugelig,  mit  rauher 
später  runzeliger,  welkender  Haut,  anfangs 
brüchigem , sjiäter  erweichendem  Fleische ; 

Leder- Apfel,  Gold-Reinette,  Peppings,  Bors- 
dorfer,  Gravensteiner.  6)  PlattäjDfel,  deutlich 
platt-kugelig,  oben  und  unten  fast  flach,  breiter 
als  hoch : Zwiebel- Apfel , Silberling.  — Der 
Vaterapfel  ist  saamenlos ; der  Kirschapfel  sehr 
klein.  — Die  säuerlichen  Früchte,  Fruct.  Mali, 

Poma  acida,  enthalten  die  ton  Scheele  in  ihnen 
1785  entdeckte  Apfelsäure,  iveshcdh  sie  zur  Her- 
stellunrj  des  off.  apfelsauren  Fisenextractes  und 
der  off.  apfels.  Eisentinctur  Tinctiirn  Ferri 
poniata  dienen.  In  den  Saanien  ist  „Antyrj- 
dalin^‘  und  fettes  Oel  (22  in  der  Wurzel- 
rinde  ein  fiebencidriger  knjst.,  glycosider  Bitter- 
stoff, das  durch  verdünnte  Mineralsäuren  in 
Phtoretin  und  Zucker  zerfallende  „PhJorrhizvF , 
in  den  Blättern  das  diesem  isomere  „Isophlor- 
rhizin^  enthalten ; diejenige  des  ivilden  Apfel- 
baumes wurde  früher  als  Febrifugum  ange- 
wendet. Die  Stanimrinde  enthält  „Quercetin'^ . 

Der  gegohrene,  Zucker  und  Dextrin  enthaltende  Saft  der  süssen  Aepfel  giebt  den  Apfel- 
wein, Oder,  der  auch  als  Arznei  bei  entzündlichen,  scrophulösen  Leiden  angewendet  wurde. 

P.  i)riinifolia  WiUd.,  P.  cerasifera  Tausch  Paradiesa^afel.  Bit.  langgestielt,  lan- 
zettf. ; Bim.  langge.stielt,  zu  5 — 7 in  Trugdoldeu ; Frucht  kugelig,  kirschengross,  gelb- 
und  rothbackig,  oder  ganz  roth  oder  gestreift.  3 oder  5 .5.  6.  Aus  dem  südl.  Sibirien, 
Nordchina,  der  Tartarei  häufig  zur  Zierde  in  Gärten  gezogen ; Mutterpflanze  der  sog. 
Eisäpfel,  z.  B.  des  Astrachaner-,  Transparent-  oder  russischen  Reichs-Apfel  etc. 

P.  spectabilis  Ait.  Bit.  kurzgestielt,  eif. -länglich,  gesägt,  so  wie  das  Kelchrohr 
kahl;  Bim.  gross,  3,8  — 5 ctm  breit,  vor  dem  Aufblühen  purpurn,  daun  hellrosa,  Griffel 
am  Grunde  wollig.  5 5.  6.  Aus  China  häufig  gejManzt,  oft  mit  halbgefüllten  Blumen. 

P.  coronaria  L.  Bit.  breit-eif.,  am  Grunde  gesägt,  fast  eckig,  kahl  sammt  Blumen- 
stielen und  Kelchen.  Bim.  gross,  weiss}3ur2)urn  überlaufen , sehr  wohlriechend.  5 6. 
Aus  Nordamerika  häufig  gejiflanzt. 


527. 

Pyrui  Malus  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blume  längs- 
durclischaitten.  3.  Reife  Frucht  desgl.  4.  Diagramm. 


§ 2.  Blumen  in  zusammengesetzter  Trugdolde  oder  Doldenrispe ; 
luuenfruchtschicht  dünnhäutig;  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet.  Sorbus  L. 

t Bit.  einfach,  lanzettf.,  doj^i^elt-gesägt,  kahl 
oder  unterseits  filzig,  Krouenblt.  schmal,  aufrecht  rosa.  C h amaem  e s pil us  DC. 

P.  Mespilus  L.  Chaniaemespiliis  l)C.,  Sorbus  Charaaemes^silus  Crantz  1 — 2 m h. 
meist  liegend;  Blätter  kurzgestielt,  kahl;  Blumen  sehr  klein,  roth;  Frucht  länglich-rund, 
hell-scharlachroth,  ungeniessbar.  « P.  sudetica  Tausch  Bit.  grösser,  unterseits  nebst 
Stielen  und  Kelch  grau-  und  weissfilzig.  Rieseugebirge.  3 6.  7.  Felsige  Kalkgebirgs- 
abhänge  des  südlichen  Gebiefes  und  im  Riesengebirge. 

•ff  Blätter  einfach-  oder  dojDpelt-gesägt  oder  auch  eingeschnitten-fiederla|3ing, 
unterseits  filzig;  Krouenblätter  rundlich,  abstehend,  weiss  (roth  bei  P.  Hostii) ; Griffel 
meist  2 — 3,  frei,  unterwärts  wollig;  Blattstielnai’be  mit  3 Gefässbündel-S^^uren. 

Aria  Pers.,  Mehlbeere. 

P.  Crataegus  L.  Aria  Ehrh.,  Sorbus  Aria  Crantz  Mehlbirueubaum.  Blätter  ge- 
stielt, länglich- eif.,  ungleich  gesägt  oder  ringsherum  kurzgelapj^t , Zähne  und  Lappen 
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unterwärts  kürzer,  uuterseits  weissfilzig ; Frucht  kugelig,  weissfilzig,  scliarlacliroth  oder 
gelb;  10 — 15  m hoher  5 5.  Glebirgswälder ; zerstreuet;  besonders  auf  Kalk.  — Die 
vor  der  Reife  sehr  herben  Früchte:  Baccae  Sorhi  alpüii,  ivaren  als  Heilmittel  gegen  Diar- 
rhöen, Lungenkranhheiten  etc.  im  Gebrauche;  nachdem  sie  dem  Frost  ausgesetzt  loaren, 
sind  sie  geniessbar.  Die  Blumen  enthalten  „AmygdalvD,  die  Rinde  ein  bitteres , stroh- 
gelbes, noch  genauer  zu  untersuchendes  Alkaloid  „Pgrarin^^ 

P.  Hostii  Jacq.  fil.  (P.  Aria  X P.  Chamaemespilus  ? aber  reichlich  fructificireud). 
Bit.  kurzgestielt,  unterseits  graufilzig  oder  durch  Schwinden  des  Filzes  fast  grün  ; Kron- 
blätter  hellrosa  fast  aufrecht ; Frucht  roth.  5 6.  7.  Felsige  Abhänge  der  Alpen,  der 
Voralpen  und  des  Jura;  selten. 

P.  Sorbus  Fries  scandica  Babington,  P.  suecica  Gcl:e,  P.  interinedia  Ekrh.,  Cratae- 
gus Aria  a scandica  und  ß suecica  L.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Bit.  mit  fast 
parallelen  Lappen,  die  unterwärts  bis  zur  Mitte  fast  gleich  gross  sind,  die  oberen  kleiner, 
alle  ungleich  gesägt,  durch  den  Endzahn  stachelspitzig ; Frucht  glänzend-orange,  essbar ; 
10 — 12  m h.  5 5.  6.  (P.  Aria  X Aucuparia  s.  u.  sehr  nahe  stehend).  Waldungen 

des  westlichen,  seltener  des  nördlichen  Gebietes. 

ff'}*  Blätter  einfach,  ei-herzf.,  7 lappig-fiedertheilig,  unterseits  fiaumig;  kahl  werdend ; 
Kronenblätter  rundlich,  abstehend,  weiss ; Griffel  2 — 5,  unterwärts  vereinigt,  kahl;  Blatt- 
stielnarbe mit  3 Gefässbündel-Spuren.  Torminaria  DC.  Elsbeere. 

P.  Crataegus  L.  torminalis  Ehrh.,  Sorbus  tonn.  Crantz  Blätter  breit-eif.,  gelappt, 
Lappen  zugespitzt,  ungleich-  und  scharf-gesägt,  die  beiden  unteren  grösser,  abstehend ; 
Frucht  ellipsoidisch,  lederbraun.  15  m hoher  5 5.  Haine  und  Bei’gwälder;  zerstreuet; 
iin  nördl.  Gebiete  seltener.  — Die  erst  sehr  spät  weich  und  essbar  loerdenden,  angenehm 
säuerlichen  Früchte  waren  als  Baccae  Sorbi  torminalis  gegen  Diarrhöen  etc.  medizinisch 
gebräuchlich.  Die  Blumen  enthalten  „Amygdalin“ . — P.  Aria  X P-  torminalis,  Sorbus 
latifolia  Fers.,  Crataegus  hybrida  Bcchstein,  Azarolus  hybr.  Borkh,  Bit.  breit-eiförmig, 
oberseits  glänzend-dunkelgrün,  unterseits  auf  den  Nerven  filzig , kurz-lappig , Lappen 
3 eckig-eif.,  zugespitzt,  gesägt,  die  3 untersten  etwas  grösser,  abstehend ; Frucht  roth. 
5 5.  Bergwälder. 

ffti"  Blätter  unpaar-gefiedert  oder  am  Grunde,  R.  hybrida,  fieder-schnittig  oder  -theilig, 

mit  gesägten  Blättchen  und  Zipfeln,  unterseits  filzig,  später  kahl;  Kronenblätter 

rundlich,  abstehend ; Blattstielnarbe  5spurig.  Aucuparia  Medicus,  Eberesche. 

P.  Sorbus  L.  hybrida  Sm.  Crataegus  feunica  Kahn,  P.  Aria  X P.  Aucuparia. 
Blätter  länglich , am  Grunde  fiederschnittig , Frucht  roth , kugelig  bis  oval.  5 5.  Ge- 
birgswälder  zerstreuet. 

P.  Sorbus  L.  Aucuparia  Gärtn.  Vogel-  oder  Quitschbeere.  Bit.  gefiedert. 
Knospen  filzig;  Griffel  meist  2 — 4;  Frucht  kugelig,  roth;  Saameii  klein,  aufrecht,  hell- 
braun, schmal-verkehrt-eif.,  stumpfrandig ; 4 — 6 m hoher  5 5.  6.  Wälder,  Gebüsche; 
verbreitet.  — Die  Blumen  enihalten , neben  „Amygdalin“  Trimethylamin;  die  durch 
Citronen-  und  viel  Apfclsäure  herb-sauren,  unangenehm  schmecJccnden  Früchte,  Baccae 
Sorbi  Aucupariae,  zwei  Zuckerarten:  „Sorbin“  und  „Sorbit“  nebst  einer  in  Alkohol  und 
Acther  löslichen,  Icryst.,  mit  Wasserdämpfen  flüchtigen,  Säure:  „Sorbinsäure“. 

P.  Sorbus  L.  doiuestica  Sm.  Speierliug,  Spierapfel.  Blätter  wie  Vor.:  Knospen 
kahl,  kleberig ; Blumen  2 — 3nial  grösser  als  bei  Vor.;  Griffel  5;  Frucht  biruf. , roth 
oder  gelb ; Saameu  gross,  aufsteigend,  dunkelbraun,  breit-verkehrt-eif.,  flach,  scharf- 
randig.  10 — 15  m hoher  5 5.  Aus  dem  Süden  angepflanzt  und  hie  und  da  in 
AValdungeu  einzeln  zerstreuet.  — Die  gelben  pflaumengrossen,  an  der  Sonnenseite  rothen, 
später,  nach  längerem  Liegen,  braun  und  weiss  punktirt  iverdenden,  dann  ivohlschmeckendcn 
Früchte  werden  gleich  Aepfcln  und  Birnen  verwendet,  waren  auch  als  Baccae  Sorbi 
sativae  gegen  Ruhr  etc.  med.  gebräuchlich. 

Cydonia  T.  Quitte,  xii,  2—5.  L,  528.  Bäumchen  und  Sträucher,  Blätter  unge- 
theilt,  ganzrandig  oder  gesägt ; Blumen  gross,  afterdoldig,  wenige  beisammen  oder  einzeln, 
ihr  Bau  wie  bei  Pyrus,  die  Kronenblätter  jedoch  zuweilen  mit  gedreheter  Knospenlage, 
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die  l’iuif  Giiffel  mit  eiiiauder  verfilzt,  in  jedem  der  5 Fächer  des  Friiclitkiioteus  oo 
(8-14)  Saaraenknospen  und  dic^  Aussenschiclit  der  Saameuschalc  aus  Bassoriu-Zelleii 
bestehend. 


528. 

Cydonia  {Pyru$  />,)  Cydonia.  1.  Zweig  mit  Bim.  und  Blatt.  2.  Frucht.  3.  Bluraenknospe, 
beide  längsdurchschu.  4.  Diagr.  5.  Saamenballen  eines  Faches.  6.  Saame  läugsdschn. 


C.  Pyrus  L,  Cydonia  Krst.,  C.  vulgaris  Pers.  Wehrlos;  Blätter  ei-lauzettf.,  ganz- 
raiidig,  unterseits,  gleich  den  jungen  Zweigen  und  den  Fruchtknoten,  filzig ; Nebenblätter 
und  Kelchzipfel  drüsig-gezähnt;  Kronenbit.  hellrosa,  mit  ziegeldachiger  oder  gedreheter 
Knospenlage ; Frucht  gelb , spinnwebeu-filzig.  o oder  bis  5 m h.  5 5.  6.  Aus  dem 
Kaukasus.  600  v.  dir.  in  Griechenland  eingeführt,  jetzt  über  die  gemässigte  Zone 
verbreitet,  a C.  maliformis  Mül.  Apfelquitte ; apfelf.,  beiderseits  genabelt,  ß C.  oblonga 
Mül.  Birnquitte ; birnf.  in  den  Stiel  verschmälert.  — Die  eigenthumlich  mul  ange- 
nehm riechenden,  Pectin-reichen,  stets  harten  and  herbe  schmeckenden  Früchte,  Cydonia, 
Cotonea  vel  Fructus  Cydoniae,  können  nur  gekocht  genossen  werden;  als  Syrup,  Conserve 
oder  Gelee  bereitet  werden  sie,  ihrer  adstringirenden  Eigenschaften  wegen,  auch  med.  an- 
gewendet. Off.  ist  der  Fruchtsaft  {zum  Syrup)  und  sind  die,  als  zusammenhängende, 
längliche  Ballen  aus  jedem  Fache  herausgehobenen,  grauen  Saame>i,  Seinina  Cydoniae, 
deren  aus  traganthartigem  Schleime  bestehende  Obcrhautxellen  durch  Maceration  in  kaltem, 
Wasser  aufquellen  und  als  Mncilayo  Cydoniae  zu 
Augemvüssern  und  kühlenden  Umschlägen  dienen.  Der 
Keimling  enthält  Amygdalin  und  fettes  Oel.  Die 
Saamen,  die  jungen  Triebe  wid  die  Rinde  gebot  bei 
der  Destillation  Blausäure. 

C.  sinensis  Thouin  mit  scharfgesägteu,  anfangs 
behaarten  Bit.  und 

C.  Pyrus  Thunberg  japonica  Pers.,  dornig , mit 
gekerbt-gesägten,  stets  kahlen  Bit.,  beide  mit  grossen, 
dunkelrothen  Blumen  und  wohlriechenden  Früchten, 
werden  hie  und  da,  besonders  im  südlichen  Gebiete, 
in  Gärten  gepflanzt. 

Ainelanchier  Medic.  Felseumispel.  xir,  3-5.  L. 

629.  5 — 7.  Unbewehrte  Sträucher;  Blätter  einfach, 
gesägt ; Blumen  in  endst. , traubeuf.  Afterdolden, 
weiss , wie  bei  Pyrus  gebauet,  aber  die  Fächer  des 

3— 5 fächerigen  Fruchtknotens  durch  unvollständige,  i-i.  coto,iea.,ter  (MespUus  l.)  Cotceauer. 
rückenwandständige  Längeuscheidewände  fast  zwei-  Biuthe.  2.  Bim.  längsdschn. 

■ ■ ...  ...  „ 1 .1  -1  . • in  Staubgefäss.  4.  Fruchtknoten- Querschn. 

tneilig;  in  jedem  rachtheile  eine  autsteigende  Saamen-  5—7.  AmeiancMer  (MespUus  l.)  Ametanchier. 

knospe;  Griffel  3-5  am  Grunde  vereinigt.  ®'T  DeL“knglrsÄ^^ 
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A.  Mespilus  L.  Pyrus  L.  fil.  Amelancliier  Krst.  Amelaiicliier  ovalis  Medio. 
17‘J3.  Aronia  rotuudifolia  Fers.  Crataegus  rot.  Lmlc. , Amelancliier  rot.  C.  Koch, 
Amelaucliier  vulgaris  Mönch  Blätter  oval,  scliarfgesägt,  Lesonders  oloerwärts,  jung  unter- 
seits,  nebst  deu  Zweigen  und  Kelchen,  spinnweben-filzig,  kahl  werdend;  Kronenblätter 
aus  keilf.  Grunde  länglich;  Frucht  erbsengross,  blauschwarz,  u 4.  5.  An  felsigen, 
buschigen  Abhängen,  gerne  auf  Kalk  im  westlichen  und  südlichen  Gebiete ; im  nördlichen 
Gebiete  als  Zierstrauch  gepflanzt.  — Die  Blumenknospen  enthalten  „Amygdalin“. 

A.  Mespilus  L.  canadensis  Medic.,  A.  (Pyrus  L.  f.)  Botryapiuin  DC. , Aronia 
Botryapium  Fers.  Bit.  oval,  fast  verkehrt  ei-herzf.,  spitz,  die  jüngeren  unterseits  zottig, 
später  kahl  ; Frucht  von  der  Grösse  einer  Stachelbeere  , wohlschmeckend.  Aus  Nord- 
Amerika  in  l*arks  gepflanzt,  o 5. 

Gruppe  2.  Mespileae. 

Mespilus  T.  xir,  2—5  L.  530.  Dornige  Bäumchen  oder  Sträucher ; Blätter  einfach, 
ganzrandig  oder  gesägt  und  verschieden  gelappt  und  eingeschnitten ; Blumen  einzeln 
oder  in  Trugdolden,  wie  bei  Pyrus  gebauet,  aber  die  Innenfruchtschicht  holzig  werdend, 
daher  die  Frucht  eine  Steinbeere  mit  1 — 5 einsaamigen  Sternkernen. 

M.  germanica  L.  Mispel.  Dorniger , cultivirt  dornenloser , bis  5,5  m hoher 
Strauch  oder  Baum ; Blätter  ganzrandig  oder  fast  ganzrandig  und  nebenblattlos,  oder, 
an,  unfruchtbaren  Trieben,  gekerbt-gesägt , mit  2 elliptischen,  drüsig-gekerbten  Neben- 
blättern, unterseits  filzig  grünlich ; Blumen  einzeln,  gross,  weiss ; Kelchzipfel  aus  breitem 
Grunde  pfriemenf. ; Steinfrucht  niedergedrückt-kugelig,  in  den  Stiel  verschmälert,  fast 
kreiselt.,  vom  Kelchsaume  gekrönt,  bis  3 cm  breit,  die  5 Steinkerne  etwas  hervorragend, 
von  der  dünnen  Drüsenscheibe  übei’zogen.  b,  5 5.  Aus  Persien  in  ganz  Europa  ge- 
pflanzt und  hie  und  da  verwildert.  — Die  sehr  herben,  erst  nachdem  sie  Frost  erlitten, 
in  Gahruny  übergingen,  teigig  irurden  und  einen  weinigen  Geschmack  annahmen,  genicss- 
baren  Früclde,  so  irie  die  Saa'men,  Fructus  et  Semen  Mespili,  wurden  früher  wegen  ihrer 
adstringirenden  Eigenschaften  gegen  Diarrhöen,  Bahren  etc.,  die  Blätter  auch  xu  Gurgel- 
icässern,  angeivendet. 

M.  Crataegus  L.  Oxyacantha  Gärfn.  Haagdorn , Weissdorn.  Dorniger  Strauch, 
seltener  bis  5 m hoher  Baum;  Blätter  fast  gleichfarbig,  unterseits  gelblich-grün,  keil- 
förmig oder  rundlich-verkehrt-eif. , fast  ungetheilt,  oder  3 — 5 lappig  oder  -spaltig  und 
gesägt,  Abschnitte  vorgestreckt,  kahl,  zuweilen  in  der  Jugend  flaumig;  Blumen  in 
ästigen  Afterdolden,  weiss ; Griffel  und  Steinkerne  meist  2,  diese  in  der  eif.  oder  ovalen, 

rothen  Frucht  gänzlich  verborgen,  o,  5 5.  6.  Im 
ganzen  Gebiete  häufig,  beste  Heckenpflanze.  — Als 
gelinde  adstringirende  Mittel  waren  die  Blätter,  Blumen 
und  Früchte,  Folia,  Flores  et  Baccae  Spinae  cdbae 
vel  Oxyacanthae  im  Gebrauche.  Die  Blumen  oit- 
haltcn,  neben  „Amygdalin“  Trimethylamin;  die  junge 
Zweigrinde  einen  neutralen,  sehr  bitteren,  kryst.,  leicht 
in  IVasser  löslichen  Stoff,  „Crataegin“. 

M.  Crataegus  Jacq.  iiionogyiia  Willd.  Der  Vor. 
höchst  nahe  stehend,  aber  die  Bit.  unterseits  etwas 
heller,  bläulich-grün ; in  der  .Jugend  auf  den  Kippen 
unterseits  und  am  Kande  gleich  den  Blumenstielen 
und  Kelchen  oft  behaart;  Griffel  und  Steinkerne 
1 ; Frucht  rundlich,  blutroth.  Bis  10  m h.  Wie 
Vor.  Var.  splendens  Host  5 mit  meist  gefüllten, 
rothen  oder  weissen  Bim.  ; häufig  zur  Zierde  ge- 
pflanzt. 

Cotoneaster  Medicus  Zwergmispel,  xii,  2—5.  L. 
529.7 — 4.  AVehrlose  Sträucher ; Blätter  einfach,  ganz- 
randig, oberseits  kahl,  unterseits  wollig-filzig ; Blumen 


530. 


Afespilus  monogyna.  1.  Blühender  Zweig. 
Blume  längsdurcbschn.  3 u 4 Af.  Oxy- 
acantha.  3.  Reife  Frucht.  4.  Diese  quer- 
duTchschn. 


Pomcac,  G raiiaicae. 
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kleiu,  hellrotli,  iu  verzweigten  Afterdolden ; Kelclifiauin  5 zahnig,  mit  den  Zipfeln  wechseln  5 
im  Schlunde  aufrecht-stehende,  eif.  Kronenhit.,  neben  ihnen  stehen  oo  Stauhgefässe  ; Frucht- 
knoten 2 — 5,  mit  dem  Rücken  unterwärts  dem  Grunde  des  Kelchrohres  vereinigt,  oher- 
wärts  und  unter  sich  frei,  in  jedem  2 aufsteigende  Saamenknospen.  Steinkerne  2 — 5, 
mit  freiem  Scheitel  durch  vorwiegende  Entwickelung  ihres  mit  dem  Kelchrohre  ver- 
einigten, die  Saamenknospen  enthaltenden  Grundes  unterständig,  einsaamig. 

C.  Mespilus  L.  Cotoiieaster  Krst.,  C.  integerrima  Mcdicus,  C.  vulgaris  Lindl.  123.  </. 
Blätter  rundlich-eif.  bis  elliptisch ; Kelch  fast  kahl ; Frucht  purpurn ; bis  1 ,5  m hoher  o 
4.  5.  Steinige,  felsige  Abhänge  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete.  — Die  sünerlichen 
Aepfelcheii  tvurdeii  gegen  Diarrhöen  angewendet. 

C.  tonientosa  LindL  Blätter  oval ; Kelch  und  Blumenstiele  weiss-fdzig ; bis  2 m 
hoher  o 5.  6.  Abhänge  der  Kalkgehii-ge  des  südlichen  Gebietes.  — Die  Blumenknospen 
enthalten  „Amygdalin“. 

Ordnung  XLVII.  Caly  cic  arpae.  s s.  so. 

Ausländische  Sträucher  und  Bäume  warmer  und  heisser  Klimate,  mit  wässerigen, 
adstringireudeu  oder  aromatischen  Säften  ; Blätter  einfach,  gegenständig , selten  auch 
wechselständig,  fiedernervig,  ganzrandig,  drüsenlos,  hei  einigen  Monimiaceen  gesägt  mid, 
drüsig-punktirt,  uebenhlattlos ; Blumen  Zwitter  oder  durch  Fehlschlagen  diclin ; Krone 
mehrblätterig  oder  fehlend,  neben  oo,  freien  Staubgefässen,  deren  Beutel  mit  Längen- 
spalten,  selten  mit  Klappen,  Athcrosperma  Lah.,  sich  öffnen,  und  oo  Pistillen,  die  in  2 
oder  oo  Kreisen  auf  dem  Kelchrohre  stehen ; Letztere  meistens  frei,  wie  bei  Rosa,  oder 
mit  demselben  wie  bei  Pyrus  vereinigt,  Punica;  erstere  1 eiig,  letztere  ooeiig.  Saameu- 
kuospen  gerade,  umgeweudet;  Fruchtkelch  vergrössert,  krugf.,  trocken,  lederhart  oder 
holzig,  zuweilen  auch  fleischig,  die  freien  Früchtchen  umhüllend,  die  gleich  den  mit  ihm 
vereinigten  Kelche  trockenhäutig,  nuss-  oder  steinbeerenartig  sind. 

a.  Blumen  zwitterig. 

Pistille  unterständig.  Familie  158.  Granaieae. 

Pistille  oberständig,  frei  im  Kelchrohre.  Familie  159.  Calycantheae. 

b.  Blumen  diclin.  Familie  160.  Monimiaceae. 


Familie  158.  Granateae. 

Bäumchen  oder  Strauch  Nordafrikas  und  der  Antillen , wegen  seiner  schönen 
Blumen  und  des  erquickenden  Saftes  seiner  fleischigen  Saameuschale  jetzt  über  die 
ganze  warme  Zone  durch  Cultur  verbreitet,  durch  verkümmerte  Zweige  hin  und  wieder 
dornig;  Blätter  gegenständig,  selten  auch  zu  3 oder  1,  oft  büschelig  iu  den  Blatt- 
achseln, ganzrandig,  kahl,  drüsen-  und  nebenblattlos.  Blumen  gross,  gipfelständig,  einzeln 
oder  trugdoldig,  scharlachroth ; Kelch  kreiself.,  lederartig,  etwas  fleischig,  später  ver- 
holzend; Saum  5 — 7theilig,  Zipfel  mit  klapi^iger  Knospenlage;  5 — 7 verkehrt-eif. 
Kronenbit.  stehen  im  Kelchschluude  mit  den  Zipfeln  wechselnd  in  ziegeldachiger  Knospen- 
lage; Stauhgefässe  oo,  neben  der  Krone  in  oo  Kreisen  stehend,  frei,  kürzer  als  die 
Krone,  Fäden  pfriemenf.,  Beutel  2 fächerig,  mit  Längenspalten  nach  innen  sich  öffnend; 
Pistille  oo  in  2 Kreisen  übereinander  stehend , dem  Kelchgrunde  angewachsen , unter 
sich  vereinigt,  der  untere  Kreis  aus  3 Fruchtblättern  bestehend,  mit  centralen  Eiträgern, 
der  obere  aus  5 — 9 Fruchtbit.,  mit  peripherischen  Eiträgern;  Saamenknospen  in  jedem 
Fache  oo ; Griffel  einfach,  mit  kopff.  Narbe ; Frucht  eine  kugelige,  mit  dem  Kelchsaume 
gekrönte,  trockene,  holzig-lederharte,  oo  fächerige  Beere.  Die  Aussenschale  der  zahl- 
reichen Saamen  saftig-fleischig,  daher  diese  steinbeerenartig;  der  eiweisslose  Keimling 
gerade,  mit  blattartigen,  übereinander  gewickelten  Cotyledonen  und  nach  dem  äusseren 
Nabel  gewendeten  Würzelchen.  Einzige  Gattung: 


Punica. 
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Dichlainydeae,  i’eialaiithae,  Calycicarpae. 


Puilica  T.  XII,  1.  L.  531.  Charakter  der  Familie. 

P.  Granatum  L.  Granate.  Bis  8 in  hoher  Baum  mit  lanzettf.  Blättern,  rotheu 
Blumen  und  röthlichem  Saamenfleische.  Var.  ß albescens  UC.,  mit  gelblichen  Kelchen, 
weisser  Krone  und  hellem  Saamen.  Orient,  Nordafrika;  bei  uns  häufig  in  Gewäclis- 


531. 

Pnuica  Granatum.  l.  Blühender  Zweig.  2.  Bluinen-Läugeudurchschuitt,  ohne  Krone. 
3.  Saame.  4 Keimling.  5.  Quersclin.  durch  den  Fruchtknoten  im  oberen  Drittel.  6.  Desgl. 
durch  dessen  unteres  Drittel.  7.  Öaameu-Querschnitt.  8.  Frucht  längsdurchschn. 


häusern,  im  Sommer  auch  im  Freien.  Var.  P.  nana  L.  Strauch  mit  linealen  Blättern. 
AWstiudieu.  — Off.  ist  die  in  kiirxcn  bis  1 dm  L,  iinrec/elmüssit/  eingeroUten  oder  rinnenf., 
bis  7 ctm  br.,  höchstens  2 mm  dicken  Stücken  rorkommcnde  Granatrinde,  Cortex^  Granati  ; 
dieselbe  ist  i)inen  brdwdich-gelb,  fein  gcstrickclt  oder  glatt;  aussen  — u'cnn  Wurxelrinde 
— von  reichlicher,  bräunlicher  Korkschicht  bedeckt:  wenn  Stammrinde  gewöhnlich  von  gelb- 
grauen,  schmutzig  grün  gefleckten  Borkensch^ippen  bekleidet  und  mit  mikroskopisch  schicarzen 
Flechten,  Graph ideen  besetzt ; ihr  Bruch  ist  kurz.,  und  körnig,  fast  glatt ; den  Speichel  färbt 
sie  heim  Kauen  gelb  und  herb  bitter  schmeckend.  — Die  Granatrinde  ist  rek-h  an  Gerb- 
säure, nach  Wackenroder  22  Rcmbold  unterschied  2 Gerbsäuren,  die  eine  ivahrschein- 
lich  Gallusgerbsäure,  die  zweite  ei)ie  eigenthümliche , Eisenchlorid  bläuende,  amorphe 
„Granatgerbsäure  Bunico-TanniW- , die  in  Alkohol  und  Aether  unlöslich  ist,  Leindösung 
fällt,  Fehlings  Lösung  und  Silberlösung  rcducirt  durch  Säwcn,  — ■ ^vas  Löwe  in  Zweifel 
zieht,  — in  Etlagsäure  und  Zucker  zerlegt  ivird.  Ferner  findet  sich  in  der  Rinde  Mamiit 
(Grauatin)  und  mehrere  wurndreiboule  Alkaloide:  das  besonders  in  der  Wurzclrindc  ent- 
haltene flüssige  „Methglpelletierin“ , und  3 vorzugsweise  in  der  Stammrinde  enthedtene,  und 
zw.  das  krgst.  „PseudopelletieriW’’  und  die  beidoi  flüssigen  „Pelletier in"'  (Punicin)  mul 
„Isopelletierin" , ivclches  letztere  sich  durch  mangelndes  Polarisationsrermögen  von  dem 
linksdrehenden  Pelletiervi  unterscheidet.  Das  Punicin  {0,3  gr)  wird  für  besonders  taoiien- 
widrig  gehalten;  Tanret  empfiehlt  seine  gerbsaure  Verbindung.  Auch  die  an  Gerbstoff 
reiche  Rinde  der  reifen  Frucht  und  die  Blumen  weeren  früher  als  Corl.  Granatorum  rel 
2Ialicorii  u)id  Flores  Balausliorum  off.  Aiudi  die  Saamenkerne  (Embryonen)  .sind  ad- 
stringirend-bitter  und  deren  saftige  Schede  säuerlich-adstringirend ; beide  werden  in  der 
lleimath  der  Pflanze  medizinisch  angewendet. 


Calycaiitheao,  Jlouiniiaccae. 
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Familie  159.  Calycantheae. 


Sträuclier  der  nördlichen  gemässigten  Zone  mit  aromatischen,  zum  Tlieil  scharfen 
Säften,  4seitigen  Zweigen,  gegenständigen,  einfachen,  ganzrandigen,  rauhen,  nebenblatt- 
losen Blättern ; Blumen  einzeln  oder  trugdoldig,  regelmässig,  zwitterig ; Kelch  kronen- 
artig gefärbt,  mit  kurzem,  krugf.  Bohre  und  lederartig-fleischigem,  vielspaltigem  Saume, 
dessen  Zipfel  in  oo,  5 gliederigen  Kreisen  spiralig  geordnet  sind , deren  äussere  meist 


.Deckblättchen  - artig , deren  innere 
Kronenblatt-ähnlich ; Staubgefässe  oo 
im  Kelchschlunde  auf  einem  fleischi- 
gen Drüsenringe  in  mehreren  Krei- 
sen stehend,  die  innersten  unfrucht- 
bar, die  äussersten  zuweilen  in  Kronen- 
blättern übergehend ; Faden  kurz , 

Beutel  zwei-fächerig,  nach  aussen  mit 
2 Längenspalten  geöffnet,  mit  der 
Bauchseite  einem  breiten,  den  Beutel 
drüsig-überragenden  Bindegliede  an- 
geheftet ; Pistille  6 — oo , frei  auf 
dem  Kelchrohre  stehend ; Frucht- 
knoten eineiig ; Früchte  in  dem 
vergrösserten , anfangs  fleischigen, 
dann  trockenen  Kelchrohre  einge- 
schlossene Achenen ; Saamen  eiweiss- 
los, einen  grossen,  geraden  Keim- 
ling mit  blattartigen , wie  bei  der 
Pomacee  Chamaemeles  Ijindley  auf- 
gewickelten Cotyledonen  enthaltend,  dessen  Würzelchen  abwärts  gewendet  ist. 

Diese  kleine,  aus  dem  in  Japan  wachsenden  Chimonanthus  Lvull.  und  dem  in 
Nordamerika  in  mehreren  Arten  vorkommenden  Calycantlnis  L.  bestehende  Familie 
hat  für  uns  zwar  kein  besonderes  medizinisches  Interesse ; in  seinon  Vaterlande  ist  je- 
doch die  (jewürxirje , scharfe  Ri)ide  von  Cali/cantJiKs  jiorhlns  L.  632.  als  tonisch  er- 
regendes Mittel  off.  - die  Saarnen  von  C.  glancus  Willd.  sind  giftig  und  enthalten  ver- 
schiedene basische  Verbindungen,  deren  eine  ein  Glgcosid,  von  Hennann  Calgcrmthin  ge- 
nannt iciirdc.  Die  Blumen  beider  Gattungen  sind  reich  an  ätherischen  Stoffen-  mehrere 
Arten  von  Calycanthus  werden  aus  diesem  Grunde  in  Gärten  gepflanzt. 


532. 

Calycanthus  fiorUlus,  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim.  langsdurchsobu. 
3.  Staubbeutel  a.  von  innen-,  6 von  aussen  gesellen.  4.  Ein  äusseres 
Staubgefäss.  5.  Früchtchen  längsdurchschn.  Früchtchen  auf 
dem  Kelche  c.  stehend.  7.  Keimling.  8.  Fruchtkelch. 


Familie  160.  Monimiaceae. 

Aromatische  Bäume  und  Sträucher,  z.  Th.  windend,  der  heissen  oder  südlichen  ge- 
mässigten Zone  angehörend,  mit  gegenständigen,  uugetheilten,  drüsig-gesägten,  zuweilen 
auch  drüsig-punktirten  Blättern ; Blumen  unvollständig  monöcisch  oder  diöcisch , selten 
zwitterig.  Blumendecke  kelchförmig,  fast  kugelig,  vierspaltig  oder  trichter-glockenf.  oder 
radf.,  mit  4 — lOspaltigem  Saume;  Zipfel  in  2 Kreisen,  deren  innerer  meistens  zarter; 
Staubgefässe  oo,  der  inneren  Kelchoberfläche  überall  oder  besonde^'s  im  Schlunde  auf- 
sitzend, Fäden  sehr  kurz,  fast  fehlend,  oder  länger  und  jederseits  am  Grunde  mit  einer 
Schuppe  oder  Drüse,  Beutel  2 fächerig,  mit  Längenspalten,  Monimiaceae,  oder  Klappen, 
Atherospermaceae , sich  öffnend,  in  der  5 Blume  oft  kronen-blattartig ; Pistille  oo  dem 
Kelchrohre-,  zuweilen  dem  Blumenboden  aufsitzend,  frei;  Fruchtknoten  Ifächerig,  leiig, 
entweder  zu  einer  Steinbeere  oder  zu  einem,  durch  den  federig  ausgewachsenen  Griffel 
geschwänzten  Nüsschen  auswachsend,  von  dem  vei’grösserten , zuweilen  regelmässig  ge- 
spaltenen Kelchrohre  getragen  und  meistens  umhüllt;  Saame  eiweisshaltig,  Keimling 
entweder  in  der  Mitte  des  fleischig-öligen  Eiweisses  mit  blattartigen,  flachen  Cotyledonen, 
oder  an  einem  Ende  desselben,  sehr  klein , mit  kurzen,  gespreizten  Keimblättchen.  — 
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Dichlamyduae,  Pelalanlhae,  Myrtiflorae. 


■\Vegen  der  gegenständigen,  nicht  punktirten,  uebenblattlosen  Blätter  der  oft  doppelten 
Blumendecke,  und  der  zablreichen  1 eiigen,  frei  auf  dem  Kelclirobre  stehenden  Pistille 
ist  diese  Familie  hierher  zu  stellen,  obgleich  sie  manche  Aehulichkeit,  sowohl  mit  den 
Laurineen  haben,  in  deren  Nähe  sie  Endlicher  und  K.  Brown  z.  Th.  stellten,  als  auch 
mit  den  ]\Iyristicaceen , in  deren  Verwandtschaft  sie  Lindlcy  brachte.  — Für  unsere 
Medizin  liefert  diese  morphologisch  sehr  interessante,  wohl  mit  Recht  in,  2 Familien,  in 
die  Monimiaceeii  und  Äther ospermaceen,  zu  trennende,  an  aromatischen  und  bitteroi  Stoffen 
reiche  Familie  bisher  noch  wenig.  Die  zu  den  Monimiaceen  gehörende  chilenische  Gattung 
Vemnus  Fers,  giebt  dc)i  Bewohnern  ihrer  Hcimath  die  sehr  aromatischen  Blätter  und 
Rinde  der  r.  Itoldus  Mol.,  Boldea  frngrans  Gag,  die  neben  Gerbstoff  und  ätherischem  Ode 
ein  bitteres,  in  iveissen  Schuppen  krgst.  Alkrdoid?  „Boldin“  und  ein  Glgcosid  enthält; 
beide  Drognen  werden  als  Hgpnotica  und  bei  Leberleiden  und  Blasencatarrh  angewendet. 
Atherosperma  moschatuin  Labill.,  ein  hoher  südaustralischer  Baum,  dessen  riromatischc, 
etwas  eröffnend  wirkende  Rinde,  die  australische'  Sassafrasrinde,  Gort.  Äther ospermatis,  in 
sevier  Ileimath  rds  Theesurrogat  gebraucht  wird,  enthält  in  derselben  ein  amorphes,  rein 
bitteres  Älkcdoül  „Ätherosj)ernnid^ , neben  einer  cisengrünendoi  Gerbsäure  „Ätherosperma- 
gerbsäure'^  und  flüchtigem,  bedeutende  Herzdepressionen  hervorrufendem  Ode  „Victoria- 
SassafrasöD . 


Ordnung  XLVIII.  Myrtiflo  r a e.  s.  s.  59. 

Bäume  und  Sträucher  der  tropischen  Zone,  seltener  ausserhalb  derselben,  meistens 
mit  (Terbsäure  und  ätherischen  Oelen  geschwängerten  Säften;  Zweige  4 kantig;  Blätter 
gegenständig,  ungetheilt,  ganzrandig,  lederhart,  drüsig  punktirt,  nebenblattlos  ; nur  die 
Lecythideen  und  Melastomaceen  haben  nicht  punktirte ; bei  Ersteren,  so  wie  bei  einigen 
Leptospermeen  finden  sich  einzeln  stehende  Blätter ; Blumen  regelmässig,  ausgen.  Lecg- 
thideae,  zwitterig,  einzeln  oder  in  Afterdolden,  auch  ähren-  oder  knäuelf.  beisammen; 
gewöhnlich  am  Grunde  von  2 Deckblättchen  gestützt.  Kelchrohr  mit  dem  Fruchtknoten 
vereinigt,  frei  hei  Eucalyptus;  Saum  4-,  .5-  oder  mehrtheilig,  Zipfel  mit  klappiger 
Knospenlage , oder  ungetheilt  und  beim  Aufblühen  sich  deckelartig  abhebend ; Krone 
nebst  00  Staubgefässen  am  Rande  einer  den  Fruchtknoten  bedeckenden  Drüsenscheibe 
im  Kelchschlunde  befestigt;  Kronenblätter  in  gleicher  Anzahl  wie  die  Kelchzipfel,  mit 
denen  sie  wechseln,  in  der  Knospe  ziegeldachig  oder  gedreliet;  Staubfäden  entweder 
frei  oder  in  Bündeln,  die  vor  den  Kelchblättern  stehen,  vereinigt,  auch  mouadelphisch 
und  zuweilen,  Lccythidecw,  das  Rohr  an  einer  Seite  gespalten  und  flach,  einseitig,  zungenf. 
ausgebreitet,  wodurch  die  Blume  eine  unregelmässige  Form  erhält;  Staubbeutel  nach 
innen  mit  zwei  Längenspalten  geöffnet,  mit  Foren  bei  den  Melastomaceen.  Fruchtknoten 
unterständig,  selten  frei,  Encalgptus  00  fächerig,  selten  1 fächerig,  Chamaeleucieac , meist 
00  Saamenknospen  im  centralen  Fachwinkel;  Griffel  und  Narbe  einfach.  Frucht  ge- 
wöhnlich vom  Kelchsaume  gekrönt,  eine  Beere  oder  eine  klajjpig  oder  deckelartig  sich 
öffnende,  selten  geschlossen  Ideibende  Kapsel ; Saamen  eiweisslos,  gekrümmt,  selten  ge- 
rade oder  spiralig  gedreliet;  Keimblätter  meist  wenig  entwickelt. 

Die  grosse  Ordnung  der  Myrtiiloren  besteht  aus  2 sehr  ausgedehnten  Familien,  die 
der  Blyrteen  und  die  der  Melastomaceen ; diese  Letztere  — durch  einen  einfachen 
oder  doppelten  Staubgefässkreis,  durch  Staubbeutel,  die  sich  am  Ende  mit  Poren  öffnen, 
und  durch  nicht  drüsig-punktirte , gegenständige  Blätter  charakterisirt , vorzugsweise  in 
Südamerika  heimisch  — liefert  für  die  Medicin  nichts  Bemerkenswerthes. 


Familie  161.  Myrteae. 


a.  Frucht  eine  Beere. 


Grup2)e  1. 


My 


rtoideac 


b.  Frucht  eine  Kapsel. 


Caryophyllus.  Myrlus.  Pimenta. 
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* Blätter  gegenständig,  punktirt;  Frucht  fachspaltig  sich  öffnend. 

Gruppe  2. 

ilelaleuca.  Eucalyptus. 


Leptospermeae. 


**  Blätter  einzeln,  nicht  punktirt;  Frucht  geschlossen  bleibend  oder  mit  Deckel. 

Gruppe  3.  Lecythideae. 


HerthuUetia. 


Gruppe  1.  Myrtoideae. 

Caryophyllus  7’.,  L.  xii,  i.  7^.  533.  Ostindische  Bäume  mit  eudstäudigen  Ti  ug- 

dolden ; Kelch  trichterf.,  Saum  4theilig,  bleibend;  Kronenbit.  4,  zusainmeiigcklebt  ab- 
fallend ; Staubgefässe  oo,  frei,  mit  der  Krone  einer  vierseitigen  Driisenscheibe  am  Bande 
eingefügt;  Fruchtknoten  uuterständig , zweifächerig , oo  eiig ; Beere  1 — 2saamig; 
Keimblättchen  fleischig,  gross,  schildf. , das  cylinderische  Würzelchen  zwischen  sicli 
bergend. 

C.  aroniatica  L.,  Eugenia  caryophyllata  TImtibij.  Gewürznelkenbaum.  Blätter 
lanzettf.,  fiedernervig,  die  Nerven  ain  Bande  zusammenfliessend ; Trugdolden  vielblumig, 
wiederholt  ästig;  Bim.  röthlich-weiss ; Beere  länglich,  bauchig,  2 — 2, .5  cm  1.,  9 — 12  mm 
breit , von  den  kleinen , fleckigen 
Kelchzipfeln  gekrönt.  Hoher , auf 
den  Molukken  heimischer,  auch  auf 
den  Sundainseln,  in  Ost-  und  West- 
indien und  Afrika  cultivirter  hoher 
Baum.  — Off',  sind  die  völliij  ent- 
iviclcelten  , getrocknet  runzeligen  , fett- 
glänzenden,  nelkenbraimen,  dickstieligcn 
Blnmenhiospen,  Gewürznelken,  Cargo- 
jfJujUi,  Caryoph.  aromatici , die  in 
der  üitsseren  Gewebe  schickt  bis  in  die 
Kelchzipfel  1 bis  2 Schichten  grosser, 
rundlicher  Oeldrüsen  enthalten , deren 
Inhalt  während  des  Trocknens  das  ganze 
Gewebe  diirchtrünkt ; durchschnitten  und 
zwischen  den  Fingern  oder  auf  Lösch - 
papier  gedrückt,  entlassen  sie  das  Oel 
und  bilden  auf  letzterem  einen  Oclflecl;, 
wenn  sie  nicht  zu  alt  oder  von  schlechter 
Art  sind ; sie  riechen  kräftig  aromatisdi 
und  schmecken  ebenso,  scharf.  Die 
besten  Ämboina- Nelken  enthalten  bis 
20 — 25  ätheiisches  Oel  von  1,06 
spec.  Gew.,  weniger  die  ostindischen; 
die  Zanzibar-Nelken  sind  heller,  mit 
gelblichen  Köpfchen,  enthalten  bis 
N und  die  dünnen,  trockenen,  schwärzlichen  Cayenne-Nelken  höchstens  12°!^.  Die 
Gewürznelken  dienen  als  Stomachicum  therapetäisch  und  diätetisch;  änsserlirdt  be- 
sonders das  Oel,  bei  Neurosen.  Ueberdies  enthalten  sie  fettes  Oel  1 — 4 ®/q,  Harz  4 — 
Gerbsäure  bis  IS^j^,  Gummi  etc.  Das  Nelkenöl,  Ol.  Caiyopdiyllornm , ist  schwerer  als 
IVusser,  besteht  aus  einem  neutralen,  bei  142^  C.  flüchtigen,  sauerstofffreien,  geruchlosen 
Kohlenwasserstoffe,  und  grösstentheils  aus  einem  sauerstoffhaltigen  duftenden  Oele,  der  Nelken- 
säure, Eugensäure,  „Eugenol“  ; dies  siedet  bei  253 — 254^,  sein  spec.  Gewicht  ist  = 107, 
'in  1 — 2 proc.  Kalilauge  löst  es  sich  klar.  Das  Eugenol  dient  jetzt  zur  Darstellung  seines 
Zerset-,  ungsproductes , Vanillin.  Aus  dem  alten  Nelkenöle  mid  der  Nelkentinctur  scheidet 
sich  in  feinen,  färb-  und  geruchlosen  Nadeln  ein  mit  dem  Camphor  isomerer  Körper  ab, 
der  auch  aus  den  Nelken  mit  Aether  oder  kochendem  Alhohol  ausgezogen  v:erden  kann,  das 
„Caryophyllin“  • in  den  Cayenne-Nelken  'wurde  er  'nicht  aufgefunden.  Aus  dem  mit  dem 
Oele  übe  rdest'dlir  lern  Hasser  kryslallisirt  'in  dünnen,  durchscheinenden , farblosen,  perl- 


533. 

Caryophyllus  aromaticus.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blumenknospe 
längsdurchschn.  p.  Blumenstiel,  o.  Saamenknospen.  c.  Kelch. 
d.  Dtiiseuriug.  st.  Staubgefässe.  n.  Narbe,  pt.  Kronenblätter. 
3.  Fruchtknoten-Querschnitt.  4 Frucht,  darüber  ihr  Querschnitt. 
c.  Keimblatt,  r.  Würzelchen.  5.  Keimling,  von  dem  ein  Keim- 
blatt entfernt  wurde.  6 u.  7.  Staubgefässe  in  doppelter  Grösse. 
8.  Blmknospe,  von  der  die  Kronenblätter  pt.  abgehoben  wurden. 
p.  Stiel,  c.  Kelch,  st,  Staubgefässe. 
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viitUcri/länzenden,  an  der  Luft  gelblich  iverdcndcn  Blättchen  allmählich  ein  der  Nelkensäure 
isomerer  Körper  heraus,  das  y,Engenin'-'' . Auch  die  oben  beschriebenen,  reifen,  aromatischen 
Beeren  mit  dem  Saamen  waren  als  Mutternelken , AnthophylU , früher  off.  Die  Blumen 
und  Blütheusiiele  kamen  früher  unter  dem  Namen  Nelkenholz,  Fcsiucue  seu  Fusti  Caryo- 
phyllorum,  in  den  Handel'  siegeben  bis  5 ®/q  ätherisches  Oel. 

Myrtus  T.  xii,  i.  L.  Straucher  und  Bäume,  vorzugsweise  im  ti’opisclien  Amerika, 
seltener  in  Asien , einige  Arten  bis  in  die  gemässigte , ja  selbst  bis  in  die  kalte  Zone, 
vordringend,  mit  gegenständigen,  einfachen,  ungetlieilteu,  ganzrandigen,  durebsiebtig- 
pnnktirten  Blättern  und  meist  einzelnen,  achselständigen,  weissen  oder  röthlicben  Blumen, 
Kelch  mit  kugeligem,  dem  Fruchtknoten  angewachsenem  Rohre  und  4 — 5theiligem, 
freiem  Saume;  Krone  4 — 5blätterig;  Staubgefäss  oo;  Frucht  kugelig,  vom  Kelche  ge- 
krönt, 2 — Sfächerig;  Saamen  nierenf.-gebogen ; Keimblättchen  halbstielrund,  sehr  kurz, 
halb  so  lang  als  das  Würzelchen. 

M.  communis  L.  Myrte.  Strauch  oder  niedriges  Bäumchen , bis  3 m hoch ; 
Blätter  eif.  : M.  romana  Miller  und  M.  tarentina  MUL,  ei-lanzettf. : M.  italica  Mül.  und 
M.  bnetica  MUL,  lanzett-eif.,  sehr  spitz:  AI.  lusitanica  L.,  lanzettf. -zugespitzt : AI.  belgica 
L.,  oder  lineal-lanzettf.,  zugespitzt : M.  mucronata  L.,  sehr  kurzgestielt,  kahl,  oberseits  dunkel-, 
unterseits  heller  grün,  beiderseits  glänzend  ; Beere  rundlich,  oval  oder  eif.,  schwammig-fleischig, 
schwärzlich-bläulich;  Saamen  bis  4 in  jedem  Fache,  o,  5 6.  7.  Mittelmeerregion.  — ■ 
Die  angenehm  aromatisch  riechenden  und  gewürxig  bitter  schmeckenden  Blätter  und  Beeren, 
Fol.  et  Baccae  Myrti,  waren  off.  und  dienten  bei  Diarrhöen,  Schleim-  imd  Blutflüssen  etc. 
als  tonische,  reizende  Alittel.  Alle  Orgaiie  der  Myrte  entJtalten  ein  flüchtiges  Oel,  Myrtenöl, 
welches  zu  aus  einem  bei  160 — 170  ° siedenden  Camphene,  Myrtol,  besteht,  in  Frank- 
reich wird  es  jetzt  zu  gleichen  med.  Zwecken,  wie  früher  die  ganzen  Organe,  angewendet, 
auch  als  Anthelminthicnim  emptfohlen. 

Pimenta  Lindl.  xir,  i.  L.  Von  Myrtus  durch  die  meist  4 gliederigen  Blumen  und 
den  spiraligen  Keimling  mit  sehr  langem  Würzelchen  verschieden. 

P.  Myrtus  L.  Pimenta  Krst.  Eugenia  Pim.  D(\,  P.  aromatica  Nees,  P.  officinalis 
Lindl.  Hoher  Baum  Westiudiens,  auf  Jamaica,  jetzt  auch  in  Ostindien  angepflanzt.  — 
Ist  die  Mutterpflanze  vom  Englischen  Gewürze,  Nelkenpfeffer,  Jamaicajtfeffer , Piment  etc., 
Fruct.  s.  Sem.  Amomi , Pimenta  vel  Piper  janiaicense , die  unreifen,  ktigeligen,  grau- 
bräunlichen,  5 — 7 mm  dicken,  1 — 2saamigen  Früchte,  mit  dem  Kelche  gekrönt,  von  gewürz- 
nelken-  und  z,immetartigem , scharf  aromatischem  Qeschmacke.  Die  Frucht  enthält  2,3d 
bis  4^jo  gelbes  bis  gelbbraunes,  dickflüssiges  Eugenol-reiches,  teie  Gewürznelkenöl  aber 
.schwächer  riechendes,  flüchtiges  Oel  von  1,03  spec.  Gew.,  „PimentöP,  Gerbsäure,  Harz, 
grünes  fettes  Oel,  Gummi  etc.  und  ein  Glicht  hinreichend  mitersuchles  Alkaloid. 

Gruppe  2.  Leptospermeae. 

MeLaleuca  L.  Alant,  xvm,  Polyandria.  534.  Neuholländische  Bäume  und  Sträucher, 
einige  auch  in  Australien  vorkommend ; Blätter  gegen-  oder  wechselständig ; oft  sind 
an  jungen  Individnen  die  Blätter  gegenständig,  gestielt,  mit  breiter,  wagerechter  Fläche, 
während  die  späteren  einzeln  stehen , mit  vertikaler , kaum  gestielter  Fläche , an  die 
Phyllodien  der  neuholländischen  Acacien,  S.  276,  erinnernd;  Blüthen  ähren-  oder  kopff. 
am  Ende  der  Zweige , welche  später  über  dieselben  sich  hinaus  verlängern  und  wieder 
Blumen  hervorbringen,  während  die  sitzenden,  holzigen  Kapseln  mehrere  Jahre  ausdauern; 
Kelchrohr  kugelig,  dem  Fruchtknt.  angewachsen;  Saum  5theilig,  abfallend;  Kronen- 
blätter 5 ; Staubgefässe  oo  in  5 vor  den  Kronenblättern  stehenden  Bündeln;  Frucht 
unterständig  oder  halbunterständig,  3 fächerig,  oosaamig ; Saamen  sehr  fein,  kantig. 

M.  Myrtus  L.  sp.  pl.  Leucadendroii  A.  Blätter  lanzettf.,  zugespitzt,  sichelf,  gleich 
den  jungen  Trieben  und  Kelchen  stets  kahl. 

M.  minor  Sm.,  M.  Cajnputi  Poxb.  (?).  Blätter  wie  Vor.,  aber  jung,  so  wie  die 
Kelche,  seidenhaarig.  ■ — • Von  dieser,  in  Australien , u'ie  auch  auf  den  Sunda-lnseln  und 
Molukkoi  u'aehsenden  und  wohl  noch  (nuleren  Arien,  wird  durch  Destillalion  der  Zweige 
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mit  JFasser  das  ätherische,  off.  Kajeputöl, 

Oleum  Cajeputi,  gewonnen.  Es  ist  dünn- 
flüssig, durch  geringen,  — ron  den  indischen 
Destillations-  und  Auf bewahrvngs- Apparaten 
herrükrenden  — Kupfer g ehalt , s;.  Th.  auch 
durch  ein  grünliches  Hnr^,  im  rohen  Zu- 
stande gewöhnlich  grünlich-hellgelb,  nach  der 
Rectißcation  farblos,  strark  aromatisch-ros- 
marin- und  camphorartig  riechend,  neutral, 
nach  links  drehend,  Sandelroth  löst  es  ivenig, 

Jod  ohne  Zersetzung,  mit  demselben  zu  grünen 
Krystallblättchen  erstarrend,  dagegen  wird  es 
'durch  Salpetersäure  heim  Erwärmen  zersetzt. 

Dient  als  Carminativum,  Antispasticum  und 
Anodynum,  besonders  bei  Schmerzen  cariöser 
Zähne,  auch  nervösen  Affectionen  der  Sinnes- 
mgane , wenn  es  wegen  seiner  reizenden 
Eigenschaft  zulässig  ist  und  als  Anthel- 
minthicum. 

Eucalyptus  Heritier  xii,  i.  L.  Hohe, 
aeuholländische  Bäume ; Blätter  meistens 
äinzeln  stehende,  parallelnervige  Phyllodien, 
ederig;  Blüthen  trugdoldig , achselständig, 
iTor  dem  Aufblühen  von  einer  abfallenden 
Blätterhülle  bedeckt,  seltener  einzelne,  von 
2 Deckblättchen  gestützte  Blumen.  Kelchrohr  verkehrt-eif.,  Saum  geschlossen,  deckelartig’ 
ibfallend;  Krone  diesem  Deckel  innen  angewachsen,  selten  frei  als  zarte,  ihn  aus- 
kleidende Haut;  Staubgefässe  oo,  frei  im  Kelchschlunde  stehend ; Pistill  frei,  dfächerig, 
Fächer  ooeiig;  Kapsel  3 — 4fächerig,  fachspaltig,  in  dem  becherf.  Kelchrohre  einge- 
ächlossen. 

E.  Globulus  Labill.  Einzelnstehende  Blätter  der  älteren  Pflanzen  'lang-lanzettf. 
äugespitzt,  sichelt’.,  die  gegenständigen  der  jüngeren,  bis  3jährigen,  Bäumchen  oder 
kräftiger  Schösslinge,  sog.  Wasserloden,  eif.,  gestielt;  Blumen  achselständig,  einzeln; 
Kelchsaum  anfangs  kegelf.  , so  lang  als  das  4seitige  Rohr,  später  zurückgedrückt , auf 
lern  Scheitel  weichstachelig.  — Dieser  gegen  50  ni  hohe,  in  Vandiemensland  heimische, 
'etzt  in  der  Mittelmeerregion  Südeuropas  und  Afrikas  eifrig  angepflanz.ie , aromatische 
Baum  giebt  seine  Blätter,  JFolia  FAicdlxjpti  und  die  zähe,  lang-  und  weich- faserige, 
warzige,  von  älteren  Zweigen  aussen  silbergraue  Binde,  Cortex  Eucalypti,  für  medizinische 
Zwecke  gegen  alle  möglichen  Krankheiten.  Diese  Organe  enthalten  ätherisches , camphor- 
[irtig  riechendes,  aus  „EuccdypAensäure  und  EucaJyptok''  bestehendes  Oel,  welches  durch 
Destillation  über  Aetzkali  rein  erhalten  wird-,  ferner  Gerbsäure,  Earzsäuren,  Fettsäuren, 
Wachs  etc.  Der  Baum  bietet,  durch  sein  rasches  Wachsthum  und  die  dem  Boden  grosse 
Mengen  von  Wasser  entziehende  Eigenschaft,  den  holzarmen,  versumpften,  miasmatischen 
Niederungen  verwüsteter  Ländereien  warmer  Klimate  grosse  Vortheile.  Das  Eticcdypxtol 
wird  als  Antisepticum  empfohlen. 

E.  resinifera  Sm.  Einzelnstehende  Blätter  ei-lanzettf.,  lang-zugespitzt,  am  Grunde 
rerschmälert ; Blumen  doldentraubig ; Kelchsaum  kegelf,  doppelt  so  lang  als  das  stehen- 
Ideibende  Rohr.  — Dieser  grosse,  schöne  Baum  Neuhollands  gab  früher  seinen  zu  einer 
>'othen,  harzig-gummösen  Alasse  eintrocknenden,  an  Kinogerbsäure  reichen,  auch  Catechin 
Brenzcatechin  enthaltenden,  kräftig  adstrmgir enden  Saft  als  Neyholländisches  oder  Botany 
Thn-lCmo , Kino  auslrale,  welches  dem  off. , von  I’terocarpus  stammenden  Kino  {S.  255) 
ähnlich  ist,  jetzt  aber  nicht  mehr  in  den  Handel  kommt.  Die  Blätter  dieser  ujid  anderer 
Eucalyptexi  {F.  rhniiialis  Iwibillardiere , F.  nxannifera  Madie)  sondern,  in  Folge  des 
Stiches  einer  (icade,  einen  Manna-ähnlichen  Stoff  ab,  die  australische-  oder  Eucalypten- 
Manna , aus  deren  alkoholischen  I.ösung  sich  Alelitose  krysUdli wisch  aussondert.  Das 
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StummJiolz  dieser  Art  komnd  ah  rotlies-,  das  von  K.  piperita  S)ii.  als  blaues  Gummi- 
hol" in  den  Handel ' dasjenige  von  E.  ghjantea  Hook,  als  neiiJ/olla'ndisches  Mdiogoniholx. 

Gruppe  3.  Lecythideae. 

Bertholletia  Hb.  Bpi.  Kth.  xvi,  5.  L.  Hoher  Baum  des  tropischen  Amerika; 
Bit.  gross,  einzeln,  nehenblattlos,  länglich,  ganzraudig,  lederig,  drüseulos ; Blumen  in 
trauhigen  Rispen ; Kelchsaum  oberständig,  2theilig,  abfallend;  Krone  Gblätterig,  perigyn, 
am  Grunde  unter  sich  und  mit  den  00,  zu  einem  Rohre  verbnndenen  Staubgefässen  ver- 
einigt; dieses  »Staubfadenrohr  einerseits  zungenf.  ausgebreitet,  unterwärts  mit  entwickelten 
Staubgefässen,  oberwärts  mit  Schüppchen  besetzt;  Fruchtknoten  unterständig,  dfächerig, 
Fächer  4eiig ; Kaj^sel  fast  kugelig,  holzig,  innen  fleischig,  am  Scheitel  deckelförmig  ge- 
öffnet ; Saamen  lang,  dreiseitig,  mit  holziger,  runzeliger  Schale,  deren  Rückenfläche  convex, 
die  Seiten  flach  ; Keimling  fleischig,  ohne  gesonderte  Organe. 

B.  excelsa  H.  B.  K.  In  den  Niederungen  des  Orinoko-Gebietes.  — Giehl  die 
essbaroi  Saamen  als  Brasil-,  Paranüsse,  deren  Kerne  60^%  eines  (jernchloscn,  hellgelbe/i, 
bei  0 erslarroulen,  feilen  Oeles  enthalten. 


Ordnung  XLIX.  Terebinthaceae,  S.  S.  59. 

Meistens  Bäume  tropischer  und  warmer  Klimate , wenige  Kräuter  oder  Sträucher 
unserem  südlichen  Floreugebiete  augehörend,  Dictamnus , liuta , Bhus , Pistacia,  mit 
wässerigen,  selten  milchigen,  häufig  balsamischen  Säften  und  drüsig-punktirten , sehr 
häufig  gefiederten  Blättern.  Blumen  regelmässig,  bei  Dictamnus  unregelmässig,  diclin 
oder  zwitterig,  mit  Neigung  zum  Fehlschlagen  eines  der  Befruchtungsorganenkreise ; 
Kelch  frei,  ansgen.  Jitglandeae ; Kroneublätter  in  der  Anzahl  der  Kelchzipfel,  mit  denen 
sie  abwechseln,  jDerigyn  oder  hyjiogyn,  bei  Jaglans  epigy)i.  Staubgefässe  meist  in  doppelter 
Anzahl  der  Kronenblätter,  selten  mein-,  mit  jenen  meistens  einer  fleischig-polsterförmigen 
Drüsenscheibe  eingefügt.  Pistille  1 — 00 , frei  oder  mehr  oder  minder  zu  einem  mehr- 
fächerigen  Fruchtknoten  vereinigt. 

A.  In  jedem  Fruchtknotenfache  nur  eine  Saamenknospe. 

a.  1 einfächeriges  Pistill;  Bim.  typisch  diclin.  Familie  162.  Juglandeae. 

b.  1 einfächeriges  Pistill;  Bim.  durch  Fehlschlagen  diclin;  Saamen  aufrecht. 

Familie  163.  Anacardieae. 

c.  5 einfächerige,  mehr  oder  minder  vereinigte  Pistille;  Blumen  meist  ^ oder  durch  Fehl- 
schlagen diclin;  Saamen  hängend.  S.  S.  358.  Familie  164.  Simarubaceae. 

B.  Fruchtknotenfächer  2eiig,  Blätter  durchsichtig-punktirt,  ausgen.  Burseraceae. 

a.  Fruchtknoten  einfächerig;  Blumen  polygam;  Steinbeere  einkernig;  Saamen  eiweisslos. 

S.  S.  361.  Familie  165.  Amyrideae. 

b.  Fruchtknoten  2—5  fächerig;  Steinbeere  1—5  kernig;  Blumen  polygam,  ausgen.  Boswellia; 

Saamen  eiweisslos.  Familie  166.  Burseraceae. 

c.  Fruchtknoten  2 — 5 fächerig;  Frucht  eine  Flügelfrucht,  Kapsel  oder  Steinbeere.  Blumen 

polygam;  Saamen  eiweisshallig.  S.  S.  365.  Familie  167.  Zanthoxyleae. 

d.  Fruchtknoten  1 — 5 fächerig;  Fruchtkapselartig,  die  Innenschicht  trennt  sich  elastisch  von 

der  Aussenschicht ; Blume  meist  zwitterig.  Familie  168.  Diosmaceae. 

t'.  In  jedem  Fruclitknotenfäche  mehrere  Saamenknospen ; Blumen  zwitterig. 

a.  Bit.  einzeln  stehend,  einfach  nebenblattlos,  punktirt.  Familie  169.  Rutaceae. 

b.  Bit.  gegenständig,  zusammengesetzt,  mit  Nebenblättern,  nicht  punktirt.  S.  S.  371. 

Familie  170.  Zygophylleae. 
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Familie  162.  Juglandeae. 


Bäume,  vorzugsweise  der  nördlichen  Hemisphäre,  mit  wässerig-balsamischen  Säften. 
Blätter  nebenblattlos,  zerstreuet  stehend,  gefiedert,  meistens  unpaar,  mit  stehenbleibenden 
Endblättchen  und  nicht  durchscheinend  punktirt ; Blumen  unvollständig,  meist  kronenlos, 
1-  oder  2häusig;  cj  in  gedrängtstehenden  Aehren,  § endständig,  einzeln  oder  in  Trug- 
dolden oder  lockeren  Aehren,  zuweilen  mit  den  in  Rispen  beisammen ; (J : Kelch 
einem  schuppenf.  Deckblättchen  angewachsen,  mit  (2 — 5-),  5 — 6 theiligem  Saume,  Zipfel 
in  der  Knospe  ziegeldachig ; Krone  0 ; Staubgefässe  bei  unserer  Glättung  oo ; Fäden 
kurz,  frei ; Beutel  2 fächerig,  mit  2 Längenspalten  nach  innen  geöffnet,  von  dem  etwas 
verlängerten  Bindegliede  überragt.  5 • in  der  Achsel  eines  Deckbltch.,  oder,  bei  aus- 
ländischen, mehrerer,  eine  Hülle  fonnender,  mit  dem  Fruchtknoten-Grunde  vereinigter, 
flügelartig  auswachsenden,  Pterocarya.  Kelchrohr  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
der  freie  Saum  4 theilig ; Krone  4 — 5 sehr  unbedeutende,  kleine  Schüppchen,  bei 
ausländischen  oft  fehlend;  Fruchtknoten  unterständig,  einfächerig,  durch  unvollständige 
Scheidewände  im  Grunde  2 (4)  fächerig ; Saamenknospe  einzeln , auf  der  Spitze  eines 
grundständigen,  centralen  Eiträgers  aufrecht,  nicht  gewendet,  atrop]  Griffel  1 — -2  sehr 
kurz,  Narben  2 — 4,  zuweilen  schildf.  vereinigt,  innen  papillös-warzig.  Steinbeere  ein- 
kernig, mit  geringer  fleischig-lederiger  Aussenfruchtschicht,  die  von  der  holzigen,  runze- 
’ligen,  zweiklappigen,  oft  geschlossen  bleibenden  Innenfruchtschicht  sich  endlich,  meistens 
unregelmässig  abtrennt ; Saame  eiweisslos,  mit  dünner  Haut ; Keimling  gross,  mit  dem 
AVürzelchen  nach  der  Fruchtspitze  gerichtet,  die  grossen,  fleischig-öligen  Saamenlappen 
gefaltet,  buchtig-wellig.  — Kleine,  den  Cupuliferen  sehr  nahe  stehende,  durch  die  ge- 
fiederten Blätter,  den  Fruchtknotenbau  und  die  balsamischen  Säfte  von  denselben  ab- 
weichende, diese  mittelst  der  Anacardien  den  Terebinthaceen  anschliessende  Familie. 


Juglans  L.  Nux  T.  Wall- 
nuss. XXI,  5.  L.  535.  Blumen  vor 
den  Blättei-n;  $ •.  Kelch  5 — 6- 
theilig , auf  dem  Deckblättchen 
sitzend;  Staubgefässe  oo ; 1 — ^3, 

geknäuelt  beisammen,  hüllenlos ; 
Kelchsaum  vierzähnig ; Krone  4- 
blätterig,  verwelkend  ; Narben  2 ; 
Aussenfruchtschicht  zuletzt  un- 
regelmässig abblätternd ; Kern- 
schale 2 klappig. 

J.  regia  L.  Essbare  Wallnus. 

In  den  Pontusgegenden  bis  Birma 
und  Japan  einheimischer,  bis  25  m 
hoher  Baum ; die  jungen  Organe 
mit  Drüsen  bedeckt,  balsamisch- 
harzig wie  die  Binde ; Mark  der 
Zweige  fächerig  ; Bit.  langgestielt, 
unpaar-gefiedert ; Bltch.  7 — 9,  lan- 
zettf.  bis  elliptisch,  meist  ganz- 
randig.  Iß  ctm  1.,  bis  8 ctra  bi-eit; 
Endblättchen  langgestielt,  bleibend ; 
Seitenbltch.  fast  sitzend,  später 
kahl,  nur  unterseits  in  den  Ader- 
achseln bärtig,  derb,  abfallend ; ^ 
Kätzchen  cylinderisch,  dick, 
nickend,  bald  abfallend ; Frucht 
Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2»  Aufl. 


Juglans.  Carya. 


535. 

Juglans  regia.  1.  Zweig  mit  männl.-  und  a..,  weibl.  Blüthe  und  Blatt. 
2.  Reife  Frucht  von  der  Seite  gesehen,  nachdem  das  Exocarpium  der 
zugewendeteu  Hälfte  abgescbält  wurde.  3.  Längsdurchschnitt,  und 
4 Querdurchschnitt  der  Frucht  ohne  Exocarpium  5.  Weibl  Blra. 
längsdurchschn.  s.  Saamenträger.  o Saamenknospe.  G.  Männl.  Bim. 
7u.  8.  Staubgefäss  von  aussen  und  von  innen.  9.  Halb-erwachsene 
Frucht. 
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fast  kugelig,  etwas  oval,  glatt,  grün , weisspunktirt ; Steiiikerne  oval,  unregelmässig, 
runzelig-höckerig.  5 5.  Aus  dem  Orient  häufig  augepflanzt  und  auch,  besonders 
im  südlichen  Gebiete,  verwildert.  — Off.  sind  die  Blätter  und  grünen  Fruchtsrhaleji, 
Folia  et  Cortex  Juylanflis  fmctns.  Die  aromatischest,,  bitter,  herbe  und  kratzend 
schmeckenden  Blätter  werden  nach  der  vollständigen  Entfaltung  isn  Juni  gesammelt ; sie 
enthalten  eisengrünenden  Gerbstoff,  (Nucitamiin) , den  in  IVasser,  nicht  aber  in  Alkohol 
und  Äether  löslichen,  nicht  gältrungsfähigen,  nicht  alkalische  Kupfertartrat-Lösusig  s'edu- 
cirenden  pog.  Muskelxucker  „Biosit“  (Nueit,  Phaseomannit)  und  ein  kryst.  sticht  luftbe- 
ständiges Alkaloid  „Juglandisi^^ . Die  adstringirestde , ts'ockend  glästxestd-schwarzbs'aune, 
äsisscre  Fruchtrinde  der  fast  sxifen  Steinbeesxsi  esithält  siebest  Nudtannist  gelbes,  scharf  ustd 
und  wides'lich  schmeckendes,  fettes  Oel  ustd  eisten  indifferenten,  sublisnis'baren,  ist  rothgelhert, 
spröden  Nadeln  oder  Säsdesi  kryst.,  stickstofffreien  Farbstoff:  Nucin  (Regianist,  Juglon), 
das  sich  ist  wässerigesn  Asnssioniak  etc.  snit  schöst  Farbe  löst;  die  unreifest 

Schalest  enthaltest  „Hydrojuglon^ ; die  Wurzel  „Qlycsp'rhixist^.  Der  reife,  essbare  Keimling 
enthält  ein,  frisch  gs’ünliches,  bald  hellgelbes,  geruchloses,  snilde  schssieckendes,  bei  — 18  “ 
erstarrendes,  rasch  ts-ocknestdes,  fettes  Oel  {50 — GO  ®/o).  Blätter  und  unreife  Fruchischalcst 
diesien  als  geliside  tonisch-ndstringircnde  Mittel  bei  Scropheln,  chs'osiischesi  Erasithemen, 
Syphilis;  asich  xussi  Gelb  färbest ; das  dunkelbraune,  schön  gesnaserte  Holx  alter  Bäume  ist 
in  der  Tischlerei  hochgeschätxt. 

J.  nigra  L.  Blättchen  13  und  mehr,  gesägt,  unterseits  flaumig,  und 

J.  cinerea  L.  Blättchen  wie  Vor.,  aber  beiderseits  grau-weichhaarig;  Beide  aus 
Nordamerika  in  Parks  augepflanzt,  werdest  ist  ihresst  Vaterlande  gleich  J.  regia  benutzt; 
das  dunkele  Holx  der  J.  siigra  ist  stoch  vorzüglicher  als  das  von  J.  s'egia. 

Auch  verschiedene  Arten  der  nordamerikanischen  Gattung  Carya  Nsittal,  Hikory- 
nuss,  z.  B.  C.  i»orcina  Nutt.,  C.  toinentosa  Nutt.,  C.  amara  Nutt.,  deren  Kätzchen 
zu  dreien  auf  einem  gemeinschaftlichen  Stiele  stehen,  deren  Stauhgefässe  4 — 10,  deren 
Mark  nicht  fächerig,  sondern  zusammenhängend  ist,  deren  ^ Blumen  kronenlos  und  deren 
Aussenfruchtschicht  sich  in  4 fast  regelmässigen  Klappen  von  dem  ziemlich  glatten 
Steinkerne  löst,  werden  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete  in  Parks  angepflanzt.  — Wohl- 
schssteckende  Saamenkerste  gebest  vos'xugsweise  die  Früchte  von  C.  olivaeforsnis  Nutt., 
C'.  ulba  Nutt.,  C.  sulcata  Nutt.  die  sog.  Hikosy-  oder  Pekasi-Nüsse.  Die  Früchte»,  Frsict. 
Carsjae  esithalten  Rohrzucker.  Das  ist  den  grossesi,  runzligest  Cotyledonest  esttltaUeste  fette 
Oel  diesit  snedicistischest,  öeosiossiischest  und  technischest  Zwecken. 


Familie  163.  Anacardieae.  s.  s.  352. 

Bäume  und  Sträucher  der_  tropischen  und  warmen  Zone,  mit  harzigen,  balsamischen, 
z.  Th.  scharfen  und  giftigen  Säften,  Lithraea  venenosn  Micrs  ist  Chile  ustd  Ithus 
J11  gj a IS (Ji folia,  J».  s'euenata  DG.  u.  A.  sss.;  einzelne  schon  durch  ihre  Ausdünstungen 
tödtlicli ; Blätter  nehenhlattlos,  zerstreuetstehend,  einfach , gedreiet  oder  paarig-  oder 
unpaarig-gefiedert,  mit  ganzrandigen  oder  gesägten,  drüsenlosen  Blättchen.  Bim.  durch 
Pehlschlagen  unvollständig,  1 — 2 häusig,  selten  Kelch  meist  5hlätterig  oder  ötheilig; 
Kronenblätter  5,  mit  den  gleich-  oder  doppelt-zähligen  Staubgefässen  auf  einem  fleischigen, 
unterweibigen  Drüsenringe  oder  Stempelfusse  stehend , fast  perigyn ; selten  gänzlich 
fehlend,  Pistacia.  Staubfäden  pfriemenf.,  Staubbeutel  2 fächerig,  nach  innen  mit  Längen- 
spalten. Pistill  frei;  Griffel  scheitelständig,  meist  einfach,  mit  3 lappiger  Narbe  oder 
auch  die  Griffel  gesondert;  Fruchtknoten  einfächerig,  bei  der  tropischest  Spondlas  L. 
3 fäches'ig,  eineiig,  Saamenknospe  aufrecht,  wagerecht  oder  an  einem  fadenförmigen  Ei- 
träger hängend ; Frucht  eine  trockene  oder  saftig-fleischige  Steinbeere,  Mastgifera,  Spon- 
dias,  zuweilen  der  Stiel  der  nussartigen  Frucht  fleischig-saftig,  Astacardiussi ; Keimling 
gekrümmt,  eiweisslos. 

Pistacia.  Rhus,  Schinus.  Schinojisis.  Anacardiiim.  Semecarpus.  Mangifera. 

Pistacia  L.  Terehinthus  T.  xxii,  5.  L.  536.  Bäume  und  Sträucher  mit  balsamischen 
Säften,  vorzugsweise  der  Mittelmeerregion  eigen.  Blätter  Szählig  oder  gefledert ; Blumen 
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Pi^tacia  Lentiscua.  1.  Blüliender  Zweig. 
2.  Reife  Frucht.  3.  Diese  querdschn. 
4.  Weibl.-,  5.  Männl.  Bim. 


2 häusig,  kronenlos , in  achselstäudigen , einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben ; 
Staubbeutel  fast  sitzend,  sehr  gross ; Fruchtknoten  mit  grundständiger  Saamenknospe. 
Steinfrucht  trocken ; Keimling  mit  grossen,  ölig-fleischigen  Cotyledonen. 

P.  Lentiscus  L.  Mastixbaum.  5 oder  bis  5 m hoher  5 , immergrün ; Blätter 
3 — 5 paarig-gefiedert,  bleibend,  Stiel  und  Spindel  geflügelt;  Blättchen  eif.,  var.  y Chia 
DC. , lanzettf.  oder  lineal,  ß angustifolia  DC.,  lederhart,  ganzrandig,  kahl,  dunkel-, 
unterseits  heller-grün ; (5  in  einfachen-,  J in  zusammen- 
gesetzten, ährenf.  Trauben ; Frucht  kugelig,  erbsengross. 

Mittelmeerländer ; verbreitet.  — Der  in  Harzbehältern  der 
Innenrinde  enthalteyie,  freiwillig  oder  nach  dem  Ein- 
schneiden hervorqnellende  und  bis  zu  1 dm  dicken  Thränen 
erhör tefide  Balsam  liefert  den  frisch  etwas  grünlichen, 
bald  farblosen  oder  gelblichen  3Iastix,  Rcsina  Mastiches, 
der  vorzugsweise  auf  Chios  voneidtivirten  Pfl.  gesammelt  wird. 

Die  rundlichen,  oder  länglichen,  erbsengrossen  Körner  sind 
bestäubt,  spröde,  mit  muscheligem  glasglänzendcni  Bruche,  in 
dünnen  Splittern  durchsichtig,  geruch-  und  fast  geschmack- 
los, beim  Erwärmen  balsamisch  riechend,  erweicht  hei 
■9,3® — 5.9®  C.,  schmilzt  bei  103^  — 108^ , wird  beim  Kauen 
wachsartig-  weich  (dadurch  vom  Sandarac,  S.  320,  z,u 
unterscheiden),  in  Chloroform,  Äether  und  ätherischc?i  Oelen 
ist  Mastix  vollständig  löslich’,  p.  sp.  1,074.  Enthält  bis 
2®/„  ätherischen  ödes,  80 — .90®/o  eines  in  kaltem  Alkohol 

löslichen  Harzes:  „Mastioesäure“’  und  ca.  10  eines  in  kochendem  Alkohol  löslichen-. 

„Masticin^.  Die  Saamen  enthalten  ein  dunkelgrünes  bei  32 — 34^  schmelzendes  Fett. 

P.  Terebinthus  L.  Terehinthe.  5 oder  5 der  Vor.  ähnlich,  aber  die  7 — ^9 
unpaar-gefiederten  Blätter  abfallend,  mit  ungeflügelter  Spindel  und  ei-lanzettförmig  zu- 
gespitzten Blättchen ; Trauben  grösser  und  vielblumiger,  Früchte  etwas  grösser,  verkehrt- 
eif.,  kurz-stachelspitzig.  Mittelmeerländer.  — Liefert  aus  seinem  Stamme,  ausser  geringen 
Meiigen  Mastix-ähnlichen  Harzes,  vorzugsweise  den  früher  off.  Terpenthin  von  Chios  oder 
Cypern,  Terebinthina  Chia  seu  Cypria ; er  ist  dickflüssig,  durchscheinend,  bald  verharzend, 
von  schwachem,  fenchelartigem  Gerüche  und  kaum  bitterlichem  Oeschmacke,  mit  Alkohol 
leicht  eine  fltuyrescirende  Lösung  gehend;  besteht  aus  einem,  vielleicht  mit  Mastixsäure 

identischen  Harze,  gegen  14  ®/o  ätherischen  ödes  und  Spuren  von  Benzoesäure.  Dieser, 

lange  Zeit  vom  Markte  fast  verschwundene  Terpenthin  erhielt  vor  einigen  Jahren  grossen 
aber  unverdienten  Ruf  als  anticarcinomatöses  Mittel.  Die  Blätter  iverden  als  Herba 

Terebinthi  gegen  Ruhr  und  Blutflüsse  gebraucht.  Die  von  einer  Blattlaus,  Aphis  Ristaciae, 
angestochenen  Blattknospen  entwickeln  sich  zu  hülsenf,  gerbstoffreichen  Gallen,  GO  ®/q  Gerb- 
stoff, 15  ^Iq  Gallussäure. 

P.  vera  L.  Pistazienbaum.  Blätter  unpaar-gefiedert,  abfallend,  mit  1,3—5  eif., 
spitzen  Blättchen  und  ungeflügelter  Spindel;  Frucht  1 — 2 ctm  lang,  eif. -länglich.  Aus 
Syrien  jetzt  in  den  östlichen  Mittelmeerländern  cultivirt.  — Der  Saame  mit  ölreichem, 
mandelartig  schmeckendem,  grünem  Keimlinge  war  früher  als  Pistacie,  Pimp>ernuss,  Sem. 
Pistaciae  s.  Amygdalae  virides  off. 


RIius  T.  Sumach.  v,  3.  L.  (xxiir,  i.  xxii,  6.  L.)  537.  Bäume  oder  Sträucher 

in  allen  Erdtheilen  vorkommend , mit  gerbsäure-reichen , zuweilen  milchigen , ätzenden 
Säften ; Blätter  zusammengesetzt ; Blumen  durch  Fehlschlagen  meist  polygam  oder  diöcisch 
mit  Kelch  und  Krone,  sonst  der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich. 

§ 1.  Blumen  in  lockeren  Rispen;  Blätter  einfach.  Cotinus  DC. 

R.  Cotinus  L.  Perückenstrauch.  Kahl ; Blätter  eif. ; Spindelverzweigungen  und 
Blumenstiele  nach  dem  Blühen  zu  behaarten  Fäden  verlängert.  Südeuropa,  bei  uns  in 
Gärten.  36.  7.  — Die  Rinde,  Cort.  Cotini,  war  off. ; die  Blätter  dienen  als  Gerbemittel, 
das  gelbe,  seidenartig-glänzende,  Quercetin  eptlmltende  Holz  (Fisetholz,  Visetholz)  zu 
Fourniren,  auch  zum  Gelbfärben  und  zur  Türkisch- Gerberei. 
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§ 2.  Blumen  ^ ; Blätter  2paar-gefieclert  mit  Eudblättchen.  Steinbeere  oval 
oder  länglicb,  kabl.  Metopium  DC. 

R.  Metopium  L.  Kabl ; Blättchen  langgestielt.  Jamaica.  — ■ Das  bittere  Hol%  soll 
dem  Quassiaholze  suhstituirt  werden;  sein  Decoct  lüird  durch  Eisenlosung  scJncarz  gefällt 
(Quassiaholz  nur  dunkelbraun  gefärbt).  Alts  der  Rinde  quillt  ein  zum  Heilen  von  Wunden 
gebräuchliches  Harz. 

§ 3.  Blumen  durch  Peblschlagen  diclin;  Blätter  3 — cozäblig  unpaar-gefiedert;  Stein- 
frucht rundlicb-eif.,  meist  behaart. 

* Bit.  3zählig-zusammengesetzt,  das  Endblättcben  langgestielt. 

R.  Toxicodendroii  L.  Giftsumach.  Blätter  langgestielt ; Blättchen  dünn,  zart,  oberseits 
dunkel-  , unterseits  hell-grün ; Endblättchen  gestiel , eif. , lang  zugespitzt , am  Grunde 
etwas  in  den  Stiel  vorgezogen , ganzrandig  und  kahl , a vulgare  Michx. , oder  unterseits 

behaart  und  gekerbt-gezähnt  bis  buchtig,  ß querd- 
folium  Michx. , nicht  auffallend  unsymmetrisch, 
7 — 12  ctm  lang,  4 — 7 ctm  breit;  die  seitlichen  fast 
sitzend,  eiförmig,  ihre  äussere  Hälfte  breiter.  Strauch 
Nordamerikas.  — Alle  Theileder  Pflanzesind  sehr  irri- 
tirend,  die  linsengrossen,  röthlichen,  behaarten  Früchte 
sehr  sanier;  letztere,  so  wie  die  obs.  Blätter, 
FoJ.  Toxtcodendri  seu  Herba  Rhois  Toxicodendri, 
die  im  Juni  und  Jidi  jährlich  frisch  z/n  sammeln 
sind,  schmecken  adstringirend,  frisch  erregen  sie,  nüe 
auch  ihre  Ausdünstung , auf  der  Haut  Jucken  inid 
Entzündung ; noch  kräftiger,  blasenziehend,  wirkt 
ihr  Saft;  die  daraus  bereitete  Tinctur  wird  bei 
Parrdgsen,  chronischem  Gelenkrheumatismus,  Ischias, 
chrmdschen  Exanthemen,  etc.  innerlich  und  äusser- 
lich  angetvendet.  Sollen  nach  J.  Khittel  ein  flüch- 
tiges Alkaloid,  nach.  Maisch  eine  flüchtige  Säure 
(Toxicodendronsäure)  neben  Cardol  (S.  357)  und  eisen- 
grünende Rhusgerbsäure  enthalten. 

**  Bit.  unpaar-oojochig-gefiedert : 

R.  Coriaria  L.  Gerbersumach.  Junge  Eweige  gelblich-weiss , zottig ; Blätter 

5 — 7jochig,  ihre  Spindel  oberwärts  schmalgerandet ; Eiedern  elliptisch,  grob-  und  stumpf- 
gezähnt.  3 Südeuropa.  — Beeren  mul  Bit.,  Baccae  et  Fol.,  Rhois  Coriariae  v.  Suniach, 
waren  off. ; sie  enthalten  Gcdlüpfelgerbsäure  (bis  20  icerden  mit  den  Zweigen  als 
„SchmackJ  zum  Gerben,  besonders  von  Saffian  und  Corduan,  bemäzt ; auch  färbt  man 
mit  ihnen  schwarz,  mit  den  Früchten  und  der  Wurzel  röthlich,  mit  der  Rinde  gelb. 

R.  tipliyna  7>.  Junge  Zweige  braunroth , rauhhaarig ; Spindel  nicht  gerandet, 

Blättchen  8 — lOjochig,  lanzettf.,  zugespitzt,  gesägt,  unterseits  behaart,  und: 

R.  glabra  L.  AVie  A^or. , aber  kahl,  beides  Baume  Nordamerikas  und  dort,  wie 
auch  bei  ims  in  Parks  angepflanzt.  — Dienen  in  allen  Theilen  wie  R.  Coriaria.  Die 
säuerlich  adstringirend  schmeckenden  Früchte  der  Letzteren,  Fruct.  Rhois  glabrae , dienen 
zur  Bereitung  von  Essig,  kühlenden  Getränken  und  Gurgelwasser. 

R.  seinialata  Mtirrag,  R.  javanica  Ij.  Obere  Häfte  des  Blattstieles  geflügelt; 
Bltch.  8 — lOjocliig,  eif.,  zugespitzt,  gesägt,  unterseits  filzig.  5 Ostindien,  Cochinchina 
und  Japan.  — Liefert  die  meist  längt ichnt,,  höckerige)!,  blasenf.,  zugesqntztoi,  bis  7 ctm 
langen  , röthlich-gelben , graufdzigen , glasig-durchscheinenden,  dünnwandigen,  brüchigen, 
chinesischoi  und  japanischen  Galle)!  , die  bis  77%  Galläpfel gerbsäure , Tannin,  enthalten 
auch  Meine  Mengen  Gallussäm'e  und  durch  Stiche  einer  Blattlaus,  der  Aj)his  chmensis 
(Bell.),  Schlechte udniia  chin.  {Lichtenstein)  an  Blatt  und  Blattsielen  entstehen.  Diese  Gallen 
dienen  in  der  Färberei,  weniger  zur  Leder-  und  Tintenbereitung. 


R)ws  Toxiodendron.  1.  Weibl.-,  2.  Männl.  Bim. 
3.  Frucht  längsdurchschn.  c.  Keimblättchen. 
r.  Würzelchen.  4.  Diagr.  5.  W^eibl.  Blume 
längsdurchschn.  (i.  Frucht.  7.  Pistill  am 
Grunde  von  dem  Drüsenringe  d.  umgeben. 
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R.  succedanea  h.  Mit  5 — 7jochigen,  kahlen  Bit.  und  Ilügellosen  Blattstielen.  5 
Japan.  — Liefert  das  meistens  aus  Palmitin  hestche)ide  japanische  Wachs,  Japaiitahj, 
durch  Auspressoi  der  Saamai'  es  ist  r/cblich,  fettig  anzu fühlen,  tveiss  bestäubt,  weicher 
als  Bienenwachs  und  leichter  löslich  in  Alkohol;  schmilzt  bei  52 — 54^,  verseift  mit 
kochender  Kalilauge  zu  einer  harten  Seife  und  besteht  ivesentlich  aus  Palmitinsäure- 
Glgccrid. 

R.  veriiicifera  1)C.  Mit  5 — Gjochigen,  weiclihaarigen  Blättern  und  flügellosen 
Blattstielen.  5 Japan.  — Die  H letztgenannten  ostasiatischen  Arten  sollen  durch,  Ein- 
schnitte, wie  durch,  den  Stich  von  Coccus  Lacca  (s.  S.  132)  Schellack  liefern. 

R.  jiig’landifolia  Willd.  Blättchen  11  — 15,  ganzrandig.  5 Neugranada.  — Seine 
Ausdünstung  entzündet  heftiger  als  edle  übrigen  Arten  die  Haut  und  verursacht  bei  längerer 
Einivirkung  den  Tod. 

Scllinus  L.  X,  a.  L.  Ininiergrüne  kahle  Bäumchen  Südamerikas  mit  wechsel- 
ständigen  , uuimar-gefiederteu  Bit. ; Bim.  in  Rispen ; Frucht  eine  kaum  erhsengrosse 
Steinbeere. 

S.  Molle  Jj.  Indischer  Mastixhaum.  — Mns  der  verletzten  Rinde  fliesst  ein  harzJger, 
aromatischer  Saft,  der  wie,  Mastix  cnige wendet  wird,  doch  Abfithren  bewirkt.  Die  Rinde 
{Cortex  ]\[oUis)  und  die  Bit.  dienen,  gegen  Wunden,  wid  Geschwüre , die  aromrdischen, 
Thgmol  enthaltenden,  Erüchte  werden  als  Diureticum  und  Stomachicum  angewendet. 

S.  tereMiithifolius  Raddi  Dem  Vor.  sehr  ähnlich,  wird  gleich  demselben  auge- 
wendet. 

Scliiiiopsis  Engler  v,  a.  L.  (xxiii,  2.)  Bäume  Südamerikas  mit  wechselständigeu, 
unpaar  - gefiederten  Bit. , achselständigen  Rispen , kleinen  grünlichen , Rhus-ähnlicheu 
Blumen  und  zusammeugedrückteu,  sichelf.  Flügelfrüchten. 

S.  Loxopterygium  Griseb.  Lorentzii  E.  Argentinien ; giebt  die  gerbstoffreiche  rothe 
Quebracho-Rinde,  in  welcher  Hesse  2 eigenthümliche  amorphe,  Alkaloide  auffand,  von  denen 
das  eine  mit  Rhodankalium  fällbar  ist,  das  zweite  — „LoxojiterggiiP  genannte  — nicht, 
wohl  aber  durch  Anunoniak  • fertww  ein  dem  Kino  ähnliches  Harz;  der  rothe  Gerbstoff  ist 
nach  Hesse  Catechin-ähnlich.  Dient  icde  die  weisse  Qaebrcwhorinde  von  Aspidospenna 
Qucbracho  gegen  die  asthmatischen  Beschwerden  der  Emphgsemediker. 

Anacardium  Rottb.  Acajou  T.  ix,  1.  L.  (xxiii,  2.  L.)  Baum  mit  einzeln  stehenden 
gestielten,  einfachen,  gauzi-audigeu  Blättern ; Blumen  der  vor.  Gattung  ähnlich,  in  end- 
stäudigeu  Rispen,  polygam-diöcisch,  5gliederig,  von  den  10  Staubgefässeu  meist  einige 
unfruchtbar;  Fäden  am  Grunde  verwachsen;  Griffel  1 ; Frucht  eine  niereuf.  trockene 
Steinbeere,  in  deren  seitlicher  Bucht  die  Griffelnarhe,  sitzt  auf  dem  biruf.  vergrösserten, 
fleischig-saftigen  Stiele;  Saaine  niereuf.;  Keim  mit  grossen,  fleischig-öligen  Cotyledoueu 
und  aufwärts  gebogenem  AVürzelcheu. 

A.  occideutale  L.,  Cassuvium  pomifenun  Lam.  Blätter  oval  bis  verkehrt  - eif., 
stumpf,  etwas  ausgerandet,  kahl,  lederhart;  der  fleischige  Fruchtstiel  bis  10 mal  grösser 
als  die  Frucht.  5 AVestiudieu  und  Südamerika,  in  Ostindien  und  Afrika  angejjflanzt, 
wo  aber  der  fleischige  Fruchtstiel  meistens  kaum  3 mal  grösser  als  die  Frucht  wird ; 
A'^ar.  ß indicum  DC.  — ■ Der  süss-säuerlich,  adstriitgirend  scJuneckende  Stiel  wird  als  Heil- 
mittel gegen  Diarrhöen  tind  zur  Kühlung  angewemlet:  der  ivoJdschmcckende  Kern  der  ge- 
rösteten Frucht,  der  westindischen  Elephantcnlaus , Sem.  Anacardii  occidentalis,  gleich 
Mandeln  genossen;  die  Aussenf ruchtschicld  enthält  in  zaldreichen,  grossen  Bedsamräumen 
eine  ölartige,  an  der  Luft  sich  schwärzende,  ätzende,  blase)iziehende  Flüssiglceit,  die  ems 
dem  flüssigen,  gelblichen,  neidrcd  reagirenden,  mit  Salpetersäure  einen  rothen,  2>idverigen 
Niederschlag  gebenden,  nicht  in  Wasser,  leicht  dagege^i  in  Alkohol  imd  Aether  löslichen,  die 
Haut  reizenden  und  blasenz,iehenden  „CardoD  (Cardol  vesicans)  von  0,978  p.  sp.  und  der 
kry.st.,  xveissen,  gleich  Cardol  löslichen,  auf  Pap>ier  Fettflecke  hintcrlassenden , bei  26  ^ 
schmelzenden,  aber  erst  bei  100  ® aromatisch  verduftenden,  Lackmus  stark  röthenden  „Anev- 
cardsä'ure'‘j  Gerbsäure  etc.  besteht.  Das  aus  den  mandelartigen  Kernen  gepresste  fette  Ocl 
wird  in  Mexico  zuweilen  zum  Bestreichen  der  Vanille  benutzt,  wodurch  dann  diese  aber 
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drastische  Eigenschaften  erhält,  wenn  die  Nüsse  nicht  hinreichend  geröstet  tvaren,  das  Oel 
daher  durch  Cardol  der  Frnchtschale  verunreinigt  ivar.  Aus  dem  Stamme  quillt  das 
arabinreiche  Acajougummi,  Gummi  Acajou,  hervor,  welches  gleich  Gummi  arabicum  be- 
nutzt wird. 

Seiuecarpiis  L.  fil.  v,  3.  L.  (xxiir,  2.  L.)  Blumeudecken  wie  bei  Anacardium ; 
Staubgofässe  5,  frei ; Griffel  3 ; Frucht  eine  trockene , ei-herzförmige  Steinbeere  auf 
stielf.,  fleischigem  Blumenboden ; Saamen  wie  bei  Vor. 

S.  Anacardium  L.  fil.  Baum  mit  grossen,  länglichen,  ganzrandigen,  fiedeimervigen, 
nnterseits  auf  den  Nerven  und  Adern  kurzhaarig-rauhen  Blättern ; Blüthenrispen  end- 
und  achselständig.  5 Ostindien ; im  tropischen  Amerika  gepflanzt.  — • Die  etwas  zu- 
sammengedrückte, auf  1 ctm  langem,  grauem,  runzeligem,  polstcrf.  Blumenboden  stehende, 
2 ct)n  lange,  glänzend  schwarze,  troed'ene  Steinbeere  icar  eds  ostindische  Elephantcnlcms, 
Sem.  Anacardii  orientalis,  off.  Die  Frucht  ist  ähnlich  gebauet  wie  bei  der  irestind.  Ele- 
phantenlaus  tuid  enthält  die  gleichen  Bestandtheile ; das  „ CardoD  (Cardol  pruriens)  soll 
weniger  intensiv  wirken;  ihr  schwarz  werdender  Saft  dient  als  unauslöschliche,  Tinte, 

3Iangifera  L.  v,  1.  L.  Bäume  des  tropischen  Asien,  dem  Vor.  sehr  nahe  stehend, 
aber  verschieden  durch  die  fleischig-saftige  Steinbeere. 

M.  indica  L.  Mango,  ans  Südasien  in  den  Tropen  überall  wegen  der  enteneigrossen, 
röthlich-gelben,  etwas  harzig  schmeckenden  Früchte,  deren  Saamen  nicht  essbar  sind, 
cnltivirt. 

M.  gaboneiisis  Le  Comqü,  Irvingia  Barteri  Hook  fil.  West- Afrika.  — Aus  den 
mandelartig  schmeckenden  Saamen  bereiten  die  Bewohner  ihrer  Heimath  ihr  vielgebrauchtes 
Nahrungsmittel,  das  „Dika-Brod^.  Das  in  dem  Embrgo  entlmltenc  Fett,  Dica-Fett,  gleicht 
der  Cacaobutter,  schmilzt  bei  30-^33*^  und  e7iihüü  Laurostearin-  imd  viel  Mgristinsäiere. 


Familie  164.  Simarubaceae.  s.  s.  352. 

Tropische  Bäume  und  Sträucher,  deren  wässerige  Säfte  reich  an  kryst.  Bitterstoffen. 
Blätter  wechselständig,  nebenblattlos,  selten  einfach,  meistens  paarig-  oder  unpaaiig-ge- 
fiedert ; Blättchen  gegen-  oder  wechselständig,  ganzrandig,  drüsenlos.  Blumen  vollständig, 
zwitterig  oder  durch  Fehlschlagen  diclin,  in  Trauben,  Quassia,  Dolden,  Samadera,  oder 
meistens  in  Rispen  zahlreich  beisammen,  4 — 5gliedeiüg;  Kelch  bleibend,  in  der  Knospe 
ziegeldachig ; Krone  dem  meist  verbreiterten  Blumenboden  eingefügt,  Kronenblätter 
länger  als  der  Kelch,  in  der  Knospe  zuweilen  gedrehet,  Quassia,  oder  klappig,  I^icrasnia, 
endlich  abfallend ; Stanbgefässe  von  doppelter  Anzahl  der  Kronenbit. ; Fäden  pfriemenf., 
am  Grunde  häufig  schuj)penf.  verbreitert,  ausgen.  Pkraena,  Ailnnthus,  Picra^miia ; Beutel 
2 fächerig,  nach  innen  mit  Längenspalten ; Fruchtknoten  einem  breiten,  zuweilen  hohen 
Träger  aufsitzend , 3 — 5 fächei'ig , bald  lappig  auswachsend  zu  3 — 5 fast  getrennten 
Früchtchen ; Griffel  oft  am  Grunde  frei , oberwärts  vereinigt  und  zuweilen  gedrehet, 
Quassia,  an  der  Spitze  in  4 — 5 Narben  anslaufend.  Steinbeeren,  meist  trocken,  4 — 5, 
du7'ch  Fcldschlagen  auch  weniger,  einem  mehr  oder  minder  entwickelten  Fruchtträger  im 
Kl  •eise  aufsitzend,  enthalten  einen  Saamen  mit  häutiger  Schale  und  eiweisslosem  Keim- 
linge, dessen  Ootyledouen  dick  und  fleischig-ölig  sind  und  dessen  kurzes  Würzelchen 
nach  oben  gewendet  ist. 

a.  Fruchtknöpfe  einfächerig,  einsaamig. 

* Fruchtknöpfe  steinbeerenartig;  Staubfäden  unterwärts  in  ein  Schüppchen  verbreitert. 
ausge^i.  Picraena. 

Quassia,  Samadera,  Simaba.  Simaruba.  Picraena. 

**  Fruchtknöpfe  geflügelt,  samarae. 

Ailanthus. 

b.  Steinbeere  mit  2fächerigem  Steinkerne. 

Picramnia. 
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Quassia  L.  x,  i.  L.  638.  Strauch  oder  kleines,  kahles  Bcäumchen  des  tropischen 
Amerika,  besonders  der  feuchten  Niederungen  des  unteren  Orenoko  und  Magdalena. 
Blätter  1- — 2jochig-,  unpaar-gefiedert,  mit  breit-geflügelter  und  gegliederter  Spindel; 
Blättchen  gegenständig , sitzend , verkehrt-ei-lanzettförmig , zugesjntzt,  die  3 obersten 
genähert;  Blumen  in  einfachen  Trauben,  gross,  cylindrisch,  roth,  4 — Sgliederig; 
Kelchblätter  eif.,  sj^itz,  gewim2)ert;  Kronenblätter  aus  breitem  (xrunde  lauzettf.,  aufrecht, 
gedrehet;  Staubgefässe  10  am  Grunde  des  säulenf.  Stempelträgers,  länger  als  die  Krone, 
die  äussei’en  kürzer ; Fäden  pfriemlich , oberhalb  des  Grundes  oberseits  in  eine  eif., 
behaarte  Schuppe  verbreitert ; Beutel  am  Rücken  oberhalb  des  Grundes  beweglich  ange- 
heftet;  Stempel  auf  hohem  Träger;  Fruchtkiit.  5 fächerig,  Fächer  leiig,  sehr  früh  lappig 
auswachsend;  Griffel  fadenförmig,  am  Grunde  getrennt,  sonst  vereinigt,  gedrehet; 
Narbe  punktf. ; Steinbeeren  4 — 5,  trocken,  oval,  netzaderig.  Die  einzige  Art : 

Q.  amara  L.  gieht  als  off.  Drogiie  ihr  leichtes,  gelblichiceisscs,  zähes,  dichtes,  undeut- 
lich in  '/o — ^ breite  Jahresringe  gesondertes,  ron  zarten  aus  1,  selte?/.  2 Zellschichte7i 

bestehenden  Marksti-ahlschichten  dw'chxogenes,  sehr  bitteres  Quassiaholz,  Bittei'holz,  Fliegen- 
holz Li(jn.  Quassiae,  das  zum  Unterschiede 
des , von  der  auf  Jamaica  tcachscnden  Fi- 
ümena  stammoiden  jamcücensischen  auch  Lig- 
nutn  Quassiae  surinatnense  genannt  ivurde ; 
es  kommt  in  cylmdrischcn  0,3 — 1,3  m 
2 — 7 ct77i  dicke7i  Stam77i-  imd  Aststiieken,  oft 
7ioch  V071  der  1 — 2 771771  dicke7i,  fein  rinize- 
lige7i,  fast  glatten,  gelblich-weisse7i,  gimi  ge- 
fleckte7i,  sich  leicht  ablösende7i  Binde  Co7i. 

Qtmssiae  suri7ia77i.  bedeckt,  i/i  dc7i  Ha7idel; 
es  ist  geruchlos , gerbstofffrei  tmd  hat  eme7i 
rem  U7id  inte7isiv  bitte7'e7i  GescJunack , der 
V071  ehmn  Ge77ic7ige  V07i  4 7ie7<t7-ale7i  stick- 
stofff7‘eie7i  aus  alkoholischer  Lösu7ig  Irgst., 
m Alkohol,  Chlor  of 07-771,  Aether,  heissc77i 
JUasser  lösliclmi,  Quassiin  gc7ia7mte7i  Bitter- 
stoffen  (bis  1 her7-ührt,  die  sich  durch 
rerschiedc7ie  chc77iische  2/usa77i77ie7isetzu7ig  so 
7cie  verschiedene  Löslichkeit,  Sclmielzpimkt 
7i7id  Krystallfor77i  unterscheiden.  Durch  Be- 
ha7idlu7ig  7nit  Salzsäure  wird  cs  f/»  eme7i 
sau7-e7i  Körper:  Quassiinsäure  umgeä7ide7't. 

Auch  die  früher  off.  Bi7ide,  Cort.  Quassiae 
suri7ia77ie7isis,  C7ithält  dies  Quassim  (Qunssit), 
dessc7i  Ge7iuss  für  Lisekte7i  rasch  tödtlich 
ivirkt.  Das  Ug7i.  Quassiae  ist  das  kräftigste 
von  dc7i  revi  bittere7i  Arznemiittehi,  welches 
d7trch  Reizung  der  Mage7isehleimhaut  die 
Verdauung  kräftigt  ohne  aufzuregen,  iveder 
Dia7rhöe  7ioch  Obst7-uctio7i  ve7-ur sacht-  die 
Quassia-Tinctur  wird  7nit  Erfolg  gegen  7ie7-vöses  I{iopfweh  a7igewe7idet. 

Samadera  GdVf/ier,  NiotaLan«,  iv,  1.  L.  (v,  1.  L.)  Bäume  und  Sträucher  Süd-Asiens 
und  Madagaskars,  mit  einfachen  Blättern,  der  vor.  Gattung  sehr  nahestehend,  die  ^ Bim. 
aber  meist  4gliederig,  in  langgestielten  Dolden,  mit  hecherf.  Krone  und  geradem,  nicht 
gedrehetem  Griffel. 

S.  indica  Gä7-tn.  Die  ga7ize  Pßa7ize  ist  sehr  bitter,  wohl  durch  den  vo/i  de  V7-y  mi 
a77io7-phe7i  Zustande  aus  der  der  Simaruba  älmlichen  Rhide,  Cort.  Sa77iade7-ae  mdica,  her- 
gestellte7i,  in  Alkohol  tmd  Hasser  lösliclmi  Bitterstoff  (Glycosid),  „ Sa777ade7-in^ . Die  Saamc7i 
enthalte7i  em  hellgelbes,  bitte7-es,  7iicht  trockne7ides  fettes  Oel,  welches  aus  84  dein, 
16  Stearm,  neben  Pahnitin  und  Qlyce7-in  besteht. 


538. 


1 — 8.  Quassia  amara.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Diagr. 
3.  Längsdurchschn.  durch  die  Blume,  Kclchblt.  fast-, 
Krone  gänzlich  fehlend.  4.  Ein  Fruchtknopf  längsdschn. 
c.  Eeimbltch.  p.  Kuöspehen.  5.  Ganze  Frucht.  6.  Eine 
Steinbeere  querdurchschn.  7 u.  8.  Unterer  schuppenf. 
verbreiteter  Theil  eines  kurzen,  äusseren  und  eines 
längeren  Staubgefässes.  9 — 12.  Simaruba  medicinalis. 

9.  Weibl.  Bim.  10.  Deren  Staubgefässrudiment. 

11.  Männl.  Bim.  12.  Staubgeiäss. 
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Siuiaba  Anhlet,  St.  IIil.  iv,  \.L.  (v,  i.  Z/.)  Der  vor.  Gattung  höchst  nahe  verwandte 
Bäume  und  Sträucher  Süd  - Amerikas,  mit  am  Grunde  befestigten  Beuteln;  von  der 
folgenden  Gattung  fast  nur  durch  Zwitterblumen  verschieden,  mit  einfachen,  gedreieten 
oder  gefiederten  Blättern,  deren  Blättchen  gegen-,  seltener  wechselständig  sind ; Blumen 
weisslich  oder  gelblich-grünlich,  in  Bispen. 

S.  Cedron  Planchoa  Baum  Neu-Granadas  mit  sehr  langen,  20 jochig-unpaarge- 
fiederten  Blättern,  ausgebreiteten,  rostfarben  behaarten  Rispen  und  fast  Hühnerei-grossen, 
trockenen  Steinbeeren.  — Die  in  diesen  Friicliten  eijizehi  eiithidtenen,  circa  3 cUn  langen, 
] ctin  dicken  cgJinderischcn  Saamen,  die  in  ihrem  Vatcrhuide  gegen  IVechselfieber,  Scldnngcn- 
l>iss  vnd  allerlei  andere  Krankheiten  als  tonisches  Mittel  (vigeicendet  'werden,  mthalten  einen 
in  kochendejidcm  Wusser  'und  Alkohol  — nicht  in  Aether  — löslichen,  in  seidenglänzen- 
den  Nadeln,  krgsl.,  ueidralen  Bitterstoff  „CedriiD,  der  ünsserst  bitter  'ist  und  in  etwas 
grösseren  Gaben  giftig  wirkt.  Die  Fruchtschalcn  entludten  einen,  wie  es  scheint  'verschiedenen 
Stoff  „HnWiVm“. 

Siiuaruha  Anbl.  xxii,  lo.  L.  538.  l) — 12.  Ansehnliche  Bäume  des  trojnschen 
Amerika,  mit  einzelnstehenden,  paarig-geliederten,  lederigen  Blättern;  Blättchen  8 — 16 
abwechselnd,  kurzgestielt,  ganzraudig,  oberseits  glänzend-grün ; Blumen  in  risjiig-ästigen 
Trauben,  klein,  grünlich-grau,  durch  Jfelilschlagen  diclin,  ögliederig;  Kelch  becherf., 
5 zahnig;  Krone  viel  länger,  in  der  Knosjie  die  5 Blätter  ziegeldacliig,  während  des 
Blühens  ausgebreitet;  Staubgefässe  10,  Fäden  am  Grunde  verbreitert,  pfriemenförm., 
die  Spitze  im  Ausschnitte  des  ei-herzf.  Beutels  befestigt,  in  der  $ auf  die  Schu2:)pe 
verkümmert;  Pistill  einem  kurzen  Träger  aufsitzeud ; Fruchtknoten  5 fächerig,  bald 
5 lappig;  Griffel  1,  kurz,  gerade;  Narbe  5 lappig;  Steinbeeren  5 oder  weniger,  denen 
von  Quassia  ähnlich. 

S.  aiiiara  Anbl.,  Quassia  Simaruba  J„.  fil.,  S.  guyanensis  Rieh. , S.  officinalis  DC. 
Blättchen  länglich,  stumpf  oder  kurz-zugespitzt,  unterseits  weichhaarig.-  5 Dürre  Ebenen 
Guyanas  und  Venezuelas,  Maracaybo.  — Off.  war  die  anssen  höckerig-qaerrwizelige,  mit 
schnudzig-rostbrännlichcr  Korkschicht  bedeckte  Wurzelrinde,  „Rnhrrinde^^  Ccjrt.  Simarnbac 
Guyanensis , deren,  Mittelschicht  rehfarbig  und  deren  Innewrinde  ein  braungelber , zäher, 
faseriger,  biegsamer  Bast  ist.  Sie  kommt  in  langen  (bis  1 m),  ziemlich  breiten,  bis  3 mm 
dicken,  gewundemen  und  eingerolltem  Stücken  'vor. 

S.  iiiedicinalis  Fmdl.,  S.  amara  IIay)tc,  Quassia  Simaruba  Wright  Blättchen  läng- 
lich-keilf.,  kurz-  und  stumpf-gespitzt,  kahl.  5 AVälder  Jamaicas  und  der  Antillen.  — 
Die  Rinde  dieser  Art,  Gort.  Simarubae  Jamuiccnsis,  ist  dicker  xind  heller,  aussen  mit 
kleinen,  'meistens  fast  gestielten  Warzen  besetzt,  Innenseite  eben,  und  yhdt.  Die  sehr 
bitteren,  scMeimigen  Rinden  dieser  beiden  Arten  entludten  Quassiin  oder  eine  demselben 
sehr  ähnliche  Sidjstanz,  neben  einem  flüchtigen,  benzoe-artig  riechenden  Ode,  harzige  Sub- 
stanz, Spuren  von  Gallussäure  etc. ; sie  dienen  , gleich  der  Vor.  und  der  Quassia-Rinde, 
als  kräftiges  Tonicum , wurden  aber  in  kleinen  Gaben  bei  Diarrhöen , Dysenterie  und 
Schleim/lüssen  derselben  'vorgezogen,  wenn  nicht  ein  entz,ündlicher  Zustand  vorhanden. 

Picraena  Lindl.  il/er/.  bot.  xxiii,  i.  L.  (v,  i.  L.)  Hoher  Baum  der  Antillen,  be- 
sonders Jamaicas  und  der  Nordküste  Südamerikas,  (ich  beobachtete  den  Baum  westwärts 
von  Maracaibo),  mit  unpaar-gefiederten  Blättern,  deren  9 — 15  Blättchen  gegenständig, 
kurzgestielt,  ei-länglich,  zugespitzt,  kahl ; Blumen  klein,  in  kurzen,  sparrig-ästigen,  filzigen 
Rispen,  der  Simaruba  sehr  ähnlich,  aber  mit  nur  5,  nicht  schuppig  verbreiterten  Staub- 
gefässen  und  3 lappigem  Fruchtknoten. 

P.  Quassia  Sw.  excelsa  Lindl.,  Simaruba  exc.  DC. , Picrasma  exc.  Flaiwhon  — 
Mutterpflanze  des  off.  jamaicanischen  oder  dicken  Quassia! lolzes,  Lign.  Qiiassiae  jamai- 
cense,  tvelches  an  Bitterkeit  dem  surinarnensischen  ivenig  nachsteht,  in  1 — 2 m langen, 
0,5  -m  dicken,  mit  einer  bis  1 ctni  dicken  Rinde,  Cort.  Quassiae  jamaic.  z.  Th.  noch  be- 
deckten Blöcken  in  den  Handel  kommt;  es  ist  leichter  als  Letzteres,  von  iveiteren,  zahl- 
reicheren Spiroiden  durcluiogen  und  von  Markstj-ahlcn,  die  aus  1 — 3 'vertilcalen  Zellschichten 
bestehen,  'in  Platten  getrennt,  die  aus  3 — 10  Holzfaser- Schichten  zusammengesetzt  sind; 
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Iloh  imd  Binde  enthalten  eine  dein  Qnassiin  ähnliche  Verhindumj : „Picrasniitä^ ; überdies 
ähnliche  Stoffe  wie  die  Drogen  von  Simaruha. 

Aliaiitlius  Desf.  xxiir,  i.  L.  (x,  L.)  Holie  Bäume  des  tropischen  Asien ; Blätter 

wecliselstäudig,  gefiedert ; Blättchen  gegenständig  unsymmetrisch,  gezähnt  oder  gesägt ; 
Blumen  klein,  grünlich,  in  eudstäudigen,  ausgebreiteten  Bisj^en,  polygam ; Kelch  5sj)altig ; 
Kronenhlätter  5,  auf  der  lOlappigeu  Drüsenscheibe,  in  der  J neben  10,  in  der  ^ neben 
2 — ^3  Stauhgefässen  stehend,  Fäden  ^jfi'iemenf.,  am  Grrunde  nicht  verbreitert;  5 ohne 
Stauhgefässe,  Fruchtknoten  bald  5 theilig ; Grriffel  5,  jedes  Fruchtknotenfach  mit  1 Saamen- 
knospe;  Flügelfrüchte  2 — 5. 

A.  glandlllosa  Desf.  iTÖtterhaum.  Blätter  unpaar-geficdert , Blättchen  herz-eif.- 

länglich,  zugesjjitzt,  unterwärts  grohgesägt.  Aus  China,  hei  uns  in  Parks  gepflanzt.  — 

Die  Blätter  uml  die  Innen-Wurxelrindc,  Fol.  et  Gort.  int.  rcid.  dienen  in  ihrem  Vaterlande 

als  Bandwnnntnütel  und  Antidgscntcricnm ; ersterc  auch  als  Faller  für  die  Seidenranjie 

Boinhgx  Cgnthia. 

A.  excelsa  Boxh.  Blätter  paarig-gefiedert.  Ostindien.  — Die  Blätter  enthalten  eine 
eigenthämliche,  zerfliessliche,  sehr  bittere,  noch,  genauer  zu  stndirende  Säure:  „Ailanthus- 
Sänre^‘. 

Picraiiiiiia  Sw.  XXII,  5.  L.  Bäume  der  heissen  Zone  Amerikas,  den  Burseraceen 
nahe  verwandt,  mit  wechselständigen  unpaar-gefiederten  Blättern,  Blättchen  länglich  oder 
elliiitisch,  ganzrandig;  Blumen  in  Rispen,  diöcisch  3 — figliederig;  Kronenhlätter  in  der 
Knospe  klappig,  nebst  den  3 — 5 Stauhgefässen  der  $ Blume  etwas  auf  den  Kelchgrund 
gerückt,  fast  perigyn ; 1 einfacher,  zweifächeriger  Fruchtknoten  trägt  2 kurze,  zurück- 

gekrümmte Griffel ; Steinbeere  mit  zweifächerigem  Kerne,  jedes  Fach  einsaamig. 

P.  ciliata  ^[art.  giebt  nach  Wiggers  die  als  Fiebermittel  und  gegen  constitutioneile 
Syphilis  benutzte  Pereirariude,  Gort.  Pereira,  die  ein  sehr  bitteres,  in  Wasser  ivenig-,  leicht 
dagegen  in  Aether  und  Weingeist  lösliches,  schwierig  krystallisirendes,  noch  näher  zu  unter- 
suchendes Alkaloid  „PercirirF  enthält.  D<(gegen  vergl.  Geissospermum. 

Familie  165.  Amyrideae.  s.  s.  352. 

Bäume  und  Sträucher  des  tro2)isoheu  und  warmen  Amerika,  mit  harzigen  Säften ; 
Blätter  gegenständig,  nehenhlattlos,  3 zählig-  oder  unj^aar-gefiedert ; Blättchen  gegen- 
sändig,  durchsichtig  punktirt ; Blumen  j^olygam,  klein,  weiss,  in  achsel-  oder  endständigen 
Risiken,  4gliederig;  Kelch  dzähuig,  bleibend;  Kronenblätter  4,  hypogyn.  in  der  Knospe 
ziegeldachig,  während  des  Blühens  ausgebreitet,  viel  länger  als  der  Kelch ; Stauhgefässe 
8,  frei,  Beutel  2 fächerig,  nach  Innen  mit  Längssiialten ; Fruchtknoten  einfächerig,  mit 
2 hängenden  Saanienknospen ; Narbe  sitzend , koj^ff.  ; Frucht  einsaamige , beerenartige 
Steinbeere  mit  ji^^pierartigem  Endocarijium : Saame  eiweisslos ; Keimling  mit  dicken, 
fleischigen  Cotyledoneu  und  kleinem,  nach  oben  gewendetem  Würzelchen.  Einzige 
Gattung : 

Amyris  (P.  Browne)  L.  viii,  1.  L.  (.xxiii,  1.  L,),  deren  bekannteste  westindische 
Art  A.  Pluinicri  DG.,  vielleicht  identisch  mit  A.  Elemifera  L.,  1 — 2 paarige  Bit.  mit 
sämmtlich  gestielten,  eif.,  zugespitzten,  undeutlich-gesägten,  unterseits  behaarten  Blättchen 
hat.  — Wie  die  meisten  Arten  der  Gattung  liefert  diese  Pflanze  ein  angenehm  balsamisch 
duftendes  Harz,  tvelches  in  seinem  Vaterlande  medizinisch  innerlich  und  äusserlich  als  er- 
regendes oder  reizendes  Mittel  angeivendet  ivird-,  seit  Linni  hielt  man  es  lange  Zeit  für 
das  off.  Elcmiharz,  < das  auch  höchst  wahrscheinlich  %.  Th.  von  dieser  Amyris  abstammte, 
später  aber  mit  anderen,  sehr  ähnlichen  Harzen  im  Handel  confundirt  wurde.  Gewöhnlich 
bildet  es  eine  ivenig  durchscheinende,  innen  weichere  und  zähere,  dunkel-citronen-  bis  orange- 
gelbe Ma.sse  von  eigenthümlichern,  durchdringendem  Gerüche ; im  Dunkeln  phosphorescirt  es, 
schmilzt  leicht  zu  einer  klaren  Flüssigkeit,  löst  sich  unvollständig  (etwa  60^j(,)  in  kaltem, 
vollständig  und  klar  in  heissern  Alkohol  und  Aether,  scheidet  sich  krystallinisch  aus  dieser 
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Lösung;  man  vergleiche  Icica  (Brasil-Elemi),  Canarium  (Manüa-Ekmi)  und  Boswellia 
(ostindisches  Elemi).  S.  S,  364,  365. 

Familie  166.  Burseraceae.  s.  s.  352. 

Harze  und  Gummiharze  enthaltende  Bäume  oder  Sträucher  der  tropischen  Zone ; 
Blätter  wechselständig,  Szählig  oder  unpaar-gefiedei't,  zuweilen,  besonders  bei  Bnlsamea- 
nnd  Busera- Arten , durch  Verkümmern  der  Seitenblättehen , einfach , selten  durchsichtig- 
punktirt,  Protium,  nehenblattlos ; Blumen  regelmässig,  3 — 5gliederig,  durch  Fehlschlagen 
diclin,  ratsgen.  Boswellia,  klein,  in  Trauben  oder  Bispen ; Kelch  frei,  stehenhleibend ; 
Kroneublätter  grösser  als  die  mit  ihnen  wechselnden  Kelchzipfel,  unter  einer  ringförmigen 
Drüsenscheihe,  zuweilen  etwas  auf  dem  Kelchgrunde  stehend,  in  der  Knospe  klappig, 
selten  ziegeldachig,  abfallend ; Stauhgefässe,  mit  den  Kronenblättern  eingefiigt,  in  doppelter 
Anzahl,  abwechselnd  kürzer,  Fäden  pfriemeuf.,  frei  oder  am  Grunde  unter  sich  und  mit 
dem  Drüsenringe  vereinigt ; Beutel  2 fächerig , mit  Längenspalten  nach  innen ; Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig,  Fächer  2 eiig,  Ovula  an  dem  centralen  Fachwiukel  nebeneinander 
herabhängend , gerade , umgeweudet.  Griffel  und  Narbe  einfach , diese  ungetheilt  oder 
gelappt;  Frucht  eine,  zuweilen,  Icica,  Busera,  klappig  sich  öffnende,  Steinbeere  mit  2 — 5, 
durch  Verkümmern  oft  nur  1,  freien,  einsaamigen-,  selten  einem  3fächerigeu-  Steinkerne, 
Canarium;  Keimling  eiweisslos,  mit  hlattf.,  gefalteten  Cotyledonen,  bei  Hedwigia  dieselben 
flach  und  eben  aneinanderliegend. 

A.  Blumen  durch  Fehlschlagen  diclin,  polygam. 

* Steinbeeren  sich  klappig  öffnend. 

Commiphora.  Bursera^  Icica. 

**  Steinbeeren  geschlossen  bleibend. 

Canarium.  Hedwigia. 

B.  Blumen  zwitterig;  Steinbeeren  kapselartig  sich  öffnend. 

ßo  swellia. 

Coniiiiiphora  Jacq.  xxtii,  1.  L.  (viii,  1.  L.)  539.  Bäume 
oder  Sträucher  des  heissen  Afrika  und  Asien,  deren  Aeste 
oft  dornig.  Bit.  1 — 3zählig  oder  unjjaar-wenig-jochig-ge- 
fiedert : seitenständige  Blättchen  klein,  gegenständig ; Blumen 
polygam,  sehr  klein,  gehüschelt,  4gliederig;  Kelch  dzähnig, 
bleibend;  Krone  4 blätterig,  in  der  Knospe  klappig;  Frucht- 
knoten 2 — 3fächerig;  Steinbeere  1 — 3kernig,  die  Aussen- 
fruchtschicht  sich  2 — 4 klappig  von  den  einsaamigen  Stein- 
kernen trennend ; Keim  mit  hlattartigen , gefalteten  Ootyle- 
donen. 

C.  Balsamodendron  Nees  Myrrlia  Engl.,  Balsamea  Myrrha 
Engl.  Dorniger  Strauch  oder  kleiner  Baum , im  Umkreise 
des  rothen  Meeres  wachsend ; Blätter  kahl,  3 zählig,  Seiten- 
hlättchen  sitzend,  viel  kleiner,  bisweilen  fehlend.  — Der  aus 
dem  Stamme  freiwillig  ausfliessende , gummiharxige  Balsam 
erhärtet  xu  xerreiblichen , durchscheinenden,  rothbraunen , fett- 
glänx,enden  Körnern,  die  lose  oder  xu  unregelmässigen,  lockeren 
Massen  xusammengeklebt  und  hie  und  da  abgerundete,  hellere, 
gelbliche,  ivachsglänxejide  Körner,  Mandeln,  einschliessend, 
als  Myrrha,  Qm.  -resina  Myrrha  off.  sind.  Ihr  Geruch  ist 
eigenthümlich  aromatisch,  der  Geschmack  bitterlich-gewürxhaft, 
kratxend;  giebt  mit  Wasser  eine  Emulsion,  klebt  beim  Kauen 
an  den  Zähnen-,  sie  besteht  aus  57— 6 0*^1  ^ Gummi,  aus  bis 
27  Harx  [Myrrhin) , 7 — 8%  ätherischem  Gele  (Myrrhol), 
einem  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  löslichen  Bitterstoff  etc. 


Commiphora  Myrrha.  1.  Frucht- 
tragender Zweig  2—5.  C.  Opobal- 
iamum.  2.  Reife  Frucht  3.  Mäunl.-, 
4t  weibl.  Bim  längsdurchscbn. 
Keimling. 
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Wirkt  weniger  allgemein  reizend,  mehr  tonisch  als  die  übrigen  Harze  und  Gummiharze, 
eiregend  auf  Verdauungsorgane  und  Herzthütigkeit , dient  hei  Blennorrhöen,  Phlkisis 
pituitosa,  bei  torpiden  scorhutischen-  und  Srhlundgeschwüren  zur  Einleitung  eines  kräftigen 
Granulationsprozesses.  auch  zur  Beförderung  der  Ccdumenien  und  der  Secretionsthätigkeit 
der  Schleimluiutc. 

C.  Amyris  L.  OpoBalsaiiuim  Engl.,  Balsaniea  meccaueusis  Gleditsch,  Balsaniodeutlron 
gileadense  Kunih , B.  Opobalsaminn  Oliver,  B.  Ehrenbergiauuui  Bg.  AVie  Vor.,  aber 
wehrlos;  Blätter  langgesielt,  Blättchen  fast  gleicbgross.  Mit  Vor.  — Ist  Mutterpflanze 
des  dickflüssigen,  gelblich-trüben,  im  Alter  fest  werdenden,  terpcnlhin-  und  citronenartig 
riechenden,  balsamisch-bitier  schmeckenden,  Baisamum  de  Mecca,  Opobalsamum  verum,  Mekka- 
balsam,  der  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich  ist,  10  eines  farblosen,  ätherischen 
Ocles  und  zwei  verschiedene  Harze  enthält. 

C.  africana  Engl.  Balsamodendron  afr.  Ariiott,  Heudelotia  afr.  Bich.,  in  Seneganibien 
und  Abyssinien,  liefert  das  früher  off.  africauische,  und  C.  Balsamodendron  Hook.  Mukul 
Engl.,  in  Ostindien,  das  ostindische  Gummi-resiua  Bdellium,  ein  der  Myrrha  höchst 
ähnliches,  mit  denselben  zmveilen  gemengt  vorkommendes,  fast  geruchloses,  wenig  bitteres, 
etwas  dunkleres  Gummiharz,  dessen  goldgelbe  Tinctur  durch  Salpetersäure  nicht  violett  gefärbt 
u'ird  wie  die  Myrrhe ntinctur. 


Bursera  Jacq.  xxrii,  i.  L.  (vm,  i.  L.)  640.  Bäume  oder  Sträuclier  der  heissen, 
trockenen  Gegenden  des  tropischen  Amerika , mit  krautigen , iu  der  trockenen  Jahres- 
zeit abfallenden  Blättern ; Stiel  ungeflügelt  oder  sammt  der  Spindel  geflügelt , unpaar- 
gefledert, 3zählig  oder  durch  Verkümmern  der  Seitenblättclien  z.  Th.  einfach,  bei 
Eubursera ; Blättchen  gegenständig, 
ganzrandig  oder  gesägt,  nicht  punktirt ; 

Blumen  in  achsel-  oder  endständigen 
Rispen,  klein,  grünlich-weiss,  3 — 4 — 5- 
gliederig;  Kelch  gespalten  bis  einge- 
schnitten; Krone  so  lang,  Elaphrium, 
oder  viel  länger  als  derselbe  mit  den 
8 freien  Stauhgefässen  unter  einer 
ring-krugf.  Drüsenscheibe  fast  perigyii 
eingefügt ; Fruchtknoten  2 — 3fächerig ; 

Griffel  1,  kurz  und  dick;  Narben  von 
der  Zahl  der  Fächer ; Frucht  eine 
Steinbeere  mit  klappig  sich  von  1 — 3 
Kernen  ablösender  Aussenfrucht- 
Bchicht;  Steinkerne,  durch  Ver- 
kümmern von  1 — 2,  gewöhnlich  nur 
1 ; Keimling  mit  blattartigen,  ge- 
falteten Cotyledonen,  die  das  kleine 
AVürzelchen  bedecken,  Elaphrium, 
oder  auf  dem  grossen,  freien  AVürzel- 
chen sitzen. 


§ 1.  Krone  viel  länger  als  der 
Kelch,  Fruchtknoten  3 fächerig,  AVür- 
zelchen frei.  Eubursera, 

640.  8—11. 

ß.  gummifera  L.  Blättchen  un- 
paar-  1 — 4jochig,  abfallend,  ei-herzf. 
Gummi. 


540. 

Bursera.  1 — 7.  B.  tomentosa.  1.  Blüthe  mit  Stützblatt.  2.  Mäuul. 
Blra.  c.  Kelch,  p.  Kronenblatt.  3.  Dieselbe  längsdschn.  4 u. 
5.  Diagr.  der  mäuul.  und  Zwitter>Blm.  6.  Reife  geöffoete  Frucht. 
7.  Der  Steiukern  frei  gelegt.  8—11.  Bursera,  Elaphrium  Kth.  gra^ 
veolens.  8.  Steinkern  9.  Saame  läugsdschn.  10  u.  11.  Weibl. 
Bim.  und  diese  läugsdurchschn.  c.  Kelch-,  p.  Kronenbit. 


Rinde  glatt,  braun.  — Liefert  ein  harziges 


B.  Elaphrium  (?)  Kth.  graveolens  Erst.  Bltoh.  unpaar-3jochig,  länglich,  lang  zu- 
gespitzt, Spindel  oberwärts  geflügelt.  — Liefert  ein  von  den  Eingeborenen  y,Cara7ia^^  ge" 
nanntes  Gummiharz. 
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§ 2.  Krone  so  laug  als  der  Kelch,  Fruchtknoten  2 fächerig,  AVürzelcheu  klein, 
von  den  Cotyledoneu  bedeckt.  E 1 a ])  h r i u in  Jacq. 

B.  Elaphrium  Jr/cr/.  tonieiitosa  Triaiia  u.  Pinnchon.  Fig.  1 — 7.  Blätter  unpaar- 

4 — 5 jochig-gefiedert ; Blättchen  eif.,  stumpf,  beiderseits  filzig.  — Ldefcrt  durch,  Elnschidtle 
■in  die  Stainmri)ide  einen  Balsam,  der  cingetrocknet  als  westindisches  Gunimi-resina  Ta- 
caniahaca  in  den  Handel  kam. 

Icica  Aidd.  xxm,  i.  L.  oder  x,  i.  L.  oder  viii,  i.  [j.  I)er  Vor.  ausserordentlich 
nahe  stehende  Gattung  Harz-  und  Balsam  gehender  amerikanischer  und  asiatischer  Bäume, 
durch  einen  4 — 5 fächerigen  Fruchtknoten  in  der  meistens  zwitterigeu  Blume  von  der- 
selben unterschieden,  mit  einer  2 — 5 klappigeu,  1 — 5 kernigen  Steinbeere,  Keimling  mit 
freiem  AV^ürzelcheu,  wie  hei  Eubursera. 

I.  Tacainahaca  7v7/i.  der  I.  heptapliylla  Anhlct’s  sehr  ähnlich,  mit  5 — 7 Blättchen, 
und  I.  Icicariba  DC.,  beide  in  den  heissen,  tropischen  Ebenen  Süd-Amerikas,  liefern, 
angeneh))i  nnch  Fenchel,  Dill  und  Canadahalsnm  duftende , frisch  klcherige,  grünliche, 
später  gelbliche,  %erhröckelnde  Gummihar,xe,  die  von  den  Einwohnern  Tacamahacn,  Anime, 
Gnrana  oder  Elemi  goiannl  werden;  Benennungen,  die  auch,  vielen  anderen  ähnlichen  har- 
zigen Ausflüssen  zukomincn. 

I.  Amyris  L.  Protiulu  Erst. , P.  javauicum  Kth.,  Bann.  Balsamreicher  Strauch 
Javas  mit  durchscheinend  puuktirten  Blättern , dessen  gelbe  Steinbeeren  reich  an  äthe- 
rischem Gele  sind  %um  inneren  und  äusseroi  Heilgehrauche  dienen. 

Caiiarium  L.  xxm,  i.  L.  (vi,  i.  L.)  Südasiatische  Bäume,  von  voriger  Gattung 
durch  nicht  punktirte  Blätter,  deren  unterste  Blättchen  nehenblattartig,  durch  3 gliederige 
Blumeu-Orgauenkreise  und  einen  3 fächerigen,  oft  nur  einsaamigen  Steinkern  verschieden  ; 
Keimblättcheii  zerschlitzt  und  gefaltet. 

C.  commune  L.  Auf  den  Molukken  und  in  Ostindien  heimisch  und  angepflauzt, 
soll  das  off.  Elemi,  Besina  Eleini,  Ostindisches-  oder  Manila-Elemi  gehen,  das  in 
Bambusröhren  in  den  Handel  kommt.  Aus  den  Sacunen  gewinnt  man  ein  ziemlich  dünn- 
flüssiges, farbloses,  süsslich,  schmeckendes,  fettes  Oel. 

Hedwigia  Sw.  xxm,  i.  7j.  (viii,  i.  L.)  Balsamreicher  Baum  St.  Domingos,  der 
vor.  Gattung  ähnlich , aber  mit  4 gliederigen  Blumen  und  einer  4 kernigen  Steinbeere, 
die  Keimhltch.  nicht  hlattartig  und  zusammengefaltet,  sondern  dick,  fleischig;  plan-convex. 

H.  balsamifera  Sw.  — Liefert  einen  terpentinartig  riechenden,  ein  gelbes,  äthe- 
risches Oel  enthedtenden  Balsam,  der  wie  Beds.  Copaivne  angewendet  teird.  Stamni  ■und 
Wurzel  sollen  ein  giftiges  Alkaloid  enthalten. 

Boswellia  7?ox?i.  x,  i.  L.  641.  Harzreiche 
Bäume  und  Sträucher  des  nördlichen  tropischen 
Ost-Afrika , Arabiens  und  Ostindiens , mit  un- 
paar-gefiederteu  Blättern  und  gegenständigen, 
ganzrandigeu  oder  gekerbt-gesägteu  Blättchen ; 
Blumen  meist  klein,  grünlich-weiss,  ^ , 5 giiede- 
rig ; Kelch  und  die  viel  längere  Krone  in  der 
Knospe  ziegeldachig ; Stauhgefässe  in  doppelter 
Anzahl  der  Kronenblätter  am  Grunde  eines 
schüsself.  Drüsenringes  eingefügt ; Fruchtknoten 
meist  3 fächerig,  Steinbeere  3 kernig,  Aussen- 
fruchtschicht  sich  von  den  Steinkernen  klappig 
trennend ; Saanien  zusammengedrückt , häutig 
gerandet;  Keimling  mit  vielspaltigen,  gefalteten 
Cotyledoneu. 

B.  Carterii  Birdwood,  B.  sacra  Flückiger 
Weichbaarig  - filziger , 4 — 5 m hoher  Baum; 


Zanthoxyleae. 
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Blätter  7 — lOjocliig-,  fast  leierf.  gefiedert;  Blumen  in  Trauben,  weiss ; Frucht  verkelirt- 
eif.  Ostafrika  und  Westarabien. 

B.  Bhaudajiana  Brdiv.,  B.  neglecta  Moore,  der  Vor.  sehr  ähnlich,  und  wahrschein- 
lich noch  mehrere  Arten  des  Somali-Grebirges  liefern  das  off.  Olibanum,  Thus,  als  dessen 
Mutterpflanze  seither  B.  Frereana  Brdw. , B.  papyrifera  Rieh. , B.  serrata  Col.  und 
andere  Arten  angegeben  wurden. 

Das  off.  Olihannm , Gm.  res.  Olibanum,  der  Weihrauch,  kommt  in  rundlichen  oder 
länglichen,  glatten,  aussen  matten,  scheinbar  bestäubten  Körnern  vor,  von  iveisslich-  oder 
röthlich-gelber,  später  dunklerer  Farbe,  leicht  zerbrechlich,  im  Bruche  eben  und  wachsglän- 
xend,  durchscheinend,  aromatisch-bitterlich  schmeckend,  schwach  balsamisch  — stärker  aber 
während  des  (mir  unvollkommeyien)  Schmehens  — riechend.  Es  besteht  aus  4 — 7°/^ 
ätherischem  Oele,  das  hei  160^  siedet,  56  ^jc,  saurem  Harze,  .30 — 56'®/o  Gummi  (Arabin), 
6‘®/o  Bassorin-  bildet  mit  TFusser  eine  Enmlsion.  Spec.  Gew.  1,22.  Innerlich  ange- 
wendet dient  es  gegen  chronischen  Bronchial- Catarrh  ynit  profuser  Secretion;  äusserlich  in 
Form  von  Dampfinhalationen  bei  Laryngitis  chronica  und  Pharyngitis  granulosa. 

B.  thiirifera  .so//  auch,  eine  Art  von  Elcmi,  „Ostindisches  ElemP,  geben,  das  in 
keilf,  0,5 — 1 k schweren,  in  Pcdmenblättern  gehüllten  Kuchen  in  den  Handel  kommt.  Es 
ist  .‘ijTTÖde,  weisslich-gelb  mit  grünlichem  Scheine,  innen  iveich  und  zähe,  von  durchdringen- 
dem Gerüche,  meistens  mit  Holz  und  Rindenstückchen  verunreinigt. 


Familie  167.  Zanthoxyleae.  s.  s 352. 


Bäume  lind  Sträuchen  der  warmen  und  heissen  Klimate, , mit  wässerigen,  oft  bitteren, 
zuweilen  harzigen  und  ätherisch-öligen  Säften,  dornig  oder  wehrlos ; Blätter  nebenblatt- 
los, dzählig  oder  gefiedert,  oft  durchscheinend  punktirt;  Blumen  regelmässig,  oft  durch 
Fehlschlageu  diclin , meist  in  Bispen  oder  Trugdolden,  4-  oder  5-,  selten  3 giiederig ; 
Kronenblätter  mit  den  meist  gleichzähligen  Staubgefässen  hypogyn  eingefügt ; Fäden 
pfriemlich,  frei,  am  Grunde  zuweilen  schuppenförm.  verbreitert;  Stempel  einem  kurzen 
Träger  aufsitzend,  1 — 5 fächerig,  meistens  entwickeln  sich  die  Fächer,  sehr  früh  ge- 
sondert, zu  mehr  oder  minder  freien  Fruchtknöpfen,  die  an  der  Bauchseite  sich  öffnen, 
Zanthoxylum,  oder  beeren-  oder  steinbeerenartig,  Brucca,  oder  flügelfruchtf.  geschlossen 
bleiben,  Ptelea,  ein  jeder  2saamig  oder  wegen  Verkümmern  eines  Ei’chens  einsaamig; 
zuweilen  trennt  sich  auch  die  pergamentartige  Innenfruchtschicht  elastisch  von  der  leder- 
harten, trockenen  Aussenschicht ; Keimling  in  der  Mittellinie  eines  fleischigen  Eiweisses, 
gerade  oder  schwach  gebogen,  fast  von  der  Länge  desselben;  Keimblättchen  flach,  an- 
einanderliegend,  viel  grösser  als  das  nach  oben  gewendete  Würzelchen. 


Plelea.  Zanlhoxylum.  Brucea. 

Ptelea  L.  iv,  1.  L.  (xxm,  2.  L.)  542.  Wehrlose  Sträucher  des  wärmeren  Nord- 

amerika, mit  wechselständigen,  3 — 5 zähligen,  durch- 
sichtig - punktirten , ganzi’andigen  Blättchen , deren 
seiteuständige  ungleichseitig  sind ; Blumen  in  After- 
dolden, klein,  gelblich-grün,  4 — 5 giiederig;  Frucht- 


knoten zusammengedrückt , 2 fächerig ; Griffel  kurz, 
Narbe  zweilappig ; Flügelfrucht  2 fächerig,  Fächer 
einsaamig. 

P.  trifoliata  L.  3 — 4 m hoher  Strauch  mit  3- 

zähligen  Blättern ; Blättchen  spitz,  das  mittlere  unter- 
wärts stark  verschmälert ; Blumen  4 giiederig.  5 und 
5 Hie  und  da  in  Parks  augepflanzt.  — Die  aronia- 
Im-h-bittere  Frucht  wird  zuweilen,  eds  Surrogat  des 
Hopfens  zur  Verfälschung  des  Bieres  angetvendet  • die 
zerrieben  unangenehni  riechenden  Blätter  dienen  im 
Vaterlande  der  Pflanze  als  Wurmmittel  und  äusserlich 
hei  atonischen  Geschwüren. 


Ptelea  trifoliata.  1 Männl.  Bim.  2.  Dieselbe 
längsdschn.  3.  Weibl.  Blume.  4.  Dieselbe 
längsdschn.  5.  Frucht.  6 u.  7.  Saame  uud 
längsdurcbschn.  8.  Diagramm. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Terebinthaceae. 


Zaiithoxyliim  Golden,  L.,  Xanthoxyluin  Sm.  xxii,  5.  L.  Gelbholz.  Meist  dornige 
Bäume  und  Sträucher  lieisser  und  warmer  Klimate,  mit  Wechsel-  oder  gegenständigen, 
meistens  gefiederten , durchsichtig  - punktirteu  Blättern  mit  häufig  geflügelter  Spindel ; 
Blumen  klein,  grünlicli-weiss,  in  Büscheln,  After-Dolden  oder  -Trauben,  oder  Bispen  mit 
3 — Sgliederigen  Organenkreisen ; Pistill  bald  aus  1 — 5 mehr  oder  minder  gesonderten, 
2 eiigen  Fruchtknoten ; Frucht  aus  1 — 5,  an  der  Bauchnaht  sich  öffnenden,  hülsenartigen, 
1 — 2saamigen  Kapseln  bestehend,  deren  Aussenschicht  sich  häufig  von  der  elastisch- 
knorpeligen Innenschicht  hei  der  Beife  ablöst.  — In  der  Rinde  einiger  amerikanischer 
Arten:  Z.  Clava  Herciilis  (L.),  X.  caribactim  Lam.,  Baum  Westindiens,  und  Z.  fraxi- 
neum  Willd.,  Strauch  Rf.- Amerikas,  wurde  von  Chevalier  %md  Relletan  zuerst  das  „BerberiA^ 
aufgefunden  und  unter  dem  Namen  Xanthopierit  beschrieben.  Die  Früchte  des  in  allen 
Theilen  aroynatischen  Z.  jApenUtnn  DC. , der  sog.  japanische  Pfeffer , geben  durch 
Destillation  ätherisches  Oel,  welches  aus  „Xanthoxglcn^  einen  farblosen,  aromatischen,  bei 
1G2  **  siedenden  Camgdiene  und  einem,  dem  Xantharidin  isomeren  ,in  grossen,  seidcnglänz,endcn 
Tafeln  krystallisirende?i  Camphor,  „XanthoxylirC  besteht-,  sie  enthalten  überdies  eine  neu- 
trale, farblose,  kryst.  bei  13 F schmelzende,  in  Aether  leicht,  in  Alkohol  schwer,  in 
Wasser  nicht  lösliche  Substanz  „Xanthoxylöin^ . 

Briicea  Mill.  xxiii,  1.  L.  (iv,  4.  L.)  Tropische,  in  allen  Theilen  bitter  schmeckende 
Bäume  Asiens  und  Afrikas,  mit  rostfarbenen,  filzigen  Aesten,  un2mar-gefiederten  Blättern, 
achselständigeu  Trauben  kleiner,  4gliederiger  Blumen,  mit  4 einsaamigen  Steinbeeren. 

B.  antidysenterica  Mill. , B.  ferruginea  L’Heritier  Strauch  Abyssiniens , dessen 
Blätter  und  innere  Rinde  im  Vaterlande  gegen  Fieber  und  Ruhr  angewendet  wird.  liier 
nur  von  historischem  Interesse,  da  man  sie  früher  für  die  Mutterpflanze  der  von  Strychnos 
Ignatii  Bergius  abstanim enden  falschen  Angostura- Rinde  hielt,  deren  Alkaloid  desshalb 
Brucin  genannt  wurde. 


Familia  168.  Diosmaceae.  s.  s.  352. 

Bäume  und  Sträucher,  seltener  Stauden  wärmerer  Klimate,  mit  bitteren,  harzigen  und 
ätherisch-öligen  Säften ; Blätter  gegen-  oder  wechselstäudig,  einfach,  3zählig  oder  unpaar- 
gefiedert, durchsichtig-punktirt  und  häufig  mit  sitzenden  Drüsen  bestreuet,  nebenblattlos ; 
Blumen  vollständig,  sehr  selten  nackt  oder  durch  Fehlschlagen  diclin,  meist  regelmässig, 
4 — 5 gliederig,  weiss  oder  röthlich,  einzeln  blattachselständig  oder  in  Büscheln,  After- 
dolden oder  Trauben;  Staubgefässe  mit  der  Krone  hy]30gyn,  in  einfacher-  oder  in  dojDpelter 
Anzahl  der  Kronenblätter,  und  dann  die  inneren  kürzer  oder  unfruchtbar;  Fäden  frei 
oder  am  Grunde  oder  auch  mit  den  Kronenblättern  oberflächlich  vereinigt;  Beutel  am 
Bücken  beweglich  angeheftet,  nach  innen  mit  2 Längenspalten  geöffnet,  ihr  Bindeglied 
über  die  Fächer  hinaus  in  eine  Drüse  verlängert;  Fruchtknoten  3 — 5,  2eiig,  von  einer 
Drüsenscheibe  umgeben  oder  einer  solchen  eingebettet,  frei  oder  am  Grunde  mehr  oder 
minder  vereinigt..  Kapsel  3 — 5knöpfig,  selten  einfach;  Knöpfe  einfächerig,  meist  ein- 
saamig  an  der  Bauchseite  oberwärts  sich  öffnend  und  die  trockene,  lederartige,  meist 
querrunzelige,  drüsig-punktirte  oder  weichstachelige  Aussenfruchtschicht  sich  von  der 
glatten,  knorpeligen,  in  2 Theile  zerfallenden  Innenfruchtschicht  elastisch  trennend, 
(fructus  dissiliens).  Saamen  länglich  oder  nierenf. , eiweissloss , seltener  eiweisshaltig, 
Dietamnus-,  Embryo  gerade,  seltener  gekrümmt,  Oalipea. 

Galipea.  Filocarpus.  Barosma.  Empleurum.  Dietamnus. 

Galipea  Aublet.  v,  1.  L.  Bäume  und  Sträucher  des  tropischen  Amerika,  mit 
wechselständigen,  3— Szählig  gefingerten  Blättern  und  langen,  weissen  Trauben  oder 
Bispen  ögliederiger,  meist  regelmässiger  Zwitterblumen,  deren  lange,  schmale  Kronen- 
blätter am  Grunde  unter  sich  und  mit  den  meist  zu  5 vorhandenen  Staubgefässen  ver- 
einigt sind ; Keimling  gekrümmt  eiweisslos. 

G.  Bonplandia  Willd.  trifoliata  Erst.,  G.  officinalis  Hancock,  Cusparia  febrifuga 
Humb.  Ein  im  Flussgebiete  des  Orinoko,  besonders  bei  Angostura,  wachsender  Baum. 


Diosmaceae. 

— Liefert  die  früher  off. , etwas  toidrig  - aromatische, 
heissend-hittere  Cortex  Angosturae  verus , die  in  flachen, 

1 — 2 mm  dicken,  aussen  graugelben,  ebenen  oder  lüngs- 
runzeligen,  warzigen,  oft  querrissigen,  z.  Th.  von  wciss- 
liclier  Korkschicht  bedeckten,  innen  hellzimmetfarbenen, 
rinnenf.  Stücken  von  ebenem , dunkelbraun-harzigem  Bruche 
in  den  Handel  kommt.  Sie  enthält  1,5  ‘’/g  weingelbes,  bei 
266^  siedendes,  aromatisches,  ätherisches  Oel  „Angosturaöl'* 
und  4 kryst.  Alkaloide : das  mit  Säuren  kryst.,  gelbe  oder 
farblose  Salze  gebende  „Cusparin“ , dessen  Schmelzpunkt 
89  *'  und  welches  durch  Kali  in  ein  neues,  in  schnee- 
tveisscn,  seidenglänzenden  Nadeln  kryst.  Alkaloid  und 
in  eine  gut  kryst.  aromatische  Säure  gespalten  wird ; 
zweitens  das  in  weissen  Nadeln  kryst.  „Galipcin^  (Ga- 
lipin),  dessen  Schmelzpunkt  115,5^  mal  dessen  Salze 
schön  gelb  gefärbte  Kryst.  geben,  die  leichter  löslich  sind 
als  die  des  Cusparins ; drittens  „Cusj^aridin^^ , dessen 
gleichfalls  leichter  löslichen  Salze  feine,  weisse,  bittere 
Nadeln  bilden  und  dessen  Schmelzpunkt  79'\  und  viertens 
das  bei  111^  schmelzende  „Galipidiid^,  das  in,  zu  iveissen 
Blättchen  vereinigten,  länglich-rhombischoi  Kryst.  an- 
schliesst  • ferner  noch  näher  zu  untersuchende  amorqdie 
Basen,  einen  kryst.,  bei  58^  schmelzenden  Bitterstoff 
„Angosturhd^  und  ein  himmelblau  fluorescirendes  Glycosid. 

Die  verwandle  Gattung  Ksenheclxia  Kth.  liefert 
von  E.  febrifüga  St.  Hil.,  einem  brasilischen  Bäumchen, 
die  brasil.  Angostura-Rinde  Gort.  Escnbeckiae  s.  Ango- 
sturae Brasiliensis.  Sie  enthält  „Chinovin'’’’  (Esenbeckin) , 

2 Bitterstoffe,  von  denen  der  eine  kryst.  dargestellt  wurde 
und  1 Alkaloid  „EroditG.  — Als  Verwechselung  soll  zu- 
weilen die  etwas  ähnliche  St rychnos- Rinde  Vorkommen, 
die  durch  ihren  Brueim  Gehalt,  mittelst  Salpetersäure  er- 
kannt wird,  welche  die  Rinde  roth  färbt.  Auch  Gort. 

Gopalchi  {S.  131)  wird  als  Verfälschung  genannt. 

Pilocarpus  Vahl.  v,  i.  L.  543.  Sträuclier  des  tro- 
pischen Amerika,  mit  Sziihligen  undunpaar-gefiederten, 
lederigen  , ganzrandigen , durchscheinend  - punktirten 
Blättern,  regelmässigen,  Trauben  bildenden  Bim.  und  geradem  eiweisslosem  Keimlinge, 
von  denen  man  mehrere : P.  2><mn(itifolius  Lemaire,  P.  Jahormull  Holmes,  P.  Selloamis 
Engl.,  P.  hetei'02)h}jllus  A.  Gray  etc.  für  die  Mutteipflanxen  der  Jaborandiblätter  von  Per- 
namlmco  Fol.  Jahormidi  2>eynambucensict  hält,  die  in  ihrem  Vaterlande  rds  Diuretica, 
Sudorifica  und  Salivantia  angeivendet  werden  und  auch  der  europäischen  Medizin  gegen  Fettsucht, 
Ltmgenödem,  Prurigo  empfohlen  wurden,  obgleich  sie  sehr  lästige,  nervöse  Nebenwirkungen 
hervorbringen.  Die  off.,  nach  Wermuth  und  GamqAior  riechenden,  aromatisch-bitteren  Bit.  ent- 
halten ein  nicht-  oder  sehr  schwierig  krystallisirbares  Alkaloid  „Pilocaiqnu“ , das  durch 
Behandlung  mit  Salzsäure  in  das  amorphe  Pilocarjiidin  umgesetzt  wird,  welches  bei  längerer 
Digestion  mit  dieser  Säure,  — so  wie  auch  durch  rauchende  Salpetersäure  sofort  Jaboridin 
liefert.  Mit  ätzenden  Alkalien  bildet  Pilocarqnn,  unter  Aufnahme  von  Wasser,  amorqäie 
Salze  von  Pilocarjnnsäure.  Die  Analyse  der  Blätter  liefert  auch  direct  neben  Pilocarpin 
die  amorphen  Alkaloide  „Pilocarpidin^^ , „Jaborin‘^  und  „Jabcn'idin“ . Die  beiden  letzteren 
sind  Oxydationsiwoducte  des  Piloccapin  und  Pilocaipidin.  Letztere  schmecken  bitter -beissend, 
verengern  die  Pujnlle  und  bewirken  eine  Steigerung  der  Secretionthätigkeit,  vorzüglich  der 
Schweiss-  und  Speicheldrüsen.  Jaborin  und  Jaboridin  wirken  gerade  umgekehrt  wie  jene. 

— Ferner  enthalten  die  Blätter  5 eines  farblosen , ätherischen  Oeles , meist  aus  dem 
farblosen,  rechtsdrehenden,  bei  178^  siedenden  Terqjene  „Pilocaipe}G  bestehend.  — Auch 
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543. 

Pilocarpus  pennati/olius.  1.  Blühende 
Zweigspitze.  2.  Bim.  3.  Geöffnete,  reife 
Frucht  von  oben  gesehen;  die  pergament- 
artige Inneofruchtschicht  im  Beginn 
des  Oeffnens. 
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Dichlamydeae,  Petalantbae,  Terebinthaceae. 


die  lUnde  dieser  rßanze  diod  rds  Cortex  Jahorandi  zu  gleichem  Zweche  wie  die 
Blätter. 

Barosma  Willd.  Buku-  oder  Buccostrauch.  v,  i.  L.  544.  1 — 7.  Capsträuclier 
mit  einfachen,  gegenständigen  oder  abwechselnden , meist  gesägten  oder  gekerbten  und 


544. 

1 — 7.  Barosma  crenulata.  1.  KHlhentler  Zweig.  2.  Längsilurchscbn.  Bim.  3.  Reife,  sich  Öffoende 
Frucht.  4.  Geöffnetes,  isolirtes,  fruchtknopfartiges  Fach  mit  getrennter  Aussen-  und  Innen* 
fruchtblattschicht.  5.  Saame.  (3.  Ders.  querdurchschu  7.  Diagramm.  8 — 11.  Enipleurum  serru~ 
latum.  8.  Blume  in  der  Blattachsel.  9.  Zwitterblume  längsdurchschn.  10.  Weibl.-,  11.  Männl. 
Blume  längsdurcbschnitten. 


drüsig-berandeten,  sehr  kurzgestielteu  Blättern ; Blumen  1 — 3 auf  kurzen  Zweigen  in  den 
Blattachseln,  5 gliederig,  vollständig,  weiss  oder  rötblicb ; Kelch  5-spaltig  oder  -theilig, 
am  Grunde  von  der  im  Schlunde  kaum  freien  Drüsenscheibe  überzogen ; Kronenblätter 
5;  Staubgefässe  10,  die  vor  den  Krouenblt.  stehenden  unfruchtbar,  blumeuhlattartig ; 
Pistill  5 theilig  ; Griffel  1 , Narbe  sehr  klein  , 5 lappig ; Kapsel  5 fächerig ; Carpelle  an 
der  Spitze  geschnäbelt ; Keimling  eiweisslo.s,  gerade. 

B.  crenulata  Uooker  Blätter  1 — 2 ctm  lang,  oval  hi.s  läuglich-lauzettf.,  fein  ge- 
sägt, zwischen  den  Zähnen  eine  raudständige  Oeldrüse. 

B.  crenata  Kze.  Blätter  oval  bis  verkehrt  - eif. , gekerbt,  in  der  Bucht  eine 
Oeldrüse. 

B.  betuliiia  Bartling  Blätter  rhombisch-verkehrt-eif.,  die  kurzgestutzte  Sjiitze  zu- 
rückgekrümrat,  gekerbt-gezähnt,  in  der  Bucht  eine  randständige  Oeldrüse. 

B.  serratifolia  Willd.  Blätter  2 — 6 ctm  hing,  4 — 6 mm  breit,  lineal-lauzettf., 
scharf-gesägt , am  Grunde  jedes  Zahnes  eine  Oeldrüse.  — Liefert  Fol.  Bucco ; s.  Eni- 
jdeurum. 

Enipleurum  Sola/ider  xxt,  4.  L.  iv,  i.  L.  544.  S — II.  Barosma-ähuliche  Cappfl.,  aber 
die  Blumen  4gliederig,  kronenlos,  oft  durch  Pehlschlagen  dicliii.  Fruchtkelch  ein- 
fächerig, 2 eiig,  lauggeschnäbelt,  mit  seiteuständigem  Griffel.  Einzige  Art : 

E.  serrulatuiu  Ait.  Blätter  wechselstäudig,  lineal-lauzettf.,  gesägt,  am  (irrunde 
jedes  Zahnes  mit  einer  Oeldrüse.  — Die  raiäenartig  riechenden,  bitterlich  minzeartig  aro- 
matischen Blätter  dieser  beiden  Outtungen,  Fol.  Bucco,  befördern  in  kleinen  Qaben  die  Ver- 


Diosmaceae,  liutaceae. 


369 


dauimg,  wirken  diaphoretisch  nnd  vorzüglich  diuretisch,  werde»,  von  den  Bewolmern  ihrer 
Heimnth  gegen  Neuralgien  nnd  Rhenmatalgien  angewendet,  so  wie  auch  gegen  Wassersucht, 
gegen  Blennoirhöe  der  Nieren,  der  Blase  nnd  Harnröhre  und  andere  Leiden  der  Schleim- 
häute des  Urogenitalsystemes,  kommen  als  Buccoblätter  in  den  med.  phurmac.  Handel,  'und 
zwar  die  lineal-lanxettf.  der  beiden  letzten  Arten  als  lange  Buccoblätter,  die  der  3 erst- 
genamiten  Barosma-Arten  als  breite  Buccoblätter.  Sie  enthalten  ätherisches  Oel,  Harz  'und 
Barosma-Camphor  {DiosphenoT),  nebeyi  einem  in  Alkohol,  Aether,  ätherischen  Oelen  und 
verdünnten  Säuren  löslichen,  in  Wewser  imlöslichen,  kryst.  glycosiden  Bitterstoffe  „DiosmiW^. 

Dictamiius  L.,  Fraxinella  T.  Diptam,  x,  i.  L.  Drüsig  behaarte  Staude , mit  bis 
1 m hohen,  verzweigten  Stengeln,  unpaar-gefiederten,  3 — 5 jochigen  Bit. ; Seitenblättchen 
ungleichseitig,  elliptisch,  Endblättchen  eif.,  spitz ; Blumen  gross,  unregelmässig,  Sgliederig, 
rosa,  seltener  weiss,  in  endständigen,  unterwärts  ästigen  Trauben ; Kelch  kurz,  5 blätterig, 
abfallend ; Kronenblätter  5,  ungleich,  die  4 oberen  aufstrebend,  das  5 te  abwärtsgeneigt ; 
Staubgefässe  10,  die  5 äusseren  länger;  Beutel  auf  der  Spitze  der  pfriemenf.  Fäden, 
oval,  bis  länglich,  2 fächerig  mit  Längenspalten  seitwärts  aufspringend ; Pistill  aus  5 sehr 
früh  abgesondert  sich  vergrössernden,  einfächerigen  Fruchtblättern  zusammengesetzt,  auf 
einem  stielf.  Stempelträger;  Fruchtknotenfächer  3 — 4eiig;  Griffel  5,  unterwärts  frei, 
bald  oberwärts  zu  Einem  verschmolzen;  Frucht  5knöpfig,  Knöpfe  unterwärts  vereinigt, 
2klappig;  Saamen  2 — 3,  glänzend  schwarz,  in  fleischigem Eiweisse  einen  geraden  Keimling 
enthaltend.  Einzige  Ai-t ; 

D.  albus  L.  Die  rothblühende  Varietät:  D.  Fraxinella  Fers.  2j.  5.  6.  Sonnige, 
buschige  Abhänge  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete;  gern  auf  Kalkboden.  — Off. 
waren  die  2 — 5 ctm  dicken,  weissen,  frisch  stark  geivürzig,  etwas  harzig  riechenden,  sehr 
bitteren  Nebenwurzeln,  Rad.  Dictamni  s.  Diptamni  vel  Fraxinellae , dere)i  schwammige 
Rinde  als  kräftig  tonisch-reizendes  Mittel  diente.  Sie  enthält  ätherisches  Oel , Harz  und 
einen  noch  nicht  rein  dar  gestellten,  in  Aether  löslichen  Bitterstoff. 


Familie  169.  Rutaceae.  s.  s.  352. 

Stauden  und  Halbsträucher  der  gemässigten  Zone,  mit  ätherisch-öligen,  harzigen, 
bitteren  und  scharfen  Säften ; Blätter  abwechselnd,  nebenblattlos,  durchsichtig-punktirt, 
einfach,  aber  in  der  Regel  mannichfach  getheilt;  Blumen  vollständig,  regelmässig,  4 — 5- 
gliederig,  in  endständigen  After-Dolden  oder  -Trauben,  gelb  oder  seltener  weiss;  Kelch 
frei,  Zipfel  in  der  Knosj^e  ziegeldachig,  stehenbleibend.  Krone  und  Staubgefässe  hypo- 
gyn,  erstere  4 — 5 blätterig,  in  der  Knospe  gedrehet-ziegeldachig ; Staubgefässe  in  2 — 3- 
facher  Anzahl  der  Kronenblätter,  Fäden  pfriemenf.,  Beutel  2 fächerig  nach  innen  mit 
Längenspalten  geöffnet ; Stempel  einer  fleischigen , meist  säulenförm.  Drüsenscheibe, 
Stempelträger,  eingesenkt,  tief  3 — 5-lappig  und  -fächerig,  in  jedem  Fache  meist  zahl- 
reiche, umgewendete,  gerade  oder  gekrümmte  Saamenknospen  einem  bauchnahtständigen 
Eiträger  angeheftet ; Griffel  von  der  Zahl  der  Fruchtknotenfächer,  am  Grunde  meist  ge- 
trennt, oberwärts  zu  einem  einzigen  verwachsen;  Narbe  3 — 5 lappig;  Frucht  eine  4 — 5- 
fächerige,  an  der  Bauchnaht  oberwärts  aufspringende,  oder  3 fächerige,  fachspaltige  bis 
3klai)pige  KajDsel,  selten  eine  Beere.  Saamen  in  fleischigem  Eiweisse  einen  mehr  oder 
minder  gekrümmten,  langen,  cylinderischen  Keimling  einschliessend. 

Ruta.  Peganum. 

Ruta  T.  Raute,  x,  1.  L.  (viii,  1.)  645.  Aromatische  Kräuter  und  Halbsti’äucher 

der  nördlichen  gemässigten  Zone  der  alten  Welt  mit  einfach  oder  vielfach  fiederschnit- 
tigen Blättern  und  grünlich-gelben  Blumen  in  endständigen  Atterdolden,  meist  4-,  selten 
die  endständigen  5 gliederig ; Stempelträger  mit  soviel  Drüsengruben  als  Staubgefässe ; 
Fruchtknoten  4-. 6 fächerig;  Frucht  eine  Kapsel,  selten  Beere,  li.  {Ruteria  1)C.) 
pinnata  L.  auf  Teneriffa. 

R.  graveolens  L.  Gartenraute.  Blätter  gestielt,  dreifach-fiederschuittig,  die  oberen 
einfacher  werdend  und  sitzend,  etwas  fleischig,  kahl,  bläulich-graugrün,  drüsig-piuiktirt ; 

Kurstcu,  Deutsclilaiids  Flora  II.  2.  Aiifl.  24 
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Fiederabsclimtte  spatelf.,  ganzrandig  oder  schwacli  gekerbt-gesägt;  Blumen  in  zusammen- 
gesetzter Afterdolde,  die  endständigen  der  Hauptverzweigungen  ögliederig,  alle  übrigen 
4gliederig;  Kronenblätter  kurz-benagelt , länglich-berzf.,  mit  aufwärtsgebogenen,  meist 


545. 

Ruta  graveolens.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blume  von  oben  ge- 
sehen. 2.  Bim.  längsdurchschu.  c.  Kelchblatt.  0,  Kronenblatt. 
d.  Drüsenscheibe.  4.  B,eife,  geöffnete  Frucht.  !).  Saame  von  der 
Bauchseite.  6.  Ders.  längsdurchschu.  7.  Diagr.  (die  Stellung 
der  Blumen-Organe,  nicht  die  Kuospenlage  von  Kelch  und 
Krone  angebend). 

verdünnten  Mincralsüuren  in  Quercetin  und  Zuckt 
von  Capparis  komini  es  vor.  Soll  mich  Bcrherin 


zerfetzten  Rändern,  daher  fast  kalinf., 
cymbiformis.  a divaricata  Ten.  Pieder- 
abschnitte  schmal,  lineal-länglich,  aus- 
gespreizt, Bim.  alle  dgliederig.  b Aus 
Südeuropa  häufig  in  Gärten ; a in 
Süd-Steyermark.  — Obs.  sind  die  strenge 
und  durchdringend  aromatisch  riechen- 
den und  scharf  beissend-bitteren , ge- 
trocknet gelblich-grünen  Blätter , FoUa 
liutae,  früher  auch  die  kleinen,  läng- 
lichen, braunen  Saamen  als  Hba.  et 
Sem.  Rutae,  hortensis.  Das  Kraut 
wirkt  kräftig  reize'nd,  dieyit  innerlich 
als  Emmenagogum , Anthelminthicum 
und  Äntispasmoticum , äusscrlich  bei 
atonischen  Geschwüren ; hie  und  da 
wird  es  auch  als  Gewürz  den  Speisen 
zugesetxt ; es  enthält  ein  ätherisches, 
gelblich-grünes , stark  und  angenehm 
riechendes  Oel,  Rautenöl  das  bei  1 — 2® 
zu  glänzenden  Blättchen  erstarrt,  aus 
einem  Kohlemvasserstoffe,  der  nahe  bei 
200  ° siedet,  und  aus  einem  sauerstoff- 
haltigen Ode  Methylcaprinol  (Methyl- 
pielargonylketon)  besteht,  neben  dem  in 
dieser  Pfl.  entdeckten , geruchlosen,  in 
Lösung  bitter  schmeckenden,  in  feinen, 
hellgelben , seidenglänzenden  Nadeln 
kryst.  glycosklen  Säure  „Rutin^^, 
{Rutinsäure) , das  beim  Kochen  mit 
^r  z,erfüllt ; auch  in  den  Blumenknospen 
enthalten. 


Peganum  L.  Harmala  T.  xii,  i.  L.  Stark  riechender,  drüsenloser,  bis  fast  1 m 
h.  Halbstrauch  der  Mittelmeerläuder  und  des  Orients,  mit  einzelnstehenden,  ungestielten, 
3 — 5zählig-fingerschnittigen  Bit.,  deren  Abschnitte  in  viele  linealische  Läppchen  zer- 
spalten sind ; die  oberen  sind  einfach  fiedez’theilig ; Blumen  einzeln,  gestielt , ziemlich 
gross;  Kelch  länger  als  die  innen  weissen  Kronenbit.;  Staubgefässe  15,  Fäden  am  Grunde 
häutig  verbreitert;  Fruchtknoten  3 fächerig,  von  fleischiger,  kurzer,  schaalenförmiger 
Drüsenscheibe  umgeben  ; Kapsel  3 fächerig,  oo  saamig.  Die  einzige  Art : 

P.  Harmala  L.,  dient  in  ihrem  Vaterlande  als  reizend-scharfes  Heilmittel,  besonders 
äusscrlich;  die  scharf-harzAg-bitter  schmeckenden  Saamen  auch  als  Gewürz  und  zum  Roth- 
färben.  Letztere  waren  auch  als  Semina  Rutae  sylvestris  seu  Harmcdae  off. ; sie  sind 
klein,  eckig,  schwarzroth,  glänzend,  riechen  stark  und  widerlich,  enthalten  ätherisches  Oel 
'and  2 Alkaloide:  das  in  kochendem  Alkohol  leicht  lösliche,  schwach  bittere,  den  Sg)cichel 
gelbfärbende,  in  farblosen  Octaedern  kryst.  y,Harmalin^^ , ivelchcs  mit  Säuren  gelbe,  kryst. 
Salze  giebt , und  das  — auch  aus  Harmalin  durch  vorsichtige  Oxydation  entstehende,  — 
in  farblosen,  rhombischen  Prismen  krystallisirende  „HarnmP  , das  sich  mit  Säuren  zu 
firblosen,  schioach  gelblichen  Salzen  verbindet.  „HarmrdnrotlP  ist  vielleicht  ein,  Oxydations- 
prodakt  des  Harnadins. 


Zygopliylleae'. 
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Familie  170.  Zygophylleae.  s.  s.  352. 

Krüutei’ , Sträucher  und  Bäume  der  heissen  tropischen  und  suhtropischeu  Klimate, 
mit  harzigen,  scharfen  l)itteren  und  adstringirenden  Säften  ; Blätter  gegenständig,  oft  drüsig- 
puuktirt,  paarig-  oder  uupaar-gefiedei’t,  auch  zuweilen,  durch  Verkümmern  der  seiteu- 
ständigen  Blättchen,  einfachblätterig,  oder  auch  statt  des  Eudhlättchens  ein  Weichstachel ; 
Nebenhlätter  2,  stehenbleibend,  zuvv'eileu  dornig,  selten  abfallend ; Blumen  regelmässig, 
4 — -ögliederig,  zwitterig,  meist  einzeln  in  den  Blattachseln  oder  hüschelig  am  Ende  der 
Zweige;  Kelch  frei,  4 — Stheilig;  Kroneublätter  von  der  Anzahl  der  Kelchzipfel,  mit  denen 
sie  wechseln,  abfallend;  Stauhgefässe  in  doppelter  Anzahl  der  Kronenblätter,  mit  denen 
sie  auf  dem  Blumenbodeu  eingefügt  sind,  beide  Kreise  meistens  ungleich,  der  äussere  in 
der  Kegel  grösser ; Fäden  fadenförmig,  am  Grunde  nicht  selten  in  eine  oberwärts  nach 
innen  ausgewachsene  Schuppe  verbreitert ; Beutel  am  Grunde  oder  etwas  höher,  am 
Rücken,  eingefügt,  zweifächerig,  nach  innen  mit  Längenspalteu  geöffnet ; Stempel  2 — 5-, 
seltener  00 fächerig;  Griffel  1,  Narbe  einfach  oder  gelapp>t ; Saamenknospen  in  jedem 
Fache  00,  selten  2 oder  1 ; Frucht  meistens  in  Knöpfe  zerfallend,  die  zweiklajjpig  sind 
oder  geschlossen  bleiben.  Saamen  in  knorjmligem  Eiweisse  einen  schwach  gekrümmten 
oder  geraden,  grünen  Keimling  einschliessend ; dessen  Blättchen  hlattartig  und  dessen 
AVürzelchen  aufwärts  gerichtet ; selten  eiweisslos,  Trihulus. 

Gua  i acum.  Zygophyllum.  Larrea.  2'rihulus. 

Guajacuin  Plimi.  x,  1.  L.  546.  Immergrüne,  gegen  5 m hohe  Bäume  AVest- 
indiens  und  der  Nord-Küste  Südamerikas  mit  hartem,  harzreichem  Holze,  gegenständigen, 
drüsig-punktirten,  paarig-gefiederten  Blättern  und  hüschelig  heisammenstehenden,  langge- 
stielten, blauen  Blumen  von  der  Grösse  der  Hepatica ; Pistill  auf  stielf.  Stempelträger,  ver- 
kehrt-eif.,  kantig,  2 — 5 fächerig,  jedes  Fach  mit  8 — 10  hängenden,  anatropen  Saamen- 
knospen. Frucht  2 — 5theilig,  fast  steiubeerenartig,  knopffruchtf.  mit  einsaamigen  Fächern. 

G.  offlcinale  L.  Pockholz,  Franzosenholz.  Jüngere  Zweige,  Blumenstiele  und 
Kelche  zart  flaumhaarig;  Blätter  2 — 3paar-gefiedert , kurzgestielt;  Bltch.  sitzend,  oval, 
ungleichseitig ; Frucht  zusammengedrückt,  fast  verkehrt-herzf.,  2 fächerig ; Saamen  schwarz. 

G.  sanctain  L.  Blättchen  3 — 5jochig,  Frucht  4kantig.  Saamen  roth.  Florida,  Bahama- 
Tnseln,  Westindien.  — Beide  Arten  liefern  das  off.,  sehr  schwere,  yriinlich-graii-hratmc, 
beim  Reiben  und  Erwärmen  benzoeartig  riechende  und  kratxend-sclmrf  schmeckende,  als  aididys- 
kratisches  diaphoretisches  und  diuretisches 
Mittel  bei  nicht  entzündlichem  Rheu- 
matismus, Arthritis,  Syphilis,  chronischen 
Exanthemen  etc.  angewendete  Lhjnnm 
Oitajaci,  Lign.  sanctum , das  meistens 
in  dicken,  x.  Th.  noch  von  dem  gelblichen 
Splinte , seltener  von  der  graubraunen 
Rinde,  Gort.  Guajaci,  bedeckten  Ast-  und 
Stammstücken  in  den  Handel  kommt. 

Das  Holz  hat  ein  spec.  Oew.  von  1,3; 
es  zeichnet  sich  aus  durch  Schicerspnlt- 
barkeit,  hervorgebracht  durch  schrägen,  in 
den  aufeinander  folgenden  JaJtresschichten 
sich  kreuzenden,  Verlauf  seiner  Faser- 
zellen; durch  einschichtige,  einander  sehr 
genäherte  Markstrahlen  ist  es  radial  ge- 
streift, und  in  ihm  zerstreuet  finden  sich 

• 7«  7 ..  ..  7‘  7 j • / 2.  Saame  längsdurchschn.  3.  Reife  Frucht.  4.  Blühender 

%tC'IYllXCih  %VCttC  y pOi  OS  hBX  d'tClctCj  Z7l  ciCH  Zw  eig.  S.  Blin.  längsdurchschn. 

älteren  Theilen  mit  grünbraunem  Harze 

erfüllte  Gefässe,  das  auch  die  älteren,  dickwandigen  Holzzellen  durchdringt  und  stelleniveise 
ganze  Gruppen  derselben  ersetzJ,  nachdem  deren  Wandungen  vollständig  verharzten.  Das 
ca.  20  des  Kernholzes  betragende,  gleichfalls  off.,  aussen  grünlich-braune,  innen  gelb- 
oder  rnthbraune  Guajakharz,  lie.shui  Guajaci  (juillt  theils  von  selbst,  theils  in  Folge 

24* 


546. 

Guajacuin  ofßcinale.  1.  Saamenknospe,  u.  innere  Eihülle. 
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von  Ei)isclmittcn  aus  dem  von  llarxgefässen  und  Harzlücken  durchzogenen  Stamme 
hervor,  resina  Guajaci  nativa  v.  in  granis , wird  aber  meiste?is  durch  Erivärmen  des 
Stammes  aus  Bohrlöchern  hervorgetrieben  oder  mittelst  Alkohol  aus  Holz  und  Binde 
ausgexogen,  Resina  Guajaci  arteficialis  v.  in  massis.  Dem  entsprechend  findet  es  sich 
entweder  in  circa  nussgrossen,  tropfenf.  Körnern  oder  in  grösseren  unregelmässigen 
Stücken ; in  jedem  Falle  mit  grünlich-grau  bestaubter  Oberfläche.  Es  ist  hart  und 
spröde,  von  muscheligem  bis  splitterigem , glasglünzendem  Bruche,  an  den  Kanten 
durchscheinend,  sein  Pulver  hellgrau.  Beim  Erwärmen  riecht  es  schwach  benzoeartig, 
schmilzt  bei  ca.  90^,  entwickelt  heim  Verbrennen  reizende  Dämpife.  Beim  Kauen 
klebt  es  an  den  Zähnen,  schmeckt  anfangs  süsslich-bitter , dann  scharf  und  kratzeiid; 
p.  sp.  1,23 — 1,24;  Chloroform,  Weingeist  und  kaustische  Alkalien  lösen  es  leicht,  Aether 
unvollständig , Terpentinöl  und  Wasser  gar  nicht.  Durch  Oxydation  wird  dasselbe  grün 
oder  blau,  durch  Reductionsmittel  wird  die  tirsjirüngliche  gelbliche  Farbe  iciederher gestellt-, 
mit  JVasser  zur  Emulsion  angerieben,  färbt  sich  diese  blau;  auch  wird  verdünnte  wein- 
geistige Lösung  des  Harzes  oder  ein  mit  dieser  Tinctur  getränktes  Papier,  durch  äusserst 
geringe  Mengen  von  Ozon,  Chlor,  salpeteriger  Säure,  Chromsäure  etc.  rasch  blau  gefärbt. 
Das  Guajakharz  besteht  aus  kryst.,  in  Aether  und  Alkohol  leicht,  in  Wasser  nicht  löslicher, 
bei  80^  schmelzender,  „ Guajakharzsäw-e“  10,5  amorpher,  wie  Vorige  löslicher,  bei  7G^ 
schmelzender  „Guajakonsäure'-'-  70  etwas  „Guajaksäure^^,  die  in  Benzoesäure  ähnlichen 
Nadeln  kryst.,  welche  in  Wasser  ziemlich  leicht,  noch  leichter  in  Alkohol  und  Aether  löslich 
sind,  „Guajak- Betaharz“  in  Aether  unlöslich  und  indifferent  10  einem  kryst.  Farbstoffe: 
„Guajakgelb“,  Gummi  3,7*^Iq,  ätherischem  Oele  und  einem  aus  weingeistiger  Lösung  sich 
krystallinisch  ausscheidenden,  noch  unvollkommen  von  Länderer  untersuchten  Stoffe : „ Guajacin“. 
— Die  spröde,  leicht  vom  Holze  abfallende  Rinde  wurde  früher  gleich  dem  Holze  und  dem 
Harze  angewendet. 

Zj’’gophylluin  L.  Tabago  T.  x,  i.  L.  Kräuter,  Sträucher  und  Bäume  mit  1 — oc- 
paarig-gefiederten,  meist  etwas  fleischigen,  nicht  punktirten  Blättern ; Blumen  zwischen 
je  2 Nebenblättern  einzeln  oder  gepaart,  Sgliederig,  gell),  selten  roth ; Staubgefässe  am 
(4runde  mit  schuppigem  Anhänge  ; Fruchtknoten  auf  einer  kurzen  Scheibe,  5 eckig, 
5 fächerig;  Kapsel  5 fächerig,  rundlich,  tief  5theilig,  fachspaltig,  Fächer  oosaamig. 

Z.  arboreuiii  L.  Guajacum  arb.  DC.  Immergrüner,  10 — 12  m hoher  Baum  der 
Nordküste  Süd- Amerikas,  mit  unpaar-7jochig-gefiederten  Blättern ; Blättchen  abwechselnd, 
länglich ; Blumen  gross , gelb ; Kapsel  häutig,  5 knöpfig,  Knöpfe  zusammengepresst, 
2 klappig,  zerfallend.  — Das  dem  Guajak  sehr  ähnliche  Holz  dieses  sehr  grossen,  dick- 
stämmigen Baumes  und  seine  Rinde,  aus  dem  eine  dem  Guojakharze  sehr  ähnliche  Sub- 
stanz hervorquillt,  werden  von  den  Beioohnern  seines  Vaterlandes  gleich  dem  Guajakholze 
medizinisch  angewendet ; auch  wegen  seiner  Härte  in  gleicher  Weise  technisch  benutzt  und 
kommt,  loie  ich  vermuthe,  in  Europa  nebst  der  Rinde  als  Lign.  et  Gort.  Guajaci  in  den 
Handel. 

Larrea  Cavanilles  x,  i.  L.  Bäume  der  Anden  und  der  mexicanischen  Gebirge  mit 
abwechselnd-zweizeiligen  Zweigen,  denen  verkümmerte,  knospenf.,  meist  nur  einblätterige 
Zweige  gegenüberstehen ; Blätter  gegenständig , verschiedenartig  getheilt  oder  einge- 
schnitten, mit  Nebenbit.  versehen;  zwischen  je  2 benachbarten  Nebenblättern  eine  ge- 
stielte, gelbe  Blume;  von  Zygophyllum  durch  die  in  5 einsaamige  Nüsse  zerfallende 
Frucht  verscliieden. 

L.  luexicana  Moricand  - — Liefert  den  stark  riechenden  Arizona- Schellack. 

Tribulis  T.  Bürzeldorn,  x,  i.  L.  Liegende  Kräuter  mit  paarig  gefiederten  Bit.,  häu- 
tigen Nebenbit.,  einzeln  achselständigen,  kleinen,  gelben  Bim.  Kelch  und  Krone  öblätterig, 
abfallend;  Staubgefässe  10;  Fruchtknoten  öfächerig,  am  Grunde  von  lOkerbigem  Drüsen- 
ringe umgeben,  Fächer  3 — leiig,  ovula  am  centralen  Fachwinkel  hängend ; Narbe  fast  sitzend, 
schildf.  ölappig;  Frucht  5 holzige,  dornige,  querfächerige  geschlosseubleibende  Knöpfe,  die 
in  jedem  Fache  1 eiweisslosen  Saamen  enthalten. 

T.  terrestris  L.  Ranhhaarig,  Bltch.  I — Gpaarig,  länglich-eif.,  ganzrandig.  O 6 — 9. 
AV('inl)orgo  in  Südkrain. 


Lythreae. 
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Ordnung  L.  Caly  canthemae.  s.  s.  50. 

Kräuter,  Sträucher  und  Bäume  aller,  besonders  aber  der  tropischen  Kliinate,'  mit 
wässerigen,  indifferenten,  selten  adstringirenden  oder  harzigen  Säften,  Terminalia-Arten ; 
Blätter  einfach,  nehenblattlos,  bei  iinseren  Arten,  gewöhnlich  gegen-  oder  quirlständig, 
fiedernervig,  ganzrandig  oder  gesägt,  hei  Myriophyllum  fiederschnittig;  Blumen  fast  aus- 
nahmslos regelmässig ; Kelchrohr  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  mir  hei  Lythreen  frei, 
bei  Trapa  oberwärts  frei,  die  Zipfel  seines  Saumes  in  der  Knospe  klappig ; Kronenhlätter 
im  Schlunde  des  Kelches  stehend,  mit  den  Kelchzipfeln  gleichzählig  und  wechselständig, 
zuweilen  weniger,  oder  gänzlich  fehlend ; Staubgefässe  im  Schlunde  oder  Bohre  des 
Kelches  stehend,  gewöhnlich  in  doppelter  oder  mehrfacher  Anzahl  als  die  Kronenhlätter, 
selten  in  gleicher  oder  geringerer  Zahl;  Fäden  frei;  Staubbeutel  2 fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend;  Fruchtknoten  meist  oo fächerig  und  ooeiig,  selten  einfächerig,  Com- 
hreteae,  Hippuris  und  einige  ihr  verwandte  Ausländer,  mit  melu-eren  oder  einzelnen 
Saamenknospen ; Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Beere  oder  Nuss ; Saame  meistens  mit 
geradem  Keimlinge  und  eiweisslos,  seltener  mit  fleischigem  Eiweisse,  sehr  selten  etwas 
gekrümmt,  Trapa,  oder  die  Keimblättchen  spiralig  gewunden,  Terniinalia. 

A.  Fruchtknoten  frei,  oberständig;  Frucht  eine  Kapsel.  Familie  171.  Lythreae. 

B.  Fruchtknoten  dem  Kelche  angewachsen,  unterständig,  halb  unterständig  bei  Trapa. 

1,  Saame  eiweisslos. 

a.  Fruchtknoten  einfächerig;  Frucht  eine  Steinbeere.  Tropische  Gehölze.  S.  S.  375. 

Familie  172.  Combreteae. 

b.  Fruchtknoten  2— 4fächerig;  Frucht  eine  Kapsel  oder  eine  fleischige  oder  trockene  Beere. 

S.  S.  375.  Familie  173.  Oenotheraceae. 

c.  Fruchtknoten  halb-2fächerig,  oberwärts  frei;  Frucht  eine  Nuss.  Wasserpflanzen  der  alten 

Welt.  S.  S.  380.  Familie  174.  Trapaceae. 

2.  Saamen  eiweisshaltig. 

a.  Fruchtknotenfächer  1 — x> , eineiig.  S.  381.  Familie  175.  Halorageae. 

b.  Fruchtknotenfächer  3—» , vieleiig.  S.  382.  Familie  176.  Philadelpheae. 

Familie  171.  Lythreae. 

Kräuter,  Sträucher  und  Bäume  der  Niederungen  des  Binnenlandes  der  gemässigten 
und  heissen  Zone ; Blätter  kreuzweis  gegenständig,  fol.  decussata,  oder  quirlig,  seltener 
zugleich  einzeln  stehend ; nebenblattlos,  einfach  und  ungetheilt,  fiedernervig,  meist  ganz- 
randig, zuweilen  drüsig-punktirt;  Blumen  zwitterig,  regelmässig,  hei  Cuphea  unregelmässig , 
einzeln , huschelig  oder  trugdoldig , blattachselständig  oder  diu’cli  V erkümmerung  der 
blumenständigen  Bit.  ährenf.  oder  rispige  Blüthen  bildend.  Blumenstiele  tragen  2,  zu- 
weilen dicht  unter  der  Blume  .stehende , diese  in  der  Knospe  umhüllende  und  meist 
stehenbleibende  Deckblättchen ; Kelch  frei,  röhrig,  Lythrum,  oder  glockenf.,  Peplis,  selten 
gespornt,  Cuphea^  Saum  1 — 2 reihig-gezähut,  äussere  Zähne  häufig  sehr  klein,  in  der 
Knospe  neben  den  inneren  klappig  liegend ; Kronenblätter  im  Kelchschlunde  vor  den 
äusseren  Kelchzipfeln  stehend,  wo  diese  vorhanden  sind,  meist  gleich-gross,  wellenrandig, 
in  der  Knospe  ziegeldachig,  abfallend.  Staubgefässe  frei,  in  gleicher,  doppelter  oder 
mehrfacher  Anzahl  der  Kronenhlätter,  die  äusseren  mit  diesen  wechselnd,  im  Kelchrohre 
oberhalb  seines  Grundes  eingefügt;  Fäden  pfriemenf.,  in  der  Knospe  gerade  oder  ein- 
wärtsgebogen ; Beutel  länglich,  am  Bücken  angeheftet,  2 fächerig,  mit  Längenspalten  nach 
innen  aufreissend;  Fruchtknoten  frei,  2-,  seltener  oo  fächerig,  zuweilen  oberwärts,  durch 
Verkümmern  der  Scheidewände,  einfächerig;  Griffel  einfach.  Narbe  kopff. ; Saamenknosjoeu 
oo,  anatrop.  Kapsel  im  Kelche  eingeschlosseu,  2 — oo  fächerig,  oder  durch  Verkümmern 
der  Scheidewände  mehr  oder  minder  einfächerig,  bei  Peplis  am  Grunde  einfiiclierig,  un- 
regelmässig, oder  regelmä.ssig  scheidowandabreissend-klappig  sich  öffnend.  Saamen  oo, 
klein,  eckig,  eiweisslos;  Keimling  gerade,  mit  flachen,  eif.,  am  Grunde  zuweilen  geöhrten, 
Lythrum,  Cotyledonen. 


Lytlirum.  Peplis  Latcsunia.  Cuphea. 
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Lythrulu  L.  Salicaria  T.  Weiderich,  xi,  i.  L.  (vi  und  iii,  i.)  547.  uud  168. 

Aufrechte  Kräuter  mit  gegenständigen,  ganzrandigen  Blättern,  ansehnlichen,  meist  roth- 
gefärhten,  regelmässigen  Blumen;  Kelch  rölirig,  8 — 12zähnig,  die  abwechselnden  Zähne 
aufrecht  und  abstehend;  Kronenhlätter  4 — 6,  dem  Kelchschlunde  eingefügt ; Stauhgefässe 
6 oder  12;  Kapsel  ‘^fäcliprig,  scheidewandspaltig  oder  unregelmässig  aufspringend. 

L.  Salicaria  L.  Stengel  bis  1 m h. , schwach  verästelt,  kahl  oder  flaumhaarig ; 
Bit.  gegenständig,  selten  zu  3,  ei-lanzettf.,  mit  herzf.  Grunde  umfassend;  Kelchzähne 

ungleich  lang;  Blumen  12niännig,  purpurn,  in 
endständigen,  älmenf.  Bispen.  S.  S.  I.  290.  2).  7 — 9. 
a glabrescens.  Blätter  kahl  oder  nur  unterseits 
auf  den  Adern  flaumig,  ß cauescens.  L.  to- 
meutosum  (Mül.) , Rclib.  Stengel,  Blätter  und 
Kelche  dicht  grau-weichhaarig,  fast  filzig.  Au 
Bächen,  Grähen,  feuchtem  Gebüsche,  häufig.  — 
Der  Wurzelstock  und  das  Kraut,  ,,Rad.  et  Hba. 
Scdicariae  vel  Lysimachiae  purpureae^'’ , ivurden 
als  adstringirend-schlciniige  Mittel  sowohl  innerlich, 
bei  Diarrhöen , Ruhroi,  Blutßiissen  etc.,  als  auch 
üusserlich  auf  Gesclnvüren  angewendet. 

L.  virgatuni  L.  Der  Vor.  ähnlich;  Blatt- 
hasis  abgerundet,  Kelchzähne  gleichlang.  2\.  6.  7. 
Selten ; Oesterreich , Belgien ; bisweilen  in 
Gärten  cultivirt  und  daraus  verwildert. 

L.  Hyssopifolia  L.  Blätter  liueal-lauzettf. ; 
Blumen  einzeln,  blattachselstäudig,  nicht  Aehreu 
bildend,  klein,  violettroth ; Staubgefässe  6 oder 
weniger.  © 6 — 9.  TJeberschwemmte,  sandige 

Triften ; zerstreuet. 

Peplis  L.  Bachburgel.  vi,  i.  L.  648.  Nie- 


derige,  flache,  kahle  Basen  kriechender,  verästel- 
ter, an  den  Spitzen  aufsteigender  Stengel,  oft  roth 
augelaufen ; Blumen  meist  einzeln,  in  den  Blatt- 
achselu  sitzend,  klein,  röthlich-weiss  ; Kelch  glockig, 
1 2 zähuig,  Zähne  ungleichgross  ; Kronenhlätter  6, 
sehr  klein,  zuweilen  fehlend ; Kapsel  fast  kugelig, 
unvollkommen  zweifächerig,  unregelmässig  zer- 
reissend. 

P.  Pörtula  L.  Blätter  gegenständig , ver- 
kehrt-eif , in  den  Stiel  verschmälert,  ganzraudig ; 
Blumen  einzeln.  O 6 — 9.  Auf  zeitweise  über- 
schwemmtem Boden. 

Lawsonia  L.  Hennastrauch.  viii,  i.  L. 
Kahler  Strauch , vom  Ansehn  des  Ligustrum  aus 
dem  nöi’dlichen  Afrika  durch  den  ganzen  Orient 
verbreitet  auf  gutem  Boden  unbewehrt,  L.  iuer- 
mis  L.,  auf  unfruchtbarem  dornig,  L.  spinosa  L. ; 
Bit.  gegenständig,  kurz  gestielt,  ei-lanzettf.,  ganz- 
raudig. Bim.  Aveiss,  regelmässig,  in  gedrungenen, 
achselständigen  Doldentrauhen  oder  Büscheln, 
4gliederig.  Kapsel  4fächerig,  oosaamig,  unregel- 
mässig zerreissend. 

L.  inerinis  L.  und  die  von  Linne  als  Art  aufgestellte  Var.  L.  spinosa  L,,  von  La- 
mark  L.  alba  genannt,  lieferte  ihre  braunrolhe  adstringirende  Wurzel  als  Rad.  Älcannae 
verae  s.  orientalis  und  wird  noch  jetzt  im  Orient  als  Arzneimittel  und  zum  Rothfürben 
(auch  des  Körpers,  besonders  der  Fingernägel)  als  Henna  gebraucht. 


547. 


Lythrum  Salicaria.  l.Blüthe.  2.  Keimling. 3.  Saame. 
4.  Keife  geöffa.  Frucht.  5.  Kelclimit  Krone  längs* 
aufgeschu.  und  ausgebreitet,  von  aussen ; a.äussere-, 
b.  innere  Kelchzipfel,  p.  Kronenbit.  6.  Blume 
längsdurchschn.,  5 Narbe  (5  u.  6 nicht 
7.  Narbe  auf  dem  Griffelende.  8.  Diagr. 


Peplis  Portula.  1.  Stück  eines  blühendenStengels. 
2.  Knospe.  3.  Blume  blühend,  4.  Bim.  längs- 
durchschn. 5.  Saame  dgl.  6.  Diagr. 


•Combreteae,  Oenotheraceae. 
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Cupliea  Jacq.  xi,  i.  L.  Kräuter  und  Halbsträucher  des  tropischen  Südamerika, 
meist  drüsenhaarig  kleherig,  mit  gegen-  oder  quirlständigen,  selten  einzelnen , gauz- 
randigen  Blättern  und  zwischen  je  2 Bit.  stehenden  Blumen  oder  Blüthen ; Blumen 
meist  nickend,  unregelmässig,  der  Kelch  am  Grruude  nach  hinten  höckerig  oder  gespornt ; 
die  12  Kelchzähne  und  6 vor  den  kleineren  Zähnen  stehende  Kronenhit.  unter  sich  un- 
gleich, ebenso  die  11  Staubgefässe ; Kapsel  durch  Verkümmerung  der  Scheidewand  ein- 
fächerig. — • Wegen  ihrer  weissen,  rotlien  oder  violetten  Blumen  werden  viele  Arten  dieser 
grossen  Gattung  von  Floristen  cultivirt.  C.  emtisyphiUtica  Kth.  ivird  in  ihrem  Vater- 
lande  medizinisch  angeivendet. 

Familie  172.  Combretae.  s.  s.  373. 

Tropische,  vei’holzende  Pfl.  mit  adstringirenden,  harzigen  oder  gummireichen  Säften 
und  ölreichen,  zuweilen  drastischen  Saamen;  Blätter  einzeln  oder  gegenständig,  einfach, 
ganz  und  ganzrandig  oder  gezähnt,  fiedernervig,  lederig,  nebenblattlos,  am  oberen  Ende 
des  Blattstieles  meistens  zweidrüsig ; Blumen  regelmässig , zwitterig  oder  durch  Eehl- 
schlagen  eingeschlechtlich , zuweilen  kronenlos , 4-  oder  5 gliederig,  Aehren , Trauben 
oder  Köpfchen  bildend.  Kelch  mit  dem  Fi-uchtknoten  vereinigt ; Kronenhlätter,  wenn 
vorhanden,  im  Kelchschlunde  stehend,  mit  seinen  Zipfeln  wechselnd  und  wie  diese  in 
klappiger  Knospenlage.  Staubgefässe  neben  den  Kronenblättern  meist  in  doppelter  An- 
zahl derselben,  frei ; Beutel  2 fächerig,  nach  innen  mit  Längenspalten  aufreissend.  Frucht- 
knoten unterständig  oder,  wenn  unfruchtbar,  halbunterständig,  einfächerig,  mit  1 — 5 ge- 
raden, umgewendeten,  an  langen  Nabelschnüren  im  Scheitel  befestigten  Saamenknospen. 
Steinbeere , Beere  oder  Nuss,  bisweilen  längsgeflügelt , einfächerig,  einsaamig ; Saame 
hängend,  eiweisslos;  Keimling  gerade,  Würzelchen  nach  oben  gerichtet,  Cotyledonen 
blattartig,  übereinander  gerollt  oder  längsgefaltet.  — hb  der  älteren  Medizin  ivar  diese 
Familie  von  Bedeutung  durch  die  von  mehreren  Arten  der  ostindischen  Gattung  ßlijro- 
bftlanns  Gärtti.,  xxiii,  1.  L.,  ahstennmenden  Alyrohalanen,  die  5 eckigen  Früchte  von 
M.  Chehiilu  G.,  M.  hellerica  G.  und  M.  citrinu  G.,  deren  sehr  gerbstoffreiche  Schalen 
soivohl  technisch,  als  auch  wegen  ihrer  qmrgirenden  Wirkung  medizinisch  angeivendet 
wurden.  Sie  enthalten  z.  Th.  (M.  Chebula)  45  Gerbstoff,  (die  auch  in  dem  Dividivi  fS. 
274)  enthaltenen  Ellagengerbsäurc,  Chebulinsäure , nebst  etwas  Gallussäure),  iveshalb  sie 
noch  jetzt  zum  Gerben  und  Färben  angeivendet  werden.  Die  sehr  nahe  verwandte,  nur 
durch  zusammengepresste,  ringsum  geflügelte  Früchte  verschiedene  Gattung  Tei-niinalia 
Lam.  (LinnS  vereinigte  beide  unter  dem  Namen  Terminalia)  ist  interessant  durch  die 
ostindische  Art,  T.  anytistifoHa  Jacq.,  Croton  Benzoe  L.,  T.  Benzoin  L.  fil.,  welche  ein 
wohlriechendes,  in  Kirchen  als  Weihrauch  dienendes,  benzoe-ähnliches  Harz  liefert,  weshalb 
die  Benzoe  früher  von  ihr  abgeleitet  wurde.  T.  C'utappa  L.  und  mehrere  andere  Arten 
liefern  ihre,  gleich  Haselnüssen  und  Mandeln  benutzJen,  ölreichen  (51  ^Iq)  Saamen. 


Familie  173.  Oenotheraceae.  s.  s.  373. 

Kräutqi’  oder  Sträucher  über  die  ganze  Erde  zerstreuet,  aber  vorzugsweise  in  Ame- 
rika und  zwar  vorzüglich  in  der  gemässigten  Zone  heimisch,  mit  wässerigen,  meistens 
indifferenten  Säften,  z.  Th.  als  schleimige,  erweichende,  z.  Th.  als  adstringirende,  selten 
als  scharfe  Mittel  medizinisch  gebräuchlich,  wenige  als  Nahrungsmittel  dienend.  Stengel 
oft  kantig ; Blätter  nebenblattlos,  Wechsel-  oder  gegenständig,  einfach,  ungetheilt ; Blumen 
meistens  gross  und  schön  gefärbt,  zwitterig,  regelmässig,  selten  unregelmässig,  Chanuie- 
nerion  Tausch.,  einzeln  in  den  Blattachselu  und  durch  Fehlschlagen  der  oberen  Stütz- 
blätter in  Trauben  oder  Aehren,  meist  schnell  verblühend.  Kelch  krautig  oder  krouen- 
artig,  Fuchsia,  Rohr  unterwärts  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  Saum  dtheilig,  selten 
3-,  Gaurn  L.,  oder  2-theilig,  Cirenea;  Kronenblätter  im  Schlunde  des  Kelches  mit 
dessen  Zipfeln  wechselnd,  in  der  Knospe  gedrehet,  bald  abfallend,  bei  Isnardia  oft 
fehlend.  Staubgefässe  frei,  neben  den  Kronenblättern  in  gleicher  Anzahl  und  mit  ihnen 
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wecliselucl,  Gircaea,  Isnardia,  oder  doppelt  so  viele,  Oenothera,  Epilohium,  Fuchsia; 
Beutel  2 fächerig,  mit  Längeuspalten  nach  innen  sich  öffnend.  Fruchtknoten  unterstäudig, 
4-,  selten  2 fächerig,  Fächer  oo-,  selten  1 eiig,  Gircaea;  Saamenknospe  gerade,  umge- 
wendet; Grriffel  fadenf.,  abfallend,  Narhe  4-  oder  2 lappig.  Frucht  eine  fachspaltig- 
4klappige  Kapsel,  selten  eine  trockene,  Gircaea,  oder  fleischige  Beere,  Fuchsia,  oder 
eine  Nuss,  Gaura;  Klappen  tragen  auf  der  Mittellinie  die  Scheidewände,  die  von  der 
stehenhleibenden  Mittelsäule  ahfallen.  Saamen  meistens  oo  in  jedem  Fache,  ihre  häutige 
oder  zerbrechliche  Schale  selten  mit  fliigelartigen  Anhängen,  hei  mcxicanischen  Gattungen. 
oder  am  Chalaza-Ende  mit  einem  Haarschopfe  versehen,  Epilohium,  eiweisslos;  Keim- 
ling gerade,  mit  blattf.  oder  fleischigen,  flach  aneinander  liegenden  Cotyledonen  und 
einem  kegelf.  oder  walzlichen  Würzelchen. 

Isnardia.  Oenothera.  Epilohium.  Gircaea.  Fuchsia, 

Isnardia  L.  iv,  i.  L.  Kriechendes  oder  fluthendes,  kahles  Kraut;  Stengel  4kantig, 
bis  0,3  m lang,  ästig;  Blätter  gegenständig,  gestielt,  ei-lanzettf.,  ganzrandig;  Blumen 
zwitterig,  selten  einhäusig  (paludosa  liahh.),  klein,  einzeln,  achselständig,  grünlich-gelb, 
4gliederig,  der  freie,  4theilige  Kelchsaiim  bleibend;  Krone  0;  Kapsel  4klappig,  oo- 
saamig ; Saamen  nackt. 

I.  palustris  L.,  Ludwigia  pal.  Elliot,  Dantia  pal.  Karsch  21_  7.  8.  Gräben,  Torf- 
sümpfe ; in  langsam  fliessendem  Wasser,  hier  aber  nicht  blühend.  Im  Bheingebiete, 
der  Westschweiz  und  Mähren  zerstreuet  und  selten. 

Oenothera  L.,  Onagra  T.  Nachtkerze,  viii,  i.  L.  549.  Bis  1 m hohe,  behaarte, 
nordamerikanische,  gross  und  schön  gelhhlumige,  in  Gärten  hei  uns  gezogene  Arten  hohen 
auch  weisse  und  rothe  Blumen,  Kräuter,  mit  aufrechtem,  einfachem  oder  wenig  ästigem 
Stengel ; Blätter  zerstreuet,  einfach,  ganz,  fast  ganzrandig,  geschweift-gezähnt ; gi'und- 
ständige  rosettig;  Blumen  einzeln,  blattachselständig,  regelmässig,  der  lange,  freie  Theil 
des  Kelclirohres  abfallend,  Saum  4theilig;  Krone  4 blätterig,  im  Schlunde  neben  den 
8 Stauhgefässen  stehend;  Kapsel  und  Saamen  wie  Vorige. 

Oe.  biennis  L.  Rosettenhlätter  länglich-verkehrt-eif. ; Kronenblätter  länger  als  die 
Staubgefässe.  © 6 — 8.  Aus  Nordamerika,  häufig  auf  feuchtem  Sand-  und  Kieshoden 
verwildert.  — Die  durch  Gidtur  fleischig,  zuckerreich  und  esshnr  werdende  Wurzel  loird 
hie  und  da  als  Bapontik  angehauet,  auch  ebenso  wie  die  Blätter  als  hlutreinigendes,  er- 
öffnendes Heilmittel,  Ilha.  et  Bad.  Onagrae  seu  Bapunetdi,  angeioendet. 

Oe.  imii’icata  L.  Rosettenhlätter  verlängert-spatelf.  oder  lanzettf.,  spitz ; Krone 
so  lang  als  die  Staubgefässe.  0 6 — 9.  Seltener  als  Vor.  — 0.  biennis  X muricata  — 
0.  Braunii  DölL 

Epilohium  L.,  Chamaenerion  T.  Weidenröschen,  viii,  i.  L.  550.  Meist  aufrechte, 
ästige  Kräuter , hei  einigen  (kleinblumigen)  Arten  mit  unterirdischen  Ausläufern , mit 
gegen-  oder  zerstreuet-stehenden,  einfachen,  ungetheilten  Blättern  und  endständigen,  be- 
blätterten oder  nackten  Trauben  rother,  seltener  weisser,  regelmässiger,  seltener  unregel- 
mässiger Blumen.  Kelchsaum  meistens  bis  zum  Fruchtknoten  getheilt,  Kapsel  line- 
alisch ; Saamen  am  Chalaza-Ende  mit  einem  Haarschopfe.  Zahlreiche , von  den  Arten 
dieser  Gattung  angegebene  Bastarde  sind  noch  genauer  zu  prüfen. 

§ 1.  Blumen  unregelmässig,  Krone  ausgehreitet,  Kronenblätter  eif., 
Staubgefässe  und  Griffel  ahwärtsgebeugt,  aufsteigend,  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert; 

Blätter  zerstreuet.  Chamaenerion  Tausch. 

E.  angustifolium  L.,  E.  spicatum  Lam.,  Chamaenerion  ang.  Scop.  Stengel  über 
meterhoch ; Blätter  lanzettförmig,  ganzrandig  oder  schwach  drüsig-gezähnelt,  netzaderig, 
unterseits  meergrün.  2|-  7.  8.  Waldlichtungen,  huschige  Abhänge;  verbreitert.  — Die 
Wurzel  und  die  Blätter,  Bad.  et  Ilha.  Lysimachiae  Ghamnenerion,  waren  als  schleimige, 
erweichende  und  zcrtheilcndc,  zugleich  schicach  adstringirende  Mittel  off.  — Die  Wurzel 
mit  den  jungen  Triehen  wird  iin  Norden  als  Gemüse  gegessen  und  die  Blätter  als  Thee 
(kurilischer  Thee)  benutzt. 
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E.  Chamaencrioii  ViU.  Dodonaei  Koch,  E.  rosmariiiifolium  Haoike,  E.  luigiistissimuiii 
U^chc?',  Cliamaeneriou  palustre  Srop.  Steugel  bis  0,6  m hoch;  Blätter  lineal  oder  lineal- 
lauzettf.,  aderlos,  fast  gleichfarbig ; Griffel  am  Grunde  behaart,  von  der  Länge  der  Staub- 


549. 

Oenothera  muricata. 

1.  Bltn.  läQgsdschn. 

2.  Eeife  geöffnete 
l’rucht.  3,  Saame. 

4.  Dieser  längs- 
durcbscbnitten. 


550. 


Epilohiuui  angusHfolium.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Blume  in  natürl. 
Grösse,  von  oben  gesehen.  3.  Blume  längsdurchschu.  4.  Diagramm. 
5.  Saamenknospe.  6.  Eeife  geöffnete  Frucht.  7.  Saame  langs- 
durchschnitten. 


gefässe.  2|.  7.  8.  Kiesige  und  sandige  Ufer  der  Gebirgsgegenden  und  Voralpen,  zer- 
streuet. 

E.  Fleischeri  Hochstetter  Stengel  bis  0,2  ni  h.  aufsteigend,  stark  verzweigt;  Blätter 
lanzettf.,  aderlos,  fast  gleichfarbig;  Kelch  braunroth ; Griffel  bis  über  die  Mitte  behaart, 
halb  so  lang  als  die  Staubgefässe.  2(,  7.  8.  Auf  dem  Gerolle  der  Alpenströme ; bis- 
weilen bis  in  das  Vorland  hinabsteigend. 

§ 2.  Blumen  regelmässig,  Krone  trichterf.,  Kronenbit.  2 spaltig,  Staubgefässe 
und  Griffel  gerade,  aufrecht ; untere  Blätter  gegenständig.  L y s i m a c h i o n Tausch. 

•f  Die  4 Narben  getrennt,  abstehend ; 

Stengel  stielrund,  ohne  erhabene  Leisten  oder  Haarzeilen. 

* Junge  Blumen  und  Stengelspitzen  aufrecht, 

Blätter  lanzettf.,  sitzend  oder  die  unteren  sehr  kurzgestielt. 

E.  hirsutuiu  L.,  E.  grandiflorum  Weh.  Blumen  circa  2 ctm  breit,  purpurn ; Blätter 
stengelumfassend,  etwas  herablaufend ; Stengel  vielästig,  mit  längeren  abstehenden  und, 
bisweilen  fehlenden,  kürzeren,  oft  drüsentragenden  Haaren.  ^ 6 — 9.  Gräben,  Ufer- 
gebüsche ; häufig. 

E.  parvifloruin  Retx,  E.  hirsutum  var.  ß L.,  Chamaenerion  parv.  Schreb.  Blumen 
circa  1 ctm  breit,  hellviolett;  Blätter  sitzend,  nicht  herablaufend;  Stengel  einfach  oder 
wenig-ästig,  zottig,  seltener  fast  kahl.  2j.  6.  7.  Ufer,  Gebüsche;  häufig. 
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**  Junge  Blumen  und  Stengelspitzen  nickend  ; 

Blätter  deutlich  gestielt;  Stengel  angedrückt  kurzhaarig. 

E.  inontanum  L.  Wurzelstock  mit  gestielten  Blattrosetten;  Stengel  0,3 — 0,6  m 
hoch,  einfach  oder  wenig-ästig ; Blätter  breit  eif.  oder  ei-lanzettf,,  die  unteren  kurz- 
gestielt, etwas  entfernt,  unregelmässig  gezähnt-gesägt,  selten  zu  dreien,  — verticillatum 
Koch,  — Blumen  rosa  oder  weiss.  %■  6 — 8.  AVälder,  schattiges  Gebüsch;  nicht  selten. 

E.  coHiimiu  GmJ.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  kleiner,  AVurzelstock 
mit  gestielten  Blattrosetten;  Stengel  dünn  und  zart,  fadenf.,  meist  vom  Grunde  an  viel- 
ästig; Blätter  sehr  kurzgestielt,  genähert,  bi'eiter  und  weniger  zugespitzt  als  an  Voriger. 

6.  Mauern,  Felsen,  besonders  auf  Granit. 

E.  hypericifoliura  Tausch  AVie  montanum,  aber  die  eif.,  zugespitzten  Blätter  ganz- 
raudig ; Blumen  zuerst  weiss,  dann  hellrosa.  Nur  am  Milleschauer  in  Böhmen,  auch 
hier  äusserst  selten. 

E.  lanceolatum  Sebastiani  u.  Mauri  Blätter  lanzettf.,  entfernt  gesägt-gezähnt,  am 
keilf.  Grunde  ganzrandig,  untere  ziemlich  langgestielt ; Saamen  verkehrt-eif.  bis  länglich. 
2|-  6 — 8.  Bergwälder;  Niederrhein,  AVestfaleu. 

E.  Durieui  Gay  AVurzelstock  mit  fleischigen  Ausläufern,  Stengel  einfach,  nieder- 
liegend, am  Grunde  wurzelnd,  aufsteigend;  Bit.  kurzgestielt,  eif.  oder  ei-lanzettf.,  ge- 
zähnt ; Bim.  vor  dem  Aufblühen  nickend , gross , purpurn , Kelchzipfel  spitz,  7. 
Vogesen,  Schweiz  bei  Mürren  und  bei  Genf. 

Die  4 Narben  keulenf.  vereinigt,  an  der  Spitze  etwas  abstehend. 

D Stengel  stielrund,  ohne  erhabene  Linien  oder  nur  mit 
zwei  von  den  Blatträndern  herablaufenden,  dichterhaarigen  Streifen ; Saamen  spiudelf. 

E.  paliistre  L.  Stengel  stielrund,  glatt,  kurz-weichhaarig,  bis  0,5.  m hoch ; untere 
Steugelglieder  im  Sommer  zarte  Ausläufer  treibend ; Bit.  schmal  lanzettf. , auf  keilf. 
Grunde  sitzend,  meist  ganzrandig ; Blumen  hellrosa  oder  weiss,  in  der  Jugend  nickend, 
a E.  Schmidtianum  Rostk. , E.  AVimmeri  F.  Schultz , vielleicht  = pal.  X obscurum. 
Bit.  breiter,  deutlich  gezähnelt.  ß lineare  Krause  Blätter  linealisch,  y E.  scaturiginum 
Wiuiin.  Bit.  länglich-lanzettf.  oder  lanzettf.,  stumpf,  schwach  glänzend,  etwas  saftig; 
Stengel  meist  einfach  mit  2 herablaufenden  Leisten,  Bim.  nickend ; scheint  ein  Bastard  mit 
E.  nutans.  Stengel  einfach,  nickend.  Schlesien,  Thüringen.  2|.  7.  8.  Sumpfige,  moorige 
AViesen,  Gräben ; zerstreuet. 

QD  Stengel  stielrund,  aber  mit  2 — 4 von  den  Blatträndern 
herablaufenden,  oft  behaarten  Linien ; Saamen  verkehrt-eif.  oder  länglich-verkehrt-eif. 

* Junge  Blumen  und  Stengelspitzen  nickend. 

E.  roseiini  Reiz,  Chamaenerion  ros.  Schreber  Zur  Blüthezeit  ohne  Ausläufer,  erst 
später  Blattrosetten  oder  kurze  Ausläufer  treibend ; Stengel  bis  0,6  m hoch,  sehr  ästig, 
reichblumig ; Blätter  ziemlich  langgestielt,  lanzettf. , dicht-  und  ungleich  gesägt,  die 
unteren  gegen-,  die  oberen  wechselständig;  Blumen  klein,  blassrosa,  fa.st  weiss.  2|-  7.  8. 
Bäche,  Gräben ; verbreitet. 

E.  trigonuin  Schrank  AVie  Vor.,  aber  der  Stengel  meist  einfach,  bis  1 m hoch, 
mit  2 — 3 — 4 Leisten;  Blätter  zu  3 oder  4 quirlständig,  sitzend,  fast  stengelumfassend, 
länglich-eif.,  zugespitzt.  21-  7.  8.  Feuchte  Triften  der  Alpen,  Voralpen  und  des  Jura. 

E.  alsiuefoliuni  VüL,  E.  origanifolium  Knk.  Schon  zur  Blüthezeit  unterirdische, 
verlängerte  Ausläufer  treibend;  Stengel  bis  0,3  m hoch,  einfach,  armblumig;  Blätter 
etwas  gestielt,  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  entfernt-gezähnelt,  glänzend,  untere  gegen-,  obere 
wechselständig ; Blumen  rosenroth.  2j-  7.  8.  An  Gebirgsbächen  und  Quellen. 

E.  anagailidifoliuiu  Lam. , E.  alpinum  auct.,  L.  z.  Th.  E.  nutans  Tausch  AVie 
Vor.,  aber  die  Ausläufer  oberirdisch;  Stengel  nur  bis  0,15  m hoch;  Blätter  länglich 
oder  länglich-lanzettf.,  am  Grunde  verschmälert,  ganzrandig  oder  kaum  gezähnelt. 
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E.  iiutans  Schmidt  Blätter  sitzend,  länglich.  Vielleicht  Var.  der  Vor.  Erzge- 
birge, Böhmen,  Sudeten. 

**  Junge  Blumen  und  Stengelspitzen  aufrecht ; untere  Blätter  gegen-, 

obere  wechselständig. 

E.  Chamaenerion  Schreb.  obscurum  Rehb.,  E.  chordorrhizum  FrieSj  E.  virgatum  Fr. 
Schon  während  des  Blühens  mit  langen,  entfernt-beblätterten,  am  Ende  eine  Blattrosette 
tragenden,  wurzelnden  Ausläufern;  Stengel  bis  0,6  m hoch,  aufsteigend,  aufrecht,  schon 
vom  Grunde  an  ästig,  oberwärts  kurz-flaumhaarig,  mit  4,  je  2 zusammenfliesseuden 
Leisten;  Blätter  sitzend,  ei-lanzettf,,  allmählich  verschmälert,  entfernt-gezähnelt,  die 
unteren  kurzgestielt,  länglich-lanzettf.,  stumpf.  7 — 9.  Gräben,  feuchtes  Gebüsch, 

Torfsümpfe ; verbreitet. 

E.  Laiiiyi  F,  W,  Schultz  Blätter  liueal-lanzettf.,  kurzgestielt,  mit  schwach  herab- 
laufenden Bändern,  ©6 — 8.  Im  mittleren  Gebiete  und  der  Schweiz  ; zerstreuet  und  selten. 

E.  adnatum  Grisebach,  E.  tetragonum  Fr.  nec  L.  Erst  im  Herbste  mit  kurzen, 
dicht  beblätterten  Ausläufern ; Stengel  1 m hoch,  steif-aufrecht,  ästig,  kahl,  4 kantig ; 
Blätter  lauzettf.,  dicht-  und  scharf-gezähnelt-gesägt,  glänzend-hellgrün,  sitzend,  Bänder 
der  mittleren  bis  zum  nächsten  Paare  herablaufeud,  untere  sehr  kurzgestielt;  Blumen 
klein,  rosa.  7.  8.  Quellen,  Bäche,  Gräben,  Sümpfe ; verbreitet. 

Von  den  zahlreichen  Bastarden  einer  Anzahl  von  Arten  der  Gruppe  Lysimachiou 
mögen  hier  diejenigen  genannt  sein,  welche  Artnamen  erhielten  E.  parviflorum  X 
roseum  — E.  Knafii  Cel.  — E.  montanum  X virgatum  — E.  aggregatum  Cd.  — E. 
montanum  X parviflorum  = E.  crassicaule  Gremli  — E.  montanum  X trigonum  — 
E.  Freynii  Cel.  — E.  roseum  X montanum  = E.  glauduligerum  Kneif  ■ — E.  montanum 
X parviflorum  = E.  limosum  Schräder  — E.  palustre  X montanum  = E.  montaniforme 
Knaf — E.  obscurum  X palustre  = E.  phyllonema  Kneif,  s.  o.  E.  IVimmerf  F,  Schultz  — 
E.  palustre  X parviflorum  — E.  sarmentosum  Cel.  — E.  tetragonum  X palustre  = 
E.  semiadnatum  Cel.  — E.  roseum  X virgatum  = E.  brachiatum  Cel.  — E.  parvifloi'um 
X roseum  = E.  ojDacum  Peterm.  — E.  roseum  X palustre  = E.  rivulare  Cd.  — E. 
alsinefolium  X adnatum  = E.  Winkleri  Kern. 


Circaea  T.  n,  I.  L.  551.  Hexenkraut.  Zarte,  auf  quelligem,  schattigem  Wald- 
boden wachsende  Kräuter  mit  kriechendem  Wurzelstocke  und  meist  einfachem,  auf- 
rechtem Stengel ; Blätter  gegenständig,  gestielt,  einfach,  ungetheilt,  fiedernervig,  gezähnt ; 
Blumen  klein,  weiss,  röthlich,  in  lockeren,  end-  und  achselständigen,  zuweilen  ästigen 
Trauben,  mit  2gliederigen  Organenkreisen ; Frucht  eine  trockene,  hakenborstige,  1 — 2- 
saamige,  iiussartige  Beere. 

C.  Intetiana  L.  Bis  1 m hoch;  Blätter  eif.,  spitz,  flaumig;  Blattstiele  stielrund, 
rinnig ; Blumen  deckblattlos,  Krouenblatt  so  lang  wie  die  Kelch- 
zipfel, verkehi't-herzf.  mit  rundlichem  Grunde ; Frucht  verkehrt-eif., 

2fächerig.  a cordifolia  Lasch , kurzbehaart,  Bit.  herzf.  geschweift- 
gezähnt, die  oberen  oft  eif.  ß glaberrima  Lasch,  ganz  kahl,  Bit. 
am  Grunde  abgerundet  oder  schwach  herzf.  2|.  7.  8.  — Die  ge- 
ruchlosen, etwas  zusammenziehend  schmeckenden  Blätter,  Folia  Cir- 
caeae,  wurden,  besonders  gegen  Condylome,  als  erweichendes,  zer- 
theilendes  Mittel  medizinisch  angewendet. 

C.  alpina  L.  Kahl,  bis  0,15  m hoch,  der  Vor.  sehr  ähnlich; 

Blattstiele  häutig  - berandet ; Blumen  mit  pfriemenf.  Deckbltch. ; 

Kronenblätter  2 lappig  mit  keilf.  Gi'unde,  vom  Kelche  überragt; 

Frucht  keulenf. , einfächerig.  -21-  7.  8.  C.  lutetiana  X alpiua, 

C.  intermedia  Ehrh.  Früchte  von  C.  lutetiana,  Blätter,  Blüthen 
und  Blumen  der  C.  alpina.  C.  alpina  X lutetiana.  Bit.  und  Bim. 
von  lutetiana ; Früchte  von  alpina. 


Fuchsia  Plum.  viii,  i.  L.  Meistens  amerikanische,  wenige 
neuseeländische  Sträucher  mit  zierlichen,  schönfarbigen  Blumen,  des- 


Circaea  lutetiana.  l.Drei 
Blumen  an  einem  Stück- 
chen derBluthenspindel. 
2.  Blume  längsdschn. 
c.c.  Kelchblt.  b.  Kronen- 
blatt. 3.  Diagr. 
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halb  in  vielen  Arten  und  Varietäten  bei  uns  cultivirt.  — Die  Blätter  und  Beeren 
mehrerer  Arten:  F.  coecinea  Ait.,  F.  racemosa  Lnm.,  F.  macrostennna  Ruiz  et 
Paron,  werden  in  ihrem  Vaterlande  als  auflösendes,  kühlendes  Mittel  innerlieh  gegen 
Blcnorrhoeen  und  Intermittens  angewendet.  Die  süssen,  wohlriechenden  Früchte  der  neu- 
seeländischen F.  excorticata  Förster  sind  sehr  schmackhaft. 


Familie  174.  Trapaceae.  s.  s.  373. 

AVasserkräuter  der  Teiche  und  Seeeu  Europas  und  Central- Asiens  mit  sehwinimen- 
den  zerstreuet  stehenden,  eine  Rosette  bildenden,  uehenblattlosen,  einfachen,  ungetheilten, 
rautenf.  und  untergetauchten,  gegenständigen,  linealischen  oder  länglichen  Blättern,  aus 
derem  Stengelknoten  sich  zahlreiche,  einfache,  fadenf.  Adventivwurzeln  und  2 oder  oc, 
haarf.-,  fast  4 zeitig- kammf. -verästelte  Adventivknospen  entwickeln ; die  langen  Stiele  der 
schwimmenden  Blätter  sind  zur  Blüthezeit  oberwärts  der  Mitte  bauchig  erweitert;  Blumen 
einzeln,  klein,  auf  kurzen,  dicken  Stielen  achselständig,  weiss,  regelmässig,  zwitterig; 
Kelchrohr  mit  dem  unteren  Theile  des  Fruchtknotens  verwachsen,  Saum  dtheilig; 
Kronenblätter  4,  im  Kelchschlunde  mit  den , mit  ihnen  wechselnden  4 Staubgefässen 
am  Rande  eines  fleischigen  Drüsenringes  stehend;  Fäden  pfriemenf.,  Beutel  am  Rücken 
angeheftet,  2fächerig,  nach  innen  mit  zwei  Längenspalteu  sich  öffnend ; Fruchtknoten 


552. 


Trapa  natans.  1.  Blühende  und  fructificirende  Pflanze  in  halber  Grösse,  a.  h.  uutcr- 
(Setauchte  Blätter.  2.  Reife  Frucht.  3.  Keimender  Saame  in  der  Fruchthülle  längs* 
durchschn.  c c.  Die  beiden  ungleichgrossen  Keimblättchen,  r.  Wiirzelchen.  4.  Fruclit 
vor  der  Keimung  längsdurchschn.  6.  Saamenkuospe  vergr.  6.  Blume  längsdurchschn. 
V.  Saamenknospe.  7.  Blumen  in  natürl.  Grösse,  a.  Kelch,  b.  Kronenblatt.  8.  Frucht- 
knoten tjuerdurchschn.  a.  durch  den  oberen  freien,  b.  durch  den  unteren  mit  den 
übrigen  Blumenorganen  verwachsenen  Theil.  9.  Diagramm. 


halbuuterständig,  unterwärts  2 fächerig,  oberwärts  1 fächerig,  hier,  am  Rande  der  unvoll- 
ständigen Scheidewand,  2 hängende,  gerade,  umgewendete  Saamenkuospen  tragend. 
Frucht  durch  2 oder  4 verholzte  Kelchzipfel  2-  oder  4 dornig,  trocken,  nussartig,  ein- 
saamig;  Saame  eiweisslos,  mit  geradem  Keimlinge,  dessen  Cotyledouen  sehr  ungleich; 


Halorageae. 
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der  eine  mit  sehr  grosser,  fleischig-mehliger,  lauggestielter  Fläche  bleibt  beim  Keimen 
in  der  Frucht,  während  der  lauge  Stiel  mit  den  Würzelchen  und  dem  zweiten,  ver- 
kümmerten Keimblättcheii  aus  derselben  hervortritt.  Die  einzige  Gattung : 

Trapa  L.  Tribuloides  T.  Wassernuss,  iv,  i.  L.  552. 

T.  natans  L,  Schwimmende  Blätter  rautenf.  bis  Sseitig,  an  den  2 oberen 
Rändern  gezähnt-gesägt,  an  den  unteren  ganzrandig,  ledeiüg ; die  untergetauchten  Blätter 
ganzrandig,  zarthäutig;  Nuss  eckig,  eif.,  sehr  hart;  Dornen  kegelf.,  oberwärts  rückwärts- 
borstig. O 6 — 8.  — Ohs.  die  meldig-öligen,  süsslich-lterb  schmeckenden  Saamen , Ntices 
aquaticae  v.  Semina  Tribtdi  aquatici , gegen  Steinbeschwerden  \ das  Kraut  diente  %u 
kühlenden , xertheilenden  Umschlägen  auf  Geschumre , der  ausgepresste  Saft  bei  Augen- 
krankheiten ; die  Wurzel  hielt  man  für  giftig.  Eine  chemische  Analyse  der  Pflanze  fehlt 
noch.  Die  nahrhaften , gekocht  und  geröstet  kastanienartig  schmeckenden  Saamen  dienten 
auch  zu  Brod  verbacken  als  Speise. 


Familie  175.  Halorageae.  s.  s.  373. 

Sumpf-  und  Wasserkräuter,  in  wenigen  Gattungen  und  Arten  über  die  ganze  Ei'de, 
besonders  über  die  gemässigte  und  kalte  Zone  der  nördlichen  Hemisj^häre,  so  wie  Neu- 
hollands zerstreuet,  mit  indifferenten,  wässerigen,  selten  ätherischöligen  Säften,  llalo- 
ragis  citriodora  Walpers,  in  Neuseelaiid;  Blätter  meist  quirl-  oder  gegenständig,  neben- 
blattlos; Blumen  zwitterig  oder  durch  Fehlschlagen  einhäusig,  regelmässig,  4gliederig, 
unansehnlich  und  häuflg  unvollständig,  blattachselständig  oder  durch  Verkümmern  der 
Stützblätter  in  Aehren ; Kelch  mit  seinem  ei-  oder  walzenf.,  glatten  oder  gerippten 
Rohre  dem  Fruchtknoten  angewachsen , sein  freier  Saum  gewöhnlich  4 theilig,  selten 
abgestutzt,  undeutlich,  Hiprpuris ; Krone  dem  Kelchschlunde  eingefügt,  meistens  4 freie, 
mit  den  Zipfeln  des  Kelchsaumes  abwechselnde  Blätter,  Myrioqjhylluni  • zuweilen  gänz- 
lich fehlend,  Hippuris;  Staubgefässe  neben  den  Kronenblättern  stehend,  theils  in  gleicher 
Anzahl  und  mit  ihnen  wechselnd,  theils  in  doppelter  oder  geringerer  Zahl,  selten  nur  1, 
Hippuris ; Fäden  frei,  fadenf. ; Beutel  2 fächerig,  nach  innen  mit  Längenspalten  sich 
öffnend;  Stempel  einfach,  Fruchtknoten  unterständig,  gewöhnlich  4 fächerig,  selten  1- 
fächerig,  Hijjpinis  • Griffel  so  viele  als  Fächer,  oft  fehlend;  Narben  drüsig  oder  zottig; 
Saamenknospe  in  jedem  Fache  eine,  umgewendete,  hängende ; Frucht  eine  Nuss,  Hip- 
puris,  oder  eine  nüsschenartige , von  dem  Kelchsaume  gekrönte,  trockene  Beere,  bei 
Neuholländern  eine  Steinbeere;  Saame  mit  häutiger  Schale;  Keimling  walzenf.,  gross, 
in  der  Mitte  des  fleischigen  Eiweisses  mit  kleinen  Cotyledonen  und  nach  oben  ge- 
wendeten Würzelchen. 


Myriophyllum.  Hippuris. 

Myi’iophyllum  Vaillant  Tausendblatt,  xxr,  5.  L.  553.  Dntergetauchte  Kräuter 
mit  quirlständigen,  fiederschnittigen  Blättern  und  aus  dem  Wasser  hervorragenden  Blüthen- 
ähren ; untere  Blumen  5,  obere  (f,  ^ kommen  selten  vor.  Kelchsaum  der  cJ  4 theilig ; 
Kronenblätter  4,  hinfällig ; Staubgefässe  8 ; Kelchsaum  der  5 kleiner  als  bei  der 
das  Rohr  4 kantig ; Kronenbit.  klein,  zahnf.,  zurückgebogen ; Narben  4,  zottig,  sitzend ; 
Fruchtknoten  4 fächerig , Fächer  1 eiig ; Frucht  in  4 einsaamige  Nüsschen  zerfallende 
Spaltfrucht. 

M.  verticillatum  L.  Blattquirle  5 — 6 zählig,  Blattabschnitte  borstenf.,  gegenüber- 
stehend ; Aehren  stets  aufrecht ; Blumen  in  blattwinkelständigen  Quirlen,  Deckblätter 
alle  kammf.  fiederschnittig.  ^ 6 — 8.  Gräben  und  stehende  Gewässer,  zerstreuet. 

M.  spicatuin  L.  Blattquirle  meist  4 zählig,  Blattabschnitte  borstenförmig,  meist 
gegenüberstehend;  Aehren  stets  aufrecht;  Blumen  in  Quirlen,  die  unteren  Deckblätter 
fiederspaltig,  die  übrigen  ganzrandig.  Wie  Vor. 

M.  alterniflorum  DC.  Blattabschnitte  meist  wechselnd , haarfein ; 5 einem 
Quirle  am  Grunde  der  wenigblumigen,  vor  dem  Aufblühen  überhängenden,  aus  einzelnen, 
abwechselnden  bestehenden  Aehren.  -‘^1  7.  8.  Tm  nördlichen  und  westlichen  Gebiete ; 
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zerstreuet.  — D<is  Kraiä  dieser  3 Arten  ivar  als  Hb.  MiUefolii  aquatiei  seu  pennati  med. 
gebräuchlich. 


553. 

Mitriophyllum  spicalum.  1 Blühende 
Pflanze.  2.Weibl.  Bim.,  </.u.  Deck- 
blatt Iter  u.  2ter  Ordnung.  3.  Dies, 
längsdschn.  c.  Kelchzipfel.  4.  Diagr. 
(lers.  5.  Frucht  längsdschn.  C.Männl. 
Blume,  d.  u.  d'.  wie  bei  2.  7.  Deren 
Diagramm. 


554. 

Ilippuris  vulgaris.  1.  Blühendes  Stengel- 
Ende.  2.  Diagr.  3.  Längendurchschu. 
des  Fruchtknotens.  4.  Blume  mit  her- 
vomezogenem  Griffel  und  dem  unteren 
Theil  des  Stützblattes.  5.  Frucht 
längsdurchschn.  C.  Keimling. 


Hippuris  L.  Tauuenwedel.  i,  i.  L.  554.  Einfache  oder  spärlich  verzweigte,  0,3 
bis  0,5  m hohe  Sumpfkräuter  mit  langem,  gegliedertem,  verzweigtem  "Wurzelstocke  aus- 
dauernd ; Bit.  in  gedrängtstehenden  Quirlen,  linealisch,  ganzrandig ; Blumen  klein,  grün, 
in  den  Blattachseln;  Kelchsaum  undeutlich,  zuweilen  schwach  2 lappig;  Krone  fehlt; 
Staubgefäss  1,  mit  den  beiden  Fächern  den  fadenf.  Griffel  umhüllend. 

H.  vulgaris  L.  Blätter  8 — 12,  jung  aufrecht,  später  abstehend,  ß fluviatilis  Ruthe 
Flutheud,  mit  langen , zarten  Blättern,  öfter  ästig,  y rhaetica  Zschokke  Stengel  nur 
15 — 20  ctm  hoch,  Blätter  schmäler,  0,5  mm  breit.  2|_  6 — 8.  Au  und  in  stehenden 
und  langsam  flicssenden  Gewässern ; y ™ Graubündeu. 


Familie  176.  Philadelpheae.  s.  s 373. 

Sträucher  der  gemässigten  Zone,  besonders  Nordamerikas,  mit  wässerigen,  adstrin- 
girendeu,  bitteren  und  etwas  scharfen  Säften;  Blätter  gegenständig,  gestielt,  nebenblatt- 
los,  einfach.  Zwitterblumeu  regelmässig,  4 — lOgliederig,  blattachselständig,  einzeln  oder 
in  Afterdolden,  auch  durch  Verkümmerung  der  oberen  Blätter  zusammengesetzte,  end- 
ständige Afterdolden  oder  Eispeu  bildend.  Kelchrohr  kreiselföi’mig,  dem  Fruchtknoten 
allgewachsen,  Zijifel  des  freien  Saumes,  in  der  Knospe  klappig,  stehenbleibend.  Kroueii- 
blätter  im  Kelchschlunde  am  Bande  einer  oberstäudigen  Drüsenscheibe,  mit  den  Kelch- 
zipfeln wechselnd,  in  der  Knospe  gedrehet,  Rhilndclphus  L.,  ziegeldachig,  Denntitirifi  L., 


Philadelpheae. 
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oder  klappig,  Dentzia  TImnbg.  Staubgefässe  frei,  neben  den  Kronenblätter,  in  doppelter, 
Deutxia,  3 faclier,  oder  oo  facher  Anzahl , Pluladelphus,  derselben ; Fäden  faden-  oder 
bandförmig,  einfach-  oder  3 spitzig,  Defdziaj  Beutel  2 fächerig,  sich  mit  Längenspalten 
nach  innen  öffnend.  Fruchtknoten  unterständig,  3 — 10  fächerig,  Griffel  in  der  Anzahl 
der  Fächer  frei,  oder  mit  einander  zu  einem  einzigen  vereinigt;  Narben  faden-  oder 
keulenf. ; in  jedem  Fache  oo,  hängende  oder  aufsteigende  anatrope  Saamenknospen  an 
fleischigen,  im  centralen  Fachwiukel  befestigten  Eiträgeru ; KajDsel  vom  Scheitel  be- 
ginnend fachspaltig-klappig ; die  in  ihrer  Mittellinie  die  Scheidewände  mit  den  Saameu- 
trägern  tragenden  Klappen  trennen  sich  später  scheidewandspaltig  oder  bleiben  mehr 
oder  minder  lange  ganz,  PhiladelpJnis ; oder  die  Frucht  zerfällt  zuerst  scheidewandspaltig 
in  3 — 4 sich  dann  klappig  öffnende  Fruchtkuöj^fe,  Deutzia,  oder  sie  öffnet  sich  unter- 
wärts durch  unregelmässige  Längenspalteu,  Decwnaria.  Die  zahlreichen,  feilstaub-ähu- 
lichen  Saamen  bestehen  aus  einer  weiten , netzigen  Schale,  die  einen  Eiweisskern  iim- 
hüllt,  der  einen  langen,  cylinderischen  Keimling  einschliesst,  dessen  kleine  Cotyledonen 
halbstielrund  sind. 


Philadelphus.  Deutzia.  Decumaria. 


Philadelphus  L.  Syringa  T.  Pfeifenstrauch.  Wilder  Jasmin,  xii,  i.  L.  167.  4, 
555.  Bim.  4 — 5gliederig,  Staubgefässe  oo,  Kapsel  fachspaltig. 

P.  coronarius  L.  Bit.  elliptisch- eif.,  5 zählig-nervig,  gesägt-gezähnt ; Bim.  zu  3 — 5 
in  Sträussen,  2,5  ctm  br.  o 5.  6.  In  Südeuropa  heimischer,  überall  in  Gärten,  wegen 
der  duftenden,  weissen  Blumen  ange- 


pflanzter, im  südlichen  Gebiete  hie 
und  da  verwilderter , im  südlichen 
Tyrol  und  Steiermark  vielleicht  einhei- 
mischer 1 — 2 m hoher  Strauch,  lieferte 
früher,  für  med.  Qebrmtch  als  nerven- 
stärkendes Mittel,  die  Flores  Philadelpjhi 
s.  Jasmini  sylvestris  v.  Syringae  nlbae, 
deren  durch  Äether  ausziehbares , gold- 
gelbes, ätherisches  Oel,  Philadelphusöl, 
auch  zur  Fälschung  des  ächten  Jasmin- 
öles dient.  Die  bitterlich-scharfen  Blätter 
werden  in  Italien  dem  Salate  beigemengt. 

P.  inodorus  L.  2—3  m h.  Strauch; 

Bit.  elliptisch-eif.,  3 zählig-nervig,  ge- 
zähnelt.  Bim.  3,8  ctm  br.,  zu  1 — 3. 

Häufiger  Zierstrauch  aus  Nordamerika. 

3 5.  6.  555. 


Der  im  F amiliencharakter  erwähnte 
nordamerikanische  Schlingstrauch  Decu- 
iiiaria  bai'bara  L.  und  die  indische 


Philadelphus  coronarius.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Blumen- 
knospe längsdurchschn.  3.  Diagr.  4.  Eeife  Frucht  im  Beginn 
des  Oeffnens.  5.  Saame  längsdschn.  6.  Völlig  geöffnete  Frucht. 


und  japanische  Deutzia  scabra  Thunb.  werden  gleichfalls  bei  uns  in  Gärten  gepflanzt; 
Letztere  liefert  ihre  rauhen  Blätter  zum  Glätten  von  Holzarbeiten,  gleich  Egaisetum,  und 
ihre  Innenrinde  wird  von  Japanesen  zu  Heil-Pflastern  angewendet.  Chemische  Analysen 
fehlen  noch. 


Ordnung  LI.  Discanthae,  s.  s.  59. 

Meistens  ausdauernde  Kräuter,  seltener  verholzende  Gewächse;  Wenige  der  tro- 
pischen oder  arctischen  Zone  angehörend,  mit  nebenblattlosen , einfachen,  aber  mannig- 
fach getheilten  und  eiugeschnittenen  Blättern,  selten  zusammengesetzt,  Arten  von  Ara- 
liaceen.  Blumen  zwitterig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich,  in  unbegrenzten, 
nur  bei  Cornus  und  Adoxa  begrenzten  Blüthen,  meist  regelmäs.sig ; Kelch  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  sein  Saum  meist  unbedeutend,  gezähnt,  oberständig  oder  halb- 
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oberständig ; Kroneublätter  mit  den  Kelcbzähnen  wechselnd , in  der  Knospe  klappig ; 
Staubgefässe  mit  den  Kronenblättern  gleichzäblig  und  wechselnd  ; Fruchtknoten  2 — 5- 
fäcberig;  Saamenknospe  einzeln  in  jedem  Fache,  hängend,  gerade,  umgewendet;  Saame 
eiweissbaltig;  "VVürzelclien  des  geraden  Keimlings  aufwärts. 

1.  Blumen  4gliederig;  Frucht  eine  Steinbeere;  Blätter  gegenständig. 

Familie  177.  Corneae. 

2.  Blumen  Sgliederig;  Frucht  eine  Beere;  Bit.  einzeln.  S.  S.  385.  Familie  178.  Araliaceae. 

3.  Blumen  5gliederig;  Frucht  eine  Doppelcaryopse;  Blätter  einzeln.  S.  S.  386. 

Familie  179.  Umbelliferae. 

Aus  der  vorigen  Ordnung  in  die  vorliegende,  — ■ wegen  ihrer  klappigen  Knospen- 
lage der  Kelch-  und  Kronhlt.,  der  klappig  sich  öffnenden  Staubbeutel  und  eines  ge- 
ringen fleischigen  Eiweisses,  — hineinreichend  aber  durch  ihre  Nehenblt.  sich  von  beiden 
entfernend  ist  die  aus  wenigen  Arten  bestehende  kleine  Familie  der  Hainamelideen. 
Es  sind  Sträucher  und  Bäumchen  Süd-Asiens,  -Afrikas  und  Nordamerikas  mit  wechsel- 
ständigen, einfachen  nehenhlätterigen  Blättern,  kleinen  meist  hüscheligen,  4 — ögliederigen 
regelmässigen  Zwitter-  oder  polygamen  Bim.  Kelch  am  Grunde  dem  Fruchtknoten  an- 
gewachsen; Kronhlt.  mehr  oder  minder  perigyn,  unterwärts  klappig,  an  der  Spitze  ein 
jedes  meist  spiralig  gedrehet ; bei  eingeschlechtlichen  Blumen  meist  fehlend ; Staubgefässe 
mit  den  Kronblt.  eingefügt,  in  einfacher,  doppelter  oder  (bei  typisch  kronenlosen)  mehr- 
facher Zahl  der  Kelchbit.,  die  vor  den  Kronblt.  stehenden  in  unfruchtbare  Schüppchen 
verändert;  Staubbeutel  mit  Klappen  geöffnet;  Fruchtknoten  2 fächerig,  in  jedem  Fache 
in  der  Regel  1 hängende,  umgewendete  Saamenknospe ; Kapsel  scheidewandspaltig-zwei- 
klappig;  Saamen  mit  glänzender  Schale,  geringem  fleischigen  Eiweisse  und  geradem 
Keimlinge. 

Die  typische  Gattung  Hamamelis  Gronoio.  iv,  i.  (xxiii.)  L.  ist  , für  die  Medizin 
von  Interesse,  wegen  der  nordamerikanischen  Art : 

H.  virginica  L.  Ein  kleiner  Baum  mit  rauh-sternhaarigen,  jungen  Sprossen ; Bit. 
eif.,  ungleichseitig-herzf. ; Bim.  jmlygam,  in  den  Blattachseln  geknäuelt,  fast  sitzend  von 
einer  dreiblätterigen  Hülle  umgeben , gelb.  — Das  aus  der  Binde,  fort.  Hamainelidis 
bereitete  Flnidextract  dient  als  Blutstillungsmittel  besonders  bei  Haemorrhoidal-Blutungen. 


Familie  177.  Corneae. 

Sträucher  imd  Bäume , selten  Kräuter  weniger  Gattungen  der  gemässigten  und 
kalten  Klimate ; Blätter  gegenständig,  einfach,  nebenblattlos ; Blütben  begrenzt,  in  After- 
dolden , oder  einzelne  Blumen ; diese  ^ oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich, 
4gliederig;  Kelchrohr  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  der  freie  Saum  4zähnig; 
Krone  auf  dem  Fruchtknoten  stehend,  in  der  Knospe  klappig,  abfallend ; Staubgefässe  4, 
zwischen  den  Kronenblättern  stehend,  Fäden  fadenf.,  Beutel  mit  dem  Rücken  dem  Faden 
angewachsen,  2 fächerig,  nach  innen  mit  Längenspalten  sich  öffnend ; Stempel  ein  2 — 3- 
fächeriger,  unterständiger,  von  einer  Drüsenscheibe  bedeckter  Fruchtknoten  mit  ein- 
fachem, walzlichem  Griffel  und  kopff.  Narbe ; Saamenknospe  1 in  jedem  Fache,  hängend, 
umgewendet ; Frucht  eine  einen  Kern  enthaltende  Steinbeere ; Steinkern  2-r-3  fächerig, 
holzig.  Saamenschale  häutig,  Eiweiss  fleischig,  Keimling  von  der  Länge  des  Letzteren, 
in  dessen  IMittellinie  liegend,  gerade ; Saamenlappen  fast  blattartig,  das  kurze  Würzelchen 
nach  dem  Fruchtscheitel  gewendet. 

Coriiiis  T.  IV,  1 L.  556.  Gattungscharakter  dem  der  Familie  entsprechend. 

§ 1.  Blumen  in  Büscheln  mit  grosser,  4 blätteriger  Hülle. 

C.  inas  L.  Kornelkirsche.  122.  3.  Bis  6 m hoch;  vor  den  Blättern  blühend; 
Blüthenhülle  grünlich-gelb,  Blumen  gelb ; Frucbt  roth,  länglich,  hängend.  Variirt  mit 
Blumen  xxiii,  i.  2.  und  3 L.  d 4.  5.  Ti’ockenc  Hügel  im  südl.  Gebiete.  — Früchte 


Araliaceae; 
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sind  essbar  und  süsslich-sauer,  dienten  als  „Fructus  Corni^^ 
bei  Diarrhöe,  Blutßuss,  hitzigen  Fiebern  etc.  Die  Bim.  ent- 
halten „ Qnercetin''’ . 

C.  suecica  L.  Bis  1 dm  hoch  ; nach  der  Entwicke- 
lung der  Bit.  blühend , Bhn.  roth ; Frucht  roth,  kugelig, 
nickend.  2[.  6.  7. 

C.  floi’ida  L.  5 — 10  m hoch;  Bit.  beiderseits  an- 
gedrückt - behaart ; Blüthenhülle  röthlich  - weiss ; Frucht 
roth , eif.  5 Nordamerika ; daselbst  als  Febrifuguni  offi- 
cinell,  Cortex  Cond  floridae  enthält  einen  leicht  in  Wasser 
und  Alkohol,  nicht  in  Aether  löslichen,  in  zarten,  tceissen, 

.<seidenglänxenden  Nadeln  lcry.stallis.  Bitterstoff  „Cornin^^  'und 
ein  neutrales,  geruch-  und  geschmackloses  aus  Alkohol  in 
glänzenden  Blättchen,  aus  Aether  in  Körnern  kryst.  „('ornus- 
Resinoid'^ ; beide  als  Febrifuga  angewendet. 

§ 2.  Blumen  in  Afterdolden. 

C.  sangninea  L.  Hartriegel.  Bis  4 m hoch ; Blumen 
nach  den  eif.,  spitzen  Blättern  sich  entwickelnd,  weiss; 

Aeste  aufrechh,  im  Winter  und  Herbste  blutroth ; Blätter 
beiderseits  grün  und  kurzhaarig ; Frucht  kugelig,  schwarz 
mit  weisslichen  Pünktchen.  5 5.  G.  Wälder,  Gebüsche, 

Hecken;  häufig. 

C.  stolonifei’a  Mchx. , C.  alba  aut.  uec  L.  Bis  6 m hoch ; Aeste  abstehend  im 
Herb.ste  roth;  Stengel  wurzelnd;  Blätter  elliptisch  oder  eif.-elliptisch,  unterseits  grün- 
lich-grau; Blumen  weiss;  Frucht  kugelig,  weiss.  o,  5 G.  7.  Zierstrauch  aus  Nord- 
amerika. 


556. 

Corrms  mas  L.  1.  Keife  Frucht,  längs- 
durschu.  2.  Fruchtzweig.  3.  Blüthen- 
zweig.  4.  Blume  läugsdurchschn. 

5.  Diagramm. 


C.  sericea  L.  2 — 3 m hoch;  Frucht  kugelig,  blau.  5 Wie  Vor.  Nordamerika; 
dort  Cortex  Corni  sericeae  off. 

C.  circinnata  L’Herit.  1 — 2 m hoch;  Frucht  blau,  zidetzt  weiss.  d Nordamerika; 
dort  Cortex  Corni  circinnatae  off. 


Familie  178.  Araliaceae.  s.  s.  334. 

Diese  aus  wenigen  Gattungen  bestehende  Familie  ist  in  den  Ti’open  und  in  def 
wärmeren  gemässigten  Zone  heimisch ; meistens  Bäume  oder  kletternde,  z.  Th.  mittelst 
Haftwurzeln  an  Bäumen  scheinbar  parasitisch , aber  auch  an  Felsen  und  Mauern  an- 
haftende Sträucher,  Hedera , mit  theils  wässerigen,  theils  schleimig-harzigen  Säften. 
Blätter  fast  immer  zerstreiiet  stehend,  gestielt,  nehenblattlos , einfach  oder  handf.  ein- 
geschnitten, gefingert  oder  gefiedert ; Blumen  meist  zwitterig,  regelmäs.sig,  in  end-  oder 
achselständigen,  einfachen  oder  zusammengesetzten,  auch  trauhig  geordneten  Dolden, 
Köpfchen,  Büscheln  oder  Knäueln ; Kelchrohr  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  der  freie 
Saum  meistens  sehr  unbedeutend;  Kronenblätter  5 — 10,  mit  den  Kelchzähnen  ab- 
wechselnd, dem  Rande  einer  oherweihigen  Drüsenscheihe  eingefügt,  in  der  Knospe  meist 
klappig  nebeneinanderliegend.  Staubgefässe,  mit  den  Kronenblättern  wechselnd,  stehen 
neben  denselben  meist  in  gleicher  Anzahl,  ihre  freien  Fäden  sind  kurz,  pfriemenf., 
selten  2theilig,  Beutel  beweglich,  2fächerig,  öffnen  sich  nach  innen  mit  2 parallelen 
Längeuspalten ; Pistill  aus  2 — 15  Fruchtbit.  entstanden;  Fruchtknotenfächer  von  gleicher 
Anzahl  enthalten  je  eine  gerade,  umgewendete,  aus  dem  Scheitel  des  Faches  herab- 
hängende Saamenknospfe,  Frucht  eine  trockene  oder  saftige  Beere  oder  mehrkernige 
Steinbeere ; Saamen  mit  kleinem,  geradem  Keimlinge  in  der  Spitze  eines  umfangreichen, 
fleischigen  oder  hornigen , bei  Hedera  aussen  buchtig-faltigen  Eiweisses , albumen 
ruminatum ; seine  Cotyledonen  breiten  sich  beim  Keimen  blattartig  aus.  Einige 
Araliaceeu  erinnern  durch  ihre  Riechstoffe  und  Schleimharze  an  ihre  Verwandtschaft 
mit  den  TJmhelliferen. 


Karsten,  Dculschlnmls  Flora  H.  2.  Aull. 
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Hedera  T.  V,  I.  L.  557.  Verholzende  Grewächse  gemässigter  Klimate;  Blätter 
einzeln,  einfach  oder  bei  ausländischen  gefiedert,  nehenhlattlos,  Blattstiel  am  Grunde 
scheidenf.  verbreitert;  Blumen  in  traubig-  oder  rispig  geordneten  Dolden  oder  Köpfchen, 
5 gliederig  ; Griffel  1,  Narbe  kopff. ; Frucht  beerenartig;  Eiweiss  runzelig-faltig. 

H,  Helix  L.  Epheu.  Klimmender  Strauch  an  den  Stützen  mit  Haftwurzelu  be- 
festigt ; Blätter  lederhart,  glänzend,  ganzrandig,  an  den  nichtblühendeu  Aesten  herzf., 

buchtig-51appig,  an  den  blühenden  eif.,  ganz, 
spitz  oder  zugespitzt ; Blumen  gelblich-grün, 
ögliederig,  in  traubig  geordneten,  kugeligen 
Dolden ; Kelchsaum  fast  0 ; Fruchtknoten 
unterständig,  5 — 7 fächerig;  Frucht  eine 
schwarze  Beere  mit  5 — 7 einsaamigen  Steiu- 
kernen.  b 8 — 10.  Aus  Laubwalduugeu 
häufig  gepflanzt.  — Früher  wurden  die  bitter- 
aromatischen,  balsamischen  Blätter,  Früchte, 
Holz,  so  wie  das  in  südlichen  Gegenden  aus 
dem  Stamme  hervorquellende,  röthlich  - gelbe 
bis  braune,  in  dünnen  Schichten  durch- 
scheinende, ein  orangefarbenes  Pulver  gehende, 
erwärmt  balsamisch  riechende,  schwach  ge- 
würzhaft schmeckende  Schleimharz  als  Folia 
etc.  Hederae  arboreae  medizinisch  angewendet. 
Die  Saamen  enthalten  neben  festem  und 
flüssigem  Fette,  Farbstoff,  Cholesterin  eine  in 
feinen  Nadeln  und  Plättchen  krystallisirende 
Säure,  „HederasüwF‘ , die  Blätter  ein  in  farb- 
losen , seidenglänzenden  Nadeln  krystalli- 
sirendes , neutrales  Qlycosid,  „HederiD,  'neben 
„Hederokamsäure“ , Apfel-,  Oxal-  und  Anieisensäure,  Zucker  etc. 

Panax  L.  XXIII,  2.  L,  Verholzende  Gewächse  und  Kräuter  der  Tropen  und  der 
nördlichen  Hemisphäre  Asiens  und  Amerikas,  meist  mit  3 zähligen  oder  gefingerten 
Blättern  und  polygamen,  doldig-traubig  gruppii-ten,  5 gliederigen  Blumen,  2 fächerigem 
Fruchtknoten,  2,  selten  3 Griffeln  und  2 saamigen  Beeren. 

P.  Schinseng  Nees,  Aralia  Ginseng  Decaisne  u.  Planchon  Stengel  30 — 60  ctm 
hoch;  Blätter  zu  3 — 4 quirlständig,  5fiugerig;  Blättchen  gestielt,  lanzettf. ; Blumen  in 
einfacher,  endständiger  Dolde ; Früchte  roth.  2|_  Schattige  Bergwaldungeu  Chinas  und 
Japans ; auch  daselbst  angebauet  ivegen  der  als  tonisches,  fieberwidriges  Mittel  höchst  ge- 
schätzten, bitter-süssen,  etwas  schleimigen  Ginseng-Wurzel,  Rad.  G'inseng  s.  Ninsi. 

P.  quinquefolium  L.,  Aralia  q.  D.  et  PI.  Blättchen  verkehrt-eif.  Nordamerika.  — 
Liefert  die  weniger  werthvolle,  rübenf.,  graue,  nackte,  geringelte,  .5—10  ctm  lange,  — 1 ctm 

dicke , innen  parenchymatische , weisse , der  chinesischen  wohl  substituirte , amerikanische 
Ginseng -Wurzel.  Sie  enthält  einen  bitter-süssen,  gelben,  amorphen,  in  Wasser,  Weingeist 
und  Alkalien,  nicht  in  Aether  löslichen,  indifferenten  Stoff,  das  „Pa)iaquilon'‘^ , welches  sich 
in  conc.  Schwefelsäure  mit  rother  Farbe  löst,  unter  Bildung  eines  geschmacklosen,  weissen, 
kryst. , in  Alkalien  löslichen  Körpers,  das  Panacon , das  aus  der  sclnvefelsauren  Lösung 
durch  Wasser,  in  ivelchem  es,  im  reinen  Zustande  unlöslich , catsgeschieden  wird.  Beide 
Wurzeln  icerden  in,  Europa  nicht  angewendet. 


Hedera  Helix.  1.  Blühender  Zweig,  hinter  demselben 
ein  Blatt  eines  nichtblühenden  Zweiges.  2 u.  3.  Blume 
und  diese  längsdurchschn.  c.  Kelch-,  jp.  Kronenblatt. 
4.  Längsdurchschn.  Frucht.  6.  Diagramm.  6.  Saame. 
7.  Reife  Frucht. 


Familie  179.  Umbelliferae.  v 2.  L.  s.  s.  3S4. 

Krautige,  selten  strauchige,  Bupleurum- Arten  etc.,  einjährige  oder  mit  unterirdischem 
Stamme  ausdauernde  Pflanzen  der  gemässigten  Zone,  in  der  kalten  wie  in  der  heissen 
weniger  zahlreich,  häufig  mit  aromatischen  Milchsäften,  ätherischen,  theils  Schwefelver- 
bindungen  enthaltenden  (Jehm  und  Harzen,  die  lieim  Erhitzen  oft  Hmbelliferon  (An- 
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hydryd  der  Umbelliferonsäure)  ö.  S.  37  abgeben,  neben  Gummi,  Bassorln,  in  den 
AVurzelstöcken  oft  (xrünsäure  etc.;  auch  eiue  Anzahl  von  Glycosiden  neutralen  Bitter- 
stoffen und  Alkaloiden,  z.  Th.  giftige,  wurde  in  ihnen  aufgefunden,  z.  B.  Cynapin,  Cicutin, 
Coniin,  Conhydrin,  Pastinacin,  Oenanthin,  Chaerophyllin,  etc.,  daher  von  grossem  Interesse 
für  die  Medizin.  Die  unreifen  Prüchte  von  Heracleum-  und  Pastinaca- Arten  enthalten 
Methylalcohol.  Pfahlwurzel  häufig  rübenf. ; Stengel  stielruud,  meistens  ästig,  häufig 
längsgestreift  oder  gefurcht , mit  meist  dichten  Knoten  und  umfangreichem  Marke , in 
welchem  zuweilen  einzelne  Gefässbündel  voi’handen ; Bit,  zerstreuet  stehend,  zuweilen 
alle  grundständig,  Sanieideae  oc.  Th.,  die  obersten  zuweilen,  die  untersten  selten  gegen- 
ständig, gewöhnlich  mehrfach-fiederschnittig  mit  gestielten,  gegenständigen  Abschnitten, 
die  unteren  häufig,  selten  alle  handf.  oder  ungetheilt,  Hijdrocotyle,  Bupleurum  ; Stiel  am 
Grunde  meist  scheidig  verbreitert,  mehr  oder  minder  stengelumfassend,  die  Fläche  der 
obersten  Blätter  gewöhnlich  verkümmert,  oft  bei  gleichzeitiger  Vergrösserung  des 
scheidenf.  Blattstielgrundes,  zuweilen  alle  in  vertikalstehende  Phyllodien  umgeändert; 
Blüthe  doldig,  meist  zusammengesetzt,  oft  mit  besonderer , involucellum,  so  wie  auch 
allgemeiner  Hülle,  involucrum,  selten  ein  Köpfchen  559,  oder  eine  Traube  558,  563, 
selbst  eine  Afterdolde ; zuweilen  die  letzte,  oberste,  scheinbar  gipfelständige  Bim.  anders 
gestaltet;  Blumen  meistens  deckblattlos,  ausgen.  Eryngium  559,  nur  die  untersten  mit 
meistens  linealischen,  die  Hülle  bildenden  Deckblättchen,  zwitterig,  aber  auch  nicht  selten 
durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich,  sehr  selten  zweihäusig  (Trinia),  dennoch  stellte  Linni 
idle  Pflanzen  dieser  sehr  natarlichen  Familie  in  seine  v,  2,  gewöhnlich  weiss,  selten  roth, 
oder  gelb  (dann  meist  polygam),  regelmässig,  oder  die  im  Umkreise  stehenden  strahlend, 
indem  deren  nach  dem  Umkreise  gerichtete  Kronenblätter  grösser  sind,  594  und  595," 
Kelch  mit  seinem  Rohre  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  sein  Saum  abgestutzt,  gänzlich 
fehlend  oder  aus  5 kleinen  Zähnen  bestehend;  Krone  5blätterig,  im  Umkreise  einer 
oberweibigen  Drüsenscheibe  eingefügt ; Kronenblätter  mit  den  Kelchzähnen  wechselnd, 
ungetheilt,  flach  oder  einwärtsgebogen,  oder  2 lappig-herzf.,  mit  einem  mittleren,  ein- 
wärtsgebogenen Zipfelchen,  wie  es  scheint,  dem  scheidigen  Blnitstiele  mit  einer  verkümmerten 
Flüche  entsprechend,  ihre  Knospenlage  klappig ; Staubgefässe  5,  mit  den  Kronenblättern 
eingefügt  und  wechselnd ; Fäden  pfriemlich,  in  der  Knospe  einwärtsgebogen  ; Beutel  be- 
W'eglich,  oval,  2 fächerig,  Fächer  mit  Längenspalteu  nach  innen  sich  öffnend ; Pistill  aus 
zwei  Fruchtblättern,  einem  hinteren  und  einem  vorderen,  entstanden ; Fruchtknoten  iinter- 
ständig,  2fächerig,  in  jedem  Fache  eine  hängende,  umgewendete,  gerade  Saamenknospe  ; Grifl'el 
zwei,  scheitelständig,  jeder  am  Grundein  die  Hälfte  einergrossen,  fleischigen,  den  Fruchtknoten 
bedeckenden  Drüsenscheibe,  Grift'elpolster,  Griffelfuss,  stylopodium,  verbreitert,  anfangs 
gerade,  aufrecht,  später  nicht  selten  abstehend  oder  übergebogen.  Bei  sehr  kurzem 
Griffel  ist  derselbe  zuweilen  gänzlich  in  einen  solchen  Griffelfuss  verändert,  der  dann 
unmittelbar  in  die  punktförmige  Narbe  endet.  Frucht  eine  Hoppelschalfrucht,  dicai’y- 
opsis,  oft  von  dem  stehenbleibenden  Kelchsaume  und  den  Griffeln  gekrönt,  zuweilen 
zwischen  Kelchsaum  und  Fruchtfächern  in  einen  mehr  oder  minder  langen,  dünnen, 
festen  Fruchtsclmabel,  rostrum,  ausgewachsen,  Scandix  591.  In  der  Regel  zerfällt  die 
Frucht  bei  der  völligen  Reife  in  ihre  beiden  Hälften,  daher  Spaltfriicht,  schizocarpium 
— jede  Häfte  Theilfrucht,  mericarpium,  — genannt  und  zwar  indem  sich  diese  Hälften 
von  unten  nach  oben  von  einander  und  von  dem  als  fadenf.  Mittelsäule,  coluraella,  oder 
Fruchtträger,  carpophorum,  stehenbleibenden,  aus  den  bis  in  die  Griffel  verlaufenden 
Gefässbündeln  der  Saamenträger  gebildeten  Gewebe  trennen.  Dieser  Fruchtträger  bleibt 
entweder  einfach,  Aprium  566,  oder  er  spaltet  nur  am  oberen  Ende,  ist  gegabelt,  fur- 
catum,  ('armn  569,  oder  er  theilt  sich  von  oben  bis  unten  mehr  oder  minder  tief,  und 
von  der  Spitze  eines  jeden  Armes  hängt  eine  Schalfrucht  als  Hängefrucht , cremocarpium, 
herab.  Selten  fehlt  der  völlig  reifen  Frucht  ein  freier  Träger  gänzlich,  indem  er  voll- 
ständig mit  den  Theilfrüchten  verwachsen  bleibt  und  beim  Zerfall  der  Frucht  der  Länge 
nach  spaltet,  Hydrocotyleae  558,  Sanicidaceae  559,  Siiini  latifolinm  573,  Oenanthe  578, 
oder  er  ist  jeder  Theilfnicht  nur  oben  und  unten  angeheftet,  Coriandrum  595.  Die 
beiden  zu  diesen  Mericai’pien  sich  entwickelnden  Fruchtknotenhälften  wachsen  entweder 
mit  ihrer  Scheidewand  gleichmässig  weiter,  eine  breite  Verwaclisungsfläche,  sog.  Fugen- 
tläche,  commissura  perfecta  bildend,  — und  zwar  indem  sie  mitsammen  eine  mehr  oder 
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minder  stielrunde  Doppelschalfruclit  bilden  oder,  durch  vorwiegende  Ausdehnung  in  der 
Richtung  der  Fugenfläche,  als  vom  Rücken  zusammengedrückt,  linsenf.,  lenticularis,  er- 
scheinen, Peiicedaneae  584,  — oder  sie  wachsen  jedes  allein  und  von  dem  zweiten  ge- 
trennt, oft  einen  freien  Flügelsaum  um  jede  Theilfrucht  bildend,  über  die  ursprüngliche 
Verwachsungsfläche  hinaus,  dann  durch  eine  schmale  Verwaclisungs-  oder  Fugenfläche, 
commissura  imperfecta,  vereinigt,  wobei  die,  ohne  verwachsen  zu  sein,  sich  berührenden 
Flächen,  die  Berührungs-Oberflächen,  superficies  commissurales,  oft  Striemen  und  die 
Seitenrippen  tragen,  Angelicaceae  579.  Der  von  der  freien  Fruchtoberhaut  bedeckte 
Rand  dieser  Verwachsungsfläche  wird  Naht,  sutura  parietalis,  raphe,  genannt.  Die  in 
die  Kelchzipfel  und  Staubgefässe  und  die  in  die  Kronenbit.  auslaufenden  Gefässbündel 
treten  auf  dem  mit  den  Fruchtblättern  etc.  vereinigten  Kelchrohre  meistens  als  mehr 
oder  minder  starke  Rippen,  costae,  juga,  hervor,  so  dass  jede  Fruchthälfte  5 dieser 
Rippen,  Hauptrippen,  juga  primaria,  enthält,  von  denen  3 auf  dem  Rücken  derselben 
stehen,  die  Rückenrippen,  costae  dorsales,  2 die  Fugenfläche,  Naht,  commissura,  be- 
grenzen, als  rand-  oder  nahtständige  Rippen,  costae  laterales,  commissurales,  die  bei  ge- 
flügelten , linsenf.  Früchten  nicht  selten  auf  dem  Flügelrande  stehen.  Die  Zwischen- 
räume zwischen  diesen  Rippen  heissen  Thäler,  valleculae,  interstitia ; auf  ihnen  erheben 
sich,  zuweilen  gleichfalls  hervortretende,  die  Hauptrippen  hin  und  wieder  überragende 
Leisten,  welche  Nebenrippen,  juga  secundaria,  genannt  werden.  Das  Zellgewebe  der 
beiden  verwachsenen  Früchte  wird  sehr  häufig  von  einfachen,  senkrechtstehenden  Milch- 
saft- oder  Harzgefässen  durchzogen,  Oelstriemen,  Striemen,  vittae,  genannt,  die  einzeln 
oder  zu  mehreren  zwischen  den  HauptrijDpen,  selten  innen-  und  vor  ihnen  stehend  Vor- 
kommen, Saniculaceae  559;  sie  befinden  sich  theils  auf  der  peripherischen  Fruchtober- 
fläche als  Rückenstriemen,  vittae  dorsales,  theils  auf  der  Fugenfläche  als  Fugenstriemen, 
vittae  commissurales,  bald  im  Aussen-,  exocarpium,  bald  im  Mittel-,  mesocarpium,  bald 
im  Tnnenfruchtgewebe,  endocarpium,  und  sind  demgemäss  an  der  Oberfläche  sichtbar 
oder  nicht.  TJeberdies  finden  sich  durch  Verflüssigung  des  Zellgewebes  entstandene, 
grössere  Lücken  in  der  Fruchtrinde , zuweilen  nur  unter  den  Rippen , Ästrantia  559, 
Myrrhis  591,  Cicuta  673;  zuweilen  trifft  die  Verflüssigung  das  ganze  Mittelfruchtblatt, 
wodurch  der  dem  Innenfruchtblatte  angewachsene  Saame  frei  in  der  Höhlung  der  Aussen- 
fruchtblatt-Schicht  liegt,  Crithnium,  Ärchcmgdica  579.  Der  Saame  ist  mit  dem  Frucht- 
blatte verwachsen,  seine  Schale  zuweilen  Balsam  enthaltend,  Silaus  576,  Imperatoria,  in 
der  Spitze  des  fleischig-öligen,  umfangreichen,  an  der  Fugenseite  convexen  oder  flachen, 
selten  concav  (Mcum),  Orthos2}erma6  573,  rinnigen,  Campylospermm  590  u.  691,  oder 
concaven  Eiweisses,  Coelospermae  595,  enthält  er  einen  kleinen,  cylinderischen  Keimling, 
dessen  "VVürzelchen  nach  oben  gerichtet  ist.  Viele  der  aromatischen  Früchte  und  Kräuter 
und  der  zugleich  zuckerreichen  Wurzeln  und  Wurzelstöcke  der  TJmbelliferen  werden  als 
Arznei-  und  Nahrungsmittel  angewendet. 


I.  Eiweiss  auf  der  Fugenfläche  flach  oder  convex;  bei  Meum  zuweilen  concav. 

Orthospermae. 

A.  Dolden  einfach  oder  unentwickelt,  kopfförmig. 

1.  Frucht  von  der  Seite  stark  zusammengepresst;  Fruchtträger  fehlt. 

Gruppe  1.  Hydrocotyleae. 

Hydrocotyle. 


2. 

3. 


Frucht  stielrund  oder  fast  stielrund;  Fruchttiäger  fehlt.  S.  390. 

Gruppe  2.  Saniculaceae. 


Hacquetia.  Eryngium.  Sanicula.  Ästrantia. 


Frucht  vom  Rücken  zusammengepresst;  Fruchtträger  2theilig.  S.  393. 

Gruppe  3. 

Dorema. 


Doremaceae, 


B.  Dolde  zusammengesetzt. 

§ Frucht  nur  mit  5 Hauptrippen  ohne  Nebenrippen. 

1.  Frucht  von  der  Seite  deutlich  zusammengedrückt.  S.  394.  Gruppe  4.  Ammineae. 
t Kelchsaum  kaum  erkennbar. 
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* Xronenblätter  ganz. 

Helosoiadium.  Apium.  Petroselinum.  Ttiuia.  Bupleuruin. 

**  Kronenblätter  verkehrt-herzförmig. 

Aegopodium.  Sison.  Carum.  Bunium.  Ammi.  Fimpiuella. 

•ff  Kelchsaum  deutlich  Szähnig;  Kronenblätter  meist  verkehrt-herzf. 

Ptychotis.  Falcaria.  Cicuta.  Sium. 

2.  Frucht  im  Querschnitte  mehr  oder  minder  kreisrund.  Bei  Conioselitium  schioach  vom 
Rücken,  bei  -fi-  ***  wenig  von  der  Seite  zusammengedriickt.  S.  S.  402. 

Gruppe  5.  Seselineae. 

•f  Kelchsaum  undeutlich,  nicht  gezähnt. 

* Mittelfruchtschicht  balsamhaltig. 

Silaus. 

**  Thälchen  einstriemig. 

Foeniculum.  Aethusa.  Cnidium.  Cenolopliium. 

***  Thälchen  mehrstriemig. 

Meura.  Conioselinum.  Critlimum. 

■ft'  Kelchsaum  Szähnig. 

* Thälchen  striemenlos. 

Pachypleurum. 

**  Thälchen  einstriemig,  hei  Seseli  selten  2-  oder  Sstriemig. 

Oenauthe.  Seseli.  Libanotis. 


***  Thälchen  mehrstriemig. 

Trochiseanthes.  Athamantha.  Ligustieum. 


3.  Frucht  vom  Rücken  zusammengedrückt,  nur  in  der  Mittellinie  verwachsen.  Bei  Conio- 
selinum schwach  zusammengedrückt,  die  daher  zu  den  Seselineen  gestellt  ist.  S.  S.  408. 

Gruppe  6.  Angelicaceae. 

t Kelchsaum  Szähnig. 

Ostericum.  Archangelica. 

•ff  Kelchsaum  undeutlich. 

' Angelica.  Levisticum.  Selinum. 


4.  Frucht  vom  Rücken  zusammengepresst;  in  ihrer  ganzen  Breite  verwachsen.  S.  S.  410. 

Gruppe  7.  Peucedaneae. 

□ Blumen  polygam,  gelb;  Dolde  oft  sprossend. 

Scoro  dosma.  Ferula.  Opopanax.  Pastinaca. 


□□  Blumen  zwitterig,  die  mittleren  oft  verkümmernd;  Astdolden  oft  kleiner  und  un- 
fruchtbar. 


■f  Kelchsaum  Szähnig. 

* Rückenrippen  undeutlich. 

Heracleura.  Tordylium. 

**  Rückenrippen  gekielt,  deutlich  hervortretend. 

Peucedauura.  Toramasinia.  Tliysseliuura. 


•j-f  Kelchsaum  undeutlich. 

Imperatoria.  Anethum. 

§§  Frucht  mit  4 Nebenrippen  zwischen  den  S Hauptrippen. 

1.  Frucht  vom  Rücken  zusammengepresst,  linsenf. ; Nebenrijipen  niederiger  als  die  Haupt- 
rippen. S.  S.  418.  Gruppe  8.  Silereae. 

Siler.  Galbanum. 

2.  Frucht  vom  Rücken  mehr  oder  minder  zusaramengedrückt;  Nebenrippen  stachelig,  be- 

deutender als  die  borstigen  Hauptrippen,  deren  seitliche  auf  der  Comissuralfläche 
stehen.  S.  S.  418.  Gruppe  9.  Dauceae. 

Daucus.  Orlaya. 

3.  Frucht  wie  Vor.,  Nebenrippen  meistens  geflügelt;  die  S Hauptrippen  fadenf. , meist 

kahl.  S.  S.  420.  _ Gruppe  10.  Thapsiaceae. 

Laserpitiura.  T/iapsia. 


4.  Frucht  von  der  Seite  etwas  zusammengedrückt;  Nebenrippen  bedeutender  als  die  Haupt- 
rippen. S.  S.  421.  Gruppe  11.  Curaineae. 


Cuminum. 
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II.  Eiweiss  an  der  Fugenfläche  jederseits  der  Länge  nach  eingebogen  oder  eingerollt,  daher 
rinnig.  S.  S.  422.  Campylospermae. 

1.  Frucht  eif.,  im  Querschnitte  fast  stielrund  oder  etwas  von  der  Seite  zusammengezogen, 

schnabellos,  stachelig;  Thälchen  1-,  Fugenfläche  2striemig;  5 Hauptrippen  faden f. , mit 
kleinen  Borsten,  selten  mit  grösseren  Stacheln;  Nebenrippen  oder  Thälchen  mit  grösseren 
und  meist  mehrreihigen  Stacheln  besetzt.  Gruppe  12.  Caucalineae. 

Caucalis.  Turgenia.  Torilis. 

2.  Frucht  meist  gestreckt,  von  der  Seitedeutlichzusammengedrückt,oftgeschnäbelt,5Haupt- 
rippen  zuweilen  nur  an  der  Spitze  sichtbar,  unterwärts  verschwindend,  selten  schwach 
geflügelt.  Nebenrippen  fehlen;  Thälchen  striemenlos  oder  mit  undeutlichen  Striemen. 

S.  S.  423.  Gruppe  13.  Scandiceae. 

•f  Frucht  schnabellos. 

Chaeropbyllum.  Biasolettia.  Myrrhis.  Physocaulus. 

■ff  Frucht  geschnäbelt. 

Anthriscus.  Scandix. 

3.  Frucht  oval  oder  fast  kugelt.,  schnabellos,  von  der  Seite  etwas  zusammengedrückt; 

Nebenrippen  fehlen.  S.  S.  426.  Gruppe  14.  Smyrneae. 

* Kelchsaum  undeutlich. 

Conium,  Sniyrnium. 

**  Kelchsaum  özähnig. 

Malabaila.  Pleurüspermum.  Echinopliora.  Molopospermum. 

III.  Eiweiss  der  halbkugeligen  Theilfrüchtchen  an  der  Fugenfläche  concav,  durch  Krümmung 
seines  ganzen  Bandes  nach  innen.  Coclospermae. 

Frucht  kugelig;  Hauptrippen  eingesenkt  oder  kaum  vorstehend;  Nebenrippen  etwas 
hervorragend.  S.  S.  429.  Gruppe  15.  Coriandreae. 

Bifora.  Coriandrum, 


I.  Orthospermae. 


mit 


Gruppe  1.  Hydrocotyleae. 

Hydrocotyle  T.  AVassernabel.  558.  Kriechende , meist  kahle  Sumpfpflanzen 
blattlosen  Stengeln  und  scliildf.  Bit. ; Frucht  von  der  Seite  stark  zusammengepresst. 

H.  vulgaris  L.  Zartes,  kriechendes  Pflänzchen,  mit 
schildf.,  kreisrunden,  lappig-gekerbten,  9 nervigen  Bit.  und 
kopff.  oder  einfach-traubig  geordneten  Quirlen  von  kleinen 
grünlichen  Blumen.  2]-  5 — 7.  — Feuchte,  moorige 

Brüche ; im  südl.  Gebiet  seltener.  — Ohs.  die  scharf, 
etwas  hrcnyiend  schmeckende  Pß.  „Herba  Hydrocotyles  s. 
Cotyledonis  ciquaticae^^  innerlich  als  harntreibendes,  eröffnen- 
desj  üusserlich  als  loundheilendes  Mittel. 

H.  asiatica  L.  Blätter  nierenf. ; über  die  ganze 
tropische  Zone  verbreitet,  wird  in  Ostindien  yeyen  Rheuma, 
Gicht,  Syphilis,  Lepra  und  andere  chronische  Hautkrank- 
heiten angewendet ; enthält  einen  sehr  bitter  schmeckenden, 
dicköligen,  blassgelben,  neutralen  Körper  „Vellarin^'’. 

Gruppe  2.  Saniculaceae.  S.  S.  383. 

Hacquetia  Kecker  Kable,  aufrechte  Kräuter,  mit 
blattlosem,  eine  endständige  Dolde  tragendem  Stengel;  alle 
Bit.  grundständig,  handf.  getheilt ; Frucht  von  der  Seite 
zusammengedrückt,  glatt  und  kahl;  unter  den  5 fadenf. 
Hippen  je  1 Oelstrierae. 

H.  Astrantia  L.  ßl.  Epipactis  DC.,  Dondia  Epipactis 
Spr,  Bit.  alle  grundständig. 


Hydrocotyle 
Pflanze.  2. 
a.  Eiweise. 


558. 

vulgaris  Z. 


1.  Blühende 


Diagr.  .3.  Fruchtquerschn. 
4.  Reife  Frucht,  Seiten- 
ansicht. 


dreischnittig,  Abschnitte 


ümbelliferac,  Sauiculaceae. 
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2 — oospaltig  oder  -tlieilig,  scharfgesägt;  Blui.  polygam,  kurzgestielt,  hildeii  auf  der 
Spitze  des  blattlosen  Stengels  eine  eiuzelue  von  eif.  oder  verkehrt-eif.,  stumpfen  oder 
spitzen,  gesägten  Hüllblättern  weit  überragte  Dolde;  Kelchsaum  füiifzähnig,  Zähne 
gross,  steheubleibend ; Kronenbit.  verkehrt-herzf.,  so  lang  als  die  Kelchzipfel.  2|_  4.  5. 
Bergwälder  des  südöstlichen  Gebietes. 


5.59. 

Saniculaceae.  1.  Sanicvla  europaea,  Köpfchen.  2.  Keife  Frucht.  3.  t^uerschuitt  ders. 

4.  Querschn.  der  Frucht  von  ä.  marylandica  a.  Eiweiss.  ü.  Ein  solcher  von  Xstrantia 
major.  6.  Deren  mäunl.  Bim.  7.  Weibl.  Blume.  8.  Querschn.  der  reifen  Frucht  von 
Enjngium  muritimum.  a.  Eiweiss  9 u.  11  Dessen  Mericarpien.  10.  Köpfchen  desselben 
nach  Entfernung  der  Früchte  längsdurchschn. 

Eryiigiuin  T.  559.  8 — 11.  und  560.  Kahle,  distelartige,  ausdauernde  PH.  mit  starren, 
dornigen,  stechenden  Blättern.  Blumen  sitzend,  in  trugdoldigen  Köpfchen,  von 
schuppenf.  Deckblättern  gestützt;  Frucht  rippenlos,  schuppig  oder  höckerig,  Striemen 
meist  oo,  zuweilen  0. 

E.  planum  L.  AVurzelblätter  langgestielt,  herzf.-oval 
oder  -länglich,  ungetlieilt,  gekerbt  oder  gekerbt-gesägt ; Hüll- 
bltch.  lineal-lanzettf.,  dornig  - gesägt,  so  lang  wie  das  eif. 

Köpfchen;  Krone  und  oft  das  ganze  Köpfchen  mit  Stiel 
amethystfarben.  2|.  7.  8.  Sandige,  dürre  Ufer ; Deutschland, 

Oesterreich. 

E.  alpiniuu  L.  AYurzelblätter  nngetheilt,  langgestielt, 
herzf.,  spitz-gekerkt-gesägt ; die . blauen  Hüllbltch.  lanzettf., 
doimig-eingeschnitten-gesägt . länger  als  das  längliche  Köpf- 
chen, Krone  weiss.  -?!-  7.  8.  Alpen;  Kärnthen , Krain, 

Schweiz. 

E.  maritiinuiii  L.  AYurzelblätter  gestielt,  die  untersten 
nngetheilt,  herz-eif. , die  stengelständigen  3 spaltig , alle 
gross-dornig  - gekerbt  oder  -gekerbt-gesägt;  Hüllbltch.  ellip- 
tisch, fast  3 lappig,  dornig-gezähnt,  länger  als  das  eif.  Köpf- 
chen ; Krone  amethystfarben  oder  weisslich.  7.  8.  San- 
dige Meeresufer.  — Die  kriechende,  lange,  braune,  innen  Eryngiummarrnnum.  i Blühende 
ive.isse  WurxcJ,  Dad.  Knniqii  marit. , xvird  im  jnqendlichcn  steugeUpitze.  -i.  Blume  vergr. 

Alter,  ebenso  wie  die  jungen  hp  rossen , im  JSorden  Luropas  Achänium  längsdurchschn. 
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(jccjessen,  auch  gegen  Lungenhrmhheiten  und  als  harntreibendes , hlidreinigendes  Mittel 
angewendet. 

E.  cainpestl’e  L.  Wurzelblt.  tief-unpaar-fiedertlieili^;  Hüllblättchen  lineal-lanzettf., 
meist  ganzrandig,  seltener  dornig-gezähnt^  länger  als  das  kugelige  Köpfchen ; Krone 
weiss,  schwach  grünlich.  5|_  6.  7.  Auf  trockenem  Mergelboden  im  südl.  Gebiete. 
— Die  Wurzel  „Radix  Eryngii  scu  Acfus  Veneris''^  wurde  wie  For.  med.  angewendet. 

E.  aniethystinuin  L.  Wie  Vor.,  Köpfchen  etwas  grös.ser;  neben  den  aufrechten, 
dasselbe  überragenden  ganzrandigen  Hüllhlättchen  finden  sich  am  Gi’unde  kleinere, 
pfriemenf.,  dornig- gezähnte,  zuriickgeschlagene.  8.  Tyrol,  Krain,  Fiume.  — In 
ihrem  Vaterlande  anstatt  der  Vor.,  wie  sie,  med.  angeivendet. 


561. 

Sanicula  europaea.  1.  Blüthe  nebst 
Wurzelstoek  und  Blätter  2.  Zwitter- 
blume vergr.  3.  Kronenbit. 


Sanicula?’.  Saunickel.  559.7 — 7.  und  561.  Ausdauernde,  aufrechte  Kräuter  mit  liandf.- 
gelappten  und -eingeschnitten-gesägten  Wurzelblt.,  armblätterigen  oder  nackten  Stengeln; 

Bim.  polygam,  in  Köpfchen  oder  Dolden,  diese  trugdoldig, 
Hülle  unansehnlich;  Frucht  fast  kugelig,  rippenlos,  dicht- 
hakenborstig, 5 — oo  striemig. 

S.  europaea  L.  Bim.  alle  sitzend;  Frucht  oo  striemig. 
2\-  5.  6.  Laubwälder;  verbreitet.  ■ — Das  scharfe  ^^nd 
zusammenziehende  Kraut  u)id  der  Wurzelstock  Hb.  et  Rhiz. 
Sanieidae  s.  Diapensiae  waren  als  Wundmittel  sehr  geschätzt. 

S.  marylandica  L.  ^ sitzend,  $ gestielt;  Frucht  mit 
5,  unter  den  Hauptrippen  stehenden  Striemen.  6.  7. 
Im  südlichen  Nordamerika.  — Als  „schwarze  Schlangcn- 
wurzel  in  ihrem  Vaterlande  sehr  geschätzt  und  gegen  ver- 
schiedene Krankheiten  angeivendet. 

Astrantia  T.  Stränze , Astränze.  • 559.  5 — 7.  und 
662.  Ausdauernde  Kräuter  mit  grossen,  fingerschnittigen 
oder  handf.-getheilten , eingeschnitten-gesägten  Wurzelblt. 
Dolden  trugdoldig  am  Ende  des  blattlosen  oder  arm- 
blätterigen Stengels  ; Bim.  polygam  ; Frucht  5rippig,  Kippen 
schuppig. 

A.  ininor  L.  Wurzelblt.  zart,  flngerschnittig ; Ab- 
schnitte lineal-lanzettf.  spitz  , ungleich  eingeschnitten-gesägt ; 
Hüllblättchen  lanzettf. , zugespitzt,  ganzrandig;  Kelchzähne 
länglich-eif.,  sehr  kurz  stachelspitzig ; Kijjpenschuppen  spitz. 
2|-  7.  8,  Hochalpen  Tyrols  und  der  südl.  Schweiz. 

A.  gracilis  Bartl.,  A.  bavarica  F.  Schultz  Wurzelblätter 
tief  3 tbeilig,  Zipfel  ungleich  gesägt,  der  mittlere  länglich- 
keilf.,  die  seitenständigen  2 theilig,  der  äussere  dieser  Zipfel 
halbeif. ; Hüllblättchen  länglich,  ganzrandig ; wie  die  eif. 
KelchzijDfel  mit  aufgesetzter  Stachelspitze.  Die  Kippeu- 
schujjpen  kegelf.-spitz.  2J_  7.  8.  Oesterr.  Alpen. 

A.  carniolica  Widf.  Wurzelblt.  handf.-5  theilig,  Zipfel 
läuglicb-verk^hrteif.,  spitz,  fast  Sspaltig,  ungleich  scharf-ein- 
geschnitten-gesägt ; Kelcbzipfel  eif. , stumjif,  kurz  stachel- 
spitzig; Eippenschuppen  stumpf.  2)_  7.  8.  Alpen  und  Vor- 
alpen ; Steyermark,  Krain,  Bayern ; häufig  bei  Kreuth. 

A.  inajor  L.  AVurzelhlt.  wie  Vor.;  Hüllblättchen  lan- 
zettf., ganzrandig  oder  am  Ende  jederseits  1 — 2zähnig; 
Kelchzäbne  ei-lanzettf.  in  eine  Stachelspitze  zugespitzt, 
Rippenschuppen  stumpf.  2|-  7.  8.  Waldwiesen,  Gebüsch, 
im  südl.  Gebiete  häufig,  im  nördl.  zerstreuet.  Var.  involu- 
crata  Koch,  A.  carinthiaca  Hoppe  Hülle  F/g — 2 mal  so 
lang  als  die  Dolde,  diese  weiss-  (A.  pallida  Prsl.)  oder  rosa- 
blumig.  — Obs.  der  etwas  .scharfe,  bittere,  schwach  j^nrgirende  Wurzelstoek  „Rhizoma 


Aslranlia  major.  1.  Oberes  und 
unteres  Stengelende.  2.  Weibl. 
Blume  ohne  Kronenblätter  längs- 
durchschn.  o.  Saaraenknospe. 

3 u.  4.  Kronenblatt. 


Umbelliierae,  Uorcmaceac. 
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Aalranliac  vcl  hnperalorkic  nkjrac“  icunh  ge(jen  Siorktnigcn  und  Verhärliuigen  im  Unter- 
leibe  em2TfohIcn. 


Gruppe  3.  Doremaceae.  S.  S.  388. 

Dorema  Don 

D.  Peuceclauum  Nees  Ammoiliacum  Don  563.  Ausclauerude,  krautige  1*11.,  mit 
bis  2,5  m hohem  nacktem  Stengel  und  fiedersclinittigen  Bit.;  Bliitlie  endständig,  ästig; 
Bim.  zwitterig,  in  traubig  geordneten,  fast  kugeligen  Dolden , mit  kleiner , liinfällliger 
Hülle;  Kelcbsaum  5zälinig;  Kronenblätter  elliptisch,  mit  einwärtsgeschlagener  Spitze,  auf 
dem  Mittelnerv  behaart;  Frucht  Husenf.,  mit  einem  pcneedaneen-ähnlichen  Flügelrande; 


563. 

Dorema  Ainmoniacum.  1.  Ende  eines  Blüthenzweiges.  2.  Eeife  Erucht.  3.  Deren 

Querschnitt  in  doppelter  Grösse.  4 u.  5.  Theilfrüchte  von  der  Eugen-  und  Rücken- 
seite. 6.  Ende  der  Blüthe,  >jo  verkl. 

Fruchtträger  tief  getheilt;  Theilfrüchtcheu  mit  5 fadenf.,  gleich  weit  entfernten  Hippen ; 
Furchen  Istrieuiig,  Fugenfläche  2striemig.  2)-  5.  6.  In  den  hochgelegenen  Wüsten  und 
Steppen  Persiens  und  der  freien  Tartarei  bis  1000  ni  h.,  nach  Ukight,  Don,  Lclima)m 
und  Borsxcxow  Staramijflanze  des  persischen  Gummi-resina  Ainmoniacum.  — Der  die 
ganze  Pfla)ize  reichlich  durchdringeiale  Milchsaft  quillt,  nach  Borszezow,  vor  Entwickelung 
des  Stengels  aus  Bissen  und  Insectenstichen  dieses  und  der  Wurzel  hervor , an  dieser  zu 
braunen  Massen,  an  jenem  zu  milchiveissen  Mandeln  erhärtend.  Diese  .sind  die  beidoi  off. 
Handelssorten:  Gummi-resina  Ammoniacum  in  granis,  guttls  v.  amygdulis,  freie  oder 
zusammengeklebte,  bis  iccdlnuss-grosse,  aussen  bräunliche,  innen  blüulich-milchweisse,  ivccchs- 
glänzendc  Mandeln,  in  Sjdittern  durch.sche inend,  ekelhaft  bitter  schmeckend,  und  Gm.-res. 
Amtnoniaeum  in  massis,  dunkele,  bräunliche,  in  der  Kälte  spröde,  auf  frischer  Bruch- 
fläche  trübiveissliche,  erwärmt  weiche  oder  leicht  erweichende  Massen  in  die  jene  Mandeln 
eingebettet  sind.  Mit  Wasser  bildet  es  eine  weisse  Emidsion ; Alkohol  löst  65 — 81  ®/^, 
Salzsäure  wird  durch  das.selbe,  auch  bei  + 60^  Jiicht  gefärbt.  Es  enthält  bis  70%  Uidit 
schmelzbares  Harz,  5”/o  farblosen,  stark  riechenden,  rechts  drehenden,  ätherischen  Oclcs, 
beide  frei  von  Schivefel  und  das  Harz  kein  Umbelliferon  liefernd;  ferner  19  Gununi 
(meist  Bassor in)  und  Pectin  etc.  Das  Ammoniakgummiharz  wirkt  erregend  auf  Gefäss- 
system  und  Schleimhaut  des  Darmkanals,  in  grösseren  Gaben  abführend;  dient  bei 
chronischen , fieberfreien  Catarrhen  und  Blennorrhöen , auch  als  Emmenagogum.  ■ — 
Marokko  kommt  selten  ein  afrikanisches,  von  Ecrida  tmgitana  L.  .stammendes,  sehr  unreines 
Ammoniacum  in  den  Handel,  dem  asiatischen  äus.serlich  ähnlich,  aber  leichter  erweichend 
und  schmelzend  'und  darin,  verschieden,  dass  es  mit  alkoholischer  Ammonieddösung  über- 
gossen,  diese  bald  bläulich  fluoresciren  -niacht , dass  es  ferner  Umbelliferon  enthält  und 
eine  eigenthümliche,  krystcdlisirbare  Säure  abgiebt,  wenn  cs  mit  Aetzkali  geschmolzen  wird. 
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Gruppe  4.  Ammineae.  S.  S.  388. 


Helosciadium  Koch  564.  Kahle , kriechende  Kräuter  mit  fiederf.  zer.schnitteueu 
Bit. ; Hülle  und  Hüllcheii  fehlend  oder  meist  armhlätterig ; Griffelfuss  unbedeutend ; 
Kroueuhlt.  eil’.,  Frucht  eif.  oder  länglich;  Fi'uchtträger  iingetlieilt;  Thälchen  Istriemig, 
Fugenfläche  striemenlos. 


564. 

lleloRciadiuni  nodifiorum.  1.  Blü- 
hende und  fruchttragende  Pfl 
2.  Bim.  3 Theilfrucht  querdschn. 
4.  Solche  am  Fruchtträger 
hängend. 


H,  Sium  L.  nodiflorum  Koch  Stengel  aufsteigeud  oder 
am  Grunde  kriechend ; Blattpaare  2 — 3 , Abschnitte  ei- 
lauzettf. , gleichf.-gekerht-gesägt ; Dolde  fast  sitzend,  Hülle 
fehlend  oder  1 — 2 blätterig,  Hüllcheu  cxjblätterig ; Krouenblt. 
grünlich-weiss.  a H.  palatiuum  F.  Schultz  Abschnitte  uu- 
gleichf.-  und  scharf-gesägt ; Hülle  3 —5  blätterig,  7.  8. 
Gräben,  Teiche  im  Hheingehiete  und  der  Schweiz.  — Das 
schwach  aromatische  Kraut,  Hba.  Sii  nodiflori,  ivnrde  gegen 
Harn-  'und  Uterincdbcschirerdcn,  so  wie  auch  gegen  Hautkrank- 
heiten angewendet. 

H.  Sium  Jacq.  repens  Koch  Stengel  gänzlich  kriechend ; 
alle  Zipfel  der  4 — 7 paar  - fiederschnittigen  Bit.  rundl.-cif., 
uugleich-gekerht-gesägt  und  gelappt ; Dolde  gestielt,  Hülle 
3 — 5blätterig.  2].  7 — 9.  Sumjjfiger,  überschwemmter  Moor- 
boden ; im  nördlichen  Gebiete  häufiger  als  im  südlichen. 

H.  Sisoii  L.  iiiundatuin  Koch  Bltt.  zweigestaltig,  Zipfel 
der  untergetauchteu,  fiederschnittigeu  Bit.  in  haarfeine  Ab- 
schnitte gespalten,  die  oberen  einfachfiederschnittig  mit  ver- 
kehrt-eif.  Abschnitten.  2\.  G.  7.  Z.  Th.  schwimmend,  in 
Gräben  und  Sümpfen  Norddeutschlands. 


Apium  T.  565.  u.  566.  7- — 10.  Kahles,  aromatisches  Kraut  mit  knolligem  Wurzel- 
stocke; Stengel  gefurcht,  röhrig,  bis  1 m hoch;  Bit.  fiederspaltig,  die  obersten  Sschuittig, 
alle  stark  glänzend ; Abschnitte  keilf.,  gespalten,  eingeschnitten-gesägt ; Dolden  kurz  ge- 
stielt, obere  fast  sitzend;  Hülle  und  Hüllchen  fehlend;  Kelch  undeutlich  5zähuig; 
Kroueuhlt.  uugetheilt,  rundlich,  herzf.,  mit  eingerollter  SjDitze,  grünlich-weiss;  Frucht 
oval;  Fruchtträger  uugetheilt;  Thälchen  oostriemig,  sehr  selten  Istriemig;  Griffel  kurz. 
A.  graveolens  L.  Sellerie.  O 7 — 9.  Auf  feuchtem,  besonders  salzigem  Boden. 

— Wird  wegoi  des  durch  die  Cidtur  knollig  süss  und  essbar 
gewordenen  Wurxelstockes  allgemein  als  Gemüse  gebauet ; dieser, 
so  wie  das,  flüchtiges  Oel  und  Apiin  (s.  bei  Petroselinum) 
hedtige  Kraut  und  die  Früchte,  Rad.,  Hb.  et  Fruchis  s.  Semen 
Apii,  waren  von  der  wildwachsenden,  scharf  xind  bitter 
schmeckenden,  narkotisch-giftig  wirkenden  Pflanze  als  diure- 
tische  Mittel  bei  Harnbeschwerden  und  Gelbsucht  mcd.  ge- 
bräuchlich. 

Petroselinum  Hoffm.  566.  1 — 6'.  Aufrechtes,  0,3 — 0,G  m 
hohes,  kahles,  sparrig  - ästiges  Kraut  mit  fiederschnittigeu 
Bit. ; Hülle  aus  Aveuigeu,  Hüllqhen  aus  vielen  liuealischen 
Bltch.  bestehend.  Bim.  grünlich,  die  mittleren  der  Döldcheu 
häufig  steril ; Kelchsaum  undeutlich  gezähnt ; Kronenhit. 
ruudlichherzf. , mit  einwärtsgehogeuer  Spitze ; Frucht  eif., 
Fruchtträger  gabelig  bis  tief  2tbeilig,  Thälchen  Istriemig. 

P.  Apium  L.  Petroselinum  Kr.st.,  Carum  Petr.  Beidh., 
Hook.  P.  sativum  Hoffm.  Petersilie.  O Aus  den  Mittel- 
meer-Ländern stammend,  in  mehreren  Varietäten  als 
Küchena'ewürz  und  die  Wurzel  als  Gemüse  in  Gärten  ge- 
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Zweig.  I.'un'tei^s  Stengelende  hauet.  Im  erstell  Jahre  nur  Bit.  treibend;  der  im  zweiten 

einem  matte.  3.  Jahre  erscheinende  Stengel  aufrecht,  schwach  kantig  und 


Blühender 
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fein  gerillt ; Bit.  und  deren  Absclinitte  lang- 
gestielt, 3 fach  fiederschuittig , oberseits  scliwach- 
glänzend ; Zipfel  der  unteren  Bit.  ei-keilf.,  fieder- 
tbeilig,  ungleich-gesägt,  die  der  oberen  lineal- 
lanzettf.,  wodurch  die  Pflanze  von  Aethusa  und 
Coniuin  zu  unterscheiden  ist.  Yar.  a P.  angusti- 
foliuin  Kit.  Blattzipfel  lineal,  ß P.  (Ajiium  3liU.) 
crispum  mit  krausen  Bit.  — Wurzel,  Bit.  und 
Früchte,  „Rad.,  Hbn.  s.  Fol.  et  Semen  Petroselini“ , 
der  angenehm  aromatischen,  etwas  flüchtig-scharfen 
Pflanze  waren  cds  gelind  diuretische , magen- 
stärkende, eröffnende  Miüel  gebräuchlich.  Das  Kraut 
enthält  vor  dem  Blühen  neben  ätherischem  Oele 
(Petersilienöl)  in  kleiner  Menge  ein  in  den  Früchten 
reichlicher  vorkommendes  neutrales,  amorphes  oder 
aus  alkoholische^'  Lösung  in  seidenglänzende)i  Nadeln 
krgst.,  bei  228°  schmelzendes,  geruch-  und  ge- 
schmackloses Glycosid,  das  „Apiin^‘  und,  so  wie 
auch  die  Früchte,  den  in  feinen,  seidenglänzenden 
Nadeln  kryst.  Peters  iliencamphor  „Apiol-'.  Die 
noch  jetzt  off.,  oben  beschriebenen,  2 mm  langen, 
eif.,  von  der  Seite  zusammengedrückten  Früchte, 
Fruct.  Petroselini,  enthalten  2,8°Iq  eines  gleich  wie 
sie  selbst  innerlich,  so  wie  üusserlich  in  Salben 
gegen  Ungeziefer  gebräuchlichen  ätherischen  Oeles, 
von  1,01 — 1,14  sp.  Gewicht,  neben  Apiin  und  dem 
empfohlenen  ölartigen  „ApioP.  Das  Kraut  und 
diätetisch  zum  Würzen  der  Sjjeisen. 


566. 

1 — 6.  Petroselinum  (Apium  X.)  Peiroselinum  1 u. 
2. Stückchen vomFruchtzweigundBlatt  3 Kronen- 
blatt.  4 u.  5.  Frucht.  G.  Diese  im  Querschnitte. 
7 — 10.  Apium  graveolens  7 u.  8.  Mericarpien  von 
der  Fugen-  und  Rückenseite.  9.  Fruchtträger. 
10.  Querschnitt  durch  eine  Caryopse,  a.  Kiweiss. 

früher  gegen  intermittirende  Neuralgien 
die  Wurzel  dienen  jetzt  vorzugsweise 


Triiiia  Hoffm.  Kahles,  ästiges  Kraut  mit  3 fach-fiederschuittigeu  Bit.,  deren  Zipfel 
linealisch;  Frucht  eif.  oder  oval,  Fruchtträger  2theilig,  Thälcheu  meist  1 striemig, 
seltener  striemenlos,  überdies  unter  jeder  Rippe  stets  1 Oelstrieme;  Bim.  eingeschlecht- 
lich, 2 häusig. 


T.  Pimpinella  L.  gdauca  Dumort. , T.  vulgaris  DC. 
meist  fehlend,  selten  1^ — 3blätterig;  Frucht  mit  stumpfen 
Rippen.  O 4.  5.  Grrasige  Abhänge  im  südlichen  Ge-“ 
biete  und  am  Rhein  und  Main.  Yar.  a T.  Kitaibelii 
M.  B.  Rippen  kaum  hervorragend,  Hüllchen  4 — 5 blätte- 
rig. Bei  AVien  und  in  Mähren. 

Bupleuruiu  T.  Haasenohr.  567.  Krautige,  selten 
strauchige,  kahle  Gewächse,  mit,  hei  unseren  Arten, 
ungctheilten,  ganzrandigen  Bit.,  Phyllodien  ? ; Hüllen 
verschieden  gestaltet ; Bim.  gelb ; Kelchsaum  undeutlich ; 
Kronenbit.  ganz,  dicht-eingerollt ; Griffel  kiu’z,  zurück- 
gekrümmt ; Griffelbasis  flach ; Frucht  eif.  oder  oval  bis 
länglich,  meist  glatt;  Thälchen  1 bis  oo striemig,  oft  das 
grosszeilige , ölhaltige  Mesocarpium  striemeulos  ; Frucht- 
träger zweitheilig. 

§ 1.  Obere  Bit.  durchwachsen,  eif. 

B.  rotundifolium  L.,  B.  perfoliatum  Lmk.  Hülle 
fehlend;  Hüllchen  3 — 5blätterig,  nach  dem  Blühen  auf- 
recht, doppelt  so  lang  als  das  Döldchen;  Frucht  glatt, 
das  grosszellige  Mesocarpium  striemenlos.  O 6.  7.  Aus 
dem  Mittelmeer-Gebiete,  auf  Thon-  und  Kalkboden  unter 


T.  dioica  Hoffm.  Hüllchen 
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Bupleurum  rotundifolium.  1.  Blühende 
Pflanze.  2.  Blume.  3.  Kronenblatt. 
4.  Reife  Thcilfrucht  am  Fruchtträger 
hängend.  5.  Frucht* Querdurchschn. 
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der  Saat,  im  südl.  Gebiete  luäufiger  verwildert,  selten  angebauet.  — Obfi.  Kraut  vnd 
Früchte,  „W>.  et  Semen  Perfoliatae'-'' , als  Wundinittel,  so  wie  (jegen  Ilernioi  und 
Struma  etc. ; sie  sind  geruchlos  und  schwach  xusammenzieheml,  hWerlich. 

B.  protractum  Lk.  Wie  Vor.,  aber  die  Hiillclien  nach  dem  Blühen  abstehend, 
die  Tliälcben  feinkörnig.  O 6.  7.  Unter  der  Saat  in  Südkrain,  Istiäen;  verwildert. 

§ 2.  Blätter  nicht  durchwachsen. 

Frucht  körnig-rauh. 

ß.  tenuissiniuni  L.  Blätter  lineal-lanzettf.,  die  oberen  linealisch ; Frucht  deut- 
lich ,5rippig.  O 7.  8.  Auf  salzigem  Boden,  durch  das  Gebiet  zerstreuet. 

B.  semicoinposituin  L.  Rippen  undeutlich,  sonst  wie  Voi’ige.  Grasplätze  in 
Istrien. 

Frucht,  glatt. 

* Einjährige. 

B.  junceum  L.  Aestig;  Bit.  schmal-lineal-lanzettf.,  7rippig;  Hüllchen  lineal-lan- 
zettf., kürzer  als  die  fruchttragende  Dolde.  O 7.  8.  Felsige  Orte  um  Triest. 

B.  aristatuiii  Bartling  Wie  Vor.,  die  Bit.  3 nervig  und  die  Bltcli.  des  Hüllcheus 
noch  einmal  so  lang  als  die  Dolde,  ei-lanzettf.,  in  eine  Granne  ausgezogen ; Stielchen 
der  Mittelblume  halb  so  lang  als  bei  den  randständigen.  Trockene  Abhänge  im  süd- 
lichen Tyrol,  Krain  bis  Fiume. 

B.  Odontites  U.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Hüllcheu-Blättchen  sind  lineal- 
lanzettf.,  zugespitzt,  das  Stielchen  der  Mittelblm.  ist  länger  als  das  der  Randblm.  O 
7.  8.  Krain,  Südtyrol. 

B.  Gerardi  Jacq.  Aeste  ausgebreitet;  Bit.  des  Hüllchens  wenig  länger  als  die 
Dolde,  schmal-lanzettf. ; Fruchtstiel  so  lang  wie  die  Frucht,  a longifolium  Willk.,  B. 
lilicaule  Brot.,  B.  Scheffleri  Hmp.  Stengel  bis  über  0,5  m h. ; Bit.  sehr  lang  (bis 
0,16  m)  linealisch,  sehr  lang  zugespitzt;  Thälchen  nur  3 striemig.  O 7.  8.  Trockene 
Abhänge,  Weinberge  in  Oesterreich,  a in  Braunschweig  zwischen  Blankenburg  und  dem 
Regensteiu. 

B.  affine  Sadl.  AVie  Vor.  aber  die  Aeste  aufrecht,  fast  anliegend;  Fruchtstiel 
halb  so  lang  als  die  Frucht.  O 7.  8.  AVüste  Plätze  bei  AVien. 

**  Ausdauernde. 

B.  falcatmn  7>.  Bit.  an  beiden  Enden  spitz,  untere  elliptisch,  obere  lineal-lan- 
zettf.; Thälchen  3striemig.  ^ 7 — 10.  Auf  Kalk  und  Mergelboden.  — Obs.  „Ilb. 
Biijdcnri  sea  Costae  bovis  rel  Atiricnlae  leporis'-^  eds  Wund-,  die  Wurzel  als  Fiebermittel. 

B.  longifolium  L.  Untere  Bit.  verkehrt  eif.-länglich,  obere  eif.,  mit  herzf.  Grunde 
steiigelumfasseud.  2\.  7.  8.  Gebirgswälder ; im  Süden  häufiger. 

B.  ranunculoides  L.  Stengel  einfach  oder  schwach  verzweigt;  AVurzelblätter 
lineal-lanzettf.  zugespitzt,  nach  dem  Grunde  hin  verschmälert,  vielrippig,  Stengelbit. 
mit  herzf.  oder  eif.  Grunde  stengelumfassend ; Bltch.  der  3blätterigen  Hülle , wie  die 
des  Hüllchens  elliptisch.  Thälchen  1 striemig.  7.  Alpenweiden. 

B.  graminifoliuni  Vahl  Stengel  einfach,  nur  ein  lanzettförmiges  Bit.  tragend, 
selten  blattlos ; AA^urzelblätter  lanzettf. ; Hülle  aus  5 lanzettf.  Bltch.  bestehend ; Bltch.  des 
Hüllchens  ei-lanzettf..  2J.  7.  8.  Felsige  Abhänge  Kärnthens  und  Krains. 

ß.  exaltatum  31.  B.  Stengel  ästig,  mehrblätterig;  AVurzel-  und  Stengelblt.  schmal  ■ 
linealisch-lanzettf. ; Hüllbltch.  borstenf.  ; Thälchen  3striemig.  7.  8.  Gebirgsabhänge 
in  Krain. 

B.  stellatuin  L.  Stengel  wenig  verästelt;  AVurzelblt.  lineal-lanzettf.,  stengel- 
ständige ei-lanzettf.,  fast  stengelumfassend;  von  allen  Verwandten  durch  die  spitzen, 
breit-eif.,  bis  zur  Mitte  unter  sich  verwachsenen  Bltch.  des  Hüllchens  leicht  zu  unter- 
scheiden. 7.  8.  Höchste  Alpen  Kärnthens,  Ki-ains  und  der  Schweiz. 
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Aegopodium  L.  G-eissfuss.  568.  und  569.  12—14.  Kaliles,  0,6  m li.  Kraut, 
mit  hohlem,  gefurchtem  Stengel  und  kriechendem  Wurzelstocke;  Bit.  2 — 3fach  fieder- 
schnittig ; Hülle  und  Hullchen  fehlen  ; Kronenbit.  verkehrt- 
herzf.,  mit  einwärtsgebogenem  Zipfelchen ; Kelchsaum  der 
ei-länglichen , etwas  von  der  Seite  zusammengedrückten 
Frucht  undeutlich,  Fruchtträger  gabelig,  Thälchen  stricmenlos. 

A.  Podagraria  L.  Sison  Pod.  Spr.  AVurzelblt.  lang- 
gestielt, doppelt-Sschnittig,  Abschnitte  gestielt,  eif.  oder 
ei-lanzettf.,  scharfgesägt,  das  endständige  am  Grunde  abge- 
rundet, seitliche  schief-herzf.,  oft  21appig.  2j_  6 — 8.  Auf 
schattigem,  gutem  Boden  überall  häufig.  ■ — Ohs.  das  sein  rach 
aromatische  Kremt  „Hb.  Podagrariae  vel  Hb.  Gebhard 
Podagra  nnd  als  Wundheilmittel ; die  jungen  Triebe  und 
die  Stiele  der  Wurzelblättter  werden  als  Gemüse  genos.sen. 

Die  Frucht  enthält  cm  hellgrünes,  dünnflüssiges,  ätherisches 
Gel  von  angenehm  aromatischem  Gerüche  und  brennend- 
scharfem  Geschmacke. 


Sison  L.  Aufrechtes,  kahles,  0,6  m h.  Kraut,  ober- 
wärts  ruthenf. -ästig ; Bit.  fiederschnittig,  Abschnitte  der 
unteren  Bit.  eif.  oder  oval ; Döldchen  aus  wenigen,  kleinen, 
weissen , ungleichgestielten  Bim.  bestehend ; Hülle  und 
Hüllchen  armblätterig;  Frucht  eif.,  Fruchtträger  2theilig; 

Thälchen  Istidemig,  Oelstriemen  keulonf.  von  der  Spitze  bis 
zur  Mitte  der  breit-eif.  Frucht  hei’ablaufend. 

S.  Aiuomuiu  L.  Sium  aromaticum  Link.  O 7.  8.  Schattige  Orte,  Hecken; 
Kärnthen,  Krain,  Genf.  — Sem.  Ämoyni  vulg.  angenehm  aromatisrh. 


568. 

Aegopodium  Podagraria.  1 Blühende 
und  fruchttragende  Stengelspitze. 
2.  Blatt.  3.  Blume.  4.  Kronenblatt. 


Carum  Rivinus,  L.  Carvi  T.  569. 
knolliger,  essbarer  AAurzel;  Bit.  fieder- 
schnittig, mit  exstheiligen  Zipfeln  ; Hüllen 
und  Hüllchen  verschieden  gestaltet ; 
Kronenbit.  alle  gleich  gross ; Kelchsaum 
undeutlich;  Fruchtträger  gabelig  bis 
2theilig ; Theilfrucht  mit  5 fadenf.  Rippen, 
die  seitlichen  am  Rande  stehend;  Thäl- 
chen Istriemig:  Striemen  so  lang  als 

die  Frucht. 

C.  Carvi  L.  Kümmel.  AVurzel 
rübenf. ; Stengel  kantig ; Bit.  gestielt, 
lanzettf. , doppelt  - fiederschnittig  , Ab- 
schnitte sitzend,  Zipfel  fiederspaltig,  die 
untersten  am  Bitstiele  kreuzweise  gestellt, 
Zipfelchen  linealisch ; Blattstiel  scheidig, 
am  Grunde  mit  fiederspaltigen  Blt.- 
üehrchen ; Hülle  und  Hüllchen  fehlem! 
oder  armblätterig.  O 5.  6.  Wiesen, 
Triften ; auch  angebauet.  — Die  aro- 
matischen F- ächte  sind  als  Gewürx,  so 
wie  die  durch  Cultur  grösser  und  schmack- 
hafter werdende  Wurzel  als  Nahrungs- 
mittel gebräuchlich;  erstere , Semen  seu 
Fruct.  Carvi,  auch  off.  — Sie  enthalten 
ausser  7%  fdten  Oeles,  3 — 5^/^  dünn- 
flüssiges, hlassgelbes  ätherisches  Oel,  letxteres 
ist  das  off.  Kümmelöl,  Ol.  Carvi  des 


' — ö.  Kahle,  ausdauernde  Kräuter,  theils  mit 


569. 


1 — 5.  Carum  Carvi.  1.  Blatt  mit  einem  Fruchtdöldchen  als 
Rest  der  Dolde.  2.  Reife  Frucht.  3.  Deren  Querschn.  fl.Ei- 
weiss.  4.  Ein  Querschnitt  durch  den  Fruchtknoten  vergr. 
.'S.  Bim.  C— 8.  Pimpinella  Anisum.  6.  Fruchtquerschn.  7 u.  8. 
Reife  Frucht.  9 — \\.  Pimpinella  saxi/raga.  Die  gleichen  An- 
sichten wie  Vor.  12  — 14.  Aegopodium  Podagraria  wie  Vor. 
15  u.  10.  Pimpinella  magna.  Reife  Frucht. 
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deutschen  Arzneihiiches,  von  0,840  sp.  Gew.,  in  welchem  ein  cigoithümlicher,  ölartüjer,  bei  173° 
siedender  Kohlen, Wasserstoff  „Garven'"''  und  das  sauerstoffhaltige,  dünnflüssige,  tvnsser- 
helle,  ölartige,  hei  220°  siedende,  wie  Kümmelöl  riechende  „CarvoG  von  0,090  spec.  Gew.; 
fmier  enthält  die  Frucld  ca.  8 % fettes  Oel,  Gerbstoff,  Harz  etc. 

C.  Bunium  L.  Bulbocastaniim  Koch  Wurzel  knollig,  fast  kugelig;  Blätter  eif., 
rundlich,  fast  3facli  fiedersclmittig,  Abschnitte  linealiscli  oder  eif.,  sj^itz,  untere  gestielt, 
Hülle  und  Hüllchen  vielblätterig' ; Blumenstiele  nach  dem  Blühen  aufrecht.  ^ 6.  7. 
Kalk-  und  Mergelboden  im  südl.  Gebiete.  — Hie  und  da,  der  obs.  essbaren  Wurzel,  Rad. 
Bulbocastani,  ivegen  angebauet. 

C.  Bunium  Cesati  divaricatura  Koch  Hülle  wenigblätterig,  hinfällig,  Hüllchen 
3 — ßhlätterig;  Blumenstiele  nach  dem  Blühen  gespreizt;  sonst  wie  Vor.  ,5. 

Triest. 

C.  Sisou  L.  verticillatura  Koch,  Bunium  vert.  Godr.  Grcn.  Wurzel  biischelig,  mit 
keulenf.  Fasern;  Bit.  linealisch,  fiederschnittig;  Zipfel  gefingert,  ootheilig,  Zipfelchen 
linealisch.  2|_  7.  8.  Trockene,  fette  Wiesen  bei  Aachen. 

C.  Ammi  L.  copticuiu  Krst.  Ptychotis  coptica  T)C.  Einjähriges  Kraut  Persiens, 
Aegyptens,  Gretas,  dessen  aromatische,  nach  Tltymian  riechende  Früchte  cds  „Fruct. 
Annneos  reri  seu  rreticF  off.  waren  und  die  von  der  ostindischen,  ehvas  schmächtigeren, 

Var.  C.  Ajowan  Bentham  et  Hooher  (Ptychotis  Ajowan  DG.)  in  iltrem  Vaterlandc,  gleich 
dem  Kümmel,  als  Gewürz,  zu  Speisen  gebraucht  werden.  Ihr  angenehm  gewürzhaft 
riechendes,  hellblaues,  flüchtiges  Oel  (4 — 0°\J  von  0,897  spec.  Gewicht  enthält  „CgmoV‘, 
{Gymen)  „TJtgmol“,  und  „ThymeiG  zu  dessen  Herstellung  es  benutzt  wird.  Das  Thymol,  der 
Thymiankamphor,  kryst.  in  farblosen,  schief- rhombischen  Prismen,  riecht  thymianühnlich, 
schmeckt  brennend-scharf  gewürzhaft,  ist  schwerer  als  Wasser,  schmilzt  bei  44°  tnid  schwimmt 
auf  dem  Wasser,  in  welchem  es  schwer-,  in  Alkohol  'und  den  meisten  übrigen  Lösungs- 
mitteln leicht  löslich  ist,  siedet  bei  230°  G.  — Physiologisch  icirkt  das  Thymol  dem 
Phenol  (Garbolsüure)  ähnlich,  nur  schwächer. 

Buniuiu  L.  Fruchtträger  gabelig , Frucht  länglich , Thälchen  dreistriemig ; sonst 
wie  Carum. 

B.  inontanum  Koch  Wurzelblt.  3 fach  fiederschnittig;  Hülle  und  Hüllchen  vor- 
handen ; Wurzel  knollig.  8.  Fiume. 

Aiunii  T.  Fruchtträger  2theilig,  Thälchen  ] striemig,  Striemen  fadenf.,  so  lang  als 
die  länglich-eif.  Frucht;  Dolde  strahlend;  Hülle  und  Hüllchen  vielhlättei'ig ; Kronenbit. 
verkelu't-herzf , mit  einwärtsgebogenem  Zijjfelchen. 

A.  niajus  L.  Kahles  Kraut  mit  stumpfkantigem  Stengel,  einfach-  oder  doppelt- 
fiederschnittigen Bit.,  Abschnitte  laiizettf.  oder  lineal-lanzettf.,  scharf-gesägt.  Bim.  weiss. 

O 7.  8.  Aus  dem  Süden  stammend,  hin  und  wieder  verwildert.  — Obs.  die  Früchte 
„Semen  Ammeos  vulgaris^. 

Pimpinella  Kivinus,  L.  Bibernelle.  569.  9 — 11.  u.  15.  10.  570.  und  571.  572. 
Kräuter  mit  einfacher,  stielrunder  Wurzel  und  fiederschnittigen  Bit. ; Dolden  und  Döld- 
chen  hüllenlos;  Frucht  eif.,  Fruchtträger  gahelig  bis  zweispaltig,  Thälchen  oc,  viel- 
striemig. 

§ 1 . O,  Frucht  weichhaarig.  A n i s u m Addns. 

P.  Anisum  L.  Anisum  vulgare  Gärtn.  Anis.  Stengel  stielrund,  zart  gerillt,  kurz 
weichhaarig,  unterste  Bit.  rundlich,  lierzf.,  eingeschuitten-gesägt,  die  folgenden  Sschnittig, 
dann  fiederschnittig,  Abschnitte  keilf.  und  gelappt  oder  lanzettf.  O 7.  8.  Stammt  aus 
Aegypten  und  dem  Archipel,  wird  im  südl.  Gebiete,  seit  Karl  dem  Grossen,  hin  und  j 
wieder  angebauet.  — Die  ange'neh'm  riechenden  und  süsslich , aromatisch  schmeckenden,  r 
schon  im  Alterthume  als  Gewürz  beliebten  Früchte,  Sem  s.  Frnetns  Anisi  rulg,,  sind  \ 

off.,  dienen,  besonders  bei  Kindern,  als  Oarminrdirum ; s'ie  enthalten  bis  3,0  °Iq  ätherisches 
Oel,  Ol.  Anisi  von  0,980 — 0,990  sp.  Gew.,  das  ein  Gemenge  von  flüssigem  „Pi)un°  'und 
festem  „AnelhoF  (Aniscamphor  90°IJ  ist.  Das  Oel  bildet  hei  + 10 — 15°  eine  weisse 
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Krystallmasse,  hei  21^  C.  vollkommen  geschmolzene,  eine  farblose  oder  schicach  gelhliclie, 
stark  liehthrechende,  sehr  aromatische,  in  Wei)i,geist  klar  lösliche  Flüssigkeit . 


Pimpinella  Anisum.  1.  Blühendes  Stengel- 
eiide.  2.  Unterer  Stengeltheil.  3 Bim. 
4.  Fruchtknoten  längsdurchschn. 


Pimpinella  magna.  1.  Blühendes 
Stengelende  und  ein  unteres  Stengel- 
blatt.  2.  Bim.  vergr. 


§ 2.  O imd  2|.j  Frucht  boi’stig.  Tragi  um  Koch. 

P.  peregrina  L.  Untere  Bit.  fiederschnittig,  die  unteren  Abschnitte  tiof-2spaltig, 
die  oberen  getheilt  oder  eingeschnitten-gesägt ; Kronenbit.,  wie  alle  Theile  der  Pflanze 
rauhhaarig.  © 6.  7.  Istrien. 

§ 3.  4-,  Pracht  kahl.  T r a g o s e 1 i n u in  T. 

P.  magna  L.  Stengel  gefurcht,  kantig,  oft  über  0,6  in  hoch,  reich  beblättert 
Bit.  fiederschnittig,  Abschnitte  kurz  gestielt,  eiförmig  oder  ei-länglich,  spitz,  gezähnt- 
gesägt ; Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten,  u P.  rubra  Hoppe  Bit.  meist  kleiner.  Bim.  schön 
rosa,  ß P.  media  Hoff)n.,  P.  magna  y laciniata  Wedlr.  Blattabschnitte  handf.-fiederspaltig 
mit  lanzettf.,  eingeschnitten-gesägten  Zipfeln ; Bim.  weiss. 
y P.  dissecta  Betz  Blattabschnitte  handf. -zweifach  fieder- 
spaltig  ; Bim.  weiss.  4-  5 — 8.  Waldwiesen,  Gebüsch.  — Die 
angenehm  gewärxhaft  riechende  und  aromatisch-scharf , fast 
brennend  schmeckende  WurzM,  liad.  Pimpinellae  -seu  Tra- 
goselini  maj.,  ist  cds  kräftig  reizendes  Arzneimittel  off. 

P.  Saxifraga  L.  Stengel  stielrnnd,  fein  gerillt,  ober- 
wärts  kahl  und  fast  blattlos ; Bit.  sämmtlich  fiederschnittig, 

Abschnitte  eif. , gesägt  oder  eingeschnitten , die  unteren 
kurzgestielt;  Griffel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Var.  a 
P.  nigra  Willd.  Vollständig  weichhaarig ; der  Balsam  der  frisch 
durchschnittenen,  unterirdischen  Theile  wird  an  der  Luft 
rasch  blau.  Var.  ß P.  dissecta  M.  B.  Abschnitte  aller 
Bit.  fiederschnittig , Zipfel  lanzettf.  bis  fadenförmig. 

7 — 9.  Trockene  Triften,  sonnige  Hügel,  Var.  a ini  nördl. 

Gebiete.  — Die  fast  bockartig  riechende,  scharf  aromatisch 
und  brennend  schmeckende  Wurzel  dieser  verschiedenen 
Formen  ist  als  Biber nellwurzel,  Itad.  Phiipinellae,  hircinae, 

Trägoselini  off.,  u'ohl  an  Stelle  der  seltoieren  B.  mag)ia  nach 
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Dichlamydeae,  Petalantliae,  Discaiithae. 


'Hud  nach  eingeführt.  Die  0,2  ni  1.  bis  0,015  m dicke  Wurzel  zeigt  auf  dem  Querschnitte 
einen  gelben  Ilolzrylinder,  bedeckt  von  einer  gleichbreiten,  weissen,  nach  aussen  gross- 
läckigen  Binde,  i)i  deren  inneren  Schieid  zahlreiche  Reihen,  branngelber,  radial  geord- 
neter Balsamkanäle  enthalten  sind.  Dient,  besonders  als  Tinktur,  gegen  Angina  ccdarrhalis 
und  als  Zusatz  zu  anticarrhalischen  Mixturen.  Die  Wurzel  ist  im  Friihlinge.  reicher  an 
Milchsaft,  und  dann  zu-  sammeln;  enthält  goldgelbes,  nach  Petersiliensaamen  riechendes, 
ätherisches  Ort,  das  bei  Yar.  nigra  hellblau,  ins  Grünliche  spielend,  gefärbt  ist,  und  einen 
aus  Alkohol  in  farblosen  Nadeln  oder  Drusen  krgstallisircnden,  bei  37  ® schmelzende)),  in, 
Aeihcr  schwer,  — i)i  Pet)vlcumäthcr  ka)un,  — in  Wasser  nicht  löslichoi  Kohlenwasso’stoff 
„Pimpi))elli)i“ . 


Ptycliotis  Koch  Bis  1 m liolie,  schlanke,  vom  Grunde  au  ästige  Stengel;  Wurzel-  j 
blätter  einfach,  fiederspaltig,  mit  rundlichen  Zipfeln,  Stengelhit.  klein,  linealisch-zer-  j, 
schlitzt;  Dolden  langgestielt,  rispig ; Hülle  0,  oder  1 — 3 borstliche,  hinfällige  Blättchen ; j 
Hüllchen  oohlätterig ; -Kelchsaum  5 zähnig ; Kronenhlätter  tief  2 lappig,  herzf.,  mit  einem  , 
aus  einer  Guerfalte  des  Ausschnittes  entspringenden  Zipfelchen ; Frucht  eif.  oder  läng-  ^ 
lieh,  Fruchtträger  2tlieilig,  Thälchen  1 striemig;  Eiweissqiiersclmitt  halbrund.  ! 

P.  Seseli  L.  Sp.  I.  Saxifraga  Krst.,  P.  heterophylla  Koch,  Carum  Bunius  L.  Sp. 

XII.  Hüllchen  nur  aus  borstlichen  Bltch.  bestehend : Frucht  länglich.  © 7.  8.  Süd-  i 
liches  Tyrol,  Genfer  See.  ; 

P.  Seseli  Go))a)i  ainmoides  Koch  Von  den  5 Bit.  des  Hüllch.  sind  2 spatelig-  ^ 
haarspitzig,  oberhalb  der  Mitte  blasig,  3 lineal-pfriemlich ; sonst  wie  Vor.  O 5.  Istrien. 

Falcaria  Biv.  Sichelmöre.  573.  4 — 6.  Verästelte,  0,3  m hohe  Stengel;  Kelch- 
saum 5 zähnig;  Kronenhlätter  verkehrt-herzf.,  mit  aus  dem  Ausschnitte  hervortretendem 

Zipfelchen;  Frucht  länglich-eif , Fruchtträger  2theilig,  ^ 
Kippen  5,  fadenf.,  Thälchen  1 striemig;  Eiweissquersclmitt 
halbrund.  1 

F.  Sium  L.  Falcaria  Krst. , F.  vulgaris  Bernh. , F.i  J 
Kivini  Ilost,  Critamus  agrestis  Besser  Wurzel  lang,  rübeuj  - | 
förmig;  Stengel  sp aarig- ästig ; Wurzelblt.  3 schnittig.  Ab-  ' 
schnitte  lineal-lanzettf.,  verlängert  zugespitzt,  häufig  sichelf.-  j 
gebogen,  gleichmässig  dicht-  und  scharf  gesägt;  Abschnitte 
der  3 schnittigen  Stengelblätter  herablaufend,  3-  und  2- 
spaltig;  Hülle  und  Hüllchen  oohlätterig,  linealisch.  2|  7.  fl 
Aecker,  Wegeräuder;  stellenweise  häufig.  — Das  a)'0)»ar  ■ 

tische,  bitte )'Uch-salzig  schmeckende  IDaut,  Hb.  Fcdcariae,  mit  B 
süsslich-a)‘0)nati.sch-scharf  schn)cckender  Wwzel,  ivar  als  ■ 
reizendes,  ovffnendes  und  harnt)-eibcndes  Mittel  off.  ■ 

F.  latifolia  Koch,  Hladnikia  pastinacifolia  Bfd)b.  Untere  | 
Bit.  3-,  obere  fiederschnittig,  Abschnitte  eif.  oder  verkehrt-  ■ 
eif.,  spitz,  ungleich-gesägt.  0 6.  7.  Kalkbei-ge  in  Krain.  I 

Cicuta  L.  Wütherich.  573.  7 — 9,  574.  Ausdauernd,  j 
kahl ; Stengel  und  Blattstiele  röhrig,  bis  0,3  m h. ; Blätter  ■ 
3 fach-fiederschnittig,  Hülle  fast  fehlend,  Hüllchen  ooblätte-  ■ 
rig,  Kronenbit.  durch  die  einwärtsgebogene  Spitze  verkehrt-  1 
herzf.,  weiss ; Frucht  herabgedi’ückt,  rundlich-eif.,  Frucht-  ‘| 
träger  2 theilig , Thälchen  1 striemig ; Eiweissquerschnitt  | 
kreisf.  , 

C.  virosa  L.  Wasserschierling.  Stengelglieder  des  ^ 
knolligen  Wurzelstockes  hohl,  daher  dieser  fächerig  er- 
scheint ; Nebenwurzeln  fadenf. , dünne ; Blattabschnitte 
lineal-lanzettf.,  untere  Abschnitte  erster  und  zweiter  Ord-  , 
mmg  gestielt,  der  schärfliche  Rand  gross-  und  scharf-gesägt. 

Var.  C.  tenuifolia  Froelich  Blattabschnitte  lineal , spärlich  ‘ 


573. 


1 — 3.  Sium  laiifoUum.  1.  Quersclin. 
durch  die  in  2 u.  3.  vom  Rücken 
und  von  der  Seite  gezeichnete  reife 
Frucht,  a.  Eiweiss.  4 — 6.  Falcaria 
(Sium  L.)  Falcaria.  Die  gleichen 
Darstellungen.  7 — 9.  Cicuta  virosa 
dcsgl.  lü— J2.  Sium  angustifolUim 
desgl. 
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574. 

Cicuta  virosa-  1.  Blühender  und 
fruchttragender  Zweig.  2.  Unterer 
Abschnitt  eines  Stengelblattes. 

3.  Wurzelstock  längsdscbn. 

4.  Blume  vergr. 


gesägt  oder  ganzrandig.  2\.  7.  8.  Teiche,  Sümpfe.  — Das 
schwach  aromatische,  fast  sellerieartüj  riechende  und  scharf 
2>etcrsiUenartig  schmeckende,  narkotisch-giftig  ivirkende  Kraut 
„Ilb.  s.  Fol.  Cicutae  aquaticae^^  lourde  gleich  dem  Hb.  Conii 
macidati  xu  schmerzstillenden  Cataplasmen  med.  angewendet. 

Die  ähnlich  wirkende  Wurzel  gehört,  innerlich  genommen, 
zu  den  heftigst  tödflichen  Giften.  Als  giftiges  Princip  icird 
ein  in  Petroleumäther  unlösliches  Weichharz  „Cicutoxin'''' , be- 
trachtet, welches  Picrotoxin-ähnlich  ivirkt.  Ein  in  der  Pflanze 
enthaltendes  Alkaloid  „üicutin“  ist  noch  nicht  hinreichend 
untersucht.  Das  neben  demselben  vorkommeyide  nicht  giftige, 
sauer  Stoff  fr  eie  ätherische  Oel  enthält  das  camjAiorartig 

riechende , mit  Wasser  und  Salzsäure  krystallisirbare  Ver- 
bindungen eingehende  Camphen  „Cictiten".  Die  Frucht  ent- 
hält ein  flüchtiges,  aus  „CuminoP  und  „CymoP  (Cymen) 
bestehendes  Oel. 

Sium  T.,  Koch  Merk.  673.  Kahle  Kräuter  mit  ge- 
fiederten Bit.,  oohlätterigen  Hüllen  und  Hüllchen ; Kelch- 
zähne deutlich ; Kronenbit.  verkehrt-eif. , mit  einwärts- 
gebogener Spitze,  weiss ; Frucht  eif.  oder  oval,  etwas  von 
der  Seite  zusammengedrückt;  Rippen  5,  fadenf. ; Frucht- 
träger  sehr  zart , fadenf. , oft  iindeutlich  oder  fehlend ; 

Tliälclien  00  striemig- 

§ 1.  Striemen  oberflächlich,  Seitenrippeu  den  Rand 
bildend,  Thälchen  3 — 4 striemig,  Eiweiss  an  der  Fugenfläche 
abgeplattet.  S i s a r u m. 

S.  latifolium  L.  573.  1 — 3,  675.  Wurzel  faserig; 

Wurzelstock  Ausläufer  treibend;  Stengel  kantig,  gefurcht, 
bis  1 m hoch ; Bit.  fiederschnittig , Abschnitte  sitzend, 
lanzettf.,  am  Grunde  der  inneren  Seite  schmäler,  scharf- 
gesägt ; Dolden  meist  gipfelständig , Hülle  und  Hüllchen 
vielblätterig;  Rippen  so  breit  als  die  Thälchen,  nicht  selten 
mit  Oelstriemen  versehen ; Fruchtträger  2 theilig,  den  Theil- 
früchten  angewachsen.  21  7.  8.  Gräben,  Teiche ; häufig. 

— Hb.  et  Pad.  SU  palustris  seu  Pastinacae  aquaticue 
war  diese  unangenehm,  schwach  bituminös  riechende,  bitter- 
lich scharf  schmeckende , für  giftig  gehaltene  Pflanze  als 
reizendes,  harntreibendes  Mittel  gebräuchlich. 

S.  Sisariira  L.  Zuckerwurzel.  Wurzelstock  ohne 
Ausläufer  ; Adventivwurzeln  büschelig , knollig-angeschwol- 
len ; Stengel  stielrund ; Blätter  fiederschnittig,  die  obersten 
3 schnittig,  Abschnitte  eif.,  länglich,  spitz,  scharf  gesägt;  Hülle  aus  5 Deckbit. ; Frucht- 
träger 2 theilig,  frei.  2\.  7.  8.  Aus  der  gemässigten  Zone  Asiens  in  l^uropa  einge- 
führt, wegen  der  als  Nahrungsmittel  dienenden , angenehm  süss  und  schwach  aromatisch 
schmeckenden  Wurzel. 

S.  Ninsi  Thunb.  Bit.  theils  fieder-,  theils  3schnittig,  Abschnitte  eif.,  spitz,  schwach 
herzf.,  in  den  Blattachseln  Knöllchen  tragend;  vielleicht  Varietät  der  Vor.  21  Japan, 
China.  — Die  Wurzel,  einst  als  Rad.  Ninsi  vel  Ninsing  med.  gebräuchlich , findet  im, 
Vaterlayide  statt  der  von  Panax  Schinseng  N.  v.  E.  stammenden  Ginseng-Wurzel,  S.  386, 
Anwendung. 


5<i>. 

Sium  latifolium.  1.  Blühender  Zweig. 
2.  Stengelblatt.  3.  Fruchtknoten 
und  4.  Blume;  beide  vergr. 


Karsten,  Deatschlands  Flora  II.  2.  Aufl. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Discanthae. 


§ 2.  Striemen  im  Fruclitblattgevvebe  verborgen, 
oo  im  Umkreise  des  im  Querschnitte  kreisrunden  Eiweisses ; Seitenrippeu  von  der  Fugen- 
uaht  ein  wenig  entfernt.  B e r u I a Koch. 

S.  angustifoliura  L.  573.  10  — 12.  "Wurzelstock  Ausläufer  treibend,  Wurzel 
faserig;  Stengel  stielrund,  scbwacb  gestreift,  0,5  m b.;  Bit.  fiederscbnittig,  Abscbnitte 
sitzend,  eif.,  spitz,  ungleicb  und  grob  gesägt;  Dolden  meist  seitenständig  gestielt;  Hülle 
ooblätterig.  2j.  7.  8.  Gräben,  Bäcbe ; bäufig.  — Das  dem  Siwn  lafifoliuvi  in  seinen 
Eiijenschaften  gleiche  Kraut  loar  als  Hb.  Sii  vel  Beruhe  off. 

Gruppe  5.  Seselineae.  S.  S.  389. 

Silaus  Besser  576.  11.  und  12.  Frucbt  oval,  striemenlos,  aber  statt  der  Striemen 
mit  einer  die  Mittel frucbtscbicbt  erfüllenden  Balsainzellenschicht;  Frucbtträger  2tbeilig, 
Hülle  1 — 2blätterig,  zuweilen  0,  Hüllcben  ooblätterig. 

S.  Peucedanum  L.  Silaus  Krst.,  S.  pratensis  Bess.,  Cnidium  Silaus  S})r.  Ross- 
kümmel, Falsche  Bärenwurz.  Kahles,  bis  1 m hohes  Kraut,  mit  rillig-gefurchtem, 
oberwärts  kantigem  Stengel ; Blätter  3 — 4 facb-fiederschnittig,  Abscbnitte  langgestielt, 
seitliche  2 — 5tbeilig,  Endabscbnitt  Stheilig.  Zipfel  linealisch  ; Dolden  gipfelständig,  6 — 8- 
strahlig  ; Kroneublt.  verkebrt-eif.-länglich,  durch  ein  einwärtsgebogenes  Zipfelchen  scheinbar 
schwach  ausgerandet,  bleich  grünlich-gelb ; Ri23pen  scharfgekielt,  die  seitlichen  randend ; 
Eiweiss  fast  halbkreisrund.  2J.  6 — 8.  Wiesen,  Gebüsch.  — Rad.,  Hb.  et  Semen  Silai  vel 
Se.seleos  p^rdensis  seu  Saxifragae  anglicae  u-aren  gegen  Harnhrankheiten  med.  gebräuchlich, 
nicht  selten  mit  Thgsselimnn  2>alustre  verwechselt. 

Foeniculum  Adanson  Fenchel.  576.  1.,  2.,  4 — 7.,  14.  Kahle,  bereifte  Kräuter; 
Hülle  und  Hüllcheu  0;  Kelchsaum  undeutl. ; Frucht  länglich,  stielrund,  Rippen  stumpf 

gekielt,  Fruchtträger  2theilig,  Thälchen 
1 striemig,  selten  Ssiriemig',  Krouenblt. 
verkehrt- eif.,  mit  einwärtsgebogenem, 
abgestutztem  Zipfelchen,  gelb. 

F.  Anethum  L.  Foeniculum , 
F.  capillaceum  Oilib.,  F.  officinale  All.,  F. 
vulgareöäW«.  576. 1,  2,  4 — 7.,  14.  Stengel 
1 — 2 m h.,  am  Grunde  stielrund,  zart 
gerillt ; Bit.  oo  fach-fiederschnittig,  mit 
lineal-pfriemlichen,  fast  haarf.,  sparrigen 
Abschnitten ; Blattstiel  lang,  scheidig, 
häutig  berandet,  am  Ende  2 öhrig  ; Dolde 
bis  20  strahlig,  flach.  O,  O u.  2|.  7.  8. 
Aus  Südeuropa,  im  südlichsten  Gebiete 
verwildert ; bei  uns,  besonders  in  Sachsen, 
nicht  selten  gebauet.  — Off.  sind  die 
angenehm  aromatisch  riechenden,  süss- 
liclt  .schmeckenden,  meist  in  die  beiden 
Hälften  zerfalloien  Spalt f rüchte  als 
„FcnchclsaameK‘ , Semen  seu  Fructus 
Foeniculi  viägaris , der  angebaueten 
Pflanze,  früher  auch  das  Kraut  und  die 
Wurzel  „Hb.  et  Rad.  FoenicidP  eds 
aromatisch  reizende,  die  Milchsecretion 
befördernde , die  Peristaltik  erregende 
Heilmittel.  Die  5 mm  langen  Früchte 
enthalten  ca.  5 ®/q  sehr  aromatischen 
ätherischen  Oeles , Ol.  Foeniculi,  von 
0,965 — 0,980  spec.  Gew.,  aus  flüssigem 
„Fcnchon^^  und,  hatqttsächlich , aus  festem 
„Anethok‘  (Aniscamp)hor)  bestehend,  zeigt  ähnliche  Löslichkeitsverhältnisse  wie  das  Anisöl 
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I.  Stück  vom  Stengel  und  Blatte  von  Foeniculum  (Anethum  L.) 
Foeniculum.  2.  Ein  Fruchtdöldchen  mit  dem  Reste  einer  Dolde. 
3.  Frucht  von  Meuin  (Athamanta  L!)  Meum.  4.  Frucht  von 
Foeniculum.  5.  Deren  Querschn.  a.  Eiweiss.  6.  Bim.  7.  Diese 
längsdurchschn.  8.  Fruchtdöldchen  von  Aethusa  Cynapium. 
9.  Querschn.  durch  den  Fruchtknoten.  10.  Deren  reife  Frucht. 

II.  iS?7aMs  (Peucedanum  Ir,)  Silaus.  Querschn.  durch  den  Frucht- 
knoten. 12.  Reife  Frucht  desselben.  13  u.  16.  Dieselben  Theile 
von  Meum.  14.  Fruchtrücken  von  Foeniculum.  16.  Ders,  von 

Silaus.  17.  Ders.  von  Aethusa. 
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F.  dulce  DC.  {C.  Bauhiu)  Stengel  0,3— 0,6  m hoch,  am  Grunde  schwach- 
zusammengedrückt;  Abschnitte  der  unteren  Blätter  fast  2 zeilig,  nicht  sparrig,  länger-, 
Fi’ucht  fast  doppelt  so  lang  als  bei  Vor.;  Dolde  6 — 8 strahlig.  O Im  südl.  Europa 
heimisch  und  der  jungen , süsslich-aromatischen  Triebe  und  Früchte  wegen  dort  ge- 
bauet.  — Erstere  werden  roh  genossen.  Die,  als  cretischer,  italienischer  oder  römischer 
Fenchel,  Fruct.  Foeniculi  cretici  s.  romani  gehräuehlichcn  Früchte  dieser  Art  sind  länger, 
etwas  gekrümmt,  röthlich-hellbrann,  ihre  Rippen  stärker  und  schärfer  gekielt. 

F.  piperituiu  DC.  Eselsfenchel.  Stengel  stielrund ; Blattzipfel  kurz , pfriemlich, 
etwas  dick  und  starr,  Dolde  8 — 10 strahlig.  Sj.  Sardinien,  Sicilien.  — Die  Früchte 
dieser  Art  sind  aromatisch-scharf,  fast  heissend. 

F.  Paniiiorium  DG.  Indischer  Fenchel.  Von  F.  Foeniculum  durch  convexe  Dolden 
verschieden.  O Ostindien.  • — Die  Früchte  sind  dem  off.  deutschen  Fenchel  sehr  ähnlich, 
doch  kürzer  und  breiter  als  dieser. 


Aethusa  L.  emend.,  Ethusa  L.  Gleisse,  Hundspetersilie.  676.  8 — 10  u.  17.  677. 
Aufrechte,  ©Kräuter  mit  oo  fach-fiederschnittigen  Bit.;  Frucht  verkelirt-eif.  ohne  deut- 
lichen Kelchsaum,  Rippen  scharf-gekielt , dick,  erhaben,  die  seitlichen  flügelrandig ; 
Thälchen  1 striemig;  Fruchtträger  2theilig;  Kronenbit.  verkehrt-eif , durch  die  einwärts- 
gehogene  Spitze  ausgerandet,  weiss,  fast  strahlend. 

A.  Cynapium  L.  Kahles,  ästiges  Kraut;  Bit.  gestielt,  untere  fast  3 fach  fieder- 
schnittig, Abschnitte  ersten  und  zweiten  Grades  langgestielt,  alle  stark  glänzend,  be- 
sonders auf  der  unteren  helleren  Seite ; Blattzipfel  spitz  ; 

Dolden  langgestielt,  end-  und  gegenständig,  flach,  fast 
hüllenlos ; Strahlen  gleichlang,  mit  3 peripherischen, 
langen,  hängenden  oder  abstehenden,  linealen  Hüllcheu- 
Blättchen.  0 6.  7.  Auf  wüsten  Plätzen,  in  Gärten  als 
Unkraut  häufig.  Var.  a A.  segetalis  Bönningh:  Niederig, 

Zipfel  des  3 schnittigen  Bit.  stumpf,  Dolden  kürzer 
gestielt,  Frucht  doppelt  grösser.  ß A.  elata  Friedl. 

Höher,  Dolde  meist  mit  einem  Hüllblatte,  Hüllchen 
sehr  gi’oss,  oft  3-  oder  fiederspaltig.  y A.  cynapioides 
M.  B.  O Hüllchen  kürzer,  abstehend ; Striemen  der  Be- 
rührungsfläche am  Grunde  genähert.  Letztere  im 
südöstl.  Europa.  — Diese  giftige  Pflanze,  welche  an 
sich  geruchlos  ist,  geriehen  jedoch  ividrig,  schwach  zwiebel- 
artig riecht,  wird  zuweilen  mit  Conium  maculatum  %md, 
im  jüngeren  Zustande,  auch  wohl  mit  Petroselinum 
verwechselt;  der  starke  Glanz,  besonders  der  unteren 
Blattseite , so  wie  der  eigenthümliche  Geruch  dienen  als 
Unterscheidungsmerkmal  der  nicht  blühenden  Pflanze 
von  Petroselinum.  Das  Kraut  enthält  nach  Ficinus  ein 
in  Wasser  und  Alkohol-,  nicht  in  Aether  lösliches,  in 
rhombischen  Prismen  krgst.,  giftiges,  mit  Schwefelsäure 
giftige.  Salze  bildendes  Alkaloid  „Cgnapin^^ ; in  den 
Früchten  entdeckte  Walz  eine  flüchtige,  naeh  Coniin 
und  Nicotin  riechende  Base.  Bernhard  beobachtete  bei  der  Destillation  der  Früchte  mit 
Kalkmilch  eine  ölartige,  rothgelhe,  stickstoffhaltige,  stark  cdkoholisch  reagirendc  hlüssigkeif. 


Aethusa  Cimapium.  1.  Blühender  Stengel. 
2.  Unteres  Stengelende.  3.  Blume 


Ciiidiuui  Ciisson  Brennsaat.  Kräuter  mit  fiederschnittigen  Bit. ; Hülle  aus  4 — 8-, 
Hüllchen  aus  oo  borsten-  oder  pfriemenf.  Bltch.  bestehend;  Kronenbit.  weiss,  verkehrt- 
eif.  , durch  die  einwärtsgeschlagene  Spitze  ausgerandet ; Kelchsaum  undeutlich ; Frucht 
eif. , fast  kugelig ; Fruchtträger  fehlend ; Thälchen  1 striemig , Rippen  geflügelt, 
gleich. 

C.  Monuieri  Cuss.  Stengel  kantig,  vom  Grunde  aus  ästig ; Blätter  doppelt-fieder- 
schuittig;  Hüllchen  borstlich,  borstig-rauli,  so  lang  als  die  Döldchen.  0 7.  8.  Ge- 
büsch ; Süd-Krain  und  -Kärnthen. 


2d* 
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C.  apioides  Sprengel  Stengel  gerillt^  sonst  wie  Vor. ; Bit.  dreifach-fiederschnittig, 
Abschnitte  durchscheinend  geadert ; alle  Blattscheiden  locker,  abstehend ; Bltch.  des 
Hüllchens  horstlich,  kahl,  so  lang  als  die  Blumenstiele,  ^j-  7.  8.  Mit  A^or.  und  im 
Tessin. 

C.  Seseli  Iloffm.  veuosiim  Koch  Stengel  stielrund,  zart  gerillt,  aufrecht,  fast 
einfach,  oberwärts  schwach  verästelt,  Bit.  doppelt-fiederschnittig,  Abschnitte  fiedertheilig, 
Zipfel  linealisch,  spitz,  ungetheilt  oder  3 spaltig ; Blattscheiden  lang,  die  oberen  dem 
Stengel  straff  anliegend ; Bltch.  der  Hüllchen  pfriemenf.,  kahl,  so  lang  als  die  Döldchen. 
O,  2|_  7.  8.  Sumpfige  AValdwiesen  des  nördlichen  Gebietes. 

Cenolophium /ibf/A  Hohlsaame.  Ausdauerndes,  kahles,  0,3 — 1,3  m h.  Kraut;  Bit. 
oo,  gedreiet-  oder  -fiederschnittig,  Abschnitte  gespreitzt,  Zipfel  lineal-lanzettf.,  fein-zu- 
gespitzt,  vielnervig,  endständige  tief  3 spaltig;  Dolden  endständig,  lang  gestielt;  Hülle 
meist  1 blätterig  oder  fehlend,  Hüllchen  oo  blätterig;  Kelchsaum  undeutlich;  Kronenhit. 
verkehrt-eif. , mit  einwärtsgeschlagener  Spitze  ; Fruchtquerschnitt  fast  kreisf. ; Frucht- 
träger fehlend,  Hippen  gleichstark,  scharf,  fast  geflügelt,  innen  hohl,  seitliche  randend  ; 
Thälchen  1 striemig ; bei  der  Heife  wird  die  mittlere  Fruchthlattschicht  völlig  resorbirt. 
daher  der  vom  Endocarpium  umgebene  Sanme  frei  in  der  Höhlung  der  Aussenfrucht- 
blattschicht. 

C.  Fischeri  Koch  2J.  7.  8.  Aus  dem  AVolga-Gebiete,  bei  Tilsit  am  Memelufer, 
von  Huss  bis  Eagnit,  eingewandert. 

Meuin  T.  Bärwurz.  576.  Ausdauernde,  kahle  Kräuter  mit  fast  einfachem,  stiel- 
rundem gestreiftem  und  geschöpftem  AVurzelstocke , blattlosem  oder  armblätterigem 
Stengel  und  oofach  fiederschnittigen  Blättern,  Abschnitte  ootheilig,  auseinanderfahrend, 
Zipfel  linealisch,  spitz;  Hülle  oft  fehlend,  Hüllchen  oo  blätterig,  kürzer  als  das  Döldchen; 
Kelchsaum  undeutlich;  Kroneublt.  elliptisch;  Frucht  länglich-eif. ; Fruchtträger  2theilig; 
Rippen  fadenf.,  scharf-gekielt,  die  seitlichen  randend,  alle  gleich  hoch ; Thälchen  3 — 4- 
striemig,  Fugenfläche  6 — 8 striemig. 

M.  Athamanta  L.  Meum  Krst.  576.  3,  18,  18.  Meum  athamanticum  Jaccj.  Bären- 
fenchel, Bärendill,  Mutterwurz.  Stengel  bis  0,5  m hoch ; Blätter  oofach-fiederschnittig, 
Abschnitte  horstenf.,  spitz ; Bim.  weiss.  2j.  7.  8.  Gebirgswiesen.  — Die  sehr  lange 
und  dicke,  möhrenf.,  braune,  innen  weissliche,  oft  vielköpfige,  stark  schopfige,  geringelte, 
Umbelliferon  fS.  S.  37)  haltiges  Harz  führende  Wurzel  von  bcdsamischeni  Gerüche  und 
stark  gewürzigem,  scharfem  Geschmacke  war  cds  Bad.  Mei  s.  3Ieu  s.  Anethi-  s.  Focniculi 
ursini  off.;  ebenso  die  aromatisch  scharfen  Früchte  als  Semen  Mei. 

M.  Phellandrium  L.  Mutellina  Gärtner  Alpenhärwurz.  Stengel  meist  niederiger 
als  AT'or. ; Bit.  doppelt-fiederschnittig,  Abschnitte  fiederspaltig,  Läppchen  ei-  bis  lineal- 
lanzettf.,  stachelspitzig;  Bim.  röthlich.  2|_  6.  7.  AViesen  höherer  Gebirge.  — Dif 
Wurzel,  Rad.  Mutellinae,  war  früher  gleich  Rad.  Mei  off.;  für  diese  ivird  sie  noch  jetzt 
ztiweilen  genommen, 

Conioseliiuim  Fischer  Schierlingssilje.  Stengel  röhrig,  ästig,  stielrund,  bereift, 
bis  0,5  m hoch;  Aeste  gefurcht;  Blattscheiden  aufgeblasen,  Blattfläche  eif.,  spitz,  doppelt- 
fiederschnittig, Abschnitte  2ter  Ordnung  ei-lanzettf.,  tief-fiedertheilig,  Zipfel  eif.-ellip- 
tisch,  eingeschnitten-gesägt ; Dolden  endständig,  oo  strahlig ; Hülle  fehlend  oder  arm- 
blätterig ; Blättchen  des  Hüllchens  5 — 7,  pfriemlich,  so  lang  oder  länger  als  das  Döld- 
chen; Kelchsauni  undeutlich;  Kronenhit.  verkehrt-eif.  oder  fast  verkehrt-eif.,  mit  ein- 
wärtsgebogenem Zipfelchen , weiss ; Frucht  vom  Rücken  schwach  zusammengedrückt, 
daher  den  Peucedanecn  >iah'e  stehend,  Rippen  geflügelt,  die  randständigen  aneinander- 
liegend doppelt  so  breit  als  die  übrigen  3 ; Thälchen  und  Berührungsfläche  3striemig. 

C.  tataricimi  F. , C.  Fischeri  Wimmer  u.  Grab.,  Selinum  Gmelini  Bray,  ^ 8. 
Uferabhänge  der  Jura  bei  Tilsit;  Sudeten,  Riesengehirge , Untersteiermark,  an  be- 
waldeten, felsigen  Abhängen;  sehr  selten. 
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Critliniuiu  L.  Kahles,  0,3  — 0,5  m hohes  Kraut  oder  Halhstrauch,  mit  lleichigeu 
Trieheu  und  Bit.,  diese  2 — 3 fiich-3-  oder  fiederschuittig,  Ahschnitte  meistens  ei-lanzettf. 
bis  liueal,  gauzraudig ; Dolden  oo  strahlig ; Hülle  uud  Hüllchen  ooblätterig ; Kelchsaum 
undeutlich ; Kroiienblt.  sehr  klein,  rundlich,  eingerollt,  mitunter  fehlend,  weiss  ; Frucht 
oval,  Kippen  schmal  geflügelt,  scharf,  die  randständigen  kaum  breiter,  Thälchen  seicht ; 
Saame  frei,  im  Aussenfruchthlatt  ringsum  von  oo  Oelstrienien  ganz  bedeckt. 

C.  luaritinuiiii  L.  Meerfenchel.  2|_  7.  8.  Felsige  Abhänge  am  Meeresufer  bei 
Triest. 

Pacliypleuraiu  Lodch.  Kahl;  Wurzelstock  mehrköpfig,  scheidig-schopfig ; Stengel 
einfach,  bis  1,0  dm  hoch,  blattlos  oder  fast  blattlos;  Bit.  grundständig,  stengelumfassend, 
3 fach-fiederschnittig , Abschnitte  länglich  - lineal ; Dolde  endstäudig,  oostrahlig ; Hülle 
uud  Hüllchen  ooblätterig,  Bltch.  der  ersteren  3spaltig;  Bim.  röthlich-weiss ; Kelch  5- 
zähnig ; Frucht  oval,  oft  dunkel-violett,  Rippen  alle  gleich  hreit-geflügelt , Thälchen 
striemcnlos. 

P.  Laserpitium  L.  Simplex  Tlrhh. , Ligusticum  simpl.  AU. , Giaya  simpl.  Gaudin, 
Neogaya  simpl.  Meissner  ^ 7.  8.  Höchste  Alpenweiden  der  Schweiz  und  Oesterreichs. 

Oenanthe  Lnm.  Rebendolde,  Pferdesaat.  578.  Kahle,  ausdauernde  Sumpfpflanzen, 
meist  mit  röhrigem,  gegliedertem  Stengel , mit  2 — 3 fach-fiederschnittigen  Bit.,  meist 
hüllenlos,  Hüllchen  ooblätterig;  Bim.  oft  polygam,  weiss,  die  am  Umkreise  der  Döldchen 
befindlichen  dann  langgestielt,  unfruchtbar,  ihre  Kronenbit.  ungleich,  strahlend,  die  mitt- 
leren sitzend,  oder  kurzgestielt,  8,  Kelchzähne  an  der  reifen , länglichen  oder  kreiself. 
Frucht  etwas  vergrössert;  Kronenbit.  verkehrt-herzf. ; Rippen  stumpf,  die  seitlichen 
randend,  breiter ; Thälchen  1 süüemig  , Fugenfläche  2 striemig ; Fruchtträger  2 theilig, 
den  Fruchthälften  angewachseu. 

* Wurzeln  faserig,  © P h e 1 1 a n d r i u m T. 

0.  Phellandrium  L.  aqiiatica  Lam.  EncijcL,  0.  Phellandrium  Lam.  Fl.  fr.  AVasser- 
fenchel.  578.  1 — 4.  Stengel  bis  1,3  m hoch,  stielrund,  gestreift,  gespreizt-ästig;  Blätter 
2 — 3 fach-fiederschnittig , Abschnitte  erster  Ordnung  langgestielt,  zurückgebrochen-ge- 
spreizt , wagerecht  ausgebreitet, 
eif.,  fiedertheilig,  Abschnitte  letz- 
ter Ordnung  lineal-lanzettf.,  unter- 
getauchte haarf. ; Hülle  fehlend  ; 

Frucht  länglich- eif.,  im  Quer- 
schnitte kreisrund,  grünlich-braun, 
von  einem  kurz-5  zähnigen  Kelch- 
sauine  und  einem  stumpf-kegelf. 

Griffelfusse  gekrönt ; Theilfrüchte 
trennen  sich  leicht,  ihre  Rippen 
rundlich,  wenig  vortretend,  Thäl- 
chen tiefrinnig,  1 striemig ; auf  der 
Fugenfläche  erkennt  man  den  an- 
gewachsenen Fruchtträger.  © 7. 

8.  Stehende  Gewässer,  Gräben, 

Sümpfe,  a Phellandrium  conioides 
Nolte  Blattfläche  länger,  schlanker, 

Abschnitte  breit-eif.  oder  oblong, 
fiederlappig-stumpfgesägt ; Frucht 
schwach  5 kantig.  Elbufer  bei 
Altona,  Blankenese.  — Die  eigen- 
fltiimlich  unangenehm  riechenden, 
oder  Rossfenchel,  Semen  seit  Fvuctns  FhelUindrii  vel  Foeniculi  aqiiatici  ivaren  als  bal- 
samisch-reixen'des  Carminativum,  hei  profusen  Nachischweissen,  bei  Krankheiten  der  Schleim- 
häute, besonders  derjenigen  der  Lungen  off.;  sie  enthalten  bis  1,5  eines  gelben,  gewürx- 


578. 

1—4.  Oenanthe  aquatica,  1.  Stückchen  vom  Stengel  uud  Blatte  mit 
einem  ITruchtdöldcheu.  2.  Querschnitt  durch  die  Frucht;  a.  Fiweiss. 
3u  4.  Reife  Theilfrüchte  von  der  Fugen- und  Rückeuseite.  5 — 1.  Oenanthe 
fistulosa.  ö u.  6.  Theilfrüchte  wie  Vor.  7.  Fruchtquerschn.  8— lo.  Die- 
selben Theile  von  Libanotis  (Athamanta  L.)  Libanoils,  11 — 13.  Dieselben 
von  Seseli  tortuosui/i. 


aromatisch  scharf  schmeckenden  Früchte,  Wasser- 
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haft  ricchende7i  und  schnieckcndni  ütherischen  Ödes,  von  0,852  spec.  Gew.,  das  (jrösstcn- 
thcils  aus  einem  bei  17 P siedenden  Ca^nphene  „Fhellandren''^  besteht,  fermer  fettes  Oel, 
Wachs,  Harz  ete.  Die  Früchte  dürfen  nieJd  mit  den  von  der  Seite  xusamme^igedrückten 
von  Cicuta  virosa,  Sium  latifolium  und  S.  a^igustifoKwn,  die  an  gleichen  Orten  wachseix, 
vermischt  seiti. 

**  Wurzeln  büschelig-knollig  Oenanthe  T. 

0.  flstulosa  L.  578.  5 — 7.  Stengel  an  den  unteren  Knoten  wurzelnde  Ausläufer 
treibend,  gleich  den  Blattstielen  und  -mittolrippen  röhrig,  ßlattfläclien  kürzer  als  ihr 
Stiel,  untere  doppelt-,  obere  einfacli-fiederschnittig,  Abschnitte  lineal-lauzettf.,  einfach 
oder  dtheilig;  Hauptdolde  2 — Sstrahlig  mit  wenigen,  sitzenden,  fruchtbaren  und  vielen 
unfruchtbaren  Bim.,  die  seitenständigen  3 — 5 strahlig,  mit  gestielten,  unfruchtbaren  Bim. ; 
Hülle  fehlend  oder  1 blätterig,  Hüllchen  aus  wenigen  linealisclien  Blättchen  bestehend ; 
Früchte  in  kugeligen  Köpfchen  kreiself.  2|,  6.  7.  Gräben,  Sümpfe.  — Wurzel  und 
Kraut  waren  als  Bad.  et  Hb.  Oenanthes  vel  Filipexidulae  aquaticae  gegen  Harnh'ankheiten 
med.  gebräuchlich.  Das  Kraut  enthält  eine  harzige,  mit  Kali  Ammon  etiküickelnde  bräwi- 
liche  Substanz,  die  leicht  in  Alkohol,  — in  Aether  ivenig  — in  Wasser  gar  nicht  lös- 
lich ist. 

0.  peucedanifolia  Poll.  Stengel  hohl,  gleich  den  Folgenden  ohne  Ausläufer; 
Blattstiele  nicht  röhrig,  Zipfel  aller  Bit.  linealisch;  Hülle  4 — 6 blätterig;  Kronenbit. 
strahlend,  2 lappig-herzf. ; Frucht  unter  dem  Kelchsaume  zusammeugezogen,  verkehrt-eif., 
mit  stumpfen  Rippen;  Wurzelknollen  kurz-rübenf.,  büschelig,  sitzend.  6.  7.  Wiesen 
im  Rheingebiete,  Hessen,  Thüringen,  Württemberg. 

0.  Lachenalii  Omclin,  0.  megapolitana  Willd.  Stengel  dicht»  untere  Bit.  doppelt- 
fiederschnittig, mit  ei-  oder  keilf.  stumjjfgekerbten  Zipfeln  ; obere  einfach  fiederschnittig, 
mit  linealisclien  Zipfeln ; strahlende  Kronenbit.  2theilig,  Frucht  verkehrt-eif.,  mit  sehr 
stumpfen  Rippen , unter  dem  Kelche  zusammengezogen.  2\-  6.  7.  ■ Sumpfwiesen  im 
nördl.  und  westl.  Gebiete.  — Die  langen,  sqnndclf.  Wurxelknollcn  sollen  gefähidich  wirken. 

0.  silaifolia  jW.  B.  Abschnitte  der  unteren,  3 fach-fied  erschnittigen  Bit.  schmal- 
lanzettf. ; Dolden  5 — lOstrahlig,  mit  gedrängten,  bei  der  Fruchtreife  halbkugeligen  Döld- 
cben ; Frucht  kreiself.,  unter  dem  Kelche  nicht  zusammengezogen,  etwas  kantig,  am 
Grunde  von  dem  verbreiterten  Blumenstielchen  schwielig  umgeben ; Wurzelknollen  kurz- 
spiudelf.  21-  6.  7.  Wiesen,  Sümpfe  in  Niederösterreich,  Tyrol,  Krain. 

0.  iiiinpinelloides  L.  Frucht  wie  bei  Vor.,  aber  cylinderisch,  untere  Bit.  dopjielt- 
fiederschnittig,  Abschnitte  rautenf.,  unregelmässig-eingeschnitten-gesägt,  die  der  Stengelblt. 
linealisch.  2)_  6.  7.  Sumpfwiesen  in  Istrien,  Niederösterreich?  selten.  — Die  an 
längeren  Fasern  hängenden  Wurzelknollen  dieser  Art  und  der  0.  peucedanifolia  s.  o.  sind 
essbar,  jedoch  nicht  zu  verwechseln  mit  den  sehr  ähitlicJten , aber  sehr  giftigen  der  O. 
crocata  L.,  die  in  den  westlichen  Nachbar distrikten  icächst,  ico  dergleichen  bedauerliche 
Verwechselungen  vorkamen. 

0.  crocata  L.  2\-  Der  Vor.  ähnlich,  an  Flussufern  in  Westeuropa.  Der  safrau- 
farbene  Saft  ist  äusserst  giftig ; der  giftige  Stoff  noch  unbekannt. 

Seseli  Boerhaave,  L.  578.  11 — 13.  Meist  blaugrüue,  © oder  2j_  Kräuter  mit  fieder- 
schnittigen  oder  mehrfach  gedreietschnittigen  Bit. , Hülle  fehlend  oder  selten  arm- 
blätterig  vorhanden ; Hüllchen  oo  blätterig , frei,  (bei  Hippomarathrum  schaalenf.  ver- 
einigt); Kelchzipfel  Seckig,  bleibend;  Kronenbit.  verkehrt-eif.  oder  herzf.,  mit  einge- 
schlagener Spitze,  bei  unseren  Arten  weiss  oder  röthlich ; Fi’ucht  oval  oder  länglich,  ihr 
(.),uerdurchschnitt  fast  kreisrund,  Rippen  dick,  mehr  oder  minder  hervortretend,  besonders 
die  seitlichen,  randenden;  Thälchen  einstriemig,  nur  bei  S.  Gouani  3 striemig;  Fugen- 
fläche 2-,  seltener  4 — 6 striemig;  Fruchtträger  frei,  2theilig. 

S.  Hippomarathrum  L.  Seegrün;  Stengel  bis  0,5  m hoch,  Bit.  2 — 3fach  fieder- 
schnittig, Abschnitte  letzter  Ordnung  3 theilig,  Zipfel  linealisch,  spitz ; Dolde  hüllenlos, 
7 — 12 strahlig;  Blättchen  des  Hüllchens  häutig,  schaalenf.  zusammengewachsen,  ge- 
zähnt; Frucht  fast  kahl.  7.  8.  Kalkberge  im  mittleren  und  südl.  Gebiete. 
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S.  nnniiulu  L.,  S.  coloratum  Ehrli.  Stengel  auf  fruchtbarem  Bodeu  bis  0,6  m hoch, 
oft  violett  angelaufeu ; Wurzelbit.  länglich-eif.  , 3 fach  fieclerschnittig , mit  gedrängt 
stehenden,  linealischeu  Zipfeln,  die  am  Rande  und  auf  der  Mitteliäppe  ebenso  wie  die 
Innenseite  der  kantigen  Döldclienstiele  flaumig  siud  ; Hauptdolde  20  — 30  strahlig ; Hülle 
meist  fehlend;  Hüllclienbltch.,  wie  bei  allen  folgd.  Arten,  frei,  lanzettf.,  spitz,  breit- 
häutig-berandet,  länger  als  das  Döldchen ; Fruchtknoten  meist  behaart.  ©,  2|_  7.  8. 
Waldwiesen,  grasige  Abhänge ; zerstreut. 

S.  tortuosum  L.  578.  11 — 13.  Seegrüu,  gespreizt-verzweigt,  kräftig;  Bit.  3 — 4- 
fach-fiederschnittig,  Abschnitte  aller  Ordnungen  gespreizt,  Endabschnitte  3 theilig  oder 
3 spaltig,  die  kurzen,  spitzen  Zipfelchen  am  Rande  und  auf  der  Mittelrippe  schärflich ; 
Dolde  5 — 10  strahligj  Hülle  armblätterig  oder  fehlend;  Döldchenstiele  wie  Vor.,  Bit. 
des  Hüllcheus  fast  so  lang  als  die  Döldchen ; Fruchtknoten  rauhhaarig.  -Sj.  7.  8. 
Trockene,  felsige  Abhänge  um  Triest  und  Fiume,  so  w'ie  im  ganzen  südlichen  Europa. 
— Die  schar f-gewür zhaft-hitt er en  Früchte  der  aromatischen  I^flanze  werden  in  ihrem  Vater- 
lande mcd.  angewendet  und  unren  als  Semen  Sescleos  massiliensis  off. 

S.  inontauiim  L.,  S.  multicaule  Jncq.  AVurzel-  und  untere  Steugelblt.  länglich-eif., 
3 fach-fiederschnittig,  ihr  Stiel  oberseits  rinnig,  Endabschnitte  liuealisch,  spitz ; Dolden 
6 — 1 2 strahlig ; Döldchenstiele  kantig,  oberseits  gleich  den  Fruchtknoten  flaumig;  Hüll- 
cheubltch.  lanzettf.,  sehr  schmal- häutig-berandet , kürzer  als  das  Döldchen.  7.  8. 
Kalkberge,  Istrien,  Kraiu,  Kärnthen,  Schweiz,  Eisass. 

S.  GrOuani  Koch  Stengel  vom  Grunde  an  gespreizt-ästig;  Wurzelblt.  im  Umrisse 
3 eckig,  bis  3 fach-fiederschnittig,  Abschnitte  linealisch  bis  lineal -lanzettf.;  Blatt-  und 
Döldchenstiele  stielrund;  Dolden  3 — 6 strahlig;  Hüllchen-Bltch.  pfriemenf.,  sehr  schmal- 
häutig-berandet ; Thälcheu  meist  3striemig.  O 7.  8.  Felsige  Abhänge,  Istrien,  Süd- 
Tyr  ol,  -Krain. 

S.  glauciim  Jacq.,  S.  osseum  Crantz  Bläulich-weiss  bereift;  Stengel  ästig,  bis 
1 m h. ; Wurzelstockblt.  3 eckig,  3fach-3-  bis  fiederschnittig;  Stiele  stielrund  oder  von 
der  Seite  zusammengedriicktj  Dolden  lü — löstrahlig;  Döldchenstiele  stielrund,  kahl; 
Bltch.  des  Hüllchens  wie  Vor. ; Frucht-Thälchen  1 striemig.  ©7.  8.  Grasige  Hügel 
in  Oesterreich,  Böhmen,  Mähren,  Kärnthen. 

S.  varium  Treviranus  Grün,  schwach  seegrün  angelaufen,  Blattstiele  rinnig,  Blatt- 
fläche 2 — oo fach-fiederschnittig ; Zipfel  linealisch;  Dolden  15  — 25 strahlig,  Döldchen- 
stiele wie  Vor.;  Hüllchen-Bltch.  lanzettf.;  Frucht  oliveugrün  und  bleichgelb  gestreift. 
© 7.  8.  Trockene,  steinige  Orte  in  Niederösterreich,  Mähren,  Steiermark,  Südtyrol. 

Libaiiotis  Crantz,  Athamantae  spec.  L.  Heilwurz.  578.  8 — 10.  Kahl  oder  weich- 
haarig, mit  schopfigem  Wurzelstocke;  Stengel  bis  1,3  m h.,  aufrecht,  kantig,  gefurcht; 
Bit.  1 — 3 fach-fiederschnittig,  Abschnitte  eif.,  eingeschnitten  oder  oo  spaltig;  Dolde  oo- 
strahlig,  reichblumig,  mit  ooblätteriger  Hülle;  Kelclizähne  pfriemenf.  abfallend,  sonst 
wie  Seseli. 

L.  Athamanta  L.  Libanotis  Kr  st.,  Libanotis  montana  Crantz,  Seseli  Libanotis  Koch 
Stengel  tief  gefurcht,  kantig;  Bit.  unterseits  blaugrün,  2 — 3 fach  fiederschnittig,  Ab- 
schnitte eif.,  spitz,  fiederspaltig,  die  untersten  an  der  Hauptripjje  herablaufend ; Frucht 
kurzliaarig.  © 7.  8.  Grasige,  steinige  Abhänge,  besonders  auf  Kalk;  zerstreuet.  Var. 
a L.  athamantoides  DC.  Frucht  dem  unbewaffneten  Auge  kahl  erscheinend;  so  in 
Krain.  ß daucifolia  DC.  Bit. -Abschnitte  schmäler;  so  in  der  Schweiz  am  Simplon. 

L.  Athamanta  L.  sihirica  Koch  Bit.  1 fach-fiederschnittig  - fiedertheilig  mit  tief- 
eingeschnitten-gesägten  Fiedern.  Im  nordöstl.  Gebiete,  selten. 

Trocliiscaiitlies  Koch  Stengel  bis  0,6  ni  hoch;  Wurzelstock  sehr  langschopfig ; 
Bit.  mehrfach  3 schnittig,  Abschnitte  gestielt,  ei-lanzettf.,  gross-  und  ungleich-gesägt ; 
Dolden  zahlreich,  z.  Th.  blattgegenständig;  Kelch  5zähnig;  Kronenbit.  grünlich-gelb, 
verkehrt-ei-spatelf.,  lang-genagelt,  mit  3eckigem,  einwärtsgebogenem  Mittelzahne ; Frucht 
etwas  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Theilfrüchtchen  mit  5 gleichen,  scharfen,  fast 
geflügelten  Rippen,  die  seitlichen  randend;  Thälchen  4 — 5 striemig;  Griffel  zurück- 
gebogen; Fruchtträger  2 theilig;  Eiweiss  fast  halbrund. 
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T.  Ligusticum  Vill.  iiodifloriis  hoch  2|_  (3 — 8.  Waldige,  felsige  Gegenden  im 
unteren  AVallis  bei  St.  Moritz  und  Martiuacb. 

Ligusticum  L.  Aufrechte  Kräuter  mit  ästigem,  gestreiftem  Stengel,  mit  oofach- 
fiederschnittigen  Bit.,  mit  linealen,  zugespitzt-staclielspitzigen  Zipfeln ; Hülle  verschieden, 
Hüllcheu  oohlätterig ; Kelchsaum  Szähuig,  fast  fehlend,  Kroueuhlt.  verkehrt-herzf., 
durch  ein  kurzes,  einwärtsgebogeues  Spitzcheii  ausgerandet,  kurzgenagelt  oder  sitzend, 
weiss;  Frucht  länglich,  fast  stielruud,  etwas  von  der  Seite  zusammeugedrückt,  meist 
kahl;  Theilfrüchtchen  mit  5 gleichen,  scharfen,  fast  flügelartigen  Hippen,  Thälchen 
gleich  der  Fugenfläche  3 — 00 striemig;  Griffel  zuriickgebogen;  Fruchtträger  2theilig. 

L.  Seliuum  L.  Scg'uieri  KocJt  Hüllbltch.  0—  3 uugetheilt.  21-  7.  8.  Berge  und 
AMralpen  im  südl.  Tyrol,  Kraiu  und  Tessin,  2Il.  Gcncroso. 

L.  ferulaceum  All.  Hüllbltch.  00,  an  der  Spitze  fiederspaltig.  21.  7.  Felseuschutt 
des  Jura  bei  Genf. 

Athamanta  L.,  Koch  Augeuwurz.  AVurzelstock  ooköpfig;  Stengel  aufrecht,  stiel- 
ruud; Bit.  oofach-fiederschuittig ; Dolde  oostrahlig,  reichblumig;  Hülle  0 oder  wenig- 
blätterig,  Hüllchen  oo\  Griffel  gerade,  aufrecht  oder  gespreizt;  Früchte  behaart;  Frucht- 
träger 2 theilig  : Thälchen  2 — 3 striemig. 

A.  creteiisis  L.,  Libanotis  cret.  Scop.  Dolde  6 — 12strahlig;  Frucht  kurz-zottig; 
Bit.  flach,  3 — 4 fach-flederschuittig,  Abschnitte  lineal,  zugespitzt,  2 — 3spaltig,  wie  die 
ganze  Pflanze  rauhhaarig.  2[.  7.  8.  Abhänge  der  Kalkgebirge  des  Jura,  der  Voralpeu 
und  im  Schwarzwalde.  Würtfemberg.  — Obs.  Sem.  Dauci  a'densis. 

A.  Seseli  L.  Turbith  Krsf.,  A.  Matthioli  Wulfen,  Turbith  Matthioli  Tausch  Dolde 
15  — 25strahlig;  Frucht  sammethaarig ; Blattabschuitte  schmal-lineal,  fast  borstig,  aus- 
einanderfahreud ; sonst  wie  Vorige.  © 7.  8.  Trockene  Gebirgsabhänge ; Steiermark, 
Kraiu. 

A.  Bubou  L.  macedouica  Spr.  — Die  sehr  gewürxig  riechenden  und  schmeckenden 
Früchte  dieser  in  Griechenland  ivachsenden  Art  wurden  als  Semen  Petroselini  macedoniri 
s.  Apii  petraei  vielfach  medizinisch  angeioendet;  bildeten  auch  einen  Bcstandtheil  des 
Theriaks. 


Gruppe  6.  Angelicaceae.  S.  S.  389. 

Ostericum  Iloffm.  Mutterwurz.  579.  8.  0.  Ausdauerndes  Kraut  mit  kantig-ge- 
furchtem, bis  1,6  m hohem,  aufrechtem,  hohlem,  arniblätterigem  Stengel;  Bit.  2 — 3fach- 
flederschnittig,  Abschnitte  gestielt,  herz-eif.,  spitz,  die  seitlichen  aus  schief-herzf.  Grunde 
ungleichseitig,  grob-gekerbt-gesägt;  Hülle  wenig-,  Hüllchen  oohlätterig,  Bltcli.  lauzettf. ; 
Kelchsaum  özähnig;  Kronenbit.  mit  einwärts  geschlagener  Spitze  verkehrt-herzf.,  ziem- 
lich lang-genagelt,  weiss;  Frucht  eif.,  vom  Bücken  etwas  zusammeugedrückt  mit  3 
fadeuf.,  hohlen  Hückenrippeu  und  2 sehr  breiten,  häutig-geflügelten  Handrippen  ; Mittel- 
fruchtschicht unter  den  Hippen  fast  gänzlich  resorbirt,  an  Archangelica  erinnernd, 
nur  in  den  1 striemigen  Thälchen  und  der  2 striemigen  Berührungsfläche  hängt  der 
Saame  mit  der  Aussenfruchtschicht  zusammen. 

0.  fialustre  Besser,  Angelica  pratensis  M.  B.  2|_  7,  8.  Feuchte  Wiesen,  im  uördl. 
und  niittl.  Gebiete  zerstreuet. 

Archangelica  Hoffm.  Engelwurz.  579.  1 — 5.  Wurzelstock  kurz  und  dick,  ge- 
ringelt, schwammig,  fast  abgebissen,  ringsherum  mit  zahlreichen,  15 — 30  ctm  langen, 
senkrecht  absteigenden,  1 — 6 mm  dicken  Adventivwurzeln  besetzt;  aussen  hellbraun, 
innen  gelblich-weiss,  gelblich-milchend,  gleich  dem  umfangreichen  Hiudenparenchyme 
der  Wurzeln  zahlreiche,  gelbliche  Balsamkanäle  enthaltend.  Stengel  kahl,  rührig,  gerillt, 
bis  2 ni  hoch;  Bit.  gross,  doppelt-fledex’schnittig , mit  stielrundem  Stiele  auf  grossen, 
schlaffen,  sackf.  Blattscheiden;  Blatt- Abschnitte  letzter  Ordnung  aus  fast  herzf.  oder 
keilf.  Gi-unde  eif.,  spitz,  scharf-  und  ungleich-grob-gesägt,  die  endständigen  3 lappig; 
Dolde  vielstrahlig,  reichblumig ; Hülle  fehlend  oder  1 blätterig,  Hüllchen  einseitig, 
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oo  blätterig,  Bltcli.  fadeuf.  zurückgeschlageii ; Bim.  gelblicli-grün ; Kelclisaum  uudeiitlich 
5zähuig;  Kronenbit.  länglich-eif. -spitz , Frucht  oval,  vom  Bücken  zusammengedrückt, 
Bij^pen  dick  und  dicht,  die  randständigeu  geflügelt ; Thälchen  und  Berührungsfläche 
oc  striemig  , Striemen  im  lunenfruchtblatt-Gewebe ; Saame  nach  Besorjjtiou  des  ganzen 
Mittelfruchtblatt-Gewebes,  von  den  oo  Oelslrienien  bedeckt,  frei  in  der  Höhlung  der 
Ausseufruchtschicht. 

A.  Augelica  L.  Arcliaugelica  Krsf.,  A.  officinalis  Hoff)».,  Ang.  sativa  MiH.  O 7.  8, 
Feuchte  AYieseu  des  nördl.  Küstengebietes,  im  mittl.  und  südl.  Gebiete  zerstreuet ; in 
der  Schweiz  nur  angebauet.  — 

Die  fiu'  vicd.  Zwecke  hie  u»d  da 
anyebnvcte  Pflanxe  liefei  t du-en  ini 
F)'ühli»f]e  de.'i  2ten  Jahres  xu  sam- 
melnden, 5 — 8 dm  laiKjcn,  2 — 5 dm 
dicken,  '»lit  einem  Sdiopfe  scheiden- 
artiger  BlatPeste  besetzten,  dicht 
geringelte)),  graubraunen,  fleischig- 
schica))imigen,  angeneh)))  und  sta)-k 
geivärxhaft  riechenden  taid  scharf 
und  bitter  schmeckendoi  off.  Wur- 
xclstock  nebst  zahlreichen,  bis  3 dm 
l.  Adventiv-  Wurzeln  als  E)\geltourz, 

Ithizoma  et  Bad.  Aaejelicae  s. 

A)'changelicae,  wegen  ihrer  loüftig- 
und  a)ihaltend  belcbe)id  und  reixoid 
auf  die  Schleimhäute  luid  auf  das 
gesa)nmte  Nervensystem  wirkoiden 
Eigenschafte)).  Die  Wurzel  oit- 
hält  de)i  in  farblose))  Nadeln 
krgst,  Angelica-CanijAior  (A))gcli- 
ci)i),  das  in  farblosen  Blättchen 
krgst.  „Hgdrocai'oti))'^ , die  in  wasser- 
klaren,  glänzende))  Prismoi  krgst., 
bei  44  ^ zu  eine)))  klaren  Ode 
schmelzende,  bei  ö®  wieder  strahlig 

krgstalli))isch  erstarrende  „ A)igdicasäure“‘ , a)))orphcs,  gelblich  diu'chscheine))des  A))gelica- 
Bittcr,  ei))  g)-östentheils  aus  Tereba))gele))  bestehe))des  Og)))ol-l)altiges  ätherisches  Oel,  Apfel- 
säiire,  Baldria))säure , U)))bellifero))  ])alte))des  Ha)'z , Pectm,  Go'bsänre , Rohrzucker, 
Wachs  etc.  — Fo?^  de)))  Wu)-zelstocke  der  A)igelica  sylvestris  u))te)scheidet  sie  sich  durcl) 
bedeutoidere  Dicke,  dwiklere  Farbe,  durch  zahlreiche)^  loul  weitere  Balsa)))behälter  i))  den) 
u)))fa))greiche))  des  Du)chmesscrs)  Rmdoigervebe,  so  wie  durch  do)  dorrervtsprechend 

loüftigere))  Geruch  u))d  Geschnrack.  Radix  Lcinstici  ist  eme  ))))ter)cärts  i))  wenige, 
einfache  Aestc  gctheilte  Pfahlwurzel  von  etwas  verschiedenem  schrvächere»)  Gerüche  u))d 
Gcschmaclce. 


.079. 

1 — h.  Archangelica  (Augelica  Archangelica.  1.  Blattspitze.  2.  Döldchen- 

rest  mit  einer  Blume.  3,  Blume  von  oben  gesehen,  vergr.  4.  Frucht. 
5.  Frucht-C^uerschu.  a.  Eiweiss.  6 u.  7.  Diese  Theile  von  Angelicdr.  syl- 
vestris. 8 u.  U.  Dieselben  von  Ostericam  palustre. 


Angelica  Rivinus,  L.  Brustwurz.  579.  6.  7.  Ausdauernde  Kräuter  mit  0,3  bis 
1,3  in  hohem,  aufrechtem,  röhrigein  Stengel,  2 — 3 fach-fiederschnittigen  Bit.;  Hülle 
fehlend,  selten  1 — 2 blätterig,  Hüllcheu  oo  blätterig,  Blättchen  fadenf  ; Kelchsaum  meist 
fehlend  oder  undeutlich  özähnig;  Kronenbit.  lanzettf.,  ganzrandig,  flach  oder  die  Spitze 
einwärtsgebogen,  weiss;  raudständige  Kippen  breit  geflügelt,  die  3 mittleren  fadenf., 
Thälchen  1 striemig ; Saame  vollständig  mit  der  Friichtschale  verwachsen. 

A.  sylvestris  L.  Stengel  stielrund,  gestreift,  hohl,  nach  oben,  so  wie  die  Blüthen- 
und  Blumenstiele  weichhaarig ; Blattscheiden  gross , bauchig ; Blattabschuitte  letzter 
Ordnung  lanzettf.,  scharf-gesägt,  kahl,  am  Grunde  ungleich,  der  endstäudige  ganz,  selten 
3 lappig;  Dolden  oostrahlig;  Fugenfläche  2 striemig.  O 7.  8.  Feuchte  AViesen , Ge- 
büsch, AValdungen  ; verbreitet. 
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A.  luontaua  Schleicher  Der  Vor.  ähnliche,  meist  kräftige,  hohe  Pflanze,  aber  die 
obersten  Blattahschnitte  lierablaufeiid.  © 7.  8.  Schattige,  feuchte  Orte  der  Voralpen. 

A.  Seseli  L.  pyrenaea  Spr.  Seliuum  pyr.  Goiian  Stengel  bis  0,3  m hoch,  meist 
einfach,  fast  blattlos,  gefurcht,  Blattabschnitte  letzter  Ordnung  klein,  lineal-lanzettf.  oder 
lanzettf.,  uugetheilt  oder  2 — Bspaltig;  Dolde  armstrahlig;  Fugenfläche  meist  4 striemig. 
0 7.  8.  Feuchte  Wiesen  der  Hochvogesen. 


des,  gelbgrünes  Kraut 


Levisticum  Koch  Liebstöckel.  580,  1 — 7.  Ausdauerndes,  kahles,  glattes,  glänzen- 
mit  stielruudem  Stengel ; Blätter  lederig,  oo  fach-fiederschnittig, 
ei’ste  Abschnitte  gestielt,  letzte  verkehrt-ei- 
keilf.,  eiugeschnitten gesägt;  Hülle  und  Hüllchen 
oo  blätterig ; Kelchsaum  undeutlich ; Kronenbit. 
eif.-rundlich , einwärtsgerollt,  grünlich-gelb; 
Frucht  oval , alle  Kippen  breit,  scharf,  fast 
geflügelt,  die  randständigen  von  doppelter 
Breite,  Thälchen  1 striemig , Berührungsfläche 
2—4  striemig. 

L.  Ligusticum  L.  Levisticum  Krst.,  L. 
officinale  Koch,  L.  vulgare  Morison,  L.  (An- 
gelica  Lmk.)  paludapifolium  Aschr’sn.  2|_  7.  8. 
Im  südl.  und  westl.  Europa  wildwachsend, 
im  Gebiete  hie  und  da  für  med.  Zwecke  an- 
gebauet.  — Dir  bis  4 dm  km(je  und  2 — 4 cfm 
dicke,  im  Friddinge  des  2fen  und  Sieti  Jal/res 
zu  sammelnde,  unterwärts  verzweigte,  meist 
mehi'köpßge,  mit  scheidenartigen  Blattresten  be- 
setzte, geringelte  luid  quer-runzelige,  aussen  grau- 
gelbbraune,  innen  gelblich- weisse , oo  röthlich- 
gelbe,  enge  Dalsamkanüle  enthaltende , schivammig 
fleischige  „LiebstockwurzeF , Bad.  Leristici  s. 
Lignstici,  hat  einen  siisslich,  schleimigen,  dann 
balsamisch,  scharfen,  bitteren  Geschmack,  ebenso 
n-ie  die  übrigen  Theile  der  Pflanze,  ivelche  als 
Fistnlae,  Fol.  et  Sem.  Levistici  off.  waren  und 
ci)ien  starken,  eigenthündichen  aromatischen 
Geruch  besitzen.  Die  sehr  Injgroscojnschc 
Wurzel  eidhält  geringe  Mengen  (0,6  ^Iq)  eines 
gelben,  dickflüssigen,  ätherischen  Oeles,  verschiedene,  z.  'Ih.  Umbelliferon-haltige  Harze, 
Apfelsüurc , Zucker,  Amglum  etc.  und  wird  als  Diurcticuni  und  kräftiges  Reizmittel  auf 
das  arterielle  und  nervöse  System  angeivendct. 


580. 

1 — 7,  Levisticum  fLigusticum  L.)  Levisticum.  1.  Blatt- 
spitze. 2 u.  3 Fruchtknoten  im  Längen-  und  Quer- 
schnitte. 4.  Doldenrest  mit  drei  Blumen.  5.  Blume 
von  oben  gesehen.  C.  Keife  Frucht.  7.  Fruchttiuerschn. ; 
a.  Fiweiss.  8 u.  9.  Diese  Fruchttheile  von 
Selinum  Cai'vifolia. 


Selinum  L.  Oreoselinum  T.  Silje.  580.  8.  9.  Ausdauerndes,  kahles,  bis  1 m 
hohes  Kraut,  mit  gefurchtem,  scharfkantigem  Stengel  und  lang  gestielten,  3 fach-fieder- 
schnittigen Bit.;  Abschnitte  gestielt,  letzter  Ordnung  tief  fiedertheilig ; Zipfel  lineal- 
lanzettf.  stachelspitzig;  Hülle  0 - 3 blätterig , Hüllchen  oo,  pfriemeuf. , häutig-berandete 
Blättchen,  die  kürzer  als  das  Döldchen;  Kelch  undeutlich;  Kroneublt.  durch  einwärts- 
geschlagenes Zipfelchen  ausgerandet,  verkebrt-berzf.,  weiss;  Frucht  geflügelt-gerippt, 
Kandflügel  fast  doppelt  so  breit  als  die  mittleren ; Thälchen  1 striemig , die  seitlichen 
meist  2 striemig,  Berührungsfläche  4 striemig. 

S.  Carvifolia  L.,  Angelica  Carv.  Sprengel,  Laserpitium  selinoides  Scoq).  2|.  7.  8. 
Feuchte  Waldwiesen;  verbreitet. 


Gruppe  7.  Peucedaneae.  S.  S.  389. 

Scorodosma  Bunge  .581.  1 — 5.  Blaugrüne,  flaunug  behaarte,  kräftige  Pflanze, 
Wurzel  mehrjährig,  rübenf.,  mit  starkem  Haarschopfe,  nur  einmal  einen  bis  über  2 m 
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liolieu , uiiterwärtb  1 dm  dicken , armblätterigeu  Stengel  treibend , dann  absterbend. 
"Wuvzelblt.  3 — 4 fach-3  schnittig,  Abschnitte  1 — 2 fach-3  theilig  oder  unpaar-fiedertheilig, 
mit  3 — 4jochigen  Zipfeln,  diese  länglich,  die  oberen  herablaufeud  und  dadurch  schief; 


581. 


1 — 5.  Scorodosma  Assa  foetida.  1 u.  2.  Männl.  und  weibl.  Bim.  3.  Fruchtknoten.  4.  Reife 
Frucht.  5.  Deren  Querschnitt.  6 u.  7.  Letztere  Theile  von  Opopanax  (Pastinaca  L.) 
Opopanax.  8 u 1).  Dieselben  von  Ferula  communis.  10—13.  Pastinaca  sativa  L.  10.  Reife 
Frucht.  11  u.  13.  Fruchtknoten -Längen-  und  Querdurchschu.  13.  Fruchttiuerschu. 


Steugelblätter  nach  oben  einfacher  und  kleiner ; Dolden  meist  3 fach  zusammeuge.setzt, 
so  wie  die  Döldchen  gestielt , die  mittleren  oft  sitzend  und  Hülle  und  Hüllchen 
fehlend;  Bim.  polygam  oder  monöcisch ; Kelch  Szähnig;  Kronenbit.  eif.,  llach,  gelb; 
Grilfel  kurz;  Frucht  oval,  breit-flügelrandig ; Fruchtträger  2 theilig,  Kippen  5,  fadenf., 
Thälchen  striemenlos,  in  der  Mittellinie  der  Fugenliäche  ein  Oelbehälter. 

S.  Ferula  L.  Assa  foetida  Krst.,  S.  Asa  foetida  aut.,  S.  foetidum  Dinigc,  Ferula 
Scorodosma  Bcntley  u.  Trimen.  ^ Hochebenen  Persiens.  — dieser  milchsafl- 

reichen  Pflanze  (vielleicht  auch  aus  einigen  Ferula-Artoi , x.  B.  P.  Narthex  Falconer 
Asa  foetida  Krst.,  nee.  B.,  F.  Narthex  Boiss.)  tvird  der  off.  Stinkasant , Teufelsdreck, 
Gm.  i-esina  Assae  foetidae  durch  Abschneiden  des  Stengels  am  Wurzelkopfe  und  Ein- 
trocknen des  aus  der  Wurzel  in  Folge  wiederholten  Bcschneidens  he.rvorquellenden  iveissen 
Milchsaftes  gewonnen.  Höchst  ivahrschehdich  quillt  auch  aus  Wunden  des  blühenden 
Stengels  Milchsaft  hervor,  der  zu  unregelmässig  mandclf.,  auf  dem  frischen  Bruche  milch- 
weissen,  fettglänzenden,  an  der  Luft  bald  rosenroth  und  dann  bräunlich  icerdenden  Körnern, 
'Assa  foetida  in  granis  seu  lacrymis,  erhärtet.  In  dieser  am  meisten  geschätzten  Form, 
kommt  das  Assa  foetida  .selten  in  den  Handel.  Vielmehr  findet  es  sich  gewöhnlich  in 
grossen,  unregelmässigen,  bräunlich-graugelben , an  der  Luft  sich  gleichfalls  rölhoiden, 
durch  Salpetersäure  stellenweise  grün  icerdenden,  meistens  in  Weingeist  ZMr  Hälfte  löslichen 
Massen,  in  denen  weissliehe,  eckige  oder  rundliche  Stückchen  in  mehr  oder  minder  grosser 
Menge  eingebettet  sind.  Auch  kommt  eine  3te,  geringere,  nicht  off.  Sorte  vor,  welche  Sand, 
und  Steinchen  enthält.  Alle  3 Sorten  riechen  stark  nach  Knoblauch,  schmecken  scharf  und 
u'iderlich  bitter,  erweichen  bei  + 30  lassen  sich  nur  bei  hohen  Kältegraden  pulvern, 
welches  Pulver  in  der  Wärme  wieder  zMsammenfliesst ; mit  Wasser  geben  sie  eine  Emul- 
sion. Die  Zusammensetzung  der  A.ssa  foetida  ist  sehr  schwankend ; die  Analysen  ergaben 
3,1 — 9 % eines  hellgelben,  schwefelhcdtigen,  ätherischen  Oeles  von  penetrantem  Gerüche, 
20 — 70®/o  indifferenten,  theils  sauren,  aus  geschmackloser,  kryst.,  leicht  in  Wein- 

geist, Aether  und  kochendem  Wasser  löslicher  „Ferulasäure“  und  fluorescirendem,  in  Nadeln 
sublimirendem  „Umbelliferord^  bestehenden  Harzes,  12 — Gummi,  6,4 — 11,6  Bas- 

sorin  etc.  E.  Schmidt  fand  Vanillin  in  der  Assa  foetida,  dessen  Duft  auch  der  rohen 
Ferulasäure  ztdeommt.  Als  Excitans  und  Nervinum  ist  der  Stinkasant  ein  sehr  geschätztes 
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Arxncimittd,  das  besonders  hei  Atonie  der  Schleimhünte,  bei  Uternskronkheiteii,  Hysterie  etc. 
angcivoidct  wird.  Bei  den  Orientalen  dient  das  A.  f.  auch  als  Gewürz,  statt  des  Knob- 
lauches. Eine  dem  A.  f.  ähnliche,  aber  stärker  knoblauchriecliende , mit  üblem  Nebenrie- 
(jernclie  behaftete,  als  weiche,  mit  Wnrzelstückchen  reichlich  vermischte  Masse  in  den  Handel 
kommende  Droye  soll  von  Feriila  ulUacea  Boissier  stammen. 


Ferula  T.  681.  8.  0,  582.  Au.sdauernde  Kräuter  der  Mittelmeeidäuder  und  West- 
Asiens  , mit  dicker , spindelf.  AVurzel  und  ästigem  Stengel ; Blätter  mehrfacli-fieder- 
schnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  meist  fadenf. ; Bim.  polygam,  gelb;  Kelchsaum 
kurz  5zälinig;  Kronenbit.  eif.,  spitz,  nur  bei  F.  Ferulago  rundlicli,  mit  einwärts- 
gekrünuntem  Ende;  Frucht  flach  zusammengedrückt,  oval  oder  länglich;  Fiuclitträger 
tief  2 tbeilig,  Rippen  5,  fadenf. , die  2 seitlichen  auf  dem  meist  flachen  Flügelrande 
stehend ; Striemen  zahlreich,  selten  einzeln  (Nartliex)  oberflächlich. 

t Hülle  fehlt. 

F.  Kartliex  Falc.  Asafoetida  Erst.,  Ferula  Narthex  Boissier,  Peucedauum  Nartliex 
Bailion  Aus  mächtigem  AVurzelstocke  erhebt  sich  ein  bis  3 m h.  kräftiger,  von  unten 
an  beblätterter  Stengel.  Blattstiele  alle  bauchig,  Bit.  blaugrüu,  die  unteren  0,5  m 1., 
auf  den  Scheiden  gestielt , doppelt-fiedersclinittig , Zipfel  lineal- 
länglich , etwas  herablaufend;  die  obersten  Scheiden  ohne  Blatt- 
flächen. Auf  einzelnen  kurzen  Stielen  stehen  schon  in  den  unteren 
Blattachseln  zu  Doldentrauben  verlängerte  hüllenlose  Dolden, 
deren  gleichfalls  hüllenlose  Döldchen  aus  polygamen,  gelben  Blumen 
bestehen.  Rückenthälchen  der  Frucht  durch  Verschmelzen  mehrerer 
und  Verkümmerung  einzelner  oft  nur  einstriemig.  2|-  Tibet, 
Kaschmir.  — Mutterpflanze  der  Assafoetida,  wie  oben  bei  Scoro- 
dosma  angegeben. 

F.  conmiunis  L.  Stengel  stieh'und,  bis  über  3 m hoch ; Bit. 
oofach-flederschnittig,  Abschnitte  gestielt,  Zijjfel  lang,  linealisch- 
borstenf. , einfach ; mittlere  ^ Dolde  fast  sitzend,  von  gestielten 
J umgeben;  oberste  Blattscheiden  aufgeblasen.  2}-  Mittelmeer- 
gegenden. 

F.  tiugitana  L.  Der  Vor.  ähnlich,  bis  1,5  m hoch,  blau- 
grün , mit  3 theiligen  Blattzipfeln.  Südl.  und  östl.  Mittelmeer- 
küsten. — Liefert  Gm.  resina  Ämmoniacum  africanum  s.  S.  393. 

F.  Scharr  Borsz.  Stengel  gegen  1 m hoch , fast  blattlos. 
Scheiden  gross,  fast  kappenf. ; Bit.  oc  fach-fiederschnittig , Zipfel 
liuealisch.  Steppen  ostwärts  vom  Aralsee.  — Liefert  nach 
Borszezow  in  Folge  von  Einschnitten  in  den  Stengel  einen  milchigen, 
dem  off.  Mutterharze,  Gm.  res  Galbunum,  ähnlich  riechenden  Balsam. 
— Amtell  das  Galbanum  kommt  in  2 Formen  im  Handel  vor: 
Istens  in  sog.  Mandeln,  granis:  rundliche  oder  eckige,  erbsen-  bis 
nussgrosse , röthliche  oder  weisslich  - gelbliche , bis  bräunliche , im 
Bruche  ivachsqlünzende  Stucke  von  eigenthümlich  aromatischem  Gerüche  und  etwas  scharfem, 
bitterem  Geschmacke.  Diese  Mandeln  werden  nach  Bidise  auch  von  der  in  Nordpersien  an  den 
Abhängen  des  Deniave^id  in  einer  Höhe  von  1 — 2500  m wachsenden  F.  gidbaniflua  Bois- 
sier u.  Bidi.se,  deren  Pruchtthülchen  meistens  nur  Istriemig  smd,  gesammelt,  aus  deren 
Stengel  der  Milchsaft  ohne  menschliche  Mitwirkung  hervor  quillt  und  austrocknet.  2tens 
in  massis,  in  unfönnlichen  Klumpen  einer  kleberigen,  heller  oder  dimkler  braunen,  in  der 
Wärme  leicht  zerfliesslichen  Substanz  mit  eingekitteten  Mandeln  der  ersten  Sorte;  hat  den 
Geschmack  und  Geruch  jener,  aber  kräftiger,  lässt  sich  nur  bei  starker  Kälte  pulvern. 
Das  von  F.  galbaniflua  gesammelte  Galbanum  enthält  farbloses,  rechtsdrehendes, 

ätherisches  Oel,  67  Harz,  i^"/o  Gummi,  etiva  §%  fremde  Einmengungen ; das  schwefel- 
freie Harz  liefert  bei  trockener  Destillation  ein  blaues,  dickes,  bei  289  ® siedendes  Oel  und 
Kry.stalle  von  Umbelliferon.  Durch  Schmelzen  des  Galbanumharzes , so  wie  von  Assa 
foetida,  Sagapenum,  Acaröidharz  mit  Aetzkali  entsteht  das  off.  Mesorcin,  fast  geruch-  und 


582. 

Ferula  I Narthex  Falc.) 
Asa  foetida.  1.  Habitus- 
bild. 2.  Ffuchtquerschn 
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farblose,  süsslich  kratzend  schmeckende  rhombische  Tafeln  oder  Säule>i , i>i  1 % TFr/sser, 
0,5  Th.  Weingeist,  Aether  und  Glycerin  löslich,  in  Chloroform  ^md  Schwefelkohlenstoff 
schwer  löslich,  beim  Erivürmen  vollständig  flüchtig,  bei  110^  schmelzend.  In  seiner  Wir- 
kung kommt  das  Galbanum  theils  mit  dem  Ammoniacum , theils  mit  der  Assa  foetida 
überein.  Es  dient  als  Antispasmotienm,  Antihydropienm , Emmenagogum,  der  Assn  foe- 
tida ähnlich  aber  milder.  Mit  Wasser  zerrieben  giebt  es  eine  milchweisse  Eimd.sion.  Das 
gleiche  Gummiharz  soll  die  in  den  Gebirgen  Persiens  verbreitete  E.  Boiss., 

F.  erubesccns  Bois.  z.  Th.,  liefern,  deren  Kronenbit.  flach  .sind  wie  bei  Scorodosma,  und 
die  nach  Boissier,  zahlreiche,  sehr  zarte,  später  zusammenfliessende  Striemen,  in  dem  Peri- 
carpium  enthalten  soll. 

F.  persica  Willd.  Stengel  beblättert ; Bit.  ocfacli  - gedreietsclmittig , Abschnitte 
herablaufend,  fiederschnittig,  Zipfel  lineal-lanzettf.,  an  der  verbreiterten  Spitze  eiuge- 
schnitten;  Hüllchen  fehlend.  Persien.  — Wurde  für  die  zur  Zeit  noch,  unbekannte 

Muttopflanze  des  in  der  europäischen  Medizin  nicht  mehr  gebräuchlichen  Gm.  res.  Saga- 
penwn  vel  Sarapinum  gehalten. 

F.  Euryangium  Kaufm.  Surabul  Hooker  fil.,  Sumbulus  moschatus  Peinsch,  Angelica 
mosch.  Wiggers  Aus  meist  einfacher,  rübenf.,  0,3  m langer,  oberwärts  0,1  m dicker, 
fleischiger,  milchsaftreicher,  von  einem  Faserschopfe  abgestorbener  Bit.  gekrönter  Wurzel 
erhebt  sich  ein  bis  3 in  hoher,  armblätteriger,  rispig-verzweigter  Stengel;  Bit.  flaumig, 
3 fach-fiedertheilig , Abschnitte  rhombisch  - keilf. , oberseits  hell- , unterseits  hlaugrün. 
Bucharei.  — Eiefe'ii  die  Mosekus-duftende,  aromatisch-bittere  Moschuswurzel  Rad.  Snmbnl, 
die  in  Querseheiben  oder  der  Länge  nach  gespalten  in  den  Handel  kam  und  rds  Ersatz- 
mittel des  Moschus  gegen  Nervenleiden,  Rheuma,  Typhus,  Cholera  etc.  empfohlen  ivurde; 
ihr  guter  Ruf  war  sehr  vergänglich.  Sie  enthält  etwas  ätherisches  Oel,  dessen  Geruch  an 
Moschus  und  A)igelica  erinnert  und  das  durch  Kalilauge  i)i  Sumbula'insäure  verändert 
ivird,  gegen  9 °/q  eines  weichen,  hellgelben  Harzes,  welches  bei  der  De.stillation  ein  blaues 
äth.  Oel  lind  „Umbell if er orp  liefert;  ferner  „ Angelicasäure''^ , „BaldriansäwP^  etc. 

Hülle  oo  blätterig. 

F.  Ferulago  L.,  Ferulago  galbanifera  Koch,  Perulago  nodiflora  Koch  Stengel 
kantig-gefurcht ; Blätter  oo  fach-fiedertheilig,  Abschnitte  lineal,  sparrig ; Hüllchen  ocblät- 
terig;  Frucht  gross,  verkehrt- eif.,  Griffel  lang,  herabgebogen.  2).  6.  7.  Trockene  Wiesen 
im  südl.  Krain,  bei  Triest  und  Fiume. 

Opöpanax  Koch  681.  6.  7.  Non.  Ferula  durch  den  unentwickelten  Kelchsaum 
und  die  rundlichen , mit  ausgerandeteni  Zipfelchen  eingerollten  Kronenbit. , durch  die 
ki’äftigen,  auf  geflügeltem  Rande  stehenden  Seitenrippen,  fei’ner  habituell  durch  die 
grossen,  breiten,  circa  4 ctni  l.,  .9  ctm  br.,  Blattabschnitte  letzter  Ordnung  verschieden. 

0.  Pastinaca  L.  Opöpanax  Krst.,  Ferula  Op.  Sprengel,  Opop.  Chironium  Koch  Aus- 
dauerndes Kraut  mit  dicker  Wurzel  und  rauhhaarigem  Stengel  mit  gelbem  Milchsäfte; 
Blätter  doppelt-fiederschnittig;  Abschnitte  oval,  schief-herzf.,  gesägt-gekerbt,  Stiele,  zu- 
weilen die  ganzen  Bit.  rauhhaarig;  Hülle  und  Hüllchen  wenigblätterig;  Blumen  poly- 
gam, gelb ; Frucht  vom  Rücken  flach  zusammengepresst,  mit  breitem,  convexem  Flügel- 
raude  umgeben,  von  den  Seitenrippen  umsäumt,  auch  die  3 Rückenrippen  kaum  vor- 
stehend ; Striemen  oo.  2\  Südeuropa.  — Wurde  lange  für  die  Midterpflanze  des  früher 
off.,  jetzt  kaum  mehr  gebräuchlichen,  hinsichts  seiner  Abstammung  unbekannten  Gm.  res. 
Opöpanax  gehalten,  tvelches  Galbanum  ähnlich  riecht,  dem  Ammoniacum  hi  seinen  Wir- 
kungen ähnlich,  aber  weniger  kräftig  ist.  Die  iveisszn,  wachsglänzenden  Bruchflächen  der 
rothgelben  oder  braunen  Körner  oder  Massen  färben  sich  nicht  roth,  ivie  bei  Assa  foetida  ; 
es  enthält  sehr  wenig  ätherisches  Oel,  Umbelliferon,  kebien  Schwefel ; Salzsäure  von  1,13 
spec.  Geiv.  wird  durch  dasselbe  schön  blau  gefärbt. 

Pastinaca  T.  581.  10 — 13.  Kräftige,  circa  meterhohe,  aromatische  ©,  ausländische 
auch  2j.,  Gewächse  mit  rübenf.,  oft  fleischiger  Wiu’zel,  meist  kantig-gefurchtem,  circa 
m hohem  Stengel,  fiederschnittigen  Bit.  und  gelben,  polygamen  Blni. ; Hülle  und  Hüll- 
chen fehlend  oder  armblätterig ; Kelchsaum  fehlend  oder  undeutlich-5  zähnig ; Kronenbit. 
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rundlich,  mit  breitem,  gestutztem  Zipfelchen,  eingerollt;  Frucht  oval,  vom  Rücken  zu- 
sammengepresst, von  breitem  Flügelrande  umgeben ; Rippen  kaum  vorstehend,  fadenf. ; 
die  Seitenrippen  in  der  Mitte  des  Flügelrandes;  Thälchen  1-,  Fugenfläche  meist  2striemig, 
Striemen  so  lang  als  die  Thälchen. 

P.  sativa  L.  Bit.  einfacli-fiederschnittig,  oberseits  kahl,  glänzend,  unterseits 
weichhaarig  ; Abschnitte  sitzend  oder  fast  sitzend,  grob-gesägt,  eif.-elliptisch,  fiedertheilig 
oder  eingeschnitten,  der  endständige  31ap23ig;  Dolde  mit  8 — 10  ungleichlangen  Strahlen, 
Frucht  6 — 7 mm  lang.  © 7.  8.  Wiesen ; verbreitet.  Var.  urens  Requien  Stengel 
fast  stielrund,  gestreift,  wie  die  Bit.  dicht -grauhaarig ; Dolde  mit  5 — 6 kurzen,  fast 
gleichlangen  Strahlen ; Frucht  kleiner  als  bei  der  tyjaischen  Form.  So  in  Böhmen  bei 
Bürglitz  und  Schlackenwerth.  — Obs.  die  aromatischen,  etwas  bitteren  Früchte  „Friict. 
Pastinacne  sylv.^  waren  früher  off.  Wittstein  stellte  aus  ihnen  das  mit  Schwefelsäure  ein 
kryst.  Salz  yebende,  flüchtige  Alkaloid  „Pastinacin“  her;  überdies  enthcdten  sie  Caq/ryl- 
Biüyrat.  Die  imreifen  Früchte  enthalten  die  bei  Heraclemn  vorkommenden  Körper  s.  unten. 
Die  süsse,  gewürzige  Wurzel  der  cidtivirten  Pflcmze  dient  als  Nahrungsmittel. 

P.  opaca  Bernh.  Bit.  einfacli-fiedcrschnittig,  beiderseits  flaumig,  Abschnitte  sitzend, 
eif.,  sj)itz,  eingeschnitteu  oder  getheilt,  dojj^ielt  gesägt;  Dolden  5 — 7strahlig,  kleiner  als 
an  F.  sativa,  Enddolde  viel  grösser  als  die  Seitendolden.  © 8.  Auf  Weiden  im  süd- 
lichsten Gebiete;  Fiume,  südöstl.  Schweiz. 

P.  Fleischiuanni  Hladnik  Bit.  doppelt-fiederschnittig,  kahl , Abschnitte  gestielt, 
Zij)fel  lanzettf.,  fiederf. -getheilt  oder  eingeschnitteu-gesägt.  © 7.  8.  Geblrgsabhänge 
in  Krain  und  bei  Fiume. 

Ileracleiiin  L.,  Sphondylium  T.  Bärenklau.  683.  u.  584.  11 — 12.  Kräftige,  meist 
über  meterh.,  rauhhaarige  Kräuter  mit  fiederschnittigen  oder  gelajjjjten  gekerbt-gesägten 


583. 

Ilerachnim  Sphondylium.  1.  Blühendes 
Stengelende.  2.  Wurzel  mit  Stengelgrund. 
3.  Blume. 


584. 


1—3.  Äuethum  graveolens.  1.  Reife  Frucht.  2 und 
3.  Fruchtknoten-  und  Frucht-Querschn. ; a.  Eiweiss. 
4 — 5.  Die  entspreclieuden  Theile  von  Imperatoria 
Osiruthiurn.  6 — 8.  Peucedanum  Oreoselinum.  6.  Reife 
Frucht.  7 u 8.  Querschn.  vom  Fruchtknoten  und 
von  der  Frucht.  — 10.  Tkysselium  palusti'e.  Frucht 
und  deren  Querschnitt.  11  u.  12.  Dieselben  Theile 
von  Heracleum  Sphondylium.  13  u.  14.  Diese  Theile 


von  Tordylium  apulum. 
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Bit.;  Dolden  meist  strahlend;  Kelchsaum  5 zahnig;  Kronenhit.  verkehrt-herzf.  mit  ein- 
wärtsgehogener  Spitze ; Frucht  vom  Rücken  zusammengepresst,  mit  dünnem,  flachem 
Flügelrande;  Rippen  zart,  die  seitlichen  von  den  3 mittleren  entfernt,  auf  dem  ver- 
breiterten Rande  stehend;  Thälchen  1 striemig,  Fugenfläche  2striemig,  Striemen  verkehr t- 
kenlenf.,  kürzer  als  die  Thälchen. 

^ Blätter  3-  oder  fiederschnittig,  selten  nur  tief-fiedertheilig. 

H.  Sphondyliiim  L.  Wurzel  rühenf.,  ästig,  Stengel  aufrecht,  0,6 — 1,3  m h.,  kantig- 
gefurcht, rührig,  nehst  den  Blattstielen  borstig;  Scheiden  gross,  aufgeblasen,  Blattfläche 
oval,  fiederschnittig,  Abschnitte  gestielt,  fiederlappig;  Hülle  armhlätterig,  hinfällig,  Hüll- 
chen  oohlätterig;  Dolden  strahlend,  Blumen  weiss ; Frucht  kahl  oder  kurz  flaumig; 
Fugenfläche  deutlich  2 striemig.  Var.  a H.  sibiricum  L.  Bit.  wie  Sphoud.,  Scheideji 
weis.shäutig ; Kronenbit.  fast  gleichgross,  grünlich-weiss,  Frucht  kahl.  2j-  6.  7.  ß H. 
elegans  Jacq.  Blattabschnitte  lang,  schmal,  y H.  angustifolium  Jmq.  Abschnitte  fieder- 
spaltig,  mit  lanzettf.  oder  linealen,  s^^itzen  Zipfeln.  2j.  7.  8.  Wiesen,  Gebüsch,  ver- 
breitet. Die  Varietäten  vorzugsweise  im  Gebirge,  a auch  im  uördl.  Gebiete,  y auf 
Kalk.  — Die  schwach  aromatischen,  süsslich-schleimigen , dann  scharf  hiiterlichen  Bit. 
und  Wnrxeln  waren  als  Hb.  et  Rad.  Brancae  ursinae  germanicae  vel  Sphotidylii  off.  Die 
jungen  Triebe  und  Blätter  werden  als  Speise  benutzt.  Die  reifen  Früchte  sind  reich  an 
ätherischem  Oelej  die  unreifen  enthalten  Methyl-  und  Aethyl-Alcohol,  Paraffin  und  einen 
in  Chloroform,  nicht  in  TFusser  löslichen,  bei  185  ” schmelzende)!. , stickstofffreien  Körper 
„Heraclin^^. 

H.  austi'iacuiu  L.  Stengel  0,3 — 1 m hoch,  hohl  oder  dicht;  Blattscheiden  eng 
anliegend,  Fläche  3-  oder  fiederschnittig,  Abschnitte  sitzend,  gesägt,  die  seitlichen  un- 
getheilt,  diejenigen  der  Wurzelstockblätter  eif.,  die  der  Stengelblt.  lanzettf.,  zugespitzt, 
am  Grunde  seicht  gelappt ; Endahschnitt  3 spaltig ; Fruchtknoten  weichhaarig ; Frucht 
kahl ; Striemen  der  Fugenfläche  sehr  kurz,  oft  fehlend,  a H.  (Tordylium  Scop.)  sii- 
folium  Rchb.  Frucht  steifhaarig,  Blumen  klein,  rosa.  4 7.  8.  Wiesen  der  Alpen  und 
Voralpen  Oesterreichs. 

f'l*  Bit.  einfach,  herzf.,  handlappig,  wenigstens  die  Wurzelblätter. 

H.  inontanum  Schleicher  Gaudin,  H.  Panaces  Bertol.,  H.  pyrenaicum  Lmk. , H. 
asperum  M.  B.  Dem  H.  Sphondylium  ähnlich,  aber  die  Bit.  handf.-gespalten  oder  -ge- 
lappt. Sj-  6.  7.  Felsige,  schattige  Alpenweiden;  Jura,  Grauhünden,  Berner  Alpen, 
Steiermark,  Tyrol. 

H.  alpinum  L.  Dem  austriacum  entsprechend,  aber  die  sehr  grossen,  unteren, 
rundlich-herzf.  Blätter  nur  gelappt,  Lappen  abgerundet,  zuletzt  kahl.  2j-  7.  West- 
schweiz. 

Tordylium  T.  Ziermet.  584.  13.  14.  Behaarte,  dem  Mittelmeergebiete  ange- 
hörende Kräuter  mit  bis  1 m hohem  Stengel,  fiederschnittigen  Bit.,  deren  Blättchen  eif., 
eingeschnitten-gekerht ; Hülle  und  Hüllchen  oo  blätterig ; Kelchsaum  5 zähnig  ; Kroneublt. 
verkehrt-herzf.,  weiss;  Frucht  linsenf,  rauhhaarig,  mit  schwielig  verdicktem  runzelig- 
knotigem  Rande;  Rippen  undeutlich,  Thälchen  1 — 3 striemig,  Striemen  fadenf.,  solang 
als  die  Thälchen. 

"I"  Thälchen  Istriemig,  Fugenfläche  c»  striemig ; peripherische  Kronenbit.  strahlend,  un- 
symmetrisch . Eutordylium  DC. 

T.  maximnm  L.  Stengel  0,6 — 1,3  m hoch,  rückwärts-steifhaarig  ; Blätter  fieder- 
schnittig, Abschnitte  gegenständig,  gesägt,  eif.  bis  lanzettf. ; die  linealischen  Hüll- 
blättchen kürzer  als  die  Dolde  ; Frucht  borstig.  O 6 — 8.  Auf  Aeckern  hie  und  da. 

T.  officinale  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  weichhaarig,  oberwärts  borstig;  untere 
Bit.  5 zählig-fiederschnittig,  eingeschnitten-gekerht  oder  gekerbt-gesägt ; die  Stengelblt. 
3 schnittig , mittlerer  Abschnitt  entfernt , eif. , grösser  als  die  beiden  unteren , gegen- 
ständigen ; Hüllblättchen  so  lang  oder  länger  als  die  Doldenstrahlen.  O 6.  Dalmatien. 
— Obs.  die  schwach  aromatischen  Früchte,  Sem.  Tordylii  cel  Scseleos  o'ctici  minoris. 
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ff  Thälcheu  und  Fugenfläche  oo striemig;  jmripherische  Kronenbit.  strahlend,  symmetrisch. 

C o n d y 1 o c a r p u s Koch. 

T.  apulum  L.  Stengel  unterwärts  zottig,  Thälchen  3 striemig;  Blätter  einlach- 
fiederschnittig, Abschnitte  bis  Sjochig , gegenständig,  fast  herz-eif. ; Hüllbltch.  viehnal 
kürzer  als  die  Doldenstrahlen.  O 4.  5.  Unfruchtbare  Orte  an  der  Adria.  — Wie  Vor. 

Peucedanniil  T.  Haarstrang.  584.  6 — H.  O und  meistens  meterhoch,  Kräuter 
mit  gelben  oder  weissen  Bim.,  Kelchsaum  5 zahnig ; Kronenbit.  verkehrt- eif.,  flach  oder 
mit  einwärts  geschlagener  Spitze;  Frucht  oval  oder  länglich,  vom  Rücken  zusammen- 
gedrückt, Rippen  fadenf.,  schwach  hervorragend,  Thälcheu  1 — 3 striemig,  die  der  Fugen- 
fläche oberflächlich,  sichtbar. 

f Frucht  am  Rande  wenig  verbreitert ; Hülle  und  Hüllcheu  fehlend  oder  armblätterig, 

abfallend. 

P.  Selinum  Jacq.  Chabraei  Rchh.,  P.  carvifolium  ViU.  Stengel  gefurcht ; Blätter 
einfach-fiederschnittig,  Abschnitte  2 — 3-fieder-theilig , beiderseits  glänzend,  grasgrün, 
Doldenstrahlen  oherseits  kurzhaarig;  Bim.  gelblich-  oder  grünlich-weiss,  Thälchen  1 — 4-  , 

striemig.  2|_  7.  8.  Wiesen  des  westl.  und  südl.  Gebietes.  / 

P.  Schottii  Besser  Stengel  stielrund,  gerillt;  Bit.  einfach-fiederschniltig,  Ab- 
schnitte lanzettf.,  ganz  oder  2 — oospaltig  oder  -theilig,  beiderseits  meergrün;  Dolden-  \ 
strahlen  kahl;  Bim.  weiss;  Thälchen  1 striemig.  Sj.  7.  8.  Im  südl.  Krain.  Var.:  P. 
petraeum  Noe  Endabschnitt  der  Stengelblt.  ungetheilt,  der  der  Wiu’zelblt.  3 — ocspaltig.  - 

Bei  Triest  und  Fiume. 

P.  offlcinale  L.  Saufenchel.  Stengel  stielruud,  gerillt ; Bit.  2— oofach  Sschnittig, 
Abschnitte  letzter  Ordnung  linealisch ; Bim.  gelb ; Frucht  halb  so  laug  als  ihr  Stiel. 

21-  7.  8.  Waldwiesen  des  südl.  und  mittl.  Gebietes,  bis  Havelberg  a.,d.  Elbe  nordwärts. 

— Die  fleischige,  cglinderisch-rübenf.,  fast  schwarze  Wurzel,  die  ivie  die  ganze  Pflanze  'un- 
angenehm riecht  und  bitterlich  scharf  schmeckt,  icar  als  Radix  Peucedani  vel  Foeniculi 
porcini  als  reizend-scharfes  Diureticuni  und  Diaphoreticum  off.  Auch  der  im  Frühlinge 
aus  Wurzeleinschnitten  hervor  gequollene,  harzige,  Baldriansäure,  „AthamantiK^  und  „Iniqm- 
ratorm“  enthaltende  Milchsaft  wurde  frisch  oder  eingetrocknet  als  Gm.  Peucedani  med.  an- 
gewendet. 

P.  parisiense  DG.  Von  Vor.  durch  weisse  Blumen,  und  Fruchtstiele  von  der 
Länge  der  Frucht  unterschieden;  vielleicht  nur  Variation  derselben;  findet  sich  auf 
AVieseu  bei  Triest.  J 

tt  Frucht  am  Rande  wenig  verbreitert ; Hülle  und  Hüllcheu  ooblätterig.  _ j 

P.  Athamanta  L.  Oreoseliiiiim  Mönch.  Bergeppig.  584.  0 — 8.  Stengel  gerillt; 

Bit.  2 — 3 fach-fiederschuittig,  Abschnitte  langgestielt,  zurückgebroclien-gespreizt;  Ab- 
schnitte letzter  Ordnung  keil-eif.,  fiederspaltig,  glänzend ; Blätter  der  Hülle  und  des 
Hüllchens  zurückgeschlagen;  Bim.  weiss,  2(.  7.  8.  Gebirgswiesen.  — Die  gewürzhaft- 
bitterlich  schmeckenden  Organe  der  Pflanze  waren  eds  Ilb.,  Rad.  et  Semen  Oreoselini  off.  ; 
und  wurden  als  erregend-stürkende , die  Abso^iderungcn  befördernde , schwach  diuretische  V 
Mittel  geschützt.  Sie  enthalten  die  bitter  und  kratzend  schmeckenden,  neutralen  Stoffe : das 
in  farblosen,  rechtwinkeligen  Säulen,  seltener  Octaedern,  kryst.  „AthamantitG  und  „Impera- 
toriiG  (Feucedanin)  S.  418,  neben  flüchtigem  Oele  und  „Baldriansäure^^. 

P.  Athamanta  L.  Sp.  X,  Selinum  L.  Sp.  I Cervaria  Ckisson,  Cervaria  rigida 
Much.,  C.  Rivini  Gaertn.  Stengel  gerillt;  Bit.  2 — 3 fach-fiederschnittig,  Abschnitte 
letzter  Ordnung  eif.,  spitz,  die  unteren  nach  aussen  gelappt,  die  oberen  zusainmenfliessend, 
stachelspitzig-gesägt,  unterseits  meergrün ; Bit.  der  Hülle  und  des  Hüllchens  zuriiekge- 
sclilagen ; Blumen  weiss.  4-  7.  8.  Gebirgswälder,  Waldwiesen.  — Obs.  Rad.  Cervariae 
s.  Gentianae  nigrae. 

P.  venetum  Koch  Stengel  kantig-gefurcht;  Bit.  2 fach-fiederschnittig,  Abschnitte 
letzter  Ordnung  eif.,  fieder-theilig  oder  -schnittig ; Bltch.  der  Hülle  und  des  Hüllchens 
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aufrecht,  Strahlen  der  kleinen  gegen-  oder  quirlstäudigen  Dolde  oberseits  flaumig  oder 
rauh ; Bim.  weiss.  -21-  7.  8.  Im  südl.  Tyrol,  Krain  und  Triest. 

P.  alsaticuiii  L.  Cervaria  als.  Oaudin  Stengel  kantig-gefurcht;  Blätter  2 — 3- 
fach-fiederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  ei-keilf.,  fiedertheilig  oder  -spaltig;  Bit. 
der  Hülle  und  des  Hüllchens  aufrecht ; Doldenstrahlen  kahl ; Bim.  gelb.  2|.  7.  8. 
Sonnige  Gebirgswiesen  des  mittl.  und  südl.  Gebietes. 

ttt  Frucht  breit-flügelrandig,  Hülle  und  Hüllchen  ooblätterig ; Stengel 

kantig-gefurcht. 

P.  austriacum  Koch,  Selinum  nigricans  Gand.  Stengel  gefurcht;  Blätter  3fach- 
fiederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  eif,  fiedertheilig  oder  -spaltig,  Zipfel  lineal- 
lanzettf.,  stachel-spitzig;  Bim.  weiss.  2j_  7.  8.  Trockene  Abhänge  des  südl.  Gebietes. 
Var.  a leptophyllum  Willk.  P.  (Ferula  ^Y^df.)  rablense  Koch  Zipfel  schmal-lineal. 
Südabhang  der  österreichischen  und  schweizer  Alpen ; selten. 

Tommasiaia  Bertoloni  Von  Peucedanum  nur  durch  die  einwärts-gerollteii  Kronenbit. 
verschieden  ; Frucht  breit-flügelrandig  ; Thälchen  1 striemig. 

T.  Imperatoria  DC.  verticillaris  B.  Ausdauerndes , bis  2,5  m hohes  Kraut  vom 
Habitus  der  Angelica,  mit  stielrundem,  röhrigem,  stark  verästeltem  Stengel,  untere  Aeste 
Wechsel-,  obere,  blühende  quirlständig,  mit  kleinen,  oft  unfruchtbaren,  die  grosse, 
mittlere,  fruchtbare  Dolde  überragend  ; Bit.  mit  weit  aufgeblasenen  Scheiden,  2 — 3fach- 
fiederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  eif.,  spitz,  2 — 31appig,  ungleich-grob-gekerbt- 
gesägt;  Bim.  grünlich-gelb.  2|.  6.  7.  Am  südl.  Abhange  der  österreichischen  und 
schweizer  Alpen ; selten. 


Thysselinuin  Bioffm.,  Thysselmm,  Rivinus-,  Elsenich,  Oelniz.  584.  .9.  10.  Von 
Peucedanum  nur  durch  die  von  aussen  nicht  erkennbaren,  im  Fruchtgewebe  verborgenen 
Striemen  der  Fugenfläche,  bei  oo  blätteriger  Hülle  und  Hüllchen  verschieden. 

T.  Selinum  L.  palustre  (7’.)  Hoffm. , Peuced.  alp.  JlöncJi  Stengel  bis  1,3  m h., 
milchend,  kantig-gefurcht,  röhrig,  unterwärts  oft  hehaart ; Bit.  3 — 4fach-fiederschnittig, 
Fiederabschnitte  letzter  Ordnung  ei-lanzettf.,  tief-fiedertheilig,  Zipfel  lanzettf.,  herab- 
laufend ; Dolden  gross,  flach,  Döldchenstiele  oberseits  flaumig ; Bim.  weiss,  Hüll-  und 
Hüllchen-Blätter  lanzettf.-pfriemlich , häutig-berandet , zurückgeschlagen;  Frucht  oval, 
5 mm  lang,  schmal-flügelrandig ; Thälchen  1 striemig.  © 7.  8.  Feuchte  AViesen  ; ver- 
breitet. — Obs.  Rad.  Olsnitii  s.  Selini  jjalustris. 


Imperatoria  Rivinus,  T.  584.  4.  5.  585.  Mit  Peucedanum  nahe  verwandte, 
durch  den  fehlenden  Kelchsaum  unterschiedene  Gattung ; 

Kronenblätter  verkelirt-herzf.,  weiss ; Frucht  breitgeflügelt ; 

Hülle  und  Hüllchen  fehlend. 

I.  Ostruthiuiu  L.  Peucedanum  Ostr.  Koch  Kahl ; 

Stengel  bis  1 m hoch,  aufrecht;  Bit.  1 — 2 fach-3- 

schnittig,  Abschnitte  breit-ei-lierzf.,  3theilig  oder  die  seit- 
lichen 2theilig , doppelt-scharfgesägt ; Frucht  flach  , kreis- 
rund , Thälchen  1 striemig , Fugenfläche  2 — 4 striemig, 

Saamenschale  von  Balsam  erfüllt.  2J.  7.  8.  Gebirgswiesen 
des  mittl.  und  südl.  Gebietes.  — Der  stark  und  durch- 
dringend gewürzhaft  riechende,  scharf  und  bitter  schmeckende 
verzweigte  Wurzelstock  war  als  Meisterwurzel,  Rad.  v. 
lihizoma  Jmperatoriae  albae  seu  Ostruthii  off.  Im  Früh- 
linge  enthält  derselbe  reichlich  einen  weissen,  an  der  Luft 
gelblich  werdenden  Milchsaft.  Getrocknet  ist  der  geringelte 
Wurzelstock  fingerdick , zusammengedrückt  und  stark  run- 
zelig, dunkelgrauhraun,  innen  schmutzig  weiss  ins  Bräun- 
liche, das  Mark  mit  oo  gelben  Ilarzgefüssen.  Er  enthält  0,18 
bis  0,7S®/o  eines  farblosen  oder  hellgelblichen,  dünnflüssigen, 

Karsten,  Deutschlanda  Flora  II.  2.  Aufl. 


585. 

Imperatoria  Ostruthium.  1 Blühende 
Stengelspitze.  2.  Stengelblatt.  3.  Bim. 
4.  Fruchtknoten. 

27 
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hei  170 — 220^  siedenden  äther.  Oeles  von  durchdringendem  Gerüche  und  camphorartigem 
Geschmacke;  ferner  ein  scharfes,  in  schwachem  Alkohole  lösliches  Harz  „Oxypeucedanin'^ , 
und  einen,  auch  in  Peucedanum- Arten  vorkommenden,  in  farblosen,  glänzenden,  rhom- 
bischen Salden  kryst. , hei  60 — 76^  schmelzenden,  in  Alkcdien,  heissem  Alkohol  und 
Aether  löslichen,  neutralen  Stoff,  das  „Imjieratorin^  (Peucedanin),  neben  den  in  farblosen, 
triclinen  Prismen  kryst.,  bei  115^  schmelzenden  „ Ostruthin^^ . Dient  der  Therapie  als 
Excitans  bei  chronischem  Lungenkatarrh , Asthma  etc.,  besonders  aber  in  der  Thier- 
heilkunde. 

I.  angustifolia  Bellardi  Abschnitte  verkehrt-ei-keilf.,  spitz , ungleich  bis  einge- 
schnitten-scharf- und  doppelt  gesägt.  -2}.  7.  8.  Südseite  der  Alpen , selten ; Pasterze 
bei  Heiligenblut  von  mir , und  auf  Bergen  im  Tessin  oberhalb  Lugano  und  Bironico 
von  Schleicher  gefunden. 

Anethum  T.  Dill,  584.  1 — 3.  Einjährige  Kräuter  Asiens  und  Südeuropas,  mit 
oo fach-fiederschnittigen  Bit.,  deren  Zipfel  lineal-horstenf. ; Hülle  und  Hüllchen  fehlend; 
Bim.  gelb;  Kelchsaum  undeutlich;  Kronenbit.  rimdlich,  mit  fast  quadratischem,  einge- 
rolltem Zipfelchen;  Frucht  linsenf,  schmal-flügelrandig ; Rippen  5,  gleichweit  von  ein- 
ander entfernt,  die  3 mittleren  gekielt,  die  seitlichen  fadenf. , auf  dem  Flügelrande ; 
Thälchen  1 striemig,  Striemen  fast  so  lang  als  die  Thälchen. 

A.  graveolens  L.  Dill.  Stengel  stielrund,  gerillt,  wie  die  ganze  Pflanze  kahl. 
O 7.  8.  Aus  dem  Orient  in  Gärten  angebauet.  — Die  obs.,  aromatischen  Früchte,  Fruc- 
tus  Anethi,  eidhalten  ätherisches  Oel,  das  als  Hauptbestandtheil  ein  bei  173^  siedendes, 
stark  rechts  polarisirendes  Camphen,  „Anetheid'-  und  Carvol  enthält.  Die  früher  med.  ge- 
bräuchlichen Flor,  et  Hb.  Anethi  dienen  jetzt  zum  Würzen  der  Speisen. 

Gruppe  8.  Silereae.  S.  S.  389. 

Siler  Scop.  Rosskümmel.  586.  Bis  2 m hohes , kahles , blau -bereiftes  Kraut ; 
Stengel  stielrund,  rillig;  Bit.  mit  bauchigen  Scheiden,  die  wurzelstockständigen  3fach- 
3 schnittig,  Bit.  und  Abschnitte  lang  gestielt , unterseits  hlaugrün , Abschnitte  letzter 

Ordnung  sehr  gross,  rundlich,  gross-stumpf-gekerbt, 
das  mittlere  3theilig,  die  seitlichen  sitzend,  2 — 3- 
spaltig ; Hülle  fehlt , Hüllchen  wenighlätterig , ab- 
fallend; Blumen  polygam,  weiss ; Kelch  5 zahnig; 
Kronenhit.  verkehrt-herzf. , mit  einwärtsgehogener 
Spitze ; Frucht  oval , vom  Rücken  zusammengepresst, 
mit  5 erhabenen  Hauptrippen  und  4 minder  hervor- 
tretenden Nebenrippen ; Thälchen  Istricmig;  Frucht- 
träger 2 theilig. 

S.  Laserpitium  Jacq.  En.  trilobum  Scop.,  Laser- 
pitium  aquilegifolium  Jacq.  Fl.  aust.  2}.  6.  7.  Ge- 
birgswälder,  selten  ; Oesterreich,  Hessen,  Hannover,  Westfalen. 

Galbanum  Don  Frucht  vom  Rücken  zusammengedrückt , mit  5 Haupt-  und  2 
Nehenrippen,  alle  erhaben  und  stumpf  gekielt;  Thälchen  breit,  striemenlos,  Berührungs- 
fläche 2 striemig. 

G.  offlcinale  Don  — Diese  nur  in  den  Früchten  bekannte  Pflanze  ivird  von  ihrem 
Autor  als  die  Mutterpflanze  des  persischen  Gm.  resina  Galbanum  betrachtet,  in  welchem 
sie  sich  eingebettet  finden.  S.  S.  412. 

Gruppe  9.  Dauceae.  S.  S.  389. 

Daucus  T.  587.  Ö und  © Pflanze  mit  weissen  oder  röthlichen,  am  Rande 
der  Dolde  strahlenden  Bim. ; Kronenbit.  verkehrt-eif.,  ausgerandet,  mit  einwärtsgebogener 
Spitze ; Kelch  5 zähnig ; Fi'ucht  vom  Rücken  zusammengedrückt , die  5 Hauptrippen 


586. 

Stier  trilohum.  1 — 3.  Reife  Frucht  und 
deren  Querschnitt. 
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borstig,  die  4 grösseren  Nebenrippen  eine  Reihe  Stacheln  tragend,  die  häufig  bis  zum 
Grunde  getheilt  und  widerhakig  sind ; Thälchen  1 striemig ; Fruchtträger  ungetheilt. 

D.  Carota  L.  Moorrübe,  Möhre , gelbe  Rübe.  Stengel  furchig-gerillt,  bis  0,6  m 
hoch,  ästig,  borstig;  Blätter  2 — 3 fach  - fiederschnittig ; Zipfel  lanzettf. , fiederspaltig, 
stachelspitzig;  Dolden  vogelnestf. ; Bltch.  der  oo blätterigen  Hülle  3 — fiederspaltig,  fast 
so  lang  als  die  Dolde,  die  des  oo  blätterigen  Hüllchens  randhäutig,  gewimpert;  mittleres 


587. 


Daucus  Carota.  1.  Blumen-  und  Fruchtdolde  tragendes  ■ Stengelende.  2.  Wurzel  mit 
unterem,  ein  Blatt  tragendem  Stengelende.  3.  Blume.  4 u.  6.  Fruchthälften  von  der 
Bauch-  und  Kückenseite,  c.  Fruchtträger.  6.  Fruchtknoten-Querschnitt.  7.  Querschn. 
eines  Mericarpium ; a.  Eiweiss. 


Döldchen  oft  in  eine  purpurne  Drüse  verändert.  — Var.  glaber  Ganze  Pflanze  kahl, 

nur  die  unteren  Blattscheiden  schwach  gewinij^ert.  © 6 — 9.  Sandige,  humöse  Wiesen 

und  Triften;  häufig,  und  überall  gebauet.  — Die  aromatisch-bitterlichen  Früchte  der  wild- 
gewachsenen- nnd  die  süsslich-aromatischen  Wurzeln  der  cidtivirten  Pflanzen  waren  als 
Semen  Dauci  sylvestris  nnd  Radix  Dauci  sativi  off.,  werden  auch  jetzt  noch  als  diuretische, 
antihysterische  und  anthelmintische  Mittel  nied.  angewendet.  Der  eingedickte  Saft  der 
Wurzel,  Roob  Dauci,  diente  bei  callösen , atonischen  Oeschwüren.  Die  Wurzel  enthält 
neben  eigenthümlichern,  farblosem,  ätherischem  „ Moorrübenölc^^  einen  in  rothen , quadra- 
tischen Tafeln  krystallisirten , veilchenartig  riechenden,  bei  168  ® schmelzenden,  in  Benzol, 
Schwefelkohlenstoff,  fetten  und  flüchtigen  Oelen  löslichen,  neutralen  Körper  „Ca7’otirP , 
(Arnauds  Caroten)  und  einen  gleichgeformten,  aber  färb-,  geschmack-  imd  gei'uchlosen,  bei 
126^  schinelzende.n,  in  Chloroform,  Aether  tmd  Alkohol  löslichen  Körper  „Hydi’ocarotin'’^. 
Beide  etitstehe^i  durch  Umfo7’mung  der  im  Zellsafte  enthaltenen,  ursqn’ihi glich  farblosen 
Bläschen;  selten  finden  sich  gi'wie,  als  „GhlorocarotitP  zu  be.zeiclmeiule , gleichgefonnte 
Täfekdien;  ferner  einem  von  Reichardt  auch  in  Rüben  nach  gewiesenen  eigenthümlichen 
gummiartigen  Schleim  „ Pararabin^^ . 

Orlaya  Hoffm.  Breitsaame.  Der  Vor.  nahe  verwandt;  von  ihr  nur  durch  die 
stärker  zusammengedrückte  Frucht,  die  2— flreibig  stacheligen  Nebeurippen  und  die  nicht 
getheilten  Hüllblätter  unterschieden. 

0.  Caucalis  L.  grandiflora  Hoffm.,  Platyspermum  grand.  M.  u.  Koch  Stengel  auf- 
recht, bis  0,3  m hoch,  gefurcht,  kahl;  Blätter  2 — 3 fixch-fiederschuittig ; Abschnitte  ei- 
lanzettf , tief-fiedertheilig,  Zipfel  kurz,  liueal-lanzettf. ; Hülle  und  Hüllchen : 5 lineal- 
lanzettf. , randhäutige  Blättchen;  Bim.  und  Frucht  Daucus-ähnlich ; die  strahlenden 
Kronenbit.  vielmal  länger  als  der  Fruchtknoten ; Nebenrippen  alle  gleich  hoch.  © 7.  8. 
Auf  Kalk-  und  Mergelboden  im  mittl.  und  südl.  Gebiete. 
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Dichlamydeae,  Petalantliae,  Discanthae. 


0.  Caucalis  L.  platycarpos  Koch  Stengel  aufsteigend  ; die  strahlenden  Kronenhit. 
so  lang  als  der  Fruchtknoten,  Nehenrippen  oft  einstaclielig,  die  seitlichen  noch  einmal 
so  hoch  als  die  beiden  mittleren,  Hüllen  nur  2 — Bbhätterig,  sonst  der  Vor.  ähnlich. 
O 5 — -7.  Unter  der  Saat  in  Istrien,  Süd-Kraiu. 


Gruppe  10.  Thapsiaeeae.  S.  S.  389. 


Laserpitium  T.  Laserkraut.  588.  Ausdauernde  Kräuter  mit  2 — 3 fach-fieder- 
schnittigen Blättern,  Abschnitte  gestielt,  ungetheilt  oder  eingeschnitteu ; Dolden  gross> 
oostrahlig;  Hülle  und  Hüllchen  ocblätterig ; Kelch  özähnig;  Kronenhit.  verkehrt-ei-lan- 
zettf.,  mit  einwärtsgekrümmter  Spitze,  weiss  oder  gelblich;  Frucht  mehr  oder  minder 
vom  Kücken  zusammengedrückt,  durch  die  4 geflügelten  Nehenrippen  eines  jeden  Theil- 
früchtchens  Sflügelig,  unter  jeder  Nebenrippe  eine  Oelstrieme ; Hauptrippen  fadenf.,  die 
beiden  seitlichen  auf  der  Berührungsfläche ; Fruchtträger  2 theilig. 

Abschnitte  letzter  Ordnung  gross  und  breit,  die  untersten  herzf.,  ausgen. 

L.  Archangclica  mul  L.  nitidum.  Platyphylla  Rchh. 

L.  latifolium  L. , L.  glabrum  Crantz  Kahl;  Stengel  stielrund,  feingerillt;  Bit. 
3 zählig-doppelt-fiederschnittig,  Abschnitte  ungetheilt,  ei-hex’zf.,  spitz,  stachelspitzig-ge- 
kerbt-gesägt ; Doldenstrahlen  oberseits  rauh;  Blumen  weiss;  Frucht  oval,  wellig-ge- 
flügelt. a L.  asperum  Crantz  Bit.  unterseits  nebst  Blt.- 
stielen  von  zei’streueten  kurzen  Haaren  rauh.  -21.  7.  8. 
Gebirgswaldungen , auf  Kalkboden.  — Die  rühenf.- 
rvcdzliche,  bis  0,6  m lange,  schopfige,  aussen  hellbräun- 
liche,  innen  weisse  Wurzel,  von  bitterlichem,  aromatisch- 
scharfem  Oeschmacke  war  als  iveisse  Enzianwurzel  Radix 
Gentianae  albae  als  kräftig  tonisch-reizendes  Mittel  off.- 
enthält  einen  in  wasserhellen,  rhombischen  Prismen  krystal- 
lisirenden  Bitterstoff  „Daserpitin'-'- , der  durch  Kochen  seiner 
weingeistigen  Dösung  mit  conc.  Kalilauge  Laserol  und 
Angelicasäure  liefert. 

L.  alpinum  W.  K.  Stengel  und  Bit.  wie  Vor., 
Abschnitte  letzter  Ordnung  eif.,  uugleich-gesägt , ganz 
oder  2 — 3spaltig;  Doldenstrahlen  glatt  und  kahl; 
Kronenblätter  breit- verkehrt- eif.,  benagelt,  weiss.  2|.  7. 
8.  Gebüsch,  Waldränder;  Südkrain. 

L.  marginatum  IF.  K.  Stengel  und  Bit.  wie  Vor.; 
Doldenstrahlen  oberseits  kurz-rauhhaarig,  weit  abstehend ; 
Kronenbit.  rundlich-verkehrt-herzf.,  gelblich,  rothrandig  ; 
Hauptrippen  der  Frucht  kurzborstig.  2},  7.  8.  Kalkberge  in  Krain. 

L.  Gaudiiii  Moretti  Stengel,  Bit.  und  Kroneublt.  wie  Vor.,  aber  die  Abschnitte 
letzter  Ordnung  zuweilen  2 — 3spaltig;  Doldenstrahlen  kahl,  ungleich,  abstehend.  2|.  7.  8. 
Gebirgsabhänge  der  Schweiz  und  des  südlichen  Tyrol. 

L.  nitidum  Zantedeschi  Stengel  gerillt,  glänzend  grün,  kurzborstig,  kahl  werdend ; 
Bit.  doppelt-flederschuittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  eif.-länglich  mit  herzf.  oder 
schwach  keilf.  Grunde , fleder-theilig  oder  -lappig,  scharfgesägt , unterseits  zerstreuet 
rauhhaai’ig ; Dolde  gross:  Hülle  und  Hüllchen  oo blätterig,  erstere  schwach  gewimpert, 
oft  mit  3spaltiger  oder  eingeschnittener  Spitze ; Krouenblt.  weisslich.  2|_  7 — 9.  Alpen- 
wiesen im  südl.  Tyrol. 

L.  Archangelica  Wulfen  Stengel  bis  2 m hoch,  gefurcht,  rauhhaarig-zottig, 
wie  die  gedreiet-Sfach-flederschuittigeu  Bit. ; Abschnitte  letzter  Ordnung  eif.,  endständige 
3spaltig,  mit  keilf.  Grunde  herablaufeud,  scharfgesägt,  die  obersten  Blattscheiden  bauchig- 
aufgeblasen, sehr  gross;  Hülle  und  Hüllchen  oo  blätterig,  lineal-lanzettf.,  rauhhaarig,  zu- 
letzt zurückgeschlagen,  erstere  an  der  Spitze  zuweilen  eingeschnitten ; Krone  weiss, 
unterseits  oft  röthlich ; Frucht  kahl.  2|_  7.  8.  Wiesen  der  Voralpen  in  Krain,  Mähren 
und  Schlesien. 


588. 

Laserpitium  latifolhim  L.  1 u.  2.  Reife 
Frucht.  3,  Frucht-Querschn  ; 
a,  Fiweiss. 
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tt  Absclmitte  letzter  Ordnung  schmal,  keilf.  L e p t o p h y 1 1 a Rchh. 

L.  Siler  L. , Siler  montanum  Crantz  Kahl;  Stengel  bis  1,3  ni  hoch;  Bit.  blau- 
grün, Sfach-fiederschnittig,  Abschnitte  lanzettf.,  ganz  oder  Stheilig;  Dolde  oostrahlig, 
reichblumig,  Hülle  und  Höllchen  ooblätterig,  Bltcli.  lanzettf. ; Krone  weiss  ; Frucht  lineal- 
länglich, schnialgeflügelt,  mit  zurückgebogenem  Griffel.  ^ 7.  8.  Abhänge  der  Alpen 
und  Voralpen,  Jura,  Bauhe  Alp.  — Obs.  Rad.  et  Frnct.  Silrris  viontani. 

L.  peucedaiioides  L.  Kahl;  der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  schmächtiger;  Blattab- 
schnitte lineal-lanzettf.,  hellgrün;  Dolde  armstrahlig;  Hülle  und  Hüllchen  armblätterig, 
Blättchen  schmal-lineal ; Bim.  weiss  ; Frucht  rundlich-oval,  mit  breitem,  meist  gekerbtem, 
oben  und  unten  ausgeschnittenem  Flügel ; Griffel  ziemlich  aufrecht.  2|_  7.  H.  Oester- 
reichische  Alj^eu  und  Voralpen. 

L.  Panax  Gouan,  L.  hirsutum  Lani.  Meist  behaart;  Stengel  0,3  m hoch,  gerillt, 
flaumig,  zuweilen  kahl;  Bit.  oo facb-fiederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  eif.,  in 
oo,  lineale  Zipfel  fiederspal tig.  -Sj-  7.  8.  Südliche  schweizer  und  tyroler  x41pen. 

L.  prutenicuni  L.  Stengel  kantig-gefurcht,  unterwärts  rückwärts-rauhhaarig ; 
Blattstiele  rauhhaarig,  Fläche  doppelt-fiedersclinittig,  unterste  Abschnitte  fiedertheilig, 
Zipfel  lanzettf,  feinborstig-gewimpei’t ; Hauptriefen  der  Frucht  kurzboi’stig.  a glabrum 
Wallr.  kahl  oder  fast  kahl,  nur  von  feinen  Höckerchen  rauh,  -‘l}-  7.  8.  Wälder,  Wiesen, 
zerstreuet. 

Die  Gattung  Thapsia  T.  ist  in  den  wärmeren,  vorzüglich  den  westlichen  Mittel- 
meergegenden heimisch.  Ihre  Theilfrüchtchen  haben  nur  2 , auf  den  seitlichen  Neben- 
rippen stehende  Flügel. 

T.  garganica  L.  Spanischer  Turpith.  Eine  übelriechende , moorrübenblätterige, 
gelbblumige  Pfl.  — Die  drastisch-purgirende  harzreiche  Wurzel  war  als  Rad.  Thap>siae 
s.  Turpcthi  spiirii  off'.  Das  braune,  bröcklige,  eine  eigenthümliche  Säure  „Thapsiasäure^^ 
enlhaltciide,  die  Haut  heftig  reizende  Harz  {erc.  66^ff)  tcird  in  Frankreich  zur  Bereitung 
eines  Reizpflasters  benutzt. 


Gruppe  11.  Cumineae.  S.  S.  389. 


Cuiuiiinm  T.  589.  Kräuter  mit  fiederschuittigeu  Bit. ; Hülle  und  Hüllchen  wenig- 
blätterig  ; Bhn.  strahlend ; Kelch  .5  zähnig,  die  2 äusseren  Zähne  3mal  länger ; Kronen- 
blätter verkehrt-herzf.,  mit  einwärtsgeschlagenem  Zipfelchen;  Hülle 
mit  2 — 4 einfachen  oder  getheilten  Bltch.,  Hüllchen  2 — 4 blätterig, 
einseitig,  später  zurückgeschlagen ; Frucht  von  der  Seite  etwas  zu- 
sammengedrückt , mit  5 fadenf. , feinborstigen  Hauptrippen , die 
seitlichen  randend,  Nebenrippen  stärker  hervorragend,  ooreihig- 
borstig,  Thälchen  einstriemig. 

C.  Cyminnin  L.  Kahles , ästiges  Kraut  mit  doppelt- 
fiederschnittigen Blättern , Abschnitte  linealisch , spitz ; Hüll- 
blätter schwach  flaumig,  Dolde  3 — 5 strahlig ; Hüllchen  die  röth- 
lichen  Bim.  überragend.  O 6.  7.  Aus  Nordafrika  in  Südeuropa 
cultivirt.  — Die  eigentlmmlich  bitterlich-gewürzhaften  Früchte  waren 
als  römischer  Kümmel,  Mutterkümmel,  Fruct.  v.  Sem.  Cumini  vel 
Cgniini,  off. ; sie  riechen  stark  und  eigentlmmlich , aber  nicht  ange- 
nehm, ihre  Wirkung  ist  der  des  Kümmels  ähnlich,  aber  kräftiger' 
sie  enthalten  ein  hellgelbes,  dünnflüssiges,  gewürz,haftes,  ätherisches 
Ocl,  Cuminöl,  0,24^ff,  das  aus  „CymoF  (Cymen)  und  dem  Aldehyd 
„Cuminol“  besteht,  von  0,!J75  spcc.  Gew.  das  leicht  mit  absolutem 
Alkohol  mischbar  und  in  3 Th.  85  Alkohol  löslich  ist;  Harz,  S«-.  Frucht 

Albumenj  fettes  Oel  etc.  und  deren  Querschn. 
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Diclilamydeae,  Petalanthae,  Discanthac. 


II.  Canipylospermae. 

Gruppe  12.  Caucalineae.  S.  S.  390. 

Caucalis  L.  Haftdolde.  590.  8 — 10.  Ein-  oder  zweijährige  Kräuter  mit  2 — 3- 
fach-fiedersclinittigen  Bit.  und  meist  wenigblumigen,  strahlenden,  weisseu  Dolden ; Hülle 
0 oder  1 — 2 blätterig,  Hüllchen  : 3 — 8 lanzettf.  Bltch. ; Frucht  länglich,  mit  5 zahnigem 
Kelchsauin;  Hau23trippeu  klein-borstig;  Nebeiirippen  1 — 2reihig-langstiiclielig;  Ränder 
des  längsrinnigen  Eiweisses  einwärtsgebogen ; Fruchtträger  gegabelt. 

C.  (laucoides  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  kahl  oder  zertreuet-abstehend-haarig  ; 
Dolden  2 — 3strahlig,  Döldchen  meist  aus  2 — 3 fast  sitzenden  ^ und  1 — 3 längerge- 
stielten ^ Bim.  bestehend;  Stacheln  der  Nebeurippen  Ireihig,  glatt,  so  lang  als  der 
Frucht-Querdurchmesser,  aus  kegelf.  Grunde  hakig;  Blumen  weiss.  Var.  ß C.  muricata 
Binchoff  Stacheln  kürzer,  aus  walzlichem  Grunde  stachelspitzig,  gerade.  0 6.  7.  Auf 
Kalk  und  Mergel,  unter  der  Saat  zerstreuet,  meist  unbeständig,  ß in  Böhmen  und  um 
Wien,  selten. 

C.  leptophylla  L.  stengeh  mit  zahlreichen,  abwärts-angedrückten  Haaren  ; Dolden 
meist  2 — 3strahlig,  Döldchen  aus  6 Stacheln  der  Nebenrij)pen  3 reihig,  rauh,  wider- 

hakig ; Bim.  weiss.  O 6.  7.  Hie  und  da  im  westl.  Gebiete  mit  Getreide  eingeschlejjpt 
und  unbeständig. 

C.  orientalis  L.  Daucus  jjulcherrimus  Koch,  D.  or.  Ascherson , mit  oostrahliger 
Dolde,  findet  sich  bei  Prag  verwildert. 


Turgenia  Hoffm.  690.  1 — -4.  Der  vor.  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  aber  die 
3 rückenstäudigen  Hauptrij)pen  der  eif.  Frucht  nebst  den  Nebenrippen  mit  2 — 3 Reihen 
grosser,  rauher,  oberwärts  rückwärts  rauher  Stacheln. 

T.  Caucalis  L.  Syst.  nat.  Tordylium  L.  Spec.  plant,  latifolia  Hoffm.  Stengel  bis 
0,5  m hoch,  aufrecht,  gefurcht,  flaumhaarig  und,  besonders  oberwärts,  zerstreuet-borstig ; 


1 — 4.  Turgenia  latifolia. 
5—7.  Torilis  Anthriscus. 


590. 

1 — 3.  Reife  Theilfrüclitchen  und  4.  ein  Quersclm.  einer  solchen, 
Die  entsprechenden  Figuren.  8—10.  Caucalis  üaucoides.  Desgl. 


Bit.  1 fach-fiederschnittig,  von  kurzen  Borsten  rauh  oder  oberseits  kahl,  Abschnitte 
lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.,  grob-gesägt,  herablaufend ; Hülle  und  Hüllchen  mehrblätterig, 
Bltch.  oval  oder  elliptisch,  trockenhäutig  -umrandet;  Blni.  weiss  oder  roth.  O 7.  8. 
Auf  Aeckern ; zerstreuet  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete. 


Torilis  Ädanson  Klettenkerbel.  590.  .7 — 7.  Angedrückt-steifhaarige  Kräuter 

mit  stielrundeu,  bis  0,5  m 1.  Stengeln,  1 — 2fach-fiederschnittigen  Bit.,  deren  Abschnitte 


Umbelliferae,  Caucalineae,  Scaiidiceae. 
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letzter  Orduuug  grol)-  oder  eingeschuitten-gesägt  bis  fiederspaltig ; Dolde  meist  weuig- 
strahlig ; Bltcb.  der  Hülle  uud  des  Hüllchens  lineal-pfriemenf. ; Kelchsaum  5 zahnig ; 
Kronenbit.  verkehrteif.,  ausgerandet  mit  einwärtsgekrümmter  Spitze,  die  peripherischen 
btohlend ; Frucht  länglich-eif.,  Hauptrippen,  deren  seitliche  auf  der  Berührungsfläche, 
mit  kleinen  Borsten,  Nebenrippen  kaum  vorragend,  die  Thälchen  dicht  mit  Haken- 
stacheln besetzt,  welche  die  Borsten  überx'agen. 

T.  Tordylium  L.  Anthriscus  Gml.  Caucalis  Anth.  Crantz  Stengel  aufrecht, 
durch  rückwärts  anliegende  Börstchen  rauh ; untere  Bit.  mit  vorwärts  angedrückten, 
steifen  Haaren ; Fläche  2 fach-,  die  der  oberen  1 fach-fiederschnittig,  Abschnitte  länglich, 
eingeschnitten-gesägt ; Dolde  langgestielt,  Hülle  und  Hüllchen  oo  blätterig,  Bltch.  pfriem- 
lich;  Frucht  aufwärtsgekrümmt-hakenborstig.  O 6.  7.  Wegeränder,  Hecken  etc., 
häufig. 

T.  Scandix  L.  infesta  Hoffm. , Tor.  helvetica  Omi.  Caucalis  helv.  Jneq.  Dolden 
langgestielt ; Hülle  Iblätterig  oder  fehlend,  Hüllchen  (X- blätterig ; Kronenblätter  so  lang 
als  der  Fi-uchtknoten ; Griffel  kaum  doppelt  so  lang  als  das  Polster;  Frucht,  wie  bei 
den  folgenden  Arten,  widei-hakig-borstig.  ©7.8.  Gebüsch,  Hecken ; in  der  Schweiz 
und  im  mittleren  und  südl.  Rheingebiete,  selten. 

T.  neglecta  R.  u.  Sch.  Dolden,  Hüllen  und  Fruchtborsten  wie  Vor. ; die  strahlen- 
den Kronenbit.  noch  einmal  so  lang  als  der  Fruchtknoten ; Griffel  viel  länger  als  das 
Polster.  O 7.  8.  Ackerränder,  Gebüsch  ; Niederösterreich. 

T.  heterophylla  Gussone  Dolden,  Hüllen  und  Fruchtborsteu  wie  bei  T.  infesta; 
Kronenbit.  nur  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  O 4 — 6.  Hecken , Aecker  in 
Istrien. 

T.  Tordylium  L.  nodosa  Gärtner  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  sonst  wie  Vor., 
aber  die  köpfchenf.,  2 strahligen  Dolden  fast  sitzend  und  nur  die  äusseren  Theilfrüchtchen 
der  peripherischen  Früchte  stachelig-widerhakig,  die  inneren  körnig-rauh.  O 4.  5. 
Trockene,  steinige  Aecker  im  südlichen  und  westlichen  Gebiete,  zersti’euet  und  unbe- 
ständig; im  Littorale  häufig. 

Gruppe  13.  S i- an  d i ce a e.  S.  S.  S90. 

Chaerophylluni  T. , L.  Kälberkropf.  591.  8 — 10.  u.  592.  Meistens  behaarte 
Kräuter  mit  ocfach-fiederschuittigen  Bit.,  fehlender  oder  armblätteriger  Hülle  und 


591. 

1 — 2.  Scandix  Pecten.  Reife  Rrucht  und  Querschn.  einer  Theilfruclit;  a Eiweiss.  3 — 4. 
Anthriscus  (Scandix  L.)  Anthriscus.  Dieselben  Theile.  5.  Anthriscus  sylvestris.  Reife  Erucht. 
6 — 7.  Anthriscus  Cerefolium.  Reife  Erucht  und  Querschn.  eines  Meiicarpium.  8 — 9.  Chae- 
rophyllum  bulbosum.  Die  gleichen  Tlieile.  10.  Chaerophyllum  temulum.  Reife  Erucht. 
11—13.  Myrrhis  odoraia.  11.  Keife  Erucht.  12  u.  13.  Dangen-  und  Querschn.  eines 

Mericurpium« 
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ooblätterigem  tfüllclieii  und  weissen  Bim.  ; Kelclisaum  undeutlicli ; Kroneublt.  verkelirt- 
herzf.,  mit  eiuwärtsgebogenem  Zipfelchen;  Griffel  lang,  fadenf. ; Frucht  länglich,  schnabel- 
los, von  der  Seite  etwas  zusammengedrückt , meist  glatt 
und  kahl , die  5 Bippen  erst  nach  dem  Trocknen  der 
reifen  Frucht  sichtbar ; Thälclien  Istrieinig. 

■f"  O,  Griffel  so  lang  als  das  Polster. 

C.  teinuluin  L.,  Myrrhis  temula  All.  591.  70,  692. 
Bis  1 m hoch,  Stengel  etwas  kantig,  meist  roth  gefleckt, 
unter  den  Knoten  verdickt,  unterwärts  steifhaarig, 
oberwärfs  rauh;  Bit.  doppelt-flederschnittig ; Dolde  vor 
dem  Blühen  nickend.  Hüllchenbltch.  gewimpert.  5 — 7. 
Gebüsch,  Hecken  etc.,  verbreitet.  ■ — Obs.  11b.  Chaero- 
jliylli  temuli. 

C.  biilbosuiii  L.  Myrrhis  bulbosa  Spr.  591.  8 — D. 
AVurzelhals  oder  die  ganze  AYurzel  knollig  oder  rüben- 
artig verdickt;  Stengel  bis  1,7  m hoch,  unter  den 
Knoten  angeschwollen,  unterwärts  rückwärts-borstig  und 
hier  wohl  rothfleckig,  sonst  kahl ; Bit.  3 — 4fach-fleder- 
schnittig.  ©6.  7.  Gebüsch,  Flussufer.  — Die  knollige 
Wurzel  im  Frühlinge  essbar,  daher  zuweilen  unter  dem 
Namen : Kerbelrübe  gebauet.  Die  Früchte  enthalten  nach 
Polstorff  ein  flüchtiges  Alkaloid,  „Chaerojdiyllin^^ , welches 
mit  Schwefelsäure  ein  in  Blättchen  kryst.  giftiges  Salz 
liefert. 

tt  21-,  Griffel  länger  als  das  Polster. 

C.  ai’Oiuaticum  L.,  Myrrhis  arom.  Spr.  Stengel  wie  bulbosum,  bis  1 m hoch ; Bit. 
3fach-3schnittig , an  Aegopodium  Podagraria  erinnernd,  Abschnitte  letzter  Ordnung 
lanzettf. , ungetheilt,  scharf-gesägt ; Hüllchenbltch.  gewimpert;  Krouenblt.  kahl.  7.  8. 
AValdwiesen,  AValdbäche,  vorzüglich  höherer  Gebirge  im  östl.  Gebiete  ; zerstreuet. 

C.  aureum  L.,  Myrrhis  aurea  All.  Stengel  bis  0,3  m h.,  kantig-rillig,  unter  den 
Knoten  etwas  angeschwollen,  kahl  oder  unterwärts  aufwärts-steifhaai’ig;  Bit.  3fach- 
fiederschnittig ; Abschnitte  aus  breitem  Grunde  lanzettf.,  scharfgesägt  und  eingeschnitten ; 
Hüllchenbltch.  gewimpert;  Kronenbit.  kahl.  6.  7.  AValdränder,  Hecken  im  mittl.  und 
südl.  Gebiete,  vorzugsweise  im  Gebirge. 

C.  elegans  Gaudin  Stengel  olme  Anschwellungen,  bis  1,3  m hoch  ; Bit.  doppelt- 
flederschnittig  ; seitenständige  Dolden  oft  gegenständig  oder  zu  3 quirlig ; Hüllchen 
ganz  häutig,  lineal-lanzettf.,  zugespitzt ; Kronenbit.  nur  an  der  eingescblagenen  Spitze 
wimperig;  Fruchtträger  bis  zur  Mitte  oder  tiefer  gespalten.  4 — 6.  An  Alpen-Giess- 
bächen,  selten;  Algäu,  Vorarlberg,  St.  Bernhard. 

C.  Villarsii  Koch,  C.  hirsutum  Vill.  Stengel  ohne  Anschwellung,  bis  1,3  m hoch; 
Bit.  doppelt-flederschnittig,  Abschnitte  flederspaltig,  herablaufend,  Zipfel  lanzettf.,  ein- 
geschnitten-gesägt ; Seitendolden  einzeln ; Hüllchen  lanzettf.,  krautig,  häutig  umrandet, 
gewimpert;  Kronenbit.  ringsum  gewimpert;  Fruchtträger  wie  Vor.  6.  7.  AVald-AViesen, 
-Bäche  der  Aljien,  Voralpen,  Jura. 

C.  hirsutum  L.,  C.  Cicutaria  Vill.,  Myrrhis  hirsuta  All.  Stengel  wie  Vor.,  bis 
0,0  m hoch;  Bit.  2fach-3zählig-flederschnittig,  Abschnitte  fledertheilig,  ungleichseitig- 
eif.,  Endabschnitt  fast  rautenf.,  Zipfel  gesägt ; Seitendolden  einzeln ; Hüllchen  krautig, 
breit-lanzettf.,  wie  die  Krouenblt.  ringsum  gewimpert ; Fruchtträger  gegabelt.  5.  6. 
Gebirgsbäche,  AValdwieseu,  im  ganzen  Gebiete  zerstreuet,  im  Norden  seltener. 

Myrrhis  Scop.  Süssdolde.  591.  11 — 13.  AYeichhaarig ; Bit.  3zählig  bis  3fach- 
flederschnittig , Abschnitte  letzter  Ordnung  flederig-eingeschnitten-gesägt ; Hülle  0; 
Hüllchenblättchen  oc,  lanzettf.,  gewimpert;  die  mittleren  Blumen  der  Dolde  männlich; 
Kelchsaum  undeutlich;  Kronenbit.  verkehrt- eif.,  ausgerandet,  mit  einwärtsgeschlagenem 
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Zipfelchen,  strahlend,  weiss  ; Griffel  lang,  gerade,  gespreitzt ; Frucht  länglich,  glänzend- 
braun,  5 rippig,  Rippen  stark,  gekielt,  mit  einer  zweiten  Oelstriemc,  die  seitlichen 
randend,  Thälchen  striemenlos. 

BI.  Scandix  L.  odorata  Scop. , Chaerophylluin  odoratuin  Lnik. , Lindera  odorata 
Aacherson  Anis-Kerbel,  Süsskerbel.  6.  7.  Wiesen  der  Alpen,  Voralpen  und  des 
Jura,  auch  im  Kiesengebirge.  — Die  weejen  des  angenehm  anisartigen  Geruches  ange- 
hauete,  daher  auch  loohl  hie  und  da  verivilderte  Pßanxe  gab  ihre  rühenartige  Wurzel,  das 
behaarte  Kraut  und  die  glänzend  braunen,  bis  2,5  cf  nt  langen  Früchte  als  Rad.,  Hb.  et 
Semen  Cerefolii  hispanici  der  3Iedizin  zu  ähnlicher  Amvendung  leie  Anthriseus  Cerefolium. 
Enthält  ätherisches  Ocl,  Glycyrrhizin  etc. 

Biasolettia  Koch  Ausdauernd ; der  vor.  Gattung  sehr  nahe  stehend , aber  die 
Frucht  deutlich-  und  gekielt-,  fast  geflügelt-gerippt,  Thälchen  1 striemig;  Griffel  ge- 
rade, aufrecht;  Kronenbit.  verkehrt-eif.,  ausgerandet,  mit  einwärtsgeschlagenem  Zipfelchen. 

ß.  Myrrhis  Guss,  cynapioides  Krst.,  B.  tuberosa  Koch,  Freyera  tuberosa  Rcldi. 
Stengel  kantig,  unterwärts  rückwärts  rauhhaarig,  Wurzel  kugelig-knollig ; Frucht  dunkel- 
schwarz. 2\.  5 — 7.  Istrien,  Mt.  Maggiore. 

Physocaulus  Tausch  Kurzborstig-rauh ; Stengel  bis  0,5  m hoch,  feingerillt,  unter 
den  Knoten  angeschwollen ; Bit.  2 fach-fiederschnittig ; Abschnitte  oval  oder  eif.,  fiederig- 
eingeschnitten-gesägt ; Zipfel  stumpf,  gauzrandig  oder  gekerbt-gesägt ; Dolden  gestielt, 
2 — 3 strahlig ; Hülle  0 oder  1 blätterig , Hüllchen  : 5 lauzett-pfriemliche  , gewimperte 
Bltch. ; Kronenbit.  verkehrt-eif.,  nicht  ausgerandet,  mit  einwärts-gebogenem  Ende  abge- 
stutzt, weiss;  Griffel  0,  die  Narben  auf  dem  kegelf.  Polster  stehend;  Frucht  lineal-läng- 
lich, circa  0,01  m lang,  aufwärts-angedrückt-borstig,  schnabellos ; Rijjpen  breit  und  flach, 
durch  die  rillenf.,  1 striemigen  Thälchen  gesondert;  Fruchtträger  gegabelt. 

P.  Scandix  L.  nodosus  Tausch  O 5.  6.  Fiume. 

Anthriseus  Hoff'm.  Klettenkerbel.  591.  3 — 7.  Meist  behaarte  Kräuter  mit  2 — 3- 
fach-fiederschnittigen  Bit.,  Dolden  end-  oder  blattgegenständig,  hüllenlos ; Hüllchen  oo- 
blätterig ; Bim.  weiss ; Kelchsaum  undeutlich ; Kronenblätter  verkehrt-eif.,  mit  einwärts- 
gebogenem Zipfelchen,  gestutzt  oder  schwach  ausgerandet ; Frucht  lineal  - länglich, 
rippen-  und  striemenlos,  kahl  oder  borstig-stachelig ; Schnabel  mit  5 fadenf.  Rippen, 
kürzer  als  die  Frucht.  Fruchtträger  2 spaltig  oder  2 theilig. 

•f'O,  Stengel  feinrillig,  Dolden  2 — 5 strahlig,  theils  sitzend,  theils  gestielt. 

A.  Scandix  L.  Anthriseus  Krst.,  A.  vulgaris  Pers.,  Torilis  Anthriseus  Gärtner,  A. 
Scandix  Ascherson , Echinantriscus  vulg.  Lantzius  691.  3 — 4.  Bit.  2 — 3 fach-fieder- 
schnittig, Stengel  und  Doldenstrahlen  kahl,  Fruchtschnabel  ^4  ganzen  Fruchtlänge 
erreichend ; Frucht  eif.,  dicht  bedeckt  mit  gekrümmten  Stachelborsten  ; Griffel  sehr  kurz, 
fast  0 ; geruchlos.  4.  5.  Wüste  Orte,  verbreitet. 

A.  Scandix  L.  Cerefolium  Hoffm. , Chaerophyllum  sativum  Lmk.  Gartenkerbel. 
691.  6.  7.  Stengel  über  den  Knoten  weichhaarig ; Blätter  3fach-fiederschnittig;  Dolden- 
strahlen weichhaarig ; Frucht  linealisch,  kahl  und  glatt,  Schnabel  '/:?  ganzen  Frucht- 
länge. Var.  A.  ti’ichosperma  Schuhes  Frucht  linealisch,  borstig-weichstachelig.  5.  6. 
Aus  dem  Orient  hin  und  wieder  gebauet  und  verwildert.  — Das  angenehm  gewürzhaft 
riechende  Kraut  wird  zu  Speisen  und  früher  als  Hb.  Cerefolii  vel  Chaerophylli  auch  med. 
angewendet,  besonders  der  ausgepresste  Saft  als  Zusatz  zu  den  schwach  tonischen,  auf- 
löscndcn  und  zertheilenden  Kräutersäften. 

ft  O und  2\.,  Stengel  gefurcht,  Dolden  8 — 15  strahlig,  alle  gestielt. 

* Abschnitte  letzter  Ordnung  länglich-eif. 
oder  lanzettf.,  mehr  oder  minder  tief  fiederig-eingeschnitteu. 

A.  Chaerophyllum  L.  sylvestris  Hoffm.  691.  5,  593.  Stengel  kantig,  oberwärts 
kahl ; Blätter  3 fach-fiederschnittig,  die  beiden  unteren  Abschnitte  ei’ster  Ordnung  viel 
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593. 

Anthriscus  sylvestris. 


Kahl ; Bit.  2 facli-fieclerschiiittig. 


kürzer  als  der  mittlere ; Bim.  fast  gleicligross ; Frucht 
kahl,  nicht  selten  zerstreuet-knotig,  meist  länger  als  ihr 
Stiel,  knotig-borstig  bei  J.  nemorosa  3L  B. ; Schnabel 
fast  doppelt  so  lang  als  das  Griffelpolster.  5.  6. 
Häufig.  — Das  frisch  unangenehm  schwach-aromatische, 
bitterlich  scharfe  Kraut  loar  als  Hb.  Cicutariae  off.,  wurde 
gegen  Syphilis  angewendet. 

A.  Chaerophyllum  Wahlenbg.  nitida  Orck.,  A.  syl- 
vestris X nitida  Hazsl. , A.  abortivus  Jordan , A.  al- 
pestris  Wimm.,  Grbs.,  A.  humilis  Bess.  Bit.  Szählig- 
do2Dpelt-fiederschnittig,  die  3 Abschnitte  erster  Ordnung 
gleichgross;  2 — 6 Eandblumen  des  Döldchens  weit 
grösser  als  die  mittleren  ff ; Frucht  oft  klein-warzig, 
kaum  so  lang  als  ihr  Stiel ; Schnabel  kaum  länger  als 
das  GrifPelpolster.  6 — 8.  Gebirgsschluchten ; in  der 

Ebene  selten. 

A.  fuinarioides  Sprg.  Kurz-sammethaarig;  Blätter 
selten  kahl,  2 — 3fach-fiederschnittig,  Abschnitte  klein, 
Zi^ifel  linealisch ; Frucht  lineal-länglich , knotig- weich- 
stachelig. 5.  6.  Krain,  Istrien. 

**  Abschnitte  letzter  Ordnung  in  lineale,  entfernte 
Zij)fel  zerschnitten. 

A.  alpiua  Jord.,  A.  sylvestris  Var.  tenuifolia  DC, 
6.  Berner  Jura  bei  Bressancourt. 


Scandix  7'.  Nadelkerbel.  691.  1.  2.  Stengel  feingerillt;  Bit.  2 — 3 fach-fieder- 
schnittig, Zipfel  linealisch;  Dolden  1 — 3strahlig,  Hülle  0,  Hüllchenblt.  meist  5,  lan- 
zettf.,  oft  2 — 3spaltig,  gewim^^ert ; Kronenbit.  lanzettf.  mit  eingebogener  Spitze,  weiss; 
Fruchtschnabel  circa  4 ctm  1.,  rippenlos,  vom  Bücken  zusammengedrückt,  2 reihig-bärtig, 
vielmal  länger  als  die  deutlich  gerippte  Frucht ; Thälchen  1 striemig ; Fruchtträger  un- 
getheilt. 

S.  Pecten  L.,  S.  Pecten  Veneris  Dod.,  Chaerophyllum  rostratum  Lnik.  O 5.  6. 
Saatfelder,  auf  Kalkboden  zerstreuet,  im  nördl.  Gebiete  selten.  • — • Wird  wie  Anthriscus 
Cercfolium  angewendet. 


Gruppe  14.  Smyrneae.  S.  S.  390. 

Coniuni  L.,  CicutaEiv.,  T.  Schierling.  694.  Zweijährige,  kahle,  bis  1,5  m hohe, 
aufrechte,  giftige  Pfl.,  mit  dünner,  rübenf.  Wurzel ; Stengel  stielrund,  zartgerillt,  schwach 
bereift,  am  Grunde  roth  gefleckt;  untere  Bit.  einzeln,  obere  gegen-  oder  quirlständig, 
herz-eif.,  sj^itz,  3 fach-fiederschnittig  mit  langen,  stielrunden,  hohlen  Stielen,  Abschnitte 
1 sten  und  2ten  Grades  gestielt,  alle  aus  breitem  Grunde  lanzettf.,  fieder-theilig  oder 
-spaltig,  mit  eingeschnitten-gesägten  Zipfeln;  Sägezähne  hell-stachelspitzig;  obere  Bit. 
weniger  zertheilt,  Abschnitte  ei-lanzettf. ; Dolden  gestielt,  gipfel-  oder  gabelständig,  oo- 
strahlig ; Hülle  und  Hüllchen  3 — 6 blätterig,  zurückgeschlagen,  Hüllchenblt.  kurz,  häutig- 
gerandet,  am  Grunde  verwachsen ; Kelchsaum  undeutlich,  wulstig ; Kronenbit.  verkehrt- 
ei-herzf.,  mit  einwärtsgebogener  Spitze,  weiss;  Frucht  eif.,  striemenlos,  Eippen  5,  gleich- 
gross, gekerbt,  während  des  Blühens  wellig-gebogen ; Fruohtträger  2theilig. 

C.  macnlatuni  L.  Fleckschierling.  ©.  7.  8.  Auf  Schutt,  an  Zäunen  etc.,  ver- 
breitet. — Off.  sind  die  Blätter,  die  blühenden  Zweige  und  die  unreifen  Früchte  der  sehr 
giftigen,  mauseartig  riechenden  Fflanxe,  Hb.  et  fruct.  hmnat.  Conii  maculati  vel  Oicutae 
terrestris  vel  majoris ; für  den  medizinischen  OehxtucJb  sind  die  Blätter  während  des  Blühens 
zu  sammeln,  in  ivelchern  Zustande  die  Pfl.  durch  die  Fruchtknoten  und  Hüllchen  sehr 
leicht  von,  den  übrigen  Umbcllifercn  zu  unterscheiden  ist.  Durch  Mangel  an  Behaarung 
ist  sie  überdies  von  den  sonst  Äehnlichen:  Anthriscus  sylvestris,  Chaerophyllum  bulbosum 
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und  C.  temulum  verschieden.  Äetlmsa  Gijnapiiim  unterscheidet  sich  durch  die  nicht  hohlen 
Blattstiele,  durch  die  auf  der  Unterseite  (jlünzenden  Bit.  und  durch  die  hängenden,  linea- 
lischen  Hüllbltch.  Die  Blattabschnitte  letzter  Ordnung  der  Petersilie  sind  keilf.,  an  den 
oberen  Bit.  Imeal-lanzettf.  Der  Medizin  dient  Hb.  Conii  äusserlich  eds  Cataplasma  bei 
schmerzhaften  Drüsentumoren  und  Geschwüren;  innerlich  wirkt  der  Saft  reizmildernd, 
lähmend,  in  grösseren  Gaben  durch  Äthemlähnmng  tödtlich.  Der  arzneilich  wirksame,  ■ — 
zu  0,001 — 0,003  gr.  — , gegen  Hgperästhesie,  chronische  Entzündung  der  Athmungsorgane 
Keuchhusten,  gegen  Drüsenanschwellung , Neuralgien , Asthma,  Krämpfe  etc.  emjyfohlene 
Stoff  ist  das  in  allen  grünen  Organen  der  Pflanze  1827  von  Giesecke  entdeckte  „ Coniin^f 


594. 

1 — 7.  Conium  maculatum.  1.  Stengelstück  mit  einem  oberen  Blatte  und  dem  Beste  einer 
Dolde.  2.  Frucht-Querschnitt;  a.  Eiweiss.  3.  Reife  Frucht.  4.  Diese  längsdurchschn. 
5.  Döldchen  von  unten  gesehen.  6 u.  7.  Eine  Bim.  von  oben  und  unten  gesehen. 

8 u.  9.  Smyrnium  perfoliatum.  Reife  Frucht  und  deren  Querschn. ; a.  Eiweiss. 


eine  ölig-flüssige,  flüchtige,  farblose,  schwer  in  Wetsser,  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  feiten 
Oelen  lösliche,  das  p>olarisirte  Licht  stark  rechts  drehende,  an  der  Luft  sich  unter  Bildung 
von  Ammoniak  bräunende  und  verharzende,  stark  alkalische,  Sauerstoff  freie  Base,  die  sich 
aus  allen  Theilen  — am  reichlichsten  aus  den  imreifen  FrücJden  — bei  Behandlung  der 
zerriebenen  Organe  mit  Aetz  - Kalk-  oder  -Kalilösung  entivickelt , widerlich  und  durch- 
dringend nach  Schierling  und  Tabak  riecht,  zu  Thränen  reizt,  bei  Annäherung  von  Salz- 
oder Essig-Säure  Dämpfe  giebt.  Die  frisch  getrockneten  Erüchte  enthalten  0,5- — 
Coniin,  die  Bit.  0,2 — 0,3  Die  gleichfalls  giftigen  Coniinsalze  sind  in  Wasser  und 
Alkohol  löslich,  in  Aether  unlöslich.  — ücberdies  enthalten  die  Früchte  und  reichlicher  noch 
die  Bim.  geringe  Mengen  eines  zweiten,  stark  basischen,  in  farblosen,  irisirenden  Blättchen 
krgst.,  bei  120^  schmelzenden,  sublimirbaren , weniger  giftigen  Alkaloids  y,Conhydrin^, 
welches  von  Wertheim  durch  Einivirkung  von  Phosphorsäivreanhydrid  in  Coniin  überge- 
führt wurde;  ferner  in  den  Früchten  das  von  Merk  1890  entdeckte,  in  sehr  geringer  Menge 
in  ihnen  enthaltene  „PseudoconhydriWf  ein  in  Nadeln  kryst.  Alkcdoid,  das  bei  100 — 102^ 
schmilzt,  bei  230 — 233^  siedet,  sich  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  Chloroform  löst;  über- 
dies Kaffeesäure,  flüchtiges  und  fettes  Oel  etc. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Discantliae. 


Siiiyrniuin  T.  Gelbdolde.  594.  8.  f).  Südliche,  meist  der  Mittelmeerregion  an- 
geliöreude,  O,  bis  1 in  hohe,  kahle,  aufrechte  Kräuter  mit  fleischiger  Wurzel,  verschieden 
gestalteten  Bit.,  endständigen  Dolden  gelber  oder  grünlich-gelber,  polygamer  Bim. ; Kelch- 
saum undeutlich ; Kroueublt.  lanzettf.  oder  elliptisch , mit  eiuwärtsgehogener  Spitze ; 
Brucht  2 knöpfig,  Theilfrüchtchen  fast  kugelig,  Kippen  3,  fadenf.,  die  beiden  seitlichen 
undeutlich,  Thälchen  ocstriemig. 

S.  perfoliatum  L.  Wurzel  spiudelf. ; Stengel  kantig,  oherwärts  geflügelt,  untere 
Bit.  gedreietschnittig,  die  oberen  ganz,  herz-eiförmig,  stengelumfassend,  alle  gross-ge- 
sägt-gekerbt.  4.  5.  Triest. 

S.  Olusatrum  L.  und  S.  rotuiulifoliuiu  Miller,  S.  Dodonaei  Spr.,  erstere  mit  doppelt- 
gedreietschnittigen,  gekerht-gesägten,  letztere  mit  ungetheilten,  kreisf.,  stengelumfassen- 
den, fast  ganzrandigen  Stengelblt.,  beide  mit  rübenf.  Wurzel  und  stieli’undem  Stengel. 
Mittelmeerländer  ausserhalb  unseres  Gebietes.  5.  6.  Feuchte,  schattige  Orte.  — Diese 
angenehm  gewhrzhaft  riechenden  und  schmeckenden  Pflanzen  wurden  schon  von  den  Alien 
soivohl  als  Arznei,  als  auch  zur  Speise,  gleich  den  Kerhelarten,  verwendet;  jetzt  selten  noch 
als  Gemüse  gebnuet. 

Malabaila  Tausch  Kahl,  seegrün ; Stengel  bis  1 ni  hoch,  gefurcht ; Bit.  3 eckig, 
gedreietschnittig,  Abschnitte  länglich,  herablaufend,  groh-gesägt,  fieder-spaltig  bis  -theilig; 
Doldenstrahlen,  so  wie  Biüll-  und  Hüllchen-Bltch.  oo,  letztere  zurückgeschlagen,  lanzettf., 
häutig-herandet;  Kelch  5 zähnig ; Kronenbit.  verkehrt-herzf.,  mit  eiuwärtsgeschlagenem 
Zipfelchen,  weiss ; Frucht  eif.,  wie  die  Folgd.  von  der  Seite  zusammengedrückt ; die 
5 Rippen  dünn,  scharf  gekielt,  fast  geflügelt,  gleich  breit,  die  seitlichen  randend,  nicht 
hohl,  aber  nicht  selten  von  einer  zarten  Oelstrieme  durchzogen;  Thälchen  2 — 3striemig, 
Eiweiss  flach-rinnig. 

M.  Athamanta  Hacq.  Golaka  Krst. , M.  Hacquetii  Tsch. , Ligusticum  carniolicum 
Ilost,  Hladnikia  golacensis  Koch  Auf  höheren  Bergen  in  Krain,  Südtyrol. 

Pleurospermuin  Hoffm.  Rippensaame.  Kahl;  Stengel  gefurcht,  1,5  m hoch,  hohl; 
Bit.  2 — 3fach-flederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  lanzettf.,  scharf  gesägt,  doppelt- 
gesägt, auch  fieder-spaltig  oder  -theilig ; Doldensti’ahlen  oo,  reichblumig,  flach ; Hülle 
und  Hüllchen  ooblätterig,  zurückgeschlagen,  Hüllblättchen  oft  fiederspaltig ; Kelchsaum 
5 zähnig;  Kronenbit.  verkehrt-eif.,  ganz,  weiss;  Frucht  eif.,  Theilfrüchtchen  auf  der  von 
der  Inneren  getrennten  Aussen-Fruchtschicht  5 gleicliholie  geflügelte,  hohle,  gekerbte 
Rippen  ; die  dem  Saamen  enganliegende,  gleichfalls  5 rippige  Innenfruchtschicht  enthält 
in  den  Thälchen  1 — 2 Striemen. 

P.  Ligusticum  L.  austriacuiu  Hoffm.  21-  7.  8.  Felsschluchten,  Gebüsche,  Wald- 
Wiesen  und  -Bäche,  im  Gebiete  zerstreuet  und  selten. 

Molopospernmm  Koch  Striemensaame.  Kahl;  Stengel  stielrund,  gefm’cht,  hohl, 
bis  1,5  m hoch;  Bit.  gross,  3 fach-fiederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ordnung  ei-lanzettf., 
in  eine  lange  Spitze  ausgezogen,  ungleich-grob-  und  eingeschnitten-gesägt ; Dolden 
oostrahlig,  die  mittlere  fruchtbar,  die  seitlichen,  3 — 4,  quirlig,  beide  Hüllen  ooblät- 

terig; Kelchsaum  gross-5  zähnig ; Kronenbit.  lanzettf.,  mit  langer,  aufsteigender  Spitze, 
weiss;  Frucht  eif.,  2 knöpfig,  gelb,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  Theilfrüchtchen 
halbkugelig,  die  beiden  Seitenrijipen  einer  jeden  Frucht  nur  halb  so  breit  als  die 
fast  geflügelten  Rückenrippen ; Thälchen  1 striemig,  Striemen  breit,  dunkelbraun ; Bi- 
weiss  stumpf-4  kantig,  der  Commissur  gegenüber  tief-gefurcht. 

M.  Ligusticum  L.  peloponnesiacum  Koch,  M.  cicutarium  DG.;  so  henanrü,  weil  die 
Pflanze  im  Peloponnes  nicht  wieder  gefunden  ivurdc.  2|_  7.  8.  Felsige  Abhänge  der 
Ost-  und  Süd-Schweiz,  Salzburg,  Tyrol  und  Krain.  — Ist  streng-  und  übelriechend,  soll 
giftig  wirken. 

Echinophora  L.  Stacheldolde.  Kahl  oder  behaart;  Stengel  stielrund,  rillig,  bis 
0,5  m hoch;  Bit.  starr,  doppelt-fiederschnittig.  Abschnitte  3 theilig,  dornig-spitz;  Hülle 
und  Hüllchen  vielblätterig,  dornig  werdend;  Dolden  gipfelständig,  mit  einer  mittlereu, 


Umbelliferae,  Coriandreae. 
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sitzenden  ^ und  mehreren  kurzgestielten,  perijjherischen,  (J  Blumen ; Kelclisaum  Szähnig ; 
Kronenbit.  verkehrt-herzf.,  mit  linealem,  an  der  Spitze  zweitheiligem,  einwärtsgebogeuem 
Zipfelchen,  fast  gleichgross,  weiss , gewimpert ; Frucht  länglich-eif.,  feinwellig-gerippt, 
schnahellos,  wie  die  Verwandten,  halb  unfi’uchtbar,  mit  den  bleibenden  dornig  gewordenen 
Kelchzähnen  und  den  laugen  aufrechten  Griffeln  gekrönt,  eingesenkt  in  dem  vergrösser- 
ten,  die  männlichen  Blumen  tragenden  Bliitüenboden,  (d.  h.  von  dem  knotigen  Ende 
des  Döldchenstieles  überwachsen,  aus  dem  nur  2 lange,  aufrechte  Griffel  hervorrageu) ; 
Thälchen  1 — 2 striemig  ; Eiweiss  tief-idnuig. 

E.  spinosa  L.  2|_  6.  7.  Sandige  Meeresufer ; Adria  bei  Aquileja. 

III.  Coelosperraae. 

Gruppe  15.  Coriandreae.  S.  S.  390. 

Bifora  Hoffm.  Hohlsaame.  Kahl ; Stengel  kantig-gefurcht,  bis  0,4  m hoch ; 
Blätter  2 — Sfach-fiederschuittig , Abschnitte  fiedertheilig  mit  linealen,  fadenf.  Zipfeln, 
Dolden  5 — 8 strahlig,  hüllenlos;  Hüllchen-Blättchen  1 — 3 peripherisch;  Kelchsaum  un- 
deutlich; Kronenbit.  verkehrt-herzf.,  mit  einwärtsgekrümmter,  ausgerandeter  Spitze,  weiss; 
Frucht  2 knöpflg ; Theilfrüchtchen  fast  kugelig. 

B.  radians  M.  B.  Coriandrum  testiculatum  Jacq.  Peripherische  Kronenblätter 
strahlend;  Frucht  körnig-rauh,  am  Scheitel  grubig,  mit  verlängerten  Griffeln.  O 6.  7. 
Aus  Südeuropa  mit  der  Saat  im  südl.  und  mittl.  Gebiete,  unbeständig,  hie  und  da  vor- 
kommend. — Riecht  nach  Wanzen,  gleich  Coriandrum  sativum. 

Coriandrum  T.  .595.  Kahl ; Stengel  stielrund,  gerillt ; untere  Bit.  sehr  langge- 
stielt,  grundständig,  eif.,  31appig,  die  folgenden  3sclmittig  und  unpaar-fiederschnittig,  mit 
breiten,  ei-keilf.,  getheilten  und  gekerbt- 
gesägten Abschnitten ; obere  Blätter 
sitzend,  oo fach-fiederschnittig , mit  linea- 
lischen  Zqjfeln;  Dolden  3 — 5 strahlig, 

Hülle  meist  0 ; Hüllchen : wenige  linea- 
lische  Bltch. ; Kelchsaum  5 zähnig , die 
beiden  vorderen  Zähne  grösser ; Kronen- 
blätter der  peripherischen  Bim.  verkehrt- 
herzf.,  mit  einwärtsgebogenem  Zipfelchen, 
die  äusseren  strahlend,  die  der  mittleren 
Bim.  klein,  verkehrt- eif.,  Frucht  kugelig, 
ockergelb ; die  5 Hauptrippen  kaum  vor- 
stehend, wellig,  die  Nebenrippen  fadenf  , 
scharf-gekielt,  Striemen  nur  2 auf  der 
Fugenfläche;  Fruchtträger  2theilig,  den 
Theilfrüchten  angewachsen. 

C.  sativum  L.  O 6.  7.  Aus  Süd- 
europa angebauet  und  bisweilen  verwildert. 

— Die  ganze  Pflanze  riecht,  wie  auch 
die  unreifen  Früchte,  icanzenartig  ; die  stark 
und  eigenthümlich  aromat  ischen , innen 
itohlen  Früchte,  der  Koriander,  Sem.  s. 

Friictns  CoriumJri,  sind  off. ; sie  ent- 
halten 1,1  farbloses  oder  gelbliches,  ge- 
würzhaft, nicht  brennend  schmeckendes, 
ätherisches  uml  13 fettes,  bei  J5°  er- 
starrendes  Oel;  sie  ivirken  dem  Anis, 

Kümmel,  Fenchel  ähnlich,  werden  auch  im 
Haushalte  als  Gewürz  gebraucht. 


595. 

Coriandrum  sativum.  I.  Blattspitze  und  Stückchen  vom 
Stengel.  2 u 3.  Bim.  des  Strahles  und  der  Mitte  der  Dolde. 
4.  Längensclm.  durcli  einen  Fruchtknoten.  5.  Frucht-Quer- 
schnitt; a.  Eiweiss  6.  Reife  Frucht.  7.  Eine  Caryop.<is 
von  der  Fugenflächc  mit  der  Fruchtträgerhällte.  8.  Fruclit- 
Längcudurchschu. ; a.  Eiweiss. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Frangulaceae. 


Ordnung  LII.  Frangulaceae.  s.  s.  59. 

Bäume  oder  Sträuclier,  diese  häufig  klimmend ; Bim.  meist  Zwitter ; Kelch  frei,  hei 
ausländischen  xiaveüen  dem  Fruchtknoten  angnvaclisen ; Kronenblätter  mit  den  Kelch- 
zipfeln gleichzählig ; ehensoviele  Stauhgefässe , die  mit  den  Kronenblätter  wechseln  oder 
vor  ihnen  stehen,  Rhamneae,  Ämpelideae  ' beide  Kreise  dem  Kelchschlunde  am  Bande 
eines  Drüsenringes  perigyn  eingefügt,  der  jedoch  den  Iliceen  und  Pittosporeen  fehlt; 
Pistill  frei,  2-,  3-  oder  4 fächerig,  oder  durch  TJn Vollständigkeit  der  Scheidewände  fast 
1 fächerig,  Pittosporeae,  die  Fächer  1-,  2-,  selten  ooeiig,  Pittosporeae  • Saamenknospen 
gei’ade,  umgewendet;  Würzelchen  des  im  Eiweisse  eingeschlossenen  Keimlinges  nach  dem 
Fruchtgrunde  gewendet,  nach  desscm  Scheitel  bei  Iliceen.  Der  Keimling  klein  bei  Iliceen, 
Pittosporeen  und  Ampelideen,  gross  bei  Celastreen  und  Bhamneen. 

A.  Krone  auf  dem  Blumenboden;  Keimling  klein. 

].  Staubgelässe  wechseln  mit  den  Kronenblättern,  diese  meist  am  Grunde  verwachsen,  in  der 
Knospe  ziegeldachig;  Saamenknospen  je  1,  hängend;  Frucht  eine  2— Skernige  Steinbeere. 

Familie  180.  Iliceae. 

2.  Stauhgefässe  stehen  vor  den  Kronenbit.,  diese  an  der  Spitze  zusammenklebend,  mit 
klappiger  Knospenlage;  Saamenknospen  je  2,  aufrecht;  Frucht  eine  Beere.  S.  S.  431. 

Familie  181.  Ämpelideae. 

3.  Stauhgefässe  wie  in  1.;  Kronenbit.  frei;  Saamenknospen  oo  , horizontal;  Frucht  eine 

Kapsel  oder  Beere.  S.  S.  433.  Familie  182.  Pittosporeae. 

B.  Krone  auf  dem  Kelche,  perigyn;  Keimling  gross. 

1.  Stauhgefässe  wechseln  mit  den  Kronenbit.  S.  S.  434.  Familie  183.  Celastreae. 

2.  Stauhgefässe  stehen  vor  den  Kronenbit.  S.  S.  436.  Familie  184.  Rhamneae. 


Familie  180.  Iliceae. 

Bäume  und  Sträucher  mit  wässerigen,  adstringirenden  Säften  und  meist  4 seitigen 
Zweigen ; Blätter  immergrün,  abwechselnd,  bei  ausländischen  auch  gegenständig,  einfach. 


dornig  gezähnt  oder  ganzrandig,  nebenblattlos ; 


596. 

JUx  Aquifolium.  1.  Bit.  und  Stückchen  niännl.  Blüthenzwcig. 
2.  Blm.-Diagr.  3.  Weibl  Bim.  4.  Längendurchschn.  5.  Stein- 
beere.  6.  Steinkeru  längsdurchschn.  a.  Eiweiss. 


Blumen  zwitterig  oder  durch  Verkümmern 
eingeschlechtlich,  regelmässig,  4-,  5-,  selten 
Ggliederig,  in  den  Blattachseln  einzeln 
oder  in  Büscheln , weiss  oder  grünlich ; 
Kelch  klein,  ziegeldachig,  stehenbleibend; 
Krone  hyjDogyn,  oft  etwas  verwachsen- 
blätterig , in  der  Knospe  ziegeldachig, 
abfallend ; Stauhgefässe  in  der  Anzahl 
der  Blumendeckenglieder,  mit  den  Kronen- 
blättern wechselnd,  oft  am  Grunde  ihnen 
anhaftend  und  auf  dem  Blumenboden 
stehend;  Fäden  pfriemenf.,  aufrecht; 
Beutel  2fächerig,  mit  Längenspalten  nach 
innen  sich  öffnend ; Fruchtknoten  sitzend, 
eif.,  mit  sitzenden  Narben,  3- , 4-  bis 
oo  fächerig ; Saamenknospen  einzeln,  an 
einem  meist  becherf.  erweiterten  Nabel- 
strange hängend,  gerade,  ximgewendet; 
Frucht  eine  oo  kernige  Steinbeere,  Stein- 
kerne 1 saamig ; Saame  mit  häutiger 
Schale  und  bedeutendem  Eiweisse , in 
dessem  Scheitel  der  meist  sehr  kleine 
Keimling  eingebettet  ist,  mit  seinemWürzel- 
chen  nach  dem  Fruchtscheitel  gewendet. 


Ampelideae. 
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Ilex  L.  Aquifolium  T.  iv,  4.  L.  596.  Immergrüne  Sträucher  mit  lederliarten, 
meist  einzeln  stehenden  Bit.  und  gebüschelten,  4-,  selten  5 gliederigen  Zwitterblm.,  die 
zuweilen  durch  Fehlschlagen  diclin  werden. 

I.  Aquifolium  L.  Stechpalme.  Starkverzweigter  Strauch . im  südl.  Gebiete  bis 
10  m hoher  Baum;  Bit.  eif.  oder  elliptisch,  wellig,  huchtig  und  stark  dornig  gezähnt, 
oberseits  glänzend-dunkelgrün ; die  Bit.  alter  Individuen  theils  fast-,  theils  gänzlich 
dornenlos  und  ganzrandig ; Bim.  weiss,  zuweilen  röthlich,  oft  2häusig ; Frucht  Scharlach. 
3 oder  5 5.  6.  Wälder,  Gebüsche ; vom  nordwestl.,  wo  die  Pflanze  auch  frei  steht, 
durch  das  mittlere  und  südl.  Gebiet,  hier  häufiger.  — Obs.  die  schleiniig-bitterlichen  Bit., 
Folia  Eids  s.  Aquifolii,  gegen  rheumatisch-gichtische  Leiden,  Diarrhöen,  Wechselfieber  etc. ; 
sie  enthalten  eitlen  noch  nicht  rein  dargestelten,  vielleicht  dem  Coffein  identischen  Bitter- 
stoff „Eiein^  neben  Chinasäure,  der  mit  Basen  krystallinische  Salze  gebenden  „Eexsüure^^ 
und  einem  in  strohgelben  Nadeln  kryst.  Farbestoffe,  dem  „EixantlmC . Die  Frucht  wirkt 
stark  purgirend,  die  Rinde  und  die  Wurzel  dienten  als  erweichende  und  zertheilende  Mittel; 
chemisch  sind  sie  noch  unbekannt. 

I.  paraguayensis  Lambert  Strauch  und  Baum  mit  abwechselnden  keilf.  oder 
länglich-lanzettf.,  stumpflichen,  entfernt  gesägten,  kahlen,  oberseits  dunkel-,  unterseits 
hellgrünen  Bit.,  die  als  Paraguay-Thee  oder  Mate  statt  Thee  benutzt  loerden  und  „CoffehC 
(bis  1,8 ^Iq)  und  „Caffeegerbsäure^  neben  „Chinasäure^  (nach  Peckolt  amorphe  Mategerbsäure 
und  kryst.  Mateviridinsäure)  enthalten;  überdies  Fett  und  Wachs,  aus  welchem  die  bei  110^ 
schmelzende  Matecer  insäure  isolirt  wurde.  In  gleicher  Weise  dienen  die  ähnlichen  Bit.  von 
I.  BonplamUana  Munter,  J.  euritilensis  Miers,  J.  nigi'o-punctata  Miers  und 
I.  Gomjonha  Lamb.,  deren  Bit.  als  Gongonha-Thee  im  Handel  Vorkommen  und  der  in 
Carolina  wachsenden  I.  Cassine  L.  Diese  enthalten  gleichfalls  „Coffein“,  ihr  Aufguss  ivirkt 
aber,  in  grösserer  Menge  genossen,  emetisch;  sie  sind  ellipMsch  oder  ei-lanzettf.  und 
scharfgesägt. 


Familie  181.  Ampelideae. 

Schlingsträucher  tropischer  und  subtropischer  Klimate  mit  wässerigen,  meist  säuer- 
lichen , zuweilen  auch  scharfen  Säften , mehr  oder  minder  knotig-gegliederten , z.  Th. 
zergliedernden  Stengeln.  Die  untersten  Bit.'  sind  gegen-,  die  übrigen  wechselständig, 
einfach,  Vitis,  oder  verschiedentlich  zusammengesetzt  und  auch  der  Stiel  und  die  Spindel 
gegliedert  und  zuweilen  durchsichtig-punktirt,  Cissus,  meist  mit  Nebenbit.  versehen. 
Die  kleinen,  regelmässigen,  zwitterigen,  selten  polygamen  Bim.  bilden  Afterdolden,  die 
zu  blattgegenständigen  Sträussen , Trauben  oder  Rispen  geordnet  sind , welche  im  un- 
fruchtbaren, blumenlosen  Entwickelungszustande  als  Ranken  dienen.  Der  kleine  Kelch 
ist  4 — 5zähnig  oder  fast  ganzrandig,  innen  mit  einer  Drüsenscheibe  ausgekleidet,  an 
derem  Rande  4 — 5 Kronenblätter  stehen,  die  mit  den  Kelchzähnen  wechseln,  in  der 
Knospe  klappig  nebeneinander  liegen,  zuweilen  sehr  hinfällig,  aber  an  der  Spitze  mit 
einander  verkittet  sind;  vor  ihnen  stehen  4 — 5,  am  Rücken  eines  gekerbten  Drüsen- 
raudes  eingefügte  Staubgefässe  mit  kurzen,  freien  Fäden  und  2 fächerigen,  am  Rücken 
aufliegenden,  nach  innen  mit  Längenspalten  sich  öffnenden  Beuteln.  Der  freie  Frucht- 
knoten ist  meist  2 fächerig  und  enthält  in  jedem  Fache  2 aufrechte,  gerade,  umge- 
wendete Saamenknospen ; eine  köpf-  oder  schildf.  Narbe  sitzt  auf  kurzem  Griffel.  Die 
Frucht  ist  eine  saftige,  1 — oosaamige  Beere;  die  Saameu  enthalten,  in  einer  knochen- 
harten Schale  und  in  ölig-knorjieligem  Eiweisse  einen  sehr  kleinen  Keimling,  dessen 
Würzelchen  nach  dem  Fruchtgrunde  gewendet  ist. 

rm  j.  Cissus. 

Vitis  T.  V,  1.  L.  597.  Schlingsträiicher  mit  einfachen,  herzf. , ganzen  oder 
handf.  gelappten  oder  '’getheilten , selten  finger-  oder  mehrfach-fiederschnittigen  Bit., 
mittelst  der  in  Ranken,  capreoli,  veränderten  Blüthenstiele  klimmend ; Bim.  meist  Zwitter^ 
zuweilen  durch  Fehlschlagen  polygam ; Kelch  schwach  5 zähnig ; Kronenbit.  hinfällig,  an 
der  Spitze  verbanden  bleibend. 
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V.  vinifera  L.  Weinrebe,  Weinstock.  Blätter  lierzf.,  ölappig,  buchtig-gezälint, 
kahl,  flaumig  oder  filzig;  Blin.  klein,  grünlich,  in  Bispen,  duftend;  Frucht  saftig,  o 5.  6. 
Aus  dem  Oriente,  südwärts  vom  caspischen  Meere  seit  ältesten  Zeiten  über  die  gemässigte 
Zone  der  Erde  verbreitet,  in  ausserordentlich  zahlreichen  Varietäten  und  Variationen 
cultivirt ; Blatt-Form  und  -Behaarung  sehr  variabel ; Beeren  gedrängt  oder  locker  stehend, 
länglich,  eif.  oder  rundlich ; jede  dieser  Formen  entweder  grün,  gelblich,  roth,  grau, 
blau  bis  fast  schwarz,  fleischig  oder  saftig,  theils  von  rein  süssem,  theils  süss  aromatischem 


Schalen  enthaltenen  Fettsäuren,  Gerbsäure,  Farbstoffe,  z.  Th.  in  Oenanthäther  — ein, 
namentlich  ans  Kaprtjl-  und  Kaprinsäure  bestehendes  Gemisch  — „das  Bouquet“  umge- 


säuren  etc.,  durch  sich  entwickelnde  Cryptococciis  imd  Bacterien,  während  der  Lagergährung 
andere  Eiechstoffe,  „die  Bhime“.  Die  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  der  Constitution 
der  Traubenheeren  und  der  Verhältnisse  tvährend  der  Gührung  verursacht  die  unendliche 
Variation  in  der  Mischung  des  Gährungsproductes.  — Aus  dem  während  des  Lagerns  in 
Fässern  etc.  durch  Verdunsten  von  Wasser  sich  concentrirenden  Weine  krystallisiren  die 
sauren,  iveinsauren  Salze,  gemischt  mit  Eiweiss-  und  Farbstoffen  {Oenocyanin,  Oenolin 
oder  Oenolinsäure),  als  roher  Weinstein  Tarartus  ci'udus  mis,  der  durch  Umkrystallisiren 
und  Entfärben  durch  Kohle  etc.  in  den  off.  T.  depuvatus,  Gvemor  Tartari  umgeändert 
icird.  ■ — Bleiben  die  Schalen  gefärbter,  gerbsäurehaltiger  Trauben  in  dem  Moste  'während 
der  Gährung,  so  entsteht  der  adstringirende  rothe  Wein.  Wird  vor  beendeter  Hauptgährung 
der  Wein  in  T laschen  gefüllt  und  so  die  Kohlensäure  in  demselben  zurückgehalten,  so  entsteht 
der  meistens  aus  farblosem  Traubensafte  bereitete  Schaumivein,  Champagner.  Der  aus 
Wein  durch  Destillation  gewonnene  Spiritus  ist  der  Weingeist,  Spiritus  vini  und  der 
aus  besseren  Weinen  destillirte:  Cwjimc,  der  durch  Lagern  in  Eichenholz-Fässern  eine 
gelbliche  Farbe  annimmt;  er  enthält  60 — 7ö®/q  Alkohol.  — Der  Wein  dient  diätetisch 
und  therapeidhisch  als  Excitans,  Analepticum,  bei  Diphtheritie,  Typhus,  Septicaemie;  der 
Champagner  bei  Cholera;  französische  Eothiveine  dienen  bei  Chlorose;  mit  Zimmet  gekocht, 
„Glühwein“,  als  Stypticum  bei  Diarrhöen.  Die  an  der  Sonne  oder  in  Oefen  getrockneten, 
auf  Kosten  des  Traubenzuckers  (Dextrose)  an  Linksfruchtzucker  (Levulose)  reicheren,  meist 
weissen  Traidoen  sind  als  Eosinen,  Uvae  Passae,  Passidae  majores,  soivohl  diätetisch  als 
auch,  besonders  bei  catarrhalischen  Leiden,  medizinisch  gebräuchlich ; ebenso  die  von  der  in 
Griechenland  wachsenden,  kernlosen,  blaubeerigen  Var.:  minuta  vel  apyrena  stammenden 
kleinen  Eosvnen  oder  Korinthen,  Passidae  minores,  und  die  länglichen  Beeren  der  indischen 


Vitis  vini/era.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim.  im  Auf- 
blühen begriffen.  3.  Dieselbe  längsdschu.  4.  Diagr. 
a.  Saame.  c/i.  Nabel.  6.  Ders  längsdurchsebn.  m.Ei- 


inund,  li.  äusserer-,  c/i.  innerer  Nabel,  a.  Eiweiss. 


597. 


Geschmacke.  — Off.  ist  der  gegohrene,  mehrjäh- 
rige Safte  inheimischer  und  ausländischer,  weisser 
und  rother  Weintrauben,  der  Traubenwein,  Wein, 
Vininu,  (die  Pharmacop  austr.  nennt  den 
Viniini  nialayense)  und  die  auch  in  allen 
übrigen  Trauben  theils  frei,  theils  als  saures 
Kalk-  und  Kali-Salz  enthaltene,  von  Scheele  zu- 
erst 1769  aus  demselben  dar  gestellte  Säure, 
Weinsteinsäure,  Weinsäure , „Acidum  tar- 
taricum“.  Die  Gährung  des  ausgepressten, 
säuerlich-süssen,  meist  farblosen  Traubensaftes, 
Mostes,  toird  durch  den  Vegetations-Prozess  der 
sich  aus  den  Zellsaftbläschen  bei  10^- — 12^  ent- 
tcickelnden  Hefe,  Mycoderma  Prs. , bewirkt. 
Der  in  dem  frischen  Moste  neben  Ei  weiss- 
stoffen, Gummi,  Pectinkörper , Aptfel-,  Wein- 
und  Traubensäure  enthaltene  Traubenzucker  neben 
Lemdose  (beide  fast  zu  gleichen  Theilen,  10 — 
ivird  durch  diese  Hefevegetation  in  Kohlensäure 
und  Alkohol  (6 — 24‘^ff,  je  nach  dem  Klima  des 
Standortes  der  Eebe)  zersetzt.  Während  der  auf 
diese  stürmische  „Haiiptgährung“  folgenden 
stillen  „Jungweingährung“  werden  die  in  den 


setzt.  Nach  Beendigung  der  Zuckergährung  bilden  sich,  unter  weiterer  Zersetzung  der  Fett- 


Ampelideae,  Pittosporeae. 
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n den  Mittehneer-Lündern  cultivirten  T\  (Lahrusa  Rumph)  molticca  Krst.,  die  Zibeben, 
Fassulae  longae.  — Auch  die  säuerlich-herbe  schmeckenden  Ranken,  Pampini  Vitis,  dienten 
ils  blutreinigendes,  diuretisches  und  diaphoretisches  Mittel;  das  aus  den  Ranken  bereitete 
Extract  wurde  bei  Knocheneiterungen  empfohlen.  Der  im  Frühlinge  aus  dem  verwundeten 
Stamme  reichlich  ausfliessende  Saft,  Lacrimae  Vitis,  diente  bei  Äugenentzündungen ; auch 
lie  Quercetin  enthaltenden  Bit.,  Folia  Vitis,  und  der  Saft  der  unreifen  Beeren,  Omphacium, 
vurden  arzneilich  angeivendet.  Den  gereinigten  Weinstein  benutzt  die  Medicin  cd, s kühlendes 
Ab  führungsmittel ; ebenso  die  aus  demselbeci  bereitete  Weinsteinsüure,  in  Form  von  Braitse- 
ndver;  den  durch  Destillation  aus  Wein  (gewonnenen  Spiritus  vini  Cognac  als  flüchtiges 
Erregungsmittel  innerlich  bei  Sclm-ächezuständen  der  Verdauung,  des  Herzens,  des  Nerven- 
iystems ; üusscrlich  bei  profu.soi  Schiceissen,  torpiden  Entzündungen  und  Wundflächen, 
)ei  beginnender  Rachendiphtherie. 

V.  Labrusca  L.  Bit.  herzf.,  schwach  3 lappig  oder  3 eckig,  entfernt  spitz-gezähnt, 
interseits  sainmt  Stielen,  Blüthen  und  Banken  grau-  oder  rostfarben-filzig;  Blumen  poly- 
gam, diöcisch;  Traube  armbeerig,  Beeren  von  starkem  Muskatgeschmacke.  Aus  Nord- 
imerika  bei  uns  in  Gärten  zu  Lauben  und  Mauerbedeckungen  angepflanzt,  auch  als 
Unterlage  für  Pfro2)freiser  von  V.  vinifera  benutzt. 

Cissus  L.  IV,  1.  L.  (v,  1.)  Vitis-ähnliche,  trojiische  Sebliugsträueber,  deren  Blätter 
läufig  zusammengesetzt  sind,  entweder  gefingert  oder  gefiedert  oder  dojjpelt-gefiedert ; 
lie  blattgegenständigen  Afterdolden  und  Bispen , wenn  unfruchtbar , in  Banken  ver- 
indert,  oft  die  Blüthen  auch  gijifelständig  und  von  einer  Hülle  umgeben ; Bim.  4 — 5- 
jUederig ; Kronenbit.  in  der  Knospe  klaji^iig,  während  des  Blüheus  ausgebreitet. 

C.  Hedera  L.  quinquefolia  Pursh , Anqielojisis  hederacea  Mchx.,  A.  quinquefolia 
R.  u.  Schlütes,  Vitis  hederacea  Willd.  Wilder  Wein.  Kahl;  Bit.  5 zäblig  - gefingert ; 
Bltcb.  gestielt,  lanzettf. -zugespitzt,  scharfgesägt;  Afterdolde  ästig;  Beeren  scbwarzblau. 
1 7.  8.  Aus  Nordamerika  bei  uns  in  Gärten  häufig  geiiflauzte,  bis  12  m hohe  Schling- 
pflanze.— Die  (grünen  Bit.  enthalten  ausser  Anderem  „GlgcolsäuiF^  und  „BrenzcatechiiC 
'Pgrocatechin),  die  im  Herbste  schön  weinroth  gefärbten,  nach  Wittstein,  wie  auch  wohl 
viele  andere  herbstlich  geröthete  Bit.  „Cissotannsäure^^  als  O.cydationsproduct  des  Chloro- 
nhylles. 


Familie  182.  Pittosporeae.  s.  s.  43o. 

Kleine,  aus  wenigen  harzig-aromatischen  und  bitteren  Bäumen  und  z.  Th.  schlingen- 
den Sträuchern  bestehende  Familie , vorzugsweise  in  Neuholland  und  den  südlichen 
Gegenden  der  alten  Welt  heimisch,  mit  einfachen,  einzeln  stehenden,  nebenblattlosen, 
fiedernervigen,  meist  ungetheilten  Bit.  und  gijifel-  oder  achselständigen  , zuweilen  imly- 
gamen  Bim, ; Kelchhit.  5,  frei  oder  etwas  verwachsen ; Kronenhit.  5,  mit  den  breiten 
Nägeln  zusammenneigend  oder  selbst  etwas  verwachsen,  in  der  Knospe  ziegeldachig ; 
Stauhgefässe  5,  frei,  mit  den  Kronenbit.  wechselnd ; Beutel  2 fächerig,  mit  oft  unter- 
wärts geschlossen  bleibenden  Längensi^alten  geöffnet ; Fruchtknoten  2-  oder  unvollständig- 
fünffächerig, ooeiig,  Griffel  1,  Narben  2 — 5;  Beere,  Billa rdiera  Vahl  Steinfrucht  oder 
fachspaltig  sich  öffnende  Kapsel,  JPittosjionnn  Banks;  Saamen  meist  zahlreich,  durch 
einen  aromatisch-harzigen  Stoff  mit  einander  verklebt ; Keimling  klein  im  fleischigen 
Eiweisse. 

Für  die  Medizin  hat  diese  kleine  Familie  bisher  wenig  Interesse,  obgleich  .sie  reich 
an  bis  jetzt  unbekannten  Riechstoffen  und  Harzen  ist.  Die  Beeren  der  Biliardiera 
scaudens  Sm.  und  einiger  anderer  Arten  werden  von  den  Neuholländern  gegessen  und  in 
den  Früchten  und  der  Rinde  von  Bittosporum  andalatum  Vent.  fand  Ferd.  Alüller 
ein  amorphes  Olycosid  ,,Pittosporin“ , von  anfangs  süsslichem,  dann  bitterem  und  scharfem 
Geschmacke. 


KnrBten,  Bcutsclilande  Flora.  II.  2.  AiiH. 
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Familie  183.  Celastreae.  s.  s 430. 


Bäume  und  Sträucher,  diese  zuweilen  klimmend,  oft  mit  adstringirenden,  z.  Th. 
bitteren  und  scharfen,  selbst  drastischen  Säften,  in  der  subtropischen  Zone  heimisch,  in 
der  gemässigten  selten ; aus  der  tropischen  und  arctischen  ausgeschlossen ; Bit.  wechsel- 
oder  gegenständig,  selten  gefiedert,  Siaphylea,  meist  einfach  und  ungetheilt,  fiedernervig, 
oft  lederig  und  bläulich-grün ; Nehenhlt.  klein  und  hinfällig;  Bim.  regelmässig,  4 — .5- 
gliederig,  vollständig  oder  durch  Fehlschlagen  diclin,  meist  klein  und  grünlich,  weisslich 
oder  röthlich  gefärbt,  in  achselständigen  Afterdolden ; Kelch  4 — 5 theilig,  ziegeldachig, 
stehenbleibend,  im  Grunde  mit  einer  fleischigen  Drüsenscheibe  ausgekleidet,  die  zuweilen 
sich  zu  einem  ringf.  Polster  erhebt,  zuweilen  auch  den  Fruchtknoten  überzieht;  Krone 
4 — 5 blätterig,  Kronenblätter  mit  den  Kelchzipfelu  wechselnd,  dem  Kelche , am  Bande 
der  Drüsenscheibe,  mit  breitem  Grunde  aufsitzend,  in  der  Knospe  ziegeldachig,  während 
des  Blühens  ausgebreitet,  dann  abfallend;  Staubgefässe  4 — 5 vor  den  Kelchzipfldn,  am 
Bande  der  Drüsenscheibe , zuweilen  auf  derselben  stehend ; Fäden  pfriemenf. , kurz ; 
Beutel  2 fächerig,  dem  Bücken  oberhalb  des  Grundes  oder  in  der  Mitte  aufliegend,  mit 
Längenspalten  sich  nach  innen  öffnend ; Fruchtknoten  sitzend,  der  Drüsenscheibe  mehr 
oder  minder  eingesenkt  oder  frei,  2-,  3 — 5 fächerig,  in  jedem  Fache  meist  2,  selten  1 
oder  oo,  gerade,  umgewendete  Saamenknospen  dem  centralen  Winkel  angeheftet;  Frucht 
meist  eine  Kapsel  oder  eine  Steinbeere  oder  Flügelfrucht.  Saamen,  häufig  mit  einem 
Mantel  versehen,  enthalten  in  einem  fleischigen,  zuweilen  sehr  geringem  Eiweisse  einen 
grossen,  geraden  Keimling  mit  flachen  Keimblättchen. 


Sfaphylea  L.,  Staphylodendron  T.  Pimpernuss,  v,  s.  L.  598.  Sträucher  mit  knotig- 
gegliederten,  stielrunden  Aesten,  3zählig-  oder  unpaar-gefiederten  Bit.  mit  Nebenblättern 
und  Bltch. ; -Bim.  in  endständigen,  hängenden  Sträussern,  zwitterig,  röthlich-weiss. 


Staphylea.  Evonymus.  Celastrus. 


glockenförm.,  5gliederig ; Pistill  31appig, 
in  der  Mittellinie  zusammenhängend,  viel- 
eiig  ; die  drei  fadenf.  Griffel  meist  frei ; 
Kapsel  häutig,  an  der  Bauchnaht  ober- 
wärts  geöffnet , wenigsaamig ; Saamen 
kugelig,  mit  knochenharter,  glänzender 
Schale  und  grossem  Nabel ; Keimling  in 
geringem  Eiweisse  mit  dicken,  fleischigen, 
blattförm.  Cotyledonen. 


S.  piunata  L.  Kahler,  bis  5 in 
hoher  Strauch  oder  kleiner  Baum;  Bit. 
mit  5 — 7 gegenständigen , lanzettf., 
schwach-gesägten  Blättchen;  Kapsel  auf- 
geblasen. 3,  5 5.  Gebirgswälder  des  süd- 
lichen Gebietes,  in  der  Schweiz  selten; 
im  mittl.  und  nördl.  Geb.  in  Parks  ge- 
pflanzt. — Die  süsslich-herhen,  ölreichen 
Saamenkerne  sind  geniesshar,  aber  schwach 
jmrgircnd ; die  Blumenknospen  iverden  statt 


598. 


Staphylea  pinnata.  1.  Blühender  Zweig  mit  Blatt.  2 Diagr. 
3.  Fruchtknoten  längsdurchschu.  4.  Saamenknospe,  5,  Quer- 
schnitt des  Fruchtknoten.  6.  Fruchtknoten.  7.  Blühende  Bim. 
8 u.  9.  Staubgefässe.  10  Bim.  längsdschn,  11.  Beife  Kapsel. 


S.  trifolia  L.  Bltch.  gedreiet,  eif.. 


weichhaarig,  ö Aus  JNordamerika  seiten 
in  Parks  gepflanzt. 


12.  Saame.  h.  Nabel.  13.  Keimling. 


Evonymus  T.  Spindelbaum,  v,  i.  L.  (iv,  i.)  599.  Sträucher  der  nördlichen  Hemi- 
sphäre, mit  gegenständigen,  einfachen  Bit. ; Bim.  langgestielt,  4 — 5 gliederig,  zwitterig, 
klein,  grün  oder  röthlich,  einzeln  oder  zu  ivenigen  in  achselständigeu,  aufrechten  Trug- 


Celastreae. 
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dolden ; Kelchrohr  flach,  bedeckt  mit 
fleischiger  Drüsenscheihe,  in  die  der  meist 
4fächerige  Fruchtknoten  eingewachsen  ist, 
dessen  Fächer  je  2—4  Saameuknospeu 
enthalten;  Kronenbit.  am  Rande-,  Staub- 
gefässe  auf  der  Scheibe  stehend ; Griffel 
einfach;  Saamenknospen  aufsteigend,  mit 
Bauchnaht  oder  hängend  mit  Rückeu- 
naht;  Kapsel  lederig,  3 — 5 eckig  , fach- 
spaltig;  Saamen  einzeln  in  jedem  Fache, 
eingehüllt  in  einen  fleischigen , gefärbten 
lifantel ; Keimling  grün , von  der  Länge 
des  fleischigen,  umfangreichen  Eiweisses. 

§ 1.  Kronenbit.  länglich  oder  eif. 

Europäische. 


599. 


1 — 4.  Evonymus  europaeus.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Blume 
längsdurchschn.  3.  Reife  Frucht  geöffnet.  4.  Saame  lilnga- 
durchechn  ar.  Mantel.  5.  E.  verrucosus  Bim.  längsdschn. 
6.  Reife  geöffnete  Frucht.  7.  E.  latifolius.  Fruchtknoten 
längsdurchschn. 


E.  europaeus  L.  599.  1 — 4.  Aeste 
4seitig,  glatt;  Blätter  lanzettförm. , fein- 
gesägt ; Kapsel  flügellos,  4fächerig ; Saame 
weiss,  vom  i’othen  Mantel  völlig  eingehüllt. 

D 5.  6.  Gebüsche,  Hecken.  — Der  widerlich  riechende  und  schmeckende  Saft  wirkt 
emetisch  und  piirgirend  ‘ in  dem  Cambiwn  der  Zweige  fand  Kübel  den  xuerst  von  Hüne- 
feld in  Melampyrnm  entdeckten  „Melampyrit“  genannten  Dulcit  (Dnlcose)  eine  der  Marina 
isomere,  aus  Alkohol  in  glänzenden,  diirchsichtigen,  sublim irbaren  Säulen  kryst.  Substanz, 
von  ihm  „EvonymiD  genannt.  Die  Früchte  ivaren  off.,  iverden  im  Decoct  innerlich  als 
Diureticum  bei  asthenischen  Formen  des  Hydrops  empfohlen'  äusserlich  in  Salben  gegen 
Scabies  und  Pediculi;  Schaafen  sollen  dieselben  tödtlich  sein.  Sie  dienen  auch  zum  Gelb- 
färben; enthalten  dickflüssiges,  nicht  trocknendes,  fettes  Oel,  Gerbsäure,  Schleim  etc.;  in 
dem  feiten  Gele  entdeckte  Biederer  eine  bittere,  harzähnliche  Substanz  „EcoiiymiiD , ver- 
bunden mit  einer  scharfen,  flüchtigen,  ölartigen  Säure.  Das  harte,  gelbliche  Holz  wird  von 
Instrumentenmachern  und  Drechslern  gesucht  (zu  Spindeln,  ehemals  ?),  schon  sein  Staub 
soll  bei  der  Verarbeitung  Brechen  erregen;  auch  giebt  es  vorzügliche  Zeichenkohle. 

E.  verrucosus  Scop.  599,  5.  6.  Aeste  stielrund,  warzig;  Bit.  eif.,  zugespitzt; 
Kapsel  flügellos;  Saamen  schwarz,  halb  verhüllt  von  dem  rothen  Mantel,  o 5.  6. 
Laubwälder  des  östlichen  Gebietes ; fehlt  der  Schweiz. 

E.  latifolius  L.  599.  7.  Aeste  stielrund,  glatt;  Bit.  lanzettf. ; Blumenstiele  fadenf. ; 
Kronenbit.  kreisf. ; Kapsel  geflügelt,  5 fächerig ; Saame  weiss , in  rothgelbem  Mantel 
völlig  eingehüllt,  d und  5 5.  6.  Gebirgswaldungen  im  südlichen  Gebiete.  — Beide 
Arten  Schemen  wie  E.  europaeus  zu  tvirken;  die  chemische  Analyse  fehlt  noch. 


§ 2.  Kroneublt.  kreisrund.  Nord- Amerikanische. 

E.  atropurpureus  Jacq.,  E.  carolinensis  Marsh.  Nordwest- Amerika.  — - Die 
Binde  dieses  Strauches,  besonders  die  Wurzelrinde,  dient  gegen  Wassersucht  und  Leberleiden 
xmd  enthält  ausser  Anderem  das  kryst.  Glycosid  „Evonymin^^  (nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  oben  genannten),  das  gleich  der  Digitalis  als  Herzgift  wirkt. 


Celastrus  L.  V,  I.  L.  Schlingsträucher  und  Bäumchen  mit  wechselstäudigen,  ein- 
fachen, häutigen  Bit. ; Blumen  diclin,  rispig,  grünlich-weiss ; Kelch  sehr  klein,  5 lappig ; 
Kronenbit.  und  Staubgefässe  5;  Fruchtknoten  meist  dreifächerig,  Griffel  1,  Narben  3; 
Kapsel  2 — 3 klappig,  2 — 3saamig;  Saamen  mit  fleischigem  Mantel. 

C.  scaiidens  L.  Schlingstrauch  Nordamerikas,  dessen  Binde  dort  als  Emeticum  be- 
nutzt wird.  — Indische  und  persische  Arten  geben  in  Folge  des  Stiches  von  Psylla  matmifer 
die  Chanser  Manna,  Manna  celastrma. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Frangulaceae. 


Familie  184.  Rhamneae.  s.  s.  430. 

Bäume  und,  oft  Iclimmende,  Sträucher,  seltener  Stauden  der  heissen  und  gemässigten 
Zone,  mit  wässerigen,  adstringirenden,  theils  bitteren  und  scharfen  Säften  ; Blätter  ein- 
fach, Wechsel-  selten  gegenständig ; Nebenbit.  klein,  hinfällig,  zuweilen  dornig  oder 
fehlend;  Blumen  vollständig,  zwitterig  oder  durch  Fehlschlagen  diclin,  Rhamnus,  klein, 
grünlich,  einzeln  oder  hüschelig  in  den  Blattachseln ; Kelch  frei  oder  mehr  oder  minder 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  bei  Paliurus  mit  demselben  sich  als  Flügelscheibe 
entwickelnd,  sein  Saum  5-,  seltener  4 lappig;  Krone  meist  5 blätterig,  kürzer  als  der 
Kelch,  in  dessem  Schlunde,  am  Bande  einer  unterweibigen  Drüsenscheibe  stehend ; die 
Kronenl)lätter  in  der  Knospe  meistens  zusammen-gefaltet  oder  -gerollt;  Staubgefässe  mit 
den  Kroneublt.  gleichzählig  und  vor  denselben  stehend,  häufig  von  ihnen  umschlossen 
und  die  Basis  der  j^friemenf.  Fäden  mit  ihnen  verwachsen ; Beutel  der  Fadenspitze  mit 
dem  Bücken  beweglich  aufliegend , 2 fächerig , nach  innen  mit  Längenspalten  sich 

öffnend ; Pistill  frei , Frangula , Rhamnus , oder  der  Fruchtknoten  mit  dem  Kelche, 
mittelst  der  Drüsenscheibe , mehr  oder  minder  verwachsen ; Fruchtknoten  3-,  selten 
2 fächerig,  Zizyphus  z.  Th.,  in  jedem  Fache  eine  aufrechte,  gerade,  umgewendete  Saamen- 
knospe  auf  cyliuderischem,  oft  napff.-erweitertem  Nabelstrange ; Griffel  3,  frei  oder  mehr 
oder  minder  in  einen  vereinigt;  Frucht  eine  trockene  oder  fleischige  Steinfrucht  mit 
einem  mehrfächerigen  oder  mit  mehreren  Steinkernen,  selten  eine  3knöpfige  Kapsel, 
Ceanothus ; Saame  mit  grossem,  geradem,  gelblichem  oder  grünlichem  Keimlinge,  dessen 
blattf.  Cotyledonen  flach  oder  längszusammengebogen  sind,  eingehüllt  in  ein  fleischiges, 
zuweilen  bis  auf  eine  Haut  reducirtes  Eiweiss. 

a.  Fruchtknoten  oberständig. 

Frangula.  Rhamnus.  Zizyphus. 

b.  Fruchtknoten  halb-  oder  ganz  unterständig. 

Paliurus.  Ceanothus. 

Frangula  T.  Faulbaum,  Pulverholz,  v,  1.  L.  600.  9—16.  Wehrlose  Sträucher 
mit  wechselständigeu,  randläufig-fiedernervigen  Bit. ; Bim.  ^ , mit  5 gliederigen  Organen- 
kreisen,  nur  der  Fruchtknoten  3gliederig;  Kelch  becherf. ; Kronenbit.  benagelt;  Griffel 
einfach,  Narbe  kopff. ; Steinbeere  2 — 3kernig;  Saame  linsenf. ; Keimblt.  flach,  fleischig, 
bei  der  Keimung  in  der  pergamentartigen  Steinschale  bleibend. 

F.  Bhamnus  L.  Frangula  KrsL,  Frangula  Ainus  Mill.  Faulbaum,  Pulverholz.  Bis 
5 m hoher  Strauch  oder  Baum  mit  weiss-korkwarziger  Binde ; Bit.  elliptisch,  ganz- 
randig ; Bim.  gestielt,  grünlich-weiss,  zu  2 — 5 achselständig ; Frucht  erbsengross,  roth, 
zuletzt  schwarzbraun,  2 — 3 kernig,  o,  5 5.  6.  Laubwälder,  Gebüsche.  — - Off.  ist  die 
Rinde,  Faulbaumrinde,  (dort ex  Frangula e vel  Rhamni  Trangulae  s.  Älni  nigrae, 
früher  auch  die  Früchte,  Faulbaumheeren,  Baccae  Frangulae.  Die  bräunlich-gelbe,  etwas 
grünliche  Rinde,  — die  von  jungen  Znveigen  gesammelt  ca.  1,5  mm  dick  und  röhrig  vor- 
kommt und  noch  von  der  glänzenden,  glatten,  durch  00  qucrgcsRcckte  Korkwärxchen,  Lenti- 
cellen,  weiss-punktirt-gestrichelt,  rothbraunen  Oberhaut  bedeckt  ist , die  später  sich  grau 
färbt  und  etwas  längsrissig  wird,  — ist  auf  der  Innenfläche  glatt,  etwas  glänzend,  braun- 
roth;  sie  ist  kurzfaserig-brüchig,  mit  glatter,  iveich faseriger  Bruchflüche  mit  citronengelhen 
Fasern',  das  dickwandige  Parenchym  der  Äussenrinde  wird  von  senkrechten  Reihen  grosser 
Schleimzellen  durchsetzt.  Frisch  sclnneckt  die  Rinde  schleimig,  süsslich ; nach  dem  Trocknen 
widerlich  bitter-  beim  Kauen  ivird.  der  Speichel  gelb  gefärbt'  in  Kalkwasser  gelegt,  färbt 
sie  sich  auf  der  Innenseite  schön  roth.  — Die  Rinde  enthä,lt,  ausser  Spuren  ätherischen 
Oeles,  das  geschmacklose,  gelbe,  bei  254  ^ schmelzende,  sublimirbare  Krystalle  bildende,  in 
heissem  Alkohole  und  Benzol,  — aber  nicht  in  IVasser,  kaum  in  Aether,  — lösliche,  von 
Büchner  entdeckte  „Rhamnoxanthin^^  (Frangulin,  Avornin) , das  durch  Kochen  in  wein- 
geistiger Lösung  mit  verdünnter  Salzsäure  in  linksdrehenden,  nicht  gährungsfähigen  Zucker 
Rhamnodidcit  und  das  in  röthlichen  Nadeln  kryst.  Emodin  (Frangulinsäure,  Avorninsäure) 
gespalten  wird-,  ferner  die  purgirend  wirkende  Frangulasäure  (Rhamnoxanthin?)  — Die 
Rinde  dient , nach  wenigstens  zweijähriger  Lagerzeit,  — während  welcher  das  Rhamno- 
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Xanthin  in  Emodin  uwgeivandeU  geworden  zu  sein  scheint,  — als  mildes  Evacuans  hei 
Ilümorrhöidal-Leiden ; während  frische  liinde  reize)id  auf  den  tractus  intestinalis  ivirkt. 
Die  Beeren  schmecken  fade  süsslich  und  wirken  gleichfalls  heftig  jmrgirend,  aucJt  brechen- 
erregend;  sie  enthalten  ivahrscheinlich  die  gleichoi  Stoffe  wie  die  gleich  wirkenden  Kreux- 
dornheeren.  Rinde,  Beeren  und  Blätter  dieser  Pßanze  dienen  auch  xum  Gelbfärben ; das 
Holz  zur  Pidverfabrikcdion. 

F.  Rhamnus  Scop.  rupestris  Brongn.  Bis  2 m hoher,  aufsteigeuder  Strauch;  Bit. 
fast  herz-eif.,  herandet,  gekerbt,  oberseits  gläuzeud,  0,03  m lang,  jederseits  mit  6 — 8 
Fiederiierven ; Neheuhlt.  so  laug  als  der  Blattstiel,  hinfällig ; Blumen  achselständig,  2 — 6, 
weiss ; Frucht  roth , endlich  schwarz.  o 6.  7.  Alpen  Käruthens , Krains , Istriens, 
Illyriens. 

Rhamnus  T.  Kreuzdorn,  iv,  i.  L.  (xxiii,  2.  L.)  600.  1 — 8.  Sträucher  oder 

Bäumchen  mit  gegen-  oder  wechselständigen  Bit.  und  kleinen,  grünen,  büschelig-achsel- 
ständigeu,  polygamen,  meist  dgliederigen  Bim.:  Kelchrohr  krugf,  von  einer  Drüseu- 
scheibe überzogen,  Saum  4 zahnig,  abfallend ; Krouenblätter  klein,  sitzend,  zuweilen 
fehlend;  Fruchtknoten  frei,  meist  4 fächerig,  Griffel  dtheilig;  Steinbeere  meist 
4 (1—5) kernig;  Steiukerue  eif.,  3 kantig,  Isaamig;  Saame  mit  1 Längenfurche;  Keim- 
ling mit  flachen,  aufeiuanderliegenden,  dünnen  Keimbit.,  die  mit  einander  läugs-zu- 
sammengebogen  sind,  bei  der  Keimung  laubblattartig  über  den  Boden  hervortreteu. 

§ 1.  Dorueulos,  Bit.  abwechselnd  raudläufig-fiedernervig. 

R.  puiuila  L.  Kriechender,  an  die  Felsen-Unterlage  augeschmiegter  Strauch , Bit. 
ei-lauzettf.,  jederseits  4 — Gnervig  ; Frucht  schwarz,  o 6.  Oesterreichische  und  schweizer  Alpen. 

R.  alpina  L.  Strauch  aufrecht,  bis  3 m hoch ; Blätter  ei-lanzettf.  oder  länglich, 
3 — 8 ctm  1.,  bis  6 ctiu  br.,  jederseits  9 — 15uervig  ; Frucht  blauschwarz.  5 5.  6. 
Felsige,  sonnige  Alpen-Abhänge,  besonders  auf  Kalk. 

R.  carniolica  Kerner  AVie  Vor.,  aber  die  Bit.,  länglich-lanzettf.,  5 — 10  ctm  1., 
2 — 5 ctm  br.,  jederseits  16 — 20nervig.  o 5.  Südabhang  der  österr.  Alpen. 


600. 

l — 8 Rhamnus  caihartica.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Steinbeere.  3-  Steinkern.  4.  Männl.  Bim 
längedurclischn  5 Keimling  G.  Kronenblatt  und  Staubgefäss  vom  Rücken.  7 Steinkern  quer- 
durchschn.  8.  Weibl.  Bim.  längsdurclischn  9—16.  Frangula  (Rhamnus  L.)  Frangula.  9 Zweig 
mit  Blumen  und  Früchten.  10  Diagr  H.  Steinkern  und  12.  Bim.  längsdurclischn  13  btaub- 
gcfäss  und  ausgebreitetes  Kronenblatt  14.  Steinkern  längsdurchschu.  15.  Querschnitt  und 
16.  Längenachn.  der  Steinbeere. 


438 


Diclilamydeae,  Petalanthae,  Frangulaceae. 


R.  Pursliiana  DC.  Nordamerika,  F'elseugeliirge  vom  40®  nordwärts  bis  Cauada. 
Dem  F.  Frangula  sehr  ähnlicher  Baum;  gieht  seine  der  Gort.  Frangulae  sehr  ähnliche, 
aber  Le)iticellen  äi-mcre  viid  mit  zivischengeJagcrten  Steinzelleii  ini  Rindenparenchyme  ver- 
sehene „amerikanische  Faidbanmrinde,  Cort.  Pnrshiunus,  Cascara  sagrada^''  nach  längerem 
Lagern  als  mildes,  unserer  Faidbanmrinde  ähnlich  wirkendes  Laxativum ; wird  auch  als 
Bandivurmmittcl  empfohlen.  — Enthält  nach  Schwabe  Emodin,  nach  Wcnxell  auch  Frangidin 
(Rliamnoxa)dhin). 

§ 2.  Dornig,  Bit.  gegenständig  oder  hüschelig,  eudläufig-fiederuervig. 

R.  saxatilis  L.  Bis  3 m hoch ; Bit.  lauzettf.  oder  verkehrt-ei-lanzettf.,  Nehenhlt. 
so  lang  als  die  sehr  kurzen  Blattstiele ; Kelchzipfel  länger  als  das  Rohr  und  als  die,  hei 
5 oft  gänzlich  fehlenden  Krouenblt. ; Steinbeere  herahgedrückt-kugelig,  dunkel-grüngelb. 
D 4.  5.  Sonnige,  felsige  Abhänge,  vorzüglich  auf  Kalk,  im  südl.  Gebiete.  — Die  un- 
reif gesammelten  Früchte  dieser  Art  und  der  nahe  verivandten,  südeuropärschen  JR.  oleoides 
L.  und  It.  am yffdaUna  Desf  dienen  als  persische-  Kreuzbeeren  oder  -Oelbbeeren,  so  ivie 
die  von  11.  infectoria  L.,  li.  Alaterniis  L.,  It.  tinctoria  W.  K.  als  französische  Kreuz- 
beeren, Gelbbeeren  von  Avignon,  Grana  Lycii  gallici , Grana  avenionensia,  Graines  d Avignon 
zur  Herstellung  einer  schönen  gelben  Farbe  für  Lcinivand  etc.,  die  mit  Thonerde  gefdlt 
das  Schüttgelb  liefert.  Der  färbende  Stoff  ist  das  neidrale,  gernch-  und  geschmacklose,  in 
gelben,  durchsichtigen,  dseitigen,  2>’>dsmatischen  Tafeln  oder  Nadeln  kry.st.  „RhamnbF 
(Xa)dhorhamnin) , ivelches,  neben  seinen  Spcdtungsproductcn  dem  Rhamnetin  {Rhamnegin, 
Chrysorhamnin , wahrscheiidich  gleich  Qucrcetin)  und  Jsodulcit,  aus  den  unreifen  Beeren 
mittelst  heissen  Alkohols  ansgezogen  werden  kann.  Früher  wurden  sie  auch  als  Purgans 
gegen  Gicht,  Wassersucht  etc.  angeivendet. 

R.  cathartica  L.  Kreuzdorn.  600.  1 — 8.  Strauch  oder  Baum  bis  5 in  hoch ; 
Blätter  elli2itisch  oder  herz-eif. ; Nehenhlt.  viel  kürzer  als  die  laugen  Blattstiele;  Kelch- 
zipfel so  lang  als  das  Rohr  und  meist  länger  als  die  jifriemenf.  Kronenbit. ; Steinbeere 
kugelig,  schwarz,  mit  2 — 4 Läugsfurcheu  zwischen  den  2 — 4 dunkelen,  eif.-stumjrf- 
3kantigen  Steiukernen,  auf  dünnem,  in  das  scheibenf.  gewordene  Kelchrohr  auslaufendem 
Stiele.  3 oder  5 5.  6.  Gebüsche,  Hecken,  verbreitet.  — Of.  sind  die  reifen,  süsslich- 
bittcr  schmeckenden , den  Speichel  gelb  färbenden  Kreuzdornbeeren , Fvuetus  Ithamni 
cathavticae  rccentes  seu  Baccae  Sjnnae  cervünae.  Sie  wirken  2mrgirend,  oft  auch  emetisch 
und  wurden  vorzüglich  bei  Hydrops  angewendet;  sie  enthalten  den  neutralen,  unkrystallisir- 
baren  Bitterstoff  „RhamnocathartiiF  nebst  „FranguliiF  (S.  436),  „Frangulinsäure'''’  und 
„RhainnogerbsäiüFf-  ferner  das  oben  beschriebene  „Rhamnin“ , welches  in  Wasser  und 
wässerigem  Alkohole  leicht  löslich  ist,  durch  verdünnte  Mineralsäuren  in  RhauDietin  {s.  o.) 
und  in  sehr  hygroskopischen  und  süssen,  nicht  gührungsfähigen  Zucker,  Isodulcit,  Rhamnin- 
zucker  (Rhanmose)  zerfällt.  Die  Abkochung  der  nicht  ganz  reifen  Beeren  mit  Alaun  ge- 
fällt giebt  das  Blasen-  oder  Saftgrün,  succus  viridis,  mit  Ihonerde  das  Schüttgelb ; s.  o.  — 
Auch  die  zähe,  langfaserige,  mit  zerstreuten  Lcnticcllcn  besetzte,  ebenfalls  stark  purgirend 
und  emetisch  wirkende,  bei  Verdauungsbeschwerden , sowohl  habitueller  Verstopfung  als 
Dyssenterie  sehr  empfohlene  Innenrinde  des  Stammes  und  der  Wurzel  enthält  Frangidin. 

Zizyplius  T.  Judeudoru.  v,  i.  L.  Dornige  Bäumchen  und  Sträucher  der  Mittelmeer- 
gegenden mit  ruthenf.  Aesten ; Bit.  fast  2 zeilig,  abwechselnd,  3 fach-nervig ; Nebeublt. 
dornig;  Bim.  zwitterig,  Sgliederig,  in  achselstäudigen,  wenigblumigen,  kurzgestielten 
oder  sitzenden,  geknäuelten  Trugdoldeu ; Kelch  ansgebreitet,  mit  ötheiligem  Saume ; 
Pistill  der  den  Kelchgruud  auskleideuden  5seitigen  Drüsenscheibe  aufsitzend  oder  einge- 
wachseu  ; Fruchtknoten  2 — 3 fächerig,  Griffel  2 — 3,  meist  frei ; Steinbeere  1 kei’uig,  von 
dem  Kelche,  oder  dessen  Rohre  nach  dem  Abfallen  des  Saumes,  am  Grunde  umgeben, 
Steiiikern  1 — 3-,  meist  2fächorig,  Fächer  Isaamig ; Saainen  flach,  eben,  einen  grossen 
Keimling  mit  flachen  Cotyledouen  in  geringem  Eiweisse  enthaltend  oder  eiweisslos. 

Z.  Rhamnus  L.  Zizyplius  Krst.,  Z.  vulgaris  Lam.  Brustbeerenbaum.  Kahl; 
Blätter  eif.  oder  ei-länglich,  ausgerandet,  kleingesägt;  Neheublätter  pfriemenf.,  später 
dornig,  der  eine  Dorn  kleiner  und  zurückgekrümmt;  Steinheere  länglich,  2 — 3 ctm  lang, 
glänzend , dunkelscharlach- , trocken  braunroth  und  tiefrunzelig.  S,  5 6.  7.  Aus  dem 
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Oriente  in  tlen  Mittelmeerläiulern  cultivii’t  und  verwildert.  — Die  sehr  süss  inid  schleimüj 
schmeckenden,  einer  kleinen  Pflaume  ähnlichen  Früchte  waren  als  rothe  Brustbeeren  oder 
spanische  oder  französisi ehe  Jujnben,  Bacrae  Jujubae  vel  Zizyphi,  off.;  ihr  Steinkern  ist  läng- 
lich, xugespitxt;  runzelig,  meist  Isaamtg , seine  Schale  knochenhart  • der  platte  Saame  hat 
eine  dünne,  zerbrechliche,  braunrothe  Schale.  Sie  u'crdcn  cds  reixmildernde , erweichende, 
einhüllende  Arznei  bei  Lungenaffectionen  angeivendet;  auch  als  Obst  im  frischen  Zu- 
stande gegessen.  Auf  den  Zweigen  soll  die  Schellak-gcbcnde  Schildlaus,  Goccus 
Laccae,  leben. 

Z.  Rliamnns  L.  Lotus  Lam.  Der  Vor.  älinlicli , aber  die  Früchte  rundlich-oval 
mit  fast  kugeligem  Steinkerue.  Im  nördlichen  Afrika  heimisch  und  der  wohlschmecken- 
den, süssen,  schleimigen  Früchte  wegen  im  südlichsten  Europa  augejjflanzt.  — • Diese 
kommen  als  kleine  itcdienische  Jujuben  in  den  Handel  und  werden  gleich,  den  grossen 
med.  angewendet ; dienten  schon  im  Alterthume  den  Afrika  bewohnenden  „Lotophagen"-  als 
Speise. 

Z.  Rhamnus  B.  Jujuba  Imui.  Graufilzig  behaart.  Dorniger  Baum  Südost- Asiens. 
— Liefert  gleich  Croton  lacciferum  L.  Schellack.  S.  S.  132. 

Paliuvus  T.  Stechdoru.  v,  L.  Ziz3’phus-ähnliche  Sträucher,  aber  das  Pistill 
mit  3 Griffeln  und  die  trockene,  schwammig-lederige,  rundliche  Steinbeere  oberwärts 
von  einem  breiten  Fliigelrande  der  vergrösserten  Drüsenscheibe  umsäumt,  der  holzige 
Steinkern  3fächerig,  jedes  Fach  1 saamig. 

P.  Rhamnus  L.  Paliufus  Krsf.,  P.  australis  Gärt.,  P.  aculeatus  Lam.,  Zizyphus 
]’al.  Willd.  Bis  2 m hoher  Strauch  mit  ruthenf.,  weichbehaarten  Zweigen;  Bit.  eif., 
kurz  zugespitzt,  3fach-nervig ; Steinbeere  abgeplattet,  Flügelrand  der  0,02  m breiten, 
rothen  Frucht  gekerbt,  o 6 — 8.  Am  Südabhange  der  Alpen  und  am  Litorale.  — 
Die  Früchte  wurden  als  Antidiuretiewn  bei  Har  überschwer  den , die  ölhaltigen  Saamen 
bei  Catarrhen,  die  adstringirende  Wurzel  und  die  Blätter  gegen  Diarrhöen  angewendet. 

Ceanotlius  L.  v,  i.  L.  Kahle  oder  behaarte,  zuweilen  doimige  Stauden  und  Sträucher ; 
Bit.  einzelnstehend,  gesägt,  meistens  3fach-uervig;  Blumen  in  achsel-  oder  endständigeu 
Risjjen  oder  Sträussern ; Kelch  dem  Fruchtknoteugruude  mittelst  einer  Drüsenscheibe 
augewachseu,  sein  Saum  özähnig,  ringsum  - eiugeschnitten  - abfallend;  Kronenbit.  5, 
langgenagelt,  ihre  Platte  kappenf. ; Staubgefässe  und  Fruchtknoten  wie  bei  den  Vor.; 
Griffel  1,  tief  3theilig;  Frucht  halbuuterständig,  3 fächerig,  in  3,  an  der  Bauchseite 
sich  2klappig  öffnende,  1 saamige  Fruchtknöpfe  zerfallend;  Saame  wie  bei  den  Vor. 

C.  americamis  L.  1 — 1,5  m hoher  Strauch  Nordamerikas.  — Die  rothrindigen, 
scharf  zusammenziehend  schmeckenden  und  purgirend  wirkenden  Stengel  und  Wurzeln 
werden  bei  Syphilis  angewendet;  die  Blätter  „Thee  von  Neu-Jersey“ , dienen  statt  des 
chinesischen  Thee’s;  die  Wurzel  auch  zum  Rothfärben. 

Ordnung  LIII.  Corniculatae.  s.  s.  59. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Bäume,  zwischen  den  Wendekreisen,  mit  wässe- 
rigen, indifferenten,  schleimigen  oder  säuerlichen  (apfelsauren),  zuweilen  einen  flüchtig- 
scharfen Stoff  enthaltenden  Säften;  für  die  Medizin  jetzt  fast  ohne  Interesse;  Bit.  meist 
einzelnstehend,  einfach  und  nebenblattlos;  Bim.  regelmässig,  zwitterig ; Kelch  verwachsen- 
blättei’ig,  frei  oder  mit  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  minder  vereinigt;  Krone  dem 
Kelche  aufsitzend,  zuweilen  verwachsenblätterig,  selten  fehlend,  Chrysosplenium ; Staub- 
gefässe in  der  Regel  in  doppelter,  selten  in  gleicher  Anzahl  der  Kronenblätter,  neben 
denen  sie  eingefügt  sind ; Pistille  meist  in  der  Anzahl  der  Kronenbit.,  frei  oder  mehr 
oder  minder  unter  sich  und  mit  dem  Kelche  verwachsen ; Griffel  frei,  oberwärts  an  der 
Bauchseite  mit  Narbenpapillen  ; Saamenknospen  meist  oc,  Saamen  einen  geraden  Keim- 
ling in  der  Mittellinie  eines  mehr  oder  minder  bedeutenden  Eiweisses  enthaltend. 
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a.  Kelch  und  Pistille  frei,  in  gleicher-,  Staubgefässe  meist  in  doppelter  Anzahl  der  Kronen- 
blätter. Pamilie  185.  Crassulaceae. 

b.  Kelch  mit  dem  Pistille  mehr  oder  minder  vereinigt,  Staubgefässe  meist  mit  den  Kronenbit. 

gleichzählig,  Pruchtblt.  in  geringerer  Anzahl.  S.  S.  445.  Familie  186.  Saxifrageae. 


Familie  185.  Crassulaceae. 

Fleischige,  saftige  Kräuter  und  Halhsträucher  mit  Wechsel-  und  gegenständigen, 
einfachen,  ungetheilteu,  nehenhlattlosen  Blättern,  selten  stehen  sie  zu  3 oder  sind  fieder- 
schnittig, Umbüiceae.  Bhn.  in  Trugdolden  oder  AAickeln,  mit  gleichgliederigeu 
Organenkreisen,  durch  Fehlschlagen  selten  2 häusig,  Rhodiola ; Kelch  frei,  5 theilig, 
selten  2 — 20  theilig,  ziegeldachig,  steheuhleibend ; Kronenblätter  dem  Kelchgrunde  ein- 
gefügt, mit  dessen  Zipfeln  gleichzählig  und  abwechselnd,  nagellos,  ziegeldachig,  zuweilen 
gamopetal  vereinigt,  Sempervivuni,  Staubgefässe  in  gleicher  oder  doppelter 

Anzahl  der  Kronenblätter , neben  denen  sie  auf  dem  Kelche  stehen,  oder  mit  denen 
sie  — wenn  diese  gamopetal  — vereinigt  sind;  Fäden  frei,  pfidemenf. ; Beutel  am  Grunde 
befestigt,  2fächerig,  mit  Längenspalten  sich  öffnend;  Fruchtknoten  ebenso  viele  als 
Kronenbit.,  vor  denen  sie  stehen,  meisT;ens  noch  durch  ein  flaches,  vor  ihnen  auf  dem 
Blumenboden  stehendes  Schüppchen  gestützt,  gänzlich  frei  oder  an  der  Bauchnaht  mehr 
oder  minder  mit  einander  verwachsen,  an  ihrer  Bauchnaht  2 Beihen  gerader,  umge- 
vvendeter  Saamenknospen  tragend,  an  ihrer  Spitze  in  die  einfachen,  kurzen,  während 
der  Keife  sich  etwas  vergrössernden  Griffel  übergehend.  Bei  der  Reife  öffnet  sich  die 
Bauchnaht  der  Länge  nach;  Saameu  oo,  klein,  feilstaubähnlich,  mit  häutiger  Schale; 
Keimling  walzlich,  in  der  Mittellinie  eines  geringen,  zuweilen  fast  verschwindenden, 
fleischigen  Eiweisses,  mit  sehr  kleinen  Keimblättchen. 

a.  Bluraenorganenkreise  3— 4gliederig. 

Tillaea.  Bulliarda.  Rhodiola. 

b.  Blumenorganenkreise  5— 6,^5— ^Ojgliederig. 

Crassula.  Sedum.  Sempervivum. 

Tillaea  Mich.,  L.  iv,  L.  Dichte,  kahle  Rasen  von  3 — 5 ctm  1.,  liegenden,  auf" 
steigenden,  fadenf.,  saftigen  Stengeln,  mit  gegenständigen,  eif.  oder  linealen,  bis  2 mm 
langen  Bit.;  Blumen  zvvitterig,  sehr  klein,  2 — 4 achsel ständig,  3 — 4gliederig,  weiss 
oder  röthlich ; Früchte  2 saamig,  zwischen  den  Saamen  eingeschnürt. 

T.  nuiscosa  L.  o 5.  6.  Auf  feuchtem  Sandboden;  sehr  selten:  hei  Jüterhogk, 
Niedergörsdorf  im  Kesselgrunde,  hei  Cleve  und  Xanten  in  der  Rheinprovinz  und  im 
nördl.  Westfalen. 

Bulliarda  DC.  iv,  4.  L.  Vor.  Gattung  sehr  ähnlich;  die  gegenständigen  Bit.  lineal 
oder  lanzettf.,  bis  6 mm  lang;  Bim.  einzeln,  achsel-  oder  endständig;  alle  Blumen- 
organenkreise stets  4gliederig;  Früchte  oo  saamig. 

B.  Tillaea  L.  aquatica  DO.,  T.  prostrata  tichkr.  Blumen  sitzend.  O 5.  6.  Auf 
sandigem  Ufer,  in  stehenden  und  langsam  fliessenden  Gewässern;  selten  und  zerstreuet; 
Mähren,  Böhmen,  Preussen,  Schlesien,  Schleswig,  Hannover. 

B.  Vaillautii  DC.  Blumenstiele  länger  als  die  lineal-länglichen  Bit.;  Krone  roth. 
O 5.  6.  Donau-Inseln  bei  AVien. 

Rhodiola  L.  Rosenwurz,  xxii,  s,  L.  123.  1.  Aus  knollig-mehrköpfig-fleischigem 
AVurzelstocke  aufrechter,  0,1 — 0,3  m langer,  kahler,  fleischiger  Stengel  mit  zerstreuet- 
und  gedrängt  stehenden,  fleischigen,  verkehrt-eif.  bis  länglich-keilf.,  gesägten  Bit. ; Blra. 
2 häusig,  4gliederig,  dicht-trugdoldig,  gelb-röthlich ; S mit  8,  die  Blmdecken  über- 
ragenden Staubgefässen , 5 i^it  4 kleinen  Kronenblättern  oder  kronenlos,  4 hypogyue 
Schüppchen  am  Grunde  der  4,  oo  eiigen  Fruchtknoten , deren  kurze  Griffel  sparrig  ge- 
spreizt sind. 
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R.  Rosea  L.,  Sedum  Rhodiola  1)C.  AVurzelstock  getrocknet  uacli  Rosen  riechend. 
^ 7.  8.  Felsabbänge  der  Alj^en,  A^ogeseu,  Sudeten,  Riesengebirge. 

Crdssnla  L.  Dickblatt,  v,  s.  L.  Aufrechte  oder  aufsteigende,  bis  0,1.5  m h., 
saftige  Stengel  mit  zerstreuetstehenden,  halbwalzlichen,  fleischigen,  kahlen,  bis  25  mni 
langen  Bit.  ; Bim.  endständig,  afterdoldig,  in  3 — 4 lockeren,  einseitswendigen,  ährenf. 
AVickeln,  Sgliederig,  zwitterig;  Kelch  5 theilig,  fleischig,  gleich  dem  oberen  Stengel 
drüsenhaarig ; Kronenblätter  lanzettf.,  langzugespitzt,  3 mal  so  lang  als  die  Kelchzipfel, 
weiss,  rothgekielt ; Staubgefässe  5,  mit  rothen  Beuteln ; mit  ihnen  wechselnd,  zwischen 
Kronenblatt  und  Fruchtknoten,  5 kurze,  gestutzte  Schüi)pchen ; Fruchtknoten  5,  ooeiig; 
Griffel  borstlich. 

C.  rubens  L.  O 5.  ü.  Aecker,  AVeinbei’ge ; Triei',  Oberbaden,  AVestschweiz. 

Sedum  T.  Fetthenne,  x,  5.  L.  GOl.  Fleischige  Kräuter  und  Halbsträucher  mit 
meistens  dicht  beblättertem  Stengel ; Bit.  einfach,  Wechsel-,  selten  gegenständig , stiel- 
rund oder  flach;  Bim.  in  Afterdolden  und  AVickeln,  zwitterig,  mit  5gliederigen  Organen- 
kreisen ; Staubgefässe  10,  meist  von  der  Länge  der  Blumendecken ; Kapseln  exssaamig, 
ebensoviele  als  mit  breitem  Grunde  aufsitzende  Kronenbit.,  vor  denen  sie  stehen,  an 
ihrem  Grunde  je  ein  ganzrandiges  oder  ausgerandetes  Schüppchen. 

§ 1.  Bit.  breit,  flach. 

* Ein-  bis  zweijährig. 

S.  Cepaea  L.  Bim.  in  traubiger,  aus  kleinen  Trugdolden  zusammengesetzter,  sehr 
lockerer,  länglicher,  drüsig-flaumiger  Risjie,  hellrosa;  Bit.  gauzrandig,  stumpf,  die  unteren 
zu  2 — 4,  verkehrt-eif.,  die  obei-en  lineal-keilf.  O,  O 6.  7.  Steinige,  buschige  Orte, 
Südkrain,  Tessin,  Genf. 

**  Ausdauernde,  kahle  Ai’ten. 

S.  Telepliium  L.  Adventivwurzeln  rübenf.,  fleischig ; Stengel  bis  0,6  m hoch, 
aufrecht  oder  aufsteigend,  unterwärts  etwas  holzig;  Bit.  Wechsel-,  gegen-  oder  zu  3 
quirlständig,  gezälmt-gesägt ; Bim.  in  dichten,  zusammengesetzten,  schirmf.  Trugdolden, 
roth  oder  hellgelb.  Var.  a S.  maximum  Sutton  Bit.  eif.  oder  länglich,  sitzend,  die 
unteren  mit  breitem-,  die  oberen  mit  schwach  herzf.  Grunde  ; die  inneren  Staubgefässe 
auf  dem  Grunde  der  grünlich-gelben  Kronenblätter  stehend.  (i  S.  piu-pureum  Lk., 
S.  purpurascens  Koch  Bit.  verkehrt-eif.,  länglich  oder  lanzettf.,  zuweilen  fast  ganzrandig, 
die  unteren  kurzgestielt,  die  oberen  mit  abgerundetem  oder  schwach  keilf.  Grunde 
sitzend;  die  inneren  Staubgefässe  den  rosen-  oder  piirpurrothen  Kronenbit.  über 
dem  Grunde  eingefügt,  y S.  Fabaria  Koch  Alle  Bit.  keilf.-lanzettf.  oder  -länglich ; Bim. 
von  ß.  2|.  7.  8.  Auf  felsigem,  steinigem  Boden,  unter  Gestrüpp,  an  AA'^aldrändern  etc. 
— Die  Wurzel  und  das  Kraut,  Radix  et  Herba  Telephii  vel  Crassulae  maj.  vel  Fabariae, 
waren  üusserlich  als  Wunden  reinigend,  kühlend,  heilend,  Schmerz  stillend  off.  Die  Bit. 
werden  als  Salat  genossen. 

S.  Anacanipseros  L.  Stengel  liegend,  bis  0,3  m lang;  Bit.  eif.,  ganzrandig, 
graugrün,  die  untersten  rosettig,  die  oberen  zerstreuet ; Trugdolde  gedrungen^  purpuim. 
2|-  7.  8.  AA^estl.  schweizer  Alpen ; auch  hie  und  da  auf  Mauern  gepflanzt. 

§ 2.  Bit.  schmal,  stielrund  und  halbstielrund. 

•f  Ein-  bis  zweijährige,  aufsteigende  oder  aufrechte,  blühende  Stengel : nur  bei  villosum 
und  atratum  zuweilen  auch  nichtblühende. 

S.  villosum  L.  Drüsenhaarig-kleberig,  selten  kahl ; wenige  Bim.  bilden  eine 
lockere,  endständige  Trugdolde;  Kelchblt.  eif.,  grün;  Kronenbit.  eif.,  2mal  so  lang  als 
der  Kelch,  rosa  mit  purpurnem  Mittelnerv ; Staubfäden  weiss,  Beutel  roth.  O 6.  7. 
Torf-Sümpfe  und  -AViesen,  zerstreuet. 
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S.  hispanicuin  L. , S.  glaucum  Tf'.  A'  Kahl;  Bit.  blaugrün;  lllm.  Ggliederig; 
Kroiieublätter  fast  4mal  so  lang  als  der  Kelch,  weiss  mit  röthlicliem  Mittelnerv.  © 7. 
Felsen  und  Gemäuer  der  österreicbischen  und  schweizer  Alpen. 

S.  atratum  L.  Kahl,  meist  braunroth  überlaufen  und  gesprenkelt,  selten  blass 
grünlich-gelb;  Bit.  keulenf.  ; Blumen  gestielt,  in  einfacher,  gedrungener  Trugdolde; 
Kronenblt.  wenig  länger  als  der  Kelch,  weisslich  mit  grünlichem  Mittelnerv  oder  röth- 
lich.  O,  0,  selten  ^ und  dann  mit  nichtblühenden  Stengeln.  7.  8.  Alpen,  Voralpen 
und  Jura,  gern  auf  Kalk. 

S.  aniiuiini  L.  Kahl,  gabelig-verzweigt;  Bit.  cyliuderisch ; Bim.  gelb,  fast  sitzend, 
in  ährenf.  verzweigter  Trugdolde.  O 6 — 8.  Grauitalj^en,  Vogesen,  Schwarzwald. 


■('•f'  Ausdauernde  Rasen  nichtblühender,  ästiger,  kriechender,  dicht  beblätterter  Stengel 

mit  aufrechten  Blüthenzweigen. 

* Blumen  gelb,  PfJmize  kahl. 

S.  alpestre  VilL,  S.  rubens  Matliuschka,  S.  repens  Schleicher  Kahl ; Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  bis  0,04  m lang;  Blätter  lineali.sch,  stumpf,  beiderseits  etwas  abge- 
tlacht;  Blumen  zu  2 — 5,  Kronenbit.  1 '/2™al  länger  als  der  Kelch,  aufrecht,  stumpf, 
hellgelb,  kleiner  als  an  den  beiden  folgenden.  2]-  7.  8.  Felsen  und  Gerolle.  Nicht 
häufig.  Alpen,  Vogesen,  Riesengebirge,  Mährisches  Gesenke. 

S.  acve  L.  Mauerpfeffer.  Vom  Wüchse  des  Vorigen.  Kahl;  Bit.  gelblich-grün, 
klein,  dick,  cif.,  auf  abgerundetem  Grunde  sitzend,  in  6 undeutlichen  Zeilen,  scharf 
schmeckend ; Blumen  lebhaft  gelb  in  kleinen  Trugdolden ; Kronenblätter  länger,  spitz, 
abstehend.  2|.  (3 — 8.  Trockene  Hügel,  Mauern  etc.,  verbreitet.  — Off.  loar  das  anfangs 
kühlend , krnntig , dann  scharf  und  anhaltend  brennend,  Ekel  eiregend  schmeckende,  die 
Haut  entzündende  und  zu  Blasen  erhebende  Kraut,  Herba  Sedi  minoris  acris,  Sedi  minimi 
scu  Vcrmicularis , als  antiscorbidisches,  dinretisches  Brech-  und  Purgirmittel , auch  gegen 

Epilepsie'  äusserlich  das  frische  Kraut,  oder  der 
Saft,  gegen  Verbrennungen,  Hautkrebs,  bei  atonischen 
Geschwüren  etc.  Enthält  viel  Schleim  und  apfel- 
sauren  Kalk;  nach  Mylius  „RutiiP  tmd  ein  Al- 
kaloid, dessen  Rcindar.stellung  bisher  nicht  gelang. 

S.  sexangulare  L.  Vom  Habitus  der  Vor., 
aber  die  Blätter  lineal-cyliuderisch,  stumpf,  deut- 
lich Gzeilig,  an  den  blühenden  Stengeln  dicht  ziegel- 
dachig,  nicht  scharf  schmeckend.  2j_  6.  Trockene 
Sandfelder. 

S.  boloniense  Loiseleur  601.  Wie  Vor., 
aber  die  Blätter  am  Grunde  in  einen  spornf. 
Fortsatz  vorgezogen : Krone  etwas  kleiner  und 
heller  als  an  Vor. 

S.  riipestre  L.  Seegrün , kahl ; Stengel 
aufsteigend,  0,15 — 0,25  m lang;  Bit.  lineal- 
pfriemenf.,  stachelspiztig,  am  Grunde  kurz-spornf 
verlängert;  Kronenblätter  ausgebreitet,  doppelt 
so  lang  als  die  spitzen  Kelchblätter.  2j_  7.  8. 
Trockene  Felsen,  Nadelwälder.  Var.  S.  reflexum 
L.,  S.  viride  Koch,  Tripmadam.  Blätter  grasgrün. 
Seltener  als  die  seegrüne  Form,  aber  hie  und  da 
gepflanzt  und  als  Salat  genossen.  ■ — Obs.  11h. 
Sedi  reflexi  s.  luiei. 

S.  ocliroleucum  Vill.,  S.  anopetalum  DC.  Wie  Vor.,  aber  die  Kronenbit.  aufrecht. 

7.  Schweiz : Genf,  St.  Maurice. 

S.  elegans  Lej.  Unfruchtbare  Stämmchen  kugelig ; Bit.  graugrün,  lineal-lauzettf., 
kurz-stachelspitzig,  beiderseits  etwas  flach,  am  Grunde  vorgezogen,  etwas  gespornt; 
Kelchblt.  abgerundet,  Kronblt.  länglich,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  a S.  aureum 


Sedum  hulouieuse  1.  Blühende  Pflauze.  2.  Diagr. 
durch  die  Basis  der  Blumen*Orgatie.  3.  Langen« 
durchschnitt  durch  die  Bim.  c Kelcü.  g.  Drüsen- 
schüppchen.  p.  Kronenblt.  4.  iJesgl.  durch  den 
Saameu.  5.  Reife  Frucht. 
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WirUjeM , S.  ti’evirense  Eosbach  Uufruclitbare  Stämmclieii  verkelirl-kegelf.  , abgestutzt ; 
Bit.  ziemlich  lang  gespornt,  am  blühenden  Stengel  meist  roth ; Trugdoklen  deckblattlos. 

7.  8.  AValdwiesen,  an  Felsen  und  Mauern  der  Rheingegend. 

**  Bim.  weiss  oder  röthlich ; Staubbeutel  braun. 

S.  alblliu  L.  Kahl;  blühende  Stengel  bis  0,15  m hoch,  auf’steigend ; Bit.  Avechsel- 
stäudig,  walzlich-lineal,  stumpf,  blaugrün,  abstehend,  12  mm  lang;  Krone  fast  3mal 
länger  als  der  Kelch.  Sj.  6 — !.).  Sonnige  Felsen,  Mauern  und  sonnige,  sandige  Felder ; 
häufig,  doch  manchen  Gegenden  fehlend.  — Obs.  Hb.  Sedi  nlbi. 

S.  tlasyphyllum  L.  Blühende  Stengel  bis  0,06  in  hoch,  entfernt  und  angedrückt 
beblättert,  oberwärts,  zuweilen  auch  gänzlich  drüsig-flaiimhaarig  unfruchtbare  dach- 
ziegelig  beblättert ; Blätter  meist  gegenständig , kurz  ellipsoidisch , buckelig,  stumpf, 
4 mm  lang,  grau  bereift;  Krone  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  2J,  (j  — 9.  Feuchte 
Felsen  der  i^lpenthäler  bis  in  die  Ebenen  am  Fusse  der  Alpen. 

Senipervivuin  Ruppius,  L.  Hauswurz,  xi,  Dodecagyuia  L.  Ausdauernde,  fleischig- 
saftige Kräuter  mit  verholzendem,  eine  dichte  Rosette  breiter,  einfacher,  ganzer  und 
ganzrandiger,  gewimperter  Blätter  tragendem  AVurzelstocke,  der  sich  in  eine  locker  be- 
blätterte, aus  AVickeltrauben  zusammengesetzte  Trugdolde  verlängert.  Aus  den  untersten, 
selten  ans  den  oberen,  S.  soboUfernm,  Blattachseln  entwickeln  sich  ähnliche  Blattrosetteu 
tragende  Aeste,  die  mitsammen  einen  dichten,  aus  wurzelnden  Rosetten  bestehenden 
Rasen  bilden.  Die  auf  fadenf.  Zweigen,  zuweilen  aus  den  oberen  Blattachseln  sich  ent- 
wickelnden Blattrosetten  trennen  sich  früh  von  der  Mutterpflanze  und  wurzeln  daun 
selbstständig.  Bim.  zwitterig,  Kelch  und  Krone  6-  oder  12spaltig,  häufig  10 — 12, 
Staubgefässe  in  dopjDelter-,  Stempel  in  gleicher  Anzahl , frei,  au  ihrem  Grunde  eine 
4seitige,  gezähnte  oder  zerschlitzte  Houigschuppe ; bei  der  Reife  an  der  Bauchnaht 
siialtend,  an  der  2 Reihen  kleinei',  gerader  Saamen. 

§ 1.  Krone  glockig,  6 spaltig,  gelblich-weiss. 

S.  soboliferuin  Sims  Kahl;  0,1 — 0,16  m hoch;  Rosetteublt.  läuglich-keilf.,  zu- 
gespitzt, Stengelblt.  länglich-eif. ; Krouenblt.  au  der  Spitze  gezähnelt,  doppelt  so  laug 
als  der  Kelch.  2\.  7.  8.  Felsen,  Mauern,  Dächer,  in  Oesterreich  und  Deutschland. 

S.  areiiarium  Koch  AVie  Vor.,  aber  Bit.  kleiner  und  schmäler,  Stengel  kürzer 
und  die  Krone  3mal  länger  als  der  Kelch.  Tyrol.  Vielleicht  nur  Alpeuform 
der  Vor. 

S.  hirtum  L.  Rosetteublt.  kahl , lauzettf. , Stengelblt.  herz-eif. , beiderseits  kurz 
behaart.  7.  8.  Süddeutsche  Alpen,  Böhmen,  Mähren. 

§ 2.  Krone  sternf.,  12 — oo  spaltig. 

•f  Rosettenbit.  kahl,  gewimpert. 

S.  tectoruin  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  Rosetteublt.  länglich-verkehrt-eif.,  mit 
aufgesetzter  Stachelspitze,  Stengelblätter  breit-lineal,  zugespitzt,  abstehend,  wie  die  Blüthe 
drüsig-flaumhaarig;  Blumen  roth,  Krouenblt.  linealisch-zugespitzt,  unterseits  flaumhaarig, 
2 — 3 mal  länger  als  der  Kelch,  a S.  acumiuatum  Schott  Bit.  allmählich  in  eine  längere 
Stachelspitze  ausgezogen,  ß S.  dolomiticum  Fatch.  Rosetten  kleiner,  mehr  kugelig ; Bit. 
schmäler,  allmälich  zugespitzt,  y S.  Mettenianum  Schnittsp.  Rosetten  kleiner,  flacher, 
dicht  von  jungen  Rosetten  umgeben,  Stengelblt.  anliegend ; Bim.  kleiner,  mit  linealen 
Kronenbit.  -Sj.  7.  8.  Felsige,  trockene  Orte  der  Gebirge;  a,  ß,  y in  Südtyrol.  — Der 
Wurzelstock  dieser  Pflanze  schmeckt  bitterlich-scharf,  die  Bit.  herb  und  säuerlich,  waren 
als  Hb.  Sempervivi,  Sedi  majoris  als  kühlendes  Mittel  innerlich  und  äusserlich  gebräuch- 
lich; in  letzterer  Weise  werden  sie  auch  noch  jetzt  angewendet;  auch  hie  und  da  als  Ge- 
müse genossen.  Die  Pflanze  enthält  „Ameisensäure^ . 

S.  AVulfeni  Hoppe,  S.  globiferum  Wulfen  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Kronen- 
blätter graugelb  und  3 mal  länger  als  der  Kelch.  2j.  7.  Höchste  Glimmerschieferalpen. 
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Diclilainydeae,  Petalanthae,  Corniculatae. 


S.  aiiglistifolium  Kern.  Stengel  0,15— 0,16  ni  li.  meist  rotli  augelaiifeu ; Bit.  am 
Baude  zwischen  langen  gegliederten  Wimpern  mit  kurzen  Drüsenliaaren  besetzt ; Rosetten- 
blcätter  breit-lineal,  kurzzugespitzt,  gewimpert,  sonst  kahl ; Stengelblt.  gedrängt  stehend, 
länglich  oder  lauzettf.,  allseits  drüsenhaarig;  Blüthe  traubig-doldentrauhig,  untere  Aeste 
blattwinkelständig;  Kronhlt.  3 mal  länger  als  der  Kelch,  lineal-lanzettf.,  schön  rosenroth 
mit  dunklem  Mittelstreif ; Staubfäden  drüsenhaarig,  Fruchtknoten  halheif.  2J.  7.8.  Tyrol, 
Gerolle  und  Felssjsalten. 

S.  JAuconneti  Reut.  Rosettenhit.  oherseits  warzig-drüsig,  am  Rande  mit  laugen, 
weissen,  geschlängelten  Haaren,  die  nach  der  Spitze  hin  schopfig  gedrängt  stehen,  an 
araclmoideum  erinnernd,  Kroueuhlt.  grösser  und  breiter  als  au  diesem.  2]  8.  Schweizer 
Jura  hei  Reculet. 

Bit.  drüsig-weichhaarig. 

S.  globiferiim  Gondin,  S.  Gaudini  Chvistener  Rosetten  gross,  flach,  mit  kugeligen 
Brutknospeu,  Bit.  verkehrt-ei-keilf.,  kurz  zugespitzt;  Stengel  bis  0,3  m hoch,  mit  an- 
gedrückteu  Bit. ; Kronenbit.  gelblich-weiss,  mit  grünem  Mitteluerv,  fast  3 mal  länger  als 
der  Kelch;  Staubfäden  unterwärts  flach  zusammengedrückt.  2|_  7.  8.  Galizien,  Mähren, 
Kärnthen. 

S.  Pittoni  Schott  Rosetten  klein,  stets  offen,  mit  flachen  Brutknospen;  Bit.  läng- 
lich-verkehrt-eif.,  beiderseits  drüsig-flaumig ; Blni.  klein,  Krouenblt.  gelhlich-weiss,  lineal- 
lanzettf.  zugespitzt.  7.  Steiermark  bei  Leoben. 

S.  riipicolum  Kern.  Rosettenbit.  nur  uuterseits  drüsenhaarig-flaumig,  gewimpert; 
Stengel  0,08 — 0,15  m h.,  3gabelig,  Aeste  einfach  oder  gabeltheilig ; Kronenhit.  schmal- 
lineal-lauzettf.  zugespitzt,  hell  grünlich-gelb,  roth  gestreift  und  gestrichelt ; Staubfäden 
gelhlichroth  oder  purpurn.  21-  7.  8.  Tyrol,  Oetzthal. 

S.  Widderi  Schnittsp.  Rosetten  klein,  Kelchhit.  läuglich-keilf.,  scharfrandig,  oben 
flach,  drüsig-flaumhaarig;  Krouenblt.  lanzettf.  lang  zugespitzt,  höchstens  dopjjelt  so  laug 
als  die  Kelchhit.  gelblich-weiss,  mit  grünem  Mittelnerv.  2|_  7.  Tyroler  Alpen. 

S.  inontanuiil  L.  Rosetteuhlt.  länglich-keilf.,  zugespitzt,  die  Wimpern  kaum  länger 
als  die  Drüsenhaare;  Stengel  0,15  m hoch,  mit  lineal-lanzettf.,  oberwäi’ts  etwas  breiteren 
Bit.;  Kronenbit.  rüthlicli,  3 — 4 mal  länger  als  der  Kelch;  Staubfäden  cylinderisch.  2|_ 
7.  8.  Alpen  und  Bahia  Gora,  Tatra- Gebirge. 

S.  Funkii  A.  Br.  AVie  A'^or.,  nur  die  AVimperu  der  Rosettenhit.  viel  länger  als  die 
Drüsenhaare.  24.  7.  Tyroler  Al23eu ; auch  in  Gi’auhüudeuy 

S.  Braiinii  Fnnh  Dem  S.  montanum  ähnlich,  aber  die  Kroneuhlt.  weiss-gelhlich 
mit  grünem  Alitteluerv,  höchstens  2 mal  so  lang  als  der  Kelch ; Staubfäden  weiss , am 
Grunde  zusammeugedrückt.  2\.  7.  Süddeutsche  und  schweizer  TJrgebirgs-Alpen. 

S.  arachiioideuiu  L.  Rosettenhit.  verkehrt-eif.,  kurz  zugesfjitzt,  durch  lange,  spinn- 
gewebe-ähnliche, weiche  Haare  mit  einander  verbunden;  Krouenblt.  jjurpurn  oder  rosa 
mit  iDurpurnem  Mitteluerv,  läuglich-lanzettf.,  3 mal  länger  als  der  Kelch.  Var.  a S. 
Doellianum  Lehm.  SjDinnwebenhaare  sparsamer,  zuletzt  verschwindend ; Kronenhit.  2mal 
länger  als  der  Kelch,  ß S.  harbulatum  Schott,  S.  tomentosum  Schnittspahn  Haarbe- 
kleidung sehr  dicht  und  weiss.  2|_  7.  Alpen  und  Voraljien,  bisweilen  in  die  Thäler 
herabsteigend,  y S.  fimbriatum  Lehm.  Rosettenbit.  fransenartig-langgewimpert ; Trug- 
doldenäste sehr  gedrängt,  Kronenbit.  schmal-lineal,  zugespitzt , zweimal  länger  als  der 
Kelch;  Staubfäden  kahl,  Fruchtknoten  lanzettf.  Wie  ß wahrscheinlich  montanum  X 
araclmoideum. 

Mit  den  Crassulaceen  nahe  verwandt  ist  Cephalotxis  follicularis  Labillar dibre,  eine 
flaumig-zottige  Staude  des  südwestl.  Neuholland  mit  grundständigen,  gestielten,  uehen- 
hlattlosen,  ganzraudigeu  Bit.,  die  theils  flach,  theils  kannenf.,  mit  cpierfaltigen,  verengten 
Mündungen,  die,  wie  bei  Nejienthes  und  Sarracenia,  S.  40  und  88,  mit  einem  Deckel 
versehen  sind.  Die  kleinen,  6 gliederigeu,  kronenlosen  Zwitterhlm.  stehen  in  Knäueln, 
die  auf  20 — 30  ctm  hohem,  nacktem  Schafte  ährenf.  Cymen  bilden.  Die  Blattschläuche 
dieses  CejDhalotus  sondern  gleich  jenen  Pfl.  einen  pepsinartigen,  Eiweiss  in  Pepton  ver- 
ändernden Stoff  ab. 
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Familie  186.  Saxifrageae.  s.  s 44o. 

Kräuter  und,  unter  den  Tropen , auch  Halbsträucher,  Sträucher  und  Bäume  mit 
meist  adstringirenden  Säften  und  mit  verschiedenartigen  Formen  und  Stellungsverhält- 
nissen  ihrer  Blätter ; Bim.  regelmässig,  selten  unregelmässig,  zwitteidg,  meist  5 gliederig, 
einzeln,  endständig  oder  in  Afterdolden,  Trauben  etc.  geordnet;  Kelch  5-,  selten  3 — 10- 
gliederig,  seine  Bit.  selten  frei,  meistens  unter  sich  und  mit  dem  Pistille  mehr  oder 
minder  verwachsen ; Kronenhit.  5 , mit  den  Kelchhit.  wechselnd , gefärbt,  zart,  selten 
kelchartig,  grün,  ZrMbrnchnern,  am  Rande  einer  Drüsenscheibe  im  Kelchschlunde  stehend, 
selten  fehlen  sie,  Chrysosplenium. ; Stauhgefässe  5,  mit  den  Kronenhit.  wechselnd,  meistens 
aber  10,  neben  der  Krone  auf  dem  Kelche  stehend;  Fäden  frei;  Beutel  2 fächerig, 
meist  mit  Längenspalten  nach  innen  sich  öffnend ; Stempel  mit  dem  Kelchrohre  mehr 
oder  minder  vereinigt,  meistens  aus  2,  selten  aus  3^ — 5 Fruchthit.  bestehend,  die  in  der 
Regel  mittelst  der  einwärtsgeschlagenen , die  Placenten  tragenden  Ränder  zu  einem 
2 fächerigen  Fruchtknoten  mit  einander  verwachsen  sind,  Saxifraga,  zuweilen  einfächerig 
mit  wandständigen  Eiträgern,  Chrgsosplenium,  selten  ganz  frei;  Glriffel  meistens  getrennt, 
hei  der  tropisch-amerikanischen  Escallonia  Mut.  vereinigt;  Saamenknospen  oo , gerade, 
uragewendet.  Frucht  die  verholzenden  Griffel  tragend , hei  der  Reife  von  der  Spitze 
herab,  mehr  oder  minder  vollständig,  in  die  Fruchthit.  sich  trennend  und  in  der  Bauch- 
naht spaltend.  Die  meist  oo,  kleinen  Saamen  enthalten  in  der  glatten  oder  grubigen 
Schale  in  Mitten  eines  umfangreichen,  fleischigen  Eiweisses  einen  geraden,  cylinderischeu 
Keimling  mit  kurzen  Cotyledonen. 

Saxifraga.  Zahlbrucknera.  Chrysosplenium.  Hydrang»ia. 

Saxifraga  T.  Steinbrech,  x,  2.  L.  602.  Meist  niederige,  oft  rasenbildende,  Felsen 
bewohnende,  Kräuter,  Stauden  und  Halbsträucher  der  Alpen  und  höheren  Gebirge,  so 
wie  der  arctischen  Zone ; wenige  einjährig,  einige  auch  die  trockenen  Hügel,  die  Moore 
und  Wiesen  des  Tieflandes  bewohnend.  Die  Wurzelstockblt.  sind  meist  rosettig  zu- 
sammengedrängt und  treiben  aus  ihrer  Achsel  ähnliche,  mehr  oder  minder  lange,  liegende 
oder  aufsteigende  Ausläufer;  diese  und  ihre  etwa  vorhandenen  Blattrosetteu  bilden  mit- 
sammen einen,  oft  polsterf.  Rasen  und  werden  häufig  durch  Ahsterben  der  älteren, 
unteren  Stengeitheile  von  einander  getrennt.  Zuweilen  finden  sich  statt  der  Blatt- 
rosetten tragenden  Sprossen  am  Wurzelstocke  brutzwiebelf.  Knospen.  Diese  Rosetten 
und  Brutzwiebeln  entwickeln  Adventivwurzeln,  während  ihr  Scheitel  zum  1-  oder  00- 
blumigen  Blüthenstengel  auswächst.  Bit.  abwechselnd,  selten  gegenständig,  § 11.  Por- 
phyrion, nebenblattlos,  ganz  und  ganzrandig  oder  gesägt  oder  gekerbt,  gespalten  oder 
getheilt,  ihr  Stiel  am  Grunde  meist  verbreitert,  halbstengelumfassend,  die  Oberfläche  an 
der  Spitze  — häufig  auch  am  Rande , besonders  an  der  Sjjitze  der  Zähne  — in  der 
Regel  Drüsengruben  tragend,  die  bei  zahlreichen  Arten  Kalk  ahsondern ; überdies  ge- 
wimpert,  u.  zw.  sind  diese  Wimpern  an  solchen  Bit.,  deren  Drüsen  Kalk  absondern, 
starre  Borsten,  dort,  wo  kein  Kalk  in  Drüsen  abgesondert  wird,  sind  es  weiche,  durch 
t^uerscheidewände  gegliederte  Haare , die  mehr  am  unteren  Blattende  sich  befinden, 
während  die  Drüsen  an  der  Spitze  stehen.  Der  aus  dem  Scheitel  der  Rosette  sich  ent- 
wickelnde Blüthenstengel  ist  meist  traubig  oder  rispig  verästelt,  selten  einfach  und  ein- 
blumig ; Bim.  weiss,  seltener  gelb,  röthlich  oder  roth  ; Kelch  5 theilig,  sein  Rohr  mit 
dem  Fruchtknoten  vereinigt,  stehenbleibend,  frei  hei  S.  Hircidus,  aspera,  cuneifolia,  uni- 
hrosa ; Krone  5 blätterig,  im  Kelchschlunde  stehend,  Bit.  gleich,  zuweilen  die  unteren 
grösser,  meist  kurz  benagelt;  neben  ihnen  10  protandrische  Stauhgefässe  in  2 Kreisen; 
der  äussere,  vor  den  Kelchzipfeln  stehende,  meist  länger,  hei  einigen  nordamerikanischen 
nur  dieser  entwickelt'  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig,  sehr  selten  frei, 
2 fächerig,  der  freie  Theil  von  einer  Drüsenscheibe  bedeckt  oder  von  einem  Drüsenringe 
umgeben ; Kapsel  zwischen  den  stehenbleibenden  Griffeln  am  Scheitel  fachspaltig  auf- 
springend ; Saamen  00,  an  den  der  Scheidewand-Mittellinie  aufsitzenden  Placenten  mehr- 
reihig befestigt.  In  der  hier  folgenden  Anordnung  der  Arten  folgte  ich  Engler,  dem 
neuesten  Monographen  dieser  Gattung. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Corniculatae. 


A.  Drüsengruben  des  Blattes  ohne  Kalkabsonderung. 

I.  Ein-  oder  zweijährige,  ohne  Wurzelstock;  Blattwimpern  gegliedert;  Blumen  weiss. 

§ 1.  Tridactylites. 

1.  petraea.  2.  tridactylites.  3.  adscendens. 

il.  Mehrjährige,  mit  Brutknospen  oder  Blattrosetten  tragenden  Wurzelstockausläufern. 

-]-  Unterirdische  Brutknospen  durch  Absterben  ihres  sie  mit  dem  Wurzelstocke  ver- 
bindenden Zweiges  frei  werdend;  Wimpern  gegliedert.  S.  S.  447. 

§2.  Nephrophyllum. 

4.  arachnoidea.  5.  granulata.  6.  bulbifera.  7.  cernua. 

f f Unterirdische  Brutknospen  und  Sprossen  bleiben  mit  dem  Wurzelstocke  in  Verbindung; 
Haare  und  Wimpern  gegliedert,  ausgen.  stellaris. 

* Kapsel  am  Scheitel  aufspringend ; Blüthenstengel  beblättert,  Krone  weiss.  S.  S.  447. 

§ 3.  M i s c 0 p e t a 1 u ra. 

8.  rotundifolia. 

**  Kapsel  und  Blüthenstengel  wie  Vor.,  Krone  gelb.  § 4.  Hirculus. 

9.  Hirculus. 

***  Kapsel  bis  zur  Mitte  herab  sich  öffnend;  Blüthenstengel  blattlos.  S.  448. 

§ 5.  Boraphila. 

10.  stellaris.  11.  uivalis.  12.  hieracifolia. 

fff  Oberirdische  Wurzelstockäste  und  Ausläufer  wie  Vor. 

□ Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig;  Staubfäden  pfriemenf. 

* Bit.  krautig,  Wimpern  gegliedert.  S.  S.  448.  § 6.  Dactyloides. 

Ci  Untere  Bit.  mehr  oder  weniger  tief  fingertheilig;  Kronenblatt  benagelt. 

13.  pedemontana. 

ß Bit.  wie  Vor.,  Kronenbit.  auf  breitem  Grunde  sitzend. 

14.  caespitosa.  IT.  exarata.  IC.  decipiens.  17.  hypnoides. 

y Untere  Bit.  nur  an  der  Spitze  2 — Sspaltig  oder  ganz. 

18.  sedoides.  19.  androsacea.  20.  Seguieri.  21.  aphylla.  22.  muscoides. 

**  Bit.  hart,  pergamentartig;  Wimpern  nicht  gegliedert.  S.  S.  449. 

§ 7.  Tra  chyphyllum. 

23.  aizoides.  24.  tenella.  25.  aspera. 

QQ  Fruchtknoten  oberständig;  Staubfäden  oberwärts  breiter;  Wimpern  gegliedert; 
Bit.  knorpelrandig.  S.  S.  450..  § 8.  Kobertsonia. 

20.  umbrosa.  27.  cuueifolia. 

15.  Drüsengruben  des  Bit.  bedecken  sich  mit  Kalk;  2f;  Wimpern  nicht  gegliedert. 

I.  Die  wurzelnden  Blattrosetten  der  bald  absterbenden  Wurzelstockzweige  sind  von  diesen 
getrennt,  bei  S.  mutata  fehlen  solche  häufig  gänzlich.  S.  S.  450.  § 9.  Euaizoonia. 

a Blattrand  gekerbt,  selten  fast  ganzrandig,  zurückgekrümmt;  Drüsengruben 
randständig. 

28.  crustata.  29.  Hostii. 

ß Blattrand  gesägt,  flach;  Drüsengruben  auf  der  Blattoberfläche. 

30.  altissima.  31.  Aizoon.  32.  Cotyledon.  33.  mutata. 

II.  Wurzelstockverzweigungen  bleiben  ira  Zusammenhänge. 

* Bit.  zerstreuet,  dicht  ziegeldachig,  den  dadurch  säulenf.  Stengel  bedeckend,  meist 

Tgrubig,  mir  S.  Vandellii  auch  Bgrubig;  Bim.  weiss.  § 10-  Kabschia. 

31.  diapensioides.  35.  squarrosa.  36.  caesia.  37.  Vandellii.  38.  Burseriana. 

**  Bit.  gegenständig.  S.  S.  452.  § 11.  Porphyrion. 

39.  oppositifolia.  40.  biflora.  41.  Kocbii.  42.  retusa. 


§ 1.  Tridactylites. 

1.  S.  petraea  L.,  S.  Ponae  Sternbg. , S.  geranioides  Host  Dicht  zottig  bis  fast 
kahl,  oberwärts  drüsenliaarig-kleberig ; Stengel  bis  0,3  in  lang,  zart,  reich  verästelt, 
liegend  oder  aufsteigend ; Bit.  3 — 5 spaltig,  spitz,  die  Lappen  der  untersten,  vorjährigen, 
kleinen , rosettenbildenden  Primordialblätter  oft  eingeschnitten  gezähnt , auf  nierenf. 
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Grunde  langgestielt,  die  obersten  keilf. ; Blüthenstiele  1 — oo,  reichverzweigt,  0,03  bis 
0,07  m hoch;  Krone  3-5mal  länger  als  die  Kelchzipfel,  doppelt  so  lang  als  die  Staub- 
gefässe ; Kronenbit.  verkehrt-ei-keilf.,  tief-ausgerandet,  3 — 5 nervig.  O 6.  7.  Feuchte, 
schattige  Orte,  auf  Kalk  bis  200  m,  in  Tyrol  und  Krain. 

2.  S.  tridactylites  L.  125.  7.  Drüsenhaarig-kleberig;  Stengel  atifrecht  oder  auf- 
steigend, einfach  oder  schwach  verästelt,  bis  0,15  m hoch;  Bit.  keilf.,  meistens  tief 
3 lappig,  grundständige  fast  rosettig  zusammengedrängt,  unterste  und  oberste  einfach; 
Bim.  klein,  langgestielt;  Kronenbit.  doppelt  so  lanar  als  die  Kelchzipfel;  Fruchtstiele 
viel  länger  als  die  Kapsel.  . O 4.  5.  Torfige,  feuchte  Sandfelder,  Brachäcker,  oft  ge- 
sellig; verbreitet.  — Wurde  gegen  Drüsenverhiirtungen  und  Krankheiten  der  Leber  im 
Allgemeinen,  innerlich  und  üusserlich  angewejidet. 

3.  S.  adscemlens  L.,  Jacq.,  S.  Bellardi  All.,  S.  controversa  Sternbg.  Der  Vor.  sehr 
ähnlich,  aber  der  Stengel  aufsteigend  meist  dicker  und  blattreicher.  Bim.  kleiner ; Frucht- 
stiel kaum  so  lang  als  die  Kapsel.  O,  O 7.  Alpen  und  Voralpen. 


§ 2.  N e p h r 0 p h y 1 1 u m. 

4.  S.  arachnoidea  Ster?ibg.  Sehr  zart ; durch  lange  Drüsenhaare  weiss-zottig-spinn- 
wehig;  Stengel  bis  0,1  m lang,  reichverzweigt,  verflochten,  hingestreckt-aufsteigend,  blatt- 
reich; Bit.  breit  nierenf.,  5 — 7 spaltig,  Lappen  länglich; 

Blumen  gelb.  2|_  7.  8.  Südtyrol,  auf  schattigen  Felsen. 

5.  S.  graniilata  L.  602.  Behaart;  Stengel  auf- 
recht, bis  0,3  m h.,  oberwärts  drüsenhaarig;  Wurzel- 
stock  bedeckt  mit  erbsengrossen , weiss  oder  bräunlich 
beschuppten  Brutknospen,  die  z.  Th.  in  den  Achseln  der 
untersten,  gestielten,  rundlich-nierenförmigen,  lappig-ge- 
kerhten  Bit.  entstanden ; Stengelblt.  keilf. , handf.  ge- 
theilt,  ohne  Bulbillen,  die  obersten  kleine,  einfache, 
lineale  Deckhlättchen ; Bim.  trugdoldig-risi^ig,  weiss, 

Kronenhlätter  3 mal  grösser  als  die  Kelchzipfel.  2\.  5.  6. 

Gebüsche,  Waldränder,  Triften , his  ins  Gebirge ; ver- 
breitet. — Hb.  et  bidbilli  Saxifragac. 

6.  S.  bulbifera  L.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  voll- 
ständig drüsenhaarig;  Blätter  kleiner,  stengel  ständige 
ei-lanzettf.,  mit  einer  Brutknospe,  die  sich  auch  noch 
neben  den  eine  dichte,  endständige  Trugdolde  bildenden, 
weissen  Blumen  finden.  2|_  4 — 6.  Trockene,  sandige 
Hügel  und  Triften  in  Mähren,  TJnterösterreich,  Kärnthen, 

Schweiz,  Ünterwallis.  — Von  beiden  vorhergehenden  Arten 
wurde  soivohl  das  säuerlich-scharf  schmeckoide  Kraut,  als 
auch  die  bitterlich-herben  Brutzwiebeln  als  Hb.  et  Sem. 

Saxifragae  albae  gegen  Steinbeschwerden  und  andere  Krank- 
heiten der  Harnorgane  angewendet. 

7.  S.  ceriiua  L.  Stengel  0,1 — 0,2  m h.,  aufsteigend, 
zottig,  1 blumig,  vor  dem  Blühen  nickend ; Bit.  kahl, 
denen  von  S.  granulata  ähnlich,  die  oberen,  sitzenden, 
kleineren  oft  mit  achsel ständigen  Brutzwiebeln,  die  unteren  ohne  dergleichen ; die  obersten 
Bulbillen  entwickeln  sich  selten  zu  Zweigen , die  Bit.  und  Bim.  tragen ; Bim.  klein, 
weiss,  Kelch  fast  frei.  7,  8.  Hochalpeu;  selten. 

§ 3.  Mis  c o p e t alu m. 


602. 

Saxifraga  granulata.  1.  Blüthe.  2.  Wur- 
zelstock mit  Blatt  und  Brutknospen. 
3.  Blumen-Längendurclischu.  4.  Diagr. 
5.  Reife  Frucht.  6 u.  7.  Saame  und 
ders.  iängsdurchschu. 


8.  S.  rotundifolia  L.  Drüseuhaarig,  selten  kahl ; Stengel  aufrecht,  l)is  0,6  m hoch, 
oberwärts  reich  verzweigt  in  eine  trugdoldig-rispige  Blüthe ; entfernt  zerstreuet-beblättert, 
Bit.  fast  sämmtlich  gestielt,  mit  kreisf.,  grob-gekerbter  Fläche;  Wurzelblt.  langgestielt, 
herzf.,  Stengelblt.  etwas  nierenf.,  Deckblätter  fast  sitzend,  aus  keilf.  Grunde  3 seitig, 
3 lappig  oder  -theilig;  Bim.  langgestielt,  Kelch  fast  frei,  ausgebreitet,  Kroueublätter 
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lanzettf.,  weiss,  am  Grunde  gelb  und  rotli  punktirt.  21_  6 — 9.  Alpen  und  Voralpen, 
im  Gebüsch,  an  felsigen,  feuchten,  schattigen  Orten;  auch  in  Gärten  cultivirt. 

§ 4.  Hirculus. 

9.  S.  Hirculus  L.  Wurzelstock  kurze,  liegende  Ausläufer  und  aufrechte,  bis  0,2  m 

lange,  1 — 3 blumige  Stämme  treibend,  alle  entfernt-zerstreuet-beblättert,  oberwärts  roth- 
braun-behaart,  kleberig ; Bit.  lanzettf,  flach,  ganzrandig,  oberste  linealisch ; Bim.  bis 
1,5  m breit;  Kelch  frei,  an  der  Frucht  zurückgeschlagen ; Kronenbit.  oval  oder  länglich, 
goldgelb,  oberseits  orange29unktirt,  unterwärts  mit  2 Schwielen ; Kaj^sel  frei , Saamen 
oval,  7 — 9.  Nasse  Torfwiesen  der  Ebene  und  Gebirge;  Jura;  fehlt  den  Al^^en. 

§ 5.  Borajihila. 

10.  S.  stellaris  L.,  S.  Clusii  antor.  nicht  Qounn  Wurzelausläufer  liegend,  zerstreuet 
beblättert,  am  Scheitel  eine  Rosette  krautiger,  verkelirt-ei-kcilf.  oder  spatelf,  oberwärts 
grobgesägter,  behaarter  Bit.  tragend;  Blüthenstengel  aufrecht,  bis  0,15  m hoch,  blattlos, 
drüsig  behaart;  Deckblättchen  linealisch;  Bim.  wenige,  langgestielt,  sparrig;  Kelch 
fast  frei,  an  der  Frucht  zurüekgeschlagen ; Kronenbit.  dojipelt  so  lang  als  der  Kelch, 
gleichgross,  ausgebreitet,  schmal  lanzettf.,  benagelt,  weiss , am  Grunde  2 citronengelbe 
Flecke.  Var.  ß leucanthemifolia,  risiiig-mehrblumig ; Blätter  bis  unter  die  Mitte  grob 
ge.sägt;  Kronenbit.  ungleich,  2 ohne  Nagel.  2|-  7 — 9.  Quellen,  Gebirgsbäche,  Alj^en, 
Vogesen,  Sclmarzwald. 

11.  S.  nivalis  L.  Rosettenblätter  eif.  oder  länglich-eif. , grob  gekerbt-gesägt,  in 
den  breiten  Stiel  verschmälert,  lederig,  kahl,  mit  krausen,  gegliederten  Wimjiern,  dunkel- 
grün, oft  jiurjDurn  oder  schwärzlich;  Blüthenstengel  bis  0,1  m hoch,  oberwärts  behaart, 
blattlos,  Deckblättchen  länglich,  zuweilen  oberwärts  gezähnt ; Blumen  gedrängtslehend, 
sehr  kurzgestielt,  klein,  weiss,  Kronenbit.  länglich,  wenig  länger  als  der  halbober- 
ständige, stets  aufrechte  Kelch.  2|.  7.  Arctische  Pflanze,  nur  im  Riesengebirge  in  der 
kleinen  Schneegrube. 

12.  S.  liieracifblia  IF.  K.  Rosettenbit.  länglich  oder  eif.-länglich , in  den  Stiel 
verschmälert,  ausgeschweift-gezähnt,  lederig,  oberseits  kahl,  am  Rande  und  unterseits, 
besonders  auf  der  Mittelrijipe,  rothbraun  drüsenhaarig;  Blüthenstengel  bis  0,3  m hoch, 
blattlos,  zuweilen  einige  Deckblättchen  tragend,  rispig,  Blumenstiele  so  lang  als  der  an  der 
Frucht  zuriickgeschlagene,  halhoberständige  Kelch;  Kroneublätter  verkehrt- eif.,  grün- 
lich, ins  bräunliche  mit  rothlicher  Stütze,  kaum  so  lang  als  der  Kelch.  2]_  7.  8.  Torf- 
wiesen der  steirischen  Aljien ; selten. 

§ 6.  Dactyloides.  s.  440. 

13.  S.  pedeinontana  All.  Grosse,  polstert.,  zerstreuet-drüsig-behaarte  Rasen , zer- 
streuet-beblätterter,  in  Rosetten  endender  Triebe ; Blätter  keilf.  oder  3 seitig,  3 spaltig, 
die  seitlichen  Zijifel  2 spaltig  oder  alle  eingeschnitten-gezähnt ; Blüthenstengel  nackt, 
fast  kahl,  bis  0,1  m hoch,  trugdoldig-iüsjiig  oder  trugdoldig,  untere  Deckbit.  3 seitig- 
keilf,  5 — 7.S25altig;  Kronenbit.  länglich,  in  einen  langen  Nagel  verschmälert,  milchweiss, 
dojijielt  so  lang  als  die  langen,  schmalen  .Kelchzi|ifel ; Griffel  4 mal  länger  als  die  Narbe. 
2|-  7.  Südabhang  des  Mt.  Rosa. 

14.  S.  caesjiitosa  L.,  S.  muscoides  Wulfen,  S.  varians  Sieber  Fast  kahle  oder  dicht 
drüsenhaarig-kleberige , S.  mofichata  Wulfen,  ausgedehnte  Rasen  von  krautigen  oder 
holzigen,  beblätterten,  Rosetten  tragenden  Ausläufern  mit  zahlreichen  Blüthenstengeln ; 
Bit.  glatt,  (jetroclmet  chcas  nervig,  die  unteren  der  Ausläufer  linealisch,  ungetheilt  oder 
keilf.,  3-,  selten  5 siialtig,  mit  stumpfen  Zipfeln,  diejenigen  der  Rosetten  fast  stets  un- 
getheilt; Blüthenstengel  blattlos  oder  einblätterig,  3 — 5 blumig;  Kronenbit.  abstehend, 
oval-länglich,  stumpf,  sitzend,  nur  so  breit  als  die  Kelchzipfel , decken  sich  nicht, 
kaum  länger  als  der  Kelch,  gelblich,  selten  fast  weiss,  sehr  selten  dunkelroth : Var. 
atroi^urpurea  Sternherg,  oder  safranfai-ben  S.  crocea  Qaudin;  Griffel  etwa  noch  einmal 
so  lang  als  die  Narbe.  2|_  5 — 7.  Alpen,  Jura  und  mitteldeutsche  Gebirge,  zerstreuet. 

15.  S.  exarata  ViU.  Drüsig,  meist  schmierig;  Habitus  der  Vorigen,  aber  Blüthen- 
stengel meist  Iblätterig,  3—5  blumig,  unterwärts  weichhaarig,  oberwärts  mit  eingestreueten 
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Drüseiihaaren,  rispig-vei'zweigt^  4 — 10  blumig ; die  3— Sspaltigen  Bit.  schon  im  frischen 
Zustande  :>-5furchig,  getrocknet  erhaben  3 — 5 nervig,  Zipfel  stumpf;  Kronenbit.  oval 
oder  länglich,  sitzend,  meist  doppelt  so  lang  als  die  Kelchzipfel,  weiss  oder  gelblich- 
weiss ; var. : maculata  Rchb.  Kronenbit.  roth  gefleckt  oder  fast  ganz  roth.  2|-  7.  Hoch- 
alpen, verbreitet ; hie  und  da  in  die  Thäler  hinabsteigend. 

ip.  S.  decipiens  Ehrh.,  S.  caespitosa  Koch  nicht  L.  Die  Rosetten  tragenden  Aus- 
läufer in  polsterf.  Rasen  zusammengedrängt , die  seitlichen  niedergestreckt , zuweilen 
lockere  Rasen  bildend;  Bit.  glatt,  gestielt,  die  der  Rosetten  handf.,  5— 9spaltig,  die  der 
jungen  Triebe  und  des  armblätterigen  Blüthenstengels  3 spaltig,  Zipfel  elliptisch  oder 
lauzettf. , grannenlos  oder  kurz  begrannt,  S.  sponhemica  Gmelin,  S.  hypnoides  Dub.; 
Blüthe  3— 9blumig;  Krouenblt.  ab.stebend,  weiss  oder  gelblich,  oval  oder  länglich, 
stumpf,  sitzend,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  — S.  decipiens  X granulata.  2\.  5.  6. 
Feuchte  Felsen,  Felsspalten  der  mittel-  und  westdeutschen  Gebirge. 

17.  S.  hypnoides  L.  Lockere  Rasen  mit  kriechenden,  locker  heblätterten  Trieben, 
zerstreuet  zottig ; Rosettenbit.  5 spaltig,  die  der  Knospen  meist  häutig-berandet ; Zipfel 
zngespitzt  oder  lang  begrannt;  Blattstiel  frisch,  unterseits  aufgeblasen  halbrund;  Blüthen- 
stengel  bis  0,15  m hoch,  1 — 3blätterig,  afterdoldig-ästig,  bis  Oblumig;  Bim.  wie  Vor. 
2|.  ß.  Felsspalten  der  Kalkgebirge  des  südwestlichen  Europa,  im  Gebiete  nicht  wild 
vorkommend,  aber  in  Gärten  nicht  selten  cultivirt. 

18.  S.  ’sodoides  L.  Kahl  oder  behaart;  Ausläufer  zerstreuet-behlättert,  in  eine 
Rosette  endend;  Bit.  lanzettf. , stachelspitzig-ziigespitzt,  nngetlieilt,  in  den  breiten 
Blattstiel  verschmälert,  getrocknet  3nervig ; Blüthenstengel  blattlos,  1 — 3blumig;  Kronen- 
hlätter  eif.,  spitz,  kleiner  und  schmäler  als  die  Kelchzipfel,  citronengelb.  Var.  8.  Hohen- 
wartii  Sternby.  Blüthenstengel  bis  0,04  m hoch,  schwach  beblättert ; Kronenbit.  so  breit 
wie  die  Kelchzijifel  mit  braunen  Spitzen.  2|  7.  8.  Hochalpen  Oesterreichs. 

ip.  S.  aiidrosacea  L.  Zottig-behaart;  Bit.  hüschelig  gedrängt,  länglich  spatelf.  oder 
verkehrt-eif.,  in  den  Stiel  verschmälert,  stumpf,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  3 zähnig, 
getrocknet  5 — 11  nervig;  Blüthenstengel  nackt  oder  1 blättei’ig,  bis  0,08  in  hoch,  meist 
2 hlumig ; Kronenbit.  verkehrt-eif.,  ausgerandet,  doppelt  so  lang  und  breit  als  die  ovalen 
Kelchzipfel,  weiss.  2j-  6.  7.  Feuchte  Felsen  der  Hochalpen. 

20.  S.  Segiiieri  Spr.  Wie  Vor.,  aber  Blüthenstengel  meist  1 blumig;  Kronenbit. 
gelb,  länglich-lineal,  so  breit  und  lang  oder  kaum  etwas  länger  als  die  Kelchzipfel.  2[_  7. 
Hochalpen,  am  Rande  der  Gletscher  und  Schneefelder. 

21.  S.  aphylla  Sternberg,  S.  stenopetala  GaiicUn  Blätter  an  den  Ausläufern  zer- 
streuet oder  in  Rosetten,  theils  ei-lanzettf.,  ganz  und  ganzrandig,  theils  keilf.,  3 — 5- 
spaltig,  stumpf ; Blüthenstengel  0,05  m hoch,  sammt  den  Kelchen  drüsenhaarig,  nackt, 
1 blumig;  Kronenbit.  lineal,  3mal  scbmäler  als  die  Kelchzipfel,  citronengelb.  2\.  7.  8. 
Hochalpen. 

22.  S.  niuscoides  All.,  S.  plauifolia  Lapeyr.  Kleine , dichte , halbkugelige  Polster 
0,03 — 0,05  m langer,  cylinderischer,  beblätterter  Zweige  ; Bit.  fleischig,  linealisch,  stumpf, 
unterwärts  verschmälert,  röthlich,  die  abgestorbenen  3 nervig,  hellbraun,  an  der  Spitze 
aschgrau;  Blüthenstengel  1 — 5 blumig.  Bim.  sehr  kurzgestielt;  Kronenhlätter  rundlich- 
verkehrt-eif.,  seicht-ausgerandet,  doppelt  so  lang  als  die  eif.  Kelchzipfel,  gelblich-weiss ; 
seltener  citronengelb  oder  dunkelpurpurn,  S.  Facchinü  Koch,  Sädtyrol.  2}.  7.  8.  Höchste 
Al23engipfel  in  der  Nähe  des  Schnees.  S.  ajphylla  X muscoides , S.  Mureti  Rambert 
Glarner  Alpen,  am  Muttensee  auf  der  Seite  des  Limmernthales. 

§ 7.  Trachyjihyllum.  s.  446. 

23.  S.  aizoides  L.  Lockere,  kahle  oder  schwach  behaarte  Rasen  ästiger,  liegender 
oder  aufsteigender,  zerstreuet-beblätterter,  1-  oder  oo blumiger  Stengel;  Bit.  lineal-läng- 
lich, stachelspitzig,  kahl  oder  starr-bewimjsert,  S.  aidnmnalis  L.,  an  der  Spitze  mit 
einer  Drüsengrube  ; Kelch  fast  völlig  unterstäiidig,  Zipfel  länglich-dreieckig,  stumpf,  ab- 
stehend, so  lang  als  die  länglichen,  orangegelben,  roth  punktirten  Kronenbit.  Var.  S. 
atrorubens  Bert.  Krone  safran-  oder  zimmetfarben.  2j_  6 — 8.  Bäche,  Quellen,  feuchtes 
Gerölle  der  Alpen  und  des  Schwarzwaldes. 

Kurstou,  Deutsclilaiuls  Flora  I[.  2.  Aull. 
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24.  S.  tenella  Wulfen  Rasen  wie  Vor.,  aber  kahl;  Bit.  linealisch-pfrieinenf. , he- 
grannt und  borstig-bewimpert  oder  kahl , unterwärts  drüsig-bewimpert , an  der  Spitze 
eine  Drüsengrube ; Blüthenstengel  aufrecht,  zart  und  kahl,  locker  beblättert,  wenigblumig- 
rispig ; Blumenstiele  länger  als  die  gelblich-weissen  Bim. ; Kelch  kahl , oberständig, 
Zipfel  spitz,  Seckig,  so  lang  als  das  Rohr  und  halb  so  lang  als  die  verkehrt- eif. -läng- 
lichen Kronenbit.;  Kapsel  fast  kugelig,  von  den  aufrechten  Kelchzipfeln  und  den  ge- 
spreizten Griffeln  gekrönt.  ^ 6.  7.  An  felsigen  Stellen  des  Südabhanges  der  österr. 
Alpen. 

25.  S.  aspera  L.  Mehr  oder  minder  dichte  Rasen  von  locker-  oder  gedrungen- 
blätterigen, liegenden  Zweigen,  mit  aufsteigenden  oder  aufrechten,  schwach-beblätterten, 
1 — ooblumigen  Blüthenzweigen ; Bit.  lineal-lanzettf.,  doruig-begrannt  und -bewimpert,  an 
der  Spitze  mit  einer  Drüsengrube  ; die  Blumendeckblätter  eif.,  kammf.-eingeschnitten-ge- 
wimpert ; Blumenstiele  viel  länger  als  die  Blumen;  Kelch  frei,  unterstäiidig,  aussen  zerstreuet- 
drüsig,  Zipfel  abstehend,  eif,  dreieckig;  Kronenbit.  länglich-verkehrt-eif.,  dopj^elt  so 
lang  als  der  Kelch,  gelblich-weiss,  am  Grunde  gelb  ; Kapsel  eif,  frei,  doppelt  so  lang 
als  der  aufrecht  abstehende  Kelch.  ^ 7.  8.  Feuchtes  Gerolle  und  Felsspalten  der 
Alpen , der  Gebirge  Bayerns  und  Schlesiens.  Var.  ct  genuina.  Rasen  locker , Blätter 
etwas  entfernt  stehend.  Blühen  3 — -lOhlumig.  Alpen  und  Alpenthäler,  an  feuchten 
Stellen,  ß S.  bryoides  L.  Rasen  dicht,  Blätter  gedrängt  stehend,  Blüthenstiele  meist 
Iblumig.  An  trockenen  Stellen  der  Hochalpen  und  in  der  kleinen  Schneegrube  im 
Riesengebirge. 

§ 8.  R o b e r t s 0 n i a.  s.  s.  44o. 

26.  S.  umbrosa  L.  Porzellanblümchen.  Ausgedehnte  Rasen  von  Blattrosetten, 
welche  die  kurzen  Zweige  des  verästelten  Wurzelstockes  krönen;  Bit.  lederig,  verkehrt- 
eif,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  zottig  gewimpert  und  zerstreuet  behaart,  gesägt- 
gezähnt, die  Zähne  mit  einer  kleinen  Drüsengrube;  Blüthenstiel  bis  0,3  m hoch,  mit 
schuppenf.  Deckbit.  besetzt,  kleberig-drüsig ; Bim.  trugdoldig-rispig ; Kelch  uuterständig, 
zurückgeschlagen;  Kronenblätter  1 nervig,  weiss , gelb-  oder  roth-punktirt ; Staubfäden 
oberwärts  breiter.  6.  7.  Aus  Westeuropa  häufig  in  Gärten  cultivirt,  auch  bei 
Salzburg  auf  dem  Sulzer  Belchen  in  den  Vogesen,  vielleicht  verwildert,  gefunden. 

27.  S.  Clineifolia  L-  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  kalilen,  verkehrt-eif,  fast 
rundlichen  Blätter  in  den  langen  Stiel  verschmälert,  unterseits  bleich  oder  wie  am  ge- 
wimperten  Grunde  röthlich,  stumpf-  und  grob  gekerbt-gesägt,  zuweilen  ganzrandig; 
Blüthenstiel  bis  0,15  m hoch,  kurz  und  zart-drüsenhaarig,  nackt,  locker  ästig,  Aeste 
1 — 3blumig;  Blumenstiel  3 — 4mal  länger  als  die  Bim.;  Kronenbit.  länglich,  3nervig, 
weiss,  am  Grunde  gelbgefleckt,  zuweilen  am  Rande  roth-punktirt.  6.  7.  Schattige 
Felsthäler  der  österr.  Alpen  und  der  Schweiz. 

Die  sehr  nahestehenden,  gleichfalls  als  ,, Porzellanblümchen“  cultivirten,  aus  den 
Pyrenaeen  stammenden  S.  Geum  L.  mit  nierenf,  gekerbten  kurz  gestielten  und  S. 
hirsuta  L.  mit  rundlichen  herzf.  oder  nierenf.  gekerbten,  lang  gestielten,  behaarten 
Bit.  kommen  auf  dem  Hoheneck  in  den  Vogesen,  letztere  auch  bei  Steier  in  Ober- 
Oesterreich  auf  Waldwiesen  verwildert  vor. 

§ 9.  Euaizoonia. 

28.  S.  crustata  Vest  Rosettenbit.  lineal,  gefurcht,  etwas  spitz,  der  seitwärts  mit 
Drüsengruben  besetzte  Rand,  zuweilen  auch  die  Oberfläche,  mit  dicken  Kalkkrusten 
bedeckt,  schwach  gekerbt,  die  Kerben  sich  berührend,  bis  0,035  m lang  und  bis 
0,004  m breit,  oberseits  hellgraugrün,  unterwärts  rosa;  Bit.  des  bis  0,1  m hohen,  dicht 
drüsenborstigen  Blüthenstieles  linealisch,  gesägt,  statt  der  öägezähne  unterwärts  Drüsen- 
borsten; Blüthe  trugdoldig-traubenf.  oder  rispenf. , mit  3 — Oblumigen  Aesten;  Kelch- 
zipfel länglich-3seitig , häutig  berandet;  Kroneublätter  verkehrt-eif,  fast  3inal  länger 
als  die  Kelchzipfel,  weiss,  selten  roth-punktirt.  2}.  7.  8.  Höchste  Alpen  Oesterreichs. 

29  S.  Hostii  Tausch  Rosettenbit.  aufrecht-abstehend,  zungenf.,  stumpf,  auf  der 
Oberfläche , dem  Rande  entlang , mit  vielen  kalkausscheidenden  Drüsengruhen  besetzt, 
gekerbt,  mit  gestutzten  Kerbzähnen , bis  0,055  m lang  und  0,006  m breit ; Bit.  des 
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bis  0,4  m hohen  Blütheustengels  länglich , gekerbt-gesägt , Deckbit.  drüsig-gewimpert ; 
Blüthe  rispig,  mit  trugdoldigen,  5 — 9 blumigen  Aesten,  dicht  und  kurz  drüsenhaarig; 
Kelchzipfel  eif.-3seitig,  stumpf,  knorpelig  berandet;  Kronenbit.  länglich  oder  verkehrt- 
eif.  länglich,  doppelt  so  lang  als  die  Kelchzipfel,  weiss  oder  unterwärts  purpurn-punktirt. 
a S.  rhaetica  Kerner,  S.  elatior  M.  K.  Bosettenblt.  spitzlich,  hellgrün,  am  Grunde 
violett,  z.  Th.  nach  unten  verschmälert  aber  auf  breitem  Grunde  sitzend,  tief-  und 
schmal-gekerbt;  Aeste  der  kl.  ovalen  Rispe  3— öblumig.  2\.  6.  7.  Südöstl.  Tyrol,  am 
Ortler.  — S.  crustata  X Hostii  von  Engter  in  Krain  auf  der  Jezerith-Alp  beobachtet. 
2\-  7.  8.  Oesterreichische  Hochalpen. 

30.  S.  altissima  Kerner  Der  Vor.  höchst  ähnlich,  aber  mit  breiteren,  gesägten 
Bit.,  die,  mit  abwärtsgekrümmter  Spitze,  abstehen;  Hostii  X Aizoon?  Voralpen 
0 b er  steiermarks . 

31.  S.  Aizoon  Jacq.,  S.  Cotyledon  Var.  e L.  Rosettenblätter  zungenf.,  einwärtsge- 
krümmt, dick,  oberseits  flach,  glatt,  neben  dem  bis  zur  Spitze  gesägten  Rande  mit  oo 
kalkbedeckten  Drüsengruben,  unterseits  gewimpert;  Bit.  des  gegen  die  Spitze  hin  ästigen, 
traubigen,  bis  0,3  m hohen  Blüthenstengels  spatel-  oder  keilf.,  sitzend,  scharf-gesägt, 
unterwärts  drüsig-gewimpert;  Blüthenäste  1 — 4bluinig;  Blumen  langgestielt,  Kelchzipfel 
eif. ; Kronenbit.  rundlich-verkehrt-eif.  oder  oval,  fast  doppelt  so  lang  als  jene,  weiss, 
meistens  unterseits  purpurn-punktirt.  2l  5 — ^8.  Alpen  und  Voralpen  und  auf  den 
deutschen  Gebirgen ; vorzugsweise  auf  Kalk,  bis  2600  m Höhe.  Der  Endzahn  der 
Rosettenblätter  ist  stumpf  oder  spitz,  dabei  die  Breite  der  Bit.  ^2  oder  '/s 
Länge,  Blüthenstiel  bis  0,16  m h. , Aeste  1 — 3blumig:  Var.  brevifolia  Sternberg,  S. 
intacta  Willd.',  oder  die  Breite  beträgt  ^|^  — Vß  der  Länge,  Blüthenstiel  höher,  Aeste 
3 — 5blumig;  Var.  S.  robusta  Schott.  — S.  Aizoon  X cuneifolia,  S.  Ziinmeteri  Kerner' 
Pusterthal  im  östlichen  Tyrol  zwischen  "Windischmatrei  und  Lienz. 

32.  S.  Cotyledon  L.  Rosettenbit.  dick  und  fleischig,  zungenf.  oder  verkehrt-ei- 
zungenf.,  kurz -zugespitzt,  unterwärts  zart-gefranzt,  oberwärts  gesägt,  grubig  wie  Aizoon  ; 
Blätter  des  fast  vom  Grunde  an  ästigen,  pyramidal-rispigen,  bis  0,6  m h.  Blüthen- 
stengels zungen-lanzettf. , unterwärts  drüsig-gewimpert , oberwärts  gesägt ; Rispenäste 
6— 20blumig;  Kelchzipfel  länglich,  spitz,  länger  als  das  drüsige  Rohr;  Kronenbit.  ver- 
kehrt-ei-keilf.,  2 — 3mal. länger  als  jene , meist  rein  weiss,  selten  rosa  angelaufen,  sehr 
selten  purpurn-punktirt.  2^.  7.  8.  Steiermark,  südl.  und  mittl.  schweizer  Alpen,  be- 
sonders auf  Granit;  auch  in  Gärten  cultivirt.  — S.  Cotyledon  X cuneifolia,  S.  Jäggiana 
Brügger,  ähnelt  der  S.  Ziinmeteri,  aber  die  20 — 30  mm  langen,  8 — 12  mm  breiten  Bit. 
vorne  breiter,  am  Grunde  stärker  verschmälert  und  daselbst  ohne  oder  nur  mit  wenigen 
Borstenwimpern;  Zähne  etwas  spitzer  und  mehr  vorwärts  gerichtet,  Blumen  etwas  grösser; 
Stengel  14 — 15  cm  hoch,  nahe  im  unteren  Drittheil  rispig;  untere  Aeste  5 — 6 blumig. 
S.  Aizoon  X Cotyledon,  S.  Gaudini  Brngg. 

33.  S.  niutata  L,  Der  Vor.  ähnlich,  aber  durch  die  unterwärts  dicht  gefranzten,  ober- 
wärts ganzrandigen  oder  schwach  gesägten  Rosettenblätter,  durch  den  etwas  niederigen, 
bis  0,35  m h.,  drüsig-rauhhaarigen  Blüthenstiel  und  durch  die  orangegelben  Bim.,  deren 
Kronenblt.  schmäler  und  doppelt  so  lang  als  die  Kelchzipfel,  lineal-lanzettf.,  spitz  sind, 
leicht  zu  unterscheiden.  2j.  7.  8.  Keuchte  Felsen  der  süddeutschen  und  nördl.  öster- 
reichischen und  schweizer  Alpen  und  Voralpen,  nicht  selten  bis  in  die  Ebene.  — S.  mutata 
X aizoides,  S.  Regelii  Kerner,  S.  Hausmanni  Kern.;  Südbayern,  Tyrol,  Schweiz. 

§ 10.  Kabschia.  s.  s.  446. 

34.  S.  diapensioides  Bellardi  Kleine  moospolsterähnliche,  dichte,  graue  Rasen  auf- 
wärtsstrebender, dichtgedrängter,  0,03  m langer  Zweige,  die  mit  aufrechten,  oder 
oberwärts  nach  aussen  gekrümmten,  lineal-länglichen , stumpfen  , am  Rücken  convexen 
und  stumpf-gekielten , unterwärts  schwach  gewimperten  , oberseits  7 grubigen  Bit.  dicht 
ziegeldachig  bedeckt  und  dadurch  fast  walzlich  geworden  sind ; die  jüngeren  Bit.  mit 
Kalk  bedeckt ; Blüthenstengel  bis  0,05  m hoch,  mit  weissen,  purpurne  Drüsen  tragenden 
Haaren  dicht  bedeckt,  fast  trugdoldig,  2 — 6bluinig;  Blumen  kurzgestielt;  Kelchzipfel 
länglich,  spitz,  3mal  kürzer  als  die  verkehrt-ei-keilf.,  vielnervigen,  schneeweissen  Kronenbit.; 
Frucht  eif.  2j_  “Wallis,  Südtyrol ; selten. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Corniculatae. 


35.  S.  squaiTOSa  Siehfiv  Der  A^or.  selir  ähnlich,  aber  zerstreuet  drüsenhaarig  bis 
kahl;  Bit.  lineal-lanzettf. , stumpf,  unbedeutend  stachelspitzig,  unterwärts  gefranzt; 
Blüthenstengel  bis  0,8  m hoch , unterwärts  drüsenhaarig , von  der  Mitte  an  rispig-ver- 
zweigt,  2 — öhlumig;  Bim.  auf  Stielen  so  lang  wie  sie;  Kelch  kahl,  Zijjfel  eif.,  halb  so 
lang  als  die  rundlicli-verkelirt-eif.,  Snervigeii,  weissen  Kronenblätter,  deren  Nerven 
gerade ; Frucht  kugelig.  2},  7.  8.  Kalkalpen  Oesterreichs.  — S.  squarrosa  X aizoides. 
Kraiu  1500 — 2300  m Höhe. 

36.  S.  caesia  L.  A^om  Habitus  der  A^or.,  aber  die  lineal-länglichen,  spitzen  Bit. 
schon  fast  vom  Grunde  an  bogig  zurückgekrünimt;  Blüthenstengel  kahl,  oder  zerstreuet 
drüsenhaarig,  2 — 6 blumig;  KelchzijDfel  so  lang  als  das  fast  verkehrt- kegelf.  Rohr,  eif., 
zerstreuet  drüsig,  am  Ende  trockenhäutig,  zuweilen  gewimpert;  Kroneuhlt.  schneeweiss, 
verkehrt- eif.,  fast  3 mal  länger  als  die  Kelchzipfel,  3— 5 nervig,  Seitennerven  gerade 
oder  gekrümmt;  Frucht  kugelig.  — S.  caesia  X aizoides,  S.  patens  Gaiidin  7.  .Kalk- 
felsen der  Alpen;  in  Bayern  bis  1800  m,  in  die  Ebene  hinahsteigend. 

37.  S.  Vandellii  Sternberg  Die  sehr  gedrängten  Zweige  des  polsterf.  Rasen  sind 
dicht  gedrängt  - beblättert ; Bit.  aufrecht,  lineal-lanzettf.,  sjjitz , staiT  stachelspitzig, 
stechend,  fast  3 kantig,  meist  5grubig,  am  Grunde  gefranzt,  in  der  Jugend  dünne  mit 
Kalk  bedeckt;  Blüthenstengel  aufrecht,  bis  0,07  m hoch,  im  oberen  Drittel  trugdoldig 
verzweigt,  3-,  7 — 20 blumig;  Blumenstiele  und  Kelche  mit  abstehenden  Drüsenhaaren 
besetzt;  Kelchzipfel  ei-lanzettf.,  spitz,  länger  als  das  Rohr;  Kronenbit.  aufi-echt  ver- 
kehrt-ei-keilf.,  weiss  mit  oo  röthlichen  Nerven , 3 — 4 mal  länger  als  die  Kelchzipfel ; 
Fi’ucht  kugelig-eif.  Sj.  5.  6.  Südliche  Alj)en-Abhänge  AFest-Tyrols  und  Graubündens. 

38.  S.  Burseriana  L.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  kleiner,  Bit.  wie  Vor.  aber  7grubig, 
etwas  mehr  Kalk  absondernd;  Blüthenstiele  bis  0,05  m hoch,  drüsenhaarig,  meist 
1 blumig;  Kelchzipfel  so  lang  als  das  rauh-drüsenhaarige  Rohr,  etwas  spitz-eif. ; Kronen- 
blätter abstehend,  rundlich-verkehrt-eif.,  benagelt,  ästig-gebogennervig.  ^ 3 — 5.  Auf 
den  höheren  österr.  und  schweizer  Kalk-Alpen  in  2300 — 2000  m Höhe,  hie  und  dort 
auch  tiefer  hinabsteigend. 

§ 11.  Porphyrion.  s.  446. 

30.  S.  oppositifolia  L.  Dichte,  kahle  Rasen  von  kriechenden,  stark  verzweigten, 
mit  kreuzweiss  gegenständigen  Bit.  besetzten  und  aufsteigenden , am  Ende  einblumigen 
Stengeln.  Bit.  au  nicht  blühenden  Zweigen  4 zeilig-ziegeldacliig,  oblong  oder  verkehrt- 
eif.,  mit  stumpfer,  auswärts  gekrümmter,  auf  der  Oberseite  1-,  selten  Sgrubiger  Spitze, 
unterwärts  3 kantig,  gefranzt-gewimpert ; Kelchzipfel  eif.,  drüsenlos-gewimpert;  Kronen- 
blätter verkehrt-eif. -länglich,  5 nervig,  3 mal  länger  als  die  Kelchzipfel,  purpurn,  später 
violett;  Driisenring  sehr  schmal,  zuweilen  fehlend;  Kapsel  eif.  Var.  S.  Rudolphiana 
Ilornsch.  Obere  Bit.  und  Kelchzipfel  drüsig-gewimpert,  dichtrasig,  Bit.  kürzer.  2j.  5.  6. 
Feuchte  Felsen  höherer  Gebirge.  Die  A^ar.  auf  den  Hochalpen. 

40.  S.  biilora  All.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Rasen  lockerer,  Bit.  meist  ent- 
fernter, breiter  und  grösser,  drüsig-gewimpert;  Bim.  zu  2 — 5 — 9 trugdoldig,  Kronenbit. 
lanzettf.,  schmäler  und  ixm  die  Hälfte  länger  als  die  breit-eif.,  drüsig-gewimperten  Kelch- 
zipfel, 3 nervig,  violett,  seltener  roth  oder  weiss ; Driiseiischeibe  breit,  Kapsel  kugelig. 
2}-  6 — 8.  Höchste  Alpenspitzen , am  Rande  der  Gletscher  und  des  ewigen  Schnee’s. 
— S.  biflora  X oppositifolia,  S.  hybrida  Kern. 

41.  S.  Kochii  Hornung,  S.  biflora  Var.  grandiflora  Willk. , S.  macropetala  Kerner 
AVie  A^or.,  aber  alle  Blattorgane  breiter ; Blätter  flach,  rundlich-ei-keilf.,  gestutzt ; Bim.  grösser  ; 
Kronenbit.  breit-elliptisch,  5nervig,  fast  dojjpelt  so  lang  als  die  Kechzipfel,  lila.  Mit  Vor. 

42.  S.  retusa  Gouan,  S.  AVulfeniana  Schott  Habitus  von  39;  Bit.  länglich-lanzettf., 
3 seitig,  von  der  Mitte  an  zurückgebogen,  3 kantig,  oberseits  an  der  Spitze  3- , seltener 
Sgrubig;  Zweige  1 — 4 blumig,  Kelchzipfel  nicht  gewimpert;  Kronenhit.  lanzettf.,  hell- 
purpurn; Frucht  länglich-eif.  2j_  7.  AVie  Vor.  Hochalpen;  Südseite  des  Mt.  Rosa, 
Salzburger  und  steiermarker  Alpen. 

Zahlbrucknera  lichh.  x,  2.  L.  Zartes,  ausgebreitet  verästeltes  Kraut,  mit  auf- 
steigenden, hin-  und  hergebogenen,  fadenf.  Zweigen ; Bit.  zerstreuet-stehend,  langgestielt, 
herz-nierenf.,  5 — 7 lappig;  Lappen  stumpf,  kurz  zugespitzt;  oberste  3 lappig,  kurzge- 
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stielt ; Bim.  eiuzelu,  lauggestielt,  grün,  5 mm  breit ; Kelch  lialboherstcäudig,  Zipfel  ei- 
lauzettf.,  S23itz ; Kronenbit.  schmal-eif.,  spitz,  dem  Kelche  aufsitzend,  zur  Blütliezeit 
weisslicli-grün,  mit  dem  Kelche  bleibend. 

Z.  Saxifraga  Sternbg.  paradoxa  Behb.,  Z.  austriaca  Mah/.  0,  2|_  7.  8.  Feuchte 
Alpeuschluchten  auf  Glimmerschiefer,  sehr  selten;  in  Kärnthen,  Saualpe  iin  oberen  La- 
vanthale,  Steiermark,  Lassnitzthal  und  bei  Stainz  am  Gamsgraben. 


Chrysosplenium  T.  Milzkraut,  viir,  2.  L.  (x,  2)  603. 

wärts  S2)ärlich  behaarte  Kräuter  mit  kriechendem  AVurzelstocke 
rechten,  kantigen  Stengeln;  Bit.  einzeln-  oder  gegenständig, 
unteren  langgestielt,  die  oberen  fast  sitzend,  nebenblatt- 
los  ; Bim.  fast  sitzend,  trugdoldig ; Kelch  halboberständig, 
4theilig,  an  der  zuerst  entn-ickelten  oft  öthcilig,  2 Zipfel 
kleiner,  stehenbleibend ; Krone  0 ; Staubgefässe  8 an 
dem  gekerbten  Rande  einer  fleischigen,  den  Frucht- 
knotenscheitel bedeckenden,  gelben  Drüsenscheibe  ; Frucht- 
knoten 1 fächerig,  mit  2 ■vvandstäudigeu , 00  Saamen- 

knospen  tragenden  Placenten.  Griffel  2 ; Frucht  au 
der  Spitze  2 klappig ; Kla^Jj^en  2 sjialtig ; 
glänzend. 

C.  alternifoliuni  L.  Goldmilzkraut. 

0,15  m hohe  Rasen,  Stengel  3 kantig;  AVurzelblt.  fast 
rosettig , wie  die  Stengelblätter  abwechselnd , niereuf., 
tief  gekerbt , Kerbzähue  breit,  abgestutzt,  die  blüthen- 
stäudigen  hellgelbgrün,  Deckblätter  und  Bim.  gelb.  2], 

3.  4.  Au  Quellen,  Bächen,  unter  Gebüsch. 

S.  oppositifoliuin  L.  Stengel  4kantig,  Bit.  gegen- 
ständig, halbkreisf.,  seicht-  oder  ausgeschweift-stumpf- 
gekerbt, dunkelgrün.  2(.  5.  6.  AVie  A^or.,  aber  seltener. 

— Diese  geruchlosen , schwach  Iressenartig  - scharf 
schmeckenden  Pflanzen  ivaren  als  Hb.  Chrgsosplenii, 
Nasturfii  petraei,  Saxifragac  aureac , Hepaticac  aitrcac 
gegen  Verhärtungen  der  Milz  und  Leber  off.  In  grösserer 
Menge  roh  oder  gckocld  genossen,  soll  das  Kraul  eme- 
tisch wirken.  Der  wirksa>ne  Stoff  ist  unbekannt. 


Zarte,  fleischige,  uuter- 
aufsteigenden  oder  auf- 
rundlich  , uierenf. , die 


Saamen  00 


Lockere,  bis 


603. 


Chrysosplenium  alternifoUum.  1.  Blühender 
Steugel.  2.  Bim.  von  oben,  d Discue. 
3.  Diese  längsdurchschii.  4.  Diagramm. 
5.  Reife,  sich  öffueude  Fracht,  von  oben 
gesehen.  6 Saame  längsdurchschnitten. 
c.  Schale.  /.  Nabelstrang,  a.  Eiweiss. 
e.  Keimling. 


Hydrangea  arborescens  L.  x,  2.  L.  Die  Wurzel  dieses  nordamerikanisehen  Strauches, 
die  im  Vaterlande  bei  Steinbeschwerden  angewendet  wird,  enthält  ein  krgst.  Olgeosid  „HgdrangiiP . 


Ordnung  LIAT.  Opuntiae.  s.  s 59. 

Ausdauernde,  dornige  und  stachelige  Gewächse  von  mannigfachstem  Habitus,  theils 
beblättert,  strauch-  oder  baumf.,  theils  wegen  sehr  umfangreicher,  fleischiger  Rinde  oder 
hlattförm.  Zweige,  bei  gläuzlichein  Mangel  an  Bit.  fremdartige  Pflauzeuformen  darstellend, 
z.  Th.  den  cylinderf.,  blattlosen  Tithymalus-Arteu  ähnlich;  Blumen  regelmässig,  zwitterig, 
durch  Fehlschlageu  zuweilen  dicliu,  5 — oogliederig,  jeder  der  verschiedenen  Organcu- 
kreise  in  einfacher  oder  in  vielfache!-,  unbestimmter  Zahl,  Kelch  und  Krone  stets  vor- 
handen und  oberständig ; Staubgefässe  mit  der  Krone  auf  dem  Kelche  stehend ; Frucht- 
knoten 1 fächerig,  an  2 — cx>  Placenten  00,  gerade,  umgewendete  Saamenknos2)en  ent- 
haltend ; Frucht  eine  fleischig-saftige  Beere,  die  zahlreichen  Saamen  in  dem  aus  den 
fleischigen  Saamenträgern , Nabelsträngen  und  Saamenoberhaut  gebildeten  Fruchtbrei 
eingebettet. 

a.  Blumenorganenkreise  Ifach;  Saamen  eiweisshaltig;  beblätterte  Pflanzen. 

Familie  187.  Grossulariaceae. 

b.  Blumenorganenkreise  2— oofacb;  Saamen  fast  eiweisslos;  amerikanische,  meist  blattlose 

Gewächse.  S.  S.  455.  Familie  188.  Cacleae. 
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Dichlamydeae,  Petalanthae,  Opuntiae. 


Familie  187.  Grossulariaceae. 


Kleine,  aus  nicht  zahlreichen  Arten  Einer  Gattung  bestehende  Familie  von  Sträuchern 
gemässigter  und  kalter  Klimate , mit  wässerigen  Säften , z.  Th.  aromatisch-balsamische 
Stoffe , die  Früchte  oft  Zucker  nebst  Pectinstoffen,  Apfel-,  Wein-  und  Citronensäure 
enthaltend;  Bit.  zerstreuet  stehend,  meist  durch  längere  Stengelglieder  getrennt,  zu- 
weilen aber  auch  zu  Rosetten  oder  Büschel  auf  kurzen  Zweigen  zusammengedrängt,  ein- 
fach, hand-lappig  oder  -theilig,  gesägt,  gestielt,  der  Stiel  unterwärts  am  Rücken  zuweilen 
mit  einfachem  oder  ästigem  Stachel  besetzt,  am  Grunde  zuweilen  verbreitert  und  neben- 
blattf.  entwickelt,  die  Fläche  oft  mit  kugeligen  Harzdrüsen  besetzt,  in  der  Knospe  ein- 
gewickelt oder  runzelig  gefaltet ; Bim.  regelmässig,  vollständig,  nicht  selten  durch  Fehl- 
schlagen eingeschlechtlich,  in  Trauben,  Büscheln  oder  Köpfchen,  mit  5-  oder  4 gliederigen 
Organenkreisen.  Kelchbasis  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  das  Rohr  oft  über 
diesen  hinaus  oberwärts  verlängert,  walzen-,  glocken-  oder  schaalenf.,  der  Saum  meist 
gefärbt,  stehenbleibend,  5-,  seltener  4 theilig;  Krone  im  Kelchschlunde  stehend,  ihre 
Bit.  in  der  Zahl  der  Kelchzipfel,  mit  denen  sie  wechseln,  abwelkend  und  stehenbleibend  ; 
Staubgefässe  mit  den  Kronenblättern,  mit  denen  sie  abwechselu,  perigyn ; Fruchtknoten 
unterständig,  2 blätterig,  1 fächerig,  mit  einer  auch  das  oberständige  Kelchrohr  aus- 
kleidenden Drüsenscheibe  überzogen ; Saamenknospen  meistens  sehr  zahlreich,  an  2 wand- 
ständigen Placenten  vielreihig  befestigt,  horizontal  liegend,  auf  kurzen  Nabelsträngen  anatrop  ; 
2 freie  oder  mehr  oder  minder  verwachsene  Griffel  enden  in  kleinen,  kopff.  Narben ; 
Beeren  durch  die  verwelkten  Blumenorgane  gekrönt,  einfächerig,  fleischig , saftig , mit 
vielen,  im  Fruchtbreie  eingehüllten  Saamen  angefüllt ; diese , in  aussen  saftiger  Schale, 
ein  umfangreiches  fleischiges,  zuweilen  fast  horniges  Eiweiss  und  einen  kleinen  Keim- 
ling einschliessend. 


Ribes  L.  v,  i.  L.  604.  Gattungscharakter  dem  der  Familie  gleich. 


§ 1.  Kelch  fast  glockenf.,  Blüthen  1 — 3 blumig,  Bit.  in  der  Knospe  gefaltet; 
stachelige  Sträucher ; Stachelbeere  Grossularia  A.  Rieh. 


R.  uvacrispa  L.  Krausebeere.  Zweige,  ausser  den  blatt-  und  knospenständigen, 
einfachen  oder  3 theiligen  Dornen  z.  Th.  zerstreuet  stachelig ; Bit.  während  der  Blütlie 

in  Rosetten  oder  Büscheln,  später  von  ein- 
ander entfernt,  rundlich,  3 — 5 lappig  und  ein- 
geschnitten-gesägt,  weichhaarig ; Blüthenstiel 
1 — 2-,  sehr  selten  3 blumig,  Kelch  glockig, 
im  Schlunde  gebartet,  Zipfel  kahl,  zurück- 
geschlagen ; Fruchtknoten  behaart,  borstig  oder 
drüsenhaarig,  oval;  Beere  0,015  m lang,  grün, 
kahl.  3 4.  5.  Hecken,  Gebüsche,  auf  stei- 
nigem, felsigem  Boden ; auch  angepflanzt. 
Var.  a genuina,  Krausebeere.  Zweige 
stachelig,  Fruchtknoten  weichhaarig,  drüsen- 
los ; Beeren  kahl.  Var.  /i  R.  Grossularia  L. 
Stachelbeere.  Zweige,  ausser  den  Doimen, 
meist  ohne  Stacheln ; Bit.  unterseits  meistens 
kahl  und  glänzend ; Fruchtknoten  behaart 
und  wie  die  Beeren  drüsenborstig.  Var.  / 
R.  reclinatum  L.  Rothe  Stachelbeere.  Zweige 
wie  /?,  aber  zurückgekrümmt;  Blüthenstiele 
1 blumig ; Fruchtknoten  zottig  und  drüsen- 
ßQ4_  haarig.  Beide  von  Linne  für  Arten , von 

Jiibes  Uva-crispa  Var.  Grosauiaria.  1.  Blühender  zweiß.  Rojus  fül'  Varietäten  gehaltene  Formen  finden 
f^r/ehf  t‘saat-  a.  bIS"’-  g!^°^en  gemässigten  Europa  auf 

6.  Fruchtknoten- Querschnitt.  felsigen  Gebirgen,  an  Waldrändern;  in  Gärten 
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cultivirt.  — Atis  den  süuerUch-süssen,  ivoJilschmeckenden  Beeren  icird  ein  ivohlschmeckendcr 
Wein  und  guter  Essig  bereitet,  auch  werden  sie,  besonders  die  Krausebeeren,  mit  Zucker 
eingemacht;  die  bitter  und  herbe  schmeckenden  Bit.,  Fol.  Orossxdariae,  wurden  früher 
auch,  gegen  Ehachitis,  medixin.  angeivendet. 

§ 2.  Kelch  schaalenf.,  glockig  oder  walzlich ; Bim.  in  Trauben, 
tvenigstens  %u  4 ; Bit.  in  der  Knospe  gefaltet ; wehrlose  Sträucher. 

B i b e s i a Berlandiere. 

R.  alpinum  L.  Bit.  spitz-3  lappig,  uuterseits  glänzend,  Trauben  aufrecht,  drüsig- 
behaart, Deckblättchen  lanzettf.,  länger  als  der  Blumenstiel;  Bim.  uuvollständig-2häusig, 
gelblich-grün;  Kelch  flach,  kahl;  Beeren  roth.  o 5.  6.  Bergwälder ; zerstreuet. 

R.  rubrum  L.  Bit.  stumpf-5 lappig,  unterseits  weichhaarig;  Trauben  nickend,  dann 
liängend,  Deckbltch.  eif.,  kürzer  als  der  Blumenstiel;  Bim.  gelblich-grün,  Kelch 
schaalenf.,  kahl,  Kronenbit.  verkehrt-herzf. ; Beeren  roth,  an  cultivirten  Pflanzen  auch 
weiss.  5 4.  5.  Aus  dem  südlichen  und  mittleren  Europa  in  Gärten  gepflanzt,  hie  und 
da  verwildert.  — Die  off.  schmackhaften,  süss-säuerlichen,  Citronensäure,  Aj) felsäure  (von 
jedem  etwa  Ejo),  Zucker  etc.  enthaltenden  Johannisbeeren,  Baccae  Ribium,  Ribesiorum 
rubrorunt , dienen  zur  Herstellung  des  Syrupns  Rihium  und  werden,  wie  die  Stachel- 
beeren, auch  als  antibiliöses  Heilmittel  med.  verordnet.  Die  Wurzelrinde  enthält,  wie  es 
scheint,  Phlorrhizin.  '■ 

R.  petraeuiu  Wulfen  Bit.  spitz-5  lappig ; Trauben  wie  Vor.,  Bim.  grün,  roth  an- 
gelaufen, Kelch  glocläg,  mit  gewimpertem  Saume;  Kronenbit.  spatelf.  abgestutzt;  sonst 
Avie  Vor.  o 4 — 6.  Alpen  und  Voralpen,  Jura,  Vogesen,  Schwarzwald,  Riesengebirge. 

R.  nigruiu  L.  Schwarze  Johannisbeere.  Gicht-  oder  Ahlbeere.  Bit.  spitz-3 — 5- 
lappig,  unterseits  gelbdrüsig-punktirt ; Trauben  hängend,  Deckbltch.  pfriemenf.,  kürzer 
als  die  Blumenstiele ; Blumen  grünlich,  innen  röthlich ; Kelch  glockig,  flaumig,  drüsig- 
puuktirt ; Beeren  schwarz,  wie  die  Bit.  wanzenartig  riechend.  5 4.  5.  Feuchte  Wal- 
dungen, Gebüsch;  zerstreuet.  — Off.  tvaren  die  stark  wanzenartig  riechetiden , widerlich 
adstringire7id  schmeckenden,  jüngeren  Zweige,  so  ivie  die  sauer  reagirenden  und  herb- 
süueidich  schmeckende7i  Bit.  und  die  säuerlich-süssen,  aromatischen  Beer'en:  Stipites,  folia, 
baccae  Ribis  nigri,  und  werden  mich  jetzt  noch  hie  und  da  als  diuretisches  und  diaphoretisches 
Mittel  bei  Hgdrops,  Arthritis  und  bei  Infection  thierischer  Gifte  angewendet.  Eine  gründ- 
liche chemische  Untersuchung  fehlt  noch. 

R.  sanguitieum  Pursh  Bit.  denen  von  R.  rubrum  ähnlich.  Bim.  aber  viel  grösser, 
glockig,  blut-  oder  purpurroth ; Beeren  blauschwarz,  Aveiss  bereift.  2}_  4.  5.  Aus  Nord- 
amerika häuflg  in  Gärten  gepflanzt. 

§ 3.  Kelch  röhrig,  gelb ; Blumen  in  Trauben ; Bit.  in  der  Knospe  gerollt ; 

Avehrlose  Sträucher.  Siphocalyx  DG. 

R.  aureum  Pursh  Kahler  Strauch  mit  eingeschnitten  - Stheiligen  und  oberwärts 
eingeschnitten-gesägten  Bit.,  mit  stehenbleibenden  Deckbltch.,  die  länger  als  die  Blumen- 
stiele, weissen,  oberAvärts  rotheu,  gekerbten  Kronenbit.  und  schwarzen,  länglichen  Beeren, 
stammt  aus  Nordamerika  und  Avird  häufig  in  Gärten  gejAflanzt. 


Familie  188.  Cacteae.  s.  s.  453. 

Amerikanische,  zwischen  den  Wendekreisen  und  spärlicher  nordwäi’ts  bis  zum  50.® 
wachsende  Bäume  und  meist  blattlose  Sträucher  von  sehr  eigenthümlicher , z.  Th. 
an  die  blattlosen  Euphorbien  ‘erinnernder,  säulenf.,  z.  Th.  kugeliger  oder  blattf.  Ge- 
stalt, mit  Avässerigen,  selten,  Mammillaria-  und  Opuntia -Allen,  milchigen  Säften  in  dem 
umfangreichen  Rinden-  und  Markparenchyme , dessen  Membranen  sich  bei  Zutritt  der 
Luft  in  Bassorin  oder  Schleim  zu  verAvandeln  geneigt  sind;  in  den  essbaren  Beeren- 
Früchten  meistens  Zucker  und  rothe,  gelbe  oder  grüne  Farbstoffe  enthaltend,  welche  durch 
die  Nieren  nach  dem  Genüsse  unAmrändert  ausgesondert  werden ; Bit.  in  der  Achsel  von 
Dornen-  oder  Stachel-  und  Borsteu-Büschelu,  nur  bei  Pereskia  in  normaler  Form  vor- 
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handen,  gestielt,  uebenblattlos ; klein,  stielruud,  Sedum-blattf,  und  hinfällig  bei  023uutia, 
schupjaenf.  bei  ühipsalis,  bei  den  übrigen  gänzlich  fehlend  und  nur  durch  jenes  Dornen- 
und  Stachelbüschel  angedeutet,  welches  bei  Melocactus,  Echinocactus,  EchiuojDsis,  Cereus, 
besonders  aber  bei  Maiumillaria  auf  einem  warzenf.,  bei  den  übrigen  meistens  zu  Rijj^^eu 
vereinigten  Polster,  der  ÄndentvDf/  des  Blattes,  steht;  Bim.  in  der  Achsel  dieser  Dornen- 
und  Stachelbüschel  oder  deren  blattvertretender , warzenf.  Basis , einzeln , hei  Pcrcskia 
%.  Th.  in  Rispen.  regelmässig,  selten  mehr  oder  minder  unregelmässig,  Epiplujlliun 
Pfeiff.,  Echiiiojisis  Zucc. , Echinocactus  Lk.;  Kelch  und  Krone  meist  in  oo,  bei  Rhip- 
salis  in  2 alternirenden  Kreisen,  durch  Zwischenformen  in  einander  übergehend,  am 
Grunde  mit  einander  und  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  auf  diesem  frei,  radf.-aus- 
gehreitet-abstehend,  Opmntia,  Pereskia,  Rhipsalis,  oder,  wie  meistens,  noch  über  diesen 
hinaus  als  Kohr  verlängert,  nach  dem  Blühen  abfallend  oder  mitsammen,  JMammillfiria 
Haiv.,  3Ielocactus  DC.,  Echinocactus  oder  nur  der  Kelchsaum,  Epijihyllum,  Rhipsalis, 
ahwelkend,  lange  stehenbleibend;  Staubgefässe  oo,  dem  Blumendeckenrohre  oder  den 
inneren  Kronenbit'  aufgewachsen,  Fäden  frei,,  j^friemenf.,  Beutel  2 fächerig,  nach  innen 
seitwärts  sich  öffnend ; Fruchtknoten  unterständig,  aus  3 — oo,  an  den  jjlaceutentragenden 
Bändern  klajDpig  vereinigten  Fruchtblättern  gebildet;  Griffel  einfach,  in  fadeuf.  Narben 
von  der  Anzahl  der  Placenten  endigend ; Frucht  eine  nackte  und  kahle,  oder  von  den 
verwelkten  übrigen  Blumenorganen  oder  dem  Kelchsaume  gekrönte,  oft  auch  mit  An- 
deutungen angewachsener  Deck-  und  Kelchblt.  besetzte,  auf  dem  Scheitel  genabelte,  mit 
Fruchtbrei  erfüllte , langsam  reifende  Beere.  Saamen  oo,  in  dem  aus  den  langen 
Nabelsträngen  und  den  Saainenträgern  entstandenen  Fruchtbreie  eingebettet,  mit  harter, 
glänzendschwarzer  Schale  und  grossem,  fast  eiweisslosem,  gekrümmtem,  Opuntia  Tourn., 
oder  geradem  Keimlinge. 

Alle  oben  genannten  Cacteen-Gattungen,  die  meistens  dui'ch  TJehergaugsformen  mit 
einander  verbunden  sind,  wurden  von  Linne  in  die  eine  Gattung 

C a c t u S xir,  i.  L.  vereinigt,  die  Jussien  mit  Bibis  L.  in  die  Ordnung  der  Cacti 
zusammenstellte.  Gegen  diese  unmittelbare  Vereinigung  beider  Gattungen  sjrricht  nur 


605. 


Cacieae.  1.  1.  Melocactus  communis.  2.  Mammillaria  dolichocentra  Lemaire.  3.  Epiphylluni  Irun- 
catum.  4.  Rhipsalis  paradoxa  5.  Rhipsalis  Cassytha  Gaerlner.  6.  Phyllocactus  Achermanui.  7.  Cereus 
Alacripontanus.  8.  Cereus  Jamacaru.  9.  Pereskia  Bleo-  10.  Opuntia  Ficus-indica.  11.  Frucht  der 
Letzteren  längsdurchschn.  V4-  12.  Blume  von  Echinocactus  tenuissimus,  Vs-  13.  Saame  von 

Opuntia  dulcis.  13  a.  Ders.  vergr.  und  13  6.  läugsdurchschn. 

deren  verschiedener  Saamenhau  und  Habitus ; die  Natur  der  Bibes-Stacheln  wird  durch 
die  Gattungen  Pereskia  Pliim.  und  Rhi2)salis  Gärtn.  erläutert.  — Für  die  Medizin  ist 
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diese  Familie  von  (jeringer  Bedevtinig ; die  feigoiartig  schmeckende)i  Friichle  (Cactus- 
feigen)  der  Opuntia  Cactiis  L.,  Opuntia  Krst.,  0.  vulgaris  Miller,  die  bis  nach  Dalmatien 
und  dem  südlichen  Fasse  der  Alpen  durch  Oultur  verbreitet  wurde,  werden  in  ihrer  lleimath  und 
dem  Mittelmeergebiete,  als  eröffnendes,  diuretisches,  antibiliöses  und  antiscorbutisches  Mittel 
benutzt;  auf  O.  Cactus  L.  rochenillifer  Krst.,  O.  cochenillifera  i\[iller,  O.  Cactus  L. 
Tuna  Miller,  O.  Cactus  L.  Ficus-indica  Haiv.  lebt  die  Car  min- Schild  laus,  Coccus 
Cacti,  die  ivegen  des  prächtigen  und  haltbaren  Farbstoffes  der  „Cochenille'’''  cidtivirt,  auch 
als  Heilmittel  gegen  nervöses  Asthma  u)id  nervösen  Kew-hhusten,  oft  mit  augenblicJdichem 
Erfolge,  angeivendet  und  geschätzt  ivird.  Die  gelblichen,  schleimig-süssen  Früchte  von 
Pereskia  Cactus  L.  Pereshia  Krst.,  Pereskia  aculeata  Jliller  und  die  von  Mannnillaria 
Cactus  L.  niammillaris  Krst.,  Mannnillaria  simplex  Uaw.  und  Melocactu.s  Cactus  L. 
Melocactus  Krst.,  Melocactus  comniunis  Lk.  und  Otto,  nebst  anderen  Arten  dieser 
Gattungen  werden  in  ihrem  Vaterlande  als  Expectoreuis  genossen , die  Abkochinig  ihrer 
Blumen  gegen  Syphilis  angewendet.  Die  Bim.  von  €iei-eus  Cactus  L.  f/raiKli/ioi  us  Mill. 
dienen  bei  Herxaffectione)i.  Die  Wurzel  und  der  scharfe  Milchsaft  von  Opuntia  reticulata 
Descourtilz  dient  als  Vermifugum,  Purgans  und  Ilgdragogiun.  Maiu millaria  Anhalonium 
Henning  Lewinii  Krst.,  Hochgebirge  Mexico’ s , Museale  Butto)is  des  Handels,  dient 
im  Vaterlande  als  narkotisches  Genussmittel ; soll  eine  giftige  Base  enthedten , das 
„Anhalonin". 


Ordnung  LV.  Peponiferae.  s.  s 6o. 

i 

Ausdauernde  oder  (üujäbi-ige,  krautig-fleischige  oder  unvollständig  verholzende,  z.  Th. 
rankend-klhnmende  Gewächse  der  tropischen  oder  subtropischen  Zone;  im  gemässigten 
Klima  selten,  Bryonia,  Sicyos  {angidata) ; mit  wässeiigeu,  z.  Th.  oxalsauren,  Begoniaceac, 
z.  Th.  eiweissreicheu,  Papayaccae,  selten  milchenden,  Radix  Bryoniue,  z.  Th.  harzartige, 
drastische  Bitterstoffe,  Säuren,  Elaterinsäure,  und  Glycoside,  Bryonin,  Colocynthin, 

enthaltenden  Säften,  Cucurbitaceae ; Blätter  zerstreuet,  handlappig,  symmetrisch  oder  un- 
symmetrisch, Begoniaceac,  z.  Th.  mit  achselständiger  oder  hlattueheustäudiger  Astrauke, 
capreolus.  Blumen  eingeschlechtlich,  regelmässig;  Kelch  4 — 5 gliederig,  ober-  und  unter- 
ständig;  Krone  frei  oder  verwachscnblättei  ig , hypo-  oder  jierigyn , zuweilen  fehlend, 
Bcgoniaceae ; Staubgefässe  5 oder  oc,  frei  oder  synantherisch  oder  tria-  bis  monadclphisch 
vereinigt;  Beutel  1 — 2fächerig,  nach  aussen  sich  öffnend.  Kruchtkuoten  frei,  Papayaceae, 
oder  unterständig,  mit  wandständigen  Eiträgern,  einfächerig,  Papaya,  oder  durch  Ver- 
grösserung  der  fleischigen  Eiträger  bis  zum  Ausfülleu  der  Fruchtknotenhöhluug  Sfächerig 
werdend,  Cucurbitaceae,  oder  durch  die  einwärtsgewachseuen  Eruchthlattränder  .^fächerig, 
die  Placeuten  im  centralen  Eachwiukel  stehend,  Saamenknospen  oo,  anatroji ; 

Frucht  eine  fleischige,  berindete  Beere  oder  eine  ICapsel,  Begoniaceac ; Saamen  mit 
geradem  Keimlinge  in  fleischigem  Eiweisse,  meist  aber  eiweisslos. 

a.  Klimmende  Kräuter  oder  Schlingsträucher;  Beere  uuterständig,  selten  gedeckelt;  Saamen 

eiweisslos.  Familie  189.  Cucurbitaceae. 

b.  Aufrechte,  fleischige  Kräuter;  Bit.  unsymmetrisch;  Kapsel  unterständig;  Saamen  ei  weiss- 
los. S.  S.  462.  Familie  190.  Begoiiiaceae. 

c.  Aufrecht,  meist  baumf.,  wenig  verästelt;  Beere  frei;  Saamen  eiweisshaltig.  S.  S.  4 62. 

Familie  191.  Papayaceae. 


Familie  189.  Cucurbitaceae. 

Jährige  oder  seltener  ausdauernde  Kräuter  mit  faseriger  oder  knolliger  AVurzel  und 
stielrundem  oder  kantigem,  klimmendem,  selten,  in  den  Tropoi,  verholzendem  Stengel; 
Blätter  wechselständig,  gestielt,  nehenblattlos,  einfach,  handnervig,  meist  gelaj^pt,  kurz- 
borstig-rauh  ; Blüthenstiele  in  ästige,  selten  eine  Blume  tragende  Banken  verändert ; 
Bim.  achselständig,  selten  einzeln,  meist  trauhig,  regelmässig,  eingeschlechtlich,  1-  oder 
2häusig,  selten  polygam,  die  ostindische,  Benincasa  cerifera  Savi,  (deren  Frnchtepider- 
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mis  in  Wachs  verändert  ivird) ; Kelch  oberständig,  5-spaltig  oder  -zälmig,  abfallend,  in 
der  Knospe  ziegeldachig ; Kronenbit.  5,  selten  ganz  frei,  Luffa  spec.,  meistens  am  Grunde 
zu  einer  ganiopetalen  Krone  verbunden,  im  Kelcbschlunde  stehend,  mit  dessen  Zipfeln, 
die  zuweilen  mit  ihr  verwachsen  sind,  abwechselnd,  meistens  gelb,  seltener  weiss  oder 
roth ; Staubgefässe  5,  selten  frei,  die  Fäden  meist  einbrüderig  oder  2 und  2 dreibrüderig 
verwachsen,  zuweilen  überdies  noch  die  Beutel  synantherisch.  Cucumis,  Cucurbita,  Sicyos, 
Scchium.  Letztere  mit  der  Bauchseite  angewachsen,  lang,  2 fächerig,  gewunden,  durch 
Läugeuspalteu  sich  öffnend;  Fruchtknoten  imterständig,  aus  3-,  seltener  aus  5 Frucht- 
blättern gebildet,  mit  oo,  wandständigen  Saamenknospen,  deren  Saamenträger  aber  sehr 
früh  dick  und  fleischig  werden  und  so  das  Fach  ausfüllen  und  die  wandständigen  Ovula 
eiuhüllen ; selten  ist  nur  eine,  dann  hängende  Saamenknospe  in  dem  Fruchtknotenfache 
enthalten  ; Griffel  kurz,  mit  -3 — 5 sammetartig-jjajiillösen  Narben.  Frucht  eine  fleischige, 
lederartig-  oder  holzig-berindete  Beere,  zuweilen  saftig,  aber  auch  saftlos  werdend,  Sicyos, 
auch  durch  ringsum  erfolgendes  Ablösen  der  Fruchtrinde  neben  dem  Stiele,  Echalmm, 
oder  neben  der  oberständigen  Drüsenscheibe  deckelartig  sich  öffnend,  die  trop>ische  Luffa 
Tourn.,  oder  auch  unregelmässig  eiureissend,  elastisch  zerfallend,  die  tropische  Momordien. 
Die  meistens  oo  Saamen  sind  in  der  Regel  oval  und  zusammengedrückt,  ihre  lederartige 
Schale,  von  einer  fleischigen  Oberhaut  bedeckt,  schliesst  einen  eiweisslosen  Keimling 
mit  grossen,  fleischig-öligen  Cotyledonen  ein. 

a.  Saamenknospen  oo,  wagerecht;  Staubgefässe  Sbrüderig,  bei  Luffa  oft  frei. 

Gruppe  1.  Bryoniaceae. 

Citrullus.  Bryonia.  Eebalium.  Luffa. 

b.  Saaraenkn.  oo , wie  Vor,  Staubgefässe  synantherisch.  Gruppe  2.  Cucumerinae. 

Cacumis.  Cucurbita. 

c.  Saamenkn.  einzeln  hängend;  Staubgefässe  synantherisch.  Gruppe  3.  Sicyoideae. 

Sicyos,  Scchium. 

Gruppe  1.  Bryoniaceae. 

Citrullus  Forslcül.  xxi,  Triadelphia  L.  606.  1.  Einjährige,  auf  dem  Boden  hin- 
gestreckte, weithin  kriechende  Pfl. ; Bit.  abwechselnd,  handlappig,  hei'zf.,  die  Lappen 
ganz  oder  fiederlappig;  Wickelranken  ästig;  Bim.  achselständig,  einzeln,  gestielt,  ein- 
häusig ; Kelch  flach,  tief-5  theilig,  in  der  $ Blume  das  Rohr  dem  Fruchtknoten  ange- 
wachsen, Zipfel  linealisch ; Krone  im  Kelchschlunde  stehend,  flach-glockenf.,  fast  radf., 
ticf-5 theilig ; Staubgefässe  5,  3brüderig;  Beutel  eiufächerig,  sigmaf.  gebogen;  in  der  J 
Bim.  5 unfruchtbare  Fäden  ; Beere  kugelig  oder  länglich,  fleischig-saftig,  Citrullus,  oder 
trocken-schwammig  mit  fleischig-  oder  holzig-lederiger  Schale,  Colocynthis ; Saamen  oo, 
länglich  oder  ellipsoidisch,  zusammengedrückt,  stumpf-gerandet. 

C.  Cucurbita  L.  Citrullus  Krst.,  Citr.  vulgaris  Schräder,  Cucumis  Citrullus  Ser. 
Wassermelone.  Frucht  länglich,  0,3  m lang,  0,25  m breit,  zuweilen  bis  1 m lang,  0,5  m 
breit;  Schale  lederig-fleischig,  aussen  grün,  innen  mit  weissem  oder  röthlichem,  meistens 
sehr  saftigem  Fleische  völlig  erfüllt ; Saamen  oval,  0,02  m lang,  glänzend  schwarz.  O 
7 — 9.  Aus  Süd- Asien  über  die  Tropen  verbreitet;  sie  wird  daselbst  wegen  des  kühlen- 
den, wässerig-saftigen  Fleisches  vielfach  genossen  und  bei  entzündlichen  Krankheiten  auch 
med.  verordnet;  die  ölreichen  Saamen,  Sem.  Citrulli  v.  Anguriae,  waren  off.,  dienten  zu 
Fmulsionen. 

C.  Cucumis  L.  Colocynthis  Schräder  Coloquinte,  Alhandal  der  Araber.  Frucht 
kugelig,  bis  0,1  ni  dick,  glatt,  orange-gelb,  Schale  lederig,  glatt,  fein  punktirt,  ihr  Fleisch 
schwammig  trocken ; Saamen  verkehrt-eiförmig,  zusammengedrückt,  gelblich-weiss,  6 mm 
1.  2\.  Nordafrika,  Arabien,  Kleinasien ; in  Indien,  auf  Cypern  und  in  Südspanien  culti- 

virt.  — Off.  ist  das  getrocknete,  geschälte,  leichte,  schwammige,  gelblich-weisse,  geruchlose, 
üusserst  bittere  Fruchtfleisch , ohne  die  fast  unwirksamen  Saamen  {nach  dem  deutschen 
Ärzneibuche  mit  Saamen),  Fvnctus  ColocyntJiklis.  Fs  werden  im  Handel  3 Sorten 
unterschieden : die  circa  0,1  ni  dicken,  etwas  gelblichen,  leichten,  armsaamigen,  im  Centrum 
hohlen  Colocynthides  aegyptiacae  und  die  etwa  halb  so  grossen  C.  Cypricae,  die  etwas 
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reieher  an  Saamen,  heule  geschält,  und  3tens  die  taigeschälten,  gleichfalls  5—6  ctm  dicken 
C.  Sgriacae.  Das  gepulverte  Fruchtfleisch  ivirkt  ohne  den  Magen  zu  belästigen,  schon 
in  kleinen  Gaben  (0,1  grm.),  stark  drastisch,  vermehret  die  Secretionen  des  Darmes  und  der 
Leber  und  bewirkt  unter  Beschleunigung  der  Peristnltic  und  Leibschmerzen  ivässerige  Sedes; 
1 grm  und  mehr  wirkt  als  scharfes  Gift  unter  Erbrechen  und  blutigen  Stählen;  loird  auch 
äusserlich  in  Einreibungen  und  Suppositorien  angewendet.  Die  Frucht  enthält  ausser 
bitterem  Harze  und  fettem  Gele,  Gummi,  Peetin  etc.,  das  von  Herhcrger  und  Walz  dar- 
gestellte, äusserst  bittere,  mcd.  wirhsame  und  in  etwas  grösseren  Dosen  giftige,  in  weiss- 
gelben Nadelbüscheln  kryst.,  gewöhnlich  aber  amorphe,  in  irrtsser,  nicht  aber  in  Aether 


606. 

1.  Cürullus  Colocynthis.  Zweigstüok  mit  Blatt  und  weibl.  Blume.  2.  Bryonia  alba.  Zweigslück 
mit  Blatt  und  männl.  ßlüthe.  3.  Weibl  Bim.  von  Bryonia  dioica.  4.  l>iagr  der  weibl  Blume. 
5u.  6.  Weibl.  Bim.  von  B.  alba  und  deren  Längendschn.  7.  Bin  einfaches  und  zwei  verwachsene 
Staubgefässe.  8.  Diagr.  der  männl.  Bim.  9 — 14.  Eebalium  Elateriunx.  9.  Zweigstück  mit  Blatt 
und  Blüthe.  lOu.  11.  Saamenknospen  längsdurchschn.  12.  Reife  Frucht  vom  Stiele  abgebrochen, 
mit  hervorspritzenden  Saamen.  13  u.  14.  Saame  und  ders.  längsdurchschn. 


lösliche  Gltjcosid  „ColoeynthbF  {Citrullin),  das  durch  verdünnte  Schioefelsäure  in  Zucker 
und  das  gleichfalls  giftige,  harzige  Colocynthein  zerfällt;  ferner  das  in  schief  rhombischen, 
geschmacklosen,  in  Aether,  nicht  in  TFasse?*  löslichen  Prismen  kryst.  „ColocynthidirF . Die 
etwas  bitteren,  17  fettes  Oel  und  6 °Iq  Eiweiss  enthaltenden  Saamen  dienen,  ausgewässert, 
in  ihrem  Vaterlande  als  Nahrungsmittel. 

Bryonia  T.  Zaunrübe,  xxi,  Triacleli^liia  L.  606.  2 — 8.  Ausdauernde,  rankend- 
klimmende Kräuter  mit  knolliger  Wurzel,  lierzf.,  ganzen,  eckigen  oder  3 — 5 lappigen 
Bit.  einfachen  Ranken  und  traubigen  oder  büsclieligen,  1-  oder  21iäusigen  Bim.,  die 
5 Bim.  auch  einzeln  in  den  Blattachseln ; Kelch  glockenf.  mit  5theiligem  Saume,  Krone 
glockenf.,  5 theilig  im  Kelchschlunde,  in  der  ^ Blin.  an  dem  gekerbten  Rande  einer  den 
Griffel  umgebenden  Drüsenscheihe  stehend;  Stauhgefässe  5,  Shräderig,  am  Grunde  eine 
3 lappige  Drüse ; in  der  5 Blume  als  kurze,  pfriemenf.  Fäden  angedeutet ; Beutel  ein- 
fächerig, linealisch,  sigmaf.  gebogen;  Beere  kugelig;  Saamen  eif.,  schwach  zusammen- 
gedrückt, mit  schmaler  Randleiste. 

B.  alba  L.  Bim.  traubig  oder  doldentrauhig , einhäusig,  die  unteren  ; Kelch 
der  5 Bim.  fast  so  lang  als  die  Krone;  Beere  schwarz.  2\.  6.  7.  Gebüsch,  Hecken; 
zerstreuet. 

B.  dioica  ./ac(7.  Blumen  2hiiusig,  $ Doldentraube  laug-,  5 kurzgestielt;  Kelch  der  ^ 
Bim.  halb  so  lang  als  die  Krone ; Beere  roth.  6.  7.  Wie  Vorige.  — Obs.  die 

knollige,  armdicke,  rübenf,  fleischige,  milchende,  frisch  ividrig  stark  riechende,  ekelhaft 
bitter  und  scharf  schmeckende  Wurzel,  Rad.  Bryoniae,  dieser  beiden  Arten;  die  der  B. 
dioica  ist  aussc7i  glatt,  die  der  B.  alba  dagegen  mit  horizontalen,  ringf.  Warzen  besetzt. 
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Im  fri'schoi  Znslande  nuf  die  Haut  (jelegt , röthet  sie  dieselbe  tend  hewivM  zugleich 
f Uhren:  innerlich  genoinmen  wirkt  sie,  der  Coloqidnte  ähnlich,  drastisch  jmrgirend  und 
Brechen  eiregend,  in  grossen  Gaben  giftig ; im  getrockneten  Zustande  ivirkt  sie  schwächer ; 
wird  auch  als  antihaemorrhagicum  und  als  antarthriticum , besonders  bei  habitueller 
Obslruction  , einqifohleir,  kommt  in  Querscheiben  geschnitten  in  den  Handel.  Diese  sind 
gelblich-weiss , mit  vielen  Radien  und  Kreisen  hervorragender  Knoten,  der  Gefässbündel. 
Die  Wurzel  enthält  ausser  vielem  Stärkemehl , das  früher  als  Faecula  Bryoniae  off.  war, 
Harz,  Gummi  etc.,  ein  sehr  bitteres,  amorphes,  farbloses,  in  Wasser  und  Alkohol,  nicht 
in  Äethcr  lösliches  Glgcosid,  „Br gonin'''' , das  in  Zucker  und  einen  harzigen  Körper  zer- 
legt icerden  kann,  der  aus  einem  in  Aether  löslichen,  in  perlmutterglänzenden  Nadeln 
krgstalUsirbaren  Stoffe,  das  Bryoretin , und  aus  einem  in  Aether  unlöslichen , amorphen, 
das  Hydrobryorctin , besieht.  Ein  in  B.  dioica  das  Bryonin  nach  de  Köninck  vertreten 
sollender  Stoff,  „Bryonicin“ , ist  noch  genauer  zu  prüfen. 

Ecbaliuui  Richard  Spritzgurke,  Eselsgiirke.  xxc,  Triadelpliia  L.  171.  10.,  GOG. 
!) — 14.  Einjäliriges,  ästiges,  raukeuloses,  auf  dem  Bodeu  liingestrecktes  oder  aufsteigeudes, 
steifhaarig-weichstacheliges , blaugrünes  Kraut  mit  läuglich-herzf. , gestielten , grobge- 
kerbten Bit. ; Bim.  einhäusig,  achselständig,  gelb,  5 einzeln,  kurzgestielt,  neben  langge- 
stielten S Trauben;  Kelch  sehr  kurz,  glockenf.,  mit  ei-Ianzettf.  Zipfeln,  stehenbleibend; 
Krone  glocken-radf.,  tief  getheilt  in  5 verkehrt-eif.-längliche,  zugespitzte  Zipfel,  doppelt 
so  laug  als  der  Kelch,  dem  sie  im  Schlunde  neben  den  5 dreibrüderigen  Staubgefässen 
aufsitzt;  Staubbeutel  einfächeiüg,  liuealisch,  sigmaf.  gebogen,  die  5 Bbu-  ohne  Andeutung 
von  Staubgefässen;  Beere  oval,  weich-stachelborstig,  grün,  saftig,  mit  contractiler  Leder- 
schale,  bei  der  Keife  diese  am  Stiele  ringsum  eiureissend  und  mit  dem  Stiele  abfallend, 
worauf  die  Schale  sich  zusammenzieht  und  dadurch  der  saftige  Fruchtbrei  herausgespritzt 
wird;  Saame  oval,  zusammengedrückt,  glatt. 

E.  Momordica  L.  Elateriuiu  Rieh.,  Ecb.  agreste  Rehb.  Einzige  Art.  O 6 — 9. 
Steinige  Orte  Südeuropas.  — Das  bitter  und  scharf  schmeckende,  drastisch-purgirend,  in 
grös.serer  Menge  giftig  ivirkcnde  Kraut  und  die  noch  schärfer  schmeckenden  und  heftiger 
wirkenden  Wurzeln  und  Früchte,  Radix  et  Fructus  Elaterii  s.  Cucumeris  asinini,  waren 
seit  ältesten  Zeiten  off.,  besonders  aber  der  eingetrocknete  Saft  der  reifen  Beeren,  das 
Fkderium,  das,  in  der  Wärme  bereitet  und  schwarz  geworden,  als  Elaterium  nigrum,  an 
der  Luft  eingetrocknet , als  Elaterium  album  in  den  Handel  kam.  Der  wirksame  Stoff, 
der  in  den  Früchten  bei  uns  nur  im  Sommer,  nicht  im  Herb.ste,  enthalten  ist,  ist  ein 
färb-  und  geruchloser,  in  glänzenden,  G seitigen  Tafeln  kryst.,  nicht  in  Wa.sser,  leicht  in 
heissem  Alkohol  löslicher  Bitterstoff,  „Elateriid'.  Nach  Walz  enthält  die  mit  Wurzeln 
untersuchte  Pflanze  noch  4 andere  eigenthümliche  Körper:  das,  auch  in  den  Früchten  von 
Cucumis  prophetarum  L.  enthaltene,  sehr  bittere,  wenig  in  Wasser,  leicht  in  Aether  und 
Weingeist  lösliche  Glgcosid  „Prophetin"' , ferner  „EcbalicP  (Elaterinsäure),  ein  gelbes,  weiches, 
stark  kredzend  bitteres  Harz,  „Hgdroelaterin"  und  „Elaterid",  — Körper,  die  der  genaueren 
Untersuchung  bedürfen. 

LllfFa  Car.  xxi,  Pentaudria  v.  Triadelphia  L.  Der  Vor.  ähnlich,  mit  5 — 71appigeu 
Bit.  und  meist  getheilteu  Eankeu ; Bim.  einhäusig,  gross,  weiss,  die  S langgestielt; 
Frucht  länglich,  trocken,  innen  faserig,  am  Scheitel  mit  Deckel  geöffnet. 

L.  aegyptiaca  Mill.  Netzgurke.  — Liefert  ihr  Frucht- Gef ussbündelnetz  als  „Luffa" 
zu  technischen  Zwecken. 

L.  echinata  Roxb.  Ostindien.  — Enthält  in  ihren  Früchten  neben  „Colocynthidin" , 
eine  in  Alkohol  und  Wasser  lösliche  Substanz,  das  ,,Luffein“ ; 0,1  grm  desselben  giebt  mit 
100  ccm  Wasser  eine  Gallerte. 

Gruppe  2.  Cucumerinae.  S.  S.  458. 

Cucumis  T.  XXI,  Syngenesia  L.  Einjährige,  liegende  oder  kletternde,  mit  einfachen 
Rauken  versehene  , im  tropischen  Asien  heimische  Kräuter  mit  gestielten , ganzen  oder 
gelappten  Bit.;  Blumen  Ihäusig,  achselstäudig,  kurz-gestielt,  S gebüschelt,  $ einzeln; 
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Kelch  glockig,  in  der  $ das  Rohr  kugelig  oder  cylinderisch,  Saum  öspaltig;  Krone 
tief  Stheilig,  fast  Shlätterig,  radf. ; Staubgefasse  5,  dreibrüderig,  mit  zusammengewachseuen 
Beuteln,  diese  einfächerig,  linealisch,  oherwärts  zurückgekrümmt.  Beere  fleischig,  glatt 
oder  gefurcht  oder  warzig,  oosaamig;  Saamen  ellipsoidisch,  glatt,  scharfrandig. 

C.  sativus  L.  G-urke.  Bit.  herzf. , Seckig,  oder  seicht  ölappig,  der  mittlere 
Lappen  etwas  vorgezogen,  ungleich  gezähnt,  borstenhaarig;  Kelchsaum  der  Bim. 
zurückgeschlagen;  Frucht  länglich,  warzig-scharf.  O 6 — 9.  Ueberall  cultivirt.  — Die 
unreifen  Früchte  dienen  als  beliebte  Speise-,  ihr  frisch  ausgepresster  Saft  u'ird  als  Volks- 
mittel, ^/„  Liter  innerlich  täglich  gegen  chronische  Catarrhe  und  bei  beginnender  Phthisis, 
üusserlich  gegen  Flechten  und  Sommersprossen  angewendet.  Die  1 dm  langen,  gelblichen 
Saa^nen,  Sem.  Cncumeris,  icerden  zu  einhüllenden,  kühlenden  Emulsionen  verwendet. 

C.  Melo  L.  Melone.  Bit.  herzf.,  rundlich-eckig  oder  schwach  lappig,  fast  buchtig- 
gezähnt,  borstenhaarig;  Kelchsaum  der  S Bhn.  erweitert,  Frucht  oval,  gerippt.  O 7 — 9. 
In  der  heissen  und  warmen  Zone  überall  in  vielen  Variationen,  wegen  ihrer  duftenden, 
wohlschmeckenden  Früchte,  cultivirt.  — Off.  ivaren  die  den  Gurkensaamen  ähnlichen 
Semina  Melomwi ; sie  werden  icie  die  Kürbisaamen  gegen  Bandwurm  benutzt.  Die  Wurzel 
enthält  einen  höchst  drastischen,  emetisch  ivirkenden  Stoff,  das  in  Wasser  und  Weingeist  leicht 
lösliche  Melonen-Emetin , das  noch  nicht  rein  dargestellt  ivurde. 

C.  prophetaruiu  L.  Die  Früchte  dieser  in  Arabien  einheimischen  Pflanze  sind 
kirschengross,  kugelig,  stachelborstig,  gescheckt ; sie  enthalten  auch  das  im  Ecbalinm 
vorkommende  Olycosid,  y, Prophetin“ . 

C.  flexuosus  L.  Schlangenkürbis.  Frucht  sehr  lang,  schlangenf.  hin  und  her 
gebogen,  grün  oder  -weiss.  O Aus  Ostindien  hie  und  da  cultivirt. 

Cucurbita  T.  xxi,  Syngenesia  L.  172.  S.  Einjährige,  mit  meistens  ästigen 
Ranken  versehene,  klimmende  oder  auf  dem  Boden  hingestreckte  Kräuter  des  tropischen 
Asien,  der  vor.  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  doch  die  Bim.  einzeln  in  den  Blattachselu, 
Kronenblätter  unter  sich  und  mit  dem  Kelche  mehr  verwachsen  und  die  Saamen  am 
Rande  verdickt. 

C.  Pepo  L.  Kürbis.  Bit.  herzf.,  fast  blappig,  gezähnelt;  Krone  aus  röhrigem 
Grunde  glockig,  mit  aufrechtem  Saume;  Fruchtstiele  tief  längsfurchig,  mit  5 oder  10, 
durch  tiefe  Rinnen  getrennten  Längsrip^ien ; Frucht  oval  oder  fast  kugelig,  ihr  Fleisch 
grobfaserig,  die  Placenten  zerfliesslich ; Saamen  stark  zusammengedrückt,  gelblich,  läng- 
lich-eif,  bis  2 ctm  lang,  am  Nabelende  plötzlich  verschmälert,  nach  Entfernung  der 
glänzenden  Oberhaut  matt.  — Off.  ivaren  die  Kürbissaamen,  Sem.  Peponum,  Sem. 
Cucurbitae,  deren  harzhaltige  Lederschale  einen  eiweisslosen,  ölreichen  Keimling  einschliesst . 
Diese,  von  der  Schale  befreiet,  dienen,  wie  die  Qurkenkerne,  zu  Emulsionen-,  das  aus  den 
ungeschälten  Saamen  ausgepresste , geruch-  und  geschmacklose , dickßüssige , fette  Oel 
wird,  wie  das  der  Sem.  Melonum,  zu  15  grm  2mal  täglich  als  Anthelminthicum  empfohlen. 
Alkaloide  oder  Olycoside  scheinen  in  den  Saamen  nicht  enthalten  zu  sein. 

C.  luaxima  Duchesne  Riesen-  oder  Speise-Kürbis.  Bit.  stark  runzelig,  ihre  Stiele 
steifborstig;  Krone  glockig,  mit  zui’ückgebogenem  Saume;  Fruchtstiel  stielrund,  glatt,  zu- 
weilen mit  oo  Längsrinnen,  Frucht  kugelig,  etwas  herabgedrückt,  ihr  Fleisch  kaum 
faserig.  — Die  Saamen  werden  wie  die  der  Vor.  gegen  Bandwürmer  benutzt ; die  in  Form 
und  Grösse  sehr  variir enden  (z.  B.  C.  Melopepo  L.,  Türkenbund,  stark  herabgedrückte 
Frucht  mit  turbanf.  Aufsätze)  von  0,04 — 1 m dicken,  zuweilen  bis  100  Kilogramm 
schweren  Früchte  dienen,  gekocht,  als  Speise.  Die  Wurzel  verdiente  chcmich  untersucht  zu 
werden. 

C.  Lagenaria  L.  Flaschenkürbis.  Frucht  gestreckt,  flaschenf.,  glatt.  Bim.  weiss. 
O 6 — 9.  Aus  Brasilien,  zur  Zierde,  in  Gärten  gepflanzt. 

Gruppe  3.  Sicyoideae.  S.  S.  458. 

Hieher  gehört  Sicyos  L.  mit  lederiger , stachelborstiger  Beere , die  in  mehreren 
Arten  über  Amerika  verbreitet  ist,  von  denen  S.  angiilata  L.  mit  ästigen  Ranken 
kletternd,  G 7 — 9,  aus  Canada,  bei  uns  in  Gärten  gepflanzt  und  hie  und  da  verwildert 
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voi’komint,  und  Secliium  P.  Br.  mit  fleischiger,  dem  einen  Saamen  eng  angewachsener 
Beerenfrucht  in  einigen  Arten  in  Central-Amerika  heimisch,  von  denen  S.  edule  Sivartz 
mit  eif.,  0,15  m ].  essbaren  Früchten  und  stärkemehlreicher  Wurzel  in  ihrem  Vater- 
lande als  Gemüsepflanze  vielfach  angehauet  würd. 


Familie  190.  Begoniaceae.  s s.  457. 

Fleischig-saftige  Kräuter,  seltener  Halhsträucher  und  Sträucher  der  Aequatorial- 
gegenden,  mit  wässerigen,  oft  Oxalsäure,  seltener  adstringirende  oder  drastisch-purgirende 
Stoffe  enthaltenden  Säften , daher  z.  Th.  als  kühlende  oder  purgirende , antibiliöse, 
antiscorhutische  und  antisyphilitische  Mittel  angewendet,  z.  Th.  als  Gemüse  geniessbar; 
Stengel  stielrund,  knotig  gegliedert ; Bit.  Wechsel-,  sehr  selten  gegenständig,  ungleich- 
seitig, handnervig,  ganz,  zuweilen  herzf. -handlappig,  selten  fast  flederlappig  oder  ge- 
fingert, gezähnt  oder  gesägt,  sehr  selten  ganzrandig ; in  der  Knospe  eingewickelt ; 
Nebenbit.  dem  inneren  Blattstielgrunde  breit  aufgewachsen , die  Endknospe , nicht  ihr 
Blatt,  in  der  Knosjm  einhüllend,  häutig,  frei,  abfallend;  Bim.  in  der  Achsel  häutiger, 
meist  gefärbter  Deckhit.  gestielt,  selten  einzeln,  meistens  in  gegabelten,  vielhlumigen, 
afterdoldigen  Bispen,  unvollständig,  1-  selten  2häusig,  die  zuerst  entstehenden  end- 
ständigen Bim.  (J,  die  zuletzt  sich  entwickelnden  J.  Perigon  2 — 8 blätterig,  gefärbt,  in 
der  5 Bhn.  auf  dem  Fruchtknoten  stehend;  die  äusseren,  grösseren  flach,  die  inneren 
concav  zusammengeflxltet ; Stauhgefässe  00,  in  der  5 nicht  angedeutet,  Fäden  sehr  kurz, 
frei  oder  verschiedenartig  jnit  einander  verwachsen;  Beutel  2 fächerig,  nach  innen  oder 
seitwärts  mit  Längenspalten,  selten  mit  scheitelständigen  Poren  aufspringend.  Stempel 
aus  3,  selten  aus  4 — 5 Fruchtblättern  gebildet,  in  der  nicht  angedeutet;  Fruchtknoten 
unterständig,  3 fächerig  oder  fast  3 fächerig,  Mezierea  Qaiidichaud ; Saamenknospeu  00, 
an  den  im  centralen  Fachwinkel  befestigten  Eiträgeim  angeheftet,  anatrop ; Griffel  2 — 5, 
meist  3,  frei  oder  am  Grunde  verwachsen,  abfallend  oder  bleibend,  2—oc  spaltig ; Narben 
verdickt,  pajjillös,  oft  spiralig  gewunden.  Frucht  eine  fachspaltige,  selten  scheidewand- 
spaltige  Kapsel ; Saamen  00,  feilstauhf.,  fast  eiweisslos ; Keimling  stielrund,  mit  2 sehr 
kleinen  Cotyledonen.  Alle  ihm  bekannten  Formen  dieser  Familie  fasste  Ldnni  in  die 
Eine  Gattung  Begonia  T.,  Schiefblatt,  xxi,  Polyandria  L. , zusammen  und  betrachtete 
sie  als  Varietäten  der  Einen  Art  Begonia  obliqua  L.  Jetzt  kennt  man  gegen  400 
Arten,  die  von  Klotzsch  in  42,  von  Älpli.  Deeandolle  darauf  in  3 Gattungen  gesondert 
wurden.  Viele  von  diesen  werden  jetzt  in  Treibhäusern  bei  uns  cultivirt,  deren  Be- 
kannteste die  ostindische  B.  Rex  Putz,  die  chinesische  B.  discolor  P.  Br.,  die  brasi- 
lianische B.  argyrostigma  Fisch,  sind.  Für  die  europäische  Medizin  ist  die  Familie 
ohne  Interesse. 


Familie  191.  Papayaceae.  s.  s.  45:. 

Meistens  niederige,  spärlich  verzweigte,  selten  dornige,  Jacaratia,  Bäume  des  tro- 
pischen Amerika,  mit  parenchymatösem  Holze  und  holzigem  Bastgewehe,  seltener  kraut- 
artig, ihr  Saft  eiweissreich,  zuweilen  milchweiss ; meistens  diöcisch  und  die  männlichen 
Individuen  häufiger ; Bit.  zerstreuet  stehend , anfangs  lange  gedrängt  beisammen  unter 
der  Gipfelknospe,  später,  durch  Streckung  der  Stengelglieder , entfernter , langgestielt, 
nebenhlattlos,  ihre  Fläche  finger-,  selten  fledernervig,  handlapjxig,  zuweilen  schildf. ; 
Bhn.  in  achselständigen  Trauben  oder  Rispen,  klein,  grünlich-gelb,  regelmässig,  5gliederig, 
durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich,  meist  2häusig;  Kelch  klein,  wie  die  Krone  hypo- 
gyn,  die  der  ^ trichtert.,  gamopetal,  die  der  5 aus  5 freien,  mit  den  Kelchzipfeln 
wechselnden  Bltch.  bestehend;  Stauhgefässe  10,  dem  Kronenschlunde  eingefügt,  die  5 
äusseren  mit  kurzen  Fäden,  die  5 inneren  fast  sitzend;  Beutel  2 fächerig,  jedes  Fach 
dem  breiten,  über  die  Fächer  hinaus  in  einen  kurzen  Anhang  verlängerten  Bindegliede 
seitwärts  angewachsen,  nach  innen  sich  öffnend ; in  der  5 gänzlich  oder  fast  gänzlich 
fehlend.  Stempel  frei,  1 fächerig,  Papayu  T.,  oder  dui'ch  Verlängerung  freier  Pia- 
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cententheile  bis  zur  Mittellinie,  wie  hei  den  Crnciferen,  5 fächerig,  Vascoiicella  St.  HU. 
und  tfacaratia  Marcgr.]  Saamenknospen  co,  den  5 wandständigen  Placenten  eingefügt, 
anatrop ; Griffel  sehr  kurz,  fast  fehlend ; Narben  5,  mit  den  Eiträgern  wechselnd,  ab- 
fallend. Frucht  eine  fleischige,  innen  markige  Beere ; die  zahreichen,  eif.  Saamen,  unter 
ihrer  saftigen  Oberhaut,  oft  runzelig  oder  borstig;  Keimling  gerade  in  der  Mitte  des 
fleischigen  Eiweisses  mit  eif.  Cotyledonen  und  kurzem  Würzelchen. 

Diese  wegen  der  verwachsenblätterigen  Krone  ihrer  $ Bim.,  wegen  der  Diclinie 
und  der  fingernervigen  Bit.  der  fleischigen  Pflanzen  hierher  gestellte  Familie  ist  wegen 
der  5 blätterigen,  weiblichen  Krone,  der  freien  Frucht  und  des  Saamenbaues  auch  den 
Passifloren  nahe  verwandt  und  könnte  wegen  dieser  Eigenschaften  zu  den  Parietalen 
gestellt  werden,  wenn  man  nicht  vorzöge,  die  Passifloren  hierher  zu  ziehen.  Jedenfalls 
beweist  sie  die  nahe  Verwandtschaft  der  Ordnungen  der  Peponiferae  und  Parietales  und 
der  diesen  nahestehenden  Rhoeadeen,  die  nur  wegen  der  Hypo-  und  Epigynie  in  iniserem 
Systeme  so  weit  auseinander  gerückt  werden  mussten.  Die  Papaya  giebt  ein  seltenes 
Beispiel  von  frei-  und  verwachsenblätteriger  Krone  bei  Einer  Art,  ja  oft  an  Einem 
Individuum.  — Der  eiweissreiche,  an  der  Luft  bald  gerinnende  Saft  des  Stammes  und  der 
übrigen  Organe  der  Papuifa  Carica  L.,  Papaya  Krst.,  Carica  vulgaris  DC.  Melonen- 
baum. XXII,  10.  L.,  ist  reich  an  ,,Pfl.an%enpepsin'-'- , (Papayin,  Papdin,  Papayotin),  von 
welchem  in  der  melonenf.,  bis  0,3  m langen,  0,15  m breiten,  Frucht  gegen  enthalten 
ist;  es  ist  ein  schneeweisscs , süssliches,  amorphes,  in  ivüsseriger  Lösung  schäumendes 
Pulver,  das  auch  in  nicht  sauerer  Lösung  Eiweissstoffe  löst  und  sie  in  Peptone  verivandelt. 
Die  reife,  gelbliche  Frucht  ist  birnenartig-ivcich,  von  eigenthümlichem , schivachem,  nicht 
gerade  angenehmem  Gerüche,  auch  innen  orangegelb,  süss  und  wohlschmeckend ; ein  reich- 
licher Genuss  derselben  erregt  keinerlei  Beschwerdoi.  Eine  geringe  Menge  des  Saftes,  oder 
des  Gewebes,  der  Pflanze  bringt  Milch  zum  Gerinnen,  löst  den  gefüllten  Käsestoff,  erweicht 
in  Wasser  digerirendes  Fleisch  etc.  In  den  Bltt.  der  Papaya  fand  Greshoff  ein  eigenihüm- 
liches,  kryst.,  in  Äether  lösliches,  sehr  bitteres  Alkaloid  „Carpdin“.  Die  Blätter  enthalten 
ausser  Papayin  (Papayotin)  nach  Ryn  ein  in  wasserhellen  Prismen  kryst.,  sehr  bitteres, 
bei  121^  schmelzendes  Alkaloid  „Carpdin“,  das  als  Digitalis-Ersatzmittel  empfohlen  wird. 
Die  kressenartig  riechenden  Saamen  sind  lourmwidrig.  Der  Getiuss  der  hühnereigrossen 
Frucht  von  P.  citriformis  DC.  (?)  beivirkt  hartnäckige  Obstruction.  Die  Jacaratla 
(Carica  Aublet)  spinosa  DC.,  Carica  digitata  Poepp.,  ein  in  Guyana,  und  Brasilien  am 
Amazonenstrome  wachsender,  hoher,  an  den  jüngeren  Stam  rntheilen  dorniger  Baum  dunstet, 
gleich  der  Hippomane,  Antiaris  und  Phiis  juglandifolia,  ein  flüchtiges  Gift  aus,  das  den 
unter  ihrem  Laube  länger  Verweilenden  tödten  soll ; der  im  Stamme  enthaltene,  wässerige, 
in  den  jüngsten  Trieben  und  der  Frucht  milchweisse  Saft  brmgt,  genossen,  heftige  Darm- 
entzündung, in  das  Auge  gespritzt  Blindheit,  auf  die  äussere  Haut  gebracht  Blasen,  ausser- 
ordentliche Schmerzen,  brandige  Geschwüre,  endlich,  je  nach  der  Constitution  des  Be- 
troffenen und  entsprechend  der  Saftmenge,  den  Tod  hervor. 


Unterklasse  2.  Corollanthae.  Monojietcdac . s.  3 und  ss. 

Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume  mit  einfachen  selten  zusammengesetzten,  Arten  von 
Bignoniaceen,  Vitex,  Sambucus,  meist  nebenblattlosen  Bit.,  ausgen.  llubiaceen.  Blumen  mit 
Kelch  und  Krone,  ausgen.  Fraxinus , Glaux,  Kanthium  fl.  fern.;  letztere  verwachsen- 
blätterig, einblätterig  genannt,  mono-,  gamo-,  synpetal,  nur  bei  Monotropaceen,  bei  Ledum, 
Staticeen  und  Ormis  freiblätterig,  mit  seltenen  Ausnahmen  Littorella,  Arten  von: 
Labiaten,  Fraxinus,  Valeriana,  Compositen  etc. ; Staubgefässe  auf  der  Krone  stehend,  bei 
einem  Theile  der  Bicornes,  bei  Glaux,  Fraxinus  und  den  Campanaceen  auf  dem  Blumen- 
boden oder  dem  Fruchtknoten,  meistens  nur  in  Einem  Kreise,  ausgen.  Bicornes  und 
Diplostemones,  wo  zwei  Kreise,  imd  einiger  Styraceen,  wo  mehrere  Kreise  vorhanden  sind, 
deren  äusserer  häufig  unterdrückt  oder  metamorpjhosirt  ist ; Fruchtblätter  in  Einem  5-  oder 
3-,  häufiger  noch  2 gliederigen  Kreise,  der  in  letzterem  Falle,  nicht  selten,  eine  durch 
accessorische  Längenscheidewände  4 fächerige  Frucht  giebt;  Saamenträger  wandständig, 
Orobancheae,  Gentianaceae,  oder  meistens  durch  Verlängerung  vereinigter,  Scheidewand- 


464 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Bicornes. 


bildenclei'  Fruchtblattränder  bis  zur  Mittellinie  des  Fruchtknotens  central,  zuweilen  durch 
theilweises  TJnentwickeltsein  der  Scheidewände  z.  Th.  wandständig,  Capsicum,  oder  in 
der  Fruchtknotenmittellinie  frei  und  zwar  entweder  ooeiig:  Primnlaceae , Myrsmeae, 
Utricidariaccae,  LimoseUa,  Lindernia,  Calystegia,  oder  eineiig:  Plumbagineae,  Ayyrcgatae, 
(ciHsgeu.  Valerinnnceae,  deroi  Fruchtknoten  unvollkommen  3 fächerig). 

A.  Staubgefässe  in  2 Kreisen,  der  äussere  zuweilen,  Azalea,  Primidaceae,  Plumbagines, 
verkümmert;  Fruchtknoten  frei,  ausgen.  Yaecinieae  Syniplocos,  Samolus. 

1.  P'ruclitknoten  5 fächerig,  selten  2—4fächerig;  Bollen  meist  zu  4 vereinigt. 

Staubgefässe  meistens  auf  dem  Blumenboden  stehend.  Ordnung  56.  Bicornes. 

2.  Fruchtknoten  1 fächerig,  ausgen.  Sapotaceae , oder  fast  einfächerig,  Styraceae;  Pollen 

einzeln.  S.  S.  474.  Ordnung  57.  Diplostemones. 

B.  Staubgefässe  in  einfachem  Kreise. 

1.  Fruchtknoten  frei,  oberständig,  ausgen.  einige  Gesneriaceen. 

* Knospenlage  der  Kronenzipfel  ziegeldachig ; sehr  selten  klappig  oder  gedrehet, 
bei  Solaneen  und  Convolvuleen. 

a.  Fruchtknotenlacher  ooeiig,  ausgen.  Plantagineae-,  Krone  unregelmässig,  ausgen. 

Plantagineae,  LimoseUa-,  Kapsel.  S.  S.  491.  Ordnung  58.  Personatae. 

b.  Fruchtknotenfächer  ooeiig,  leiig  bei  Convolvuleen  2eiig  bei  Cuscutac.;  Krone 

regelmässig,  ausgen.  Hyoscyamus Keimling  gekrümmt,  bei  Polemonium  gerade ; 
Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Ordnung  59.  Tubiflorae. 

c.  Fruchtknoten  aus  4,  häufig  getrennten,  leiigen  Fächern  bestehend;  Nüsschen, 

selten  Spaltfrucht  oder  Steinbeere.  Ordnung  60.  Nuculiferae. 

**  Knospenlage  der  Kronenzipfel  klappig  oder  gedrehet,  bei  Jasminium  z.  Th.  ziegel- 
dachig. Ordnung  61.  Contortae. 

2.  Fruchtknoten  unterständig. 

a.  Frucht  einfächerig,  einsaamig;  Saamen  eiweisslos,  ausgen.  Dipsaceae. 

Ordnung  62.  Aggregatae. 

b.  Frucht  2 — 5 fächerig,  vielsaiimig;  Saamen  eiweisshaltig;  Staubgefässe  neben  der 
Krone  auf  dem  Fruchtknoten  oder  dem  Kelche.  Bit.  einzeln.  Milchende  Kräuter. 

Ordnung  63.  Campanaceae. 

c.  Frucht  2— 5fächerig,  Fächer  1 — mehrsaamig;  Saamen  eiweisshaltig;  Staubgefässe 
auf  der  Krone.  Bit.  gegen-  oder  quirlständig.  Pfl.  ohne  Milchsaft. 

Ordnung  64.  Stellatae. 


Ordnung  LVI.  Bicornes, 

Bäume,  Sträucher  oder  Kräuter  mit  wässerigen,  flerbstoffe,  glycoside  Bitterstoffe : 
die  in  farblosen  Nadeln  kryst.  Andromedotoxin  und  Arbutin  und  das  amorphe,  braungelbe 
Ericolin ; eigenthümliche,  geschmacklose  Körper : das  in  farblosen  Nadeln  kryst.,  sclmielz- 
und  subliniirbare,  wenig  lösliche  Urson  und  das  i>i  langen,  goldgelben  Nadeln  kryst.  Chima- 
philin , neben  flüchtigen  Oelen  enthaltenden  Säften;  die  Beerenfrüchtigen  (Vaccinieen) 
meistens  reich  an  organischen  Säuren.  Blätter  zerstreuet- , selten  quirlig-  oder  gegen- 
ständig, nebenblattlos,  einfach,  ungetheilt,  oft  nadelf.  Bim.  regelmässig,  bei  Rhodo- 
dendro)i  und  Azalea  zuiceilen  etwas  unregelmässig  • Kelch  frei,  bei  den  Vaccinieen  dem 
Fruchtknoten  angeivachsen ; Krone  dem  Blumenboden  oder  dem  Kelche  eingefügt,  ver- 
wachsen-, seltener  freiblätterig,  Monotropaceae,  Ledum,  neben  den  Staubgefässen  stehend, 
die  in  einfacher  oder  doppelter  Anzahl  ihrer  Zipfel  vorhanden  sind,  seltener  diese 
tragend  und  zwar  dann  den  äusseren  Kreis  derselben  der  bei  dieser  Ordnung  ihnen 
gegenüber  steht;  Staubbeutel  1-  oder  2 fächerig,  ungetheilt  oder  oberwärts  2theilig,  Pollen 
zu  4 tetraedrisch,  ausgen.  Monotropa , Ramischia;  Fruchtknoten  bei  unseren  Arten 
5 fächerig,  ooeiig;  Keimlijig  gerade  im  Eiweisse  mit  Keimblättchen  oder  einfach,  ohne 
solche,  eiweisslos. 

a.  Kräuter,  seltener  Halbsträucher  mit  freier,  meist  5 blätteriger  Blumenkrone,  fachspaltiger 
Kapsel  und  einfachem,  blattlosem,  eiweisslosem  Keimlinge.  Familie  192.  Monotropaceae. 
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b.  Sträucher  und  Halbsträucher  mit  verwachsenblätteriger  Krone,  ausgen.  Ledum;  Frucht 
frei,  ausgen.  Vaccinieae ; Kapsel,  Beere  oder  Steinbeere;  Keimling  im  Eiweisse,  cylinderisch 
mit  kleinen  Cotyledonen.  Familie  193.  Ericaceae. 


Familie  192.  Monotropaceae. 


Theils  humusliebende,  autotrophe,  theils  wurzel-parasitische,  ausdauernde  Kräuter 
Lind  Halbsträucher  mit  zerstreuet  stehenden , grünen,  flachen , gestielten  oder  bleichen, 
schuppenf.  Bit. ; Bim.  endständig,  selten  einzeln , meist  traubig  oder  doldig  geordnet, 
regelmässig,  zwitterig,  5gliederig  oder  die  seitenständigen  dgliederig,  Monotrojm , weiss 
oder  röthlich;  Kelch  und  Krone  hypogyn,  freiblätterig  oder  am  Grunde  etwas  verwachsen, 
Bit.  alternirend , Staubgefässe  in  2 Kreisen , meist  gänzlich  frei  und  alle  fruchtbar, 
msgen.  die  nordamerikanische  Galaoc  L.,  bei  der  sie  monndelphisch  und  die  inneren  ohne 
Beutel  sind;  Beutel  einfacherig,  nierenf.  oder  2 fächerig,  mit  scheitelständigem  Perus 
geöffnet;  Fruchtknoten  3 — 5 fächerig,  ooeiig;  Griffel  fadenf. ; Narbe  kopff.  oder  scheibenf., 
5 lappig;  Kapsel  fachspaltig,  mit  3 — 5 Klappen,  welche  die  Scheidewände  tragen,  die 
sich  von  der  stehenbleibenden  Mittelsäule  entweder  gänzlich  oder  wenigstens  oberwärts 
trennen.  Saamen  oo,  an  den  der  stehenbleibenden  Mittelsäule  angehefteten  Saamen  be- 
festigt, feilstaubf.,  mit  kleinem,  kugeligem,  ungetheiltem  Kerne,  Keimlinge. 


a.  Bleichgelbe  Parasiten;  Stengel  statt  der  Blätter  mit  Schuppen  besetzt. 

< Gruppe  1.  Monotropeae. 

Monotropa. 


b.  Grünblätterige,  niedrige  Halbsträucher. 

Kamischia.  Chimaphila.  Pyrola. 


Gruppe  2.  Pyrolaceae. 


Gruppe  1.  Monotropeae. 


Monotropa  L.  Orobanchoides  T.  Fichtenspargel,  Ohnblatt.  x,  i.  L.  (viir,  i.)  607. 
Gelblichbleiche,  durchscheinende,  zerbrechliche,  kaum  Chlorophyll  enthaltende,  auf  Wurzeln 
von  Kiefern , Eichen  und  Buchen  parasitisch  lebende , blattlose  ausdauernde  Kräuter 
mit  einfachem,  aufrechtem,  beschupptem,  in  eine  traubenf.,  anfangs  überhängende  Blüthe 
endendem  Stengel , die  aus  einer  gipfelständigen , 5 gliederigen  und  oo  seitenständigen, 
4gliederigen,  in  der  Achsel  breiter,  schuppenf. 

Deckbit.  stehenden  Bim.  besteht;  Kelchblt.  frei; 

Kronenblätter  oberwärts  ausgefressen-gekerbt,  am 
Grunde  mit  sackf. -herabhängender,  nectargefüllter 
Grube,  wie  die  Kelchblätter  abfallend;  Staub- 
gefässe 10  oder  8,  Fäden  pfriemenf. ; Beutel, 
durch  V ereinigung  zweier  Fächer , einfächerig, 
nierenf. , mit  einem  Querspalt  nach  innen  auf- 
springend; Pollen  einzeln,  frei;  Fruchtknoten 
am  Grunde  jeden  Faches  mit  2 Drüsenhöckern, 

Griffel  cylinderisch ; Narbe  trichterf.  von  einem 
Borstenkranze  umgeben. 

M.  Hypöpitys  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch, 

Traube  vielblumig,  Krone  länglich,  ihre  Bit. 
oherseits , so  wie  auch  die  Staubfäden  und  der 
Griffel  rauhhaarig,  Kapsel  oval.  6.  7.  Eichen-, 

Buchen-  und  Kiefern- Wälder ; auf  deren  Wurzeln 
schmarotzend. 

M.  glabra  Bernh.,  M.  Hypophegea  Wallr. 

Stengel  bis  0,25  m hoch,  Traube  wenigblumig; 

Krone  oval,  ihre  Bit.,  so  wie  die  Staubfäden 
und  Griffel  völlig  kahl  oder  einzelne , wenige 


607. 

Monotropa  Hypöpitys.  1.  Blühende  Stengelspit/.e. 
2.  Diagr.  einer  seitenständigen  Bim.  3.  Bim.  nach 
Hinwegnahme  des  Kelches  und  der  Krone.  4 Bim. 
längsdurchachn.  6.  Reife  geöffnete  Kapsel.  6.  Diese 
nach  Hinwegiiahme  der  vorderen  Klappen.  7.  Saame 
vergrössert. 


Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Autl. 
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Haare  tragend,  Kapsel  kugelig.  Wie  Vor.  verbreitet;  mit  ihr  oder  gesondert  ver- 
kommend. — In  Schweden  ivird  die  beim  Trocknen  schwarz  werdende  und  nach  Va7iille 
rieclmide  Monob'opa  gegen  Husten  der  Schaafe  und  Rinder  angewendet.  Enthält  ein 
flüchtiges  Oel,  dessen  Hauptbestandtheil  salicylsaures  Methyloxijd  ist,  und  emen,  dem  Indigo 
ähnlichen,  iioch  näher  %u  untersuchenden  Körper. 

Gruppe  2.  Pyrolaceae. 

Ramischia  Opiz  x,  i.  L.  Niederliegender,  kleiner,  kahler,  bis  0,1  m hoher 
Halbstrauch  mit  zerstreuet-stehenden,  elliptischen  oder  eif.-spitzen,  klein-  und  scharf-ge- 
sägten,  gestielten  Bit.,  endständigen,  langgestielten,  einseitswendigen,  dicht-  und  klein- 
blumigen, an  der  Spitze  oft  übergebogenen  Trauben.  Bim.  grüulich-weiss  oder  gelblich, 
hängend;  Kelch  tief-5theilig,  Zipfel  breit-eif.,  ausgefressen-gekerbt ; wimperig-gefranzt; 
Kronenblätter  aufrecht-zusammenneigend , oval-länglich , concav , eine  eif.  Krone  dar- 
stellend; Staubgefässe  10;  Beutel  2 fächerig,  mit  einem  Porus  an  der  Spitze  kurzer,  in 
der  Knospe  abwärts-,  zur  Blüthezeit  aufwärts-gewendeter  Röhrchen;  Pollen  einzeln,  frei; 
ein  10  zahniger  Driisenring  umgiebt  den  Grund  des  Sfächerigen  Pruchtknotcns ; Griffel 
gerade,  länger  als  die  Krone,  mit  scheibenf.,  ötheiliger  Narbe. 

R.  Pyrola  L.  secunda  Oarcke , R.  secundiflora  Opitz  h 6.  7.  Laub-  und  Nadel- 
waldungen ; verbreitet. 

Chimäphila  Pursh,  Chimöphila  Radius  Winterlieb,  x,  i.  L.  Aus  kriechendem 
Wurzelstocke,  aufrechte,  holzige,  bis  0,1  m hohe  Stämmchen ; Bit.  zerstreuet,  z.  Th. 
fast  quirlig,  kurzgestielt,  verkehrt- ei-lanzettf. , bis  4 ctm  lang,  der  zurückgekrümmte 
Rand  oberwärts  gesägt,  lederig,  oberseits  glänzend  dunkelgrün;  Blumen  3 — 6 auf  0,02  ra 
langen  Stielen,  doldig  auf  endständigem,  bis  0,08  m 1.,  nacktem  Blüthenstiele  ; Kronenbit. 
abstehend,  gefranzt,  rosa;  Staubfäden  in  der  Mitte  schildf.  verbreitert,  gewimpert,  zu- 
rückgekrümmt, Beutel  violett,  Pollen  je  4 vereinigt;  Brüsenring  becherf.  den  Sfächerigen 
Fruchtknoten  umgebend ; Griffel  kurz,  dick,  die  öknotige  Narbe  aus  dem  Fruchtnabel 
kaum  hervorragend. 

Ch.  Pyrola  L.  umbellata  Niätall  Die  geruchlosen,  anfangs  süsslich,  danyi  herbe  und 
bitter  schmeckenden  Bit.  Fol.  s.  Hb.  Pyrolae  umbellatae  utid  krautigeyi  Triebe,  ivelche  yieben 
„Arbutin“,  „Ericolin“,  „ Urson“  (s.  o.),  das,  wie  es  scheint,  dieser  Pflanze  cigenthwnliche  indiffe- 
rente, in  gelbeji  Nadelti  kryst.,  Schmelz-  und  sublimirbare,  geruch-  und  gesclmiacklose,  wenig 
in  Wasser,  wohl  aber  in  Wemgeist,  Aether,  Chloroform,  flüchtigen  und  fetten  Oelen  lös- 
liche „ Chimaphilm“  enthaltem , wirken  innerlich  cvngewendet  tonisch-diuretisch , äusserlich 
gelinde  epispastisch,  h 7.  8.  Kiefernwälder ; zerstreuet. 

Pyrola  71,  Pirola  aut.  Wintergrün,  x,  i.  L.  608.  Aus  kriechendem  Wurzel- 
stocke aufrechte,  kahle  Zweige  mit  grundständigen,  gestielten,  rundlichen,  stumpfen, 
schwach-gekerbten  Bit.  und  endständiger,  allseitswendiger  Traube  oder  einzelnen  Blumen; 
Kelch  Stheilig;  Krone  Sblätterig ; Staubgefässe  10,  Fäden  pfriemenf.,  Beutel  mit  Poren 
geöffnet , Pollen  je  4 vereinigt ; unterweibige  Drüsen  fehlen , Griffel  lang ; Kapsel 
öfächerig,  fachspaltig,  Sklappig. 

* Blüthe  traubig.  Bim.  allseitswendig,  Ränder  der  Fruchtklappen  durch  Fasern 
verbunden ; Pyrolae  genuinae. 

P.  rotundifolia  L.  Bit.  kreisrund ; Kelchzipfel  lanzettf.  zugespitzt,  mehrmal  länger 
als  breit,  an  der  Spitze  abstehend;  Stengel  bis  0,25  m hoch;  Traube  12-  und  mehr- 
blumig, Blmstiel  so  lang  als  die  Krone ; Krone  weiss ; Staubgefässe  aufwärts-,  Griffel 
abwärts-gekrümmt.  ß P.  arenaria  Scheele,  P.  intermedia  Schleicher,  in  allen  Theilen 
kleiner,  Bit.  halbsogross,  meist  spitz;  Traube  6 — 12 blumig,  Blmstiele  halb  so  lang  als 
die  Krone , Kelchzipfel  länglich  stumpf.  — Enthält  Andromedotoxin.  2}.  6.  7.  Lauh- 
und Nadelwälder , ß auf  Dünen  am  Meere , gemein  auf  Nordernei , auch  im  Lagnethal 
in  der  Schweiz  (Wallis). 
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P.  chlorantha  Sio.  Kelchzipfel  eif.,  kurz-zugespitzt,  etwa  so  lang  als  breit,  an- 
gedriickt;  Stengel  circa  0,15  m hoch,  5 — Tblumig;  Krone  grünlich-weiss ; Staubgefässe 
und  Griffel  wie  Vor.  2|_  6.  7.  Wie  Vor. ; seltener.  — • Enthält  Arbutin. 

P.  minor  L.  123.  2.  Kelchzipfel  3eckig-eif. ; Krone  klein,  weiss  oder  röthlich 
überlaufen;  Staubgefässe  gleichmässig  zusamnienneigend;  Griffel  gerade,  senkrecht,  ober- 
wärts  nicht  verdickt,  kürzer  als  die  Krone ; Narbe  noch  einmal  so  breit  als  der  Griffel. 
3\.  6.  7.  Laub-  und  Nadelwälder ; häubg. 

P.  luedia  Sw.  Kelchzipfel  ei-lanzettf.,  spitz;  Krone  weiss,  grösser  als  bei  Vor.; 
Staubgefässe  wie  bei  Vor.;  Griffel  gerade,  etwas  schief,  länger  als  die  Krone,  ober- 
wärts  zu  einem  Kinge  angeschwollen,  der  breiter  ist  als  die  aus  5 kleinen,  aufrechten 
Lappen  bestehende  Narbe.  2}.  6.  7.  Wie  Vor.,  aber  selten. 

**  Bim.  einzeln  am  Ende  des  Stengels ; 

Kelch  am  Grunde  aussen  schwielig;  Staubfäden 
am  Grunde  3 seitig  - verdickt , unterhalb  der  Mitte 
nach  aussen  gekrümmt , ausgebreitet , aufsteigend ; 

Ränder  der  Eruchtklappen  kahl.  M o n e s e s Saiisb. 

P.  uniflora  L.,  Moneses  grandiflora  Saiisb., 

Chimophila  uniflora  G.  Meyer  608.  Blätter  kreisf. ; 

Blumen  gross,  weiss,  duftend ; Narbe  gross,  5 kerbig. 

2j-  5.  6.  Laub-  und  Nadelwälder;  zerstreuet. 

— Die  yeruchlosen , bitteren,  adstringirenden  Blätter 
dieser  Arten,  besonders  die  der  häufigsten,  Arbutin- 
haltigen: P.  rotundifolia,  chlorantha  und  minor, 

waren  als  Hb.  Pyrolae  majcrris  und  minoris  off. , sie 
dienten  innerlich  und  äusserlich  als  geschätztes  Wund- 
mittel. Die  sehr  ähnlichen,  nordaynerikanischen  Arten 
werden  dort  als  Emetica  angewendet.  Eine  genauere 
chemische  Analyse  fehlt  noch. 

Familie  193,  Ericaceae.  s.  s.  les. 

Humusliebende  Sträucher , Halbsträucher  und  Bäumchen  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet, in  den  Tropen  die  AVolken-  und  Nebel-Region  der  höheren  Gebirge  bewohnend. 
Bit.  lederartig-hart,  einzeln,  gegen-  oder  quirlständig,  sehr  häufig  schmal,  nadelf. ; Bim. 
vollständig,  regelmässig,  einzeln,  traubig  oder  doldig,  zuweilen  von  Deckbit. -Kreisen  um- 
hüllt, 609  2 ti.  4;  Kelch  unterstäudig , tief  4 — 5theilig  oder  das  Rohr  dem  Frucht- 
knoten angewachsen,  mit  gezähntem  oder  getheiltem,  oberständigem  Saume;  Krone 
unter-  oder  oberständig,  verwachsenblätterig,  seltener  freiblätterig,  Ledum ; die  Kronen- 
Zipfel  oder  -Bit.  mit  den  Kelchzipfeln  wechselnd;  Staubgefässe  neben  der  Krone  oft 
auf  derselben  stehend,  in  einfacher  oder  doppelter  Zahl  der  Kronenzipfel;  Fäden  frei, 
bei  ausländischen  zuweilen  am  Grunde  monadelpkisch,  Beutel  Ifächerig,  die  neuholländischen 
Epaa'idcae , oder  2fächerig,  am  Rücken,  in  dessen  Mitte  oder  an  dessen  Grunde,  der 
Spitze  der  pfriemenf.  Fäden  aufsitzend,  in  der  Knospe  meist  nach  aussen  die  Längen- 
spalten, oder  am  Grunde  den  Porus  der  künftigen  Oeffnung,  auf  rühriger  Verlängerung, 
zeigend;  später  herabhängend  und  letzteren  am  Scheitel  tragend;  jedes  Fach  am  Rücken 
zuweilen  mit  borstenf.  Anhänge;  Pollen  zu  4 tetraedrisch  vereinigt ; Fruchtknoten  frei 
oder  halboberständig  oder  unterständig,  meist  aus  so  viel  Fruchtblättern  gebildet  als 
Kelchblt.  vorhanden ; Saamenknospen  oo , anatrop  an  den  Placenten  hängend , die  dem 
centralen  Fachwinkel  der  ganzen  Länge  nach,  oder  im  oberen  Theile,  angewachsen  sind; 
Griffel  einfach ; Nax’be  kopff.  oder  schildf. ; Frucht,  wenn  unterständig,  eine  Beere  oder 
Steinbeere,  wenn  oberständig,  meistens  eine  Kapsel,  bei  Arbutus'  und  Arctostaphylos  eine 
Beere  resj).  Steinbeere,  zuweilen  auch  der  Kelch  fleischig  vergrössert  die  Kapsel  ein- 
schliessend  und  so  eine  Beere  darstellend,  Gaultheria  L. ; Saamen  oo,  mit  enganliegender, 
kleingrubiger  oder  von  dem  kleinen,  kugeligen  Kerne  beiderseits  mantelf.  ausgedehnter, 

30* 


Pyrola  uniflora.  1.  Blühende  Pflanze.  2.  Reife 
Frucht  3.  Saame.  4.,Kapsel  von  der  2 Klappen 
abgebrochen  wurden,  s.  Saamenträger.  6 Bim.- 
knospe  längsdurchschn.,  ohne  Kelch  undKrone 
().  Diagramm. 
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netziger  Schale ; Keimling  gerade,  mit  kurzen  Cotyledonen  in  der  Axe  eines  fleischigen 
Eiweisses. 

a.  Krone  unterständig;  Knospe  nackt.  Gruppe  1.  Ericeae. 

* Krone  stehenbleibend. 

Erica.  Calluna. 

**  Krone  abfallend. 

Andromeda.  Qaultheria.  Arbutus.  Arctoatap  hylos. 

b.  Krone  oberständig,  abfallend;  Staubbeutel  2 grannig;  Beere  oder  Steinbeere;  Bit.  flach. 

S.  S.  470.  Gruppe  2.  Vaccinieae. 

V accinium. 

c.  Krone  unterständig,  abfallend;  Knospen  bebeckt;  Kapsel;  Bit.  flach.  S.  S.  472. 

Gruppe  3.  Khododendreae. 

Ledum.  Rhododendron.  Anthodemirojn.  Aralea. 

Gruppe  1.  Ericeae. 

Erica  T.  Haidekraut,  viii,  i.  L.  Niederige  immergrüne  Sträucher,  m wärmerem 
Klima  Bäume ^ Bit.  klein,  lineal,  zu  3 — 4 quirlständig;  Bim.  in  endständigen  Trauben 
oder  Doldentrauben,  nickend,  ihr  Stielchen  mit  3 quirlständigen  Blättchen  neben  dem 
Deckbit.  besetzt ; Kelch  4-theilig  oder  -blätterig ; Krone  länger  als  der  Kelch,  röhrig- 
glockig  oder  krugf.,  mit  4theiligem  Saume,  wie  der  Kelch  stehenbleibend ; Staubgefässe  8, 
unterweibig,  in  den  Buchten  eines  Drüsenringes  stehend ; Fäden  frei,  gleichlang,  fadenf. ; 
Beutel  am  Grunde  angeheftet,  2 fächerig,  nackt,  E.  carnea,  oder  am  Grunde  des  Rückens 
der  oberwärts  getrennten  und  mit  einem  seitlichen  Spalt  geöffneten  Fächer  ein  borstenf. 
Anhang;  Fruchtknoten  4 fächerig,  ooeiig;  Kapsel  fachspaltig-4klappig,  Klappen  die  von 
der  Mittelsäule  abgelösten  Scheidewände  tragend ; Saamen  hängend,  oval  oder  länglich, 
ihre  Schale  dem  Kerne  enganliegend. 

E.  Tetralix  L.  Bis  0,5  m hoch,  zart-weiclihaarig  bis  graufilzig,  Bit.,  Deckbit. 
und  Kelchzipfel  gewimpert;  Blüthen  gedrängt-traubig  fast  kopff.,  Krone  krugf.,  Staub- 
beutel mit  2 Borsten,  rosa.  3 7 — 9.  Moore,  Haiden,  im  nördl.  Gebiete. 

E.  cinerea  L.  Bis  1 m hoch,  kahl ; Bit.  zu  3 , Blumen  quirlständig , in  kurzen 
Trauben,  Krone  länglich-krugf.,  bläulich-roth,  Saum  4 zahnig,  Staubbeutel  eingeschlossen, 
mit  2 kurzen  Borsten.  3 6.  7.  Haiden  bei  Bonn,  bei  "Wassenberg  unweit  Mastricht, 
bei  Lüttich  und  Spaa ; sehr  selten. 

E.  arborea  L.  Bis  2 m hoch,  Zweige  flaumig  ; Blätter  kahl , zu  3 ; Bim.  zu  3, 
endständig;  Blüthe  traubig-rispig ; Krone  glockig,  4spaltig;  Staubbeutel  eingeschlossen, 
mit  2 gewimperten  Läppchen.  5 5.  6.  Felsige  Abhänge  in  Süd-Tyrol,  Istrien. 

E.  carnea  L.  Bis  0,3  m hoch,  kahl;  Bit.  zu  4,  scharf-gewimpert ; Blumen  in 
fast  einseitswendigen  Trauben,  Krone  röhrig-krugf.,  4zähnig,  fleischroth,  schon  im  Herbste 
ijrün  gefärbt  vorhanden , dann  E.  herbacea  L. ; Staubbeutel  unbegrannt,  2spaltig,  her- 
vorragend. 3 4.  5.  Alpen,  Voralpen  und  mitteldeutsche  Gebirge  bis  Schlesien  auf 
Haiden,  in  Nadelwaldungen  trockener,  felsiger  Abhänge. 

Galhina  Salisb.,  Erica  L.  Haidekraut,  viii,  i.  L.  609.  Bis  1 m h.,  immergrüner, 
buschig-verzweigter,  meist  sehr  geselliger  Strauch , mit  zart  flaumigen  Zweigen ; Bit. 
gegenständig-4 zeilig,  ziegeldachig,  linealisch,  kahl,  selten  abstehend  behaart:  var.  hirsuta 
Presl;  Blumen  in  einseitswendigen  Trauben,  nickend;  Kelch  4 blätterig,  oval,  roth, 
länger  als  die  ebenso  gefärbte,  glockige,  tief-4  spaltige,  bleibende  Krone ; Staubgefässe 
wie  bei  Erica,  eingeschlossen,  Beutel  mit  2 Anhängen ; Kapsel  scheidewandabreissend- 
4klappig,  s.  I S.  305;  Saamen  wie  Vor, 

C.  Erica  L.  vulgaris  S.  609.  3 8 — 10.  Haiden,  lichte  Waldungen,  auf  Sand- 

boden ; häufig.  — Wegen  der  nectarreichen  Blumen  sind  die  Arten  dieser  beiden  Gattungen 
für  die  Bienenzucht  höchst  wichtig'  das  gerbstoffreiche,  „Quercetin^^  enthaltende  Kraut  Hb. 
Ericae,  s.  Gallunae  kann  zum  Gerben  und  auch  zum  Gelbfärben  benutzt  werden,  früher 
war  es  auch  gegen  Steinbeschwerden  gebräuchlich.  Es  ist  reich  an  „Callutannsäure'’'- , die, 
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mit  wässerigen  Mi)ieralsäiiroi  ericnrmt , gelbe  Flocken  von 
Calluxantliin  ausscheidet;  überdies  ist  in  diesen  Ericeen  ein 
amorphes,  braungelbes,  bitteres  Glycosid  enthalten,  das  „Eri- 
colvF,  welches  in  Zucker  und  Ericinol,  ein  farbloses,  aro- 
matisches, in  JJ'asser  ziemlich  lösliches,  flüchtiges  Oel,  ge- 
spalten werden  kann. 


Aiulroraeda  L.  x,  i.  L.  Niederige,  z.  Th.  liegende, 
immergrüne  Sträucher  mit  flachen , zerstreuet  stehenden, 
lederharten  Bit. ; Blumen  am  Ende  der  Zweige , einzeln 
in  der  Achsel  kleiner  Deckblättchen,  ^doldig  oder  traubig 
beisammen,  ögliederig;  Kelch  ötheilig,  unverändert  bleibend; 

Krone  glockig-eif.,  fast  kugelig , mit  5 spaltigem  Saume, 
abfallend;  Staubgefässe  10,  hyj^ogyn,  in  den  Kerben  einer 
Drüsenscheibe,  frei;  Beutel  2 fächerig,  am  Scheitel  jedes 
Fach  mit  1 Porus ; Kapsel  fachspaltig-5  klaj^pig,  oosaamig, 
die  Klappen  die  von  der  Mittelsäule  abreissenden  Scheide- 
wände tragend. 

A.  Polifolia  L.  Bit.  lauzettf.  bis  liueal-lanzettf,,  am 
Baude  zurückgerollt,  oberseits  glänzend , unterseits  blau- 
grün  ; Blumen  fast  doldig ; Staubbeutel  am  Scheitel  mit  2 

Löchern  aufsin-ingend,  hinter  denen  je  eine  lange,  aufsteigeude  Borste,  h 5.  u.  7.  8. 
Torfsümpfe,  mooi'ige  Haiden ; zerstreuet.  — Die  narkotisch-giftigen  Bit.,  Fol.  Andromedae, 
die  auch  Sehaafen  und  Ziegen  sehr  nachtheilig  sind,  enthalten  das,  mich  in  A.  Japonica, 
A.  calgculata,  Azalea  indica  und  Rhododendron  pontiewn  beobachtete,  giftige,  kryst.  „An- 
dromedotoxin^ , welches  in  Wasser,  Alkohol  laid  Amylalkohol  gelöst  die  Polarisationsebene 
nach  links,  in  Chloroform  dagegen  nach  rechts  dreht.  Als  Arznei  wurden  sie  nicht  an- 
gewendet. 

A.  calyeulata  L.,  Chamaedaphne  cal.  Mnch.,  Lyonia  cal.  Rchb.,  Cassandra  cal.  Don. 
Bit.  länglich  bis  oval,  stumpf,  kurz-stachelspitzig,  beiderseits  schülferig,  doch  oberseits 
grün ; Bim.  in  einseitswendigeu,  beblätterten  Trauben ; Staubbeutel  oberwärts  2 hornig, 
jedes  Horn  mit  einem  Porus.  o 4.  5.  Torfmoore  bei  Labiau  und  Bagnit  in  Preussen. 
— Enthält  Andromedotoxin. 


609. 

Calluna  vulgaris.  1.  Blühende  Zweig- 
spitze.  2.  Bim.  vergr.  c.  Kelchblt. 
3.  Diagr.  4.  Bim.  läugsdurchschn. 
5.  Staubgefäss  von  der  Seite.  6 Kap- 
sel, die  Deckblättchen  und  die  vor- 
dere Klappe  weggeschu.  7.  Saame 
läugsdurcbschnitten. 


Gaultheria  Kalm,  L.  x,  i.  L.  Kleine,  z.  Th.  liegende,  immergrüne  Sträucher  und 
Bäumchen  mit  zerstreuet-stehendeu,  ganzrandigen  oder  gesägten  Blättern ; Bim.  einzeln 
oder  in  end-  oder  achselstäudigen  Trauben,  denen  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber 
der  Kelch  gross  und  fleiscliig  geworden,  die  oberwärts  fachspaltig-5  klappige  Kapsel, 
eine  Beere  darstellend,  einhüllend  in  der  die  5 Saamenträ^r  am  Grunde  der  Mittelsäule 
angeheftet  sind. 

G.  procumbens  L.  Wintergrün.  Der  Bamischia  ähnlich,  liegend,  ausgebreitet; 
Bit.  lederhart,  elliptisch,  stachelspitzig,  schwach-gesägt,  kahl ; Bim.  einzeln,  achselständig, 
nickend,  o 6 — 9.  Dürre,  sandige  Abhänge  und  Triften  Nordamerikas;  verbreitet.  — 
Die  bitterlich-aromatischen  Bit.  Fol.  Gaultlieriae  werden  in  Nordamerika  als  adstringirendes, 
schwach-narkotisches  Volksheihnittel  benutzt,  auch  lükifig  statt  des  chinesischen  Thee’s  als 
„ThS  rouge'^,  aber  auch  gegen  Asthma  getrunken,  in  der  Medizin  als  Carminativum  und 
Corrigens  schlecht  schmeckender  Mixturen  angewendet;  der  fleischige  Kelch  ist  süss  imd 
essbar.  Das  in  allen  Theilen  der  Pflanze,  ca.  0,75  enthaltene,  frisch  farblose,  an  der 
Luft  röthlieh  werdende,  angenehm  riechende,  süsslich-gewürzhaft  schmeckende,  flüchtige  Oel, 
das  Winter gr een- Oil  des  Eiandels,  besteht  aus  circa  Methyl- Salicylsäure  dem  y,Gaul- 
therbP  und  ^/jq  „Gaultherilen^^,  einem  sehr  dünnflüssigen,  farblosen,  bei  160^  siedenden, 
nach  Pfefferöle  riechenden  Camphene;  überdies  Arbutin,  Andromedotoxin  etc.  Die  gleichen 
Stoffe  finden  sich  in  der  ostindischen  G.  {Andromeda)  Lechenaidtii  DC. 

Arbutus  T.  170.  5.  Erdbeerbaum,  x,  i,  L.  Bis  3 m hoher,  immergrüner  Strauch 
oder  Baum  mit  zerstreuet-stehenden,  verkehrt-eif.-lanzettlichen,  scharf-gesägten,  kahlen. 
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lederharten,  glänzend- dunkelgrünen,  unterseits  matten,  gestielten  Bit.  und  endständigen, 
überhängenden,  gedrängtbluinigen,  weissen  oder  rosa  Afterdolden ; Krone  krugf.,  mit 
ötheiligem,  zurückgekrümmtem  Saume,  abfallend;  Staubgefässe  10,  hypogyn,  Beutel 
2 fächerig,  am  Scheitel  mit  einem  Porus  neben  einem  grannenf.,  herabgeneigten  Anhänge; 
Fruchtknoten  5 fächerig,  Fächer  ooeiig;  Frucht  eine  kirschengrosse,  mit  spitzen  Waizen 
bedeckte,  scharlachrothe  Beere,  deren  Fächer  2 saamig. 

A.  Unedo  1j.  d,  5 10 — 2.  Felsige  Gegenden  der  Süd-  und  Westküste  Europas; 
im  südlichsten  Gebiete  häufig  in  Gärten.  — Enthält  Ändromedotoxin.  Die  süsslich- 
adstringir enden  Beeren  sind  ejeniessbar  und  dienen  xur  Bereitung  von  Wein  und  Alkohol] 
Rinde  und  Bit.  iverden  hei  Diarrhöen  angewendet. 


Arctostäphylos  Adansoii  Bärentraube,  x,  i.  L.  610.  Liegende,  reichverzweigte 
Sträucher  mit  zerstreuet-stehenden,  länglich-verkehrt-eif.  Bit.  und  endständigen,  kurzen 
Ti-auben,  deren  Bim.  denen  von  Arbutus  ganz  ähnlich  sind ; Fruchtknotenfächer  5,  ein- 
eiig ; Frucht  eine  ökernige  Steinbeere. 

A.  Arbutus  L.  Uva  ursi  Spr. , A.  officinalis  IF.  et  Gr.  Bit.  verkehrt- ei-keilf., 

bis  2,5  ctm  1.,  immergrün,  ganzrandig,  lederhart, 
beiderseits  glänzend  grün,  der  kurze  Stiel  und 
die  Zweige  behaart,  später  kahl,  aber  flaumig- 
gewimpert,  unterseits  etwas  heller,  oberseits  ein- 
gedrückt-netzaderig; Trauben  3 — 10  blumig, 
nickend , weiss  oder  rosa.  Steinbeeren  erbsen- 
gross, Scharlach-,  später  schwärzlich-roth ; Stein- 
kerne 3seitig-oval,  einsaamig.  5 5.  6.  Kiefern- 
waldungen, auf  sandigem  Haideboden  und  Kalk, 
besonders  im  nördl.  und  südl.  Gebiete.  — Off. 
sind  die  im  Sommer  gesammelten,  getrocknet  matt- 
grünen, oben  beschriebenen,  geruchlosen,  bitteren 
und  adstringirenden  Hb.  v.  Folia  Uvae  nrsi. 
Sie  enthalten  (S.  S.  469)  Tannin,  Gallussäure 
und  1,6  des  durch  Emulsin  oder  verdünnte 
Seime felsäiire  in  Hydrochinon  (Arctuvin)  und 
Zucker,  durch  Braunstein  in  Chinon  und  Ameisen- 
säure zerfcdlende7i  „Arbutin’s^',  7ieben  „Ui'son“, 
das  a^noj-phe,  sehr  bittere,  durch  vei'dünnte  Schwefel- 
säure in  Zucker,  Ericinol  und  ein  rasch  ver- 
harzendes äth.  Oel,  zerfallende  „Ericolin“,  Andro- 
oder  besser  ihr  wirksamer  Bestandtheil,  Ai'bidin 
dienen  bei  Nieren-  imd  Harnkrankheitcii  (vorzüg- 
lich bei  Inconti)ic7itia  urinae),  Blasen-  mid  Scheiden-Blcnnonhöen  und  atonische^i  Diar- 
rhöen.  Ve^'wechselungen  mit  Preisselbeei'blättern  shid  dm'ch  das  fehlende  Adenietz  dieser  unter- 
seits punktirten  Bit.  zu  erkennen]  Buchsbaumbit.  sind  spitz  imd  übelriechend,  7veder  netz- 
adei'ig  noch  pimlcüi. 

A.  Arbutus  L.  alpina  Spr.  Bit.  häutig,  vertrocknend,  länglich-verkehrt-eif.,  klein 
gesägt,  unterwärts  ganzrandig  und  lang  gewimpert,  grösser  als  Vor.,  langgestielt;  Trauben 
aufrecht;  Steinbeeren  grösser,  völlig  reif  blauschwarz.  5 5.  6.  Feuchte  Orte  auf  Kalk 
in  den  Alpen  und  dem  Jura. 


Arctostäphylos  Uva  ursi.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Stein- 
keru  mit  Saamen.  3.  Dieser  längsdschn.  4.  Reife 
Steinbeere.  5.  Keimling.  6.  Pollen  7.  Bim.  längs- 
durchschn.  8 u.  9.  Staubgefässe. 

medotoxiti  mid  Methylarbutin.  Die  Bit., 
(dieses  in  Tagesgaben  von  0,5 — 2,0  gr). 


Gruppe  2.  Vaccinieae.  S.  S.  468. 

Vaccinium  L.,  Vitis  Idaea  T.  z,  Th.  Haidebeere,  viii,  i.  L.  (x,  i.  L.)  611 — 613. 
Mederige,  aufrechte,  bis  0,3  m h.  Sträucher  mit  zerstreuet-stehenden  Bit.,  kleinen, 
einzeln  oder  in  Trauben  stehenden,  4 — 5gliederigen  Bim. ; Kelchsaum  4 — özähnig  oder 
-spaltig,  bleibend;  Krone  abfallend,  krug-,  glocken-  oder  radf. ; Staubgefässe  8 — 10,  frei 
in  den  Buchten  einer  oberständigen  Drüsenscheibe  stehend , Beutel  2hörnig , an  den 
Enden  der  Hörner  mit  einem  Porus,  am  Kücken  mit  2 Borsten  oder  nackt;  Frucht- 
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knoten  unterständig,  Griffel  fadenförmig,  Narbe  puuktf. ; Beere  beuabelt,  mit  dem  Kelcli- 
saume  gekrönt,  4 — Sfäclierig,  Fächer  cx^saamig. 

§ 1.  Bit.  häutig,  abfallend,  Bim.  meist  Sgliederig; 

Krone  kugelig  oder  eif.,  mit  gezähntem  Saume,  Staubbeutel 
mit  2 rücken  ständigen  Dornen. 

V.  Myrtillus  L.  Schwarz-,  Blau-  oder  Bickbeere,  gemeine  Haideibeere.  611. 
Bis  0,3  m hoch,  Zweige  scharf- Bkantig ; Bit.  eif,  spitz,  scharfgesägt;  Blumen  einzeln, 
achselständig , nickend ; Krone  kugelig , bleichgrün, 
fleischroth  angelaufen ; Beere  erbsengross,  schwarzblau, 
bereift ; sehr  selten  weiss.  ß leucocarpum  Doll,  b 
5.  6.  Trockene  Moore,  Haiden,  Waldungen;  häufig 
und  gesellig.  — Off.  waren  die  kugeligen,  4 — 8 mm 
dicken,  oberwürts  flachen,  von  dem  kreisf.  Kclchsaume  ge- 
krönten, getrocknet  stark  geschrumpften,  mit  oo  Saamen 
in  purpurnem  Fruchtbreie  erfüllten  Beeren,  Fruct.  Mgr- 
tilli;  sie  schmecken  schwach  adstringirend-süss-säuerlich, 
enthalten  Zucker,  Gummi,  Pectin,  gerbsto  ff  haltigen,  rothen 
Farbstoff,  China-,  Apfel-  und  Citronensäure  (circa  PfJ. 

Die  Heidelbeeren  dienen  als  Volksmittel,  loie  in  der 
Hedixin,  als  gelinde  adstringirendes  Mittel  gegen  Diar- 
rhöen, Hümorrhagien,  G urgclwdssern  etc.'  auch  wird 
Spiritus  aus  Urnen  bereitet  und  werden  sie  häufig  zum 
Färben  des  Weines  benutzt.  Eine  Abkochung  der  Blätter  wird  gegen  Diabetes  mellitus 
empfohlen. 

V.  uligiiiosum  L.  Eauschbeere.  123.  5.  Zweige  stielrund;  Bit.  verkehrt-eif., 
ganzi’andig,  unterseifs  meergrün,  genetzt-aderig ; Blumen  in  den  Achseln  von  Deck- 
blättern, endstäudig-gedrängt,  Krone  eif.,  weiss,  röthlich  angelaufen ; Beeren  grösser  als 
Vor.,  schwarzblau,  bereift,  mit  grünlich-wässerigem  Safte.  Bis  0,3  m h.  j 5.  6. 
Moorige  Haiden,  Brüche ; zerstreuet.  — Die  sauren  schmackhaften  Beeren  sollen,  in  Menge 
genossen,  berauschen,  daher  der  Name.  Eine  genaue  Analyse  fehlt  noch.  Dient  zur 
Spiritusbereitung'  die  ganze  Pflanze  zum  Gerben'  enthält,  wie  die  vor.  Art,  „China- 
säure^. 


Vaccinium  Myrtiltus.  1.  Zweig  mit  Blume 
uni  Blättern.  2.  Keife  Frucht  3.  Diagr. 
4.  Längsdurchsclm.  Bim.  S.Desgl.  Saame. 


§ 2.  Immergrün,  Bit.  lederhart;  Bim.  meist  Sgliederig,  Krone 
glockenf.,  getheilt. 

V.  Vitis  idaea  L.  Preisselbeere.  612.  Bis  0,3  m hoch,  Zweige  stielrund,  flaum- 
haarig ; Blätter  verkehrt-eif.,  ganzrandig  oder  schwach  gezähnelt,  am  Rande  umgerollt, 
kahl,  oberseits  glänzend-dunkel-,  unterseits  hellgrün,  hier  braun  punktirt;  Bim.  einseits- 
wendig, in  kurzen,  endständigen,  nickenden  Trauben, 
weiss,  rosa  angelaufen;  Staubbeutel  ohne  Anhängsel, 

Beere  erbsengross,  kugelig,  scharlachroth.  b 5.  6.  und 
8.  — Off.  waren  die  bitter  und  zusammenziehend 
schmeckenden  Blätter  und  Beeren  als  kühlende,  adstrin- 
girende  Mittel;  sie  wie  die  ganze  Pflanze  enthalten 
„Arbutin“’  {Vacciniin)  neben  „Citronensäm-e“  (1 — 

„Apfelsäure“,  „Benzoesäure“,  „Ameisensäure“,  Zucker, 

Wachs  etc.  Das  Kraut  enthält  Chinasäure.  — V.  Myrtillus 
X Vitis  idaea,  V.  intermedium  Ruthe  Bit.  flach,  nicht 
am  Rande  zurückgerollt,  fein  gekerbt-gesägt , unterseits 
spärlich  punktirt ; Blumen  einzeln  oder  in  kurzen 
Trauben;  Beeren  roth,  aber  weisslich  bereift,  später  schwarz.  Hie  und  da  zwischen  den 
Aeltern,  im  nördl.  Gebiete,  beobachtet. 


Vaccinium  Vitis  idaea.  1.  Blühender  Zweig. 
2.  Bim.  längsdurchsclm.  3.  Frucht- 
Querschnitt. 
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§ 3.  Immergrün,  Blätter  lederliart ; Bim.  4gliederig,  Krone  tief  eingeschnitteu,  radf. 

Oxycoccus  T. 

V.  Oxycoccos  L. , 0.  palustris  Pers. , Schollera  Oxycoc.  Poth  Moosbeere.  613. 
Kriechende,  verzweigte,  fadenf.,  bis  0,3  m lange  Stengel;  Bit.  zerstreuet,  bis  1 ctm  lang, 
fast  sitzend,  eif.,  spitz,  ihr  Rand  zurückgerollt,  ganz,  lederhart, 
oberseits  dunkelgrün  glänzend , unterseits  hell-bläulich ; Bim. 
einzeln  auf  laugen  Stielen  nickend,  die,  mit  zwei  Deckblättchen 
besetzt,  an  den  Zweigenden  zu  2 — 3 stehen;  Krone  rosa,  Zipfel 
zurückgerollt,  Staubbeutel  nackt;  Beeren  kugelig,  dunkelrosa, 
saftig.  3 G — 8.  Torfsümpfe,  im  Sphagnum  kriechend.  — • Diese 
nach  dem  Froste  geniessharen , an  „Apfel-  und  Citronensäure^ 
reichen  Baccae  Oxycoccos  waren  früher  als  kühlendes,  entzündungs- 
widriges, antiscorlmtisches  Heilmittel  off.  Die  adstringir enden  Bit. 
dienen  als  Theej  eine  Analyse  fehlt  noch. 


613. 


5.  Blmknospe  dgl.  6.  Reife 
Beere.  7.  Diagr. 


Gruppe  3.  Rhododendr eae.  S.  S.  4C8. 

Ledum  Buppius,  L.  x,  i.  L.  614.  Immergrüne,  niederige, 
vaccinium  Oxycoccos  1.  Blü-  aromatische  Sti’äucher  des  Nordens,  mit  zerstreuet  - stehenden, 
gefäls  s^  PoUen"  ganzen,  unterseits,  meist  rostfarben,  filzigen,  lederharten,  linealischen, 

4.  Saameiängsdurchscimitten.  L.  p><^lustre , oder  elliptischen,  das  hochnordische  L.  latifolinm 
Ait.  Bit.,  deren  ungetheilter  Rand  zurückgekrümmt  ist;  Blumen 
weiss,  langgestielt,  am  Ende  der  Zweige  kurz-doldentraubig ; Kelch 
klein  , 5 zähuig ; Kronenblätter  5,  ausgebreitet ; Staubbeutel  2 fächerig  , am  Scheitel 

2 porig;  Kapsel  fast  eif.,  5 fächerig,  scheidewandspaltig  - 5 klappig ; Saamen  oo,  an  5, 
oberwärts  im  centralen  Fachwinkel  befestigten  Placenten,  feilstaubf.,  • lang,  mit  weiter, 
netziger  Saamenschale. 

L.  palustre  L.  Porst.  Bis  1 m hoch,  quirlig  verzweigt ; Blätter  linealisch,  zu- 
rückgerollt, unterseits  wie  die  Aeste  rostbraunfilzig;  Blumen  lOmännig,  Staubgefässe 
länger  als  die  Krone,  o 7.  8.  Torfsümpfe  im  nördh,  selten  im  mittl.  Gebiete.  — Die 

anfangs  angenehm-aromatisch,  im  Alter 
® 'Widrig,  schwach  betäubend  riechen- 

den, bitter  - aromatisch  - adstringirend 
schmeckenden  und  etwas  narcotisch 
wirkenden  Bit.  und  jungen  Triebe 
lüurden  als  Hb.  v.  Folia  Ledi  palustris 
seu  Rosmarini  sylv.  gegen  Keuchhusten, 
Fieber,  Gicht,  Hautkrankheiten , auch 
gcpidvert,  wie  piersisches  Insectenpidoer, 
zum  Tödten  von  Ungeziefer  angewendet. 
Die  Pflanz,e  enthält,  am  reichlichsten 
kurz  vor  der  Blüthe,  ein  stearopten- 
reiches , flüchtiges  Oel,  Porstöl,  eine 
weissgelbe , krystallinisch-fettige  Mccsse, 
von  betäubendem  Gerüche,  bremioidem 
Geschmacke  und  schwach  saurer  Re- 
action;  ferner  Ändromedotoxin,  „Eri- 
colin“  fS.  469)  und  eine  eigenthümliche, 
ein  rothgelbes  Pulver  darstellende,  Eisen- 
chlorid dunkelgrün  färbende,  glycoside 
Gerbsäure  „LeditannsämP^ , aus  der  beim  Kochen  mit  verdünnten  Mineralsäuren  ein 
gelbes  oder  rothes  Pidver : Ledixanthin,  abgeschieden  wird. 


614. 

Ledum  palustre.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Blumenknospe  längs- 
durchschn.  p Eiträger.  3.  Diagr.  4.  Reife,  geöffnete  Kapsel. 
5.  Dieselbe  nach  Hinwegnahme  der  Klappen,  p.  Saamenträger. 
6.  Saame  längsdurchschn. 


L.  latifolium  Ait.  Nordamerika  s.  o. 


Die  Bit.  dienen  als  „ Labrador thee^K 
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Rhododendron  L.  Alpenrose,  x,  i.  L.  615.  Immergrüne  Alpensträucher,  in  In- 
dien zuweilen  Bäume,  E.  arboreum;  Bit.  zerstreuet-stehend,  gestielt,  ganz  und  ungerollt- 
ganzrandig;  Blumen  in  endständigen  Doldentrauben,  gi’oss  und  schön  rotli,  gelb  oder 
weiss  gefärbt,  theils  regelmässig,  theils  unregelmässig,  fast  21ippig,  5gliederig;  Kelch 
5theilig,  Krone  glocken-  oder  radf.,  mit  51appigem  Saume;  Staubgefässe  10,  Beutel 
am  Scheitel  2 porig;  Kapsel  5 fächerig,  wandspaltig-5 klappig,  die  stehenbleibende  Mittel- 
säule die  linealen,  in  die  Fächer  hineinragenden  Placenten  tragend. 

* Bim.  in  Doldentrauben,  Krone  glockig- trichterf., 
roth  oder  gelb ; Staubgefässe  abwärts-gebeugt.  Bis  1 m b.  Sträucher. 

R.  ferrugineuin  L.  615.  Bit.  lanzettf.,  knorpelig-stachelspitzig,  mit  uugetheiltem, 
zurückgerolltem  Rande , oberseits  glänzend-grün , mit  vertieftem  Adernetze,  uuterseits 
durch  dichtstehende  Harzdrüsen  rostfarben,  mit  hervortretendem  grünem  Mittelnerv ; 
Kelchzipfel  breit  - eif  3 5 — 7.  Alj)en  und  Voralpen, 

Von  dieser  Art  wurden  die  Alpenrosenblätter,  F.  Rhodo- 
dendri  ferr.,  die,  gerieben,  schwach  camphorartig  riechen 
und  bitter  - adstringircnd  schmecken,  gesammelt  und  als 
schweiss-  und  harntreibendes , etwas  betäubend  loirkendes 
Mittel  auch  bei  gichtisch-rheumatischen  Leiden  angewendet. 

Sie  enthalten  „EricolvF  (S.  460)  luid  eine  eigenthümliche 
Gerbsäure  „Rhodotannsäwre'-'- , die,  ein  bernsteingelbes,  säuer- 
lich herbe  schmeckendes,  Eisenchlorid  grünfürbendes  Pidver 
darsiellt,  dessen  Lösung  in  verdünnten  Mineralsäuren  beim 
Erwärmen  ein  rothgelbes  Pidver:  Phodoxanthin,  abscheidet. 

— Aehnlich  scheint  sich  zu  verhalten : 

R.  hirsutuin  L.  Blätter  elliptisch  - verkehrt-eif., 
flach,  gekerbt,  langborstig  gewinipert,  beiderseits  mit 
zerstreuet-stehenden  Harzdrüsen ; Kelchzipfel  lanzettf. 

3 6 — 9.  Wie  Vor.;  nicht  auf  Granit,  nicht  im  Jura. 

R.  ferrugineum  X R.  hirsutum,  R.  intermedium  Tausch 
Bit.  gekerbt,  spärlich  gewimpei-t,  unterseits  dicht-drüsig, 
rostfarben ; Kelchzipfel  lanzettf.  Hie  und  da  zwischen 
den  Aeltern.  Hierher  gehört : 

R.  chrysanthum  Pallas.  Gelbe  oder  sibirische  Alpen- 
rose, ein  bis  0,5  m hoher  Strauch,  dessen  Bit.  denen  von 
R.  ferrugineum  ähnlich , aber  um  die  Hälfte  grösser, 
circa  5 ctm  lang,  und  unterseits  etwas  rostfarben  sind.  — Diese  schivach  rhabarberähn- 
lich riechenden,  herbe  und  bitter  schmeckenden  Bit.,  Fol.  Phododendri  chrysanthi,  teuren 
off.  und  werden  in  ihrer  Heimath  gleich  denen  von  R.  ferr.  angewendet',  sie  wirken 
kräftiger  als  diese,  in  grösserer  Dosis  narkotisch,  so  wie  emetisch  und  pur gativ.  Enthalten 
„Andromedotoxin^^. 

**  Bim.  einzeln  oder  zu  2 — 3 ; Krone  radf.,  blass  rosa, 

Staubgefässe  aufrecht-abstehend.  Niederliegender  Strauch  mit  aufsteigenden  Zweigen. 

R.  Chaiuaecistus  L.,  Rhodothamnus  Cham.  Pchb.  Bit.  klein,  kurzgestielt,  ellip- 
tisch, seicht  gekerbt,  lang-dx'üsenborstig  bewimpert,  beiderseits  kahl  und  glänzend-grün. 
3 6.  7.  Oesterreichische  und  bayerische  Kalkalpen , hie  und  da  bis  500  m herab- 
steigend. 

Anthodendron  Pchb.  v,  i.  L.  Von  vor.  Gattung  nur  durch  die  Pentandrie  und 
etwas  zweilippige  Krone  verschieden.  Meistens  nordamerikanische  Sträucher.  Eine  Art, 
in  den  das  schwarze  Meer  umgebenden  Ländern  heimisch,  mit  grossen,  doldentraubigen, 
fast  2 üppigen,  gelben,  duftenden  Blumen ; wird  im  südlichen  Gebiete  nicht  selten  in 
Gäi’ten  gepflanzt. 

A.  Azalea  L.  ponticum  Pchb.  — Dieser  Strauch  enthält  das  narkotisch-scharfe  Gift 


bis  800  m herabsteigend.  — 


615. 

Rhododendron  ferrugineum.  1 . Blühende 
Zweigspitze.  2.  Blume  längsdurchschn. 
3 u.  4 Staubbeutel.  5.  Saame  längsdscbn. 
6.  Keife  geöffnete  Kapsel.  7.  Diagr. 
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„AndromecIotoxÄn^^,  ivclches  dm  Genuss  der  Bit.  für  Ziegen  tödtlich  macht,  und  auch  dem 
aus  seinen  Bim.  gesammelten  Honig  narkotisch-excitirende  Eigenschaften  mittheilt. 

Azalea  h.  V,  i.  X.  Den  Dliododendreu  ähnliche , meistens  immergrüne  Alpen- 
sträucher  mit  glockenf.  Bim.  und  5 mit  Längsspalten  sich  öffnenden  Staubbeuteln; 
Kapsel  2 — 4 fächerig,  scheidewandspaltig-2  klappig,  Klappen  2theilig. 

A.  procumbeiis  L.,  Loiseleuria  jn'-  Desv. , Ohamaeledon  pr.  Link  Immergrüner, 
niedergestreckter,  kahler  Strauch ; Blätter  gegenständig,  ziemlich  langgestielt,  elliptisch, 
mit  bis  zur  dicken  Mittelrippe  zurückgerollten  Rändern.  Bim.  bis  4,  an  der  Spitze  der 
Zweige,  4 — 5gliederig,  klein,  rosa,  Kelch  und  Kajjsel  purpurn.  1>  5.  6,  zum  2ten 
Male  8.  Hochalpen  ; gesellig. 


Ordnung  LVII.  Dipl  ostemones.  s.  s 46t. 

Bäume,  Sträucher  und  Kräuter  mit  wässerigen,  zxiweilen  harzigen,  milchigen  Säften, 
Sapotaccac  ■ Bit.  einzeln-,  gegen-,  selten  quirlständig,  einfach,  ungetheilt,  ausgen.  Hottonia, 
und  uebenblattlos ; Bim.  regelmässig,  Kelch  frei,  ausgen.  Samolus,  Krone  unter- 
weibig ; Staubgefässe  in  2 oder  mehreren,  Symplocos,  Kreisen,  oft  aber  nur  der  innere 
vollständig  entwickelt,  der  äussere  unfruchtbar  oder  gänzlich  fehlend,  Beutel  2 fächerig, 
mit  Läugsspalten  sich  öffnend , ohne  Anhänge.  Fruchtknoten  frei , dem  Kelche  ange- 
wachsen  hei  Symplocos  und  Samolus,  oberwärts  oder  völlig  1 fächerig  und  ooeiig,  oder 
oo fächerig  und  jedes  Fach  eineiig;  Saamenknospen  umgewendet  oder  halbumgewendet, 
gerade,  an  centraler,  meist  grundständiger  Placenta  befestigt. 

A.  Fruchtknoten  mehrfächerig.  Ausländische  Sträucher  und  Bäume. 

a.  2 Staubgel'ässkreise,  selten  3 — 8,  monadelphiscli  vereinigt;  Steinbeere. 

Familie  194.  Styraceae. 

b.  1 Kreis  freier,  vollkommener  Staubgefässe;  Beere;  Stamm  milchend.  Siehe  S.  476. 

Familie  195.  Sapotaceae. 

B.  Fruchtknoten  einfächerig;  Saamenknospen  auf  centralem,  grundständigem  Träger. 

a.  Frucht  fleischig;  tropische  und  subtropische  Sträucher  und  Bäume.  S.  477. 

Familie  196.  Myrsineae. 

b.  Frucht  eine  Kapsel;  co  Saamenknospen.  S.  477.  Familie  197.  Pritnulaceae. 

c.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Schlauchfrucht;  1 Saamenknospe.  S.  S.  478. 

Familie  198.  Plumbagineae. 


Familie  194.  Styraceae. 

Bäume  und  Sträucher  heisser  und  Avarmer  Klimate,  vorzüglich  Amerikas,  mit  ad- 
stringirenden  oder  harzigen  Säften;  Bit.  einzelnstehend,  ganz;  Blumen  Sgliederig; 
Kelch  glockenf.,  Krone  5 theilig,  aussen  weiss-filzig,  Zipfel  des  Saumes  länglich,  in  der 
Knospe  ziegeldachig,  Alstonia,  oder  klapj)ig,  zuweilen  etwas  gedrehet;  Staubgefässe  10 
bis  oo,  dem  Kronenrohre  im  Grunde  aufsitzend;  Fäden  pfriemenf.,  unterwärts  1 — oo- 
brüderig ; Beutel  rundlich  oder  länglich,  2 fächerig,  mit  2 Längsspalten  seitwärts-  oder 
etwas  nach  innen  sich  öffnend ; Ih’uchtknoten  frei  oder  mehr  oder  minder  unterständig, 
2 — 5 fächerig;  Saamenknospen  oo,  Styrax,  oder  2 — 4 in  jedem  Fache,  dem  centralen 
Fachwinkeln  2 reihig  aufsitzend,  anatrop , Griffel  fadenf. , Narbe  kopff. ; Frucht  eine 
trockene  oder  etwas  fleischige  Steinbeere,  die  Aussenfruchtschicht  3 klappig  oder  nicht 
zerreissend;  der  Kern  meist  1 fächerig  und  Isaamig;  Saame  in  fleischigem  Eiweisse  einen 
geraden  Keimling  mit  blattf.  Cotyledonen  einschliessend. 

S tyi’  ax.  Symplocot. 

Styrax  T.  xvi,  lo.  L.  (x,  i.  L.)  616.  Meist  sternhaarig  - filzige  Sträucher  und 
Bäume;  Blüthe  traubig;  Blumenkrone  weiss,  meist  Sspaltig;  Staubgefässe  10,  mona- 
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delphisch,  Beutel  länglich;  Fruchtkuoten  frei,  unterwärts  3-,  oberwärts  1 fächerig,  oo- 
eiig;  trockene  Steinbeere  1 fächerig,  1 saamig,  die  Aussenschicht  Sklappig  oder  nicht 
zerreissend. 

S.  officinalis  L.  Blätter  oval-verkehrt-eif. ; Blüthe  kurz,  3 — 5 blumig.  d,  5 
Oestliche  Mittehneerländer  bis  zum  42  steu  Breitengrade.  • — • Li  den  südlichen  Gegenden, 
vorzüglich  in  Syrien,  giebt  dieser  bis  7 m hohe  Baum  aus  seiner  Rinde  ein  in  Tropfen 
hervor  quellendes,  zu  Körnern  erhärtendes,  gelblich-röthliches,  angenehm  vanilleartig  riechen- 
des, süsslich-balsamisch,  später  bitterlich  schmeckendes  Harz,  das  cds  Styrax  in  granis  und, 
in  Klumpen  zusammen  gebacken , als  Styrax  in  globidis  s.  placentis  in  den  Handel  kam 
und  zu  Räucherungen,  so  wie  auch  mediz.  innerlich,  besonders  bei  Lungenkrankheiten, 
äusserlich  gegen  Scabies  etc.  angewendet  ivurdc.  Heute  scheint  diese  Drogue  gänzdich  ver- 
drängt durch  das  sehr  älmliche  Liquidatnbar-Harz,  s.  S.  17. 

S.  'Benzoin  Dry  ander,  Benzoin  officinale  Haipic  616.  Bit.  oval,  zugespitzt;  Blüthe 
rispig-zusammengesetzt,  fast  so  lang  als  das  Blatt.  5 Sumatra,  Java,  Siam,  Cochin- 
china  etc.  — Von  diesem  Baume  kommt  der  durch  Verwundung  der  keinerlei  Secretions- 
behülter  enthaltenden  Rinde,  als  pathologisches  Product  derselben  hervor  gequollene,  erhärtete 
Balsam,  die  off.  Benzoe,  Besinu  Benzoes,  Asa  dulcis,  entweder  als  aussen  röthlich-gclbe, 
milchiveisse,  fettglänzende  Körner,  Mandeln,  die  Siam-Benzoe  in  granis  in  lacrimis,  oder 
diese  mandelgrossen  oder  kleineren  Körner  zusammen- 
geklebt  durch  eine  röthlich-braune,  glänzende  Harzmasse, 

Siam-B.,  Benzoe  amygdalina,  oder  die  bräunliche,  an 
der  Luft  dunkler  werdende,  zerr  eibliche , glänzende 
Grundmasse  ist  vorherrschend  und  enthält  die  hellen 
Körner  in  geringerer  Menge,  Calcutta- Benzoe , Benzoe 
communis,  in  massis,  in  sortis.  Diese  Benzoearten 
haben  einen  vanilleartigcn  Geruch  und  süsslichcn,  scharf- 
balsamischen Geschmack,  ihre  alkoholische  Lösung  giebt 
mit  Wasser  vermischt  eine  weisse  Milch'  sie  enthalten 
gegen  18 — 20  Benzoesäure,  Acidum  benzolcmn 
s.  Flor,  benxoes,  Spuren  ätherischen  Oeles,  und  gegen 
80  °/o  Harz,  ivelches  z.  Th.  gelb  und  in  Aether  löslich, 
z.  Th.  braun,  nicht  in  Aether  aber  in  Alkohol  löslich 
ist;  ersteres  in  den  Mandeln,  letzteres  in  der  Grund- 
masse vorwiegend.  Die  Benzoesäure  ist  die  erste  rein 
dargestellte  Pflanzensäure,  1608  von  Viejenere  durch 
Sublimation,  1671  von  Hagedorn  auch  auf  nassem  Wege 
aus  der  Benzoe  gewonnen  und  1675  von  Lemery  als 
Säure  erkannt.  Sie  ist  färb-  und  geruchlos , schivach  i^ngsdurci^schn  'pmciif 

sauer,  bei  100^  sublimirbar,  schmilzt  bei  12H,  4 zu  obere  Hälfte  abgetragen  ist,  um  den  ge- 

e%ner  farblosen,  beim  Abiculuen  strakkg-kryst,  erstarren-  ioneu.  6.  aaame  längsdurchschn. 

den  Flüssigkeit,  die  bei  249^,  2 siedet.  Rir  Dampf  reizt 

zu  Thränen  und  Husten,  ihre  Krystcdle  sind  schuppenf.  oder  nadelf.  sechsseitige  Säulen. 
In  kaltem  Wasser  ist  sie  schiver,  dagegen  in  24  Tlil.  heissem  und  in  20  Thl.  Aether  lös- 
lich, leicht  in  Alkohol  und  conc.  Schive felsäure,  aus  welcher  Lösung  sie  durch  Wasser  un- 
verändert abgeschieden  wird.  Auf  nassem  Wege  gewinnt  man  sie  durch  Kochen  der  Ben- 
zoe mit  Lauge  von  ätzenden  Alkalien  oder  Kalk,  Behandeln  der  Flüssigkeit  mit  Kohlen- 
säuren und  Uebersättigen  der  fdtrirten  Lösung  mit  Sedzsäure,  icorauf  sich  die  Benzoe- 
säure allmählich  krystallinisch  ausscheidet.  — Eine  nicht  off.  Sorte  ist  die,  vielleicht  von 
Styi'ax  denticidata  stammende  Sumatra-  oder  Penang-Benzoe , eine  aus  zahlreichen,  in 
eine  braune,  glanzlose  Grundmasse  eingesprengten,  schmutzig-gelben , opalartigen  Mandeln 
bestehende  Harzmasse  von  Styraxgeruch,  welche  statt  der  Benzoesäure,  oder  neben  geringen 
Mengen  derselben,  „Zimmetsäure“  und  ein  ätherisches  Oel  „StyroP  enthält.  Die  Benzol 
dient  als  äusserlichcs  Heilmittel,  zu  Cosmeticis,  Zahn-  und  Räucherqndvern  etc.  Innerlich 
genommen  wirkt  sie  reizend  und  vermehrt  die  Secretion  der  Haut  und  der  Schleimhäute; 
dient  als  Expectorans,  Antipyreticum,  Antisepticum. 
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Syniplocos  Jacq.  xviir,  Polyandria  L.  Kahle  oder  einfach  behaarte  Sträucher  oder 
Bäume  des  tropischen  Asien  und  Amerika,  hier  bis  zum  38  ® nördl.  Breite  vordringend. 
Bim.  meist  gelb,  auch  weiss  oder  roth,  in  achselständigen  Büscheln  oder  kurzen  Trauben ; 
Staubgefässe  15 — oo,  meistens  in  mehreren  Kreisen  und  5 Bündeln,  Beutel  rundlich, 
Fruchtknoten  halb-  oder  ganz  nnterständig,  5 — 2fächerig,  2 — 4eiig;  Steinbeere  mit  dem 
Kelchsaume  gekrönt,  3 — 5 fächerig,  zuweilen  nur  1 fächerig;  Fächer  1 saamig. 

S.  Alstouia  rHeritier,  Alstonia  theaeformis  L.  fil.  Immergrüner,  kahler,  bis  4 m 
hoher  Baum  der  nördlichen  Andenkette  mit  ovalen  bis  rundlichen,  lederharten,  glänzen- 
den, an  der  Spitze  undeutlich  gekerbten  Bit.  — Diese  Bit.,  Coluvibia-Thee,  dienen  statt 
des  chinesischen  Thee’s  als  ein  die  Digestion  beförderndes,  diaphoretisches  Mittel. 

S.  tinctoria  VTIer.  Baum  Carolina’s,  Bit.  lanzettf.,  etwas  gesägt,  blaugrün ; Bim. 
achselständig,  gehäuft,  fast  ährenf.,  duftend.  — Die  süssen  Bit.  dienen  ziim  Oelbfärben 
thierischer  Stoffe’  die  bittere,  aromatische  Wurzel  als  Tonicum. 

S.  raceiuosa  Roxb.  Baum ; Bit.  läuglich-lanzettf.,  zugespitzt,  schwach  gezähnt,  kahl, 
oberseits  glänzend ; Bim.  in  achselständigeu  Trauben  die  so  lang  sind  als  der  Blattstiel. 
Ostindien.  — Die  zum  Rothfürben  dienende  Rinde  enthält  nach  Hesse  3 Alkaloide,  „Lo- 
turin^f  „Colloturm’^  'und  „Loturidm^K 

Familie  195.  Sapotaceae.  s.  s m. 

Bäume,  seltener  Sträucher  der  Tropen,  z.  Th.  ähnlich  den  nahe  verwandten,  nicht 
milchenden  Ebeneen  (Diospyros  L.*) , Maba  Font,  etc.),  die  durch  die  diclinen  Bim., 
die  Beeren- Frucht  und  hängende  Saamenknospcn  verschieden,  mit  sehr  hartem  Stammholze, 
z.  B.  Bumelia-  und  Sideroxylon  L. -Arten  und  alle  reich  an  weissem,  Gummiharze  ent- 
haltendem Milchsäfte ; Bit.  einzeln  zerstreuet,  mit  lederartiger,  ganzer  und  ganzrandiger, 
dicht  fiedernerviger,  s.  S.  223,  oberseits  glänzender,  unterseits  meist  seidenhaariger 
Fläche,  nebenblattlos;  Blumen  regelmässig,  achselständig,  einzeln  oder  büschelig, 
meist  klein  und  grünlich  weiss,  3-,  4-  oder  5gliederig ; Kelch  sowohl  wie  die  Krone 
zuweilen  in  2 Kreisen,  Bmnelia  Stv.,  Bassia,  Mimusops,  bei  Imbricaria  die  Krone  selbst 
in  3 Kreisen ; Staubgefässe  frei  der  Krone  aufsitzend,  in  2 Kreisen,  deren  äusserer  oft 
unfruchtbar,  oder  in  oc,  Bassia,  Keratephorus , Beutel  2fächerig,  nach  aussen,  bei  Bassia 
nach  innen,  mit  Längenspalten  geöffnet;  Fruchtknoten  frei,  3 — oofächerig,  Fächer  mit 
einer  geraden,  umgewendeten,  aufsteigenden  Saamenknospe ; Griffel  fadenf. ; Narbe  klein, 
kopff. ; Beere  oofächerig  oder  durch  Fehlschlagen  einfächerig;  Saame  mit  knochenharter, 
gross  benabelter,  glänzender  Schale,  Nabelstrang  zuweilen  harzig  werdend,  Achras; 
Keimling  gerade,  in  geringem,  fleischigem  Eiweisse  oder  eiweisslos  mit  blattf.  Cotyle- 
donen  und  abwärts  gewendetem  Würzelchen. 

a.  Unfruchtbare  Staubgefässe  fehlen.  Gruppe  1.  Bassieae. 

1 sonandr  a.  Keratephorus.  Chrysophyllum.  Bassia. 

b.  Aeusserer  Staubgefässkreis  unfruchtbar.  Gruppe  2.  Lucumeae. 

Mimusops,  Imbricaria.  Payena.  Achras.  Lucuma. 


Gruppe  1.  Bassieae. 

Isonandra  Wight,  viii,  i.  L.,  Keratephorus  Hassk.  Ceratophorus  Miq.  xi,  i.  L. 
und  Bassia  L. , xi,  i.  L.  Die  beiden  ersteren  mit  4 gliederigen , Bassia  mit  5glied. 
Bim.  und  zwar  Isonandria  mit  4-,  Keratephorus  mit  8 — 12fächerigem  Fruchtknoten; 
alle  im  tropischen  Asien,  auf  den  Sundainseln  etc.  heimisch  ; werden  als  reiche  Quellen 
der  Gutta  Verclia  (Fertscha),  ihres  erhärteten  Milchsaftes,  genannt,  die  in  gereinigtem 
Zustande,  in  Chloroform  gelöst  und  zur  Syrupsdicke  abgedampft  als  Traumaticin  statt 


*)  D.  Lotus  L.  Uie  Dattelpflaume,  ein  aus  Asien  stammender,  sommergrüner  Baum  mit 
kirschengrossen,  dunkelblauen,  süssen  Beeren,  bis  nach  Südeuropa  durch  Cultur  verbreitet,  findet 
sich  im  Canton  Tessin  bei  Locarno  und  Lugano  verwildert.  — 
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Collodiuni  benutzt  wird,  dem  sie  wegen  grösserer  Biegsamkeit  vorziiziehen  ist.  Der  gereinigte, 
dünn  ausgewalzte  Milchsaft  giebt  die  durchscheinende,  rothbraune,  sehr  elastische,  nicht 
klebende,  in  Wasser  unlösliche,  als  Verbandmittel  geschätzte  Percha  lamellata.  Vorzugs- 
weise werden  die  Arten  Is.  (Dichopis  Thw.,  Palaquium  Burck.)  Gutta  Hook,  und  Kerateph. 
Leerii  Hassk.  als  Mutterpflanze  der  Sumatra- Qutta  Percha,  Bassi a sericea  Bim.  als 
diejenige  der  Java- Gutta  Percha  genannt.  Im  rohen  Zustande  ist  dieser  eingetrocknete 
Saft  gelblich' grau,  zuweilen  etwas  röthlich,  faserig,  mit  dem  Messer  leicht  sclmeidbar, 
biegsam,  kaum  elastisch;  in  Wa.sser  ist  er  unlöslich,  in  demselben  erivärmt  ivird  er  bei 
50® — 00®  weich  und  knetbar,  bei  120^  schmelzbar;  Alkohol  entzieht  ihm  ein  Harz,  das 
sich  durch  Oxydation  bildet  und  die  Gutta  Percha  brüchig  macht;  in  Terpentinöl,  Chloro- 
form, Benzol,  Schwefelkohlenstoff  ist  sie  löslich.  Das  aus  den  Saamen  gepresste,  Myristin- 
haltige,  völlig  verseifbare  Oel  verschiedener  Bassia- Arten,  B.  hutyvaceaRoxb.,  B.  longifolia 
L.,  B.  latifolia  Roxb.,  erstarrt  sehr  bald  butterartig  und  kommt  als  Bambuc-  oder  Galam- 
Butter  in  den  Handel.  Die  weissen,  saftigen,  süssen  Blumen,  Mahwablumen,  der  Letzteren 
dienen  als  Speise  und  zur  Bereitung  von  Alkohol.  Die  afrikanische  B.  Lucuma  R.  Br. 
BarMl  Do?i  liefert  die  der  Galambutter  sehr  ähnliche,  grünlichweisse,  bei  43^  schmelzende, 
Stearinsäurer-reiche  Shea-Butter,  die  von  den  Negern  zur  Speise  sehr  geschützt  wird.  Die 
amo'ikanische  Gattung  Chrysoplnjllmu  L.,  v,  i.  X.,  deren  Bim.  keine  unfruchtbaren 
Staubgefässe  hat,  wird,  ebenso  ivie  viele  Arten  der  Gruppe  der  Lucumeae,  wegen  der  wold- 
schmeckenden Früchte  einer  Anzahl  ihrer  Arten,  besonders  derjenigen  von  Ch.  Cahiito  L., 
die  eigrossen,  süssen  Cainito-Beeren,  geschützt. 

Gruppe  2.  Lucumeae. 

Auch  die  südasiatischen  und  neuholländischen  Gattungen  AHmusops  L.,  viii,  i.  L., 
Imbricaria  Commerson,  viii,  i.  L.  und  Payena  DG.,  viii,  i.  L.  — Die  beiden  ersteren 
mit  2reihigen  Zipfeln  des  Stheiligen  Saumes,  Payena  mit  4theiligem  Kelchsaume  — , 
liefern  verschiedene  geringere  Scrrten  Gutta  Percha,  so  Alimusops  Elcuyi  L.  die  indische 
ß.  P.,  Mimiisops  AlaniUcara  Don,  M.  Balata  Gaertner  in  Guyana  und  auf  Mauritius 
heimisch,  die  China-  und  Manilla-G.  P.,  Tmhricuvia  coriacea  DG.  die  Madagaskar- G. 
P.,  Payena  macrophylla  Bentham  die  Java- Gutta  Percha,  von  denen  Erstere  die 
„Balata''^'  als  Zusatz  zur  Isonandra  Gutta-Percha  dienen,  der  Saft  Letzterer  mehr  dem 
Kautschuk  ähnelt. 

Die  'amerikanischen  Gattungen  Achras  P.  Br.,  v,  i.  L.  und  Litcnma  Juss.,  v,  i. 
L.,  erstere  mit  Sgliederigen,  letztere  mit  ögliederigen  Blm.-Organenkreisen,  sind  weniger 
durch  Reichthum  an  Milchsaft  ausgezeichnet,  als  durch  vorzüglich  schmackhafte  Früchte ; so 
vor  Allen  Achras  Sapota  L.,  deren  herabgedrückt-kugelige,  5 — 6 ctm.  breite,  im  unreifen 
?Mstande  an  Gutta  Percha  haltigem  Milchsäfte  sehr  reiche  Frucht  nach  der  völligen  Reife 
von  höchster  Süssigkeit  und  balsamischem  Wohlgeschmäcke  ist.  Die  in  der  Rinde  ent- 
haltene Milch  besteht  z.  Th.  aus  einem  krystallisirenden,  harzigen  Stoffe,  „MasopvV.  — 
Lucuma,  Chrysophyllum  Casaretto,  glycypidoea  Mart.  u.  Eichler  liefert  die  liquiritien- 
artig,  anfangs  süss,  dann  etivas  kratzend  und  bitter  schmeckende  AIonesia-Rinde,  welche, 
sowie  deren  Extract,  Cmd.  et  Extractum  Monesiae , s.  Guaranhayn,  letzteres  m pfund- 
schweren,  dunkelhrauncyi,  syrödeii  Brodeyi  in  den  Hayidel  koyyimt ; es  enthält  die  in  der  Rinde 
vorkomnienden,  in  Wasser  lösliclmi  Stoffe  „Sapoyiin'’^  (Aloyiesin),  „Ghjcyrrhiziyi“,  Gerbstoff, 
Farbstoff,  Pectin  etc.  Die  in  Westindien  inid  deyn  tropischen  Südayyierika  heiyyiischen 
L.  mammosa  Juss.,  L.  Caimito  R.  et  S.,  L.  Bonplandii  lieferyi  deyt  Bewohneryi  ihre 
tvohlschyyieckeyideyi  Früchte. 


Familie  196.  Myrsineae.  s.  s.  474. 

Bäume  und  Sträucher  heisser  und  warmer  Klimate  mit  harzigen,  z.  Th.  scharfen, 
drastischen  Säften ; Bit.  abwechselnd,  zuweilen  in  endständigen,  rosettenartigen  Büscheln, 
selten  gegenständig,  einfach,  ganz,  ganzrandig  oder  gesägt,  lederhart,  oft  durchsichtig 
punktirt,  nebenblattlos ; Bim.  vollständig,  ^ , oft  auch  durch  Fehlschlageu  diclin,  regel- 
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massig,  4 — Sgliederig,  meist  klein,  in  acliselständigen  Blütlien,  selten  gipfelständig,  häufig 
drüsig.  Kelch  frei,  bei  Maesa  Forsk.  dem  Fruchtknoten  angewachsen ; Krone  hypo-  oder 
perigjm,  trichterf.,  glockig  oder  radf.,  mehr  oder  minder  tief  getheilt,  selten  frei- 
blätterig, die  indischen:  Emhelia  Juss.  {Samara  L.)  und  Choripetalum  Alph.  DC.‘  Stauh- 
gefässe  im  Kronen-Schlunde  oder  -Rohre  vor  den  gleichzähligen  Lappen  des  Saumes 
stehend,  zuweilen  mit  unfruchtbaren,  äusseren,  schuppen-  oder  blattf.  wechselnd,  bei 
Glaux,  wo  die  Krone  fehlt,  auf  dem  Blumenboden  eingefügt ; Fäden  frei,  monadelptUsch 
bei  Clavija  Ruiz.  u.  Pavon,  Oncostenium  Adr.  Juss.  Wallenia  Siv. ; Beutel  2fächerig, 
nach  innen,  bei  Theophrasta  Juss.  nach  aussen,  mit  Längenspalten,  selten  mit  scheitel- 
ständigen Poren,  Cybianthus  Mart.,  sich  öffnend ; Fruchtknoten  frei,  bei  Maesa  unter- 
ständig,  einfächerig,  die  grundständige,  kugelige  Placenta  mit  gekrümmten,  amphitropcn, 
schildf.  Saamenknospen  bedeckt,  zuweilen  nur  wenige  oder  1 ; Griffel  kurz,  Narbe  ein- 
fach oder  gelappt;  Frucht  eine  meistens  1 saamige  Beere  oder  Steinbeere,  niehrsaamig 
bei  3Iaesa,  Theophrasta,  Jacquinia  L.,  Clavija;  Saame  in  fleischigem  oder  fast  hornigem 
Eiweisse  einen  in  der  Regel  gebogenen  Keimling  enthaltend.  Obgleich  einige  Myrsineen- 
lu-üchte  {Clavija- Arten)  und  Saamen  {Theophrasta)  genicssbar  sind , Jtaben  Viele  jedoch 
drastische,  purgirende  oder  emetische,  z.  Th.  betäubende,  für  Thiere  tödtliche  Eigenschaften  ■ 
die  Bit.  einiger  Jacquinien  werden  zum  Betäuben  und  Fangen  von  Fischen  benutzt; 
die  Früchte  der  3Iyrsine  africana  L.,  Maesa,  lanceoluta  Forsk.  {31.  picta  Höchst.)  Embelia 
Ribes  Burm.  und  E.  robusta  Roxb.  werden  in  ihrem  Vater  lande  als  Bandwurmmittel  {Saoria) 
gerühmt.  Rire  Asche  soll  0,35  % Borsäure  enthalten.  Die  Früchte  der  in  Austral- Asien 
heimischen  Embelia  Ribes  enthallen  die  in  Wasser  unlösliche,  in  Alkohol  lösliche,  bei  140^ 
schmelzende,  bei  155^  sublirnirende,  kryst.  Säure  „EmbeliasäwP^  Warden’s. 


Familie  197.  Primulaceae.  s.  s.  474. 

Einjährige  Kräuter  oder  Stauden  mit  zuweilen  holzigem,  zuweilen  knolligem  Wurzel- 
stocke ; Stengel  theils  blattlose  Blumen-  oder  Blüthenstiele,  scapi,  theils  beblättert; 
Blätter  dem  entsprechend  entweder  alle  wurzelständig  oder  stengelständig,  einzeln-,  gegen- 
oder  quirlständig,  einfach,  meist  ganz,  seltener  eingeschnitten  oder  gelappt,  ganzrandig, 
gesägt  oder  gekerbt,  gestielt  oder  sitzend,  halbstengelumfassend,  nebenblattlos ; Blumen 
regelmässig,  bei  der  südeuroq>äischen  Coris  Tourn.  fast  2Uppig,  am  Ende  des  Schaftes 
oder  in  den  Blattachseln  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  traubigen  Blüthen,  häufig  dimorph, 
Kelch  frei,  ausegen.  Samolus,  röhrig,  5-,  seltener  4-  oder  (?-theilig  oder  -zahnig  und 
stehenbleibend ; Krone  hypogyn,  regelmässig,  trichter-,  glocken-  oder  radf.,  mehr  oder 
minder  tief  getheilt,  bei  Glaux  gänzlich  fehlend.  Staubgefässe  im  Kronen-Rohre  oder 
-Schlunde  stehend,  eins  vor  jedem  Abschnitte  des  Kroneusaumes,  mit  ihnen  wechseln  5 
Schlundschuppen,  die  aber  zuweilen  auch  fehlen ; Fäden  frei,  bei  Anaegallideen  und  Arten 
von  Lysimachia  am  Grunde  monndelphisch,  faden-  oder  pfriemenf.,  meist  sehr  kurz,  oft 
fehlend ; Beutel  2 fächerig , mit  Längsspalteu  nach  innen  sich  öffnend ; Fruchtknoten 
frei,  ausgen.  Samolus,  einfächerig,  mit  grundständigem,  kugeligem,  centralem  Eiträger, 
der  in  der  Regel  00,  selten  wenige,  meistens  halbumgeweudete  schildf.  Saamenknospen 
trägt ; Griffel  1 mit  einfacher  Narbe ; Kapsel  mit  ganzen  oder  2theiligeu  Zähnen  oder 
Klappen , von  der  Anzahl  der  Kelchzqjfel , oder  mit  einem  Deckel  aufspringend. 
Saamen  meist  00,  den  Gruben  des  Saameuträgers  eingesenkt,  vom  Rücken  zusammenge- 
drückt, meist  schildf.  angeheftet,  selten  aufrecht,  gerade,  Ilottonia,  Samolus;  Keimling 
geiade,  im  fleischigen  oder  fast  hornigen  Eiweisse  dem  Saamennabel  meist  parallel 
liegend,  selten  das  "Würzelchen  des  cylinderischen  Keimlings  neben  dem  Nabel,  Hottonia, 
Samolus. 

a.  Kapsel  frei,  klappig,  Saamennabel  seiteuständig.  Gruppe  1.  Primuleae. 

* Blätter  alle  grundständig. 

Primula.  Gregoria.  Androsace.  Cortusa.  Cyclamen.  Soldanella. 

**  Blätter  stengelständig. 

Glaux.  Lysimachia.  Trientalis. 


Primulaceae. 
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b.  Kapsel  frei,  mit  einem  Deckel,  Saamennabel  seitenständig.  S.  S.  487. 

Gruppe  2. 

AnagalHs.  Centunculus. 


Anagallideae. 


c.  Kapsel  frei,  klappig  , aber  die  Klappen  an  der  Spitze  vereinigt  bleibend,  Saamennabel 
grundständig.  Wasserpfl.  S.  S.  488.  Gruppe  3.  Hottoniaceae. 

Hottonia. 


d.  Kapsel  halbunterständig,  klappig,  Saamennabel  grundständig.  S.  S.  488. 

Gruppe  4. 

Samolus. 


Samol  eae. 


Gruppe  1.  Primuleae. 

Primula  L.  v,  i.  L.  617.  618.  Ausdauernde,  zur  Bastardbildung  geneigte 
Kräuter,  Stauden,  auf  feuclitem  Humusboden  der  nördlichen  gemässigten  Zone,  vorzugs- 
weise in  Gebirgsgegenden ; Bit.  grundständig,  gestielt ; Blumen  einzeln  oder  doldig  auf 
einfachem  Schafte  — umgeben  von  Deckbit.,  die  dann  eine  Art  allgemeiner  Hülle 
bilden  — meist  gross  und  schön  gefärbt,  mit  Sgliederigen  Organenkreisen ; Kelch  röhrig 
oder  glockig,  meist  kantig,  mit  gezähntem  Saume;  Krone  trichter-  oder  praesentirtellerf., 
in  dem  erweiterten  Schlunde  zuweilen  Hohlschuppen,  die  5 Zipfel  des  Saumes  stumpf, 
ausgerandet  oder  2theilig;  Staubgefässe  5,  frei,  vor  den  Kronenzipfeln  stehend,  im 
Bohre  befestigt  und  eiugeschlossen ; Fäden  sehr  kurz ; Beiitel  länglich,  2fächerig ; 
Saamen  oo  in  der  1 fächerigen  Kapsel,  die  nach  Abwertung  des  Griffels  allein  oder  mit 
ringsum  abspringender,  deckelf.  Griffelbasis,  überdies  mit  5 Zähnen  sich  öffnet,  die  ent- 
weder ganz  bleiben  oder  sich  2theilig  spalten.  Von  den  zahlreichen  Bastarden  wurden 
nur  die  hervorragendsten,  bisher  als  Arten  beschriebenen,  aufgeführt. 

§ 1.  Blattränder  in  der  Knospe  zurückgerollt,  später  kaum  runzelig,  fast  glatt,  kahl,  unter- 
seits  weiss-mehlig ; Hüllblt.  pfriemenf.,  am  Grunde  sackf.  erweitert;  Schlundschuppen 

kurz,  gefärbt.  Aleuritia. 

P.  fariiiosa  L.  Kelchzähne  eif. , Krone  fast  1 f/«  mal  so  lang  als  der  undeutlich 
kantige  Kelch,  lila  mit  gelbem  Schlunde.  2}.  5 — 7.  Torfwiesen,  zerstreuet. 

P.  longiflora  All.  Kelchzähne  lanzettf. ; Krone  fast  3mal  so  lang  als  der  Kelch ; 
sonst  wie  Vor.  6.  7.  Feuchte  Alpentriften  Oesterreichs  und  der  Südschweiz. 

§ 2.  Blätter  in  der  Knospenlage  wie  in  § 1,  später  runzelig,  flaumig  oder  filzig,  un- 
bestäubt ; Kelch  scharfkantig ; Schlundschuppen  durch  Flecke  oder  einen  gefärbten  Bing 
angedeutet ; Hüllblt.  eif. , pfriemenf.  zugespitzt.  P r i m u 1 a s t r u m. 

P.  acaulis  Jacq.,  P.  veris  var.  y acaulis  L.,  P.  vulgaris  Hiids.,  P.  grandiflora  Lam. 
Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  allmählig  in  den  Stiel  verschmälert,  unterseits  auf  den  Adern 
kurzhaarig;  Bim.  einzeln,  langgestielt,  Kelch  und  Stiele  zottig;  Krone  hellschwefelgelb, 
selten  weisslich  oder  röthlich.  ß caulescens,  auch  mehrblumige  Stiele  entwickelnd.  3 — 5. 

Gebüsch,  "Waldränder,  zerstreuet  im  südl.  Gebiete;  aiich  am  Bhein  bei  Cöln,  in  West- 
falen, Ostfriesland,  Holstein,  Mecklenburg. 

P.  veris  L.  a officinalis  L.,  P.  officinalis  Jacq.  Bit.  ei-schwach-herzf. , in  einen 
geflügelten,  gezähnten  Stiel  herablaufend,  wellig  gekerbt,  unterseits  ebenso  wie  Schaft 
und  Kelche  zart  filzig;  Blumen  doldig,  auf  langem  Schafte  nickend,  duftend;  Kelch 
aufgeblasen,  Zähne  eif.-3seitig;  Krone  tricliterf. , citronengelb,  mit  fünf  salfrangelben 
Flecken  im  Schlunde;  Kapsel  kürzer  als  der  Kelch.  Var.  a P.  suaveolens  BertoUni 
Bit.  deutlicher  herzf.,  unterseits  weissfilzig.  2]_  4.  5.  Wiesen,  Triften,  unter  Gebüsch 
häufig;  hie  und  da  durch  die  folgende  ersetzt.  Die  Var.  am  österreichischen  Litorale, 
auf  dem  Mt.  maggiore  und  Plavnik  bei  Görz , am  Genfer  See.  — Off.  waren  die  circa 
1 dm  langen,  getrocknet  meist  grünen,  geruchlosen,  süsslichen  Kronen,  die  Schlüssel- 
blumen, Flores  Frimulae,  bei  Bronchialeatarrhen  als  diaphoretisches , nervenstärkendes 
Mittel  im  Aufgüsse.  Auch  die  Wurzel  und  Bit.  wurden  früher  als  Rad.  et  Hb.  Primidae 
veris  vel  Paralyseos  bei  mancherlei,  besonders  nervösen  Krankheiten  gebraucht.  Erstere 
soll,  nach  Hünefeld,  die  Senega-Wurzel  ersetzen  können;  sie  enthält  eine  geringe  Menge 
des  in  Cyclamen-Knollen  reichlicher  vorkommenden  Saponin-ähnlichen  „Cyclamin^ , ferner 
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eines  aus  dem  desiillirten  Wasse)'  sielt  in  sechsseitigen  Blättchen  aussondernden,  Eisen- 
cldorid-Lösimg  violett  färbenden  Stearoptens,  yiPrimulacamphor'’'’  und  des,  'wahrscheinlich 


617. 

Primula  veris.  1.  Blühende  Pflanze.  2.  Blume.  3.  Zwei  Diagramme  der  verschiedenen 
Knospenlagen,  gedrehet  und  ziegeldachig  4.  Saamenknospe.  5.  Saame  längsdurchschn. 
6-  Geöffnete,  reife  Frucht  unter  der  deckelf.  Spitze  am  Griffelgrunde,  im  längsgespaltenen 
und  ausgebreiteten  Kelche.  7.  Staubgefässe  von  der  Rücken-  und  Bauchseite.  8 Krone 
gespalten  und  ausgebreitet.  9 u.  10.  Fruchtknoten  längs-  und  querdurchschn. 


')nit  Mannit  identischen  „Primidins^'- . — P.  veris  X P.  acaulis-brevistyla  P.  variabilis 
Goupil,  Schleswig  bei  Hadersleben. 

P.  elatior  Jacq.,  P.  veris  ß elatior  L.  618.  Bit.  oval, 
unterseits,  so  wie  Schaft  und  Kelche  weichhaarig;  Blumen  meist 
aufrecht,  schwefelgelb , geruchlos ; Kelchzähne  eif. , zugespitzt, 
Krone  praesentirtellerf. ; sonst  der  Vor.  sehr  ähnlich. — P.  elatior 
X P.  veris  = P.  media  Peterm.  P.  elatior  X acaulis  = P. 
digenea  Kern.  Weimar  am  Ettersberge. 

§ 3.  Bit.  in  der  Knospe  einwärts  gerollt,  später  flach, 
fast  fleischig,  nicht  runzelig;  Kelch  stielrund,  walzenf.  oder 
glockig;  Schlundschuppen  0 ; Hüllblt.  eif.  Auricula. 


618. 

Primula  elatior.  1.  Bim. 
2.  Reife,  geöffn.  Frucht 
im  Kelche. 


•f"  Dolde  der  kräftigeren  Individuen  reichblumig;  Blumenstiele 
viel  länger  als  die  Hülle,  z.  Th.  2 — 3 mal  so  lang  als  der  Kelch; 
Krone  roth,  violett  oder  weiss,  bei  Auricula  gelb ; Kronenlappen 
ausgerandet,  verkehrt-herzf. 


P.  Auricula  L.  Bit.  verkehrt-eif.,  gekerbt-gesägt  bis  ausgeschweift-gezähnt,  mit 
kurzen  Drüsenhaaren  dicht  bewimpert  oder  am  Bande  mehlig ; Blüthen-  und  Blumen- 
stiele, Kelch  und  Kronenschlund  weiss-mehlig ; Bim.  der  wildwachsenden  Pflanze  gelb, 
selten  weiss,  sehr  selten  roth.  2j_  4.  5.  Kalk-AljDen  und  Voralpen,  auf  Humusboden. 
In  mannigfachen  Farben  cultivirt.  — Die  Aurikel,  Hb.  Äuriculae  tersi,  ‘wird  'wie  die 
Schlüsselblume  angewendet,  enthält  das  Saponin-älmliehe  „ögclamin'-^ , Primidin  und  ein 
eigenthümlich  stark  duftendes,  'in  alkoholischer  Lösung  sich  durch  Eisenoxyd  roth  färben- 
des Stearopfeti  „Ätiriculacamphor^ , das  sich  aus  dem  'wässerigen  Destillate  nach  längerem 
Stehen  aussondert.  — P.  Auricula  L.  X hirsuta  All.,  P.  pubescens  Jacq.,  P.  helvetica  Don., 
P.  rhaetica  Oaudin  Bit.  läuglich-verkehrt-eif.,  am  Ende  gesägt-gezälint,  durch  kurze 
Drüsenhaare  gewimpertj  Schaft  kahl  oder  oberwärts  nebst  Kelchen,  Blumenstielen  und 
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Croneuscliluud  mehlig ; Kroue  gelb  mit  purpur-violettem  Saume ; Staubgefässe  der  kurz- 
[riffeligen  Bim.  oberhalb  der  Mitte  des  Rohres  eingefügt;  Pflanzen  kleiner  als  Auricula. 

'I-  4.  5.  Pelsabhänge  in  Tyrol,  bei  "Windiscb  Matray  auf  der  Pregratener  Alp. 

P.  hirsuta  AU.,  P.  villosa  Koch,  nicht  Jacq.,  P.  viscosa  Villars  Bit.  verkehrt-eif. 
ider  länglich-verkehrt-eif.,  plötzlich  in  den  Blattstiel  zusammengezogen,  von  der  Mitte 
•is  zur  Spitze  gezälint-gesägt,  beiderseits  schmierig-flaumig ; Schaft  und  Blumenstiele 
[urch  gegliederte  Drüsenhaare  kurz  zottig  und  schmierig;  Blumen  hellpurpurn,  Kronen- 
chlund  nicht  mehlig;  Staubgefässe  wie  bei  Vor.  eingefügt;  Kapsel  halb  so  lang  als  der 
iclcli.  2|.  5.  Alpen  und  Voralpen,  Algäu,  Schweiz,  Tyrol,  Kärnthen,  Krain. 

P.  oenensis  Ihommasini,  P.  daonensis  Lctjb.  Bit.  lanzett-keilf.,  mit  fast  gestutztem, 
[ezähntem  Ende,  lederig,  beiderseits  rothdrüsig,  sehr  schmierig,  wie  die  ganze,  ziemlich 
deine  Pflanze ; Staubgefässe  der  kurzgriffeligen  Bim.  in  der  Mitte  der  Kronenröhre  ein- 
[efügt;  Kapsel  so  lang  als  der  Kelch.  2\.  6.  Schweizer  Alpen,  Wormser  Joch,  Thal 
iluranga.  — P.  Auricula  X viscosa  Oiinl.,  P.  alpina  Schleich.,  P.  rhaetica  Koch  Bit. 
änglich-verkehrt-eif.  oder  verkehrt-eif.,  am  Ende  gezähnt-gesägt,  durch  kurze  Drüsen- 
laare  dicht  gewimpert;  Schaft  und  Blumenstiele  kahl  oder  mit  kleinen,  sitzenden  Drüs- 
:hen  bestreuet ; Krone  hellpurpurn,  mit  kahlem  Schlunde ; Staubgefässe  der  kurzgriffe- 
igen Pflanze  fast  im  Schlunde,  ^l.  4.  5.  Rhätische  Alpen. 

P.  venusta  Host  Bit.  verkehrt-eif,  ganzrandig  oder  gesägt-gezähnt,  meist  völlig 
tahl,  am  Rande  mit  entferntsteheuden  Drüsenhaaren ; Schaft  oberwärts,  wie  der  Kelch, 
lehr  spärlich  mehlig;  Kelch  3 mal  kürzer  als  das  Kronenrohr,  wie  die  Blätter  weiss- 
■andig,  nur  am  Rande  und  innen  dicht  mehlig ; Kapsel  so  lang  als  der  Kelch ; Krone 
mrpurn,  Schlund  kahl  oder  mehlig.  4.  5.  Bei  Idria. 

P.  pedemontana  Thommasini  mit  kurzen,  schmierigen  Driisenhaaren  auf  Schaft  und 
Slumenstielen,  und  verkehrt-eif.  oder  länglichen , durch  kurze,  röthliche  Drüsenhaare 
jewimperten  Bit. , soll  in  der  Schweiz , im  Wallis  und  Engadin  vorgekommen  sein ; 
Krone  rosa,  ihr  Schlund  kahl,  die  Staubgefässe  der  kurzgriffeligen  Pflanze  sind  etwas 
inter  der  Mitte  des  weiten,  trichterf.  Kroneurohres  eingefügt;  Kapsel  so  lang  als  der 
Kelch.  2]_  6.  7. 

P.  COmmutata  Schott.  Bit.  elliptisch-spatelf,  keilf.  in  den  langen,  breiten  Stiel 
verschmälert,  am  oberen  Ende  grob  gekerbt ; Krone  rosa,  trichterf.  mit  kurzem,  weitem 
Rohre.  ^ 5.  6.  Auf  Porphyrboden  in  den  steyrischen  Alpen. 

P.  viscosa  All.,  P.  graveolens  Hegetschw.,  P.  latifolia  Koch,  nicht  Lapeyrouse  Bit. 
verkehrt-eif.  oder  länglich-verkehrt-eif,  allmählig  in  den  Stiel  verschmälert,  von  der 
Mitte  bis  zum  Ende  gesägt-gezähnt,  beiderseits  mit  kurzen  Haaren  bestreuet  und  durch 
Drüsenhaare  gewimpert ; Schaft  und  Blumenstiele  mit  kurzen  Drüsenhaaren  be.streuet, 
2- — 15 blumig,  bis  doppelt  so  lang  als  die  Bit.;  Staubgefässe  der  kurzgriffeligen  Pflanze 
licht  unter  dem  spärlich  bestäubten  Kronenschlunde  eingefügt ; Kapsel  wenig  länger 
■ils  der  Kelch;  riecht  brenzlich  wie  Gleranium  Robertianum.  6.  7.  Schweizer  Alpen 
imd  Voralpen  im  Wallis  und  besonders  in  Glraubünden.  — P.  hirsuta  X viscosa  = P. 
Berninae  Kerner. 

P.  caruiolica  Jacq.,  P.  multiceps  Freyer  Kahl,  nur  am  Kelchrande  bisweilen  sehr 
zarte  Drüsenhäärchen ; Bit.  verkehrt-eif.  oder  länglich,  plötzlich  in  den  breiten,  kurzen 
Stiel  zusammengezogen,  geschweift-gekerbt  oder  ganzrandig ; Krone  trichterförmig,  pur- 
purn, Kapsel  so  lang  als  der  Kelch.  2j_  5.  6.  Krain. 

Dolde  armblumig,  zuweilen  einblumig; 

Bim.  fast  oder  ganz  sitzend;  Kronenzipfel  2theilig,  die  Lappen  gespreizt. 

P.  spectabilis  Tratt.  Blätter  sjiatelf  bis  ei-lanzettf,  ganzrandig,  kahl , oherseits 
glänzend,  grubig-punktirt,  knorpelrandig , kurz  gewimpert : F.  Chisicma  Tausch , P. 
integrifolia  Jacq.,  oder  kleingezähnt,  nicht  gewimpert:  P.  integrifolia  Tausch,  P.  calycina 
Rchh.,  oder  feinrunzelig-  und  kahl-berandet,  oherseits  stark  glänzend  und  nicht  gruhig- 
punktirt,  Fruchtstiel  verlängert:  P.  Wulfeniann  Schott;  Schaft  drüsig-raiih,  1 — 3blumig; 
Hüllhlättchen  linealisch  ; Kelch  röhrig-glockig,  kürzer  als  die  purpurne  Krone.  7.8. 
Oestcrroichische  Alpen  und  Voralpon. 

Karaten,  Deutachlanda  Flora  II.  2.  Anfl. 
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P.  iiitegrifolia  L.,  Jacq.  Bit.  oval  bis  länglicli,  kahl  oder  oberseits  zerstrenet- 
baarig,  ganzrandig,  selten  eticas  gekerbt,  kurzhaarig-gewinipert,  Schaft  zottig,  1 — d- 
blumig;  Hüllblt.  lineal;  Kelch  rölirig-gloclcig ; Krone  hellrosa,  mit  zottigem  Scblnndo. 

7.  8.  Alpen,  Pasterzen,  Vorarlberg,  Ostschweiz. 

P.  glutinosa  Wulfen  Bit.  keilf. -länglich,  schmierig,  sonst,  wie  der  3 — 5 blumige 
Schaft,  völlig  kahl,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  stumpfgesägt;  Bim.  fast  sitzend,  dunkel 
veilchenblau ; Hüllbltch.  oval,  so  lang  oder  länger  als  die  röhrig-glockigen  Kelche.  2J. 
n — 8.  Hochalpen  Oesterreichs  bis  ins  Engadin.  — P.  integrifolia  X viscosa,  P.  Mure- 
tiana  3Ioritz  Bit.  länglich-keilf. , vorn  ausgeschweift  oder  grannenlos  - gezähnelt , zer- 
streuet flaum-haarig,  dicht-kurzwimperig;  Schaft  2 — dblumig.  Bim.  kurzgestielt,  purpurn ; 
Hüllblt.  ei-lanzettf.,  Kelch  glockig.  -2}-  6.  7.  Hochalpen  Grraubündens,  Albula. 

P.  tyrolensis  Schott,  P.  Allionii  Koch,  nicht  Loiseleur  Blätter  verkehrt -cif., 
stachelspitzig-knorpelig-gezähnt  oder  fast  ganzrandig  beiderseits,  nebst  dem  1 — 2- 
blumigen  Schafte  und  den  Kelchen  driisenhaarig,  schmierig.  2\.  6.  Kalkfelseu  im 
südlichsten  Tyrol. 

P.  luiniina  L.  Blätter  verkehrt-ei-keilf.,  vorne  gerade  abgestutzt  und  gross- 
stachelspitzig-gekerbt,  nebst  dem  1 — 2 blumigen  Schafte  kahl;  Bim.  fast  sitzend,  hell- 
purpurn, fast  so  breit  als  die  Blattrosette,  Schlund  etwas  flockig ; Hüllblättchen  linea- 
lisch, fast  so  lang  als  der  röhrig-glockige  Kelch,  a P.  pubescens  Bl.  u.  Fmg.,  P.  trun- 
cata  Lehm.  Bit.  4 ctm  lang,  etwas  weichhaarig.  2]_  7.  8.  Höchste  Aljienmatten  Oester- 
reichs und  des  Kiesengebirges.  a in  den  salzburger  Alpen.  — P.  glutinosa  X minima, 
P.  Flörkeana  Schräder,  P.  salisburgensis  Flörke  Bit.  verkehrt-ei-keilf.,  vorne  gerundet 
und  fast  von  der  Mitte  an  zugespitzt,  stachelspitzig-gekerbt-gezähnt,  nehst  dem  3 — 5- 
hlumigen  Schafte  kahl  und  etwas  kleherig ; Hüllblättcheu  oval  bis  länglich,  so  lang  als 
der  röhrig-glockenf.  Kelch.  2\.  7.  8.  Höchste  österreichische  Alpen. 

P.  Fachinii  Schott  Bit.  verkehrt-eif.,  grob-gesägt;  Schaft  1 — 2 blumig;  Krone  wie 
bei  P.  minima  aber  kleiner.  21_  7.  Südtyrol  auf  der  Granitalpe  Cima  del  Frate. 

Gregoria  Duby,  Aretia  Haller  (L.)  v,  i.  L.  Kleine,  kriechende,  verästelte,  his 
15  ctm  breite  Rasen  bildende  Stämmchen  mit  trockenen  Blättern  ziegeldachig  dicht  be- 
deckt, die  jährigen  Bit.  rosettig,  linealisch,  bis  6 mm  lang  und  1 mm  breit,  unterseit.s 
und  am  Rande  durch  Sternhäärchen  flaumig;  Bim.  einzeln,  ohne  Deckbltch.,  fast  sitzend, 
gelb,  getrocknet  grün;  Krouenröhre  doppelt  so  lang  als  der  5theilige  Kelch,  mit  5 
Schuppen  in  dem  erweiterten  Schlunde;  Fruchtknoten  5eiig;  Kapsel  bklappig,  2saamig. 

G.  Aretia  L.  Vitaliana  Duby  2|.  7.  Hochalpen  des  südlichen  AVallis  und  Tyrol, 
Schiehern. 

Androsace  T.  Mausschild,  v,  i.  L.  Der  vor.  Gattung  nahe  verwandt,  durch  das 
kürzere , im  Schlunde  verengte,  krugf.  Kronenrohr  und  die  meist  oo  Saameuknospen 
verschieden,  der  Kelchsaum  oft  nur  gezähnt ; niederige,  meist  2\-  Alpenpfl.,  vom  Hahitus 
der  Vor.,  mit  aufsteigeuden  Aesteu  oder  dichte  Rasen  oder  Polster  bildend;  seltener 
O oder  O Pflanzen  der  Niederungen  des  mittl.  und  südl.  Gebietes ; Blätter  sitzend,  in 
endständigen  Rosetten  oder  in  gedrängten  Zeilen  sich  ziegeldachig  deckend,  kätzchen- 
ähnliche,  die  vertrockneten  Blätter  noch  lange  tragende  Zweige  darstellend,  ganz  und 
ganzrandig ; Bim.  gestielt,  in  langgestielten  Dolden,  seltener  einzeln,  weiss  oder  roth. 

§ 1.  Ausdauernde,  mehr  oder  minder  dichte  Polster; 

Bim.  einzeln,  achselständig,  deckblattlos;  Saamenknospen  5 — 8.  Aretia  L. 

* Zweige  kätzchenf.,  Blätter  sämmtlich  dicht  ziegeldachig. 

A.  Aretia  L.  helvetica  Gaudin,  A.  bryoides  DC.  Blätter  länglich,  von  einfachen, 
.abwärts  gerichteten  Ha.aren  kurzhaarig ; Blumen  fast  sitzend  in  den  Blattachseln ; Krone 
weiss,  Schlund  und  Schuppen  gelblich.  2}.  7.  8.  Felsspalten  der  Hochalpen.  — A.  hel- 
vetica X glaci.alis,  A.  Heerii  Gaudin  Bit.  wie  Vor.,  aher  mit  ahstehenden,  einfachen 
oder  g.abeligen  Haaren;  Bim.  fast  sitzend  oder  kurzgestielt;  Kelchzipfel  etwas  länger 
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als  das  Rohr  der  rosa,  im  Schlunde  gelben  Krone.  2\.  7.  8.  Aljjen  des  Kloentliales, 
Scrnfthcd,  im  Canton  Cllarus. 

A.  imbricata  Lnm.,  A.  tomentosa  Schleicher  Bit.  laiizettf.,  von  kurzen  Stern- 
haaren graufilzig;  Krone  roth  mit  weissem  Saume;  sonst  wie  Vor.  Hochalpen:  südl. 
Tyrol  und  AVallis  und  am  TJnter-Aarglctscher.) 

**  Bit.  genähert,  am  Ende  der  Zweige  rosettig. 

A.  glacialis  Hoppe,  A.  alpina  Lam.,  Aretia  alp.  Wulf.,  Primula  alp.  Grish.  Lockere, 
kurzflaumige  Rasen ; Bit.  lanzettf.,  spitz,  am  Grunde  verschmälert,  meist  so  lang  als  die 
einzeln  sitzenden  oder  kurzgestielten  Blumen,  deren  Stiele  und  Kelche  von  zerstreueten, 
kurzen  Sternliaaren,  die  kürzer  als  der  Querdurchmesser  des  Stieles,  rauh;  Kelchzipfel 
spitz,  länger  als  das  Rohr  der  rosa,  selten  weissen  Krone,  deren  Schlundschuppen  gelb 
sind.  7.  8.  Hochalpen  Oesterreichs  und  der  östlichen  Schweiz.  A.  Hausmanni 
Lefjh.,  A.  AVulfeniana  Sieber,  A.  Pacheriana  Lcijbold , A.  Charpentieri  Hegetschw.,  A. 
Heerii  Hegetschiv.,  A.  pennina  Gauditi  sind  Formen  dieser  äusserst  veränderlichen  Art. 

A.  Charpentieri  Heer,  Aretia  brevis  Hegetschiv.  Blätter  etwas  locker  stehend, 
kurz,  elliptisch,  stumpflich,  halb  so  lang  als  die  Blumenstiele,  durch  einfache  und  sternf. 
Haare  flaumig;  Krone  rosa;  Zipfel  meist  ausgerandet.  ^ 7.  Hochalpen  im  Tessin; 
selten. 

A.  Aretia  L.  alpina  Gand.,  A.  pubescens  DC.  Bit.  dicht-rosettig,  lanzettf.,  stumpf- 
lich, am  Grunde  verschmälert,  nebst  den  Blumenstielen  und  Kelchen  flaumig  und  rauh- 
haarig, von  Haaren,  die  entweder  alle  einfach  oder  mit  3 gabeligen  vermischt  sind, 
von  der  Länge  des  Querdurchmessers  der  Blumenstiele ; Krone  weiss,  im  Schlunde 
gelblich.  2).  Hochalpen. 

S 2.  Ausdauernde,  mehr  oder  minder  dichte  Rasen  von  Stengelverzweisunwen. 
die,  einer  vielköpfigen  AVurzel  entsprossen,  an  der  Spitze  Blattrosetten  tragen ; Blumen 
zu  mehreren  doldig  auf  einem  Schafte,  von  Heckblättchen-Hülle  umgeben ; 

Fruchtknoten  5 — lOeiig,  in  A.  obtiisifoUa  25 — SOeiig. 

C h a m a e j a s m e Koch . 

A.  lactea  L.,  A.  2>auciflora  Vill.  Kahl;  Bit.  lineal-lanzettf.  oder  lineal,  ganz- 
randig,  zuweilen  an  der  Sjiitze  oder  am  ganzen  Rande  zart  gewimpert;  der  8 — ^12  ctm 
lange  Schaft  trägt  1 — 5 langgestielte  Bim.,  deren  Krone  weiss  mit  gelbem  Schlunde. 
^1-  6 — 8.  Kalkalpen  Österreichs  und  der  Schweiz,  Jura,  AVürttemberg. 

A.  carnea  L.  Bit.  lang-pfriemenf.,  ganzrandig,  kurz  gewimpert,  sonst  kahl  oder 
kurz  flaumig,  uuterseits  gekielt,  mit  zurückgekriimmter  Spitze;  Schaft  3 — 5 ctm  hoch, 
flaumig ; Blumenstiele  ungefähr  so  lang  als  die  Hülle ; Krone  roth  mit  gelbem  Schlunde, 
Kelch  kahl,  5 kantig.  Sj.  7.  8.  Matten  der  Granitalpen;  Tyrol,  Schweiz,  A^ogesen. 

A.  obtusifolia  All.  Bit.  lanzettf.,  am  Grunde  verschmälei't,  ganzrandig;  Schaft, 
Blumenstiele,  Kelche  und  Blattränder  kurz  weichhaarig , der  Schaft  und  die  Blumen- 
stiele, welche  die  Hülle  überragen,  mit  Sternhaaren;  Krone  weiss  oder  röthlich  mit 
gelblichem  Rohre.  Aendert  1 blumig : ß aretioides  Gnudin  ^ 6.  7.  Höchste  Aljien 
der  Schweiz,  Oesterreichs  und  Süddeutschlands ; im  Riesengebirge  auf  dem  Basalte  der 
kleinen  Schneegrube.  — A.  glacialis  X obtusifolia,  A.  Ebner!  Kerner. 

A.  Chamaejasme  Host  Bit.  lanzettf.,  am  Grunde  verschmälert,  ganzrandig,  in 
ausgebreiteter  Rosette,  am  Rande  borstig-gewimpert;  Schaft  und  Dolde  durch  lange, 
gegliederte  Haare  weichhaarig ; Blumenstiele  während  des  Blühens  so  lang  oder  kürzer 
als  die  Hülle,  die  Krone  weiss,  gelbschlundig.  21_  ß — 8.  Alpen  und  Yoralpen. 

A.  villosa  L.  Bit.  wie  Vor.,  aber  in  halbkugeliger  Rosette  und  beiderseits 
grauzottig,  so  wie  auch  Schaft  und  Dolde ; Blumenstiele  während  des  Blühens  so  lang 
oder  kürzer  als  die  Hülle ; Krone  weiss  oder  rosa,  mit  gelbem  oder  jiurpurnem  Schlunde, 
f’l  ß — 8.  Al^ien  Krains  und  Steyermarks,  Dole  im  .Tura. 
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§ 3.  Wurzel  mit  einfacher  Blattrosette; 

Blumen  cloldig;  die  zusammenneigenden  Schlundschuppen  schliessen  den  Schhind;  Frucht- 
knoten 15  — 30 eiig.  Andraspis  Dxhy. 

A.  elongata  L.  Blätter  lanzettf.,  gezähnt,  am  Bande  nebst  dem  bis  6 ctm  hohen 
Schafte  und  der  Dolde  durch  sehr  kurze  Stei’uhäärchen  weichhaarig;  Kelch  länger  als 
die  milchweisse,  gelbschlundige  Krone ; Fruchtstiele  zuweilen  länger  als  der  Schaft.  0 
7.  8.  Begraste,  sandige  Hügel  und  Aecker,  sehr  zerstreuet;  im  nordöstl.  Gebiete  und 
den  Alpen  fehlend. 

A.  septentrioiialis  L.  Wie  Vor.,  jedoch  die  Bit.  kurzhaarig;  Kelch  kahl  und 
kürzer  als  die  Krone;  Blumenstiele  stets  kürzer  als  der  Schaft.  O;  0 5.  ß.  Sandige 
Aecker,  wüste  Plätze,  sehr  zerstreuet,  häufiger  im  südl.  Gebiete ; in  der  Schweiz,  im 
Oberengadin  und  Nicolaitbale. 

§ 4.  Wie  § 3,  aber  die  kurzen 
Schlundschuppen  aufrecht,  den  Schlund  nicht  verengend. 

A.  maxima  L.  Bit.  länglich  bis  ei-lanzettf. , gezähnt,  Schaft  und  Dolde  durch  ge- 
gliederte Haare  zottig,  unterwärts  durch  kleine  Drüsenhaare  schmierig;  Kelch  .stern- 
haarig, länger  als  die  weisse  oder  röthliche,  gelbschlundige  Krone,  Fruchtkelch  sehr 
vergrössert;  Fruchtstiele  oft  doppelt  so  lang  als  der  15  ctm  lange  Schaft.  O 4 — 6. 
Aecker,  Triften,  Weinberge  im  mittl.  Gebiete;  im  nördl.  und  südl.  selten;  Unteröster- 
reich, Wallis. 


Cortusa  L.  v,  I.  L.  Kauhhaariges  Kraut  mit  faserigem  Wurzelstocke ; Bit.  lang- 
gestielt, rundlich,  nierenf.,  fiedernervig,  eingeschnitten-gelappt,  die  Lappen  gekerbt-ge- 
sägt ; Schaft  bis  0,3  m hoch ; Blumen  doldig,  langgestielt,  nickend,  süss-duftend,  i'oth, 
trocken  blau,  selten  weiss,  1 ctm  breit;  Krone  trichter-glockenf. ; Zipfel  des  aufrecht- 
abstehenden Saumes  länglich-eirund,  oft  spitz ; Staubgefässe  5 , vor  den  Kronenzipfeln 
im  Schlunde  befestigt,  am  Grunde  zu  einem  den  Schlund  verengenden  Ringe  vereinigt, 
die  grossen,  2 fächerigen,  zusammenneigenden  Beutel  fast  sitzend ; Kapsel  bis  zur  Mitte 
5klappig,  oosaamig. 


C.  Matthioli  L.  ^ 5. 


Cprlamcn  europaeum.  1.  Blühende  Pfl. 
2.  Fruchtknoten.  3.  Saame  langsdschn., 
vergr.  4.  l)iagr. 


ß.  Schattige  AValdbäche,  berieselte  Felswände  der  Vor- 
alpen Oesterreichs,"' Bayerns  und  Graubündens,  hie  und 
da  in  die  Ebene  binabsteigend.  — Das  adstrinyirmde 
Kraut  war  als  Hb.  Cortusae  Matthioli,  Hb.  Saniculae  mon- 
tanae,  off. 

Cyclamen  T.  v,  i.  L.  619.  Kahle  Kräuter  mit 
knolligem,  herabgedrückt-rundlichem  Wurzelstocke;  Bit. 
langgestielt,  rundlich,  tief  herzf.,  mit  einem  Weichstachel 
am  abgerundeten  Ende,  ausgeschweift-gezähnt,  oberseits 
dunkelgrün , mit  buchtigen , weisslichen  Flecken  ge- 
zeichnet , unterseits  röthlich , ebenso  die  langen  Blatt- 
uud  Blumen-Stiele ; letztere  nackt,  aufrecht,  während  der 
Fruchtreife  spiralig  zusammengedrehet  und  dem  Boden 
angeschmiegt ; Krone  roth,  seltener  weiss,  wie  der  Kelch 
5 theilig,  mit  kurzem  Rohre  auf  dem  Blumenboden  stehend, 
ihr  Schlund  verdickt  und  verengt,  die  un.symmetrisch- 
länglichen  Zipfel  des  Saumes  zurückgehrochen ; Staub- 
gefässe 5,  dem  Grunde  des  Kronenrohres  eingefügt,  ein- 
geschlossen ; Fäden  sehr  kurz ; Beutel  zugespitzt, 
2 fächerig,  der  Länge  nach  sich  öffnend  ; Kapsel  5 klappig, 
Klappen  zurückgekrümmt. 

C.  curopaeum  L.  Erdscheibe,  Schweinebrod.  Kronen- 
scblund  nicht  gezähnt.  Fruchtstiel  spiralig.  ^ 7.  8. 
Schattige  Bergabhänge  der  Voralpen  und  Gebirge  Böhmens 
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uud  Sclilesieus.  — Die  frisch  genossen  schleimig,  bitterlich  und  beissend-scharf  schmeckende 
Knolle  verursacht  Erbrechen,  heftiges  Pnrgiren,  Äbortus  und  war  als  Rad.  Cgclaminis  vcl  Artha- 
nitae  in  kleinen  Gaben  gegen  Atonie  der  Verdauungsorgane,  auch  üusserlich  zur  Zertheilung 
von  Drüsenanschwellungen  gelrüuchlich.  Gerüstet  verliert  sie  ihre  Schärfe,  wird  geniessbar  und 
soll  dann  kastanienartig  schmecken.  Enthält  ein  färb-  und  geruchloses,  amorphes,  nach  dem 
Entdecker  Saladin  kryst.,  nicht  in  Aether,  icohl  aber  in  Alkohol  und  Wasser  lösliches, 
nicht  flüchtiges,  bei  100^  C.  zersetzbares,  in  wässeriger  Losung  saponinartig  schäumendes, 
7ieutrales  Glycosid  „Arthanitin“  (Cyclamin),  das  üusserst  scharf  schmeckt  und  der  frischen 
Knolle  ähnlich,  als  7-eizendes  Gift  wirkt.  Durch  Kochen  mit  verdünnter  Salzsäure  zer- 
fällt es  in  Cyclamiretin  und  Glycose.  Der  scharfe,  ßüchtige  Stoff  ist  noch  nicht  untersiicht. 

C.  hederaefoliura  Willd.,  C.  ueapolitanum  Ten.  Bit.  kleiner,  tiefer  gezähnt ; Krone 
weiss  mit  gezähntem  Schlunde.  9.  10.  Schweiz,  hei  Roche,  Canton  Rreihurg. 


Soldanella  T.  Troddelblume,  v,  i.  L.  Wurzelstock  schief  aufsteigend,  abge- 
bissen, langgestielte  Bit.  uud  einen  blattlosen,  am  Ende  schuppenf.  Deckhltch.  und 
1 — oo  doldige  Bim.  tragenden  Schaft  entwickelnd;  Bit.  kreisrund,  herz-  oder  nierenf., 
ganzrandig  oder  seicht  gekerbt,  lederig,  unterseits  drüsig-punktirt ; Bim.  blau  oder  hell- 
violett, selten  weiss ; Kelch  5theilig ; Krone  trichter-glockenf.,  die  5 Zipfel  oospaltig ; 
Staubgefässe  5,  im  Grunde  des  Rohres  eingefügt,  meist  mit  5,  vor  den  Kelchzipfeln 
im  Kronenschlunde  stehenden  emmden,  ausgerandeten  Schüppchen  wechselnd  ; Kapsel 
oosaamig,  nach  Abwertung  der  ringsum  abspringenden,  deckelf.  Griffelbasis  mit  o zwei- 
spaltigen Zähnen  sich  öffnend. 

S.  alpina  L.,  S.  montana  Willd.  Bit.  rundlich-nierenf. ; Blumen  doldig,  meist  2 
bis  4,  Schaft  und  Blumenstiele  drüsenhaarig;  Krone  etwa  bis  zur  Mitte  getheilt,  un- 
fruchtbare Staubgefässe  fast  so  lang  als  die  Staubfäden.  2j.  5 — 8.  Voralpen  und  höhere 
Gebirge  des  südl.  Gebietes. 


S.  pusilla  Baumgarten  Bit.  rundlich  herz-  oder  nierenf.;  Schaft  1-,  selten 
2blumig,  mit  sitzenden  Diäisen  besetzt;  Krone  glockenf.,  meist  nur  ^/g  gespalten,  violett; 
unfruchtbare  Staubgefässe  oft  fehlend.  2\.  7.  Hochalpen,  am  schmelzenden  Schnee. 

S.  minima  Hopjpe  Wie  Vor.,  aber  die  Bit.  sehr  klein,  kreisf.,  ohne  Ausschnitt; 
Blumen  gross,  blasslila,  innen  dunkelviolett  gestreift.  ^1-  7.  Oester- 
reichische  Hochalpen  und  Grauhünden,  Valserberg. 

Glaux  T.  ]\[ilchkraut.  v,  i.  L.  620.  Kahles,  ästiges,  etwas 
fleischiges,  5 — 13  ctm  hohes  Kraut;  Blätter  sitzend,  gekreuzt- 
gegenständig, die  obersten  oft  wechselnd,  lanzettf.,  ganzrandig,  ein- 
gedrückt-punktirt ; Blumen  meist  einzeln , fast  sitzend  in  den 
Blattachseln,  fleischfai’ben,  mit  hellerem  Saume,  glockenf.,  kronenlos; 

Staubgefässe  5,  auf  dem  Blumenbodeu  stehend,  mit  den  Zipfeln 
des  Kelchsaumes  wechselnd,  Fäden  pfriemenf.,  Beutel  oval-herzf., 
am  Rücken  beweglich  eingefügt.  Kapsel  kugelig,  5-,  seltener 
4klappig,  wenigsaamig. 

G.  maritima  L.  2|.  5 — 7.  Auf  AViesen  am  Seestrande 

Europas  und  Nordasiens,  seltener  auf  Salzwiesen  iui  Inneren.  — 

Das  ehvas  salzig  schmeckende , die  Milch  bei  Säugenden  ver- 
mehrende Kraut:  Milchkraut,  Herba  Glaucis , ivar  off.  und  wird 
eds  Salat  und  Gemüse  genossen. 

Lysimdchia  T.  Gelbweiderich,  Friedlos,  v,  i.  L.  (vi,  i.  xvi,  s. 

L.)  621.  Meist  mehr  oder  minder  monadclphisch.  Theils  liegende, 
kriechende,  theils  aufrechte,  bis  1 m h.,  verzweigte  Kräuter,  mit 
gegen-  oder  quirlständigen,  selten  einzelnen , ganzrandigen,  zu- 
weilen drüsig-punktirten  Bit.  und  einzeln-  oder  gebüschelten  achsel- 
ständigen oder  endständig-rispigen,  5-,  selten  Ggliederigen,  meist 
grossen,  bei  unseren  Arten  gelben  Bim. ; Krone  radf.,  Saum  5theilig, 

Staubgefässe  auf  dem  Grunde  der  Krone  stehend,  5,  hei  L.  ciliata 


Glaux  maritima.  1.  Blü- 
hender Stengel.  2.  Saame 
längsdurchschn.  3.  Blra. 
blühend.  4.  Diese  stärker 
vergr.,  längsdurchschn, 
5 Saamenknospe  dgl.  mit 
durchscheinend,  Einbryo- 
sacke.  6.  Reife,  geöffnete 
Frucht.  7.  Saame.  8.  Saa- 
menträger  nach  Entfer- 
nung der  Saamen.  9.  Dia- 
gramm. 
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uud  tliyrsiflora  mit  5 uufriichtbaren  wechselnd,  hei  letzterer  auch  6 ; Fäden  fadenf., 
frei  oder  am  Grunde  mit  einander  monadelphisch  verwachsen ; Beutel  länglich, 
2fächerig;  Kapsel  kugelig,  Sklappig,  oder  2klappig  mit  2 n.  Sspaltigen  Klappen 
Ephemerum  Bdib. ; Saamen  oc , kugelig  oder  kantig  in  Gruben  des  grundständigen, 
kugeligen  Saamenträgers  eingeseukt. 

§ 1.  Bim.  in  gedrungenen,  eif. -länglichen,  achselständigeii,  langgestielten 
Trauben,  die  das  Bit.  nicht  überragen,  5-  oder  Ggliederig,  klein,  gelb. 

N a u m h ii  r g i a Mönch. 

L.  thyi’siflora  L.  Stengel  aufrecht,  bis  0.6  m hoch,  zart  drüsenhaarig  und  wie 
die  ganze  Pflanze  roth-drüsig-j^unktirt ; Kelch  und  die  2 — omal  längere  Krone  tief  .5- 
theilig,  mit  lanzettf.  Zipfeln ; Kronenzi^jfel  mit  kleinen,  zahuförm.,  unfruchtbaren  Stauh- 
gefässen  wechselnd ; Stauhgefässe  auf  dem  Grunde  der  Kroneuzipfel ; Fäden  lang  her- 
vorragend, am  Grunde  etwas  verwachsen.  2j_  6.  7.  Gräben,  Teiche,  Sümpfe;  zer- 
streuet. 

§ 2.  Blumen  einzeln  oder  wenige  achselständig  oder  in  end-  und  achselständigen  Rispen. 

Eulysim  ach  i a. 

L.  ciliata  L.  Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m hoch,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  nur 
die  Bit.  gewimpert,  Bit.  gegenständig  oder  je  4 gequirlt,  lauggestielt,  fast  herz-eif. ; 
Bim.  einzeln,  langgestielt,  nickend,  gro.ss ; Kronenzipfel  rund,  haarspitzig,  spitz  gekerbt; 
Stauhgefässe  10,  frei,  die  5 äusseren , kürzeren  unfruchtbar,  f*]-  7.  Aus  Nordamerika 
in  Belgien  verwildert. 

L.  punctata  L.,  L.  verticillata  M.  B.  Flaumig;  Stengel  aufrecht,  bis  1 m hoch  ; Blätter 
kurzgestielt,  gegen-  oder  quirlständig,  lanzettf.  oder  ei-lanzettf. ; Bim.  langgestielt,  1 oder 
bis  3 gebüschelt  in  den  Blattachseln  ; Kelchzipfel  lineal-lanzettf.,  grün;  Kroneuzipfel 
drüsig-gewimpert ; Stauhgefässe  5,  bis  zur  Mitte  monadelphisch.  6.  7.  Sumpfige 
Ufer,  feuchte  Gebüsche,  zerstreuet  und  selten. 

L.  vulgaris  L.  Flaumig;  Stengel  aufrecht,  bis  1,25  m hoch;  Bit.  kurzgestielt, 
gegen-  oder  quirlständig,  ei-lanzettf. ; Bim.  in  end-  und  achselständigen,  blattlosen 
Rispen;  Kelchzipfel  ei-lanzettf,  rothgerandet,  drüsenwimperig ; Kronenzipfel  wimperlos ; 
Stauhgefässe  wie  Vor.  21  6 — 8.  Auf  sumfigem  Boden  unter  Gebüsch ; häufig.  In  dem 
weichen  Schlamme  der  Teichränder  werden  die  stets  vorhandenen  Ausläufer  bis  2 in 
laug,  fadenf.  uud  röthlich,  von  Baumgarten  als  L.  paludosa  beschrieben.  — L.  west- 
phalica  Weihe  ist  vielleicht  ein  Bastard  der  beiden  Vorhergehenden,  stimmt  im  Blumenbau 
mit  L.  vulgaris,  die  Bim.  stehen  aber  wie  bei  L.  punctata  traubig,  einzeln  oder  büschelig 
auf  einfachen  Stielen,  bis  zur  Stengelspitze  in  der  Achsel  der  hier  alhnählig  kleiner 
werdenden  Bit.  — Das  sauer  und  herbe  schmeckende  Kraut  wurde  als  gelber  Weiderich, 

Hb.  Lgsimachiae  luteae,  gegen  Blutflüsse, 
Dysenterie,  Blennorrliöe,  Scorbut,  äusserlich 
xum  Heileti  atonischer  Geschwüre  angewendet. 

L.  Nuiiimularia  L.,  L.  suaveolens  Schön- 
heit Pfennigkraut.  621.  Kahl;  Stengel 
liegend,  an  den  älteren  Theilen  wurzelnd, 
zusammengedrückt-4seitig , bis  0,3  m laug; 
Bit.  gegenständig,  oval,  theils  ki-eisruud, 
schwach  herzf. ; Bim.  gross,  1 — 2 blattwiukel- 
ständig,  vom  Bit.  überragt;  Kelchzipfel 
herzf.,  spitz  oder  lanzettf ; Staubfäden  am 
Grunde  kurz  verwachsen,  a L.  rotundifolia 
Schmidt,  hat  voi’wiegend  kreisrunde  Blätter. 

6.  7.  Grabenränder,  feuchte  Wiesen  und 
Waldlichten ; häufig.  — Die  Pflanze  wurde 
als  Pfennigkraut,  Herba  Nummulariae  vel 
Centum-  morbiae,  wie  Vor.  angewendet. 


621. 

Lysimachia  Nummularia.  1.  Blühendes  Stcngeleude. 
2.  Bim.  längsdurchschn.  3.  Staubgefäss. 


Primulaceae. 
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L.  iieiiioi'iim  L.,  Eplioinerum  uemoriuu  Rclih.  123.  3.  Kahl;  Steugul  wie  Vorige, 
aber  stieh’uiul,  bis  0,5  m lang;  Bit.  eif.,  spitz;  Bliii.  klein,  auf  laugen,  später  zurück- 
gekrümmten,  zarten  Stielen,  einzeln,  acliselständig,  das  Blatt  überragend ; Kelclizipfel 
lineal -lanzettf.;  Staubfäden  frei  im  Kronenscliluude ; KajDsel  anfangs  2klappig,  später 
meist  in  5 Klappen  getrennt.  2).  6.  7.  Schattige,  feuchte  Wälder;  zerstreuet.  — Das 
an  AnagalUs  erinnernde  Kraut  xonrde,  als  Hb.  AnagalUdis  Ivteae,  wie  T^br.  medizinisch 
angewendet. 

Trieiitalis  Kapp.  Siebenstern,  vii,  i.  L.  Spauuenhohe  Kräuter  Mitteleuropas  und 
Nordamerikas ; Stengel  aus  kriechendem  Wurzelstocke  aufrecht,  unterwärts  mit  einzelnen, 
z.  Th.  schujjpenf.  Bit.  schwach  beblättert,  am  Ende  grössere,  ovale,  lanzettf.  oder  ver- 
kehrt-ei-lanzettf.,  sehr  zart  gesägte,  fast  einen  Quirl  bildende  Bit.  und  2 — 3 langgestielte, 
7 -(5 — .9y-gliederige  Blumen  tragend;  Kelch  tief  7theilig;  Krone  i-adf.,  7theilig;  Staub- 
gefässe  7,  auf  dem  Grunde  der  Kronenzipfel  stehend ; Beutel  linealisch , nach  dem 
Blühen  zurückgerollt;  Kapsel  etwas  fleischig,  7-(5 — ^^-klappig,  Klappen  sich  zurück- 
rollend;  Saamenaussenliant  weiss,  netzig,  einen  weiten  Mantel  um  den  schwarzen,  uetz- 
grubig-punktirteu  Saamen  bildend. 

T.  europaea  L.  Stengel  einfach,  zart;  Bim.  weiss,  oft  roth  überlaufen.  5.  6. 
Auf  humösem  Boden  in  Laub-  und  besonders  Kadelwaldungeu. 

Gruppe  2.  Anagallideae.  S.  S.  479. 

Anagällis  T.  V,  i.  L.  622.  Ausdauernde,  kahle,  meist  liegende  Kräuter  mit 
gegenständigen,  ganzrandigen  Bit.  und  einzeln  achselständigen,  gestielten,  deckblattlosen, 
.Tgliederigen,  rothen,  blauen  oder  seltener  weissen  Bim.;  Kelch  ötheilig;  Krone  radf., 
fast  bis  auf  den  Grund  getheilt,  oder  trichterf.,  Jirasckia  Schmidt,  abfallend;  Staub- 
gefässe  5,  vor  den  Kronenzipfelu  auf  derem  Grunde  stehend,  frei  oder  am  Grunde 
monadeljjhisch ; Fäden  rauhhaarig;  Beutel  eif.-länglich,  2 fächerig;  Kapsel  kugelig,  mit 
Deckel  sich  öffnend,  oosaamig. 

§ 1.  Krone  trichterf.,  Staubfäden  monadelphisch.  Jirasekia  Schmidt. 

A.  teuella  L.  Stengel  zart,  fedenf.,  kriechend;  Bit.  gestielt,  rundlich,  spitz;  Krone 
rosa,  fast  3 mal  länger  als  der  Kelch.  2J.  7.  8.  Sümpfe;  Spaa,  Vevey,  Schweiz. 

§ 2.  Krone  radf.;  Staubgefässe  frei.  Euanagallis. 

A.  arvensis  L.  Gauchheil,  rothe  Miere.  Stengel  4 kantig,  ausgebreitet,  ästig,  mit 
aufsteigenden  Zweigen ; Bit.  sitzend,  eif.,  spitz;  Krone  so  lang  oder  etwas  länger  als  der 
Kelch ; Fruchtstiele  zurückgekrümmt,  a K.  phoenicea 
Scop.,  A.  mas  Vill.  Krone  mennigroth  mit  blutrothem 
Schlunde  oder  fleischfarben,  Zipfel  oberwärts  gezähnt 
und  dicht-drüsig-gewimjjert ; Kapsel  5 streifig.  ß A. 
coerulea  ScJweb. , A.  femiua  Vill.  Krone  blau,  Zipfel 
gezähnelt , fast  drüsenlos , Kapsel  1 0 streifig.  O,  © 

5 — 9.  Aecker,  Brachen;  a überall,  ß auf  Kalkboden 
zerstreuet  und  selten.  A.  arvensis  X coerulea.  — Obs. 
das  scharf,  fast  giftig  wirkende  Kremt,  Herba  Anagcd- 
lidis ; es  wurde  häufig,  und  gegen  verschiedenartige 
Krankheiten  angewendet.  Heute  ist  diese  „Dohjgalasäure'-'- 
und  das  Senegin  ähnliche  „Arthanitiid''  (Cyclamin) 
enthaltende  Pflanze  gänzlich  ausser  Oebraiich.  Soll 
auch  einen  pepsinartigen  Stoffenthailen;  A.  coerulea  soll 
weniger  tvirksam  sein. 

Ceutunculus  Dillen,  iv,  i.  L.  Kahles,  bis  8 ctm  hohes  Zwergkraut;  Stengel  auf- 
recht, oft  vom  Grunde  an  ästig,  etwas  kantig;  Bit.  abwechselnd;  fast  sitzend,  eif., 
spitz,  ganzrandig;  Bim.  4gliederig,  einzeln  achselstäudig,  fast  sitzend,  weiss  oder  röth- 


AnagalUs  arvensis.  1.  Stengelstück  mit 
Blattpaar  und  Blumen.  2. Reife, geöffnete 
Erucht.  3.  Saame.  4.  Dieser  längsdschn. 
5.  Keimling.  6.  Blume  längsdurclischu. 
7.  Saamenknospe  vergr.  dgl. 
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licli ; Kelch  länger  als  die  Auagallis-älinliclie  Kapsel,  Krone  kriigf.,  mit  4 tlieiligein,  ah- 
steliendem  Saume,  verwelkend;  Staubgefässe  im  Schlunde;  Fäden  kurz,  pfriemenf., 
Beutel  rundlich. 

C.  ininiinus  L.  Bim.  zur  Mittagszeit  geöffnet.  O 6 — 9.  Feuchte,  sandige  Felder, 
Haiden,  Triften ; durch  das  ganze  Gebiet  zerstreuet ; selten  beobachtet. 


Gruppe  3.  Hottoniaceae.  S.  S.  479. 


Hottönia  Bocrh.  v,  i.  L.  128.  5,  623.  AVasserpflanzen  der  nördlichen  Hemisphäre, 
ausgezeichnet  durch  hohen  Kieselgehali  (18,6  mit  untergetauchten,  kammf. -gefiederten 
Bit.  und  zur  Blüthezeit  hervorragendem,  bis  0,3  m hohem  Blüthen- 
sebafte ; Blumen  gestielt,  quirlig,  in  endständiger  Traube,  von 
linealischen  Deckblättchen  gestützt,  weiss  oder  röthlich,  5 gliederig ; 
Kelch  5 theilig ; Krone  präsentirtellerf.,  mit  kurzem  Rohre,  schwielig- 
verdicktem, gelbem  Schlunde  und  Stheiligein  ausgebreitetem  Saume, 
hinfällig;  Staubgefässe  5,  dem  Kronenrohre  vor  den  Saumzipfeln 
eingefügt,  eingeschlossen ; I Fäden  kurz,  Beutel  länglich,  2 fächerig 
mit  Längenspalten  nach  innen  sich  öffnend ; Fruchtstiele  zurück- 
gekx'ümmt;  Kapsel  eif.,  mit  5 Längenspalten  aufsixringend,  oosaamig; 
Saamen  verkehrt-eif.,  mit  geradem,  aufrechtem  Keimlinge. 

H.  palustris  L.  2|_  5.  6.  In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Gewässern,  be- 
sonders im  nördl.  Gebiete  ; in  der  Schweiz  selten,  in  den  Sümpfen  der  Ebene. 


6^3. 

I/O  ttovia  palustris. 
Blumenkrone. 


Gruppe  4.  Samoleae.  S.  S.  479. 

Samolus  T.,  Bunge  v,  i.  L.  Kahles,  aufrechtes  Kraut  mit  einfachen  oder  schwaoh 
verästelten,  bis  0,3  m hohen  Stengeln;  Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  ganzrandig , etwas 
fleischig;  unterste  langgestielt,  spatelf.,  rosettig;  oberste  sitzend ; Traube  seiten-  und  end- 
ständig, unterwärts  ästig,  anfangs  doldig,  zuletzt  verlängert ; Blumenstiele  in  der  Mitte 
ein  kleines  Deckblättchen  tragend ; Blumen  5 gliederig ; Kelch  halboberständig,  Zipfel 
3 eckig  spitz ; Krone  glockig , weiss  mit  gelbem  Schlunde,  die  5 Zipfel  des  Saumes 
rundlich,  ausgeschnitten,  mit  kleinen,  zahnf.,  unfruchtbaren  Staubgefässen  wechselnd,  die 
inneren,  fruchtbaren  Staubgefässe  tief  unten  im  Rohre  eingefügt ; Kapsel  halboberständig, 
5 zähnig ; Saamen  oo,  klein. 

S.  Valeraiidi  L.  ^ 7 — 9.  Auf  Salzboden,  besonders  in  der  Nähe  des  Meeres; 
im  Inlande  zerstreuet  und  selten;  Schweiz:  Rhonethal.  — Das  bittere  Kraut:  Herba 
Samoli  vel  Anagallidis  aquaticae,  war  als  Äntiscorbuticiom  off. 


Familie  198.  Plumbagineae.  s.  s.  474. 

Stauden , selten  — bei  ausländischen  — O oder  o , theils  mit  adstringirenden, 
tonischen,  Staticeae,  theils  mit  sehr  scharfen,  caustischen  Säften,  Plunibago ; Bit.  hei 
ersteren  alle  am  vielköpfigen  AATirzelstocke  rosettig  zusammengedrängt  oder,  bei  Plumha- 
geen,  an  dem  knotig-gegliederten,  ästigen  Stengel  abwechselnd,  einzeln  stehend,  einfach, 
meist  ganzrandig,  halbstengelumfassend,  zuweilen  in  einen  am  Grunde  breiteren,  stengel- 
umfassenden Stiel  verschmälert;  nebenhlattlos ; Bim.  5 gliederig,  vollständig,  theils 
ährenf.,  meist  einseitswendig  an  dem  einfachen  oder  ris^xig-verzweigten  Blüthenstiele, 
theils  kopff.  zusammengedrängt,  von  2 — 3 trockenhäutigen  Deckblättchen  gestützt,  am 
Ende  des  einfachen,  aufrechten  Schaftes.  Kelch  frei,  röhrig,  trockenhäutig,  oder  krautig 
oder  lederig,  zuweilen  gefärbt,  5 zähnig,  stehenbleibend ; Krone  liypogyn,  zart,  gefärbt, 
theils  freiblätterig,  lang  genagelt,  am  Grunde  oft  etwas  vereinigt,  theils  röhrig-ver- 
wachsen,  die  5 Saumzijxfel  oder  Platten  in  der  Knospe  gedrehet;  Staubgefässe  vor  den 
Kronenblättern  stehend,  dem  Grunde  des  Nagels  oder,  hei  gamopetaler  Krone,  dem 
Blumenboden  eingefügt;  Fäden  frei,  fadenf. ; Beutel  beweglich,  2fächerig,  mit  2 Längen- 
spalten nach  innen  sich  öffnend ; Pistill  frei,  Fruchtknoten  einfächerig,  eineiig ; Griffel  5, 


Plunibagineae. 
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seltener  3 oder  4,  frei  oder  mehr  oder  minder  hoch  in  einen  vereinigt;  Narhen  fadenf. ; 
8aamenknospe  gerade,  umgewendet,  an  einem  aus  dem  Grunde  des  Fruclitkuotens  auf- 
steigenden, fadenf.  Eiträger  hängend;  Frucht  von  dem  Kelche  umhüllt,  theils  eine 
iiäutige  Schlauchfrucht,  deren  Schale  endlich  am  Grunde  ahreisst  und  mützenf.  abfällt, 
iheils  eine  an  der  Spitze  5 klappige  Kapsel ; Saame  umgewendet,  zuweilen  dem  fadenf. 
Saamenträger  angewachsen  und  so  einen  aufrechten  Saamen  darstellend ; Keimling  ge- 
rade, mit  nach  oben  gerichtetem  Würzelchen,  in  der  Mittellinie  eines  unbedeutenden, 
mehligen  Eiweisses,  und  mit  2 Keimblättchen. 


a. 


Kelch  trocken;  Krone  Sblätterig;  Staubgefässe  auf  dem  Grunde  der  Kronenblätter;  Griffel 
frei;  Fruchtschale  endlich  am  Grunde  abreissend,  mützenf. 


Armeria.  Statice. 


Gruppe  1.  Staticeae. 


b.  Kelch  krautig;  Krone  verwachsenblätterig;  Staubgefässe  hypogyn;  Frucht  hapselartig; 
Griffel  vereinigt,  mit  fadenf.  Karben.  Gruppe  2.  Plumbageae. 

Plnmbogo. 


Gruppe  1.  Staticeae. 

Ausdauernde,  aus  holzigem,  vielköpfigem  Wurzelstocke  dichte,  oft  rosettig  aus- 
gebreitete Büschel  lederiger  Bit.  treibende  Pflanzen  gemässigter  Klimate. 


Armeria  Willd.,  Statice  T.  Grasnelke,  v,  5.  L.  624.  Bit.  linealisch  oder  lineal- 
lanzettf.,  1 — ooiäppig,  Blumen  in  sehr  kurzen,  gebüschelten  Aehren  zu  einem  Kopfe  am 
Ende  des  blattlosen,  einfachen  Schaftes  zusammengedrängt,  der  von  einer  oo  blätterigen, 
ooreihigen  Deckblättchen-Hülle  umgeben  ist,  deren  untere,  mit  einander  vereinigt-ab- 
wärtswachsende  Enden,  ein  Rohr  um  das  obere  Ende  des  Schaftes  bilden. 

A.  Statice  L.  Armeria  Krst. , A.  vulgaris  Willd.  624.  Bit.  linealisch,  1 rippig, 
oft  auch  noch  am  Grunde  mit  Andeutung  zweier  Seiteurippen , 2 mm  breit ; innere 
Hüllblättchen  stumpf,  Kelchrippen  zottig,  sonst  meist  kahl,  Krone  rosa  oder  lila. 

5 — 8.  Ti’iften , grasige  Abhänge,  Haiden;  zer- 
streuet; im  nördl.  Gebiete  häufiger.  An  der 
nördl.  Meeresküste  oft  ganze  Wiesenstrecken  roth 
überziehend ; in  Gärten  zu  Einfassungen  benutzt. 
a A.  elongata  Hoffmann , A.  campestris  Wallr. 

Schaft  bis  0,6  m hoch,  kahl  oder  weichhaarig; 

Bit.  gewimpert;  äussere  Hüllblättchen  lanzettf., 
zugespitzt,  das  Köpfchen  weit  überragend,  ß A. 
purpurea  Koch  1823 , Statice  purj).  Koch  1837, 

Schaft  gegen  0,3  m hoch,  äussere  Hüllblättchen 
stumpf,  innere  abgerundet,  wehrlos,  fast  so  lang 
als  das  dunkel  purpurne  Köpfchen,  y A.  (Sta- 
tice Mill.)  maritima  Willd.  Schaft  bis  0,2  m h., 
äussere  Hüllblättchen  stumpf  oder  durch  eine 
krautige  Stachelspitze  zugespitzt,  innere  sehr 
stumpf,  viel  küi’zer  als  das  lila  Kö^^fchen,  Kelch 
auch  zwischen  den  Rippen  meist  zottig,  sonst 
entweder  gänzlich  weichhaarig  oder  gänzlich 

kahl  oder  zwischen  beiden.  — Als  gelinde  adstringirendes  Mittel  iviirden  die  Bit.,  Folia 
Statices,  benutzt. 

A.  alpina  Willd.  Blätter  schmal-liueal-lanzettf.,  4 mm  breit,  etwas  fleischig,  un- 
deutlich 3 rippig,  kahl,  rauh-gewimpert ; äussere  Hüllblättchen  kaum  spitz,  grünlich- 
imrpurroth  gleich  den  inneren  ganz  stumpfen;  Köpfchen  grösser.  Bim.  doppelt  so  gross 
als  bei  Vor.  2j.  7.  Hochalpen. 

A.  rhenana  Grml.  Wie  Vor.,  aber  völlig  kahl  und  die  Blätter  lineal,  gegen  den 
Grund  etwas  breiter  oder  gleichbreit.  Sj.  ß.  Sumpfwiesen  bei  Constanz,  Gottlieben 
gegenüber  auf  dem  irollmatinger  Ried. 


624. 

Armeria  {Sid^iicQ  L.)  Armevia.  l.Blüthe  in  nat.  Gr. 
2.  Kelchbasis  nebst  dem  Fruchtknoten,  von  dem 
die  Griffel  abgeschn.  wurden,  und  den  hypogynen 
Staubgefässen  und  Kronenblättern,  von  denen 
nur  je  eins  vollständig.  3.  Kelch,  aufgesebu.  und 
ausgebreitet.  4.  Fruchtknoten  mitGriffeln.  5 Frucht- 
knoten längsdschn.  6.  Diagr.  7.  Frucht  im 
Kelche  c.,  nebst  Saamen  mit  Keimlinge,  längsdschn. 
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A.  Stiitice  .1//.  plaiitagiiiea  WiUd.  Bit.  liueal-lanzcttf.,  bis  10  mm  breit,  3 — 
kahl,  kiiorpelraiidig;  äusserste  Hüllbltcb.  langzugespitzt,  innere  abgerundet,  stachelspitzig; 
Krone  lila.  -Sj-  6.  7.  Zwischen  lugolheim  und  Mainz  auf  dem  sog.  .Saude  und  iin 
Kiefernwalde  in  Menge. 

Statice  L.  Strandnelke,  v,  5.  L.  Blätter  alle  grundständig,  rosettig,  spatelf.,  gaiiz- 
raudig;  Schaft  ästig,  Bim.  in  einseitswendigen  Aehren. 

S.  Limoniiiin  L. , S.  Pseudo--Limonium  Rchb.,  8.  Behen  Drejer  Kahl,  Bit.  ver- 
kehrt-ei-lanzettf.,  stachelspitzig.  Irippig,  Schaft  stielrund,  0,30 — 0,50  in  h.  aufrecht-ab- 
stehend-doldentraubig  verzweigt;  Bim.  gedrängtsteheud , violett;  Pruchtzweige  zurück- 
gekrümmt. 7.  8.  Nördlicher  .Seestrand,  auf  Moorwiesen.  — Die  Wurzel,  Radix 
Behen  rubri,  iciirde  ah  tonisches  und  ndsiringirendes  Mittel  gegen  Blntßüsse,  Diarrhöen 
etc.  angeicendet;  sie  enthält  ätherisches  Oel  imd  Gerbstoff;  eine  gründliche  Analyse 
fehlt  noch. 

S.  baliusiensis  Fr.,  S.  rariflora  Drej.  Kahl ; Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  einnervig, 
stachelspitzig;  .Schaft  kantig,  ebensträussig-ästig , 0,10 — 0,20  in  h.  Aehren  einseits- 
wendig, aufrecht,  Fruchtzweige  einwärts  gekrümmt.  8.  9.  Insel  Aaro  iiii 

kleinen  Belt. 

S.  Gnielini  Willd.  Wie  Limouiuni,  aber  der  Schaft  auch  flaumig  und  seine  Aestc 
absteliend-aiisgebreitet,  Zweige  zurückgekrümint.  2j_  7.  8.  Adria. 

S.  globlilariaefolia  Desf.  Kahl;  Bit.  läuglich-spatelf. , in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, stachelspitzig,  3 — 5rippig;  Bim.  entferntstehend,  violettblau.  2|.  5 — 7. 
Adria  auf  Strauddünen,  zwischen  Gi'ado  und  dem  Ausflüsse  des  Isonzo. 

S.  caspia  Willd.  Blätter  verkehrt-eif.,  kurz-stachelsjiitzig , drijipig,  kahl,  Schaft 
körnig-rauh ; Aehren  kurz , gedrungen ; äussere  Deckblättchen  gänzlich-,  innere  ober- 
wärts  weiss-trockenhäutig.  2|-  7.  8.  Bei  Grado  an  der  Adria. 

S.  caiicellata  Beruh.  Filzig-rauh;  Bit.  verkehrt-ei-sjiatelf.  ausgerandet;  Schaft 
fast  rechtwinkelig -gebrochen  verzweigt;  Aehren  locker.  2|_  5.  6.  Triest,  Fiume, 

Istrien. 


Gruppe  2.  Plumbageae.  S.  S.  489. 

Stauden  und  Sträucher  mit  beblättertem , z.  Th.  klimincndein  Stengel  südlicher 
Breiten. 

PllimbagO  T.  Bleiwurz,  v,  i.  L.  Bit.  krautig,  stengelumfassend ; Blumen  in  eiid- 
ständigen  Aehren;  Kelch  rührig,  5zähuig;  Krone  trichterf.,  Saum  51ai>pig;  Staubgefässe 
5,  Fäden  am  Grunde  verbreitert;  Kapsel  am  Scheitel  5klappig. 

I*.  europaea  L.  Bit.  lanzettf.,  drüsig-gezähnelt,  die  grundständigen  verkehrt-eif., 
gestielt,  die  mittleren  lappig-geöhrt,  sitzend;  Kelchrippen  2reihig-drüsenborstig;  Krone 
violettroth.  Bohr  do])pelt  so  lang  als  das  Kelchrohr,  Lappen  des  Saumes  verkehrt-eif., 
fein  stachelspitzig.  8.  9.  Istrien  und  in  allen  Mittelmeerländern.  — Der  geruch- 
lose, niifaiigs  süsslich-kratzeudc,  dann  scharf  schmeckende,  Speichel  tmd  Erbrechen  erregende 
Wurxehtocl: , so  ivie  auch  die  ähnlich  schmeckenden  und  zwischen  den  Fingern  zerrieben 
diese  röthlich-bleifarbcn  färbenden  Bit.  icarob  als  Rad.  et  Hb.  Dentellariae,  Ilb.  St.  Antonii 
officincll , wurden  gege>i  Zahnschmerz  gekauet  und  ejegen  Krätze,  Grmd,  Flechten-  und 
callüse  und  careinomatöse  Geschwüre  äusserlich  angeiccjidet ; auf  die  Haut  gelegt  verursachen 
die  Blätter  und  die  zerriebene  Rßrinz,e  Blasen  und  erzeugen  Geschwüre.  Die  Wurzelrindc 
enthält  einen  neufrrden,  in  Aether , Alkohol  und  kochendem  Wasser  löslichen,  in  gelben 
Rrismen  kryst.,  ähnlich  rcie  der  Wtirzelstock  schmeckenden  Körper  „PlumbagiiF , das  von 
wässerigen  Alkalien  mit  rother  Farbe  gelöst  wird,  welche  Lösung  als  sehr  empßuulliches 
Reagens  von  Säuren  gelb  gefärbt  wird;  es  schmilzt  leicht  und  sublimirt  z.  Th.  unzersetxt. 
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Ordnung  LVIII.  Personatae.  s.  s.  ig4. 

Kräuter  oder  verholzende  Pflanzen  mit  wässerigem  Safte.  Bit.  Wechsel-,  gegen- 
oder  quirlständig,  einfach,  selten  zusammengesetzt,  Bignoniaceae  spec.,  zuweilen  zu 
Schuppen  verkümmert,  Orohancheae,  nehenhlattlos.  Bim.  ausgm.  Littordla;  Kelch 
frei,  nur  bei  einem  Tlteile  der  tropischen  Oesneriaceen  mit  dem  Fruchtknoten  verivachscn  • 
Krone  hypogyn,  ausgen.  Qesneriaceae  spec.,  gamopetal,  unregelmässig,  ausgen.  Blantago, 
Limosella,  21ippig;  Staubgefässe  stehen  auf  der  Krone,  wechseln  mit  deren  Saumtheilen, 
sind  aber  meistens  in  geringerer  Anzahl,  didgnamisch,  vorhanden ; Fruchtkuoten  aus  2, 
oben  und  unten  stehenden  Carpellen  gebildet,  1-,  Littordla,  Utricularia,  Orohancheae, 
Limosella  etc.,  oder  meistens  2fächerig ; Saamenknopsen  cxi,  selten  wenige,  Plantagincae, 
gerade,  ausgen.  Plantagineae  und  die  tropischen  Äcanthaccae,  umgewendet  oder  halbum- 
gewendet ; Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Beere  oder  Nuss  ; Saaiuen  meist  eiweisshaltig, 
ausgen.  Utricularia  und  einige  tropische  Familien. 

A.  Krone  regelmässig  oder  fast  regelmässig,  trockenhäutig;  Frucht  1 — wenigsaamig. 

Familie  199.  Plantagineae 

B.  Krone  21ippig,  ausgen.  Limosella',  Frucht  ocsaamig,  meist  eine  2klappige  Kapsel. 

a:  II,  1,  L.,  Saamen  auf  grundständiger  Placenta  oo,  eiweisslos.  — Sumpf-  und  Wasser- 
kräuter. S.  S.  494.  Familie  200.  Utriculariaceae. 

b:  XIV,  Angiospermia  L.,  inclusive  Gratiola,  Veronicaceae,  ivelche  n,  i-  L. 

1.  Saamen  eiweisslos,  meist  geflügelt.  Ausländische  Bäume  und  Schlingsträucher.  S.  S.  49G. 

Familie  201.  Bignoniaceae. 

2.  Fruchtknoten  1 fächerig,  <»  eiig,  Saamen  eiweisshaltig,  wandständig,  Keimling  blattlos. 

Blattlose  Parasiten.  S.  S.  498.  Familie  202.  Orohancheae. 

3.  Fruchtknoten  2 fächerig,  nur  am  Grunde  bei  Limosella,  ooeiig,  Saamen  ei  weisshaltig, 

auf  centraler  Placenta;  Keimling  vollständig.  Beblätterte  Kräuter.  S.  S.  504. 

Familie  203.  Scrophulariaceae. 


Familie  199.  Plantagineae. 

Kräuter,  selten  Halbsträucher  aller , besonders  der  gemässigten  Klimatc , mit 
wässerigen  Säften ; Bit.  theils  alle  grundständig,  rosettig,  theils  Wechsel-  oder  gegen- 
ständig an  dem  aufrechten,  einfachen  oder  verzweigten  Stengel,  nebenblattlos,  am  Grunde 
scheidig  verbreitert,  einfach,  linealisch  oder,  wenn  grundständig,  auch  lauzettf.,  oorippig, 
uugetheilt  oder  gelappt,  fiederschnittig  oder  doppeltfiederschnittig;  Bim.  ^ oder  dicliu, 
Littorella,  regelmässig,  dgliederig,  die  § Bbn.  von  Littordla  neigt  xum  Unregelmässigen, 
einzeln  oder  meistens  oo,  in  gedrängten  Köpfchen  oder  Aehren  am  Ende  eines  Schaftes 
oder  achselständigen  Blüthenstieles ; Kelch  krautig,  dtheilig,  die  Abschnitte  unregelmässig, 
bleibend;  Krone  trockenhäutig,  röhrig  oder  krugf.,  mit  dtheiligem,  bald  zurückge- 
schlagenem Saume ; Staubgefässe  4,  dem  Kronenrohre  in  der  Mitte,  bei  J Bim.  dem 
Blumenboden  aufsitzend,  mit  den  Abschnitten  des  Saumes  wechselnd ; I''äden  sehr  lang, 
pfriemenf.,  in  der  Knospe  zurückgefaltet ; Beutel  beweglich  am  Rücken  augeheftet,  herz- 
lanzettf.,  2fächerig,  mit  Längenspalten  nach  innen  sich  öffnend ; Pistill  frei ; Frucht- 
kuoten 2fächerig,  mit  wenigen  halbumgewendeteu,  der  Scheidewand  in  der  Mittellinie 
angehefteten  Saamenknospen  oder,  bei  Littorella,  eiufächerig,  mit  Einem  grundständigen, 
aufrechten,  anatropen  Ovulum;  Griffel  scheitelständig,  einfach,  fadenf.,  mit  einfacher, 
selten  2theiliger  Narbe ; Frucht  eine  mit  einem  Deckel  sich  öffnende,  wenigsaamige 
Kapsel  oder  ein  einsaamiges  Nüsscheu ; Saamen  in  Ersterer  der  Scheidewand  schildf. 
angeheftet , in  Letzterem  grundständig ; Keimling  gerade , in  der  Mittellinie  eines 
fleischigen  Eiweisses. 

Plantago.  Littorella. 

Plantägo  L.  Wegerich,  iv,  i.  L.  122.  2 , 625.  Niederige  Pflanzen  von  oben 
beschriebenem  Habitus  und  Vegetationsorganeu;  Blumen  Aehren  oder  Köpfchen 
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bildend;  Kelch  tief-4tlieilig,  fast  dblätteidg,  Abschnitte  etwas  ungleich,  die  vorderen  oft 
mehr  oder  minder  verwachsen,  Krone  und  Staubgefässe  wie  oben  beschrieben  ; Krucktknoteu 
2fächerig , durch  accessorische  Scheidewände  zuweilen  dfächerig ; Saamenknospen  in 
jedem  Fache  1 oder  wenige;  die  an  den  Flächen  saamentragende  Scheidewand  endlich 
frei  aus  der  häutigen,  mit  einem  Deckel  sich  öffnenden,  büchsenf.  Kapsel  herausfallend ; 
Saamen  schildf.,  in  der  2saamigen  Kapsel  kahnf.,  in  der  mehrsaamigen  kantig,  ihre 
Aussenschale  aus  Schleimzellen  bestehend. 


§ 1 . Stengel  beblättert,  ästig ; Bit.  gegenständig,  linealisch ; Blumen 
in  langgestielten,  achselständigen,  kopff.  Aehren;  Fruchtknoten  2fächerig;  Kapsel 

2saamig.  Psyllium  T. 

P.  Cynops  L.,  P.  geuevensis  DC.  Aufsteigender,  immergrüner  Strauch,  bis  0,3  in 
lang,  Stengel  etwas  rauh,  Bit.  mit  zartem,  filzigem  Ueberzuge;  Aehren  eif.,  spitz, 
Deckbit.  stachelspitzig,  die  untersten  grösser,  begrannt,  hüllenartig  das  Aehrchen  um- 
gebend; 2 Kelchzipfel  eif.,  2 schmäler  nnd  gekielt;  Saamen  eif.,  glanzlos,  braun,  n 6.  7. 
Mittelineerküste,  bei  "Wien,  Baden,  südwestliche  Schweiz,  zerstreuet  und  selten. 

P.  Psyllium  L.  625.  1 — 8. 
Aufrechtes,  ästiges,  dicht  drüsen- 
haariges, bis  0,4  m hohes  Kraut; 
Bit.  entfernt  gezähnelt ; Aehren  eif.- 
rundlich  ; Deckbit.  ei-lanzettf.,  spitz; 
Kelchzipfel  lanzettf.,  gleichgeformt, 
die  vorderen  etwas  länger ; Saamen 
länglich,  kahnf.,  glänzend  braun.  O 
7 — 9.  Sandige  Felder  der  Mittel- 
meergegenden und,  wie  Vor.,  in 
Bayern  hie  und  da  unbeständig  und 
selten  vorkommend. 

P.  areiiaria  TF.  K.,  P.  ramosa 
Ascherson  625.  ü — 13,  Aufrecht 
ästiges , drüsenhaarig-kleberiges,  bis 
0,3  m hohes  Kraut;  Bit.  ganzrandig, 
Aehren  eif. ; Deckbit.  irngleich,  die 
untersten  eif.,  zugespitzt,  die  übrigen 
spatelförmig,  sehr  stumpf;  zwei 
Kelchzipfel  ungleichseitig  - spatelf., 
2 lanzettf. ; Saamen  länglich-eif., 
hellbraun.  O 6 — 8.  Sandfelder 
des  nördl.  und  westl.  Gebietes,  sehr 
zerstreuet  und  unbeständig.  — Von 
vorhergehenden  3 Arten  loerden  die 
Saamen  als  Flohsaamen,  Semen 
PsylUi  vel  Pidicariae,  ihrer  sehlci- 
025.  migen  Aussoihaut  ivegen  äusserlich 

Planlago.  1—8.  P.  Psyllium.  1.  Blühender  Zweig.  2 u.  3.  Bim.  von  Und  innerlich  Ulcd.  CUigCWendet.  MÜ 
vorne  und  hinten.  4.  Kin  Blumen-Längsschn.  5.  Bim.  vom  Kelche  , fnnhpn  Mptinp  TFu<??^rs  CtP- 

entblösst.  0.  Geöffnete  Frucht,  der  Deckel  von  der  verwelkten  “C'  aUjaCUen  JlCligC  iVaSSeiS  ge 

Krone  bedeckt,  enthält  die  Scheidewand  mit  den  beiden  Saamen.  schüttelt  erhält  dieseS  die  CoilsistenX, 
7 u 8.  Saame  und  ders.  längsdsclin.  h.  Nabel.  9—13.  P.  arenana. 

9.  Blühendes  Aehrchen  mit  dem  Stützblatte.  10.  Kelch  mit  dem  d^S  JcjIICBISSCS, 
unteren  Theile  der  Frucht  c.  11  u.  12.  Bim.  von  vorne  und  von 
hinten.  13.  Diagr. 


§ 2.  Stengellose  Pflanze  mit  nackten  Blüthenschäften  und  grundständigen,  gebüschelten 
oder  rosettigen,  fiederspaltigen  bis  fiederschnittigen,  zuweilen  nur  gezähnten,  fiist  ganz- 
randigen,  Var.  integrata  Oodr.,  oder  doppelt-fiederspaltigen  Bit.;  Fruchtknoten  durch 
accessorische  Scheidewände  3 — 4fächerig  und  -eiig.  Coronopus  F. 

P.  Coronopus  L.  Die  seitlichen  Kelchzipfel  auf  dem  Rücken  geflügelt,  der  häutige 
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Flügel  gewimpert;  Krouenrohr  etwas  zottig.  O und  2\.  6 — 8.  Straudwieseu  der  Adria, 
Nord-  und  Ostsee,  in  Westfalen  Ins  Eheina  mit  der  Ems  landeinwärtsgehend. 

§ 3.  Wie  Vor.,  aber  die  Blätter  stets  einfach,  meist 
ganzrandig,  höchstens  gezähnelt;  Fruchtknoten  2 fächerig,  2 — Ssaamig.  Euplantago. 

•f*  Kronenrohr  behaart,  Bit.  lineal  oder  lineal-lanzettf. ; 

Schaft  stielrund,  Aehre  linealisch,  gedrängt-blumig ; Eruchtfächer  1 saamig. 

P.  recurvata  L.  Bit.  fleischig,  rinnig,  Srippig,  Kippen  und  Rand  gleichweit  ab- 
stehend, am  Rande  kahl ; Deckhit.  kürzer  als  der  Kelch,  eif.,  spitzlich,  schmal-häutig- 
berandet,  ebenso  die  vorderen  Kelchzipfel , deren  Hautrand  4 mal  schmäler  als  der 
krautige  Theil , hintere  Kelchzipfel  häutig-gekielt-geflügelt.  4-  7.  8.  Sanddünen  der 
Adria. 

P.  sei’pentiiia  Link, , P.  carinata  Schrad.  Bit.  linealisch , halbstielrund-Sseitig, 
blaugrün,  borstig-gewimpert,  Aehren  vor  dem  Blühen  nickend;  Deckbit.  eif.,  pfriemenf.- 
zugespitzt,  länger  als  der  Kelch.  7 — 9.  Fels- Abhänge  und  -Gerolle  im  südl. 
Krain  und  Tyrol,  am  Litorale  bei  Fiume ; Südschweiz ; auch  bei  Blankenburg  am 
Harz. 

P.  alpina  L.  Kahl  oder  grau-kux’zhaarig ; getrocknet  schwärzlich ; Bit.  linealisch 
oder  lineal-lanzettf.,  ganzrandig  oder  schwach-gezähnt,  fleischig,  3rippig,  Seitenrippen 
dem  Rande  viel  näher  als  der  Mittelrippe ; Deckbit.  eif.,  spitz,  häutig-berandet,  so  lang 
als  der  Kelch ; vordere  Kelchzipfel  mit  einem  Hautrande  so  breit  als  der  mittlere  ki-autige 
Theil,  hintere  Kelchzipfel  scharf-krautig-gekielt.  ^ 7.  Alpenweiden  der  Schweiz  und 
Oesterreichs. 

P.  maritima  L.,  P.  Wulfenii  Willd.  Wurzelstock  länger,  Schaft  höher  wie  bei 
Vor.,  von  der  sie  verschieden  durch  die  von  Rand  und  Mittelrippe  gleichweit  entfernten 
Seitenrippen,  getrocknet  nicht  schwärzlich.  2|.  7 — 9.  Strandwiesen,  Salinen  und  Gi’as- 
plätze  bis  in  die  Alpen;  vielleicht  nur  Varietät  von  Vor.  a genuina.  Bit.  kahl,  höchstens 
am  Grunde  gewimpert,  ganzrandig.  ß P.  dentata  lioth  Bit.  kahl,  mit  wenigen  linea- 
lischen  Zähnen.  y ciliata,  P.  Wulfeni  Mert.  Koch  Bit.  ganzrandig  oder  schwach  ge- 
zähnt, fein-borstig  gewimpei’t,  ganzrandig  oder  verloren  gezähnt. 

Kroneni’ohr  kahl,  Blätter  elliptisch-lanzettf. 
bis  lineal-lanzettf. ; Eruchtfächer  1 saamig,  bei  P.  media  auch  2 saamig. 

P.  pilosa  Pourrett  Bit.  lineal-lanzettf.  bis  lanzettf.,  Srippig,  rauhhaarig;  Schaft 
glatt,  zottig;  Aehre  eif.  bis  walzlich;  Deckbit.  und  äussere,  vordere  Kelchzipfel  krautig, 
etwas  trockenrandig,  eif.-zugespitzt,  verschmälert,  weichhaarig;  innere  Kelchzipfel  häutig, 
mit  grüner  Mittelrippe.  O 6.  Istrien. 

P.  montana  Lam.,  P.  atrata  Hoppe  Blätter  lanzettf.,  gezähnelt,  3 — 5 rippig,  kahl 
oder  zottig;  Schaft  glatt;  Aehre  eif.;  Deckblätter  schwarzbrann  mit  gi’üner  Rippe, 
breit-verkehrt-eif.,  stumpf,  kurz-  und  stumpf-stachelspitzig,  trockeiibäutig,  mit  bärtiger 
Spitze.  2\.  7.  8.  Alpentriften  auf  Kalk  und  Mergel;  Mährisches  Gesenke,  im  Kessel. 

P.  Lagöpus  L.  Bit.  wie  Vor.;  Schaft  gefurcht;  Aehre  eif.  bis  länglich-walzlich ; 
Deckbit.  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  trockenhäutig,  gleich  dem  Kelche  an  der  Spitze  zottig- 
gebartet, hintere  Kelchzipfel  gekielt;  Kronenzipfel  zuweilen  behaart.  O 4.  5.  Grasige, 
unfruchtbare  Abhänge  in  Istrien ; in  der  Schweiz  vorübergehend  beobachtet  bei  Kreuz- 
ungen und  Genf. 

P.  Victorialis  Poiret,  P.  argentea  Vill.  Bit.  lanzettf.,  gezähnelt,  3 — Srippig,  dünn- 
seidenhaarig; Schaft  schwach-gestreift,  Aehre  eif.,  Deckbit.  eif.,  zugespitzt,  trocken- 
häutig, in  der  Mitte  zerstreuet-behaart,  hintere  Kelchzijifel  mit  kahlem , flügelf.  Kiele. 
^1-  5.  6.  Unfruchtbare  steinige  Orte  im  südl.  Tyrol  und  Krain  bis  zum  Litorale. 

P.  lanceolata  L.  Spitzwegerich.  Blätter  lanzettf.  gezähnelt,  3 — 6 rippig,  kahl  bis 
rauhhaarig;  Schaft  5 furchig,  Aehre  eif.  bis  länglich-walzlich;  Deckbit.  eif.,  verschmälert- 
zugespitzt,  trockenhäutig,  kahl;  hintere  Kelchzipfel  kahnf.  in  eine  stumpfe  Spitze  ver- 
schmälert, wimperlos,  mit  kahlem  oder  wimpeiügem  Kiele.  2\.  4 — 8.  Triften,  Wege- 
ränder; verbreitet.  Var.  a P.  capitata  Tenore  Bit.  scbmal,  rauhhaarig,  besonders  am 
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Grrimde,  Schaft  ulederig,  Aehre  fast  kugelig.  Alpenform,  in  der  Schweiz  auf  der  Steiu- 
herger  Alp  im  Cantou  Bern,  ß P.  lanata  Portenschlag  Bit.  dünn  wollig  behaart,  y P. 
lanuginosa  Koch , rauhhaarig,  ö P.  hungarica  TP.  K.,  vorzugsweise  die  Blattuuterseito 
vauhhaarig.  — Obs.  Hb.  Planiaginis  lanceolatae. 

P.  altissima  L.  Bit.  lanzettf.  gezähnelt,  5 — 7 rippig,  kahl  oder  behaart;  Schaft 
CX3  furchig,  Aehre  länglich-walzlich , Beckbit.  wie  Vor.;  hintere  Kelchzijjfel  oberwärts 
abgerundet,  gewimpert,  gekielt.  4.  5.  Wiesen  des  südl.  Krain  nnd  Tyrol. 

P.  inedia  L.  Blätter  ei-lanzettf.  bis  ei-elliptisch,  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel 
verschmälert,  7 — 9 rippig,  gezähnelt,  weichhaarig;  Schaft  oberflächlich  gestreift,  Aehre 
länglich-walzlich,  röthlich,  duftend,  Beckbit.  eif.,  spitz,  kahl,  häntig-berandet ; Staubfäden 
lila,  Staubbeutel  gelb.  5.  6.  Wiesen,  Triften,  Wegeränder ; verbreitet. 

•fff  Kronenrohr  kahl;  Fi’uchtfächer  2 — 4saamig. 

P.  Cornuti  Gonani,  P.  limosa  Kit.  Bit.  gestielt,  eif. , ei-herzf.  oder  ei-lanzettf., 
ganzrandig  oder  gezähnelt,  kahl,  5 — 7rippig;  Schaft  aufrecht,  tief-rillig,  2 — 3mal  länger 
als  die  Bit.;  Aehre  fadenf.,  fast  schwarz;  Beckbit.  halb  so  lang  als  der  Kelch,  Kapsel 
4saamig.  7.  8.  Strandwiesen  an  der  Adria. 

P.  niajor  L.  Grosser  Wegerich.  122.  2.  Bit.  wie  Vor.,  aber  bis  9 rippig;  Schaft 
0,1.5 — 0,30  m h.,  aufrecht  oder  aufsteigeud,  fast  glatt,  fast  so  lang  als  die  Bit.;  Aehre 
und  Beckbit.  wie  Vor.,  diese  aber  fast  lo  lang  als  der  Kelch,  länger  als  die  Bim., 
(blattartig  bei  variatio  phyllostachya  Wallr.)  Staubfäden  weiss ; Kapsel  Ssaamig.  a P. 
procera  Sonder  Stengel  über  0,30  m 1.,  viel  länger  als  die  Bit.  ß P.  nana  Tratt.,  P. 
minima  DC.  Stengel  und  Bit.  0,025  m 1. , armblumig ; Bit.  sehr  dünn,  y P.  inter- 
media  Qilib.  Stengel  0,02 — 0,08  ml.;  Bit.  am  Grunde  ausgeschweift-gezähnt.  2).  7 — 10. 
Triften,  Wegeränder;  verbreitet,  a auf  Salzwiesen  bei  Kissingen  und  in  Norddeutsch- 
land, ß auf  dürrem  Boden,  y auf  Sandboden.  — Die  geruchlosen,  siisslichen , adsirin- 
girend-bitterUchen  Bit.  und  Wurzelstock  waren  als  Hb.  et  Rad.  Plantaginis  latifoliae  vel 
majoris  off.  und  wurden  gegen  Ruhr,  Blutflüsse,  Intermittens , chronische  Verdauungs- 
beschicerden , üusserlich  bei  Qesclmüren  etc.  vielfach  angewendet;  ebenso  die  übrigen, 
häufigeren  Arten.  Die  Saamen  sind,  xvie  die  der  meisten  Arten,  schleimig. 

Littorella  Be.rghis  Strandling,  xxi,  4.  L.  Stengelloses , bis  1 dm  hohes , aus- 
dauerndes Pflänzchen  mit  fadenf.  Ausläufern  und  lineal-pfriemenf.,  am  Grunde  scheidigen 
Bit.  und  mehreren  gelblich-weissen,  einhäusigen  Blumen ; $ einzeln,  selten  2,  am  Ende 
nackter  Schafte,  die  fast  von  der  Länge  der  Bit.,  Kelch  tief  4 theilig,  Zipfel  gleichgross, 
lanzettf.,  so  lang  als  das  walzliche  Kronenrohr,  Kronensaum  4 theilig;  J am  Grunde 
des  Schaftes  sitzend,  2 — 4,  von  der  Blattscheide  verhüllt,  Kelch  3 — 4 blätterig,  Blätter 
linealisch,  etwas  ungleich,  Krone  lang-urnenf.,  mit  3 — 4zähnigem  Saume;  Pistill  frei, 
einfächerig,  eineiig;  Saamenknospe  gerade,  aufrecht,  umgewendet;  Griffel  und  Narbe 
einfach,  fadenf.  stehenbleibend;  Frucht  ein  von  den  Blumendecken  umhülltes,  Isaamiges, 
längliches,  braunes,  runzeliges  Nüsschen ; Saame  aufrecht  mit  häutiger  Schale  und  ge- 
i’adem , walzlichem , aufrechtem , dickwurzeligem  Keimlinge  in  der  Mittellinie  eines 
fleischigen  Eiweisses. 

L.  Iflantago  L.,  Spec.  1,  miiflora  Aschers.,  L.  juncea  Berg,  L.  lacustris  L.  manl. 
2|-  G.  7.  Auf  sandigem  Ufer  von  Seen  und  Teichen,  auf  überschweTumtem  Sandboden; 
durch  das  Gebiet  zerstreuet. 


Familie  200.  Utriculariaceae.  s.  s.  491. 

Kleine,  in  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Gewässern  oder  auf  überrieseltem 
oder  sumpfigem  Boden  Avachsende  Kräuter  mit  wässerigen , z.  Th.  säuerlichen  Säften ; 
Bit.  theils  alle  grundständig,  rosettig,  ganz  und  ganzrandig,  theils,  bei  den  im  Tfb.S’.srr 
xmtergeiaucht  xcach.senden,  zerstreuet-  oder  quirlständig,  mehrfach-fioderschnittig;  Zipfel 
schmal-lineal,  häufig  z.  Th.  in  blasige,  zur  Blüthezeit  luftfübrende  Organe  vei’ändert; 
Blüthenstiele  nackt.  1-  oder  00  blumig,  bei  den  Untergetaiichten  zur  Blüthezeit  hervoi’- 
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rageml;  Bliitlie  eiue  Traube  oder  Aehre ; Bkmie  unregelmässig : Kelch  21ippig,  Zipfel 
ungetlieilt  oder  5theilig,  steheubleibend ; Krone  hypogyn,  21ipj)ig,  masken-  oder  rachenf.^ 
Rohr  sehr  kurz,  Oberlippe  2theilig,  Unterlippe  gespornt,  iingetheilt  oder  Stheilig; 
Staubgefässe  2,  dem  Grunde  der  Kronenunterlippe  eingefügt ; Fäden  bandf. ; Beutel 
1 fächerig,  queraufspringend,  Pinguicula,  oder  in  der  Mitte  eingeschnürt,  fast  2 fächerig, 
längsgeöffnet,  Utricidaria;  Pistill  frei,  Fruchtknoten  Ifächerig,  die  grundständige,  kugelige 
Placeuta  trägt  oo  anatrojie  Saamenknospen,  Griffel  sehr  kurz  und  dick,  Narbe  ungleich 
21appig,  der  obere  Lappen  kleiner,  zuweilen  fehlend ; Frucht  eine  kugelige  oder  eif., 
ocsaamige  Kapsel,  die  sich  2klappig  oder  unregelmässig  oder  deckelartig  öffnet ; Saamen 
länglich  oder  scheibenf.,  runzelig,  eiweisslos;  Keimling  unentwickelt,  blattlos,  Uiricularia, 
oder  mit  2 halbwalzlichen  Keimblättchen  und  stielrimdem  Wüi-zelchen  versehen, 
ringninda. 


Pinguicula.  Utricularia. 

Pinguicula  T.  Fettkraut,  it,  i-  L.  62(5,  Ausdauernde,  niederige,  drüsenhaarige 
und  papillös-schmierige  Sumpf-  und  Moorkräuter  mit  rosettigen,  ungetheilteu,  ganz- 
randigen,  etwas  fleischigen  Bit.,  deren  Ränder  eingei’ollt ; 1 — oo  einblumige,  bis  0,15  m 
hohe,  nackte,  aufrechte  Stiele  sind,  besonders  oberwärts,  drüseuhaarig ; Bim.  vor  dem 
Aufblühen  hängend ; Kelch  ungleich  21ippig,  5theilig,  Unterlippe  kürzer,  2spaltig ; Krone 
rachenf.,  gespornt;  Kapsel  eif.,  2klappig  ; Saamen  walzenförmig. 

P.  vulgaris  L.  Krone  0,015  m gr.,  violett  oder  innen  mit  weissen  Linien  oder 
Flecken  am  Grunde  des  länglichen  bis  länglich-verkehrt-eif.  Mittelzipfels  der  Unterlippe, 
welcher  die  ebenso  geformten  Seitenzipfel  nicht  berührt  ; 

Sporn  pfriemenf.,  spitz.  2|.  5 — 6.  Verbreitet,  a P. 
gj’psophila  Wallr.  Krone  halb  so  gross ; so  auf  Gyps- 
boden  am  Harze.  ß P.  grandifloi-a  Lmk.,  P.  lepto- 
ceras  RcJih.,  P.  longiflora  Gand.  Zipfel  der  Unteidippe 
der  doppelt  so  grossen  Krone  eif.-rundlich,  einander  be- 
rührend ; Sporn  länger  und  dicker.  Alpen  und  .Jura. 

— Die  schmierigen  Bit.,  Folia  Pinguiculae,  die  von  Thieren 
nicht  gefressen  werden,  den  Schaafcn  sehr  schädlich  sein 
sollen,  auch  7Aim  Vertilgen  von  Ungeziefer  dienen, 
wurden  im  frischen  Zustande  als  Purgirmiüel  und 
üusserlich  zum  Heilen  atonischer  Geschwüre  angewendet. 

Frische  Milch  ivird  durch  die  Bit.  verdickt  ohne  zu  ge- 
rinnen und  sauer  zu  werden.  Eine  zeitgemüsse  Analyse 
wäre  erwünscht. 

P.  alpiua  L.  Krone  gelblich  weiss  mit  2 gelben, 
oft  Zusammenfliessenden  Flecken  auf  der  Unterlippe ; 

Sporn  kurz,  kegelförmig  stumpf ; Kapsel  eif.  zugespitzt. 

4 — 6.  Alpen,  Voralpen,  Jura,  bis  in  das  Vorland 
hinabsteigend. 


626. 


Jjentibularia  Riv.  Wasserhelm. 


Utricularia 
II,  1.  L.  627. 
mende,  mit  mehrfach  gabel-  oder  fiederschnittigen, 
Pflanzen,  Fiederabschnitte  linealisch  oder  borstenf. 


Frei  im  Wasser  untergetaucht  schwim- 


Pinguicula  vulgaris.  1.  Blühende  Pfl.  2.  Dia- 
gramm. 3.  Blühende  Bim.  nach  Hinv/eg- 
nahme  der  Krone,  von  vorne;  vergr. 
4.  Saame.  5.  Bim.  längsdschn.  6.  Frucht. 
7.  Saame  längsdurchschn. 


blasentragenden 


Bit.  versehene 
ausländische  Arten  auch  auf 
feuchtem  Boden  wurzelnd,  mit  ungetheilten  Bit.;  die  Luftblasen  auch  z.  Th.  an 
den  Wurzeln  befindlich,  füllen  sich  zur  Blüthezeit  mit  Luft,  später  wieder  mit 
Wasser ; Bim.  meist  in  Trauben  an  blattlosem  Schafte  aus  der  Achsel  von  Deckblättchen ; 
Kelch  21ippig,  Jjippen  gJeichgross,  ungetlieilt ; Krone  21ippig,  masken-  oder  rachenf., 
rlio  grössere  Unterlippe  gespornt;  Kapsel  kugelig,  unregelmässig  oder  mit  einem  Deckel 
sich  öffnend ; Saamen  scheilionf.,  Embryo  gross,  eiweisslos,  unentwickelt. 
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ütricularia»  1 — 8.  ü.  vulgaris. 

1.  Blüthe  und  Blatt-Abschnitt. 
7).  Gaumen.  2.  BIm.längsdschn. 
3.  Diagr.  4. Befruchtungs-Organe 
von  vorne.  5.  Staubgefäss  von 
der  Seite.  C.  Reife, geoffn.  Kapsel. 
7.  Saame.  8.  Ders  durchsclm. 
9.  Bim.  von  U.  minor. 


*(*  Bit.  allseitswendig,  gleicligeformt,  meistens  sclilaucli-tragend. 
2 — Sfach  fiedersclinittig ; Zijifel  haarf.,  entfernt  borstig-ge- 
wimjDert ; Krone  maskenf.,  mit  langem'  dickem  Sporne. 

U.  vulgaris  L,  Bit.  allseitswendig,  eif.,  oofach  - fieder- 
schnittig , unterste  Fiederzipfel  in  Blasen  verändert ; Schaft 
bis  0,3  ra  hoch ; Blumenstiel  3mal  länger  als  das  Deckbltch. ; 
Krone  dottergelb;  Oberlippe  eif.,  kaum  länger  als  der  2- 
lappige  Gaumen,  der  fast  so  breit  als  der  zurückgeschlagenn 
Rand  der  Unterlijjpe.  2j_  6 — 8.  Verbreitet. 

U.  neglecta  Lehm.  Bit.  wie  Vor. ; Schaft  0,15  m h. ; 
Blumenstiel  4 — 5 mal  länger  als  das  Deckbltch. ; Krone  kleiner 
als  an  Voi\,  citronengelb , Oberlippe  länglich-eif.,  2 — 3nial 
so  lang  als  der  rundliche,  oi-angegestreifte  Gaumen,  Unter- 
lippe fast  flach,  sonst  wie  vor.,  aber  zarter.  -2|_  7.  8.  Torf- 
sümpfe, Teiche;  zerstreuet. 

ff  Bit.  allseitswendig,  gleichgeformt,  nierenf.,  3theilig, 
wiederholt  gabelschnittig  ; Zipfel  linealisch,  ganzrandig,  wimper- 
los ; Krone  rachenf.,  klein,  blassgelb,  mit  kurzem,  höckerf. 

Sporne ; Fruchtstiele  zurückgebogen. 

U.  minor  L.  Krone  hellgelb,  Unterlippe  eif.,  zuletzt 
mit  zurückgesclilagenen  Seitenrändern.  ^ 6 — 8.  Torfgräben, 
zerstreuet. 

U.  Bremii  Heer,  U.  pulchella  Lehm.  Krone  hellgelb, 
Gaumen  roth  gestreift,  Unterlippe  kreisf.,  stets  flach;  Pflanze 
kräftiger  als  Vor.,  Sporn  etwas  länger.  Wie  Vor.  Seltener. 
— Diese  Pflanzen,  besonders  U.  vulgaris,  wurden  als  Hb. 
Lentihidariae  hei  Harnzwang,  so  tcie  äusserlich  zum  Heilen  von 
Geschwüren  angeivendet.  Eine  chemische  Analyse  fehlt  noch. 


tft  Bit.  zweizeilig,  verschieden  geformt,  theils  meist  ohne  Schläuche,  wiederholt  gabel- 
schnittig  ; Zipfel  linealisch,  gewimpert  - gezähnelt,  — theils  meist  auf  besonderen 
Zweigen  verkümmert,  nur  wenige  grosse  Schläuche  tragend;  Fruchtstiele  aufrecht  oder 

abstehend. 

U.  intermeilia  Hayne  Bit.  2zeilig,  vertikal -stehend , nierenf.,  gabelig-cxstheilig; 
Luftbläschen  an  besonderen  Zweigen  auf  verkümmerten  Bit. ; Oberlippe  der  schwefel- 
gelben Krone  meist  ungetheilt,  doppelt  so  lang  als  der  purpurgestreifte  Gaumen  der 
abgerundeten,  flachen  Unterlippe ; Sporn  walzlich,  fast  so  lang  als  die  Unterlippe. 
3]-  7.  8.  Zerstreuet,  selten. 

U.  maci'Optera  Brückner,  U.  ochroleuca  Hartm.,  U.  brevicornis  Celak.  Krone 
gleichfarbig,  blass-  oder  citronengelb,  nur  am  Gaumen  bräunlich  quergestreift;  Oberli2)pe 
leicht  ausgeraudet ; Sporn  kegelf.,  so  lang  oder  kürzer  als  die  halbe  Unterlippe;  sonst 
wie  vor.,  aber  in  allen  Tbeilen  kleiner  und  feiner.  2\.  7.  8.  Stehende  Gewässer,  selten ; 
wie  vor.  im  nördl.  Gebiete. 


Familie  201.  Bignoniaceae.  s.  s.  491. 

IVleistens  tropische  Schlingsträucher,  seltener  Bäume,  mit  adstringirenden,  bitteren, 
z.  Tb.  drastischen,  giftigen  Säften ; Bit.  gegenständig,  selten  zu  3 oder  einzeln,  ein- 
fach, ganz  oder  fiederig-,  2 — 3zählig-  oder  gefingert-getheilt  oder  -eingeschnitten,  selten 
zusammengesetzt,  B.  Catalpa  L. ; Nebenbit.  fehlen ; Blumen  in  Rispen  oder  Trauben, 
selten  einzeln  in  den  Blattachseln,  meist  gross  und  schön  gefärbt,  unregelmässig, 
21ippig ; Kelch  frei,  rührig-verwachsen,  glockenf.  oder  21ippig,  Krone  hypogyn,  röhrig, 
mit  erweitertem  Schlunde  und  unregelmässig  4 — 5spaltigem,  meist  21i2ipigem  Saume,  ab- 
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fallend ; Staubgefässe  4,  der  Krone  eingefügt,  didynam,  das  hintere,  selten  die  3 oberen, 
/erkümmert  oder  gänzlich  fehlend,  Catfdpa  Juss.,  meistens  eingeschlossen,  Fäden  bandf.- 
pfrieinlich,  Beutel  länglich,  2fächerig,  mit  Längenspalten  nach  innen  aufspringend ; 
Pistill  frei,  von  einem  Drüsenringe  umgehen ; Fruchtknoten  2fächerig,  selten  1 fächerig, 
Kecreinocarpns  Ruiz,  Pav.,  oder  durch  falsche  Scheidewände  2-  oder  4fächerig;  Griffel 
ünfach  ; Narbe  21appig ; Saamenknospen  cc,  an  dem  centralen  Eiträger,  oder  dem  Rande 
:1er  Scheidewand  neben  der  Fruchtwandung,  wie  bei  Cruciferen,  ein-  oder  ooreihig  ange- 
lieftet,  meistens  horizontal  oder  aufsteigend,  anatrop ; Frucht  eine  lederige  oder  holzige, 
meistens  zusammengedrückte,  schotenartige,  2klappige  Kapsel,  die  Klappen  von  der 
parallelen,  Hifjnoma  Juss.,  oder  rechtwinkelig  auf  ihnen  stehenden  Scheidewand  ab- 
fallend, Catalpa  Juss.,  fTacaranda  Juss.,  Tecoma  Juss.,  selten  mit  den  placenten- 
tragenden  Scheidewandhälften  verbunden  bleibend ; Saamen  oo , meist  quergestreckt, 
degeldachig  übereinanderliegend , zusammengedrückt,  geflügelt,  eiweisslos;  Keimling 
gerade,  Würzelchen  kurz,  gegen  den  Nabel  gerichtet,  Cotyledonen  blattartig. 

a.  Kapsel  1 fächerig,  2klappig,  Klappen  auf  der  Mittellinie  scheidewandtragend;  Saamen 

geflügelt.  Gruppe  1.  Eccremocarpeae. 

Eccremocarpus. 

b.  Kapsel  2 fächerig,  2klappig,  Klappen  zur  Scheidewand  rechtwinkelig  oder  mit  ihr 

parallel;  Saamen  in  der  Regel  geflügelt.  Gruppe  2.  Bignonieae. 

Catalpa,  Jacaranila.  Tecoma.  Dignouia. 

c.  Kapsel  4 fächerig,  scheidewandspaltig-2klappig;  Saamen  flügellos  oder  häutig-gerandet. 

Gruppe  3.  Sesameae. 

Sesamum. 


Für  die  eiiropüisclie  3Iedizin  hat  diese,  wegen  ihrer  schönen  Blumen  hei  den  Garten- 
freunden beliebte  Familie  zur  Zeit  ein  geringes  Interesse.  Die  Saamen  der  afrikanischen 
Gattung  Sesamum  sind  ölreich  (57  7o)?  weshalb  S.  orientale  L.  und  S.  indiemn  Ij. 
fast  überrdl  in  den  Tropenländern  cultivirt  ivird,  deren  mildes,  goldgelbes,  geruchloses,  aus 
Oelsüure-  und  Linolsäure- Gl geosid  bestehendes  fettes  Oel,  Ol.  Sesami  sowohl  zu  Speisen 
als  zu  hiedicamenten  etc.  dient;  sein  spec.  Gew.  ist  0,92,  es  erstarrt  bei  — 5 Durch 
eonc.  Salpeter-  und  Schwefelsäure  ivird  das  Sesamöl  grün  gefärbt'  eine  Lösung  von  0,1 
bis  0,2  gr  weissen  Zuckers  in  20  ccm  conc.  Salzsäure  von  1,18  p.  .sp.,  färbt  sich  durch 
Schütteln  mit  Sesamöl  intensiv  roth,  mehr  oder  'minder  auch  in  3Iischung  mit  anderen 
Oelen,  deren  Verunreinigung  mit  diesem  Gele  dadurch  erkannt  ivird.  — Die  Sesamsaamen- 
Presskuchen  dienen  als  Viehfuttcr.  — Die  Wurzel  der  in  Nordamerika  einheimischen,  im 
südlichen  und  mittleren  Europa  nicht  selten  angepflanzten  Catalpa  Bignonia  L.,  Catalpft 
Erst.,  C.  bignonioides  Walt,  soll  sehr  giftig  wirken'  enthält,  besonders  reicldich  in  der 
Fruchtschale,  einen  glgcosiden,  kryst.  Bitterstoff  „Catalpin“',  das  Decoct  der  Saamen  wird 
gegen  nervöses  Asthma  angewendet,  sichrere  Arten  der  grösstenthcils  amerikanischen  Gat- 
tung Bignonia  Juss.  liefern  ihre  bitteren  Rinden  und  JVurzeln  der  Medizin  als  Adstringentia 
und  Antidysenterica.  Die  Bit.  mehrerer  Bignonien  dienen  als  Diuretica  und  Hydragoga, 
z.  B.  diejenigen  der  B.  Chica  H.  B.,  aus  denen  die  Eingeborenen  durch  Maceration  in 
Hasser  einen  der  Orleana  ähnlichen,  ziegelrothen  Farbstoff,  Chica,  Carajuru,  gewinnen, 
der  zum  Färben  von  Wolle  und  Seide  dient.  Die  Rinde  und  die  jungen  Triebe  von 
Tecoma  Bignonia  L.  Leucoxglon  Mart,  werden  von  den  Bewohnern  der  Antillen  für 
ein  sicheres  Antidot  bei  Vergiftungen  durch  die  Frucht  der  Hippomane  gehalten.  Das 
Holz  der  brasilianischen,  baumartigen  Jacaranila  Juss.  ivird  als  Bauholz  sehr  geschäht; 
dasjenige  von  J.  obtnsifolia  II.  B.  und  J.  hraslliana  Pers.,  das  Pedisander-  und  Jaca- 
randa-Holz , steht  in  hohem  Werthe  zu  feineren  Holzarbeiten ; die  bittern  Blätter  von 
J.  Copaia  Don  undJ.  oxyphylla  Cham,  dienen  in  ihrem  Vaterlande,  Brasilien,  als  Fol. 
Carobae  gegen  Syphilis. 

Wegen  der  eiweisslosen  Saamen  reihet  sich  au  die  Bignoniaceen  die  auch  den 
Scrophulariaceen  (Rhinantheen)  nahe  verwandte  Familie  der  Acantheae,  deren  Gat- 
tung Adhatoda  T.  tropische  Sträucher  mit  ungetheilten , ganzraudigen  Blättern , der 
Medizin  die  über  die  Tropengegenden  verbreitete  Ait  A.  Justicia  L.  Adliatoda  Erst., 

Karsten,  Doutsclilands  Flora  II.  2.  Aufl.  32 
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Adliatoda  Vasica  Nces,  giebt.  — Die  Janxettf.,  hittern,  aromatiaclien  Blätter  dieser  Bß. 
diennt  in  ihrer  Ilehnath  als  Expectorans  mid  Antispasmotienm , hei  Asthma,  Bronchitis 
'lind  andern  Krankheiten  der  Athmungsorgane.  Sie  enthalten  ein,  alle  Wirbellosen  iödten- 
des,  in  Wasser  und  Aether  leicht  lösliches  Alkaloid  „Vasicin^^. 


Familie  202.  Orobancheae  s.  s.  491. 

Unterirdiscli  ausdauernde,  höchst  selten  1 jährige,  sich  rasch  entfaltende  nnd  ah- 
sterbende,  krautig-fleischige  Wurzelparasiten , mittelst  wurzelt.  Haftfasern,  die  aus  dem 
AVurzelstocke  entspringen,  den  Wurzeln  der  Nährpflanzen  anhaftend,  mit  verästeltem, 
schuppigem  oder  kuollenf.  angeschwollenem  Wurzelstocke,  aus  dem  sich  einfache  oder 
schwach-vei’ästelte,  Wechsel-  oder  gegenständige,  schuppenf.  Bit.  tragende,  in  eine  ein- 
fache Aehre  oder  Traube  endende,  circa  0,3  m hohe,  aufrechte,  bleiche  oder  ge- 
färbte, chlorophyllose  Bliithenstiele  erheben.  Bim.  selten,  bei  der  nordamerikanischen 
Epiphegus  Nutt.,  durch  Fehlschlagen  polygamisch,  von  einem  schuppenf.  Deckblättchen 
gestützt,  selten  noch  eine  jede  am  Gründe  mit  2 Deckblättchen  versehen,  Phelipaea, 
sitzend  oder  kurz-gestielt;  sehr  selten  einzeln  am  Ende  des  Schaftes,  bei  dem  nord- 
amerikanischen  Anoplemthus  Endl.  tmd  der  indischen  Aegiuetia  L.-,  Kelch  frei,  stehen- 
bleibend, walzlich  oder  glockig,  4-  oder  5 theilig  oder  -zähnig,  zuweilen  hinten  oder 
vorne  der  Länge  nach  gespalten  oder  auch  schief-abgestutzt  und  so  einlippig  geworden, 
zuweilen  beiderseits  gespalten  und  2 blätterig ; Krone  hypogyn,  meist  2 üppig,  rachenf., 
mit  walzlichem  oder  glockigem  Rohre,  zuweilen  am  Grunde  spornartig  erweitert,  ab- 
flxllend  oder  über  dem  Grunde  ringsum  eingeschuitten  mit  dem  untersten  Theile  stehen- 
bleibend ; Staubgefässe  4 , dem  Klronenrohre  aufsitzend,  didynamisch ; Beutel  meist 
2 fächerig;  Fächer  am  Grunde  getrennt  und  meist  stachelspitzig,  mit  einem  Längsspalte 
nach  innen  geöffnet ; Fruchtknoten  frei,  bei  unseren  Arten  1 fächerig , mit  2 oder,  in 
Eolge  ihrer  Lüngenthcilnng,  4 wandständigen,  ooeiigen  Placenten;  Saamenknosimn  um- 
gewendet, gerade ; Griffel  scheitelständig,  fadenf. ; Narbe  kopff.,  2 lappig ; Frucht  eine 
meist  2klappige  Kapsel,  Klappen  längs  der  Mittelrippe  mit  1 oder  2 Saamenträgern ; 

Saamen  cx3,  sehr  klein,  fast  kugelig  oder  eif.,  in  dicker, 
schwammiger  Schale  ein  umfangreiches  Eiweiss  nnd  einen 
sehr  kleinen,  kugeligen  Keimling  einschliessend. 

Lathraea.  Orobanche.  Phelipaea. 

Latliraea  L.,  Clandestina  T.  Schuppenwurz,  xiv,  2. 
L.  G28.  Kräuter  mit  weissem , verästeltem  Wurzcl- 
stocke,  der  mit  gegenständigen,  4zeiligen,  schuppenf. 
fleischigen  Bit.  dicht  ziegeldachig  besetzt  ist,  und  meist 
mehreren  aufrechten,  unterwärts  einzeln  stehende,  häutige, 
schuppenf.  Bit.  tragenden , röthlich-weissen,  bis  0,3  m 
h.  Blüthenzweigen , die  in  eine  anfangs  nickende , ge- 
drängtblumige, einseitswendige  Traube  enden;  Blumen 
in  der  Achsel  eines  häntigen,  verkehrt-eif.,  stumi^fen 
Deckblattes  kurzgestielt;  Kelch  4 theilig,  weiss-behaart; 
Krone  rachenf.,  vollständig  abfallend;  am  Grunde  des 
Fruchtknotens  vorne  eine  grosse,  fleischige  Drüse  ; Kapsel 
von  dem  Kelche  nmhüllt,  einfächerig,  2klap23ig,  Klajipeu 
anf  der  Mittelrippe  eine  oosaamige  Placenta  tragend. 

L.  Squaniaria  L.  Oberlippe  der  Krone  fast  helmf., 
seicht  ausgerandet,  hellrosa,  Unterlippe  kleiner,  dlajjpig, 
weiss,  Staubbeutel  zottig-gewim2oert.  2|-  3 — 5.  Feuchtes 
Gebüsch,  Wälder;  auf  den  Wurzeln  von  Haselsträuche  rn 
schmarotzend.  — Der  frisch  schivach  veilchenartig  rie- 
chende, herbe  und  etivas  bittere,  getrocknet  wie  die  ganxe 
Pfl.  schivarx  werdende  Wvrxelstock  umrde  eds  Badix  Sqna- 


Lathraea  Squamaria.  1.  Blühender  Ast 
mit  Wurzelstock-Zweig.  2.  Reife,  geoftn. 
yrucht.  3.  Biagr.  d.  3)rUse.  4.  Blü- 
hende Bim.  5.  Dieselbe  laiigsdurchschn. 
o.  Oberlippe,  n.  Unterlippe.  <1.  Drüse, 
ü.  Oberes  Knde  des  Staubgef.  7.  Saame. 

8.  Ders.  liingsdurchschn. 


Orobanclieae. 


490 


marine  vel  Dcntariae  viajoris  (jegen  verschiedene  Nervenleiden  angev;endet.  Eine  Änalgse 
fehlt  noch. 

Orobanclie  T.  Sommerwurz,  xiv,  2.  L.  629.  AVurzelparasiten  der  nördl.  gemässigten 
Zone,  von  gelblicher,  bräunlicher  oder  bläulicher  Farbe , auf  einfachem  oder  schwach 
verästeltem,  am  Grunde  oft  knolligem,  unterwärts  dicht-,  oberwärts  entfernt-schuppigem 
Schafte  eine  längere  Aehre  meist  grosser,  dem  Schafte  gleichgefärbter,  von  einem  Deckbit. 
gestützter,  allseitswendiger  Bim.  tragend ; Kelch  hinten-  oder  auch  vorne- , hei  aus- 
ländischen auch  nur  vorne,  mehr  oder  minder  tief  längsgespalten,  die  Zipfel  2spaltig 
oder  unregelmässig  eingeschnitten  oder  ganz;  Krone  oberhalb  des  stehenbleibenden 
Grundes  ringsum  eingeschnitten  abfallend,  rachenf.,  Oberlippe  aufrecht  helmf.,  oft  aus- 
gerandet  oder  2 spaltig,  Unterlippe  Stheilig;  Staubgefässe  meistens  am  Grunde  des  ab- 
fallenden Theiles  der  Krone  eingefügt;  Fäden  flach-pfriemenf. ; Beutel  2fächerig,  Fächer 
länglich-verkehrt-eif.,  unterwärts  getrennt,  in  eine  Stachelspitze  endend;  Fruchtknoten 
am  Grunde  vorne  von  einer  fleischigen  Drüse  umgeben,  1 fächerig,  Placenten  4,  paarweise 
einander  genähert;  Kapsel  1 fächerig,  2kla]3pig,  die  Klappen  lange  an  der  Sjoitze  und 
am  Grunde  verbunden  bleibend,  jede  längs  der  Mittellinie  mit  2 Saamenträgern. 

§ 1.  Staubgefässe  in  oder  über,  bei  0.  Duekiana 
etwas  unterhalb,  der  Mitte  des  Kronenrohres  eingefügt;  Narben  weisslich  oder  gelb. 

0.  coerulescens  Stephan  Aehre  des  0,25  m hohen  Schaftes  fein  spinnweben- 
wollig , getrocknet  scheinbar  mit  Schimmel  überzogen ; Kelchzipfel  uugetheilt  oder 
2 spaltig,  länger  als  das  walzliche,  unterwärts  eif.,  über  dem  Fruchtknoten  verengte 
Kronenrohr;  Zipfel  der  Unterlijope  der  kleinen,  röthlich-blauen  Krone  concav,  Staub- 
fäden der  Mitte  des  Kronenrohres  eingefügt,  aus  seitwärts  gekrümmtem  Grunde  auf- 
steigend,  unterwärts  spärlich  behaart;  Narbe  weisslich.  21-  6 — 8.  Auf  Artemisia  cam- 
pestris.  Im  nordöstl.  und  mittleren  Gebiete ; selten. 

0.  Froelichii  Rchb.  Kelchzipfel  so  lang  als  das  Rohr  der  lebhaft  gelben  Bim. 
‘A  6.  Auf  Petasites  albus  und  P.  niveus.  Schweiz,  Appenzell  und  St.  Gallen. 

0.  fragraus  Koch  Kelchzipfel  ungetheilt  oder  ungleich  2spaltig ; Staubgefässe  in 
der  Mitte  des  oberwärts  mit  gekrümmtem  Rücken  allmälilig  erweiterten  Kronenrohres 
eingefügt,  aus  seitwärts  gekrümmtem  Grunde  aufsteigend,  unterwärts  behaart,  oberwärts 
kahl ; Staubbeutelfächer  kurz-  und  zart-stachelspitzig ; Narbe  ■ — • ? ; die  Pflanze,  auch 
getrocknet,  wohlriechend.  Im  südlichen  Oesterreich. 

0.  Cervariae  Suard , 0.  alsatica  und  brachysepala  F.  Schultz  Ockergelb ; Schaft 
bis  0,5  m hoch,  oberwärts  drüsig-sammethaarig ; die  lanzettf.,  der  Blume  an  Länge 
gleichen  Deckbit.  nebst  Kelchen  sehr  bald  braun  und  trocken  werdend;  Kelch  zuweilen 
mit  einem  oberen  5ten  Blatte,  seine  Zipfel  oorippig,  eif.,  ungleich-2theilig,  halb  so  lang’ 
als  das  walzlich-glockige,  bis  zur  Mitte  vorwärts  gekrümmte,  auf  der  zuweilen  violett- 
bereiften Hinterseite  gleichinässig  stark  gekrümmte  Rohr  der  Krone,  deren  Lippen  un- 
gleich-gezähnelt  sind,  die  obere  21a23pig,  Lap^mn  abstehend  oder  zurückgerollt,  die  untere 
mit  eif.  Laj^pen,  der  mittlere  etwas  länger  als  die  seitlichen;  Staubgefässe  in  der  Mitte 
des  Kronenrohres  eingefügt,  imterwärts  behaart,  oberwärts  zerstreuet-drüsig ; Griffel  auf- 
steigend, hell-ockerfarben,  oberwärts  röthlich-drüsig,  Narbe  sammethaarig,  wachsgelb. 
2{.  6.  Auf  Peucedanum  Cervaria,  Libanotis  moutana,  in  mittleren  und  südl.  Gegenden 
des  Avestlichen  Gebietes. 

0.  Buekiana  Koch  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend,  aber  das  Kronenrohr  über  dem 
Grunde  plötzlich  vorwärts  gekrümmt,  die  Oberlipjje  ungetheilt  und  abgerundet  oder 
schwach  ausgerandet,  vorgestreckt,  etwas  helmf.,  mit  zurückgekrümmtem  Saume ; ITntcr- 
lilAj)e  herabhängend,  die  Lajjjien  ganz,  fastkreisf.,  der  mittlere  grösser;  Staubfäden  unter 
der  Mitte  des  Kronenrohres  eingefügt,  am  Grunde  spärlich  behaart ; Griffel  kahl,  ober- 
wärts roth  und  etwas  drüsig.  ß.  Auf  Medicago  sativa  und  Coronilla  varia ; Frank- 
furt a.  d.  0.,  an  dem  steilen  Abhänge  bei  Lossow  und  bei  Guben. 
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§ 2.  Staubgefässo  nahe  unter  der  Mitte  oder  im  unteren  Drittel  des  Kronenrolires 

eingefügt. 

•f"  Kelch  ungefähr  halb  so  lang  als  das  Kroneurohr. 

0.  niajor  L.,  0.  elatior  Sutton,  0.  stigmatodes  Wimm.  Stengel  bis  0,5  m hoch, 
dicht  drüsig,  am  Grunde  etwas  vsrdickt ; Aehre  bis  0,25  m lang,  20 — SOblumig  ; Kelchhit. 
2spaltig,  mit  hreit-lanzettf.,  pfriemeuf.-zugespitzten  Zähnen,  1 — ocrippig,  drüsig-zottig, 
etwas  kürzer  als  das  röhrig-glockige,  am  Kücken  stark  gebogene  Kroneurohr;  Oherlipjie 
undeutlich  21appig,  mit  vorgestreckten  LajDpen,  TJnterlijjpe  mit  3 länglich-runden,  fast 
gleichgrossen  Lappen,  beide  am  Rande  ausgefressen  gezähnt ; Stauhgefässe  unter  der 
]\Iitte  des  Kronenrohres  eingefügt,  aufsteigend,  unterwärts  zottig,  oberwärts  zenstreuet- 
drüsig,  die  beiden  unteren  bedeutend  länger ; Griffel  lang,  zerstreuet-drüsig ; Narbe  erst 
wachs-,  dann  gold-gelb,  zuletzt  purpurroth.  2j_  6.  Auf  Centaurea  Scabiosa  durch  das 
Gebiet  zerstreuet,  auf  Anthericum  ramosum  am  Schlossberge  bei  Gratz. 

0.  flava  Mart.  0,3  m hoch,  wachsgelb  oder  hell-ockergelb ; Kelchblt.  Irippig  oder 
undeutlich  3ri23pig,  ungetheilt  oder  vorne  mit  einem  Zahne  oder  2spaltig,  halb  so  lang 
als  das  walzlich-glockige,  hinterseits  gekrümmte  Rohr  der  Krone,  deren  Lip^ie  gezähnelt, 
die  obere  21ap2)ig,  mit  zurückgeschlagenen  und  oberwärts  sich  berührenden  Lapj^en ; 
Stauhgefässe  über  dem  unteren  Drittel  des  Rohres  eingefügt,  vom  Grunde  bis  über  die 
Hälfte  dicht  haarig;  Griffel  kahl;  Narbe  wachsgelb,  warzig.  2\.  7.  Auf  Petasites  niveus 
und  P.  officinalis  in  Schlesien,  Bayern ; auf  Peucedanum  Cervaria  bei  Grätz,  Salzburg, 
in  der  Schweiz. 

0.  ruheiis  Wallr.  Bis  0,6  m h. , röthlich-braim ; Kelchblt.  breit-eif. , ungleich  2- 
s^ialtig,  oorippig,  halb  so  lang  als  das  aus  gekrümmtem  Grunde  gerade-walzlich-glockigc, 
unter  dem  Saume  wieder  abwärtsgekrümmte  Rohr  der  gelblichen,  rothbraun-überlaufenen 
Krone;  Oberlippe  2spaltig,  Lappen  absteliend,  Zipfeider  TJnterliiipe  eif. ; Stauhgefässe 
in  der  Krümmung  der  Krone  stehend,  aufwärts  bis  zur  Mitte  dicht  behaart;  Narbe 
wachsgelb,  Var.  ^^fi'bens  A.  Br.  hellgelb.  2[.  5.  6.  Auf  Medicago  sativa  und  M.  falcata; 
zerstreuet,  im  ganzen  Gebiete. 

0.  Kochii  F.  Schultz  Schlank,  bis  0,45  m hoch,  röthlich ; Kelchblt.  oorippig, 
2s2ialtig,  mit  lanzettf.,  zugesj^itzten  Zähnen,  bisweilen  vorne  verwachsen,  zerstreuet-be- 
haart,  etwas  länger  als  das  halbe,  röhrig-glockige,  oberseits  schwach  gebogene,  fast 
gerade  Rohr  der  kleinen , röthlich-überlaufenen , dann  bräunlich-rothen  Krone , deren 
Oberlippe  undeutlich  21ai)pig;  Staubgefäs.se  fast  gleichlang,  unterwärts  zottig,  oberwärts 
kahl  oder  gleich  dem  Griffel  drüsenhaarig,  Beutel  kurz-stachelsjiitzig,  Narbenlap2ion 
länglich,  gespreizt,  gelb,  2|_  7.  8.  Auf  Anthericum  ramosum,  Centaurea  Scabiosa,  im 
mittleren  Gebiete. 

Kelch  ungefähr  so  lang  oder  länger  als  das  Kronenrohr. 

0.  ininoi*  Sutton  Bis  0,3  m hoch ; Kelchblt.  oori232hg,  aus  eif.  Grunde  2^^ötzlich 
schmal-2ifriemenf. , oder  in  2 pfiüemenf.  Zipfel  ges2)alten , so  lang  oder  länger  als  das 
sanft  gebogene  enge  Rohr  der  gelblich' weissen,  lila-  oder  röthlich-geaderten,  15 — 18  mm 
langen  Krone,  deren  Lippen  geadert,  wellenrandig,  stum2if-gezähnelt;  Oberlippe  vorwärts 
gerichtet,  21ap2Jig,  Staubfäden  am  Grunde  zerstreuet  behaart,  oberwärts  kahl ; Narbe  lila 
oder  purpurn.  2J.  6.  Auf  Trifolium  medium  und  T.  pi’atense,  im  westl.  Gebiete. 

0.  iiiacrosepala  K.  Schultz  AYie  Vor.,  aber  die  Kronen- Oberlippe  ausgerandet,  der 
mittlere  La23pen  der  Unterli232^e  länger  als  die  seitlichen ; Stauhgefässe  zerstreuet 
drüsenharig;  Krone  dunkelrosa.  2|_  7.  Auf  Peucedanum  Cervaria  bei  Türkheim  im 
El.sass. 

0.  loricata  Rclib.  Kelchblt.  3 — 5rippig,  2theilig,  so  lang  als  das  walzlich-glockige, 
gerade,  am  oberen  Ende  vorwärts  gekrümmte  Rohr  der  bis  25  mm  langen,  hellgelben, 
dunkelgeaderten  Krone,  deren  Lippen  und  Stauhgefässe  wie  bei  Vor. ; Narbe  liell2)urpurii. 
1^1-  6.  Auf  Artemisia  cam2iestris,  im  westl.  Gebiete. 

0.  amethystea  TlniilL  Kelchblt.  3 — Orippig;  Stengel  bläulich  oder  p^ii’P«i'u.  his 
0,6  m h.,  aus  eif.  Grunde  2ilötzlich  schnial-pfriemenf.  oder  2s2ialtig.  mit  schmalen  Zi2ifeln, 
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so  lang  als  die  weissliclie  oder  Iiell-lila,  rotligeaderte,  2 ctm  lange,  zerstreuet  behaarte 
Krone,  deren  walzliches  Rohr  am  Grunde  knief.  vorwärts  gekrümmt,  mit  wellig-krausen, 
ungleich  spitz-gezähnten  Lijjpen ; Oberlippe  helmf.,  gerade-vorgestreckt,  ausgerandet  oder 
fast  dlappig ; Seitenzipfel  der  Unterlippe  fast  2spaltig,  der  2fach  grössere  Mittelzipfel 
2 — Slappig ; Staubgefässe  der  Krümmung  des  Kronenrohres  eiugefügt,  oberwärts  kahl ; 
Narbe  brauu  oder  röthlich-braun.  (i.  7.  Auf  Eryngium  campestre , in  den  Mittel- 
Rh  eingegenden. 

0.  Picridis  F.  Sclniltx,  Stengel  bis  0,3  m hoch,  oberwärts  nebst  den  Schuppen 
und  Deckbit.  zottig ; Kclchblt.  Irippig,  gan^  oder  nach  vorne  mit  einem  spitzen  Zahne 
und  2rippig,  länger  als  die  kleine,  hellgelbe,  15  mm  lange  Krone,  deren  walzlich- 
glockenf.,  abwärts  gekrümmtes  Rohr  am  Rücken  ziemlich  gerade,  am  Rande  stumpf-ge- 
zähnelt  ist ; Oberlippe  kaum  ausgerandet,  Seitenrand  etwas  abstehend ; Staubgefässe  sehr 
ungleich,  bis  über  die  Mitte  dichthaarig;  Narbe  schmutzig-violett,  fast  glatt,  mit  kleinen 
flachen  Körnchen  dicht  bedeckt.  © fi.  7.  Auf  Picris  hieracioides.  Im  mittl.  und  südl. 
Gebiete. 

0.  Hederae  Dub>/  Stengel  bis  0,6  m hoch,  gelb,  violett  überlaufen,  mit  langer 
Aehre;  Kelchblt.  1 — Srippig,  nebst  den  Deckbit.  dunkelviolett,  länger  als  die  hellgelbe, 
geaderte,  fast  kahle,  bis  18  mm  lange,  engröhrige,  in  der  Mitte  etwas  zusammenge- 
zogene Krone  mit  gleichf.  gekrümmtem  Rücken;  Lippen  ungleich-stumpf-gezähnt; 
Oberlippe  ausgerandet,  mit  aufgerichteten  Seitenländern;  Zipfel  der  Unterlippe  abstehend 
spitz,  der  mittlere  länger ; Staubgefässe  kahl  oder  unterwärts  spärlich  behaart,  die 
hinteren  von  einander  entfernt;  Narbe  gelb.  ^ 5 — 7.  Auf  Hedera  Helix.  Mittel- 
Rhein,  Neuenburg,  Canton  Waadt. 

O.  Laserpitii  Sileris  Bapin  Stengel  bis  0,6  m hoch,  dick,  etwas  kantig,  am 
Grunde  knollig;  Kelchblt.  frei  oder  vorne  etwas  vereinigt,  oorippig,  aus  breit-eif. 
Grunde,  2spaltig,  drüsig-gewimpert,  so  lang  als  das  Rohr  der  bräunlich-violetten,  unter- 
wärts helleren,  mit  aus  angeschwollenem  Grunde  gelbköpfigen  Drüsenhaaren  besetzten, 
bis  3 ctm  langen  Krone,  deren  Rohr  walzlich-glockig,  am  Rücken  gebogen,  unterhalb 
der  Mitte  am  Insertionsjmnkte  der  Staubgefässe  verengert ; Lippen  ungleich-gezähnt, 
gewimpert,  die  obere  tief  2 lappig,  die  Lapjien  gerundet,  die  untere  mit  eif.,  gestutzten, 
stachelspitzigen  Lappen,  deren  mittlerer  grösser ; Staubgefässe  rauhhaarig,  neben  ihrem 
Grunde  eine  grosse,  fleischige  Drüse;  Griffel  zerstreuet  drüsenhaarig;  Narbe  citronen- 
gelb,  sammethaarig.  2\.  7.  Auf  Laserpit.  Sil.  in  der  westlichen  Schweiz. 

§ 3.  Staubgefässe  oberhalb  des  Grundes  des  Kronenrohres  eingefügt. 

^ Kelch  kürzer,  ungefähr  halb  so  lang  als  das  Kronenrohr, 

P.  pallidiflora  Wimm.  u.  Orah.,  0.  Cirsii  Fries,  0.  speciosa  Ä.  Dietr.  Schaft  bis 
0,3  m hoch ; Kelchblt.  schief-eif.,  imelir  oder  minder  plötzlich  in  eine  lange,  lanzett- 
pfriemenf.  Spitze  ausgezogen,  selten  2spaltig,  oft  vorne  am  Grunde  verwachsen,  oorippig, 
mit  stärker  hervortretender  Jlittelrippe,  etwas  kürzer  als  das  Kronenrohr;  Krone 
bauchig-glockig,  vorne  am  Grunde  nicht  kropfig  erweitert,  2 ctm  lang,  hellgelb  mit 
schwachen,  röthlichen  Adern,  in  der  Mitte  des  Rückens  gerade,  oberwärts  nach  vorne 
gekrümmt,  aussen  und  die  Oberlippe  auch  innen  driisenhaarig,  die  Haare  aus  einem 
ockerfarbenen  Höcker  entspringend ; Lippen  ungleich,  mit  feinen,  spitzen  Zähuchen,  am 
Rande  kraus ; die  obere  an  der  Spitze  etwas  aufwärts  gekrümmt,  2 lapj^ig,  Lappen  ab- 
stehend; die  Zipfel  der  unteren,  herabgebogeneu  fast  gleich;  Staubgefässe  über  dem 
Grunde  der  Ki’onenröhre  eingefügt,  unterwärts  spärlich  behaart,  sonst  wie  der  Griffel 
völlig  kahl  oder  zerstreuet-drüsenhaarig ; Narbe  kahl,  lebhaft  gelb  oder  kastauieuroth. 

6.  Auf  Carduus  acanthoides  und  verschiedenen  Cirsien ; sehr  zerstreuet. 

0.  procei’a  Koch  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend,  vielleicht  Var.  derselben;  die 
Krone  am  Rücken  mehr  geki’ümmt  und  vorne  am  Grunde  kropfig-aufgeblasen ; der 
Lippenrand  drüsig-gewimpert.  2|.  6.  Auf  Cirsium  arvense  bei  Maunheim. 

0.  erubesceiis  Sanier  Schaft  stielrund,  schlank,  bis  0,3  m lang,  die  oberwärts 
3 kantige  Aehre  bis  0,1  m lang,  nach  Maiglöckchen  riechend;  Kelchblt.  3 nervig,  die 
unteren  schmal-lanzettf.,  sehr  kurz  und  spitz,  die  oberen  breit-lanzettf.,  zugespitzt,  halb 
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so  lang  als  das  walzlich-glockige,  gekviimintrückige,  drüsig-weicliliaarige  Kola-  der  am 
Grunde  und  am  Rücken  weissen,  fast  blass  rosenrotlien,  0,025  m langen  Krone,  deren 
Saum  spitz-gezäliuelt,  die  Oberlipjae  lielinf.,  herabgebogeu,  ganz,  die  Unterlippe  kürzer, 
Mittellappen  vorgestreckt,  rundlich,  die  Seitenlappen  klein,  lanzettf. ; Staubgefässe  mit 
breitem  Grunde  unten  im  Rohre  eingefügt,  langhaarig  und  gleich  dem  Griifel  zer- 
streuet-drüsig;  Narbe  nickend,  2 lappig,  schwärzlich.  6.  Auf  Lychnis  diurna,  bei 
Salzburg. 

0.  caryopliyllacea  Sm.,  0.  Galii  Dub//,  0.  Krausei,  tubiflora,  gilva,  maci'antha 
und  citrina  A.  Dietr.  629.  1 — 6.  Nelkent^ftend ; Stengel  bis  0,5  m hoch,  gelbröthlich ; 

Kelchblt.  oorippig,  eif.,  2spaltig,  vorne  sich  berührend 
oder  verwachsen,  halb  so  lang  als  die  bis  3 ctm  lange, 
röhrig-glockige,  unter  dem  Saume  oft  stärker  gekrümmte, 
gelblich-rothe  bis  braunrothe  Krone , deren  Oberlippe 
mit  vorwärts  gerichteten  Lappen , Zipfel  der  Unter- 
lipjm  gleicligross,  eif.;  Staubfäden  unterwärts  zottig, 
oberwärls  gleich  dem  Griffel  driisenhaarig;  Narbe 
dunkclpurpurn,  — selten  schwefelgelb  , wie  die  ganze 
safranfarben-drüsige,  nach  Berheris-Blm.  riechende  Pflanze: 
Var.  a O.  sulphurea  Celalvwsky , 0.  strobiligena  Bchb. 
ß laxiflora.  Aehre  locker ; Krone  blassgelb  bis  fast  weiss- 
lich.  2|_  6.  7.  Auf  Galium  Mollugo,  G.  verum  und 
anderen  Pflanzen,  durch  das  ganze  Gebiet  verbreitet. 

0.  Teucrii  F.  Schultz,  0.  atrorubens  F.  Schultz 
Kelchbit.  oorippig,  vorne  sich  berührend  oder  mit  ein- 
ander verwachsen,  fast  gleich-2theilig , Zipfel  lanzettf., 
halb  so  laug  als  das  walzlich-glockenf.,  aus  geradem 
Grunde  in  der  Mitte  des  Rückens  schwach  vertiefte, 
oberwäi’ts  wieder  auswärts-  und  etwas  abwärtsgebogeue 
Rohr  der  bis  2 ctm  laugen , braungelben , bald  ins 
Violette,  bald  ins  Orangegelbe  gefärbten , am  Grunde 
gelblichen,  aussen  und  in  der  uugetheilten  oder  schwach 
ausgerandeten  Oberlippe  weichhaarigen  Krone  die  rund- 
lichen, abgestutzten,  thst  4seitigen  Zipfel  der  abwärts  ge- 
neigten Unterlippe  sind  durch  hreite,  stumpfe  Buchten  von 
einander  getrennt;  Staubfäden  unterwärts  bis  zur  Mitte 
behaart,  oberwärts,  gleich  dem  Griffel,  drüsenhaarig,  die  tief  2 lappige,  sammethaarigo 
Narbe  bräunlich-blutroth.  2|-  5.  6.  Schwach  nelkenartig  riechend;  auf  Teucrium  Cha- 
maedrys,  T.  montanum,  T.  Scorodonia  und  Thymus  Serpyllum,  im  südwestl.  Gebiete. 

0.  Ilyperici  Unger  Stengel  0,3  m h.,  hin-  und  hergebogen,  braunroth ; Kelchblt. 
ei-pfriemenf.,  oorippig;  Krone  violett-aschgrau,  rohrig-glockenf. , starkgekrümmt,  Saum 
ausgefressen-gezähnt,  Oberlippe  helmartig,  ungetheilt ; Staubgefässe  im  unteren  Drittel 
der  Krone  stehend;  Narbe  roth.  2|.  7.  Auf  Hypericum  quadrangulum  bei  Kitzbühel 
in  Tyrol. 

0.  neottioides  Sauter  Bis  0,3  m hoch,  bräunlich;  Kelchblt.  Irippig,  aus  breit- 
cif.  Grunde  plötzlich  pfriemenf.,  kürzer  als  das  gekrümmte  Kroneurohr,  Lippen  spitz- 
gezähnelt,  wellig,  die  obere  ganz , vorwärtsgestreckt , die  Seitenlappeu  der  Unterlippe 
länglich,  länger  als  der  mittlere,  rundliche  ; Staubgefässe  im  Grunde  des  Kronenrohres 
stehend,  zerstreuet  behaart;  Narbe  braun.  7.  8.  Auf  Tannenwurzeln  bei  St.  Gilgen 
und  Puschl  im  Salzburgischen. 

Kelch  ungefähr  so  lang  oder  länger  als  das  Kronenrohr. 

* Narbe  roth  bis  dunkelpurpurn,  bei  lucorum  auch  gelb. 

0.  Sauteri  F.  Schultz  Stengel  bis  0,3  m.  hoch,  purpurn-violett;  Kelchblätter  eif., 
pfriemenf.-zugespitzt,  Irippig,  gekielt,  so  lang  als  das  Rohr  der  glockenf.,  gekrümmt- 
rückigen,  innen  kurz  - drüsenhaarigen  Krone,  deren  ungleich  grosse  Lippen  stumpf- 


Orobanche.  1—6.  0.  caryophyllacea. 
t.Ende  der  blühenden  Aehre.  2.  Längs- 
durchschnittene Blume,  h.  Deckblatt. 
c.  Kelch.  3.  Saame  längsdschn.,  a.  Ei- 
weiss,  e.  Keimling.  4.  Oberes  Ende  des 
hinteren  Staubgefässes.  5.  Diagramm. 
6.  Geöffn , reife  Kapsel.  7.  Bim.  von 
JVielipaea  ramosa.  8.  Deren  reife,  geüffn. 

Kapsel.  9.  Saame. 


OruLaticheae. 
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gezähnt  und  kraus-umrandet  sind ; die  obere,  etwas  aufwärts-gehogene,  tief  2 lappig  mit 
abstehenden  Lappen;  die  untere  mit  längerem,  vorgestrecktem  Mittellappen ; Staubfäden 
unterwärts  dichtbehaart,  oherwärts  gleich  dem  Griffel  kahl;  Narbe  purpurn.  7.  8. 
Auf  Carduus  defloratus  in  Tyrol,  „Radstadter  Tauern“. 

0.  Epitliyiiium  DC. , 0.  sparsiflora  Wnllr.  Stengel  ockergelb , roth  überlaufen, 
durch  rostbx’aune  Haare  schmierig,  bis  0,15  in.  hoch,  wohlriechend;  Aehre  meist  locker, 
armblumig;  Kelcliblt.  oorippig,  lauzettf.,  pfriemenf. -zugespitzt,  länger  als  das  Kronen- 
rohr, ungetheilt  oder  durch  einen  abstehenden  Zahn  2 theilig ; Krone  glockig,  gelblich, 
purpurn  überlaufen,  oherseits  leicht  gebogen,  aussen,  so  wie  die  OherlijDpe  innen,  drüsen- 
haarig, die  Haare  am  Grunde  angeschwollen,  ockergelb ; Li^ipen  ungleich-gross , kraus- 
und  spitzzähnig-gerandet,  die  obere,  21a2ipige  oherwärts  ein  wenig  abwärts-geneigt  mit 
ausgebreiteten  Lajipen;  der  Mittellappen  der  Unterlippe  doppelt  so  lang  als  die  seit- 
lichen; Staubgefässe  unterwäits  zerstreuet-behaart,  oherwärts  nebst  Griffel  drüsenhaarig, 
abwärts  gebogen ; Narbe  sammethaarig , dunkeljDurpurn.  2j_  6.  7.  Auf  Thymus  Ser- 
pyllum ; verbreitet,  vorzugsweise  im  südl.  Gebiete. 

0.  platystiginca  JRchh.,  0.  Scabiosae  Koch  Stengel  bis  0,4  m hoch,  dick,  dunkel- 
jmrjnirn ; Aehre  gedrängt;  Kelcliblt.  eif.,  zugespitzt,  meist  ungetheilt,  oder  in  2 gleich- 
lange Zipfel  2 spaltig,  oorippig,  so  lang  als  das  Rohr  der  glockigen,  bräunlich-gelben, 
röthlich-umsäumten  Krone,  deren  etwas  gekrümmter  Rücken  violett,  und  welche  aussen, 
so  wie  die  21apj>ige,  etwas  aufwärts-gerichtete  Oberlippe  innen  durch  kurze,  am  Grunde 
schwarze  Drüsenhaare  zerstreuethaarig ; Unterlippe  3 lappig,  der  mittlere  breiter  als  die 
Seitenlaiipen ; Staubgefässe  unterwärts  zerstreuet  behaart,  oherwärts  nebst  Griffel  fast 
kahl,  zusammenneigend;  Narbe  breit,  dunkelpurpurn,  fast  schwarz.  6.  7.  x^uf 
Scabiosa  Columbaria,  Carduus  defloratus,  Carlina  acaulis,  Cirsium  palustre,  C.  oleraceum 
etc.  in  den  Vogesen  und  Alpen. 

0.  lucorum  A.  Br.  Gelbrothbraun;  Kelchblt.  2rippig,  ungleich-2  sjjaltig,  so  lang 
als  das  Rohr  der  röhrig-glockenf.,  gekrümmtrückigen  Krone;  Lippen  unscheinbar-ge- 
zähnelt,  zart-drüsig-gewimpert,  obere  2 lappig,  Lappen  aufrecht  abstehend , Staubfäden 
oherwärts  gekrümmt,  vom  (frunde  bis  über  die  Mitte  dicht  behaart;  Griffel  kahl,  Narbe 
sammethaarig,  glatt,  gelh-rothbraun.  2|.  6.  7.  Auf  Berberis  vulgaris  und  Rubus-Arten 
bei  München,  Partenkirchen,  südl.  Tyrol,  Tessin,  Unter-Engadin. 

**  Narbe  weisslich  oder  gelb. 

0.  gracilis  Sm.,  O.  cruenta  Bertoloni,  0.  vulgaris  Gaudin  Stengel  bis  0,3  m h., 
am  Grunde  kaum  verdickt,  rothbraun,  drüsenhaarig  wie  die  ganze  Pflanze ; Kelchblt. 
oorippig,  fast  gleichmässig-2 spaltig,  länger  als  das  Kronenrohr;  Krone  weit,  giockenf., 
hinterseits  gebogen,  vorne  am  Grunde  bauchig,  innen  blutroth,  nach  Nelken-,  zuweilen 
nach  Berberitzenblumen  riechend;  Lippen  ungleich-gezähnelt  bis  drüsig-gefranzt,  die 
obere  helmf.,  ungetheilt  oder  scliwach  ausgerandet,  die  untere  mit  3 fast  gleichgrossen 
Lappen ; Staubfäden  dicht  behaart,  oherwärts  nebst  dem  Griffel  drüsenhaarig ; Narbe 
sammethaarig,  gelb,  unterseits  und  an  dem  erhabenen  Rande  bräunlich-roth.  2j_  6.  7. 
Auf  Papilionaceen : Arten  von  Lotus,  Hippocrepis,  Dorycnium  etc.  ira  westlichen  und 
südl.  Gebiete. 

0.  Rapum  Thnill.  Stengel  bis  0,8  m hoch,  am  Grunde  stark  rübenf.  verdickt, 
gelb;  Kelchblt.  ganz  oder  gleichf.-2spaltig,  ocrippig,  etwa  so  lang  als  die  weite,  giockenf., 
gekrümmtrückige , vorne  am  Grunde  bauchige , fleischfarbene  oder  hellröthlich-braune 
Krone,  deren  Saum  wellig,  schwach-gezähnelt;  Oberlippe  ausgerandet;  mittlerer  Zipfel 
der  Unterlq^lie  doppelt  so  gross  als  die  seitlichen ; Staubfäden  unterwärts  völlig  kahl, 
an  der  Spitze,  gleich  dem  Griffel  drüsenhaarig;  Beutel  nach  dem  Verstäuben  weiss ; 
Narbe  nicht  berandet,  sammethaarig,  gelb.  2J.  5.  6.  x4.uf  Sarothamnus  scop.  im  westl. 
Gebiete. 

0.  Salviae  F.  Schultz,  0.  alpestris  F.  Schultz  Kelchblätter  ungleich  - 2 spaltig, 
Irippig,  länger  als  das  Kronenrohr ; Krone  röhrig-glockenf.,  gekrümmtrückig,  fast  wim- 
perig-gezähnelt ; Oberlippe  älappig,  vorgestreckt ; Staubfäden  unterwärts  bis  zur  Mitte 
dicht-behaart,  oherwärts  zerstreuet-drüsenhaarig ; Narbe  sammethaarig,  dunkel  wachsgelb. 
2J-  6.  7.  Auf  Salvia  glutinosa  in  den  Voralpen. 
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Phelipaea  Dcsf.  XIV,  2.  L.  629.  7 — 0.  Vou  Orobanclic  mu’  durch  den  ver- ' 

waclisenblätterigeii,  4 — 5 zäbnigen  Kelcli  und  durch  2 besoudere  Deckbltcb.  am  Grunde 
einer  jeden,  in  der  Achsel  eines  Deckbit.  sitzenden  Blume  verschieden. 

P.  Orobanche  L.  raiiiosa  C.  A.  Meyer  Stengel  ästig,  bis  0,3  m hoch , bläulicli, 
verblühet  gelblich ; Kelch  halb  so  lang  als  das  Kronenrohr,  mit  4 eif.-3eckigen  Zähnen ; 
Staubheutel  kahl.  O 6 — 8.  Auf  Cannahis,  Solanum,  Nicotiana  etc.;  verbreitet. 

P.  Orobanche  Vill.  caerulea  C.  A.  Meyer,  O.  purpurea  Jacq.  Stengel  einfach,  bis 
0,5  m h.,  wie  die  ganze  Pflanze  hell-gelblich,  mehr  oder  minder  stahlblau  überlaufen 
und  drüsig-behaart,  oberwärts  zottig;  Aehre  locker  10 — 20 blumig;  Kelchzähne  5, 
lauzettf.,  spitz,  kürzer  als  das  gekrümmte,  unter  dem  Schlunde  verengte  Rohr  der  an 
dem  erweiterten  Saume  amethystfarbeneu  Krone ; Staubbeutel  kahl  oder  am  Grunde 
flaumig.  -21-  6.  7.  Auf  Achillea  millef. ; verbreitet. 

P.  Orobanche  Cd.  boheraica  (Celak.)  Drüseuhaarig  und  schmutzig-violett.  Stengel 
einfach,  0,15 — 0,40  m h. ; Aehre  dicht,  bis  40 blumig;  Kelchzähne  länger  als  das 
Kronenrohr,  aus  breit  dreieckigem  Grunde  lanzettf. , pfriemenf. -zugespitzt,  am  Rande 
etwas  kraus  und  gezähnelt,  der  hintere  kürzer  aber  meist  deutlich  vorhanden  lanzettf., 
durch  spitze  Buchten  gesondert ; Krone  dunkelviolett,  aufgerichtet,  in  der  Rückenmitte 
nach  auswärts  gekrümmt,  in  den  Schlund  allmählich  glockig  erweitert,  Zipfel  der  Unter- 
lippe gezähnelt;  Staubbeutel  ganz  kahl;  Narbe  hell-schwefelgelb.  2j_  7.  Auf  Artemisia 
campestris  in  Böhmen. 

P.  Orohanche  Borkh.  arenaria  Wcdpers  Stengel  einfach,  bis  0,5  m hoch,  zuweilen 
2 — 3 verwachsen,  daher  scheinbar  ästig,  blass  gelblich  wie  die  ganze  Pflanze  und 
drüsenhaarig;  Kelchzähue  5,  pfriemenf.,  länger  als  das  fast  gerade,  in  der  Mitte  ver- 
engerte Rohr  der  im  Schlunde  aufgeblasenen,  am  Saume  amethystfarbenen  Krone ; 
Staubbeutel-Naht  wollig  behaart.  2j_  7.  Auf  Artemisia  campestris ; zerstreuet. 

Familie  203.  Scrophulariaceae  s.  s.  idi. 

Kräuter,  z.  Th.  halbparasitisch,  RhinantheaQ , im  tropischen  Klima  zuweilen  ver- 
holzend, mit  theils  schleimigen , theils  bitteren , adstringirenden,  scharfen  oder  giftigen 
Säften ; Bit.  abwechselnd,  gegen-  oder  seltener  quirlständig , einfach , ganz,  his  fieder- 
schnittig, Pediculnris,  nehenblattlos ; Bim.  vollkommen,  unregelmässig,  2 lippig,  rachen- 
oder  maskenf.,  bei  Liniosdla,  Verhascurn  etc.  fast  regelmässig,  einzeln,  achselständig  oder 
auch  endständig  in  Aehren,  Trauben  oder  Rispen ; Kelch  frei,  meist  verwachsenblätterig, 
stehenbleibend;  Krone  hjqmgyn,  meist  röhrig,  2 lippig,  rachen-  oder  maskenf.,  selten 
glocken-  oder  radf.,  Verhasenm,  Veronica  spcc.,  mit  zuweilen  mehr  oder  minder  regel- 
mässigem Saume , in  der  Knospe  entweder  einwärts-zusammengefaltet-,  Duboisia,  oder 
2 lippig-ziegeldachig,  die  Oberlippe  aussen  oder  innen,  632;  Staubgefässe  im  Rohre  oder 
im  Schlunde  der  Krone,  bei  Verbascum  5,  meist  4 didynamisch,  das  hintere,  5 te,  selten 
auch  die  beiden  vorderen  fehlend  oder  in  einen  drüsigen  Körper  verändert;  Beutel 
2 fächerig,  Fächer  mit  1 Längensj)alte  nach  innen  sich  öffnend,  zuweilen  durch  Zu- 
sammenfliessen  der  unterwärts  divex’girenden  Fächer  einfächerig;  Fruchtknoten  frei,  aus 
2,  vorne  und  hinten  stehenden  Carpellen  bestehend , durch  deren  meistens  vollständig 
bis  zur  Mittellinie  einwärtsgeschlagene  Ränder  2 fächerig,  bei  Limosclla  und  Lindernia 
1 fächerig  oder  unvollkommen  2fächerig ; Saamenknospen  00,  bei  Melampyriim  und  Toxzia 
nur  2,  meist  gerade,  umgewendet,  an  dem  der  Scheidewand-Mittellinie  angehefteten  Ei- 
träger, bei  dem  einfächerigen  Fruchtknoten  an  der  gi-undständigen,  centralen  Placenta 
befestigt;  Griffel  scheitelständig,  einfach  mit  scheibenf.,  einfacher  oder  2 lappiger  Narbe ; 
Frucht  eine  2 klappige,  fach-  oder  scheidewandspaltige  oder  — bei  mehr  oder  minder 
breiter  Scheidewand  — eine  scheidewand-abreissende  Kapsel,  oder  nur  unvollständig  am 
Scheitel  oder  etwas  unter  dem  Scheitel  jeden  Faches  mit  Zähnen,  selten,  bei  ausländischen 
Linarien,  mit  Deckelchen  sich  öffnend,  noch  seltener  eine  Beere,  Duboisia,  oder  stein- 
beerenartige Kapsel,  Tozzia.  Saamen  meist  00,  netzgrubig,  zuweilen  geflügelt;  Keim- 
ling meist  gerade,  selten  gebogen,  Duboisia,  in  einem  fleischigen  oder  hornigen  Eiweisse 
liegend,  mit  sehr  kleinen  Cotyledonen. 
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I.  Kronenknospcnlage  2 lipp  ig-ziegeldachig ; Frucht  eine  Kapsel. 

a.  Kapsel  2klappig-fachspaltig. 

* Staubbeutelfächer  am  Glrundc  meist  stachelspitzig,  ausyen.  Fedicularis  und  Rhinan- 
thus,  XIV,  2.  L.,  Saprophyten  oder  Halbparasiteii.  Gruppe  1.  Khiiianthcae. 

Pedicularis.  Rhinantlius.  Euphrasia.  Bartsia.  Tozzia.  Melampyrum. 

**  Staubbeutelfächer  nicht  stachelspitzig,  ir,  i.  L.  S.  S.  513. 

Gruppe  2.  Veronicaceac. 

Veronica.  Paederota.  Wulfciiia. 

b.  Kapsel  öffnet  sich  mit  Zähnen  oder  Löchern.  S.  S.  518. 

Gruppe  3.  Antir rhineae. 

Anthirrhinum.  Liuaria.  Auarrliiuum. 

c.  Kapsel  2klappig,  wenn  2 fächerig  scheidewand-sjialtig  oder -abreissend,  der  peripherische 
Theil  derselben  auch  -spaltig,  bei  Lindernia  und  Limosella  l fächerig.  S.  S.  521. 

Gruppe  4.  Verbasceae. 

* Frucht  2 fächerig. 

or.  Gratioleae.  Bit.  gegenständig. 

Mimulus.  Scropliularia.  Gratiola. 

ß.  Digitaleac.  Bit.  abwechselnd. 

Digitalis.  Verbascum.  Eriuus. 

**  Frucht  unvollkommen  1 fächerig. 

Limosella.  Lindernia. 


II. 


Kronenknospenlage  einwärtsgefaltet-2  lippig-ziegeldachig ; 

Duboisia. 


Frucht  eine  Beere.  S.  S.  532. 
Gruppe  5.  Salpiglossideae. 


Grnppe  1.  Rhinantheae. 

Niederige,  selten  bis  1 m liohe,  sapvophyte,  z.  Th.  halb-wurzelparasite  Pflanzen 
mit  oft  gegenständigen,  meistens  ganzen,  gekerbten  oder  gesägten , bis  mehrfach  einge- 
schuittenen  meist  gelbgrünen  Bit.  und  achselständigeu,  häufig  am  Ende  des  beblätterten 
Stengels  in  Aehren  oder  Trauben  stehenden,  didynamischen , meist  gelben  oder  rotheu, 
röhi'igen  Lippenblm.  Die  Bhinanthiu  enthaltenden  werden  beim  Trocknen  schwarz.  — 
T7e/e  dieser  theils  bitteren,  tlicils  selinrfen,  jetzt  nicht  mehr  off.  Kräuter  enthedten  einen 
eigenthümlichen,  aus  Melampyrum  zuerst  dargestellten,  mannn-ülmlichen  Zucker,  Hünefeld’s 
Melnmpyrit,  auch  Evonymit,  jetzt  als  Dulcit  oder  Dulcose  bezeichnet , ferner  einen  glyco- 
siden,  kryst.  Körper,  das  Rhinanthin,  einen  indigoartigen  Farbstoff  und , in  Euphrasia, 
eine  cigcnthümlichc  Oerbsüure : Euphrastannsäure. 

Pedicularis  Rivinus  Läusekraut.  xiv,  2.  L.  630,  Saftige,  meist  kurzsteugelige, 
selten  steugellose  Pflanzen  der  kühleren  gemässigten  Zone,  meistens  Alpeukräuter  mit 
mit  1 - 2fach-fiederschnittigen  oder  tief  getheilteu  Bit.,  die  theils  eine  Bosette  bilden, 
theils  am  Stengel  zerstreuet,  selten  ipiirlig  stehen,  Abschnitte  sitzend ; Blumen  roth  oder 
gelb,  selten  die  rothen  auch  loeiss,  in  der  Achsel  von  Blättchen  oder  Deckbit.  eudständige, 
ähreuf.  Trauben  bildend ; Kelch  röhrig  oder  bauchig,  mit  2—5  oft  blattf.,  ungleichen 
Zähnen  oder  Zipfeln ; Krone  mit  cylinderischem.  oberwärts  selten  erweitertem  Bohre,  bei 
Sceptrum  Carolinum'  Saum  21ippig,  Oberlipjie  helmf.-gewölbt,  etwas  zusammeugedrückt, 
stumpf  oder  lang  schnabelf.  zugespitzt ; Pnterlippe  aufrecht,  oberwärts  mit  2 nach  innen 
vorspriugenden  Leisten;  Staubbeutelfsicher  stumpf ; Kapsel  schief-eif.,  zusammenge- 
drückt, bei  Sceptrum  Carolinum  kugelig,  oosaamig;  Saamen  eif.,  klein,  runzelig,  netzig- 
grubig. 

§ 1.  Kronenrohr  walzlich,  in  einen  glockenf.  Schlund  erweitert,  der  durch  die  zu- 
sammenneigenden Lippen  geschlossen  wird;  Ksvpsel  kugelig. 

P.  Sceptrum  Carolinum  L.  Aus  vielköpfigem  Wurzelstocke  erheben  sich  mehrere 
strsiff-aufrechte,  bis  fast  1 m hohe,  armblätterige  Stengel,  die  an  der  Spitze  dichte 
Aehren  grosser,  bis  4 ctm  langer,  in  der  Achsel  breiter  Deckbltch.  stehender,  schwefel- 
gelber Bim.  tragen,  deren  Unterlippe  blutroth  gerandet;  Bosettenblt.  lanzettf.,  fieder- 
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tlieilig,  mit  ovalen,  dojjpelt-gekerbteu  Abschnitten.  2|_  6—8.  Torfwiesen  des  nördl. 
und  mittl.  Gebietes  bis  in  die  Österreich.  Alpen. 

§ 2.  Kronenrohr  walzlich,  Oberlippe  gerade  oder  gebogen,  das  lielmf.,  stumpfe  Ende 
meistens  nicht  breiter,  aber  auch  weder  geschnäbelt,  noch  jederseits  in  einen  Zahn  vor- 
gezogen; Kapsel  zusamraengedrückt,  schief-eif. 

P.  verticillata  L.  Stengel  bis  15  ctm  hoch;  Stengelblätter  gleich  den  Deckbit. 
gegen-  oder  quirlständig  ; Krone  roth,  kahl ; Kelch  aufgeblasen,  rauhhaarig.  -21-  6—8. 
Oesterr.  und  schweizer  Alpen. 

P.  acaulis  L.  Stengellos ; Bim.  einzeln  aus  den  Achseln  der  Wurzelstockblätter, 
viel  kürzer  als  diese,  hell-fleischfarben;  Krouenoberlijjpe  gebogen,  stumpf-abgerundet, 
zottig-gewimpert;  Kelch  halb  5theilig,  Zipfel  oberwärts  eingeschnitten-gesägt ; Blätter 
fiederschnittig,  Abschnitte  stachelspitzig-gezähnt.  21.  4.  5.  An  feuchten  Süd-Abhängen 
der  Alpen  und  Voralpen;  in  Krain,  Tyrol  und  Kärnthen. 

P.  Oederi  Va/il,  P.  versicolor  Wahlenherfj  Stengel  bis  15  ctm  hoch,  am  Grunde 
kuotig-verdickt ; Bit.  fiederschnittig,  Abschnitte  oval,  doppelt-gekerbt,  die  oberen  sich 
abwärts  deckend;  Krone  citronenyelb,  Oberlippe  gerade  oder  fast  sichelf.,  völlig  kahl, 
unter  der  Spitze  mit  einem  granatrothen  oder  dnnkelpurpurnen  Flecken;  Kelch  röhrig 
glockig,  5 zähnig,  zottig  wie  die  Deckbit.,  Zähne  lanzettf.,  an  der  Spitze  zurückgekrümmt, 
schwach  gekerbt.  21.  6.  7.  Alpen  und  Voralpen. 

P.  rosea  Wulfen  Bis  15  ctm  hoch,  Blätter  fiederschnittig,  Abschnitte  lincal- 
huizettf.,  scharfgesägt;  Bim.  rosa,  Oberlippe  dunkel,  fast  gerade,  schwach  gebogen, 
kahl;  Kelch  röhrig-glockig,  5 theilig,  wollig,  Zipfel  gleichgross,  lanzett-pfriemenf.  21- 
7.  8.  Kalkalpen  ; Tyrol,  Krain,  Steiermark. 

P.  recutita  L.  Stengel  bis  0,4  m hoch ; Blätter  und  uutei-e  Deckbit.  fieder- 
schnittig, Abschnitte  lanzettf.,  fiederf. -gezähnt  und  gezähnelt,  die  oberen  mit  breiter 
Basis  zusammenfliessend ; Bim.  braunroth;  Oberlippe  fast  gerade,  stumpf,  kahl;  Kelch 
glockenf.,  5 theilig,  kahl,  Zipfel  ungleich,  lanzettf.  ganzrandig.  21_  7.  8.  Hochalpen. 

P.  Hacquetii  Graf  Bis  über  1 m h. ; Bit.  und  untere  Deckbit.  fiederschnittig,  Ab- 
schnitte tief-fiedertheilig , Abschnitte  letzter  Ordnung  lineal-lanzettf. , ungleich-stachel- 
spitzig-gesägt;  Blume  schwefelgelb,  Kroneuoberlip23e  fast  gerade,  sj^ärlich  behaart; 
Kelch  glockenf.,  halbzweispaltig,  fast  scheidenf.,  3 — 5 zähnig,  vorne  zottig,  Zähne  sehr 
kurz,  dreieckig,  der  hintere  etwas  grösser , die  längeren  Staubfäden  oberwärts  dicht- 
gebartet. 2}.  5.  Alpen  Süd-Krains  und  -Tyrols,  Mähren,  Litorale. 

P.  foliosa  L.  Der  Vor.  ähnlich,  meist  niederiger;  Kronenoberlippe  rauhhaarig; 
Kelch  nicht  gespalten,  5 zähnig,  mit  bärtig-zottigen  Kanten;  Staubfäden  alle  an  der 
Spitze  bärtig.  2}.  6 — 8.  Alj^en,  Voral2>en,  Jura,  Vogesen,  Hoheneck. 

§ 3.  AVie  Vor.,  aber  die  Oberlippe  in  einen  an  dem  gestutzten  Ende  meist  gekerbten 

Schnabel  verschmälert. 

* Krone  gelb,  Kelch  5 theilig. 

P.  tllbei’osa  L.  Stengel  bis  15  ctm  hoch,  nebst  den  Blattstielen  dicht  zottig, 
Blattfläche  dojjpelt-fiederschuittig,  Abschnitte  gezähnt;  Blüthe  kurz,  fast  doldentraubig ; 
Kelchzipfel  blattartig  verbreitert,  ein  geschnitten-gezähnt,  nicht  gewimpert,  innen  kahl. 
21-  7.  8.  Hochal^^en. 

P.  adsceiulens  Gaiidm,  P.  Barrelieri  lichh.  Blüthe  locker-ährenf.,  Kelchzipfcd 
lanzettf.-zugespitzt,  ganzrandig,  flaumig-gewimpert,  innen  kahl;  Bit.  wie  bei  Vor.  2|. 
7.  8.  Kalkalpen  der  AVestschweiz. 

P.  elougata  Kerner  Die  4 längeren  Kelchzipfel  jederseits  mit  2 — 3 Sägezähneii, 
franzenf.-gewimpert,  innen  oberwärts  flaumig , der  obere , 5te  Zijjfel  zahnlos , 3 eckig, 
lang-zugespitzt.  Bis  35  ctm  hoch.  2[.  7.  Alpen  und  Voralpen  Süd-  und  Ost-Tyrols. 

**  Krone  roth. 

P.  Jacquiiiii  Koek  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  flauinig-gebartet,  Blätter 
do2>2)elt-fiederschnittig,  Abschnitte  gezähnt ; Aehre  kurz ; Kronenoberli2)2)e  plötzlich  in 
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einen  langen,  linealischen , ausgerandeten  Schnabel  ausgezogen , Unterlippe  dicht-ge- 
wiinpert;  längere  Staubfäden  oberwärts  zerstreuet-baarig ; Kelch  länglich-glockig,  kahl 
oder  auf  den  Nerven  und  am  Rande  behaart ; Zipfel  oberwärts  blattf.,  mit  znrückge- 
kriimmter  Spitze,  so  lang  als  das  Rohr.  ^ 7.  8.  Alpen  Oesterreichs,  Bayerns  und 

der  Ostsebweiz.  0.  tuberosa  X Jacquinii,  P.  erubescens  Kerner. 

P.  rostrata  L.  Stengel  wie  Vor.,  mehr  aufsteigend  und  zottig-gebartet;  Bit. 
fiederscbnittig,  Abschnitte  dopjielt-gezähnt ; Krouenoberlippe  wie  Vor.;  Staubfäden  über 
der  Mitte  gebartet ; Kelch  rührig,  am  Grunde  enger , gleichmässig  kurz-zottig,  die 
Zipfel  wie  bei  Vor.  -21-  7.  8.  Hocbalpen  der  Schweiz  und  Tyrols. 

P.  aspleiiifolia  Flörkc  Stengel  aufrecht,  fast  blattlos  und  gleich  den  Blattstielen 
zottig;  Aebre  kurz;  Bit.  und  Krone  wie  Vor.,  Staubfäden  kahl;  Kelch  länglicb- 
glockenf.,  wollig-zottig,  Zipfel  wie  Vor.  7.  8.  Alpen  Oesterreichs  bis  in  Grau- 
bünden. 

P.  incavnata  Jacq.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  bis  fast  0,5  m hoch,  kahl  wie 
die  2 fach-fiederschnittigen,  feingesägteu  Bit.  und  die  Staubfäden ; Aebre  zuletzt  ver- 
längert, locker ; Krone  rosa,  Oberli^jpe  dunkler,  in  einen  langen,  linealischen,  ausgeran- 
deten Schnabel  verschmälert;  Kelch  rührig-glockig,  5tbeilig,  nebst  Deckbit.  und  Aebreu- 
spindel  wollig;  Zipfel  lanzett-pfriemenf.,  ganzraudig,  gerade,  die  längeren  so  lang  als 
ihr  Rohr  ; obere  Deckbit.  Sspaltig,  ganzraudig.  7.  8.  Alpen  Oesterreichs  und  der 
Südschweiz.  P.  incarnata  X recutita,  P.  atrorubeus  Schleicher  Bit.  fiederscbnittig,  Ab- 
schnitte eingeschnitten-,  doppelt-gesägt ; Krone  dunkelpurpurn,  Oberlippe  mit  kurzem, 
gestutztem,  meist  Szähuigem  Schnabel,  die  längeren  Staubfäden  oberwärts  behaart; 
Kelch  glockig,  wollig,  Zipfel  lanzett-pfriemenf.,  fein  gesägt ; obere  Deckbit.  lineal-lanzettf., 
an  der  Spitze  fein  gesägt.  2|_  7.  8.  Gr.  Bernhard,  Hocbalpen  Graubündens : Albula. 

P.  ceiiisia  Gaudin  Stengel  weiss-wollig-zottig,  bis  1 dm  b.,  beblättert ; Bit.  wechsel- 
ständig,  am  Grunde  wollig,  sonst  kahl,  fiederscbnittig,  Abschnitte  fiederspaltig ; Aebre 
kurz,  fast  kopff..  Bim.  fast  sitzend;  Kelch  glockig,  Zipfel  blattartig,  fiederspaltig,  ge- 
rade, etwas  kürzer  als  das  stark  wollig-zottige  Rohr ; Krone  purpurn,  2 ctm  1.  Rohr 
gebogen,  Oberlippe  in  einen  langen,  linealen,  horizontalen,  zahnlosen  Schnabel  vor- 
gezogen; Unterlippe  kahl.  2j.  7.  Hocbalpen  des  Wallis,  St.  Bernhard. 

P.  Portenschlagii  Sautcr  Stengel  aufrecht  bis  8 ctm  hoch,  dicht-beblättert,  ober- 
wärts behaart;  Bit.  fiedertbeilig , Abschnitte  doppelt-gezähnt;  Krone  rosa,  Oberlippe 
in  einen  kurzen,  kegelf.,  gestutzten  Schnabel  zusammengezogen ; die  längeren  Staub- 
fäden oberhalb  der  Mitte  gebartet;  Kelch  rührig-glockig,  kahl,  auf  den  Nerven  und 
dem  Rande  weichhaarig,  seine  Zipfel  oberwärts  ungleich-gekerbt,  mit  zurückgebogener 
Spitze,  kürzer  als  das  Rohr.  -2}.  6.  7.  Höchste  Granitalpen  Steiermarks. 

P.  gyroflexa  Gaudin,  P.  fasciculata  aut.  nicht  Bellardi  Stengel  aufsteigend,  bis 
25  ctm  hoch,  weichhaarig ; Bit.  fast  fiederschnittig , Abschnitte  fiedertbeilig  mit  ge- 
zähnten Lappen ; Krone  purpurn  bis  hellrosa , Oberlippe  und  Staubfäden  wie  Vor. ; 
Kelch  glockig,  bis  unter  die  Mitte  5spaltig,  dicht  weichhaarig,  die  blattartigen  Zipfel 
fiederschnittig  und  gezähnt , gerade ; obere  Deckblätter  3 theilig  mit  fiederspaltigen 
Zipfeln.  2|.  7.  8.  Südliche  Abhänge  der  schweizer  und  tyroler  Hochalpen. 

§ 4.  Wie  Vor.,  aber  die  gebogene  Oberlippe  in  einen,  jederseits  an  dem  kurzen 
und  gestutzten  Ende  mit  einem  pfriemen-  oder  stachelf.  Zahne  versehenen  Schnabel 

verschmälert. 

P.  coinosa  L.  Stengel  kahl,  bis  0,2  m hoch ; Bit.  fiederscbnittig,  Abschnitte  läng- 
lich-zugespitzt,  fiedertbeilig,  Zi2)fel  stachelsj^itzig-gesägt ; Kelch  an  den  Kanten  weich- 
haarig, 5zähnig,  Zähne  sehr  kurz,  eif.,  Krone  gelblich-weiss  oder  citronengelb ; die 
Ecken  des  abgestumpften  Schnabelendes  in  einen  3 eckig-pfriemenf.  Zahn  vorgezogen. 
2J.  7.  8.  An  der  Südgreuze  Tyrols. 

P.  Friederici  Augusti  Tommasini  Stengel  kahl,  0,1  mhoch;  Bit.  lanzettf.,  doppelt- 
fiederschnittig, scharf-gesägt ; Kronenoberlippe  wie  Vor. ; Kelch  eif.,  5zähnig,  langwollig, 
mit  lanzettf.,  spitzen,  2 — 3 mal  so  langen  als  breiten  Zähnen;  Krone  grünlich-,  später 
bräunlich-gelb.  2j_  5.  Auf  grasigen  Abhängen  des  Berges  Slavnik  auf  der  Grenze 
zwischen  Krain  und  Istrien. 


Uichlaniydeae,  C'orollaiithac,  rcrsonatae. 

P.  palustris  L.  630.  Kahl,  meist  rotli  überlaufen ; Stengel 
aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  vom  Grunde  an  aufrecht-ästig ; Blätter 
fiederschnittig,  Abschnitte  länglich,  fiederlappig;  Wurzelstock- 
blätter klein,  zur  Blüthezeit  fehlend ; Blumen  blatt-achselständig, 
kurzgestielt,  traubig;  Kelch  2 spaltig , mit  krausen,  eingc- 
schnitten-gekerbten  Zipfeln  ; Krone  rosa,  Mittellappen  der  Unter- 
lippe kleiner  als  die  seitlichen,  OberlipiDe  so  lang  als  die  Unter- 
lippe, in  halber  Länge  jederseits  mit  einem  höckerf.  Zähnchen, 
an  der  Spitze  2 zahnig.  ©5.  6.  Sumpfige  Moorwiesen.  — Diese, 
icie  die  folgenden,  von  Thieren  nicht  gefressenen,  unangenehm 
riechenden , scharf  schmeckenden  Pßanzen  waren  als  Hb.  Pedi- 
cnlaridis  aqnaticae  seu  Fistnlariae  innerlich  so  wie  üusserlich 
gegen  atonische  Oeschwüre  2ind  Ungeziefer  officinell.  — Eine 
chemische,  zeitgemüsse  Analgse  wäre  sehr  erwünscht. 

P.  sylvatica  L.  Stengel  bis  0,15  m h. , fast  vom  Grunde 
an  traubig,  Seitenstengel  niederliegend-aufsteigend;  Kelch  5 zahnig,  Zähne  ungleich, 
blattartig  eingeschnitten,  gekerbt;  Krone  rosa,  Oberlippe  länger  als  die  in  drei  gleiche 
Lappen  getheilte  Unterlippe.  0,  5.  6.  Waldwiesen,  moorige  Haiden.  ' 

P.  siidetica  Willd.  Stengel  aufrecht,  einfach,  bis  0,3  m hoch;  Bit.  lanzettf.,  fieder- 
schuittig,  Abschnitte  lanzettf.,  eingeschnitten-gesägt , Hochbit.  lineal  - lanzettf. , einge- 
schnitten-gesägt,  Wurzelblt.  zur  Blüthezeit  vorhanden;  Kelch  5 spaltig,  an  den  Kanten 
zottig,  Zipfel  lanzettf.,  gesägt;  Krone  helljjurpurn  oder  rosa.  2j_  6 — 8.  Sumpfige, 
quellige  Abhänge  der  Hochsudeten. 
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630. 

Pedicularis  palu&tvis. 

1.  SteogelstUck  mit  Blume 
in  der  Achsel  d.  Deckbltch. 

2.  Diese  längsdurchschn. 

3.  Zwei  mit  einander  ver- 

klebte Staubbeutel. 


Rhinanthiis  L.,  Elephas  71,  Alectorolophus  Haller  Klappertopf,  xiv,  2.  L.  631. 
Jährige,  aufrechte  Kräuter  der  gemässigten  Zone  mit  4 kantigem  Stengel,  kreuzweise 
gegenständigen,  fast  sitzenden,  lanzettf.,  gesägten  Bit.,  welche  allmählich  in  die  kleineren 
Deckbit.  übergehen ; Bim.  fast  sitzend,  gelb,  in  endständigen  Aehren ; Kelch  aufgeblasen, 
von  der  Seite  zusammengedrückt,  4zähnig,  netzaderig;  Oberlippe  der  Krone  zusammen- 
gedrückt, am  Ende  2 zähnig,  Unterlippe  Slajipig;  Staubbeutelfächer  ohne  Stachelspitze; 
Kapsel  rundlich,  zusammengedrückt,  mit  2 oosaamigen  Fächern;  Saaraen  gross,  flach- 
zusanimengedrückt,  fast  kreisrund,  fliigelrandig.  — Die  geruchlosen,  krautig  -herbe, 

schwach  saizig  - bitterlich  schmeckenden  Pflanzen  waren 
als  Hb.  Cristae  rjalli  off.  Die  Saamen,  welche  nicht 
selten  in  bedeutender  Menge  dem  Getreide  beigemengt 
.sind  und,  zu  im  Mehle,  das  daraus  bereitete  Broil 
violett  färben,  enthalten  das  oben  genannte,  in  farb- 
und  geruchlose)i,  seidenglänzenden  Nadeln  kryst.,  bitter- 
süsse,  neutrale,  in  TUflssc?-  und  Alkohol  lösliche  Glgco- 
sid  „RhinantlmP,  welches  durch  Salzsäure  in  Ithi- 
nanthogen  und  Glycose  zerfällt. 

R.  Crista  galli  L.,  R.  minor  Ehrh. , Alectoro- 
lo])hus  parviflorus  IVallr.  Deckbit.  grün  oder  etwas 
bräunlich  überlaufen,  eingeschnitten-gesägt;  Krone  fast 
gerade,  ihr  Rohr  kürzer  als  der  Kelch;  Zähne  der 
gerade  vorgestreckten  Oberlippe  sehr  kurz , weiss- 
lich,  seltener  violett  und  dann  der  Stengel  braun  ge- 
strichelt, Griffel  eingeschlossen.  O 6 — 8.  Feuchte 

Triften ; verbreitet. 

R.  major  Ehrh.,  R.  Crista  galli  var.  ß L.,  Alec- 
torol.  grandiflorus  Wallr.,  Alect.  major  Pchb.  Stengel 
meist  braun  gestrichelt;  Blätter  länglich  bis  länglich- 
lanzettf.,  mit  breitem  Grunde  sitzend ; Deckbit.  3eckig, 

Uhiuunthus  tnojor,  1.  Blühend©  Stengelspitze.  bleicli  wein die 

2.  Blume  nach  Entfernung  des  Kelches  &pitZ,  eingescnmueu  gesagt , öieiCll,  wenigstens  me 

längsdurchschn.  3.  Staubbeutel  vom  Rücken.  oberen;  Ki’one  hellgelb,  Rolir  gekrümmt,  etwas  länger 
4.  Reife,  geöffnete  Frucht.  5.  Saame  , , , , . ^ • t vm 

0.  Diagramm.  als  der  Kelch,  allmählich  in  die  Oberlippe  empor- 
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gebogen,  deren  violette  Zähne  länglich,  Unterlippe  vorgestreckt,  Griffel  hervorragend; 
Saamen  breit-geflügelt,  ß R.  (A.)  hirsutus  All.,  R.  villosus  Fers.,  R.  Alectoi’olophns  l^olL 
Stengel  weichhaarig,  oberwärts  und  Kelche  rauhhaarig ; Saamen  schmal-  oder  kaum- 
goflügelt.  O 6.  7.  Auf  feuchten  Aeckern  und  Wiesen,  ß besonders  auf  Sand-  und 
Kalkboden,  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete. 

R.  angustifoliiis  Gm/.,  R.  serotiuus  Schönheit  Stengel  bis  0,6  m hoch,  mei.st  ab- 
stehend-ästig; Blätter  linealisch  bis  lineal-lanzettf. , lang-zugespitzt , am  Grunde  abge- 
rundet, die  unteren  sehr  kurzgestielt,  scharf-gesägt ; Deckbit.  bleich,  schmal-  fast  graunig- 
gesägt,  in  eine  lange,  scharf-gesägte  Sjiitze  verschmälert,  kürzer  als  der  Kelch;  Krone 
dunkelgelb,  Oberlippe  wie  Vor.  O 7 — 9.  Sonnige  Abhänge,  besonders  auf  Kalk; 
häufiger  im  südl.  Gebiete. 

R.  alpinus  Bmmifj.,  R.  pulcher  Schwnmel , Alect.  alpinus  Grclce.  Stengel  meist 
einfach,  bis  0,3  m hoch;  Bit.  sitzend,  eif.-läuglich  bis  schmal-lanzettförmig,  unterwärts 
scharf-,  oberwärts  stumpf-gesägt ; Deckhit.  eif.,  spitz,  unterwärts  grannig-gesägt,  nebst 
den  Kelchen  schwarz-gestrichelt  und  -punktirt,  Krone  hellgelb,  Rohr  etwas  länger  als 
der  Kelch,  gebogen , plötzlich  in  die  stark  gekrümmte  Oberlippe  übergehend , Zähne 
länglich,  violett;  Unterlippe  klein,  nach  unten  abstehend,  blau  punktirt.  Var.  R.  ari- 
status  (Celak.)  Kelch  nicht  gefleckt;  Blätter  linealisch.  O 7.  8.  Haide-  und  AVald- 
wiesen  im  Gebirge  bis  in  die  Alpen. 

Euphrasla  T.  Augentrost,  xiv,  2.  L.  632.  Niedeidge,  einjährige,  drüsige,  z.  Th. 
drüsenhaarige  Kräuter  der  gemässigten  Zone,  mit  sitzenden,  meist  gegenständigen  Bit., 
die  oberen,  in  Deckbit.  übergehenden,  breiteren,  so  wie  die  Bim.  abwechselnd,  alle  mei.st 
eingeschuitten  gekerbt ; Blumen  einzeln,  achselstäudig,  sitzend,  in  Aehren ; Kelch  röhren- 
oder  glockenf.,  4spaltig;  Kronenunterlippe  3theilig,  flach,  Oberlippe  zusammengedrückt, 
stumpf  oder  ausgerandet;  Fruchtknotenfächer  2eiig;  Kapsel  eif.  oder  länglich,  zusammen- 
gedrückt ; Saamen  spindelf.,  längsrippig. 

§ 1.  Aehren  einseitswendig,  Zipfel  der  Unterlippe  ungetheilt  oder  seicht 
ausgerandet,  alle  Staubbeutelfächer  am  Grunde  stachelspitzig.  Odoutites  Fivimis. 

E.  Odoutites  L.,  Odontites  rubra  Fers.,  0.  verna 
Rchh.  Zahntrost.  632.  n- — 8.  Stengel  vom  Grunde  an 
sehr  ä.stig,  bis  0,3  m hoch,  abwärts-angedrückt-behaart ; 

Bit.  sitzend,  aus  breitem  Grunde  gegen  die  Spitze  ver- 
schmälert, lanzettf.-linealisch,  entfernt-stumpf-gesägt,  vor- 
wärts-schärflich- behaart ; Blüthenknospen  überhängend; 

Bim.  einseitswendig,  gedi’ängtstehend ; Deckblätter  ei- 
lanzettf.,  die  unteren  länger  als  die  Blume;  Kelch- 
zipfel lanzettf.,  Krone  fleischroth,  unterwärts  purpurn, 
ausserhalb  dicht  flaumig  und  gewimpert,  Zipfel  der 
Unterlippe  länglich-spatelf. ; Kapsel  länglich-verkehrt- 
eif.,  fast  so  lang  als  der  Kelch.  O 7 — 9.  Wege- 

ränder, Wiesen,  Aecker.  — Ohs.  Hb.  Euphrasiae  ruhrae 
gegen  Zahnschmerzeii  etc. 

E.  litoralis  Fries,  E.  verna  Drejer,  Glicht  Bellardi 
Stengel  einfach,  bis  0,15  m hoch;  Bit.  eif.-länglich 
oder  länglich,  fleischig,  zerbrechlich,  entfernt  gekerbt ; 

Blüthenknospen  aufrecht,  Aehren  lockei’blumig,  Deckbit. 
eif.-länglich,  fast  so  lang  als  die  Bim.;  Kelchzähne  fast  eif.  bis  3 eckig;  Krone  grösser 
als  an  Vor.,  rosa,  am  Schlund  dunkelpurpurn,  zerstreuetv  behaart  mit  einwärtsge- 
krümmten Haaren,  kaum  bewimpert,  Zipfel  der  Unterlippe  länglich ; Kapsel  oval- 
verkehrt-eif. , länger  als  der  Kelch.  O 5.  6.  Nord-  und  0.stsee-Straud  und  -Inseln 
auf  Salzwiesen,  auch  bei  Emmersweiler  bei  Saarbrücken. 

E.  serotina  Lmn.,  Odout.  ser.  Bchh.  Stengel  0,3  m hoch,  ahstehend-reich-ver- 
ästelt ; Blätter  lanzettf.,  beiderseits  verschmälert;  Deckhit,  kaum  so  laug  als  die  Blume, 


Euphrasia.  1 — i.  E.  officinalis.  1.  Blühende 
Zweigspitze.  2.  Diagr.  3 u.  4.  Staubbeutel 
von  hinten  und  vorne  (geöffn.).  5.  E. 
0(lontitesviia\.  6.  Staubbeutel  vom  Rücken. 
7.  Diagr.  8.  Bim.  längsdurchschn. 
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Kelclizipfel  Seckig;  Kapsel  schmal-länglich,  so  laug  als  der  Kelch.  O 7.  8.  Feuchte 
Aecker,  Trifteu,  besonders  im  südl.  Gebiete ; Schweiz. 

E.  Iiitea  L. , Odoutites  lut.  licJih.  Flaumig,  bis  0,3  m hoch ; Blätter  liueal- 
lauzettf. ; Staubgefässe  länger  als  die  gelbe,  bürtig-gewimperte  Krone ; Beutel  kahl,  frei. 
O 7 — 9.  Sonnige  Abhänge,  auf  Kalkboden. 

E.  viscosa  L.  Abstehend-driisenliaarig,  bis  0,3  m hoch;  Bit.  lanzettf. ; Stauhge- 
fässe  kürzer  als  die  kahle,  gelbe  Krone ; Beutel  an  der  Spitze  durch  Zotten  verbunden. 
O 7.  8.  Sonnige  Abhänge  bei  Leukerbad  im  Canton  Wallis. 

§ 2.  Blumen  allseitswendig  in  Aehren,  Zipfel  der  Kronenunterlijape  tief  ausgerandet, 
das  äussere  Fach  der  kürzeren  Staubgefässe  stachelspitzig,  die  übrigen  spitz ; Bim.  weiss 

oder  violett.  E u p h r a s i u m Koch. 

Eine  Anzahl  der  folgenden,  sehr  nahe  vertvandten  Arten  sind  vielleicht  als  E.  officinalis 
L.  zn  vereinigen. 

* Drüsenhaarige  Arten. 

E.  hirtella  Jordan  Pflanze  starr,  oberwärts  dicht  drüsig-zottig;  Bit.  breit,  ge- 
drängt stehend,  nervig,  die  meisten  mit  stuinpfen  Zähnen ; Krone  klein,  die  Röhre  im 
Kelche  eingeschlossen,  sonst  der  Folgd.  ähnlich.  Q 7.  Alpen  der  Westschweiz. 

E.  Rostkoviana  Ilayne,  E.  officinalis  L.  %.  Th.,  E.  officinalis  a pratensis  Fries 
Pflanze  bis  0,2  m hoch,  schlaff-ästig,  mit  abstehenden  und,  wenigstens  oberwärts,  driisen- 
tragenden  Haaren ; Blätter  eif.,  beiderseits  grob-5zähnig,  der  Endzahn  breiter,  die 
unteren  mit  stumpfen,  die  oberen  rauten-eif.  Blumenstützbit.  mit  zugespitzten  oder 
.stachelspitzigen  Zähnen ; Krone  gross , ihr  Rohr  aus  dem  Kelche  hervorragend , weis,s 
mit  violetten  Streifen , im  Schlunde  gelb , Oberlipj^e  oft  lila ; Kajisel  so  lang  als  der 
Kelch,  länglich-verkehrt-eif.,  seicht  ausgerandet,  von  dem  bleibenden  Griffelgrunde 
stachelsj)itzig,  oberwärts  haarig.  O 7 — 9.  Wiesen,  Triften;  verbreitet. 

**  Mit  oo  sitzenden  Kugeldrüsen  ; Drüsenhaare  fehlen. 

E.  officinalis  L.  z.  Th. , E.  nemorosa  Böimgh. , E.  officinalis  ß nein.  Fers.  C32. 
1 — 4.  Bis  0,2  m hoch,  starr,  dunkel  glänzend  grün,  von  kurzen,  krausen,  rückwärts- 
anliegendeu  Haaren  flaumig,  zuweilen  fast  kahl;  Bit.  ei-keilf.,  jederseits  gross-5zähnig, 
die  Zähne  der  Blumenstützhlätter  langzugespitzt-haarspitzig ; Kapsel  linealisch-länglich, 
wenig  länger  als  der  meistens  kahle  und  glänzende  Kelch,  dessen  Zähne  pfriemenf. 
ß gracilis  Er.  Stengel  und  Aeste  straff  aufrecht  und  dünne ; Blumenstützbit.  schmäler, 
keilf.,  Krone  kleiner.  O 7 — 9.  Wiesen,  Triften,  Laub-  und  Nadel-Wälder;  verbreitet; 
ß auf  trocknerem  Boden.  — Diese  Pflanze  {und  ivohl  auch,  ihre  Verwandten)  enthält  eine 
eigenthinnlichc  Säure  „ Euphrastannsäw-e^^  wahrscheinlich  neben  den  übrigen  oben  genannten 
Stoffen.  Das  salzig-bitter lich-adstringirend  schmeckende  Kraut  ivurde  früher  als  Hb.  Euplmtsiae 
gegen  Augen-  und  Leber-Kraiikheiten,  Gelbsucht,  Verdauungsschwäehe  etc  angeivendet.  Eine 
zeitgemässe  Analgse  fehtt  noch. 

E.  picta  Wimm.,  E.  alpestris  Wimm.  Grab.  z.  Th.,  E.  montana  Jord.  Stengel 
meist  einfach,  entfernt  beblättert ; Bit.  rundlich  mit  meist  stumpfen  Zähnen,  nebst  den 
Kelchen  von  sehr  kurzen,  drüsenlosen  Haaren  zerstreuet  behaart  oder  fast  kahl ; Kelch- 
zähne kurz,  Kronen-Oberlijjpe  mit  gelbem  Schlunde,  Unterlippe  lila-weisslich,  violett 
gestreift ; Kapsel  länger  als  der  Kelch.  O 5.  6.  Fruchtbare  Triften  der  Hoch- 
sudeten. 

E.  coeriilea  Tausch,  E.  Uechtritziana  Junger  u.  Engler  Stengel  meist  einfivch; 
Bit.  entfernter  als  bei  Vor.,  flach,  weich,  grasgrün,  mit  3 kaum  vorstehenden  Nerven, 
untere  rundlich  bis  verkehrt-eif.,  mittlere  mit  sehr  verschmälertem  Grunde  sitzenul, 
eif.-länglich,  jederseits  mit  2 — 3 stumpfen  Zähnen,  obere  eif.,  grob-gezähnt;  Kelchzähue 
breiter,  kürzer ; Krone  blau-lila,  sehr  selten  weiss,  Unterlippe  violett  gestreift.  O 7.  8. 
Gebirgswiesen  Deutschlands  und  der  Schweiz. 

E.  iiiiniiiia  Schleicher  Stengel  einfach  oder  wenig  ästig,  6 ctni  hoch,  Bit.  oval  oder 
länglich,  Krone  sehr  klein,  ganz-  oder  nur  die  Unterlippe  gelb  oder  weiss,  violett- 
gestrichelt,  aber  nicht  gefleckt,  Lappen  der  violetten  Oberlippe  zusammenncigend. 
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2zäliuig ; Bit.  eif.,  meist  jederseits  5zälinig,  Zälme  der  unteren  stumpf,  der  oberen  kurz- 
stachelspitzig. ß minor  Jord.  Zähne  jederseits  nur  2 oder  1,  alle  stumpf.  O 7.  Wiesen 
der  Alpen,  Voralpen  und  des  Jura. 

E.  alpina  Lam.  »Stengel  bis  5 ctm  hoch;  Bit.  oval,  dunkelgrün,  untere  stumpf-, 
mittlere  spitz-zähuig.  Bohr  der  grossen,  wie  bei  Bostkoviana  gefärbten,  zuweilen  violett 
angehauchten  Krone  aus  dem  Kelche  hervorragend.  Var.  ß vestita  Gremli,  dichtflaumig. 
O 7.  Centralalpen,  auf  Granit. 

E.  rigida  Harz  Bit.  fast  gänzlich  kahl , wenn  auch  mit  zahlreichen  Kugeldrüsen 
bedeckt,  eif.  bis  ei-lanzettf.,  meist  alle  gegenständig,  oberwärts  hin  und  wieder  zerstreuet, 
alle  eingeschnitten-gesägt,  Zähne  jederseits  4 — 6,  schmal,  spitz  oder  zugespitzt,  au  den 
obersten  Bit.  grannenborstig  auslaufend ; Kapsel  eif.-länglich , an  der  Spitze  gerundet 
oder  kaum  ausgerandet,  mit  kurzer  Stachelspitze,  zerstreuet  abstehend  borstenhaarig,  etwas 
küi’zer  als  der  Kelch,  der  von  5 vorstehenden,  in  die  Zähne  auslaufendeu,  kahlen  oder 
sehr  spärlich  kurzborstigen  Längsrippen  durchzogen  ist;  bis  34  ctm  h.  Bauhe  Alj), 
Marienbad  in  Böhmen,  bei  Suhl  und  Glarus. 

E.  huiuilis  Harz  Stengel  schwach  flaumig,  einfach  bis  spärlich  verzweigt,  2,5  bis 
9 ctm  h.  Bit.  kahl  (oder  mit  spärlichen,  kurzen,  mit  der  Liipe  kaum  sichtbaren,  zer- 
streueten  Borstenhaaren)  und  mit  zahlreichen  sitzenden  Kugeldrüsen,  breit-eif.,  bis  zur 
Spitze  oder  zur  halben  Stengelhöhe  gegenständig,  von  hier  an  bis  nach  oben  manchmal 
zerstreuet  und  etv'as  verschoben;  jederseits  mit  2 — 3 breiten,  spitzen,  an  den  obersten 
Bltt.  z.  Th.  zusammengespitzten  Zähnen ; der  unpaare  Endzahn  stumpf,  gerundet,  lappig. 
Kelch  von  5 Längsrippen  durchzogen ; Zähne  breit,  spitz,  meist  etwas  kürzer  oder 
so  lang  als  die  eif.,  kaum  ausgerandete,  spärlich  borstige  Kapsel.  O Verbreitet. 

E.  salisburgensis  Funk  Tief-dunkelgrün;  »Stengel  bis  0,15  m hoch;  Bit.  lanzettf. 
oder  länglich,  keilf.,  schrotsägenförmig  gezähnt,  jederseits  2 — 3zähnig,  Zähne  durch  nicht 
getheilten  Blattrand  gleichweit  von  einander  entfernt,  zugespitzt-haai’spitzig ; Kapsel  ge- 
streckt, länglich,  fast  kahl,  die  Spitze  der  Kelchzähne  erreichend.  O 7.  8.  Üester- 
reichische  und  schweizer  Alpen  und  Voralpen  und  Jura. 

E.  tricuspidata  L.  Stengel  bis  0,15  m hoch;  Blätter  linealiscli,  nur  oberwärts 
jederseits  ein  Zahn,  Zähne  und  Kelchzähne  spitz,  grannenlos ; Bim.  wie  bei  Bostkoviana. 
O 7.  8.  Süd-Tyrol,  -Kärnthen,  Krain. 

Bartsia  L.  Hort.  Gliff.,  Bartschia  L.  Methodus  sex.  xiv,  2.  L.  Ausdauernde,  bis 
0,25  m hohe,  behaarte  Alpenpflanze;  Stengel  einfach,  aufrecht,  abwärts  nebst  den 
Kelchen  iind  Kronen  drüsenhaarig-zottig ; Bit.  gegenständig,  vierzeilig,  sitzend,  eif.,  ge- 
kerbt-gesägt , die  Blumenstützblätter  gleichgeformt,  oberste  violett  überlaufen;  Bim. 
einzeln,  achselständig,  einseitswendig,  in  Trauben ; Kelch  röhrig-glockig,  4spaltig ; Krone 
rauhhaarig,  ihr  langes  Bohr  aus  dem  Kelche  hervorragend,  rachenf.-21ippig,  Oberlippe 
der  dunkelvioletten  Krone  helmf. , ungetheilt , Unterlippe  31appig , Laj^pen  fast  gleich- 
gross; Staubfäden  behaart,  Beutel  weisszottig,  durch  Eilz  vereinigt,  die  Fächer  am 
Grunde  kurz-staclielspitzig;  Kaj^sel  eif.,  Saamen  oc,  eif.,  gerippt,  die  3—4  Rückenrippeii 
geflügelt, 

B.  alpina  L.  21-  6.  7.  Feuchte  Felsspalten , quellige  Abhänge  der  Hochgebirge, 
Wiesenmoore  der  bayerischen  Hochebene. 

Tozzia  Micheli  xiv,  2.  L.  Ausdauerndes,  zartes,  saftiges,  fettglänzendes,  bis 
0,3  m hohes  Alpenkraut;  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  4kantig,  an  den  Kanten 
oder  auf  2 gegenüberstehenden  Seiten  kurzhaarig,  hohl ; Blätter  kreuzweis-gegeu- 
stäiidig,  eif.,  halbstengelumfassend,  sitzend,  grob-gekerbt-gesägt,  fast  kahl ; Bim.  kurzge- 
stielt, einzeln  in  den  oberen  Blattachseln,  kurze,  lockere,  beblätterte,  endständige  Trauben 
bildend;  Kelch  glockenf.  4 — 5zähnig;  Krone  röhrig,  trichterf.,  citronengelb,  Unterlippe 
blutroth-punktirt , 21i2>pig , Oberlippe  2-,  Unterlippe  Slappig , Lappen  fast  gleichgross ; 
Staubbeutelfächer  am  Grunde  stachelspitzig ; Kapsel  elliptisch,  faststeintruchtartigj  Isaaniig, 
zuletzt  unvollkommen  2klappig. 

T.  alpina  L.  Moosige,  quellige  Gebirgsabhänge  der  schweizer,  österr.  und  bayerischen 
Alpen  und  Voralpen ; auch  auf  den  Sudeten. 
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Melainpja'Uiii  T.  Wachtelweizen,  xiv,  2.  L.  633.  Einjährige,  aiifrechte,  bis  0,3  m 
hohe  Kränter ; Bit.  kreuzweise  gegenständig,  liueal-lanzettf.,  gauzrandig , die  Bhiinen- 
stützhlt.  und  Deckbit.  gezähnt-  oder  tiedertheilig-gefranzt,  oft  gefärbt;  die  Blni.  in  end- 
ständigen Aehren  Iseits-,  4seits-  oder  allseitswendig,  Aehren  oft  schopfig ; Kelch  röhrig- 
glockig,  4zähnig  oder  -spaltig;  Krone  rachen-  oder  maskenf.-2  üppig ; Oberlippe  helnif., 
zusammengedrückt,  gekielt,  ungetheilt,  mit  ziirückgeschlagenen  Bändern ; Unterlippe 
Bzähnig,  am  Schlunde  2 höckerig  ; Fruchtknotenfächer  2eiig;  Kapsel  wenigsaamig ; Saamen 
gross,  länglich,  glatt. 

§ 1.  Aehren  pyramidal,  Blumen  4 seitswendig. 

M.  cristatum  L.  Deckblätter  herzf.,  gezähnt-gefrauzt,  aufwärts-zusammengefaltet, 
mit  zurückgekrümmter,  starrer,  ganzrandiger  Spitze,  rosa,  selten  grünlich-weiss,  Krone 
weisslich  mit  hellgelbem  Saume , oder  röthlich-weiss  mit  gelber  Unterlippe.  O 7.  8. 
W lesen,  flehüsch  ; zerstreuet. 

§ 2.  Aehren  cylinderisch  ; Bim.  allseitswendig. 

M.  arvense  L.  126.  5.  Deckbit.  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  flach,  am  flrunde  kammf.- 
gezähut-gefranzt,  Zähne  pfriemlich,  unterseits  schwarz-punktirt , roth,  selten  weisslich- 
gelb ; Kelch  rauh,  Zähne  lanzettf.-pfriemlich,  so  lang  als  das  purpurne,  über  einem 
weissen  Binge  gelbschlundige  Kronennohr.  O 6 — 9.  Aecker  nicht  selten.  — ■ Das 
Mehl  der  v:eizenühnlichen,  bitteren  Saamen,  Farina  Melampjri,  ivurde  als  erweichendes  und 
xertheilendes  Mittel  nngeweiidet ; es  enthält  das  S.  505  erwähnte  von  dem  Entdecher  Ilüne- 
feld  „Melampyrit^^  genannte,  in  farblosen  glän%,enden  Säiden  kryst.,  geruchlose,  schwach 
süsse,  in  kochendem  Wasser  lösliche  „DulciF  {Evonymit),  giebt  ein  bläuliches  Mehl,  macht 
das  Brot  bitter  und  das  daraus  bereitete  Bier  soll,  tvenn  sie  dem  Malze  beigemengt  waren, 
Koj)fs(dimerzen  erregen. 

M.  harbatiini  W.  K.  Deckhit.  wie  Vor.,  aber  nicht  puuktirt,  gelblich-grün,  blasser 
als  die  Bit. ; Kelch  wollig-zottig,  viel  kürzer  als  das  Bohr  der  schwefelgelben  Krone, 
O 5.  6.  Aecker  West-Oesterreichs. 

§ 3.  Aehren  flach ; Bim.  einseitswendig. 

M.  neinorosuin  L.  Deckblätter  herz-Ianzettf.,  zersclilitzt-gezälmt,  mit  ganzrandiger 
Spitze,  blau  oder  violett,  selten  Aveisslich-grün,  die  obersten  schopfig  ; Kelch  flaumig, 
halb  so  laug  als  die  goldgelbe,  meist  hraunröhrige  Krone,  Zähne  lanzett-pfriemenförmig 

abstehend,  a fallax  Gelak.,  M.  bohemictim  Kerner,  fast 
kahl,  Deckbit.  lineal-lanzettf.,  nur  am  Grunde  jeder- 
seits  zweizähnig,  ungefärbt  nur  die  obersten  scliAvach 
gehläuet ; Kelch  zwischen  den  Bippen  schwach-  oder 
kaum  häutig,  Zähne  linealisch  an  der  Spitze  pfriem- 
lich, etwas  abstehend.  O 6.  7.  Laubwälder,  Gebüsch; 
a in  Böhmen. 

M.  pratense  L.,  M.  vulgatum  Pers.,  M.  commu- 
tatum  Tausch  633.  Deckblätter  lanzettf.,  ’jederseits 
am  Grunde  1— 2zähnig,  oft  fast  spiessf.,  grün,  Zähne 
lang,  pfriemenf. ; Bim.  wagerecht;  Kelch  rauhh.  oder 
kahl,  ^/g  so  lang  als  die  gelbe,  hellröhrige  Krone  deren 
Schlund  geschlossen.  O 6 — 8.  Wälder,  häufig. 

M.  sylvaticuni  L.  Bis  0,25  m hoch,  Deckblätter 
lanzettf.,  grün,  ganzrandig,  oder  die  obersten  mit 
1 — 3 kurzen,  stumpfen  Zähnen;  Blumen  aufrecht, 
Kelch  kahl,  etwa  so  lang  als  das  zurückgekrümmte  Bohr  der  kleinen,  gelben  Krone, 
deren  Schlund  offen.  Var.  a M.  saxosum  Baumgarten  Meist  höher,  bis  0,4  m hoch, 
oberste  Deckbit.  meist  jederseits  2zähnig,  Krone  weisslich,  Oberlippe  aussen  roth- 
gefleckt,  TTnterlippe  roth-gestrichelt.  O 6 — 8.  Bergwälder,  kaum  unter  650  m herab- 
steigend; a im  Biesengehirge. 


^felampyrum  pratense.  1.  Stengelstück  mit 
zwei  achselständigen  Blumen.  2.  Kelch 
nach  der  Bltithe.  3.  Zwei  aneinander 
haftende  Staubbeutel.  4.  Bim.  längsdschn. 
ö.  Reife  Frucht  im  Kelche.  6.  Saame. 

7.  Ders.  längsdurchschn.,  vergr. 


Scrophulariaceae,  Veronicaceae. 
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Gruppe  2.  Veronicaceae.  S.  S.  505. 

Meist  niederige,  liegende , z.  Th.  aufsteigende  oder  aufrechte , selten  über  0,3  m 
lohe  Kräuter  mit  gegenständigen  oder  abwechselnden,  selten  quirlständigen,  gekerbten 
)der  gesägten  Bit.,  achselständigen  oder  am  Ende  des  beblätterten  Stengels,  bei  Wulfenia 
Schaftes,  Trauben  bildenden,  rührigen  oder  radf.  Bacben-Lipjienblumen ; von  Staub- 
refässen  sind  nur  die  beiden  seitlichen  vollkommen  entwickelt. 

Paederota  L.  H,  I.  L.  Behaarte,  bis  0,2  m hohe  Alpenkräuter  mit  gegenständigen, 
ast  sitzenden,  gesägten  Bit.  und  blauen  oder  gelben,  endständige,  kurze,  äbrenf.  Trauben 
bildenden  Bim.;  Kelch  meistens  gleichmässig-5 theilig;  Krone  rührig,  mit  einem  Haar- 
•inge  in  der  Mitte  des  Kobres,  rachenf.-2  üppig,  Oberlippe  aufrecht,  ganz,  Ageria,  oder 
lusgerandet,  Bonarota,  Unterlippe  abstehend,  3 lappig  oder  3tbeilig,  Schlund  kahl; 
Staubgefässe  hervorragend,  aufrecht,  Beutel  2fächerig,  herzf.,  Fächer  zuletzt  zusammeu- 
liessend ; Kapsel  eif.,  zugespitzt , 2 fächerig,  oo  saamig,  fechspaltig-2  klappig,  in  der 
Mittellinie  der  zuletzt  2theiligen  Klappen  die  halben,  placeutentragenden  Scheidewände. 

P.  Bonarota  L.  Bim.  blau  oder  rosa.  2|.  6.  7.  Oesterr.  Alpen. 

P.  Ageria  L.  Bim.  schwefelgelb.  Wie  Vor. 

Veronica  T,  Ehrenpreis,  ii,  i.  L.  634,  635.  Kräuter  der  gemässigten  und  kalten 
2one,  die  unserigen  mit  kriechendem,  liegendem  oder  aufrechtem,  bis  0,6  m hohem, 
aeblättertem  Stengel  oder  Schafte ; Bit.  gegen-  oder  wechselständig;  Bim.  wechselständig, 
ünzeln  in  der  Achsel  von  Bit.  oder  Deckblättchen  oder  in  achsel-  oder  endständigen 
Frauben;  Kelch  ungleichmässig  4— 5theiüg;  Krone  mit  ungleich  4 theiligem  Saume, 
luf  meist  kurzem  Rohre  trichter-  oder  radf.,  zuweilen  etwas  21ippig,  der  hintere,  obere, 
lurch  Verwachsung  zweier  Bit.  entstandene  Laj^pen  grüsser,  der  vordere  kleiner, 
;)lau,  selten  weiss  oder  roth;  Staubgefässe  liervorragend,  gespreizt,  Beutel  2 fächerig, 
nit  Längenspalten  nach  innen  sich  üffnend;  Kapsel  ausgerandet;  Saamen  rundlich,  meist 
iusammengedrückt,  mit  schwieligem  oder  geflügeltem  Rande,  auf  der  Bauchseite  flach 
ader  coucav,  beckenf. 

§ 1.  Ti’auben  eudständig,  oft  neben  mehreren  seitenständigen; 

Kronenrohr  länger  als  sein  Durchmesser,  so  lang  oder  fast  so  lang  als  der  etwas  21ippige 
Saum;  2\.  P s e ud o- L y sim a c h iu  m Koch. 

V.  spuria  L.  Stengel  aufrecht,  bis  1,25  m hoch,  stielrund,  oberwärts  kantig, 
meist  kahl ; Bit.  zu  2,  3 oder  4 quirlständig,  kurzgestielt,  lanzettf.,  spitz,  einfach-  oder 
fast  doppelt-sägezähnig,  der  einfache  Endzahn  oft  sehr  gross;  Traube  locker,  verlängert. 
Fast  rispig;  Deckbit.  lineal-lanzettf.,  so  lang  oder  kürzer  als  die  abstehenden  Blnuien- 
stielchen ; Kapsel  gedunsen,  rundlich.  Var.  a V.  foliosa  TT'.  K.  Stengel  etwas  weich- 
liaarig;  Bit.  ei-lanzettf.,  doppelt-  und  ungleich  gesägt,  ß V.  paniculata  L.  Bit.  lanzettf., 
kurz-zugespitzt,  entfernt-,  oft  ungleich  gesägt;  Blumen  langgestielt.  6.  7.  Berg- 
wälder, sehr  selten;  im  mittleren  und  nürdl.  Gebiete,  die  Var.  im  Südosten. 

V.  longifolia  L.  Stengel  steif-aufrecht,  bis  1,3  m hoch,  nebst  den  zu  2,  3 oder 

4 auf  einem  Knoten  stehenden,  herz-lanzettf.  zugespitzten,  bis  zur  Spitze  einfach-  oder 
doppelt-scharfgesägten  Bit.,  weichhaarig-zottig ; Traube  gedrungen,  Deckbltch.  linealisch- 
pfriemenf.,  so  lang  als  der  Kelch;  sonst  wie  Vor.  a vulgaris,  V.  longifolia  Schrad. 
Bitgrund  tief  herzf.  ß V.  maritima  L.  Blätter  schmal , am  Grunde  abgerundet  oder 
fast  keilf.  y V.  media  Schräder  Bit.  am  Grunde  keilf.  in  den  Stiel  verschmälert. 

5 V.  glabra  Sehrader,  V.  elata  und  V.  elatior  Host.  vüllig  kahl.  7.  8.  Feuchte 
Wiesen,  Gräben,  Gebüsch ; zerstreuet. 

V.  spicata  L.  Stengel  aufsteigend,  bis  1,3  m hoch,  behaart;  Bit.  gegenständig, 
ei-  oder  lanzettf.,  gekerbt-gesägt , mit  gauzrandiger  Spitze;  Traube  sehr  gedrungen, 
ährenf. ; Deckbit.  lanzett-pfriemenf.,  länger  als  die  dem  Stengel  anliegenden  Blumen- 
stielchen.  6 — 8.  Begraste  Abhänge,  trockene  Triften,  Raine  etc.  zerstreuet,  a V. 
Iiybrida  L.  Kraus-drüsenhaarig,  die  unteren  Bit.  eif.,  zuweilen  schwach-herzf.,  scharf- 

Karsteu,  Duutachlands  Flora  11.  2.  Aull.  33 
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gesägt ; wenn  die  Krone  purpurn : V.  paludosa  Lej.  ß V.  squamosa  Presl  Untere  Bit. 
länglich-keilf. ; Kelch  kahl,  gewimpert.  y V.  cristata  Ber7ih.,  V.  orchidea  Ci'cmtx  Unter- 
wärts fast  kahl,  oherwärts  weichhaarig;  Bit.  lanzettf.,  unterste  fast  ganzrandig;  Kronen - 
zipfel  schmal,  meist  gedrehet.  d lancifolia  Koch,  V.  alternifolia  Lej.  Kraus-weichhaarig; 
Bit.  lanzettf.  sehr  scharf  gesägt,  am  Grunde  keilf.  e V.  nitens  Host  Kahl,  glänzend ; 
Bit.  und  Kelche  gewimpert.  C setulosa  Koch,  V.  Barrelieri  Schott  Borstig,  flaumhaarig, 
Haare  gerade,  drüseulos;  Kelche  kahl,  gewimpert. 

§ 2.  Trauheu  in  den  Achseln  der  gegenständigen  Bit.,  hei  V.  ajphylla  scheinbar 
endständig  auf  kurzem  Stengel;  Kronenrohr  sehr  kurz;  2\.  Chamaedrys  Koch. 

•}'  Kelch  4theilig. 

* Bellaart,  meist  drüsig. 

V.  apliylla  L.  Weichhaarig;  Stengel  kurz,  selten  über  3 ctm  lang;  Bit.  gedrängt 
stehend,  fast  rosettig,  kurzgestielt,  verkehrt-eif-elliptisch,  gekerht-gesägt  oder  ganzrandig; 
Doldentrauhe  lauggestielt,  achselständig,  meist  einzeln  aus  der  obersten  Blattachsel,  daher 
sclieinbar  endständig  4 — 5 blumig;  Fruchtstiel  aufrecht,  nebst  Kelch  und  Kapsel  drüseu- 
hnarig,  länger  als  die  verkehrt-herzf.  Kapsel.  6 — 8.  Hochalpen  und  Nordseite  der 
Bahia  Gora  in  Galizien ; selten  durch  die  Gebirgsbäche  abwärtsgeführt. 

V.  oificiiialis  L.  Gebräuchlicher  Ehrenpreis , Grindheil.  634.  Stengel  kriechend, 
aufsteigend,  ringsum  rauhhaarig;  Bit.  kurzgestielt,  verkehrt-eif.  bis  ellijflisch , gesägt 


634. 


Vero7iica  ofßcinaUs.  1.  Blühendes  Stengclende.  2.  Bim.  von  oben  gesehen.  4.  Reife, 
geöffnete  Frucht  von  oben  und  von  der  Seite.  5.  Saame  von  der  Bauchseite.  6.  Ders. 
läugsdurchschn.  8.  Blumenbodon  und  Fruchtknoten  läng.^durchschn.  d.  Brüsenring. 
y.  Diagr.  3 u.  7.  I’.  serj^yllifolia.  3.  Frucht,  geöffnet  und  7.  Traube, 


oder  gekerht-gesägt,  unterwärts  ganzrandig  in  den  Blattstiel  verschmälert;  Trauben  meist 
abwechselnd,  reich-  und  gedrungen-blumig ; Krone  hellblau,  dunkelgeadert,  selten  weiss ; 
Fruchtstiel  aufrecht,  nebst  Kelch  und  Kapsel  drüsenhaarig;  Kapsel  3eckig,  verkehrt- 
herzf.  oder  ausgerandet,  länger  als  der  Kelch.  2|-  6 — 8.  Trockene  Waldlichtungen, 
Triften ; verbreitet.  — Off.  ivar  das  hitter-adstrmgirende , frisch  schwach  aromatische, 
trocken  geruchlose  Kraut,  Hb.  Veronicae,  gegen  Aussatz,  catairhalische,  rheinnatische  und 
gichtische  Leiden;  auch  statt  des  chinesischen  Thee’s  wird  es,  und  mehr  iioch  die  folge^ide 
Art,  (ds  „europäischer  Thee^  angewendet. 

V.  luontana  L.  Stengel  unterwärts  kriechend,  zerstreuethaarig,  Bit.  lang-gestielt, 
rundlich-eif.,  grobgekerht-gesägt ; Trauben  lang-gestielt,  locker-3 — 7hlumig  ; Krone  weiss, 
violett  geadert ; Fruchtstiel  abstehend  ; Kapsel  breiter  als  lang,  oben  und  unten  ausgerandet, 
kahl,  gewimpert. 
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V.  Cliainaedrys  L.  Wilder  Gamander.  Stengel  aufsteigend,  2zeilig-zoltiÄ;  Bit. 
fast  sitzend,  eif.,  fast  herzf.,  eiugesclmitten-gekerbt-gesägt ; Trauben  locker;  Fruchtstiele 
aufsteigend,  länger  als  die  3seitig-vei-kehrt-berzf.,  gewimperte  Kapsel.  2].  4.  5.  Trockene 
Triften,  AYald-  und  AYegeränder,  bis  in  die  Alpen,  häufig.  — Obs.  Hb.  Chamnedryos 
spuriae  feminae. 

V.  urticifolia  Jacq.,  Y.  latifolia  L.,  Scop.  Stengel  aufrecht — aufsteigend,  ringsum 
drüsig-behaart;  Blätter  sitzend,  eif,  scharfgesägt,  die  oberen  lang-zugespitzt ; Ti’auben 
locker  blumig;  Krone  hellblau  oder  röthlich,  dunkelgeadert;  Fruchtstiele  lang,  abstehend; 
Kapsel  fast  ei-kreisf , ausgerandet.  2]  5 — 7.  Gebirgswälder  der  Alpen,  an  den 

Bächen  und  Flüssen,  hie  und  da  bis  in  die  Ebene.  — Obs.  Hb.  Chamaedryos  spmriae 
virrris. 

**  Meist  kahle,  selten  behaarte  oder  drüsenhaarige  Wasser-  und  Sumpfpflanzen. 

V.  Beccabunga  L.  Bacbbunge.  Stengel  fest,  stielrund , aufsteigend , unterwärts 
wurzelnd ; Bit.  kurz  gestielt,  oval,  gekerbt-gesägt  oder  fast  ganzraudig,  etwas  fleischig ; 
Trauben  gegenständig;  Kapsel  so  lang  als  der  Kelch,  rundlich,  ausgei’andet.  2|.  5 — 8. 
— Obs.  das  bittere,  etwas  scharfe,  yeruehlose  Kraut,  Hb.  Beccabimgac , gegen  Scorbut, 
Scropheln,  Verdammgsschivächc ; ivird  auch  jung  als  Salat  gegessen. 

V.  Anagallis  L.  Stengel  hohl,  fast  dkantig,  bis  1 m hoch;  Bit.  breit-eif  bis 
ei-lanzettf.,  meist  spitz,  entfernt-kleingesägt  oder  fast  ganzrandig,  unterste  und  die  der 
Seitentriebe  kurz-gestielt;  Trauben  gegensländig;  Krone  bläulich-lila ; Fruchttraube  ge- 
drungen, Frivchtstiele  schlank,  spitzwinkelig-abstehend,  aufsteigend;  Kapsel  eif.-rundlich 
bis  rundlich,  spitz  ausgerandet,  so  lang  oder  fast  so  lang  als  die  lineal-länglichen  Kelch- 
zipfel. Var.  V.  anagalliformis  Boreau  Traube  drüsenhaarig.  2j-  6 — 9.  Gräben,  Teich- 
ränder, Flussufer ; verbreitet.  — Wurde  gleich  der  V.  Beccabunga  angewendet. 

V.  aquatica  Beruh.  Blätter  sämmtlich  sitzend,  eif. -länglich  bis  lanzettf. , spitz ; 
Krone  kleiner  als  an  Vor.,  blassröthlich ; Fruchtstiele  derber,  ziemlich  gerade  oder  an 
der  Spitze  etwas  aufsteigend,  wagerecht-abstehend,  daher  die  meist  drüsenhaarige  Frucht- 
traube zuletzt  sehr  locker ; Kapsel  rundlich-elliptisch , kaum  länger  als  die  lanzettf. 
Kelchzipfel;  sonstwie  Vor.  V.  dasypoda  TJechtr.  Stengel  am  Grunde  mehr  oder  minder 
dicht  zottig;  Traube  zerstreuet  drüsenhaarig.  2|.  6 — 9.  Wie  Vor. 

V.  anagalloides  Ouss.  Stengel  fest,  bis  0,6  m hoch;  Bit.  sämmtlich  sitzend,  lanzettf 
bis  lineal-lanzettf,  zugespitzt,  gesägt,  die  oberen  an  der  Spitze  meist  zurückgekrümmt 
oder  gewunden;  Traube  gegenständig,  zart  drüsen-weichhaarig,  zuletzt  ziemlich  locker; 
Krone  weit  kleiner  als  bei  den  A'^or.,  weiss,  bläulich  gefleckt;  Fnichtstiele  fast  gerade, 
wagerecht  abstehend,  oft  an  der  Spitze  etwas  aufsteigend;  Kapsel  oval,  länger  als  die 
lanzettf.  Kelchzipfel.  AVie  Vor. 

V.  SClltellata  L.  Stengel  am  Grunde  meist  kriechend,  ästig,  schlafl’;  Blätter 
sitzend,  lineal-lanzettf,  entfernt-riiekwärts-  oder  abstehend-gezähnt;  Ti-auben  wechsel- 
ständig, sehr  locker ; Krone  weisslich,  röthlich-  oder  blau-geadert ; Fruchtstiel  weit  ab- 
stehend oder  zurückgebogen;  Kapsel  zusammengedrückt;  breiter  als  lang,  ausgeschnitten- 
2 lappig.  Var.  V.  pilosa  Vahl,  V.  parmularia  Boit.  et  Turpin  Zottig;  Kapseln  drüsig- 
gewimpert.  2J.  6 — 9.  Sumpfwiesen;  verbreitet;  ß auf  trockenem  Boden. 

■ff  Kelch  5 theilig,  der  5te  Zipfel  klein,  Kapsel  verkehrt-eif. 

V.  prostrata  L.  Flaumig;  Stengel  00,  amsgebreitet , liegend,  am  Grunde  ver- 
holzend, die  blühenden  aufsteigend ; Bit,  kurzgestielt,  länglich  bis  linealisch , gekerbt- 
gesägt, graugrün,  am  Rande  oft  umgerollt;  Krone  hellblau;  zuweilen  fleischfarben  oder 
weiss,  Kapsel  verkehrt-herzf,  kahl.  2\.  5.  6.  Sonnige  Abhänge,  trockene  Triften;  ver- 
breitet. 

V.  austriaca  L.  AVeichhaarig;  meist  wenige,  aufrechte  oder  aufsteigende,  0,4  m 
hohe  Stengel ; obere  Blätter  kurzgestielt,  lanzettf.  oder  ei-lanzettf. , entfernt-,  oft  ein- 
geschnitten-gesägt ; Trauben  gegenständig,  sehr  langgestielt;  Krone  schön  blau;  Kapsel 
wie  Vor.  Var.  a V.  dentata  Schmidt,  V.  Schmidtii  B.  ?<.  S.  Bit.  lanzettf.  bis  lineal- 
lanzettf  meist  entfernt-gekerbt-gesägt,  zuweilen  ganzrandig ; Kapsel  behaart,  ß V.  poly- 
morpha  Willd. , V.  pinnatifida  A’oe/i  Bit.  wie  Vor.,  aber  fiederspaltig-gezähnt , Zipfel 
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zum  Theil  linealisch,  y V.  multifida  L.,  hipinnatifida  Koch  Bit.  ei-lanzettf. , fieder- 
theilig-fiederspaltig.  d Y.  pilocarpa  Lk.,  V.  tricliocarpa  E.  u.  S.  Wie  Vor.,  aber  die 
Frucht  behaart.  2j-  6.  7.  Trockene,  sonnige  Hügel  und  Triften ; zerstreuet,  ß — ö in 
Oesterreich. 

V.  Teucriuiii  L.,  V.  latifolia  aut.,  nicht  L.  Stengel  wie  Vor.,  unterwärts  2reihig-, 
oberwärts  ringsum  flaumig ; Bit.  alle  sitzend,  selten  kurzgestielt , eif.  bis  lineal , grob- 
gekerbt-gesägt,  zuweilen  flederspaltig- eingeschnitten , meist  am  Bande  flach  und  am 
Grunde  ganzrandig ; Krone  himmelblau ; Kapsel  verkehrt-eif.,  ausgeschnitten,  gewimpert. 
Var.  a V.  latifolia  major  Schrad.  Bit.  herzf.,  halbstengelumfassend.  ß V.  latifolia 
minor  Schrad.  Bit.  eif.  oder  länglich.  2]_  6.  7.  Wie  Vor.  — Obs.  Hb.  Chnmaednjos 
spuriae  maris. 

§ 3.  Trauben  end-  und  achselständig ; Kronenrohr  sehr  kurz ; 

Stengelblt.  gewöhnlich  nach  und  nach  in  Deckbit.  übergehend,  die  unteren  Deckblätter 
lauhhlattf. ; Fruchtstiele  aufrecht  oder  aufrecht-abstehend;  Kelch  4theilig.  2|_  oder  O 

Veronicastrum  Koch. 

■I*  Saame  flach  oder  etwas  gewölbt  schildf. 

* Traube  armblumig,  5 — 10,  oft  doldig. 

V.  bellidioides  1j.  Stengel  aufsteigend,  unterwärts  wurzelnd  und,  nebst  den 
Blättern,  rauhhaarig;  Bit.  verkehrt-eif.  bis  verkehrt-eif.-länglich,  lederig,  ganzrandig  oder 
gekerbt,  untere  grösser,  kurzgestielt,  rosettig  gedrängt-,  obere  1 — 3 Paare  sitzend, 
gegenständig,  entfernt  - stehend ; Doldentraube  gegliedert-drüsenhaarig-zottig;  Krone 
schmutzig  blau;  Kapsel  eif.,  kaum  ausgerandet.  7.  8.  Grasige  Abhänge  der  Vor- 
alpen und  Sudeten. 

V.  fruticulosa  L.,  V.  frutescens  Seop.  Der  Vor.  ähnlich;  BLätter  mehrpaarig, 
länglich , schwach  gekerbt , die  unteren  kleiner ; Traube  eudständig , armblumig, 
drlisenhaarig;  Krone  fleischfarben,  rothgeadert;  Griffel  so  lang  als  die  ovale  schwach 
ausgerandete  Kapsel.  5 7.  8.  Begraste  Felsabhänge  der  Alpenkette. 

V.  saxatilis  Scop>.  Drüsenlos;  wie  Vor.,  Stengel  am  Grunde  verholzend,  Krone 
blau  mit  einem  rothen  Binge;  Kapsel  eif.,  kaum  ausgerandet.  Wie  Vor.,  auch  im 
Schwarzwalde,  Fddberg,  Belchen,  und  den  Vogesen,  Hoheneck. 

V.  alpiua  L.  Krautig;  weichhaarig  oder  unterwärts  kahl,  drüsenlos;  Stengel  auf- 
steigend, bis  0,1  m hoch;  Bit.  elliptisch,  ganzrandig  oder  gekerbt,  unterste  kleiner, 
nicht  rosettig ; Traube  meist  doldentraubig,  armblumig ; Krone  klein  violettblau ; Griffel 
oder  7-2  lang  als  die  länglich-verkehrt-eif.  Kapsel.  21_  7.  8.  Alpen,  .Jura  und 

Sudeten. 


**  Traube  reichblumig,  ährenf. 

V.  serpyllifolia  L.  634.  3.  u.  7.  Stengel  aus  kriechendem,  verholzendem  Grunde 
aufsteigend,  0,1  — 0,2  m hoch,  meist  kahl ; Bit.  kurzgestielt,  oval,  seicht  gekerbt,  unterste 
kleiner,  rundlich ; Traube  lang,  reichblumig,  locker;  Blumenstiele  ziemlich  so  lang  als 
der  Kelch,  aufrecht;  Krone  weisslich,  blaugeadert;  Ka2)sel  breiter  als  lang,  zusammen- 
gedrückt, ausgerandet.  2}.  4 — 9.  Verbreitet. 

V.  acinifolia  L.  Stengel  krautig,  fast  aufrecht,  nicht  wurzelnd,  starr-drüsenhaarig, 
unterste  Bit.  eif.,  schwachgekerbt,  lang-,  die  übrigen  kurz-gestielt,  lanzettf.,  ganzrandig ; 
Blumenstiel  von  doj^pelter  Länge  des  Kelches,  abstehend ; Krone  blau ; Kapsel  ziemlich 
lang-gestielt  und  flach  zusammengedrückt,  breiter  als  lang,  halbzweispaltig,  Lappen 
fast  kreisrund,  Griffel  so  lang  als  der  Ausschnitt.  O 4.  5.  Aecker;  zerstreuet  und 
selten;  im  südl.  Gebiete. 

V.  arvensis  L.  Stengel  einfach  oder  unterwärts  ästig,  liegend,  aufsteigend  oder, 
auf  magerem  Boden,  aufrecht,  bis  0,25  m h.,  unterwärts  2 reihig-behaart,  oberwärts 
drüsig;  Bit.  herz-eif.,  zerstreuet-behaart,  gekerbt-gesägt,  obere  lanzettf. ; Bim.  in  ihren 
Achseln,  ihr  Stiel  halb  so  laug  als  der  Kelch;  Krone  hellblau;  Kapsel  so  breit  als 
lang,  zusammengedrückt,  tief-ausgeschnitten  2 lappig,  gewimpert;  Griffel  kaum  länger 
als  der  Ausschnitt.  O 4 — 9.  Triften,  Aecker;  häufig. 
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V.  perejjrina  L.  Kahl  odei-  ohei-wärts  mit  sitzenden  Drüsen  bestreuet ; Bit.  läug- 
lich-ci-keilf. ; Blumenstiel  viel  kürzer  als  Kelch  und  Deckblättchen ; Kapsel  kurzgestielt, 
verkehrt-herzf.,  völlig  kahl.  O 5.  6.  Aus  Nordameiüka  mit  Getreide  eingeführt,  hie 
und  da  eingebürgert. 

V.  verna  L.  Kurzhaarig,  oberwärts  drüsig,  bis  0,15  m hoch;  untere  Bit.  eif., 
gestielt ; mittlere  fiedertheilig ; Traube  reich-  und  gedrungen-blumig ; untere  Stützbit. 
ficdertheilig,  oberste  lanzettf.,  ungetheilt,  ganzrandig ; Blumenstiele  fast  so  laug  als  der 
Kelch ; Krone  himmelblau ; Kapsel  zusammengedrückt,  kreisf.,  etwas  breiter  als  lang, 
ausgeraudet,  drüsenhaarig.  Var.  a V.  succulenta  All.  Bit.  fleischig,  obei’ste  ganz,  ß V. 
Bellardii  Wulfen  Stengel  einfach , alle  Blätter  fast  ungetheilt.  O 4 — 6.  Trockene 
Felder,  Wälder,  Abhänge ; verbreitet,  a im  Bodethale,  ß im  südl.  Gebiete. 


tt  Saamen  beckeuf.-vertieft. 

V.  tripliyllos  L.  635.  Drüsenhaarig  - kleberig ; Stengel  aufrecht, 
meistens  am  Grunde  aufsteigend-verzweigt , bis  0,15  m h. ; unterste  Bit. 
eif.,  mittlere  flngerf.-3^ — 5theilig,  oberste  lanzettf. ; Stengel  und  Aeste 
locker-  und  reich-blumig,  Blumenstiele  aufrecht-abstehend,  2 — 3 mal  länger 
als  die  Kapsel ; Krone  dunkelblau,  selten  weiss ; Kapsel  gedunsen,  verkehrt- 
herz-eif. ; Saamen  quer-runzelig.  O 3 — 5.  Sandige,  thonige  Aecker; 

häufig. 

V.  praecox  All.  Wie  Vor.,  aber  die  unteren  und  mittleren  Blätter 
gestielt,  herz-eif.,  gekerbt-gesägt,  stumpf,  obere  lanzettf. ; Kapsel  ruudlich- 
verkehrt-herzförmig.  Saamen  glatt.  O 3 — 5.  Thonige,  trockene  Aecker 
im  westlichen  und  südlichen  Gebiete. 


635. 

Veronica  triphyl- 
los.  Saame  1.  vom 
Rücken,  2.  von 
der  Bauchseite. 


§ 4.  Blumen  einzeln,  blattachselständig ; Stengel  und  die  untersten 
Aeste  liegend-aufsteigend,  am  Grunde  oft  wurzelnd ; unterste  Blätter  gegenständig,  obere 

abwechselnd;  Kelch  4theilig;  Fruchtstiele  zurückgekrümmt ; Kapsel  gedunsen; 

Saamen  beckenf.  O Alsinoides  Koch. 

* Kapsel  recht-  oder  spitzwinkelig-tief-ausgeschnitteu,  Lappen  vorgestreckt, 
Blumenstiel  so  lang  oder  wenig  länger  als  das  Stützblatt,  Krone  klein  (5 — 7 mm  br.). 

V.  agrestis  L.,  V.  didyma  T.  Bit.  länglich-eif.,  hellgrün,  etwas  dicklich,  zerstreuet- 
haarig,  fettglänzend ; Kelchzipfel  eif. -länglich,  sich  an  der  Frucht  mit  den  Rändern  nicht 
deckend;  Krone  hellblau  oder  weiss;  Kapsel  kaum  breiter  als  lang,  kaum  gekielt,  zer- 
streuet-drüsenhaarig,  drüsig-gewimpert.  O 4 — 8.  Aecker,  bebaueter  Boden ; zerstreuet; 
fehlt  der  Schweiz. 

V.  opaca  Kries  Bit.  rundlich-eif.,  krautig,  mattgrün,  dicht-kurzhaarig;  Kelchzipfel 
oval,  sonst  wie  Vor.;  Krone  dunkel  himmelblau;  Staubgefässe  der  Mitte  des  Kronen- 
rohres eingefügt;  Kapsel  doppelt  so  breit  als  lang,  deutlich  gekielt,  dicht  kurzhaarig 
mit  zerstreueten  längeren  Drüsenhaaren.  O 3 — 8.  Lehmige  Aecker;  zerstreuet. 

V.  polita  Fries  Bit.  rundlich-eif.,  tief-gekerbt-gesägt,  zerstreuet-behaart,  grasgrün, 
etwas  dicklich;  Kelchzipfel  breit-eif.,  spitzlich,  starr-gewimpert,  auch  noch  an  der  Frucht 
mit  den  Rändern  sich  deckend;  Krone  wie  Vor.;  Staubgefässe  im  Grunde  des  Rohres 
eingefügt ; Kapsel  gedunsen,  nicht  gekielt,  etwa  doppelt  so  lang  als  breit,  flaum-  und 
di’üsenhaarig.  O 3 — 8.  Wie  Vor.,  verbreitet. 

**  Kapsel  stumpf-winkelig-ausgerandet,  Lappen  gespreizt. 

V.  Tournefortii  G?nl.f  V.  persica  Poiret,  V.  Buxbaumii  Tenore  Bit.  eif.,  am  Grunde 
gestutzt  oder  seicht  herzf.,  grob  gekerbt-gesägt;  Fruchtstiel  viel  länger  als  das  Stütz- 
hlatt ; Kelchzipfel  länglich,  spitz,  an  der  Frucht  sich  nicht  mit  den  Rändern  deckend ; 
Krone  gross  (10 — 15  mm),  himmelblau;  Kapsel  doppelt  so  breit  als  lang,  Fächer 3 — oo- 
saamig,  scharfgekielt,  trocken  stark  netzaderig.  O 4.  5,  dann  7 — 9.  Auf  bebauetem 
Boden;  zerstreuet. 

V.  hederaefolia  L.  Blätter  rundlich-herzf.,  mit  5 — 7 rundlich-lappigen  Kerhzähnen; 
Kelchzipfel  herzf.;  Fruchtstiel  4 — 6 mal  so  lang  als  der  meist  kahle  Kelch,  Krone  hell- 
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Lläulicli  oder  lila;  Kapsel  fast  kugelig-4 lappig,  kahl,  vou  dem  zurückgefaltet-klappigeu 
Kelche  umhüllt,  Fächer  1-,  selten  2saamig.  V.  triloha  Opiz  Bit.  3 — 5 lappig-tief- 
gekerbt-gesägt ; Fruchtstiel  2 — 3mal  so  lang  als  der  rauhhaarige  Kelch;  Krone  himmel- 
hlau.  O 3 — 5.  Aecker;  verbreitet. 

V.  Cymbalaria  Bodard , V.  cymbalariaefolia  Vahl  Bit.  fast  lialbkreisf.,  schwach- 
lierzf.,  Ia23pig-gekerht,  zerstreuet-haarig,  etwas  fleischig;  Kelchzipfel  elliptisch,  gewim2iert, 
Ka2)sel  fast  kiigelig-4 Iapi)ig,  behaart;  Fächer  meist  2saamig.  O 3 — 5.  Auf  altem 
Gemäuer,  auch  auf  behauetein  Boden  bei  Triest. 

Wiilfenia  Jacq.  ii,  i.  L.  Mit  kriechendem  Wurzelstockc  ausdauernd;  Bit.  alle 
rosettig,  länglich-verkehrt-eif.,  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert,  grob-  meist  do2)2^elt- 
gekerbt,  ledeiüg,  0,1  m lang,  Schaft  bis  0,5  m hoch,  1 — 3 aus  den  Blattachseln  einer 
Rosette,  unterwärts  nackt , in  der  Mitte  mit  entfernten , kleinen  schuppenf.  Deckhit., 
oberwärts  in  eine  0,1m  lange,  gedrungene,  ährenf.  Traube  kleiner,  allseitswendiger, 
violetter  Bim.  endend ; Kelch  5 theilig,  Zi2ifel  linealisch ; Krone  röhrig,  innen  behaart, 
mit  2 lip23ig-i’achenf.  Saume;  Schlund  zottig;  Staubgefässe  2,  im  Schlunde  zwischen  den 
beiden  Li2)23eu  eingefügt,  unter  der  meist  ausgerandeten  Oberlippe  zusammenneigend, 
Beutel  2fächerig,  S2)äter  zusaminenfliessend,  nierenf.  ; Kai^sel  oval,  2fächerig,  am  Scheitel 
4 zähnig,  daun  scheidewand-abreissend  2 kla2ipig  sich  öffnend,  Klap23en  2 theilig. 

W.  cariiithiaca  Jacq.  Hochal23en  Kärnthens , häufig  auf  der  Kühweger  Alp  bei 
Fontafel. 


Grup236  3.  Antirrhineae.  S.  S.  505. 

Aufrechte,  oft  über  0,3  m h.,  verästelte  Kräuter  mit  abwechselnden  oder  gegen- 
ständigen, meist  ganzrandigen  Bit. ; Bim.  röhrig-li23pigj  meist  maskenf.,  hei  Anarrhinum 
Hppcnf.,  oft  ges2)ornt,  didynamisch , einzeln  in  den  Blattachseln  oder  am  Ende  des 
Stengels,  hei  Anarrhinum  des  Schaftes,  in  Trauben. 

AntiiTlüiiuin  T.  Löwenmaul,  xiv,  2.  L.  z.  Th.  636.  Kräuter  der  Mittehneer- 
gegendeu,  selten  Halbsträucher  mit  aufrechtem,  selten  liegendem  drüsenhaarigem  Stengel ; 
Bit.  gegenständig  oder  gedreiet,  oberwärts  meist  einzeln,  fiedeimervig  und  ungetheilt 
und  ganzrandig,  bei  ausländischen  auch  hand-nervig  und  -gela2:>25t;  Bim.  einzeln  in  den 
Blattachseln  oder  von  Deckhlättchen  gestützt  in  endständigen  Trauben ; Kelch  5 theilig ; 
Krone  röhrig,  am  Grunde  mit  sackartigem  Höcker ; Saum  2 lippig-maskenf. ; Kapscl- 
fächer  ungleich,  am  Scheitel  durch  Löcher  mittelst  Zähnen  geöffnet;  Saamen  oo. 

. Das  obere  Fruchtfach  mit  1,  das  untere  mit  2 Löchern. 

A n t i r r h i n a s t r u in  Ghavannes. 

A,  luajus  L.  636.  Stengel  aufrecht,  ästig;  Blätter  lanzettf. ; Blumen 
gross,  kurzgestielt,  in  lockerer  Traube;  Kelchzqjfel  eif.,  viel  kürzer  als 
Krone  und  Frucht ; Krone  hellpurpurn  mit  gelbem  Fleck  im  Gaumen ; 
Saamen  eif.  2J_  6 — 9.  Häufige  Gartenblume,  hie  und  da  verwildert, 
besonders  im  südlichen  Gebiete.  — Das  etwas  scharfe  Kratä  Hh.  Orontü 
maj.  s.  Capitis  Vitidi  war  als  icundhcileiides,  zertheilendcs  tmd  harn- 
treibendes Mittel  (jehräuchlich.  Enthält  „Ithirwmthin^^  (S.  508). 

A.  Oroiitiuni  L.  Stengel  aufrecht,  ästig;  Bit.  liuealisch ; Bim.  in 
den  Blattachseln  einzeln,  fast  sitzend ; Kelchzi23fel  linealisch,  S23itz,  länger 
als  die  rosa,  dunkelrothgestreifte  Krone  und  Kai^sel ; Saamen  länglich. 
O 6 — 9.  Sandige,  lehmige  Aecker;  verbreitet. 

§ 2.  Jedes  der  beiden  Fruchtfächer  mit  1 Loche. 

A s a r i n a Ghavannes. 

A.  Asariiia  L.  Kleberig-zottig,  kriechend;  Bit.  handnervig,  gela23pt.  7.  8. 
Aus  den  Pyrenäen,  Cevennen  und  ligurischen  Alpen  am  Schlosse  Heynewalde  iind  am 
Oyhin  hei  Zittau  in  der  Lausitz  verwildert. 


§ 1 


636. 

Aniirrhinum  majits. 
Beife,  geöffnete 
Brucht. 


Scrophulariaceae,  Antirrhineae. 


519 


Liiuiria  T.  AutiiThlmun  L.  Leinkraut,  -xiv,  2.  L.  G37.  Dein  Antirrhiiiuiu  iilm- 
liclie  Pfliinzeu , deren  Krone  aber  am  Grunde  jjespornt  und  iin  Schlunde  zuweilen 
raclienf.  ist;  Kapsel,  wie  dort,  mit  Löchern,  die  durch  Zähne,  selten  durch  Deckel  sich 
ötFnen. 


§ 1.  Eudständige  Trauben  oder  Aehreu  an  Stamm  und  Aesten ; Bit.  sitzend  oder 
nur  die  untersten  kurz  gestielt;  Kronenschluud  dicht  geschlossen.  L i n a r ias  t r u m D(7. 

■f"  Bit.  zerstreuet  stehend. 

L.  Autirrhinum  L.  Linai’ia  Krst.,  L.  vulgaris  MilL  037.  Stengel  meist  einfach 
oder  oherwärts  ästig,  zuweilen  auch  aus  den  unteren  Blattacliselu  schlanke  Zweige  mit 
linealischen  Bit.,  bis  0,6  m hoch,  kahl  wie  die  lineal-lauzettf.  Bit.,  Spindel  und  Blumen- 
stiele drüsig-flaumig  ; Bim.  gedrängtstehend ; Krone 
bis  2,5  ctm  lang;  Saamen  flach,  warzig-rauh,  ge- 
flügelt. Zuweilen  finden  sich  Individuen  mit  regel- 
mässiger, 5gliederiger,  gespornter  Krone  und  5 Stauh- 
gefässen:  Peloria  pentandra  *L.  / auch  solche  ohne 
Sporne;  Peloria  anectaria  Omi.  2}.  7 — 9.  Sand- 
felder, Paine;  häufig.  — Das  bittere,  etwas  scharfe, 
frisch  ividcrlich  riechende,  diiiretisch-  tind  imrgirend 
wirkende.  Kraut,  Simimitates  vel  Hb.  IJnurUie, 
wurde  früher  gegen  Gelbsucht,  Wassersucht,  die  Ab- 
kochung bei  Augenentxiindungcn  angeivendet.  Walz 
stellte  aus  demselben  einen  farblosen,  kryst.  Bitter- 
stoff „Linarin^,  einen  harzigen,  in  Aether  löslichen, 
amorjAien  Bitterstoff  „Linaracrin'’^ , einen  harzigen,  in 
Alkohol  löslichen,  kratzend  schmeckenden  Stoff  „Li- 
narcsin^'-  und  ein  eigenthümliches  Stearopten  „Lina- 
rosmin'’’’  dar.  Die  Blumen  enthalten  ausser  Anthoarm- 
thin,  einen  von  Riegel  dargestellten,  kryst.,  gelben 
Farbstoff  „Anthokürin^  tmd  eine  auch  in  Digitalis 
grandiflora , Linaria  Oymbalaria  u.  a.  Scrophularia- 
ceen  enthaltene,  der  Valeriansäure  älmliche  flüchtige 
Säure  „ Anti?rh  insüure  “ . 

L.  italica  Treviranus  Völlig  kahl;  Stengel  bis 
0,5  m hoch,  nicht  bereift ; Traube  gedrungen,  Krone 
bis  12  mm  lang;  Saamen  wie  Vor.  2[_  G — 9.  Süd- 
Tyrol,  -Steiermark,  Wallis,  Tessin. 

L.  Antirrhinum  L.  geuistaefolia  Mül.  170  a.  5. 

L.  chloraefolia  Bchb.  Kahl,  bläulich  bereift,  Traube 
locker,  Saamen  eif.,  Skantig,  flügellos,  gruhig-runzelig, 
ahhänge ; im  mittleren  Gebiete. 

L.  Antirrhinum  M.  B.  odora  Chavannes,  L.  maritima  Loes.,  L.  Loeselii  Schweigg. 
Kahl,  Bit.  lineal-lanzettf.,  lang-zugespitzt,  Traube  locker ; Bim.  duftend,  Krone  schwefel- 
gelb, Sporn  röthlich,  Saamen  flach,  geflügelt,  glatt.  2[_  6.  7.  Sandige  üstseeküste  der 
Kurischen  und  frischen  Nehrung,  auch  im  östlichen  Hinterporamern. 


637. 

Linaria  {Anthirrhinum  L.)  Linaria.  1.  Blüthe. 
2.  Bim.  längsdurclisclin.  / s.  halbe  Oberlippe. 
p.  Gaumen.  3.  Oberes*  Ende  eines  Staubge- 
fässes.  4.  Bim.  von  vorne,  c.  Oberlippe.  </. 
Gaumen.  5.  Fruclitknoten-Querschn.  ü.  Reife, 
geöffnete  Frucht.  />.  Saamenträger  auf  der 
Scheidewand.  7.  Saame,  vergr.  8.  Biagr. 


7.  8.  Sonnige  Hügel,  Fels- 


tt  Die  unteren  Bit.  gegen-  oder  quirlständig;  meist  blaugrüne  oder  bläulich  bereifte 

Pflanzen. 

* Saamen  zusammengedrückt,  flügel-  oder  wimperrandig. 

L.  Antirrhinum  L.  alpiua  Mül.  Kahl,  Stengel  liegend-aufsteigend,  schlaff;  Bit. 
linealisch-länglich,  zu  4 ; Traube  kurz,  eif. ; Bim.  blau,  Gaumen  mit  oi’angefarbenen 
H öckern ; Kelchzqifel  lanzettf.,  spitz,  kürzer  als  die  Kapsel ; Saamen  glatt,  ringsum  ge- 
flügelt. O 7.  8.  Alpen  und  Voralpen. 
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L.  Aiitirili.  L.  arvensis  Dcsf.  Stengel  aufrecht,  bis  0,3  in  hoch ; Blumenstiel 
2 — 3mal  kürzer  als  der  Kelch,  beide  drüsig-behaart;  Blätter  liuealiscli,  die  untersten  zu 
4;  Traube  gestielt,  kopff. , zuletzt  verlängert;  Kelcbzipfel  länglicli-linealisch , stumpf, 
kürzer  als  die  Kapsel;  Krone  hellblau,  Oberlippe  aufrecht,  flacli,  mit  länglichen, 
stumpfen  Zipfeln;  Saamen  glatt,  ringsum  geflügelt.  O 7.  8.  Aecker;  zerstreuet. 

L.  Antirrh.  arvense  ß L.  siiuplex  DO.  Oberlippe  der  hellgelben,  zart  violett  ge- 
streiften Krone  an  den  Seiten  zurückgeschlagen , mit  eif. , spitzen  Zipfeln ; Saamen 
warzig-rauh,  selten  glatt;  sonst  wie  Vor.  (J  7.  8.  Aecker;  selten,  mit  der  Saat  eiu- 
geführt. 

L.  Antirrh.  L.  pelisseriana  Kelchzipfel  linealisch,  spitz,  länger  als  die  Kapsel, 

Krone  hellblau,  dunkeier  geadert,  Schlund  weiss ; Saamen  ringsum  kammf.  gewimpert. 
O 5.  6.  Unfruchtbare,  steinige  Orte  Istriens. 

**  Saamen  eif.,  3kantig. 

L.  triphylla  IJilL  Bis  0,3  m hoch;  Bit.  zu  3 sitzend,  länglich-oval;  Bim.  in 
gedrängten  Aehren;  Krone  gelblich-weiss  mit  dottergelbem  Gaumen  und  violettem 
Sporne;  Kelchzipfel  länglich,  spitz,  länger  als  die  fast  kugelige,  genabelte  Kapsel. 

0 6.  7.  Aecker  in  Istrien. 

L.  chalepensis  3fill.  Bis  0,3  m hoch ; Blätter  lineal -lanzettf.,  die  untersten  quirlig ; 
Trauben  lang,  locker,  schlaff;  Krone  weiss,  Saum  hellgelb;  Kelchzijifel  linealisch,  spitz, 
abstehend,  doppelt  so  lang  als  die  fast  kugelige,  zusammengedrückte,  genabelte  Kapsel ; 
Saamen  querrunzelig.  O 5.  6.  Illyrien. 

L.  Antirrh.  L.  repens  Stand.,  L.  striata  DG.,  Antirrh.  monspessulanum  L.  Bis 

1 m h. ; Bit.  und  Trauben  wie  Vor.;  Kelchzipfel  lanzettf.,  kürzer  als  die  Kapsel; 
Saamen  scharf-kantig,  grubig-puuktirt.  2]-  7.  8.  Hie  und  da  verwildert;  selten. 

§ 2.  Stengel  aufrecht ; Bit.  lanzettf.  oder  linealisch,  untere  gegenständig,  deutlich  ge- 
stielt, obere  sitzend,  zerstreuet;  Blumen  einzeln,  achselständig,  lockere,  beblätterte 
Trauben  bildend ; Schlund  gewöhnlich  nicht  vollständig  diu’ch  den  Gaumen  geschlossen. 

C h a e n 0 r r h i n u m DG. 

L.  Antirrh.  L.  iniuor  Desf.  Drüsenhaarig;  Blumenstiel  3 mal  so  lang  als  der 
Kelch,  dessen  Zipfel  meist  länger  als  die  KajJsel ; Krone  violett,  Lippen  gelblich-weiss ; 
Zipfel  der  Oberlippe  gespreizt;  Saamen  länglich,  gefurcht.  O 7 — 9.  Aecker  mit 
Lehm-  und  Kalk-Boden;  zerstreuet. 

L.  litoralis  Bernhard  Blumenstiele  so  lang  als  der  Kelch ; Zipfel  der  Kronen- 
oberlippe dicht  nebeneinander  vorgestreckt;  sonst  wie  Vorige.  O 6.  7.  Küste 
Istriens. 

§ 3.  Stengel  vom  Grunde  an  in  lange,  fadenf.,  kriechende  Aeste  verzweigt ; Bit.  breit, 
fast  kreisrund,  eif.  oder  spiessf.,  alle,  auch  die  obersten  deutlich  gestielt,  zerstreuet, 
die  untersten  zuweilen  gegenständig ; Blumenstiele  dünn,  laug,  einzeln  in  den  Blatt- 
achseln, am  ganzen  Stengel ; Schlund  nicht  vollständig  durch  den  Gaumen  geschlossen. 

C y m b a 1 a ria  Koch. 

L.  Antirrh.  L.  Cymbalaria  Kahl;  Bit.  langgestielt,  herzf.,  rundlich,  51appig; 

Lappen  weichstachelig ; Kelchzipfel  lineal-lauzettf.,  spitz ; Sporn  gekrümmt,  halb  so  lang 
als  die  hellviolette  Krone;  Kapsel-Löcher  durch  Zähne  geöffnet;  Saamen  länglich. 
2[-  6 — -9.  Aus  Italien,  häufig  verwildert.  — Obs.  Hb.  Gi/mbalariae. 

L.  Antirrh.  L.  Elatine  MM.  Stengel  und  Blätter  kurzgestielt,  zottig  und  drüsen- 
haarig ; Bit.  eif.,  unterste  am  Grunde  abgerundet,  entfernt  gezähnt,  mittlere  spiessf., 
oberste  pfeilf. ; Blumenstiel  meist  kahl;  Kelchzipfel  lanzettf.  zugesintzt;  Sporn  gerade, 
so  lang  als  die  gelblich-weisse  Krone , deren  Unterlii^pe  schwefelgelb , die  Oberlippe 
innen  violett ; Kapselfächer  je  mit  einer  deckelt'.  Klappe  geöffnet,  ß L.  commutata  Bernh. 
Sporn  der  grösseren  Krone  etwas  gekrümmt.  O T' — 9.  Aecker,  auf  Mergelboden,  ß 
in  Istrien.  — Obs.  Hb.  Elatines. 

L.  Antirrh.  L.  spuria  MM.  Zottig ; Bit.  ruudlich-eif. , meistens  am  Grunde  ab- 
gerundet, selten  schwach  herzf.  oder  die  oberen  jederseits  mit  einem  kurzen  Zahne ; 
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Blumenstiel  zottig ; Kelchzipfel  ei-lauzettf.,  Sporn  gebogen ; sonst  wie  Vor.,  aber  seltener ; 
im  mittl.  und  siidl.  Gebiete. 

Anarrhinuiu  Desf.  xiv,  2.  L.  Aufrechtes,  kahles,  bis  0,6  m hohes  Kraut; 
"Wurzelhlt.  fast  rosettig,  spatelf.,  ungleich  gesägt;  Stengelblt.  zerstreuet,  3 — 5 — 7schnittig, 
mit  linealischen , ganzrandigen , stachelspitzigen  Abschnitten , die  obersten  sitzend  oder 
kurzgestielt;  Bim.  klein,  violett,  in  der  Achsel  meistens  linealer  Deckhit.  kurzgestielt, 
hängend,  lange,  endständige  Trauben  bildend ; Kelch  ötheilig ; Krone  röhrig,  am  Grunde 
mit  kurzem,  dünnem,  aufsteigendem  Sporne,  Saum  21ippig,  flach,  rachenf.,  Oberlippe 
2-,  Unterlippe  Bsjialtig;  Staubgefässe  4,  didynamisch,  eingeschlossen,  oberwärts  zusammen- 
neigend, die  unteren  länger;  Beutel  2fächerig,  zuletzt  nierenf.,  indem  die  Fächer  durch 
einen  zusammenfliessenden  Spalt  sich  öffnen ; Kapsel  kugelig,  schwach  zusammengedrückt, 
ausgerandet,  am  Scheitel  jedes  Fach  mit  einem  Loche  mittelst  Zähnen  geöffnet, 
ocsaamig. 

A.  bellidifolium  Desf.  Bis  0,6  m hoch.  5—7.  Im  südwestl.  Gebiete; 
selten. 

Gruppe  4.  Verbasceae.  S.  S.  505. 

Sehr  verschieden  gestaltete,  theils  kleine,  stengellose,  theils  gegen  2 ni  hohe,  ver- 
ästelte Kräuter  mit  rispigen  oder  traubigen,  selten  mit  einzelnen  Blumen,  deren  Krone 
meistens  röhrig,  2 lippig-rachenf.,  z.  Th.  fast  regelmässig,  Limosella,  und  radf.,  Vcrhas- 
cum;  Staubgefässe  didynamisch,  selten  diandrisch,  Gratiola,  oder  pentandrisch,  Verhas- 
ciim ; Staubbeutel  2 fächerig,  zuletzt  meistens  durch  Zusammenfliesseu  der  Fächer 

1 fächerig. 

Miimilus  L.  XIV,  2.  L.  Ausländische  Kräuter  der  gemässigten  Zone  und  der  Ge- 
birge der  Tropen  mit  meistens  4 kantigem,  schwachem  Stengel;  Bit.  gegenständig,  ge- 
zähnt, selten  ganzrandig;  Bim.  achsel-  und  gegenständig,  einzeln,  deckblattlos,  die  obersten 
oft  traubig,  meist  lebhaft  gefärbt ; Kelch  röhrig,  kantig,  5zähnig;  Krone  röhrig,  21ippig, 
Oberlippe  aufrecht  oder  abstehend,  21a2ipig,  Unterlijipe  3 lappig,  im  Schlunde  oft 

2 höckerig  und  dadurch  zuweilen  maskenf. ; alle  Zipfel  abgerundet , flach  ; Staubheutel- 
fächer  zuletzt  fast  zusammenfliessend ; Griffel  lang,  Karbe  2 lajipig ; Kapsel  2 fächerig, 
00  saamig,  fachsiialtig-2klappig. 

M.  luteus  L.  Kahl  oder  drüsenhaarig-kleberig ; Bit.  kreis-  oder  eif.,  untere  lang- 
gestielt, fast  leierf.,  obere  sitzend,  mehrri^iiiig,  buchtig-,  geschweift-  oder  ausgebissen- 
gezähnt ; Blumenstiele  länger  als  der  Kelch ; Krone  gelb , oder  blutroth  gefleckt : M. 
guttatus  DC.  ^ 7.  8.  Aus  dem  westl.  Amerika  stammend,  jetzt  an  Ufern  hie  und  da 
verwildert.  — Wird  in  Peru  als  Gemüse  genossen. 

Scrophuläria  T.  Braunwurz,  xiv,  2.  L.  638.  Kräuter  und  Halhsträucher  der  ge- 
mässigten und  wärmeren  Zone  der  nördlichen  Hemisphäre , in  den  Mittelmeerländern 
verbreitet,  oft  widerlich  riechend;  Stengel  aufrecht,  4kantig,  selten  stielrund,  0,6  — 1,3  m 
hoch ; Bit.  gegenständig,  ganz  oder  fieder-spaltig  oder  -schnittig ; Blumen  in  der  Achsel 
von  Deckblättern  afterdoldig,  blattachselständig  oder  rispig  oder  traubig  endständig; 
Kelch  5 spaltig ; Krone  mit  bauchigem  bis  kugeligem,  fast  krugf.  Rohre,  Saum  schief, 
2 lippig-rachenf.,  Oberlippe  2theilig,  Unterlippe  3theilig,  Lappen  zurückgebogen,  der 
untere  mittlere  meistens  herabgeschlagen;  Staubgefässe  4 fruchtbare,  2 mächtige,  dem 
Kronengrunde  eingefügt,  herabgebeugt  auf  der  Unterlippe  liegend;  das  5te,  obere 
schuppenf.,  staminodium,  auf  der  Oberlippe  stehend,  2.  d.,  selten  fehlend,  S.  vernäh s ; 
Staubbeutel  dem  verbreiterten  Fadenende  aufsitzend,  nierenf. , einfächerig  mit  einem 
t^uerspalte  geöffnet;  Kajisel  2 fächerig,  cxj saamig,  scheidewandabreissend-2  klappig. 

§ 1.  Afterdolden  blattwinkelständig. 

S.  venialis  L.,  Ceramanthe  vern.  Bchb.  Stengel , Blattstiele  und  Kelche  zottig ; 
Bit.  untere  langgestielt,  obere  fast  sitzend,  Blattfläche  herzf.,  unregelmässig,  doppelt-ge- 
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kerlit-gesägt,  weichliaarig ; Afterdolden  3 — 7 blumig,  auf  laugen,  dünnen  Stielen  achsel- 
ständig,  ebeusträussig  gehäuft,  von  kl.,  gesägten  Deckbit.  umhüllt ; Kelcbzipfel  oblong, 
mit  dem  spitzen  Ende  zurückgekrümmt ; Krone  fast  regelmässig,  urnenf.,  ziemlich  gross, 
grünlich-gelb ; Stamiuodium  fehlt.  © 4,  5.  An  schattigen,  feuchten  Orten,  unter  Ge- 
büsch etc.  zerstreuet;  selten  und  unbeständig. 

S.  peregrina  L.  Stengel  flaumhaarig,  oberwärts  drüseuhaarig ; Bit.  kahl,  glänzend; 
Blüthen  armblumig,  Blumen  duukelroth  ; Stamiuodium  zungenf.  21_  4.  5.  Istrien. 


§ 2.  Afterdoldeu  in  endstäudigen, 
zuweilen  traubigeu  Rispen ; Kelchzipfel  häutig-beraudet. 

•f"  Das  schuppenförniige  Staubgefäss, 
stamiuodium,  quer-länglich  oder  -niereuf.  oder  rundlich. 


S.  nodosa  L.  638.  Stengel  scharf  4kantig,  zuweilen  sehr  schmal  geflügelt;  Bit. 
eif.  oder  herzf.,  ganz,  nicht  eingeschuitteu,  kahl,  einfach-  oder  unterwärts  doppelt-ge- 
sägt,  untere  Zähne  länger  und  spitzer;  Stiele  flügellos;  Kelch- 
zipfel eif.,  sehr  schmal-randhäutig;  Krone  olivengrün,  auf  dem 
Rücken  braun ; Staminodium  kaum  ausgerandet.  5 — 8. 

Keuchte  Waldungen,  Gräben,  Elussufer,  unter  Gebüsch , häufig. 
— Obs.  der  mit  oo,  eif.  Knöllchen  besetzte  Wurzelstock  und  das, 
frisch  zerquetscht,  widerlich  riechende  und  schmeckende  Kraid  als 
Braunwurz,  Knotenwurz,  Rhiz.  et  Hb.  Scrophulariae  foctidae,  gegen 
scroplmlöse  Oeschivülste,  Verhärtungen  und  Flechten  sehr  geschätzt' 
die  Saamen,  Sem.  Scrophulariae  mdgaris,  auch  gegen  Eingeweide- 
würmer  angeivendet.  Enthält  nach  Walz  — gleich  der  qdiysio- 
logisch  und  medizinisch  ähnlichen  Scroph.  aquatica  — einen  kryst. 
Bitterstoff,  „ScropludwiKf  einen  eigenthümlichen,  stearoptenartigen 
Körper,  „Scroqdmlarosinin^^ , und  einen  harzigen  Bitterstoff,  „Scrophu- 
laracriW. 

S.  laciniata  ir.  K.  Stengel  wie  Vor.,  fast  kahl;  Bit. 
lappig-eingeschnitten  und  am  Grunde  fieder-spaltig  oder  -schnittig, 
ungleich-  und  doppelt-gekerbt ; Rispe  drüsenhaarig ; Kelchzipfel 


638. 


Scrophularia  noilosa.  1.  Blü- 
hende Blume.  2.  Eine  solche 
längsdurchschn.  d.  Drüsenf. 
Staubgefäss.  3.  Ende  des 
Staubgefässes  mit  dem  ein- 
fächerigen Beutel.  4.  Biagr. 
5.  Reife,  geöffnete  Frucht. 
G,  Saame.  7.  Ein  solcher 
längsdurchschn.,  stärker 
vergr. 


breit  - häutig  - berandet ; Stamiuodium  rundlich-nierenf.  2]-  4. 


Fiume. 

S.  Scopolii  Hoppe  Stengel  scharf  4 kantig,  nebst  den 
Blattstielen  zottig , oberwärts  drüsenhaarig ; Bit.  schwach 

herz-eif.  oder  länglich-eif.,  beiderseits  flaumig,  doppelt-gekerbt, 
brauugrün ; Kelchzipfel  wie  Vor.;  Krone  braungrüu.  0 6 — 8.  Trockene  Gebirgs- 

waldungen  in  Schlesien,  Mähren  und  den  österreichischen  Alpen. 

S.  aquatica  L.,  S.  Balbisii  Hornem.  Stengel  und  Blattstiele  breit-geflügelt;  Bit. 
herzf.-länglich,  kahl,  gekerbt,  oft  am  Grunde  durch  1^ — 2 kleine  Bltch.  geöhrelt;  Kelch- 
zipfel wie  Vor.;  Krone  jJurpurbraun  mit  grünem  Grunde;  Staminodium  rundlich-nierenf., 
kaum  ausgerandet.  2\.  6.  7.  Gräben,  Sümpfe;  im  Rheinthal. 

S.  alata  Gilib.,  S.  umbrosa  Du  Mortier,  S.  Ehrharti  Stevens  Stengel  und  Blatt- 
stiele breit-geflügelt,  Bit.  eif.-länglich  bis  herz-eif.,  kahl,  scharf-gesiigt,  am  Grunde 
ganzrandig  oder  die  Zähne  kleiner;  Kelchzipfel  rundlich,  breithäutig-berandet ; Stami- 
nodium verkehrt-herzf,  mit  gespreizten  Lappen.  ß S.  Neesii  Wirtgen  Flügel  der 
Stengelkanten  breiter  als  seine  Flächen ; Bit.  eif.  bis  länglich-eif.,  kahl,  die  unteren 
stumpf-gekerbt,  die  mittleren  und  oberen  scharf-gesägt ; Staminodium  fast  3 mal  breiter 
als  lang,  am  Grunde  gestutzt,  am  Ende  schwach  ausgerandet.  2).  6.  7.  Im  mittl.  und 
westl.  Gebiete  zerstreuet. 
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tt  Stamlnodium  schmal,  linealiscli  oder  lanzettf.,  sjoitz; 

Bit.  fiederschnittig ; Stengel  stielrund,  durch  4 fadenf.  Leisten  fast  kantig ; 

Krone  dunkel-violett,  weiss  gezeichnet. 

S.  cauina  L.  Bit.  kahl , Fiederabsclmitte  ungleich-  und  eingeschuitteu-gezähut ; 
Eispe  endständig,  mit  hist  sitzenden  Drüsen,  Kelchzipfel  rundlich,  hreithäutig-berandet ; 
Staminodium  zuweilen  fehlend;  Krouenrohr  3 mal  kürzer  als  die  Oberlippe.  2}.  G.  7. 
Schweiz,  Eheingegenden  von  Baden,  Eisass  bis  Mittelrhein,  Tyrol,  Kraiu,  Litorale. 

S.  Hoppii  Koch,  S.  Hoppei  aiit.  Wie  Vor.,  von  der  sie  wohl  nur  Varietät  ist, 
aber  die  Bit.  z.  Th.  fiederschnittig-fiedertheilig ; Kronenrohr  kaum  halb  so  laug  als  die 
Oberlijipe ; Eispe  drüseuhaarig,  2j.  6.  Oesterr.  Alpen  und  Jura. 

Gratiola  L.  Gnadenkraut,  ii,  i-  L.  639.  Ausdauernde  Sumpfkränter  der  ge- 
mässigten Zone;  Bit.  gegenständig,  gauzrandig  oder  gesägt;  Blumen  einzeln  achsel- 
ständig, unter  dem  5 blätterigen  Kelche  in  der  Regel  mit  2 Deckblättcheu ; Krone 
rührig,  rachenf.-21ippig,  Oberlippe  ganz  oder  ausgerandet,  Unterlippe  3 lappig;  Staub- 
gefasse  4 — 5,  nur  die  2 seitlichen,  kürzeren  fruchtbar;  Beutel  zusammenueigend,  ein- 
geschlossen, mit  2 parallelen  Fächern,  mit  breitem,  schüsself.  Bindegliede  dem  Eaden- 
ende  aufsitzend;  Kapsel  eif.,  spitz,  2 fächerig,  oosaamig,  scheidewandabreissend-2klappig ; 
Klappen  2theilig. 

G.  officinalis  L.  Wurzelstock  kriechend,  mit  gegenständigen,  schuppenf.  Bit.; 
Stengel  aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  kahl,  einfach,  stielrund,  oberwärts  durch  4 paarweise 
genäherte  Leisten  4 kantig;  Blätter  kahl,  lanzettf.,  auf  halh-steugelumfassendem  Grunde 
sitzend,  3 — 5rippig,  oberwärts  entfernt-  und  klein-gesägt,  unterseits  nebst  den  Kelchen 
und  Deckblättchen  drüsig-punktirt ; Krone 
weiss  oder  röthlich-weiss  mit  gelhlichem 
oder  bräunlich-röthlichem  Eohre , innen, 
unter  der  Oberlippe  mit  keulenf.  Haar- 
büscheln besetzt.  2j_  6 — 8.  Feuchte 

Wiesen,  Flussufer,  Gi’äben ; zerstreuet.  — 

Vas  geruchlose,  kratzend  widrig-bittere,  vor 
dem  Blühen  gesammelte  Kraut  mit  dem 
Wurzelstockc , das  Gottesgnadenkraut,  Rad. 
et  Herba  Gratiolae,  war  als  Drastieum  und 
Rcsolvens  hei  atonischen  Krankheiten  der 
Unterleibsorgane,  besonders  der  Leber  früher 
sehr  geschätzt;  cs  vermehrt  die  Secretionen, 
wirkt  purgirend  und  diuretisch , mittlere 
und  grosse  Gaben  drastisch,  oft  emetisch; 
sehr  grosse  Gaben  als  scharfes  Gift.  Neuer- 
lich ivird  es  gegen  Ascariden  und  zum 
Nachweise  von  Taenien  als  Cli/s77ta  U7id 
i)ine7iich,  auch  bei  chro7iische7i  Exa7xfh,e77ien 
C77ipfohle7i.  Die  Drogxie  exithült  2 bittere 
Glgcoside:  das  ixt  feviexi,  seidcngUmzexidexi 
Nadeln  kxijst.,  „Gx'atiolixU  und  das  axxioxphc,  lebhaft  xnorge/i/vthe  „Gx'atiosoli/U ; letzteres 
schei/it  der  ivix'ksaxxie  Stoff  zu  seixi;  fex'ner  exithüü  die  Pfl,  eme  eigexithünilichc  i/i  weissc/i 
atlasglänzexidexi  Blüttchexb  krgst.  Säure  „Gratiolövisäure'^. 

Digitalis  T.  Fingerhut.  xiv,  2.  L.  640.  Meist  behaarte,  aufrechte,  einfache 
Kräuter,  selten  wenig  ästige,  ausländische,  Sträuchen  Europas  und  Asiens,  mit  zerstreuet 
stehenden,  ungetheilten,  nach  oben  in  Deckbltch.  übergehenden,  die  des  ersten  Jahres 
Rosetten  bildenden  Bit.  und  endständigen  Trauben  oder  Aehren ; Bim.  meistens  einseits- 
wendig, hängend,  gross  und  lebhaft  gefärbt ; Kelch  tief-5theilig ; Krone  über  dem 
walzlichen  Rohre  mit  glockig  erweitertem  Schlunde,  Saum  kurz,  unregelmässig-5spaltig, 
fast  21ippig,  die  beiden  Zipfel  der  Oberlippe  meist  zusammenhängend,  der  mittlere  der 


Gratiola  officinalis^  1.  BlühCDdes  Stengelstück.  2.  Längs- 
durchschn.  Fruchtknoten.  c.  Kelch-,  k.  Kronen-Basis. 
d.  Drüseuring.  3.  Geöffnete,  reife  Frucht.  4 u.  5.  Saame 
und  dessen  Längeiischiiitt.  G.  Diagr.  7.  Krone  vorne  auf- 
geschlitzt und  ausgebreitet.  8.  Staubbeutel  von  hinten. 


524 


Dichlamydeae,  Corollantliae,  Personatae. 


TTnterlippe  oft  grösser;  Staiibgefässe  4 im  Grunde  des  erweiterten  Kroneutlieiles,  chm 
Schlii>idc,  eingefügt,  eingesclilossen,  didynaniisch;  Beutel  2 fächerig,  Fächer  gespreitzt, 
zuletzt  zusammenfliessend ; Kapsel  oosaamig,  2fäclierig,  2klappig,  die  tlieils  scbeide- 
waudspaltigen  Klappen  von  der  mittleren,  die  Saamenträger  tragenden  Scheidewand  ab- 
reissend. 

§ 1.  Schlund  glockig  erweitert,  wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  5te,  untere  Saum- 
zipfel. Grandiflorae  Bcnth. 

D.  pui'purea  L.  640.  Stengel  bis  1 m hoch,  nebst  Bit-,  Blütben-  und  Blumen- 
stielen durch  einfache  Gliederliaare  weicbliaarig-filzig ; Bit.  eif.  bis  ei-lanzettf.,  grob  und 
etwas  ungleich  gekerbt,  etwas  runzelig,  die  unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  beiderseits 
oder  unterseits  filzig  und  oberseits  kurzhaarig ; Traube  einseitswendig ; Krone  aussen 
völlig  kahl,  purpurn,  innen  behaart  und  auf  der  Unterlippe  mit  dunkleren,  weiss  um- 
randeten Punkten,  selten  weiss ; Zipfel  der  Unterlippe  rundlich,  Oberlijipe  breit,  sehr 
kurz  abgestutzt  oder  schwach  ausgerandet.  O 7.  8.  Lichte  Gebirgswälder  des  westl. 


640. 


Digitalis  purpw'ta.  1.  Blütlienspitze  mit  einem  Stengelblatte.  3.  Wurzelblatt.  2 und 
4.  Saame  und  dessen  Längenschnitt,  a.  Eiweiss.  5.  Krone  vorne  gespalten  und  aus- 
gebreitet. 6.  Diagramm.  7.  Reife,  geöffnete  Kapsel.  8.  Staubbeutel. 


Gebietes,  südwärts  bis  an  die  Grenze  der  Schweiz.  — Officinell  sind  die  zur  Blüthexeit 
von  wildgeivachsenen  Bß.  zu  sammelnden,  am  Ormide  meistens  von  etwas  Stengelgeivebe 
begleiteten,  frischen  Stengelblütter  der  zivcijührigen  Pflanze,  Folia  Digitalis  pur}*-; 
Bosettcnblt.  der  einjährigen  Pflanze  sind  pcctinreicher  und  wirken  anders) ; frisch  gerieben 
riechen  sie  unangenehm,  trocke^i  sind  sie  geruchlos,  sie  schmecken  widerlich  bitter,  scharf, 
wirken  in  grösseren  Gaben  giftig ; kleinere  Gaben  vermindern  die  Zahl  der  Herxcontraciionen 
bei  gleichzeitiger  Erhöhung  des  Blutdruckes,  vermehren  Darm-  luid  Nierenahsonderungen, 
tvirken  bei  anhaltendem  Gebrauche  deletär  auf  das  Nerven-  und  Muskel-System ; dienen  als 
Sedativum  hei  er  ethischer  Herxthätigkeit  und  Neurosen,  als  Diureticum  bei  davon  ab- 
hängigem Hydrops  und  bei  entzündlichen  Affectionen  des  Herzens  und  der  Lunge  mit 
intensiverem  Fieber,  auch  bei  Gelenkrheumatismus.  Auch  die  Saamen  des  rothen  Finger- 
hut, Sem.  Digitalis,  werden  gleich  den  Bit.  med.  angewendet.  — Der  chemischen  Analyse 
setzte  diese  Pflanze  besondere  Schwierigkeiten  entgegen  und  herrscht  in  der  Noniendatur 
der  verschiedenen  Analytiker  nicht  stets  Uebereinstimmung.  Homolle  stellte  zuerst  (1845) 
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die  wirksamen,  neutralen  Bestandtheile  der  Digitalis-Blätter  als  geruchlose  weisse  Warzen 
und  Schüppchen  her,  die  als  „Französisches  Digitalm^  noch  jetzt  gebräuchlich  sind;  sie 
enthalten  nach  Biomolle  %md  Quevenne  ein  Gemenge  von  Digitcdin,  Digitaline  und  Digitalose. 
— Kosmann  zersetzte  Homolle’s  „Französisches  Digitalin“  durch  Kochen  mit  verdünnter 
Schwefelsäure  in  Digitaliretin  und  Zucker ; durch  Kochen  mit  Natronlauge  führte  er  es 
in  kryst.  Digitalinsäure  über,  die  mit  verdünnten  Säuren  gleichfalls  in  das  krgst.,  bittere, 
schwach  saure  Digitaliretin  und  Zucker  zerfällt.  Darauf  schied  Walz  aus  dem  von  ihm 
dargestellten  rohen  Digitalin  2 bittere  Qlgcoside,  von  denen  eines  gelblich  und  amorph,  das 
er  als  reines  Digitalin  betrachtete,  und  eines  in  iveissen  Warzen  und  Körnern  krystallisirte, 
Digitaletin  von  ihm  genannt,  ferner  einen  in  schiefen,  eibgestumpften  Prismen  krgst.  Körper, 
das  Digitaloin  (Digitaloinsäure  von  Walz  genannt),  dann  2 saure,  brennend  scharfe,  gelbe, 
amorphe  Substanzen:  a und  ß Digitalacrin  und  einen  mit  Wasser  flüchtigen,  auf  dem 
Destillat  in  fettigen  Schuppen  sich  ausscheidenden,  ekelhaft  kratzend  schmeckenden  Riechstoff: 
Digitalosmin.  — Nativelle  lehrte  3 eigenthümliche,  neutrale  Stoffe  kennen:  2 bittere,  med. 
wirksame  Glycoside,  das  in  de>t  Bit.  enthcdtene,  in  feinen,  iveissen,  seidenglänzenden  Nadeln 
kryst.  Digitalein  (Walz’s  Digit cdetin':'),  das  amorphe  Digitalin*)  und  das  geschmacklose, 
unwirksame , in  feinen , seidenglänzenden , weissen , schupjng-geordneten  Nadeln  krgst. 
Digitin  {Hager),  beide  letzteren  auch  in  den  Saamen  vorkommend;  die  erstjährigen  DU. 
sind  reicher  an  dem  amorphen  Digitalin,  die  2jährigen  reicher  an  dem  kryst.  DigiUdein, 
und  z,war  soll  dasselbe  weniger  in  dem  Stiele  als  in  der  Fläche  der  Bit.  enthalten  sein. 
Schmiedeberg  untersuchte  die  käufliche  Digitaline  und  stellte  ektraus  4 eigenthümliche,  stick- 
stofffreie, in  grösseren  Gaben  giftige,  aus  Digitalis  purpwrea  noch  direct  darzustellende 
Körper  her , 1)  das  dem  Saponin  verwandte,  in  JFasser  leicht  lösliche  und  schäumende, 
amorphe,  farblose  „Digitonin“,  das  bei  längerem  Kochen  in  verdünnten  Säuren  in 
Digitoresin  und  Digitonein  verfällt.  2)  Das  in  iveissen  rechteckigen  Blättchen  kryst.,  in 
kaltem  JFasser  und  Aether  schwer,  leicht  in  Alkohol  und  CJdoroform-Alkohol  lösliche,  die 
oben  angegebene  Herzwirkung  ausübende  „Digitalin“ , das  durch  Gerbsäure  gefällt  wird  und 
beim  Erhitzen  mit  in  Alkohol  gelösten  Säuren  in  Digitaliresin  und  Zucker  zerfällt. 
3)  Das  in  Aether,  absolutem  Alkohol  und  Wasser  lösliche,  amorphe,  nach  Kiliani,  vielleicht 
noch  mit  Digitalin  vermengte  Glycosid,  „Digitalein“  {nicht  Nativelle’s  Digitalem).  4)  Das 
vorzugsweise  heftig  ivirkendc,  in  gierlmutt erglänzenden  Nadeln  und  läfchi  krgst.  „Digitoxin“, 
das  in  Alkohol  und  Chloroform,  weniger  in  Aether,  nicht  in  Wa.sser  löslich  ist,  beim 
Kochen  in  mit  Alkohol  verdünnten  Säuren  in  das  amorphe  Toxiresin  verändert  wird.  — 
Auch  2 eigenthümliche  Säuren  finden  sich  in  der  Pflanze,  die  stark  saure,  in  weissen, 
cigenthümlich  riechenden  Nadeln  krgstallisirende  „Digitalsüure“  Morin’s  {nicht  zu  ver- 
ivechseln  mit  Kosmann’s  Digitalinsäure)  und  die  von  Kosmann  aus  den  Digitalis-Bit.  ge- 
xvonnene  „Digitoleinsäure“  (nicht  Digitalöinsäure  Wcdz’s),  die  in  grünen,  sternf.  gruppirten 
Nadeln  kryst,  welche  bei  30  ® schmelzen,  auf  Papier  Fettflecke  hinterlassen  und  bitter  und 
scharf  schmecken.  Wittstein  unterscheidet  noch  eine  flüchtige  „Digitalsäure“ , die  als  farb- 
loses, stark  saures  Ocl  auf  dem  wässerigen  Destillate  des  Krautes  schwimmt,  der  zer- 
stampften Pflanze  ähnlich,  etwas  an  Baldrian  erinnernd,  riecht;  (ob  Valeriansäure  oder 
Antirrhinsäure)  ? Ueberdies  findet  sich  noch  „Inosit“  {Vahl’s  Phaseomannit,  Reinsch’s 
Phascolit),  s.  S.  258,  neben  anderen  weit  verbreiteten  Stoffen  in  der  Pflanze. 

D.  aiubigua  Murr.,  D.  grandiflora  All.,  D.  ochroleuca  Jacq.  Stengel  weicliliaarig 
oder  kahl;  Bliithe  drüsenhaarig;  Bit.  lauzettf.,  gesägt,  gewimpert;  Kelchzipfel  lanzettf., 
spitz ; Krone  drüsig-flaumig,  schwefelgelb,  innen  mit  bräunlichem  Adernetze,  30 — 45  mm 
1. ; Zipfel  der  Unterlippe  3eckig,  der  mittlere  grösser.  2\.  6.  7.  Bergwälder,  zerstreuet. 
Wirkt  wie  D.  purpurca  deren  ehern.  Bestandtheile  sie  enthält.  D.  ambigua  X purpurea. 
Eisass,  Hoheneck. 

D.  fuscescens  W.  et  K,  nach  G.  Meyer  D.  ambigua  X lanata  oder  D.  ambigua 
X laevigata,  nach  Wirtgen  D.  lutea  X i)urpurea.  Stengel  oberwärts  nebst  Blüthe 
wollig-zottig;  Bit.  lanzettf.,  entfernt  gezähnelt,  kahl,  gewimpert,  obere  eif.,  halhstengel- 
umfasseud;  Kelchzipfel  lanzettf.,  spitz;  Krone  glockig,  aussen  drüsig-flaumig,  ockergelb. 


*)  Wiggers  und  nach  ihm  Hasemann  wechselten  die  Benennung  dieser  beiden  Körper,  in^ 
dem  sie  das  amor^jhe  Digitalin,  Digitalein  nannten  und  umgekehrt. 
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innen  roth  geadert;  Mittelzipfel  der  Unterlippe  eif.,  kurzzugespitzt,  so  lang  als  das 
Rolir.  O 7.  Bergabhänge  bei  Fiume. 

§ 2.  Krone  mit  wenig  erweitertem  Schlunde  fast  trichterförm. ; 

Bohre  wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  5te  Saumzipfel.  Tuhiflorae  Bntli. 

D.  lutea  L.  Stengel  und  Blüthe  kahl;  Bit.  lanzettf.,  gewimpert,  sonst  kahl  oder 
auf  den  Bippeu  behaart;  Kelchzipfel  lanzettf.,  spitz;  Krone  gelb,  20 — 22  mm  lang, 
aussen  kahl,  innen  härtig,  ZijDfel  der  Unterlippe  eif.,  die  seitlichen  spitz ; Kapsel  drüsen- 
haarig. O 7.  8.  Steinige,  waldige  Abhänge ; im  mittl.  und  südl.  Gebiete  zerstreuet. 
D.  ambigua  X lutea,  I).  media  lith.  Stengel  oberwärts  nebst  Traube  drüsenhaarig; 
Krone  trichterf.-glockig,  aussen  drüsenhaarig,  gelb,  innen  schwach  bräunlich  genetzt; 
sonst  wie  U.  lutea.  Hie  und  da  zwischen  den  Aeltern.  (Beide  vorhergehenden  Arten 
theilen  die  Eigenschaften  der  D.  purpurea,  wahrscheinlich  ebenso  die  folgd. ; alle  sind 
als  heftige  Gifte  bekannt.  Aus  D.  lutea  isolirte  Walz  die  indifferenten,  oben  genannten 
Körper.)  D.  lutea  X purpurea,  D.  purpurascens  Rth.  Bit.  lanzettf.,  kahl,  gesägt; 
Krone  röhiäg-glockig,  aussen  kahl , gelb,  hell2Dur2mrn  überlaufen  oder  ganz  hellroth, 
Ziipfel  der  Unterlippe  eif.,  die  seitlichen  S2^itz,  der  mittlere  sehr  stum2)f.  Mit  den  Aeltern 
am  Mitteh’hein  auf  Por25hyrboden. 

§ 3.  Schlund  fast  kugelig,  mit  dem  5ten  Saumzi2ifel  ziemlich  gleichlaug. 

D.  lanata  Ehrh.  Stengel  oberwärts  nebst  Blüthe,  oft  auch  |die  oberen  Bit.  weiss- 
wollig; Bit.  lanzettf.,  ganzrandig,  kahl,  unterwärts  oft  zottig  gewim2)ert;  Kelchzi2ifel 
lanzettf.,  S23itz;  Krone  aussen  drüsenhuarig , weiss  oder  röthlich,  innen  dunkel-netz- 
aderig; Unterlqipe  weiss,  Mittelzi2ffel  lang-verkehrt-eif.  oder  länglich.  0 oder  2J.  6.  7. 
Trockene  Hügel,  Gebüsch;  Niederösterreich,  Mähren;  selten. 

D.  laevigata  W.  et  K.  Kahl,  Bit.  wie  Vor. ; Kelchzi23fel  lanzettf.,  zugespitzt,  am 
Bande  drüsig-flaumig ; Krone  kahl,  ockergelb,  braun  geadert,  Schlund  röhrig-glockig, 
Unterli2)2>e  weiss,  grünlich-geädert,  Mittelzi2)fel  der  Unterli2i2ie  eif.,  zuges2iitzt,  viel  länger 
als  die  übrigen.  0 Steinige  Hügel,  Krain,  Fiume. 

D.  ferruginea  L.  Kahl,  Bit.  lanzettf.,  entfernt  sägezähnig,  schwach  gewimpert; 
Kelchzqifel  oval , häutig-gerandet ; Krone  hell-rostfarben , Bohr  sehr  kurz , Schlund 
kugelig,  Saum  innen  dunkel-genetzt,  wollig;  Mittelzipfel  der  Unterli2ipe  eif.,  ganz 
oder  ausgeschweift-3zähnig.  2^  7.  8.  Dürre,  steinige  Orte  bei  Wien  und  in  Ki’ain ; 
selten. 

Verbascum  L.  Wollkraut,  Königskerze  v,  i.  L.  641.  Zweijährige,  zur  Bastard- 
Erzeugung  sehr  geneigte,  selten  ausdauernde  Kräuter  oder  Halbsträucher  der  gemässigten 
Zone  Euro2ias  und  Asiens,  meist  sternhaaidg-filzig ; Bit.  zerstreuet,  ganz ; Bim.  einzeln 
oder  in  Büscheln  oder  Knäueln  zu  Trauben  oder  Bis23en  geordnet , fast  regelmässig, 
die  vordere  Hälfte  etwas  vorwiegend  entwickelt ; Kelch  5s25altig  oder  özähnig ; Krone 
radf.  ausgebreitet,  ötheilig,  meist  gelb,  selten  violett,  phoeniceiim,  La2i25eu  abgerundet, 
gleich  gross  oder  der  vorderste  etwas  grösser ; Staubgefässe  5,  dem  Kronenrohre  eiii- 
gefügt,  hervorragend,  abwärts  geneigt,  die  vorderen  länger ; Staubgefässe  alle,  oder  die 
3 hinteren,  kürzeren  wollig;  Beutel  durch  zusammenfliessen  der  beiden  Fächer  Ifächerig, 
die  3 hinteren  oft  querliegend,  nierenf.,  die  beiden  vorderen  aufrecht,  am  Faden  herab- 
laufend ; Ka23sel  kugelig  oder  eif.,  2fächerig,  scheidewand-spaltig  und  -abreissend-2kla2>pig, 
Klappen  2s2ialtig;  Saamen  oo,  grubig-runzelig. 

§ 1.  Blumen  trugdoldig  oder  geknäuelt 
zu  traubigen  Bis2)en  oder  Schweifen  geordnet.  Verbascum  T. 

□ Die  3 hinteren  Staubbeutel  nierenf,  auf  meist  weisswolligen  Fäden,  die 
2 längeren  kahl,  ausgcn.  V.  montamim,  mit  mehr  oder  weniger  lierablaufendeu  Beuteln, 

•f"  Bit.  bis  zum  nächsten  unteren  herablaufend. 

V.  Thapsus  L.,  V.  Schraderi  Q.  Meyer  Dicht-graugelb-wollig  bis  -filzig;  Stengel 
einfach,  straff  aufrecht,  stielruud,  bis  1,5  m h. ; Bit.  gross,  schwach  gekerbt,  untere 
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]änglich-verkehrt-eif.,  in  den  Blattstiel  verscbnicälert , obere  lanzettf.  oder  elliptisch; 
ßlütbe  ein  dichter,  meist  einfacher,  circa  0,3  m langer  Schweif;  Bim.  während  des 
Blühc„s  fast  sitzend ; Krone  trichtert.,  hellgelb,  circa  2 ctm  breit ; der  freie  Faden  der 
längeren  Staubgefässe  4 mal  länger  als  der  Beutel;  Narbe  kopff.  © 7.  8.  Steinige, 
unbehauete  Orte,  lichte  Waldplätze ; zerstreuet,  ziemlich  selten,  mehr  im  nördl.  Gebiete. 

V.  thapsiforme  Schräder  641.  Wie  Vor.,  aber  die  Bit.  gekerbt;  Krone  3 bis 
3,5  ctm  breit,  ihr  Saum  fast  flach,  dottergelb,  selten  weiss ; der  freie  Theil  des  Staub- 
fadens IY2  doppelt  so  lang  als  der  Beutel;  Narbe  keulenf.,  herablaufend.  © 7.  8. 


641. 

Verbascum  thapsiforme.  1.  BlUthenspitze.  2.  Mittlerer  beblätterter  Stengeltbeil. 

3 u.  4.  Saame  und  längsdurchschn.  5.  Reife  geöffnete  Kapsel.  0.  Eines  der  3 
oberen,  wolligen  Staubgefässe.  7.  Ein  halb  entwickeltes  unteres  Staubgefäss. 

8.  Ein  ähnliches,  etwas  älter.  9.  Diagr.  10.  Krone,  vorne  gespalten  und  aus- 
gebreitet,  a = 8,  5 = C. 

Wie  Vor.  mehr  im  mittleren  und  südl.  Gebiete.  Var.  V.  cuspidatum  Schrd.  Bit.  lang 
zugespitzt.  V.  thapsiforme  X V.  Lychnitis,  V.  ramigerum  Schräder  Stengel  oberwärts 
scharf-kantig;  Bit.  länglich  bis  länglich-lanzettförm.,  beiderseits  grau-filzig,  doppelt  ge- 
kerbt, obere  und  mittlere  kurz-herablaufend ; Büschel  der  Traube  oo blumig;  Blumen- 
stiel länger  als  der  Kelch ; Krone  gross,  flach,  hellgelb ; alle  Staubgefässe  weisswollig, 
Beutel  der  langen  Fäden  kurz  herablaufeud.  V.  thapsiforme  X V.  nigrum,  V.  adulteri- 
num  KocJb  Die  unteren  Theile  Lychnitis-,  die  oberen  thapsiforme-ähnlich ; Stengel  etwas 
sternhaarig  - filzig,  oberwärts  scharfkantig ; Bit.  gekerbt,  die  unteren  eif.-länglich , in 
den  Stiel  verschmälert,  oberseits  weichhaarig,  unterseits  schwach-graufilzig,  die  oberen 
sitzend,  wenig-  oder  halb-herablaufend,  eif.  oder  rundlich,  mit  langer,  feiner  Spitze, 
beiderseits  schwach-filzig ; Trauben  locker,  aus  entfernten , 3 — 5blumigen  Büscheln ; 
Blumen  kurzgestielt,  dunkelgelb ; Staubgefässe  ungleich,  hell-violett,  wollig,  die  beiden 
längeren  fast  kahl,  mit  etwas  herablaufenden  Beuteln.  V.  nigrum  X thapsiforme,  V. 
nothum  Koch,  V.  Kochianum  Wirtgen  Stengel  stielrund ; Bit.  jgekerbt,  kurz-  bis  halb- 
herablaufend,  graugelb-filzig,  die  oberen  lang-zugespitzt ; Trauben  mit  ooblumigen  Büscheln; 
Bim.  kurzgestielt;  Staubgefässe  bald  weiss-,  bald,  vorxüglich  die  längeren,  heller  oder 
diinkeler  purpurn- wollig. 

Bit.  wenig  herablaufend. 

V.  phloinoides  L.  125.  2.  Wie  Vor.,  aber  mehr  gelblich-filzig;  obere  Bit.  eif. 
oder  oval,  nicht  herablaufend,  untere  länglich  oder  breit-lanzettf.,  halb  bis  zum  nächsten 
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Bit,  herablaufend ; Blütlienscliweif  unterwärts  unterbrochen.  Wie  Vor.,  aber  seltener. 
V.  phlomoides  X V.  Lychnitis,  V.  Beisseckii  Kerner,  V.  denudatum  Pfund  Bit.  ober- 
seits  zerstreuet-haarig,  unterseits  gelblich-filzig,  obere  eif. -sitzend , mittlere  sehr  kurz 
berablaufend ; Krone  ziemlich  gross,  flach,  hellgelb;  Beutel  der  längeren  Staubgefässe 
wenig  herablaufend.  V.  speciosum  X V.  phlomoides : Stengel  fast  stielrund ; Bit.  weiss- 
grau-filzig, gekerbt,  nicht-  oder  weniger  herablaufend;  Blumenstiele  länger  als  der  Kelch; 
Krone  2 — 4 ctm  breit;  auch  die  langen  Staubfäden  meist  wollig,  ihre  herablaufenden 
Beutel  Vo  Faden.  V.  phlomoides  X V.  Chaixii:  Stengel  fast  stiel- 

rund, lange  Staubfäden  z.  Th.  weisswollig;  Trauben  schwach  verzweigt;  Tracht  des 
phlomoides. 

V.  moiitaiuini  Schräder  Bit.  wie  Vor. ; Staubfäden  alle  wollig;  sonst  wie  Thapsus. 
Var.  pseudothapsiforme  Pap.  Bit.  etwas  länger  herablaufend,  deutlicher  gekerbt;  Krone 
grösser,  2,5 — 3 ctm  breit.  Wie  Vor.  vorkommend,  aber  mehr  im  Gebirge  des  westl. 
Gebietes.  — Die  schnell  und  vorsichtig  getrockneten,  gelben,  honigsüss  riechenden,  schleimigen 
Kronen  dieser  4 Arten,  besonders  diejenigen  von  V.  phlomoides  und  V.  thapsiforme , die 
Fl.  Verhasci,  sind  off.,  werden  wegen  ihrer  beruhigenden,  schleimigen,  duftenden  Eigen- 
schaft als  reizmilderndes  Mittel,  gleich  Älthaea  bei  Bronchicd-Catarrhen  angewendet;  die 
schleimigen,  etwas  scharfen  Bit.,  Fol.  Verbasci  dienen  zxi  erweichenden  UmscJdägen  und 
■werden  frisch  zerrieben  {dann  etwas  narkotisch  riechend)  auf  entzündete  Geschwüre  gelegt. 
Alle  Theile  dieser  Pflanzte,  besonders  die  Saamen,  dienen  als  BetäuMmgsmittel  der  Fische, 
im  Süden  zum  Fange  derselben.  Die  Bim.  enthalten  Spuren  eines  gelblichen,  ätherischen 
ödes,  eine  fettige,  grüne  Substanz,  einen  harz,igen,  gelben  Farbstoff,  11  % Zucker,  phosphor- 
und  apfelsaure  Salze  etc.  Eine  genauere  Analgse  fehlt  noch. 

□ □ Alle  Staubgefässe  gleich,  Beutel  iiierenf.,  Fäden  wollig. 

•f*  Bit.  halb  herablaufend ; Staubgefässe  violett-wollig. 

V.  siniiatum  L.  Stengel  abstehend  ästig,  bis  1,5  m hoch;  Bit.  filzig,  Wurzel- 
blätter und  untere  Stengelblt.  fiederbuchtig,  wellig-kraus,  die  oberen  gekerbt,  auf  herzf. 
Grunde  sitzend ; Trauben  rispig ; Blumen  je  5 — 7 in  entfernten  Knäueln , geruchlos. 
O 7.  8.  Istrien,  Osero.  V.  Thapsus  X V.  nigrum,  a subthapsus  Marsson  Bit.  klein- 
gekerbt, überall  dicht-gelblichgrau-filzig,  die  stengelständigen  ei-lanzettf.,  halb  herab- 
laufend; Rispe  pyramidal;  Bim.  klein,  hellgelb;  Narbe  koj)ff.  V.  nigrum  X V. 
Thapsus,  ß iutermedium  Marsson,  V.  collinum  Schräder  Bit.  klein-gekerbt,  beiderseits 
dünn  filzig  oder  oberseits  fast  kahl,  die  unteren  länglich,  gestielt,  zuweilen  etwas  herzf.,  T'. 
Thomaeayium  Wirtgen,  die  mittleren  lang-lanzettf.,  die  oberen  kurz  herablanfend;  Blüthen- 
schweif  meist  einfach,  dicht.  Bim.  klein ; Narbe  kopff.  V.  phlomoides  X nigrum.  Bit. 
oberseits  fast  kahl , unterseits  dünn-gelblich-filzig , obere  wenig-herablaufend ; Blumen 
mittelgross , dunkelgelb , die  3 oberen  Staubfäden  unterwärts  purpurn- , oben  gelblich- 
wollig. 


'{••f*  Bit.  nicht  herablaufend ; Bim  gebüschelt. 

* Staubgefässe  weisswoilig. 

V.  speciosum  Schrd.  Stengel  oberwärts  sammt  den  Aesten  kantig,  bis  1,6  m 
hoch;  Wurzelblätter  lanzettf. , Stengelblt.  geöhrelt,  herzf.,  alle  wellig,  ganzrandig, 
bleibend-filzig;  Trauben  rispig;  Blumenstiele  2 — 3mal  so  lang  als  der  Kelch;  Krone  bis 
3 ctm  breit.  O 7.  8.  Hügel,  Waldsäume  in  Niederösterreich. 

V.  pulverulentum  VilL,  V.  floccosum  W.  K.  Mit  flockigem,  weissem,  abfallendem 
Filze,  Bit.  beiderseits,  dicht  bekleidet;  Stengel  und  Aeste  stielrund,  bis  1,3  m hoch; 
Wurzelbit.  lanzettf.  in  den  Stiel  verschmälert,  Stengelblt.  sitzend,  seicht  gekerbt,  die 
obersten  lang  zugespitzt,  halbstengelumfassend ; Trauben  abstehend-risjiig-ästig ; Blumen- 
stiel so  lang  als  der  Kelch , beide  bis  zum  Blühen  in  dem  schneeweissen  Filze  ver- 
borgen. O 7.  8.  Sonnige  Hügel  am  Mittelrhein  und  seinen  Zuflüssen,  Tyrol,  Steyer- 
mark , Litoi’ale.  V.  Thapsus  X V.  pulverulentum , V.  mosellanum  Wirtgen  Stengel 
stielrund  oder  sehr  schwach  kantig,  nebst  den  düunfilzigen  Blättern  weissflockig,  obere 
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Bit.  kurz-  oder  halb-lierablaufend;  Blumenstiel  länger  als  der  Kelcb  ; Krone  2 — 3 ctm 
breit;  Staubbeutel  alle  nierenförmig,  Fäden  weisswollig. 

V.  Lychnitis  L.  Stengel  oberwärts  nebst  den  Aesten  scharfkantig;  untere  Bit. 
lanzettf.  oder  länglich,  in  den  Stiel  verscbmälert,  obere  sitzend,  eif.,  zugespitzt,  alle 
gekerbt,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  graustaubig-filzig ; Aeste  der  pyramidenf.  Rispe 
aufrecht-abstehend ; Blumenstiele  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  Ki’one  bis  2 ctm  breit, 
gelb,  selten  weiss , V.  album  Miller  Zipfel  länglich ; Narbe  kopff.,  kugelig.  0 7.  8. 
Auf  unbebauetem,  sonnigem  Boden  an  Flussufern,  "Waldrändern,  buschigen  Hügeln  etc. ; 
verbreitet.  V.  Tbapsus  X V.  Lycbnitis,  "V.  spurium  Koch  Stengel  oberwärts  scharf- 
kantig ; Blätter  gekerbt,  unterseits  dick  - weiss  - filzig,  obere  sehr  kurz-  und  schmal- 
herablaufend,  lang  zugespitzt ; Blumenstiel  so  lang  als  der  Kelch , Krone  trichterf. ; 
Staubbeutel  alle  nierenf.  "V^.  Lycbnitis  X V.  pulverulentum , V.  Regelianum  Wirtgen 
Stengel  oberwärts  nebst  den  Aesten  stumpfkantig;  Bit.  gekerbt,  oberseits  dünn-,  unter- 
seits dichter  graufilzig,  nicht  herablaufend ; Wurzelblt.  in  den  Stiel  verscbmälert,  stengel- 
ständige sitzend,  obere  zugespitzt ; Rispe  abstehend-ästig ; Blumenstiel  bis  2 mal  länger 
als  der  Kelch ; Staubbeutel  alle  nierenf. 

**  Staubgefässe  purimrn-wollig. 

V.  iiigrum  L.  Stengel  oberwärts  scharfkantig,  circa  1 m hoch,  braunroth  über- 
laufen , zerstreuet  sternhaarig ; Bit.  gekerbt , oberseits  fast  kahl , unterseits  dünnfilzig, 
untere  Stengelblätter  herz-eif.-länglich , langgestielt,  die  oberen  eif.-länglich , sitzend; 
Traube  endständig,  verlängert,  oft  auch  blattachselständige,  meist  einfach,  dichtblumig  ; 
Deckblättchen  pfriemenf. , kürzer  als  die  Blumen , Blumenstiele  während  des  Blübens 
2 — 3mal  länger  als  der  Kelch  ; Kelch  grau , sternbaarig , Krone  klein , gelb  (auch  ge- 
trocknet), im  Schlunde  violett  gefleckt,  Zipfel  verkehrt-eirund;  Narbe  rundlich,  einer- 
seits etwas  herablaufend.  O 7 — 9.  AVüste  Plätze,  AVegeränder,  Flussufer,  häufig;  durch 
das  ganze  Gebiet.  Var.  a V.  lanatum  Sehrd.  Bit.  oberseits  dünnfilzig,  unterseits,  oder 
beiderseits,  filzig-wollig,  fast  buebtig,  doppelt-gekerbt ; im  nördlichen  Gebiete,  ß bracte- 
atum  G.  Meyer  Deckbltcb.  3 — 4mal  länger  als  die  Blüthenbüschel.  — Obs.  Rad.  et 
Flor.  Verbasci  nigri.  V.  nigrum  X V*  pulverulentum,  A^.  Schottianum  Koch,  nicht 
Schräder,  K.  mixtum  Eamond  Stengel  oberwärts  kantig ; Bit.  gekerbt,  oberseits  dünner-, 
unterseits  dichter  filzig,  untere  oval-länglich,  etwas  sjiitz,  gestielt,  mittlere  länglich,  spitz, 
sitzend,  obere  eif.,  zugespitzt,  mit  fast  berzf.  Grunde  halb  stengelumfassend;  Blüthen- 
sebweif  rispig;  Blumenstiel  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  V.  nigrum  X V.  Lycbnitis, 
\.  Sebiedeanum  Koch  Stengel  oberwärts  scharfkantig ; Bit.  oberseits  dunkelgrün , fast 
kahl,  unterseits  dünn-graufilzig,  untere  länglich-eif.,  in  den  langen  Blattstiel  zusammen- 
gezogen, obere  eif.-länglicli,  fast  sitzend;  Blüthenschweif  lang,  Blumenstiel  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch;  Krone  mittelgross,  hellgelb;  Staubfäden  hellpuriiurn-wollig. 

V.  orientale  M.  Bieb.,  V.  austriacum  Schrad.  Dem  Vor.  ähnlich;  Stengel  kurz- 
ästig, untere  Bit.  eif.-länglich,  am  Grunde  abgerundet  oder  berzf.,  obere  auf  ver- 
schmälertem Grunde  sitzend,  ei-lanzettf.  ; Blumeubüschel  in  rispig  gruppirten,  dichten 
Trauben,  Krone  getrocknet  grün.  O 6.  7.  Buschige,  sonnige  Hügel.  Oesterreich. 
\.  orientale  X Lycbnitis,  V.  Hausmanni  Cel. 

V.  Chaixii  Vill.  Stengel  schlank,  stielrund,  oberwärts  nur  schwach  kantig,  Aeste 
lang,  schlank,  ruthenf. ; Bit.  gekerbt-gesägt,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  dünnfilzig,  die 
unteren  länglich-eif.,  in  den  Stiel  zusammengezogen,  leierf.  eingeschnitten,  mittlere  eif., 
kurzgestielt,  die  oberen  fast  berzf.  sitzend ; Blumenstiele  um  die  Hälfte  länger  als  der 
Kelch.  V.  speciosum  X V.  Chaixii,  V.  Schottianum  Sehrd.  Stengel  oberwärts  scharf- 
kantig, rispig-ästig,  filzig  wie  die  ganze  Pflanze ; Blätter  ungleich  schwach-gekerbt,  untere 
länglich-keilf. ; Staubfäden  purpurn-  oder  z.  Th.  weiss-wollig;  Schweif  oft  ästig;  Blumen- 
stiel doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  V.  Chaixii  X V.  nigrum.  Dem  V.  nigrum 
sehr  ähnlich,  Stengel  kurz-ästig;  Blätter  oberseits  fast  kahl,  dunkelgrün,  unterseits  dünn- 
filzig, untere  aus  herzf.  Grunde  länglich,  gestielt,  obere  eif.-länglich,  fast  sitzend; 
Blumenstiel  so  lang  als  der  Kelch.  © 7.  8.  Steinige  Abhänge,  AVegeränder;  Böhmen, 
Mähren,  Oesterreich,  Tyrol,  Steyermark. 

Karstou,  Beutscltlauds  Flura  11.  2.  AuÜ 
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§ 2.  Bim.  einzeln,  mit  Ausnahme  einiger  Bastarde,  in  langen, 
drüsenhaarigen  Trauben  ; Bit.  nicht  lierablaufend,  atisgen.  einige  Bastarde.  Blattaria  T. 

V.  phoeniceuin  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  stielrund,  einfach,  selten  schwach  ver- 
zweigt, etwas  kantig,  fast  blattlos , unterwärts  haarig,  oberwärts  nebst  der  Blütbe,  bis 
zu  den  Kronen  aussen,  drüsenbaarig ; Blätter  oberseits  glänzend,  unterseits  flaumig,  die 
untersten  oval  oder  verkehrt-eif.-länglicb,  grob-gekerbt,  gestielt,  die  oberen  klein,  ge- 
kerbt; Traube  lang,  locker;  Bim.  einzeln,  sehr  langgestielt,  Krone  gross,  mit  gelblichem 
Rohre,  dunkel  violett,  selten  weiss;  Staubbeutel  alle  ^deicli,  nierenf.,  Fäden  ungleich  lang, 
violett-behaart.  5.  6.  Trockene  Abhänge,  Gebüsch,  Waldränder,  zerstreuet;  fehlt 

der  Schweiz.  V.  phoeniceum  X V.  Blattaria,  V.  pseudophoeniceum  Beichardt  Stengel 
stielrund,  unterwärts  kahl,  oberwärts  nebst  Blumenstielen  und  Kelchen  drüsenhaarig; 
Bit.  kahl,  nach  oben  allmählich  kleiner,  untere  spatelf,  kurzgestielt,  ungleich  geschweift- 
gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  obere  länglich,  mit  herzf.  Grunde  sitzend;  Bim.  einzeln, 
ihre  Stiele  doppelt  so  lang  als  der  Kelch ; Krone  schmutzig-violett,  am  Grunde  grünlich- 
gelb, 2 ctm  br. ; Staubbeutel  nierenf.  V.  Thapsus  X V.  pboeniceum,  V.  versiflorum 
Schräder  Stengel  stielrund;  Bit.  gekei’bt,  kurz-herablaufend,  graufilzig,  Blüthenschweif 
rispig-verzweigt ; Bim.  zu  3 — 5,  Blumenstiel  l*/2-)  Fruchtstiel  3 mal  so  lang  als  der 
Kelch;  Kronen  rostfarben;  Staubfäden  violett-wollig,  Beutel  der  längeren  Fäden  etwas 
lierablaufend.  V.  thapsiforme  X V.  phoeniceum.  Stengel  reichbeblättert,  dicht  wollig- 
filzig.  oberwärts  stumjifkantig,  zerstreuet  drüsenhaarig;  Bit.  oberseits  zerstreuet-kurz- 
haarig,  unterseits  dünn  graufilzig,  gekerbt,  untere  länglich,  gestielt,  mittlere  länglich- 
eif.,  spitz,  wenig  herablaufend,  oberste  ei-herzf. ; BIm.  meist  zu  dreien,  ihre  Stiele  so 
lang  als  der  Kelch ; Krone  gross,  rostfarben,  alle  Staubfäden  hellviolett- wollig,  alle  Beutel 
nierenf.;  Narbe  herablaufend.  V.  speciosum  X V.  phoeniceum.  Tracht,  Bekleidung 
und  Blattform  von  V.  sj^eciosum,  aber  die  Krone  rötblich-gelb,  violett.-  und  safranfarben 
gefleckt,  2,5  ctm  breit;  die  3 kurzen  Staubfäden  weiss-wollig,  die  beiden  längeren  pur- 
purn-wollig; Blätter  schwachgekerbt,  dünnfilzig.  V.  Chaixii  X V.  pboeniceum,  V.  rubi- 
gino.sum  IF.  K.  Der  Vor.  sehr  ähnlich;  Tracht  von  orientale.  V.  nigrum  X V.  phoeni- 
ceum, V.  commutatum  Kerner,  V.  rubigiuosum  Tausch,  V.  ustulatiun  Cel.  Stengel  ober- 
wärts kantig,  entfernt  beblättert,  meist  sehr  locker,  risjjig-ästig ; Bit.  gekerbt,  oberseits 
fast  kahl,  unterseits  dünn-graufilzig,  untere  länglich-eif.,  gestielt,  mittlere  kurzgestielt, 
obere  ei-herzf.,  halbsteugelumfassend ; Bim.  einzeln  oder  zu  .2 — 3 ; Krone  bis  2,5  ctm 
breit,  rostfarben,  pur2iurfleckig ; Staubfäden  alle  violett-wollig,  Beutel  nierenf. ; Narbe 
kopff. 

V.  Blattaria  L.  Zerstreuet  stern-  und  drüsenbaarig;  Stengel  bis  1,2  m hoch, 
oberwärts  schwach  kantig,  stärker  behaart,  einfach  oder  wenig  ästig,  beblättert ; Bit. 
fast  kahl , die  unteren  verkehrt  - eif.-länglich , am  Grunde  verschmälert  und  buchtig, 
Stengelblt.  lanzettf.,  sitzend,  gesägt-gekerbt,  die  obersten  halbstengelumfassend,  schwach- 
herzf.,  zuge.spitzt;  Traube  laug,  locker,  alle  Theile  dicht  drüsenhaarig;  Bim.  einzeln, 
kurzgestielt ; Krone  gelb,  innen  am  Grunde,  so  wie  die  Staubfäden  violett-wollig,  die 
obersten  Fäden  viel  kürzer ; Beutel  der  längeren  Fäden  etwas  herablaufend.  Var.  gla- 
brum  MUL  Kabl,  weissblumig.  O 6.  7.  Gräben,  Ufer,  Wegeränder  etc.,  durch  das 
Gebiet  zerstreuet.  V.  thapsiforme  X Blattaria,  V.  grandiflorum  Schräder,  V.  Bastardi 
7?.  u.  Sch.,  V.  jnlosum  Döll  Blätter  beiderseits  kurzhaarig,  länglich,  grob-gekerbt,  obere 
mit  abgerundetem  Grunde  sitzend,  mittlere  etwas  herablaufend ; Traube  sehr  laug,  ziem- 
lich locker,  schwach  drüsenhaarig;  Bim.  einzeln,  seltener  zu  2 — 4,  ihre  Stiele  halb  so 
lang  als  der  Kelch ; Krone  gross ; Staubfäden  violett-  und  weiss-wollig,  Staubbeutel  der 
längeren  Fäden  herablaufend.  © 7 — 9.  V.  Blattaria  X Lychnitis,  V.  Pseudo  Blat- 
tai'ia  Schleicher,  V.  blattarioides  Qaiid.,  V.  Gaudini  Döll  Stengel  oberwärts  ästig,  Aestc 
rutbenf.,  mit  den  Blumenstielen  und  Kelchen  durch  kurze  Borsten  rauh ; Blätter  ober- 
seits zerstreuet-,  unterseits  dicht  weichhaarig,  AVurzelblt.  lang-lanzettf.,  spitz,  unterwärts 
nach  und  nach  in  einen  breiten  Stiel  verschmälert,  dopjielt  gekerbt,  fast  buchtig,  mitt- 
lere länglich,  etwas  herablaufend,  obere  ei-herzf.,  zugesj^itzt,  gekerbt,  die  Kerbzähne 
kurz,  weichstachelig;  Bim.  zu  1 oder  2,  ihre  Stiele  so  laug  als  der  Kelch,  Fruchtstiele 
etwas  länger;  Krone  gelb;  Staubfadenwolle  violett.  0 6.  7.  A^.  jfiilonioides  X Blat- 
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taria,  V.  flagriforme  Pfund  Bit.  zerstreuet-kurzliaarig,  schwach  gekerbt,  mittlere  etwas 
herablaufend,  wie  die  oberen  mit  herzf.  Grunde  halbstengelumfassend ; Bim.  zu  3 — 5, 
ihre  Stiele,  die  kürzer  als  die  Kelche , wie  diese  mit  ästigen  und  einzelnen  drüsigen 
Haaren  besetzt;  Krone  gross,  gelb,  im  Schlunde  violett  überlaufen;  Staubbeutel  der 
längeren  Fäden  etwas  herablaufend.  O 7.  8.  V.  nigrum  X V.  Blattaria,  V.  inter- 
medium  Ruprecht  Fast  kahl;  Blätter  eif.,  gezähnt,  untere  in  den  Stiel  verschmälert, 
obere  mit  abgerundetem  Grunde  sitzend , nicht  berablaufend ; Traube  sehr  verlängert. 
Bim.  1 oder  zu  2 — 3,  ihre  Stiele  2 — 3 mal  länger  als  der  Kelch;  Staubbeutel  nierenf. 
oder  etwas  herablaufend.  O 7 — 3. 


Erinus  L.  XIV,  2.  L.  Kasenbildende,  spannenbobe,  behaarte  Alpenkräuter  mit  ab- 
wechselnden, spatelf.,  tief-gesägten  Bit.  und  mit  einfachen,  endständigen  Doldeutrauben, 
später  traubig;  Kelch  5blätterig;  Krone  präscntirtellerf.,  mit  5theiligem,  ausgebreitetem 
Saume,  Zipfel  fast  gleichgi’oss,  ausgerandet,  die  beiden  oberen  schmäler;  Staubgefässe  4, 
im  Rohre  stehend  und  eingeschlossen,  fast  gleich  lang,  die  vorderen  höher  eingefügt, 
Beutel  bald  einfächei'ig  werdend;  Fruchtknoten  2 fächerig,  ooeiig,  Narbe  fast  sitzend, 
kugelig,  jederseits,  nach  vorne  und  hinten,  mit  einem  flügelf.  Zahne;  Kapsel  länglich-eif., 
ausgeschnitten,  oosaamig,  scheidewandspaltig-2klappig,  die  Klappen  zuletzt  2theilig. 

E.  alpinus  L.  Stengel  meist  mehrere  aus  dem  rosettig  gedrängtstehenden  Blätter- 
büschel des  AVurzelstockes  aufsteigend,  Blüthe  anfangs  doldentraubig,  duftend ; Kronen 
violett-rosa,  mit  dunklerer  Mittelrippe,  Rohr  gelb,  1 dm  h.  2}.  5 — 7.  Grasige  Felsah- 
hänge;  Alpen,  Voralpen,  Jura. 


Liinosella  L.,  Plantaginella  Dill,  xiv,  2.  L.  642.  Niederiges,  kahles  Sumpfkraut, 
durch  Peitschentriebe  Rasen  bildend ; Bit.  gedrängtstehend,  wechselständig,  langgestielt, 
linealisch,  spatelf.  bis  länglich,  etwas  fleischig;  Blumen  einzeln,  gestielt  in  den  Achseln 
der  grundständigen  Blätter,  klein,  weisslich-fleischfarben ; Kelch  5 zähnig,  von  der  Länge 
des  Kronenrohres ; Krone  fast  regelmässig,  präsentirtellerf.-glockig,  Saum  ausgebreitet, 
5 theilig ; Staubgefässe  . 4,  im  Kronenschlunde  stehend , hervorragend , fast  gleichlang, 
Beutel  einfächerig;  Fruchtknoten  1-,  am  Grunde  2 fächerig,  Saamenknospen  00,  einen 
eif.,  kurzgestielten  Eiträger  ringsum  bedeckend;  Griffel  kurz;  Narbe  halbkugelig,  papil- 
lös-haarig ; Kapsel  2 klappig,  Saamen  längsfurchig  und  querrunzelig. 

L.  aqiiatica  L.  o 7.  8.  Auf  zeitweise  überschwemmtem  Boden,  am  Rande  von 
Teichen  und  Sümpfen,  kriechend.  Var.  caulescens  mit  aufrechtem,  bis  5 ctm  hohem, 
abwechselnd-beblättertem  Stengel.  — Die  Pflanze  soll 
das  giftige  Saponin  ähnliche  Glycosid  „Arthanitin“  (Cycla- 
min)  enthalten.  S.  S.  485. 

Lindernia  All.  xiv,  2.  L.  Liegendes  oder  aufstei- 
gendes, kahles  Sumpfkraut,  rasenbildend  ; Stengel  4kantig, 
am  Grunde  stark  verästelt,  bis  15  ctm  lang;  Bit. 
gegenständig,  länglich-eif.,  sitzend,  ganzrandig,  3nervig; 

Bim.  einzeln,  achselständig,  langgestielt,  klein;  Kelch 
5theilig,  fast  so  lang  als  die  21ippige  Krone,  deren  Rohr 
urnenf.,  die  kurze  Oberlippe  ausgeschnitten , die  Unter- 
lippe 3spaltig,  der  mittlere  Lappen  ausgerandet;  Stauh- 
gefässe  4,  didynamisch,  die  vorderen  höher  eingefügt,  am 
Grunde  mit  einem  Schüppchen,  im  Rohre  stehend  und 
eingeschlossen ; Fäden  sehr  kurz,  Beutel  2fächerig,  Fächer 
durch  ein  dreiseitiges  Bindeglied  getrennt ; Fruchtknoten 
2fächerig,  durch  Verkümmern  der  die  Placenten  tragen- 
den Scheidewand  bald  1 fächerig  werdend,  Griffel  einfach,  Narbe  zweilappig;  Kapsel  läng- 
lich, Ifächerig,  2klappig,  oosaamig,  Klappen  ganzbleibend ; Saamenträger  spindelf. 

L.  Pyxidaria  L.  Krone  hinfällig,  weisslich-rosa,  Fnterlippe  gelblich.  O 7 — 9. 
Ufer,  zerstreuet  und  unbeständig. 


Limoselia  aquatica.  1.  Blühende  Pflanze. 
2.  Bim.  vergr.  3.  Dieselbe  längsdschii. 
4.  Diagr.  5.  Reife,  geöffnete  Kapsel. 
6.  Saarae.  7.  Dieser  längsdurchschu. 
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Dichlamydeae,  Corollanthae,  Personatae. 


Gruppe  5.  Salpiglossideae.  S.  S.  505. 

lu  diese  kleine  Gruppe  meistens  der  südlichen  Hemisphäre  angehörender  Kräuter  und 
Sträucher  mit  trichtert. , oft  regelmässiger  Krone , deren  theils  21ippiger , theils  regel- 
mässig-ölappiger  Saum  eine  eingefaltet-ziegeldachige  Knospenlage  hat,  ferner  mit  2 oder 
4 fruchtbaren,  didynamischen  Staubgefässen,  denen  sich  oft  ein  5tes,  unfruchtbares  hin- 
zugesellt und  mit  einer  scheidewand-abreissend  sich  öffnenden  Kapsel,  deren  eiweiss- 
haltige Saamen  zuweilen  einen  etwas  gekrümmten  Keimling  enthalten,  Pflanzen,  die  sich 
den  Solaneen  eng  anschliessen,  gehört  auch  eine  beerenfrüchtige  Gattung,  die 

Duboisia  R.  Br.  xiv,  2.  L.,  mit  5zähnigem  Kelche,  4 didynamischen,  fruchtbaren 
Staubgefässen  nebst  einem  5ten , unfruchtbaren  und  nierenf. , durch  Zusammenfliessen 
einfächerigen  Beutel,  deren  kleine,  eif.  2fächerige  Beeren  nur  wenige  Saamen  enthalten. 
— Die  wechselständigen,  lanzettf.,  ganz,randigeh  Bit.  der  D.  myoporoides  R.  Br.,  eines 
neuholländischen  Bäumchens,  enthalten  neben  geringen  Mengen  von  „Hyoscyamin^^ , .,Hyoscin“ 
und  „ Scopolamin^^ , ein  aus  der  Lösung  in  Alkohol,  Äether,  Chloroform,  Schwefelkohlenstoff 
und  Benzol  krystallisirendes,  in  Wasser  schwer  lösliches,  dem  Hyoseiamin,  Atropin  und 
Daturin  isomeres  Alkaloid  „DuboishC , das,  gleich  jenen,  eine  Vermiderung  der  Schiveiss- 
und  Speichelseerretion  und  eine  starke  Erweiterung  der  Pupille  hervorruft  und  zwar  rascher 
aber  auch  vorübergehender  als  jene,  auch  als  promt  wirkendes  Sedativum  bei  Psychosen 
empfohlen  wird.  ■ — • I).  Ilopwoodii  F.  Müller,  gleichfalls  in  Neuholland  heimisch,  enthält 
in  den  Blättern  das  dem  Nicotin  ähnlich  wirkende  Alkaloid  „Pitiirin“. 


Ordnung  LIX.  Tubiflorae.  s.  s.  464. 

Kräuter  und  auch  verholzende  Gewächse,  deren  wässerige,  nur  bei  einigen  Convol- 
vulaceen  milchende  Säfte  häufig  scharfe  oder  narcotisch-giftige  Stoffe  enthalten.  Die 
nebenblattlosen  Blätter  stehen  meistens  einzeln,  sie  sind  ungetheilt  oder  fuss-  oder  fieder- 
spaltig  oder  fiederschnittig,  bei  Cuscutaceen  sind  sie  auf  kleine  Schüppchen  reducirt ; 
Blumen  regelmässig,  ausgen.  Hyoscyamus,  alle  Orgauenkreise  einfach,  frei  auf  dem 
Blumenboden  stehend,  5gliederig,  ausgen.  der  Stempel ; Staubgefässe  mit  den  Kronen- 
zipfeln wechselnd;  Fruchtblätter  2,  bei  Polemoniaceen  3,  zu  einem  einfachen,  2- — 3- 
fächerigen , Igriffeligen  Stempel  vereinigt;  Saamenknospen  in  der  Regel  zahlreich; 
Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere ; Saamen  eiweisshaltig ; Keimling  meistens  gekrümmt. 

a,  Keimling  gekrümmt. 

* Keimblätter  halbstielrund,  Fruchtfächer  00  saamig.  Beblätterte  Pflanzen. 

Familie  204.  Solaneae. 

**  Keimblätter  halbstielrund,  Fruchtknotenfächer  2eiig.  Blattlose  Parasiten.  S.  S.  645. 

Familie  205.  Cuscutaceae. 

***  Keimblätter  zusammengefaltet-geknittert;  Fruchtknotenfächer  2eiig.  Meistens  Winden. 

S.  S.  546.  Familie  206.  Convolvuleae. 

b.  Keimling  gerade;  Frucht  00 saamig.  Aufrechte,  selten  liegende  Kräuter.  S.  550. 

Familie  207.  Polemonieae. 


Familie  204.  Solaneae. 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  seltener  Sträucher  oder  Bäume  mit  wässerigen, 
meist  drastische  Stoffe,  z.  Th.  giftige  Alkaloide  (Solanin,  Nicotin,  Hyoscyamin  [Daturin  ?|, 
Hyoscin,  Atropin)  enthaltenden  Säften ; Bit.  zerstreuet  stehend,  nebenblattlos,  einfach, 
meist  geschweift-  oder  buchtig-gezähnt  oder  gelappt  oder  eingeschnitten , die  ast-  und 
blumenständigen,  — durch  vorwiegende  Entwickelung  des  ersten  Blattes  der  Knospe  — 
oft  zu  zweien  gepaart;  Blumen  vollständig,  regelmässig,  bei  Hyoscyamus  etwas  unregel- 
mässig, zuweilen  gabelständig  oder  oberhalb  der  Blattachsel  deckblattlos  stehend ; Kelch 
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frei,  5-,  selten  4-tlieilig  oder  -spaltig,  meistens  wälirend  der  Frucliti'eife  sich  vergrössernd ; 
Krone  hypogyn,  regelmässig,  fast  ziveilippig  hei  Ilyoscyamns,  radf.,  glockenf.,  trichterf. 
oder  präsentirtellerförmig , die  Zipfel  des  mehr  oder  minder  getheilten  Saumes  in  der 
Knospe  ziegeldachig  oder  zusammengefaltet-klappig  oder  -gedrehet;  Stauhgefässe  im 
Kronenrohre  befestigt,  mit  den  Zipfeln  des  Saumes  wechselnd,  Fäden  pfriemenf. ; Beutel 
am  Grunde  oder  am  Rücken  der  Fadenspitze  aufsitzend,  2fächerig,  mit  Längenspalten 
nach  innen,  selten  mit  Poren  an  der  Spitze  geöffnet  und  mit  einander,  sipiyenetisch,  ver- 
klebt, Solammi'  Fruchtblätter  2,  vorne  und  hinten,  zuweilen  etwas  seitwärts  auf  dem 
Blumenhoden  stehend,  zu  einem  2fächerigen,  selten  durch  unvollkommene  Scheidewände, 
die  verbreiterten  Saamenträger , fast  dfächerig  werdenden  Fruchtknoten  vereinigt ; Saamen- 
kuospen  oo,  amphitrop,  horizontal  an  dem  der  Mittellinie  der  Scheidewand  aufsitzenden, 
länglichen,  zuweilen  2theiligen  Saamenträger  ooreihig  befestigt ; Griffel  einfach,  scheitel- 
ständig ; Narbe  kopff.  oder  21appig ; Frucht  eine  2fächerige , selten  dfächerige  Kapsel 
oder  Beere,  sehr  selten  durch  unvollkommene  Entwickelung  der  Scheidewände  oberwärts 
oder  gänzlich  einfächerig  und  die  Saamenträger  dann  wandständig,  Capsicum;  Kapsel 
scheidewand-spaltig  oder  -ahreissend-2klai3pig,  zuweilen  mehr  oder  minder  tief  dzähnig, 
selten  durch  einen  Deckel  sich  öffnend ; Beere  fleischig-saftig , lederartig  oder  papier- 
artig; bei  letzteren  fällt  die  Fruchtwand  zuweilen  von  den  stehenhleihenden  Scheide- 
wänden ah,  Nicandra\  Saamen  oo.  nierenf.  oder  eif.-länglich ; in  ölig-fleischigem  Eiweisse 
Erstere  einen  gekrümmten,  fast  peripherischen-,  Letztere,  südamerik.,  nicht  medizinische 
Arten , einen  geraden , axilen  Keimling  mit  flachen , fast  blattartigen  Cotyledonen  ent- 
haltend, Cestrcac. 

a.  Kapsel  mit  einem  Deckel  geöflnet.  Gruppe  1.  Hyoscyameae. 

Hyoseyamus.  Scopola. 

b.  Kapsel  2-oder  unvollständig  4 fächerig,  klappig  spaltend.  S.  S.  536. 

Gruppe  2.  Nicotianaceae. 

Nicoliana.  Fabiana.  Datura. 

c.  Beere  fleischig  oder  trocken  und  zuletzt  unregelmässig  zerfallend.  S.  S.  538. 

Gruppe  3.  Eusolaneae. 

* Beere  in  dem  vergrösserten  Kelche  eingeschlossen. 

Mcandra,  Physalis. 

**  Beere  am  Grunde  von  dem  wenig  vergrösserten  Kelche  umgeben. 

C ap sicum,  Lycopersicum,  Solanum.  Atropa.  Lycium.  Mandragoi'a. 

Gruppe  1.  Hyoscyameae. 

Hyoseyamus  T.  Bilsenkraut,  v,  i.  L.  643.  Drüseuhaarig-schmierige,  widerlich- 
riechende Kräuter  mit  ganzrandigen,  eckigen  oder  gezähnten  oder  gelappten  Bit.,  deren 
blumenständige  oft  zu  zweien;  Bim.  einzeln,  in  einseitswendigen  Aehren  oder  Trauben; 
Kelch  krugf. , 5zähnig ; Krone  trichterf. , mit  meistens  unregelmässig-btheiligem,  fast  2 
üppigem  Saume,  Lappen  rundlich,  die  beiden  vorderen  meist  tiefer  von  einander  getrennt, 
in  der  Knospe  zweilippig-ziegeldachig ; Staubgefässe  im  Kronenrohre  eingefügt,  herabge- 
beugt-aufsteigend ; Beutel  mit  2 Längenspalten  nach  innen  geöffnet ; Fruchtknoten  2fächerig, 
ooeiig;  Griffel  einfach ; Narbe  kopff.;  Kapsel  in  dem  meistens  vergrösserten  Kelche  einge- 
schlossen, an  der  Spitze  mit  einem  2fächerigen  Deckel  aufspringend ; Saamen  oo,  nierenf. 
oder  kreisf. ; Keimling  gekrümmt,  in  dem  ölig-fleischigen  Eiweisse  fast  peripherisch. 

H.  niger  L.  643.  Zottig-schmierig ; Stengel  stielrund,  ästig,  bis  0,6  m hoch ; 
Bit.  länglich-eif.  oder  oval,  circa  2 dm  lang,  tief  buchtig-gezähnt,  die  untersten  gestielt, 
die  übrigen  sitzend,  halbstengelumfassend,  ganz  wenig  herablaufend;  Bim.  fast  sitzend, 
die  unteren  in  den  Astgabeln  aufrecht,  in  endständrgen , einseitswendigen,  zurückge- 
krümmten, beblätterten  Schein- Aehren  ; Krone  schmutzig-gelblich ; Rohr  am  Gründe  fast 
farblos  und  kahl , Schlund  dunkelviolett , weichhaarig,  Saum  violett-geädert,  Oberlippe 
kürzer  als  die  3 lappige  Unterlippe  ; Kapsel  länglich,  unterwärts  bauchig- erweitert,  von 
der  Seite  etwas  zusammengedrückt,  häutig,  der  Deckel  holzig,  gewölbt,  — Vs  so  hoch 
als  der  bleibende  Theil ; Saamen  klein,  flach-nierenf , fein-netzgrubig,  grau.  O,  © 6.  7. 
Auf  wüsten  Plätzen,  Schutt  etc.  in  Dörfei’n,  an  Wegen;  zerstreuet.  Var,  H.  agrestis  Kit. 
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Diclilamydeae,  Corollanthae,  TubiHorae. 


Niederig,  uuverästelt ; Bit.  weniger  buchtig;  Krone  zuweilen  einfarbig  blassgelb,  dann 
H.  pallidus  Kit.  — Off.  sind  die  betäubend,  underlich  riechenden,  bitteren  Bit.  und  blühen- 
den Stengelspitzen  so  wie  die  Saamen,  Hb.  s.  FolUi  Hi/osci/ami,  Semen  Hyos. ; der 
Duboisia  ähnlich,  wirken  sie  mydtriatisch  • in  geringen  Dosen  angewendet  als  beruhigende, 
sclnnerzstillende,  einschläfernde,  in  grösserer  Menge  als  narkotisch-giftige  Mittel ; die  Dämpfe 
der  auf  glühenden  Kohlen  gerösteten  Saamen  in  den  Mund  geleitet  stillen  den  nervösen 
Zahnschmerz.  Die  ganz.e  Pflanze,  besonders  reichlich  die  Saamen,  enthalten  ausser  Spuren 
von  Cholin,  Fett,  üth.  Oel  etc.  ein  in  seidenglänzenden,  geruchlosen,  angefeuchtet  widerlich 


643. 


llyoscyamus  niger.  1.  IBlüheudes  Stengelende.  2.  Blm.-Diagr.  3.  Saame  läugs- 
durclischuitten.  4.  Fruchtknoten  desgl.  5.  Saame  von  aussen  gesehen.  6.  Bim., 
deren  Krone  vorne  längsgespalten  und  ausgebreitet  wurde.  7.  Reife,  geöffnete 
Kapsel,  «.  deren  Deckel. 


betäubend  riechenden  Nadeln  kryst.,  bei  108,  schmelzoidcs  und  wnzersetzt  sublimircndes 
Alkaloid  „Hyoscyamin“ ; cs  löst  sich  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform,  Amylalkohol,  Benzol 
und  verdünnten  Säuren,  weniger  in  heisseni,  schwer  in  kaltem  Wasser.  Wird  das  Hyos- 
cyamin  6 Stunden  lang  bei  100 — 110  ® schmelzend  erhalten,  oder  bleibt  es  einige  Zeit  in 
Lösung  einer  alkoholisch-alkalischen  Lösung,  so  zerfällt  cs  in  Atropin  und  in  eine  geringe 
Menge  noch  nicht  untersuchter  Nebenproducte.  Neben  dem  Hyoscyamin  findet  sich  ein 
zweites,  ähnlich  wie  dasselbe,  aber  noch  kräftiger  wirlcendes,  sehr  giftiges,  krystalHsirendes 
und  kryst.  Salze  bildendes  Alkaloid  „Ilijoscin“ , das  1870  von  Ladenburg  im  Bilscnkraid- 
saamen  entdeckt  ivurde,  beim  Erwärmen  bei  (10  ® in  Barytwasser  oder  Salzsäure  in  Tropa- 
säure  und  die  mit  Tropin  isomere  Base  Pseudotropin  zerfällt'  ferner  Stens  die,  nach 
Hesse  mit  Hyosein  identische,  von  Schmidt  durch  atomistische  Constitution  1800  unter- 
schiedene Base  „ Scopolamin^^ . Die  Saamen  enthalten  überdies  nach  Köhn  ein  amorphes, 
gelbliches,  zerrieben  weisses,  gei'uchloses,  bitteres,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  lösliches 
Glycosid  „Hyosaypikrin^ , das  mit  verdünnten  Mineralsäuren  in  Hyoscyretin  und  Zucker 
zerfällt;  ferner  einen  aus  der  Chloroform-  und  Alkohol- Lösung  in  weissen,  sternf.  grup- 
pirten,  geruch-  und  geschmacklosen  Nadeln  kryst.,  Lackmus  röthenden,  bei  210°  C.  schmelzen- 
den, nicht  sublimirbaren  Körper  „HyoscervP  und  cine'n  amoiphen,  harzartigen  Stoff 
„Hyoscyresin“.  Das  Hyoscyamin  wird,  nach  Ladenburg , in  wässeriger  Barytlösung  cr- 
lüärmt,  gleich  dem  Atropin,  in  Tropasäure  und  Tropin  gespalten.  Dieses  tropasaure  Tropin 
mit  Salzsäure  kalt  behandelt  rjiebt  {gleich  dem  aus  Atropin  entstandenen)  Atropin;  so  dass 
auf  diese  Weise  Hyoscyamin  in  Atropin  umgewandelt  werden  kann. 
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H.  albus  L.  Alle  Bit.  gestielt ; eif.,  buchtig-stiuupfiapjjig,  obere  geschweift ; Krone 
liellgelb.  O 5.  6.  Schutt,  AVegeräuder  etc.  bei  Fiume. 

Scopola  Jacq.,  Scopolia  Ädanson,  Scopoliua  Schnltes  v,  i.  L.  Ausdauernde,  süd- 
europäische  Alpenkräuter  mit  dickem,  Imechendem  AVurzelstocke  und  aufrechtem , bis 
0,4  m hohem,  2-  und  Sgabeligem  Stengel;  Bit.  gestielt,  lauzettf.  oder  elliptisch,  ge- 
schweift-gezähnt oder  ganzrandig,  etwas  fleischig,  die  blumenständigen  zu  zweien ; Elm. 
einzeln  in  den  Blattachseln  auf  fadeuf.  Stielen  hängend,  schmutzig-rothbrauu,  im  Grrunde 
gelb ; Kelch  halbkugelig,  5 zähnig,  Krone  glockig,  am  Grunde  in  ein  kurzes  Rohr  ver- 
engert, Saum  gefaltet,  gleichmässig-5  lappig ; Staubgefässe  5,  im  Grunde  des  Rohres 
stehend;  Beutel  länglich,  der  Fadenspitze  mit  dem  Rücken  beweglich  aufliegend, 
2fächerig,  mit  Längenspalten  seitwärts  geöffnet ; Stempel  wie  bei  Hyoscyamus ; Kapsel 
fast  kugelig,  kreiself.,  von  dem  stellenbleibenden,  vergrösserten  Kelche  umgeben,  oberhalb 
der  Mitte  ringsum  einreissend,  mit  ungetheiltem  Deckel ; Saamen  oo,  ei-uiei’enf.,  körnig- 
rauh ; Keimling  wie  bei  Hyoscyamus. 

S.  Hyoscyamus  L.  Scopolia  Erst.,  S.  carniolica  Jacq.,  Scopolina  atropoidos  Schultes 
Kahl;  Blätter  lanzettf.  oder  verkehrt-ei-lanzettf.,  ganzrandig;  Krone  18  mm  1.,  aussen 
glänzend,  röthlicli-braun,  innen  matt  grünlichgelb,  et  S.  virideflora  Freyer  Krone  25  mm 
1.,  aussen  und  innen  grünlich-gelb.  2|_  4.  5.  Schattige  AVälder,  Krain,  Steyermark, 
Tyrol ; in  Oberschlesien  hie  und  da  in  Baumgärten  gepflanzt  und  verwildert.  — Scheint 
die  gleichen  Eigenschaften  wie  das  BilsenJeraut  zu  besitzen  und  wird  als  betäubendes  Mittel 
med.  angewendet,  enthält  0,5%  reines  „Hyoscyamin''^ , überdies  „Hyoscin^'-  (Scopolamin 
Schmidt’s)  y, Atropin“'  Cholin,  Betäin,  Phytosterin  xmd  Chrgsatropasäirre  (Scopoletin) . Die 
gleichen  Bestandtheile  sind  von  Egkmann  in  der  S.  Japonica  Maximowicz  gefunden 
worden. 


Gruppe  2.  Nicoti anaceae.  S.  S.  53.3. 

Nicotiäiia  T.  Tabak,  v,  i.  L.  644.  Meist  schmierig-drüseuhaarige  Kräuter  des 
tropischen  Amerika,  einige  auch  in  Ostasieu  heimisch;  Kelch  röhrig,  5theilig;  Krone 
ti’icliterf.  oder  präsentirtellerförmig,  mit  fünflapjjig-faltigem  Saume ; Staubgefässe  5,  dem 
Kronenrohre  eingefügt,  eingeschlosseu ; Beutel  nach  innen  mit  2 Längenspalten  sich 
öffnend,  Griffel  fadenf. ; Narbe  kopflf. ; Kapsel  von  dem  stehenbleibenden  Kelche  verhüllt, 
2 fächerig,  oberwärts  scheidewands2mltig-2klappig , die  Klajipen  zuletzt  2spaltig,  die 
gesonderten  Saamenträger  freilegend ; Saamen  fast  nierenf. ; Keimling  gebogen,  im  Ei- 
weisse.  — Aus  verschiedenen  Arten  dieser  Gattung  wurde  das  dünnflüssige,  farblose  bis 
schwach  gelbliche,  flüchtige,  nach  Tabak  widerig  schwach-ammoniakaliseh  riechende,  brennend 
.scharf  schmeckende,  sehr  giftige,  stark  basische,  sauerstofffreie  Alkaloid  von  1,03.3  s])ec. 
Gew.  „Nicotin“  hergestellt,  dessen  Gehalt  sehr  variabel,  die  zum  Baucheyi  weniger  ge- 
schätzten  Sorten  enthalten  7 — S%,  die  besseren  Havannah  desselben;  in  Wasser, 

Alkohol,  Aether  und  Gelen  ist  es  leicht  löslich;  an  der  Luft  röthet  sich  die  wässerige 
Lösung,  siedet  bei  250^,  bei  100^  C.  löst  es  10 Schwefel;  durch  Oxydation  mit  Sal- 
petersäure etc.  entsteht  eine  cigcnthümliche  Säure:  Nicotinsäure;  in  der  Pflanze  ist  es  wahr- 
scheinlich an  Apfel-  und  Citronensäure  gebunden.  Die  getrockneten  Bit.  enthedten  ferner 
einen,  schon  bei  geivöhnlicher  Temperatur  flüchtigen,  neutralen,  in  farblosen  Blättchen  kryst., 
dem  Tabaksdaynpfe  ähnlich  riechenden,  nicht  giftigen  Körper,  den  Tabakscamphor  „Nico- 
tianin“ ; nach  Barral  ein  Nicotinsalz. 

N.  Tabacura  L.  644.  1 — 7.  Bit.  lanzettf.  oder  ei-lanzettf.,  langzugesj^itzt,  untere 
in  den  geflügelten  Stiel  herablaufend ; Krone  trichterf. ; Zipfel  des  Saumes  spitz,  rosa ; 
bis  1,5  m hoch.  O 7.  8.  Aus  Tabasco  in  Ceutralamerika,  Yucatan,  1560  von  Nicot 
in  Paris  eiugeführt;  jetzt,  wie  auch  die  folgenden  Arten,  häufig  cultivirt.  — Von  dieser 
Art  sind  die  im  Vaterlande  gewachsenen,  yiach  dem  Gähren  getrockneten,  braunen,  bitteren 
Bit.,  Hb.  s.  JVolid  Nicotlmme,  von  betäubendem  Genicke  und  giftig  wirkend,  off;  sie 
enthalten  ausser  den  gcnayinten  organischen  Verbindungen  grosse  Mengen  anorganischer 
Stoffe:  Kali,  Lithion  etc.  Sie  dienen  der  Medizin  als  Narcoticum  gegen  nervöses  Herz- 
klopfen, als  Absonderung  beförderndes  Reizmittel  auf  die  Drüsen  und  Schleimhäute,  in 
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Khjsiiren  bei  eingeklemmten  Hernien,  Mcleorismiis  und  Kothstmmngen  {ähnlich  dem  Phgso- 
sligma);  üusserlich  auch  bei  chronischen  Dermatosen;  in  ungeheuren  Quantitäten  aber,  als 
Oe  nussmittel,  in  Form  von  Rauch-,  Sclmupf-  und  Kautabak,  Geringe  Mengen  von  Nicotin 
sind  auch  in  den  Saamen  enthalten. 

N.  latissima  Mill.  Bit.  bi-eit-ei-lanzettf.  , aus  geöhrtem  Grunde  lierablaufend ; 
Kroneuzipfel  stumpflich ; sonst  wie  Vor.,  von  der  sie  vielleicht  nur  Varietät. 


614. 


jS’icotiana.  1 — 7.  N.  Tahacum.  1.  Ende  der  Kispe.  2.  Stengelblt.  3.  Geöffnete 
reife  Frucht.  4.  Blumen-Diagranin3.  5 u.  6.  Saame  und  dessen  Längenschnitt. 
7.  Blume  läugsdurcbschn.  8.  Geöffnete,  reife  Kapsel  von  N.  ruslica.  9.  Ende  der 
Blüthe  nebst  Tragblatt. 


N.  rustica  L.  644.  8.  9.  Bit.  eif.,  gestielt;  Bolir  der  gelblich-grünen  Krone 
cylinderisch,  Zipfel  des  Saumes  rundlich,  stumpf.  O 

Seltener  werden  bei  uns  gebauet: 

N.  chinensis  Fischer  Türkischer  Tabak.  Blätter  dünnhäutig,  kurzgestielt,  herz- 
eif. ; Bispe  zusammengezogen  ; Krone  langröhrig,  roth.  ^ ; und : 

N.  paniculata  L.  Bit.  gestielt,  herz-eif. ; Rispe  ausgebreitet;  Krone  kurzröhrig, 
grünlich-gelb.  O Aus  Peru. 

Fabiana  Ruix  und  Davon  v,  i.  L.  Südamerikanische,  drüsig-kleherige  oder  harzige 
Halbsträucher,  im  südl.  Brasilien  und  Chili  heimisch,  mit  einzeln  aher  gedrängt  stehend, 
ziegeldachig  sich  deckenden  Bit. ; Blumen  einzeln,  achselständig  oder  fast  achselständig, 
überdies  von  Nicotiana  besonders  durch  die  trichter-glockenf.  Krone , durch  ungleich- 
lange herabgekrümmte  Staubgefässe  und  Griffels2)itze  und  fast  kugelige , au  der  Nabel- 
seite kantige  Saamen  verschieden. 

F.  imbricata  R.  P.  — Die  lilafarbenen  Blumen  dieses  chilenischen,  harzigen,  bitteren, 
im  Vaterlande  als  diuretisches,  steinlösendes  Mittel  angewendeten  Strauches  enthalten  das 
auch  im  Safran  und  in  den  chinesischen  Oelbschoten  von  Oardenia  grandiflora  Lour.  vor- 
kommende Olycosid  „Crociid''  oder  Polychroit,  ätherisches  Ocl,  bitteres  Harz  und  eine 
kryst.  Salze  gebende  Base. 

Datura  L.  Stramonium  T.  v,  i.  L.  Stechapfel.  645.  Betäubend  riechende  Kräuter, 
selten  Sträucher  des  tro^oischen  Amerika  und  Asien , wegen  ihrer  grossen,  schönen, 
weisseu,  rothen  oder  violetten  Blumen  z.  Th.  in  Gärten  cultivirt,  D.  Stramonium  überall 
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iu  den  warmen  Gegenden  verwildert ; Blätter  einzeln,  gestielt,  eif.  oder  lauzettf.,  meist 
buchtig-  oder  eckig-gezähnt ; Bim.  einzeln,  gabelständig ; Kelch  röhrig , meist  kantig, 
5-zähnig  oder  -spaltig,  zuweilen  einerseits  der  Länge  nach  gespalten,  oberhalb  des 
schaalenf.,  stehenbleibenden  Grundes  ringsum  einreissend,  abfallend;  Krone  trichterf., 
der  allmählig  erweiterte,  in  der  Knospe  längsgfaltete,  5zähnige  Saum  während  des  Blühens 
abstehend , ausgebreitet ; Staubgefässe  5 , fast  gleichlang , dem  Kronenrohre  eingefügt, 
eingeschlossen  oder  etwas  hervorragend ; Beutel  2 fächerig , mit  Längenspalten  nach 
innen  geöffnet ; Fruchtknoten  unterwärts  4-,  oben  2 fächerig ; Kapsel  igelstachelig,  ober- 
wärts  scheidewandabreissend-4  klappig,  oosaamig,  Saamen  oo,  nierenf,  mit  gekrümmtem, 
in  dem  Eiweisse  fast  j’eri^^jherischem  Keimlinge. 

D.  Stramonium  L.  Stechai)fel.  Bit.  langgestielt,  eif,  spitz,  ungleich-buchtig- 
gezähnt,  oberseits  dunkel-,  unterseits  hell-grün , die  jüngeren  fein  behaart , die  älteren 
nur  au  den  Nerven  mit  Häärchen  besetzt;  Bim.  weiss,  einzeln,  aufrecht  in  den  Ast- 
gabeln, deren  Stengel  mit  den  Stielen 
der  Stützblätter  etwas  verwachsen  sind ; 

Kapsel  igelstachelig ; Saamen  linsen- 
gross , nierenf. , zusammengedrückt, 
schwarz,  flach  grubig-netzig-runzelig; 
äussere  Schale  hart,  zerbrechlich,  innere 
hellbraun , häutig,  dem  Kerne  an- 
hängend. Var.  D.  Tatula  L.  Stengel 
violett,  weisslich-punktirt ; Blattstiel  und 
Blattnerven  purpurviolett,  Kelch  schwach 
jmrpur-röthlich,  Krone  hellblau;  Bim. 
etwas  geneigt.  ©7 — 9.  Aus  Ostindien 
stammend,  jetzt  überall  in  der  warmen 
Zone  verbreitet.  — Off.  sind  die  frisch 
widrig  betäubend  riechenden,  ehelhaft 
bitteren  zur  Blüthexeit  gesammelten  Bit. 

Hb.  s.  Folia  Stramonii,  Die  Bit.  und 
besonders  die  Saamen  gehören  zu  den 
heftigsten  narkotischen  Giften'  der  wirk- 
same Stoff  dieser  Pfl.  ist  im  ivesentlichen 
„Hgoscyamin^  neben  „Hgoscin“  und  dem 
z.  Th.  vielleicht  aus  Ersterem  während 
der  Anedyse  entstandenen  „Daturin“. 

Letzteres  ist  dem  isomeren  Atropin  nach 
Planta  und  E.  Schmidt  identisch;  nach 
Pöhl  jedoch  durch  einige  physikalische 
und  chemische  Eigensehaften  verschieden ; 

Unterschiede  die  vielleicht  durch  ein- 
gehenderes Studium  der  von  Laden- 


645. 

Datura  Stramonium.  1.  EndBtändige  Blume  mit  einem  Gabel- 
zweige. 2.  Eine  solche  längsdurchschii.  3 u 4.  Saame  und 
dera.  längsdurchschii.  5.  Querschnitt  der  Eruchtknotenspitze 
6.  Besgl.  durch  die  Mitte.  7.  Keife , geöffnete  Kapsel, 
c.  Kelchbasis. 


bürg  beobaehfeten  Modißcationeyi  (optisch  rechts-  und  links-drchende)  des  Atrojnn  aufgeklärt 
werden  werden.  Die  Saamen  enthalten  überdies  die  schön  fluorescirende  „ Chysatropcisäure“ 
(Scopoletin),  geringe  Mengen  Hyoscin  (Scopolamin  Schmidt),  fettes  Ocl,  welches  eine  eigen- 
thümliche  Fettsäure,  die  „Daturasäure“  enthält,  Apfelsäure  und  nach  Trommsdorff  das  neu- 
trale, färb-  und  geschmacklose  Krystcdle  bildende,  in  Aether  und  Alkalien,  nicht  in  Wasser, 
schwer  in  Weingeist  lösliche,  bei  150^  sublimirende,  durch  verdünnte  Säuren  und  Alkalien 
nicht  zersetzt  werdende  „Stramonin“.  — Die  Stechapf elblütter  und  Saamen  wirken  vor- 
zugsweise auf  die  Qangliennerven,  auf  den  Vagus  und  das  Rückenmark  und  xverden  bei 
mancherlei  Nervenleiden,  die  Bit.  besonders  als  Cigaretten  bei  nervösem  Asthma  und  Keuch- 
husten angewendet ; in  etwas  grösseren  Gaben  wirken  sie  heftig  giftig ; äusserlich  dienen 
sie  zu  schmerzstillenden  Cataplasmen.  Das  Daturin  bewirkt,  noch  in  sehr  verdünnter 
Lösung  in  das  Auge  gebracht,  eine  Erweiterung  der  Pupille  desselben  ohne  Reizxing  des 
Opticus,  ivesshalb  es  in  der  Augenheilkunde  häufig  angewendet  xvird. 
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Gruppe  3.  Eusolaneae.  S.  S.  533. 

Nicaiulra  Ädannon  v,  i.  L.  Verästeltes,  bis  über  meterhohes  Kraut,  mit  kautigcii 
Aesten  und  meist  zu  zweien  beisammensteliendeu,  eif.-längliclieu , buclitigeii , in  den 
Stiel  berablaufenden,  kahlen  Bit.;  Bim.  einzeln,  blattwinkelständig,  auf  2 ctm  langem 
Stiele  hängend  ; Kelch  tief  5 theilig  und  geflügelt-kantig,  aufgeblasen,  Zipfel  fein-zugespitzt- 
ei-pfeilf. ; Krone  glockig,  mit  gefaltetem,  fast  ungetheiltem,  hellblauem  Saume  und  hellem 
Rohre ; Stauhgefässe  5 , etwas  hervorragend ; die  Fäden  mit  zusammenneigend  ver- 
breitertem und  weichhaarigem  Grunde ; Beutel  entferntstehend,  eif.,  nach  innen  mit  2 
Längenspalten;  Beere  4 — 5 fächerig,  trocken,  in  dem  blasigen  Kelche  eingeschlossen. 

N.  Atro23a  L.  physaloides  Oüriner , Physalis  daturaefolia  Lmk.  O 7 — 9.  Aus 
Peru  stammend,  in  Gärten  gepflanzt  und  hie  und  da  verwildert.  — Im  Vatcrlande 
aind  die  Früchte  als  sehr  ivirksames,  diuretisches  Mittel  geschätzt. 

Physalis  L.  Alkekengi  T.  Judenkirsche,  Schlutte.  v,  i.  Jj.  646.  Kurzbehaarte 
Kräuter  troj^ischer  Klimate,  nur  eine  Art  in  Euro^^a  heimisch,  O oder  mit  kriechendem 
AVurzelstocke,  aufrechtem  Stengel  und  oberwärts  gegenständigen,  langgestielten,  eif.,  ei- 
lanzettf.,  zuweilen  herzf.,  ganzrandigen  Bit. ; Bim.  einzeln,  achselständig ; Kelch  bleibend 
und  sich  vergrössernd,  blasig-eif.,  mit  5zähnigem  Saume ; Ki-one  radf.,  mit  gefaltetem, 
öbuchtigem  Saume ; Stauhgefässe  5,  im  Rohre  eingefügt  und  eingeschlossen,  Beutel  zu- 
sammeuneigend,  mit  Längeusj^alten  nach  innen  aufsjaringend ; Beere  2fächerig,  oosaamig, 
fleischig,  in  dem  fast  geschlossenen  Kelche  verborgen;  Saamen  nierenf. ; Keimling  ge- 
krümmt in  dem  fleischig-öligen  Eiweisse. 

P.  Alkekengi  L.  Stengel  meist  vom  Grunde  an 
ästig,  bis  0,6  m hoch ; Krone  schmutzig-weiss ; Beere 
kugelig,  kirschengross,  scharlachroth,  in  eif.,  mennig- 
rothem  oder  safrangelbem  Kelche  verborgen.  2|.  6.  7. 
Sonnige  Hügel,  "Weinberge,  Gebüsch;  im  südl.  Ge- 
biete zerstreuet.  — Die  säuerlich-süssen  Beeren  sind 
essbar  ; sie  wirlcen  dinretisch  tind  icaren  als  Baccae  Alke- 
kengi seil  Halicacabae  gegen  Wassersucht,  Nieren-  und 
Blasenkrankheitcn  med.  gebräuchlich.  Die  drüsige  Innen- 
Oberflüche  des  Kelches  sondert  einen  bitteren  Stoff  ab, 
der  auch  den  Geschmack  der  ihn  berührenden  süsslichen 
Beeren  beeinflusst  • die  auch  als  Dmreticuni  und  Febri- 
fuguni  angewendeten  Bit.  schmecken  bitter  und  enthalten 
einen  amorphen,  weissen  oder  schwach-gelblichen,  in 
Alkohol  und  Chloroform,  weniger  in  Aether  'und  Was.ser 
löslichen,  bei  190^  zähflüssigen , nicht  flüchtigen  Bitter- 
stoff „PhgsaliiD . 

Capsicum  T.  v,  i.  L.  Spanischer  Pfeffer.  647. 
Kräuter  und  Sträucher  des  trojjischen  Amerika,  z.  Th. 
jetzt  wegen  ihrer  pfefferartig-scharfen  Früchte  über  die 
ganze  Aequatorialzone  verbreitet ; Stengel  meist  wiederholt  gahelästig,  Bit.  gestielt,  einfach, 
ganzrandig  oder  ausgeschweift,  die  oberen  häufig  zu  2 — 3;  Blumen  1 — 3,  gahel-  oder 
achselständig , Krone  weisslich , gelblich  oder  bläulich ; Frucht  gelblich-  oder  pui’pur- 
roth  ; Kelch  flach-glockenf.,  5 — Gkantig,  abgestutzt-5 — Gzähnig,  bleibend,  die  Frucht  als 
flache  Scheibe  unterstützend;  Krone  radf.,  Saum  5 — Gtheilig,  Zipfel  eif.,  spitz,  in  der 
Knospe  znsammengefaltet-klappig ; Stauhgefässe  5 — 6,  dem  kurzen  Rohre  eingefügt, 
etwas  hervorragend;  Fäden  j^fi’iemenf. , am  Grunde  jederseits  verbreitert;  Beutel  zu- 
sammenneigend,  herzf.,  mit  2 Längensjralten  geöffnet;  Fruchtknoten  oberwärts  durch 
Unentwickeltbleiben  der  2 — 4 wandständigen,  am  Ende  die  Placenten  tragenden  Scheide- 
wände einfächerig,  unterwärts,  wo  sie  bis  zur  Mittellinie  reichen,  2 — 4fächerig; 
Beere  saftlos,  kugelig  bis  länglich,  aufgeblasen,  unvollständig  2— 4fäclierig,  oosaamig; 


Physalis  Alkekengi.  1.  Zweig  mit  Blumen 
und  Früchten.  2.  Bim.  läugsdurchschn. 
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647. 

Capsicum  annuum.  1.  Blühendes  Stengel  nde. 

2.  Beifo  Frucht  von  C.  longum.  3.  Blume  längs- 
durchsclin.  4.  Querschn.  durch  den  unteren-,  5.  der 
durch  den  oberen  Theil  des  Fruchtknotens. 


Saamen  flach,  uierenf. ; Keimling  stielrund,  fast  peripherisch  in  dem  fleischig-öligen 
Eiweisse. 

C,  annunm  L.  Kahl ; Bit.  lanzettf.  oder'  ei-lanzettf.,  einzeln,  oberwärts  oft  zu  zweien, 
ganzrandig ; Bim.  einzeln , selten  zu  zweien , während  des  Blühens  hängend ; Frucht 
aufrecht,  länglich,  glatt,  glänzend,  gelb,  roth 
oder  braun , 2fächerig.  O Im  tropischen 
Amei-ika  heimisch  wird  diese  Pflanze  daselbst 
wegen  der  heissend  scharfen  Frucht,  als  Ge- 
würz, wahrscheinlich  seit  ältester  Zeit  cultivirt 
lind  ist  jetzt  in  zahllosen  Spielarten,  — zu  denen 
auch  wohl  das  kleine,  drüsenhaarige  C.  mininmni 
Blanco  der  Philippinen  und  die  strauchigen: 

C.  frutesceus  L.,  mit  etwas  rauhem  Stengel, 
und  C.  baccatum  L.,  mit  gezweieten  Bim., 
gehören , — über  die  heisse  und  warme  ge- 
mässigte Zone  der  Erde  verbreitet. 

C.  longnin  DC.  Der  Vor.  ähnlich , aber 
die  Bit.  häufiger  zu  2 — 3 , die  Frucht 
hängend,  2 — 3 fächerig,  mit  sehr  dicken,  be- 
sonders gegen  die  Fruchtwand  hin  verdickten 

Scheidewänden.  Wie  Vor.,  von  der  sie  vielleicht  nur  Varietät,  in  zahllosen  Spielarten  vor- 
kommend. Unter  diesen  Spielarten  kommt  auch  eine  mit  gänzlich  unwirksamen,  milden, 
süsslichen  Früchten  vor,  von  welcher  diese  als  Salat  etc.  bereitet  genossen  werden ; hei 
einer  anderen  hat  das  Parenchym  zwischen  den  senkrecht  verlaufenden  Gefässbüudeln 
dieselbe  reizlose  Eigenschaft,  während  das  Gefässbündel-Gewebe , wie  es  scheint  das 
Cambium  desselben,  brennend  scharf  ist.  — Die  scharfen,  reifen  Früchte,  Fructns 
Capsici  s.  Piper  hispanicum,  Cayenne-,  Chili-,  Jamaica-  oder  sprmischsr  Pfeffer,  Paprica 
der  Ungaim,  sind  officinell.  Das  Fruchtgeicebe  ist  brennend-scharf,  rothet  die  Haut  und 
tcirJd  blasenziehend,  das  Pulver  erregt  heftigstes  Niesen.  Die  nicht  scharfen  Saamen  ent- 
halten ein  fettes  Oel  (2(9%);  das  Fruchtgewebe  verschiedene,  noch  nicht  hinreichend 
isolirte  Stoffe:  eine  ölig-harzige,  gelbrothe,  flüchtige  Substanz  von  anfangs  balsamischem, 
dann  heftig  brennendem  Oeschmacke,  in  Alkohol,  Äether,  Alkalien  — wenig  in  Wasser  — 
löslich,  das  „Capsicin^,  ferner  eine  dickflüssige,  rothbraune,  wie  vom  Capsicin  angegebeti 
lösliche,  brennend  scharfe,  wohl  nicht  chemisch  reine  Substanz,  die  das  Gerinnen  des  Ei- 
weisses  und  die  Gährtmgsprozessc  verhindert,  „CapsicoF  von  Bucldieim  genannt;  einen 
aus  diesem  Letzteren  von  Tresh  isolirten,  wie  es  scheint  basischen,  in  rothen  Prismen  krgst., 
bei  59°  schmelze  und  bei  115°  sublimirbaren,  in  Alkohol,  Aether  und  Aetzkedi  löslichen  Stoff,  das 
„Capsdiciid'' ; auch  eine  von  Felletar  dargestellte,  mit  Wasser  dämpfen  flüchtige,  ?iach  Coniin 
rieche^ide,  mit  Chlorwasserstoffsüure  krgst.  Base;  endlich,  das  in  kaltem  Wasser  und  Alkohol 
schwer,  leicht  dagegen  in  heissem  Alkohol  und  in  heisser  Kalilauge  lösliche , aus  diesen 
durch  Säuren  blutroth  gefällte  „CapsicumrotlF.  — Wegen  seiner  unbeständigen , in  etwas 
grösseren  Dosen  die  Schleimhäute  des  Magens  und  Darmkanals  heftig  irritirenden  Eigen- 
schaft wird  der  spanische  Pfeffer  meist  nur  als  diätetisches  Gewürz  üusserlich  bei 
Anthrax,  Zahnschmerzen,  Lähmung  der  Zuneje  und  der  Schlingorgane  u)id  auch  zu 
Gurgehvässern  bei  Angina  gangränosa  angewendet;  die  Tinctur  auch  gegen  Delirium 
tremens,  xind  in  verdümitcm  Zustande  äusscrlich  gegen  das  Ausfallen  des  Hatipthaares. 


Lycopersicuiu  T.  V,  i.  L.  Kräuter  oder  Halhsträucher  des  ti’opischeu  Amerika, 
mit  ejft  mchrfach-\m])a,ar-  und  unterbrocheu-fiederschnittigen  Bit.  und  afterdoldig-traubiger, 
nackt  am  Stengel  stehender  Blüthe  ; Blumenstiel  gegliedert ; Kelch  5 — Gtheilig ; Krone 
radf.,  5 — Gspaltig ; Staubbeutel  kegelf.,  an  der  Spitze  häutig  verlängert  und  daseihst 
verwachsen,  innen  mit  2 Längenspalten  sich  öffnend;  Beere  2 — Sfächerig,  saftig; 
Saamen  oo,  nierenf.,  weich  warzig-zottig. 

L.  Solanum  L.  Lycopersicum  Erst.,  L.  esculentum  Mül.  Tomate,  Liebesapfel. 
Stengel  zottig-beaaart ; Blätter  ungleich-fiederschnittig ; Blattabschuitte  gestielt,  fiederf.- 
eingeschnitten,  unterseits  hlaugrün ; Krone  so  lang  als  der  Kelch  gelb,  oft  G-  und 
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octheilig;  Fruclit  siiliiiriscli,  meist  abgeplattet-kugelig,  roth  oder  gelb,  Var.  ji  L. 
cerasiforme  Dinial  Bbätter  unterbrochen  - fiederscbnittig.  O 7.  8.  Aus  Südamerika 
cultivirt,  selten  verwildert.  — Die  kirschen-  bis  faustgrossen,  glatten  oder  längsfurchigen, 
scharlachrofhen,  goldgelben  selten  xveissen,  saftigen,  säuerlichen  Beeren  tverden  für  sich  oder 
als  Salat  etc.  xubereitet  gegessen'  nach  Födere  und  Hecht  enthalten  sie  Solanin. 

Solännm  T.  v,  i.  L.  648.  649.  Eine  sehr  artenreiche , vielgestaltige , über  die 
warme  und  heisse  Zone  der  ganzen  Erde  verbreitete  Gattung  aus  Kräutern,  Sträuchern 
und  kleinen  Bäumen  bestehend,  die  kahl,  behaart  oder,  viele  tropische,  selbst  stachelig 
sind ; Bit.  einzeln  oder  die  blüthenständigen  zu  zweien , entweder  ganz  oder  auf  das 
mannigfachste  getheilt  und  eingeschnitten ; Bim.  einzeln , zu  zweien  oder  in  Büscheln 
oder  in  Abänderungen  der  Afterdolde  gabel-  oder  achselständig,  sehr  häufig  aber  ausser- 
halb der  Blattachsel  stehend,  selten  gipfelständig ; Bim.  gewöhnlich  weiss  oder  violett, 
selten  gell),  Kelch  5tlieilig;  Krone  radf.,  51appig,  Zipfel  längsgefaltet;  Staubgefäse  5, 
im  Schlunde  stehend,  hervorragend,  Fäden  sehr  kurz,  Beutel  zusammenncigend,  zuweilen 
mit  einander  verklebt,  2fächerig,  Fächer  an  der  Spitze  mit  je  einem  Loche  geöffnet, 
das  Bindeglied  verbergend;  Fruchtknoten  2-,  selten  3 — dfächerig,  die  Eiträger  auf  den 
Scheidewänden  sitzend,  ooeiig,  Griffel  einfach,  fadenf. ; Narbe  kopff. ; Beere  fleischig; 

Saamen  oo,  nierenf.,  kahl;  Keimling  stielrund,  gebogen,  zuweilen  schneckenlinig,  circinatmi, 
in  dem  ölig-fleischigen  Eiweisse. 

•{*  Staubbeutel  kurz  und  dick,  ihre  Scheitelporen  fast  vom  Durchmesser 
der  Fächer,  meist  nach  innen  gewendet  und  bisweilen  abwärts  in  Längenspalten  ver- 
längert; stachellose  Pflanzen.  Pachystemo  num  Dimal. 

S.  tuberosum  L.  Kartoffel.  128.  2.  Unterirdische  Zweige  fadenf.,  kriechend, 
an  der  Spitze  oft  knollig  werdend ; oberii’dische  Stengel  behaart,  bis  1 m hoch,  krautig ; 

Bit.  unpaar-  und  unterbrochen-fiederschnittig,  Abschnitte  ungleichseitig-ei-herzf.  , spitz, 
ganzrandig ; Afterdolden  end-  oder  seitenständig ; Blumenstiele  nackt , oberwärts  ge- 
gliedert ; Krone  doppelt  so  breit  als  der  Kelch,  2 ctm,  weisslich,  blassviolett  oder  röth- 
lich;  Beeren  dem  entsprechend,  hellgrün  oder  dunkelroth,  seltener  weiss  oder  gestreift, 
hängend,  kirschen-gross.  -2^,  (in  nördlichen  Breiten,  aber  nicht  überwinternd),  6 — 8, 
in  kühlen  Klimaten  überall  cultivirt,  in  Europa  seit  1565  aus  Südamerika  eingeführt, 
wo  sie  auf  der  Cordillere  von  Chili,  34*^  südl.,  bis  Venezuela,  11®  nördl.  Breite,  hier 
von  mir  in  der  Colonie  Tovar  bei  Caracas  gesammelt,  wild  wächst,  aber  in  diesem  Zu- 
stande nur  kleinere  und  bitterliche  ICnollen  hervorbringt.  — Wegen  der  stärkemehl- 
reichen,  gekocht  wohlschmeckenden  Knollen  als  Nahrungsmittel  von  der  grössten  Bedeutung, 
ist  sie  auch  für  die  Medizin  wegen  des  aus  denselben  dargestellten  off.  Alkohols  und 
wegen  des  aus  dem  Kraute  bereiteten  narcotischen,  dem  des  Bilsenkrautes  üJmlich  wirken- 
den Extractes,  endlich  wegen  des  aus  dem  Stärkemehle  hergestellten  Dextrm  von  Interesse. 

Das  Kartoffel- Stürkmehl  ist  dem  von  Curcuma  S.  1.  487  ährdich,  i)i,dem  seine  einseitigen 
breiter  iverdenden  Amvachsschichten  an  der  der  Zcllenwand  (an  der  sie  haften)  abgewendeten 
Seite  liegen,  die  Höhlu7ig,  der  sogen.  Kern  des  Stärkmchlbläschcns  sich  daher  dann  an  dem 
sclwialen  Ende  desselben  befindet;  es  ist  aber  weniger  flach  und  tafelf.  als  das  Cwcu7na- 
Stärkuichl,  so7ider7i  7iur  etwas  abgeplattet-eif.  Alle  Orga7ie  der  Bflaiize,  beso7ide7's  reich- 
lich die  Ikere7i  7md  die  sieh  e77twickehidc7i  ICiosgyen  der  K7iolle,  erdhalten  (letztere  nebe7i 
Asparagi7i  U7id  Liosit)  hi  de7i  camhialen  Gewebe7i  das  auch  aus  S.  Dulcamara  imd  aus 
de/i  Frücltten  ct7idcrer  Sola7i'um-A7ien  dargcstelüe , an  Apfelsäure  {Sola7isüu7'e  Pcchier’s) 
gebu7idc7ie,  sehr  giftige,  glgcoside  Alkaloid  „Solcmin^^ ; dasselbe  rcagnt  schwach  alkalisch, 
h'ystallish't  i/i  färb-  imd  ge7’uchlosc7i  Nadeln,  die  bitter  imd  etwas  bre7inc7id  sehmecke7i,  i 
bei  215^  sch77ielze7i  und  sid)U77iire7i  oder  arnorph  crstarre77,  es  löst  sich  m 125  Theile7i  ' 

kochend£7i,  in  500  Thcile7i  kalte/i  Wemgeistes  von  0,83  p.  sp.  i/i  4000  Thcilc7i  Aethers 
7ind  in  8000  Theilc7i  siedc7iden  Wassers,  welches  letzte7'e  beii/i  Schüttebi  schäw7d;  durch 
Digestion  mit  verdÜ7i7iten  3Imeralsäu7'e7i  zerfällt  es  in  das  in  Ia7ige7i , seidengUmzenden, 
far'blosen  Nadebi  ki-yst.,  bei  2O0  ® gesclmiolzen  zu  emer  sb-ahlig-krystallmischen,  gelblichen 
Masse  ersta7re7ide,  sta7'k  alkalische  Sola7iidm  imd  in  Traube7izuder ; dw'ch  lüngei'C  Mace- 
ratio7i  mit  Salzsäure  e7itsteht  aus  dem  Sola7im  das  stickstoffhaltige,  kaum  alkalische,  fast 
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geschmacklose,  aus  Aether  in  zarten  Nadeln  kryst.,  hei  250  ° unter  theilweiser  Zersetzung 
scdimelzende,  kaum  in  Weingeist  lösliche  Solanidn  {Solanein),  welches  amorphe,  rothgelbe, 
fast  neutral  reagirende  Salze  bildet.  Auch  Tyrosin  und  Leucin  solleji  in  der  Knolle  ent- 
halten sein.  In  den  Bit.  fand  Schütte  Betdin  und  Spuren  eines  noch  genagter  zu  studiren- 
den,  mydriatisch  wirkenden  Alkaloides.  — - Das  Solanin  dient  der  Therapie  bei  gewissen 
Nervenleiden,  wo  es  auf  Paralysinmg  der  motorischen  Nerven  und  auf  schmerzstillende 
Wirkling  auf  die  sensiblen  Nerven  ankommt,  als  ein  sehr  zuverlässiges  Mittel. 

S.  nigrum  L.  Nachtschatten.  648.  Bis  1 m hoch ; krautig,  durch  einwärtsge- 
krümmte Haare  flaumig;  Bit.  eif.  oder  rautenf.,  ganz,  geschweift-  oder  buchtig-gezähnt; 
Krone  weiss , bis  zur  Mitte  oder  bis  zum  Grunde 
getheilt,  Zipfel  länglich-eif.  bis  lineal ; Beere  kugelig, 
erbsengross , schwarz.  a chlorocarpum  Spenner 
Beeren  grün,  ß S.  humile  Beruh.  Meist  niederiger, 
fast  kahl ; Beeren  wachsgelb  oder  grünlich,  y S. 
villosum  Lmk.,  S.  luteum  Mill.  Fast  filzig-zottig; 

Beeren  gelb,  d S.  alatum  Much.,  S.  miniatura 
Beruh.  Stengel  und  Aeste  fast  geflügelt-höckerig- 
kantig , wie  die  Blattstiele  zottig ; Beeren  roth. 

O 7 — 9.  Schutt,  wüste  Plätze,  häufig  aucli  in 
Gärten  als  Unkraut.  — Das  frisch  unangenehm, 
etwas  narcotisch  riechende,  bitterlich-salzig  schmeckende 
Kraut  war  als  Hb.  Solani  vulgaris  off.;  es  enthält 
„Solanin“  das  1820  in  den  Früchten  dieser  Pflanze 
von  Desfosses  entdeckt  wurde. 

S.  Dulcamara  L.  Bittersüss.  649.  Kahl; 

Stengel  verholzend,  kletternd,  bis  3 m hoch ; Bit. 
langgestielt,  herz-eif.,  zugespitzt,  die  oberen  am 
Grunde  mit  1 oder  2 fast  gegenständigen  Oehrchen 
oder  auch,  wenn  diese  mit  der  Blattfläche  vereinigt 
sind,  spiessf.,  zuweilen  leierf.,  die  obersten  wieder 
einfach ; Blüthen  wickelf.  Alfterdolden  , hlatt- 


648. 

Solanum  nigrum.  1.  Blühender  Zweig. 
3.  Staubbeutel  auf  dem  Fadenendo. 


Frucht  im  Längenechn.  5.  Diagr. 


2.  Bim. 
4.  Beife 


649. 


Solanum  Dulcamara.  1.  Zweigstück  mit  Bit.  und  Blüthe.  2.  Blra.  längadurchschn. 
c.  Kelch,  b.  Krone,  d.  Drüse.  3.  Staubgefässrohr  längsgeöffnet  und  auagebreitet, 
von  innen.  4.  Diagr.  5 u.  G.  Saame  und  dessen  Längendurchschnitt.  7.  Frucht- 
knoten-Querschnitt. 


542 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Tubiflorae. 


gegenständig  oder  verschoben  aus  dem  Stengelgliede  entspringend;  Krone  violett, 
am  Grunde  eines  jeden  Zipfels  2 grüne  Flecke,  selten  weiss ; Beere  eif.,  roth.  Var.  a S. 
litorale  Raab  Grauhaarig,  ß S.  rupestre  Snhm.  Alle  Bit.  einfach.  5 6 — 8.  Ge- 
büsch, Waldränder,  Hecken;  verbreitet.  — Die  1 — 2 jährigen,  schwach  5 kantigen,  feder- 
kieldicken, durch  einzeln  stehende  Blattnarben  entfernt-knotigen,  hin  und  her  geknickten,  oft 
gedrcheten,  mit  abschülfernder , oft  letiticellöser  Oberhaut  bedeckten,  im  Älter  meist 
hohlem,  Aeste  und  Zweige,  Cmiles  s.  Htipites  Dulcamarne,  sind  off.;  frisch  riechen  sie 
narcotisch  und  schmecken : die  Rinde  bitterlich,  das  Holz,  anfangs  grün  dann  gelb,  widerlich- 
süss.  Die  Abkochung  dient,  ähnlich  der  Sarzaparille,  gegen  chronische  Exantheme,  Syphilis, 
Gicht,  Catarrhe  etc.  Die  Pflanze  enthält  2 glycoside  Alkaloide,  das  oben  beschriebene 
Solanin  und  das  von  Wittstein  entdeckte,  schwach  alkalische,  amorphe,  hcllgelbliche , in 
Wasser  und  Aether  schwer,  in  Alkohol  leicht  lösliche,  bei  200^  schmelzende,  anfangs  bitter-, 
dann  süsslich  schmeckende  „Dulcamarin“  das  durch  verdünnte  Mitieralsäuren  in  Dulca- 
maritin  und  Zucker  gespalten  wird.  Nach  Oeissler  kein  Alkaloid,  sondern  ein  Bitterstoff, 
der  durcli  verdünnte  Säuren  in  Dulcamaretin  und  Zucker  zerlegt  wird. 

•f'f  Staubbeutel  lang,  oberwärts  verschmälert  mit  kleinen  rückwärts 
oder  aufwärts  gewendeten  Poren;  Pfl.  meist  stachelig.  L e p t o s t e m o n um  Dunal. 

S.  Melongena  L.,  S.  esculentum  Dun.  Var.  S.  ovigerum  Dun.  Eierfrucht.  O 
Diese  meist  stachellose  Form  der  in  Ostindien  heimischen  , meist  stacheligen  krautigen 
Pfl.,  mit  eif.  spitzen,  ausgescheiften  filzigen  Bit.  und  eif.  Früchten  ist  jetzt,  wegen  ihrer 
essbaren,  bis  12  ctm  langen  Beeren  über  die  Tropen  verbreitet  und  wird  auch  in  Süd- 
europa cultivirt. 

/ 

Atropa  L.,  Bella  Donna  T.  v,  i.  L.  650.  Krautige , bis  2 m h.,  ausdauernde, 
schwach  drüsig-flaumige  Pflanze;  Stengel  oberwärts  meist  3 spaltig,  Aeste  gegabelt;  Bit. 
oberwärts  zu  zweien,  eif.,  zugespitzt,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  ganzrandig,  jung 
beiderseits-,  alt  die  Nerven  unterseits  drüsig-flaumig,  bis  15  ctm  lang;  Blumen  einzeln, 
selten  gepaart,  gabel-  und  blattachselständig ; Kelch  tief  5 theilig ; Krone  aus  kurzem 
Rohre  glockenf.,  aussen  fein  drüsenhaarig,  Saum  mit  5 breiten,  in  der  Knospe  ziegel- 
dacliigen,  kurzen,  später  zurückgekrümmten  Zipfeln,  schmutzig-purpurbraun  ins  Violette, 
Rohr  schmutzig-grünlichgelb,  bräunlich  geadert;  Staubgefässe  im  Grunde  des  glockenf. 
Schlundes  eingefügt,  so  lang  als  dieser;  Beutel  oval,  oberhalb  des  Grundes  am  Rücken 
angeheftet,  nickend,  durch  2 seitenständige  Spalten  geöffnet;  Fruchtknoten  von  einem 
Drüsenringe  umgeben,  2fächerig,  ooeiig;  Griffel  fadenf. ; Narbe  nierenf.,  hervorragend; 
Beere  von  dem  etwas  vergrösserten  Fruchtkelche  unterstützt,  herabgedrückt-kugelig, 
glänzend-schwarz,  violett-saftig;  Saameu  eif,  runzelig. 

A.  Belladonna  L.  Tollkirsche,  Wolfsbeere.  2\.  6 — 8.  Bergwälder  des  mittleren 
lind  südlichen  Eurojm.  — Off.  sind  die  sehr  giftigen,  frisch  betäubend-widerlich  riechenden, 
trocken  fast  geruchlosen,  bitterlich  und  etwas  scharf  schmeckenden  Blätter  und  Wurzeln,  Hb. 
s.  Folia  et  Fad.  BeUadonuae  vel  Solani  furiosi.  Obs.  die  Bim,,  Flor.  Belladonnae 
und  die  Atropin  entlutUenden,  wegen  ihrer  Kirschenähnlichkeit  zum  Genüsse  einladenden 
und  nicht  selten  tödtliche  Vergiftungen  veranlassenden  Beeren,  Fruct.  Belladonnae.  Die 
beim  Beginn  des  Blühens  von  der  ivildgewachsenen  Pfl.  zu  sammelnden  Blätter  und  jungen 
Laubtriebe  sind  getrocknet  dunkelgrün,  ziemlich  steif,  beiderseits  blass-punktirt,  sie  enthalte)!, 
im  Mittel  0,43'^Iq  Alkaloid;  die  3—4jäh)'ig  zu  sammelnde,  schivach  ästige,  bis  6 dm  lange, 
meist  gespaltene,  ungeschälte  Wurzel  ist  aussen  blass-bräunlich,  innen  gelblich-weiss,  beim 
Durchbrechen  oft  stäubend,  ivegen  des  in  allen  Pa)'enchymzcllen  reichlich  vorhandenen 
Amylums. 

Alle  Oi'gane  der  Pfl.,  am  reichlichsten  die  Bit.  enthalten  das  giftige  Alkaloid  des 
Bilsenkrautes  „Hyoscyamiid^  , sieben  ursprünglich  geringen  Alengen  von  „Atropin'^.  In 
jüngeren  Wurzeln  und  iinreifen  Beeren  fand  Schütte  Jiur,  — in  Letzteren  fast  nur,  — 
Hyoscyamin.  — Deni  ersten  Entdecker  Mein  war  1831  durch  die  Methode  der  Gewinnung 
die  Natur  des  Atropin  als  Zcrsetziingsproduct  des  Hyoscyamin  entgangoi;  ebenso  seinen 
Nachfolgern  Geier  und  Hesse,  die  1833  mich  das  isomere,  von  ihnen  „Daturin“  genamite, 
— von  Planta  für  identisch  erklärte,  — Alkaloid  von  Datura  SRamonium  (S.  S.  537J 
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entdeckten.  Erst  Ladenburg  und  Schmidt  fatidc7i , dass  die  in  Ab'opa  und  Datura  ent- 
haltenen Basen  aus  einem  Ocmenge  von  Hyoscyamin  und  Atropin  bestehen.  Das  Atropin 
wird,  wegen  leichterer  Reingewimiung,  hauptsächlich  aus  der  farhlosc7i  Bclladomiawtü'zel 
hergestellt,  aus  welcher  0,3— 0,4  gewo7men  werden  kci7in,  die  Saamen  liefern  0,33^1^, 

die  Bit.,  obgleich  alkaloidreicher,  {bis  0,6  ^j^),  nur  0,2  seme  in  M'asser  und  Alkohol 
löslichen  Salze  krystallisi7-e7i  schwierig-  aus  wasserfreiem  Weingeiste  in  farblosen,  seiden- 
glänzc7iden  Nadeln  von  u-idei-lichem,  bittereiii  Gesehmacke,  die  bei  115  ^ schmelzen,  bei  140^ 
.sublhniren ; cs  ist  leicht  löslich  in  Wemgeist,  Alkalien  U7id  Chloi-oform,  iceniger  in  Aetlier, 
i7i  300  Th.  kalte7i,  600  Th.  heissen  Wasse7s-  die  Lösmig  reagirt  alkalisch.  Durch  Er- 
hitzen  mit  Barytwasser  oder  co7ic.  Salzsäure  zerfällt  das  Atropin,  toie  Kraut  U7id  Lossc7i 
zeigtem,  in  D'opvi  U7ul  Trojmsä/tre ; Letztere  geht  bei  längerer  Einwirkung  je7ier  Age7itien, 
U7iier  Wasserabgabe , At7-op)nsäure  u/id  Isatropasäure  über.  Dieselben  Zersetzimgsproducle 


650. 


Atropa  Belladonna.  1.  Blühendes  Stengelstüch.  2.  Blumen-Krone  längs-geapalten 
und  ausgebieitet,  hinter  den  von  vorne  nach  hinten  längsdurchschn.  Stempel 
gelegt.  3.  Saame  längsdurchschn.  4.  Bliimen-Diagramm. 


liefe)-t  das  Hyoscyamin,  ivie  Lade7iburg  da7m  erkm^nte,  der  das  Alropm  aus  semoi 
Spaltungq)7-oducten,  sie  mochten  mm  aus  Atropin  oder  IIyoscya77im  hergestellt  sein,  wieder- 
erzeugte, indem  er  tropasau7-es  T/'opin,  in  ve7-dü>mier  Salzsüwe,  im  Wassei'bade  digerirte. 
Du7'ch  die  von  Will  mid  Schmidt  188<S  gemachte  Walwnehmung , dass  Hyoscyamin  durch 
Schmelzoi  und  Stehe 7ilasse7i  in  einer  schwache7i  alkoholisch-alkcdischen  Lösung  direct  in 
Atropin  vencandelt  werden  keum,  wurde  die  Ursache  der  Ia7ige7i  Täuschimg  über  die  Netiur 
dieses  Köipers  enträthselt;  es  wm-de  jetzt  ei-kannt,  dass  AWopa  tmd  Datura  ebenso  7vie 
Duhoisia,  Scopola  und  Hyoscyamus  hauptsächlich  Hyoscyamin  enthalten  und  dass  Uwe  iiach 
Urnen  be7iu7inte7i  Alkaloide  iso7ner,  we7m  nicht  ülentisch  sind.  — Als  ein  2tes  Alkaloid 
der  Belladon/ia  wurde  von  Lmbeki/id  das  darauf  von  Hübschman7iu)id  K/'aut  „Bellado7inin'-‘’ 
ge7ian7ite  erka7int ; ein  dem  Atropin  iso7nerer,  schwach  bittm-er,  aber  breii7ie7id  schai'fer,  in 
Alkohol  U7id  Aether  leicht,  in  Wasser  wid  Alkalmi  kaum  löslicher,  amo7-pher  Kö7-per,  der 
nicht  durch  Baryt,  wohl  aber  du7-ch  alkoholische  Kalilösung  m Tropin  tmd  Bellado7inin- 
säure  gespalten  wird.  — Ein  3tes  Alkaloid,  „Atr-opamin^^  (Apoatropm),  fand  Hesse  m der 
Bellado7incnvurzel,  das  bei  ge7vöh7ilicher  Te7upe7’atur  einen  ziemlich  hewten,  bei  60^  flüssig 
wcrdc77den  Fmiiss  bildet,  sich  durch  schön  krysf.  HaloidsaUe  auszeichnet,  hi  Alkohol, 
Aether  imd  Chlorofor77i  leicht  löslich  ist,  gleich  Belladonnm  1 At07n  Wasser  ive/iioer  ent- 


544 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Tubiflorae. 


hält  als  Atropin,  Hyoscyamin  und  Hyoscin  • aus  seinen  Salzen  wird  es  durch  Alkalien  in 
öliger  Form  abgeschieden.  — Ueherdies  enthält  die  Belladonna  nach  Kunz  Cholin, 
Asparayin,  und  2 kryst.  Säuren:  die  fhiorescirende,  in  gelblichen  Krystallen  sich  aus- 
scheidende ,,Ghrysatropasät(,re'‘'‘  (Scopoletin),  „Leucatropasäure“  und  im  Kraute  Apfel-  'und 
Bernsteinsäure'  die  Saamen  enthalten  überdies  25  fettes  Oel,  welches  nach  Oerard  eine 
der  Margarinsäure  isomere  Säure  „Daturasäure''''  enthält.  — In  kleinen  Gaben  ivirken 
obeti  genannte  Drogen  erregend,  das  Oefüsssystem  excitirend,  die  Pupille  erweiterml;  in 
grösseren  Dosen  (2  grm)  erregen  sie  gastrische  Irritation,  apoplectische  Congestionen,  Delirien 
und  'vollständige  Narkose;  5 grm  wirken  als  heftigstes  narkotisches  Gift.  Die  Medizin 
bedient  sich  derselben  gegen  nervösen  Erethismus  des  Gehirns  und  der  pneumo-gastrischen 
Nerven,  sowie  zur  Herabminderung  der  Sensibilität  der  peripherischen  Nerven,  bei  Staar- 
Operationen  zur  Erweiterung  der  Pupille,  bei  Krankheiten  der  Iris,  subcutan  gegen 
Morphiumvergiftung  etc. 

Mandragora  T.  Allraun,  v,  i.  L.  Fast  stengellose,  ausdauernde  Kräuter  des  Mittel- 
meergebietes mit  dicker,  fleischiger,  rübenf.  "Wurzel,  grossen,  wurzelstockständigen,  welligen, 
meist  buchtig-gezähnten  Blättern  und  einzeln  acliselständigen  mehr  oder  minder  lang- 
gestielten , ansehnlichen,  violetten  oder  gelblichen,  behaarten  Blumen.  Kelch  kreiselt., 
tief  hspaltig,  Zipfel  blattartig;  Krone  trichterf.-glockig , bis  zur  Mitte  5 spaltig  mit 
eingefaltet-klappiger  Knospenlage ; Staubfäden  am  Grunde  verbreitert , innen  bärtig ; 
Fruchtknoten  am  Grunde  2 drüsig;  Beere  dem  Kelchrohre  angewachsen,  Ifächerig,  mit 
Saamen  angefüllt. 

M.  oflicinarum  L.  Spec.,  Atropa  Mandragora  L.  Syst.  X,  M.  autumnalis  Sprengel 
Wurzel  dunkelbraun;  Bit.  eif.,  die  ersten  stumpf,  die  späteren  zugespitzt;  die  lanzettf. 
Kelchzipfel  so  lang  als  die  längliche,  bespitzle,  orangefarbene  Beere. 

M.  verualis  Bert.  Wurzel  weisslich , die  ersten  Bit.  breit-eif,,  fast  kreisf.,  die 
späteren  spitz ; Kelch  viel  kürzer  als  die  kugelige  Beere.  — Die  Allraunwurzel , Bad. 
Mandragorae  war  früher  wie  die  ähnlich  wirkende  Belladonnawurzel  off.  Ähres  fand  in 
diesen  Pfl.  ein  dem  Hyoscfijamin  isomer  scheinendes  Alkcdoid  „Mandragorin" , welches  eine 
spröde,  bei  77 — 75°  schmelzende  Ilarzmasse  darstellt,  dessen  Sulfat  in  glänzenden  Blättchen 
kryst.  und  das  pup>illenerweiter7id  wirkt. 

Lyciuin  L.  V,  i.  L.  170.  0.  Bocksdorn.  Dornige  oder  wehrlose  Sträucher  oder 
Bäumchen  mit  zerstreuet  stehenden,  oft  gebüschelten , ganzen  und  ganzrandigen  Bit.; 
Bim.,  1 — oo  in  den  Blattachseln;  Kelch  glockig,  5 spaltig,  stehenbleibend,  Krone 
trichterförmig,  über  dem  stehenbleibenden  Grunde  ringsum  einreissend,  Saum  5 theilig ; 
Staubgefässe  5,  dem  Bohre  eingefügt,  hervorragend,  Beutel  mit  Längenspalten  nach 
innen  geöffnet ; Beere  2 fächerig,  Saamen  oo,  nierenf. ; Keimling  gekrümmt  in  fleischigem 
Eiweisse. 

L.  barbarum  L.,  L.  halimifolium  MUL,  L.  vulgare  Duval  Fast  wehrlos,  bis  3 m h. ; 
Aeste  ruthenf,  herabgebogen ; Bit.  gestielt  lanzettf.  oder  länglich;  Krone  hellroth  his 
lila,  Saum  und  Bohr  gleichlang;  Staubfäden  am  Grunde  bärtig;  Beeren  vom  Kelche  am 
Grunde  umhüllt,  länglich,  scharlachroth.  d 6 — 9.  Aus  der  Mittelmeer-Begion,  wie  die 
Folgende,  bei  uns  in  Hecken  und  Gebüschen  der  Gärten  häufig  angepflanzt.  — Die  im 
Vaterlande  medizmisch  angewendete  Pfla^ize  eiithält  das  scharf  schmeckende,  neutral  rea- 
girende,  in  Wasser  sehr  leicht,  auch  in  wasserfreiem  Wemgeiste  noch  leicht  lösliche , in 
Aether  fast  unlösliche  Alkaloid,  „Betain"  {Lycin,  Oxynew'm),  das  aus  der  alkoholischen 
Lösung  in  kleinen,  weissen  Tafeln  und  Säiden  krystaliisirt , die  an  der  Luft  7'asch  zei'- 
fliessen,  bei  150°  schmelzen,  bei  stärkerer  Hitze  verkohlen;  mit  Säuren  bildet  es  h'ystcdli- 
sb'bare  Salze. 

L.  europaeiim  L.  Dorniger  Strauch  vom  Habitus  des  Vor.  ; Bit.  länglich,  keilf., 
gelblich-grün , dicklich,  mit  undeutlicher  Nervatur ; Krone  hell-violett,  weiss  geadert, 
Sanm  halb  so  lang  als  das  Bohr;  Staubfäden  bartlos;  Beere  kugelig,  mennigroth,  selten 
gelb  ; sonst  wie  Vor.  — Die  eröffnend  'und  dinretisch  wirkenden  jungen  Bit.  und  Triebe 
werden  als  Salat  genossen. 
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Familie  205.  Cuscutaceae.  s.  s.  532. 

Pai’asitisclie,  blattlose,  klimmende  Kräuter  gemässigter  und  warmer  Klimate,  mit 
wässerigen,  scharfen  Säften,  mittelst  Saugwarzen  sich  aus  den  Stengeln  krautiger  Ge- 
wächse ernährend  ; Blüthen  geknäuelt  oder  ährenf. ; Blumen  meist  sitzend,  vollständig,  regel- 
mässig, die  Organenkreise , mit  Ausnahme  des  Stempels,  5-  oder  4gliederig;  Krone 
hypogyn,  kugelig-urnenf. ; die  in  einfachem  Kreise  in  der  Mitte  des  Rohres  befestigten, 
eingeschlossenen  Staubgefässe  oft  mit  Schüppchen  wechselnd ; Fruchtknoten  2 fächerig, 
Fächer  2eiig;  Saamenkospen  gerade,  umgewendet,  nebeneinander  aufsteigend;  Griffel 
einfach  oder  2 theilig ; Narben  kopff.  oder  spitz ; Kapsel  2 fächerig,  mit  Deckel  geöffnet, 
2 — 4saamig;  Keimling  fadenf.,  ohne  gegenständige  Cotyledonen,  mit  abwärtsgewendetem 
Würzelchen  ein  fleischiges  Eiweiss  umwickelnd. 

Einzige  Gattung : 

Cuscuta  T.  Flachsseide,  Seide,  Filzkraut,  v,  2.  L.  651. 

§ 1.  Zwei  Griffel;  Blumen  in  Knäueln.  Eu cuscuta  Engehnann. 

•j"  Blumen  sitzend  ; Narhen  faden-  oder  pfriemenf. 

* Griffel  kürzer  oder  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

C.  europaea  L.,  C.  major  DC.  651.  Aestig,  hellgrünlich- 
weiss,  hie  und  da  roth  überlaufen ; Bim.  2 mm  breit,  00,  in 
sitzenden  Knäueln ; Kelchzipfel  breit,  abgerundet ; Krone  röth- 
lich,  Rohr  anfangs  walzlich,  später  kugelig,  so  lang  als  der  Sänm, 
mit  breiten  abstehenden  Zipfeln,  mit  aufwärts  gerichteter  Spitze, 

Schuppen  dem  Rohre  angedrückt,  aufrecht;  Griffel  abstehend, 
nebst  Staubgefässen  meist  eingeschlossen,  a C.  Viciae  Koch 
Schönheit  Pflanze  kräftiger , Bim.  grösser,  ß C.  Schkuhriana 
Pfeiffer  Schuppen  der  Krone  sehr  klein , kaum  bemerkbar. 

O 6 — 9.  Auf  Nesseln,  Hopfen,  Hanf,  "Weiden,  Pappeln, 

Gräsern  etc.  verbreitet,  a Auf  Vicia  sativa. 

C.  Epiliiiuiu  Weihe  Stengel  meist  einfach,  fadenf.,  grün- 
lich, Knäuel  deckblattlos,  ooblumig;  Bim.  grünlich-weiss ; 

Kronenrohr  fast  kugelig , etwa  so  lang  wie  der  Kelch, 
doppelt  so  lang  als  der  Saum,  dessen  Zipfel  abstehen ; Schuppen 
klein,  aufrecht,  angedrückt,  Staubbeutel  eiugeschlossen';  Griffel 
viel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  O 7.  8.  Auf  Lein. 

**  Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten. 

C.  Epithyinum  L.,  C.  minor  DC.  Kleeseide.  Stengel 
fast  haardünn , ästig ; Knäuel  wenigblumig ; Bim.  klein ; 

Krone  so  lang  als  der  Saum , aber  der  Schlund  durch 

grosse , zusammenneigende  Schuppen  geschlossen ; Staubbeutel  hervorragend.  a C. 
Trifolii  Babgt.  Kräftiger,  Knäuel  ooblumig.  Bim.  grösser,  Staubgefässe  weit  hervorragend, 
Griffel  kürzer.  O 7.  9.  Auf  Quendel,  Haide,  Ginster,  Cytisus  etc.  verbreitet,  a Auf 
Klee  und  Luzerne. 

C.  planiflora’  Ten.  Stengel  wie  Vor.  Bim.  weiss;  Krone  tief  Stheilig,  ihr 

Rohr  kurz  glockenf.,  ca.  halb  so  lang  als  der  Saum.  O 7.  8.  Auf  Colutea  in  Süd- 
Tyr  ol. 

•f"!"  Blumen  mehr  oder  minder  gestielt ; Narben  kopff. 

C.  raceiiiosa  Mart.,  C.  hassica  Pfeiffer  Stengel  ästig,  sehr  dünn,  gelblich;  Bim. 
gebüschelt,  weiss,  Rohr  glockenf.,  so  lang  als  der  Saum,  dessen  Zipfel  abstehen,  mit 
einwärts  gebogener  Spitze,  durch  zusammeuneigende  geschlitzte  Schuppen  geschlossen ; 

Karsten,  Deutschlands  Flora.  II.  2.  Aufl.  35 


651. 

Cusaita  europaea,  1.  Blühen- 
des Stengelstück.  2.  Bim.  von 
vorne  und  hinten.  3.  Desgl. 
längsdschn.  4.  Diese  nachdem 
der  Stempel  entfernt.  5.  Diagr. 
6.  Reife,  geöffnete  Kapsel,  von 
der  Seite  ges.  7.  Fruchtdeckel. 
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Staubbeutel  eingescblossen ; Narbe  kugelig;  die  eif.  Frucht  von  der  trockenen  Krone 
umhüllt,  a C.  suaveolens  Ser.,  Cuscutina  suaveolens  Pfr.  O 8.  9.  Auf  Luzerne  zu- 
weilen aus  Frankreich  eingeschleppt. 

C.  Cesatiana  Bertoloni,  C.  Polygonorum  Cesati  Stengel  dick,  Bim.  weiss,  Rohr 
walzlich,  so  lang  oder  kürzer  als  der  zurückgebogene  Saum ; Frucht  kugelig,  am 
Grunde  von  der  trockenen  Krone  umgeben.  O 7 — 9.  Auf  Weiden,  Knöterich  etc.  im 
südl.  Gebiete. 

§ 2,  Ein  Griffel  mit  zweilappiger  Narbe;  Bim.  im  Rispen.  Monogyna  Engelm. 

C.  lupuliforinis  Krocker,  C.  monogyna  aut.  Stengel  ästig,  dick,  meist  roth  ; Bim.  theils 
sitzend,  theils  kurzgestielt,  weisslich-roth ; Kronenrohr  walzlich,  doppelt  so  lang  als  der 
abstehende  Saum , mit  kurzen,  aufrechten,  angedrückten , 2spaltigen  Schuppen  ; Griffel 
viel  länger  als  die  tief  21appige  Narbe.  O 7.  8.  Auf  Weiden,  Pappeln,  Ahorn,  Schnee- 
ball etc. ; zerstreuet.  — Die  häufigeren  Arten  dieser  Gattung  unirden  als  scharfe  und 
dmretiseli  wirkende  Mittel  früher  und  %.  Th.  noch  jetzt  med.  angewendet  - die  südamcrilcnnische 
C.  f/i-aiwolens  Kunth  soll  giftig  sein.  — Eine  chemische  Analyse  fehlt  noch. 

Familie  206.  Convolvuleae.  s.  s.  532. 

Kräuter  oder  Sträucher  wärmerer  Klimate,  in  grös.ster  Menge  in  den  äuquatorialen 
Ebenen  heimisch ; meistens  in  allen,  häufig  in  einigen  Organen,  in  den  in  der  Entwicke- 
lung begriffenen , milchigen,  harzigen , drastisch-jjurgirenden  Saft  enthaltend ; Bit.  ab- 
wechselnd, meistens  gestielt,  herzf.,  ganz  oder  hand-lappig  oder  -schnittig,  selten  fieder- 
schnittig, Iponioea  Quamoclit  L.,  ganzrandig,  nebenblattlos ; Bim.  vollständig,  regelmässig, 
auf  achselständigen,  mit  2 gegenständigen  Nebenbit.  versehenen  Stielen , die  zuweilen 
dem  Kelche  sehr  nahe  gerückt  sind,  Calystegia  P.  Br.,  auch  wohl  während  der  Frucht- 
reife  sich  noch  vergrössern;  Kelch  5 blätterig,  Blättchen  meist  ungleich  oder  5-theilig 
oder  -zähnig ; Krone  glockenf.,  trichterf.  oder  jn’äsentirtellerf.,  mit  5theiligeni,  ebenem, 
oder  häufig  5 faltigem,  in  der  Knospe  gedrehetem  Saume ; Staubgefässe  5 dem  Kronen- 
rohre eiugefügt,  mit  den  Zipfeln  des  Schlundes  wechselnd,  zuweilen  ungleich  lang; 
Fäden  pfriemenf.,  am  Grunde  häufig  verbreitert  und  zottig ; Beutel  am  Grunde , oder 
oberhalb  desselben  am  Rücken,  der  Fadenspitze  aufsitzend,  nach  innen  mit  2 Längen- 
.spalteu  sich  öffnend ; Stemjjel  aus  2 in  der  Regel  vollständig  vereinigten  Fruchtbit.  zu- 
sammengesetzt; Fruchtknoten  am  Grunde  nicht  selten  von  einem  Drüsenringe  umgeben, 
2 — 4 fächerig;  Saamenknospen  in  der  Regel  4,  je  2 nebeneinander  aufsteigend,  gerade, 
umgeweudet;  Griffel  1,  fadenf.,  scheitelständig,  grundständig  zwischen  den  2 — 4 Lappen 
des  Fruchtknotens  einiger  südasiatischen  Gattungen-  Narbe  2 lappig;  Kapsel  2 fächerig 
oder  durch  accessorische  Scheidewände  4fächerig,  zuweilen  auch  durch  Verkümmern  der 
Scheidewand  Ifächerig,  Calystegia,  scheidewandabreissend-2-  oder  4-klajipig;  Saamen 
wenige,  aufrecht,  mit  lederiger  oder  häutiger,  oft  zottig  behaarter  Schale ; Keimling 
gekrümmt,  mit  blattf.,  geknittert-zusammengefalteten  Cotyledonen,  das  Würzelchen  ab- 
wärts gewendet,  in  geringem,  schleimigem  Eiweisse. 

Jpomoea,  Batatas.  Convolvulus.  Calystegia. 

Iponioea  L.  V,  1.  L.  652.  8.  9.  Meistens  windende,  milchende  Kräuter  der  Tropen, 
mit  ganzen  oder  gelajipten  Bit.,  Blumen  einzeln,  trugdoldig  oder  kopff.,  ihre  Stiele  in 
der  Mitte  mit  2 gegenständigen  Deckbit. ; Kelch,  Krone  und  Staubgefässe  wie  oben  be- 
schrieben; Fruchtknoten  2fächerig,  4eiig;  Griffel  1;  Narbe  kopff.,  meist  21appig;  Kapsel 
2fächerig,  2kla2ipig,  4saamig. 

I.  Convolvulus  Wenderoth  Purga  Hayne,  I.  Schiedeana  Zuccarini  Windendes,  aus- 
dauerndes Kraut  mit  kugeligen , birnf.,  bis  länglichen  Anschwellungen  ihrer  Wurzeln ; 
Bit.  ganz,  herzf.,  zugespitzt,  kahl;  Bim.  1 — 3,  langgestielt,  aufrecht;  Krone  präsenfir- 
tellerförinig;  Rohr  4mal  länger  als  der  Kelch;  Saum  breit-  und  stumj)f-51apj)ig ; Staub- 
gefässe hervorragend.  Wächst  auf  der  Cordillero  des  südöstl.  Mexico  in  2000  m Höhe, 
wird  auch  daselbst  so  wie  seit  Kurzem  auf  den  Nilgerrhi’s,  im  brittischen  Ostindien, 


Convolvuleae. 


547 


cultivirt.  — Die  an  harzigem  Milchsäfte  reiche,  kugelige  oder  birnf,  bis  1 dm  dicke,  von 
Blattnarben  und  Nebcnwurzeln  freie,  am  unteren  Ende  2)lötzlich  lang,  cylinderisch  aus- 
laufende Wurzel-Knolle , die  off.  Jalapenwurzel,  Rad.  s.  Tuber  Jalapae,  kommt  ganz 
oder  zerschnitten,  getrocknet  in  den  Handel.  Die  aussen  rauch-braune,  korkwarzige,  run- 
zelige, in  den  Furchen  harzbedeckte  Knolle  zeigt  auf  dem  Querschnitte  co7icentrische  Binge 
von  stärkemehlreichem,  hellerem  Holz- 
parenchyme, in  welchem  einzelne  Oefäss- 
bündel,  als  undeutliche,  dunkele  Punkte, 
unregelmässig  zerstreuet  sind  und  Zonen 
von  weiten,  Milchsaft  (trocken  harzige  Sub- 
stanz) enthaltenden  Zellen  imd  von  Oefäss- 
bündeln  darstellen.  Die  dünne,  gleichfalls 
Amylum-  (bis  6^1^)  haltige  Rinde  besteht 
aus  Parenchym  mit  eingestreueten,  nach 
innen  an  Menge  zunehmenden  Milch- 
saftzellen neben  einzelnen  Zellen , die 
Drusen  kleesauren  Kalkes  enthalten.  Da 
die  Knollen  im  Bauche  getrocknet  und 
dabei  z.  Th.  erhitzt  werden,  so  findet 
sich  das  Stärkmehl  oft  in  Kleister,  der 
Milchsaft  in  eine  gelbe,  harzige,  schaumige 
Masse  verändert  und  der  hornige  Bruch 
der  Knolle  hervorgebracht.  Ueberdies 
finden  sich  in  dem  ganzen  Gewebe 
einzehie  Zellen  mit  Krystallen  oder 
Kry Stalldrusen  oxalsauren  Kaltces.  Der 
Geschmack  der  Knolle  ist  widerlich,  fade, 
dann  kratzend-scharf ; sie  ivirkt  drastisch- 
yurgirend,  0,8 — 1,5  grm‘  in  kleinern 
Gaben,  als  gelindes  Äbführungsmittel , 

0,3 — 0,6  grm.  Die  getrocknete  Knolle 
enthält  10 — die  med.  gebräuch- 
liche wenigstens  7 — 8®/o,  des  gleichfalls 
als  drastisches  Purgans  und  Vermifugum 
dienenden  Jalapenharzes , Resina 
Jalapae , das  aus  der  zerkleinerten  Knolle  durch  Extraction  mittelst  Alkohols, 
Abdestilliren  desselben  und  Waschen  des  zurückgebliebenen  Harzes  mit  loarmem  Wasser 
erhalten  wird.  Es  bildet  eine  schmutzig-graubraune,  undurchsichtige,  spröde,  auf  dem 
Bruche  gelbbraune,  an  dessen  Rändern  durchscheinende,  fast  geruchlose,  scharf  bittere  Masse, 
die  höchstens  8®/o  Weingeist  freies  Chloroform  abgiebt  und  der  ungelöste  Rückstand,  in 

NatriumcarboJiatlösung,  ungefärbt  oder  fast  ungefärbt  bleibt.  Sie  enthält  circa  80°Iq  des 
eigentlich  wirksamen  Prmzip>es  „Convolvulin"' , ein  amorphes,  färb-,  geruch- und  geschmack- 
loses, schwach  saures  Harz,  das  nicht  in  Wasser,  Aether,  Chloroform  und  Schwefelkohlen- 
stoff, leicht  in  Alkohol  und  Essigsäure  löslich  ist,  bei  100^  schmilzt.  Das  sauer  reagirende 
Convolvulin  (Jalapin,  Scammonin)  wird  durch  kaustische  Alkalien  und  Ammoniak  gelöst 
und  xmter  Aufnahme  von  Wasser  in  die  stark  sauere  Convolvulinsäure  verändert,  aus 
welcher  Lösung  es  durch  Säuren  nicht  wieder  gefällt  wird;  das  Filtrat  der  Lösung  hinter - 
lässt  nach  dem  Verdampfen  die  Harzsäure  als  farblose  hygroskojnsche  in  Wasser  und 
Weingeist  leicht  lösliche,  in  Aether  unlösliche  Masse,  die  mit  verdünnten  Mineralsäuren 
gekocht  in  Zucker  tmd  Convolvulinol  zerfällt.  Letzteres  als  ölartige  ilüssigkeit  abge- 
schieden, erstarrt  später;  aus  Aether-  oder  Älltohol-Lösung  krystallisirt  es  als  blendend 
weisse,  biegsame,  schwach  sauer  reagirende  Nadeln,  die  in  Berührung  mit  wässerigen  Al- 
kalien sieh  in  Convolvulinolsäure  verwandeln.  Auch  direkt  wird  Convolvulin  in  Convol- 
vulinol und  Zucker  gespalten,  wenn  seine  alkoholische  Lösung  mit  Salzsäure  gesättigt  wird. 
Diese  Spaltungsprodukte  des  Convolvulin  theilen  nicht  oder  nur  in  geringem  Maasse  die 
purgirende  Wirkung  desselben.  Neben  dem  Convolvulin  bildet  eine  geringe  Menge  eines 
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Convolvuleae.  1 — 7. 


Convolvulus  arvensis.  1.  Blühender  Zweig. 
6.  Deckblättchen.  2.  Bim.  längsdurchschn.  c.  Kelch,  d.  Drüsen, 
ring.  3 u.  4.  Saame  und  ders.  längsdurchschn.  5.  Keimling. 
6.  Frucht.  7.  Diese,  nachdem  die  vordere  Klappe  fortgeuommen- 
d.  Scheidewand,  hinter  2 Saamen  stehend.  8.  Ipomoea  Purga. 
9.  Narbe  auf  dem  Griffelende.  10.  Blume  von  Catystegia  sepium. 
b.  b.  Deckblätter.  11.  Diagramm. 
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braunen,  in  Aether  löslichen,  stark  sauer  rexigirenden  Weichharzes,  Extractivstoffen  etc.  den 
Rest  des  Jalapenharzes.  Schon  das  grössere  spec.  Gew.,  nach  Hager  von  1,14 — 1,18,  lässt 
die  echte  off.  Jalapenwurzel  von  arideren  ähnlichen,  aber  harzärmeren  unterscheiden,  deren 
bekannteste  von  folgenden  Ipomoea-  und  Convolmdus- Arten  abstammen. 

I.  orizabensis  Steudel  Eine  unvollkommen  bekannte,  behaarte,  ostmexicanische  Art, 
gilt  als  Mutterpflanze  der  sog.  Jalapenstengel,  Stipites  Jalapae  laeves,  sind  spindelf.  oder 
cylindrische,  tief  runzelige,  unregelmässig  gekrümmte,  kantige,  der  Länge  nach  gespaltene, 
auch  quergetheüte  und  ästige  Wurzeln  kenntlich  durch  die  grossen  Bündel  qmröser  Oefässe, 
die  in  dem  Parenchyme  mehrere  Kreise  bilden  und  auf  dem  Bruche  faserig  aus  demselben 
hervorragen.  Diese  leichten  „Stiqhtes^^  enthedten  ein  ähnlich  wie  Jalapenharz  wirkendes 
Harz,  das  grösstentheils  (d.  h.  bis  12  aus  dem  in  Wasser  sehr  wenig,  in  Alkohol, 
Aether,  Chloroform  und  Schwefelkohlenstoff  leicht  löslichen,  bei  150^  schmelzenden,  ghy- 
cosiden  Harze  „Jcdapin^'‘ , (Orizabin,  Scammonin)  besteht,  welches  schwach  sauer  reagirt, 
durch  verdünnte  Mineralsäuren  in  Jcdapinol  und  Zucker  gespalten,  und  durch  Lösung  in 
Ammoniedi  oder  wässerigen  Alkalien  in  Jalapinolsäure  verändert  wird. 

I.  Convolvulus  L.  Turpetliiini  R.  Br.  Eine  mehr  oder  minder  behaarte  Winde 
Ostindiens  und  Polynesiens,  deren  Kelchblätter  sehr  gross,  die  äusseren  bis  3,5  ctm 
lang  sind.  — Ist  die  Mutterpflanze  der  jalapen-ähnlich  wirkenden  Rad.  Turpethi,  einer 
einfach  cylinderischen,  bis  3 dm  langen  und  3 ctm  dicken  tief  längsrunzeligen,  graubrämx- 
liehen,  meist  mit  rielknotigem  Kopfe  in  den  Handel  kommenden,  widerlich  süsslich-scharf 
schmeckenden  Wtirzel,  deren  dicke,  von  Gefässbündeln  durchzogene  Rinde  mehr  oder  minder 
umfangreiche  Holzbündel  einschliesst  und  deren  centraler,  durch  oo,  iveite  Spiroiden  poröser, 
markloser  Holzkörper  durch  2 — 4 oder  mehr  radiale  Markstrahlen  in  keilf.  Abschnitte  ge- 
theilt  tvird,  wodurch  sie  sich  von  edlen  jalapenariigen  Wurzeln  unterscheidet.  Der  wirk- 
same Theil  des  circa  4 ®/q  betragenden  Harzes  der  Wurzel  ist  der  dem  Jalapin  isomere, 
glycoside,  geruchlose,  sehrirf-bittere,  hraungelbe,  bei  183^  schmehende  Körper  „TurpetkhP 
der  i)i  Wasser  und  Aether  unlöslich,  leicht  löslich  dagegen  in  Weingeist  ist.  Verdünnte 
]\[ineralsäuren  spalten  das  Turpethin  in  die  krysiallisirbare  Turpetholsäure  und  Zucker;  in 
A))imoniak  'und  wässerigen  Alkalien  gelöst,  verwandelt  cs  sich  unter  Wasseraufnahme  in 
Turpethsänre.  — Der  in  Aether  lösliche  Theil  des  Harz,es  ist  unwirksam. 

I.  simulans  Hanbury  Mit  hängenden  Bim.,  deren  Krone  trichtert.  Süd-  und  Süd- 
wcstmexico.  — Liefert  eine  von  Tambico  ansgeführte,  jetzt  im  Handel  befindliche,  der  off 
Jalapa  fd>er  nicht  zu  substitnirendc,  ivoiig  wirksame  Rad.  Jalcqme  Tamqnco,  deren  Harz 
fast  vollständig  aus  dem  in  Aether  löslichen  ,,Tamj)iciiV  besteht,  das  in  seinem  chemischen 
Verhallen  dem  Conrolvulin  homolog,  vielleicht  identisch  ist,  ivie  jenes,  unter  Aufnahme 
von  Wasser  in  Tampicinsäure-,  durch  verdünnte  tmd  erwärmte  Mineralsäuren  in  Tampicol- 
sänre  und  Zucker  übergeführt  wird. 

I.  Convolvulus  Gomez  operculata  Mart.  u.  Spix  Kahle  Winde  Brasiliens  mit 
4 seitig-zusammeugedrücktem  Stengel,  handf.-51appigen  Blättern  und  weissen,  glockenf. 
Bim.,  deren  Kelch  aus  ungleichgrossen  Zipfehi  besteht,  die  äusseren  gegen  2,5  clin  lang. 
Die  Knollen  der  in  Minus  Gcraes,  Goyaz  und  St.  Paulo  einheimischen  Pflanze  werden 
von  den  Eingeborenen  ivie  die  gleichivirkende  mexikanische  Jalapa  angewendet.  Sie  sind 
aussen  bräunlich-hellgrau,  innen  gelb-  oder  grünlich-gestreift , loclcer  und  enthalten  12*^f 
Harz,  das  dem  Jalajicnharze  ähnlich,  aber  in  Aether,  Alkohol  und  Kalilösung  iveniger 
löslich  ist. 

I.  Convolvulus  L.  i)urpurea  Lmk. , Pharbitis  hispida  Choisy  Stengel  rückwärts- 
rauhbarig;  Bit.  berzf.,  zugesiiitzt,  ■\veichbaarig,  Blumen  zu  3 — 5 auf  langen,  die  Bit. 
meist  überragenden  Stielen,  Blumeustielchen  meist  abwärtsgekrümmt;  Kelchblt.  rauhhaarig, 
ei-lanzettf.,  spitz ; Fruchtknoten  Sfäclicrig,  Geiig.  O Aus  Mittelamerika,  jetzt  überall 
in  Gärten  cultivirt. 

Batatas  Rumph  v,  i.  L.  Wie  Ipomoea,  aber  der  Eruchtknoten  4 fächerig,  4eiig. 
Troi^ische,  meistens  amerikanische,  ausdauernde,  windende  Kräuter. 

B.  Convolvulus  L.  Jalapa  Choisy,  Ipom.  Mechoacanna  Nutlal  Westmexico 

liefert  die  mehr  holzige,  auf  dem  Bniche  faserige,  harzarme,  wenig  wirksame,  den  Stipites 
Jalapae  (s.  o.)  ähnlich,  kaum  noch  in  den  Handel  kommende  Rad.  Mechoacannae. 
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B.  Convolvulus  L.  Batatas  Krst.,  B.  edulis  Choisij,  l25omoea  Batatas  Lam.  Ki-autige 
Winde  mit  knolliger,  zucker-  und  luelilreiclier  Wurzel,  vielleicht  aus  den  Niederungen 
Ostindiens  stammend,  jetzt  als  Nahrungsmittel,  Batate,  süsse  Kartoffel,  über  die  heissesten 
Gegenden  der  Tropenzone  verbreitet.  • — Enthält  bis  2 ®/o  Rohrzucker. 

Convolvulus  T.  AVinde.  v,  i.  L.  652.  Ganz  wie  Ipomoea,  nur  die  beiden  Narben 
nicht  koj)ff.,  Fig.  9,  sondern  fadenf.,  Fig.  2. 

* Stengel  windend. 

C.  Scanimonia  L.  AYurzel  rübenf.,  fleischig,  bis  1 m laug,  voll  gelblichen  Milch- 
saftes ; Bit.  jifeilf.  oder  sj^iessf.,  gleich  den  bucbtig-gezälmten  La^nieu  zugesj)itzt,  durcb- 
scbeiuend-i)unktirt , die  beiden  Deckblättcben  der  grünlich-gelben  Bim.  genähert,  aus 
ihrer  Achsel  meist  je  eine  Blume,  daher  die  Bim.  in  der  Regel  zu  dreien.  6 — 8. 
Südost-Europa  und  Kleinasien.  — Die  Wurzel,  Scammoniumwurzel,  Rad.  Scammoniae, 
und  der  getrocknete  Wurzel- Milchsaft  dieser  Pßanze,  das  Diagrgdium,  Scammo)iium,  Gin.- 
Resina  Scammoniae,  sind  als  drastische  Purgirmittcl  seit  Hippokrates  bekannt  und  ivurdcn 
gleich  der  Jalapa  angeivendet,  durch  die  sie  jetzt  wegen  deren  gleichförmigeren  Wirkung 
fast  verdrängt  sind.  Die  einfache,  fast  cylinderischc , mchrköpfige  Scammoniawurzel  ist 
getrocknet  bis  4 ctm  dick,  tief-längsrunzelig,  grau,  innen  schmutzig -weiss,  süsslich-scharf 
schmeckend ; sic  besteht  aus  einem  dünnen  Ruidenparenchgme  und  einem  weiss  und  braun 
marmorirten  Dolzpcwencligme , in  welchem  dicke,  gelbliche  Holzbündel  unregelmässig  zer- 
streuet liegen  und  welches,  w-ie  auch  die  Rinde,  zahlreiche  braune  Harzzellen  und  tangen- 
tial geordnete  Harzzellengruppen  enthält.  Als  off.  Scammonmni  halepcnse  galt  bisher  der 
aus  der  Wtirzel,  nach  Abschneiden  der  knospenden  Spitze,  des  sog.  Wurzelkopfes,  hervor- 
quellende  getrocknete  Saft.  Er  kommt  in  grünlich-grauen,  ziemlich  leichten,  unförm- 
lichen, innen  von  Hohlräumen  durchsetzten,  scharfkantigen  bestäubten  Stücken  von  schwach 
wachsglänzendem  Bruche  in  den  Handel,  riecht  unangenehm,  schmeckt  widerlich  scharf 
xmd  bitter;  er  enthält  60*^Iq  in  Aether  lösliches  Harz  (nach  Hager  enthält  die  beste  Sorte 
75—85  und  schmilzt  in  der  Hitze  vollständig.  Eine  andere  Sorte,  die  wahrscheinlich 
durch  Eintrocknen  des  ausgepressten  Wurzelsaftes  gewonnen  wird,  nur  20 — 50% 
enthält,  nur  unvollständig  schmilzt,  kommt  in  sehr  harten  und  schweren,  rundlichen,  breit- 
gedrückten  Kuchen  als  Sc.  smyrnaeum  in  den  Hamlel.  Da  das  reine  Sc.  halepense  schwer 
zu  bekommen  ist,  wird  ziveckmässig  das  Seammonium,  ähnlich  wie  die  Res.  Jalapae,  aus 
der  getrockneten  Wurzel,  in  der  etwa  4 — 0®/o  enthalten  ist,  mittelst  Alkohol  ausgezogen, 
s.  0.  Diese  Resina  Scammoniae  bildet  unregelmässige,  brüchige,  auf  der  Bruchfläche 
glänzende,  an  den  Bändern  durchscheinende , dunkel  rothbraune  Massen  von  süsslichem, 
dann  scharf -kratzendem  Geschmacke.  Das  natürliche,  aus  dem  eingetrockneten  Milchsäfte 
entstandene  Gtmimiharz  giebt  mit  Wasser,  da  es  2 — .3%  Gummi  eJithält,  eine  iveissliche 
oder  grau-gelbliche  Emulsion.  Das  dtirch  Alkohol  ausgezogene  und  gereinigte  Harz,  das 
Scammonin,  ist  nach  Spirgatis  mit  dem  aus  Ipomoea  orizabensis  dargestellten  „JalapiW'’ 
identisch.  Ein  falsches  Seammonium,  Sc.  gallicum,  soll  von  Cynanchum  acutum  L.  ge- 
sammelt iverdcn,  das  aber  durch  Farbe  und  Consistenz  leicht  zu  unterscheiden  ist.  Auch 
Oxystelma  Secamone  soll  eine-  Art  Seammonium,  das  Sc.  antioclikfum  liefern.  Von  den 
äusserlich  ähnlichen  und  älmlich  wirkenden  amerikanischen  Ipomoea-Wurzeln  unterscheidet 
sich  die  Scammonia-Wtirzel  leicht  durch  die  zerstreueten,  nicht  radial-geordneten  Gefäss- 
bündel  des  parenchymatösen  Holzkörpers  und  durch  die  gefässlose  Rinde. 

C.  arvensis  L.  Ackerwinde.  652.  1 — 7.  Kahl;  Wurzel  fadenf.,  Wurzelstock 
verzweigt  im  Boden  kriechend,  weiss  milchend,  wie  alle  jüngeren  Organe ; Bit.  gestielt, 
spiess-  oder  pfeilf.-oval  oder -länglich,  mit  aufgesetzter  Stachelspitze ; Bim.  meist  einzeln, 
weiss  oder  rosa,  ihr  Stiel  oberhalb  der  Mitte  mit  2 pfriemenf.  Deckhlättchen.  -21-  6 — 9. 
Beider,  Wiesen,  Gärten;  häufig,  oft  ein  lästiges  Unkraut.  — Das  bittere,  purgirende 
Kraut  war  als  Hba.  Convolmdi  minoris  off. 

**  Stengel  aufrecht. 

C.  Cantabrica  L.  Rauhhaarig;  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  0,3  m hoch; 
untere  Bit.  lanzettf.  in  den  Stiel  verschmälert,  bis  keilf.,  obere  sitzend,  lanzettf.  bis 
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linealiscli;  Bim.  aclisel-  oder  endständig,  auf  langen,  beblätterten  Stielen,  locker  rispig, 
bellrotb.  2\.  6.  7.  Auf  steinigem,  trockenem  Boden  in  Tyrol  und  Uuterösterreicli.  i 

C.  scoparius  L.  Aeste  ruthenf. ; Bit.  sitzend,  schmal  linealisch,  2,5  ctm  lang; 
Bim.  in  Aehren  oder  rispigen  Trauben,  Kelch  kahl;  Krone  1,5  ctm  breit,  aussen  zottig; 
Narben  fast  sitzend.  5 Teneriffa. 

C.  floridus  L.  Dem  Vor.  ähnlich  und  mit  ihm  vorkommend,  aber  die  Zweige 
grau  bereift;  Bit.  gestielt  und  gebüschelt,  1 dm  lang;  sehr  reich  blühend.  — Die 
k)iorrigen  Stämme  und  Wurxehi  dieser  beiden  Pflanzen  liefern  das  Rosenholz,  Ligntim 
Rhodii'  es  ist  gelblich,  der  Kern  zmveilen  röthlich,  sehr  dicht  und  hart,  sinkt  im  Wasser 
unter,  riecht  beim  Erivärmen  schivach  nach  Rosen  ttnd  Moschus  (dem  Gerambyx  moschatus 
ähnlich),  etithäÜ  ein  hellgelbes,  dickflüssiges,  auf  dem  Wasser  schwwimendes , gewürzig- 
bitteres,  rosenartig  riechendes,  ätherisches  Oel  (3,1^IJ,  das  zu  aus  einem  bei  249^ 
siedenden  Camphene  besteht. 

Calystegia  R.  Br.,  Convolvulus  L.  v,  L.  652.  10.  Ganz  wie  Convolvulus, 
nur  die  beiden  gegenständigen  Blumen-Deckblättchen  sehr  gross  und  dicht  unter  der 
Blume  stehend,  und  der  Fruchtknoten  und  die  Kapsel  oberwärts  oder  völlig  Ifäclierig. 

C.  Convolvulus  L.  sepiiim  R,  Br.  Zaunwinde.  Wurzelstock  ki’iechend;  Stengel 
2 — 3 m lang,  windend;  Bit.  ei-pfeilf.,  mit  breiten,  abgestuzten  oder  buchtig-gezähnten 
Lappen ; Blumen  einzeln,  achselständig,  langgestielt,  5 cm  breit,  weiss,  mit  2 herzf., 
den  Kelch  lang  überragenden  Deckbit.;  Kapsel  Ifächerig.  2|.  7.  8.  Hecken,  Gebüsch, 
an  Flussufern;  verbreitet.  — Obs.  Hb.  Convolvidi  majoris. 

C.  Convolvulus  L.  Soldanella  R.  Br.  Wurzelstock  kriechend;  Stengel  liegend,  kaum 
windend ; Bit.  langgestielt,  klein,  saftig,  nierenf.,  mit  breiten,  rundlichen  oder  eckigen  Lappen ; 
Bim.  langgestielt,  einzeln,  achselständig,  weiss  bis  hellroth,  mit  2 grossen,  eif.,  stumpfen 
Deckbit.  2j-  7,  8.  Am  Meere,  Nordeimei  und  Wangeroog,  Nordsee'  Aquileja  und 
Insel  St.  Andrea,  Istrien.  — Obs.  Hb.  Brassicae  marinae  s.  Soldanellae.  Beide  Arten 
enthalten  schivach  2}urgirende  Harze,  die  bei  Soldanella  in  Äether  löslich  sind;  übrigens 
bedürfen  sie  noch  der  Untersuchung. 

Familie  207.  Polemonieae.  s.  s.  532. 

Krautige,  selten  verholzende  Gewächse  mit  wässerigen  Säften ; Blätter  einzeln,  zu- 
weilen die  untersten  gegenständig,  Phlox  L.,  nebenblattlos,  einfach,  ganz  oder  1 — 3 fach 
fiederschnittig;  Blumen  vollständig,  regelmässig,  selten  einzeln,  meistens  in  Kispen, 
Afterdolden  oder  Knäueln  mit  allgemeiner  Hülle,  Kelch  frei,  5theilig;  Krone  hypogyu, 
röhrig-,  trichter-  oder  glockenf.  oder  radf.,  mit  meist  gleich  grossen,  flachen,  abstehenden, 
in  der  Knospe  gedreheten  Zipfeln ; Staubgefässe  5 , im  Kronen-Rohre  oder  -Schlunde 
befestigt,  mit  den  Zipfeln  wechselnd ; Fäden  gerade,  selten  aufsteigend  und  ungleich  lang ; 
Beutel  am  Rücken,  oberhalb  der  Basis,  befestigt,  2fächerig,  mit  Längenspalten  sich 
öffnend ; Stempel  von  fleischigem,  zuweilen  schaalenf.  Drüsenringe  am  Grunde  umgeben, 
aus  3 Fruchtbit.  zusammengesetzt;  Fruchtknoten  3fächerig ;•  Fächer  an  dem,  im  centralen 
Fachwinkel  befestigten  Eiträger  mit  einem,  Phlox,  oder  mit  vielen,  Polemonium,  auf- 
steigenden Saamenknospen ; Griffel  einfach ; Narben  3,  fadenf. ; Frucht  eine  häutige  oder 
etwas  holzige,  meist  3fächerige,  fachspaltige  Kapsel ; Klappen  von  der  aus  den  Scheide- 
wänden und  den  Saamenträgern  bestehenden  Mittelsäule,  wenigstens  oberwärts  abgelöst. 
Saamen  1 — 00,  mit  schwammiger,  zuweilen  schleimiger,  Collomia  Nutt.,  oft  in  Flügeln 
ausgewachsener  Schale ; Keimling  meist  gerade , mit  blattf.  Cotyledonen  iu  der  Mitte 
eines  fleischigen  Eiweisses. 

Polemoniu  n.  Collomia.  Phlox. 

Polemonium  T.  Himmelsleiter,  v,  1.  L.  653.  Kräuter  der  nördlichen  Hemisphäre ; 
Bit.  einzeln,  einfach  oder  fiederschnittig;  Bim.  endständig,  afterdoldig  oder  geknäuelt, 
blau  oder  weiss,  Kelch  glockig,  Saum  tief  5theilig,  länger  als  das  Rohr ; Krone  glockig- 
radf.,  mit  5theiligem  Saume ; Staubfäden  mit  verbreitertem  Grunde  dem  Kronenrohre 


Polemonieae. 

eingefügt,  den  Sclikmd  verscldiessend ; Kapsel  3fäche- 
rig,  ooSaamfg;  Saamen  kantig,  mit  häutig-schwam- 
miger Schale. 

P.  caeruleuin  L.  Stengel  aufrecht,  kahl,  bis 
1 m hoch ; Kiederabschnitte  lanzettf.,  ganzrandig ; 

Blüthe  drüsenhaarig.  21  6.  7.  Keuchte  Grehüsche, 

Waldränder,  Wiesen ; zerstreuet  und  selten.  — Das 
rvidrig-schleimig  schmeckende,  Kraut  ivurde  als  Hb.  Va- 
lerianae  graeeae  med.  angeivendet:  äusserlieh  gegen 

syphilitische  Oesehwiilste  und  Oeschivüre,  innerlich  gegeii 
Hydrophobie.  Eine  ehern.  Analyse  fehlt  noch. 

Colloiaia  Nntt.  v,  i.  D.  Amerikanische , ober- 
wärts  dr-üsig  behaarte  Kräuter  mit  einzelnen,  zu- 
weilen unterwärts  gegenständigen , ganzen , einge- 
schnitten-gezähnten  oder  zuweilen  fiederschnittigen  Bit. ; 

Bim.  in  endständigen  Afterdolden  oder  Köpfchen ; 

Kelch  röhrig,  glockig , Sspaltig , Krone  trichterf. ; 

Staubgefässe  dem  Rohre  in  ungleicher  Höhe  ein- 
gefügt , meist  hervorragend ; Fruchtknoten  3 fächerig ; Fächer  1 eiig ; Kapsel  fach- 
spaltig,  3klappig;  Saamen  mit  dünner,  schwammiger,  aus  schleimigen  Spiralzellen  be- 
stehender Schale. 

C.  grandiflora  Douglas  Aufrecht,  bis  0,6  m hoch;  Blätter  lanzettf.,  oberste  ei- 
lanzettf.,  ganzrandig,  die  untersten  gesägt ; Blumen  in  Knäueln;  Kelchzipfel  breit-lanzettf., 
stumpf ; Krone  mit  langem,  dünnem  Rohre,  anfangs  gelblich,  roth  werdend,  bis  3 ctm 
lang.  O 6.  7.  Aus  Nordamerika,  an  Flussufern  hie  und  da  verwildert. 

Phlox  L.  V,  1.  L.  Aus  Nord- Amerika  und  -Asien  stammende  Kräuter,  von  Vor. 
durch  einfache,  unterwärts  gegenständige,  ganzrandige  Blätter  und  präsentirtellerf.  Krone 
unterschieden;  als  Grartenculturpflanze  häufig  angepflanzt;  besonders  P.  paniculata  L., 
P.  inaculata  L.,  P.  Druniraondi  Hook,  etc.,  alle  aus  Nord-Amerika.  Der  Wurzelstock 
von  P.  Carolina  L.  enthält  eine,  „Phloxol“  genannte  Camphor-Art. 

Ordnung  LX.  Nuculiferae.  s.  s.  464. 

Kräuter,  selten  verholzende  Grewächse,  Cordiaceae,  Verbenaceae  x.  Th.,  mit  wässerigen 
Säften ; Blätter  einfach,  nebenblattlos,  mit  seltenen  Ausnahmen,  Verbenaceae,  ganz,  einzeln, 
gegen-  oder  quirlständig ; Kelch  frei ; Krone  auf  dem  Blumenboden  stehend,  regelmässig 
oder  zweilippig ; Staubgefässe  dem  Kronenrohre  eingefügt,  oft  in  geringerer  Anzahl  als 
die  Zipfel  des  Kronensaumes ; Pistill  aus  2,  vorne  und  hinten  stehenden  Fruchtblättern 
zusammengesetzt,  nur  bei  Qlobularia  durch  Fehlschlagen  des  hinteren  Iblätterig,  2fächerig, 
aber  jedes  der  beiden  Fächer  durch  accessorische,  von  der  Mittelrippe  ausgehende  Scheide- 
wand schon  bei  der  ersten  Anlage  getheilt,  daher  dfächerig,  einfach  mit  gipfelständigem 
Griffel  oder  — durch  frühzeitig  beginnende,  vorwiegende  Entwickelung  der  Rückenseite 
der  Fruchtblatthälften  über  die  griffeltragende,  unentwickelt  bleibende  Bauchnaht  hinaus, 
siehe  S.  292  und  Fig.  518,  — 4-  seltener  21appig,  jedes  Fach  eine  Saamenknospe  ent- 
haltend; Fruchtknotenfächer  oder  Fruchtknotentheile  mit  seltenen  Ausnahmen  leiisf: 
Frucht  oder  Fruchttheile  trocken , nuss-  oder  schlauchfruchtartig , zuweilen  auch  stein- 
beerenartig, Cordiaceae,  Verbenaceae,  Prasium;  Keimling  gerade,  meist  eiweisslos. 

A.  Krone  regelmässig,  ausgen.  Ecliium,  Lycopsis,  Würzelchen  des  Keimlings  aufwärts- 
gewendet. 

1.  Fruchtknoten  einfach,  4 fächerig;  Frucht  eine  Steinbeere;  tropische  5 u.  3. 

Familie  208.  Cordiaceae. 
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653. 

Poleinonium  caevuleum.  1.  Blütlie  iu  der 
Blattachsol.  2.  Blin.  längsdschu.  3 Biagr. 
4.  Saame.  5.  Dessen  Längenschn.  G.  Reife, 
geöffnete  Frucht. 
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Dichlamydeae,  Corollanthae,  Nuculiferae. 


2.  Fruchtkuoten  4 lappig;  Frucht  4 Nüsschen,  Schliess- oder  Schlauchfrüchte.  S.  S.  553. 

Familie  209.  Asperifoliae. 

B.  K rone  unregelmässig,  21ippig,  Würzelchen  des  Keimlings  abwärts  gewendet,  ausgen. 
Globulariaceae. 

1.  Fruchtknoten  einfächerig,  eineiig;  ausdauernde  Gebirgspflanzen.  S.  S.  563. 

Familie  210.  Globulariaceae. 

2.  Fruchtknoten  4fächerig;  Frucht  eine  Beere,  Steinbeere  oder  Spaltfrucht.  S.  S,  564. 

Familie  211.  Verbenaceae. 

3.  Fruchtknoten  4lappig;  Frucht  4 Theilfrüchtchen.  S.  S.  565.  Familie  212.  Labiatae. 


Familie  208.  Cordiaceae. 


Bäume  und  Sträucher  der  tropischen  und  warmen  Zone , mit  einzeln  stehenden, 
nebenblattlosen,  ganzen  und  meistens  ganzrandigen,  harten  und  rauhen  Bit. ; Blume  voll- 
ständig, zuweilen  durch  F'ehlschlagen  diclin , in  endständigen  Afterdolden  oder  Rispen, 
auch  in  Aehren  oder  Köpfchen,  deckblattlos ; Kelch  frei,  stehenbleibend,  rührig,  4 — 5- 
zähnig,  während  der  Fruchtreife  häufig  vergrössert,  selten  fleischig  werdend,  Sebcstcna; 
Krone  hypogyn,  trichtert,  oder  glockig,  mit  nacktem  oder  behaartem  Schlunde  und 

meistens  5 theiligem  Saume ; Staub- 
gefässe  dem  Kronen  - Rohre  oder 
-Schlunde  eingefügt,  mit  den  Zipfeln 
desSaumes  wechselnd ; Fäden  pfriemenf. ; 
Beutel  2 fächerig,  mit  Längenspalteu 
nach  innen  geöffnet , am  Rücken  auf 
der  Fadenspitze  befestigt ; Stempel 
frei,  von  einem  Drüsenringe  umgeben 
oder  von  einem  Stempelfusse  ge- 
tragen; Fruchtknoten  eif.,  4 fächerig; 
Fächer  leiig;  Saamenknospen  hängend, 
umgewendet  oder  aufrecht;  Griffel 
scheitelständig,  fadenf.,  mit  doppelt 
gegabeltem  Ende;  Narben  4;  Frucht 
eine  fleischige  Steinbeere  mit  4 fäche- 
rigem , oft  auch  — wegen  V er- 
kümmerung  mehrerer  Saamen  — nur 
1 fächerigem  Steinkerne ; Saamen  ein- 
zeln in  jedem  Fache , mit  häutiger 
Schale,  eiweisslos;  Keimling  gerade, 
mit  längsgefalteten,  fleischigen  Cotyle- 
donen. 


654. 

Cordia.  1 — 7.  C,  Sebestena.  1.  Blüthe  nebst  Blatt.  2.  Diagramm. 
3.  Krone  längsgespalten  und  ausgebreitet.  4.  Bim.  längsdschn., 
der  obere  Kronentheil  weggescbn.  5.  Keimling.  6.  Reife  Frucht, 
aus  dem  vergr.  Kelche  die  Kronenreste  hervorragend.  7.  Biese 
längsdschn.  8 — 10.  C.  Myxa.  8.  Frucht,  die  Hälfte  des  Frucht- 
fleisches entfernt,  der  Steinkern  dann  querdschn.  9.  Keimling 
querdurchschn.  10.  Ganze,  reife  Frucht  im  Kelche. 


knochenhartem , meist  nur  einsaamigem  Kerne. 
Die  essbaren,  süssen,  schleimigen  Früchte  loaren  als 


Cordia  L.  v,  i.  L.  654.  Cha- 
rakter gleich  dem  der  Familie,  F’rucht 
aus  dem  Kelche  hervorragend,  Saamen- 
knospen hängend.  Myxa  Caesalpin. 
C.  Myxa  L.  654.  8 — 10.  Kelch 
stehenbleibend , unverändert ; Krone 
weiss ; Steinbeere  eiförmig , durch 
die  bleibende  Griffelbasis  zugespitzt,  ' 
2 ctm  lang,  von  dem  becherf.  Kelche 
am  Grunde  umgeben,  zuerst  grün, 
dann  gelb , roth , zuletzt  schwarz,  ^ 
fleischig  - schleimig,  süsslich,  mit 
5 Ostindien,  Arabien,  Aegypten.  — i 
Fruct.  Mgxae  oder  Sebestenae,  schwarxe^ 


Asperifoliae. 
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Bnistheeren,  off.  und  werden  im  Vaterlande  gegen  Ilalsbeschwerden  und  Lwigenlcrankhcitcn 
angewoidct.  Die  Wurzel  dient  daselbst  als  Purgans.  Pracht  ira  Kelche  einge- 
schlossen, Saamenknospen  aufrecht.  Sehestena  Dillen:  C.  Sehesteiia  L.,  C.  speciosa 

Willd.  654.  1 — 7.  Kelch  fleischig  werdend;  Krone  5 — 6 gliederig,  mennigroth,  in  der 
Knospe  zusammengeknittert-ziegeldachig ; Steinheere  eif.,  trocken,  von  dem  fleischig- 
schleimig und  weiss  werdenden  Kelche  umhüllt;  ISteinkern  wie  bei  Vor.  5 West- 
indien. — Die  Steinbeere7i  dieser  Art  sind  wie  die  der  Vor.  m ihrem  Vaterlande  med. 
gebräuchlich;  das  Holz  dient  als  Räuchermittel,  da  es  heim  Erhitzen  einen  angenehmeri 
Duft  verbreitet.  (Die  Zeichnung  wurde  von  mir  in  Pt.  Gabello  nach  einem  Oarten- 
cxemplare  angefertigt;  ich  bemerke  dies,  da  die  frühere)i  Beschreihunge^i  der  Kelchanamor- 
phose  nicht  erivähnen.)  — C.  Boissieri  DC.  Der  Voi‘.  sehr  nahe  stehend;  filzig.  5 
Mexiko.  — Wüd  für  die  Mutterpflanze  des  vor  einigen  Jahroi  als  Mittel  gegen  Tuber- 
culosc  in  den  Hamlel  gehrachlen,  jetzt  verscholleyien,  Ligmnn  Anacahuit  angesehen,  welches 
eine  eigcnlhihnliche  Gerbsäure,  die  Anacahuitgerbsäure,  enthält. 


Familie  209.  Asperifoliae.  Borragineae.  s.  s.  552. 

Krautige  und  verholzende,  borstig  rauhe,  selten  kahle  Gewächse,  Asperifoliae,  mit 
wässerig-schleimigen,  bitterlichen , adstringirenden  Säften ; Stengel  meist  aufrecht  und 
kantig;  Bit.  Wechsel-,  selten  gegenständig,  Asperugo,  nebenblattlos,  einfach,  ganz  und 
meistens  ganzrandig ; Bim.  vollständig,  regelmässig , ausgen.  Lycopsis,  Echium , achsel- 
oder endstäudig,  selten  einzeln  sondern  in  Afterdoldeu  und  zwar  in  einseitig  ent- 
wickelten, oft  trauben-  oder  ähreuf.  Wickeln , die  in  der  Regel  rispig  oder  afterdoldig 
geordnet  sind;  Kelch  frei,  stehenbleibend,  während  der  Fruchtreife  sich  meistens  ver- 
grössernd,  5-spaltig  oder  -theilig ; Krone  hypogyn , trichtert.,  glockenf  oder  radf.,  ab- 
fallend ; Saum  5 theilig , Schlund  nackt  oder  durch  Haare  oder  vor  den  Zipfeln  des 
Saumes  stehende , schuppeuf.  oder  spornf. , einwärtsgerichtete  Falten , Hohlschuj^peu, 
foruices,  mehr  oder  minder  verengt  oder  geschlossen;  Staubgefässe  5,  im  Kronen-Rohre 
oder  -Schlunde  stehend,  mit  den  Zipfeln  der  Saumes  wechselnd;  Fäden  fadenf.  oder 
pfriemenf.,  einfach,  selten  am  Rücken  mit  fadenf.  Anhängsel,  Borrago ; Beutel  am 
Rücken  oberhalb  des  Grundes  eingefügt,  selten  mit  einander  verfilzt,  Ce^'inthe,  2fächerig, 
mit  Längenspalteu  nach  innen  sich  öffnend ; Fruchtknoten  frei,  aus  2 sehr  früh  4 lappig, 
bei  Ccrinthe  in  2,  je  2 fächerige  Theile,  auswachsenden  Fruchtblättern  zusammengesetzt, 
mit  seitenständigem  oder  grundständigem  Griffel,  ausgen.  Heliotropium , dessen  Frucht- 
knoten einfach,  eif.,  4 fächerig,  mit  scheitelständigem  Grifiel;  Narhe  einfach  oder 
2spaltig;  Saamenknosjjeu  einzeln  in  jedem  Fache,  nackt,  umgewendet  oder  halh- 
umgewendet  aus  dem  Scheitel  des  Faches  herabhängeud  oder  dessen  centralem  Winkel 
angeheftet.  Frucht  aus  4 trockenen,  freien  oder,  Heliotropium,  nach  der  Reife  sich 
von  einander  trennenden,  einsaamigen , bei  Ccrinthe  2 zivei  säumigen , Nüsschen  oder 
Schliessfrüchtchen ; Keimling  gerade , mit  blattf.  Cotyledonen , eiweisslos , bei  einigen 
tropischen  Gattungen  mit  geringem  Eiweisse. 

A.  Griffel  scheitelständig  auf  dem  eif.,  4 fächerigen  Fruchtknoten;  Frucht  in  4 geschlossene 

Theilfrüchtchen  zerfallend.  Gruppe  1.  Heliotropieae. 

Heliotropium. 

B.  Griffel  zur  Seite  der  Bauchnaht  stehend,  zwischen  den  breiten,  am  Grunde  zusammen- 

hängenden Fruchtknoten-Ahtheilungen ; Kronenschlund  durch  Hohlschuppen  mehr  oder 
minder  geschlossen;  Theilfrüchtchen  sich  von  der  stehenbleibenden  Griffelbasis  ab- 
trennend. Gruppe  2.  C y n ogl  ossea  e. 

Omphalodes.  Lappula.  Cyuoglossum.  Asperugo. 

C.  Griffel  am  Grunde  zwischen  den  frei  nebeneinander  auf  dem  Blumenboden  stehenden 

Fruchtknoten-Abtheilungen  stehend.  Gruppe  3.  Anchusaceae. 

* Nüsschen  am  Grunde  mit  verdicktem,  abwärts  vorstehendem  Rande  den  vertieften, 
im  Mittelpunkte  erhöheten  Fruchtnabel  umgebend;  Krone  mit  Schlund-Schuppen  oder 
-Haaren,  Nonnea. 


Borrago.  Nonea.  Symphytum.  Lycopsis.  Anchusa. 
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Dichlamydeae,  Corollanthae,  Nuculiferae. 


**  Nüsschen  mit  flachem,  zuweilen  sehr  kleinem  Nabel. 

« Mit  Schlundschuppen. 

Alkanna.  Myosotis.  Eritricliuin. 

ß Ohne  Schlundschuppen , bei  Lithospermum  ofßcinale  sind  dergleichen  durch  geringe 
Höcker  angedeutet. 

Lithospermum.  Pulinonaria.  Ouosma.  Cerinthe.  Echium. 


Gruppe  1.  Heliotropieae. 

Meisteu.s  tro2)isclie,  amerikauisclie  Sträuclier  und  Kräuter;  in  unserem  Gebiete  nur 
eine  A rt  der  Gattung : 

Heliotropium  T.  v,  i.  L.  Aufrechte  Kräuter  und  Sträuclier  mit  einzelnen,  hei  aus- 
ländiscJien  selten  gegenständigeti,  Bit.  und  end-  und  acliselständigen,  einfachen  oder  ge- 
gabelten, ährenf.  Wickeln  kleiner , sitzender , violetter  oder  weisslicher  Bim. ; Krone 
trichterf.,  mit  offenem,  schujipenlosem,  zuweilen  behaartem  Schlunde  und  gefaltetem, 
5theiligem  Saume ; Frucht  in  4,  eif.,  einsaamige  Nü.sschen  zerfallend. 

H.  europaeum  L.  Filzig-rauh;  Stengel  ausgehreitet,  ästig,  bis  0,3  m hoch;  Bit. 
gestielt,  eif.,  ganzrandig;  Blumen  weiss,  zwischen  2 Zipfeln  des  Saumes  ein  Zähnchen. 
©7.8.  Südeuropa ; bis  Südösterreich  und  in  die  Mittel-Rheiugegenden  hie  und  da 
zerstreuet  und  unbeständig. 

H.  peruviaiuini  L.  Bauhhaarig;  Bit.  ei-lanzettf.,  runzelig,  kurzgestielt;  Bim.  blau, 
nach  Vanille  duftend.  5 Ekuador,  Peru.  Beliebte  Toj^f^ifl.  — Wur'zel  und  Saame 
beider  Arten  enthalten  das  hryst.,  flüchtige,  bittere  und  giftige  Alkcdoid  „Heliotropin“’ . 

Gruppe  2.  Cynoglos  seae. 

Oiuphalödes  T.  v,  i.  L.  Gedenkemein.  Kahle  und  zerstreuethaarige  Kräuter  der 
Mittelmeerregion,  einige  Arten  bis  in  unser  Gebiet  vordringend;  Wurzelstockblt.  lang- 
gestielt, Stengelblt.  meist  sitzend;  Bim.  gestielt,  einzeln  oder  in  lockeren,  trauheuf. 
Wickeln,  blau  oder  weiss;  Fruchtstiele  herabgehogen ; Krone  radf.,  Schlund  durch  5 
Hohlschuppen  verengt;  Nüsschen  kreisrund,  napff,  mit  häutigem  einwärtsgebogenem 
Rande,  seitwärts  am  Grunde  der  Griffelhasis  angewachsen. 

0.  scorpioides  Schrank,  Cynoglossum  serp.  Haenke  Rauh;  Wurzelblt.  spatelf.,  Bit. 
des  liegenden  Stengels  lanzettf. ; Bim.  einzeln , achselständig ; Schlundschup^Jen  gelb ; 
Nüsse  am  Rande  ungezähnt.  0 4.  5.  Schattiges  Gebüsch ; zerstreuet,  im  Süden  und 
AVesten  seltener;  fehlt  der  Schweiz. 

0.  verna  Mönch  Rauh;  Wurzelblt.  ei-herzf.  ; Bit.  des  aufrechten  Stengels  ei-lau- 
zettf. ; Bim.  in  Trauben;  Schlundschuiijaen  weiss;  Nuss  wie  Vor.  0 4.  5.  Im  süd- 
östlichen Gebiete;  wie  die  Folgenden  in  Gärten  cultivirt. 

0,  linifolia  Mönch  Kahl,  blaugrün,  aufrecht;  Bit.  lineal-lauzettf. ; AVurzelblt.  keilf.- 
verschmälert,  borstig,  entfernt-gewimpert ; Nüsschen  vom  vergrösserten  Kelche  umgehen, 
ihr  Rand  stumjjf- gezähnt.  0 6.  7.  Aus  Südwest-Europa  in  Gärten  cultivirt. 

Läppiila  Htijyp,  Echinosj)ermum  Su\  Igelsaame.  v.  i.  L.  Rauhhaarige,  aufrechte, 
ästige  Kräuter  mit  schmal-lanzettf.  Bit. ; Bim.  in  langen,  lockeren,  trauhenf.  Wickeln ; 
Kronen  j^räsentirtellerf.,  blau,  im  Schlunde  mit  Hohlschupj^en ; Nüsschen  verkehrt-pyra- 
midal-Sseitig,  am  Rande  ringsherum  mit  Aviderhakigen  Stacheln  besetzt. 

L.  Myosotis  L.  Lappula  Krst.,  LajDjsula  Myosotis  M?ich.,  Cynoglossum  Lapp.  Wallr., 
Echinospermum  Lapp.  Lehm.  Stengel  oberwärts  ästig;  Bit.  lanzettf.,  angedrückt  be- 
haart; Fruchtstiel  aufrecht;  Stacheln  am  Fruchtrande  2reihig.  O 6.  7.  Mauern,  Schutt, 
AVeinherge;  zerstreuet. 

L.  Myosotis  Wahlbg.  deflexa  Ckrke. , Echinospermum  defl.  Lehm.  Stengel  meist 
schon  vom  Grunde  an  ästig;  Blätter  lanzettf.,  rauhhaarig;  Fruchtstiel  zurückgekrümmt; 
Stacheln  am  Fruchtrande  1 reihig.  0 6.  Schattige  Felsschluchten;  zerstreuet  und 
gelten. 
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Cynoglossuiu  T.  Hundszunge,  v,  i.  L.  655.  Aufrechte,  weichhaarige  Kräuter 
mit  lanzettf.  Bit.,  hrauurothen  oder  blauen , einseitswendigen  Bim.  in  end-  und  achsel- 
ständigen Wickeltrauben ; Krone  trichtert.,  Kohr  kurz,  durch  Hohlschuppen  geschlossen  ; 
Nüsschen  herabgedriickt,  auf  der  ganzen  Oberfläche  widerhakig-stachelig. 

C.  offlciiiale  L.  Bis  1 m hoch ; Blätter  lanzettf.,  beiderseits  fein  graufilzig,  die 
Wui’zelstockblt.  langgestielt,  die  untersten  fast  0,3  m I.,  stumpf,  die  obersten  schmäler, 
sitzend;  Krone  braunroth,  selten  weiss  ; Nüsschen  mit  ringsum  aufwärts  gebogenem  Rande. 
O 5.  6.  Steinige,  unbebauete  Orte;  zerstreuet,  nicht 
selten.  — Die  frisch  mauseartig,  unangenehm,  etwas 
betäubend  riechende,  trocken  geruchlose  Pflanze  liefert 
ihre  Wurzel  und  Bit.,  Bad.  et  Ilb.  Cgnoglossi,  als  be- 
ruhigendes, reizmilderndes  Mittel  der  Medizin  zum 
äusseren  tind  inneren  Gebrauche  bei  entzündlichen, 
schmerzhaften  Wunden,  Diarrhöen  etc.  Die  off.  spindclf., 
bis  3 dm  lange,  2 ctm  dicke,  trocken  fein  längsrunzelige, 
dunkelbraune,  höckerige,  innen  faserige,  ivcisse  Wurzel 
schmeckt  etwas  bitterlich,  fade-schleimig , enthält  nach, 

Buchheim  ein  auch  im  Saamen  vorkommendes  lähmend 
wirkendes  Alkaloid  „ Cynoglossin^^  (Tleliotropin  ?)  und 
einen  noch  nicht  untersuchten  Riechstoff,  fettes  Oel, 

Harz,  Gummi  etc. 

C.pictum  Aiton  Der  Vor.  ähnlich,  aber  der  Stengel 
schlaffer;  Bit.  länglich,  obere  mit  lierzf.  Grunde  hulb- 
stengelnmfassend ; Krone  hellblau , purpurn  - geadert, 

Hohlschuppen  roth ; Nüsschen  nicht  berandet.  O 5.  6. 

Im  südlichsten  Glebiete. 

C.  germauicum  Jacq.,  C.  montanum  Lam.,  C.  syl- 
vaticum  Haenke  Bit.  zerstreuet-haarig , oberseits  fast 
kahl,  glänzend,  unterseits  etwas  rauhhaarig,  unterste  in 
den  Blattstiel  verschmälert,  oberste  auf  hei’zf.  Grunde 
halbstengelumfassend ; Krone  roth-violett ; Nüsschen 
wie  Vor.  ©,  2\.  6.  7.  Gebirgswälder ; selten,  mehr  im 
südl.  Gebiete. 

Asperugo  T.  Schärfling,  v,  i.  L.  Schlaffes , ästiges  Kraut ; Stengel  kantig , die 
Kanten  und  die  Blattmittelrippe  unterseits  durch  kleine,  rückwärts  gewendete  Stacheln 
scharf ; Bit.  elliptisch,  die  unteren  in  den  Blattstiel  verschmälert , einzeln , die  oberen 
kurzgestielt  und  sitzend,  zu  2 — 3 oder  4 sehr  genähert,  fast  auf  einem  Knoten,  rauh- 
haarig-gewimpert ; Bim.  meist  einzeln,  klein,  blau,  fast  achselständig,  auf  kurzem  Stiele 
später  zurückgekrüinmt , regelmässig ; Kelch  5 theilig , in  den  Buchten  gezähnt,  zur 
Frnchtzeit  sehr  vergrössert,  über  die  Frucht  zusamniengefaltet  zweiklappig;  Krone 
trichterförmig,  Hohlschuppen  innen  behaart ; Nüsschen  eif.,  von  der  Seite  zusammeu- 
gedrückt. 

A.  procumbens  L.  O 5.  6.  An  Wegen,  auf  Schutt  etc.,  nicht  selten. 

Gruppe  3.  Anchusaceae.  S.  S.  553. 

Borrago  T.  Boretsch,  v,  i.  L.  656.  Borstig-behaarte,  1 — oo jährige  Kräuter  der 
Mittelmeer-Region ; Bim.  blau,  gestielt,  in  gabelästigen,  lockeren  Wickeltrauben ; Kelch 
5 theilig,  Zijifel  lanzettf.,  spitz;  Krone  radf.,  im  Schlunde  5 kurze,  breite,  ausgerandete 
Hohlschuppen ; Staubfäden  kiu-z , breit,  aussen  convex  und  oben  neben  dem  langen, 
spitzen  Beutel  in  einen  aufrechten  Dorn  verlängert;  Griffel  lang,  fadenf.,  Narbe  kopff. ; 
Nüsschen  4,  eif.,  meist  längsx’unzelig  und  höckerig,  auf  dem  Blumenboden  aufrecht- 
stehend, ihr  Nabel  von  dickem,  abwärtsgekrümmtem  Ringe  umgeben. 

B.  offlcinalis  L.  Stengel  saftig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig;  Bit.  zerstreuet, 
eif.,  bis  12  ctm  lang,  die  unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  die  oberen  sitzend,  fast 


Cynoglusstim  ofßcinale.  1.  Blühender  Zweig. 
2.  Blume  längsdurchschu.  3.  Frucht- 
tragender Blumenboden  längsdurchschu. 
4 u.  5.  Nüsschen  von  unten  und  oben. 

6.  Saame.  7.  Fruchtborste. 
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ganzranclig ; Krone  liellLlau , die  Staubbeutel 
lang  hervorragend  und  zusammenneigend.  O 
6.  7,  Aus  dem  Orient  häufig  in  Gärten  ge- 
jiflanzt  und  hie  und  da  verwildert.  — Das 
frische  Kraut  riecht  und  schmeckt  eigenthümlich , 
gnrkenähnlich,  salzig,  ist  reich  an  salpetersatirem 
Kali;  es  wurde  gleich  den  Blumen,  als  Hb.  et 
Flor.  Borraginis,  bei  entzündlichen  Krankheiten 
im  Aufgüsse  als  kühlendes , schleimiges  Getränk 
angewendet. 


Nonea  il/e(Z/«?s(Nonnea  v,  i,  L.  Mehr 
oder  minder  borstige,  Cynoglossum  - ähnliche 
Kräuter ; Kelch  5spaltig  bis  ötheilig,  nach  der 
Befruchtung  sich  vergrössernd ; Krone  trichterf., 
Rohr  gerade  oder  schwach  gebogen ; Hohlschüpp- 
chen klein,  im  Rohre  oder  Schlunde,  denselben 
nicht  schUessend,  hier  auch  durch  Haare  ver- 
treten ; Staubgefässe  im  Rohre  oder  im  Schlunde 
stehend;  Küsschen  wie  Vor.,  in  dem  glockig 
erweiterten  Kelche. 

N.  Lycopsis  L.  pulla  DC.,  N.  erecta  Beruh. 
Bis  0,5  m hohes,  v'eich-haariges  und  -borstiges, 
kurzdrüsiges  Kraut;  Krouensaum  glockig,  dunkel- 
purpurbraun, selten  gelblich  wie  das  gleichlange 
Rohr.  21-  5.  6.  Auf  Kalk-  und  Lehmhoden 
zerstreuet ; häufiger  im  südöstl.  Gebiete ; fehlt 
der  Schweiz. 

N.  l*osea  Lk.  Krone  rosa,  zuletzt  bläulich,  ihr  Rohr  hellgelb  oder  gelb  gestreift 
wie  der  Fruchtkelch,  sehr  gross.  Aus  Süd-Russland,  bisweilen  verwildert.  O 6.  7. 


656. 

Borrago  ofßciualis.  1.  Blüthcuzweig.  2.  Diagramm. 
3.  Bim.  läugsdurchsclm.  4.  Nüsschen.  5.  Dasselbe 
läugsdurcliscliu.  d.  Nabel.  G.  Staubgefäss. 


Syinphytuin  T.  Beinwell,  Schwarzwurz,  v,  i.  L.  657.  10 — 13.  Hohe,  rauh- 
haarige, aufrechte  Kräuter  mit  hängenden,  violetten  oder  gelblichen,  deckblattloseu,  ver- 
zweigte AVickel  bildenden  Blumen;  Kelch  tief  5theilig;  Krone  rührig,  oberhalb  der 
Mitte  glockig  erweitert  und  hier  mit  5 lanzettf.,  aufgerichteten,  die  Mündung  ver- 
schliessenden  Hohlschuppen,  welche  die  neben  ihnen  stehenden  Staubgefässe  meist  etwas 
überragen,  Saum  breit-5zähnig ; Nüsschen  eif.,  glatt,  oberhalb  des  unteren  Endes  der 
von  wulstigem  Ringe  umgebene  Nabel. 

S.  officinale  L.  AVurzel  rübenf.,  verzweigt,  mehrköpfig,  mit  1 oder  oc,  bis  1 m 
hohen,  unterwärts  stumpfkantigen,  oberwärts  durch  die  ganz  herablaufenden  Bit.  geflügelt- 
kantigen Stengeln ; Kelchzipfel  lanzettf.,  spitz,  dem  Kroneurohre  angedrückt ; Kroneu- 
saum  mit  zurückgekrümmten  Zipfeln,  dunkel-violett,  rosa  oder,  bei  S.  bohemicum 
Schmidt , Aveiss ; Schlundschuppen  spitz , kürzer  als  der  Kronensaum , die  Staubbeutel 
überragend.  Var.  S.  patens  Sibth.  Kelchzipfel  abstehend,  Hohlschuppen  stumpf,  so 
laug  als  die  Staubgefässe.  2|.  5.  6.  Feuchte  AViesen,  unter  Gebüsch  an  Bächen  und 
Flüssen ; verbreitet.  — Die  geruchlose,  schleimige,  etwas  adstringirende,  eisengrünenden 
Gerbstoff  enthrdtende  Wurzel,  so  wie  die  Bit.  und  Bim.  waren  als  Rad.,  Ilb.  et  Flor. 
Symphyti  vel  Consolidae  majoris  off.  Die  jungen  Bit.  werden  auch  als  Gemüse  gegessen ; 
die  Bim.  als  Thee  gegen  Katarrh  benutzt ; die  dunkelbraune  bis  schwarze,  längs  furchige, 
innen  hornartig-spröde , nicht  faserige  Wurzel  auch  jetzt  noch  hin  und  wieder  gegen 
Rühren,  Blutspeien,  Geschwüre  des  Tractus  intestinalis  etc.,  äusserlich  bei  Hernien  und 
Knochenbrüchen  als  Breiumschlag  angewendet. 

S.  tuberosuin  L.  AVurzelstock  ästig,  mit  fleischig-knolligen  Anschwellungen; 
Stengel  bis  0,3  m h.,  einfach  oder  gegabelt ; AV^urzelstockblt.  eif.  in  den  Blattstiel  verschmälert ; 
Stengelblt.  länglich,  halb-herahlaufend  ; Krone  gelblich-weiss , trichterf. -rührig , mit 
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zurückgekrümmten  Zähnen;  Hohlschuppen  eingeschlossen;  Staubbeutel  doppelt  so  lang 
als  der  Faden.  2\.  4.  5.  Feuchte  Waldungen,  besonders  im  südlichen  Gebiete. 

S.  bulbosum  Schimper  Wurzelstock  kriechend,  Ausläufer  fadenf.,  mit  rundlichen 
Knollen;  Stengel  gegabelt;  Wurzelbit.  eif. -länglich,  gestielt,  obere  sitzend;  Krone  hell- 
gelb, halb  so  gross  als  bei  S.  officinale,  ihre  Saumzipfel  aufrecht ; Schlundschuppen  aus 
der  Krone  hervorragend;  Staubfäden  und  Beutel  gleich  lang.  2|.  5.  6.  Weinberge  im 
südl.  Gebiete ; selten. 

Lycopsis  L.  Echioides  Dill.,  T.  Krummhals,  v,  i.  L.  657.  6.  Einjährige,  borstig 
behaarte  Kräuter  ; Bim.  klein , in  der  Achsel  von  Deckbit. , endständige  Wickelähren 
bildend;  Kelch  Stheilig,  bleibend;  Krone  trichtert.,  das  lange  Rohr  in  der  Mitte  einge- 
knickt, aufvvärtsgekriimmt;  ihr  Saum  etwas  unregelmässig-Stheilig,  Schlund  durch  Hohl- 
schüjopchen  geschlossen ; Küsschen  frei  auf  dem  Blumenboden  liegend,  ihr  Nabel  von 
wulstigem  Ringe  umgeben. 

L.  arvensis  L.,  Anchusa  arv.  Bieh,  Stengel  aufrecht,  0,3 — 0,5  m hoch ; Krone 
himmelhlau  mit  weissen  Hohlschüppchen.  O 6.  7.  Sandige  Aecker,  Brachen.  — Obs. 
Ilt).  Buglos.si  silvestris. 

Anchiisa  L.,  Buglossum  T.  Ochsenzunge,  v,  i.  L.  657.  7 — 5.  Ausdauernde  oder 
1jährige,  steif-,  fast  borstig-rauhhaarige  Kräuter,  der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  das 
Kronenrohr  gerade  und  der  blaue  Saum  regelmässig. 

A.  ofhcinalis  L.  Graugrünes,  bis  0,6  m hohes  Kraut;  Bit.  lanzettf.,  ganzrandig 
oder  ausgeschweift-gezähnt,  die  unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  die  oberen  ei- 
lanzettförm.,  sitzend,  halb-stengelumfassend ; Bim.  fast  sitzend  in  der  Achsel  ei-lanzettf. 
Deckblättchen  einseitswendige,  abstehend- behaarte  AVickeln  bildend;  Kelchzipfel  si:>itz ; 


657. 

1 — 5.  Anchusa  ofßcinalis.  1.  Blüthe.  2.  Blra.  längsdurchschn.  4 u.  5.  Nüsschen 
und  deren  Längensebnitt.  3.  Fruchttragender  Blumenboden  längsdurchechn 
6.  Krone  von  Lycopsis  arvensis.  7,  Alkaniia  tinctoria.  Krone  gespalten  und  aus- 
gebreitet. 8.  Deren  fruchttragender  Blumenbodeii  längsdurchschn.  9.  Nüsschen. 
10 — 13.  Symphyturn  officinale.  10.  Blüthe.  11.  Blume  längsdurchschn. 

12.  Nüsschen.  13.  Dasselbe  längsdurchschn. 


Krone  meist  purpurblau,  Hohlschüppchen  eif.,  weiss-sammethaarig.  ^ 5 — 9.  AVege- 
ränder,  wüste  Plätze ; zerstreuet.  — Die  Wurzeln,  Bll.  und  Bim.  dieser  Pßanze,  Rad., 
Herba  et  Fl.  Bnglossi  rel  Linguae  boris  waren  zu  ähnlichen  Zweclcen  wie  die  Schwarz,- 
u'urz  off. 

A.  leptophylla  R.  u.  Sch.,  A.  angustifolia  Gaudin  Bit.  schmal-lanzettf. ; Kelch 
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und  Blütlieuspindel  anliegend  behaart ; Kelchzipfel  stumpf.  2\.  7.  8.  Wüste  Plätze ; 
Schweiz,  Südtyrol. 

A.  italica  Retz,  Buglossum  off.  Lcmi.,  A.  paniculata  Ait.  Bis  0,8  m hohes,  steif- 
aufrechtes Kraut;  Bit.  lanzettf.,  rauhhaarig,  glänzend-grasgrün;  Wickeltrauben  sehr  lang 
und  locker;  Krone  gross,  azur,  Hohlschüppchen  länglich,  weiss,  am  Rande  gehartet. 
O,  0 6.  7.  Südabhang  der  Alpen  in  Tyrol,  Schweiz,  Wien,  Baden,  Eisass.  — Die 
Pflanze  wurde  (jleich  der  A.  officinalis  medizinisch  angewendet. 

Alkanua  Tausch  v,  i.  L.  657.  7 — 9.  Der  vor.  Gattung  höchst  ähnliche,  aus- 
dauernde Pflanze  der  Mittelmeergegenden  und  des  Orientes,  meistens  reich  an  rothem  Farb- 
stoffe in  den  Wurzeln,  generisch  von  Anchusa  verschieden  durch  die  unbedeutenden, 
tief  im  Rohre  unterhalb  der  Staubgefässe  stehenden,  kahlen,  querleistenf.  Hohlschüpp- 
chen und  wegen  der  mit  flachem  Nabel  versehenen , stark  einwärts  gekrümmten 
Nüsschen. 

A.  Lithospermum  L.  Spec.  I.  Anchusa  L.  Spec.  II.  tinctoria  Tausch. , Baiihor- 
rhiza  tinct.  Lk.  Stengel  aus  vielköpfiger  Wurzel  aufsteigend,  nebst  den  linealisch-läng- 
lichen  Blättern  und  linealischen  Kelchzipfeln  rauhhaarig,  grau,  obere  Stengelblt.  ei-herzf.- 
länglich,  gleich  den  Blumen-Deckblättern  2zeilig,  abstehend;  Kronenrohr  etwas  aufge- 
trieben, farblos,  länger  als  der  Kelch ; Saum  dunkelblau,  Schlund  dunkelblutroth.  2|_ 
5 — 7.  Sandige  Felder  der  Mittelmeerregion,  in  Ungarn.  — Officinell  statt  der  früher 
gehrüuchlichen  Rad.  Alkannae  verae  von  Laivsonia  inermis  L.  war  die  spindelf,  vielköpfige, 
wenig  ästige,  holzige,  circa  1 dm  lange,  1 dm  dicke,  tief  längsfurchige,  häufig  gedrehete 
und  in  ihre  gelben  Holzbündel  zerspaltene,  aussen  — liebst  den  weissbehaarten  Stengeh 
und  Blattresten  — dunkelpurpurviolette  Wurzel,  Rad.  Alhannae,  die  früher  als  Ad- 
stringens, jetzt  nur  noch  als  Färbemittel  angewendet  wird.  Sie  enthält  einen  dunkelrothcn, 
amorphen,  harzigen,  nicht  in  Wasser,  wohl  aber  in  Alkohol,  Aether,  fetten  und.  flüchtigen 
Oelen  löslichen,  bei  60^  schmelzenden,  bei  höherer  Temperatur  unverändert  sublimirenden, 
neutralen  Farbstoff,  „ AlkannarotlP  auch  Anchusin,  Alkannin,  Anchusasäure  genannt,  ein 
sehr  empfindliches  Reagenz^  auf  Alkalien  und  Ammoniak,  deren  geringste  Spuren  es  blau 
färben,  eine  Färbung,  die  durch  Säuren  wieder  in  Roth  verändert  wird.  Durch  anhalten- 
des Kochen  in  Alkohol  wird  es  z/u  Alkannagrün. 

Myosotis  Dill.  Vergissmeinnicht,  v,  i.  L.  Rauhhaarige,  bis  0,3  m h.,  meist  niede- 
rige  Pflanzen,  mit  verkehrt-eif.  oder  länglichen  Wurzelstock-  und  linealischen  Stengelhlt. 
Wickeltrauben  end-  und  achselständig;  Bim.  meist  deckblattlos,  blau,  röthlich  oder 
weiss;  Kelch  5-zähnig  oder  -spaltig ; Krone  mit  kurzem,  geradem  Rohre,  präsentir- 
tellerf.,  fast  radf.,  Saum  5theilig,  meist  flach  ausgebreitet,  in  der  Knospe  gedrehet, 
Schlund  durch  5 schmale  Hohlschuppen  verengt;  Staubgefässe  im  Rohre  stehend  und 
verborgen.  Nüsschen  aufrecht,  glatt,  glänzend,  zusammengedrückt-eif.  oder  gerundet- 
3 seitig,  mit  sehr  kleinem  Nabel  dem  Blumenboden  aufsitzend. 

§ 1.  Kelch  angedrückt-behaart,  bei  der  Fruchtreife  offen. 

M.  palustris  Wurzelstock  schief-aufsteigend-kriechend ; Stengel  etwas  kantig, 

fast  kahl  oder  abstehend  behaart,  bis  0,3  m hoch;  Kelch  ^l^-üzähmg , Zähne  3 eckig, 
so  lang  oder  kürzer  als  das  Kronenrohr ; Kronensaum  hellblau  mit  gelbem  Schlunde, 
selten  weiss  oder  roth ; Griffel  so  lang  als  der  Kelch.  Var.  a M.  strigulosa  Rchb. 
Trauben  lang,  Fruchtstiele  kurz,  ß caespititia  DC.,  M.  Rehsteineri  Wartm.  Niederig, 
rasenf. ; Trauben,  arm-  und  grossblumig.  2\.  5 — 8.  Gräben,  feuchte  Wiesen;  häufig 
auf  humösem  Boden. 

M.  caespitosa  Schultz,  M.  lingulata  R.  u.  Sch.  Wurzelstock  aufrecht,  Stengel 
stielrund;  Wickeltraube  unterwärts  meist  beblättert;  Kelch  5spaltig,  Zipfel  länglich,  mit 
verschmälertem  Grunde,  länger  als  das  Kronenrohr ; Griffel  halb  so  lang  als  der  Kelch ; 
sonst  wie  Vor.  O 6 — 8.  Auf  lehmigem  Boden. 
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§ 2.  Kelch  5 spaltig,  unterwärts  absteheud- 
hakeuborstig,  z.  Th.  neben  angedrückten,  geraden  Haaren. 

* Fruchtstiel  kürzer  als  der  zur 
Fruchtzeit  geschlossene,  5theilige  Kelch;  Bhn.  klein. 

M.  versicolor  &».  Stengel  schlaff;  AVickeltraube  blattlos;  Blumenstiele  zuletzt 
abstehend ; Kronenrohr  zuletzt  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  Saum  anfangs  gelb,  dann 
hell-,  zuletzt  dunkel-blau.  O 5.  6.  Trockene  AViesen,  Triften,  sandige,  kiesige  Aecker ; 
zerstreuet. 

M.  arenaria  Schräder,  M.  stricta  LI:.  Stengel  steif  aufrecht ; Traube  unterwärts 
beblättert;  Bim.  fast  sitzend,  sehr  klein,  himmelblau;  Kronenrohr  kaum  so  lang  als  der 
Kelch.  O 4.  5.  Sandige  Aecker,  dürre  Hügel;  verbreitet. 

**  Fruchtstiele  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Kelch ; Traube  blattlos. 

M.  sylvatica  Hoffm.  Stengel  zuweilen  0,5  m hoch,  rauhhaarig;  AVurzelstockblt. 
spatelf.,  eine  Bosette  bildend,  Stengelhlt.  lanzettf.  oder  länglich ; Kelch  fast  bis  zum 
Grunde  5theilig,  die  schmalen  Zipfel  zur  Fruchtzeit  zusammenschliessend,  abstehend- 
hakenborstig ; Krone  anfangs  röthlich,  dann  hellblau,  selten  weiss,  Rohr  so  lang  als  der 
Kelch,  Saum  flach.  2[.  5 — 7.  AYaldwiesen,  Bergahhänge ; zerstreuet.  «AI.  alpestris 
Schmidt  Niederiger,  Traube  kürzer ; Kelch  grösser,  durch  abstehend  aufwärtsgehogene 
Borsten  weissgrau;  Fruchtstiele  kürzer,  dicker.  Alpen,  Voralpen,  nordwärts  bis  ins 
Riesengehirge.  ß M.  variahilis  Angelis  Krone  anfangs  gelb , dann  rosenroth , zuletzt 
himmelblau,  und  doppelt  so  lang  als  der  Kelch ; Blätter  fast  elliptisch,  oberste  ei-lan- 
zettf.  So  in  AVäldern  der  Rottenmanner  Tauern  in  Steyermark. 

M.  liispida  Scldechtd.,  AI.  collina  Rchh.  Stengel  dünn,  meist  ästig ; Bit.  länglich, 
unterste  rosettig ; Bim.  sehr  klein ; Kelch  kurzglockenf.,  zur  Fruchtzeit  offen  stehend 
auf  wagerecht  abstehenden  Stielen , Kronenrohr  kürzer  als  der  Kelch,  Saum  vertieft. 
O 5 — •!.  Trockene  Felder  und  Triften,  sonnige  Abhänge;  häufig. 

***  Fruchtstiel  wenigstens  2 mal  so  lang  als  der  Kelch ; Kronensaum  vertieft. 

M.  intermedia  Lk.,  AI.  scorpioides  a arvensis  L.  Stengel  aufrecht ; Traube  blatt- 
los ; Fruclitkelch  geschlossen  auf  wagerecht  abstehendem  Stiele ; Rohr  der  dunkelblauen 
Krone  kürzer  als  der  Kelch.  O 7.  8.  AYälder,  Aecker;  häufig. 

AI.  sparsiflora  Mikan  Stengel  schlaff,  zerbrechlich,  fast  bis  zur  Spitze  beblättert, 
vom  Grunde  an  gegabelt;  Blumen  einzeln  oder  in  armblumigen,  lockeren  Trauben  gabel- 
ständig; Fruchtkelch  offen  auf  langen,  wagerechten,  zuletzt  herabgeschlagenen  Stielen; 
Krone  klein,  himmelblau,  das  Rohr  im  Kelche  eingeschlossen.  O 5.  6.  Feuchtes  Ge- 
büsch, schattige  AYaldungen;  zerstreuet;  fehlt  der  Schweiz. 

Eriti'ichlliu  Schräder,  Eritrichium  Qaiid.  v,  i.  L.  Grau-zottiges,  Myosotis-ähnliches, 
0,5  bis  I dm  hohes  Alpenkraut;  AYurzel  spindelf.,  schwärzlich,  in  oo,  am  Grunde  bis 
1 — 3 ctm  Höhe  mit  alten  Bit.  ziegeldachig  bedeckte,  einen  Polster  bildende  Stengel 
ausgehend ; Bit.  rosettig , länglich-lanzettf. , gestielt , Stengelhlt.  sitzend ; Traube  end- 
ständig, armhlumig,  unterwärts  beblättert ; Blumenstiele  zuletzt  von  der  Länge  des  tief- 
5spaltigen,  zur  Fruchtzeit  offenstehenden  Kelches,  Blumenkrone  derjenigen  der  Alyosotis 
palustris  ähnlich ; Küsschen  liegend,  mit  hauchkantenständigem,  punktf.  Nabel  auf  dem 
Blumenboden  befestigt,  eif.,  fast  3kantig,  mit  einer  gezackten  schmalen  Haut  um- 
randet. 

E.  Alyosotis  Vill,  nanuiii  Schrad.  Var.  a odontospermum , Küsschen  mit  stachel- 
wimperigem  Flügelrande,  ß leiospermum , Küsschen  mit  1 — 2zähnigem  oder  glattem 
Flügelrande.  2|  7.  8.  Hochalpen  der  Schweiz  und  Oesterreichs. 

Lithosperinum  T.  Steinsaame.  v,  i.  L.  658.  u.  659.  6 — 8.  Aufrechte,  circa  0,3  m 
hohe,  kurz-striegelhaai-ige,  rückwärts  gestrichen  rauhe  Kräuter  mit  eudständigen,  meistens 
gepaarten  und  beblätterten  AYickel-Trauhen  oder  -Aehren ; Kelch  tief-5theilig;  Krone 
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trichterf.,  Hohr  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch,  mit  5 behaarten  Längenfalten  im 
Schlunde,  die  bei  L.  officinale  in  uiederige  Hohlschuppen  enden,  Saum  vertieft,  Zipfel 
abgerundet;  Siaubgefässe  eingeschlossen;  Küsschen  frei,  aufrecht,  mit  unbedeutendem 
Nabel  dem  Blumenboden  aufsitzend. 

•j"  Nüsschen  glatt,  glänzend. 

L.  officinale  L.  658.  Stengel  sehr  ästig,  bis  0,6  m h. ; Bit.  ei-lanzettf.  sitzend, 
lederig,  mit  3 deutlichen  Kij^pen,  die  mittlere  fiederuervig;  Blumenkrone  grünlich- weiss 
oder  gelblich,  klein,  ihr  Schlund  durch  behaarte  Schüppchen  ge- 
schlossen. ^ 5.  6.  Sonnige,  buschige  Hügel;  in  der  Ebene  sel- 
tener. — Die  eif.,  porzellanartig  milchweissen,  harten  Nüsschen,  auf 
der  Bauchseite  jederseifs  mit  einer  Reihe  schwarzer , oft  zusammen- 
fliessemler  Pünktchen  besetzt,  ivaren  ebenso  loie  die  Bit.  als  „Böh- 
mischer Thee'^  Friict.  i\  Semen  Milii  Solis  vel  Lithospermi  bei  Harn- 
und  Steinbeschwerden  off. 

L.  purpureocaeruleum  L.  Mittlere  Stengel  oberwärts  2 — 3- 
gabelig  in  aufrechte , beblätterte  Wickeltrauben  endend , die  seit- 
lichen kriechend  oder  peitschen-triebförmig ; Bit.  lanzettf.,  spitz ; 
Bim.  ziemlich  gross , an  Pulmonaria  erinnernd,  Krone  erst  rotli, 
dann  blau,  ihr  Schlund  mit  haarigen  Palten,  eine  einzeln  in  der 
Astgabel,  die  übrigen  dem  Deckbit.  zur  Seite  gestellt,  beblätterte 
Trauben  bildend;  Nüsschen  weisslich , etwas  glänzend.  2|  5.  6. 

Bergwälder , gern  auf  Kalk , im  mittl.  und  südl.  Gebiete  zer- 
streuet. 


658. 

Lithospermum  officinale. 
l.BlUhendeBlm.  2.Diese 
längsdurchsch.  3. Frucht- 
kelch mit  dem  Nüsschen. 
4.  Saamenkuospe.  5.Nüss- 
chen  mit  dem  Saameu 
längsduTchschn. 


jj  Nüsschen  runzelig-rauh.  Rh  y tisp  e r m u m L/c. 

L.  arvense  L.  659.  G — 8.  Stengel  einfach  oder  oberwärts  ästig;  Bit.  länglich- 
verkehrt-eif.,  die  oberen  lanzettf.  und  linealisch,  kurz  borstig  und  gewimpert ; . Kelch 
etwas  kürzer  als  die  Krone,  deren  Schlund  mit  haarigen  Falten,  während  der  Fruchtreife 


lang  auswachsend  und  weit  abstehond;  Nüsse 


659. 

1—5.  Pulmonaria  öbscura  Du  Mortier.  1.  Blüthe.  2.  Blatt.. 
3.  Blume  längsdurchschn.  4.  Fruchttragender  Blumenboden 
5.  Nüsschen.  6—8,  Liihospei'mum  aroense.  6.  Bim.  7.  Diese 
längsdurchschnitten.  8.  Nüsschen.  9 — 13.  Echium  vulgare. 
9.  Blüthenzweig.  10.  Fruchttragender  Blumenboden  längs- 
durchschn. 11.  Nüsschen.  12.  Dass,  läugsdschn.  iS.Saamen- 
knospeu,  a.  sehr  jung,  h.  entwickelt  und  längsdurchschn. 
mit  Embryonalsack  und  Keimbläschen. 


runzelig-rauh.  0 4 — 6.  Aecker;  verbreitet. 
— Obs.  Sem.  Lithospermi  nigri. 

L.  apiiluin  Vahl  Bit.  liuealisch,  wie 
der  Stengel  von  abstehenden  Haaren  steif- 
borstig, Fruchtkelch  zusaminenfliessend ; 
Krone  gelb.  O 4.  5.  Istrien. 

Pulmonaria  T.  Lungenkraut,  v,  i. 
L.  659.  1 — 5.  Ausdauernde,  steif-  oder 
weichhaarige,  bis  0,3  m hohe  Kräuter 
schattiger  Laubwaldungen , mit  krautigen, 
ganzrandigen  Bit.,  deren  erstjährige,  der 
Seitentriebe,  sog.  Somnierblätter,  geflügelte 
Stiele  haben,  und  mit  endständigen,  imter- 
wärts  beblätterten,  rispigen  Wickeltrauben  ; 
Blumen  häufig  dimorph,  s.  I S.  290,  Kelch 
glockig,  5zälinig  oder  -spaltig,  später  zu- 
weilen bauchig  erweitert  und  durch  die 
einwärtsgebogeuen  Zähne  fast  geschlossen; 
Krone  trichtert.,  im  Schlunde,  vor  den  5 
rundlichen  Zipfeln  des  Saumes , meist 
5 Haarbüschel;  Nüsschen  ei-ki'eiself.,  am 
Nabel  etwas  vertieft,  fast  flach. 

§ 1.  Kronenrohr  unter  dem  Schlund- 
Haarringe  kahl. 

P.  ofüciualis  L.  Bit.  der  nicht  blü- 


Asperifoliae,  Anchusaceae. 
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henden  Wurzelstocksprossen  herz-eif.,  spitz,  etwa  mal  so  lang  wie  breit,  weissgefleckt ; 
Stiel  meist  etwas  kürzer  als  die  Fläche;  Krone  erst  roth,  dann  violett;  selten  weiss. 
2|-  3.  4.  Laubwälder,  zerstreuet.  — Die  etwas  schleimigen  Blätter  und  schwach  ad- 
stringirenden  Wurzeln,  mit  Bevcrrzugung  der  gefleckten  Varietät,  waren  als  Fol.  s.  Hb. 
et  Bad.  Ptdmonariae  mactdosae  gegen  Heiserkeit  und  entzündliche.  Zustände  des  Halses 
lind  der  Lunge  off.,  wurden  auch  gegen  Blutspeieii  gerühmt.  Ebenso  die  folgenden  Arten. 

P.  obscura  Du  Mortier,  P.  officinalis  Var.  c.  L.  Bit.  länglich-herzf.,  zugespitzt, 
2mal  so  lang  wie  breit,  meist  ungefleckt,  selten  hellgrün  gefleckt;  Stiel  länger  als  die 
Fläche;  Krone  kleiner  als  an  Vor.,  rothviolett,  sehr  selten  weiss.  — Wie  Vor. 

P.  angustifolia  L.,  P.  azurea  Bess.  Bit  länglich-  oder  lineal-lanzettf.,  etwa  8mal 
so  lang  wie  breit,  ungefleckt;  Stengelbit.  aufrecht;  Krone  azur.  2}_  4.  5.  Haine,  sehr 
zerstreuet.  P.  officinalis  X angustifolia  = P.  hyhrida  Krnr.  u.  P.  obscura  X angusti- 
folia = P.  notha  Krnr. 

§ 2.  Kronenrohr  unter  dem  Schlundhaarringe  behaart  (bei  P.  stiriaca 

zuweilen  kahl). 

•f  Stengel  oberwärts  und  Blüthenzweige  durch  oo  Drüsenhaare  klebrig. 

P.  stiriaca  Krnr.  Wurzelstocktriebe  verlängert,  schlank;  Bit.  lanzettf.,  reingrün, 
meist  weisslich-gefleckt,  Stengelblt.  fast  wagerecht  abstehend,  mittlere  mit  gestutztem-, 
oberste  mit  schwach  herzf.  Grunde  sitzend ; Kelch  nicht  länger  als  das  Kronenrohr,  zur 
Fruchtzeit  nicht  bauchig ; Krone  violett  oder  azur,  in  der  Nähe  des  Schlundhaarringes 
meist  behaart ; Staubbeutel  dunkelviolett.  2|_  3 — 5.  Steiermark,  Krain. 

P.  Vallarsae  Krnr.  AVurzelstocktriebe  kurz  und  dick;  Bit.  eif.  oder  ei-lanzettf., 
graugrün,  meist  hellgefleckt ; Stengelblt.  aufrecht-abstehend  ; Kelch  deutlich  länger  als 
das  Kronenrohr,  zur  Fruchtzeit  nicht  bauchig ; Krone  röthlich-violett ; Staubbeutel  wie 
Vor.  2).  4.  5.  Südl.  Tyrol. 

P.  montana  Lej.,  P.  mollis  Wolff  Bit.  lanzettf.,  reingriin,  ungefleckt,  weich  und 
chimmernd ; Kelch  deutlich  länger  als  das  Kronenrohr,  zur  Fruchtzeit  bauchig ; Krone 
violett ; Staubbeutel  wie  K or.  2},  4.  Im  südl.  und  westlichen  Gebiete.  P.  montana  X 
tuberosa  = P.  oblongata  Schräder. 

P.  mollissima  Krnr.  Bit.  lanzettf,  lang  zugespitzt,  spitz,  graugrün,  ungefleckt, 
sammetartig-weich;  Kelch  und  Krone  wie  Vor.  Staubbeutel  gelblich.  ^ 4.  Nieder- 
österreich, Mähren,  Südbayern. 

Stengel  oberwärts  und  Blüthenzweige  borstig-rauh,  schwach  drüsig, 
nicht  klebrig. 

P.  saccharata  Miller  Bit.  gross-  und  zusammenfliessend- weiss  gefleckt,  weich-be- 
haart; Drüsenhaare  der  oberen  Stengeitheile  die  Borsten  nicht  überragend ; Fruchtkeloh 
nicht  bauchig ; Krone  rothviolett.  ^ 3.  4.  Aus  Südeuropa  in  Gärten  cultivirt  und 
bisweilen  verwildert. 

P.  tuberosa  Schrank,  P.  angustifolia  Koch  Bit.  ungefleckt,  selten  hellgrün-  oder 
grau-gefleckt,  borstig-rauh,  Drüsenhaare  der  oberen  Stengeitheile  die  Borsten  ein  wenig 
überragend;  Fruchtkelch  am  Grunde  bauchig;  Krone  dunkelviolett.  2j.  4.  5.  Vorzugs- 
weise im  westlichen  Gebiete. 

Onosma  L.  Lotwurz.  170.  4.  v,  i.  L.  Mehrjährige,  circa  0,3  m hohe,  stechend- 
borstige Kräuter  des  südl.  Gebietes,  mit  weissen,  gelblich  werdenden,  glockig-walz- 
licheu  Blumenkronen,  deren  Schlund  glatt  und  kahl,  und  deren  Saum  stumpf-5zähnig 
ist ; Staubbeutel  pfeilf.  am  Grunde  zusammenhängend ; Nüsschen  mit  flachem , fast 
fleckigem  Nabel  auf  dem  Blumenboden  stehend. 

0.  echioides  L.  Wurzel  spindelf,  einköpflg,  im  ersten  Jahre  nur  einen  Büschel 
linealischer  Bit.  treibend ; im  2 ten  Jahre  diese  verwelkt,  nur  in  einen  ästigen , pur- 
purnen Stengel  verlängert,  Bit.  und  Deckbit.  lineal ; Borsten  der  Bit.  auf  kahlen  Knöt- 
chen stehend ; Kelchzipfel  fast  so  lang  als  die  Krone ; Staubbeutel  länger  als  die  Fäden, 

Karaten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl.  36 
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am  Rande  glatt,  höchstens  bei  starker  Vergrösserung  kleine  Sägezähne  erkennbar,  a 0. 
helveticum  Rom.  Weniger  rauh,  fast  grün ; Deckbit.  herz-ei-lanzettf.  © 5.  6.  Steinige, 
sonnige  Abhänge  in  Mähren,  Niederösterreich,  Tyrol,  Krain,  Schweiz,  Wallis. 

0.  arenarium  W.  K.  Wurzel  spindelf.  mit  ästigem  Kopfe,  mit  blühendeu  grünen 
Stengeln  gleichzeitig  neue  Blätterbüschel  treibend;  Borsten  der  Blätter  auf  kahlen 
Knötchen  stehend ; Kelchzipfel  kürzer  als  die  Krone ; Staubbeutel  länger  als  die 
Fäden,  am  Rande,  besonders  oben  am  Bindegliede,  gesägt.  .21-  6.  7.  Niederösterreich 
und  bei  Mainz  und  Ingelheim  am  Rhein. 

0.  stcllulatuiQ  W.  K.  Stengel  ganz  einfach ; Borsten  der  Bit.  auf  einem  von 
sternf.  gruppirten  Haaren  umringten  Knötchen;  Staubbeutel  kürzer  als  die  Fäden. 
21  6.  7.  Tyrol,  Triest,  Fiume,  Schweiz  im  unteren  Rhonethale. 

Cerinthe  T.  Wachshlume.  v,i.L.  Blaugrüne,  fast  kahle,  dickblätterige,  circa 
0,3  m hohe  Kräuter  des  südlichen  und  mittleren  Europa  mit  aufrechtem,  verzweigtem 
Stengel  und  hängenden,  beblätterten  Wickeltrauben;  Krone  glockig-walzlich;  Staub- 
beutel wie  bei  Onosma;  Nüsschen  2,  jedes  2fächerig,  mit  flachem,  halbkreisf.  Nabel  auf 
dem  Blumenboden  stehend;  jedes  Fach  1 saamig. 

C.  niajor  L.  Bit.  verkehrt-eif. -länglich,  die  oberen  herzf.-oval  stengelumfassend, 
wimperig-gezähnelt ; Ki’one  gelblich  oder  mit  violettem  Rohre  zuweilen  völlig  schmutzig- 
violett, özähnig,  Zähne  kurz-eif.,  zurückgebogen;  Staubfäden  so  lang  als  die  Beutel.  O 
7.  8.  An  dürren,  sonnigen  Abhängen  bei  Sitten  im  Wallis,  Schweiz. 

C.  niinor  L.  Untere  Bit.  verkehrt-eif.,  obere  länglich-herzf.,  oft  weiss-gefleckt  oder 
auch  ausgerandet;  Krone  gelb,  braun-gefleckt,  über  ^/g-5spaltig,  mit  aufrechten,  zu- 
sammenneigenden, lanzettf.  Zähnen;  Staubfäden  4mal  kürzer  als  die  Beutel.  2\-  5 — 7. 
Wegeränder,  Aecker,  Triften;  selten;  Bayern,  Böhmen,  Schlesien,  Sachsen,  Thüringen. 

C.  alpina  Kit.,  C.  glabra  Gnudin,  nicht  Müller  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die 
Bit.  nicht  gewimpert,  die  Krone  nur  5zähnig,  Zähne  eiförmig,  an  der  Spitze  ziu’ück- 
gekrümmt,  gelb,  meist  mit  5 rothen  Flecken;  Staubfäden  wie  Vor.  2j-  6 — 8.  Alpen- 
wiesen, und  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  hinabsteigend. 

Echiuiu  T.  Natterkopf,  v,  i.  L.  659.  9 — 13.  Borstig-steifhaarige  Kräuter,  süd- 
liche Arten  auch  Sträucher,  mit  end-  und  achselständigen,  ährenf.  Wickeltrauben ; Kelch 
tief-5theilig,  Krone  glockenf.  mit  unregelmässig  Slappigem  Saume,  blau  oder  violett, 
selten  weiss ; Staubgefässe  5,  ungleich-lang,  z.  Th.  hervorragend ; Griffel  meist  2spaltig ; 
Nüsschen  kreiself.,  kantig,  runzelig,  auf  Bseitigem  Nabel  stehend. 

E.  vulgare  L.  Stengel  bis  1 m hoch ; Bit.  lanzettf.,  die  unteren  gestielt,  die 
oberen  linealisch ; Bim.  gross,  zuerst  röthlich,  dann  himmelblau,  in  einfachen,  achsel- 
ständigen Wickeln,  die  eine  lange,  endständige  Traube  bilden,  ihr  Rohr  kürzer  als  der 
Kelch ; Staubgef.  niedergebogen  - aufsteigend , dem  Saume  anliegend , hervorragend, 
spreizend,  Grifl’el  2spaltig.  Var.  Wierzbickii  Haberl.,  llchb.  Staubgefässe  kürzer  als  die 
Krone.  0 6 — 9.  Wüste,  unbebauete,  trockene  Felder,  verbreitet. 

E.  i)ustulatum  Sibth.  ii.  Sm.  Von  E.  vulgare  verschieden  durch  kräftigere  und 
starrere  Borsten,  die  einem  doppelt  so  breiten  Höckerchen  aufsitzen,  durch  doppelt  so 
langes  Kronenrohr,  deren  blauer  Saum  von  5 dunkleren,  hell  berandeten  Streifen  durch- 
zogen wird  und  dem  die  Kelchzipfel  nicht  eng  anliegen,  und  durch  parallele,  der  Krone 
nicht  anliegende  Staubgefässe.  0 5 — 7.  Isti’ien.  — Obs.  Rad.  Vijierinae  enthält  nach 
Buchheini  ein  noch  unvollstüiidig  bekanntes  Alkaloid. 

E.  plantagineuiu  L.,  E.  violaceum  Koch,  nicht  L.  Obere  Bit.  aus  verbreitertem, 
ei-herzf.,  stengelumfassendem  Grunde  länglich-lanzettf ; Wurzelstockblt.  rosettig,  oval 
oder  länglich,  plötzlich  in  den  Stiel  verschmälert,  an  1 lantago  majur  erinnernd',  Wickel 
endständig,  einfach.  0 und  0 5.  6.  Istrien ; auch  hie  und  da  unter  Serradella. 

E.  italicuiu  L.,  E.  altissimum  .lacq.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  dicht-  und  stechend- 
borstig  ; Bit.  lineal-lanzettf. ; Blumen  weiss-röthlich  bis  hellblau,  kleiner  als  bei  E.  vulgare 
in  gedrungenen,  2spaltigen  Wickeln.  0 6.  7.  Istrien,  Südtyrol,  Niederösterreich, 
Schweiz  ? 


Globulariaceae. 


563 


E.  rubrum  Jacq.  Dem  E.  vulgare  ähnlich,  aber  die  Krone  fast  regelmässig,  roth, 
selten  weiss,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch ; Staubgefässe  rosa,  viel  länger  als  die  Krone, 
Griffel  ungetheilt,  mit  2köpfiger  Narbe.  O und  2{.  6.  7.  Wiesen,  Gebüsch ; Unter- 
österreich, Mähren. 


Familie  210.  Globulariaceae.  s.  s.  552. 

Ausdauernde , kahle  Kräuter  mit  zahlreichen  Wurzelblättern  oder  Halbsträucher, 
selten  Sträuchen,  G.  Alypum,  mit  ausdauernden  Bit.,  Mittel-  und  West-Europas  und  der 
angrenzenden  Länder  der  alten  Welt;  Stengel  stielrund;  Bit.  abwechselnd,  einfach, 
nehenblattlos,  meistens  in  den  geflügelten  Stiel  verschmälert,  am  oberen  Ende  zuweilen 
ausgeschnitten  oder  gezähnt;  Bim.  in  einen  den  Stengel  oder  Schaft  begi-enzenden  Kopf 
zusammengedrängt,  — selten  mehrere  Köjjfchen  beisammen  sitzend,  hei  ausser  europäischen 
Strüiicherii  und  Halbstrüuchern , — auf  kugeligem  oder  länglichem  Blüthenhoden , von 
Deckblättchen  gestützt,  die  auch  einen  mehrreihigen,  gemeinschaftlichen  Kelch  bilden, 
der  kürzer  ist  als  die  unregelmässigen,  blauen  Zwitterblumen;  Kelch  krautig,  hecherf., 
bleibend,  5spaltig,  selten  21ippig,  Schlund  behaart ; Krone  hypogyn  , mit  walzlichem 
Rohre,  Saum  in  5 lineale  Zipfel  getheilt,  21ippig,  die  Oberlippe  kürzer,  aus  2 Zipfeln 
gebildet ; Staubgefässe  4 , dem  Kronenrohre  oberwärts  eingefügt , mit  den  Zipfeln  des 
Saumes  wechselnd,  der  obere,  5te  fehlend,  didynamisch,  die  beiden  oberen  kürzer ; die 
Fäden  in  der  Knospe  einwärtsgebogen  ; die  Beutel  2fächerig,  später,  durch  ineinander- 
fliessenden  Längenspalt  geöffnet,  einfächerig  erscheinend ; Pistill  frei ; Griffel  scheitel- 
ständig, fadenf.,  Narbe  punktf.  oder  21a25pig;  Frucht- 
knoten mit  einer  aus  der  Stütze  herabhängenden, 
umgewendeten,  geraden  Saamenknospe ; Schalfrucht 
eif.,  den  Griffelrest  tragend,  im  Kelche  verborgen, 
von  dem  einen  eiweisshaltigen  Saamen  mit  geradem 
Keimlinge  angefüllt. 

Globularia  T.  Kugelblume,  iv,  1.  L.  (xiv,  1.) 

C60.  Charakter  der  Gattung  dem  der  Familie  gleich. 

■f  Die  beiden  Zipfel  der  OberlipjDe  linealisch. 

G.  vulgaris  L.  Stengel  aufrecht,  krautig,  ein- 
fach, einzeln  oder  zu  mehreren  aus  einem  Wurzel- 
kopfe, beblättert;  Wurzelblt.  rosettig,  langgestielt, 
spatelf.  oder  oval,  zurückgedrückt  oder  ausgerandet, 
oft  mit  1 Zahne  in  der  Mitte ; Stengelblt.  lanzettf., 
klein,  sitzend.  2\.  5.  6.  Trockene  Weiden,  auf 
Kalkboden ; im  südl.  Gebiete  häufiger,  nordwärts 
bis  Halle  und  Jena. 

G.  cordifolia  L.  Stengel  liegend,  ästig,  wurzelnd 
und  verholzend,  rasenbildend ; Bit.  gestielt , ver- 
kehrt-eif.  oder  spatelf. , stumfif , ganzrandig  oder 
ausgerandet  oder  Szähnig,  gebüschelt,  aus  ihrer  Mitte 
einen  nackten  oder  mit  1 — 2 Schüpjjchen  be- 
setzten Blüthenstiel  entwickelnd,  h 5.  6.  Alpen, 

Voralpen,  Jura;  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene 
hinabsteigend,  z.  B.  am  Lech,  an  der  Isar  und  bei 
AVien.  — Die  bitteren  Bit.,  Fol.  Olohulariae,  waren 
als  gelindes  Purgirmittel,  sowie  üusserlich  als  Cata- 
plasma  auf  Geschwüren  und  Wunden  med.  gebräuch- 
lich. Die  ähnlich,  aber  heftiger,  auch  emetisch 
wirkenden  Folia  Älypi  der  folgenden  Art  dienen  in  ihrer  Heimath  statt  der  Senna\  sie 
enthalten  einen  amorphen,  weissen,  in  Wasser  und  Weingeist  löslichen,  in  Aether  unlös- 

36* 


660. 

Glohulai'ia  vulgaris.  1.  BlühendePfl.  verkleinert. 
2.  Deren  Blüthe  in  nat.  Gr.  3.  Blume  vom 
Bücken.  4 u.  5.  Blume  und  deren  Deckbit. 
von  der  Seite.  G.  Stempel  längsdurchschn., 
vor  dem  gespaltenen  und  ausgebreiteten  Kelche. 
7.  Frucht  mit  Saamen  längsdurchschn. 

8.  Diagr. 
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liehen,  glycosiden  Bitterstoff  „ Olohilarin“' , der  durch  Digestion  mit  verdünnter  Schwefel- 
säure in  das  in  Aether  lösliclic  Olobularetin,  nebst  dem  in  Aether  unlöslichen  Paraglobula- 
retin  und  in  Zucker  zerlegt  wird;  ferner  ein  olivengrünes,  wohlriechendes  Harz  „Olobida- 
resin‘^  und  eine  eigenthümliche,  Eisenlösung  grün  füllende  Gerbsäure  „Olobularitann- 
süure“. 

tt  Die  beiden  Zipfel  der  Oberlippe  sehr  kurz. 

G.  nudicaulis  L.  Wurzelstock  vielköpfig;  Stengel  aufrecht,  krautig,  blattlos, 
nackt  oder  nur  mit  einigen  dünnhiiutigen,  lanzettf.  Schuppen  besetzt;  AVurzelbhätter 
länglich-verkehrt-eif.,  abgerundet  oder  seicht  ausgerandet,  in  den  Stiel  herablaufend. 
Hüllblättchen  und  Kelchzipfel  lanzettf.  fein-gesägt;  Kronenunterlippe  tief  Stheilig.  ^*1- 
5 — 7.  Alpen  und  Voralpen. 

G.  Alypum  L.  Bis  meterhoher  Strauch;  Bit.  blaugrün,  länglich-keilf.,  spitz  oder 
am  Ende  Szähnig ; Köpfchen  an  der  Spitze  beblätterter  Zweige,  von  einer  aus  oo, 
zungenf.,  bewimperten  und  am  Rücken  behaarten  Bltch.  gebildeten  Hülle  umgeben ; 
Kelchschlund  mit  einem  Haarringe,  Zähne  linealisch-pfriemenf.,  lang  gewimpert;  Kronen- 
unterlippe Szähnig.  d Auf  trockenem,  felsigem  Boden  der  Mittelmeergegenden. 


Familie  211.  Verbenaceae.  s.  s.  552. 
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Verhena  officinalis,  1.  Blühende  Zweigapitze* 
2 Krone.  3.  Eine  solche  vorne  gespalten  und 
ausgebreitet.  4.  Blume  von  vorne  nach  hinten 
längsdurchschu.  5.  Diagr.  6.  Stempel,  «.Unter- 
lippe-, 6.  Oberlippe  der  Narbe.  7.  Reife  Frucht. 
8.  Eine  solche  in  ihre  Theilfrüchtchen  zerfallen. 
9.  Eine  Theilfrucht  längsdurchschn. 


Sträucher  und  Bäume,  seltener  Kräuter  der 
heissen  und  gemässigten  Zone , mit  wässerigen, 
bitteren  und  adstiingirenden , zuweilen  aroma- 
tischen Säften ; die  jüngeren  Zweige  und  Stengel 
4seitig;  Blätter  meist  kreuzweise-gegenständig, 
nebenblattlos,  einfach  und  in  der  Regel  mehr  oder 
minder  tief  getheilt,  fingei’-  oder  fieder-schnittig, 
selten  zusammengesetzt,  Vitex]  Blumen  vollständig, 
unregelmässig , sehr  selten  einzeln,  meistens  after- 
doldig , traubig , oder  ähren-  oder  kopff.  in  der 
Achsel  schuppenf.  Deckblättchen ; Kelch  röhrig, 
mit  gezähntem  oder  getheiltem,  meist  unregel- 
mässigem Saume,  bleibend;  Krone  unterständig, 
röhrig,  mit  4 — ötheiligem,  selten  regelmässigem, 
meist  21ippigem  Saume ; Staubgefässe  durch  Unter- 
drückung des  oberen,  5ten,  4 didynamische,  deren 
beide  obere  nicht  selten  unfruchtbar,  Beutel  2fäche- 
rig,  mit  Längenspalten  nach  innen  geöffnet ; Stempel 
frei , fast  stets  aus  2 Fruchtblättern  gebildet ; 
Fruchtknoten  2fächerig,  Fächer  2eiig,  oder  4fäche- 
rig,  Fächer  leiig;  Saamenknospe  aufsteigend,  ge- 
rade. umgewendet,  der  Mund  nach  unten  gerichtet; 
Griffel  scheitelständig , einfach ; Narbe  meist  2- 
theilig;  Frucht  eine  trockene  Spaltfrucht,  Verbenn, 
oder  fleischig,  steinbeerenartig,  Vitex,  mit  Einem 
4 fächerigen-,  oder  vier  Ifächerigen  Steinkernen; 
Saamen  einzeln  in  den  Fächern , eiweisslos  oder 
in  geringem,  fleischigem  Eiweisse  einen  geraden 
Keimling  mit  blattf.  Cotyledonen  einschliessend, 
dessen  AVürzelchen  abwärts  gerichtet  ist. 

Verbena.  Vitex.  Lanlana. 

Verbeu.a  T.  Eisenkraut,  xiv,  2.  L.  (iv,  1.  L.) 
661.  Meistens  amerikanische  Kräuter,  eine  Art 


Verbenaceae,  Labiatae. 
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unserer  Flora  angehöreud,  mit  gegenständigen  Bit.,  deren  untere  bei  unserer 
Art  gestielt,  oval,  eingesclinitten-gesägt , deren  obere  sitzend,  elliptisch  bis  lanzettf., 
fiederspaltig  und  fiedertheilig,  zuweilen  eingeschnitten-Slappig  sind,  mit  gekerbt-gesägten 
Zipfeln,  gleich  dem  4 kantigen  Stengel,  rauh;  Bim.  klein,  hellblau,  in  end-  und  achsel- 
ständigen, ästigen,  fadenförmigen  Aehren,  unregelmässig ; Kelch  röhrig,  5 zähnig , der 
obere  Zahn  viel  kürzer,  Krone  trichterf.,  Rohr  etwas  gebogen,  in  dem  etwas  erweiterten 
Schlunde  ein  Haarring,  Saum  fast  2 lippig,  5spaltig;  Staubgefässe  4,  eingeschlossen, 
unter  dem  Haarringe  in  ungleicher  Höhe  eingefügt ; Fruchtknoten  4 fächerig,  Griffel 
keulenf.,  Narbe  ungleich,  2 lappig;  Fi’ucht  eine  in  4 einsaamige  Achenen  zerfallende 
Spaltfrucht. 

V.  offlcinalis  L.  Eisenhart.  ^ 6 — 9.  Wüste  Plätze  in  Dörfern,  an  Wegen; 
verbreitet.  — Das  gc7'uchlosc,  Im'he  und  bittere  Kraut,  Hb.  Vci'benae,  war  als  tonisches 
Mittel  gegen  vielerlei  K-ankheiten  off.  Es  enthält  einen  Eisen  gi-au  fällenden  Gerbstoff, 
einen  noch  unbekannten  Bitterstoff  etc.  Eine  ge^iaucre  ehern.  Atiahjse  fehlt  noch. 

Vitex  T.  XIV,  2.  h.  Immergrüne , aromatische , meistens  tropische  Sträucher  und 
Bäume  mit  3 — 5 zählig-gefingerten , selten  ganzen  Bit.;  Bim.  end-  oder  achselständig, 
trugdoldig,  bei  verkürzten  Blüthenzweigen  büschelig  in  Scheinquirlen,  denen  von  Ver- 
bena  ähnlich,  aber  die  Staubgefässe  hervorragend ; Frucht  eine  Steinbeere  mit  einem  4- 
fächerigen  Steinkerne,  dessen  Fächer  einsaamig  sind. 

V.  Agnus  Castus  L.  Keuschlamm-  oder  Abrahams -Strauch.  Strauch  und  bis 
6 m h.  Baum ; Bit.  gegenständig,  unterseits  gleich  den  Zweigen  zart  graufilzig,  gefingert, 
Abschnitte  lanzettf.,  gestielt;  Blumen  quirlig,  in  lüspigen  Trauben,  röthlich-violett, 
duftend.  5,  5 7 — 9.  Auf  feuchtem,  felsigem  Boden,  an  Fluss-  und  Meeresufern  Süd- 
europas, Triest,  Fiume.  — Die  aromatischen,  bitter  und  scharf  pfeffereniig  sehmeckendeti 
Bit.  und  Früchte,  Fol.  et  Fructus  Agni  Casti,  waren  gegen  allerlei  K'ankheiteii,  beso7iders 
als  E77X77ienagogu7)i  officincll;  letxte7-e  diente7i  auch  als  p>feffe'>'a7-tiges  GewiKx,  Möxichspfeffer. 
Die  Bit.  cnthalte7i  einen  kryst.,  in  Alkohol  imd  Aether,  schwierig  m Wasser,  löslichen,  von 
Lande7'er  entdeckte7i,  noch  näher  xu  untersuche7iden  Bitte7stoff  „Viticm'^ , Castin. 

V.  trifolia  L.  und  andere  Arten  des  trop.  Asien  lieferxi  der  Medidn  ihres  Vater- 
landes ihre  sehr  aromatischexi  Bit.,  Fol.  Viticis,  gegen  Fieber  und  tyi^höse  Kx'ankheiten,  die 
gewürxhaften  Früchte  auch  gegexi  Wü7-mcr. 

Lantana  L.  brasiliensis  Lk.  e7ithält  in  den  Blättern  ein  Alkaloid  „La7ita7iin^ , das  wie 
Chinin  fiebe7'wid7'ig  wüken  soll. 


Familie  212.  Labiatae.  s.  s.  552. 

Kräuter,  selten  Sträucher,  mit  aromatisch-ätherischen,  z.  Th.  bitteren  Säften, 
4 kantigen  Zweigen  und  gegenständigen,  einfachen,  meist  ungetheilten,  nebenblattlosen 
Bit.;  Bim.  nicht  selten  dimorph,  s.  7 ä 255,  und  öfter,  durch  Verkümmern  des  einen 
der  beiden  Befruchtungsorgane,  diclin,  unregelmässig,  in  gegen-  und  achselständigen, 
gahelästigen  Doldentrauben,  bei  verkürzten  Blüthenzweigen  scheinbar  quirlig,  zuweilen 
nur  einzeln  achselständig,  bei  Origanum  und  Majorana,  wo  die  zu  Deckblättern  ver- 
kümmerten Bit.  der  einzeln  stehenden  Bim.  durch  nur  kurze  Stengelglieder  getrennt  sind,  in 
vierseitigen  Aehrchen ; Kelch  frei,  stehenbleibend,  regelmässig,  Szähnig  oder  unregelmässig, 
2 lippig,  die  Unterlippe,  3Iajorana,  oder  der  obere  Zahn  zuweilen  verkümmert,  Melittis;  Krone 
unterständig,  abfallend,  unregelmässig,  meist  21ippig,  durch  Gespaltensein  oder  Fehlen  der 
Oberlippe  zuweilen  1 lippig,  die  Unterlippe  selten  mit  Hohlschuppen,  Galeopsis ; Staub- 
gefässe 4,  didynamisch,  oder  2,  wenn  die  beiden  oberen,  meistens  kürzeren,  ver- 
kümmerten, 3Ionardaceae;  Fäden  gerade  oder  verschiedenartig  gekrümmt ; Beutel  2fächei’ig, 
mit  parallelen  oder  in  einander  fliessenden  Fächern,  dadurch  einfacherig,  meist  nierenf. 
werdend,  Elsholtxiaeeae,  oder  auch  die  beiden  Fächer  durch  ein  sehr  entwickeltes, 
fadenf.  Bindeglied  von  einander  getrennt,  selten  eins  dieser  Fächer  verkümmert,  und 
daher  1 fächerig;  Stempel  aus  2 Fruchtbit.  gebildet,  von  einem  fleischigen,  zuweilen 
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lappigen  Driiseuringe  umgeben;  oder  von  einem  solchen,  aber  stielartig  gewordenen 
„Stempelfusse,  Stempelträger,  gynobasis,  gynophorum“  getragen;  Fruchtknoten  dfäclierig, 
sehr  früh  4 lappig  werdend,  daher  die  eineiigen  Fächer  mehr  oder  minder  von  einander 
getrennt;  Saamenknospen  aufrecht  oder  aufsteigend,  gerade,  umgewendet;  Griffel  fadenf., 
zwischen  den  4 Fruchtknotenfächern  im  Grunde  stehend,  diese  frei  oder  etwas  mit  ein- 
ander verbunden,  Ajugaceae ; Narbe  2 lappig,  der  obere  Lappen  oft  kleiner;  Frucht  in 
dem  zuweilen  etwas  vergrösserten  Kelche  verborgen , aus  4,  meist  völlig  getrennten 
Schliessfrüchtchen  bestehend,  diese  zuweilen  uussartig,  zuweilen  steinbeerenartig,  Prasiuni  ; 
die  Oberhaut  der  Fruchtschale  häufig  in  Schleimzelleu  verändert;  Saamen  in  sehr  ge- 
ringem Eiweisse  einen  aufrechten,  geraden  Keimling  enthaltend. 

I.  Nüsschen  frei;  bei  Kosmarinus  etwas  verwachsen. 

A.  Die  beiden  hinteren  Staubgefässe  länger,  wenigstens  länger  vorragend;  Kelch  15rippig. 

Gruppe  1.  Nepetaceae. 

Nepeta.  Glechoma.  Dracocephalum. 

B.  Die  beiden  vorderen  Staubgef.  länger,  wenigstens  über  die  hinteren  hervorragend. 

a.  4 Staubgefässe,  die  auf  die  Unterlippe  herabgeneigt  sind.  S.  S.  568. 

Gruppe  2.  Ocymeae. 

Ocymum.  Lavandula. 

b.  4 oder  2 , Lycopus , gespreizte  und  gerade  oder  oberwärts  einwärtsgebogene  Staub- 
gefässe, so  dass  die  Beutel  unter  der  Oberlippe  sich  berühren.  S.  569. 

Gruppe  3.  Saturejaceae. 

«.  Staubfäden  gerade,  Beutel  mit  zusammenfliessenden  Fächern  endlich  fast  nierenf. 

Untergruppe  1.  Elsholtziaceae. 

Pogostemon.  Elsholtzia.  Hyssopus. 

/i.  Staubgefässe  gerade.  Beutelhälften  fast  parallel,  nicht  zusammenfliessend.  S.  S.  570. 

Untergruppe  2.  Menthaceae. 

• Mentha.  Pulegium.  Lycopus. 

y.  Staubgefässe  gerade,  Beutelhälften  an  einem  keilf.  Bindegliede  unterwärts  aus- 
einanderfahrend. s.  s.  574.  Untergruppe  3.  Thymeae. 

Origanum.  Majorana.  Thymus. 

S.  Staubgefässe  oberwärts  einwärtsgebogen.  Untergruppe  4.  Melissaceae. 

Satureja.  Micromeria.  Calamintha.  Horminum.  Melissa. 

c.  4 aufsteigende  Staubgefässe,  die  unter  der  Oberlippe  parallel  laufen.  S.  579. 

Gruppe  4.  Stachydeae. 


a.  Fruchtkelch  2 üppig,  geschlossen. 

Brunelia.  Scutellaria. 

ß.  Fruchtkelch  2 üppig,  offen.  S.  S.  580. 

Melittis. 


Untergruppe  1.  Scutellariaceae. 
Untergruppe  2.  Melitteae. 


y.  Fruchtkelch  özähnig,  Staubgefässe  im  Kronenrohr  verborgen.  S.  581. 

Untergruppe  3.  Marrubieae. 

Marrubium.  Sideritis. 

S.  Fruchtkelch  wie  y , Staubgefässe  hervorragend , iei  Chaiturus  kamn  hervorragend. 
S.  S.  582.  Untergruppe  4.  Lamieae. 

j Staubbeutelhälften  mittelst  eines  horizontalen,  gekrümmten  Spaltes  in  2 un- 
gleiche Klappen  getheilt;  Krone  mit  Hohlschuppen  auf  dem  Gaumen. 
Galeopsis. 

Staubbeutelhälften  durch  Längenspalten  geöffnet. 

* Kronenrohr  innen  ohne  Haarring. 

Betonica.  Chaiturus.  Panzeria. 

**  Kronenrohr  innen  mit  einem  Haarringe. 

Leonurus.  Phlomis.  Lamium.  Galeobdolon.  Stachys.  Ballota. 

d.  2 aufsteigende  Staubgefässe,  Fäden  wie  in  c.  S.  588.  Gruppe  5.  Honardaceae. 
Salvia.  Kosmarinus.  ilonarda. 


Labiatae,  Nepetaceae. 
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II.  Nüsschen,  odei’  Steinbeere  am  Grunde  mehr  oder  minder  mit  dem  Griffel  verwachsen,  die 
beiden  vorderen  Staubgefässe  länger. 

a.  Nüsschen.  S.  S.  592.  Gruppe  6.  Ajugaceae. 

Ajuga.  Teucrium.  Scoiodonia. 

b.  Steinbeere.  S.  S.  594.  Gruppe  7.  Prasieae. 

Prasium. 


Gruppe  1.  Nepetaceae. 


Nepeta  Rivinus,  L.  Katzenminze,  xiv,  i.  L.  662.  Aufrechte,  gegen  meterhohe, 
duftende  Kräuter  mit  lierz-eif.  bis  -länglichen  oder  -lanzettf.  Bit.  und  hellblauen,  vio- 
letten oder  röthlichen  Blumen,  die  von  schuppenf.  Deckblättchen  gestützt,  kleine,  achsel- 
ständige, ästige  Trugdolden  bilden,  die  zu  endständigen,  trauben-  oder  rispenf.  Blüthen 
geordnet  sind;  Kelch  walzlich,  15rippig,  Saum  fast  regelmässig-Szähnig;  Kronenober- 
lippe fast  flach,  aufrecht,  ausgeschnitten,  Unterlippe  Slappig,  Ifittellappen  vertieft,  rund- 
lich, gekerbt,  Seitenlappen  herabgeschlagen ; Staubgefässe  4,  aufsteigend,  die  unteren 
kürzer;  Staubbeutel  paarweise  genähert,  ihre  Fächer  auseinanderfahrend. 

N.  Catäria  L.  Stengel  ästig.  Bit.  herz-eif. , spitz,  gestielt,  tief  gekerht-gesägt, 
unterseits  grau-filzig;  Bim.  weisslich,  roth-punktirt;  Nüsschen  glatt  und  kahl.  0 6 — 8. 
Schutthaufen,  an  Hecken,  in  Dörfern.  — Ohs.  das  eigenthüm- 
lich  minzeartig  riechende , aromatisch  bitterlich  camphorartig 
schmeckende  Kraut  Hb.  Nepetae  s.  Catariae.  Eine  melissen- 
ähnlich riechende  Variation  N.  citriodora  Becker  wurde  als 
Hl).  Nep.  dtratae  als  reizendes,  kr ampf stillendes  Mittel  vorzüglich 
bei  Verschleimungen  gegen  Bleichsucht  und  Hgsterie  med.  ange- 
wendet. Den  Katzen  ist  die  Pfl.  so  angenehm  wie  Baldrian  und 
Kntzengam ander.  Eine  genauere  Analyse  fehlt  noch. 

N.  Nepetella  L.  Blätter  lanzettf.,  am  Grunde  herzförmig 
oder  abgerundet , gestielt,  gekerbt,  beiderseits  grauhaarig,  filzig ; 

Bim.  wie  Vor.;  Nüsschen  knotig-rauh,  oberwärts  kahl.  2\.  7.  8. 

Trockene,  unfruchtbare  Alpenthäler ; Unterösterreich,  AVallis, 
nach  Hegctschiveiler  am  Matterhorn  und  im  Thale  Tournanche. 

N.  nuda  L.  Fast  kahl ; Bit.  herzf. -länglich,  sitzend,  die 
unteren  kurzgestielt , gekerbt-gesägt ; Blumen  weiss ; Nüsschen 
knotig-rauh,  oberwärts  weichhaarig,  a N.  violacea  Vill.,  N.  pan- 

nonica  Jacq.  Blumenkrone  hell-violett,  Schlund  und  Lippe  dunkel- violett  - punktirt. 
ß N.  pannonica  L.  Krone  meist  weiss.  7.  8.  Waldränder,  wüste,  buschige  Hügel, 
besonders  im  südl.  Gebiete,  bis  in  das  südöstl.  Schlesien, 

Thüringen,  Gleichen,  Harz,  Benzingerode. 

Glechöma  L.,  s.  Glecoma  L.  Gundermann,  Gundel- 
rebe. XIV,  1.  L.  126.  2,  663.  Niederige,  kriechende 
Ausläufer  treibende  Kräuter  mit  grobgekerbten,  nierenf.-, 
oberwärts  mit  herzf.  Blätter ; Bim.  in  blattachsel- 
ständigen Scheinquirlen,  der  Gattung  Nepeta  ähnlich, 
aber  der  Mittellappen  der  Kronenunterlippe  flach,  ganz- 
randig,  breit-verkehrt-herzf.  oder  ausgerandet,  Seiten- 
lappen ausgebreitet;  Staubbeutelfächer  zuletzt  am  Grunde 
gespreizt , daher  die  genäherten  Beutel  ein  Kreuz 
bildend. 

G.  hederacea  L.,  Nepeta  Glechöma  Benth.  Kelch- 
zipfel eif.,  grannig-zugespitzt,  3mal  kürzer  als  das  Kohr ; 

Krone  hellviolett , im  Schlunde  und  am  Grunde  der 
Unterlippe  dunkel-violett,  punktirt.  ^ 4.  5.  Feuchte 
Triften,  Grasplätze , W egeränder ; verbreitet.  — Obs. 
als  Tonicum  das  schwach  aromatische,  bittere  und  herbe  Kraut,  Hb.  Hederae  terrestris. 


Nepeta  Cataria.  1.  Blume. 
2.  Deren  Krone.  3.  Blume 
längsdurchsohnitten. 


Qlechoma  hederacea.  1.  Blühender  Ast. 
2.  Die  durch  die  Unterlippe  längsge- 
spaltene und  ausgebreitete  Krone. 
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G.  hirsuta  TI  . K.  Kelcbzij)fel  lanzettf.,  gi'armig-zugespitzt,  länger  als  das  halbe 
Kelcbrobr.  AVie  Vor.,  in  Unterösterreicb,  Steyennark. 

Dracoceplialuin  T.  DracbenkoiDf.  xiv,  i.  L.  664.  Aufrechte,  bis  0,6  m b.  Kräuter, 
mit  ungetbeilten,  ganzrandigen,  grobgesägten  oder  fiedertbeiligen  Blättern  und  schönen, 
grossen,  violetten  oder  blauen,  selten  weissen  Bim.,  die  in  Scbeinquirlen  eine  endständige, 
ährenf.  Blütbe  bilden;  Kelch  röbrig,  15rippig,  21ii>pig;  Kronen- 
schlund erweitert,  Saum  2 üppig,  Oberlippe  gewölbt,  ausgerandet, 
aufrecht,  Unterlippe  abstehend,  Sspaltig,  der  mittlere  Lappen  sehr 
gross,  verkehrt-herzf. ; Staubbeutel  2 fächerig,  Fächer  auseinander- 
fahrend. 

D.  Moldavica  L.  Türkische  Melisse.  Staubbeutel  kahl ; Bit. 
grobgesägt,  mit  ganzrandiger  Spitze ; Sägezähne  der  Deckbit.  haar- 
spitzig; Kelchoberlippe  Szähnig,  Unterlippe  2zähnig;  Krone  violett 
oder  weiss.  © 7.  8.  Südeuropa.  — hi  Gärten  hie  und  da  als 
Küchengewürz  gebauet,  früher  auch  als  Hb.  Melissae  turcicae  off. 

D.  ßuyschiana  L.  Staubbeutel  wollig;  Blätter  lineal -lan- 
zettf. , iingetheilt,  ganzrandig , stachelspitzig.  2|_  6 — 8.  Alpen- 
AViesen  und  -AVälder;  auf  deutschen  Gebirgen  sehr  selten. 

D.  austriacuin  L.  Staubbeutel  wollig;  Bit.  5zählig-fieder- 
theilig , Zipfel  lineal , die  oberen  Bit.  3theilig , die  obersten  ein- 
fach , gleich  allen  Zipfeln  stachelspitzig.  2).  5.  6.  Felsige  Ab- 
hänge ; Schweiz,  Unterösterreich,  Böhmen. 


664. 


Dracocephalum  Molda- 
vica L.  1.  Blume.  * Seiteii- 
zipfel  der  Unterlippe. 

2.  Bim.  längsdurchschn. 

3.  Kelch  von  vorne  ge- 

sehen. 


Gruppe  2.  Ocymeae.  S.  S.  566. 

Ausländische,  wegen  ihres  Aroma  bei  uns  cultivirte  Kräuter,  Halbsträucher  und 
Sträucher. 

Ocymiim  T.  xiv,  i.  L.  665.  Duftende,  trojjische  Kräuter  und  verholzende  Ge- 
wächse ; mit  meist  eif.  Bit. ; Scheinquirle  Gblumig,  in  der  Achsel  von  Deckblättern  eine 
fast  einfache  Aehre  bildend;  Kelch  glockig,  21ippig-5zähnig,  durch  die  herablaufenden 
Ränder  des  obersten  häutigen  Zahnes  geflügelt;  Kronen-Oberlippe  4spaltig,  -Unterlippe 
einfach ; Staubgefässe  aus  dem  Kronenrohre  lang  hervorragend , auf  der  Unterlippe 
liegend,  am  Grunde  einen  Zahn  oder  Haarbüschel  tragend ; Fruchtkelch  hängend,  Ober- 
lippe ei-herzf.,  Unterlippe  4zähnig. 

0.  Basilicuin  L.  Duftendes,  rückwärts-weichhaariges,  bis  0,5  m hohes  Kraut;  Bit. 
länglich-eif.,  entfernt-gesägt,  kahl,  Trauben  endständig,  Kelch  länger  als  der  Blumen- 
stiel, der  obere  Zahn  kreisf. , mit  breiten,  bis  zur  halben  Länge  des 

r Kelches  herablaufenden  Flügeln,  die  Seitenzähne  eif.,  spitz,  die  beiden 

untersten,  schmäleren  halbverwachsen ; Krone  weiss ; die  oberen  Staub- 
gefässe am  Grunde  mit  zahnf.  Anhänge.  O 6^ — 8,  im  Vaterlande  Süd- 
asien fast  beständig  blühend.  — Das  als  Hb.  Basilici  obs.  Kraut  enthält 
665.  circa  1 '/2  % eines  flüchtigen,  fast  vollständig  als  „Basilicumcamphor"’  er- 

ocymum  Basüi-  starrenden  Oeles,  der  aus  alkoholischer  Lösung  in  dseitigen  Säulen,  aus 
cum.  Blume.  kochendem  Wasser  in  farblosen,  durchsichtigen  Tafeln  krystallisirt.  Die 

geruch-  und  geschmacklosen  Krystalle  sind  neutral. 

Lavändula  T.  xiv,  i.  L.  666.  Verholzende,  meist  aromatische  und  graufilzige 
Gewächse  der  Mittelmeerregiou  und  Süd-Asiens,  meistens  mit  ungetheilten,  linealischen 
Bit.  und  langgestielten,  ährenf  Blüthen;  Bim.  1 — 5 in  Scheinquirlen,  die  von  schuppen- 
förm.  Deckbltch.  gestützt  sind;  Kelch  walzlich,  13— 15rippig,  Saum  mit  4 kürzeren 
und  einem  oberen , langen  Zahne ; Kronenrohr  länger  als  der  Kelch , Saum  21ippig, 
Oberlippe  aufrecht,  ausgeschnitten-21appig,  flach,  meist  länger  und  breiter  als  die  flache, 
abstehende  Unterlippe;  Staubgefässe  kurz,  eingesclilossen,  herabgeneigt , Fächer  der 
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Beutel  gespreizt,  zusanimeiifliesseiul  zu  eiueui  uiereuförm.,  einfächerigen  Napfe ; Stempel 
auf  säuleuf.  Träger ; Nüsscheu  glatt. 

L.  Spica  L.  Echter  Lavendel.  L.  officinalis  Ghaix,  L.  vera  DG.,  L.  augustifolia 
Ekrh. , L.  vulgaris  a Lam.  Echter  Lavendel.  660.  Bis  0,6  m hoch ; Bit.  linealisch 
oder  lineal-lanzettf.,  unterseits  drüsig-punktirt,  der  iingetheilte  Rand  zurückgerollt,  die 
jüngeren  grau ; Blüthe  einfach,  locker,  am  Grunde 
unterbrochen;  Deckbltch.  der  6 — 10  blumigen 

Schein  quirle  eif.,  zugespitzt,  trocken-häutig,  bräun- 
lich, die  untersten  Sspitzig,  die  obersten  rautenf.  ; 

Kelch  bläulich-violett,  sternhaarig  - zottig ; Krone 
veilchenblau,  aussen  sternhaarig-filzig.  5,  5 7 — 9. 

Aus  dem  westlichen  Mittelmeer-Gebiete  bis  über 
den  Höhengürtel  des  Oelbaumes  in  Gärten  ge- 
pflanzt und  im  südl.  Gebiete  auch  zu  medizi- 
nischen und  technischen  Zwecken  in  grösserem 
Maassstabe  angebauet.  — Die  Blätter  und  Bliithen 
der  angetiehm  aromaiisch  riechenden  und  bitter- 
lich schmeckenden  Pflanze  waren  cds  Hb.  et 
Flores  iMvamlulae  meist  zu,  äusserlichem  Ge- 
brauche off.  Jetzt  sind  es  noch  die  Blumen  zu  anti- 
parahjtischen  Bähungen.  Diese  enthalten  getrocknet 
bis  5%  eines  dünnflüssigen,  hellgelben,  bei  188^ 
bis  189^  siedenden,  ätherischen  Oeles,  das  Lavcndclöl 
Ol.  Lavandulae,  von  0,81 — 0,94  spec.  Gewicht; 
es  ist  in  Alkohol  löslich,  löst  Fuchsin  in  der  Kälte 
nicht,  explodirt  mit  Jod  unter  starker  Erhitzung 
und  Dampfbildung , wird  durch  Salpetersäure  beim 
Erwärmen  zersetzt,  polarisirt  links,  enthält  neben 
mehreren  Gamphenhgdraten  ein  Stearopten  in  wech- 
selnden Mengen , scheidet  in  der  Kälte  bisiveiloi 
Gamphor  ab.  Das  im  Vaterlande  gewonnene  Ocl 
riecht  iveniger  angenehm,  da  es  nicht  aus  den 
Blumen  allein,  sondern  aus  den  ganzen  Bliithen, 
z.  Th.  auch  mit  den  Blättern,  gewonnen  wird. 

L.  latifolia  Villars,  L.  Sjuca  var.  ß L.,  L. 

Spica  Ghaix,  DG.,  L.  vulgaris  ß Lam.  Der  Vor. 
sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  durch  höheren 
Wuchs,  breitere,  in  der  unteren  Hälfte  verschmälerte, 
fast  spatelförmige  Bit.,  durch  gedrungeneren  Blüthen- 
schweif,  der  nur  am  Grunde  unterbrochen  ist ; Deckblättchen  der  Scheinquirle  lanzettf. ; 
Bim.  heller,  Kelch  nicht  zottig,  sondern  nur  zart  sternhaarig-filzig,  Kronen  kürzer  als 
bei  Vor.  2|.  In  denselben  Gegenden  wie  Vor.  mehr  den  Küstengegenden  angehörend. 
Kann  bei  uns  nicht  im  Freien  cultivirt  werden,  da  sie  der  Kälte  weniger  widersteht. 
— Das  aus  dieser  Pflanze  in  Frankreich  gewonnene,  etwas  dunklere  und  grünliche  äthe- 
rische Oel,  das  Spiköl,  Ol.  Spicae,  hat  ein  spec.  Gew.  von  0,905 — 0,915,  einoi  weniger 
angenehmen,  mehr  terpentin-  und  camphorartigen  Geruch,  polarisirt  schwach  rechts,  löst 
Fuchsin  in  der  Kälte,  explodirt  mit  Jod  weniger  heftig,  aber  unter  grösserer  Wärmeentwicke- 
lung; es  enthält  das  camphorartig  riechende  „GineoF. 


666. 

Lavandula  Spica.  1.  Blühende  Zwei^spitze. 
2.  Bim.  mit  Deckbit.  o.  Oberlippe,  s,  Seiten-, 
771.  Mittel-Lappen  der  Unterlippe.  3.  Dieselbe 
ländsdurchschn.  4.  Blumenknospe.  5.  Blumen- 
boden mit  dem  Fruchtknoten  längsdurchschn. 
ö.  Nüsschen  vergr.,  desgl.  7.  Staubgefäss  von 
der  Vorder-  und  Kückseite.  8.  Diagramm. 


Gruppe  3.  Saturejaceae.  S.  S.  566. 

Untergruppe  1.  Elsholtziaceae. 

Pogostemon  Desf.  xiv,  i.  L.  Asiatische  Kräuter  mit  gestielten,  meistens  eif.  und 
grobgekerbt-gesägten  Bit.,  vielblumigen  Scheinquirlen,  die  entweder  einfache  Schweife 
oder,  zu  Knäueln  zusammengedrängt,  traubige  Rispen  bilden  ; Kelch  5-,  selten  10-rippig, 
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regelmässig,  5zälinig;  Krone  fast  21ippig,  Oberlippe  Stlieilig,  Unterlippe  ungetlieilt,  die 
4 Lajjpen  fast  gleich  gross ; Staubgefässe  4,  hervorragend,  gerade  oder  etwas  abwärts- 
geneigt, Beutel  fast  kugelig,  von  Anfang  an  1 fächerig,  durch  einen  Querriss  geöffnet. 

P.  suave  Tenore , P.  Patchouly  Pelletier  Behaarter  Halbstrauch  mit  ei  - rautenf., 
doppelt-gekerbt-gesägten  Bit.  und  trauhig-rispigeu  Blüthen.  5 Ostindien.  — Das  wohl- 
riechende Kraut  Hb.  Patchouly  enthält  ein  bräunlich-gelbes,  links  polarisirendes , zwischen 
282^ — 2540  siedendes,  als  Parfüm  dienendes,  ätherisches  Oel,  Patschoiily-Oel,  aus  dem 
sich  ein  in  Alkohol  löslicher,  aus  dieser  Lösung  in  grossen,  hexagonalen  Prismen  krystalli- 
sirender  Camphor  abscheidet. 

Elsholtzia  Willd.  xiv,  1.  L.  Kräuter  und  Halbsträcher  Asiens  mit  gestielten,  eif. 
oder  lauzettf.  Bit.  und  klein-  und  vielblumigeu  Scheinquirlen , die  mehr  oder  minder 
gedrungene,  oft  einseitswendige  Aehren  hilden ; Kelch  regelmässig , lOrippig,  Krone 
trichterförmig,  mit  schiefem  oder  21i2jpigem,  41appigem  Saume , der  obere,  grössere 
Lappen  oft  ausgerandet,  aufrecht,  die  unteren  meist  abstehend ; Staubbeutel  2fächerig, 
gespreizt,  später  zusammenfliessend. 

E.  Mentha  Lepcchin  Patriui  Grek.,  E.  cristata  Willd.  Fast  kahles  Kraut;  Bit. 
langgestielt , ei-lanzettf. , gekerht-gesägt ; Deckhit.  breit-eif.,  einseitswendig,  spitz,  ge- 
wimpert ; Krone  rosa.  O 7.  8.  Aus  China  hie  und  da  verwildert. 

Hyssöpus  T.  Ysop,  xiv,  1.  L.  667.  Flaumhaariger  Halhstrauch,  his  0,6  m hoch, 
mit  ruthenf.  Aesten  und  Zweigen ; Bit.  sitzend,  meistens  lineal-länglich,  hart,  beider- 
seits vertieft-punktirt,  Irippig;  Scheinquirle  6 — löblumig,  hlattachselständig,  in  einseits- 
wendigeu  Blüthenschweifen;  Kelch  walzlich,  ISrippig,  wie  bei  dm  Nepetaceen,  Saum  fast 
regelmässig,  5zähnig;  Ki-one  dunkelblau,  selten  weiss,  21ipj3ig,  Oberlippe  aufrecht,  flach, 
ausgeschnitten  oder  2sj3altig,  Unterlippe  abstehend,  Stheilig,  Seitenlappen  eif.,  kurz, 
der  mittlere  viel  grösser,  hreit-verkehrt-herzf. ; Staubgefässe  lang 
hervorragend;  Beutel  zuletzt  1 fächerig. 

H.  offlciualis  L.  5 7.  8.  Südeuropa  und  Central-Asien ; 
bei  uns  gebauet  und  hie  und  da  verwildert.  — Die  stark  aroma- 
tische, etwas  camphorartig,  bitterlich  schmeckende,  blühende  Pflanze 
loar  als  Hb.  Hyssogn  gegen  chronische  Catarrhe,  Tubercidose,  Asthma 
etc.  off.;  sie  enthält  ein  grünlich-gelbes  bis  farbloses,  neutrales,  cam- 
phorartig scharf  schmeckendes,  ätherisches  Oel  von  0,88 — 0,98  spec. 
Gew.,  das  zuvischen  142^ — 162^  siedet,  ein  Gemenge  mehrerer  sauer- 
stoffhaltiger Oele;  überdies,  nach  Trommsdorff,  Gerbsäure,  fettes  Oel 
tind  einen  krystallisirenden  Bitterstoff  „Hyssopin^^ , der  noch  näher 
zu  untersuchen  — nach  Trommsdorff : Gyps  — ist. 

Untergruppe  2.  Henthaceae.  S.  S.  566. 

Mentha  T.  Minze,  xiv,  1.  L.  668.  Leicht  und  mannigfach  in  Form  und  physio- 
logischen Eigenschaften  variirende , aromatische  Kräuter  mit  sägezähnigen  Bit.  und 
vielbluniigen  Scheinquirlen  in  den  Achseln  von  Bit.  oder,  Blüthenschweife  bildend,  an 
den  Zweigspitzen  mit  Deckblättern,  kleinen  und  pfriemenf.  Deckbltch.  zusammengedrängt ; 
Kelch  walzlich  oder  glockenf.,  Saum  fast  regelmässig,  5zähnig,  Schlund  nackt;  Krone 
röhrig-becherf. , hellviolett  oder  lila,  Saum  fast  regelmässig-4theilig,  der  obere  Lappen 
etwas  breiter,  ganz  oder  ausgeschnitten;  Staubgefässe  4,  fast  gleich  gross,  die  oberen 
etwas  länger  vorragend,  Fäden  kahl,  Beutel  mit  2 parallelen  Fächern  ; Küsschen  glatt 
oder  fein  warzig. 

^ Scheinquirle  in  der  Achsel  von  Deckbltch.,  Schweif  bildend,  bei  M.  aquatica  die 
untersten  in  der  Achsel  von  Stengelblt.,  die  obersten  zu  einem  Kopf 

zusammengedrängt. 

M.  rotundifolia  L.  0,3 — 0,6  m hoch;  Blätter  sitzend,  herzf.-oval  oder  -eif.,  ge- 
kerbt-gesägt,  runzelig,  unterseits  weissfllzig ; Schweife  ährenf.,  spitz ; Deckblättchen 


Jlyssopus  officinalis.  1 Blü- 
hende Blume.  2.  Kelch. 
3.  Staubbeutel  aus  der 
Knospe.  4.  Ein  solcher 
nach  dem  Verstäuben. 
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liiDzett-pfriemeiif. ; Fnichtkelcli  bauchig  erweitert , fast  kugelig-glockig , steitliaaiüg, 
Zähne  lanzett-pfriemeuf.,  zusammeuueigend ; Var.  crispa  Fuchs,  angehauet.  7 — 9. 
Gräben,  Sümpfe,  Ufer;  zerstreuet,  im  südl.  und  westl.  Gebiete. 

M.  sylvestris  L.  AVnrzelstock  unterirdische , mit  Schuppen  besetzte  Ausläufer 
treibend ; Bit.  fast  sitzend,  ei-lanzettf.  bis  laiizettf.,  gesägt,  ziemlich  glatt,  beiderseits 
oder  unterseits  angedrückt-dicht-weissflizig ; Schweif  ährenf.,  spitz,  Deckblättchen  lineal- 
pfriemenf.,  so  auch  die  zusammenneigenden  Zähne  des  bauchig-erweiterten  Fruchtkelches ; 
Niisschen  warzig.  Var.  a M.  undulata  Willd.,  M.  crispa  Tenorc  Bit.  wellig  und  ein- 
geschnitten-gesägt,  nnterseits  weich-  und  weisszottig  oder  filzig,  ß M.  balsamea  Willd. 
Bit.  unterseits  auf  den  Nerven  und  Adern  zart  weichhaarig,  oberseits  zerstreuet  kurz- 
haarig, scheinbar  kahl.  2\.  7.  8.  Ufer,  Gräben,  feuchte  Wiesen,  im  Gebüsch,  ß an  der 
Adria.  — Das  strenge  und  unangenehm  riechende  Kraut  der  M.  sylvestris  war  als  Hh, 
M.  sylv.  vel  equinae  seu  Menthastri  off.  Die  mehr  aroniaiisch,  pfeffe^-minz-ähnlich 
riechende  und  schmeckende  Var.  a lieferte  z.  Th.  die  Hb.  Menthae  a’ispae,  ivelches  ein  hell- 
gelbes, beim  Aufbewahren  röthlich  werdendes  „Krauseminzöl“' , von  0,069  sp.  Gew. 
liefert. 

M.  neinorosa  Willd.  Der  M.  sylvestris  ähnlich,  aber  die  Bit.  breiter,  eif.-elliptisch, 
oft  schwach  herzf.,  etwas  runzelig,  unterseits  locker-graufllzig.  Wie  Vor.,  vielleicht 
Varietät  derselben,  hie  und  da  zerstreuet, 

M.  viridis  L.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Ausläufer  oberirdisch,  beblättert, 
Bit.  beiderseits  fast  kahl  oder  unterseits  zerstreuet  haarig;  Niisschen  fast  glatt; 
Pflanze  angenehm  j^fefferminzartig  riechend.  Var.  ß M.  crispata  Schräder  Bit.  kahle 
blasig-runzelig,  eingeschnitten-gesägt.  — Das  stark  und  angenehm  p>fefferminzartig  riechend, 
und  schmeckende  Kraut  war  als  Hb.  Menthae  acidae  off.;  die  Varietät  ist  ein  Theil  der 
off.  Krauseminze,  FöUa  Menthae  crispae;  sie  dient  arzneilich  gleich  der  Pfefferminze ; 
ihr,  m dem  trockenen  Kraute  bis  2 % enthaltenes,  ätherisches  Ocl  hat  ein  spee.  Oeic.  von 
0,01 — 0,03  und  enthält  neben  einem  Camphene,  Menthol,  einen  dem  Carvol  isomeren 
Körper. 

M.  piperita  L.  Pfefferminze.  126.  .5.  668.  7 — 10.  Blätter  gestielt,  ei-lanzettf.. 


Mentha.  ^ — 6.  M.  crispa.  1.  Blühender  Zweig-  2.  Diagr.  3.  Bim.  von  vorne  gesehen. 

4.  Dieselbe  von  der  Seite.  5 u.  6.  Staubgefässe  von  hinten  und  vorne.  7 — 10.  M.  piperita. 

7.  Blühende  Stengelspitze  in  der  Entwickelung.  8.  Blumenbodeu  mit  dem  auf  seinem 
grossen  Träger  g.  stehenden  Fruchtknoten  längsdurchschn.  9.  Bim.  von  vorne. 

10.  Eine  solche  von  vorne  nach  hinten  längsdurchschn. 

gesägt,  nebst  dem  oft  roth  augelaufenen  Stengel  und  Zweigen  kahl,  M.  glabrata  Vahl, 
oder  unterseits  auf  den  Nerven  zerstreuet  haaiüg,  kurz-drüsig  ; Schweif  am  Grunde  unter- 


572 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Nuculiferae. 


broclieii  ähreuf.,  stumpf ; Blumeustiel  und  Kelclirolu’  kahl,  die  zur  Fruchtzeit  ahstehen- 
den  Kelchzähne  und  die  oberen  Deckhltch.  lanzettf.,  behaart,  Kelchrohr  innen  kahl,  ge- 
furcht; Küsschen  glatt.  Var.  a M.  Langii  Steudel  Stengel,  Blatt-  und  Blumenstiele 
und  Kelche,  so  wie  die  Blattunterseite  rauhhaarig,  die  Blattoberseite  zerstreuet  haarig. 
/?  M.  crispa  KocJi,  nicht  L.  (M.  pipcrita'X  M.  aqiiatica  L.?)  Form  der  Blüthe  und  ihrer 
Theile,  so  wie  die  Behaarung  wie  bei  M.  piperita  L.,  die  Bit.  aber  eif.,  blasig-runzelig, 
mit  krausem,  eingeschnitten-gezähntem  Rande,  Zähne  lanzettf.,  zugespitzt.  ^1-  7.  8. 
Aus  England  au  Gräben  und  Fluss-Ufern,  im  südwestl.  Gebiete,  hie  und  da  verwildert 
und  häufig  zum  medizinischen  Gebrauche  gebauet.  Die  beiden  Varietäten  durch  Cultur 
entstanden.  — Die  in  ihren  Drüsenhaaren,  wie  bei  M.  aquatica,  Menthol-Krystalle  ent- 
haltenden Blätter  und  jungen  Stengel  der  angenehm  aromatiseh  riechenden  und  ähnlich, 
etwas  brennend,  dann  Idihlend  schmeclcendcn  Pßanxe,  Hb.  seu  Folia  Menthae  pip.,  sind 
als  Stoniachicum,  Digestivum  uml  Carminatimmi  off.  Die  in  Deutschland  gewachsene, 
getrocknete  Pßanxe  enthält  in  getrockneten  Blättern  1 — 7,25®/o  (die  englische  „Miteham^  ge- 
nannte — in  frischen  Bit.  ? — bis  0,25^Iq)  eines  durchdringend  dem  Kraute  ähnlich 
riechenden  und  schmeckenden , farblosen , dünnflüssigen , an  der  Haft  dunkel  und  dick- 
flüssig werdenden,  meist  sauer  reagirenden,  nach  links  qiolarisircnden  ätherischen  Oeles 
von  0,90 — 0,91  spec.  Gew.  Das  Pfefferminxöl,  Ol  3Ienth<ie  pip.,  enthält  ein  Stearopten, 
Pfefferminxcamphor  „Menthol“,  das  sich  bei  längerer  Aufbewahrung , rascher  noch  beim 
Abkühlen  auf — 20^  bis  — 27®  (aus  dem  mentholreichen  japamsischem  Pfefferminxöle  schon  bei 
0®  bis  S®)  in  Kry stallen  ausscheidet,  die  aus  alkoholischer  Lösung  in  glänxenden , ivasser- 
hellen,  wie  Pfeß'erminxe  riechenden  und  schmeckenden,  'neutralen,  bei  43^  schmel'xenden, 
bei  212^  siedenden  und  sublimirenden  Prismen  krystallisiren.  Off.  ist  das  in  3 — 4®/q 
verdünntem  Spiritus  klar  lösliche  englische  „Mitscham'^  Oel  und  das  vorxugsweise  aus 
japanischem  und  chinesischem  Oele  gewonnene  Menthol,  das  amerikanische  Od  giebt  eine 
vollständige  Lösung  nur  mit  90^1^  Alkohol.  Das  Ol-Menthae  ist  ein  kräftiges  Stimulans, 
dient  als  Anästheticum  und  gleich  den  Bit.;  s.  o. 

M.  aquatica  L.  AVassenninze,  rothe  Minze.  Stengel  rückwärts-rauhhaarig,  seltener 
kahl;  häufig  roth  augelaufen;  Bit.  gestielt,  eif.,  spitz,  gesägt,  zerstreuet  haarig ; Schein- 
quirle ein  endständiges  Köpfchen  bildend , unter  dem  hie  und  da  ein  oder  zwei 
vereinzelte  blattachselständige , gestielte  Köpfchen ; Kelchrohr  gefurcht , Kelchzähne 
3 eckig-pfriemlich,  am  Fruchtkelche  vorwärtsgestreckt.  Var.  a M.  hirsuta  L.  Stärker 
behaart,  besonders  die  Stengel  und  Blatt-Unterseite ; Bit.  meistens  etwas  länger  gestielt 
und  schmäler,  ß M.  citrata  Ehrh.  Kahl , nur  die  Kelche  behaart,  y M.  crispa  L., 
Valer.  Cordus.  668.  1 — 6.  Bit.  breit-ei-herzf.,  kurzgestielt,  obere  fast  sitzend,  blasig- 
runzelig,  wellig,  eingeschnitten-gezähnt.  21_  7.  8.  Grähen , Bäche , Ufer ; verbreitet. 
y Culturform , nach  Linni  aus  Sibirien  stammend.  — Obs.  Hb.  Menthae  rühr.  s.  aq.  — 
Die  Var.  y liefert  %.  Th.  die  off.  Krauseminxe,  Hb.  vel  Fol.  Menthae  crispae,  die  gleich  der 
Pfeffermmxe  als  erregend  kr amptf stillendes  Mittel  bei  Verdauungssehwäche,  Colik  und 
Magenkrampf  angewendet  wird;  ihr  ätherisches  Oel  ist  dem  der  M.  erispata  Sehrader 
ähnlich,  ist  reich  an  „Links- Carvol“  jedoch  fehlen  noch  genauere  vergleichende  Unter- 
suchungen. 

M.  iiepetoides  Lejeune,  M.  aquatica  X sylvestris  (?)  Meyer  Stengel  rückwärts- 
rauhhaarig;  Blätter  gestielt,  eif.  bis  ei-lanzettf.,  gesägt,  beiderseits  behaart,  unterseits 
weichhaarig,  auf  den  Nerven  meistens  dichter  behaart;  Blüthenschweif  gedrungen,  walz- 
lich , am  Grunde  meistens  unterbrochen , einem  ährenf.  verlängerten  Köpfchen  der  M. 
aquatica  ähnlich;  Kelch  zerstreuet-haarig , mit  lineal-pfriemenf.,  an  dem  Fruchtkelche 
vorgestreckten  Zähnen ; Nüsschen  warzig.  5}.  7.  8.  Gräben,  Ufer ; zerstreuet  und 
selten. 

f"}"  Scheiuquirle  in  der  Achsel  von  einander  entfernt  stehender  Stengelblätter. 

M.  gentilis  L.  Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m hoch,  meist  kahl  und  roth  angelaufeu, 
reichdrüsig ; Scheinquirle  sitzend,  entfernt , kugelig ; Bit.  elliptisch,  kurzgestielt , die 
oberen  sitzend,  scharf-gesägt,  Zähne  vorwärtsgei’ichtet ; Kelch  röhrig-becherf.,  gefurcht, 
Zähne  3eckig,  lanzettf.,  zugespitzt,  gerade  vorgestreckt ; Krone  innen  kahl ; Nüsschen 
fein  punktirt.  Var.  M.  rubra  Huds.  Bit.  schmäler,  auch  die  untei’en  fast  sitzend.  ^ 
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7.  8.  Auf  feuchtem^  sandigem  Boden;  zerstreuet.  — Das  stark  und  angenehm,  Basili- 
cum-ühnlich,  aromatisch  riechende  Kraut  war  als  Hb.  Menthae  halsaminae  off. 

M.  sativa  L.,  M.  verticillata  L.  Meistens  behaart;  Stengel  aufsteigend,  sehr  ästig, 
bis  0,5  m hoch ; Scheinquirle  gestielt ; Blätter  alle  gestielt,  eif.  oder  elliptisch  gesägt, 
die  Sägezähne  abstehend;  Kelch  wie  bei  Vor.,  Krone  innen  behaart;  Nüsschen  glatt 
oder  runzelig-warzig.  Var.  rubra  Sm.  fast  kahl.  2[_  7.  g.  Feuchte  Wiesen,  Ufer; 
zerstreuet.  — Die  der  M.  erispa  ähnlich  riechende  xind  schmeckende  Pflanze  wurde  med. 
angewendet. 

M.  arvensis  L.  Stengel  anfsteigend,  ästig,  0,4  m lang,  Aeste  am  Grunde  oo, 
ausgebreitet,  hingestreckt  oder  aufsteigend;  Bit.  gestielt,  eif.  oder  elliptisch,  gesägt; 
Kelch  glockig,  kaum  gefurcht,  fast  glatt,  Zähne  eif.-dreieckig,  gerade  vorgestreckt; 
Krone  innen  zottig.  Aendert  in  der  Behaarung  vom  Zottigen  bis  völlig  Kahlen.  ^\- 
7.  8.  Auf  feuchten  Triften,  an  Ufern;  verbreitet.  — Das  bald  angenehm  aromatisch, 
bald  unangenehm  riechende  Kraut  war  als  Hb.  Menthae  equinae  vel  sylvestris  off.  Fon 
Kühen  genossen  soll  die  Milch  derselben  nicht  gerinnen,  a piperascens.  Bit.  länger  ge- 
stielt, unterwärts  schmäler;  Kelchzipfel  lang  zugespitzt.  Japan,  ß glabrata.  Bit.  lan- 
zettf.,  kahl  und  glatt.  China.  — Diese  asiatischen  Varietäten  geben  der  Medizin  ihr 
Menthol  reiches,  ätherisches,  nicht  z,u  Oenusszioecken  sich,  eignendes  Oel , als  japanisches 
Pfefferminzöl,  „Polio- Oel,  Poho-Essenz^^ . Das  Menthol  dient  zur  Herstellung  der  Migräne- 
stifte. 

Pulegium  Miller,  Polei.  xiv,  i.  L.  Von  Mentha  nur  verschieden  durch  den  fast 
21ippigen  Kelch,  dessen  Schlund  nach  dem  Abfallen  der  Krone  durch  einen  Haarring 
geschlossen  ist,  mit  3 zurückgekrümmten,  oberen  Zipfeln. 

P.  Mentha  L.  Pulegium  Krst.,  P.  vulgare  Mül.  Flohkraut.  Kurzhaarig  oder  fast 
kahl;  Stengel  aufsteigend,  ästig,  am  Grunde  wurzelnd,  0,3  m lang;  Bit.  gestielt,  eif. 
oder  oval,  entfernt  gesägt,  drüsig-punktirt,  fast  kahl,  die  oberen  in  den  Achseln  dichte, 
kugelige  Scheinquirle  entwickelnd ; Bohr  der  röthlich-lila  Krone  plötzlich  in  den  Schlund 
erweitert;  die  3 oberen,  zur  Fruchtzeit  zurückgekrümmten  Kelchzähne  Seckig-lanzettf., 
die  2 Zähne  der  Unterlippe  pfriemenf. , Schlund  durch  einen  Haarkranz  geschlossen. 
2|-  7 — 9.  Trockene  Wiesen,  Triften,  sandige  Flussufer.  — Das  der  Mentha  arvensis 
ähnliche,  eigenthibnlich  stark  aromatische,  scharf  und  bitterliche  Kraut  mit  der  Blüthe  war 
als  Hb.  Pulegii  off.  Soll  die  Flöhe  vertreiben,  auch  abortirend  wirken.  Enthält  ein  bei 
183^ — iSS®  siedendes  ätherisches  Oel  von  0,927  spec.  Gew. 

LyCOpus  T.  Wolfsfuss.  n,  i.  L.  Aus  kriechendem  Wurzelstocke  aufrechte,  1 — 2 m 
hohe  Sumpfkräuter  mit  einfachen  oder  fiedertheiligen  Bit. ; Bim.  klein , zahlreich,  in 
blattachselständigen  Knäueln,  weiss ; Kelch  regelmässig,  5zähnig;  Kronenrohr  sehr  kurz, 
Saum  fast  gleichmässig  4spaltig,  Zipfel  stumpf,  der  obere  etwas  breiter  und  ausge- 
randet;  Staubgefässe  <2,  etwas  hervorragend,  die  oberen  fehlend  oder  unfruchtbar. 

L.  europaeus  L.  Blätter  lanzettf.,  grob-gesägt,  die  unteren  am  Grunde  einge- 
schnitten-gesägt ; Krone  weiss,  roth-punktirt ; Nüsschen  verkehrt-kegelf.,  3 kantig,  mit 
abgestutztem,  schwielig-berandetem  Scheitel.  2\.  7.  8.  Verbreitet.  — Die  schivach  aro- 
matische, adstringirend  bittere  Pflanze  wurde  als  Hb.  Marrubii  aquatici  gegen  Interrnittens 
und  Metrorrhagie  angewendet ; sie  enthält  ausser  Gerbstoff,  Gummi  etc.  ein  grünes,  butter- 
artiges, scharf  schmeckendes,  ätherisches  Oel,  ein  gelbliches,  bitteres  Harz  und  einen  in 
Alkohol  und  Äether  leicht,  in  Wasser  schwer  löslichen,  amorphen,  farblosen,  durchsichtigen 
Bitterstoff  „Lycopin“. 

L.  exaltatus  L.  fil.  Stengel  bis  2 m hoch , verästelt ; alle  Blätter  kammartig- 
fledertheilig,  untere  breit-eif.,  obere  lanzettf. ; obere  Staubgefässe  unfruchtbar,  kurz,  mit 
kopff.  Spitze;  Nüsschen  zusammen  ge  drückt , schwielig-berandet.  2\.  7.  8.  Wie  Vor.; 
seltener  und  mehr  im  südlichen  Gebiete. 
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Untergruppe  3.  Thymeae.  S.  S.  566. 


Origanum  T.  Dost , Dosten,  xiv,  i.  L.  669.  Kräuter  und  Halbsträucher  mit 
ganzen  und  ganzrandigen  oder  gesägten  Bit. ; Bim.  einzeln  in  der  Achsel  von  genäherten 
Hocliblt.,  Deckblättern,  in  dzeiligen  Aehren,  Kelch  regelmässig,  5zähnig,  Schlund  innen 
bärtig;  Krone  21ippig,  Oberlippe  aufrecht  ausgeraudet,  Unterlippe  3theilig,  der  mittlere 
Lappen  viel  grösser ; Staubgefässe  4,  gerade,  gespreizt,  die  unteren  etwas  länger ; Beutel- 
fächer an  einem  keilf.  Bindegliede  unterwärts  auseinanderfahrend. 

0.  vulgare  L.  AVilder  Mcäjoran.  Stengel  schwachkantig, 
kurzhaarig,  bis  0,6  m hoch;  Bit.  gestielt,  eif.,  durchscheinend- 
punktirt,  obere  spitz;  Aehrchen  in  rispigen  Trugdolden;  Deck- 
blätter eif.,  kahl,  oberseits  oder  beiderseits  drüsenlos,  meist 
dunkelpurpurn;  Krone  helljmrpurn,  selten  weiss;  Fruchtkelch  durch 
einen  Haarkreis  geschlossen.  Sf-  6—9.  Trockene , grasige  Ab- 
hänge, Gebüsch,  AValdsäume ; verbreitet.  — Das  aromatische, 
blähende  Kraut,  Ilb.  Ov'ujani  vulgaris,  ist  offieinell,  es  wurde 
auch  als  Surrogat  des  chinesischen  Thee’s  em2Jfohlen;  es  enthält 
ein  gelbes,  stark  aromatisches,  ätherisches  Oel  von  0,87 — 0,97  S23ec. 
Geiv.,  das  bei  16P  siedet,  sich  in  12 — 16  Theilen  S2nrt.  vini 
reetfss.  löst  und  bei  längerem  Stehen  einen  in  Blättchen  krgst. 
Cam2)hor,  „ Major ancamphor^^  absetzt. 

0.  hirtuin  Lk.  Bit.  breit-eif. , kurz-zugespitzt ; Deckbit. 
beiderseits  mit  punktf.  gelben  oder  rothen  Drüsen  besetzt,  Aehren 
deutlich  4seitig,  z.  Th.  zolllang.  -2J-  Dürre,  unbebauete  Orte  in 
Istrien.  — Das  blühende  Kraut  diente  als  s2Janischer  Ilop)fen, 
Herba  Origani  eretici,  gleich  demjenigen  einer  langährigen  Variation 
von  0.  vulgare,  dem  cretischen  Dosten , O.  creticum  L. , in  der 
Medizm.  Das  aus  demselben  gewonnene  rothbraune,  ätherische  Oel 
wird  gegen  Schmerzen  cariöser  Zähne  angewendet. 


1.  Blii- 


669. 

Origanum  vulgare. 
hende  Zweigspitze.  2.  Krone 
von  vorne  gesehen.  3 u.  4. 
Staubbeutel  von  hinten  und 
vorne. 


Majoräna  T.  Majoran,  xiv,  i.  L.  670.  Der  vor.  Gattung  nahe  verwandt  und 
durch  ausländische  Zwischenformen  mehr  oder  minder  eng  verbunden,  unsere  Art  aber 
durch  den  Bau  des  Kelches  auffallend  verschieden,  da  derselbe  innen  nackt,  ferner  un- 
gezähnt und  vorne  fast  bis  auf  den  Grund  längsgespalten  ist. 

M.  Origanum  L.  Majorana  Krst.,  Majorana  hortensis  Mönch 
Stengel  stumpf-4kantig,  verzweigt,  zart-flaumig;  Bit.  verkehrt-eif., 
in  den  Stiel  verschmälert,  ganzrandig,  drüsig,  kurzhaarig,  grau ; 
Aehrchen  eif.,  zu  3 au  den  Enden  der  Zweige ; Deckbit.  eif., 
drüsig,  gr.aufilzig ; Krone  weiss.  O und  2|_  6 — 8.  Aus  dem 

Oriente  häufig  bei  uns  in  Küchengärten  cultivirt.  — Das  eigen- 
thümlich  und  durchdring oid  aromatische,  blühende  Kraut,  Hb.  31a- 
joranae , war  off.  und  wird  als  Küchengewürz  Imußg  ange- 
wendet ; getrocknet  enthält  es  gegen  1 ^/g  ^/q  eines  dünnflüssigen ; 
farblosen,  bis  grünlich-  oder  bräunlich-gelben,  durchdringend  rie- 
chenden, scharf  imd  erwärmend  schmeckendsn,  ätherischen  Oeles. 
Majoranöl,  Ol.  Majoranae,  von  0,87 — 0,89  sgiec.  Gew\,  das  bei 
163^  siedet  und  sich  in  gleichen  Theilen  Spirt  vini  reetfss.  klar 
löst.  Bei  längerer  Aufbewahrung,  unter  Zutritt  der  Luft,  krg- 
stcdlisirt  „Majorancamphor^^  aus  dem  Oele  heraus',  tveisse,  harte, 
sublimirende  Blättchen,  die  in  kochendem  Wasser,  leichter  'in 
Alkohol  und  Aether  löslich  sind. 


670. 

Majorana  {Origanum  L) 
Majorana.  1.  Blühendes 
Aehrclien.  2.  Eine  Blume 
mit  ihrem  Beckbit.;  vergr. 
3.  Beckbit.  mit  dem  Kelche 
von  der  Rückseite.  4.  Krone 
nebst  Befruchtungs-Orga- 
nen. 6.  Staubbeutel. 


Thymus  T.  Thymian,  xiv,  i.  L.  671.  Von  Origanum  durch  einen  21ippigen 
Kelch  und  von  beiden  vorhergehenden  Gattungen  durch  den  Bau  der  Blüthe  verschieden, 
indem  hier  nicht,  wie  bei  diesen,  einzelne  Blumen  in  der  Achsel  dichtgedrängter 
Deckbit.,  eine  4zeilige  Aehre  bildend,  beisammeustehen : sondern,  wie  bei  fast  allen 
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übrigen  Labiaten,  mehrblumige  Afterdoklen  sich  in  der  Achsel  etwas  entfernt  stehender 
Bit.  oder  Deckbltch.  entwickeln.  Von  Majorana  ist  Thymus  überdies  noch  — , ausser 
durch  die  Form  des  Kelches  — , durch  den  den  Fruchtkelch  schliessenden  Haarkranz 
im  Schlunde  des  Kelches  verschieden. 

T.  Serpyllum  L.  Quendel,  wilder  Thymian.  Stengel  vielfach  verzweigt,  dünn, 
kriechend,  ausdauernd,  vei’holzend;  die  ausläuferartigen  aufsteigenden  Aeste  bilden  dichte, 
bis  0,3  m breite  Hasen;  Bit.  flach,  linealisch  oder  elliptisch,  kurzgestielt,  drüsig  punktirt, 
am  Grunde  spärlich-lang-bewimpert,  in  den  Blattachseln  zuweilen  gebüschelt,  Deckblätter 
gleichgeformt,  aber  kleiner,  in  ihrer  Achsel  die  purpurnen,  selten  weissen  Blumen,  meist  zu 
dreien  deckblattlos,  zu  kopff.  Blüthen  zusammengedräugt.  — Var.  a T.  Chamaedrys  Fr. 


671. 

Thymus  Serpyllum.  1.  Blühende  Pflanze.  2.  Blühende  Bim.  3.  Krone  durch  die  Unter- 
lippe läugsgespalten  und  ausgebreitet.  4.  Kelch  5.  Der  den  Fruchtknoten  umgebende 
Kelch,  durch  die  Unterlippe  längsdurchschn.  und  ausgebreitet,  mit  dem  Haarkranze 
im  Schlunde.  6.  Längendurchschn.  durch  den  Blumenboden  mit  dem  auf  dem  Stempel- 
träger g.  stehenden  Fruchtknoten,  s.  Saamenknospe.  c.c.  Kelchbasis,  st.  Griffelbasis. 
7 u.  8.  Ein  Küsschen  längs-  und  querdurchschn.  a.  Fruchtschale,  b.  Saamenhaut. 
c.  Keimblättchen.  9.  Staubbeutel  auf  dem  Faden-Ende. 


Die  4 Kanten  des  Stengels  und  2 Flächen  behaart,  daher  2reihig  gebartet,  oder  auch  nur 
die  4 Kanten  gebartet;  kommt  auch  rauhhaarig  vor  und  mit  weiss-  und  grau-zottigen 
Stengeln  und  Blättern  (T.  lanuginosus  Schk.),  mit  2 Zeilen  kürzerer  Haare  oder  2 
kahlen  Streifen ; wenn  diese  Var.  nach  Citronen  riecht,  so  ist  es  T.  citriodorus  Schreber 
ß T.  nummularius  M.  Bieb.,  T.  pulegioides  Lang  Stengel  2reihig  behaart,  Bit.  rundlich- 
eif.  und  wie  die  Kelche  kahl ; Blumen  fast  doppelt  so  gross  wie  bei  der  Stammart.  So 
in  Böhmen  und  in  den  Sudeten  im  Kessel  des  Gesenkes,  y T.  angustifolius  Fers.,  T. 
lanuginosus  Lk.  Stengel  überall  gleichmässig  rauhhaarig-zottig;  Bit.  linealisch-länglich 
oder  oval  oder  verkehrt-eif.  Hheingegenden,  d T.  pannonicus  All.  Wie  y,  aber  die 
Bit.  meist  länglich  oder  lanzettf. , nach  dem  Grunde  verschmälert , bisweilen  linealisch, 
von  langen  weissen  Haaren  rauhhaarig-zottig,  Stengel  4reihig-  oder  gleichförm. -behaart, 
Blüthe  ährenf. ; so  in  den  österr.  Alpen  und  in  der  Schweiz  im  Wallis.  5 6 — 9. 
Trockene  Triften , Raine , Hügel ; verbreitet.  ■ — Off.  ist  das  angenehm  aromatisch 
riechende, etwas  bittere,  blühende  Kraut,  Mb.  Sei'jtylli,  das  sowohl  innerlich  als  Carminativuni, 
als  mich  vorztigsweise  äusserlich  zu  aromatischen  Umschlägen  und  Waschungen  bei  Haut- 
und  Augenentzimdungen  Neugeborener,  bei  entzündeten  Brüsten  angewendet  ivird.  Es  ent- 
hält gegen  0,8^ |^,  eines  goldgelben  bis  braunrothen,  angenehm  aromatischen,  in  jedem  Ver- 
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hältnisse  mit  Alkohol  mischbaren  ätherischen  Oeles  von  0,89 — 0,91  spec.  Gew. , bestehend 
aus  „Cymok^  „Thymol'^  und  „Carvacrok‘. 

T.  vulgaris  L.  Garten-Thymian.  Aufrecht  verästelter,  bis  0,15  m hoher  Halb- 
strauch ; Bit.  linealisch-  oder  länglich-eif.,  spitz,  drüsig-punktirt,  unterseits  weissflaumig, 
am  Bande  zurückgerollt , in  den  Achseln  meist  gebüschelt ; Deckbit.  lanzettf. , stumpf. 
5 Aus  Südeuropa  in  Gärten  augepflanzt  und  im  südl.  Gebiete  an  dürren,  unhehaueten 
Orten  hie  und  da  verwildert,  Wallis,  Istrien.  — Off.  ist  das  sehr  aromatische,  blühende 
Kraut,  Hb.  Thymi,  gleich  dem  Quendel  heilkräftig , auch  gegen  Keuchhusten  empfohlen. 
Es  enthält  bis  1,0  eines  frisch  farblosen,  später  braunroth  werdenden,  dünnflüssigen, 
durchdringend  nach  Thymian  riechenden,  camphorartig  schmeckenden,  links  imlarisirenden, 
neutralen,  ätherischen  Oeles  von  0,87- — 0,9  spec.  Gew.  Dasselbe  kommt  meistens  aus 
Südfrankreich  und  Spanieii  zu  uns , wo  es  aus  dem  frischen , blühenden  Kraute  durch 
Destillation  mit  Wasserdampf  gewonnen  wird;  geringe  Mengen  werden  in  Deutschland  aus 
frischem  oder  getrocknetem  Kraute  her  gestellt.  Das  frisch  destillirte  Oel,  Ol.  Thymi,  ist  in 
seinen  Bestandtheilen  nicht  constant;  es  besteht  in  der  Hegel  aus  dem  nach  Thymian 
riechenden,  bei  165^  siedenden,  flüssigen  „Thymen^’’,  aus  dem,  auch  in  Carum  copticum 
vorkommenden  farblosen,  stark  lichtbrechenden,  bei  179^  siedenden,  angenehm  camphor- 
artig riechenden,  ätherischen  Oele  y,CymoD  und  aus  dem  in  farblosen  Tafeln  kryst., 
schivach  nach  Thymian  riechenden,  bei  44^  schmelzenden,  bei  230°  siedenden,  neutralen 
Thymiancamphor,  Thymol,  das  .sich  schwer  in  Wasser  (in  333  Theilen),  leicht  in  Alkohol, 
Aether  und  wässerigen  Alkalien  löst;  aus  letzterer  Lösung  wird  es  durch  Kohloisäure 
ausgeschieden.  Das  auch  aus  Carum  copitica  dargestellte  off.  Thymol  (s.  S.  398)  wird 
zur  Dcsinfection,  anstatt  Carbolsäure,  beim  Wundverbande,  als  AntLseptieum  zum  Con- 
serviren  von  Fleisch  etc.,  auch  als  schwaches  Aetzmittel  angewendet.  — In  fimizösischen 
und  spanischen  Thymianölen  ist  das  Thymol  zuweilen  theilweise  oder  vollständig  durch 
das  isomere  Carvacrol  ersetzt. 

Untergruppe  4.  Melissaceae.  S.  S.  56G. 

Satureja  Eivinus,  T.  Pfeifer-  oder  Bohnenkraut,  xiv,  i.  L.  170  a.  4,  171.  8. 
672.  9 — 12.  Kräuter  und  Halbsträucher  der  Mittelmeerregiou,  mit  kleinen,  ganzrandigeu, 
in  den  Blattachseln  meistens  gebüschelten,  drüsig-punktirten,  kahlen  Bit. ; Scheinquirle 
meist  wenighlumig,  mit  kleinen  Deckblättchen  oder  deckhlattlos  ; Kelch  röhrig-becherf., 
lOrippig,  fast  regelmässig-Sspaltig,  bei  der  Fruchtreife  kaum  etwas  21ippig,  im  Schlunde 
kahl ; Krone  21ippig,  Oberlippe  gerade,  aufwärts  gerichtet,  schwach-ausgerandet,  Unter- 
lipp>e  dspaltig;  Staubgefässe  von  einander  entfernt,  unter  der  Oberlippe  zusammeuneigend; 
Beutel  2fächerig,  Fächer  durch  ein  Seckiges  Bindeglied  gesondert. 

S.  hortensis  L.  Aufrechtes,  stark  verästeltes  Kraut;  Stengel  bis  0,3  m hoch,  mit 
abwärtsgerichteten  Häärchen  flaumig;  Blätter  lineal-lanzettf.,  ganzrandig,  stumpf;  After- 
dolden 3 — 5blumig,  achselständig ; Krone  bläulich-weiss,  im  Schlunde  roth-punktirt.  O 
7 — 9.  Aus  Südeuropa  in  Kücheugärten  gebauet;  im  südl.  Gebiete  hie  und  da  verwildert. 
— Obs.  ist  das  etwas  scharfe  und  gewürzige  Kraut,  Hb.  Saturejae,  das  als  Küchengewürz 
häufig  Anwendung  findet.  Es  enthält  ein  dünnflüssiges,  gelbes , ätherisches  Oel  von 
0,898  spec.  Gew.,  das  30°Iq  Carvacrol,  20°j(,  Cymol  und  50°Iq  eines  Terpenes  enthält, 
dessen  Siedepunkt  ca.  180°  ist. 

S.  montana  L.  Stengel  aus  dem  "VVurzelstocke  gebüschelt  aufrecht,  bis  0,2  m 
hoch,  fast  stielrund,  flaumig,  verholzend;  Bit.  beiderseits  drüsig-punktirt,  lanzettf.  bis 
lineal-lanzettf.,  zugespitzt,  obere  stachelspitzig ; Krone  weiss,  Oberlippe  röthlich  oder 
blass-rosa,  Schlund  und  UnterlqDpe  am  Grunde  purpurn-punktirt , diese  halb  so  lang 
als  das  Rohr.  3spaltig,  Lappen  länglich,  stumpf,  fast  gleich  gross.  5 7.  8.  Gebirge 
des  Litorale,  Krains  und  Tyrols. 

S.  variegata  Host  Wie  Vor.,  aber  die  purpurn-punktirte  Unterlq^pe  so  lang  als 
das  Rohr ; ihr  Mittellappen  vorne  rundlich,  ungetheilt  und  noch  einmal  so  breit  als  die 
gestutzten  Seitenzijifel. 

S.  pyginaea  Sieb.  Stengel  4 kantig,  kahl;  Blätter  unterseits  spärlich  - drüsig- 
punktirt:  Krone  violett,  Schlund  dunkelgefleckt;  Seitenlappen  der  Kronenunterlippe  ge- 
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stutzt,  der  mittlere  breiter  und  verkelirt-lierzf.  5 Auf  felsigem  Bodeu  in  Krain  und 
Fiume. 

Microineria  Bcntham  xiv,  i.  L.  "Wie  Satureja,  das  Kelchrohr  jedoch  13 — 15- 
rippig  und  die  Staubgefässe  paarweise  genähert,  die  Beutelfächer  z.  Th.  durch  ein  läng- 
liches Bindeglied  getrennt ; Pflanzen  der  Südgrenze. 

M.  Satureja  L.  Juliana  Benth.  Bit.  fast  sitzend,  eif.,  ganzrandig,  kurz  flaum- 
haarig, obere  linealisch,  zusammengerollt,  Deckbit.  an  die  Spindel  gedrückt ; Trugdolden 
3 — 5blumig,  fast  sitzend,  aufrecht,  sehr  gedrungen ; Krone  kaum  länger  als  der  Kelch ; 
Nüsschen  länglich,  zugespitzt,  stachelspitzig.  5 Auf  trockenem , felsigem  Boden  an 
der  Adria. 

M.  Satureja  L.  graeca  Be?ith.  Bit.  wie  Vor.;  Trugdolden  3 — 5blumig,  gestielt, 
etwas  einseitswendig;  Nüsschen  länglich,  stumpf.  5 6.  Auf  trockenem  Felsboden  in 
Tessin  bei  Gandria ; selten. 

M.  Satureja  Wulfen  rupestris  Bentham  Stengel  aufsteigend,  0,3  m hoch ; Bit.  ge- 
stielt, eif.  oder  länglich,  schwach  gezähnt,  Krone  3mal  länger  als  der  Kelch.  ^ Istrien, 
Kärnthen,  Krain. 

Calamintha  Mönch  Bergminze,  xiv,  i.  L.  072.  2 — 4.  Kelch  walzlich,  oft  am 
Grunde  vorne  etwas  bauchig  und  dadurch  meistens  ein  wenig  gekrümmt,  13rippig, 
21ippig-5zähnig,  die  3 Zähne  der  Ober- 
lippe etwas  breiter,  aufwärtsgebogen,  die 
beiden  Zähne  der  Unterlippe  vorgestreckt 
oder  auch  etwas  aufwärtsgebogen ; sonst 
wie  Satureja. 

§ 1.  3 — 5 achselständige,  gebüschelte 

Bim.;  Deckbltch.  sehr  kurz;  Kelchschluud 
mit  einem  Haarringe. 

A ein  OS  Mönch. 

C.  Thymus  L.  Acinos  Clairvüle,  Acinos 
thymoides  Mönch,  Melissa  Acinos  Benth. 

Steinpolei.  672.  2 — 4.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  bis  0,5  m hoch;  Fruchtkelch  durch 
seine  eng  aneinanderliegenden  Zähne  ge- 
schlossen , Zähne  der  Oberlippe  3 eckig, 
spitz;  Krone  hellviolett.  O 6 — 8. 

Trockene  Triften,  "VVegeränder  etc.;  nicht 
selten. 

C.  Thymus  L.  alpina  LniJc.  Stengel 
oo , aufsteigend ; Zähne  des  Friichtkelches 
aufrecht  abstehend,  Zähne  der  Oberlippe 
lanzettförmig;  Krone  hellviolett,  grösser  als 
bei  Vor.,  mit  der  sie  sonst  übereinstimmt. 

Flüssen  in  die  Ebene  hinabsteigend.  — Diese  beiden  sehr  angenehm,  besonders  sturL  C. 
alpina,  aromatischen  Arten  waren  als  Hb.  Clinopodii  sylvestris  und  montani  med.  ge- 
bräuchlich. 

§ 2.  Bim.  gestielt,  in  achselständigen,  gabelästigen,  gestielten  Afterdolden;  Deckbltch. 

sehr  kurz. 

C.  Thymus  Scop.  graiidiflora  Mönch  Stengel  0,4  m hoch,  zerstreuet-behaart ; Bit. 
cif.,  spitz,  tief-  und  scharf-gesägt ; Afterdolden  3 — 5blumig ; Krone  über  3 ctm  lang, 
rosa;  Nüsschen  fast  kugelig-oval,  schwarz.  2}.  7.  8.  Steinige,  buschige  Orte;  Litorale, 
Tyrol.  Steiermark,  Krain,  Schweiz. 

C.  Melissa  L.  Calamiatha  Erst.,  C.  officinalis  Mönch,  Thymus  Calamintha  DC. 

Q7 

Karsten,  Dentschlands  Flora  II.  2.  Aufl.  *■* 


1.  Ein  Scheinquirl  von  ^feUssa  ofßcinalis.  2 — 4.  Calamintha 
Acinos.  2.  Ein  Scheinquirl.  3.  Fruchtkelch.  4.  Krone  von 
oben  gesehen.  5 — 8 Melissa  oß.  5 — 7.  Antheren  in  ver- 
schiedener Entwickelung  und  Stellung.  8.  Krone  von  oben. 

9 12.  Satureja  hortensis.  9.  Stück  eines  blühenden  Stengels. 

10.  Krone  von  oben.  ll.  Antheren  von  vorne  und  hinten. 
12.  Fruchtkelch. 


2}.  7.  8.  Alpen,  Voralpen,  Jura,  mit  den 
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Stengel  aufrecht,  his  0,6  m hoch,  zerstreuet  ästig,  liehst  den  gestielten,  eif.,  stumpfen, 
angedrückt-scharf-gesägten,  unterseits  driisig-punktirten  Bit.  rauhhaarig ; Trugdolden  lang- 
gestielt,  so  lang  oder  länger  als  die  gegenständigen  Bit.,  mit  denen  sie,  einseitswendig, 
einen  rechten  Winkel  hilden , mit  lockeren,  abstehenden,  gahelästigen  Verzweigungen; 
Kelchzähne  sehr  ungleich,  die  2 unteren  lanzett-pfriemlich  über  die  oberen  lang  vor- 
ragend, Haare  des  Kelchschlundes  nicht  oder  kaum  vorragend ; Krone  lila-  oder  purpurn- 
rothlich  mit  weissen , violett-punktirten  Flecken , his  15 — 18  mm  lang;  Küsschen  fast 
kugelig,  braun.  7 — 9.  AValdige,  buschige  Bergabhänge  ini  niittl.  und  südl.  Gebiete. 
Das  an  Krauseminze  luid  Melisse  im  Geschmacke  und  Gerüche  crinnenide  Kraut,  irar  als 
Bergmelisse,  Hb.  Calaminthae  monkmae  off. 

C.  ascendens  Jordan  Der  Vor.  sehr  ähnlich , aber  die  Trugdolden  kurzgestielt, 
kürzer  als  das  Stützblatt  mit  vorgestreckteu,  büscheligeu  Verzweigungen,  Bit.  und  Bim. 
kleiner.  Schweiz. 

C.  Melissa  L.  Nepeta  Clairville,  Thymus  Nepeta  T.  Calamintha  Sco2^.  Der 

C.  officinalis  ähnlich,  aber  steifer,  dicht  und  weich  behaart ; Bit.  etwas  kleiner,  ebenso 
geformt,  Trugdolden  12 — 15blumig,  wie  bei  Vor.;  Kelchzähne  fast  ghdeh,  gerade,  die 
3 oberen  eif.,  zugespitzt,  sehr  kurz,  die  unteren  lanzett-pfriemenf.,  wenig  länger;  Haare 
des  Schlundes,  nach  dem  Abfallen  der  Krone,  vorragend;  Küsschen  länglich.  2J.  7.  8. 
Gebirgsgegenden  im  südöstlichen  Gebiete. 

C.  nepetoides  Jord.  Der  Vor.  sehr  nahestehend,  vielleicht  Varietät  derselben ; die 
Blüthe  lockerer;  Bit.  undeutlicher  gesägt.  2}.  7.  Schweiz. 

C.  Satureja  Scop.  tliyinifolia  Stengel  aufsteigend,  grau-behaart;  Bit.  eif.,  am 

Grunde  abgerundet  oder  etwas  keilf.,  fast  ganzrandig,  grau;  Trugdolde  locker,  einseits- 
weudig,  gabelästig;  Bim.  klein,  Kelch  kurz-21ippig,  Zähne  spitz ; Krone  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch,  7.  8.  Felsabhänge ; Istrien,  Krain,  Kärnthen. 

§ 3.  Bim.  kurzgestielt,  in  achselständigen,  kurzgestielten  Afterdolden  Scheinquiide 
bildend,  die  am  Grunde  von  zahlreichen,  langen,  eine  gemeinschaftliche  Hülle  bildenden, 
borstenf.  Deckblättchen  umgeben  sind.  Clinopodium  T. 

C.  Clinopodium  L.  vulgaris  Krst.,  Calamintha  Clinopodium  Sjjenner,  Melissa  Cliuop. 
Bcnth.  Wirbeldosteu.  Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m hoch,  zottig ; Blätter  eil’.,  klein  und 
angedrückt-gesägt,  rauhhaarig ; Scheincpiiide  reichblumig,  etwas  länger  als  die  Hüllborsten ; 
Krone  purpurn.  2].  7 — 9.  Waldränder,  buschige,  steinige  Triften  und  Abhänge; 
verbreitet.  — Das  angenehm,  schwach  aromatische  Kraut,  Wirheldoslen , 11b.  ülinopodü, 
wurde  gleich  dem  der  Vor.  med.  angewendet  •,  die  Bit.  ersetzen  den  chinesischen  Thee,  statt 
dessen  sie  während,  der  Continental- Sperre  gebraucht  wurden. 

Horniinum  L.  xiv,  i.  L.  Europäisches  Aljoenkraut  mit  einfachem,  aufrechtem, 
0,25  m hohem  Stengel ; Bit.  fast  alle  rosettig,  gestielt,  rundlich-eif.,  zuweilen  schwach-herzf., 
gross-gekerbt,  kahl  oder  auf  dem  Adernetze  behaart;  Stengelblt.  1 — 2 Paare,  klein, 
sitzend,  die  blüthenständigen,  deckblattf.  kürzer  als  die  Kelche ; Blumen  gross,  kurzge- 
stielt, nickend,  violett;  Kelch  glockig-21ipi)ig,  ISrippig,  oberseits  flach,  özähnig,  Zähne 
gleichlang,  spitz,  die  3 der  Oberlippe  etwas  breiter ; Krone  mit  gekrümmt-aufsteigendem, 
aus  dem  Kelche  lang  hervorragendem,  innen  unter  der  Einfügung  der  Staubgefässe  mit 
einem  Haarkreise  versehenem  Rohre  ; OberlipjDe  kurz,  aufrecht,  fast  flach,  mit  etwas 
zurückgekrümmten  Rändern , gestutzt  oder  seicht  ausgeschnitten , Unterlippe  31appig, 
Lappen  eif.-rundlich,  der  mittlere  ausgeschnitten ; Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem 
Zahne ; Beutel  2fächerig,  Fächer  anfangs  j^arallel,  bald  gespreizt  und  in  eins  zusammen- 
fliessend , mit  gemeinschaftlichem  Längenspalte  sich  öffnend ; Küsschen  eif. , fein- 
punktirt. 

H.  pyreuaicum  L.  Sj.  6.  Alpen,  Pyrenäen ; an  grasigen,  trockenen  Abhängen. 

Melissa  T.  xiv,  i.  L.  672.  1,  5 — 8.  Kräuter  der  alten  AVelt  mit  eif.  oder  herz- 
eif.,  gesägten  Bit.  und  lockeren , wenigblumigen , einseitswendigen  Trugdolden  in  den 
Achseln  kleinerer,  sonst  gleichgeformter  Hochbit. ; Deckblättchen  klein,  blattf.,  gauz- 
randig;  Kelch  glockig,  13rippig,  21ippig,  Oberlippe  flach,  zurückgebogen,  Szähnig,  Zähne 
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Seckig,  spitz,  gefaltet;  Uutei’lippe  zweispaltig;  Schlund  innen  spärlich  behaart;  Kronen- 
i’ohr  anfsteigend-gekrüinmt,  oberwärts  erweitert,  innen  kahl,  Saum  Slippig;  übrigens 
wie  Horminum. 

M.  officinalis  L.  Aufrecht,  ästig,  0,3 — 1,0  in  hoch,  behaart;  Bit.  eif.,  mit  ge- 
stutztem oder  herzf.  Grunde,  grob  gekerbt-gesägt,  beiderseits  oder  mir  unterseits  behaart ; 
Trugdöldchen  fast  hüschelig ; Krone  klein,  vor  der  Entfaltung  gelblich,  dann  weiss  oder 
schwach  röthlich.  2J.  6 — 9.  Schattige  Waldlichten,  Waldränder,  Gebüsch,  Weinberge ; 
im  südlichsten  Gebiete;  auch  häufig  in  Gärten  gebauet  und  zuweilen  verwildert.  — Off. 
tiind  die  angenehm  citronenähnlk-k  aromatischen,  bitterlichen  Bit.  des  blähenden  Krautes, 
die  Citronenmelisse,  Ilb.  s.  Folia  Melissae,  als  schivach.es  Antispasmodiciim  vnd  Carmi- 
nativum,  im  Aufgüsse;  es  enthält  ein  blassgelbliches,  schwach  saures,  ätherisches  Oel  von 
0,H5 — 0,92  spec.  Gew.,  das  sich  in  ö — G Theilen  Spirt.  vini  rectifss.  löst.  Die  einiger- 
manssen  ähnlichen  Blätter  von  Ne])eta  Cataria,  s.  S.  öGT,  sind  iveiss-fdzig. 

Gruppe  4.  Stachydeae.  S.  S.  5G0. 

Untergruppe  1.  Scutellariaceae. 

Rrunella  T.,  Prunella  L.  Braunelle,  xiv,  i.  L.  673.  2.3.  Europäische,  bis  0,3  m 
hohe  Kräuter,  B.  indgaris  fast  über  die  Erde  verbreitet,  mit  ganzen  oder  eingeschnitten- 
fiedertheiligen  Bit.,  die  meist  6blumigen  Quirle  von  kreisrunden,  stehenbleibenden  Deckbit. 
gestützt,  eine  gedrungene  Aehre  bildend;  Kelch  röhrig-glockig,  unregelmässig,  lOrippig, 
21ippig,  Oberlippe  breit,  flach,  gestutzt,  Sziilmig,  die  halb  2theilige  Unterlippe  mit  den 
Bändern  umfassend,  deren  Zähne  lanzett-pfriemenf.  sind,  Schlund  nackt,  Eruchtkelch 
geschlossen;  das  aus  dem  Kelche  hervorragende,  aufsteigende,  walzliche,  oberwärts  er- 
weiterte Kronenrohr  ist  innen , oberhalb  des  Grundes  mit  einem  Kreise  von  Haaren 
oder  Schüppchen  versehen,  im  Schlunde  etwas  verengert,  Oberlippe  concav,  aufrecht, 
ungetheilt,  Unterlippe  3spaltig,  der  mittlere  Lappen  grösser,  gekerbt;  Staubgefässe  unter 
der  Oberlippe  parallel,  Eäden,  besonders  die  längeren,  an  der  Spitze  kurz  2zähnig,  die 
unteren  Zähne  die  gespreizt-2fächerigen  Beutel  tragend;  Nüsschen  länglich,  glatt. 

B.  vulgaris  L.  673.  23.  Zerstreuet-behaart  oder  kahl;  Bit.  länglich-eif. ; Kelch- 
oberlippe mit  3 kurzen,  breiten , stachelspitzigen,  Unterlippe  mit  2 ei-lanzettf.,  zuge- 
spitzten Zähnen;  Krone  violett  oder  röthlich,  selten  weiss,  7- — 13  mm  lang;  Staubfäden 
mit  pfriemenf.  Zahne ; ändert  wie  die  beiden  folgenden  mit  unteren,  fiedersiialtigen  Bit. : 
Var.  laciniata  L.  7 — 9.  Wiesen,  Triften;  häufig.  — • Obs.  ist  das  schwach  adstrin- 
girende,  bitterliche  Kraut,  Hb.  Prunellae  vel  Consolidae  minoris,  das  gegen  Blutßüsse  und 
Wunden  innerlich  und  äusserlich  angewendet  wurde.  Ebenso: 

B.  graudiflora  Jacq.  Wie  Vor.,  aber  die  Krone  meist  20—25  mm  lang,  Ober- 
lilipe  etwas  gekielt,  längere  Staubfäden  am  Ende  mit  kurzem  Hücker.  ^ 7.  8. 
Trockene  Triften,  Abhänge,  besonders  auf  Kalk,  zerstreuet;  im  südl.  Gebiete  häufiger. 

B.  alba  Pallas  Meist  rauhhaarig ; Zähne  der  Kelchunterlippe  fast  kammf.-ge- 

wimpert ; Krone  gelblich-weiss,  selten  blau,  B.  hybrida  Kneif;  Staubfadenzahn  lang  und 
gekrümmt.  7.  8.  In  Gebirgsgegenden  des  westl.  und  südl.  Gebietes. 

Scutelläria  Pivinus,  L.,  Cassida  T.  Schildkraut,  xiv,  i.  L.  673.  24.  Kräuter 
gemässigter  Klimate , seltener  tropische  Sträucher,  mit  einseitswendigen  oder  allseits- 
wendigen Bim.,  S.  alpina;  Kelch  glockig,  21ippig,  nach  dem  Blühen  geschlossen,  zuletzt 
bis  zum  Grunde  2theilig  und  die  in  der  Mittellinie  eine  Hohlschupjie  tragende  Ober- 
lippe abfallend,  die  Unterlippe  stehenbleibend,  beide  ungetheilt;  Krone  mit  langem, 
meistens  aufwärtsgebogeuem  Rohre  aus  dem  Kelche  hervorragend,  der  Schlund  erweitert, 
Saum  2Iippig,  Oberlippe  helmf.,  ungetheilt  oder  ausgerandet,  Unterlippe  abstehend, 
convex,  ausgeschnitten,  die  Seitenlappen  abstehend,  frei  oder  mit  der  Oberlippe , oder 
auch  mit  der  Unterlippe  verwachsen;  Staubfäden  zahnlos;  Beutel  gewimpert,  die  der 
unteren,  längeren  Fäden  1 fächerig,  die  der  oberen  2fächerig;  Nüsschen  glatt  oder 
höckeidg-runzelig,  kahl  oder  angedrückt-behaart. 
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Dichlamydeae,  Corollanthae,  Nuculiferae. 


•f"  Aehren  pyramidal,  4seitig,  Deckbit.  häutig. 

S.  alpina  L.  Stengel  kriechend ; Bit.  kurzgestielt,  fast  sitzend,  eif. ; Krone  violett 
mit  weisslicher  TJnterli23iie.  2|_  7.  8.  Alj)en  der  südwestl.  Schweiz. 

Bim.  einseitswendig  in  den  Blattachseln,  ausgen.  S.  aUissima,  trauhig. 

S.  altissiiiia  L.  Bis  1 m hoch,  oberwärts  drüsig-zottig ; Bit.  herz-eif. , grob-ge- 
kerbt, Deckblättchen  klein,  kaum  länger  als  der  Kelch,  Krone  blau-violett  mit  weiss- 
licher Unterlijjjie.  2J-  5 — 7.  Aus  Südeuro2)a ; selten,  hie  und  da  verwildert. 


673. 


1 u 2.  Lamium  alhum.  Krone  und  Kelch,  a.  zahnf.  Seitenlappen  der  Unterlippe.  3—6.  Ballota 
nigra.  3.  Bim.  4.  Kelch.  5.  Nüsschen.  6.  Krone  längsgespalten  und  ausgebreitet.  7.  Galeobdolon 
{Oaleopsis  L.)  Galeobdolon.  Krone.  8 u.  9.  Galeopsis  versicolor.  Bim.  und  Staubgefäss.  10.  B€’> 
(onica  o/ßcinalis.  Kelch  und  Krone.  11.  Stachys  recta.  Krone.  12  u.  13.  Leonurufi  Cardiacn.  Kelch, 
Krone  und  Nüsschen.  14 — 17  Pameria  lanata.  Bim.,  Frucht,  Keimling  und  längsdurchschn. 
Nüsschen.  18 — 20.  Chaiturui  Marrubiaslrum.  Kelch,  Staubgefäss  und  Krone.  2l  u.  22.  Melittis 
Melissophyllum.  Blume,  und  die  Krone  von  oben.  23.  Brunelia  vulgaris.  Kelch  und  Krone. 
24.  Sctitellaria  galericulata.  Bim.  und  Kelch  nach  dem  Blühen.  25.  Sideritis  montana.  Bim.  und 
längsdurchschn.  Kelch.  26.  ^farrubium  vulgare.  Scheinquirl,  Krone,  Kelch  und  Kronensauni 

von  oben. 


S.  galericulata  Jj.  673.  24.  Stengel  bis  0,5  m hoch;  Bit.  herz-ei-lanzettf.,  ent- 
ferut-gekerbt-gesägt ; Kelch  kahl  oder  flaumig ; Krone  violett , ihr  Rohr  am  Grunde 
2>lötzlich  aufvvärtsgekrümmt.  -1-  7 — 9.  Wiesen,  Ufer,  nicht  selten. 

S.  hastifolia  L.  Bit.  ei-länglich,  am  Grunde  jederseits  spiessf.-l-  oder  2zähnig; 
Kelch  drüsig-weichhaarig,  Krone  wie  Vor;  bis  0,3  m hoch.  2\-  7.  8.  Wiesen,  Gräben; 
seltener  als  Vor.,  fehlt  der  Schweiz.  — Das  bittere,  unangenehm  knohlauchartig  riechende 
Kraut,  Hb.  Tertianariae,  icurde  als  tonisches,  fieber-  und  iviirmwidriges  Mittel  gebraucht. 
Eine  Analyse  fehlt  noch. 

S.  ininor  L.  Wie  Vor.,  aber  der  Kelch  rauhhaarig;  Krone  röthlich , ihr  Rohr 
gerade,  am  Grunde  ein  wenig  bauchig.  2|,  7 — 9.  Moorwiesen,  selten;  im  mittl.  und 
nordwestl.  Gebiete  hie  und  da  zerstreuet. 

Untergruppe  2.  Melitteae.  S.  S.  5fi6. 

Melittis  L.  Immenblatt,  xiv,  i.  L.  673.  21.  22.  Rauhhaariges,  his  0,5  m hohes 
Kraut;  Bit.  eif.  oder  herz-eif.,  runzelig,  grobgesägt-gekex’bt ; Bim.  meist  deckblattlos, 
zu  1 — 3 in  den  Blattwinkeln,  bis  4 ctm  lang;  Kelch  glockig,  unregelmässig  2 üppig 
getheilt,  Oberlippe  breit,  ungetheilt  oder  2 — -3zähnig  oder  unregelmässig,  oft  21aixpig 
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gespalten,  Unterlippe  2spaltig;  Fruchtkelcli  erweitert,  offen;  Krone  weiss  mit  rotlien 
ilecken  auf  der  Unterlip]^  oder  pfirsichblütlirotli  oder  die  Oberlippe  weiss,  Rohr  weit, 
lang  hervorragend , innen  kahl,  Oberlippe  rundlich,  etwas  concav,  ganz,  Unterlippe 
dtheilig,  die  Seitenlappen  kleiner  als  der  rundliche  Mittellappen ; Staubfäden  drüsen- 
haarig, kurz  gabels^jaltig,  der  kleinere  Zahn  trägt  den  2fächerigen,  drüsigen  Beutel, 
dessen  gespreizte  Fächer  nicht  znsammenfliessen ; Küsschen  rundlich,  behaart. 

31.  3Ielissophylliini  L.  Wald-Melisse.  2},  5.  6.  Gebirgs-Laubwälder ; im  nördl. 
Gebiete  selten.  — Obs.  ist  das  frisch  imaiKjenehm,  getrocknet  aromatisch  riechende,  hitter- 
lich-gcwürzhaft  schmeckende  Kraut,  Immen-  oder  Honigblatt,  Ilb.  Melissae  Tragi,  das  als 
Absonderungen  beförderndes,  dniretisches  Mittel  benutzt  icurde. 


Untergruppe  3.  Marrubieae.  S.  S.  566. 


3IaiTiibiuin  T.  Andorn,  xiv,  i.  L.  673.  26.  u.  674.  Ausdauernde,  meist  filzige 
oder  wollige  Kräuter  der  nördlichen  Hemisphäre  der  alten  Welt;  Bit.  runzelig,  die 
blüthenständigen  in  ihrer  Achsel  meistens  vielblumige  Scheiuquirle  bergend;  Blumen 
von  pfriemenf.  Deckbltch.  gestützt,  selten  fehlen  diese ; Kelch  becherf.,  fast  regelmässig, 
5 — lOnervig,  5 — lOzähnig,  Zähne  spitz,  oft  stechend  und,  wenn  10,  meist  abwechselnd 
kürzer,  im  Schlunde  ein  Haarring,  zur  Fruchtzeit  offen ; Krone  klein , weiss , aussen 
filzig ; Rohr  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Kelch,  in  der  Mitte,  an  der  Einfügungs- 
stelle der  Staubgefässe  quer-bärtig;  Oberlippe  aufrecht,  flach,  2spaltig,  die  Zipfel  linea- 
lisch oder  länglich,  Unterlip|3e  abstehend,  3spaltig,  der  Mittellappen  grösser,  rundlich 
oder  breit-oval  oder  verkehrt-herzf.,  flach ; Staubgefässe  eingeschlosseu,  nicht  paarweise 
genähert;  Beutel  alle  glcicligeformt,  2fächeiüg,  Fächer  vertikal  übereinanderstehend,  mit 
einem  gemeinschaftlichen  Liingenspalte  geöffnet;  Küsschen  verkehrt-eif.,  stumpf-Skantig, 
mit  flachem,  etwas  gewölbtem  Scheitel. 

31.  vulgare  L.  Weisser  Andorn.  673.  26.  u.  674.  Weiss-wolliges , bis  0,6  m 
hohes  Kraut;  Bit.  rundlich-eif.,  die  unteren  mit  herzf.  Grunde  unregelmässig-gekerbt, 
die  oberen  gekerbt-gesägt,  stark  runzelig,  filzig;  Scheinquirle  fast 
kugelig,  reichblumig;  Kelch  zottig,  die  10  Zähne  abstehend,  ober- 
wärts  kahl,  an  der  Spitze  hakig  - zurückgekrümmt.  2\.  6 — 0. 

Auf  Schuttstellen  in  Dörfern,  Wegeränder,  Triften.  — Off.  ist 
das  frisch  angenehm  riechende  und  bitter  schmeckende  Kremt,  Hb. 

Marrubii  albi  seu  Prasii  als  mildes  Excitans  bei  Verschleimung  der 
Lunge  und  des  Darmkanedes.  Das  Kraut  enthält  neben  ätheri- 
schem Oele  und  Gerbstoffe  einen  krgstallisirbaren , hei  150^ — 160^ 
schmelzenden,  beim  Abkühlen  wieder  strahlig  krystallisii'enden,  sehr 
bitter  und  scharf  schmeckenden , neutralen  Bitterstoff  „il/arrwifwi“. 

In  alkoholischer  Lösung  mit  JVasser  versetzt  scheidet  es  sich  öl- 
tropfenartig ab,  nimmt  jedoch  cdlmählig  wieder  krystallinische 
Structur  an. 

31.  candidissiiuuin  L.  Kelch  özähnig,  Zähne  aufrecht-ab- 
stehend, oberwärts  schwach  auswärtsgebogen,  sonst  der  Vor.  ähnlich. 

31.  peregrinum  L.,  M.  pannonicum  Rchb.,  31.  remotum  Kit., 

31.  paniculatum  Desr.,  M.  creticum  X vulgare.  Grau-filzig ; Stengel 
sehr  ästig,  Aeste  gespreizt;  Bit.  eif.  oder  länglich,  locker-grau- 
filzig; Scheinquirle  6 — 12blumig;  Kelchzähne  5 — 10,  zur  Frucht- 
zeit abstehend,  mit  stechend-dorniger,  nackter  Spitze.  2j_  7.  8. 

Auf  unbebauetem  Boden,  Schutt  etc.  Aus  Südost-Europa  einge- 
wandert ; zerstreuet  und  selten ; im  wiener  Becken  und  in  der 
Gegend  von  Halle  a.  S. 

31.  creticum  MUL,  M.  peregrinum  ß L.,  M.  pauciflorum  Wrdlr. 

Grau-filzig;  Stengel  sehr  ästig,  Aeste  aufrecht-abstehend;  Bit. 
elliptisch  bis  lanzettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  dicht -weiss- 
filzig; Kelchzähne  5,  stets  aufrecht,  bis  zur  Spitze  filzig,  nicht  stechend. 

Wie  Vor. 


674. 

Marrubium  vulgare. 
l,BlühenderZweig.2. Kelch 
von  oben,  vergr. 


2\-  7.  8. 
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Dichlainydcae,  Corollarithae,  Niiculiferae. 


Sideritis  T.  Gliedkraut . Berufskraut,  xiv,  i.  L.  673.  2,-7.  Meistens  wollige 
Kräuter,  Halbsträuclier  und  Sträuclier  der  Mittelmeergegeuden,  einige  Arten  bei  uns 
eingewandert,  aber  sehr  selten,  mit  kleinen,  gelblichen  Blumen,  die  zu  6- — oo,  Schein- 
<|uirle  bildend , in  den  Achseln  der  oberwärts  deckblattartig  werdenden  Bit.  stehen ; 
Deckbit.  meist  dornig-gesägt,  die  achselständigen  Halbquirle  überragend  und  umfassend. 
Von  Marrubium  durch  die  verkehrt-eif.,  nicht  abgestutzten  Küsschen  und  den  nicht 
mehr  als  5zähnigen,  oft  21ippigem  Kelchsaum  verschieden. 

S.  hyssopifolia  L.,  S.  scordioides  Koch,  nicht  L.  Bit.  eif.-länglich  oder  länglich- 
lineal,  die  oberen,  deckblattartigen,  die  Halbquirle  umfassend,  dornig-gesägt ; Kelchsaum 
gleichmässig-5zähuig.  5 7.  8.  Felsige  Orte  des  Jura,  Dole,  Eeculct.  — Obs.  das  bal- 
samische bittere  Kraut,  Hb.  Skier itidis. 

S.  luontana  L.  Bit.  lauzettf.  in  den  Stiel  verschmälert,  voime  gesägt,  die  blüthen- 
ständigen,  oberwärts  kleiner  werdenden,  klein-  und  stumpf-gesägt;  Kelch  21ippig,  Ober- 
lippe Bzähnig,  Unterlippe  2zähnig.  O 7.  8.  AVüste  Orte,  Weinberge,  Brachen;  Oester- 
j-eich,  Magdeburg,  Schönebeck. 

S.  i’omaiia  L.  Wie  Vor.,  aber  der  Kelch  21ippig,  Oberlippe  Izähuig,  Unterlippe 
dzähnig.  O 7.  8.  Istrien. 


Untergruppe  4.  Lamieae.  S.  s.  56C. 


Galeopsis  L.  Hohlzahn,  xiv,  i.  L.  673.  9.  10.  u.  675.  Einjährige  Kräuter 
Europa’s  und  Central-Asiens  mit  aufrechtem  oder  aufsteigendem,  sparrig-ästigem  Stengel ; 
Scheinquirle  blattachselstäudig,  ocblumig.  Bim.  roth,  gelb  oder  bunt ; Kelch  walzlich- 
becherf.,  fast  regelmässig  dornig- 5zähnig  oder  die  oberen  Zähne  etwas  länger;  Krone 
mit  langem,  hervorragendem,  innen  kahlem,  trichterf.  Bohre,  Oberlippe  eif.,  ganz,  helmf., 
Unterlippe  abstehend,  Sspaltig,  Seitenlappen  eif.,  Mittellappen  verkehrt-herzf.  oder  fast 
2spaltig,  auf  dem  Gaumen  vor  den  Einschnitten  mit  Hohlschuppen ; Staubgefässe  hervor- 
ragend; Beutel  2fächerig,  Fächer  quer-2klappig,  innere,  kleinere  Klappe  gewimpert. 

G.  Ladanum  L.  Stengel  von  abwärts -angedrückten  Häärchen  flaumig,  bis  0,5  m 
hoch ; Bit.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.,  gesägt  oder  fast  ganzrandig,  beiderseits  weich- 
haarig oder  fast  kahl ; Krone  1 — 2 ctm  lang, 
hellpurpurn,  Unterlippe  mit  gelblichem,  roth-punk- 
tirtem  Flecke,  selten  weiss.  Var.  a G.  angustifolia 
Khrh.  Bit.  lineal-lanzettf.,  jederseits  mit  1 — 4 seichten 
Zähnen ; Kelch  angedrückt-flaumig,  Zähne  ungleich, 
zuletzt  abstehend,  ß G.  intermedia  Vill.,  G.  latifolia 
Iloffm.  Bit.  lanzettf.,  jederseits  mit  4 — 8 grösseren 
Sägezähnen,  Kelcli  abstehend-drüsenhaarig,  Zähne 
fast  gleich,  zuletzt  aufrecht,  y G.  canescens  Schultes 
Grau  behaart,  besonders  die  Unterseite  der  lanzettf., 
ganzrandigen  Bit.,  Krone  meist  gross,  purpurn,  sel- 
tener gelblich-weiss,  12 — 15  mm  1.  O 7 — 9.  San- 
dige Felder,  unter  der  Saat;  verbreitet. 

G.  ochroleuca  Lam.,  G.  dubia  Lee?’s,  G.  villosa 
Ihids.,  G.  grandiflora  Rth.  675.  Stengel  wie  Vor., 
aber  nur  bis  0,25  m hoch;  Bit.  ei-lanzettf.,  oberseits 
flaumig,  uuterseits  oft  fast  filzig ; Kelch  abstehend- 
drüsenhaarig;  Krone  gelblieh- weiss,  bis  3 ctm  lang, 
Oberlippe  eingeschnitten-gezähnelt , zuweilen  2spaltig. 
a purpurea  Wirtgen  Krone  purpurn , mit  goldgelb 
gefleckter  Unterlipjie  und  gelblichem  Bohre.  0 7 — 9. 
Sandige  Aecker  des  westl.  Gebietes.  G.  Ladanum 
675.  X ochroleuca  = G.  versicolor  {Wirtg."^l)  673.  9.10. 

Galeopsis  ochroleuca.  1.  Blühende  Stengel-  • — Off.  ist  das  herbe  Und  bittere,  Sckleivi,  Zuckcr, 

Sähe,  icenig  Bitterstoff  und  Harz  enthaltende  Kraut, 

Beutel. 
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Jlh.  Galcopsklis,  als  tonisches  Mittel  im  Volke  gegen  Phthisis  pilnitosa  gcschätxl. 
Eine  zeitgemässe  Analgse  fehlt  noch. 

G.  Tetraliit  L.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  unter  den  Knoten  verdickt,  hier  heim 
Trocloicn  cinschriimpfencl,  durch  ahwärtsgerichtete  Borsten,  wenigstens  unter  den  Knoten, 
y puhescens,  rauh;  Bit.  eif.,  spitz  oder  ei-lanzettf. ; Krone  so  lang  oder  kürzer  als  der 
Kelch,  roth  oder  weisslich,  mit  gelbem,  roth-punktirtem  Blecke  am  Grunde  der  Unter- 
lippe, deren  IVIittellajjpen  fast  dseitig,  flach.  Var.  a G.  bifida  Bönningh,  G.  acuminata 
lichb.  Stengel  borstig  rauh,  0,6  m hoch ; Krone  klein , fleischroth  mit  2 gelblichen 
Flecken  am  Schlunde,  Mittellappen  länglich,  meist  ausgei’andet,  später  am  Rande  zurück- 
gerollt, braun-violett,  hellberaudet.  ß G.  speciosa  Miller,  G.  versicolor  üurtis,  G.  cannabina 
Roth  Stengel  wie  Vor.,  aber  bis  über  meterhoch,  Krone  gross,  meist  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch,  schwefelgelb,  Unterlijjpe  am  Grunde  citronengelb,  die  seitlichen  Lappen 
von  der  Mitte  an  weiss,  der  rundlich-dseitige,  klein-gekerbte,  flache  Mittellappen  violett, 
hellberandet.  y G.  puhescens  Besser,  G.  urticaefolia  Ortm.,  G.  Walteriana,  Schlechtd. 
Stengel  bis  1 m h.,  unter  den  Knoten  borstig,  übrigens  mit  abwärts -angedrückten, 
weichen  Haaren  bedeckt;  Blätter  breit-eif.,  spitz,  untere  schwach-herzf.,  Krone  kleiner 
als  bei  ß,  länger  als  der  Kelch,  purpurn,  Rohr  weisslich,  oberwärts  bräunlich-gelb, 
selten  die  ganze  Krone  gelblich-weiss.  O 7.8.  Felder,  "Wälder,  Gebüsche;  verbreitet. 
Var.  ß mehr  im  nördlichen,  y im  südöstl.  Gebiete. 

Betönica  T.  XIV,  i.  L.  673.  10.  Ausdauernde,  aufrechte,  gegen  0,5  m hohe, 
zottig-behaarte  Kräuter  Europa’s  uudAiens;  Bit.  meistens  wurzelständig,  gestielt,  herzf., 
grob  und  regelmässig  gekerbt,  ebenso  die  wenigen,  nach  oben  hin  sitzenden  Stengelblt. ; 
Scheinquirle  reichblumig,  in  einen  endständigen,  unterwärts  unterbrochenen  Schweif  zu- 
sammengedrängt ; Kelch  röhrig-becherf.,  regelmässig  5zähnig,  Rohr  der  Krone  ohne 
Haarring,  gerade  oder  am  Grunde  gekrümmt ; Oberlippe  concav,  zuletzt  flach,  ganz  oder 
ausgerandet,  Unterlippe  Slappig,  Mittellappen  grösser,  verkehrt-herzf.  oder  verkehrt-eif., 
Staubgefässe  hervorragend,  gerade,  Staubbeutelfächer  mit  einem  Läugenspalt  geöffnet ; 
Nüsschen  eif.-abgernndet,  oberwärts  zusammengedrückt,  fast  geflügelt. 

B.  offlciualis  L.,  Stachys  Betönica  Bnth.  673.  10.  Stengel  meist  einfach,  rück- 
wärts-kiu'zhaarig,  oder  rauhhaarig,  B.  stricta  Äit.,  B.  hirta  Legss.,  wie  die  ganze  Pflanze, 
seltener  kahl  nebst  kahlem  Kelche,  glabrata  Koch,  B.  officinalis  Legss.;  Bit.  herz-eif.- 
läuglich ; Kelch  aderlos,  Zähne  begrannt,  stechend;  Krone  rotli,  selten  weiss,  ihr  Rohr 
länger,  meist  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  aussen  dicht  flaumig,  Li2:>pen  gespreizt, 
Oberlippe  länglich-eif.,  später  zurückgebogen ; Staubgefässe  kürzer  als  die  halbe  Ober- 
lippe. 21  6 — 8.  AViesen,  Gebüsch  ; häufig.  — Obs.  ist  der  Wurzelstock  und  das  Kraut 
mit  der  Blütlie , als  Bad.,  Hb.  et  Flores  Bctonicae;  sie  riechen  frisch  tinangenehm, 
schmecken  widerlich  bitter  und  herbe,  der  Wnrzelstock  Ekel-,  selbst  Erbrechen-erregend ; jetzt 
ist  diese  Droge  gänzlich  ausser  Gebranch , doch  u'äre  eine  gründliche  Analgse  sehr 
erivün.scht. 

B.  hirsuta  L.  AVie  A^or.,  der  Kelch  aber  netzaderig,  Krone  zerstreuet  haarig, 
die  Oberlipi^e  kahl,  vorgestreckt,  vorne  breiter,  der  Unterlippe  genähert;  Staubgefässe 
ziemlich  so  lang  als  die  Oberlippe.  2j_  7.  8.  Alpen  und  Voralpen. 

B.  Alopecuros  L.,  Stachys  Alop.  Bnth.  Bit.  ei-herzf. ; Kelch  oberwärts  netzaderig ; 
Krone  grünlich-gelb,  zerstreuet  behaart  oder  das  Rohr  aussen  kahl,  innen  zerstreuet 
haarig,  Oberlippe  verschmälert,  21appig;  Staubgefässe  wie  bei  B.  officinalis.  2j_  7.  8. 
Aljjentriften  Oesterreichs  und  der  Schweiz. 

Chaitürus  Ehrh.  {bei  Mönch).  Katzeuschwanz.  xiv,  L.  673.  18 — 20.  Süd- 
europäisches, behaartes,  bis  meterhohes  Kraut;  Bit.  gestielt,  ei-lanzettf.,  untere  eif., 
oberste  lanzettf.,  grob  gekerbt-gesägt,  uuterseits  gx’aubehaart  und  mit  oo,  gelblichen 
Drüsen  besetzt,  alle  die  achselständigen,  reichbluinigen,  fast  sitzenden,  entferntstehenden, 
von  dornigen,  borstenf.  Hüllblättchen  umgebenen  Scheiuquirle  weit  überragend ; Bim. 
klein,  röthlich-weiss,  Kelch  becherf.,  5 — lOrippig,  regelmässig-5zähnig,  Zähne  aufrecht, 
pfriemenf.-zugespitzt ; Kronenrohr  walzlich,  gekrümmt,  so  lang  als  das  Kelchrohr,  innen 
ohne  Haarring;  Oberlippe  aufrecht,  ganz,  concav;  Unterliiqie  grösser,  aufrecht-abstehend. 
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Stlieilig,  Seiteiilappeu  eif.,  Mittellappen  verkelirt-eif. ; Staubgefässe  aus  dem  Rolu-e 
kaum  hervorragend,  die  Fcächer  des  Beutels  gespreizt;  Nüssclien  glatt  Skautig,  am 
Scheitel  abgestutzt  und  flaumig. 

C.  Leonurus  L.  Marrubiastruiu  Rchh.,  C.  leouuroides  Willd.  G 7.  8.  Auf 
Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Hecken  im  Gebiete  zerstreuet,  im  südlichen 
seltener. 

Panzeria  Mönch  xiv,  i.  A.  673.  14 — 17.  Sibirische,  ausdauernde  oder  0 
Kräuter  mit  hand-  und  fiedertheiligen,  gestielten  Blättern ; die  reichblumigen  untersten 
Scheinquirle  oft  gesondert  in  den  Blattachseln,  die  obersten  zu  einem  mehr  oder  minder 
langen  Blüthenschweife  zusammengedrängt,  länger  als  die  Deckblätter;  Kelch  5rippig, 
netzaderig,  Saum  5zähnig,  Zähne  aufrecht,  pfriemenf.-zugespitzt,  dornig,  die  2 vorderen 
etwas  länger;  Kronenrohr  walzlich,  gerade,  innen  ohne  Haarring,  Oberlippe  fast  helm- 
artig gewölbt,  aufrecht,  wie  die  31appige  Unterlippe,  deren  Seitenlappen  eif.,  der  längere 
Mittellappen  verkehrt-herzf. ; Staubgefässe  aus  dem  Rohre  lang  hervorragend,  gerade, 
unterj  der  Oberlippe  parallel;  Beutel  2fächerig,  Fächer  gespreizt;  Küsschen  glatt, 
3kantig,  am  Scheitel  abgestutzt. 

P.  Ballota  L.  laiiata  Pers.,  Leonurus  lanatus  Sprengel  Weiss-wolliges,  bis  0,3  m 
h.  Kraut;  Stengel  am  Grunde  etwas  holzig  werdend;  Bit.  rundlich-herzf , alle  tief- 
handtheilig,  5 — 71appig,  oberseits  grün,  fein  weichhaarig,  unterseits  weiss-wollig ; Lappen 
breit  keilförm.,  Mittellappen  Sspaltig,  Eudläppchen  stumpf,  31appig  oder  -zähnig;  Krone 
gelb,  zottig  behaart.  2\-  — Officinell  ivar  das  thee-ähnlich  riechende,  bitterlich-scharf 
schmeckende,  blühende  Kraut,  Hb.  Ballotae  lanatae,  als  Diuretieuni  gegen  Wassersucht;  es 
enthält  nach  Blcy  2°Iq  eines  festen  ätherischen  Oeles,  Harz,  bitteren  Extractivstoff,  eisen- 
grünende Gerbsäure,  Gummi  etc. 

Leonurus  T.  Wolfstrapp,  xiv,  i.  L.  673.  12.  13.  Asiatische  Kräuter  vom 
Habitus  des  Chaiturus,  eine  Art  auch  in  unserem  Gebiete  häufig;  diese  mit  aufrechtem, 
rauhhaarigem,  über  meterhohem,  am  Grunde  ästigem,  reichbeblättertem,  in  einen  langen, 
beblätterten,  oberwärts  dichten  Schweif  endendem  Stengel ; Bit.  langgestielt,  weichhaarig, 
untere  rundlich,  handf.-5spaltig,  eingeschnitten-gesägt,  obere  ei-keilf.,  spitz- 31appig,  grob- 
gesägt, oberste  schmal,  fast  ganzrandig , alle  viel  länger  als  die  achselständigen , reich- 
blumigen Scheinquirle ; Bim.  sehr  dicht  gedrängt,  sitzend ; Kelch  becherf.,  5kantig, 
5zähnig-stechend-begrannt,  die  beiden  vorderen  Zähne  am  Fruchtkelche  herabgebogeu, 
der  oberste  aufrecht;  Krone  klein,  hellrosa,  Rohr  am  Grunde  verengt,  innen  mit  einem 
Haarringe,  Oberlippe  aufrecht,  verkehrt-eif.,  fast  flach  und  ganz,  weisszottig,  Unterlippe 
3spaltig,  der  Mittellappen  grösser,  ganz,  am  Grunde  gelb,  roth  gefleckt,  alle  stumpf, 
bald  nach  dem  Aufblühen  in  einen  pfriemf.,  spitzen  Zipfel  zurückgerollt ; Staubgefässe 
aus  dem  Rohre  lang  hervorragend,  unter  der  OberlijDpe ; Nüssclien  3 kantig,  flach,  ab- 
gestutzt. 

L.  Cardiaca  L.  Herzgespann.  -21-  7.  8.  Au  Wegerände^-n,  im  Gebüsche,  auf 
wüsten  Plätzen  in  Dörfern ; zerstreuet  durch  das  ganze  Gebiet.  — • Das  imangenehm 
riechende,  sehr  bittere  Kraut,  Hb.  Cardiacae,  war  ein  geschätztes  Heilmittel  gegen  nervöses 
Herzklopfen,  Verschleimung  der  Lungen  und  wurde  bei  allerlei  Unterleibskrankheiten  wie 
Valeriana  angewendet.  Eine  chemische  Untersuchung  fehlt  noch. 

Phloiiiis  T.  XIV,  1.  L.  Sträucher  und,  unsere  Art,  Kräuter  der  Mittelmeerregiou 
und  des  Orientes,  mit  ungetheilten,  runzeligen  Bit.  und  vielblumigeu  Scheinquirlen  in  der 
Achsel  von  Bit.  oder  Deckbit.,  selten  nackt,  von  Leonurus  generisch  verschieden  durch 
die  helmf.,  zusammeugedrückte  Oberlippe  der  grossen,  purpurnen,  weissen  oder  gelben 
Krone , durch  die  nicht  zurückgerollte  Unterlip23e  und  durch  fadenf.,  aufvvärtsge- 
krümmte  Fortsätze  aus  dem  Grunde  der  hinteren,  kürzeren,  am  Grunde  der  Krone  an- 
gewachsenen Staubfäden, 

P.  tuberosa  L.  Stengel  aus  verästeltem,  holzigem,  mit  am  Ende  knollig  verdickten 
Adventivwurzeln  bezetztem  AVurzelstocke,  aufrecht,  kahl,  dick,  rothbraun,  bis  1,5  ni 
hoch ; Blätter  gestielt,  zerstreuet  steifhaarig,  die  unteren  3eckig  herzf.,  stum^if,  grobge- 
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sägt,  die  oberen  lierzf.-läuglicli,  spitz,  scliarfgesägt ; Scheimpiirlc  reicliblumig,  blatt- 
winkelständig; Krone  rosa,  beiderseits  weiss-zottig,  Unterlippe  fast  kahl,  mit  gezähntem 
Mittellappen.  2|_  6.  7.  Trockene,  steinige  Abhänge,  zwischen  Gebüsch;  in  Unter- 
österreich, Mähren.  — Die  Knollen  und  das  Kraut  dienen  als  adstringirende  Heilmittel; 
erstere,  wegen  ihres  grossen  Oehaltes  an  Stärkemehl,  auch  als  Nahrungsmittel. 


Laininm  T.  Taubnessel,  xiv,  i.  L.  673.  1.  2.  und  676.  Behaarte,  meist  süd- 
europäische und  centralasiatische  Kräuter,  mit  aufrechtem  oder  aufsteigendem  Stengel ; 
Bit.  eif.  oder  rundlich,  meist  herzf.,  gesägt  oder  gezähnt,  die  unteren-,  oder  alle  ge- 
stielt; Bim.  in  achselständigen  Scheinquirlen,  die  oberen  einander  meist  etwas  genähert, 
Kelch  becherf.,  5rippig,  Saum  regelmässig  5zähnig  oder  etwas  schief  und  die  oberen 
Zähne  länger;  alle  pfriemenf.,  zur  Fruchtzeit  abstehend,  hei  L.  amplexicaule  zusammen- 
neigend; Kronenrohr  walzlich,  innen  über  dem  Grunde  etwas  eingeschnürt  und  mit  einem 
Haarringe,  hei  L.  aniplexicaule  glatt  und  kahl;  Schlund  erweitert,  Oberlippe  helmf.,  ganz 
oder  etwas  ausgeschnitten,  Seitenzipfel  der  Unterlippe  klein,  zalinf.  oder  fast  fehlend, 
Mittellappen  breit-verkehrt-herzf.  oder  ungetheilt ; Staubbeutel  meistens  behaart,  zuletzt 
gespreizt  und  mit  einem  gemeinschaftlichen  Spalte  geöffnet ; Nüsschen  scharf-3  kantig, 
mit  schiefabgestutztem  Scheitel. 

f Staubbeutel  kahl. 

L.  Orvala  L.  Stengel  fast  kahl,  bis  0,6  m hoch ; Bit.  rundiieh-herzf.,  zugespitzt, 
tief-doppelt-gesägt ; Krone  roth,  purpurn  gefleckt,  Kohr  gerade,  innen  mit  einem  Haar- 
ringe, Schlund  sehr  erweitert,  Oberlijjpe  tief  und  spitz  gezähnt;  Unterlippe  an  Stelle 
der  Seitenlappen,  am  Grunde,  auf  dem  auswärtsgebogenen  Schlundrande  jederseits  mit 
einem  2 — 3spaltigen  Zahne,  Mittellappen  verkehrt-herzf.  mit  einem  Zahne  im  Aus- 
schnitte. 2).  4.  5.  Buschige  Abhänge,  Waldsäume,  Hecken ; in  Kärnthen,  Kraiu,  südl. 
Tyrol,  Untersteiermark,  Litorale. 


tt  Staubbeutel  behaart. 

* Kronenrohr  oberhalb  des  verengten  Grundes  gekrümmt  und  hjer 
mit  einem  Haarringe. 


L.  inaculatum  L.  0,5 — 1 m hoch ; Bit.  ei-herzf. , spitz , in  den  Blattstiel  zu- 
sammengezogen, ungleich-,  z.  Th.  eingeschnitten-  und  doppelt-gesägt , nicht  selten  in 
der  Mitte  mit  einem  breiten  hellen  Streifen  oder 
Flecke ; Krone  purpurn,  Obeidippe  kurz-gewimpert, 

Unterlippe  lila , purpurn  gefleckt , Kand  des 
Schlundes  jederseits  mit  pfriemenf.  Zahne ; Staub- 
beutel anfangs  schwarzbraun , Pollen  orangeroth. 

Var.  ß lacteum  Wallr.,  L.  niveum  Schräder  Krone 
milchweiss.  4 — 9.  Gebüsch,  Hecken,  Zäune; 

häufig. 

L.  albnm  L.  673.  1.  2.  und  676.  Bis  0,6  m 
hoch ; Blätter  ei-herzf.,  spitz , die  obersten  zuge- 
spitzt, einfach  und  fast  gleicht,  oder  unregelmässig 
do2)pelt-gekerbt-gesägt,  Krone  weiss,  selten  röth- 
lich-überlaufen , Unterlippe  gelblich-weiss , grün- 
lich-gefleckt, Oberlippe  langgewimpert , Kand  des 
Schlundes  mit  einem  grösseren  und  einem  oder 
mehreren  kleineren  Zähnchen ; Staubbeutel  frisch 
sammetschwarz,  Pollen  gelb.  L.  album  X macu- 
latum.  5].  4.  5.  Wie  Vor.  verbreitet.  — Ohs.  676. 

die  SÜSslich  riechenden  und  schmeckenden  Tauh-  Lammm  album.  l.  Blühendes  Stengelende. 

nesselhlumen,  Flores  Lamii  alhi  vel  Urticae  mortuac,  ^^mTt^GnffeL'^'^^Nüs^Ae 
deren  schleim  ig-süsslicher  Aufguss  vom  Volke  hei 

Catarrhen  angewendet  tvird,  sowie  das  frisch  eigenthiimlich  und  unangenehm  riechende, 
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billcrUch  herbe,  elican  kratzend  schmeckende  Kraut  gegen  Lcucorrhöe;  enthalten  ein  hü- 
inostaliscJi,  icirkendes  Alkaloid:  „Lamin“  {wenn  nicht  Ggps). 

**  Kroneurohr  gei’ade,  bei  L.  piirpureum  schwach  gekrümmt. 

L.  purpui*euni  L.  Stengel  aufsteigend , bis  0,2  m hoch ; Bit.  ei-lierzf.,  in  den 
Stiel  zusainmengezogen,  ungleich-gekerht-gesägt ; Krone  purpurn  selten  weiss,  Rohr  von 
der  Mitte  au  bauchig-erweitert,  mit  Haarring,  Schlund  jederseits  mit  2 Zähuchen. 
a decipieus  Sonder  Bit.  ungleich  eingeschuitteu  gekerbt,  fast  wie  hei  L.  iucisum ; so 
hei  Hamburg,  in  Mecklenburg,  hei  Breslau.  O 3 — 10.  Gcärten,  Aecker;  Imufig.  — 
Das  obs.,  übelriechende  Kraut  und  die  Kronen,  Rh.  et  Flores  Lamii  rubri,  wurden  ivie 
L.  album  angewendet. 

L.  amplexicaule  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch;  Bit.  rundlich-niereuf.,  eingeschnitten- 
gross- und  stumpf-gekerbt,  die  oberen  sitzend,  halbstengelumfasseud,  etwas  gelappt; 
Krone  purpurn,  Rohr  ohne  Haarring,  Schlund  jederseits  mit  2 kurzen  Zähnchen;  Frucht- 
kelch geschlossen.  3 Blühet  fast  während  des  ganzen  Jahres ; bei  mangelnder  Wärme, 
im  ersten  Frühlinge  und  im  Spätherbste,  entfalten  sich  die  Kronen  nicht : Var.  clandc- 
stina  Rchb.  Dennoch  entwickeln  auch  diese  Blumen  keimfähige  Saamen.  Auf  be- 
bauetem  Boden  ; nicht  selten.  L.  amplexicaule  X purpureum  G.  Meyer,  L.  purpureum 
var.  c hybridum  Villars,  L.  dissectum  With.,  L.  incisum  Willd.,  L.  guestphalicum  Weihe 
Bis  0,3  m hoch;  Bit.  ungleich-eingeschnitten-gekerbt , untere  herz-eif.  oder  rundlich, 
meist  langgestielt,  obere  ei-,  fast  rautenf.,  auf  kurzem,  breitem  Stiele ; Krone  ohne,  oder 
mit  schwachem  Haarringe ; Fruchtkelch  offen.  O 3 — 10.  Auf  bebauetem  Boden  hie 
und  da,  zerstreuet  und  selten.  L.  purpureum  X amplexicaule  G.  Meyer,  L.  intermedium 
Pr.  Obere  Bit.  nieren-herzf.,  oberste  mit  sehr  kurzem , verbreitertem  Stiele ; Frucht- 
kelch offen,  sonst  wie  L.  amplexicaule.  O Bebauete  Orte,  selten;  zwischen  den  Aeltern, 
im  nördl.  Gebiete. 

Galeöbdolon  Huds.  Goldnessel,  xiv,  i.  L.  673.  7.  Der  vor.  Gattung,  besonders 
L.  album  sehr  ähnlich,  von  Crantz  mit  derselben  vereinigt,  jedoch  durch  die  spitz-3theilige 
Unterlippe  von  derselben  und  den  verwandten  Stachydeen  unterschieden. 

G.  Galeopsis  L.  Galeobdolon  Krst.,  G.  luteum  Huds.,  Lamium  Galeobdolon  Crntx., 
G.  vulgare  Pers.,  Stengel  bis  0,5  m h.,  aufsteigend,  mit  kriechenden  Ausläufeim  ; Blätter 
herz-eif.,  gestielt,  grob-gekerbt-gesägt ; Scheinquirle  meist  6 blumig,  Krone  gelb.  Var. 
montanum  Fers.  Obere  Bit.  lanzettf.,  lang  zugespitzt,  gesägt.  2)_  5.  6.  Gebüsch, 

AValdränder,  an  feuchten  Orten.  Die  Var.  mehr  im  Gebirge ; Schlesien , Oberlausitz. 

— Obs.  Hb.  Jjamii  lutei. 

Ballota  L.  Bailote  T.  Andorn,  xiv,  i.  L.  673.  3 — 6.  Behaarte,  übeh’iechende 

Kräuter  der  alten  Welt;  Blätter  meistens  eif.,  spitz,  runzelig,  gesägt  oder  gekerbt; 

Scheinquirle  achselständig,  röthlich  oder  weisslich,  Kelch  walzlich-becherf. , lOnervig, 
regelmässig,  Szähnig ; Kronenrohr  kaum  hervorragend , gerade , innen  mit  einem  Haar- 
ringe, Oberlippe  aufrecht,  etwas  concav,  meistens  ungetheilt,  Mittellappen  der  Unterlippe 
verkehrt-herzf. ; Staubgefässe  unter  der  Oberlippe  parallel,  stets  gerade ; Beutel-Fächer 
gespreizt,  mit  einem  gemeinschaftlichen  Spalte  geöffnet;  Nüsschen  eif. 

B.  nigra  L.  Schwarzer  Andorn.  Stengel  aufrecht,  ästig , bis  1 m hoch , sammt 
den  hängenden  Blättern  kurzhaarig;  Bit.  gestielt,  grob-gesägt,  die  unteren  rundlich- 
herzf.,  die  oberen  eif.  oder  herz-eif.,  spitz;  oberste  Scheinquirle  genähert,  einen  be- 
blätterten Schweif  darstellend.  Var.  a B.  foetida  Lmk.,  — wenn  weissblühend : B.  alba 
L.  — Kelchzähne  eif.-3eckig,  kurz-stachelspitzig,  ß B.  ruderalis  //.  dan.,  B.  vulgaris 
Lk.  Bit.  scharf-gesägt;  Kelchzähne  länglich  3eckig,  in  eine  Granne  auslaufend,  die 
länger  als  der  Zahn  ist.  y B.  borealis  Schweigger  Blätter  stumpf-gesägt ; Stachels])itze 
der  Kelchzähne  sehr  kurz.  2[.  6 — 9.  Hecken,  Zäune,  Gebüsch;  häufig.  — Das  übel- 
ricchoide,  bittere  tmd  herbe  Kraut  tvar  als  Hb.  Marrubii  nigri  vel  foetidi  gegen  Hysterie, 
Hypochondrie  und  äusserlich  gegen  Podagra  medizinisch  gebräuchlich. 
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btachys  P.  z.  Th.  Ziest,  xiv,  i.  Z,.  G73.  11.  AVie  Vor.,  aljer  die  läugereu  unteren 
Staubgefässe  nach  dem  Blühen  seitwärts  gebogen ; artenreiche,  fast  über  die  ganze  ge- 
mässigte Zone  der  Erde  verbreitete  Gattung  mit  krautigem,  in  wärmeren  Gegenden  ver- 
holzeudem  Stengel;  Bim.  l—oo  in  den  Achseln  von  Bit.  oder  Deckbit.  eine  unter- 
brochene Aehre  oder  einen  Schweif  bildend;  Kronenrohr  oberhalb  des  Grundes  innen 
mit  einem  Haarringe,  mich  bei  S.  anniia  L.  {unserer  Flora)  bei  der  Bentham  ihn  vermisst, 
Seitenzipfel  der  TInterlippe  zurückgeschlageu. 

^ Rothblühende. 

* ScheiiKiuirle  <x>-{!2 — 5ö)blumig,  meist  zottig  oder  wollig;  Deckblätter  wenigstens 
halb  so  lang  als  der  Kelch.  Erlöst achys  Benih. 

S.  germanica  L.  Dicht  weisswollig-zottig ; Stengel  aufrecht,  verästelt,  bis  meter- 
hoch; Blätter  grob-gekerbt,  untere  herz-eif,  obere  lanzettf.,  oberste  sitzend;  Kelchzähne 
eif.,  gerade-vorgestreckt,  zugespitzt-stachelspitzig ; Krone  hellpurpurn.  ©7 — 9.  Sonnige 
Anhöhen,  wüste  Plätze  in  Dörfern  etc.,  gern  auf  Kalk;  zerstreuet.  — Obs.  Hb.  Stachy- 
dis  s.  Marriibii  agrestis. 

S.  italica  d/i//.  Der  Vor.  ähnlich,  niederiger;  Stengel  grauwollig-filzig ; Steugelblt. 
länglich,  am  Grunde  abgerundet  und  fast  herzf.,  unterste  in  den  Stiel  verschmälert, 
oberste  fast  3 eckig-eif. , alle  kleingekerbt ; Kelchzähne  lanzettf. , mit  stechender, 
abstehender  Stachelspitze.  Istrien,  Fiume. 

S.  lanata  Jax;q.  AV^eiss,  dicht  seidenhaarig-wollig,  bis  0,5  m hoeb ; Bit.  lanzettf., 
unterste  am  Grunde  keilf ; Kelchzähne  ohne  Stachelspitze.  0,  2\.  7 — 9.  Zierpflanze 
aus  dem  Oriente,  bei  La  Sarraz,  Schweiz,  verwildert. 

S.  alpina  L.  Aufrecht,  grün,  rauhhaarig-zottig,  oberwärts  drüsenhaarig,  bis  1 m 
hoch;  Bit.  herz-eif.,  sj)itz,  gekerbt-gesägt ; Kelchzähne  eif. -stump flieh , stachelspitzig. 

7.  8.  AValdränder,  Gebüsch,  besonders  im  westl.  und  südl.  Gebiete,  auch  in  den 
Sudeten  und  dem  Erzgebirge. 

**  Scheinquirle  meist  6-f3 — lO^blumig;  Deckblättchen  sehr  klein,  fast  0. 

Stachyotypus  Dmnort. 

S.  sylvatica  L.  Rauhhaarig;  Stengel  aufrecht,  vei’zweigt,  bis  0,3  m hoch,  ober- 
wärts drüsenhaarig;  Bit.  langgestielt,  gross,  ei-herzf.,  spitz,  gekerbt-gesägt;  Schein- 
quirle in  der  Achsel  kleiner  Deckblättchen  eine  unterbrochene,  endständige  Aehre  bildend. 
2\-  7.  8.  Feuchtes  Gebüsch,  schattige  AVälder,  häufig  und  weit  verbreitet.  — Das 
asphedtartig  übelriechende,  bitter  und  herbe  schmeckende  Kraut  wurde  als  Ilb.  Lamii  syl- 
vatici  foetidi  seu  Urticae  inertis  foetidissimae  med.  angewendet. 

S.  palustris  L.  Unterirdische  AVurzelstockzweige  an  den  Enden  knollig ; Stengel 
aufrecht,  rückwärts-steifhaarig,  bis  1 m hoch ; Bit.  herzf -lanzettlich,  gekerbt-gesägt,  untere 
kurz-gestielt,  obere  sitzend,  halbstengelumfassend;  Quirle  6 — 12blumig,  die  unteren  ent- 
fernt, blattachselständig , die  oberen  mit  ei-lanzettf.  Deckbit.  in  gedrungener  Aehre ; 
Kelchzähne  3eckig-pfriemlich-stachelspitzig,  Krone  rosa  mit  punktirter  Unterlippe , ihr 
Schlund  erweitert.  7.  8.  Ufer,  sumpfige  AViesen  und  Aecker.  — Die  mehlreichen 
Knollen  dienen  als  Nahrungsmittel,  weshalb  die  Fflcmze  in  England  cultivirt  ivird;  das 
übelriechende,  bittere  Kraut  wurde  als  Herba  Marrubii  aquatici  acuti  gegen  Wechsel fieber, 
Unterkibskrankheiten , üusserlich  als  Wundheil-  und  schmerzstillendes  Mittel  angewendet. 
S.  sylvatica  X S.  palustris,  S.  ambigua  Sm.  Unterirdische  Ausläufer  im  Herbste  an 
den  Enden  knollig,  Stengel  rückwärts-steifhaarig;  Bit.  kurzgestielt,  herz-eif-  oder 
-länglich-lanzettf,  gekerbt-gesägt;  Scheinquirle  6 — 12blumig,  gesondert;  Krone  dunkel- 
roth,  ihr  Schlund  erweitert.  A¥ie  Vor.  ; sehr  zerstreuet  und  selten.  Nähert  sich  bald 
der  einen  bald  der  anderen  Form  ihrer  Aeltern.  Eine  Form  dieser  Art  scheint  S. 
affinis  Bunge,  S.  tuberifera  Naudin,  die  wegen  ihrer  essbaren  Knollen  in  China  und 
Japan  cultivirt  wird  und  seit  1882  in  Europa  eingeführt  wurde.  — Sie  enthält  nach 
Planta  uml  Schultz  ausser  Glutamin  und  Tyrosin  ein  kryst.,  rechtsdrehendes  Kohlehydrat 
„Starhyose“  und  ein  in  Wasser  und  Alkohol  lösliches,  kryst.  Alkaloid  „Staclnydrin“. 
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S.  arvensis  L.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  meist  rauliliaarig,  bis  0,15  m 
liocli ; Bit.  gestielt,  herz-eif.,  stumpf,  obere  oval  und  länglich,  kurzhaarig,  gekerbt-ge- 
sägt;  Scheinquirle  meist  öblumig;  Kelchzähne  ei-lanzettförmig,  stachelspitzig.  O 5 — ‘J. 
Aecker ; zerstreuet. 

Gelbblüheude  ; Scheinquirle  meist 

armblumig;  Deckblättchen  sehr  klein.  Pseudo-Sideritis  Koch. 

S.  aiiniia  L.  Kahl  oder  fast  kahl,  schwach  flaumig;  Stengel  ästig,  bis  0,o  in 
hoch ; Bit.  gestielt,  meist  kahl,  eutfernt-gesägt,  untere  oval  oder  länglich,  blüthenständige 
sitzend,  lanzettf.,  gauzrandig,  kurz-weichstachelspitzig ; Kelch  zottig,  seine  Zähne  bis 
zur  Spitze  behaart,  kürzer  als  das  Kronenrohr ; Krone  weisslich-gelb,  Unterlippe  blut- 
roth-jjunktirt.  O 7 — 9.  Mergelige  Aecker;  zerstreuet. 

S.  maritima  L.  Stengel  oberwärts  und  obere  Bit.  fllzig-zottig;  Bit.  gestielt, 
blüthenständige  eif.-länglich,  gauzrandig,  in  den  Stiel  verschmälert,  kurz-weichstachel- 
spitzig;  Kelch  filzig-zottig,  Zähne  wie  Vor.  21_  6.  7.  Triest,  Istrien,  au  der  Meeres- 
küste. 

S.  recta  L.  Berufkraut.  673.  11.  Stengel  aufrecht,  bis  0,7  m hoch,  mehrere 
aus  dem  verzweigten  AVurzelstocke  ästig,  nebst  den  Bit.  anliegend  behaart;  Bit.  lanzettf., 
gesägt,  untere  kurzgestielt,  blüthenständige  sitzend,  fast  gauzrandig,  in  eine  pfriemeuf. 
Stachelspitze  endend;  Kelch  kurzhaarig,  seine  Zähne  Seckig  mit  kahler  Stachelspitze, 
so  lang  als  das  Kohr  der  hellgelben  Krone,  deren  Unterlippe  citronengelb , blutroth- 
punktirt.  2|  6 — 9.  Sonnige,  felsige  Abhänge,  Wegeränder  etc.;  zerstreuet.  • — Obs. 
Hb,  Sideritidis  falsa. 

S.  siibcrenata  Visiani  Von  Vor.  unterschieden  durch  liegenden  oder  aufsteigeii- 
den  Stengel,  entfernt-gekerbte,  fast  gauzrandige  Stengelblt.,  Bit.  der  Aeste  linealisch, 
meist  gauzrandig;  Kelch  kurzhaarig.  7.  8.  Fiume  und  Inseln  des  adriatischeu 
Meeres. 


Gruppe  5.  Monardaceae.  S.  S.  56G. 

Salvia  T.  Salbei,  ii,  i.  L.  677.  1 — 8.  Ausserordentlich  zahlreiche,  über  die  ganze 
Erde  zerstreuete  Arten  aromatischer  Kräuter  oder,  bei  ausländischen  Arten,  Sträucher, 
mit  ganzen,  fiedersjoaltigen  oder  fiederschnittigen  Bit. ; Scheinquirle  in  der  Achsel  von 
Bit.  oder  meistens  von  Deckblättern,  dann  einen  langen,  lockeren,  ährenförm.  Schweif 
bildend;  Kelch  fast  glockig,  Oberlippe  ganz  oder  3zähnig,  Unterlij^pe  2spaltig;  Krone 
21ippig,  Oberlippe  aufrecht  oder  bogenf. -gekrümmt,  helmf.,  meist  zusammengedrückt, 
Unterlippe  Slappig,  der  Mittellappen  ausgebreitet,  oft  ausgerandet  oder  ausgeschnitten, 
die  kleineren  Seitenlappen  zurückgeschlagen;  Staubgefässe  4,  die  beiden  oberen  zu  ge- 
stielten Drüsen  verkümmert,  zuweilen  fehlend,  die  beiden  unteren  längeren  allein  frucht- 
bar; Antherenfächer  durch  ein  sehr  langes,  gebogenes  Bindeglied  von  einander  ent- 
fernt, das  untere  gewöhnlich  unfruchtbar,  das  obere,  fruchtbare,  liegt  unter  dem  Helme, 
an  dem  längeren  Arme  des  Bindegliedes,  welches  unterhalb  seiner  Mitte  der  Spitze  des 
Fadens,  gleich  einem  Wagebalken,  beweglich  aufliegt;  Küsschen  frei,  eif.  - Skautig, 
meistens  kahl  und  glatt. 

•j*  Stengel  am  Grunde  holzig. 

S.  offlcinalis  L.  ' Kleiner,  flaumiger,  reichdrüsiger  Halbstrauch  des  südlichen 
Europa,  bis  0,6  m hoch;  Blätter  gestielt,  eif.-länglich  oder  länglich,  obere  lanzettf., 
klein  und  dichtgekerbt,  durch  das  engmaschige,  stark  hervortretende  Adernetz  unterseits 
runzelig,  in  der  Jugend  weiss-filzig,  siiäter  fast  kahl,  beiderseits  mit  kleinen,  glänzenden 
Oeldrüschen  besetzt;  Scheinquirle  6 — 12blumig  aus  der  Achsel  von  Stützbit.,  die  oberen 
aus  der  Achsel  kleiner,  gefärbter,  abfallender  Deckblätter  entwickelt,  bilden  einen  end- 
ständigen, lockeren  Schweif ; Kelch  bräunlich-roth,  wie  die  Krone  drüsig-punktirt,  Zähne 
vorgestreckt,  stachelspitzig;  Krone  violett,  selten  weiss,  Rohr  innen  mit  einem  Haar- 
ringe; Oberli2)pe  gewölbt,  kleiner  als  die  Unterlip2)e,  ausgeschnitten,  Unterlipiie  breit, 
31apj)ig,  Mittellajj^ieu  "viel  grösser  als  die  schief-eif.,  herabgebogenen  Seitenla^^i^en,  ver- 
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kehrt-herzf.  ^ 6.  7.  Istrien,  Südscliweiz,  und  hie  und  da  im  südl.  Gebiete  aus  Gäiden 
verwildert,  wo  sie  h.äufig  cultivirt  wird.  — Off.  sind  die  vor  Entfalhmy  der  Blüthen  zu 
sammelnden  jumjen,  durchdringend  aromatischen,  bitterlichen,  etwas  adstringirenden  Zweige, 
als  Salbeibläiter,  Hb.  s.  Folia  Salviae,  als  tonischer,  kaum  aufregender  Thee,  zur  Beschränkung 
atonischer  Absonderungen,  profuser  Schweisse,  profuser  Milchsecretion  nach  dem  Entwöhnen, 


677. 

1 — 8.  Salvia  officinalis  1.  Ende  eines  blühenden  Zweiges,  verkleinert.  2 u.  3.  Nüsschen 
und  dasselbe  längsdurchschn.  4.  Kelch  durch  die  Unterlippe  c.  gespalten  und  ausge- 
breitet. «.Oberlippe.  5.  Bluraenboden  mit  dem  Fruchtknoten  längsdurchschn.  c.  Kelch. 
g Stempelträger.  6.  Blume  blUhend,  in  nat.  Gr.  7.  Staubgefäss  8.  Krone  durch  die 
Unterlippe  gespalten  u.  ausgebreitet.  9 — 16.  Rosmarimis  o/ßcinalis.  9.  Blühendes  Zweigende. 
10.  Staubgefäss.  11.  Bim.  blühend.  12.  Kelch.  13.  Blumenboden  mit  dem  Fruchtknoten 
längsdurchschn. ; vom  Kelch  und  der  Krone  nur  die  Basis,  g.  Stempelträger.  14  und 
15.  Nüsschen  und  dasselbe  längsdurchschn.  ch.  Fruchtnabel.  16.  Diagr. 


als  Mund-  undßurgelwasser  gegen  chronische  Anginen  und  scorbutisches  Zahnfleisch . Die  Triebe 
enthalten  neben  Gerbsäure,  freier  Apfelsäure  etc.,  1,4‘^Iq — IJ^Io  dünnflüssigen,  ätherischen  Oeles 
von  grünlicher,  bräunlich  werdender  Farbe  und  0,86 — 0,92  spjec.  Gew.;  es  siedet  zwischen 
130  und  160^,  löst  sich  leicht  in  höchst-rectificirtem  Weingeiste,  wenig  in  Aether,  besteht 
aus  einem  Gemenge  verschiedener  sauerstofffreier  Terpene,  und  dem  bei  200^  siedenden 
sauerstoffhaltigen  Salviol;  bei  längerem  Aufbewahren  unter  Luftzutritt  scheidet  es  ein 
Stearopten  „Salbeieamphor^  ab. 


•f't  Stengel  krautig. 

* Kronenrohr  innen  mit  Haarring,  Oberlippe  nicht  zusammengedrückt. 

S.  verticillata  L.  Weichhaarig;  der  aufsteigende  Stengel  und  Blattstiele  rauh- 
haarig,  bis  0,6  m hoch;  Bit.  fast  3eckig-herzf. , ungleich-grobgekerht-gezähnelt , die 
unteren  am  Grunde  meist  leierf.-getheilt  oder  -eingeschnitten ; Scheinquirle  fast  kugelig, 
haiheinseitswendig,  15 — SOblumig,  entferntstehend  in  der  Achsel  schnell  welkender  Deck- 
hlättchen,  einen  blattlosen,  lockeren,  anfangs  ühergehogenen  Schweif  bildend;  Krone 
klein,  hellblau-lila ; Griffel  auf  der  Unterlippe  liegend.  21  7.  8.  Unbebauete  Abhänge, 
Gebüsch ; sehr  zerstreuet  im  mittl.  und  südl.  Gebiete. 

**  Kronenrohr  ohne  Haarring. 

S.  glntinosa  L.  Bis  1,2  m hoch,  oberwärts  di’üsenzottig ; Bit.  langgestielt,  herzf., 
.spiessf.  und  herzspiessf.  bis  pfeilf.,  selten  gelappt,  grobgekerbt-gesägt,  zugespitzt;  Kelch- 
oberlippe meist  zahnlos,  daher  der  Saum  3zäbnig;  Krone  gross,  schmutzig-gelb,  braun- 
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punktivt;  Staiibgefässe  so  lang  als  die  Oberlippe.  2\.  6.  7.  Schattige  Haine  und  Bacli- 
ufer,  Waldlichten;  in  Grebirgsgegenden  des  mittl.  und  südl.  Gebietes. 

S.  austriaca  Jacq.  Oberwärts  drüsig-zottig,  Stengel  bis  0,6  ni  hoch;  Bit.  eif.,  ge- 
lappt und  fast  fiederspaltig,  weichhaarig,  Wurzelbit.  gestielt,  Stengelblt.  wenige,  sitzend, 
viel  kleiner,  tief  eingeschnitten ; Kelchoberlippe  kurz-3zähnig,  Unterlippe  2spaltig,  Zähne 
eif.,  weichstachelig;  Krone  schnmtzig-weiss  oder  hellgelb;  Staubgefässe  doppelt  so 
lang  als  die  Krone.  2|_  5.  6.  Hochgelegene  Wiesen,  kräuterreiche  Abhänge  Oester- 
reichs. 

S.  pratensis  L.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  oberwärts , wie  die  Blüthe,  kleberig, 
drüsenhaarig;  Bit.  ei-lanzettf,  AVurzelblt.  gestielt,  herzf.,  unterseits  weichhaarig,  runzelig, 
doppelt-gekerbt,  Stengelblätter  wenige,  die  oberen  viel  kleiner  und  stengelumfassend; 
Scheinquirle  meist  6blumig,  Deckbit.  krautig,  meist  grün  und  kürzer  als  der  zvvcilippige 
Kelch,  dessen  Oberlippe  kurz-3zähnig,  die  Unterlippe  2spaltig,  die  Zähne  eif.,  weich- 
stachelig ; Krone  dunkel-  oder  hellblau,  selten  roth  oder  weiss , bei  S.  variegata  KU. 
blau  mit  weissem  Mittellappen  der  Unterlippe,  a S.  dumetorum  Anclrj.  Bit.  zugespitzt. 
Bim.  nur  halb  so  gross,  Oberlippe  weniger  gebogen,  ß S.  rostrata  Schmidt  Bit.  am 
Grunde  fiederschnittig,  y stenantha  Knaf  Bim.  kleiner  als  in  a,  Scheinquirle  sehr 
zottig,  unterste  sehr  entfernt.  5 — 7.  Trockene  Triften  und  Abhänge,  a und  ß in 
Schlesien  und  in  Böhmen,  woselbst  auch  y.  — Das  widrig  riechende,  unangenehm  hillcr, 
etwas  salzig  schmeckende  Kraut  tcar  als  Hb.  Hormini  qn-atensis  gegen  cdlerlei  Nervenleiden 
off. ; soll  dem  gährenden  Biere  hie  und  da  zugesetzt  werden,  tun  es  bitter  und  berauschen- 
der zu  machen. 

S.  sylvestris  L.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  gi’au-weichhaarig ; Stengel  reichblätterig, 
die  oberen  Bit.  kleiner  werdend ; Deckbit.  eif.,  zugespitzt,  coucav,  gleich  der  Krone 
violett  oder  rötlilich,  zuweilen  grün  mit  rothen  Adern.  2[  7.  8.  Kräuterreiche  Ab- 
hänge, AVegeränder  etc. ; in  Mittel-  und  Süddeutschland  und  Oesterreich.  Var.  S.  nemo- 
rosa  L.  hat  einen  abstehend-rauhhaarigen  Stengel. 

S.  verbenaca  L.  Stengel  flaumig  oder  zottig,  armblätterig,  bis  0,6  m hoch;  Bit. 
eif. -länglich,  buchtig-gezähnt  oder  fiederspaltig,  ungleich  gekerbt,  mehr  oder  minder 
runzelig,  kahl  oder  unterseits  flaumig,  untere  fast  herzf.,  gestielt,  die  oberen  sitzend ; 
Deckblätter  rundlich-eif.,  zugespitzt,  krautig,  aui  Bande,  so  wie  der  Kelch,  rauhhaarig, 
länger  als  dieser,  dessen  Zähne  wie  bei  S.  pratensis ; Krone  hellblau.  5 — 8.  (xrasige 

Abhänge  in  Istrien.  S.  clandestina  L.  mit  fiederschnittigen , mehr  runzeligen  Bit., 
scheint  eine  Varietät,  die  in  unser  Gebiet  wohl  nicht  hineinreicht. 

S.  Aethiopis  L.  Stengel  bis  1 m h.,  sainmt  den  herz-eif.,  buchtigen  oder  ge- 
lappten, ausgefressen-gekerbten  Bit.  weiswollig;  Deckbit.  grün,  roth  oder  gefärbt,  ruud- 
lich-herzf.,  stacbelspitzig,  concav,  zurückgebogen,  so  lang  oder  kürzer  als  die  dicht- 
weisswolligen Kelche,  deren  Zähne  staelielspitzig ; Krone  weiss,  zuweilen  violett  über- 
laufen. O 6.  7.  Unbebauete , felsige  Orte;  Mähren,  Niederösterreich,  Höllenthal  am 
Fusse  des  Meissner  in  Hessen. 

S.  Sclarea  L.  Muscateller-Salbei.  Stengel  bis  1 m hoch,  zottig,  oberwärts  drüsen- 
haarig ; Bit.  eif.-länglich , untere  herzf.,  doppelt-gekerbt,  runzelig,  filzig ; Deckblätter 
häutig,  breit-eif.,  concav,  gleich  den  Kelchzähnen  staelielspitzig,  rosa  oder  violett, 
viel  länger  als  die  drüsenhaai’igen  Kelche  ; Krone  hellbläulich,  Unterlippe  weiss ; Stauh- 
gefässe  hervortretend.  © 6.  7.  An  AVegen,  AVeinbergen,  vielleicht  verwildert;  hie  und 
da  im  südl.  Gebiete  zerstreuet.  — Das  stark,  etwas  betäubend,  aromatisch  riechende 
Kraut,  Ilb.  Sclareae  vel  Ilormini  sativi,  wurde  gegen  Nervenleiden  angewendet ; auch  seid 
man  es  dem  Weinmoste  als  „MoselblümchctU^  hinzu,  dem  es  durch  den  Gährung.^i)roze.'<s 
einen  Muscateller geruch  verschafft. 

Rosinariiius  T.  ii,  i.  L.  677.  !) — IG.  Immergrüner,  aromatischer,  bis  2 m hoher 
Strauch  mit  sitzenden,  lederharten,  linealischen,  beiderseits  drüsig-punktirten,  am  Rande 
zurückgerollten,  oberseits  dunkelgrünen,  runzeligen,  unterseits  gleich  den  jungen  Zweigen 
weissfilzigen,  bis  3,5  ctm  langen  Bit.;  Bim.  in  kurzen,  achselständigen  Trauben;  Kelch 
drüsig-punktirt,  21ippig,  Oberlippe  kurz-3zähnig  oder  ganz,  Unterlippe  2spaltig;  Krone 
hellviolett  mit  weissem  Längsstreifen  in  der  Mitte  der  Unterlippe,  Rohr  kaum  hervor- 
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ragend,  ohne  Haarring;  Schlund  erweitert;  Oberlippe  2spaltlg,  Unterlippe  länger,  31appig, 
]\Httellappen  genagelt,  herzf.  am  Ende  ausgerandet,  Seitenlappen  eif. ; Staubgefässe  4, 
die  beiden  oberen  verkümmert,  zuweilen  fehlend,  die  beiden  unteren  fruchtbaren  unter 
der  Oberlippe  aufsteigend,  länger  als  diese,  Faden  pfriemenf.,  unterwärts  einen  kurzen, 
rückwärtsgewendeten  Stachel  tragend,  devi  luderen  Bindeglied-Ende  }>ei  Salvia  entsprechend?, 
das  Ende  den  Rücken  des  1 fächerigen  Beutels  tragend;  Küsschen  4,  am  Grande  der 
Griffelbasis  angewachsen.  Einzige  Art: 

R.  officinalis  L.,  Salvia  Rosmarinus  Speimer  d An  trockenen  Hügeln  und  Felsen 
der  Mittelmeergegeuden ; bei  uns  häufig  in  Töpfen  gezogen.  — ■ 0/f'.  sind  die  camphor- 

artig  riechenden,  aromcdisch-hitteren,  getrocknet  frisch  0,lö — 0,3 ätherischen  Oeles 
und  Bitterstoff  enthaltenden  Rosmarinblütter,  Folia  liosnuu-ini  s.  Anthos.  Das  im  süd- 
lichen Europa,  besonders  auf  den  dalmatinischen  Inseln  durch  Destillation  der  blühenden, 
frischen  Pfl.  gewonnene  neutrale,  rohe  Rosmarinöl  hat  0,8.9 — 0,91-,  das  off.,  rectificirte, 
Ol.  liosmarini,  0,889  spec.  Gew.;  Letzteres  siedet  bei  165^  und  220^,  es  ist  dünnflü.ssig , 
farblos,  von  camphorartigem  Gerüche  und  Geschmacke,  bei  20^  C.  in  Dj^  Theilen  90  voluvi- 
procentigen  Alkohols  löslich,  drehet  das  piolarisirte  Licht  nach  rechts  und  scheidet  beim 
Stehen  an  der  Luft  ein  Stearopten  „Rosmarincamphor'^  aus.  Die  Zusammensetzung  des 
Oeles  variirt  je  nach  dem  Standorte  der  Pfl.  Nach  Bruylants  besteht  es  aus  3 ver.schieden 
flüchtigen  Oelen,  die  sich  durch  fractionirte  Destillation  trennen  lassen;  bei  159 — 16,3*^ 
siedet  eine  geringe  Menge  eines  mit  Rcchts-Pinen  identischen  Kohlenwasserstoffes;  eine 
höher  siedende  Praction  besteht  aus  Cineol;  die  höchst  .siedenden  Antheile  enthalten  6 — S% 
Kamphor  und  4 — 5®/o  Borncol.  Medizinisch  angeivendet  wird  das  Ocl  nur  äusserlich  als 
Beimischung  zu  Linimenten,  Salben,  Haarölen  (gegen  Alopecie) , Pflastern  und  Bädern, 
gegen  astlwiische  Hautkrankheiten,  Scabies  und  Phthiriasis,  der  Dunst  von  dem  in  die 
Hände  geriebenen,  bei  chronischer  Conjunctivitis.  Auch  die  Rosmarviblumen,  Flores  Ros 
Rosmarini  s.  Anthos  werden  mit  den  Bit.  oder  gesondert,  teie  die  Bit.  angeivendet. 

Monarda  L.  II,  I.  L.  Kordamerikanische , sehr  aromatische , ausdauernde  Kräuter 
mit  ei-lanzettf.,  gesägten,  drüsig  - punktirten  Bit.;  Scheinquirle  grosser  rother,  selten 
blauer  Bim.  sind  von  grossen  Deck-  und  Stützblättern  hüllenartig  umgehen,  am  Endo 
der  Zweige  genähert  oder  kopff.  zusammengedrängt;  Kelch  walzlich,  ISrippig,  fast 
regelmässig-5zälinig;  Kronenrohr  ohne  Haarring;  Saum  2 lij^pig,  Lippen  linealisch,  fast 
gleich,  Oberli]Dpe  aufrecht,  ganz  oder  ausgerandet,  Unterlippe  abstehend,  kurz  Sspaltig ; 
Seitenlappen  eif.,  Mittellappen  schmäler,  länglich  ausgerandet;  Staubgefässe  2 (selten 
finden  sich  Andeutungen  der  beiden  oberen  Fäden  im  Schlunde  stehend)  zahnlos ; 
Beutel  linealisch,  2 fächerig,  die  Fächer  gespreizt  und  zusainmenfliessend. 

• M.  didyiua  L.  Stengel  scharf-kantig,  kahl,  Bit.  eif.  oder  fast  herz-eif.,  zugespitzt, 
gesägt,  fast  kahl,  Sägezähne  weichstachelig;  Blüthe  kopff.,  Hüllbit.  scharlachfarbig. 
21  6—8. 

M.  flstulüsa  L.  Stengel  stumpf-kantig,  behaart ; Bit.  eif-länglich,  fast  herzf.,  zu- 
gespitzt, gesägt,  w'eichhaarig,  Hülle  grün,  rosa  oder  purpurn.  — If^'e  von  Vor.  wird  in 
Nordameiika  das  angenehm  aromatische,  etwas  bitter  und  scharf  schmeckende  Kraut  als 
tonisches,  fieberwidriges  Mittel  im  Aufgusse  med.  angewendet;  die  scharlach-purpurnen 
Blumenkronen  enthalten  die  auch  in  der  Cochenille  enthaltene  amorphe,  purpurfarbene, 
in  Wasser,  und  Alkohol,  nicht  aber  in  Aether  lösliche,  mit  Ammoniak  eine  lösliche  Verbindung 
gebende,  glgcoside  Säure  „Carminsäure^'-. 

M.  punctata  L.  Stengel  stumpf-kantig,  grau-weichhaarig;  Bit.  schmal-lanzettf., 
.spärlich  gesägt  oder  ganzrandig;  wenige,  getrennte  Scheinquirle  am  Ende  des  Stengels, 
Krone  gelb,  rothgefleckt.  2j.  — Die  in  Virginien  und  Carolina  wachsende , ist  wie  die 
Vor.  hei  uns  'nicht  selten  in  Bärten  zur  Zderde  gepflegten,  sehr  aromatischen  Pflanzen 
reich  an  Thymol-  (Thymiancamphor)  haltigem  ätherischen  Gele,  das  äusserlich  als  haut- 
reizendes, zertheilendes  Mittel  bei  Rheuma,  Hemiphlegie,  Typhus,  Cholera  infantum  etc.  be- 
nutzt icird. 
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Gruppe  6.  Ajugaceae.  S.  S.  567. 

Ajuga  L.  Günsel.  XIV,  i.  L.  678.  Theils  aufrechte  oder  aufsteigende,  theils  kriechende 
oder  Auslänfer  treibende  Kräuter  oder  ausländische  Sträuchen  der  alten  Welt,  mit 
2 — ocblumigen  Scheinquirlen,  die  entweder  hlattachselständig  und  von  einander  entfernt 
oder  am  Ende  des  Stengels,  auch  in  der  Achsel  von  Deckbit.,  genähert,  eine  gedrungene 
Aehre  formen ; Kelch  eif.,  fast  regelmässig  Szähnig  oder  5spaltig ; Kronenrohr  innen 
mit  einem  Haarringe,  Saum  21ippig,  Oberlippe  sehr  kurz,  aus  2 kurzen  Läppchen  be- 
stehend, Unterlippe  gross,  Slappig;  Staubgefässe  im  Schlunde  stehend,  genähert,  parallel 
unter  der  Oberlippe,  die  vorderen  länger,  die  Beutelfächer  öffnen  sich  mit  einem  gemein- 
schaftlichen Längenspalte. 

§ 1.  Bim.  oo,  in  Scheinquirlen;  blau  oder  roth,  selten  weiss, 
im  Grunde  des  Kronenrohres  ein  ununterbrochener  Haarring;  adstringirende  Kräuter. 

B u g u 1 a T. 

A.  reptans  L.  126.  4.  Stengel  0,3  m hoch,  zweireihig  behaart,  oberwärts  etwas 
zottig,  mit  oberirdischen,  kriechenden  Ausläufern ; Bit.  ausgeschweift  oder  schwach  ge- 
kerbt, fast  kahl,  Wurzelblt.  wie  die  der  Ausläufer 
langgestielt.  Var.  A.  alpina  Vill.  Ausläufer  kurz 
oder  fehlend.  ^ 5 — 6.  Wiesen,  Triften;  bis  in 
die  Alpen  häufig. 

A.  geiievensis  L.  678.  Ausläufer  fehlen,  Bit. 
weichhaarig,  zur  Blüthezeit  fehlend,  untere  Deckhit. 
Slapj^ig , gezähnt  oder  ganzrandig,  obere  kürzer 
als  die  Bim.  Variirt  mit  sehr  kleinen  bis  sehr 
grossen  Wurzelstockbit.,  letztere  macrophylla  Schühl. 
V.  Mart.  2\.  5.  6.  Sandige  Felder,  Haiden ; häufig. 
A.  reptans  X A.  genevensis , selten  zwischen  den 
Aeltern. 

A.  pyramidalis  L.  Ausläufer  fehlen.  Wuchs 
gedrungen,  2)yramidal ; Deckbit.  ausgeschweift-ge- 
zähnt, obere  doppelt  so  lang  als  die  Bim.  2j_  5 — 6. 
Waldlichten,  Gebirgstriften,  Haiden;  zerstreuet.  — 
Das  schwach  bittere,  adslringireyide  Kraut  dieser  3 
Arten  war  als  Hb.  Bucjulae  vel  Consolidae  medine 
(jeejen  Ruhr,  Blennorrhöen  etc.  off. 

§ 2.  Blumen  einzeln  in  den  Blattachseln, 
gelb  oder  roth,  im  Bohre,  neben  den  Staubgefässen, 
ein  Haarbüschel  oder  Haarring ; aromatische  Kräuter. 
Chamaepitys  T. 

A.  Teucrium  L.  Chamaepitys  Schreb.  Feld- 
cypresse.  Bauhhaarig ; Bim.  kürzer  als  das  Stütz- 
bit. ; Krone  hellgelb , Unterlippe  citronengelb,  mit 
4 Beihen  rothbrauner  Punkte  am  Grunde,  Bohr  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch;  Bit.  keilf.,  linealisch-31appig. 
O 6 — 9.  Brachäcker,  Abhänge  auf  Kalk-  und  Mergelboden ; zerstreuet,  häufiger  im 
südl.  Gebiete,  fehlt  dem  Norden.  — Das,  gerieben,  angenehm  rosmarinartig  riechende, 
aromatisch-bitterUche  Kraut,  Hb.  Chamaepitgos  vel  Ivae  arthriticae  wurde  als  tonisches, 
diaphoretisches,  diuretisches  und  eröffnendes  Mittel  auch  gegen  Rheuma  und  Arthritis  viel- 
fach med.  angewendet ; jetzt  ist  es  obsolet. 

A.  Iva  Schreb.  Zottig;  Bim.  fast  so  lang  als  das  Stützbit.,  Krone  gelb  oder  rosa, 
Kohr  3mal  länger  als  der  Kelch;  Bit.  lineal-länglich,  grobgezähnt.  Var.  A.  moschata 
Schrei).  Ganzrandig,  der  Band  zurückgebogen.  O 6.  Trockene  Triften,  Haiden,  un- 
fruchtbare Aecker,  Istrien.  — Riecht  noch  kräftiger  eds  Vor.,  schwach  moschusarlig , und 


Ajuga  genevensis.  1.  Blühende  Stengelspitze. 
2.  Bim.  längsdurchn.  3.  Staubfadenende  mit 
Staubbeutel.  4.  Blume  vom  Rücken  gesehen. 
5.  Frucht  längsdurchschn.  c.  Fruchthaut. 
s.  Saamenhaut.  e.  Keimling. 
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wurde  ivie  jene,  als  Hb.  Ivae  moschatae  vel  Chamarpityos  monspeliaeae , med.  ange- 
weniet. 


Scorodonia  Mönch  xiv,  i.  L.  170  a.  3.  Aufrechtes  oder  aufsteigendes,  bis 
0,8  m hohes,  einfaches  oder  wenig  ästiges  Kraut;  Stengel  und  Blattstiele  zottig;  Bit. 
aus  schwach  herzf.  Grunde  eif -länglich,  gekerht-gesägt,  zerstreuet-haarig ; Bim.  einzeln, 
von  kleinen  Deckbltch.  gestützt,  in  langen,  ährenf.,  end-  und  achselständigen,  einseits- 
wendigen Trauben ; Kelch  glockig,  2'lippig,  Oberlippe  breit-eif.,  Unterlippe  4zähnig,  die 
4 Zähne  ziemlich  gleich  gross,  alle  5 stachelspitzig;  Schlund  mit  einem,  zuletzt  zusammen- 
neigenden Haarringe ; Krone  ockergelb  oder  grünlich-gelb,  Rohr  innen  ohne  Haarring ; 
Oberlippe  zwischen  den  beiden  Zijifeln  gespalten,  diese  vorwärtsgeneigt,  mit  den  3 
Lapjjen  der  Unterlippe  vorwärts-,  der  grosse,  vex-kehrt-eif.,  concave  Mittellappen  herab- 
geneigt, scheinbar  llippig;  Staubgefässe  4,  gerade  aufwärts  aus  dem  bis  zum  Schlunde 
reichenden  Spalte  der  Oberlippe  hervorgestreckt;  Beutelfächer  zusammenfliessend; 
Fruchtkelch  und  die  viel  kleineren  Deckblättchen  hängend ; Küsschen  kugelig,  glatt. 

S.  Teucrium  L.  Scorodonia  Krst.,  S.  heteromalla  Mörwh  Salveiblätteriger  Gamander. 
5|-  7.  8.  "Waldi’änder,  Gebüsch,  Hecken  im  südwestl.  Gebiete,  im  mittl.  zerstreuet.  — 
Das,  gerieben,  latichartig  riechende  Kraut  war  als  Hb.  Salviae  sylvestris  off. 


Teucrium  L.  Gamander,  xiv,  i.  L.  679.  Kräuter,  Halhsträucher  und  Sträucher, 
meistens  in  der  Mittelmeerregion  heimisch ; Scheinquirle  2 — oohlumig,  blattachselständig 
oder  zu  einem  endständigen  Köpfchen  zusammengedrängt ; Blumen  roth  oder  gelb,  selten 
weiss,  so  wie  die  der  Scorodonia  gehauet,  nur  der  Kelch  fast  regelmässig  5zähnig  und 
die  Nüsschen  meist  grubig-netzig. 

§ 1.  Scheinquirle  2 — Gblumig,  eine  endständige,  unterwärts  beblätterte  Traube 

bildend. 

T.  Chamaedrys  L.  Edler  Gamander.  Kriechendes  Kraut  mit  aufsteigenden,  stumpf- 
4kantigen  Aesten,  die  durch  ahwärtsgekrümmte  Hääi’chen  flaumig ; Bit.  länglich  oder 
eif.,  keilf.  in  den  Stiel  zusammengezogen,  eingeschnitten  gekerht-gesägt;  Scheinquh-le 
Gblumig,  Blumen  purpurn.  2}.  G — 8.  Sonnige,  steinige  Abhänge  und  Triften,  besonders 
auf  Kalk.  — Das  arotnatische,  bittere  Kraut  war  als  Hb.  Trixaginis  vel  Chamae- 
dryos  off. 

T.  flavum  L.  Bit.  fast  3eckig-eif.,  am  Grunde  fast  gestutzt,  stumpf-gekerbt; 
Scheinquirle  4 — Gblumig;  Bim.  gelb.  Bis  1 m hoch,  d 7.  8.  Steinige,  felsige  Ab- 
hänge bei  Görz,  Triest,  Fiume.  — Das  stark  und  angenehm  riechende, 
aromatisch-bitterliche  Kraut  tvar  als  Hb.  Teucrii  flavi  officinell. 

T.  Marura  L.  679.  Amherkraut,  Katzen gamander.  Aufrechter, 
ästiger,  zart-weissfilziger,  bis  0,3  m hoher  Strauch ; Aeste  dünn,  un- 
deutlich 4seitig;  Blätter  gestielt,  spitz-eiförmig  bis  ei-lanzettförmig, 
ganzrandig,  am  Rande  umgerollt,  oberseits  grau ; Blumen  einzeln  in  den 
Blattachseln,  einseitswendige  Trauben  bildend,  Kronen  rosa.  5 7.  8. 

Mittelmeerländer.  — Das  stark  camphorartig  riechende,  Nüssen  er- 
regende, gewürzhaft-bitter-scharf-schmeckende  Kraut,  Hb.  Mari  veri  vel 
syriaci,  war  als  kräftiges  Excitans  off.  Das  Kraut  enthält  den  aus 
dem  destillirten  Marum-Wasser  auf  dem  Grxmde  sich  ansammehiden, 
unangenehm  aromatisch,  riechenden  und  schmeckenden , in  weissen, 
spröden,  durchsichtigen  Blättchen  krystallisir enden  „3£arumcamphor^^ . 

§ 2.  Schein  quirle  2 — Gblumig,  blattachselständig,  gesondert.  , zw%ende'^it”Bim. 

T.  ßotrys  L.  Drüsig-zottig ; Blätter  gestielt,  2fach-fieder- 
theilig-gelappt,  Scheinquirle  2 — Gblumig , Blumen  purpurn , selten 
weiss.  0 7 — 10.  Aecker,  Brachfelder,  zwischen  Gebüsch,  gern  auf  Kalk;  im  mittl. 
und  siidl.  Gebiete ; zerstreuet.  — Das  aromatisch-bittere  Kraut  wurde  eds  Hb.  Botryos 
chamaedryoides  gegen  Fieber  angewendet. 

Karsten,  Deutschlands  Flora.  II.  2.  Aufi. 
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T.  Scordiuiu  L.  Laclienkuoblauch.  Kahl  oder  zottig ; Blätter  sitzend,  gekerbt- 
gesägt, länglich,  am  Grunde  zuweilen,  besonders  bei  der  zottigen  Variation,  etwas  berzf., 
obere  imterwärts  verschmälert  und  ganzrandig;  Scheinquirle  dblumig;  Bim.  purpurn. 
^ 7.  8.  Sumpfige  Wiesen,  Gräben.  — Die,  frisch  knoblaucharti;/  riechenden,  bitteren 
Bit.  und  Blüthen,  Hb.  Scordii,  wurden  als  tonisches,  diaphoretisches  und  anthehnintldsches 
Mittel  auch  gegen  Phthisis  und  Anomalien  der  Menstruation  angewendet. 

T.  scordioides  Schreher  Wie  Vor.,  aber  alle  Blätter  breiter,  oval  oder  eif.,  am 
Grunde  meist  herzf.,  runzelig ; sie  kommt  ganz  wollig-zottig,  aber  auch  fast  kahl  vor. 
Im  südl.  Europa  bis  Istrien. 

§ 3.  Scheinquirle  in  gipfelständige  Köpfchen 
zusammengedrängt ; Blattrand  zurückgerollt,  Blumen  gelb  oder  weiss. 

T.  Polium  L.  Graufilzig-wollig  oder  steifhaarig,  bis  0,15  m hoch;  Stengel  auf- 
steigend ; Bit.  gekerbt,  sitzend,  länglich-  oder  lineal-keilf.,  filzig,  so  wie  die  gestielten, 
rundlichen  oder  ovalen  Köpfchen ; Blumen  gelblich-weiss.  S 7.  8.  Sonnige , felsige 
Abhänge ; Triest,  Fiume,  Istrien.  — • Obs.  Hb.  Folii  montani. 

T.  inontanuiu  L.  Stengel  liegend,  flaumig  durch  krause,  angedrückte  Haare ; Bit. 
liueal-lanzettf.,  am  Grunde  verschmälert,  kurzgestielt,  ganzrandig,  unterseits  oder  beider- 
seits graufilzig;  Köpfchen  sitzend;  Bim.  hellgelb.  5 ß — 8.  Sonnige  Kalkberge  im  mittl. 
und  südl.  Gebiete. 


Gruppe  7.  Prasieae.  S.  S.  567. 

Prasium  L.  xiv,  i.  L.  Gespreizt-ästiger,  bis  1 m hoher,  kahler  oder  steifhaariger 
Halbstrauch  der  Mittelmeergegenden ; die  jungen , krautigen  Zweige  steifhaarig ; Bit. 
gestielt,  eif.,  spitz,  gekerbt-gesägt ; Blumen  1 oder  2 in  den  Achseln  gleichgeformter, 
obervvärts  kleiner  und  ganzrandiger  werdender,  entferntstehender  Bit.,  weiss  oder  hell- 
roth ; Kelch  glockig,  lOrippig,  unregelmässig-21ippig,  Oberlippe  Szähnig,  Unterlippe 
2theilig,  alle  Zipfel  eif.,  stachelspitzig;  Kronenrohr  innen  mit  einem  Ringe  von  schup- 
pigen Haaren,  Saum  21ippig,  Oberlippe  concav,  ganz  oder  ausgeschnitten,  aufrecht  oder 
abstehend,  Unterlippe  Stheilig,  Zipfel  eif.  der  mittlere  grösser,  ganz  oder  ausgeschnitten ; 
Staubbeutel  meist  2fächerig,  Fächer  zuletzt  gespreizt,  unterhalb  der  Spitze  des  Fadens 
angeheftet;  Fi-üchtchen  4,  frei,  steinbeerenartig ; Kern  verkehrt-eif.,  grubig-netzig. 

P.  lliajus  L.  Glänzende,  kahle  Pflanze  von  der  Tracht  einer  Stachys,  mit  weissen 
oder  purpurnen,  12  mm  langen  Bim.  Var.  hisjiidum:  Zweige  und  Bit.  borstenhaarig. 
5 3 — 5.  Steinige,  dürre  Abhänge  auf  Osero. 


Ordnung  LXI.  Contortae.  s.  s.  4G4. 

llleistens  kahle  Ki-äuter  und  zahlreiche  Sträucher  und  Bäume  der  wärmeren  Zonen, 
mit  wässerigen,  häufig  bitteren  oder  milchweissen , meist  drastischen  Säften ; Blätter 
gegen-,  zuweilen  quirlständig,  selten,  Mengaittheae,  abwechselnd,  einfach,  sehr  selten  ge- 
fiedert, Jasminium,  Fraxinus,  häufig  ganzrandig,  sehr  selten  mit  freien  Nebenbit.  ver- 
sehen, Arten  von  Loganiaccen,  häufiger  die  gegenüberstehenden  mit  scheidig  verbreitertem 
Grunde  vereinigt,  Spigelinceen , Arten  von  Loganiaceen  und  Gentianaceen ; Bim.  selten 
einzeln  endständig,  in  der  Regel  oo,  eine  zusammengesetzte  Afterdolde  oder  einen 
Strauss  bildend,  hei  Fraxhms  diel in,  regelmässig,  mit  5gliederigen,  hei  Oleaceen  und 

einigen  Gentianaceoi,  4 gl  iederigen , Organenkreisen ; Kelch  frei,  verwachsenblätterig; 
Krone  dem  Blumenboden  eingefügt,  die  regelmässigen  Lappen  des  Saumes  in  der 
Knospe  klappig  oder  gedrehet,  ausnahmsweise  hie  und  da  ziegeldachig,  Jasminium, 
Gelsemium,  selten  mit  freien  Bit.,  Ornus,  oder  gänzlich  fehlend,  Fraxinus;  Staubgefässe 
ai4f  der  Krone  stehend,  deren  Glieder  gleichzählig  und  mit  ihnen  wechselnd,  oder  nur 
halb  so  viel,  Oleaceae,  Jasmineae,  frei  oder  verwachsen,  Asclepiadeae ; Stempel  aus  2 
Fruchtblätteni  gebildet,  die  entweder  frei  bleiben  und  sich  zu  Schlauchfrüchten  ent- 
wickeln, Asclepiadeae,  Apoegneae,  oder  mit  einander  zu  einem  2fächeiigen,  bei  Geniiaiinceen 
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1 fächerigen,  Fruchtknoten  — mit  Einem,  meistens  sehr  kurzen  Griffel  und  2 lappiger 
Narbe  — verwachsen ; Saamenknospen  oo,  bei  Jasmineen  nur  1,  bei  Oleaceen  meist  2 
in  jedem  Fache;  Frucht  verschiedenartig;  Saamen  meist  eiweisshaltig,  mit  kleinem, 
ziemlich  unentwickeltem,  geradem  Keimlinge. 

A.  Ein  1 fächeriger  oder  fast  1 fächeriger  Fruchtknoten  mit  2 wandständigen,  ooeiigen  Placenten ; 

bei  einigen  ausländischen  2 fächerig.  Familie  213.  Gentianaceae. 

B.  Ein  2 fächeriger  oder  zwei  1 fächerige  Fruchtknoten. 

* Pflanzen  mit  Milchsaft;  2 getrennte,  meistens  einfächerige  Fruchtknoten. 

1.  Staubbeutel  nach  aussen  geöffnet,  mit  zusammengeklebtem  Pollen.  Siehe  S.  605. 

Familie  214.  Asclepiadeae. 

2.  Staubbeutel  nach  innen  geöffnet,  mit  freien  Pollenzellen.  S.  S.  610. 

Familie  215.  Apocyneae. 

**  Pflanzen  mit  wässerigem  Safte;  1 zweifächeriger  Fruchtknoten. 

1.  4 — 5 Staubgefässe ; Blätter  häufig  mit  Nebenblättern. 

a.  Eine  freie  Placenta  im  Grunde  eines  jeden  Faches.  S.  S.  616. 

Familie  216.  Spigeliaceae. 

b.  Placenten  der  Scheidewandmittellinie  angeheftet.  S.  S.  617. 

Familie  217.  Loganiaceae. 

2.  2 Staubgefässe;  Nebenblätter  fehlen. 

a.  1 aufrechte  Saamenknospe  in  jedem  Fache.  S.  S.  620. 

Familie  218.  Jasmineae. 

b.  2,  bei  Fraxinus  3,  hängende  Saamenknospen  in  jedem  Fache.  Siehe  S.  621. 

Familie  219.  Oleaceae. 


Familie  213.  Gentianaceae. 

Meistens  kahle  Kräuter  mit  wässerigen,  gerbstoffhaltigen,  bitteren  Säften,  Bit.  gegen-, 
selten,  Frasera,  quirlständig,  ausgen.  Menyantheae,  sitzend,  am  Grunde  zuweilen  zusammen- 
hängend, längsgerippt,  s.  S.  223,  meistens  ganz  und  ganzrandig  ohne  Nebenbit. ; Blumen 
regelmässig,  einzeln,  end-  und  achselständig  oder  auch  häufig  zu  oo,  gebüschelt  oder  in 
After-Dolden  oder  -Trauben,  oder  in  Sträussern;  Kelch  frei,  stehenbleibend,  aus  4 — 5, 
selten  bis  8 freien  oder  verwachsenen  Bit.  bestehend ; Krone  hypogyn , abfallend  oder 
stehenbleibend,  zuweilen  über  der  Kapsel  zusammengedrehet,  trichtert.,  pi’äsentirtellerf. 
oder  radf.,  im  Schlunde  zuweilen  mit  einem  Ki-eise  von  Franzen  und  am  Grunde  der, 
in  der  Knospe  gedreheten  oder  klappigen  Saumzipfel  1 oder  2,  nackte  oder  mit  einem 
Schüppchen  oder  mit  Franzen  bedeckte  Honiggruben  tragend,  die,  bei  der  sibirischen, 
auch  auf  den  südamerikanischen  Anden  wachsenden,  Halenia  Borkh.,  sich  abwärts  in 
Sporne  verlängern;  Staubgefässe  dem  Kronen-Kohre  oder  Saume  eingefügt,  mit  den 
Zipfeln  gleichzählig  und  wechselnd,  Beutel  2fächerig,  nach  innen  sich  öffnend,  bei 
Erythraea  nach  dem  Blühen  spiralig  gedrehet ; Stempel  aus  2,  mit  den  placententragen- 
den  Rändern  sich  berührenden  Fruchtblättern  gebildet,  einfächerig  oder  durch  Einwärts- 
wachsen der  unteren  Placententheile  bis  zur  Mitte  unterwärts  2fächerig,  Cicendia,  M'y- 
thraea,  bei  einigen  ausländischen,  meist  tropisch-amerikanischen  auch  völlig  2fächerig, 
diese  durch  die  gedrehete  Kronen-Knosj)enlage  von  de?i  verwandten  Loganiaceen  und  Spige- 
liaceen  zu  unterscheiden ; Saamenknospen  oc,  anatrop,  mehr-reihig  an  dem  in  der  Regel 
wandständigen,  selten  scheidewandständigen,  Träger,  horizontal  liegend;  Griffel  scheitel- 
ständig, oft  sehr  kurz,  fast  fehlend,  Nai-be  21appig,  sehr  selten  an  den  Nähten  herab- 
laufend, Pleurogyne ; Kapsel  1 fächerig  oder  mehr  oder  minder,  von  unten  herauf, 
2fächerig,  placenten-  oder  scheidewandspaltig,  2klappig ; Saamen  oo,  sehr  klein,  rund- 
lich-kantig, zuweilen  flügelrandig,  in  einem  fleischigen  Eiweisse  einen  sehr  kleinen  Keim- 
ling enthaltend. 
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A.  Bit.  gegenständig;  Kronen-Knospenlage  gedrehet;  Saamenschale  häutig. 

a.  Fruchtknoten  eintächerig;  Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend,  ausgen.  Chlora. 

* Kronensaum  ohne  Honigdrüsen. 

Chlora.  Gentiana.  Pleurogyne.  Cicendia. 

**  Kronensaum  mit  Honigdrüsen  am  Grunde  der  Zipfel. 

Swertia.  Frasera. 

b.  Fruchtknoten  halb-zweifächerig;  Griffel  fadenf.;  Narbe  kopff. ; Schlund  nackt. 

Erythraea. 

B.  Bit.  einzeln;  Kronen-Knospenlage  klappig;  Saamenschale  holzig. 

Menyanthes.  Limnanthemura. 


Chlora  L.  Mant.  I.  Bitterling,  i.  L.  (vi,  i.  L.)  Einjährige , aufrechte, 

ästige,  bis  0,5  m hohe,  bereifte,  süd-  und  mitteleuropäische  Kräuter  mit  sitzenden, 
gegenständigen,  meistens  mit  einander  verwachsenen,  gerijipten  Bit. ; Bim.  endständig, 
trugdoldig,  gelb,  6 — Sgliederig;  Kelch  tief-6 — Stheilig,  die  Zipfel  liuealisch ; Krone 
präsentirtellerf.,  abfallend,  Rohr  bauchig,  Schlund  nackt,  die  G — 8 Staubgefässe  tragend  ; 
Staubbeutel  unverändert;  Griffel  1,  2theilig,  Narben  zwei. 

C.  Gentiana  L.  Spec.  I.  perfoliata  L.  Stengelblt.  eif.-dreiseitig,  in  ihrer  ganzen 
Breite  am  Grunde  verwachsen;  Kelch  bis  auf  den  Grund  getheilt,  die  pfriemenf.,  Irip- 
pigen  Blättchen  kürzer  als  die  Krone ; Zipfel  des  Kronensanmes  länglich,  stumpf.  O 
7.  8.  Auf  feuchten,  humösen  oder  moorigen  Triften  und  Abhängen  des  südl.  und  mittl. 
Gebietes.  — Ohs.  das  dem  Tausendgüldenkraut  ähnlich  wirkende  Hb.  Centaurii  lutei. 

C.  serotina  Koch,  Stengelblt.  eif.  oder  ei-lanzettf.,  an  dem  abgerundeten  Grunde 
etwas  zusammenhängend ; Kelch  tief-getheilt,  Zijifel  lanzett-pfriemenf.,  trocken,  3rippig, 
so  lang  als  die  Krone,  deren  Saumzipfel  spitz  oder  zugespitzt  sind.  ©8 — 10.  Wie  Vor. 
Üb  Variation  derselben? 

Gentiana  T.  Enzian,  v,  2.  L.  (z.  Th.  iv,  2.  L.)  680.  Kräuter  der  nördl. 

Hemisphäre  und  der  südamerikanischen  Cordillere,  mit  gegenständigen,  ganzrandigen, 
gerippten  Bit.  lind  5-  selten  4 — 7-gliederigen,  blauen,  rotheu  oder  gelben  Bim.,  die 
entweder  einzeln , eudständig  sind , oder  an  ästigen  Stengeln  Trugdoldeu  oder  Rispen 
formen,  oder  büschelig  in  den  Bit.-  und  Heckblt. -Achseln  Schein-Quirle  und  -Köpfchen 
bilden;  Kelcli  röhrenf,,  oft  kantig,  zuweilen  geflügelt  oder  einerseits  längsspaltig  und 
dadurch  scheideuf. ; Krone  präsentirtellerförmig,  trichterf.,  glockenf.,  selten  radf.,  zwisclien 
je  2 Zipfeln  des  Saumes  häufig  eine  Falte,  die  in  einen  Zahn  oder  einen  kleinen  zer- 
schlitzten Lappen  ausgeht;  im  Schlunde  zuweilen  durch  Schü])pcheu , die  bis  auf  den 
Grund  kammf.  gespalten  sind,  bärtig  erscheinend ; Staubgefässe  im  Rohre  stehend,  den 
Lappen  des  Saumes  gleichzählig  und  mit  ihnen  wechselnd ; Beutel  nach  dem  Verstäuben 
unverändert;  Eruchtknoten  Ifächerig,  Griffel  fehlend  oder  sehr  kurz,  mit  den  beiden 
gipfelstäudigeu , zurückgekrümmten  oder,  wenn  sie  sich  berühren  und  vereinigt  sind, 
trichterf.  Narben  stehenbleibeiid ; Kapsel  Ifächerig,  in  der  Mitte  der  beiden  waud- 
^täudigen  Saamenträger  spaltend,  zweiklappig;  Saamen  00,  sehr  klein,  zusammengedrückt, 
oft  flügeli’andig  ; au  den  Saamenträgern,  die  den  Rand  der  einwärtsgebogenen  Frucht- 
klappen bilden,  mehrreihig  befestigt. 

TT  ebersicht  über  die  Verwandtschaft  der  Arten. 

A.  Kronenschlund  kahl. 

a.  Bim.  00,  in  Scheinquirlen ; Kronensaum  ohne  Franzen.  Kahle,  kräftige,  unverästelte,  breit- 
blätterige, mit  fleischigem  Wurzelstocke  ausdauernde  Alpenpflanzen,  G.  Cruciata  bis  in 
die  Ebene  hinabsteigend.  § 1.  Coelanthe. 

* Kelch  regelmässig-gezähnt  ocler-gestutzt;  selten  sind  gespaltene  untergemischt. 

1.  pannonica.  2.  punctata.  3.  Cruciata. 
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**  Kelch  unregelmiissig  2— 3 zahnig,  meist  einerseits  längsspaltig,  scheidenf. 

4.  purpurea.  5.  lutea. 

b.  Blumen  einzeln,  selten  2,  end-  oder  achselständig  an  meist  einfachen  Stengeln,  after-doldig, 

-traubig  oder  -rispig;  Kronensaum  gefranzt,  Schlund  kahl,  zwischen  den  Zipfeln  des  Saumes 
weder  Falte  noch  Zahn;  Sj-,  § 2.  Crossopetalum. 

6.  ciliata. 

c.  Wie  Vor.,  aber  der  Saum  der  allmählig  erweiterten,  keulen-glockepf.  Krone  nicht  gefranzt, 

zwischen  je  2 Zipfeln  eine  Falte,  die  meistens  in  eine  ungetheilte  oder  2spaltige  Spitze 
endet;  ^ Pflanzen.  §3.  Pneumonanthe. 

7.  asclepiadea.  8.  Pneumouanthe.  9.  Froelichii.  10.  acaulia.  11.  frigida. 

d.  Wie  Vor.,  aber  die  tief-azurblauen  Kronen  präsentirtelierf. ; Rohr  walzlich  oder  etwas 
bauchig.  Kleine  Alpenpflanzen,  nur  G.  verna  und  utriculosa  steigen  in  die  Ebene  hinab. 

§ 4.  Galat  hi  a. 

* Der  ästige  Wurzelstock  treibt  Rasen  niederiger  Zweige,  die  einzelne  Blumen  oder 
Blattbüschel  tragen ; Pflanzen. 

12.  bavarica  13.  verna.  14.  brachypbylla.  15.  imbricata.  16.  pumila. 

**  Einzelne  aufrechte,  einfache  oder  ästige,  blühende  Stengel;  Q Pflanzen. 

17.  prostrata.  18.  utriculosa.  19.  uivalis. 

B.  Kronenschlund  bärtig;  Q Pflanzen.  §5.  Endotriche. 

* Stengel  aufrecht,  verlängert,  meist  mehrblumig- ästig;  Blätter  am  Rande  scharf; 
Kelch  der  Krone  anliegend. 

20.  campestris.  21.  Amarella.  22.  germanica.  23.  livouica. 

**  Stengel  kurz,  unterwärts  ästig,  Aeste  in  lange,  nackte,  Iblumige  Stiele  endend;  Bit. 
am  Rande  nicht  scharf;  Kelch  der  Krone  nicht  anliegend. 

24.  teuella.  25.  uana. 


§ 1.  Coelantlie  FrocUch. 

1.  G.  paiinonica  Scop.  Blätter  sitzend,  gerippt,  die  unteren  gestielt,  läuglicli-eif., 
obere  sitzend,  lanzettf. ; Blumen  in  Quirlen,  Kelch  glockig,  Zähne  lanzettf.,  zurückge- 
krünimt;  Kronen  purpurn,  purpurschwarz  punktirt;  Bohr  glockig,  gelb;  Saum  6 — 7- 
theilig,  Zipfel  abgerundet,  ^/g  so  lang  als  das  Rohr ; bis  0,5  ni  hoch.  ^ 8.  9.  Alpeu- 
wiesen  Oesterreichs  und  der  Ostschweiz ; auch  im  Böhmerwalde. 

2.  G.  punctata  L.  Wie  Vor.,  aber  nur  mit  1 endständigen  Köpfchen,  in  den 

nächst  unteren  Blattachseln  meistens  nur  einzelne  Bim. ; die  Kelchzähne  aufrecht , die 
Zipfel  des  Kronensaumes  spitz,  so  lang  als  das  Rohr ; Krone  hellgelb,  schwarzi’oth- 
punktirt.  Var.  G.  campanulata  Krone  gelb,  nicht  punktirt.  4-  7 — 9.  Wiesen 

der  Alpen  und  Voralpen,  Böhmerwald,  mährisches  Gesenke. 

3.  G.  Cruciata  L.  Steogel  bis  0,4  m hoch,  dicht  beblättert;  Bit.  lanzettf.,  3 — 5- 
rippig,  untere  in  eine  lange  Scheide  verwachsen;  Blumen  in  oberwärts  gedrängten 
Quirlen,  dgliederig;  Kelchzipfel  aufrecht,  kurz,  sj^itz;  Krone  azurblau,  1 — 3 Zähncheu 
zwischen  je  2 Zipfeln  des  Saumes.  2j.  6 — 8.  Sonnige  Abhänge , trockene  Triften ; 
zerstreuet.  — Liefert  ihre  2—3  ctm  dicke,  nicJd  geringelte  Wurzel  mit  hellgelben, 
deutlich  porösen,  nicht  strahligen  Holzkörper,  Rad.  Qcntianae  cruciatae. 

4.  G.  purpurea  L.  Blätter  gerippt,  die  unteren  elliptisch ; Scheinquirle  endständig 
zu  1,  von  den  obersten  Bit.  umhüllten  Köpfchen  vereinigt,  in  den  Achseln  des  nächst 
unteren  Blattpaares  noch  zwei  einzelne  Blumen;  Kelch  bis  zur  Mitte  gespalten; 
Krone  glockenf.,  purpurn,  innen  gelblich,  Rohr  gelb,  Saum  meistens  Gtheilig,  Zipfel 
eif.,  3mal  kürzer  als  das  Rohr;  Staubbeutel  mit  einander  verklebt.  Bis  0,6  m hoch. 
21-  7.  8.  Alpen  und  Voralpen,  vorzüglich  der  Schweiz.  G.  punctata  X G.  purpurea, 
G.  Gaudiniana  Thomas  Blumen  in  endständigen  Köpfchen  und  achselständigen  Schein- 
quirlen, Kelch  glockig,  häutig,  gestutzt,  einerseits  2 — 3zähnig,  andererseits  bis  zur 
Mitte  gespalten;  Krone  purpur- violett,  Saum  Gtheilig,  Zipfel  eirund,  4mal  kürzer  als 
das  Rohr,  Staubbeutel  verklebt.  Schweizer  Alpen,  oberhalb  Bex. 

5.  G.  lutea  L.  Kahl;  Stengel  bis  1 m h.,  röhrig;  Blätter  elliptisch,  gestielt,  obere 
herzf.-eif.,  spitz,  sitzend,  3 — 5rippig;  Bim.  5 — Ggliederig,  langgestielt,  büschelig,  end- 
und  achselständig,  untere  Scheinquirle  gestielt,  Kelch  einseitig  längsgespalten,  scheidenf. ; 


598 


Dichlamydeae,  Corollauihae,  Contortae. 


Kroue  gelb,  tief-5tlieilig,  radf.,  Zipfel  lanzettf.,  ocmal  länger  als  das  sehr  kurze  B-olir, 
oft  Sreiliig  braun-piiuktirt ; Staubbeutel  frei.  2j-  7.  8.  Gebirgstriften  der  Alpen,  Vor- 
alpen,  Vogesen,  Schwarzwald;  bei  Arnstadt  und  Würzburg  äusserst  selten  geworden. 
G.  lutea  X!  Gr-  purpurea,  G.  Thomasii  OiU.,  G.  rubra  Clairv.  Von  Vor.  abweichend 
durch  purpurne,  violett-punktirte  Kronen,  deren  Zipfel  länglich.  Sehr  selten  in  deu 
schweizer  Alpen,  am  Khone-Gletscher  und  oberhalb  Bex.  G.  lutea  X G.  punctata,  G. 
Charpentieri  Thomas  Von  G.  lutea  verschieden  durch  deu  glockenf.,  gestutzten,  kurz- 
2zähnigeu,  selten  ausser  den  2 grösseren  noch  mit  3 kleineren  Zähnen  versehen,  Kelch 
und  durch  etwas  geringere  Theilung  der  gelben  Krone.  Engadin ; selten.  G.  lutea  X 


680. 


Gentiana  lutea.  1.  StcugclstückcUcu  mit  Einem  Blatte,  das  gegenständige  abgeschnitten. 
2.  Blüthen-Eude.  3,  Reife,  geöffnete  Frucht.  4.  Saame.  5.  Derselbe  längsdurchschn. 
6.  Bim,  längsdurchschn.  7.  Blumenkiiospe.  8.  Fruchtknoten-Querschnitt.  9.  Staubgefäss 

von  innen  gesehen. 


G.  paunouica,  G.  Kummeriaua  Se)idt)ier,  Benediktenwald  bei  Hohenschwangau  und  am 
Gramer  bei  Garmisch  in  Oberbayern.  — Vorstehend  heschriehene  Pflanzen , vorzugsireise 
G.  lutea,  geben  ihre  dicke,  fleischige,  %.  Th,  fast  meterlange,  etwas  ästige,  mchrköpfige 
Wurzel  eds  off.  rothe  Enzianwtirzcl,  llaelioc  Gentianae  rubra.  Am  häufigsten  kommt 
die  aussen  röthlich-braune,  lüngsrunxclige,  innen  bräunlich-gelbe,  bis  4 dm  dicke,  6 dm 
lange,  zähe  Wurzel  der  G.  hdecc  vor;  die  übrigen  sind  schwächer,  die  dickeren  komnien 
meist  gespalten  in  den  Handel;  die  Zweige  des  Kopfes  der  G.  liäea  sind  mit  gelblichen, 
matten  Blattresten  scheidenartig  bedeckt,  unterhedb  dieser  sind  sie,  tvie  auch  der  nackte 
tVurzelstock  durch  Blattnarboi  fein  geringelt;  sie  schneidet  sich  wachsartig  und  hat  einen 
glatten  Bruch,  Die  frisch  unemgenehm,  trocken  sehr  schivach  eigenthümlich  süsslich 
riechende,  anfangs  süsslich,  dann  sehr  stark  bitter  schmeckende,  Stärkemehl  freie  Enzian- 
u'urzel  enthält  neben  geringen  Mengen  eines  ekelerregend  und  betäubend  ivirkenden , äthe- 
rischen Oeles,  etwas  (6'O/q)  fettes  Oel,  ein  vogelleimälmliches  Harz  und  Gummi,  viel  Schleim 
und  Schleimzucker,  eine  gährungs fähige,  kaum  süss  schmeckende,  während  des  Trocknens 
der  Wurzel  sich  zersetzende,  krgstallisirbare,  rechts  drehende  Zuckerart,  „ Gentianose^^ , einen 
in  farblosen  Nadeln  krgst.,  in  Wasser  und  kedtem,  wässerigem  Alkohole  leicht,  in  heissem, 
absolutem  Alkohole  schicer,  in  Aether  gar  nicht  löslichen,  ghjcosiden  Bitterstoff,  das  Enzian- 
bitter, „ Gentiopic7'iW‘  oder  Gentiamarin,  der  bei  Digestion  mit  verdünnter  Mineralsäure  in 
Gentiogenin  und  Zucker  zerfällt;  ferner  eine  in  blassgelben,  seidenglänzenden,  geruch-  und 
geschmacklosen  Nadeln  krgst.,  bei  250^  sublimir ende,  neutral  reagirende  saure  und  neutrale  Salze 
gebende  Enziansäure,  „GentianirV  (Gentisin  oder  Gentisinsäure) ; dieselbe  ist  in  Wasser  und 
Aether  unlöslich,  in  abs.  Alkohole  schwer,  in  kochendem  Alkohole  leichter  löslich;  von 
Eisenlösung  wird  sie  grün  gefärbt  (gleich  Maclurin  S.  26,  Ratanhiagerbsäure  S.  143, 
Rhodotannsäure  S.  473  etc.).  — Der  Medizin  dient  die  EnzAanwurzel  der  G.  lutea  als 
ein  vorzügliches,  rein  tonisches,  verdauung.sbeförderndes  Bitter ; der  G.  lutea  ähnlich  ist  im 
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Aeiissern  und  in  der  Wirkun(j  die  neltcnere , gänzlick  dunkelbraune , nur  halb  so  starlce 
Wurzel  der  G.  purpurea,  deren  Köpfe  mit  rjlänzenden  Scheiden  bedeckt  sind-  ebenso  die 
dunkelhraune,  flieht  rieri)igclte  Wurzel  der  G.  pannonica  und  die  aussen  graubraune,  innen 
röthlich- gelbe  Wurzel  der  G.  punctata.  Mit  Wasser  verrieben  gcrathen  diese  Wurzeln 
leicht  in  geistige  Gährung  und  geben  den  Enzianhratintwein.  — Die  ähnliche,  sehr 
billerc,  aber  dünnere  Wurzel  der  G.  Crueiala  ist  als  Radix  Gentianae  minoris  niediz.  ge- 
bräuchlich, u)id  neuerlich  wieder  zu  gleichem  Zwecke  wie  jene  empfohlen  worden.  Eine 
Analyse  derselben  fehlt  noch. 

§ 2.  C r o s s o p e t aluin  Froelich. 

6.  G.  ciliata  L.  Stcugel  1 oder  oo  aufsteigeud  oder  aufrecht,  bis  0,3  m li.,  ein- 
fach oder  ästig,  1 — oohluniig;  Bit.  liueal-laiizettf.,  sitzend;  Blin.  einzeln,  end- und  achsel- 
ständig, 4-,  selten  Sgliederig,  bis  5 ctm  lang,  kenlenf.-glockig,  azurblau.  Bohr  grünlich. 
-I-  8 — 10.  Trockene  Triften,  Gebüsch,  Waldränder,  gerne  auf  Kalk;  im  südl.  und  mittl. 
Gebiete,  nordwärts  bis  Magdeburg. 

§ 3.  P n e u ui  o u a u t h e Bunge. 

7.  G,  asclepiadea  L.  Stengel  einfach,  aufrecht,  oo,  aus  walzlich- knotigem,  schief 
aufsteigendem,  mehrköpfigem  Wurzelstocke,  bis  0,6  in  hoch,  Bit.  ei-lanzettf.,  langzu- 
gespitzt,  auf  abgerundetem  oder  herzf.  Grunde  sitzend,  alle  steugelständig,  brqipig ; Bim. 
meist  einzeln,  achselständig,  gestielt,  eine  lange,  beblätterte,  oft  einseitswendige  Traube 
bildend;  Krone  bis  5 ctm  lang,  dunkel-azurblau.  2j.  7 — 9.  Peuchtes  Gebüsch,  AVald- 
ränder,  Waldwiesen ; im  mittl.  und  südl.  Gebiete.  — Obs.  Rad.  Asclepiadeae. 

8.  G.  Pneuinonautlie  L.  Stengel  aus  büschelig-faseriger  AVurzel  meist  einzeln, 
aufrecht,  einfach,  bis  0,5  m hoch;  Bit.  linealisch  bis  lineal-Ianzettf. , 1 — Srippig,  am 
Grunde  zu  einer  kurzen  Scheide  vereinigt,  alle  stengelständig;  Bim.  gestielt,  einzeln 
oder  in  armblumigen  Trauben;  Krone  wie  Vor.  ^ 7 — 9.  Moorige  AViesen ; zerstreuet. 
— Obs.  Hb.  et  flor.  Antirrhini  caendei  s.  Pneumonanthes. 

9.  G.  Froelichii  Hladnik  Stengel  1 — 2 ctm  h.,  stielrundlich,  mit  1 — 2gipfel- 

ständigen,  bis  2 ctm  langen  Bim. ; Bit.  lanzettf.  bis  lineal-Ianzettf.,  Irijjpig,  mit  umge- 
rolltem Bande,  am  Grunde  in  eine  kurze,  lockere  Scheide  verwachsen,  die  untersten 
biischelig-genähert;  Krone  zarthäutig,  glockig-keulenförmig,  hellblau.  Bohr  gelblich, 
Saum  5spaltig,  die  Palten  ohne  Anhang ; Staubbeutel  mit  einander  verklebt ; Griffel 
halb  so  lang  als  der  Pruchtknoten,  Narbe  länglich.  2|_  8 — 9.  Höchste  Joche  der 
Julischen  Alpen. 

10.  G.  acaulis  L.  Stengel  bis  8 ctm  hoch,  4seitig,  mit  einer  gipfelständigen  Bim., 
oft  sehr  kurz  und  die  Bim.  in  der  Mitte  der  Blt.-Rosette  sitzend ; Bit.  eif.,  oval, 
elliptisch  bis  ei-lanzettf.,  1 — Srippig,  stengelständige  klein;  Krone  bis  3 ctm  lang,  wie 
Vor.  geformt,  von  festerer  Consistenz,  tief-azurblau,  aussen  grünlich-blau;  die  Palten  in 
kurze  Läppchen  endend ; Staubbeutel  mit  einander  verklebt ; Griffel  kurz,  Narben  breit, 
ausgebreitet,  eine  fast  kreisf.  Scheibe  bildend,  a vulgaris  Rchb.  Bit.  lederhart,  spitz ; 
Kelchzipfel  an  die  Krone  gedrückt,  aus  breitem  Grunde  schmal-lanzettförmig.  Buchten 
zwischen  denselben  spitz,  stengellos.  ß alpina  Griseb.,  G.  excisa  Prsl.  Bit.  stumpf, 
krautig;  Kelchzipfel  aus  etwas  verschmälertem  Grunde  ei-lanzettf.,  abstehend.  Bucht 
zwischen  denselben  breit ; stengellos  oder  kurzstengelig.  y angustifolia  Griseb.  Kelch 
wie  bei  a,  Bit.  lanzettf. ; Stengel  bis  8 ctm  hoch ; Bim.  sehr  gross,  5 — 7.  Auf 
feuchten  Alpentriften  bis  in  die  Voralpen,  München,  Augsburg,  Preiburg  a.  U.;  gerne 
auf  Kalk,  ß Südtyrol,  Salzburg,  Algäu;  y in  den  Alpen  zerstreuet. 

11.  G.  frigida  Ilaenke  Stengel  meist  mehrere,  bis  3 ctm  hoch,  aus  einem  Wurzel- 
stocke; Bit.  lineal-spatelf. , Irippig,  die  unteren  biischelig-genähert,  mit  häutiger, 
tutenf.  Scheide;  Blni.  1 — 2,  endständig;  Krone  verkehrt-kegelf.,  gelblich-weiss,  schwärz- 
lich-gefleckt; Staubbeutel  frei.  21-  7.  8.  Höchste  steierische  Granitalpcn,  Seckauer  Alp, 
Grieskogel,  Hohe  Zinken,  Zechent. 
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§ 4.  Calatliia  Froelich. 

12.  G.  bavarica  L.  Stengel  in  Rasen,  Iblumig,  bis  2 ctm  hoch;  Bit.  verkelirt- 
eif.,  in  eine  kurze  Scheide  verwachsen,  obere  frei,  länglich-verkehrt-eif.,  nach  unten 
bin  meist  kleiner  werdend  und  gedrängter  stehend;  Griffel  tief-2spaltig,  Narben  halb- 
kreisrund. -21-  7.  8.  Feuchte  Abhänge  der  Hochal23en.  Var.  a G.  rotundifolia  Hoppe 
Bit.  alle  ziegeldachig  an  einem  sehr  kurzen  Stengel. 

13.  G.  verna  L.  Stengel  in  Rasen,  bis  8 ctm  lang ; Bit.  eif.  bis  länglich,  unterste 
eine  Rosette  bildend  und  stumpf,  die  übrigen  1 — 2 Paare  etwas  entfernter  stehend  und 
spitz;  Kanten  des  Kelches  schwach  geflügelt,  Flügel  gleich  breit;  Zipfel  des  Kronen- 
saumes fein-gekerbt,  die  Falten  der  Winkel  in  1 — 2 Zähne  verlängert;  Griffel  nicht 
gespalten.  2|_  4.  5.  Feuchte  Triften  der  Alpen,  häufig;  nordwärts  seltener  werdend, 
bis  Berlin.  Var.  a G.  aestiva  R.,  Sch.,  G.  angulosa  31.  B.  Bit.  lanzettf.  bis  lineal- 
lanzettf.,  Flügel  des  Kelches  in  der  Mitte  etwas  breiter. 

14.  G.  brachyphylla  Vill.  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend,  vielleicht  nur  Var.,  die 
Bit.  rundlich- eif.,  weich,  fast  fleischig,  getrocknet  gelblich-grün;  Blumen  länger  als 
der  Stengel,  Kelch  kantig,  nicht  geflügelt ; Krone  hellblau.  21-7.8.  Höchste  Granitalpen. 

13.  G.  imbricata  Froelich  Wie  verna , aber  die  Bit.  der  gedrängt  stehenden 
Stengel  sämmtlich  aufrecht,  dicht  ziegeldachig  und  am  Rande  rauh.  2[.  7.  8.  Oesterr. 
und  bayerische  Aljien. 

16.  G.  pumila  Jacq.  Stengel  in  Rasen,  einblumig ; Bit.  linealisch  bis  lineal-lanzettf., 
am  Grunde  kaum  schmäler,  die  unteren  in  eine  Rosette  genähert;  Griffel  und  Narben 
wie  G.  verna.  21_  7.  8.  Höchste  Alpenjoche  Oesterreichs. 

17.  G.  prostrata  Haenke  Stengel  am  Grunde  verästelt , Aeste  im  Kreise  ausge- 
breitet, niedergestreckt  oder  aufsteigend,  3^ — 5 ctm  lang,  dicht  beblättert;  Bit.  verkehrt- 
eif.,  stumjif,  etwas  zurückgebogen,  untere  nicht  rosettig;  Blumenorgane  oft  4gliederig, 
Anhängsel  des  hellblauen  Kronensaumes , mehr  als  halb  so  lang  wie  seine  Zipfel ; 
Griffel  2theilig,  zurückgerollt,  Narben  stumpf.  O 7.  8.  Höchste  österr.  Al^ien. 

18.  G.  utriculosa  L.  Stengel  aufrecht,  bis  15  ctm  hoch,  oft  vom  Grunde  an  kurz 
ästig;  Bit.  eif.  oder  länglich,  die  untersten  rosettig;  Kelch  bauchig-aufgeblasen,  läng- 
lich, breit-geflügelt-kantig;  Griffel  lang,  2spaltig,  Narben  halbkreisrund.  O 6 — 8. 
Feuchte  Triften  der  Aljien  und  Voralpen,  bis  in  die  Ebene  hinab;  Bodensee,  Kaiser- 
stuhl, Mainz. 

19.  G.  nivalis  L.  Stengel  aufrecht,  bis  15  ctm  h.,  vom  Grunde  an 

ästig,  oo blumig;  Bit.  eif. -länglich , unterste  rosettig;  Kelch  walzlich,  scharf-gekielt- 
kantig ; Griffel  kurz,  2spaltig,  Narben  halbkreisrund.  2j.  7.  8.  Hochal^ien  und  höhere 
Juraspitzen;  im  südl.  Tyrol  bis  in  die  Region  des  Ackerbaues  hinabsteigend. 

§ 5.  Endot riebe  Froelich. 

^ Kelch  fast  bis  zum  Grunde  4theilig. 

20.  G.  caiupestris  L.  Stengel  bis  0,25  m hoch ; Bit.  ei-lanzettf.,  untei'ste  verkehrt- 
eif.,  gestielt;  Blumen  4gliederig ; Kelchzähne  ungleich,  2 äussere  brcit-elli2itisch ; Krone 
bläulich- violett,  seltener  gelblich-weiss ; Ka2isel  fast  sitzend.  0 7 — 9.  Feuchte  Ab- 
hänge, Bergwiesen,  gern  auf  Kalk ; zerstreuet  bis  in  die  Al2ieu. 

•ff  Kelch  bis  zur  Mitte  5-,  selten  4 spaltig. 

21.  G.  Auiarella  L.  Stengel  aufrecht,  einfach  und  Iblumig,  G.  uniflora  WillrL, 
oder  ästig,  bis  0,3  m hoch ; Blätter  eif.  bis  lanzettf.,  unterste  verkehrt-eif.,  gestielt, 
obere  sitzend ; Bim.  meist  5gliederig ; Kelchzi29fel  lineal-lanzettf.,  fast  gleich,  oder  zwei 
wenig  breiter  als  die  anderen ; Krone  walzlich,  oberwärts  kaum  erweitert,  meist  klein 
und  5spaltig,  röthlich-lila  seltener  gelblich  weiss ; Ka2>sel  sitzend.  O 8 — 10.  Wiesen, 
Triften  auf  Mergel-  oder  Kalkboden,  a G.  uliginosa  WiUd.  Stengel  0,08 — 0,15  m h. ; 
Bit.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.,  Kelchzi23fel  mehr  als  do29pelt  so  lang  als  das  Rohr, 
die  längeren  den  Gi-und  der  Kronenzi29fel  erreichend  oder  etwas  überragend.  Auf 
feuchten  Wiesen  im  nördlichen  Gebiete,  ß G.  axillaris  Rchb.  Stengel  0,10 — 0,25  m 
h. ; Bit.  ei-lanzettf. ; Kelchzi29fel  do2)pelt  so  lang  als  das  Rohr  und  reichlich  halb  so  lang 
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als  die  Krone.  Trockene,  felsige  Abhänge;  besonders  auf  Kalk  in  Schlesien,  y G. 
pyramidalis  Willd.  Stengel  0,15 — 0,40  in  h.,  meist  vom  Grunde  an  mit  zahlreichen, 
langen  Blüthenästen ; Bit.  breit-ei-lanzettf.,  Kelchzipfel  doppelt  so  lang  als  das  Rohr, 
aber  kaum  halb  so  lang  als  die  Krone , den  Grund  der  Kronenzipfel  nicht  erreichend. 
AVie  Vor.  in  Schlesien;  sehr  selten. 

22.  G.  germanica  Willd.  Stengel  0,15 — 0,5  m h. , rispig-ästig  oder  vom  Grunde 
an  pyramidenf.-risiiig  mit  zahlreichen  Blüthenästen ; Wurzelstockblt.  spatelf.,  meist  stumpf, 
Stengelhit.  aus  breitem  fast  halb  umfassenden,  eif.  Grunde  länglich  oder  lanzettf. ; Bim. 
meist  5gliederig;  Kelclizipfel  meist  gleich,  lineal-lanzettf.  bis  lanzettf.,  am  Rande  oft 
umgerollt;  Krone  gross,  cylinderisch-glockenf.,  violett  oft  mit  weisslichem  Rohre,  selten 
weiss  oder  gelb,  a G.  obtusifolia  Willd. , G.  spathulata  Bartl.,  G.  pyramidalis  Nees 
Stengel  sehr  ästig,  bis  0,15  m hoch;  Blätter  länglich,  die  unteren  stumpf;  Kelchzähne 
lanzettf  oder  ei-lanzettf ; Krone  helllila  mit  weissem  Rohre,  sonst  wie  Gentiana  ger- 
manica. O 6.  7.  Bergwälder,  Torfwiesen;  zerstreuet  his  auf  die  Alpen;  im  Süden 
häufiger.  G.  camjiestris  X G.  germanica  Griseb. , G.  chloraefolia  Nees  Stengel  vom 
Grunde  an  sehr  ästig;  unterste  Blätter  länglich-spatelf. , obere  breit-eif,  spitz  oder 
stumpflich;  Bim.  5gliederig,  Kelchzipfel  ungleich,  2 äussere  grösser,  breit-eif.  O 8 — 10. 
Bergwälder;  neben  den  Aeltern.  — Die  vorstehend  beschriebenen  beiden  bitteren  Arten 
und  ohne  Zweifel  auch  die  nahe  verwandten,  schwierig  zu  unterscheidenden,  wurden  als 
Ilb.  Gentianellae  gegen  Verdauungsschwüche,  Fieber  etc.  med.  verordnet',  auch  noch  jetzt 
vom  Volke  gebraucht. 

23.  G.  livonica  Eschsch.  Schlank,  unterste  Bit.  oval,  obere  herz-lanzettf,  sitzend  ; Kelch 
tief-5spaltig,  Zipfel  ungleich,  stumpf,  2 lanzettf.  so  lang  als  das  Kronenrohr,  3 linea- 
lische  kürzer ; Krone  hellblau  mit  ei-lanzettf.  Zipfeln ; Kapsel  gestielt.  O Lyck. 

24.  G.  tenella  Rottb.  Stengel  fast  vom  Grunde  an  aufrecht,  ästig,  bis  5 ctm  hoch; 
Bit.  länglich,  zungenf,  die  unteren  gebüschelt,  die  Aeste  mit  1 — 2 Paaren;  die  nackten 
Blumenstiele  3 — 4 mal  länger  als  der  Stengel,  doppelt  so  lang  als  die  Bim.;  Blumen- 
organe 4gliederig;  Kelch  tief  4theilig,  fast  4blätterig,  Zipfel  ei-lanzettf,  am  Grunde 
mit  einem  kurzen  Anhänge ; Krone  röhrig-glockig,  das  Rohr  bleich,  oberwärts  etwas 
verengert,  der  Saum  dunkelblau.  O 8.  9.  Hochalpen,  selten. 

25.  G.  nana  Widfen  Stengel  wie  Vor. ; Aeste  niederliegeud-aufsteigend;  Bit.  ver- 
kehrt-eif,  abgerundet,  stumpf,  die  untersten  rosettig,  die  obersten  länglich,  weniger 
stumpf;  Bim.  4— Sgliederig,  auf  kürzeren  bis  doppelt  so  langen  Stielen;  Kelch  bauchig, 
wie  Vor.  tief  getheilt,  Zipfel  eif,  sjiitz,  am  Grunde  mit  kurzem  Anhänge;  Krone  walz- 
lich,  weit,  weisslich  mit  rothen  Streifen,  Saum  veilchenblau.  O 8.  Höchste  Alpen- 
gipfel am  Rande  der  Gletscher  in  Kärnthen  und  Salzburg. 

Pleurogyne  Eschscholz,  Lomatogonium  Al.  Br.  v,  2.  L.  Niederige , den  eben  ge- 
nannten Gcntianen  höchst  ähnliche  Kräuter  mit  langgestielten,  endständigen,  4 — 5gliede- 
rigen  Blni. ; Kelch  tief-getheilt,  Zipfel  weit  abstehend ; Krone  radf.,  Saum  tief-getheilt, 
nicht  gefaltet;  Schlund  bärtig;  Staubgefässe  4 — 5;  Narben  sitzend,  der  Länge  nach 
an  den  Nähten  des  Fruchtknotens  herablaufend;  Kapsel  • einfächerig,  2klaj)pig. 

P.  carinthiaca  Gri,seb.,  Gentiana  car.  Froel.  Stengel  2 — 4 ctm  hoch,  am  Grunde 
ästig ; Wurzelhit.  verkehrt-eif,  stumpf ; Stengelhlätter  eif,  si^itz ; Krone  hellblau  oder 
weiss.  O 7.  8.  Felsige,  steinige  Abhänge  der  Hochalpen,  zerstreuet  und  selten. 

Cicendia  Adanson,  Exacum  DG.  Bitterblatt,  iv,  1.  L.  Sehr  kleine  O Pflänzchen 
mit  aufrechtem,  his  6 ctm  hohem,  fadeuf,  schwach  verästeltem  Stengel , der  unterwärts 
mit  wenigen  Paaren  kleiner,  schmal-lanzettf.  Bit.  besetzt  ist,  aus  deren  Achsel  sich  sehr 
langgestielte  kleine  gelbe,  weisse  oder  röthliche  Bim.  entwickeln ; Kelch  glockig,  mit  4 
breiten,  kurzen  Zähnen;  Krone  präsentirtellerförmig,  Rohr  etwas  tonnenf,  Saum  4theilig; 
Staubgefässe  4,  Fäden  gekrümmt;  Beutel  oval,  nacli  dem  Verstäuben  unverändert; 
Griffel  fadenf.,  abfallend,  Narbe  kopfl“. ; Kapsel  wie  bei  Gentiana  einfächerig,  mit  2 
wandständigen  Saamenträgern,  oosaamig. 

C.  Gentiana  E.  fllifonnis  Delarbre,  Exacum  filiforme  Willd.  Bim.  langgestielt, 
gelb.  O 7 — 9.  Feuchte,  sandige  Triften  Nordwest-Deutschlands. 
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Swertia  L.  v,  2.  L.  Aufrechte  Kräuter  gemässigter  Klimate  der  nördliclien  Hemi- 
sphäre, mit  gerippten,  gegenständigen  Bit.,  z.  Th.  auch  mit  einzeln  stehenden '^V'urzelhlt. ; 
Blumen  in  den  Blattachselu  afterdoldig  oder  büschelig,  eine  eudständige  trauheu-  oder 
straussf.  Blüthe  bildend,  5-,  seltener  dgliederig;  Kelch  tief  getheilt,  abstehend;  Krone 
radf.,  Schlund  bartlos,  Zipfel  des  Saumes  am  Grruude  mit  2,  selten  mit  Einer  Drüsen- 
grube, die  selten  ganz  nackt,  meistens  von  Franzen  umgehen  und  von  einem  gewimperten 
Schüppchen  bedeckt  sind ; Stauhgefässe  zuweilen,  hei  Ausländischen,  Ihrüderig ; Erucht- 
knoten  Ifächerig,  mit  2 wandständigen  Eiträgern  und  2 sitzenden,  kurzen,  ausgebreitcten 
Narben ; Kapsel  wie  bei  Gentiana. 

§ 1.  Aestige,  meist  O Kräuter  Ostindiens,  mit  entfernt-  und  sitzend- 
beblättertem Stengel;  häufig  mit  bedeckten  Drüsengruben.  Henricea  Lemaire. 

S.  Gentiana  Roab.  Chirayta  Krst.,  S.  Chirata  Wall.,  Ophelia  Chirata  Qriseh.  Stengel 
bis  meterhoch;  Bit.  lanzettf.,  sitzend;  Blumen  klein,  gelblich,  in  achselständigen  Büscheln 
einen  schmal-pyramidenf.  Strauss  bildend.  O Im  oberen  Ganges-Gebiete.  — Das  sehr 
bittere , blühe)ide  I&ant  dieser  rßanze  nebst  Wurzel  steht  im  Vaterlande  als  tonisches, 
fieberwklrirjes  Mittel  in  hohem  Ansehen;  kam  auch  i)i  de)b  europäischen  Arzneihandcl  als 
Slijntes  s.  Hba.  Chirettae  s.  Ghiraytac.  Die  Pflanze  enthält  einen  harzigen,  nexitralen, 
durch  Gerbsäure  fällbaren  Bitterstoff  „ChiraythG  der  durch  Kochen  mit  verdünnter  Salz- 
säure , in  amorphes  Chiraytoyeitin  und  die 
bittere  Opheliasäure  gespalten  tvird.  Beide 
Körper  bedürfen  der  Eeindarstellung . 

§ 2.  Meist  2\-,  mit  fast  einfachem 
Stengel,  deren  unterste , langgestielte  Bit. 
einzeln  stehen  und  deren  Drüsengruben  von 
einem  franzig-gewimperten'  Bande  umgeben 
sind.  Euswertia. 

S.  pereiinis  L.  Stengel  meterhoch,  AVurzel- 
l)lt.  länglich,  auf  langen,  geflügelten  Stielen, 
obere  Steugelblt.  gegenständig,  eif. -länglich, 
meist  spitz,  in  einen  kurzen,  breiten,  halbstengel- 
umfassenden Stiel  herablaufend ; Blumen  auf 
fast  dkantigem  Stiele,  achselständig,  trugdoldig, 
eine  endständige,  trauben förmige  Bispe  bil- 
dend; Krone  2 ctm  breit,  schmutzig- violett, 
dunkel -jiunktirt,  die  lanzettförmigen  Zipfel 
am  Grunde  mit  2 gewimperten  Drüsen ; 
Saamen  zusammengedrückt , flügelrandig.  ■’) 
7.  8.  Auf  torfigen  AYiesen  der  Ebene  und 
Gebirgsabhänge ; durch  das  Gebiet  zerstreuet. 
— Die  sehr  bittere  Pflanze  ivird  gleich  den 
Gentiancn  med.  angeivendet;  ihre  besonderen 
Bestandtheile  sind  noch  nicht  untersucht. 

Frasera  Wedter  iv,  1.  L.  Nordameri- 
kanisebes,  0 Kraut,  mit  2 m h.,  aufrechtem 
Stengel  und  dseitigen  Aesten  und  Zweigen; 
Bit.  gegen-  und  quirlständig ; länglich ; Bhn. 
einzeln  in  den  Blattachseln,  4gliederig,  die 
Zipfel  der  radf.,  gelblich-grünen,  blau-punktirten 
Krone  tragen  am  Grunde  eine  ringsumgefranzte 
Drüsengrube;  Fruchtknoten  Ifächerig,  ooeiig,  auf  kurzem  Griffel  2 ausgebreitete,  ge- 
trennte Narben  tragend. 

F.  carolinensis  Walter,  F.  AValteri  Michx.  — Die  fahl  orangegelbe  quergeringelte, 
amylumfreie  „Gentiopiarin'-''  und  „Enziansäure''''  enthaltende  Wurzel,  Pad.  Fraserae,  deren 


681. 

Erythraea  Cenlaurium.  1.  Blühend.  Stengelende.  2.  Sten- 
golgrund  mit  Wurzel.  3.  Blumenknospe  mit  2 Seiten- 
knospen. 4 u.  5.  Saame  und  dessen  Längendurchschn., 
a.  Eiweiss.  6.  Bim.  nach  dem  Verstäuben  längsdschn. 
7.  Reife,  geöffnete  Frucht.  8.  Diagr.  9.  Unterer 
Fruchtknotentheil  querdurchschn. 


Gentianaceae. 
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Ilolxkörper  nicht  strahl , soll  statt  der  Columhowurxcl,  siche  S.  117 , im  Handel  vor- 
gekoaimen  sein. 

Erythraea  Rieh.  Tausciulgüldeukraut.  v,  i.  L.  681.  Kräuter  mit  gabelästigem, 
kantigem  Stengel , mit  gegenständigen , sitzenden  Bit.  und  endständigen , rotlien, 
selten  weisseu  oder  gelben,  4 — 5 gliederigen  Blni. ; Kelch  tief  Stbeilig;  Krone  tricliterf., 
bleibend,  Saum  5 tlieilig,  zuletzt  über  der  Kapsel  zusammengedrebet ; Staubbeutel  nacb 
dem  Verstäuben  spiralig  gedreliet ; Fruchtknoten  im  Grunde  2fäcberig,  Griffel  fadenf. ; 
Narbe  2 lappig ; »Kapsel  2 klappig , die  Saamenträger  oberwärts  an  den  Rändern,  unter- 
wärts in  der  Mittellinie  der  Scheidewand  tragend. 

E.  Gentiana  L.  Centauriuin  Pers.  Stengel  4 kantig,  meist  einfach,  aufrecht,  bis 
0,3  m hoch,  oberwärts  ästig;  unterste  Bit.  eine  Rosette  bildend,  verkehrt-eif.,  in 
einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  stumpf;  Stengelblt.  länglich,  spitz,  Srij^pig;  Bim. 
gedrängt,  fleischroth,  eine  gipfelständige,  stets  ebene,  Trugdolde  bildend ; Kelch  beim 
Aufblühen  halb  so  lang  als  das  Krouenrohr ; Kronensaum  fast  flach , mit  länglich-eif. 
Zi])feln ; Staubbeutel  liuealisch-läuglich.  G)  und  O 7 — 9.  Trockene  Wiesen , Triften, 
Gebüsch  etc.;  zerstreuet.  — Off.  ist  das  blühende,  (jeruchlnsc , sehr  bittere  Kremt, 
Uh.  (Jcntmirii  utinoris,  als  tonisches,  ßeberividrir/es  Mittel,  ivirkt  ähnlich  tvie  Fieberklce 
und  Enzian,  doch  weniger  erhitzend,  mehr  lösend;  wird  bei  Verschleimung  und  hart- 
näckiger mit  Hysterie  {Hypochondrie)  verbundener  Verstopfung  angewendet ; es  enthält  neben, 
einem  bitteren  Extractivstoffe  nach  Mehn  einen  eigenthündichen,  nicht  bitteren,  färb-  und 
geruchlosen,  neiäralen,  stickstofffreien  Icrgstallinischen  Stoff  „Erythrocentaurin“ , der  nicht 
in  Alkohol,  dagegen  leicht  in  kochendem  Wasser  und  Äether  löslich  ist,  bei  136^  schmilzt 
und  icieder  krystallinisch  erstarrt,  im  directen  Sonnenlichte  rosa,  dann  roth,  beim  Erwärmen 
attf  130^  aber  wieder  farblos  wird;  wird  von  conc.  Schwefelsäure  gelöst  und  durch  Wasser 
tvieder  luiverändert  ausgcschiedoi ; auch  Salpetersäure,  Salz-  und  Chromsäure  verändern 
den  merkwürdigen  Körper  nicht;  aus  seiner  wässerigen  Lösung  wird  er  weder  durch  Mctall- 
salxc  noch  durch  Gerbsäure  gefällt.  Nach,  Didong  ist  auch  ein  alkaloider  Bitterstoff,  „ Cen- 
tauritV,  in  der  Pflanze  enthalten.  Zn  einem  gänzlich  verschiedenen  Ergebnisse  führte  die 
neuere  U)üersuchung  von  Lcndrich  (Arch.  d.  Pharm.  1832);  sie  iveist  daraufhin,  dass 
Mehn’s  Erythrocentaurin , gleich  dem  Menganthin  ein  Glgcosid  ist  und  dass  beide  Bitter- 
stoffe sehr  nahe  verwandt  sind.  Das  Erythrocentaurin  Lcndrich’s  ist  ein  kaum  gefärbter, 
lerpentinartiger,  neutraler  Bitterstoff,  der  getrocknet  glasigen  Bruch  besitzt,  leicht  in  Alkohol 
und  heissem  Wasser,  schiver  in  Aether  und  kaltem  Wasser  löslich  ist.  Die  Spaltung  des 
glycosiden  Eipthrocentaurin  Lenderich’s  giebt  das  demMenyanthol  identischef?)  Eryihrocentaurol. 

E.  Gentiana  Sw.  pulchella  Fries,  E.  ramosissima  Pers.,  E.  inaperta  Willd.  Stengel 
3 — 15  ctni  hoch,  meist  vom  Grunde  an  gabelästig;  Bit.  meist  5rippig,  eif.,  obere  eif.- 
länglich,  unterste  nicht  rosettig;  Bim.  gestielt,  rosa-fleischfarben,  in  lockerer  Trugdolde ; 
Kelch  beim  Aufblühen  fast  so  lang  als  das  Kronenrohr,  Saum  der  Krone  trichterf., 
vertieft,  mit  lanzettf.  Zipfeln;  Staubbeutel  länglich.  Var.  a Meyeri  Bunge  Stengel 
hoher,  erst  über  der  Mitte  ästig;  Bit.  schmäler;  Bim.  fast  stets  weiss.  O 7 — 9.  Auf 
etwas  feuchten  Triften,  Brachfeldern,  AViesen  ; zerstreuet ; a bei  Stettin. 

E.  Chironia  Schm,  litoralis  Fr.,  E.  linarifolia  aut.  nicht  Pers.,  E.  compressa  Haync, 
E.  angustifolia  Wallr.  Stengel  einfach,  zuweilen  Iblumig,  oder  vom  Grunde  an  ästig; 
AVurzelblätter  rosettig,  lineal-spatelf.,  Stengelblt.  linealisch  bis  lineal-länglich,  stumpf, 
fast  3rippig ; die  gipfelständige  Trugdolde  zuerst  eben,  dann  mit  aufrechten,  gestreckten 
Aesten  verlängert-rispig  und  lockerblumig;  Krone  dunkelrosa,  Saumzipfel  oval;  Staub- 
beutellänglich-linealisch.  Var.  a latifolia  Mar.ss.  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettf. 
O 7 — 9.  Strandwiesen  an  der  Küste  der  Nord-  und  Ostsee ; im  nördl.  und  mittl.  Ge- 
biete auf  salzhaltigem  Boden,  zerstreuet  und  selten;  a an  der  Ostsee  bei  AVolgast. 

E.  Gentiana  L.  spicata  Pers.  Stengel  bis  15  ctm.  hoch,  Aeste  einfach;  Bit. 
länglich,  fast  5rippig;  Bim.  entfernt,  meist  sitzend , an  den  Ast  angedrückt,  in  ver- 
längerten, fast  einseitswendigen  Aehren ; Kelchzipfel  sehr  ungleich , der  äussere  länger 
als  die  Kapsel ; Krone  rosa,  Zipfel  lanzettf.,  spitz.  O 7.  Litorale ; Triest. 

E.  maritima  Pers.  Stengel  oberwärts  ästig;  Bit.  eif.;  Bim.  gelb,  Zipfel  eif.,  spitz; 
Narben  länglich,  länger  als  der  Griffel.  O 7.  8.  Auf  Sumpfboden  am  adriatischen  Meere. 
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E.  quitensis  Ktk.  Cauclialagua  iuc.  Auf  den  Hoch -Anden.  — Dient  (/Icich  E. 
Centaurium. 

Meiiyanthes  T.  v,  i.  L.  682.  lieber  die  nördliche  Hemisphäre  verbreitete,  vor- 
zugsweise in  Europa  heimische,  ausdauernde  Sumpfpflanze  mit  kriechendem  AVurzel- 
stocke,  sehr  kurzem,  aufsteigendem,  beblättertem  Stengel  und  abwechselnden,  mit  langem, 
stielrundem,  unterwärts  scheidenf.  Stiele,  stengelumfassenden , gedreiet- schnittigen  Bit., 
Abschnitte  sehr  kurz  gestielt,  oval  oder  verkehrt- eif. , ganzrandig  oder  undeutlich-ge- 
kerbt, kahl,  etwas  lederig ; Nerven  bogenläuflg ; Blumen  gestielt,  einzeln  in  der  Achsel 
eines  schuppenf.  Deckblättchens  auf  0,3  m langem , aus  vorjähriger  Blattachsel  ent- 
wickeltem, nacktem,  seitenständigem  Schafte  traubig , weiss  oder  röthlich , mit  innen 
weissbärtigem,  sehr  selten  kahlem  Saume,  M.  paradoxa  Fr.,  Sgliederig,  die  oft  früh  eni- 
wiclcelte  Gipfclbhn.  meist  Ggliederig-  Kelch  glockenf. , 5theilig,  bleibend;  Krone  lang 
hervorragend,  trichtert.,  der  5 theilige  Saum  zurückgekrümmt;  Stauhgefässe  5;  bald 
kürzer,  bald  länger  als  die  Krone,  dem  Rohre  angewachsen ; Fruchtknoten  am  Glrunde 
von  einem  kurzen , gewimperten  Ringe  umgehen ; Griffel  fadenf.,  von  der  Länge  des 
Kronenrohres  oder,  bei  kurzen  Staubgefässen , länger  als  dasselbe;  Narbe  21ap2iig; 
Kapsel  oval,  Ifächerig,  in  den  Mittelrippeu,  faclispaltig,  sich  2klappig  öffnend;  Saamen 
oo,  oval,  schwach  zusammengedrückt,  glatt,  an  den  in  der  Mittellinie  der  Klappen  be- 
findlichen Saamenträgern  befestigt.  Einzige  Art: 

M.  trifoliata  L.  Bitterklee,  Fieberklee.  4 5.  6.  Sumpfige  Torfwiesen,  Gräben, 


682 

Menyanthes  irifoHaUt.  1.  Blütlic.  2.  Wurzelstock  mit  Blättern,  bei  • die  Blüthe  abgeschn. 
S.  Langgriffelige  Bim.  längsdurobscbn.  4.  Blume  mit  langen  Staubgefässen.  6.  Staub- 
gcfäss  vergr.  6.  Beife,  geöffnete  Frucht.  7 u.  8.  Saame  vom  Bücken  und  der  Bauch- 
seite. 9.  Saame  längsdurchsohn.  10.  Keimling.  11  Diagr.  12.  Stempel.  13.  Saamen- 
kuospe  längsdurchschn.  ch.  Innerer  Nabel. 
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Ufer.  *)  — Die  officin.,  geruchlosen,  stark  bitteren  Bit. , Hb.  v.  Fol.  Menyanthis  s. 
TrifoUi  fibrhii,  dienen  in  kleinen  Gaben,  wie  Gentiana,  als  tonisches  Bitter,  gegen  Ver- 
dauung sschwüche,  besonders  bei  Wechselfiebern,  zu  deren  Heilung  es  häufig  ausreicht.  Die 
Pfl.  enthält  ausser  etwas  Harz,  Stärkemehl  etc.  nach  Kromayer  einen  gelblichen,  terpentin- 
artigen, stark  bitteren,  neutral  reagirenden,  getrocknet  festen  (von  Nativelle  krystallinisch 
dargestellten),  bei  60 — 65^  erweichenden,  bei  100 — 115^  zu  einer  klaren  Flüssigkeit 
schmelzenden,  dann  wieder  zu  einer  harten,  durchsichtigen  Masse  erstarrenden,  glycosiden 
Stoff,  das  „MenyantlmV , der  sich  in  Weingeist  und  kochendem  Wasser  leicht,  schwer  in 
Icaltem  Wasser,  nicht  in  Äcther  löst.  Beim  Erhitzen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  wird 
das  Menyanthin  in  Zucker  und  Menyanthol,  — ein  flüchtiges,  farbloses,  schweres,  dem 
Bittermandelöle  ähnlich  riechendes,  sauer  reagirendes  Oel,  — gespalten.  Ein  anderer  in 
der  Pflanze  enthaltener,  kratzender  Bitterstoff  ist  noch  näher  z,u  untersuchen. 

Limnantheiuum  Gml.  Seekanne,  v,  i.  L.  Mit  verzweigtem  Wurzelstocke  kriechende 
Sumpfkräiiter,  mit  aufsteigenden  Aesten  und  schwimmenden,  rundlich-herz-  oder  nierenf. 
Bit.  und  gelben  Blumen,  über  die  warme  und  gemässigte  Zone  zerstreuet.  Bim.  achsel- 
ständig afterdoldig,  zuweilen,  bei  ausländischen,  traubig  oder  rispig;  Kelch  5theilig; 
Krone  radf.,  am  Schlunde  bärtig ; Fruchtknoten  von  5 Drüsen  umgeben ; Frucht  Ifächerig, 
unregelmässig  zerfallend,  ccsaamig,  Saamen  an  den  beiden  Nähten  in  2 Reihen  ange- 
heftet, zusammengedrückt,  am  Rande  gewimpert. 

L.  Menyanthes  L.  Nyniphoides  Lk.,  Yillarsia  nymph.  Vent.  Bit.  schwimmend, 
8 — 15  ctm  breit,  fast  gegenständig,  langgestielt,  tiefherzf.-kreisrund,  lederhart,  schwach 
ausgeschweift,  unterseits,  so  wie  die  Stiele  und  Stengeitheile  von  kleinen,  rothen 
Höckerchen  rauh ; Bim.  achselständig,  trugdoldig ; Krone  goldgelb,  Zipfel  gewimpert, 
mit  dunklerem  Mittelstreifen;  Kapsel  eif.  2|.  7.  8.  Stehende  und  langsam  fliessende 
Gewässer;  im  Gebiete  sehr  zerstreuet;  fehlt  der  Schweiz,  nach  Gremli. 


Familie  214.  Asclepiadeae.  s.  s.  595. 

Schlingsträucher,  seltener  nicht  klimmende  Sträucher  oder  Kräuter  der  tropischen 
und  warmen  Zone  mit  milchenden , meistens  scharfen , kautschuk-  und  zuweilen  indigo- 
ähnlichen  Farbstoff,  — liidaria  \^Asclepias  (Hamilton)^  titiyens  Endl.,  — enthaltenden 
Säften  und  ausserordentlich  zähen  Rindenbastfasern ; Bit.  gestielt,  gegenständig,  ganz, 
fiedernervig,  nebenblattlos;  Bim.  regelmässig;  Kelch  klein,  5theilig;  Krone  auf  dem 
Blumenboden  stehend,  regelmässig,  häufig  radförm.,  die  Zipfel  ihres  Saumes  meistens  ge- 
drehet-ziegeldachig,  ihr  Schlund  zuweilen  mit  Schüppchen  besetzt  oder  mit  kleinen 
Zähnen  zwischen  den  5 Zipfeln  des  Saumes ; Staubgefässe  5,  auf  dem  Rohre  stehend, 
mit  den  Zipfeln  des  Saumes  wechselnd,  ihre  Fäden  breit  bandf.  und  mit  einander  zu 
einem  die  Fruchtknoten  bedeckenden  Rohre,  gynostegium,  verwachsen,  selten  frei  oder 
fast  frei,  Periploceae ; Beutel  der  Narbe  mehr  oder  minder  vollständig  angewachsen,  2-, 
selten  1-  oder  4-fächerig,  nach  aussen  durch  Längenspalten,  .selten  durch  Querspalten,  bei 
Gonolobeae,  sich  öfihend,  das  Bindeglied  verlängert  sich  häufig  über  die  Fächer  hinaus, 
zu  einem,  oft  die  Narbe  bedeckenden,  schuppenf.  Anhänge  ; auf  dem  Rücken  der  ver- 
einigten Fäden  finden  sich  faden-,  schuppen-  oder  warzenf.  Auswüchse  in  1 oder  2 
Reihen,  die  sog.  Staubfadenkrone,  corona  staminea ; der  Pollen  findet  sich  in  den 
Fächern  des  Beutels  selten  frei,  einzeln  oder  zu  4 vereinigt,  körnig,  von  einer  das  Fach 
auskleidenden  Haut,  bursa  pollinifera,  umhüllt;  in  der  Regel  sind  die  Pollenzellen  ver- 
mittelst ihrer  viscin-  oder  wachs-artig  gewordenen  Mutterzellen,  wie  bei  den  Orchideen 
I S.  460,  mit  einander  verklebt  zu  Einer  Masse,  selten  zu  2,  Secamoneae,  in  jedem  Fache, 


*)  Ich  fand  diese  schöne  Pflanze  in  Südamerika,  in  der  Nähe  des  Aequators  am  östlichen 
Fasse  des  Imbabura,  in  den  Niederungen  des  Quellengebietes  des  Azuela;  wenigstens  erkannte 
ich  keinen  beträchtlichen  Unterschied,  als  vielleicht  etwas  schmälere,  spitzere,  also  elliptische 
Blattabschnitte,  die  aber  auch  unsere  Pfl.  zuweilen  zeigt.  Meine  Exemplare  gingen  mir  vor  einem 
genaueren,  vergleichenden  Studium  verloren. 
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(leu  Pollinarien ; in  dem  oberen  oder  in  dem  unteren  Ende  des  Staubbeutelfaches 
bleiben  die  Pollenmutterüellen  in  der  Zelleneutwickelung  frühe  zurück,  es  entstehen 
keine  Pollenzellen  in  ihnen,  die  wachsartig  gewordenen  Mutterzellen  bilden  dagegen 
einen  stielförm.  Anhang  des  Pollinarium,  ccaidicula  der  Orchideen,  inittelst  dessen  sie  an 
die  benachbarten,  an  dem  unteren,  Marsdenia,  mittleren,  Gonolobns,  oder  oberen  Theile, 
Oynnnchum,  gleichfalls  harzig-kleberig  gewordenen  Kanten  der  Narbe,  proscoUa  der 
Orchideen,  angeheftet  sind  und  zwar  so,  dass  die  Pollinarien  entweder  aufrecht  stehen, 
Marsdenia,  wagerecht  liegen,  Gonolohus,  oder  von  der  Klebdrüse  an  dem  Stielchen 
herabhäugen,  Cynanehum  j 2 Fruchtblätter  entwickeln  sich  zu  zwei  freien,  eiufächerigeu, 
ooeiigen  Fruchtknoten  mit  fadenf.  Griffel  und  kopff.  Narbe  die  beiden  Narben  mit 
einander  zu  einem  dicken,  Sseitigen  Körper,  und  mit  den  Staubbeuteln,  wie  angegeben, 
vereinigt,  indem  gleichzeitig  die  5,  zwischen  den  Staubbeuteln  befindlichen  Kanten  des 
Narbenkörpers  zu  meist  braungefärbten,  mit  einer  Längenfurche  versehenen  Klebdrüsen 
wurden ; die  oo,  geraden,  umgewendeten  Saameuknospeu  hängen  mehrreihig  au  der,  den 
beiden  zur  sog.  Bauchnaht  vereinigten  Fruchtblattränderu  anhaftenden  placenta;  der 
Eimund  wächst  während  der  Saamenreife  haarig  zu  dem  Saauienschoi)fe,  coma  seminalis, 
aus ; die  Früchte  öffnen  sich  durch  Spaltung  der  Bauchnaht,  indem  sich  von  derselben, 
als  Schlauchfrucht,  zugleich  die  Saamenträger  trennen ; die  Saamen  sind  vom  Rücken 
zusammengepresst , enthalten  iii  einem  gelängen  Eiweisse  einen  geraden  Keimling  mit 
blattf.  Cotyledonen  und  freiem,  kurzem,  nach  oben  gewendetem  Würzelchen. 

Von  den  zahlreichen  Arten  dieser  Familie  haben  nur  wenige,  wohl  weil  die  Mehr- 
zahl noch  unvollkommen  bekannt , für  die  Medizin  einiges  Interesse , obgleich  die 
meisten  erfüllt  sind  mit  drastischen,  emetischen,  purgirenden  und  in  anderer  Weise 
medizinisch  wirkenden  Stoffen,  die  Früchte  anderer,  mit  milden  Säften,  als  Speise 
dienen. 


1.  Staubgefässe  frei  oder  fast  frei;  Pollinarien  1 — 4 in  jedem  Fache. 

Gruppe  1.  Periploceae. 

Periploca. 

2.  Staubgefässe  monadelphisch,  Beutel  4fächerig,  mit  4 Pollinarien. 

Gruppe  2.  Secamoneae. 

Secamone. 

3.  Staubgefässe  monadelphisch,  Beutel  2 fächerig,  mit  2 Pollinarien. 

Gruppe  3.  Asclepiadeas  verae. 

a.  Pollinarien  hängend. 

Vincetoxicum.  Solen  ostemma.  Asclepias*  Oa'y^tehna.  Cynanchnm. 

b.  Pollinarien  liegend. 

Gonolohus.  M acroscepis. 

c.  Pollinarien  stehend. 

Rühssia.  Hoya. 


Gruppe  1.  Periploceae. 

Periploca  T.  V,  2.  L.  Kahle,  meistens  windende,  beblätterte,  selten  blattlose 
Sträuchen  des  südlichen  Eurojoa , -Asien  und  -Afrika ; Blätter  gegenständig , glänzend ; 
Bim.  in  gabelästigen  Afterdolden  meistens  zwischen  den  Blättern  am  Stengel  stehend; 
Krone  radf. , gewöhnlich  i’auhhaarig ; 5 begraunte  Schuppen  stehen  im  Schlunde , mit 
den  5 Zipfeln  des  Saumes  wechselnd ; Staubfäden  frei,  Beutel  oberwärts  zusammen- 
hängend , am  Rücken  bärtig ; Pollenmassen  je  4 vereinigt , der  oberwärts  verbreiterten 
Narben-Klebdrüse  angeheftet;  Narbe  stumpf. 

P.  graeca  L.  Windender  Strauch ; Bit.  länglich-eif.  oder  oval ; Bim.  innen  purpurn 
und  weisszottig,  in  endständigen  Trugdolden,  b 6 — 8.  Griechenland  und  Kleinasien, 
bei  uns  häufig  in  Gärten.  — Die  einen  scharfen,  yiftiyen  Milchsaft  enthaltenden  Triebe 
dienen  im  Vaterlande  üusserlich  in  Cataplasmen  als  xertheilendes  Mittel. 
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Gruppe  2.  Secamoneae. 

Secaiuoue  IL  Br.  v,  i.  L.  (XVI,  0.  L.)  Kahle  oder  zuerst  weichhaarige,  wiudeude 
oder  liegende  Str.äucher  der  südöstlichen  Hemisphäre , mit  gegenständigen , oft  durch- 
sichtig-punktirten,  lederigen  Bit.  und  gahelästigen  Trugdolden,  die  in  den  Blattachseln 
oder  zwischen  2 Blättern  stehen;  Blni.  sehr  klein;  Krone  radf.,  htheilig,  die  Zipfel  in 
der  Knospe  gedrehet : Staubfadeukrone  Shlätterig,  Blättchen  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, unterwärts  vertikal  angewachsen,  oherwärts  frei,  sichelf.,  in  jedem  der  dfächerigeu 
Stauhheutel  4 Pollenmassen,  die  an  der  Spitze  kleiner,  nicht  gefurchter  Narben-Kleh- 
drüsen  angeheftet  sind. 

S.  Periploca  Betx,-  einetica  /?.  Br.  Bit.  lineal-lanzettf. , spitz , aderlos ; Trug- 
dolde armblumig , Krone  kahl.  "5  Ostindien.  — Die  eigenthilmKch , angenehm-aro- 
inatisch  riechende  Wurzel  wird  im  Vaterlnndc  vielfach  medizinisch,  z.  Ih.  als  Emeticuvi, 
angeivendet. 


Gruppe  3.  Asel  epiadeae  verae. 

Vincetoxicum  Mönch  Schwalbenwurz,  v,  2.  L.  (xvi,  5.  L.)  683.  Stauden  mit 

ruthenf.,  höchstens  an  der  Spitze  windenden  Stengeln ; Bit.  gegenständig  oder  zu  3 — 4 ; 
Bim.  in  Trugdolden,  die  zwischen  den  Bit.  am  Stengel  stehen  und  nicht  selten  sprossen ; 
Kelch  Stheilig ; Krone  radf.  mit  5theiligem  Saume , Staubfadenkrone  verwachsen , als 
fleischig-Slappiger  Körper  die  Stauhfadensäule  umgebend ; Stauhheutel  von  breitem, 
schuppenf. , den  Narbenkörper  bedeckendem  Bindegliede  überragt;  Pollinarien  10 , zu 
zweien  mit  gekrümmten  Stielen  an  der  Narben-Klebdrüse  hängend;  Narbe  dick,  Sseitig, 
flach;  Schlauchfrüchte  spindelf.,  glatt,  etwas  abstehend;  Saamen  zahlreich,  mit  seiden- 
artigem Haarschopfe. 

V.  Asclepias  L.  Vincetoxicum  Krst.,  V.  officinale  Mneh.,  V.  album  Äschrsn.,  Cy- 
nanchum  Viucet.  B.  Br.  Stengel  nebst  Zweigen  zuweilen  oberwärts  windend,  dann  bis 
1,5  m hoch,  aufrecht,  2zeilig  behaart,  Bit.  herz-  oder  breit-eif.,  oder  ei-lanzettf.,  spitz. 


683. 

Vincetoxicum  (Asclepia.<(  L.)  Vincetoxicum.  1.  Zweigstück  mit  Blüthe  und  einem  Blattpaare. 
2.  Blume.  3.  Bim.,  durch  Hinwegnahme  des  Kronensaumes,  die  Staubgefässe  mit  ihrer 
Krone  freigelegt.  4.  Blm.-Längendurchschn.  k.  Kelch,  c.  Krone,  $t.c.  Staubfaden-Krone, 
;>.  Pollinarium,  a.  Staubbeutel-Anhang,  n.  Narbe.  5.  Eine  Blume,  von  der  der  vordere 
Theil  des  Kelches,  der  Krone  und  der  Staubgefässe  weggeschn.  wurde,  um  die  Frucht- 
knoten 0.  freizulegen.  Hie  übrigen  Organe  wie  in  4 bezeichnet.  6.  Ein  Pollinarien-Paar 
(aus  zwei  benachbarten  Staubbeuteln)  an  der  Narbendrüse  hängend.  7.  Reife,  geöffnete 
Fruclit.  8.  Saame  längsdurchschn.  mit  freigelegtem  Keimlinge.  9.  Diagr. 
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gewimpert,  mit  behaarter  Mittelrippe  ; Bim.  weiss,  iu  gestielten  Dolden,  die  kürzer  als 
die  Bit. ; Lappen  der  Staubfadenkrone  eif.,  kahl,  durch  eine  zarte  Haut  verbunden.  2], 

5 — 7.  Trockene  Abhänge,  Triften.  — ■ Der  frisch  eigenthürnlich  riechende,  trocken  geruch- 
lose, anfangs  süsslich-hitter , dann  scharf  schmeckende,  unregelmässig  gebogene,  oherseits 
mit  ringf.  Narben  und  hohlen  Stengelresten  besetzte,  unterseits  mit  oo,  fadenförm.,  ein-  j 
fachen,  gelblich-weissen  Nebenwurzeln  bedeckte  .Wurzelstock  „Rhiz.  Vincetoxici  vel  Hirun-  j 
dinariae^^  wirkt,  besonders  frisch  und  in  Abkochung,  brechenerregend,  als  Infusum  ivurde  sie  | 
gegen  typhöse  Fieber,  Pocken,  Wassersucht,  Schlangenbiss  etc.  augewendet.  Die  Pflanze  1 
enthält  2 eigenthümliche  Stoffe,  das  ainoiphe,  bis  jetzt  noch  nicht  rein  dargestellte,  bittere,  \ 
glycoside  „Asclepiadm^j  Asclepin  und  das  kryst.,  bei  lOF  schmelzende,  in  Aether  leicht  lös-  J 
liehe,  geruch-  und  geschmacklose  „Vincetoxin^^ . 

V.  laxuni  Bartl.  Stengel  lioch-windend ; Bit.  schmal-herz-lanzettf. ; Staubfadenkrone 
etwas  länger;  sonst  wie  Vor.  Alpen  und  Voralpen. 

Solenosteninia  Hayne  v,  2.  L.  Aufrechter,  ruthenf. -ästiger , grauhaariger,  0,7  m 
hoher  Halbstraucli  des  nordöstlichen  Afrika  und  Arabiens,  mit  kurz-gestielten,  lauzettf., 
beiderseits  weichhaarigen,  blaugrünen,  etwas  fleischigen  Bit.  und  Aveissen  Bim.,  die  fast 
sitzende,  gedrängte,  achselständige  Afterdolden  bilden,  denen  der  vor.  Gattung  ähnlich, 
aber  mit  glockiger,  Slappiger,  kappenf.,  einwärts  gebogener  Stauhfadenkrone ; Staub-  ' 
fadensäule  lang-gestielt,  hervorragend. 

S.  Cynanchum  Delile.  Argei  H.  — Die  getrocknet  lederigen,  blaugrünen,  nervenloscn,  ‘ 
bitter  und  etivas  herbe  schmeckenden,  purgirenden  Bit.  Fol.  Angel,  loerden  in  Aegypten 
den  von  Cassia  lenitiva  stanimcnden  off.  cdexandrinischen  Sennesblättern  beigemengt. 

Asclepias  L.  v,  2.  L.  Aufrechte,  z.  Th.  windende,  meistens  amerikanische  Kräuter,  ; 
mit  gegenständigen,  aber  aiich  einzeln  und  in  Quirlen  vorkommenden  Bit.  und  Bim.,  ( 
die  in  Afterdolden  in  den  Blattachseln  stehen  und  in  ihrem  Baue  sich  von  denen  der  j 
Solenostemma  durch  zurückgebogene  Kronenzipfel  und  durch  kleine,  nach  der  Narbe  I 
hin  gebogene,  dornf.  Fortsätze  der  freien  Staubfadenkronenblättchen  unterscheiden,  I 
Avelche,  je  1,  im  Grunde  der  5 kappenf.  Läppchen  stehen.  1 

A.  syriaca  L.,  A.  Cornuti  Dcnc.  Aus  fleischiger  Wurzel  viele  weit  umherkriechende 
Ausläufer  treibend,  mit  aufrechtem,  bis  2 m hohem,  einfachem  Stengel,  gro.ssen,  ge- 
stielten, ovalen,  unterseits  filzigen  Bit.  und  gestielten,  überhängenden  Afterdolden 
schmutzig  lilarother,  starkriechender  Bim.  2\.  6 — 8.  Aus  Nordamerika  stammend,  häufig 
in  Gäi’ten  cultivirt  und  — besonders  im  Süden  — fast  verwildert.  — Die  jungen 
Sprossen  sind  wie  Spargel  geniessbar,  die  Wiirzel  wird  gegen  Asthma,  die  DU.  eds  Brei- 
umschlag bei  HautausscJdägen  und  Qeschwidsten  angewendet;  die  Stengel  dienen  gleich 
Hanf.  Die  scharfe,  kautschukreiche,  gegen  Asthma  gerühmte  Milch  enthält  einen  in  iveissen 
Drusen  krystallisir.,  geruch-  und  geschmacklosen,  leicht  in  Aether,  nicht  in  Wasser,  Wein- 
geist und  Kalilösung  löslichen,  bei  lOF  schmelzenden  und  amorg)h  ivieder  erstarrenden 
Körper  „Asclepion"’ . 

A.  tuberosa  L.  Stengel  aufrecht,  rauhhaarig;  Bit.  abAvechselnd,  länglich,  stachel- 
spitzig, zottig  ; Blüthe  endständig.  7.  8.  Auf  dürrem,  steinigem  Boden  in  Nordam. ; ■ 
verbreitet.  — Dient  gleichfalls  in  ihrem  Ycderlamle  als  Arzneimittel,  bei  Catarrhen  als  g 
Diayhoretieum  und  Exj)ectorans ; wird  auch  eds  Altcrans  bei  secundürer  SypihiUs  und  chro-  V 
nischen  Exanthemen  etc.  angewendet  und  enthält  ivie  Vor.  „Asclepion“.  ' 

Oxystelma  R.  Br.  v,  2.  L.  Kahle , windende  Kräuter  Afrikas  und  Asiens ; Bim.  , 
weiss,  innen  meist  roth  gefleckt  und  geadert;  Krone  radf.,  Zipfel  des  ausgebreiteten 
Saumes  gewimpert,  im  Schlunde  ein  breiter,  warziger  Ring;  Staubfadeusäule  hervor- 
ragend, ihre  Krone  Sblätterig,  ohne  Anhang ; Blättchen  unterwärts  bauchig,  oberwärts 
in  eine  linealische,  die  Staubbeutel  überragende  Spitze  verschmälert;  Beutel  mit  einem 
schuppenf.  Anhänge;  Pollinarien  wie  bei  Asclepias. 

0.  Periploca  L.  Secamone  Krst.,  Secamone  Alpini  R.  u.  S.  Bit.  schmal-linealisch, 
blaugrün.  Bim.  zu  3 — 5 in  Trauben.  Aegyjjten,  in  den  Nilniederungen.  — Der 
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scharfe,  cjelbhche  Milchsaft  ivird  als  Purgans  und  Emcticmn  angcwendef , dient  auch  zur 
Herstellung  des  S.  54!)  encühnten  Scammonium  aiitiochicum. 


Cynanchum  L.  v,  2.  P.  Windende  Kräuter  der  j\[ittelmeergegenden,  dem  Viucetoxi- 
cum  sehr  nahe  verwandt,  durch  eine  rührige,  doppelte  Staubfadeukrone,  — indem  deren 
Saum  in  5 Zipfel  getheilt  ist,  vor  denen  je  ein  2ter,  innerer  Zipfel  steht,  — ver- 
schieden. 

C.  acutum  L,  Bit.  tief-herzf.,  zugespitzt;  Krone  kahl,  zwischen  den  5 äusseren, 
spitzen  Zipfeln  der  Staubfadenkrone  5 ausgerandete , kürzere  Läppchen.  Var.  a C. 
monsjDeliacum  L.  Blätter  breit-herzf.,  stumpf.  7.  8.  Süd-Istrien ; die  Varietät  im 
südl.  Frankreich.  • — Der  drasHsch-purgiremlc  Milchsaft  gieht,  eingediclä  und  mit  anderen 
Harzen  und  purgirenden  Stoffen  vermengt,  das  in  Jdeinen,  sehr  harten,  schwarzen  Kuchen 
vorkommende  französische  Scammonium,  Scammonium  gallicum  rel  monspel iense , das 
früher  auch  wohl  in  Deutschland  dem  echten  orientalischen  Scammonium,  s.  S.  54!),  unter- 
geschoben wurde.  Hesse  stellte  aus  demselben  2 eigenthümliche,  kryst.  in  Alkohol,  Äether 
und  Chloroform  lösliche  Körper  her  „Cynanchin'-'-  und  „Gynanchocerin'-'- , 


Gonolobus  Michaux  v,  2.  L.  Amerikanische  Schlingsträucher  mit  gegenständigen, 
herzf.,  meistens  rauhhaarigen,  am  Grunde  drüsentragendeu  Bit.  und  achselständigen, 
trauben-  und  doldentraubenf.  Blütheu  grünlicher,  brauner  oder  dnnkelpurpuruer,  meistens 
netzaderig-marmorirter  Blumen ; besonders  charakterisirt  durch  ihre  quer-aufspringenden 
Staubbeutelfächer  und  die  auswärts-seitliche  Anheftung  der  horizontalliegenden  Polli- 
narien an  die  Narbenklebdrüse.  — Von  südamerikanischen  Arten  dieser  Gattung:  G. 


ripurius  Kth.,  G.  (jlandulosus  Pöppig , G, 
wird  die  off.  als  Stomachicum  und  in  neuerer 
Zeit  mit  einigem  Erfolge  gegen  Carcinoma 
angewendete  Condurango  - Rinde,  Cortex 
Conduraufßo,  abgeleitet,  in  der  ein  von 
Vidßnus  entdecktes,  aber  noch  unzureichend 
bekanntes  giftiges  Olycosid  enthalten  ist. 

Macroscepis  H.  B.  Kth.  v.  2.  L.  Süd- 
und  mittelamerikanische  Sträucher  mit 
ruthenf.,  z.  Th.  windenden  Zweigen,  gegen- 
ständigen, verkehrt-eif. , behaarten  Bit.,  in 
deren  Achsel  gestielte,  wenigblumige  After- 
dolden stehen,  deren  radf.,  ötheilige  Blumen- 
kronen im  Schlunde  des  kugelig  erweiterten, 
kurzen  Kohres  5,  mit  den  Zipfeln  wechselnde, 
rundliche,  fleischige,  fast  kappenf.  Schüpji- 
chen  tragen,  welche  die  Staubfadensäule  be- 
decken, die  auf  die  Krone  gerückte  Staub- 
gefasskrone  ; Staubbeutel  und  Pollinarien  wie 
bei  Gonolobus.  — Arten  dieser  Gattung, 
besonders  AI.  Trianae  Decaisne,  werden  gleich- 
falls als  Mutterpflanzen  der  Condurango- 
Rinde  genaiint. 

Kühssia  Krst.  1849.  Marsdenia  aut. 
V,  2.  L.  684.  Südamerikanische  Schling- 
sträucher mit  elliptischen,  lanzettf.,  z.  Th. 
€am  Grunde  etwas  herzf. , gegenständigen, 
grossen  Bit.  und  achselständigen,  reichblu- 
migen Afterdolden  braunrother  oder  purpur- 
ner Bim.,  mit  radf.  Krone,  deren  bewimperte 
Zipfel  in  der  Knospe  gedrehet  und  am 

Karsten,  DeutBclilands  Flora  IT.  2.  Anfl. 


viridißiorus  Roemer  u.  Schult,  u.  A.  m. 


Riihssia  eslebanensis.  1.  BUihendesZweigstück,  i/,  Gr.  2.  Krone 
gespalten  und  ausgebreitet.  3.  Bim.  längsdurchschn  , der 
Kronensaum  bei  * abgeschnitten,  c.  st.  Staubfadenkrone 
abgesohn.  4.  Griffel  und  Narbe,  mit  den  Staubgefässen, 
isolirt,  die  Staubfadeukrone  weggenommen,  um  die  Polli- 
narien  freizulegen.  5.  Ein  Pollinarien-Paar  p.  an  der 
Narbendrüse  befestigt.  6.  Eeife  Frucht  in  ‘/a  Grösse. 
7.  Saame  längsdurchschn.  mit  freigelegtem  Keimlinge. 

39 
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Grunde,  im  Eohre,  abwärts-gebartet  sind;  auf  dem  Eücken  der  im  Eohre  vereinigten 
Staubfäden  stehen  5 lanzettf.  Schüppchen  der  Staubfadenkrone,  die  Beutel  sind  von 
einer  scbuppenf.  Verlängerung  des  Bindegliedes  überragt,  sie  öffnen  sich  mit  2 Längen- 
spalten und  die  am  Grunde  in  einen  Stiel  verdünnten  Pollinarien  stehen  aufrecht  neben 
der  Narbenklebdrüse ; Narbe  stumpf-kegelf.,  fast  Sseitig. 

E.  estehanensis  K.  — Diese  und  andere  auf  der  Cordillere  wachsende  Arien  sind 
X.  Th.  MuUeriiflaiixen  der  hei  vorhergehenden  Ordhingen  genannten  Condtirango-TUnde ; 
zuerst  kam  eine  solche  aus  der  Prov.  Loja  in  den  Handel.  Die  Condurango-Rinde  ent- 
hält nach  Kohert  2 — 3 Olgcoside  und  ein  Harz.  Alle  ivirken  qualitativ  gleich,  d.  h.  lethnl. 
Schon  Vulqnus  hatte  auf  2 Glgcoside  aufmerksam  gemacht,  von  denen  das  eine  in  Tlasser 
löslich,  das  andere  darin  unlöslich  ist. 

Hoya  B.  Br.  v,  2.  L.  Klimmende,  windende  oder  liegende  Sträucher  Ost-Asiens, 
mit  meistens  fleischigen,  lederigen  Blättern  und  zwischen  den  Blattpaaren  stehenden, 
gestielten,  00 blumigen  Doldentrauben;  Krone  radf. , Zipfel  in  der  Knospe  klappig, 
später  zurückgebogen ; Staubfadenkrone  bblätterig,  Blättchen  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt , vertikal  angewachsen , am  Grunde  einen  über  die  Narbe  gebogenen  Zahn 
tragend,  Beutel  mit  kurzem,  schuppeuf.  Anhänge ; Pollinarien  wie  bei  Vor. 

II.  Asclepias  L.  carnosa  B.  Br.  Wachsblume.  Aus  Ostindien,  bei  uns  häufig  als 
Topfgew'ächs  im  Zimmer  gezogen. 


Familie  215.  Apocyneae.  s.  .s.  ssis. 

Tropische  Bäume  oder  häufig  windende  Sträucher,  seltener  Kräuter,  in  der  ge- 
mässigten Zone  nur  noch  vereinzelt  vorkommend , mit  in  der  Eegel , ausgen.  Nerium, 
milchweissen , drastischen,  Kautschuk  enthaltenden,  selten  unschädlichen,  geniessbaren 
Säften ; (die  beiden  tropisch-südamerikanischen  Lacniellea  edulis  Krst.  und  Taheriiae- 
iiiontana  utilis  Am.) ; Blätter  gegen-,  selten  quirlständig,  sehr  selten  einzeln,  Plumeria, 
Aspidosperma,  einfach,  ganz  und  ganzrandig,  nebenblattlos ; Bim.  regelmässig,  ögliederig, 
end-  oder  zwischenblattständig,  selten  einzeln,  meist  00,  in  Afterdolden ; Kelch  5-spaltig 
oder  -theilig,  häufig  im  Schlunde  mit  einem  Kreise  von  SchüjDpchen,  Drüsen  oder 
Haaren ; Krone  hypogyn,  trichterf.  oder  px-äsentirtellerförmig,  Zipfel  des  Saumes  klappig 
ode"  unsymmetrisch  und  in  der  Knospe  gedrehet ; Staubgefässe  5,  im  Eohre  oder  im 
Schlunde  stehend,  mit  den  Kronenzipfeln  wechselnd,  Fäden  sehr  kurz,  frei ; Beutel  meist 
pfeilf. , nicht  selten  mit  der  Narbe  und  an  den  Bändern  auch  unterwärts  mit  einander 
verklebt,  jedes  Fach  mit  1 Längenspalte  nach  innen  sich  öffnend  und  zuweilen  am 
Grunde  in  einen  Anhang  verlängert ; Pollenzellen  frei ; Pistill  aus  2 freien  Fruchtbit., 
jedes  mit  einem  aus  der  Bauchuaht  entwickelten,  meistens  viele  umgewendete  oder  halb- 
umgewendete  Saamenknospen  tragenden  Eiträger,  oder , bei  Carisseen,  aus  2 zu  Einem 
Fruchtknt.  mit  2 wandständigen  Placenten ; Griffel  1,  scheitelstäudig  auf  Letzterem,  die  beiden 
freien  Fruchtknoten  zusammenhaltend,  obeinvärts  in  der  Eegel  verdickt  und  häufig  in 
eine,  die  einfache  oder  2theilige  Narbe  tragende  Scheibe  verbreitert  ; Frucht  in  der 
Eegel  2 Balgkapseln,  wie  bei  den  Asclej^iadeen,  zuweilen  beeren-  oder  steinbeerenartig; 
Saamen  meistens  00  und  flachgedrückt,  oft  mit  geflügeltem  oder  gewimpertem  Bande  sich 
ziegeldachig  deckend,  zuweilen  am  Chalaza-  oder  Hilum-Ende  ein  Haarschopf ; Keimling 
gerade,  in  der  Hittellinie  eines  fleischigen  oder  hornigen,  zuweilen  sehr  unbedeutenden, 
selten  fehlenden  Eiweisses , mit  blattf. , flach  aneinanderliegenden , bei  Wrightia  längs- 
ein geivickelten,  Cotyledonen. 

A.  Staubbeutel  um  die  Narbe  in  einen  Kegel  zusammenneigend  und  am  Grunde  des  pollen- 
haltigen Theiles  derselben  anklebend,  die  Fächer  am  Grunde  mit  Anhang;  2 Frucht- 
knoten durch  ihre  in  Einen  vereinigten  Griffel  zusammengehalten;  Saamen  meist  schopfig. 

Gruppe  1.  Echiteae. 

Wn'//hlia.  Apocynum.  Nerium.  Stroph  anthus.  Urceola. 


Apocyneae,  Echiteae. 
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B.  Staubbeutel  frei,  Fächer  am  Grunde  ohne  Anhang;  Fruchtknoten  wie  in  A.,  hei 

Thevetia  am  Grunde  vereinigt ; Saamen  nicht  schopfig,  hei  Alstonia  ringsum  und  an 
beiden  Enden  länger  geiuimpert.  Gruppe  2.  Plumeriaceae. 

* Fruchtknoten  wenig-,  his  ^-eiig;  Beere  oder  Steinbeere  1-2-  selten  bis  4saamig. 

Alyxia.  Thevetia.  Cerbera.  Geissospertnum.  Jlauwolfia. 

**  Fruchtknoten  6— xeiig;  Frucht  trocken,  Balgkapsel,  selten  Kapsel  oder  kürbis- 
ähnlich geschlossen  bleibend. 

Vinca.  Aspidosperma.  Plumeria.  Alstonia. 

C.  Staubbeutel  frei,  ohne  Anhänge  am  Grunde;  1 einfächeriger  Fruchtknoten  mit  2 wand- 

ständigen Placenten;  Frucht  trocken  oder  fleischig,  2 klappig  oder  geschlossen  bleibend. 
S.  S.  6 IG.  Gruppe  3.  Carisseae. 

Allamanda.  Landolphia.  Ilancornia.  Willughbeia. 


Gruppe  1.  Echiteae. 

Wrightia  E.  Br.  v,  i.  L.  Sträucher  und  Bäume  des  tropischen  Asien  und  Neu- 
holland. mit  dichtem,  schwarzem  Holze ; Bit.  abwechselnd,  ganz,  hei  einigen  Arten 
jr.  tincforia  E.  Br.,  reich  an  Indigo ; Bim.  weiss  oder  gelblich,  in  gipfelständigen 
Trugdolden;  Kelch  am  Grrunde  mit  5,  fast  mit  den  Zipfeln  wechselnden  Drüsen; 
Krone  präsentirtellerf.,  im  Schlunde  mit  10,  oft  ungleich  grossen  und  dann  die  grösseren 
vor  den  Kronenzipfeln  stehenden  Schuppen ; Balgkapseln  2,  sehr  lang ; Saamen  oc, 
lauzettf.  zusammengedrückt,  matt-graugelh,  15  mm  lang,  2 mm  breit,  auf  der  inneren, 
flachen,  zuweilen  rinnigen  Seite  mit  einer  Saamennaht,  am  Chalaza-Ende  schopfig; 
Keimling  mit  ovalen,  herzf.,  längsgefalteten  und  zusammengewickelten  Cotyledonen. 

W.  Nerium  L.  antidysenterica  E.  Br.  Blätter  verkehrt-eif.-länglich,  kurz-zuge- 
spitzt,  kahl;  Kronenrohr  6mal  länger  als  der  Kelch.  5 Zeylon.  — Die  sehr  bittere, 
gegen  Dgsenterie  angewendete,  die  GehirntJditigkeit  lähmende  Cortex  Conessi  wird  von 
dieser  Specks  abgeleitet.  Die  Saamen,  Semen  Indageer  oder  Andageer , die  dem  gleichen 
Zwecke  dienen,  enthalten  wie  die  Rinde  ein  amorphes,  weisses,  sehr  bitteres,  scharf  und 
kratzend  schmeckendes  Alkaloid  „Conessin“  oder  Wrightin,  das  auch  in  der  auf  der  Sierra 
Leone  wachsenden  Plumeriacee  „Holarrhena  africana  DC.^’’  vorkommt. 

Apocynura  T.  v,  2.  L.  Ausdauernde , aufrechte  Kräuter  der  nördl;  Hemisphäre, 
vorzugsweise  in  Amerika  heimisch ; Bit.  gegenständig,  kahl,  häutig ; Bim.  in  end-  und 
achselständigen  Trugdoldeu,  meistens  kurzgestielt;  Krone  glockeiif.,  im  Grunde  des 
Rohres  5 häutige , Sseitige , auf  breiter  Basis  sitzende  Anhänge , die  mit  den  in  der 
Knospe  gedreheten  Zipfeln  des  Saumes  abwechseln;  der  Schlund  nackt;  am  Grunde  der 
beiden  Fruchtknoten  5 Nectarschuppen ; 2 schlanke  Balgkapseln  enthalten  00,  am  äusseren 
Nabel,  hilum,  schophge  Saamen. 

A.  androsaemifoliura  L.  Fliegenfänger.  Bit.  eif.,  spitz,  unten  spärlich  behaart; 
Trugdolden  kahl.  Bim.  rosa.  7 — 9.  — Eie  bittere  lind  scharfe  Wurzel,  Ead.  Apocgni 
nndrosaemifolii  dient  in  Nord- Am.  statt  der  Ipecacuanha,  in  kleineren  Gaben  als  Purgans 
hei  Syphilis  und  Hydrops,  in  noch  geringeren  als  Tonicum;  Insekten,  die  den  Ilonigsnft 
der  Blumen  suchen,  kleben  meistens  mit  dem  Säugrüssel  an  den  Nectarschüppchen  fest  und 
sterben  so  auf  den  Blumen. 

A.  veiietura  L.  Blätter  länglich,  kahl;  Kelchzipfel  lanzettf.,  gleich  den  Stielen 
und  der  rosa  Krone,  deren  Rohr  doppelt  so  lang,  mehlig-weichhaarig.  6 — 8.  An 
Sümpfen  der  adriatischen  Küste.  — Die  bittere,  scharfe  Wurzel  war  als  Ead.  Tithymali 
mariiimi  ivie  Vor.  gebräuchlich.  Die  Pfl.  enthält  das  dem  Digitalin  ähnlich  wirkende 
„ Apocyntein^ . 

A.  cannabinum  L.  Bit.  länglich,  weichstachelspitzig,  kahl ; Kelchzipfel  lanzettf., 
so  lang  als  das  Kronenrohr.  Nordamerika.  — Die  Wurzel,  Ead.  Apocyni  cannahini 
ivird,  wie  die  beiden  vorigen,  als  Excitans  der  Seeretionsthätigkeit,  besonders  bei  hydropischen 
Affcctionen  angewendet.  Die  Pß.  enthält  2,  dem  Digitalin  ähnlich  wirkende  Herzgifte  : 
Apocynin  und  Apocynein. 
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Dichlamydeae,  Corollanthae,  Contortae. 


Neriuiii  L.,  Nerion  T.  v,  i.  L.  Indische,  nicht  milchende  Sträucher;  Bit.  zu 
dreien,  lang,  loderartig,  mit  zahlreichen,  parallelen,  randläufigen  Nerven ; Trugdolden  end- 
ständig; Kelch  Stheilig,  die  Zipfel  innen  mit  oo  Drüsen  besetzt;  Krone  trichterförmig, 
im  Schlunde  5,  vor  den  Zipfeln  des  Saumes  stehende,  gesiialtene  Schuppen ; Nectax'ium 
0 ; sonst  wie  V or. 

N.  Oleander  L.  Blättchen  der  Nebenkrone  3 — 5spaltig , Krone  purpurn , rosa, 
selten  weiss.  h 7 — 9.  Im  Mittelmeergehiete  verbreitet,  scheinbar  heimisch;  hei  uns 
häufig  als  Topfpflanze  cultivirt.  — Die  Bhn.  ejithalteu  salicylige  Säure.  Die  früher  gegen 
chronische  Hautausschläge  gebräuchlichen,  narkotisch-scharfen,  giftigen  Zweige  und  Blätter, 
Fol.  Oleandri  seu  Kerii  vel  Bosaginis,  enthalten  %wei  gelbliche,  amorphe,  unkrystallisirbare 
Salze  gebende  Alkaloide  (?),  das  „Oleandrin'’^  und  „Pseudocurarin~.  Erster  es  sehr  bitter, 
harzartig,  leicht  in  Äether  und  Alkohol,  icenig  in  Wasser  löslich,  Letzteres  geschmack-  'und 
geruchlos,  firnissartig,  nicht  in  Aetlier,  aber  leicht  in  Wasser  und  Alkohol  löslich.  Ferner 
den  glycosiden  Stoff  „ Olcandrid‘'‘  von  Digitalis-ähnlicher  Wirkung.  Ueberdies  .stellte 
Schmiedeberg  aus  frischen  Blättern  zwei  Glycoside,  „NeriiiD  und  „Xerianthin^^  her.  Die 
Oleanderrinde  enthält  nach-  Pieszczek  ausser  Neriin  das  giftige,  stickstofffreie  Glycosid 
„Bosaginin.“ 

N.  odorum  Solander  Wie  Vor.,  aber  die  Bit.  länger,  schmäler;  die  Bim.  duftend; 
die  Schuppen  der  Nehenkrone  vielfach  zerschlitzt.  Ostindien,  bei  uns  nur  in  Warm- 
häusern. — Die  Binde  von  N.  odorum  enthält:  „Ncriodorvi‘^  und  „Xe7-iodo7'ein.^ 

Strophanthus  DC.  v,  i.  L.  685.  Schlingsträucher  des  tropischen  Asien  uixd  Afrika 
mit  gegenständigen  Bit.  und  gipfelständigen,  geknäuelten  Bim. ; Kelchzipfel  innen  am 
Grunde  mit  einigen  Drüsen  besetzt;  Krone  trichtert. ; Schlund  mit  10  iingetlieilteu 
Schüppchen  besetzt,  die  Zipfel  des  Saumes  in  eine  lange,  bandförmige,  gedrehete  Spitze 
endend ; 5 Nectarschüppchen  umgeben  die  Fruchtknoten ; Frucht  wie  bei  Apocynuin, 
etwas  fleischig;  Saame  in  eine  lange,  am  Ende  langhaarige  Granne  verlängert. 

S.  liispidus  DC.,  S.  Kombe  Oliver  (vielleicht  A^ar.).  Bauhhaariger , gelbblühendor 
Schlingstrauch  des  tropischen  Afrika.  — Off.  sind  die  scidenglänzend  behaarten,  graueii 
oder  grünlichc7i,  elliptische7i  flache7i  Saa77wi,  Se/7i.  St7'ophanthi,  die  wi  Vcderlo7ide  zur 


685. 

StropliantTms  hispUlus.  1 . Blühender  Zweig.  2.  Reifer,  geöffneter  und  entleerter  Frucht- 
schlauch.  3.  Saame  mit  seiner  haarigen  Granne.  4 u.  5.  Ders.  längs-  und  quer- 
durchschnitten. 


Bereitung  ei/ies  Pfeilgiftes  die7ie7i ; sie  e)ithalte7i  nach  Fraser,  toie  a7ich  in  den  ülnigem 
Orga7ie)i  der  Pßa)ize,  das  kryst.,  m Was.ser  7nid  Alkohol  lösliche,  hi  Aether  milösliehe, 
stickstofffreie,  glycoside  Ue7'zgift  „StrophcmlhüD  durch  verdÜ7i7ite  Mi7ieralsäu7-e7i 


Apocyncae,  Plumeriaceae. 
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in  hrysl.,  (jlcichfalls  fjißiyea  Slroplianlhidui  wul  Zucker  riespaüeii,  wird;  überdies  „Covihe- 
sä(ire'‘‘.  — Die  Saamoi  anderer  Arten  sind  nicht  off.  — Mikroskojnsche  Schnitte  echter, 
Strophanthin  enthaltender  Saamen,  icerden,  mit  concentrirtcr  Schtvefelsäure  befeuchtet,  rasch 
dunkelgrün.  Die  Saamen  von  St.  glaber  enthalten  neben  Strophanthin  noch  das  sehr 
giftige  Uabäin. 

Urceola  Doxh.  v,  i.  L.  Klimmende  Sträucher  des  indischen  Archipels ; Bit.  gegen- 
ständig; Blumen  klein,  grünlich,  in  gipfelständigen,  rispigen  Afterdoldeu ; Krone  ei- 
krugf.,  mit  aufrechtem,  özähuigem  Saume,  der  4mal  kürzer  als  das  Rohr;  5 Staubge- 
fässe  am  Grunde  des  Krouenrohres ; die  beiden  Fruchtknoten  von  einem  cylinderischen 
Drüsenringe  bis  % Höhe  eiugehüllt;  Früchte  2,  lederartig  oder  fleischig,  fast  knotig- 
gegliedert ; Saamen  oo,  länglich,  zusammengedrückt,  zottig,  mit  einem  abfallenden  Haar- 
schopfe versehen. 

U.  Chavannesia  DC.  esculenta  Benth.  und  U.  elastica  Boxb.  Sumatra,  Pulo  Pe- 
uaug  etc.  — Beide  nebst  anderen  Arten  reich  an  kautschukhaltigem  Milchsäfte,  der  den 
Borneo-  und  Sumatra- Kautschuk  liefert.  Enthält  das  krystallisir-  und  sublimirbare  in 
Hasser  leicht  lösliche  „Bornesit^. 

Gruppe  2.  Plumeriaceae.  S.  S.  611. 

Alj’xia  Banks  v,  i.  L.  Kahle,  milchende  Sträucher  und  Bäumchen  des  tropischen 
Asien  und  Afrika;  Bit.  quirlig,  zuweilen  gegenständig , kurzgestielt,  ganz,  lederhart, 
kahl ; Bim.  end-  oder  achselständig,  einzeln  oder  in  Trug-Dolden  oder  Doldeu-Trauben, 
meist  wohlriechend ; Krone  präsentirtellerf.,  Rohr  etwas  aufgeblasen,  Schlund  verengt, 
innen  behaart;  Fruchtknoten  2,  wenig-eiig,  Griffel  1,  Narbe  kopff. ; Steinbeeren  2,  oft 
aber  nur  eine  entwickelt,  fast  trocken,  1 — 2-,  selten  bis  dsaamig  und  rosenkranzf. ; 
Saamen  mit  hornigem,  gekauetem  oder  gefurchtem  Eiweisse. 

A.  stellata  B.  u.  Sch.  Südsee-Archq^el.  — Die  loeisse,  leichte,  aromatische,  ewmarin- 
ühnlich  riechende,  bittere  Binde,  Cortex  Alyxiae  aromaticae,  luird  als  Tofiicum  und  Anti- 
febrile angewendet.  Sie  enthält  einen  camphorartigen  Stoff  „Alyxiaea^nphor^^,  ein  scharf- 
aromatisches Weichharz,  äthcri.sches  Oel,  bitteren  Extraciivstoff  etc. 

Thevetia  L.  v,  i.  L.,  von  Linne  später  mit  der  folgenden  Gattung  vereinigt. 
Amerikanische  Sträucher  und  Bäumchen  mit  wechselständigen  Bit. , in  deren  Achsel 
nebenblattf.  entwickelte  Knospenblättchen ; Trugdolden  gipfel-  oder  seitenständig ; Kelch- 
zipfel innen  mit  oo  Drüsen;  Krone  trichtert.,  mit  5 eif.,  spitzen  Anhängen  im  Schlunde; 
Fruchtknoten  2,  wenig-eiig,  unterwärts  mehr  oder  minder  zusammenhängend,  21appig; 
Steinbeere  mit  hartem,  durch  eine  später  entstandene  Längenscheidewand  fast  2fächerigem 
Kerne,  jedes  Fach  durch  den  sehr  entwickelten  Saamenträger  wieder  fast  2fächerig,  in 
jedem  Theilfache,  wenn  entwickelt,  ein  flacher,  scharf-,  fast  flügel -räudiger,  eiweissloser 
Saame ; Kernschale  holzig-faserig,  halb-2klappig. 

T.  Gerbera  L.  Thevetia  Erst.,  T.  ueriifolia  Juss.  Mit  schmal-linealen , jederseits 
zugespitzten,  fast  aderlosen,  kahlen  Bit.  mit  zurückgekrümmtem  Rande.  5 Westl. 
Amerika,  von  Peru  bis  Mexico.  — Die  Saamen  dienen  als  äusserliches  Mittel  gegen 
Schlangenbiss ; sie  sind,  ebenso  wie  der  ätzend-scharfe  Milchsaft,  sehr  giftig,  enthalten  ein 
in  iveissen  Blättchen  kryst.,  höchst  bitteres,  leicht  in  Alkohol,  schwierig  in  Wasser,  nicht 
in  Aether  lösliches,  giftiges  Olycosid  „Therctin'-'' , (Oudemans’s  Cerberin?)  das  sich  durch 
Kochen  mit  verdünnten  Mineralsäurcn  in  Theveresin  und  Glyco.se  zerlegt. 

Gerbera  L.  v,  i.  L.  Bäume  Süd- Asiens  und  Madagaskars,  mit  zerstreuet  stehenden 
Bit.  und  endständigen,  rispenf.,  2 — Sgabeligen  Trugdolden;  Kelch  Stheilig,  innen  ohne 
Drüsen ; Krone  präsentirtellerf.,  mit  5 behaarten  Längsfalten  im  Schlunde ; Staubge- 
iassc  5,  in  der  Mitte  des  Rohres  stehend ; Fruchtknoten  2,  jeder  durch  eine  weit  in 
das  Fach  hineinragende  Scheidewand  fast  2fächerig,  4eiig ; Griffel  fadenf.,  Narbe  kegelf. ; 
Steinbeere  durch  Fehlschlagen  oft  einzeln,  fast  kugelig  oder  elliptisch ; Aussenfrucht- 
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Dichlamydcae,  Corollaiithac,  Coutortae. 


Schicht  clüuuhäutig,  Mittelfruchtschicht  fleischig-faserig , Keruschale  liolzig,  einerseits 
gespalten,  halh-2klappig,  1 — 2saamig;  Saameu  flach,  eivveisslos  oder  fast  eiweisslos. 

C.  Tanghiuia  Poir.  veiienifera  Stendel,  C.  Tanghin  Hook.  Baum  Madagaskars  mit 
grünlich-weissein , schleimigem  Safte , hüschelig-endständigen , lanzettf. , lederigen  Bit. 
und  5 — 7 ctm  langen  Früchten.  — Die  ausserordentlich  giftigen  Saamen  enthalten  {ausser 
einem  acuten,  in  Aether  unlöslichen,  noch  nicht  rein  hcrgcstelHen  Herzgifte)  eine  bittere,  gleich- 
falls tüdtlich  icirkende,  in  Alkohol,  Aether  und  Essigsäure  lösliche,  in  farblosen,  glänzenden 
Schuppen  kryst.  Substanz  „TanghinhP . 

Geissospernmm  Allemäo  v,  i.  L.  Brasilianische,  grau-rauhhaarige,  aus  den  nicht 
verholzten  Trieben  milchende  Bäume  ; Bit.  wechselständig,  lanzettf.,  fleder-nervig ; Trug- 
dolden kurzgestielt,  oo  blumig,  blatt-gegen-  oder  -seitenständig ; Bim.  klein,  aussen  grau- 
seideuhaarig ; Kelch  innen  am  Grunde  mit  einem  Haaringe , drüsenlos;  Krone  präsen- 
tirtellerf.,  durch  den  erweiterten,  längsfaltigen,  innen  behaarten  Schlund  fast  geschlossen ; 
Fruchtknoten  2,  wenig-eiig,  zottig,  Griffel  fadenf.,  Karbe  kopff.,  am  Scheitel  21appig; 
Frucht  2 (seltener  1)  gespreizte  Beeren ; Saamen  in  fleischigem  Fruchtbreie  gebettet, 
Eiweiss  unbedeutend. 

G.  Tabernaemontana  Velloz  laeve  Baillon,  G.  Vellosii  Allem,  — • Liefert  nach  Peckold 
die  fieberiüidrige  Pereirarinde  fS.  361),  Cortez  Pereira , welche  2 (vielleicht  3)  Älkedoide 
enthält:  das  kryst.  „Geissospermin^’’  und  das  amorphe  „Pereirhi'’^. 


Rauwolfla  L.  Ophioxylon  L.  seri)eiitiimm  Erst.  Milchender  Schlingstrauch  Süd- 
asieus  mit  weissen,  am  Grunde  röthlichen,  kahlen  Blumen  und  schwarzrothen  einsaamigen 
Steinbeeren.  — Enthält  „OpliioxylüP , 


Viiica  L.,  Pervinca  T.  Immergrün,  v,  i.  L.  686.  Liegende  oder  klimmende 
Kräuter  und  Halhsträucher  Mittel-  und  Süd-Europas,  mit  gegenständigen,  ganzrandigen 
Bit.  und  einzeln  in  den  Blattachseln  stehenden,  blauen,  violetten,  selten  weissen  Bim. ; 
Kelch  tief  Stheilig;  Krone  trichterf.,  der  Sseitige  Schlund  durch  5 Hautfalten  über- 
ragt; Staubgefässe  5,  in  der  Mitte  des  Bohres  stehend,  eingeschlossen;  Fruchtknoten  2, 

au  der  Bauchnaht  2reihig  oo,  umgewendete  Ovula, 
am  Grunde  2 mit  den  Fruchtbit.  wechselständige, 
hypogyne  Drüsen ; Griffel  2 , in  Einen  verkehrt- 
keulenf.,  am  oberen  Ende  in  eine  Scheibe  ver- 
breiterten vereinigt,  Narbe  pyramidal-Sseitig,  in 
einen  Haarschopf  endend;  Balgkapseln  spindelförm., 
stielrund,  aufrecht-abstehend,  lederig;  Saamen 
oo,  schildförm.,  mit  zurückgekrümmten  Bändern, 
beiderseits  abgestutzt,  kahnf.,  warzig. 

V.  ininor  L.  Stengel  liegend,  holzig,  wur- 
zelnd, bis  0,3  m lang,  blühende  Zweige  aufrecht; 
Blätter  kurzgestielt,  lanzettf.,  kahl,  lederig;  Bim. 
hellblau,  hellviolett;  selten  weiss,  2 ctm  breit.  ^ 
4.  5.  Schattige  Laubwälder;  auch  in  Gärten.* 
— Die  adstringirend  bitteren  Bit.  waren  als  Herba  i 
Pervincae  gegen  Diarrhöen,  Hämorrlmgien,  Scorbut,  i 
Verschleimungen  etc.  off.  Sie  enthalten  eisengrünen- ' 
den  Gerbstoff,  einen  noch  unbekannten  Bitterstoff  etc. 

V.  inajor  L.  Wie  Vor.,  aber  die  Bit. 
länger  gestielt,  untere  lierz-eif.,  obere  lanzettf., 
am  Bande  scharf  oder  gewimpert,  Krone  violett, 
bis  3 ctm  breit;  Kelch-  und  Kronen-Zipfel  ge- 
wimpert. b 4.  5.  Mittelmeergegenden  bis  Süd- 
Tyrol  und  -Kraiu ; Süd-Schweiz,  wohl  nur  verwildert ; auch  cultivirt. 

V.  herbacea  TF.  u.  K.  Stengel  zu  mehreren  aus  dem  Wurzelstocke , krautig, 


686. 


Vinca  ininor.  1.  ’Zweigspitze  mit  Bim.  und  einem 
Blattpaare.  2.  Staubgefäes.  3.  Stempel,  d.  Drüsen. 
4.  Blra.  läugsdurchschn.  mit  der  unteren  Hälfte 
des  Kronensaumes.  5.  Diagramm.  6.  Frucht.  7 u. 
8.  Saame  und  Längeudurchsclm.  desselben. 
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liegend,  niclit  wurzelnd;  untere  Bit.  eif.,  obere  lanzettf.,  am  Baude  scharf;  Bim.  blau; 
Kelch  gewimpert.  2\-  4.  5.  Aus  dem  Osten  bis  Wien,  am  Bisamberge. 

Aspidospernia  Mart.  u.  Zucc.  v,  i.  L.  Brasilianische,  borkig  berindete  Bäume  mit 
sparrigen,  ausgebreiteten,  oft  zurückgebrocheuen  Aesten  ; Bit.  einzeln,  sitzend  oder  ge- 
stielt, eif. ; Blumen  in  endständigen  Afterdolden  ; Krone  trichterf.,  mit  nacktem  Schlunde ; 
hypogyne  Drüsen  fehlen;  Staubgefässe  und  Fruchtknoten  ähnlich  wie  bei  Vor.;  Balg- 
kapseln verkehrt-eif.,  zusammengedrückt,  holzig,  etwas  2spaltig;  Saamen  fast  kreisrund, 
zusammengedrückt,  flügelrandig;  Keimling  mit  flach  an  einander  liegenden,  nierenf. 
Cotyledonen. 

A.  Quebraclio  Schlecht.  Baum  mit  kleinen,  schmal-lanzettf.,  stachelspitzigen  Bit. 
und  gelben  Bim.  Argentinien.  — Diese  P/7,  liefert  die  gegen  Dyspnoe  bei  Lungen- 
emphysem und  chronischer  Bronchitis  empfohlene,  bei  längerem  Geh-auche  aber  üble  Neben- 
icirkungen  üussernde,  off.,  sehr  bittere,  iceisse  Quebracho-Rinde,  Dort.  Qiiehnacho  albus 
s.  blanco.  Das  Rinden-Parenchym  enthält  eingestreuete  Steinzellengruppen  und  hie  und  da 
einzelne  spindelförmige  Bastzellen,  die  von  einer  Schicht  von  oxalsauren  Kalk-Krystallen 
umhüllt  sind;  die  innere  Hälfte  ist  nelkenbraun,  die  äussere  {Borke)  ockergelb  von  Kork- 
hnnellen  durchzogen,  misserlich  röthlich-gelb  mit  schmutzig  grauem  Ueberzuge.  Sie  ent- 
hält nach  Hesse  6 in  kochendem  Alkohol  lösliche  Alkaloide  in  äusserst  geringen  Mengen, 
von  denen  „Quebrachin''-  und  „Aspidospermin''''  zuerst  aus  dieser  Lösung  herauskrystalli- 
siren,  dann  „AspidospiermatirD  und  „Quehrachamin'''' , während  „Hypoquebrachin'-'-  und 
„ Aspidosamhd^  nur  amorph  gewonnen  ^minien.  Neben  diesen  Alkaloiden,  die  nicht  immer 
alle  in  jeder  — vielleicht  während  verschiedener  Vegetations-Perioden  gesammelten  Rinde 
Vorkommen,  enthalten  dieselben  3,.5°Iq  Gerbstoff  und  das  in  farblosen  Blättchen  krystalli- 
sirende  Stcaropten  „QuebrachoD . — Das  sehr  dichte  und  harte  (desshalb  quebra  hacha  ge- 
nannte) Holz  dieser  Art,  so  wie  das  der  venezuelanischen  A.  Vavcjasii  DC.  dient  zur 
Xylographie. 

Plunieria  T.  v,  i.  L.  Kleine  Bäumchen  des  tropischen  Amerika  mit  verhältniss- 
mässig  dicken,  durch  umfangreiches  Mark-  und  Eindengewebe  ausgezeichneten  Stämmen 
und  Aesten ; Bit.  abwechselnd,  gross,  gespreizt-dicht-fledernervig,  mit  einem  Eandnerven ; 
Bim.  gross,  schön  roth  oder  weiss,  duftend,  in  endständigen  Trugdolden ; Krone  prä- 
sentirtellerf.,  mit  nacktem  Schlunde ; Staubgefässe  5,  im  Grunde  des  Kronenrohres 
stehend,  eingeschlossen;  Stempel  wie  bei  Vor.,  hier  aber  am  Grunde  von  einem  Drüsen- 
ringe umgeben  und  mit  demselben  unterwärts  verwachsen;  Balgkajjseln  herabgebogen, 
oo , oberwärts-geflügelte , vielreihig  angeheftete  Saamen  enthaltend , der  zerschlitzte 
Flügel  kürzer  als  der  Saame ; Keimling  mit  grossen,  herzf.,  flach  an  einander  liegenden 
Cotyledonen.  — Alle  Arten  dieser  Gedtung , B.  die  südnmerikaniseken  JP.  alba  L., 
1*.  rubra  L.,  J*.  phacjedaenica,  Mart.,  lancifolia  Müller,  enthalten  einen  scharfen, 
ätzenden,  kcnäschukführenden  Milchsaft,  der  gegen  Ungeziefer  und  äusserlich  bei  atonischen 
Geschwüren  und  gegen  Warzen,  innerlich  als  Wurm-  und  Piirgirmittcl  angewendet  tvird. 
Aus  der  in  Brasilien  gegen  Intermittens  angewendeten  Rinde  der  P.  lancifoUa  stellte 
Pcckolt  ein.  in  seidenglänxcnden , färb-  und  geruchlosen,  sehr  bitteren  Nadeln  kryst.  Glyco- 
sid  „AgoniaditP  her,  das  leicht  in  Aether,  Weingeist  und  heissem  — schwieriger  in  kaltem 
— Alkohole  und  kochendem  Wasser  löslich  ist.  Die  Bit.  enthedten  einen  neutrcüen, 
amo7'phen  Bitterstoff  „Agoniapicrin'-^ . 

Alstonia  R.  Br.  v,  i.  L.  Bäume  des  tropischen  Asien  und  Oceanien,  mit  gegen- 
ständigen oder  meist  quirlständigen,  kahlen  Bit.  und  endständigen,  trugdoldigen  Eispen 
kleiner  weisser,  aussen  meistens  behaarter  Bim. ; Krone  präsentirtellerf. ; Staubgefässe 
oberhalb  der  Mitte  des  Kroneurohres ; Saamen  beid-endig  schopflg,  vielreihig,  ringsum 
gewimpert. 

A.  Echites  L.  scholaris  P.  Br.  Bit.  zu  5 — 7 quirlständig,  verkehrt-eif. -länglich,  in 
den  kurzen  Stiel  verschmälert,  mit  rechtwinkelig  verlaufenden,  in  einen  Eandnei’v  zu- 
sammenfliessenden  Nerven ; Balgkapseln  hängend,  sehr  lang.  — Die  bittere,  aromatische, 
in  unregehnüssigen  Abschnitten  vorkommende,  sogen.  Dita-Rinde,  Gort.  Tetbernaemontanae, 
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steht  im  Vatciiandc  in  (jrosscm  Rufe  als  tonisches,  ficbcrtoidrifjcs  Mittel;  sie  besteht  aus 
einem  bedeutenden,  geschichteten  Korkgeivebe  und  einer,  mhlreiche  Stemxellengruppen  ent- 
haltenden  Innenrinde  von  körnigem  Bruche;  sie  enthält  ein  bitteres,  iveisses,  amorphes,  in 
Alkohol  lösliches  Alkaloid  von  neutraler  Reaction  „Ditamin^^  (Ditam)das,  dem  Ctirarin  ähn- 
lich, auf  die  peripheren  'motorischen  Nervenenden  lähmend  tvirkt;  ferner  ein  kryst. 
Alkcdoid  „Erhifamin“  und  ein  anderes  amorphes  „Echitenin'’^ ; überdies  noch  eigenthüm- 
liehe,  indifferente,  z.  Th.  krysiallisirende  „Echitin^  und  „Echitevdf  %.  Th.  harzige  oder 
wachsartige  Körper  „Echiretin“  und  „Echicerin'-'’  neben  „Eehikautschiid^. 

Gruppe  3.  Carisseae.  S.  S.  611. 

Allaiuaiida  L.  v,  i.  L.  Sclilingsträucher  und  Sträucher  des  tropischen  Amerika  mit 
gegen-  oder  quirl-ständigen  Bit.,  selten  oberwärts  einzeln,  kurzgestielt,  mit  einfachen 
oder  2theiligen  Drüsen  in  der  Blattstielachsel ; Bim.  gross,  gelb,  in  end-  oder  zwischen- 
achsel-ständigen  Trugdolden  ; Krone  trichterf.,  vor  den  5 rechts  gedreheten  Zipfeln  je 
eine  gewimperte  oder  tief  zerschlitzte  Schuppe , Staubgefässe  5 , im  Schlunde  sitzend ; 
Fruchtknoten  zusammengedrückt,  Ifächerig,  an  2 wandständigen  Placenten  oo  Saamen- 
knospen ; Griffel  1 ; Narbe  am  Grunde  in  einen  häutigen  King  verbreitert , 2 lappig ; 
Kapsel  2klax)pig,  igelborstig,  die  Klapjienränder  auf  den  Placenten  mit  zwei  Keihen 
flacher,  ringsum  geflügelter,  abwärts  ziegeldachiger  Saamen  besetzt. 

A.  cathartica  L.,  und  andere  Arten  Südamerika’s  geben  ihre  stark  purgirenden  Bit. 
zu,  med.  Gebrauche. 

Landolpliia  P.  Beauv.,  Vahea  Lmn.  v,  i.  L.  Sclilingsträucher  des  tropischen  Afrika, 
oft  rankend,  mit  gegenständigen  Bit.  und  endständigen  Trugdolden  gedrängtstehender, 
weisser  Bhn. ; Krone  präsentirtellerf.,  in  der  Mitte  des  innen  behaarten  Rohres  5 Staub- 
gefässe ; Fruchtknoten  1 fächerig,  Griffel  fadenf.,  kahl ; Saamenknospen  oo  an  2 wand- 
ständigen Placenten ; Beere  fast  kugelig,  die  dicke  Aussenschicht  lederig,  mit  Frucht- 
brei erfüllt,  in  dem  oo,  ovale,  bohnenf.,  etwas  zusammengedrückte  Saamen  mit  hornigem 
Eiweisse  eingebettet  sind. 

L.  gummifera  P.  B.  und  viele  andere  Arten  dieser  Gattung  geben  ihren  cinge- 
trockneten  Saft  eds  afrikanischen  und  Madagaskar-Kaidschuk.  Enthält  das  kryst.,  subli- 
mirbare  „Matesid'’. 

Hancornia  Gomez  v,  i.  L.  Brasilianische  Bäume  mit  gegenständigen,  kurzgestielten, 
länglichen,  ganzrandigen  Bit.  und  endständiger,  wenigblumiger  Trugdolde;  Krone  wie 
bei  Vor.;  Staubgefässe  dem  Rohre  unter  dem  Schlunde  eingefügt;  Beere  fast  kugelig, 
fleischig,  milchend,  völlig  reif  wohlschmeckend,  Ifächerig;  Saamen  wie  Vor.;  Eiweiss 
hornig. 

H.  speciosa  G.  Bim.  denen  des  Jasminium  ähnlich,  mit  4 ctm  langem  Rohre, 
duftend.  — Der  eingedickte  Milchsaft  dieser  und  anderer  Arten  dieser  Gatt,  geben  den 
Rcrnambuco-Kaidschuk. 

Willughbeia  Roxb.  v,  i.  L.  Schlingende,  oft  rankende  Sträucher  Südasiens,  die 
Rauken  metamorphosirte  Zweige  und  Blüthenstiele ; Blätter  gegenständig,  kurzgestielt, 
ganz,  fiederuervig ; Trugdolden  gedräugtblumig,  achselständig;  Krone  und  Fruchtknoten 
wie  Vor.;  Staubgefässe  am  Grunde  des  innen  behaarten  Rohres  stehend;  Beere  kugelig, 
von  der  Grösse  einer  Orange,  saftig;  Saamen  oo,  bohnenf.,  im  Fruchtbreie  nistend, 
eiweisslos. 

W.  edulis  Roxb.  und  andere  Arten  geben  ihrem  eingedickten  Milchsaft  als  ostindischen, 
Chitlagong-  und  Martabang-Kaidschidc. 


Familie  216.  Spigeliaceae.  s.  s.  595. 

Jährige  Kräuter  und  Stauden,  seltener  Halbsträucher  trojaischer  und  subtropischer 
Klimate,  besonders  Amerikas , mit  einfachen,  ungetheilteu,  gegen-  oder  quirlständigen 
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Blätteru,  deren  verbreiterte  imcl  mit  einander  verbundene  Blattstielbaseu  eine  Neigung 
zur  Bildung  von  zwiscbeustielstiiudigen  Nebenbit.  kundgebeu,  die  zuweilen  auch  wirklich 
vorhanden  sind ; Bim.  ^ , regelmässig,  5 gliederig ; Kelch  frei,  stehenbleihend ; Krone 
trichterf.,  mit  5 theiligem , gefaltetem  Saume , dessen  Zipfel  in  der  Knospe  klappig ; 
Staubgefässe  5 , mit  den  Kronenzipfeln  wechselnd , im  Kohre  stehend , meistens  einge- 
schlossen ; Fäden  pfriemenf.,  Beutel  2 fächerig,  mit  Läugenspalteu  nach  innen  sich 
öffnend;  Stempel  aus  2 Fruchthlättern  bestehend;  Fruchtknoten  2fächerig,  im  Gründe 
eines  jeden  Faches  ein  gestielter,  2 lappiger,  fleischiger  Eiträger;  Saameuknospen  oo, 
halbumgewendet,  den  Gruben  des  Eiträgers  eingesenkt;  Griffel  scheitelstäudig,  fadeuf., 
unter  der  breiten,  concaveu,  gewimperten  Narbe  gegliedert;  Kapsel  2 kuöpfig,  Knöpfe 
kugelig,  am  Grunde  ringsum  einreissend  abspringeud,  zuletzt  2klappig;  die  Eiträger 
aus  dem  stehenbleibenden  Kapselgrunde  abfallend;  Saamen  kantig,  fast  keilf.,  in  einem 
fast  hornigen  Eiweisse  einen  kleinen,  kaum  entwickelten  Keimling  enthaltend. 

Spigelia  L,  v,  i.  L.  Stengel  stielrund  oder  undeutlich  4seitig ; Bim.  in  einzelnen 
oder  zu  2 — 3 stehenden,  endständigen  Aehren,  klein,  einzeln  in  der  Achsel  linealer  ab- 
fallender Deckblättchen,  sitzend  oder  aiif  sehr  kurzen,  der  Spindel  angedrückten 
Stielchen,  blau  oder  roth. 

S.  Anthelmia  L.  Bit.  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  die  blüthenständigen  zu  4,  Staubge- 
fässe eingeschlossen,  Kapsel  weichstachelig.  O Westindien  und  Südamerika.  — Die 
frisch  xmangemhm  riechende,  scharfe  und  bittere,  narkotisch,  selbst  giftig  wirkende  Pflanze 
ist  trocken  geruchlos  und  bitterlich,  dient  frisch  als  kräftiges  Mittel  gegen  Ascariden. 
Auch  getrocknet  wurde  die  dann  weniger  zuverlässige  Droge  in  Europa  als  Ehiz.  et  Eh. 
Spigeliac  angewendet. 

S.  niarilandica  L.,  S.  marylandica  aut.  Bit.  wie  Vor.,  alle  gegenständig,  Stauh- 
gefässe  und  Griffel  hervorragend,  Kapsel  glatt.  2|_  Südliche  Vereinigte  Staaten.  — 
Wird  wie  Vor.  angewendet.  Ein  eigenthihnliches,  scharfes,  widerlich  schmeckendes,  stick- 
stoffhaltiges Resinoid  „SpigeliiV  scheint  der  wirksame  Bestandthcil , der  neben  ätherischem 
Oelc,  eisengrünendem  Gerbstoffe,  bitterem  Extractivstoffe  etc.  in  der  Pflanze  enthalten  ist. 
Dudley  erhielt  auch  ein  Alkaloid  aus  der  Wurzel,  welches  er  „EspigeliW'’  nannte.  Eine 
genauere  Untersuchung  fehlt  noch. 

Familie  217.  Loganiaceae.  s.  s.  595. 

Bäume  und  Sträucher,  sehr  selten  Kräuter,  mit  wässerigen,  meist  giftigen  Säften ; 
Bit.  gegenständig,  gestielt,  mit  Nebenblättchen,  welche  frei  oder  mit  einander  verwachsen 
sind,  bisweilen  nur  angedeutet  durch  einen  verbreiterten  Blattstielgrund ; Bim.  bald 
einzeln  achselständig,  bald  in  Trug-Dolden  oder  -Rispen,  auch  endständig,  regelmässig, 
^ , meist  Sgliederig ; Kelch , Krone  und  Staubgefässe  wie  bei  den  Spigeliaceen , die 
Krouenknospeulage  aber  zuweilen  ziegeldachig ; Stempel  2fächerig,  zuweilen  durch  Vei'- 
längerung  der  placententragenden  Ränder  der  Fruchthit.  4fächerig,  meistens,  oceiig ; 
Saamenknospen  gerade,  umgewendet  oder  halbumgewendet;  Griffel  fadeuf,  Narbe  kopff. 
oder  schildf , ungetheilt  oder  2theilig  oder  doppelt-2theilig,  Gelsemium  ' Frucht  eine 
Kapsel  oder  Beere,  selten  eine  Steinbeere;  Saamen  meist  00,  meist  schildf,  eiweisshaltig, 
Keimling  gerade,  mit  hlattf  Cotyledonen. 

Stryclmos.  Rouhamon.  Gelsemium. 

Strychnos  L.  v,  1.  L.  687.  Tropische  Sträucher  und  kurzstämmige  Bäume  mit 
langen,  ruthenf,  klimmenden  Aesten ; Bit.  gegenständig,  kurzgestielt,  ganzrandig,  3 — 5- 
fach-nervig  oder  -gerijipt,  eines  der  beiden  Bit.  zuweilen  verkümmernd,  eine  oder  beide 
Achselknospen  hie  und  da  wickelrankig  oder,  an  Wickelrankeu  erinnernd,  zu  einem 
hakigen  oder  geraden  Dorne  werdend ; Trugdolden  eud-  oder  achselständig,  grünlich- 
weiss ; Kelch  5theilig;  Krone  trichterf.  oder  präsentirtellerf,  im  Schlunde  oder  im 
Rohre  gehartet,  die  5 Zipfel  des  Saumes  in  der  Knospe  klappig ; Staubgefässe  5,  im 
Schlunde  stehend,  auf  sehr  kurzen  Fäden  etwas  hervorragend ; Stempel  frei,  Fruchtknoten 
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2fächerig,  ooeiig ; Griffel  fadeuf.,  Narbe  kopff.  oder  tricliterf. ; Frucht  eiue  beriiidete,  durch 
Fleiscbigwerdeu  der  Scheidewand  scheinbar  eifächerige  Beere ; Saamen  oo  im  Frucht- 
niarke  eingebettet,  zusammengepresst-rundlich,  schildf.  angeheftet,  im  Grunde  des  knorpe- 
ligen Eiweisses  einen  geraden  Keimling  mit  flachen,  blattf.  Cotyledonen  enthaltend. 

•f  Bit.  gerippt.  E u s t r y c h n o s. 

S.  Nux  vomica  L.  Kurzer,  dicker  Baum  ohne  Dornen  und  Wickelranken ; Bit. 
oval,  3 — brippig,  kahl,  glänzend  ; Trugdolden  endständig,  mit  rauhen  Stielen,  und  Kronen 
deren  Bohr  innen  am  Grunde  behaart  ist;  Beere  kugelig;  Saamen  5 — 8,  vertikal 
stehend,  fast  kreisrund,  sebeibenf. , 2 — 3 ctm  breit,  5 mm  dick,  dem  langen,  zarten 
Nabelstrange  im  Centrnm  angeheftet,  graugelb,  dicht-seideuhaarig,  Haare  in  radialer  Rich- 
tung der  dünnen,  steinharten  Schale  enganliegend ; Eiweiss  hornartig,  weiss,  meist  mit 
einer  centralen,  scheibenf.  Höhlung.  In  ganz  Ostindien,  Coromandel,  Ceylon,  Siam  ver- 
breitet. — Die  sehr  bitteren,  rjeruchloscii, 
giftigen,  off.  Saamen,  Krühenaugen,  Brech- 
nüsse, Sem.  Stnyclnii,  Xux  vomica,] 
wirken  in  kleinen  Dosen  günstig  hei. 
verschiedenen,  vom  Rückenmarke  ans-] 
gehenden  Neurosen,  besonders  bei  Para-  j 
lysen : als  kräftiges  Stomachicum  gegoi  \ 
chronische  Magen-  und  Darm-Catarrhe,] 
Cardialgie,  Amblyopie  und  Amaurose, ' 
anhaltender  Gebrauch  derselben  oder  etwas 
erhöhete  Dosen  wirken  lethal.  Antidot:] 
Morphium,  Ertract.  Cannabis,  Alkohol.] 
Die  Sem.  Strgehni  enthalten  3 verschic-\ 
dene  Alkaloide,  verbunden  mit  einer  viel-\ 
leicht  eigenthünilichen , eisengrünendenX 
Gerbsäure,  „Tgasursäure’'''  (Strgchnossäure).\ 
Die  medizinisch  wichtigste,  bis 
in  den  Brechnüssen  enthaltene  schon^ 
1818,  — in  Folge  der  Sertürner’ selten^ 
Morphium-Entdeckung , — von  Pelletiert 
und  Caventou  zuerst  in  den  Ignatius-t 
saamen  aufgefundene,  in  allen  Strgchnos-\ 
arten  vorkommende  Base,  „Stvifchnin“  ist  i 
, krystallisirt  aus  Alkohol,  Benzol  u)id\ 
imglcdkohol  in  farblosen,  dseitigen,  wasserfreien  Prismen,  die  von  Scüpetersäure  mit' 
gelber  oder  grünlich-gelber  Farbe  gelöst  werden;  es  ist  leicht  löslich  in  wässerigem, 
Weingeiste,  Chloroform,  ätherischen  Oelen , kaum  löslich  in  abs.  Alkohole,  Aether  uml‘ 
feiten  Gelen,  von  kochendem  Tla,sser  erfordert  cs  2500  TJieile , von  kaltem  6667  Th., 
welche  Lösungen  noch  bei  lOOfacher  Verdünnung  merklich  bitter  .schmecken ; es  schmilü] 
unter  theilweiscr  Zersetzung  bei  265^.  Das  2te,  von  denselben  Chemikern  bald  darau fi 
entdeckte,  überall  neben  dem  Sti'gchnin,  in  Nux  vomica  bis  3,6  vorkommende,  gleich- 
falls sehr  bittere  und  giftige,  ivenn  auch  schwächer  ivirkende  Alkaloid,  das  „BrucliC 
(Caniramin),  kryst.  aus  u'ässcriger  Lösung  mit  7 Atomen  Wasser  in  Prismen  oder  Tafeln, 
es  ist  in  Alkohol  leicht-,  nicht  in  Aether,  in  320  Th.  kalten  und  150  Th.  kochenden  • 
llai'srrs  löslich;  an  der  Luft  verwittert  es  und  ist  dann  schwieriger  in  Wasser  löslich,  d.  h.m 
in  500  Th.  kochendem  und  850  Th.  kaltem;  die  weingeistige  Lösung  des  Brucin’s,  ule 
die  des  Strychnin’ s ist  linksdrehend ; bei  115^  schmilzt  das  Brucin,  verliert  sein  TFr/sÄrr 
und  erstarrt  dann  beim  Erkalten  zu  einer  amorphen,  wachsartigen  Masse;  bei  20'P 
sublimirt  cs;  in  Berührung  mit  Salpetersäure  von  1,4  sp.  Gew.  färbt  es  sich  augenblicklich 
unter  Zersetzungserscheinungen,  Scharlach-  bis  blutroth.  Ein  drittes,  von  Desnoix  in  der 
Brechnuss  entdecktes,  in  derselben  in  geringer  Menge  enthaltenes,  dem  Brucin  sehr  ähn- 
liches, vielleicht  mit  demselben  identisches , in  iveissen,  seidenglänzenden  Prismen  kryst. 
Alkaloid  „JgasuriiP  enthält  10  Theile  Krystcdlivasser,  löst  sich  schon  in  200  Theilen 


687. 

fUrychnos  Xnx  vomica.  1.  Blüthe  mit  einem  Blattpaare.  2.  Bim. 
uacli  Entfernung  der  halben  Krone.  3.  Fruchtknoten  längs- 
und  4.  Frucht  querdutchschn.  5.  Saame  längsdurchnitten. 
t.  Schale,  a.  Eiweiss.  6.  Saame  querdurchschn.  t.  Schale. 
a.  Das  im  Centrum  hohle  Eiweiss.  h.  Nabel,  pilum. 


ausserordentlich  bitter,  rengirt  stark  alkalisch 


Loganiaceae. 
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kochenden  Wastsers  und  krijst.  mis  dieser  Lösung  heim  Erkalten  vor  dem  Brucin  heraus. 
Das  Fruchtniark  enthält  überdies  das,  auch  in  geringer  Menge  im  Saamen  vorkommende, 
in  farblosen  Prismen  krgst.  Glyeosid  „Loganin“.  — Die  gleichfalls  sehr  bittere  und  giftige, 
die  Allcaloide  der  Saamoi  enthaltende  Rinde  hat  deshalb  einiges  Interesse,  weil  sie,  so  wie 
die  von  S.  Ignatii,  früher  statt  der,  oder  neben  der,  jetzt  arich  obsoleten  Corf.  Ängosturae 
(s.  S.  364)  vorgekommen  sein  soll.  Die  durch  Salpetersäure  erzeugte  rothe  Farbe  lässt 
sie  leicht  von  dieser  südamerikanischen  Rinde  unterscheiden.  — In  den  Blättern  fand 
llooper  nur  Brucin. 

S.  Tieute  Lesch.  Kurzei-,  dornenloser  Baum  mit  oo,  langen,  kletternden  Aesten 
und  am  Ende  verdickten  WicUelranken ; Bit.  elli^itiscli , Srippig;  Trugdolden  achsel- 
ständig,  Kronenschlund  kahl;  Beere  kugelig,  5 ctm  dick,  roth,  ocsaamig.  Java.  — Der 
rüthlich-braune,  eingedickte  Wurzelsaft  dieser  sehr  giftigen,  die  oben  genannten  Stoffe  der 
Strgehnos  Nux  vomica  enthaltenden  Pflcmze  ist  das  fürchterliche  Pfeilgift  „Upas-Ticute^^ 
der  Javanesen.  Siehe  auch  S.  27. 

S.  coluhrina  L.  Dornenloser,  kurzstämmiger  Baum  mit  oo,  sehr  langen,  klettern- 
den Aesten  und  einfachen,  spiraligen  Wickelranken ; Bit.  eif,,  spitz , 3rippig ; Trug- 
dolden armhlumig,  gipfelständig,  Stiele  und  Kronen  behaart ; Beeren  kugelig,  8 ctm  dick, 
grünlich-braun,  12 — 13saamig.  Malabar.  — Das  sehr  bittere,  Strychnin  haltige,  hellbraune, 
von  hellerem  Parenchyme  tangential  durchsetzte  Stamm-  und  Wurzelholz  dieser  Pfl.,  das 
Schlangenholz,  Lignum  colubrinum,  wird  im  Vaterlande  als  Mittel  gegen  Fieber,  vorzugs- 
weise aber  gegen  Schlangenbiss  angewendet. 

S.  toxifera  Benfh.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  Zweige,  Wickelranken  und  Bit.  rost- 
hraun-rauhhaarig ; Trugdolden  endständig,  reichblumig.  Guyana.  — Das  Rindenextract 
dieser  und  anderer  südamerikanischer  Arten  .sind  Hauptbcsfandthcil  des  auf  die  p)erii>heren, 
motorischen  Nerven  lähmend  wirkende,  kürzlich  auch  in  der  europäischen  Medizin  gegen 
Tetanus,  Epilepsie  und  Strychnin -Vergiftungen  angewendeten  brasilianischen  Pfeilgiftes, 
Curare,  Urali  oder  Wurare,  zu  dessen  Bereitung  sie  nach  Schomburgk,  neben  der  Wurzel 
eines  Cissus  und  dem  Holze  einer  Xanthoxylee,  dient.  Dies  Pfeilgift  enthält  nach  Roulin 
ein  eigenthümliches,  bitteres,  in  farblosen,  hygroskopischen  Prismen  kryst.  Alkcdoid  „Cu- 
rarvP,  das  in  Wasser  und  Weingeist  höchst  leicht,  in  Aether  dagegen  unlöslich  ist. 

•ff  Bit.  geadert.  Ignatia  L.  /’. 

S.  Ignatii  Bergius,  I.  amara  L.  fil.  (?)  Strauch  mit  langen , kletternden,  kahlen 
Zweigen;  Bit.  gegenständig,  gestielt,  eif.,  spitz,  ganzrandig,  Trugdolden  3 — Sblumig, 
achselständig ; Bim.  sehr  lang,  nickend,  weiss,  Jasmin-duftend ; Beere  holzschalig,  mit 
oo,  eif -kantigen,  2 — 3 ctm  dicken  Saamen.  Philippinen.  — Die  höchst  bitteren  Saamen 
enthalten  1,5^1^  „Strychnm“,  S2)U)-en  von  „Brucin^''  und  „Igasursäure'-''  werden  als  Igna- 
tiusbohnen Fabae  St.  Ignatii  gleich  Nux  vomica,  jedoch  in  geringerer  Dosis  als  diese,  an- 
gewendet. 

Koukamon  Aubl.  iv,  i.  L.  Strychnos  Endl.,  Bentham  u.  Hook.  Pflanze  vom  Ha- 
bitus des  Strychnos,  mit  Wickelranken  und  Blumenbau  wie  diese,  nur  dass  die  Organen- 
kreise  der  Bim.  4gliederig,  der  Kronensaum  zottig  behaart  und  nach  Aublet  die  Frucht 
eine  trockene,  nicht  markige  ist.  — Bei  alten,  vorjährigen  Früchten  schwindet  freilich 
das  Fruchtmark  durch  Verwesung  und  Insekten frass,  innerhalb  der  holzigen  Schede;  die 
Saamen  sind  auf  einer  Seite  gewölbt,  auf  der  anderen  flach. 

R.  guyanense  Aubl.  Kurzstämmiger  Baum  mit  ruthenf.,  klimmenden,  braunfilzigeu 
Zweigen;  Bit.  rundlich-eif.,  spitz,  3rippig;  Trugdolden  fast  sitzend.  Guyana.  — Dient 
wie  Strychnos  toxifera,  der  sie  .sehr  nahe  zu  stehen  scheint,  zur  Bereitung  des  Curare. 

Gelseiniuin  Juss.  v,  i.  L.  Nordamerikanischer,  kahler  Schlingstrauch ; Bit.  gegen- 
ständig, lanzettf.,  zugespitzt,  ganzrandig,  sehr  kurzgestielt,  zerstreuet-durchsichtig-  punk- 
tirt;  Bim.  achselständig,  gebüschelt-rispig,  gross,  gelb,  duftend;  Krone  trichtert.,  öspaltig 
Zipfel  in  der  Knospe  ziegeldachig ; Stauhgefässe  5 , im  Schlunde  stehend ; Griffel 
fadenf. ; Narbe  doppelt-gegabelt,  die  linealischen  Zipfel  zurückgerollt ; Kapsel  eif.,  von 
der  Seite  zusammengedrückt,  2fächerig,  scheidewandspaltig-2klappig;  Saamen  5- — 6 in 
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jedem  Faclie,  dcu  Klappenrändern  aufsitzend,  oberwärts  geflügelt,  unterwärts  flügel- 
randig. 

G.  Bignonia  L.  senipervirens  Äit.,  G.  nitidum  Michaux.  Auf  feuchtem  Beden  in 
dem  südöstlichen  Gebiete  Nordamerikas.  — Die  bis  3 dm  dicke,  liolxüje , hellbraune, 
bittere,  giftige  Wurzel,  Rad.  Gelsemii,  ivird  in  Nordamerika  gegen  inter-  und  remittiroidc 
Fieber,  Neuralgien,  acute  Entzündungen  der  Lunge  und  Pleura,  Keuchhusten  und  Rheu- 
matismus, auch  bei  Tetanus  angeivcndet ; sie  enthält  ein  amorphes,  unter  100^  schmelzen- 
des, in  ir«sser  schwer,  in  Alkohol  leichte}',  in  Aether  und  Chloroform  leicht  lösliches, 
höchst  bitteres  und  giftiges,  dem  Strychnin  verwandtes,  mydriatisch  ivirkendes  Alkaloid 
„GelsemiiC  und  0,75^jf,  „AeseuUn’^  (Gelseminsüure) ' überdies  harzige  und  camphorartige 
Verbindungen  etc.  Eine  an  der  ivestafrikanischen  Küste  wachsende  Pfl.  welche  das 
gleich  Strychnin  wirkende  Alkaloid  „Almxgin'''-  liefert,  gehört  höchst  ivahrschcinlich  in  diese 
Familie. 


Familie  218.  Jasmineae.  s.  s.  595. 

Bäumchen  und  klimmende  Sträucher  des  tropischen  Asien,  wenige  in  Neuhollaud 
und  Ost-Afrika,  bis  in  die  Mittelmeerländer  einzelne  wohl  nur  durch  Cultur  verbreitet, 
mit  gegenständigen,  nebenblattlosen  Blättern,  mit  gedreieten  oder  gefiederten  Blättchen, 
selten  die  Bit.  einfach,  der  Stiel  zuweilen  mit  der  Fläche  gegliedert;  Bim.  vollständig, 
i-egelmässig,  end-  oder  achselständig,  in  dreigabeligen  Trugdolden  oder  RisiDen,  weiss 
oder  gelb,  meist  wohlriechend;  Kelch  gezähnt  oder  5 — Slappig-gekerbt,  stehenbleibend; 
Krone  hypogyn,  präsentirtellerf.,  mit  5 — Slajrpigem,  in  der  Knospe  ziegeldachigem  oder 
gedrehet-ziegeldachigem  Saume ; Staubgefässe  2 , dem  Rohre  eingefügt,  eingeschlossen, 
Beutel  2fächerig,  mit  Längensj^alten  nach  innen  sich  öffnend;  Stempel  frei,  Frucht- 
knoten 2fächerig,  21appig,  1 — 2 gei’ade  Saamenknospen  in  jedem  Fache,  ein  einfacher 
Griffel  auf  dem  Scheitel,  in  der  Binsenkung,  mit  21appiger  Narbe ; Frucht  eine  2knÖ2rfige 
Beere , selten  eine  mit  einem  Deckel  sich  öffnende , Alenodora  Humb.  Bonpl.,  oder 
scheidewandspaltige,  2kla29pige  Kapsel,  Ngetanthes  L.;  Fächer  Isaamig;  Saame  auf- 
recht, eiweisslos,  mit  geradem  Keimlinge , dessen  blattf.  Cotyledonen  flach  aneinander 
liegen. 

Jasminum  T.  11,  1.  L.  688.  Kelch  5 — Szähnig;  Kronensaum  5 — Stheilig;  Frucht 


688. 


Jasminum  offlcinale.  1.  Blühendes  Zweigende.  2.  Diagr.  3 u.  4.  Saamen-Längenschnitte. 
5.  Beife  Frucht  im  Kelche.  6.  Bim.  längsdurchschn.,  vergr.  c.  Kelch.  7.  Der  untere 
Theil  einer  Blumenknospe  im  Längenschn.,  stärker  vergr.  c.  Kelch.  5.  Keirasaok. 


eine  trockene,  21appige  oder  durch  Fehlschlagen  einfache  Beere;  Fächer  1-,  selten 
2saamig. 


Oleaceae. 
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J.  officinale  L.  Strauch  mit  gegenständigen,  gefiederten  Bit. ; Blättchen  7,  lan- 
zettf.,  zugespitzt;  Rispen  endständig,  wenig-blumig,  trugdoldig;  Bim.  weiss,  duftend. 
3 7.  8.  Aus  dem  Oriente  in  Südeuropa  seit  ältester  Zeit  verbreitet,  scheinbar  wild 
an  der  adriatischen  Küste,  im  südl.  Tyrol,  Tessin. 


Familie  219.  Oleaceae.  s.  s.  595. 

Sträucher  und  Bäume  der  gemässigten  Zone,  meistens  der  nördlichen  Hemisphäre, 
mit  wässerigen,  z.  Th.  bitteren  Säften;  für  die  Medtizin  ivegen  der  Canthariden  (Lgiia 
vesicatoria  L.)  wichtig,  die  sich  von  den  Arten  dieser  Familie  ernähren.  Bit.  gegenständig, 
einfach,  seltener  unpaar-gefiedert;  Blumen  weiss  oder  lila,  duftend,  in  end-  oder  achsel- 
ständigen Rispen,  Sträussern  cder  Trauben , ^ , selten  polygam  und  nackt,  Fraxinus, 
4gliederig ; Kelch  frei,  stehenhleihend,  selten  fehlend ; Krone  trichter-  oder  präsentir- 
tellerförm.,  mit  dtheiligem,  in  der  Knospe  klappigem  Saume,  selten  dhlätterig,  Orniis ; 
Stauhgefässe  2,  dem  Kronenrohre  oder,  bei  freien  Kronenhit.  dem  Blumenhoden  ein- 
gefügt, mit  2 Zipfeln  wechselnd,  Fäden  pfriemenf.,  oft  sehr  kurz,  Beutel  am  Rücken 
oberhalb  des  Grundes  aufsitzend,  2fächerig,  mit  Längenspalten  nach  innen  sich  öffnend ; 
Stempel  frei,  2fächerig,  die  Fächer  mit  den  Staubgefässen  wechselnd,  2-,  selten  3eiig; 
Saamenknospen  nebeneinander  herahhängend,  gerade,  umgewendet,  Griffel  einfach , zu- 
weilen 0,  Karbe  21appig,  bei  Phillyrea  ungetheilt;  Frucht  sehr  verschiedenartig,  zu- 
weilen durch  Fehlschlagen  Ifächerig,  Isaamig;  Saamen  hängend,  in  fleischigem  Eiweisse 
einen  geraden  Keimling  mit  blattf.,  flach  aneinanderliegenden  Cotyledonen  und  nach 
oben  gewendetem  "VVürzelchen  enthaltend. 

A.  Frucht  fleischig,  Beere  oder  Steinbeere. 

Olea.  Phillyrea.  Ligustrum. 

B.  Frucht  trocken,  Schliessfrucht  oder  Kapsel. 

Fraxinus.  0 r n u s.  Syringa. 


Olea  T.  II,  1.  L.  689.  Weitverbreitete  Gattung 
einfachen,  ganzen  und  ganzrandigen,  lederigen  Bit. ; 
gebüschelte,  traubige  oder  rispige  Trugdolden ; Bim. 

^ , selten , bei  der  indischen  O.  dioica  lioxb.  und 
der  nordamerikanischen  O.  americana  L.,  diöcisch, 
weiss,  meistens  duftend ; Kelch  klein,  4zähnig ; Krone 
radf. ; Stauhgefässe  im  Rohre  auf  kurzen  Fäden 
stehend,  Beutel  hervorragend;  Fruchtknoten  2fächerig, 
jedes  Fach  mit  2 nebeneinander  hängenden,  umge- 
wendeten Saamenknospen ; Griffel  sehr  kurz , Narbe 
21appig;  Steinbeere  fleischig,  Ikernig,  Steiukern 
knochenhart,  1-,  selten  2fächeiüg,  Fächer  Isaamig. 

0.  europaea  L.  Oelbaum.  Schülferiger , bis 
7 m hoher  Baum , mit  stark  verästelter , immer- 
grüner Krone;  Blätter  länglich  oder  lanzettf.,  ober- 
seits  grün , zerstreuet- , unterseits  dicht-grau-schül- 
ferig ; Sträusser  gestielt , achselständig , kürzer  als 
die  Bit.,  aufrecht;  Frucht  oval,  blau.  Var.  a L. 
Zweige  fast  stielrund,  wehrlos ; Bit.  lanzettf. ; Frucht 
bis  3 ctm  lang,  ölreich,  ß 0.  Oleaster  Hoffm.  u.  Lk. 
Zweige  4kantig,  dornig ; Bit.  länglich  ; Frucht  klein, 
kugelig,  ölarm.  5 oder  der  aus  dem  Oriente  in  den 
Mittelmeergegenden  cultivirte  aber  in  unserem  Ge- 
biete verwilderte  d 4.  5.  — Aus  der  ölig-fleischigen 
Anssenfruchtschicht  wird  durch  kcdtes  Auspressen 
der  frischen,  reifen  Fnicht  das  off.  Olivenöl,  Provencer 


von  Bäumen  oder  Sträuchern  mit 
Blüthen  end-  oder  achselständige. 


689. 

Olea  europaea.  1,  Zweigstück  mit  Blättern  und 
Blüthe.  2.  H.albe  Blumenkrone  mit  1 Staub- 
gefässe.  3.  Sohülfer.  4.  Bim.  längsdurchschn. 
5.  Keife  Frucht.  6.  Fruchtfleisch  zur  Hälfte 
von  dem  Steinkerne  abgetragen.  7.  Frucht 
längsdurchschn.  8.  Blumeuknospe.  9.  Diagr. 
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Oel,  Oleum  Olivarum,  gewonnen;  es  ist  gelblich,  klar,  gcsehmack-  und  geruchlos, 
Glicht  trocknend,  sp.  Oeivieht  0,915  — 0,918;  bei  — 10^  beginnen  krgst.  Ausschei- 

dungen ^tnd  bei  0^  erstarrt  es  zu  einer  körnig  - festen  Masse,  in  Alkohol  ist  es 
schwierig,  in  Aether  leicht  löslich.  Dient  innerlich  als  Enndsion;  im  Hanshalle, 

besonders  im  Süden,  zur  Bereitung  von  Speisen  statt  ihierischer  Fette.  Die  Press- 
kuchen, mit  heissem  Wasser  übergossen,  geben  bei  nochmaligem  Pressen  das  grüne,  schon 
bei  15D  trübe,  bei  0°  butterartig  feste  gemeine  Baumöl,  Ol.  Olirarum  commune,  das 
in  der  Aledizin  zu  äusserlichen  Mitteln,  Salben,  Pflastern  etc. , verwendet  ivird ; durch 
Pressen  der  gekochten  Pressrückstände  ivird  ein  dickes,  grünes,  ranziges,  zur  Seifenfabri- 
kation  brauchbares  Oel  erhalten.  — Das  Olivenöl  besteht  wie  die  meisten  natürlichen 
Pflanzen-  und  Thierfette  aus  einer  Mischung  von  Säuren  mit  Olgcerin;  im  Olivenöl  70^Iq 
Olein- (Triolein) , 50%  Pedmitin-,  etwas  Butin-  und  Stearin- Säure  mit  Olgcerin,  das  durch 
Uebei'hitzen  der  Fette  im  Wasserdampfe  oder  Kochen  derselben  mit  Basen  von  den  Säuren 
getrennt  ivird:  während  die  fettsauren  Basen  entweder  in  Wasser  löslich  (Seife)  oder  un- 
löslich (Pflaster)  sind.  Bei  Bereitung  des  Letzteren  entdeckte  Scheele  1779  das  off. 
Glgcerin,  welches  nicht  frei  in  der  Natur  vorkommt  und  einen  farblosen,  nicht  krgst., 
süssen,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  löslichen  Sgrup  darstellt,  der  in  luftleerem  Raume 
unzersetzt  destillirbar  ist.  — Aus  dem  Stamme  quillt  zuweilen  ein  vanilleartig  riechendes 
Qummiharz  hervor,  das  früher  statt  Sforax  in  den  Handel  gebracht  wurde,  welches  neben 
Gummi  ein  schon  in  kaltem  Alkohole,  und  ein  in  heissem  Alkohole  und  Aether  lösliches 
Harz  und  eine  in  beiden  Flüssigkeiten  unlösliche  neutral  reagirende , eds  schwache  Säure 
tvirkende,  in  farblosen  Säuleti  krystrdlisirbare,  geruchlose,  bittersüsse  Substanz,  das  „ Olivil“ 
enthält.  Die  einen  eigenthümlichen  Bitterstoff,  „Olivamarin“,  enthaltenden  Bit.  — ein  Stoff, 
der  auch  in  den  übrigen  Organen  der  Pflanze,  besonders  auch  in  den  unreifen  den  Süd- 
ländern als  Nahrungsmittel  dienenden  Früchten,  den  Oliven,  enthalten  ist,  — so  ivie  auch 
die  adstringirend-bittere  Rinde  werden  als  fieberwidriges  Heilmittel  benutzt. 

Phillyrea  T.  ii,  i.  L.  Wie  Olea,  aber  die  Narbe  einfach  und  der  Steinkern  der 
erbsengrossen,  blaiiscliwarzen  Frucht  mit  papierdünner,  zerbrechlicher  Schale ; das  Ei- 
weiss  etwas  mehlig. 

P.  latifolia  L.  Bit.  ei-,  schwach-herzf.,  gesägt,  die  oberen  länglich ; Steinbeere 
abgerundet,  genabelt,  h und  5 der  Mittelmeerregion. 

P.  media  L.  Bit.  ei-lanzettf.  oder  länglich,  stachelspitzig,  ganzrandig  oder  schwach 
gesägt;  Steinbeere  bespitzt.  Wie  Vor.  Istrien,  Fiume,  südl.  Tyrol.  3.  4. 

P.  ailgustifolia  L.  Bit.  lineal-lanzettf.,  stachelsjaitzig,  fast  ganzrandig;  Steinbeere 
bespitzt.  Wie  Vor.  — Die  bitter  und  scharf,  etwas  zusammenziehend  schmeckenden  Bit. 
und  Rinde  dieser  3 Arten,  Fol.  et  Cortex  Phillyreae , dienen  als  feberwidrige,  tonische 
]\Iittel.  Diese  Organe  enthalten  das  geruchlose,  schwach  bittere,  aus  wässeriger  Lösung  in 
.silberglänzenden  Schuppen  krystallisirende  Olycosid  „PhillyriiP  das  sich  beim  Kochen  mit 
verdünnter  Mineralsäure  in  Glycose  und  Phillygenin  zersetzt. 

Ligustrnm  T.  Hartriegel,  ii,  i.  L.  123.  6.  Europäische  und  asiatische  Sträuclier 
und  Bäumchen;  Bit.  gegenständig , häutig-lederig , ganzrandig;  Bim.  in  endständigeii 
Sträussern  oder  Rispen,  4gliederig,  weiss ; Kelch  4zähnig,  abfallend ; Krone  trichterf., 
mit  4theiligem  Saume ; Staubgefässe  2,  im  Rohre  stehend,  eingeschlossen ; Pistill  frei, 
Fruchtknoten  2fächerig,  in  jedem  Fache  2 gerade,  umgewendete,  nebeneinander  herab 
hängende  Saamenknospen ; Glriffel  sehr  kui’z ; Narbe  21appig ; Beere  2fächerig , ölig- 
fleischig, Fächer  2saamig  oder  durch  Fehlschlagen  Isaamig;  Saamen  wie  bei  Olea. 

L.  vulgare  L.  Strauch  kahl,  bis  3 m hoch ; Blätter  kurzgestielt,  eif.-länglich  oder 
lanzettf.,  meist  abfallend ; Beere  erbsengross,  oval-rundlich,  schwarz,  innen  schwarzroth, 
sehr  selten  weiss,  gelb  oder  grün,  o 6.  7.  Waldränder,  Gebüsch,  im  südl.  Gebiete; 
auch  im  nördl.  häufig  in  Hecken  gepflanzt  und  verwildert.  — Offcinell  waren  die  Bit 
und  die  süsslich  riechenden  Blumen,  Folia  et  Flores  Ligustri,  als  schwache  Adstringentia, 
zu  Gurgelwässern  etc.  Die  Bit.  enthcdteii  eine  noch  nicht  genau  bekannte  Säure,  rielleicht 
Chinasäure,  und  Alannit,  die  Rinde  das  von  Kromayer  in  Syringa  entdeckte,  aus  wässe- 
riger Lösung  in  langen,  farblosen  Nadeln  kry.st.,  geruch-  und  geschmacklose,  neutrale 
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Gli/rosid  (Ligiistrin),  mul  ein  amorphen,  hiiteren  und  schicaeli  saures  Ol/j- 

cosid,  „Syringopirrin^^  neben  dem  Iryst.,  neutralen  Bitterstoffe  „Lig'ustron“.  Die  süsslich- 
hitter  schmeckenden  Beeren,  Fruct.  Ligusiri,  rrirken  p^trgirend  und  dienen  zum  Blau-  und 
Schwarzfärhen. 


Fi’tlxinns  T.  Esche,  xxiii  L.  oder  n,  i.  L.  690.  Bäume  der  nördlichen  Hemi- 
.sphäre,  in  gemässigtem  oder  wärmerem  Klima  heimisch ; Blätter  gegenständig,  unpaar- 
gefiedert, selten  einfach  und  ungetheilt,  meistens  gesägt ; Bim.  klein  und  nackt,  hei 
nordamerikanischen  Arten,  Calgcomelia  Kosteletzkg,  mit  4theiligem  Kelche,  in  rispigen 
oder  hüscheligen  Sträussern  von  hinfälligen  Deckschüppchen  gestützt,  an  den  Zweig- 
knoten  vor  der  Blattentwickelung  blühend , ^ oder  diclin,  polygam  oder  diöcisch ; 

Stauhgefässe  2 , Fäden  kurz  oder  fehlend,  Beutel  eif.,  2 fächerig,  mit  Läugeuspalten 
seitwärts  sich  öffnend ; Fruchtknoten  2 fächerig , Griffel  meist  kurz,  Narbe  2 theilig ; 
Saamenknospen  in  jedem  Fache  zu  dreien,  hängend;  Scliliessfrucht  zusamniengedi’ückt, 
an  der  Spitze  in  einen  breiten  Flügel  endend,  durch  Verkümmerung  meistens  ein- 
saamig;  Saame  von  der  fadenf.  gebliebenen,  nabelschuurf.  Scheidewand  herahhängend, 
länglich,  mit  häutiger  Schale  iind  fleischigem  Eiweisse. 

P.  excelsior  L.  25  — 35  m hoch;  Bit.  3 — yjochig,  unpaar-gefiedert;  Bltcli. 
sitzend,  lanzettf.  oder  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  ungleich-scfif>'rfgesägt ; Keimpfl.,  selten  auch 
die  erwachsenen  Bäume  mit  einfachen  Bit.  Mehrere 
Variationen  werden  als  Varietäten  unterschieden,  so  die 
von  Persoon  aus  Saamen  der  typischen  Form  erzogene 
„Einfachblätterige  Esche“  als  Var.  a F.  monophylla  Desf., 

F.  simplicifolia  Willd.,  mit  einfachen ; gestielten  Bit.  5 
4.  5.  Wälder,  verbreitet,  überdies  häufig  gepflanzt. 

Andere  dui’ch  Cultur  entstandene  Varietäten:  ß F.  he- 
tcrophylla  Vahl  Bit.  einfach,  breit,  eif.,  spitz,  unregel- 
mässig- und  groh-gesägt,  z.  Th.  auch  eingeschnitten  und 
zum  Theile , oder  ganz , fiedertheilig  oder  gefiedert. 
y F.  horizontalis  Desf.  Aeste  und  Zweige  horizontal. 

(5  F.  pendula  Vahl  Trauer-Esche.  Aeste  hängend,  e F. 
aurea  Willd.  Gold-Esche.  Binde  der  Aeste  röthlich, 

Blätter  kleiner  und  heller.  C F.  crispa  Bose. , mit 
dunkelgrünen,  gekräuselten  Bltch.,  u.  a.  m.  werden  in 
Parks  gepflanzt.  ■ — Off.  waren  die  Bit.,  Früchte  und 
Rinde,  Fol.,  Semen  et  Cortex  Fraxini,  erstere  in  Abkochung 
gegen  Gicht  und  Rheuma,  sie  enthalten,  wie  es  scheint, 

Chinasäure.  Die  schleimige,  bittere  Rinde,  die,  loie  auch 
die  F'üchte,  statt  der  Chmarvide  bei  Wechselfiebern  und 
bei  beginnender  Wassersucht,  sowie  auch  als  Vermifügum 
nngewendet  wurde,  enthält  sieben  geringen  Mengen  von  Mannit 

(Fraxinin)  und  Fraxinusgerbsäure,  ein  kryst.,  schwach  bitteres  Glgcosid  ,,Fraxin“  (Paviin), 
das  sich  nicht  in  Aether,  leicht  aber  in  heissem-  Wasser  und  -Alkohol  löst,  welche 
Lösungen,  besonders  wenn  etwas  alkalisch,  blau  tmd  bläidich-grim  fluoresciren.  Bei  320*^ 
schmilzt  es  zu  einer  rothen,  amorph  erstarrenden  Flüssigkeit.  Beim  Kochen  mit  verdünnten 
Mineralsäuren  spaltet  das  Fraxin  in  kryst.  Fraxetin  und  kryst.  Zucker.  — Die  Rinde 
wird  auch  zum  Gerben  und  Schwarz-  und  Blau-Färben  angewendet ; das  zähe,  kalireiche 
Holz  ist  in  der  Technik  sehr  geschätzt. 


Fvaxinus  excel&ior.  1.  Blatt.  2.  Blüthen- 
zweig.  3.  Zwei  niärnil.  Bim.  4.  Zwitter- 
bim.  5.  Weibl.  Bim. 


Ornus  Pers.  Manna-Esche,  ii,  i.  L.  oder  x.xiii,  i,  L.  691.  Der  vor.  Gattung 
I sehr  nahe  stehend,  von  der  sie  verschieden  durch  grosse,  oft  endständige,  nach  der  Blatt- 
I entfaltung  sich  entwickelnde  Sträusser  kleiner,  weisser  Bim.,  die  mit  2 — 4theiligem 
Kelche , 2 — 4blätteriger  Krone  und  meistens  mit  beiderlei  IJefruchtungsorganen  ver- 
sehen sind;  Stauhgefässe  mit  langen,  pfriemenförm.  Fäden;  Griffel  lang;  Narben  2, 
keulenf. 


624 


Dichlamydeac,  Corollanthac,  Contortae. 


0.  Fraxinus  L.  Oruus  Krst.,  0.  europaea  Pers.  6 — 8 m hoher  Baum  mit  unpaar- 
3 — Sjochig-gefieclerten  Bit.,  Blättcheu  gestielt,  rundlich-eif.,  vnr.  F.  rotnndifoKa  Lam., 
bis  länglich  und  laiizettf.,  fein  gekerht-gesägt,  kahl.  5 5.  Bergwälder  des  südl.  Europa, 

nordwärts  bis  zum  südl.  Busse  der  Alpen  in 
800  m Höhe  , auch  in  Kleinasien  und  Turkestan ; 
im  südl.  Gebiete  häufig  als  Zierbaum  gepflanzt. 
— Aus  Rindeneinscknitten  des  Stammes  der,  zu 
dem  Zwecke  fast  nur  noch  in  Sicilien  cidtivirten 
Pßanze , quillt  langsam  der  nach  dem  Eintrock- 
nen als  Manna  bekannte,  im  frischen  Z^istande 
als  Diäteticum  dienende , später  als  Aperitivum 
off. , scldeimig-zuckerige  bräunliche , bald  bleichende 
Saft,  der  ivührend  des  Hervorquellens  aus  schräg 
stehenden  Bäumchen  bald  zu  frei  hängenden  Zapfen 
oder  an  Grashalmen  als  Rinnen,  Manna,  va\ineUata 
s.  canmdata  r.  electa , erhärtet.  An  der  Rinde 
herabgeflossen  oder,  auf  den  Boden  geträufelt,  in 
unregelmässige  Massen  ZMsammengeknetet,  bildet  sich 
die  Alanna  communis,  M.  pingius  v.  Gerace  s. 
]\r.  calahrina  des  Handels.  Der  Saft  jüngerer  Bäume  soll  zum  Erstarren  mehr  geneigt 
sein,  derjenige  der  älteren  (bis  30  Jahre  alten)  mehr  Schleim  und  Gummi  enthalten; 
erstcrer  schmeckt  süsser,  letzterer  mehr  kratzend.  Die  Manna  ist  zusammengesetzt  aus 
dem  aus  alkoholischer  Lösung  in  langen,  orthorhombischen  Säulen  und  Nadeln  Icryst.,  iii 
0,5  Theilen  Wasser  von  16^,  in  lüOO  Theilen  Alkohol  lösliche,  der  weingeistigen  Qährung 
nicht  fähigen  „Mannazucker^'’  oder  Mannit,  der  bis  SO®/,,  in  der  M.  canellata,  40^j(,  und 
noch  weniger  in  M.  communis,  enthalten  ist;  überdies  SchleimzMcker,  Gummi  und  Spuren 
von  E'axin. 


Or7ius  (Fraxinv.^i  L.)  Onms.  1.  Diagr.  2.  Blü- 
hende Zwitterblm.  3.  Längendurchschnitt  des 
Fruchtknotens  im  Kelche.  ?/i.  Eimund.  4.  Reife 
Frucht.  5.  Diese  längsdurchschn. 


Syringa  L.  Lilac  T.  Spanischer  Flieder,  ii,  i.  L.  Kahle  oder  behaarte  Sträucher  des 
südl.  Europa  und  wärmeren  Asien,  mit  gegenständigen,  ganzen,  selten  fiederschnittigen  Bit. 
und  endständigen,  rispigen  Sträussern  lilafarbener  oder  weisser  Bim.  Kelch  glockig, 
unregelmässig  gezähnt;  Krone  präsentirteller-,  selten  trichter-  oder  i-adf.,  Saum  dtheilig, 
Zipfel  in  der  Knospe  mit  einwärtsgeschlagenen  Bändern  klappig ; Staubgefässe  2 , im 
Kronenrohre  stehend,  Fäden  sehr  kui’z,  Beutel  2fächerig , meistens  eingeschlossen , mit 
Längenspalten  seitwärts  sich  öffnend ; Fruchtknoten  2 fächerig , Griffel  walzlich , Narbe 
2spaltig;  Saanienknospen  paarig  in  jedem  Fache,  hängend;  Kapsel  2 fächerig,  lederig, 
fachspaltig-2  klappig , jede  der  concaven  Klappen  in  der  Mittellinie  die  halbe  Scheide- 
wand tragend ; Saamen  zusammengedrückt,  unterwärts  schief  geflügelt,  mit  dicker,  häutiger 
Schale. 

S.  vulgaris  L.  Bis  6 m hoch,  kahl ; Bit.  fast  gleichfarbig,  eif.  zugespitzt  oder 
ei-herzf. ; Krone  präsentirtellerf.  5 oder  5 Aus  Nordpersien  stammend,  überall  in 
Gärten  gepflanzt  und  nicht  selten  in  Hecken  verwildert.  — Die  bitteren,  unreifen 
Früchte,  Fructus  Lilac,  dienten  als  fieberividriges  Mittel;  sie  enthalten,  wie  auch  die  Bit., 
das  im  Ligustrum  vorkommende,  in  iceisscn  Nadeln  kryst.,  in  Alkohol  und  heissem  Wasser 
lösliche,  mit  verdünnter  Schwefelsäure  in  Syringenin  und  Olycose  zerfallende  Qlycosid 
„Syringin^'’  und  die  Rinde  überdies  noch  „Syringoqncrin'-'’ ; die  duftenden  Blumen  gehen 
bei  der  Destillation  mit  Wa.sser  ein  flüchtiges  Oel,  Sgringaöl,  mid  das  Holz  ein  butler- 
artiges  dem  Rosen-  und  Sandelholze  ähnlich  riechendes  Fett. 

S.  dubia  Pers. , S.  chinensis  Willd. , S.  rotomagensis  A.  Rieh.  Bit.  gleichfarbig, 
ei-länglich,  spitz,  kleiner  als  bei  Vor.;  Bim.  grösser. 

S.  persica  L.  Niederiger,  2 m hoher  Strauch,  der  Vor.  ähnlich,  Bit.  noch  kleiner 
als  bei  Vor.,  lanzettf.,  selten  fiederspaltig : Var.  laciniata  Vahl  Beide  d,  gleichfalls 
häufig  in  Gärten  cultivirt. 

S.  Josikaea  Jacq.  fil.  Zweige  weichhaarig ; Blätter  elliptisch  bis  lanzettf.,  runzelig, 
schwach  gewimpert,  sonst  kahl,  unterseits  weisslich ; Blume  trichtert,  u Bei  Clausen- 
burg in  Siebenbürgen  entdeckt,  jetzt  hie  und  da  in  Gärten  gepflanzt. 
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Oi’dnung  LXII.  Aggregat ae.  s.  s.  464. 

Kräuter,  ^ unter  den  Wendekreisen  auch  Sträuchen  und,  wenn  auch  selten,  Bäume, 
z.  Th.  mit  bitteren  und  adstringirenden,  zuweilen  flüchtige  Oele  und  Harze  enthaltenden 
Säften.  Bit.  gegenständig  oder  einzeln,  einfach,  meistens  ungetheilt,  seltener  fieder- 
theilig  oder  nebenhlattlos.  Blumen  vollständig,  oder  durch  Fehlschlageu  eingeschlecht- 
lich oder  geschlechtslos , sehr  häufig  kopff.  zusammengedrängt , von  einer  gemeinschaft- 
lichen Hülle  umgeben ; Kelchrohr  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  der  Saum  meistens 
sehr  spärlich  entwickelt,  oft  nur  die  Rippen  als  Fruchtkrone,  pappus,  vorhanden,  oder 
gänzlich  fehlend;  Krone  auf  dem  Fruchtknoten  stehend,  häufig  unregelmässig;  Stanbge- 
fässe  im  Rohre  der  Krone  stehend,  mit  deren  Saumzipfeln  wechselnd ; Fruchtknoten 
unterständig,  Ifächerig,  oder  Sfächerig  mit  2 unfruchtbaren  Fächern,  eine  gerade,  um- 
gewendete Saamenknospe  in  jedem  Fache ; Frucht  eine  Schliessfrucht,  sehr  selten  nuss- 
oder,  bei  tropischen,  beerenartig. 

a.  Staubbeutel  frei,  Fruchtknoten  3 fächerig,  Saamenknospe  hängend,  nur  in  einem  Fache 

entwickelt,  Saame  eiweisslos.  Familie  220.  Valerianaceae. 

b.  Staubbeutel  frei,  Fruchtknoten  Ifächerig,  Saamenknospe  hängend,  Saame  ei  weisshaltig. 

S.  S.  C30.  Familie  221.  Dipsaceae. 

c.  Staubbeutel  mit  einander  vereinigt,  Fruchtknoten  Ifächerig,  Saamenknospe  aufrecht, 

Saame  eiweisslos.  S.  S.  634.  Famlie  222.  Compositae. 


Familie  220.  Valerianaceae. 

Kräuter,  seltener,  unter  den  Tro^jen,  Sträucher;  erstere  entweder  einjährig,  und 
meistens  geruchlos  oder  ausdauernd  und,  besonders  die  unterirdischen  Organe  reich  an 
eigenthümlichen  Riech-,  Glerb-  und  Bitter-Stoffen , welche  erstere  beim  Trocknen  der 
Pflanzen  eigenthümlicher  Weise  stärker  hervortreten;  Bit.  gegenständig,  die  untersten 
häufig  rosettig,  einfach,  ungetheilt  oder  fieder-theilig  oder  -schnittig,  gestielt  oder  halb- 
stengelumfassend sitzend,  nebenblattlos.  Bim.  klein,  vollständig  oder  durch  Yerkümmern 
oder  Fehlschlagen  unvollständig  und  1-  oder  2häusig,  meistens  unregelmässig,  end- 
ständig, entweder  einzeln  in  den  Gabelachseln  sitzend  oder  in  der  Regel  zu  ooblumigen, 
doldigen  oder  rispigeu  Trugdoldeu  beisammen,  klein , roth  oder  weisslich ; Kelchrohr 
mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  der  geringe,  oberständige  Saum  3 — oogliederig,  die 
Zipfel  in  der  Knospe  entweder  gerade  aufwärts  und  an  der  Frucht  stehenbleibend  oder 
schneckenlinig  eingewickelt  und  während  der  Fruchtreife  zu  einer  Haarkrone,  pappus, 
oft  federförmig  auswachsend  und  zuletzt  abfallend ; Krone  obex'ständig  am  Rande  einer 
den  Fruchtknoten  bedeckenden  Drüsenscheibe , trichtert. , mit  meistens  5 gliederigem, 
regelmässigem  oder  21ippigem  Saume , dessen  Zipfel  sich  in  der  Knospe  ziegeldachig 
decken,  am  Grunde  vorne  nicht  selten  in  einen  hohlen  Höcker  oder  Sporn  ausgedehnt; 
Staubgefässe  im  Gimnde  des  Kronenrohres  stehend,  mit  den  Zipfeln  des  Saumes  ab- 
wechselnd, wohl  nie,  vielleicht  bei  der  indischen  Patrinia  Juss.  zuweilen,  in  der  vollen 
Anzahl,  der  hintere,  Nardostachys,  oder  häufig  zugleich  einer  der  seitlichen  fehlgeschlagen, 
selten  der  hintere,  obere,  allein  entwickelt,  Centranthus ; Staubfäden  pfriemenf.,  lang  her- 
vorragend, frei ; Beutel  der  Fadenspitze  am  Rücken,  meistens  beweglich , aufliegend, 
2fächerig,  mit  Längenspalten  nach  innen  sich  öffnend ; Fruchtknoten  unterständig, 
3fächerig,  jedes  Fach  eine  hängende  Saamenknospe  enthaltend,  diese  jedoch  in  2 
Fächern,  die  beiden  oberen,  bald  nach  der  ersten  Anlage  verkümmernd,  nur  in  einem 
zu  einem  geraden,  umgewendeten  Saamen  sich  entwickelnd;  Griffel  fadenf.,  einfach; 
Nai’ben  2 oder  3,  auf  der  Innenseite  papillös  oder  mit  einander  vereinigt;  Frucht  eine 
trockene,  häutige  oder  lederige  Schliessfrucht  mit  Einem  eiweisslosen  Saamen , dessen 
gerader  Keimling  ein  aufwärts  gerichtetes , freies  Würzelchen  und  2 flach  aneinander- 
liegende Blättchen  besitzt. 

Centranthus.  Valeriana.  Valerianella.  Navdöstachyi. 

Karsten,  Deutschlands  Flora.  II.  2.  Aufl. 
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Dichlamydeae,  Corollanthae,  Aggregatae. 


Centranthus  DC.  Spornblume.  i,  i.  L.  Kahle  Kräuter  und  Halbsträuclier  der 
Mittelmeergegenden,  einige  bis  in  die  südlichen  Gegenden  unseres  Gebietes  reichend, 
diese  mit  ungetheilten  Bit.  und  endständigen  Trugdolden  weisser  oder  rother  Bim. ; 
Kelchsaum  bis  nach  der  Blüthe  eingerollt,  dann  zu  einer  oogliederigen  Federkrone 
auswachsend,  Krone  mit  Sgliederigem,  fast  regelmässigem  Saume  und  einem  Sporne; 
Staubgefäss  1 ; Frucht  einfächerig,  einsaamig, 

C.  Valeriana  L.  ruber  DC.  Bit.  ei-lanzettf. ; Krone  roth,  Sporn  doppelt  so  lang 
als  der  Fruchtknoten.  2|_  5.  6.  Felsen  und  Mauern  in  der  südlichen  Schweiz,  Süd- 
tyrol,  Litorale, 

C.  angustifolius  DC.,  Valeriana  rubra  Var.  ß L.  Bit.  linealisch  oder  lineal-lan- 
zettf. ; Bim.  roth;  Sporn  etwa  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  2}.  6.  7.  Felsenschutt 
des  Jura,  Weissenstein  bis  Cretix  du  Vent. 


Valeriana  T.  Baldrian,  m,  i-  L.  u.  xxiii,  2.  L.  692.  Grosse,  vielgestaltige  und 
verbreitete  Gattung  von  Kräutern , Halbstimuchern  und  Sträuchern,  z.  Th.  klimmend, 
die  südamerikanische  scamlens  L. ; Bit.,  besonders  die  meist  rosettigen  Wurzelblätter, 
ungetheilt,  ganzrandig  oder  gezähnt,  die  gegen-,  seltener  quirl  ständigen  Stengelblt. 
häufig,  zuweilen  auch  alle,  fiedertheilig  oder  1 — Sfach-fiederschnittig;  Bim.  trugdoldig 
in  Kispen  oder  Knäueln,  ^ oder  ^ und  roth  oder  weiss.  Kelch  wie  bei  Vor.  an 
der  Frucht  zu  einer  Federkrone  ausgewachsen  ; Krone  mit  ötheiligem,  fastregelmässigem 
Saume,  ihr  Kohr  am  Grunde  vorne  mit  oder  ohne  spornartigem  Höcker ; Staubgefässe  3 
oder  fehlend : Frucht  nur  mit  einem  entwickelten,  einsaamisen  Fache. 


692. 

Valeriana  officinalis.  1.  Blüthe.  2.  Blatt.  3.  Bim.  4.  Die 
selbe  längsdurchschn.  o.  unfruchtbares  Fach.  5.  Diagr. 
6.  Frucht  längsdurchschn. 

y Gebirgs-  und  Alpenpfl.  — Off.  ist  der 
bräunlichen  Adventivivurzehi  besetzte , get 


§ 1.  Bim.  alle  gleicht. 

V.  officinalis  L.  Wurzelstock  kurz  ab- 
gebissen, mit  oder  ohne  Ausläufer,  rings- 
herum mit  fleischigen , fadenf.,  weissen  Ad- 
ventivwurzeln büschelig  besetzt;  Stengel  meist 
einzeln,  einfach,  bis  0,7  m hocb,  stielrund, 
kantig-gefurcht,  röhrig,  kahl  oder  unter- 
wärts nebst  den  unteren  Bit.  flaumhaarig ; 
Bit.  sämmtlich  fiederschnittig , Abschnitte 
linealisch,  lanzettf.  oder  ei-lanzettf.,  spitz  oder 
stumpflich,  ganzrandig  oder  schwächer  oder 
stärker  grob-gesägt;  Bim.  röthlich  oder  weiss, 
duftend,  in  zusammengesetzter,  endständiger 
Trugdolde.  a V.  exaltata  Mikan  Wurzel- 
stock ohne  Ausläufer ; Stengel  meistens 
zu  oo,  bis  2 m hoch;  Bit.  7 — 11  paarig-fieder- 
schnittig ; Abschnitte  gleich  denen  der  seit- 
lichen unfruchtbaren  Blätterbüschel  breit, 
oft  ei  - lanzettf.  und  eingeschnitten  - gesägt. 
ß V.  sambucifolia  Mik.  Wui’zelstock  mit 
kriechenden  Ausläufern;  Stengel  bis  1,2  m 
hoch;  Bit.  4 — 5 liaarig-fiederschnittig ; Ab- 
schnitte der  unteren  Bit.  ei-lanzettf.,  grob- 
gesägt, die  der  oberen  schmal-lanzettf.,  oft 
ganzrandig.  y V.  angustifolia  Tausch  Stengel 
schmächtig , schlank , Bit.  kammf, , fieder- 
schnittig , Blattabschnitte  lineal , ganz- 
randig; Trugdolde  kleiner.  2J.  6.  7.  Wald- 
säume, Gebüsch  an  steinigen  Bergabhängen, 
die  Varietäten  auf  feuchtem,  humösem  oder 
moorigem  Boden  an  Gräben  und  Ufern. 
mit  bis  2 mm  dicken,  bis  über  2 dm  langen, 
yocknet  dunkelbraune , von  trockenen  Standcrrten 
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glatte,  sonst  längsrunzelige,  stark  aromatische,  bittere,  hrennend-cajnphorartig  schmeckende 
kurze  Wurzelstock,  Uhiz.  Valerianae,  s.  Rad.  Valerianae  mincn’is,  als  Stomachicum,  Ner- 
vinuin  und  Anthelminthieum,  bei  Colik,  Hysterie  und  Lähmungen.  Die  getrocknete  Wurzel 
enthält  neben  Zucker,  Apfelsäure  und  2 verschiedenen  Gerbsäuren,  Baldriangerbsäuren,  0,8 
bis  Jö/q  eines  blassgelben  bis  gelbbraunen,  bisweilen  grünlichen,  dünnflüssigen,  an  der  Luft 
verharzenden,  stark  sauer  reagirenden,  ätherischen  Oeles  von  0,90 — 0,96  spec.  Gew.,  das 
bei  200^  zu,  sieden  beginnt  und  seinen  Siedepunkt  bis  400^  erhöhet.  Absoluter  Alkohol 
ist  mit  dem  Gele  mischbar,  Alkohol  von  0,85  sp.  Gew.  löst  gleiche  Gewichtstheile.  Dieses 
Baldrianöl  Ol.  Valerianae,  besteht  nach  Pierlot  aus  25  Theilen  eines  sauerstofffreien, 
ätherischen  Oeles  (Camphenes) : „Valeren^,  18  Th.  „Valeriancamphor^,  47  Th.  Harz,  5 Th. 
„ Valeriansäure"-  (Delphinsäure)  und  5 Th.  Wasser.  Ausser  der  in  dem  ätherischen  Oele 
gelösten  Baldriansäure,  ist  noch  ein  Theil  derselben  in  dem  destillirten  Wasser  vorhanden; 
alt  gelagerte  Droge  enthält  grössere  Mengen  Säure  als  frisch  gegrabene  Wurzeln.  Nach 
Bruylants  besteht  das  Baldrianöl  aus  einem  bei  157^  siedenden  Terpene,  das  mit  Salzsäure 
eine  kryst.  Verbindung  giebt,  aus  flüssigem  Borneol  und  einem  flüssigen  Alkohole,  der  in 
der  lagernden  Wurzel  zur  Entstehung  von  Camplm-,  Ameisensäure,  Baldriansäure  und 
Essigsäure  Veranlassung  giebt.  Auch  in  dem  Kraute  ist  die  flüchtige,  eine  farblose,  ölige 
Flüssigkeit  darstellende  Baldriansäure,  acid.  valerianieum , enthcdten;  sie  riecht  nach  Bal- 
drian und  faidem  Käse,  schmeckt  stark  sauer  und  brennend  scharf,  löst  sich  in  20  Thl. 
Wasser  und  mengt  sich  mit  Alkohol,  Aether  und  Essigsäure  in  jedem  Verhältnisse.  — 
Unter  dem  Namen  Kesso  kommt  eine  an  äther.  Oel  reichere  japanische  Baldrianwurzel  in 
den  Handel,  die  von  der  Var.  angustifolia  abstammt,  nicht  von  Patrinia  scabiosaefolia 
Link,  wie  früher  angenommen  wurde. 

V.  Phu  L.  Wurzelstock  ohne  Ausläufer,  bis  0,15  m lang,  cylinderiscb,  fingerdick, 
braun  und  ringf.-scbuppig,  vielköpfig;  Stengel  bis  1,5  m hoch,  stielrund,  fein  g-estreift ; 
Wurzelblätter  eif.-länglicb  bis  ei-lanzettf.,  in  den  langen  Stiel  verschmälert,  ganzrandig, 
ungetheilt  oder  3 — 4paarig-leierf.-fiederscbnittig,  wie  die  Stengelblätter.  2j_  6.  7.  Ge- 
birge Südeuropas;  in  unserem  Gebiete  nur  in  Gärten  gepflanzt  und  daraus  nur  selten 
verwildert.  — Der  Wurzelstock  war  als  grosser  Baldrian,  Rhiz.  Valerianae  majoris,  gleich 
dem  Vor.  off.,  scheint  aber  weniger  wirksam  als  dieser. 

§ 2.  Blumen  ungleichf.,  vielehig-2bäusig,  auf  einem  Individuum  grösser, 
mit  hervorragenden  Staubgetässen,  ^ oder  $,  auf  dem  anderen  kleiner,  5 mit  einge- 
schlossenen, verkümmerten  Staubgefässen  und  hervorragendem  Griffel;  untere  oder  sämmt- 

liche  Bit.  ungetheilt. 

■f  Stengelblt.  3-  oder  fiederschnittig. 

V.  dioica  L.  127.  2.  Wurzelstock  Ansläufer  treibend;  Stengel  bis  0,3  m hoch, 
vierkantig ; Blätter  ganzrandig,  unterste  rundlich-eif  oder  elliptisch,  die  der  nichtblühen- 
den Triebe  langgestielt , eif.  oder  elliptisch , meist  ganzrandig , mittlere  und  obere 
leierf.  - flederschnittig,  mit  geflügelter  Mittelrippe , oberste  meist  3paarig  mit  linea- 
lischen  Abschnitten;  Frucht  kahl.  2j-  5.  6.  Feuchte  Wiesen;  häufig.  — Obs.  Rhiz. 
Valerianae  palustris. 

V.  tuberosa  L.  Wurzelstock  rübenf.,  knollig,  mit  kurzen  Ausläufern;  Stengel 
bis  0,4  m hoch,  stielrund,  fein-gestreift ; Bit.  fleischig,  ganzrandig,  unterste  elliptisch 
oder  lanzettf.,  zuweilen  fast  lineal-länglich,  in  den  langen  Stiel  verschmälert,  Stengelblt. 
leierf. -fiederschnittig,  oberste  in  3 — 4paarige,  schmale,  fast  pfriemenf.  Zipfel  zerschlitzt; 
Frucht  beiderseits  2reihig-gebartet,  mit  kurzer  Federkrone.  2]_  6.  7.  Steinige  Abhänge 
in  Krain,  Litorale. 

V.  tripteris  L.  Wurzelstock  ohne  Ausläufer , meist  mehrstengelig ; Bit.  krautig, 
hläulich-grün,  unterste  rundlich-herzf.,  eckig  gezähnt,  kurzgestielt,  Stengelblt.  meist  3-, 
selten  5-schnittig.  Var.  V.  intermedia  Vahl,  nur  das  oberste  Stengel-Blattpaar  3schnittig. 
2|-  5 — 8.  Feuchte  Orte  höherer  Gebirge. 
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■f'j'  Steugelblt.  ungetheilt. 

V.  simplicifolia  Kahath,  V.  polygama  Besser.  Wurzelstock  Ausliiufer  treibend; 
Stengel  und  Blattstiele  breitgeflügelt ; Bit.  eif.,  die  der  nicbtblüliendeu  Wurzelköpfe  lang- 
gestielt, herz-eif.,  obere  Steugelblt.  bisAveilen  unregelmässig-grob-  oder  eiugeschnitten- 
gezähnt,  die  obersten  auch  Sspaltig.  5.  6.  Quellige  Waldsümpfe,  Kiefernwälder. 

V.  moiitana  L.  Wurzelstock  mehrköpfig,  ohne  Ausläufer  wie  die  Folgd. ; Bit. 
ganzrandig  oder  schwach  gezähnt,  dei’b,  glänzend-grün,  die  untersten  rundlich,  kurzge- 
stielt, die  der  nichtblühenden  Sprossen  eif.,  langgestielt,  die  oberen  eif.,  zugespitzt, 
die  obersten  lanzettf. ; Blumen  2häusig,  in  endständigeu,  zusammengesetzten  Afterdoldeu, 
rosa  oder  weisslich.  ^ 5.  Felsige  Orte  der  Alpen  und  Voralpen,  Jura  und  Schwarz- 
wald nordwärts  bis  zum  Biesengebirge,  Teschen. 

V.  supina  L.  Wurzelstock  aufsteigend-kriechend,  oostengelige,  5 dm  hohe  Rasen 
treibend;  AVurzelblt.  rosettig,  spatelf.,  gewimpert,  ganzrandig,  selten  schwach  gezähnt; 
Steugelblt.  länglich-verkehrt-eif.,  alle  dicklich;  Blumen  röthlich,  ein  endständiges 
Köpfchen  bildend.  2\.  7.  8.  Hochalpen. 

V.  saliunca  All.  Kleine,  oostengelige,  bis  1 ctm  hohe  Rasen ; Bit.  etwas  fleischig, 
kaltl,  ganzrandig,  die  unteren  lineal-lanzettf.,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  Steugelblt. 
linealisch;  Bim.  wie  Vor.  2|_  7.  8.  Hochalpen. 

V.  saxatilis  L.  AVurzelstock  schief-aufsteigeud,  schopfig;  Stengel  bis  0,3  m hoch, 
nur  1 Paar  sitzender,  linealer  oder  lineal-lanzettf.  Bit.  tragend,  zuweilen  die  Bit. 
gedreiet,  selten  fehlend;  AVurzelblt.  langgestielt,  ei-lanzettf.,  3— 5rippig,  gewimpert; 
Bim.  2häusig,  weiss,  in  zusammengesetzten  Trugdolden.  2j_  6.  7.  Alpen,  Sudeten. 

V.  elongata  L.  AVurzelstock  aufrecht,  schopfig;  Stengel  bis  2 dm  h.,  meist  kahl, 
wie  die  eif. -länglichen  Bit.,  deren  unterste  gestielt,  fast  ganzrandig,  die  stengelständigen 
fast  sitzend,  gezähnt  bis  eiugeschuitten,  oberste  sj^iessf. ; Bim.  schmutzig-gelblich,  in 
kleinen,  büscheligen,  armblumigen  Trugdolden,  welche  eine  unterbrochene  Traube  bilden. 
21-  7.  8.  Hochaljmn  Oesterreichs. 

V.  celtica  L.  Speik.  AVurzelstock  aufsteigend,  braunschuppig,  ooköpfig;  Stengel 
bis  12  ctm  hoch;  Bit.  dicklich,  ganzrandig,  kahl,  unterste  länglich-keilf. , Steugelblt. 
lineal,  meist  nur  1 Paar  vorhanden ; Bim.  zweihäusig,  gelb,  aussen  röthlich,  sonst  wie 
Vor.  21-  7.  8.  Hochalpen;  in  der  Schweiz  nur  auf  der  Distelalp,  im  Saasthale  und  auf 
dem  St.  Bernhard.  — Der  äusserst  stark,  angenehm-aromatisch,  baldrianähnlich  riechende 
Wurzetstock  toar  als  celtische  Nardc , Spica  vel  Nardus  celtica,  off.  und  wurde  wie  auch 
V,  salmncn  und  V.  saxatilis  gleich  derjenigen  von  V.  officinalis  angeivendet. 

Valerianella  T.,  Fedia  aut.  Rapünzelchen.  m,  i.  L.  693.  Niederige , jährige, 
gabelästige  Kräuter  mit  einfachen,  sitzenden,  halbstengelumfassenden,  länglichen,  zungen- 
oder  spatelf.  Bit.  und  einzeln  in  den  Astgabeln  stehenden , weissen  oder  hellbläulichen 
Zwitterblm.  oder  am  Ende  der  Zweige  geknäuelten  Trugdolden ; Kelchsaum  während 
des  Blühens  undeutlich,  später  mehr  oder  minder,  aber  nicht  zu  einer  Federkrone  ent- 
wickelt, bleibend ; Krone  fast  regelmässig,  trichterf.,  ohne  Höcker,  Saum  bspaltig ; 
Staubgefässe  3 ; Griffel  1 ; Frucht  häutig,  glatt  und  kahl,  leiocarpus,  oder  weichhaarig, 
lasiocarpus,  3fächerig,  nur  1 Fach  mit  einem  hängenden  Saamen. 

§ 1.  Frucht-Kelchsaum:  kleine,  getrennte  Zähnchen,  oft  unentwickelt. 

V.  Valeriana  L.  Locusta  Krst.,  V.  Locusta  a olitoria  L.,  V.  olitoria  il/önc/i,  Fedia 
ol.  Vahl  Feldsalat,  Rapunzel.  693.  1 — G.  Frucht  eif.,  zusammengedrückt,  beiderseits 
ziemlich  flach , auf  dem  Rande  von  einer  seichten  Furche  umgeben  und  auf  beiden 
Seiteia  mit  2 nebeneinander  liegenden , erhabenen  Rippen  durchzogen , deren  eine  viel 
stärker  als  die  andere;  die  AVandung  des  fruchtbareu  Faches  nach  aussen  korkig-dick- 
wandig; Kelchsaum  unbedeutend,  3zähnig.  a lasiocarpa.  Frucht  weichhaarig.  O 4.  o. 
Aecker,  Triften ; verbreitet.  — Die  frisch  geruchlose , getrocknet  schwach  nach  Baldi  iau 
riechende  Pflanzte  wurde  als  Hb.  Valerianellae  als  erfrischendes,  kühlendes,  antiscorbutisches 
Mittel  verordnet,  und,  wie  auch  noch  jetzt,  als  Salat  (Äckersalat,  Nisselsalat)  genossen. 
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V.  cariiiata  Loid.  693.  T.  S.  Frucht 
läugiich,  fast  4seitig,  die  hintere  Eläclie 
tief  ausgehöhlt,  die  3 anderen  ziemlich 
flach , jede  von  einer  zarten  Rippe  durch- 
zogen, die  vordere  Fläche  durch  eine  Furclie 
von  den  2 Seitenflächen  geschieden  und  von 
dem  einzälinigen  Kelchsaume  gekrönt.  O 
4.  6.  Wie  Vor.,  häufiger  im  südwestl. 

Gebiete.  ■ — ■ Wurde  wie  Vor.  angcivendet  • 
auch,  wie  sie,  iu  Gürten  cultivirt. 

'§  2.  Frucht-Kelchsaum:  stielrunde, 
priemenf.,  zurückgekrümmte  Zähiichen. 

V.  Valeriana//,  echinata />(?.  Frucht 
länglich,  fast  3 seitig,  3furchig,  3zähnig. 

O 4.  5.  Litorale,  südl.  Krain. 

§ 3.  Frucht-Kelchsaum : krautig,  schief  ah- 
gestutzt,  gezähnt,  der  hintere  Zahn  grösser, 
die  vorderen  oft  verwischt. 

V.  ei’iocarpa  Desv. , V.  incrassata 
Chauhcrt  693.  11.  Frucht  eif.,  hinten  ge- 
wölbt, schwach-Srippig,  vorne  fast  flach,  mit 
ovalem,  zwischen  den  vorstehenden  leeren 
Fächern  vertieftem  Mittelfelde ; Kelchsaum 
von  der  Breite  der  Frucht,  glockig,  schief 
abgestutzt,  uetzaderig,  gezähnelt,  die  leeren  Fächer  eng,  fadenf. ; Blumen  gekuäuelt, 
O 4.  5.  Aecker ; im  westl.  Gebiete,  vom  Eisass  nordwärts ; selten  und  unbe- 
ständig. 

V.  dentata  Pollich,  V.  Morisouii  DC.  693.  12.  13.  Frucht  ei-kegelf.,  mit  läng- 
lichem Mittelfelde,  Kelchsaum  halb  so  breit  als  die  Frucht ; Trugdöldcheu  gabeltheilig ; 
sonst  wie  Vor.  O 7.  8.  Aecker;  verbreitet. 

V.  rimosa  Bastard,  V.  Auricula  DC.,  V.  dentata  DC.  693.  9.  10.  Frucht  fast 
kugelig-eif.  aufgetriebeu,  schwach  örippig,  voi’ne  von  einer  Furche  durchzogen,  die 
leeren  Fächer  so  gross  als  das  fruchtbare ; Kelchsaum  so  breit  als  die  Frucht.  O 
6.  7.  Aecker ; zerstreuet. 

§ 4.  Fi’ucht-Kelchsaum : krautig,  bechert’.,  glockig  oder  kugelig,  netzaderig,  in 

6 — 12  an  der  Spitze  borstenf.  Zähne  ausgehend;  leere  und  volle  Fruchtfächer 

gleich  gross. 

V.  coronata  DC.,  V.  hamata  Bast.  693.  15.  Frucht  eif.,  zottig,  vorne  Ifurchig; 
Kelchsaum  breiter  als  die  Frucht,  innen  kahl,  — rauh  bei  V.  discoidea  Lois.,  — mit 
eif.,  begrannten,  an  der  Spitze  hakeuf.  Zähnen.  O 5 — 7.  Aecker;  zerstreuet  und  un- 
beständig. 

V.  vesicaria  Mncli. , Valeriana  Locusta  ß vesicaria  L.  693.  14.  Frucht  fast 
kreiself.,  zottig,  ihr  Kelchsaum  kugelig  aufgeblasen,  mit  begrannten,  geraden,  Avagerecht- 
einAväids-gerichteten  Zähnen.  O 5 — 7.  Wie  Vor.;  sehr  selten. 

Nardostachys  DC,  iv,  i.  L.  Ausdauernde,  indische  Kräuter  mit  kurzem,  dickem, 
schopfigem , durchdringend  - aromatischem  Wurzelstocke , einfachem  Stengel  und  läng- 
lichen, ganzrandigen  Bit. , die  untersten  sehr  laug , Stengelhlätter  wenige,  auf  breitem 
(/runde  sitzend;  Bim.  purpurn,  in  endständigen,  geknäuelten  Trugdolden;  Kelch- 
saum 5 zähnig,  bleibend ; Krone  regelmässig,  mit  stumpf-51appigem  Saume  und  bärtigem 
Schlunde. 

N.  Valeriana  Jones  Jataiuansi  DC.  Stengel  zottig;  Bit.  flaumig,  die  untersten 
lineal-länglich,  Stengelhlätter  fast  lanzettf. ; Blütheu  gegenständig  gestielt  und  endständig. 


693. 

Valerianella.  1 — 6.  V.  Locusta,  1.  Blühender  Zweig.  2.  Bim. 
h.b.b.  Deckbit.  3.  Frucht  vom  Kücken.  4.  Dieselbe  von 
der  Seite.  /.  Das  fruchtbare  Fach.  5.  Dieselbe  querdschn., 
von  oben,  und  6.  von  der  Seite  ges.  7 u.  8.  V.  cavinata. 
Frucht  von  der  Seite  und  querdschn.  9 u.  10.  V.  7'imosa. 
Die  gleichen  Theile.  11.  V,  eriocarpa.  Frucht.  12  u.  13.  V. 
dentata.  Frucht  und  deren  Querschnitt.  14.  V.  vesicaria. 
Frucht.  15.  V.  coronata.  Frucht. 
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Dichlamydeae,  Corollaiithae,  Aggrcgatao. 


Himalaya.  — Obs.  die  kurze,  fingerdicke,  schwarzgraue  Wurzel  mit  dem  Wurzelstocke, 
der  in  einen  fingerlangen  Schopf  röthlich-hrauncr , netzig-verwehter  Fasern  endet,  als  indische 
Narde,  Spica  vel  Nardus  indica  vel  Jatamansi-  dieselbe  riecht  stark  und  angenehm  aroma- 
tisch' ähnlich,  aber  bitter  schmeckend.  Die  indische  Narde  wurde,  und  wird  noch  jetzt  in 
ihrem  Vaterlande,  dem  südl.  Asien,  als  kr ampf stillendes,  antihysterisches  Mittel  angeivendet. 


Familie  221.  Dipsaceae.  s.  s.  625. 

Kräuter,  selteuer  Halbsträuclier  der  alten  Welt,  mit  wässerigen,  adstringirenden, 
z.  Th.  bitterlichen,  eisengrünende  Gerbsäure  und  in  den  AVurzelstöcken  „Grünsäure“, 
s.  u.  S.  632,  enthaltenden  Säften;  Bit.  gegenständig,  nebenblattlos,  selten  in  Quirlen, 
Arten  der  asiatischen  Alorina  T.,  einfach , ungetheilt  oder  leierf. -gelappt  oder  fiederf.- 
eingeschnitten ; Bim.  meistens  von  Deckbltch.  gestützt,  fast  quirlig  — wie  bei  den 
Valerianen  und  Labiaten  — in  achselständigen  Trugdolden,  die  asiatischen  Triplosteyia 
Wallich  und  Morma  T.,  oder  zusammeugedrängt  auf  länglicher  Spindel  oder  verbreitertem 
gemeinschaftlichem  Blumenboden,  receptaculum  commune,  von  00  Deckblättchen  als  all- 
gemeine Hülle,  involucrum  commune  — wie  bei  den  Compositen  — umgeben , in  end- 
und  achselständigen,  köpfchenf.  Knäueln  oder  Trugdolden,  alle  übrigen  Arten,  jede  ein- 
zelne von  einem  besonderen  Hüllchen,  involucellum,  Aussenkelch,  umgeben,  meistens  in 
der  Achsel  schupjjenf.,  z.  Th.  stechender,  Dipsaeus,  Deckblättchen,  Spreubltch.,  paleae ; 
selten  fehlen  diese  und  sind  durch  einen  Haarkranz  ersetzt,  Knautia;  Kelch  unterwärts 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  der  Schlund  häufig  verengt  und  der  Saum  wieder 
schaalenf.  ausgebreitet,  oft  auch  mit  haarkronenartigen  Borsten  umrandet  ; Krone  ober- 
ständig, meist  unregelmässig,  auf  erweitertem  Schlunde  der  4-  selten  Slappige  Saum  fast 
21ippig,  der  vordere,  meistens  grössere  Lappen  in  der  ziegeldachigen  Knospenlage  aussen 
liegend ; Staubgefässe  meist  4,  die  freien,  pfriemenf.  Fäden  hervorragend,  in  der  Knospe 
einwärtsgekrümmt,  die  länglichen  Beutel  in  der  Mitte  des  Kückens,  der  Fadenspitze  be- 
weglich aufsitzend,  2fächerig,  mit  Längenspalten  sich  nach  innen  öffnend ; Fruchtknoten  unter- 
ständig, einfächerig,  eine  aus  dem  Scheitel  herabhängende,  gerade,  umgewendete  Saamen- 
knospe  enthaltend ; Griffel  1 , Narbe  einfach,  scheibenf. , schief-stehend ; Schliessfrucht 
von  dem  Hüllchen  eng  umgeben,  oft  den  Wandungen  desselben  mehr  oder  minder  an- 
gewachsen, ihr  freier  Scheitel  meistens  von  dem  stehenbleibenden  Kelchsaume  gekrönt ; 
der  eine,  hängende  Saame  enthält  in  seiner  häutigen  Schale  ein  fleischiges  Eiweiss  und 
einen  geraden  Keimling,  dessen  Würzelchen  aufwärts  gerichtet  ist  und  dessen  längliche 
Cotyledonen  flach  an  einander  liegen. 

I.  Hüll-  und  Deckblättchen  stachelspitzig  oder  dornig,  so  lang  oder  länger  als  die 

Blumen. 

Dipsaeus. 

II.  Hüll-  und  Deckblättchen  nicht  dornig,  kürzer  als  die  Bim.;  Stengel  unbewehrt. 

a.  Hüllblättchen  <»  reihig,  ziegeldachig. 

Cephalaria. 

b.  Hüllblättchen  1—3  reihig. 

-j-  Blumen  in  der  Achsel  von  krautigen  Deckblättchen. 

* Kronensaum  4spaltig. 

Succisa. 

**  Kronensaum  5 spaltig. 

Scabiosa. 

•ff  Bim.  deckhlattlos,  auf  rauhhaarigem,  gemeinschaftlichem  Blüthenboden. 

Kuautia. 

Dipsaeus  T.  Karde,  iv,  1.  L.  Kräftige , bis  2 m hohe , rauhhaarige , boi-stige, 
stachelige  Kräuter  mit  ungetheilten,  ganzrandigen  oder  grobgesägten , theils  leierf.- 
fiederspaltigen  Bit.  und  endständigen,  kugeligen  oder  länglichen  Köpfchen  bläulicher 
oder  röthlicher  Bim.,  die  in  der  Achsel  gleichlanger  oder  längerer,  begrannter  oder 
dorniger  Deckblättchen  stehen,  die  von  langen  linealischen  Hüllbltch.  überragt  werden : 


Dipsaceae. 
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llüllclieu  -Ikautig,  Hfiucliig,  mit  gestutztem,  gekerbtem  oder  gezälmtem  Saume;  Kelch 
mit  beckeiif.,  ganzrandigem  oder  gezälmtem  Saume  ; Krone  röhrig-tricliterf.,  Saum  un- 
regelmässig 41appig. 

^ Blätter  gestielt. 

D.  pilosus  L.  Cephalaria  pil.  Gren.  Stengel  bis  1,3  m hoch;  Bit.  ei-lanzettf. , 
grobgesägt,  am  Ende  des  Stieles  geöbrt;  Köpfchen  kugelig;  Hüllblättchen  abwärts- 
gerichtet, kürzer  oder  nur  so  lang  als  die  Deckblättchen,  kaum  stechend ; Blumen 
weisslich,  Staubbeutel  schwärzlich,  (-y  7.  8.  Hecken,  Gebüsch ; zerstreuet  aber  nicht 
häufig. 

■f’l"  Bit.  auf  breit  zusammengewachsenem  Grunde  sitzend ; Köpfchen  oval  oder  länglich ; 

Hüllbltch.  stechend ; die  äusseren  länger  als  die  Deckbltch. 

D.  laciuiatus  L.  Stengel  bis  1,3  in  h.;  Bit.  borstig-gewimpert,  die  untersten  lappig- 
gekerbt, die  übrigen  stets  fiederspaltig ; Hüllbltch.  lanzettf.-pfriemlich ; Krone  erst 
röthlich,  daun  weiss.  O 7.  8.  Feuchte  Tiäften,  Wegeränder,  Ufer;  sehr  zerstreuet. 

D.  sylvestris  Tluds.,  D.  fullonum  var.  a L.  Stengel  bis  2 m hoch;  Bit.  am  Rande 
kahl  oder  zerstreuet  stachelig,  gekerbt-gesägt  bis  ganzrandig,  selten  fiederspaltig ; Hüll- 
blättchen lineal-pfriemenf.,  aufwärts-gebogen ; Deckbltch.  länglich-verkehrt-eif.,  lang-  und 
gerade  begranut;  Krone  blass-lila.  ©7.  8.  Wiesen,  Wegeränder,  Gebüsch;  zerstreuet. 

D.  fullonum  L.  Weber-Karde.  Stengel  bis  2 m h. ; Stengelbit.  lanzettf.,  ganz- 
raudig  oder  eingeschnitten-gekerbt;  Hüllbltch.  lang,  pfriemenf.,  wagerecht-abstehend, 
an  der  Spitze  etwas  abwärts-gebogen ; Deckbltch.  starr,  länglich,  mit  zurückgekrümmter 
Spitze,  etwa  so  lang  als  die  lila  Bim.  0 und  2}.  7.  8.  Aus  dem  Süden  hie  und  da 
gebauet.  Schmidt  hat  den  Uebergaug  dieser  Art  aus  D.  silvestris  beobachtet ; auch 
Linne  scheint  ein  solches  Verhältniss  angenommen  und  deshalb  D.  silvestris  für  die 
typische  Form  dieser  Art  gehalten  zu  haben.  — Die  Blütlmiköpfe  werden  von  iVebern, 
lliitmachcrn  und  Strumpfwirkern  statt  Kratzbürsten  benutzt.  Obs.  die  kurze,  glatte,  weisse, 
ästige,  sehr  bittere  Wurzel,  Bad.  Dipsaci  sativi  scu  Cardui  fullonum,  als  diaphoretisches 
und  diuretisches  Mittel;  das  im  Blattgrunde  sich  ansammelnde  Wasser  diente  als  Augen- 
wasscr  • die  Früchte  und  Blumen  wurden  gegen  Hundswuth  empfohlen.  Eine  chemische 
Untersuchung  fehlt  noch. 

D.  ferox  Lois.  Igel-Karde.  Stengel  bis  1 m h. ; dicht  mit  starken,  flachen,  bis 
4 mm  h.  Stachelnbesetzt ; Steugelblt.  fiederspaltig ; nur  die  obersten  uugetheilt ; Deck- 
bltch. steif,  stechend,  gerade.  0 7 — 9.  Mähren,  an  Rainen. 

Cephalaria  Schrd.  IV,  1,  L.  Wehrlose,  ausdauernde  Kräuter  mit  hohem,  aufrechtem 
Stengel,  leierf.-fieder-spaltigen  oder  -schnittigen  Bit.  und  meist  halbkugeligen,  lang- 
gestielten  Knäueln,  die  von  einer  2 — ooreihigen  Deckscliüppchen-Hülle  umgeben  sind ; 
Deckbltch.  der  Bim.  so  gross  oder  grösser  als  die  Hüllbltch. ; Hüllchen  4seitig,  8furchig, 
Saum  trockenhäutig,  00  zähnig  oder  8 zähnig,  alpina,  die  4 abwechselnden  Zähne  kürzer ; 
Kelchsaum  becherf.,  8-  oder  00 zähnig;  Krone  rölndg,  Saum  unregelmässig,  41appig. 

C.  Scabiosa  L.  leucantha  Schrd.  Stengel  0,9  m hoch;  untere  BL,  leierf.-fieder- 
spaltig,  obere  -theilig ; Köpfchen  etwas  nickend,  fast  kugelig,  weiss ; Hüllchen  und 
Kelchsaum  oozähnig  ; Bim.  gleichgross,  weiss,  ihre  Deckblättchen  verkehrt-ei-lanzettf., 
spitz.  2j.  7.  8.  Begi’aste  Abhänge  in  Südkrain. 

C.  Scabiosa  L.  traiissilvanica  Schrd.  Der  Vor.  ähnlich,  Köpfchen  jedoch  flach- 
gewölbt, die  fruchttragenden  kugelig-eif. ; Deckbltch.  häutig,  ei-lanzettf.,  mit  feiner, 
fast  stechender,  braungrüiier  Spitze;  Hüllchen  8zähnig;  Randblm.  bläulich  oder  lila, 
grösser  als  die  weissen  Scheibenblm.  O,  0 7 — 9.  Felder,  Acker-  und  Waldränder 
bei  Wien  und  in  Südkrain. 

C.  alpina  Schrd.  Stengel  1,5  ni  hoch,  unterwärts  wie  die  Bit.  flaumhaarig; 
Wui'zelblt.  elliptisch,  gesägt,  bis  8 ctm  lang;  Stengelblätter  4 — 7jochig,  fiederschnittig, 
Abschnitte  lanzettf.,  herablaufend,  gesägt ; Hüll-  und  Deckbltch.  ei-lanzettf. ; Bim. 
gleichgross,  gelb.  2\.  7.  8.  Im  Gebüsche  an  steinigen  Abhängen  in  der  AVest- 

schweiz. 
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Diclilamydeae,  Corollaiithae,  Aggrcgatae. 


Succisa  Mönch  ALbiss.  iv,  i L.  094.  Ausdauerude  Kräuter  mit  aufrechtem 
oder  aufsteigeudem,  einfachem  oder  ästigem,  his  1 m hohem  Steugel,  uiigetheilteu, 
elliptisclien  oder  lauzettf.,  gauzraiidigeu  oder  entferut-gesägten  Bit.,  halhkugeligen  Knäueln 
hlauer,  selten  weisser  Bim.,  die  in  der  Achsel  kleiner,  krautiger  Deckbliittchen  stehen, 
welche  kleiner  als  die  2reiliigeu  Deckhlättchen  der  allgemeinen  Hülle  und  viel  kürzer 
als  die  Blumen  sind ; Hüllclieu  4 — 8rippig , mit  kurzem , krautigem , viertheiligem 
Saume;  Kelchsaum  schaalenf. , mit  5 horsteuf.  Zähnen;  Krone  rührig,  Saum  unregel- 
mässig 41appig. 

S.  Scahiosa  L.  Siiccisa  Krut. , Succ.  2‘’ratensis  Much.  ^ S.  praemorsa  Ascheraun, 
Asterocej^halus  Succisa  Wallr.  Teufels- Ahhiss.  AVurzelstock  kurz,  ringsum  mit  fadenf. 

Adventivwurzeln  besetzt,  ahgehisseu ; 
Steugel  aufsteigend , his  0,6  m h., 
rauhhaarig,  untere  Bit.  eif.  - länglich, 
in  den  Stiel  verschmälert,  obere 
lauzettf. ; Hüllchen  zottig  ; Bim.  blau  ; 
Fruchtknäuel  kugelig;  Kelchsaum  in 
5 , die  Hüllchen  wenig  überragende 
Borsten  endigend,  7 — 9.  Feuchte 
"Wiesen , Gebüsch ; verbreitet  und 
häufig.  — Ohs.  der  dunJccIbminie,  geruch- 
lose, siissKchlich-bilterlich-cidstringireiidr 
IVurzelstoch  mit  den  Blättern,  Rhiz.  et 
Ilb.  Succisae  vel  Morsus  Diaboli,  gegen 
verschiedenartige  innere  und  äussere 
Krankheiten.  Neben  eisen, griinendem 
Gerbstoffe  entdeckte  Rinige  in  dieser 
Droge,  die  noch  in  vielen  a>ideren 
Dipsacecn,  Compositen  und  UnibcUi- 
feren  aufgefundene  „ Grünsimre'-'- , die 
nicht  in  Äether , ivohl  aber  in  Alkohol 
und  Wasser  löslich  ist , im  reinen 
Zustande  eds  gelbe,  nmorj^die  Masse 
erscheint,  in  ivässeriger  Lösung  bei 
Gegemvart  von  Ammoniak,  lueniger 
rasch  auch  unter  Mitwirkung  von  Kali 
und  Natron  sich,  unter  Sauerstoffauf- 
nahme,  in  die  grüne,  durch  Säuren, 
rothbraun  fällbare,  durch  Alkalien  -wieder 
grün  gelöste  „ Grünsäure'-^  verändert. 

S.  Scahiosa  australis  Ä7ii., 
S.  repens  Brignoli  Kahl ; "Wurzelstock 
kriechend;  Wurzelhlt.  lauzettf.,  gauzraudig,  eutferut-gezähnelt,  gestielt;  Stengelhlt.  schmal- 
lauzettf.,  zugesjhtzt,  fast  sitzend ; Hüllchen  kahl ; Bim.  hellblau ; Fruchtknäuel  länglich-eif., 
Kelchsaum  ohne  Borsten.  7.  8.  "Wie  Vor.,  aber  nur  im  südöstl.  Gebiete. 


694. 

Succisa  (Scahiosa  L.)  Succisa.  1.  Wurzelstock  mit  eiueni  Blatte, 
die  übrigen  abgeschu.  2.  Blühendes  Steugelende.  3.  Bim.  läugs- 
durchschn.  4 Diagr.  5.  Bim.  von  aussen.  6.  Blütlieiiboden  ohne 
Bim.  läugsdurchschu.  7.  Frucht  im  Hüllchen,  mit  dem  öborstigen 
Kelchsaume  hervorragend.  8.  Hüllchen  längsgespalten  und  aus- 
gebreitet. 9.  Frucht  mit  Hüllchen  längsdurchschn. 


Scahiosa  T.  IV,  I.  L.  695.  Kräuter  mit  aufrechtem  oder  aufsteigeudem,  0,2  his 
0,6  m hohem  Stengel,  gegenständigen,  selten  ungetheilteu,  S.  grammifolia,  meistens, 
wenigstens  die  oberen , fieder-theiligeu  oder  -schnittigen  Bit. , strahlenden , blauen, 
violetten,  selten  weisseu,  fast  halbkugeligen  Blüthenknäuelu  mit  Hüll-  und  Deck-Blättchen 
wie  Vor.;  Hüllchen  Sfurchig,  mit  trockenhäutigem,  glocken-  oder  radf. , kaum  ge- 
zähneltem,  selten  gelapptem,  S.  silenifolia,  Saume;  Kelchsaum  schaalenf.,  mit  5 borstenf. 
Zähnen ; Krone  rührig,  ihr  Saum  unregelmässig-5theillg. 

S.  gramiuifolia  L.  Silberig-seidenhaarig;  Steugel  meist  einfach  und  Iblüthig,  / 
l'Oj]ff.  Knäuel  tragend,  bis  0,5  m hoch;  Bit.  alle  linealisch  oder  lineal-lanzettf., 
ganzrandig,  Bim.  blau.  7.  8.  Steinige  Abhänge,  Süd-Tyrol  und  -Kraiu, 

Luganer-See. 


Dipsaceao. 


Endzipfel  der  leierf.  Steiigelblt.  sehr  gross ; Bim.  blau ; 


S.  suaveolens  Des/..,  »S.  cauescens  IT.  K.,  Asterocepbalus  suaveoleiis  U'allr.  Stengel 
bis  U,3  ni  hoch,  grau-flaiunig,  wie  oft  die  ganze  Pflanze ; Wurzel-  und  unterste  Stengel-Blt. 
lanzettf.,  ganzrandig,  die  nächstoberen  eingeschnitten-gesägt , die  übrigen  Stengelblt. 
fiedertlieilig,  mit  gleich  grossen,  linealen,  ganzrandigen  Zipfeln  ; Hüllchen  ndt  becherf.,  ganz- 
randigem  oder  gekerbtem  Saume,  der  halb  so  lang  als  die  Kelchborsten ; Blumen 
azurblau,  zuweilen  röthlich  oder  weiss,  selten  gelb,  stark  strahlend,  duftend.  2|_  7 — 9. 
Sonnige,  trockene  Abhänge,  Haiden ; zerstreuet. 

S.  silenifolia  W.  K.  AVie  Vorige,  aber  nur  15  ctin  hoch;  Stengelblt.  in  lineale, 
ganzrandige  Abschnitte  fiedertlieilig ; Endzipfel  sehr  gross ; Hüllchen-Saum  41appig ; 
Blumen  hellblau.  2|.  7.  Felsen  in  Krain. 

S.  vestina  Faccluui  Stengel  bis  0,4  m hoch;  AVurzelblt.  spatel-keilf.,  uiigetheiltj, 
ganzrandig,  Stengelblt.  fledertheilig,  Zipfel  liuealisch,  ganzraudig ; Hüllchensaum  gekerbt, 
oft  schwarz,  gleich  den  3— 4mal  längeren  Borsten  des  Kelchsaumes;  Bim.  blau.  2\- 
7.  8.  Gebüsch,  AV'aldränder  in  Südtyrol. 

S.  lucida  VilL,  S.  norica  Vesi.  Fast  kahl,  etwas  glänzend,  bis  0,3  m hocb , oft 
einfach,  Iknäuelig;  untere  Bit.  ganz,  ei-  oder  spatelf.,  gekerbt-gesägt,  die  oberen  leierf.- 
fiedertheilig  oder  -fiederschnittig,  mit  linealen,  ganzrandigen  oder  lanzettf.,  eingeschnitten- 
gesägten Abschnitten;  Bim.  roth;  Kelchborsten  3— 4mal  länger  als  der  ungetheilte 
Hüllchen-Saum.  2\.  6 — 9.  Triften,  Gebüsch  auf  Alpen,  Voralpen,  Jura,  Vogesen, 
Riesengebirge,  Sudeten. 

S.  Hladnikiana  Ilost 
sonst  wie  A^or.  Krain. 

S.  atropurpurea  L. , Asterocepbalus  atr.  Sprenr/el  Behaart ; bis  meterhoch  ; 
AVurzelblt.  spatelf.,  iingetheilt,  grobgesägt,  Stengelblt.  fieder-spaltig  bis  -tbeilig,  oberste 
einfach ; Bim.  dunkelpurpurn,  selten  rosa  oder  weiss,  sehr  gross,  sammetartig  glänzend. 
O 7 — 9.  Aus  Südeuropa  häufig  in  Gärten  cultivirt. 

S.  columbaria  L.,  Asterocepbalus  columb.  Wallr.  095.  Flaumig  oder  fast  kahl, 
glanzlos ; Stengel  bis  0,6  m h.  ; AVurzelblt.  lanzettf.,  stumpf,  am  Grunde  ganzrandig, 
übrigens  ungleich-stumpf-  bis  leierf.-gekerbt , die  untei’sten  Stengel- 
blt. leierf.-gespalten,  mit  verkehrt-eif.  oder  länglichem  Endzipfel, 
obere  schmal-fiedertheilig,  mit  fiederspaltigen  Abschnitten  und  fast 
linealen  Zipfeln;  Kelchborsten  3 — 4mal  länger  als  der  Hüllchen- 
saum, schwarzbraun;  Fruchtknäuel  meist  kugelig;  Krone  blau  oder 
blauroth,  selten  — bei  Var.  a S.  ochroleuca  L.  — gelblich-weiss 
mit  eif  Frucht-Knäueln.  Var.  ß pachyphylla  Gand.,  S.  patens  Jurd. 

Bit.  feiner  zertheilt,  Köpfchen  kleiner,  auf  längeren,  mehr  ab- 
stehenden Stielen , Kelchborsten  heller  bräunlich , etwas  kürzer. 

O,  2J_  6 — 9.  Trockene  Abhänge , Triften,  Gebüsch ; verbreitet. 
cc  im  mittleren  und  südl.  Gebiete,  ß am  Genfer  See. 

S.  graiuuntia  L.  Der  Vor.  ähnlich;  aber  in  allen  Theileu 
feiner  gebauet ; Stengel  bis  0,3  m hoch,  wie  die  Bit.  dicht-behaart ; 

AV'^urzelblt.  kleiner,  länglich,  stumpf-gekerbt,  Stengelblt.  2 — 3 fach- 
iiederspaltig,  mit  linealen,  gedrängt-stehenden  Abschnitten ; Kelch- 
borsten braunschwarz,  höchstens  1 — l’/g  mal  so  lang  als  der  Hüllchensaum,  zuweilen 
fehlend;  Krone  violett,  a S.  mollis  Willd.  Untere  Bit.  dicht  weich-flaumig,  ß S. 
agrestis  TF.  Kit.  Pfl.  im  oberen  Theile  ziemlich  kahl  oder  fein  flaumig ; Bit.  sehr  fein 
zertheilt,  Abschnitte  schmal  lineal,  y S.  mollissima  DC.  Ganze  Pfl.  dicht  filzig, 

6 — 9.  Trockene  Bergwiesen  Süd-Tyrols,  -Krains,  -Steyermarks ; ß im  Engadin. 


695. 

Scabiosa  columbaria. 
Frucht  im  Hüllchen 
eingeschlossen;  der  6- 
borstige  Kelchsauin 
hervorragend. 


Kuautia  L.  iv,  i.  L.  696.  Der  vor.  Gattung  ähnliche,  bis  meterhohe,  behaarte 
Kräuter  mit  flach  gewölbten,  meist  strahlenden  Knäueln,  deren  Blüthenboden  deckblatt- 
los und  rauhhaarJg  ist;  die  Bim. -Hüllchen  furchenlos,  oberwärts  4grubig,  Saum  4 bis 
oozähnig;  Kelchsaum  mit  8 — 16  dreieckigen,  begrannten  .Zähnen,  Krone  röhrig,  un- 
regelmässig-4spaltig. 

K.  Scabiosa  L.  arvensis  Coiilt.,  Trichera  arv.  Schrd.  Grindki-aut,  Apostemkraut. 
696.  Behaart;  Stengel  bis  1 m hoch;  Bit.  sehr  verschieden  gestaltet,  etwas  derb, 
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graulich-grün,  matt;  Wurzelljlt.  meist  uugetlieilt, 
Stengelbit.  meist  floderspaltig,  seltener  alle  unge- 
theilt  oder  alle  fiederspaltig  oder  fiedertheilig,  die 
unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  die  oberen 
sitzend;  Blütbenstiele  drüsenlos,  selten  drüsen- 
baarig ; Krone  violett.  Var.  a glabresceus,  kahl 
oder  fast  kahl,  ß eradiata,  Kronen  gleicbgross. 

5.  6.  Wiesen,  AVegeränder,  Gebüsch;  ver- 
breitet und  häufig.  — Off.  ivaroi  die  (jcriich- 
losen,  etwas  herben  und  bitterlichen  Bit.  und  auch 
die  BUlÜien,  Fol.  s.  Herba  et  Flor.  Scabiosae, 
als  blutreinigende,  auflösende  Mittel  hei  Ilautaus- 
schlägcn  und  Fhthisis. 

K.  Scabiosa  L.  sylvatica  Dnlnj  Stengel  bis 
1,2  m hoch,  grauflaumig  und  wie  die  Bit.  rauh- 
haarig , unterwärts  abwärtsgerichtet-steifhaaidg, 
Haare  am  Grunde  augeschwollen;  Blätter  ellip- 
tisch , dünnlaubig , gesägt , ganzrandig , zuge- 
spitzt, selten  am  Grunde  eiugeschnitten  oder 
fiederspaltig,  uuterseits  grau,  oberseits  lebhaft 
grün,  oft  etwas  glänzend;  Blüthenstiele  oft  drüsen- 
haarig; Bim.  röthlich-violett , die  peripherischen 
wenig  strahlend.  Var.  K.  dipsacifolia  Rost  Bit. 
sehr  gross  und  breit,  grob-gesägt,  auf  breitge- 
flügeltem Stiele.  2|_  7 — 9.  Gebirgswälder  des 
südl.  und  westl.  Gebietes. 

K.  longifolia  Koch  Stengel  bis  0,6  m h.,  oberwärts  langhaarig  und  drüseuhaarig, 
unterwärts  fast  kahl  gleich  den  Bit.,  diese  etwas  derb,  meist  ganzrandig  oder  entfernt 
gesägt;  AVurzelblt.  laiig-laiizettf.  in  einen  breiten  Stiel  verschmälert,  die  obersten  eif., 
laug  zugespitzt;  Blütbenstiele  drüsenlos;  Krone  pfirsichblüthroth , die  peripherischen 
gross,  strahlend.  Var.  Kleischmauni , Scabiosa  Fleischmanui  Hladn.  AVurzelblt.  fast 
sitzend,  Steugelblätter  glänzend-glatt,  feiu-gewimpert ; Knäuel  ohne  strahlende  Randblm. 
2J-  6.  7.  Feuchte  AViesen  der  Alpen  und  des  Jura,  zerstreuet. 


696. 

Knauf ia  arvensis.  1.  Frucht  im  Hüllcheu  i. 

2.  Dieselbe  längsdiirchsclm.  3.  Bim.  der  Scheibe 
auf  dem  Blüthenboden.  4 Randblume. 

5.  Blühende  Stengelspitze. 


Familie  222.  Compositae.  Synanthercae.  s.  s 625. 

Eine  über  alle  Zonen,  besonders  über  die  gemässigte  und  die  gebirgige  warme 
Zone  verbreitete,  sehr  artenreiche  Familie,  circa  10.000,  von  Kräutern  und,  in  der 
w'armeu  und  heissen  Zone , auch  Sträuchern,  sehr  selten  Bäumen  mit  wässerigen  oder 
milchigen,  zahlreiche  eigenthümliche,  saure  und  indififerente , z.  Th.  aromatische  und 
bittere  A^erbindungen,  neben  einer,  stets  in  gelöstem  Zustande  und  nur  in  den  unter- 
irdischen Organen  der  Compo.siten,  vielleicht  auch  bei  Cainpanidaceen  und  Loheliaceen, 
vorkommenden  durch  Jod  nicht  blau  werdenden  Modification  des  Stärkemehles,  Inulin, 
und  Zuckers,  Synanthrose,  enthaltenden  Säften,  in  denen  Alkaloide  bisher  kaum  nach- 
gewiesen wurden,  ausgen.  Eupatorin,  Achillein  und  die  noch  zweifelhaften  Änthemin, 
Moschatin,  Pyrethrin.  Amyluin  kommt  in  Xanthium  und  wenigen  Anderen  vor;  in 
vielen  AVurzelstöckeu  „Grünsäure“.  Bit.  nebeublattlos , Wechsel-,  selten  gegen-ständig, 
einfach,  ganz  oder  mannigfach  fiederf.-,  sehr  selten  fingerf.-,  Eupatorium,  getheilt; 
Blumen  häufig  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich,  seltener  geschlechtslos,  durch 
A'erkümmern  des  Kelchsaumes  in  der  Regel  unvollständig,  regelmässig  oder  durch  vor- 
wiegend einseitige  Entwickelung  der  Krone  unregelmässig,  selten  einzeln,  xix,  5.  L. 
z.  B.  Echinops,  oder  zu  wenigen , Phoenixopus,  meistens  00  in  unbegrenzter  Entwicke- 
lung am  Ende  des  Stengels  und  der  Zweige  auf  verdickter,  länglicher,  kegel-  oder 
scheibenf.  Spindel,  rhachis,  Blüthenboden,  receptaculum  commune,  Scheibe  discus.  axis 
Lessing,  clinantbium  Cass.,  phoranthium  Pich.,  zusammengedrängt  in  der  Achsel  von 
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Deckblättchen,  bracteae,  Spreuhlültcheti , ein  Köpfchen,  capituluin,  zusammen- 

gesetzte Bim.,  flos  communis  L.,  anthoclium  Ehrh.,  calathidium  Lcss.,  bildend,  welches 
stets  — wie  bei  den  meisten  Dipsaceen  — von  den  untersten,  unfruchtbaren  Deckblätt- 
chen in  einem , oder  meistens  mehreren  Kreisen  als  Hülle,  involucrum,  gemeinschaft- 
licher Kelch,  calyx  communis  L. , anthodium  Wille!.,  peranthodium  Lli.,  periclinium 
Cas.<!.,  periphoranthium  Eich. , umgeben  wird.  — Die  die  Hülle  zusammensetzeuden 
blumenlosen  Deckblättchen  sind  entweder  ziemlich  gleicht.,  oder  die  äusseren,  unteren 
sind  auffallend  anders  geformt  und  kürzer  als  die  inneren,  oft  auch  abstehend  oder  zu- 
rückgebogen; in  diesem  Falle  wird  jene  von  dieser  als  äussere  Hülle,  involucellum, 
Hüllkelch,  äusserer  Hüllkelch,  calyx  communis  exterior,  calyculus,  unterschieden.  Die 
Deckbltch.  der  eigentlichen  inneren  Hülle  sind  überdies  entweder  alle  ziemlich  gleich- 
lang, 1 — ocreihig  und  bilden  die  einfache  Hülle,  involucrum  simplex,  calyx  conim.  simjoL, 
oder  sie  sind  ooreihig,  die  äusseren  kürzer  und  bilden  die  ziegeldachige  Hülle,  ziegeld. 
Hüllkelch,  involucrum  imbricatuni.  Der  Blüthenboden  ist  entweder  eben,  rhachis  plana, 
gefeldert,  r.  areolata,  oder  kleingrubig,  r.  foveolata,  bieiien-wabig,  -zelligr,  r.  ftivosa, 
mit  ganzen  oder  gefranzten  Wabenräiidern,  r.  f.  fimbriata  — nackt,  r.  nuda,  oder 
mit  Deckblättchen  besetzt,  r.  bracteata,  paleata,  je  nachdem  die  Bim.  aus  der  Achsel 
von  Deckbit.  sich  entwickeln  oder  nicht.  — Ausser  solchen  endständigen  Köpfchen  ent- 
wickeln sich  in  der  Kegel  an  den  Enden  der  nächst  unteren  Aeste  und  Zweige  andere 
gleichgebauete  Köpfchen  nach  Art  der  aus  einzelnen  Blumen , zusammengesetzten  be- 
grenzten Blüthen,  alle  I S.  284,  285  beschriebenen  Gruppirungen : Knäuel,  Trugdoldeu  mit 
allen  ihren  Abänderungen , Eisjren  etc.  bildend.  Köpfchen,  die  nur  aus  ^ oder  nur 
aus  5 oder  ^ Bim.  bestehen,  werden  gleichgeschlechtliche  Köpfchen,  capitula  homo- 
gama,  genannt,  ini  ee'stbezeichneteei  Falle  xix,  i.  L.  Die  völlig  oder  rein  5 

geschlechtlichen  Köpfchen , capitula  unisexualia ,‘  sind  entweder  monoecisch,  Xan- 
thimn,  oder  dioecisch,  Anlcnnaria , Köpfchen,  die  theils  aus  theils  aus  einge- 

schlechtlichen Bim.  zusammengesetzt  sind , heissen  gemischt  geschlechtliche  Köpf- 
chen, capitula  heterogama,  xix,  2 s und  4.  L.  Der  Saum  des  mit  dem  Fruchtknoten 
vereinigten  Kelchrohres  tritt  über  denselben  entweder  in  der  Form  von  schuppen- 
oder  zahnf.,  freien  oder  mit  einanander  zu  einem  Krönchen,  corouula,  verwachsenen 
Zipfeln  hervor,  oder  statt  ihrer  entwickeln  sich  scheinbar  nur  deren  in  einer  oder 
mehreren  Keihen  stehenden  Kqapen,  — ähnlich  wie  bei  den  Valerianaceen  — zu  einem 
auf  der  Frucht  sitzenden  oder  gestielten  Fruchtkelchsaume , Fruchtkrone , pappus, 
Haarkrone,  p.  pilosus,  Federkrone,  p.  plumosus ; nicht  selten  fehlt  ein  freier  Kelch- 
saum gänzlich.  Die  Krone  ist  röhrig,  walzlich  oder  trichterf.,  mit  gleichf.,  regelmässig- 
5theiligem,  ■ — selten  4theiligem,  Bdlis,  J von  Micropus  de.,  — Saume,  Distelgeivächse 
Cinarocephalac  Juss.,  Tubiflorae,  Cynaraceae  Endl.  und  Schcibenblm.  der  übrigen  Tubidi- 
floren  Endl.  xmd  der  Corymbiferae  Juss.,  1 S.  38,  oder  sie  ist  durch  vorwiegende  Ent- 
wickelung des  zwischen  seinen  beiden  oberen  Saumzipfeln  tiefer  gespaltenen  und  flach 
ausgebreiteten  Rohres  band-  oder  zungenf.;  cor.  ligulata,  c.  linguiformis,  eine  scheinbar 
halbirte  Krone,  cor.  semiflosculosa*  Die  Kippen  der  Krone  entsprechen  den  scheinbaren 
Verwachsungsnähten  der  sie  zusammensetzenden  Blattorgane  ; vor  dem  Einschnitte  des 
Saumes  theilt  sich  jede  Kippe  in  2 den  Kand  der  Zipfel  umsäumende  Arme , daher 
nannte  Cassini  diese  Familie  Neuramphipetala ; in  der  Knospe  liegen  die  Zipfel  des 
Saumes  klappig  nebeneinander.  Die  Zungenform  der  Krone  entwickelt  sich  entweder 
bei  allen  Blumen  des  Köpfchens  gleichmässig,  die  dann  ^ und  aus  5 Blättern  be- 
stehen, einen  vierkerbigen  Saum  haben  7s  > Salatpflanzen,  Cidioraceae  Juss.,  Liguliflorae 
Endl.,  oder  nur  bei  den  untersten,  am  Umkreise  des  Köpfchens  stehenden  Blumen,  die 
dann  J oder  geschlechtslos  und  meistens  aus  3 Bit.  bestehend,  einen  zweikerbigen  Rand 
haben  ^/g,  als  Strahlenblm.,  fl.  radii,  fl.  radiantes,  während  die  Kronen  aller  oberen  Bim., 
die  der  Scheibe,  discus , röhrenf.  sind.  Letztbezeichnetes  Köpfchen , sowie  dasjenige, 
dessen  Kandblm.  nur  grösser  sind  als  die  Scheibenblm.,  wenn  auch  unfruchtbar,  Centaurea, 
heisst  strahlend,  capitulum  radians*),  die  meisten  Corymbiferae  Juss.,  in  welchem  Falle 


*)  Bentham  und  Hooker  nennen  diejenigen  Köpfchen  der  Corymbiferen , bei  denen  die 
oder  cd , röhrenf.  Scheil)enblm.  von  1 — 2 Keihen  zungenf.  $ oder  geschlechtsloser  Randblm.  um- 
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die  Raiidblin.  in  der  Regel  keine  entwickelten  Staubgefässe,  xix,  2.  L.,  nnd  nur  3 Saum- 
zipfel als  Raudkerben  der  zungenf.  Krone  haben ; zuweilen  fehlen  den  raudstäudigen 
Zungen-,  Helianthus,  oder  Rölirenblin.,  Centaurea,  vollständig  entwickelte  Befruchtungs- 
organe gänzlich,  xix,  3.  L.  Wie  bemerkt,  s.  1 S.  35,  benutzte  Linne  diese  Verhältnisse 
zur  Charakteristik  der  4 ersten  Ordnungen  seiner  19ten  Klasse,  Syngeuesia.  Selten 
entwickelt  sich  statt  der  röhren-  oder  zungenf.  eine  21ippige  Krone,  Labiatiflorac 
Endl. ; hi  unserer  Flora  euirjedeutet  bei  Tussüagineen,  Ligularia,  Anacgclus,  Xcranthemum  etc. ; 
sehr  selten  ist  diese  Krone  verkümmert  oder  fehlt  gänzlich,  bei  $ Xantlnum, 
llandblm.  von  Matricaria  discoidea,  Coiula  etc.  Staubgefässe  5,  selten  4,  dem  Kronen- 
rohre  eingefügt;  Fäden  frei,  — sehr  selten  monadelphisch  vereinigt,  Silgbion,  Tgrininns, 
Xanthiian,  — oberwärts  gegliedert  und  oberhalb  der  Gliederung  zuweilen  verdickt ; Beutel 
anfangs  frei , sehr  bald  aber  zu  einem  Rohre  mit  einander  verklebt,  synanthereus, 
syugenesus,  Ivlasse  xix.  L.,  sehr  selten  beständig  frei,  Xanthimn,  xxi,  5.  L.,  2fächerig, 
durch  2 Längenspalten  sich  nach  innen  öffnend;  das  Bindeglied  verlängert  sich  über 
die  Fächer  hinaus  als  schuppenf.  Anhang,  und  jedes  Fach  nicht  selten  abwärts  granneuf., 
sog.  geschwänzte  Staubbeutel , anth.  caudatae , Inuleae.  Fruchtknoten  uuterständig, 
1 fächerig,  leiig;  die  Eine  Saamenknospe  aufrecht,  gerade,  umgewendet;  Griffel  einfach, 
fadeuf.,  sein  häufig  verdickter  Grund  von  einem  freien  oder  ihm  augewachseuen  Drüsen- 
ringe umgeben,  über  das  Staubbeutelrohr  verlängert,  in  der  Regel  in  2 riunige,  au 
beiden  Rändern  papillöse,  am  Ende  nicht  selten  mit  einem  Haarpinsel  besetzte  Narben 
endend,  die  bei  5 ^ <^^er  Ligulifloren  aussen  kahl,  bei  den  übrigen  ^ und  den 

oberwärts  meist  aussen  papillös  oder  behaart  sind.  Frucht  eine  Schliessfriiclit, 
achenium,  meistens  vom  stehenbleibeuden , sitzenden  oder  gestielten  (sog.  geschuäbelte 
Frucht,  fructus  rostratns),  Kelchsaume,  pappus,  gekrönt.  Saame  mit  dünner,  selten  mit 
dicker,  zuweilen  der  Fruchtwaud  auhängender  Haut,  eiweisslos ; zuweilen  verschiedeu- 
früchtig,  d.  h.  diejenigen  des  Randes  anders  gestaltet  wie  diejenigen  der  Scheibe, 
capitulum  heterocarpum,  z.  B.  Hypochaeris,  Calendula;  Keimling  gerade,  mit  halbstiel- 
ruudeu , länglichen , flach  au  eiuaiiderliegenden  Cotyledoueu  und  geradem , abwärtsge- 
wendetem Würzelchen. 


Unterfamilie  1.  T ub  u 1 ifl  0 r a e. 

Alle  Bim.  eines  Köpfchens  röhrig  und  regelmässig  oder  die  randständigen  zungenf'örmig, 
selten  fast  21ippig,  s.  0. 

A.  Griffelende  unter  den  Narben  nicht  knotig  angeschwollen.  Corymbiferae  Juss, 

a.  Alle  Bim.  röhrig  5,  die  Randblm.  bei  j-f  häufig  mit  Neigung  zum  Zweilippigen  9, 
bei  Tussilago  die  Unterlippe  zungenf.;  Narben  der  9 fast  stielrund  oder  keulenf., 
aussen  oberwärts  weichwarzig-flaumig,  auf  den  Rändern  vom  Griffelkanal  bis  kaum 
zur  halben  Länge  papillös;  Blüthenboden  eben  und  nackt.  8.  S.  639. 

Gruppe  1.  Eupatorieae. 

Y Eupatorieae  verae:  Alle  Blumen  ^ mit  röhriger,  regelmässig-5 zähniger 
Krone,  xix,  1.  L. 

Eupatorium.  Adenostyles.  Ji/ihania.  Liairis. 

•f  f T ussilagineae:  Krone  wie  Vor.,  nur  die  9 Randblm.  mit  unregelmässigem, 
zungenf.  oder  fast  2 üppigem  Saume;  Köpfchen  zuweilen  eingeschlechtlich. 
Petasites.  Tussilago.  Homogyne. 

b.  Scheibenblm.  5 und  röhrig,  Randblm.  meistens  zungenf.  und  9,  Narben  lang,  flach- 
gedrückt, fast  halbstielrund,  oberwärts  verbreitert  und  aussen  papillös-weichhaarig, 
auf  den  Rändern  bis  zur  äusseren  Behaarung  papillös.  S.  8.  643. 

Gruppe  2.  Astereae. 

geben  sind:  „capitula  radiata“;  dagegen  „capit.  radiatiformia“  diejenigen,  wo  die  9 oder  meistens 
geschlechtslose  Randblm.  nicht  zungenf.,  sondern  in  anderer  Art  unregelmässig, ^oder  nur  grössere 
Röhrenblm.  sind;  „capit.  disciodea“  werden  von  diesen  Autoren  diejenigen  Köpfchen  genannt, 
deren  Bim.  alle  gleichgeschlechtlich  und  gleichgeformt,  dabei  regelmässig  oder  fast  regelmässig 
sind,  „capit.  disciformia“  solche  Köpfchen,  deren  regelmässig  geformte  Bim.  ungleichgeschlechtlich, 
und  zwar  die  Randblm.  9,  nicht  länger  als  die  Scheibenblm.,  meist  dünne  und  fadenf.  sind;  „capit. 
ligulata“  nennen  sie  die  Köpfchen  der  Tournefort’schen  Semiflosculosen  und  der  Endlicher' sehen 
Ligulifloren. 
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f Euastereae:  Staubljeutel  ungeschwänzt,  ausgen.  Calendula. 

1.  Fruchtkelchsaum  (pappus)  fehlt. 

Calendula.  Bellis. 

2.  Fruchtkelchsaum  einreihig-haarig. 

Erigerou.  Solidago.  Linosyris.  Bellidiastrum. 

3.  Fruchtkelchsaum  der  Achenen  der  Scheibe  zweireihig-haarig. 

Stenactis. 

4.  Fruchtkelchsaum  aller  Achenen  2— ooreihig. 

Aster.  Galatella. 

■j'f  Inuleae:  Staubbeutel  geschwänzt.  S.  G47. 

1.  Fruchtkelch  fehlt,  ßandblm.  röhrig,  xix,  4.  L. 

Micropus.  Evax. 

2.  Fruchtkelch  einreihig ; Hülle  ooreihig,  ziegeldachig,  xix,  2,  L.  Blmnea  meistens 
XIX,  4.  L. 

* ßandblm.  röhrig. 

Blumea,  Conyza. 

**  Handblm.  zungenf. 

Inula.  Telekia.  Buphthalmum.  Asteriscus,  Pallenis. 

3.  Fruchtkelch  zweireihig;  ßandblm.  unserer  Arten  zungenf.,  xix,  2.  L. 

Pulicaria. 

c.  ßlm.  wie  in  b,  selten  die  Bim.  oder  Köpfchen  eingeschlechtlich,  Amhrosiaceae,  Arten 
der  Gnaphalieae-,  Narben  linealisch,  am  Ende  kurz  pinselhaarig,  zuweilen  abgestutzt 
oder  über  den  Pinsel  hinaus  kegelf.  verlängert.  S.  S.  652. 

tfruppe  3.  Senecioneae. 

•f  Staubbeutel  geschwänzt. 

1.  Gnaphalieae:  Bim.  alle  röhrig,  hei  Osmitopsis  die  Randblm.  zungenf. 

* Fruchtkelch  fehlt,  Blüthenhüllblättchen  blattartig. 

Osmitopsis.  Carpesium. 

**  Fruchtkelch  haarig;  Blüthenhüllblättchen  trockenhäutig. 

Antennaria.  Leoutopodium.  Helichrysiim.  Gnaphalium.  Filago. 

ff  Staubbeutel  ungeschwänzt. 

2.  Eusenecion  eae:  Fruchtkelch  haarig,  ßandblm.  zungenförmig,  ausgen. 
Otlwnna- Arten,  Bit.  einzeln,  ausgen.  Arnica.  S.  656. 

* Fruchtkelch-Haare  ooreihig. 

Othonna.  Senecio.  Doronicum.  Aronicum. 

**  Fruchtkelch-Haare  Ireihig. 

Arnica. 

3.  Heliantheae:  Fruchtkelch  grannig,  kronenf.  oder  fehlend;  ßandblm.  zungenf. 
9 oder  geschlechtslos;  Bit.,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig;  Blüthen- 
boden  deckblätterig,  ausgen.  Tagetes.  S.  662. 

* Fruchtkelch  2 — 4 grannig  oder  -schuppig,  Xix,  3.  L. 

Bidens.  Helianthus.  Silphium.  RudbecHa. 

**  Fruchtkelch  ein  aus  Schüppchen  bestehendes  KrÖnchen  oder  undeutlich 
2-zähnig  oder  -grannig  oder  fehlend,  xix,  2.  L. 

Galingosa.  S pilanlhes.  Dahlia.  Tagetes.  Madia. 

4.  Anthemideae:  Fruchtkelch  fehlend  oder  ein  kurzer,  scharfkantiger,  ge- 
zähnter, zuweilen  nur  einseitig  entwickelter,  krönchenf.  ßand;  Krone  der 
ßandblm.  zungenf.,  ausgen.  Matricaria  discoidea:  Bit.  einzelständig,  xix,  2.  L. 

S.  666. 

* Blüthenboden  deckblätterig. 

Anacyclus.  Anthemis.  Achillea. 

■*“*  Blüthenboden  nackt. 

Chrysanthemum.  Matricaria.  Pinardia. 
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5.  Ar  temisiaceae:  Fruchtkelch  wie  Vor.;  Krone  aller  Blumen  röhrenf. ; Bit. 
wechselständig;  xix,  2.  L.,  Santolina  meistens  xix,  1.  L.  S.  675. 

Santolina.  Cotula.  Tanacetum.  Artemisia. 

6.  Ambrosiaceae:  Fruchtkelch  fehlt;  Krone  röhrig  oder  fehlend;  Köpfchen 

eingeschlechtlich,  »blumig,  9 1 — 2 blumig;  Bit.  Wechsel-  oder  die  untersten 
gegenständig.  Diese  in  vieler  Beziehung,  von  den  übrigen  Compositen  sehr 
abweichend  gebauete  Pflanzengruppe  betrachtete  Link  als  Typus  einer  be~ 
sonderen  Familie.  S.  682. 

Xanthium.  Ambrosia. 

B.  trrifi'el  unter  den  kurzen,  oft  vereinigten , aussen  flaumigen,  an  den  Rändern  ringsum 
papillösen  Narben  verdickt  und  rauhhaarig.  Cinarocephalae  Juss. 

d.  Bim.  alle  röhrig;  Hüllblättchen  »reihig,  ziegeldachig,  oft  mit  häutigem,  blattf.  oder 
dornigem  Anhänge;  Blüthenboden  eben,  wabig,  dicht  borstig  oder  gefranzt-deck- 
blätterig.  S.  684.  Gruppe  4.  (Jynaraceae. 

•f  1.  Echinopsideae:  Köpfchen  Iblumig,  in  kopff.  Knäueln  zusammengedräugt ; 
Achenen  seidenhaarig. 

Echinops. 

•ff  Köpfchen  »blumig,  in  der  Regel  einzeln,  endständig,  in  Rispen,  Trauben  etc. 

2.  Carlinaceae:  Achenen  seidenhaarig  oder  zottig,  Fruchtkelchbltch.  schuppig 
oder  oberwärts  federig.  S.  684. 

Xeranthemum.  Carliua. 

3.  Garduineae:  Achenen  kahl,  Fruchtkelch  borstig,  haarig  oder  federig ; Borsten 
am  Grunde  mit  einander  in  einen  mehr  oder  minder  vollständigen  Ring 
vereinigt  und  mit  demselben  abfallend,  ausgen.  Saussurea,  Serratula,  Keti- 
trophyllum.  S.  S.  686. 

* Staubfäden  kahl,  frei. 

SauBsurea.  Jurinea.  Serratula. 

**  Staubfäden  kahl,  monadelphisch. 

Silybum,  Tyrimnus. 

***  Staubfäden  papillös-haarig,  ausgen.  Arten  von  Cirsium,  frei. 

Carduus.  Cirsium.  Picnomon.  Onopordon.  Cynara.  Kentropbyllum. 

4.  Centaureaceae:  Achenen  kahl , ausgen.  Arten  von  Centaurea ; Frucht- 
kelch aus  freien,  haarigen  oder  federigen  Borsten  bestehend,  z.  Th.  lange 
bleibend,  bei  Carthamus  fehlend.  S.  699. 

* Bim.  alle  xix,  1.  L. 

Carthamus.  Lappa. 

**  Randblm.  unfruchtbar ; XIX  3.  L. 

Centaurea.  Crupina.  Cnicus. 

Unterfamilie  2.  Labiatiflorae. 

Zwitterblm.  2 üppig,  Scheiben-  oder  Randblm.  zuweilen  regelmässig  oder  zungenf. 

Perezia. 


Unterfamilie  3.  Liguliflor ae.  Ciclioraceae  Juss. 

Bim.  alle  ^ und  özähnig-zungenf.  — Pflanzen  meistens  mit  kautschukhaltigem  Milch- 
saft. XIX,  1.  L. 

■f  Blüthenboden  spreublätterig. 

1.  Fruchtkelch  federig,  wenigstens  die  innere  Borstenreihe,  oder  alle  haarig; 
Blumen-Deckblättchen  frei.  S.  S.  706.  Gruppe  1.  Hypochaeri  deae. 

Hypochacris.  Achyrophorus  Pterotheca. 

2.  Fruchtkelch  schuppenf. ; Deckbltch.  der  Frucht  angewachsen.  S.  S.  707. 

Gruppe  2.  Scolymeae. 

Scolymus. 

•j'f  Blüthenboden  nackt. 
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3.  Fruchtkeloh  fehlt.  S.  S.  708.  Gruppe  3.  L am  p sa n a c e a e. 

Lampsana.  Bhagadiolus. 

4.  Fruchtkelch  kronenf.  oder  schuppig,  Schüppchen  bisweilen  borstig-zugespitzt. 

S.  S.  708.  Gruppe  4.  Cichorieae. 

* Fruchtkelch  sehr  kurz,  fast  fehlend. 

Aruoseris.  Aposeris. 

**  Fruchtkelch  deutlich  entwickelt. 

Cichorium.  Hedypnois.  Hyoseris. 

5.  Fruchtkelch  federig,  sitzend.  Hierher  gehört  Picris  hieracioides , die  jedoch, 
nebst  ihren  mit  deutlicher  geschnäbelten  Früchten  versehenen  Verwandten, 
in  die  folgende  Gruppe  gestellt  tvurde.  S.  S.  710. 

Gruppe  5.  Scorzoneraceae. 

Scorzonera.  Gelasia. 

6.  Fruchtkelch  federig,  gestielt.  S.  S.  711.  Gruppe  6.  Tragopogoneae. 

* Blüthenhülle  einfach,  Hiillblättchen  gleichlang,  ohne  Hüllkelch. 

Tragopogon.  XJrospermum. 

**  Blüthenhülle  ziegeldachig  oder  mit  einem  Hüllkelche. 

Picris.  Helminthia.  Leontodon.  Thrincia. 

7.  Fruchtkelch  haarig,  gestielt.  S.  S.  714.  Gruppe  7.  Lactucaceae. 

* Blüthenhülle  ziegeldachig. 

i<actuca. 

**  Blüthenhülle  einfach,  mit  einem  Hüllkelche. 

Phoenixopus.  Taraxacura.  Chondrilla.  Willemetia.  Zacyntha.  Barkbausia. 

8.  Fruchtkelch  haarig,  sitzend  auf  der  zu  weilen,  dünn  zusammen- 
gezogenen Fruchtspitze.  S.  S.  720.  Gruppe  8.  Hiera  cieae. 

* Blüthenhülle  mit  einem  Hüllkelche. 

Crepis.  Chlorocrepis.  Prenanthes.  Soyeria.  Schlagintweitia. 

**  Blüthenhülle  ziegeldachig,  ohne  Hüllkelch. 

Picridium.  Mulgedium.  Sonchus.  Hieracium. 

Unterfamilie  1.  Tubuliflorae. 

Gruppe  1.  Eupatorieae. 

Untergruppe  1.  Eupatorieae  verae. 

Eupatörium  T.  Wasserdost,  xix,  i.  L.  697.  Kräuter, 
in  den  Tropen  auch  Sträuchen,  mit  gegenständigen,  seltener 
einzelnen  oder  in  Quirlen  stehenden,  ganzen,  gezähnten  oder 
eingeschnittenen  Bit.  und  trugdoldigen  oder  rispigen  Blüthen 
kleiner , walzlicher , wenig-  und  roth-  oder  blau-blumiger 
Köpfchen;  Hiillblättchen  ungleich,  1 — -3reihig  ziegeldachig; 

Bim.  sämmtlich  deckblattlos;  Krone  trichterf.,  Saum 

Stheilig  ; Griffel  mit  langen  , fadenförm. , stumpfen  Narben  ; 

Fruchtkelch  aus  oo,  scharfen,  einreihigen  Haaren  be- 
stehend ; Aclienen  5kantig,  länglich;  abgestutzt. 

E.  cannabinam  L.  Aufrechte,  ästige,  bis  1,5  m hohe, 
kantige , hestäuht-flaumige , beblätterte , röthliche  Stengel ; 

Blätter  gestielt,  3schnittig,  die  untersten  ganz ; Abschnitte 
lang-ei-lanzettf. , scharf-gesägt , der  mittlere  länger,  beider- 
seits rauh  oder  fast  glatt  und  kahl ; Bispe  gedrängt-trug- 
doldig;  Köpfchen  5 — 7blumig,  röthlich,  duftend.  2|_  7.  8. 

Feuchte  Waldgründe,  an  Ufern,  Sümpfen  etc. ; verbreitet. 

— Ohs.  der  horizontal  aufsteigende , ästige , ringsum  be- 
wurzelte, holzige,  getrocknet  mit  Iwhlen  Stengelresten  besetzte 


697. 

EiLpaiorium  cannabinum  1.  Blüthe 
in  der  Blattachsel.  2.  Bim.  längs- 
durchschnitten.  o.  Saamenknospe. 
p.  Fruchtkrone.  3.  Bas  untere 
Ende  der  Narben  auf  dem  Grifiel. 
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Wurzel  stock , der,  ivie  das  hliihende  Kraut,  frisch  schivach  aromatisch  riecht  und 
bitterlich-scharf  schmeckt,  wie  dieses  als  Ithix  et  Hb.  Eupatoi’ii  vel  Cannabinae  aquaticae 
s.  Cunigundae.  — Die  Bit.  und  Blüthen  enthalten  das  in  abs.  Alkohole  und  Aether,  nicht 
in  Wasser  lösliche,  bittere,  weisse,  amorphe  Alkaloid  „Eiipatoiird^  dessen  schwefelsaurcs 
Salz  in  seidenglänxenden  Nadeln  krystallisirt.  Die  Droge  wirkt  in  geringeren  Dosen 
schwach  purgircnd,  diaphoretisch  und  diurctisch,  in  grösseren  brechenerregend,  wurde  bei 
hgdropischen  Zuständen  und  Leberleiden,  die  in  Folge  von  Wechselfiebern  sich  einstellen, 
so  ivie  gegen  Leberflecken  angewendet. 

Für  ähnliche  Zwecke  dienen  in  Nordavierika  die  gleichfalls  sehr  bitteren  E.  piir- 
pin-einn  L.,  E.  feucrifoliinn  Willd.,  E.  perfoliatmn  L.  u.  A.  m.  Das  in  Brasilien 
heimische,  in  Südasien  cidtivirte  E.  Agapana  Vent.  liefert  seine  lanxettf,  lang-zugesqntzten, 
ganx/randigen,  adstringirend  bitteren,  cumarinartig-gewürxhaften,  schweiss-  und  urintreiben- 
den Bit.,  Fol.  Ayapanae,  gegen  Oicht , Schlangenbiss  innerlich  und  äusserlich  ange- 
wendet. 

Adenostyles  Cass.  Alpendost.  xix,  i.  ]^.  Europäische  Alpenki’äuter  mit  auf- 
rechtem, 0,5  — 1 m hohem,  beblättertem  Stengel;  Bit.  einzeln,  gestielt,  rundlich-  oder 
.3seitig  nierenf.,  oberseits  meist  kahlen,  unterseits  behaarten,  oft  filzigen,  am  Grunde 
meistens  geehrten  Blättern  und  kleinen  walzlichen,  rothblumigen,  zusammengesetzte  Trug- 
doldeu  bildenden  Köpfchen.  Hüllblättchen  Ireihig,  etwas  ungleich ; Blumen  sämmtlich 
y,  deckblattlos ; Krone  walzlich-trichterf.,  Saum  Stheilig ; Fruchtkelch  aus  oo,  scharfen, 
2 — Sreihigeii  Haaren  bestehend;  Achenen  fast  stielrund,  lOrippig. 

A.  Cacalia  L.  alpina  Bluff  u.  Fingerhut,  A.  glabra  DG.,  A.  viridis  Cass.  Stengel 
0,2 — 0,5  m hoch  ; Bit.  nierenf. , ziemlich  gleiclif.  gezähnt,  beiderseits  kahl,  nur  auf 
den  Nerven  kurzhaarig,  meist  ungeöhrt;  Afterdolden  gebüschelt ; Köpfchen  3— 6blumig. 
21-  7.  8.  Waldige,  steinige  Abhänge  der  Alpen  und  Voralpen. 

A.  Cacalia  L.  fil.  albifrons  Rchb.,  A.  Petasites  Bluff  u.  F.,  A;  albida  Cass.,  Cac. 
Alliariae  Oouan  Stengel  bis  1,3  m hoch;  Bit.  nierenf.,  ungleich  gezähnt,  unterseits 
graufilzig,  oberseits  fast  kahl,  Stiele  meistens  geöhrt ; Trugdolden  gebüschelt , Hülle 
kahl,  3 — ßblumig.  2\.  7.  8.  Wie  Vor. ; auch  in  Süd-  und  Mittel-Deutschl. 

A.  Cacalia  Willd.  leucophylla  Rchb.  Bis  1 m hoch ; Bit.  nierenf. , beiderseits 
Aveiss-lllzig,  gezähnt,  selten  geöhrt;  Trugdolde  gedrungen,  Köpfchen  15 — 20blumig,  Hülle 
aussen  wollig.  2).  7.  8.  Hochalpen ; Graubünden,  Wallis.  A.  albifrons  X A.  leirco- 
phylla,  A.  hybrida  DC.,  mit  den  Bit.  der  Ersteren,  den  Blüthen  der  Letzteren.  Mit 
den  Aeltern.  — Die  geruchlosen,  schwach  bitteren,  schleimigen  Bit.  dieser  Arten  iverden 
von  den  Oebirgsbeivohnern  gleich  dem  Hiflattich  gegen  Catarrh  etc.  angewendet. 

Mikania  Willd.  xix,  i.  L.  Den  Eupatorien  sehr  nahe  verwandte , durch  die  am 
Grunde  in  einen  Ring  vereinigten  Pappus-Haare  zu  unterscheidende,  tropische  Schling- 
Kräuter  und  -Sträuchen  mit  gegenständigen  Bit.  und  end-  oder  achselständigen , zu- 
sammengesetzten Afterdolden. 

M.  Eupatorium  Alibi,  parviflora  Erst.,  M.  amara  Willd.,  M.  Guaco  H.  B.  2|_ 
Krautig ; Bit.  eif.-elliptisch,  in  den  Stiel  verschmälert,  zugespitzt,  entfernt-gesägt,  unter- 
seits wie  die  kantigen,  getrocknet  gefurchten,  Stengel  rauhhaarig,  oberseits  schärflich ; 
Trugdolden  achselständig;  Bim.  meistens  zu  dreien.  — In  den  heissen  Niederungen  des 
nördlichen  Südamerika  heimisch,  wird  diese  bitterlich  schivach  - aromatisch  schmeckende 
Pflanze  daselbst  als  sicherstes  Heilmittel  gegen  Schlangen-,  Scorpionen-  und  andere  in  das 
Blut  gelangte  Thier-Gifte  innerlich  und  äusserlich  angeivendet ; auch  als  Tonicuni  wird  sie 
gegen  andere  Krankheiten  empfohlen ; enthält  einen  neutralen,  harzMjen  noch  ungenügend 
bekannten  geruchlosen  Bitterstoff  „GuaciiC. 

Aehnlich  wirken  M.  saturejaefolia  Willd.,  M.  opifera  Mart.,  M.  officinalis  Marl. 
alle  in  Brasilien,  u.  A.  m. 

Liatris  Schreb.  xix,  i.  L.  Nordamerikanische,  harzige  Kräuter  und  Sträuchen  mit 
knolliger  Wurzel,  abwechselnden,  ganzen  und  meistens  ganzrandigen,  schmalen,  drüsig- 
punktirten  Bit.;  Köpfchen  in  Aehreu,  Trugdolden  oder  Rispen;  Hülle  ziegeldachig ; 
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Bim.  oo,  deckblattlos,  Krone  röhrig  mit  wenig  erweitertem,  Stheiligem  Saume , roth, 
selten  weiss;  Achen en  stielriind,  lOrippig;  Haare  des  Fruchtkelches  oo,  kürzer-  oder 
länger-federig,  1-  oder  2reihig. 

L.  odoratissima  WiUd.,  L.  spicata  Wüld.  u.  a.  A.  enthalten  in  ihren  oberirdischen 
Organen  Cumarin'  die  terpentinartig  riechenden  und  schmeckenden,  bitterlichen  tmd  scharfen 
Wurzeln  ivurden  in  ihrem  Vaterlande  als  diurctische,  antisyphilitische  und  reixend-xer- 
theilende  Mittel  innerlich  und  äusserlich  angeicendet. 

Untergruppe  2.  Tussilagineae.  S.  S.  63G. 

Petasites  T.  Pestwurz,  xix,  2.  L.  (xxiii.)  698.  11  — 13.  Weissfilzige  oder 
-zottige  Kräuter  der  nördlichen  gemässigten  Zone,  z.  Th.  mit  knolligem  Wurzelstocke, 
breiten,  herzf.  oder  nierenf.,  gestielten  AVurzelblt.  und  einem  frühzeitig  sich  entwickeln- 
den, mit  einzelnstehenden  Phyllodien,  bei  P.  fragans  auch  mit  Bit.,  besetzten,  in  eine 
I ooköpflge  Traube  oder  straussf.  Rispe  endenden,  circa  0,3  m hohen  Schafte;  Köpfchen 
klein,  fast  2häusig,  diejenigen  der  5 Pflanze  gänzlich  oder  fast  gänzlich,  mit  Ausnahme 
I der  mittleren,  fruchtbar,  die  ^ der  $ Pflanzen  bis  auf  wenige  Randblm.  oder  alle  un- 
i fruchtbar ; Hülle  walzlich , aus  00,  gleichgrossen,  einreihigen,  schmalen  Blättchen  be- 
i stehend,  an  derem  Grunde  sich  gewöhnlich  einzelne  wenige  kurze  befinden ; Blüthenboden 
. flach  und  nackt,  d.  h.  die  Blumen  desselben  ohne  Deckblätter;  Krone  röhrig,  Saum 
I der  ^ regelmässig  Stheilig,  der  der  5 schief-gekerbt,  mehr  oder  minder  zungenf.-ver- 
j längert;  Griffel  der  ^ ungetheilt,  stumpf;  Achenen  stielrund,  5 — lOrippig,  Fruchtkelch 
1 aus  00,  zarten,  rauhen  Haaren  bestehend. 

Schaft  blattlos,  nur  Phyllodien  tragend ; 

Randblumen  mit  schiefem,  fast  zungenf.  Saume. 

P.  Tussilago  L.  Petasites  Erst.,  P. 
officinalis  Mnch.,  P.  vulgaris  Desf.  170. 
iS',  698.  11  — 13.  Wurzelstock  knollig  ver- 
dickt, mit  langen,  kriechenden  Sprossen ; 

Blätter  Iierz-nierenf.,  unregelmässig  ge- 
zähnt, nnterseits  grauhaarig,  die  beiden 
Lappen  abgerundet,  bis  0,5  m breit, 
krautig;  Schaft  nebst  den  langen,  lan- 
zettf.  Schuppenbit.  röthlich , in  eine 
Traube  fleischrother  oder  röthlich-weisser 
Köpfchen  endend , die  an  der  ^ und  ^ 

Pflanze  grösser,  die  obersten  fast  sitzend, 
eine  dichte,  eif.-längliche  Traube  bildend, 
an  der  5 Pflanze,  Tussilago  hybrida  L., 
deren  Traube  locker  und  länglich  ist, 
alle  gestielt  und  nur  halb  so  gross  sind. 

Var.  a fallax  Uechtritx  Bit.  unterseits 
stark  filzig ; Krone  der  ^ Bim.  hellrosa, 
fast  weiss.  2\.  4.  5.  Peuchte  AViesen, 

Ufer  etc. ; verbreitet.  — ■ Obs.  der  stark 
ividrig  riechende,  durchdringend  aromatisch 
bitterliche  Wurxelstock  Rhix.  Petasitidis. 

Er  enthält:  ätherisches  Oel,  Marx  (Peta- 
sit),  Harxsäure  {Resinapitsäure) , eisen- 
grünende Gerbsäure , Traubenxueker, 

Mannit,  Inulin,  Pectin,  Gummi,  Schleim. 

Er  diente  als  schweisstreibendes,  eröffnen- 
des Mittel  gegen  Gicht,  Asthma,  unter- 
drückte Menstruation  etc.;  auch  äusserlich  bei  bösartigen  Gesclncüren. 

Karstnn,  Dpufsolilamls  Flora  TT.  2.  Aufl. 


698. 

Tussilagineae.  1--10.  T.  Farfara.  1.  mühendes  Tndividuura. 
2.  matt.  .3.  Frucht  querdurchschn.  4.  Frucht  mit  Krone 
länRsdurchschn.  5.  Randblm.  s.  Zähne  der  Oberlippe.  6.  Nar- 
ben auf  der  Griffelspitze.  7.  Bim.  der  Scheibe  längsdurchschn. 
8.  Deren  Narbe.  9.  Staubbeutel  von  der  Innenseite.  10.  Pollen- 
zelle. 11—13.  Petasites  ^Tussilago  L.)  Petasites.  11.  Weibl. 
Blüthenspitze.  12.  Weibl.  Blume.  13,  Kronen-  und  Griffel- 
Spitze,  stärker  vergr. 
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P.  Tussilago  Ehrh.  tomentosus  DC.,  P.  spurius  BcJib.  Wurzelstock  wie  Vor.; 
Bit.  fast  Seckig-spiessf. , am  Grunde  nierenf. , unregelmässig  gezähnelt^  unterseits 
schneeweiss-tilzig,  die  beiden  Lappen  vorne  verbreitert,  2— Slappig  und  etwas  einwärts- 
gekrümmt,  lederbart ; Blüthe  länglich,  doldentraubig,  gelblich-grün,  gleich  dem  Schafte 
und  den  Pliyllodien,  die  J Köpfchen  länger  gestreckt,  Tussilago  spuria  Retz,  ihre 
Kronen  weiss,  fadenf.,  mit  kurzer,  zungenf.  Spitze  und  linealen  Narben,  ^ mehr  gelb- 
lich-weiss,  regelmässig,  mit  kurzen,  dicken  Narben.  2\  4.  5.  Plussufer  und  Seestrand 
des  uördl.  Gebietes. 

P.  Tussilago  L.  albus  Gaertn.  126.  8.  Wurzelstock  nicht  knollig;  Blätter 
rundlich -herzf.;  eckig,  unregelmässig-stachelspitzig-gezälint,  unterseits  grauweiss,  wollig- 
filzig, zuletzt  fast  kahl,  die  beiden  abgerundeten  Lappen  berühren  sich  fast  mit  den 
Bändern ; Köpfchen  gelblich-weiss,  auf  ästigen  Stielen  einen  flachgewölbten  oder,  die  $, 
Tussilago  ramosa  Hoppe,  einen  länglich-eif.  Strauss  bildend;  Narben  der  unfruchtbaren 
^ Bim.  verlängert,  lineal-lanzettf.,  zugespitzt,  -^t-  4.  5.  Waldwiesen,  Ufer;  zerstreuet 
mehr  im  südl.  Gebiete.  P.  albus  X P.  Petasites,  P.  Kablikianus  Tausch,  mit  Blüthe 
von  albus  und  Vegetationsorganen  von  officiualis,  findet  sich  im  Riesengebirge  und  bei 
Karlsbad. 

P.  niveus  Baumg.,  Tussilago  nivea  Vill.  und  T.  frigida  Vill.  Wurzelstock  nicht  ver- 
dickt ; Blätter  ei-herzf.,  fast  3eckig,  die  beiden  Lappen  gespreizt,  ganz  oder  fast  21appig, 
unregelmässig  stachelspitzig-gezähnelt,  unterseits  dicht-schneeweiss-filzig ; Köpfchen  röth- 
lich-weiss,  auf  einfachen,  unverästelten  Stielen,  die  an  der  5 PA-  länger  sind,  Tussilago 
paradoxa  Retz\  Narben  der  ^ lang  lineal-lanzettf.,  zugespitzt.  2\.  4.  5.  Bäche  der 
Alpen  und  Voralpen. 

Schaft  meist  mit  einigen  Bit.,  Randblm.  kurz-zungenf. 

P.  Tussilago  Vill.  fragrans  Prsl.,  Nardosmia  fr.  Cass.  0,2.5 — 0,35  m hoch ; Bit. 
rundlich-herzf.,  gezähnt,  oberseits  grün,  unterseits  flaumig,  Lappen  rundlich-eif. ; Köpfchen 
gedrängt,  rosa,  vanilleduftend.  2|.  H — 3.  Aus  Südeuropa  in  Gärten  gepflanzt  und  in 
Lothringen  bei  Vic  und  Nancy,  auch  bei  Botzen  verwildert. 

Tussilago  T.  Huflattig.  xix,  2.  L.  698.  1 — 10.  Mehr  oder  minder  weissfilziges 
Kraut  der  nördl.  gemässigten  Zone,  mit  kriechendem,  ästigem  Wurzelstocke  ausdauernd; 
Bit.  wurzelstockständig,  langgestielt,  herzf.,  ausgeschweift-buchtig-eckig,  gezähnt,  dicklich, 
oberseits  grün,  unterseits  durch  lange  Haare  weissfilzig  ; Schaft  blattlos,  nur  schuppenf. 
Phyllodien  tragend,  Iköplig,  vor  den  Bit.  entwickelt ; Hülle  cylinderisch,  aus  1 Reihe 
linealer,  gleichlanger  Deckbltch.  bestehend,  am  Grunde  wenig  bauchig  und  mit  ver- 
einzelten kleinen  Deckbltch.  besetzt;  Blüthenboden  flach,  nackt;  Bim.  gelb,  die  der 
Scheibe  röhrig-glockig,  5zähnig,  unfruchtbar,  mit  Ireihigen  Pruchtkelchhaaren ; die 
des  Randes  ungenf.,  mehrreihig,  fruchtbar,  ihre  Pruchtkelchhaare  ocreihig, 

T.  Farfara  L.  2 — 4.  Auf  feuchtem , quelligem  Mergelboden ; verbreitet.  — 
Die  trocken  graugrünen,  xerhrechlichen,  geruchlosen,  bitterlich-schleimigen  Bit.,  Hb.  s. 
Foliu  Fa)‘farae  v.  Tussilaginis,  sind  off.,  früher  auch  die  ähnlich  schmeckenden  Bim., 
Flor.  Farfarae,  besonders  bei  chronischen  Lungencatarrhen,  und  gegen  Scropjheln  der  frische, 
schleimige,  Eisen  grünende,  bittere  Saft  der  Bit.  Soll  neben  Gerbstoff  ein  bitteres  Glgcosid 
enthalten. 

Hoiuogyne  Cass.  xix,  2.  L.  Meistens  kleinere,  weiss-filzige,  bald  kahl  werdende 
Kräuter  der  Alpen  Europas,  mit  herzf.,  eckigen  oder  buchtig-gezähnten,  langgestielten 
Wurzelblt.  und  blattlosem , mit  einigen  Phyllodien  besetztem,  1— 2köpfigein  Schafte ; 
Hülle  und  Blüthenboden  wie  bei  Vor. ; Bim.  roth  oder  weiss,  sämmtlich  fruchtbar ; 
sonst  wie  Tussilago,  die  5 Randblm.  aber  Ireihig,  schief  gestutzt,  gekerbt,  fast  zungenf., 
wie  bei  Petasites. 

H.  Tussilago  L.  alpina  Cass.  Bit.  pergamentarti^,  herz-nierenf.,  gekerbt-gezähnt, 
unterseits  auf  den  Adern  behaart;  Schaft  bis  3 dm  hoch.  2\.  5 — 7.  Feuchte  Gebirgs- 
wieson. 
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H.  discolor  Cass.  Bit.  pergamentartig,  fast  kreisrund-herzf.,  buchtig-gekerbt,  unter- 
seits  gleich  dem  1 — 2 dm  hohen  Schafte  dicht- weissfilzig,  oberseits  kahl.  2].  5 — 7. 
Oesterreichische  Hochalpen. 

H.  sylvestris  Caas.  Bit.  fast  kahl,  nierenf.,  eingeschnitteu-sintz-7 — 91appig,  der 
mittlere  Lappen  3zähnig,  krautig;  Schaft  bis  4,5  dm  h.  2}.  5.  G.  CTebirgswälder 
Kärnthens,  Krains  und  Steyermarks. 

Gruppe  2.  Astereae.  S.  S.  636. 

Untergruppe  1.  Euastereae. 

Calendula  L.  Caltha  7’.  Ringelblume,  xix,  4 L.  699.  Aufrechte,  verästelte,  drüsenhaarige 
Kräuter  der  Mittelmeerregion,  mit  abwechselnden,  ganzen  und  ganzrandigen  oder  buchtig- 
gezähnten  Bit.  und  meist  grösseren,  einzeln  gestielten,  gelben  oder  orangefarbenen 
Köpfchen;  Hülle  aus  1 — 2reihigen,  gleichlangen,  pfriemenf.  Bltch.  gebildet;  Blüthen- 
boden  flach  und  nackt ; Bim.  der  Scheibe  trichterförm. , mit  regelmässig-5theiligem 
Saume,  aber  durch  Verkümmern  der  Saamenknospe  cj,  die  des  Randes  2 — Sreihig, 
zungenf.,  5 und  fruchtbar ; Staubbeutel  pfeilf.,  kurz-geschwänzt;  Griffel  der  ^ am  Ende 
kegelf.-verdickt  und  2theilig,  Fiy.  6h'  Fruchtknoten  der  J Randblume  gekrümmt,  ihre 
Narben  fadenf.,  oberwärts  drüsig;  Achenen  ohne  Kelchsaum,  randständig,  meistens  ge- 
krümmt, 2 — Sreihig,  verschieden  geformt, 
nämlich  die  äussersten  in  einen  mehr  oder 
minder  langen  Schnabel  verlängert,  die 
mittleren  kürzer,  ungeschnäbelt,  breit-flügel- 
randig,  die  innersten  klein,  ringf.  zusammen- 
gebogen; alle,  vorzugsweise  die  innersten, 
keimhaltig. 

C.  arvensis  L.  Bit.  lanzettf.,  obere 
ei-lanzettf.  ; Bim.  hellgelb , Achenen  alle 
geki'ümmt,  auf  der  Mittelrippe  aussen  lang- 
borstig. 0 7 — 9.  Aecker,  Weinberge  ; zer- 
streuetund  vorübergehend  imwestl.  Gebiete. 

C.  ofRcinalis  L.  Bit.  länglich-ver- 
kehrt-eif. ; Bim.  orangegelb ; Achenen  ge- 
krümmt, rinnen-  oder  kahnf.  auf  der 
Mitteh’ippe  aussen  kurz  - weichstachelig. 

O 6 — 9.  Häufig  in  Gärten  cultivirt  und 
von  hier  selten  verwildert.  — Das  frisch 
stark  und  eigenthümlich  riechende , scharf 
und  bitterlich  schmeckende  Kraut  und  die 
Blumen , Hb.  et  Flores  Calendidae,  waren 
off.,  tvurden  als  schweisstreihendes  und  er- 
öffnendes Mittel  bei  Gelbsucht,  Amenorrhoe, 
bei  Leber-  und  Milx- Anschwellungen,  auch, 
gegen  Krebs  geriilimt,  hie  und  da  auch  in 
neuerer  Zeit  wieder  empfohlen.  Die  Droge 
enthält  einen  in  Alkohol,  nicht  in  Aether 
löslichen,  in  Wasser  auf  quellenden,  amorpheyi,  gelblichen,  nur  ungenügend  bekannten  Stoff, 
das  Calendulin.  In  wässerigen  Alkalien  und  Ammoniak  ist  es  löslich  und  wird  durch 
Säuren  ans  dieser  Lösung  ivieder  gefällt. 

Bellis  T.  Masliebe,  Gänseblümchen,  xix,  2.  L.  123.  8.  Niederige  Kräuter  der 
nördl.  Hemisphäre,  z.  Th.  stengellos,  rasenbildend,  z.  Th.,  bei  ausländischen,  mit 
schwachem,  verästeltem  Stengel;  Bit.  einzeln,  rosettenf.,  zusammengedrängt  oder  zer- 
streuet , ungetheilt , ganzrandig  oder  buchtig-gezähnt ; Köpfchen  langgestielt,  mit  ^ , 
gelhen,  röhrigen,  4-  oder  5-zähnigen  Scheibenblumen  und  $ > weissen  oder  röthlichen, 
zungenf.,  einreihigen  Randblm. ; Hülle  schaalenf.,  aus  00,  fast  gleichen , länglichen,  in 
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Calendula  officinalis.  1.  Blühender  Zweig  mit  Knospe  a. 
2.  Längendschn.  eines  ßlüthenköpfchen  mit  männl.  Scheiben- 
blurae  a,  weibl.  Randblm.  d.  äusserem  Blättchen  c.,  innerem- 
0,  des  gemeinschaftlichen  Kelches.  3.  Randblumenknospe 
von  innen,  und  4,  eine  solche  aufgeblühet.  5.  Früchte. 

a.  eine  solche  des  äusseren  Kreises,  6.  u.  b\  des  mittleren- 
und  e.  des  3teu,  inneren  .Kreises.  6.  Narben  a der  weibl., 

b.  der  männl.  Bim.  7.  Randständige  Frucht  längsdschn. 
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2 Kreisen  stehenden  Deckbltch.  bestehend;  Blüthenboden  kegelf. , nackt;  Bhn.  alle 
fruclitbar;  Narben  der  ^ kurz,  breit,  mit  Seckigen  Anhängen;  Achenen  zusaminen- 
gedrückt,  ringsum  stumpf-gekielt,  ohne  Kelchsauni. 

B.  perennis  L.  Meist  stengellos,  Wurzelstock  ausläufertreibend,  rasenbildend  ; Bit. 
verkehrt-ei-spatelf.,  meist  Snervig,  entfernt-gekerbt-gesägt,  zuweilen  ganzrandig,  aber 
doch  am  oberen  Ende  Szähnig;  Köpfchen  auf  kurzem,  blattlosem  Schafte  einzeln,  selten 
dieser  unterwärts  beblättert,  liegend  und  wurzelnd.  nur  bei  anhaltendem  Froste 

nicht  blühend.  Unter  dem  Namen  Tausendschön  wird  in  Grärten  eine  Form  mit  lauter 
zungenf.  Bim.  cultivirt.  — Obs.  Flor.  Bellidis. 


Erigeroii  L.  Dürrwurz,  xix,  2.  L.  Kräuter  kühler  Klimate,  mit  ästigem,  be- 
blättertem Stengel  oder  einköpfigem  Schafte  und  rosettigen  Wurzelblt. ; Bit.  abwechselnd, 
meistens  lanzettf.  und  ganzrandig ; Köpfchen  einzeln,  oder  00  eine  traubige  oder  rispige 
Blüthe  formend,  mit  länglicher  oder  halbkugeliger,  ziegeldachiger  Hülle,  deren  Bltch. 
linealisch ; Blüthenboden  flach,  grubig,  nackt ; ^ der  Scheibe  regelmässig,  trichtert.,  mit 
Szähnigem  Saume ; Randblm.  reiliig,  alle  oder  die  äusseren  schmal-zungenf.,  die 

inneren  meist  fadenf.-dünn  mit  gestutztem , kaum  gezähntem  Saume ; Narben  der  ^ 
Scheibenblm.  verbreitert,  mit  meist  Seckigen  Anhängen ; Achenen  länglich,  zusammen- 
gedrückt, umrandet;  Fruchtkelch  haarig,  Ireihig. 

•f"  Eandblumen  aufrecht,  wenig  länger  als  die  Scheibenblm.  O,  ©. 

E.  canadense  L.  Rauhhaarig;  Stengel  bis  1 m h.,  meist  nur  in  der  Blüthenregion 
ästig ; Blätter  lineal-lanzettf.,  borstig-gewimpert,  die  unteren  gestielt,  entfernt-scharf  ge- 
sägt; Köpfchen  klein,  2 — 3 mm  lang,  00,  eine  längliche  Rispe  bildend,  Aeste  und  Zweige 
traubig;  Hüllbltch.  locker,  breit,  häutig-berandet,  fast  kahl;  alle  ^ Randblm.  zungenf., 
aufrecht,  weiss  oder  röthlich,  kaum  länger  als  die  Scheibenblm.  O 7.  8.  Aus  Canada, 
häufig  verwildert.  — Enthält  ein  strohgelbes,  im  Vaterlande  als  Haemostäticum  benutztes, 
ätherisches  Oel. 

E.  acre  L.  Rauhhaarig;  Stengel  bis  0,3  m hoch,  traubig  verästelt,  zuletzt  fast 
trugdoldig,  Aeste  1 — 4köpfig ; Bit.  entfernt,  lineal-lanzettf.,  die  unteren  in  den  Stiel 
verschmälert,  ganzrandig;  Hüllblättchen  angedrückt,  äussere  ganz  krautig;  Randblm. 
aufrecht-abstehend,  lila,  meist  länger  als  die  Scheibenblumen,  die  äusseren  zungenf.,  die 
inneren  röhrenf.  Var.  E.  droebachensis  0.  F.  Müller,  E.  angulosus  Gcnid.  Bit.  kahl 
oder  nur  am  Rande  gewimpert,  Stengel  schlanker,  ziemlich  kahl.  © und  2(.  7.  8. 
Sandige , dürre  Felder ; verbreitet.  — Das , frisch  gerieben , eigenthümlieh  riechende, 
scliarf  'Und  heissend  schmeckende  Kraid,  Hb.  Conyzae  caeruleae  vel  minoris,  ivurde,  wie 
auch  die  vor.  Art,  gegen  Diarrhöe,  Amenorrhoe,  Dysurie  und  andere  Krankheiten  ange- 
(jewendct. 

Randblm.  abstehend,  meist  doppelt  so  lang  als  die  Scheibenblm.  2j_. 

E.  uniflorum  L.  Stengel  bis  1 m h.,  stets  Iköpfig;  Bit.  lanzettf.,  rauhhaarig, 
untere  fast  kahl,  in  den  Stiel  verschmälert,  fast  spatelf.,  stumpf  und  ohne  Stachelspitz- 
chen ; Hüllbltch.  dicht  wollig-zottig ; Scheibenblm.  grünlich ; ^ alle  zungenf.,  lila  oder 
weiss.  a E.  neglectum.  Kern.  Bit.  gewimpert,  sonst  kahl;  Hülle  purpurn,  Strahlblm. 
pfirsichroth,  Scheibenblm.  gelb.  2|.  7.  8.  Höchste  Alpentriften;  a in  Tyrol  auf  Kalk. 

E.  Villarsii  Dell.,  E.  rupestre  Hoppe  Stengel  bis  0,3  m hoch,  mit  1 — 3 köpfigeu 
Aesten,  oberwärts,  sammt  den  lang-lanzettf.  Bit.  reich-tlaumig-drüsenhaarig ; innere  J, 
röhrig-fadenf.  2},  7.  8.  Alpentriften ; zerstreuet. 

E.  Schleicheri  Grml.,  E.  rupestre  Schl.,  nicht  Bl.  u.  Fingerh.  Stengel  bis  0,18  m 
hoch,  in  00  verlängerte,  Iköpfige  Aeste  getheilt,  armdrüsig;  Strahl  länger  als  an  Vor., 
blasslila  oder  fast  weiss.  SJ.  7.  Felsen  im  Wallis. 

E.  alpinum  L.  Stengel  bis  0,15  m hoch,  1 bis  wenigköpfig-traubig,  nebst  den 
Bit.  raulihaarig;  Wurzelblätter  länglich-verkehrt-eif.  in  den  Stiel  herablaufend,  obere 
Stengelbit.  lanzettf.;  strahlende  Randblm.  roth,  innere  röhrig,  fadenf.,  00;  Pruchtkelch 
doppelt  so  lang  als  die  Achene.  2[  7.  8.  Alpen  und  Jura. 
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E.  glabratum  Hoppe  und  Hornsch.  Von  Vor.  verschieden  durch  den  fast  kahlen 
Stengel,  kahle,  selten  kurzhaarige  und  kurz-gewimperte  Bit. ; Hülle  kurzhaarig-flaumig ; 
5 Blni.  sämmtlich  zungenf.,  strahlend.  Alpen  und  Voralpen. 

Bastarde  wurden  beobachtet : acre  X canadense,  alpinuni  X glabratum , alpinuni 
X uniflorum,  acre  X Villarsii. 

Solidago  Vaillant , Virga  aurea  T.  Goldruthe,  xix,  2.  L.  Artenreiche  Gattung 
nordamerikanischer  Kräuter,  eine  Art  auch  über  Nordasien  und  ganz  Europa  verbreitet, 
mit  aufrechtem,  zerstreuet-beblättertem  Stengel  und  00,  gelben,  strahlenden  Köpfchen ; 
Hülle  länglich,  cx3  reihig,  ziegeldachig,  angedrückt ; Bliithenboden  meist  grubig,  nackt ; 
Scheibenblm.  trichterf.,  Saum  5theilig;  Baudblm.  5»  zungenf.,  eini’eihig,  beide  gelb ; 
Griffel  der  J mit  linealen,  der  ^ mit  kurzen,  breiten,  in  einen  lanzettf.  Anhang  ver- 
breiterten Narben;  Achenen  stielrund  oder  kantig,  meistens  8 — 12rippig;  Fruchtkelch 
aus  einreihigen,  rauhen,  etwas  ungleichlangen  Haaren  bestehend. 

S.  Vii’gaarea  L.  Stengel  nnd  Aeste  aufrecht,  bis  1 m hoch,  kahl  oder  schwach 
flaumig;  Köpfchen  allseitswendig-traubig  oder  rispig - traubig,  10 — 15  mm  lang;  Bit. 
lanzettf.  oder  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  gesägt,  in  den  geflügelten  Stiel  herablaufend ; Hüll- 
blättchen breit-hautrandig,  Strahlblm.  5 — 8;  Achenen  spindelf.,  behaart.  Var.  a S.  al- 
pestris  W.  K.  Niederig,  bis  0,2  m h.,  unverzweigt;  Bit.  schmal;  Köpfchen  wenige  und 
grösser.  2j_  7.  8.  Wälder,  Gebüsch;  sehr  verbreitet,  a Alpen,  Jura  und  auf  Kämmen 
und  Gipfeln  der  deutschen  Hochgebirge.  — Ohs.  der  frisch  scharf  schmeckende,  Speichel 
erregende  Wurxelstock  und  das  adstringirend-bittcrlichc  Kraut:  Rad.  et  Hb.  Virgae  aureae 
vel  Consolidae  sarracenicae  als  diuretisches  und  tonisches  Mittel,  auch  gegen  'Wunden 
innerlich  und  äusserlich;  in  neuerer  Zeit  ivurden  sie  ivieder  bei  Nierenleiden  als  kräftiges 
Dmreticum  empfohlen.  Eine  chemische  Analyse  wäre  erwünscht. 

S.  canadensis  L.,  S.  serotina  Ait.,  S.  glabra  Desf.,  S.  procera  Ait. , S.  lanceo- 
lata  Willd.  und  andere  Arten  aus  Nordamerika,  mit  wagerecht  abstehenden  Zweigen 
und  00,  aufrechten,  einseitswendigen,  nur  2 — 5 mm  langen  Köpfchen  Anden  sich  hie  und 
da  aus  Gärten  verwildert. 

Linosyris  Lobei,  DC.  Goldhaar,  xix,  1.  L.  Aufrechte  Kräuter  der  alten  Welt 
mit  einzeln,  aber  am  Stengel  gedrängt  stehenden,  linealischen  oder  länglichen,  fast  ganz- 
randigen  Blättern  und  endständigen , eine  Trugdolde  bildenden,  gelbblühenden , viel- 
blumigen Köpfchen;  Hüllblättchen  krautig,  mehrreihig,  ziegeldachig;  Blüthenbodeu 
flach,  wabenf.,  die  fleischigen  Grubenränder  gezähnt ; Bim.  alle  ihre  Krone  trichterf., 
mit  tief  5theiligem  Saume,  gelb ; Narben  wie  die  ^ bei  Solidago ; Achenen  länglich, 
etwas  zusammengedrückt,  beharrt;  Fruchtkelch  aus  00,  einreihigen,  nicht  2reihigen, 
rauhen,  biegsamen  Haaren  bestehend. 

L.  Chrysocoma  L.  Liuosyris  Erst.,  L.  vulgaris  Cass.,  Aster  Linosyiüs  Beruh.,  Gala- 
tella  linifolia  Nees,  Gal.  Linosyris  Rchb.  f.  Kahl , bis  0,3  m hoch ; Bit.  00,  gedrängt 
stehend,  linealisch,  rauh-punktirt ; Bltch.  der  Hülle  locker,  sparrig-abstehend.  2j.  7.  8. 
Sandige,  trockene  Abhänge ; zerstreuet  im  südl.  und  mittleren  Gebiete ; im  nördl.  selten. 
— Die  frisch  gerieben  angenehm  aromatisch  riechende  und  aromatisch-bitterlich  schmeckende 
Pflanxe  war  als  Hb.  et  Flor.  Helichrysi  off. 

Bellidiastrum  Cass.  Alpenmasliebe.  xix,  2,  L.  Ausdauernde , stengellose , be- 
haarte , bis  0,25  m hohe  Alpenpflanze  Europas ; Bit.  alle  wui’zelstockständig,  gestielt, 
aufrecht,  verkehrt-eif. -länglich , weichhaarig,  schwielig-gekerbt-gesägt ; Schaft  blattlos, 
Iköpfig;  Hülle  schaalenf.,  Bltch.  2reihig,  gleichlang,  krautig;  Blüthenbodeu  gewölbt, 
nackt,  gefeldert,  00 blumig;  Scheibenblm.  trichterf.,  gelb,  Randblm.  einreihig, 
zungenf.,  weiss,  kurz-3zähuig ; Achenen  länglich,  etwas  zusammengedrückt,  behaart; 
Fruchtkelch  wie  bei  Liuosyris ; Narben  elHptisch. 

B.  Doronicum  L.  Bellidiastrum  Erst.,  Arnica  Bellid.  Vill.,  B.  Michelii  Cass.  2\. 
5.  6.  Oesterreichische  und  schweizer  Alpen,  hie  und  da  in  die  süddeutsche  Ebene 
hinabsteigend. 
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Stenactis  Cnss.  Schmalstralil.  xix,  2.  L.  Aufrechte,  ästige,  O his  0 Kräuter 
Nord-Amerika’s  und  -Asiens,  eine  Art  in  Europa  eingewandert  und  heimisch  geworden ; 
Bit.  einzeln , zerstreuet ; Köpfchen  meist  einzeln  am  Ende  der  Zweige , seltener  einige 
trugdoldig,  ochlumig;  Hülle  halbkugelig,  aus  2 — 3 Kreisen  gleichlanger,  lanzett-linienf., 
angedrückter  Deckblättchen  bestehend ; Blüthenboden  halbkugelig,  nackt,  punktirt ; ^ 
der  Scheibe  trichterf.,  gelb,  5 4es  Bandes  zweireihig,  lineal-lanzettf.,  ganz  oder  2spitzig, 
weiss,  in  der  Knospe  quer-gewickelt ; Achenium  länglich,  etwas  zusammengedrückt, 
rauhhaarig,  Kelchsaum  der  randständigen  aus  Ireihigen,  sehr  kurzen,  abfallenden  Borsten, 
der  der  Scheibe  2reihig,  die  äussere  Beihe,  gleich  denen  der  Band-Achenen,  cx3,  sein- 
kleine-,  die  innere  wenige,  lange,  rauhe  Borsten. 

S.  Aster  L.  aunua  Nees,  Erigeron  annuus  Pars.,  Pulicaria  (Stenactis  A.  Br.)  bellidifl. 
Wallr.  Stengel  his  0,6  m hoch,  afterdoldig  verästelt;  untere  Bit.  verkehrt-eif.,  groh- 
gesägt,  obere  lanzettf.,  kurzborstig-gewimpert ; Hülle  spärlich-rauhhaarig ; die  weisseu 
Strahlenblm.  mit  bläulichem  Anfluge.  7 — 9.  Hecken,  G-ehüsch,  Waldränder. 

Aster  T.  Sternblume,  xix,  2.  L.  Aufrechte,  ausdauernde  Kräuter  der  nördlichen 
gemässigten  Zone,  mit  abwechselnden,  ganzen  und  ganzrandigen  oder  gesägten  Bit.  und 
an  Aesten  und  Zweigen  einzeln  endständigen,  meist  trugdoldig-rispigeu,  strahlenden, 
ooblumigen  Köpfchen ; Hülle  glockig,  locker,  ziegeldachig,  aus  00  Kreisen  krautiger, 
zuweilen  blattartiger  Deckhlättchen ; Blüthenboden  flach,  nackt,  gruhig,  Grubenränder 
mehr  oder  minder  zersclilitzt-gezähnt;  Scheihenhlm.  trichterf.,  gelb,  Bandblm.  nicht 
gelb,  5;  einreihig,  fruchtbar,  zungenförmig,  länglich,  am  Ende  3zähnig ; Griffel  und 
Narben  wie  Solidago;  Achenen  länglich,  etwas  zusammengedrückt,  rippenlos;  Haare  des 
Fruchtkelches  2— ooreihig,  rauh. 

•f*  Haare  des  Fruchtkelches  verschieden  geformt,  äussere  Beihe  aus  breiten,  kurzen, 
unterwärts  verwachsenen  Borsten  bestehend. 

A.  chinensis  L. , Callistephus  chin.  Ä^ees  Die  bekannte , aus  China  stammende, 
in  allen  Gärten  cultivirte  Herbstblume. 

Haare  des  Fruchtkelches  ziemlich  gleichlang  und  gleichartig 
* Achenen  am  Grunde  mit  einem  Kreise  von  Borsten  umgeben. 

A.  Tripolium  L.  Kahl,  fleischig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  1 ni  h. , trug- 
doldig verzweigt;  Bit.  lineal-lanzettf.,  ganzrandig  oder  sehr  klein  und  scharf  gesägt; 
Köpfchen  in  gedrängter  Trugdolde ; Hüllbltch.  wenige,  länglich,  2reihig,  angedrückt ; 
Bandblm.  blau  oder  lila ; Scheihenhlm.  länger  als  die  Hülle,  gelb ; Eruchtkelch  lang, 
weich,  rÖthlich-weiss.  O 7 — 9.  Auf  salzhaltigem  Boden,  am  Meeresufer  und  bei 
Salinen. 

**  Achenen  am  Grunde  ohne  Borstenkreis. 

A.  alpinus  L.  Kurzhaarig  his  zottig ; Stengel  his  0,2  m hoch,  einköpfig,  Köpfchen 
0,03 — 0,05  in  breit ; Bit.  3nervig , ganzrandig,  unterste  fast  rosettig,  spatelf.,  obere 
lanzettf.,  sitzend ; Bandblumen  violett.  Var.  a Wolfli  Favrat  Stengel  his  0,25  m hoch, 
Strahl  blau.  ß A.  Garibaldii  Briigg.  AVie  alpinus,  aber  mit  2 — 7 viel  kleineren 
Köpfchen.  7.  8.  Felsgerölle  der  Alpen  und  des  Jura,  seltener  auf  den  Kämmen 
der  mitteldeutschen  Gebirge ; a im  oberen  Bhonethale  hei  • Sitten,  ß Oberrhätische 
Alpen. 

A.  Amelliis  L.  A^irgil’s  Sternblume.  Kurzhaarig-rauh;  Stengel  his  0,5  m hoch, 
oherwärts  ästig ; Bit.  ganzi-andig  oder  schwach-gekerbt,  untere  verkehrt-eif.  bis  spatelf., 
in  den  kurzen  Stiel  herahlaufend ; Hüllbltch.  abgerundet,  stumjif,  krautig,  sparrig-zurück- 
gekrümmt ; Köpfchen  bis  3 ctm  breit,  in  armblüthiger  Trugdolde ; Bandblm.  blau.  -4 
8.  9.  Sonnige  Hügel  des  mittleren  und  südlichen  Gebietes.  — Der  angenehm  aromatisch 
riechende  und  etwas  scharf  und  bitter  schmeckende  Wurzelstock,  und  das  genichlose,  bitter- 
liche und  herbe,  salzige  Kraut  icar  als  Badix  et  Herba  Ästeris  attici  vcl  Bubonii  off. 

A.  salicifolius  SchoHer,  A.  salignus  Willd.  Stengel  bis  1,3  m h.,  fast  kahl,  ober- 
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wärts  kautig,  trugcloldig  verzweigt ; Bit.  sitzend,  laiizettf.,  lang  zugespitzt,  oberseits 
spärlich  behaart , ganzrandig  oder  in  der  Mitte  mit  wenigen  abstehenden  Sägezähnen ; 
Hüllbltch.  linealiscli,  spitz,  ziemlich  gleichlang,  die  äusseren  etwas  kürzer,  angedrückt, 
nur  die  äusserste  Spitze  etwas  abstehend;  Köpfchen  bis  0,02  m breit;  Randbliimen  weiss 
mit  lilafarbenem  Anfluge.  2|_  7 — 9.  Flussufer;  hie  und  da  zerstreuet. 

A.  frutetoruiii  Wimm.  "Wie  Vor.  aber  die  Köpfchen  kleiner,  mit  weissen,  nach 
dem  Verblühen  rosa  Strahlblumen  und  hellröthlichen,  zuletzt  fast  purpurnen  Scheibenblm. 
2\  8.  9.  Schlesien,  im  Weidengebüsch  an  Flussufern. 

Von  den  zahlreichen  aus  Nordamerika  in  Gärten  als  reichblühende  Herbstblumen  gezogenen 
Astern  sind  eine  Anzahl  hie  und  da,  besonders  an  Flussufern,  angesiedelt,  so  die  traubig-ver- 
ästelten:  A.  leucanthenuis  Desf.,  mit  weissen,  an  der  Spitze  röthlich  werdenden  Kandblm. 
A.  parvifloriis  Nees:  mit  behaartem  Stengel  und  weissen,  zuletzt  röthlich  werdenden  Hand- 
blumen.  A.  bellidiflorns  Willd.,  mit  kahlem  Stengel  und  weissen,  zuletzt  lila  werdenden 
Kandblm.  A.  brnmalis  Nees:  mit  grossen,  bis  0,025  m br.  Köpfchen  und  blauen  Randblm.  und 
A.  abbreviatiis  Nees:  Köpfchen  bis  0,02  m breit  und  hellvioletten  Randblm.,  und  die  dolden- 
traubigen  A.  novi  Belgii  L.  mit  schwach  behaarten  Stengelkanten  und  hellvioletten  Randblm. 
A.  tardiflorus  L.  mit  kahlem,  etwas  rauhem  Stengel  und  violetten  Randblumen;  beide  mit 
stengelumfassenden  Bit.  A.  Lamarckianus  Nees  und  A.  diimosus  L.,  beide  mit  sitzenden  Bit. 
u.  A.  m. 

Galatella  Cass.  xix,  s.  L.  Wie  Aster,  aber  die  Randblm.  unfruchtbar;  Acheneu 
wenig  zusammengedrückt;  Fruchtkelch  borstig,  Borsteia  ooreihig,  starr  und  rauh,  länger 
als  das  Kronenrohr. 

G.  Aster  Waldst.,  Kit.  cana  Nees  Stengel  aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  doldentraubig 
ästig,  sammt  den  lanzettf.,  ganzrandigeu,  stachelspitzigeu,  3nervigen.  eingedrückt-punk- 
tirteu  Bit.,  besonders  jung  gi’aufilzig-wollig ; Randblm.  lanzettf.,  ganzi-andig,  rotb,  lila 
oder  weiss.  8.  9.  Im  Gebüsch,  auf  feuchtem,  grasigem  Boden,  selten ; Mähren,  bei 
Mönitx,  und  Unterösterreich. 

Untergruppe  2.  Innleae.  S.  S.  637. 

Micropus  L.  Gnaphalodes  T.  Falzblume,  xix,  4,  L.  Niederige , dicht  grau- 
haarige Kräuter  Südeuropas  und  Nordamerikas,  mit  ganzrandigeu  Bit.  und  kleinen,  von 
einem  Bltch.  gestützten,  end-  oder  gabelständige  Knäuel  bildenden,  sehr  kleinen  Köpfchen; 
Hülle  aus  wenigen  Bltch.  bestehend,  die  kürzer  sind  als  die  Deckblättchen  der  Bim. ; 
Blüthenbodeu  flach,  die  unteren  J Bim.  einreihig,  von  Deckbltch.  umhüllt,  alle  oberen 
durch  Fehlschlagen  (J,  nackt  oder  in  der  Achsel  flacher  Deckbltch.;  Kronen  alle 
röhrig,  gelblich-weiss,  die  randständigen  5 2zähnig,  die  oberen  ^ becherf.,  mit  5zähuigem, 
Saume;  Staubbentelfächer  am  Grunde  lang-stachelspitzig ; Achenen  glatt,  ohne 
Kelchsanm. 

M.  erectus  L.  Aufrecht  oder  liegend , dicht  grauwollig-filzig  ; Bit.  abwechselnd, 
länglich-verkehrt-eif. ; Hüllblättchen  ganzrandig , Deckblättchen  der  Achenen  wollig, 
wehrlos.  O 6.  7.  Dürre  Aecker ; Eisass,  Triest,  Fiume. 

M.  supiniis  L.  Liegend,  grauweiss-seidenhaarig ; Bit.  gegenständig,  sisatelf. ; Hüll- 
blättchen stachelig-gezähnt.  O 6.  7.  Kraiu,  Süd-Tyrol. 

Evax  Gaertncr  xix,  4.  L.  Der  vor.  Gattung  sehr  nahe  stehende,  sehr  kleine,  fast 
steugellose,  gi-aufilzige  Kräuter  Sitdeuropas  und  des  Orientes,  mit  einzeln  stehenden,  um 
die  Köpfchen-Knäuel  eine  rosettenf.  Hülle  bildenden  Bit.  ; Köpfchen  ährenf. , das 
mittlere  gi'össer  ; Hüllbltch.  1 — 2reihig,  oval,  granuig-zugespitzt , augedrückt-häutig ; 
Blütheubodeu  walzlich,  spitz,  unterwärts  mit  oo  Kreisen  J,  in  den  Achseln  von  Deckbit. 
stehender  Bim.,  alle  oberen  Blumen  und  nackt;  Kronen  weisslich,  die  der  ^ 2 — 4- 
zähnig,  die  der  $ 4 — 5zähnig.  Achene  länglich  oder  verkehrt- eif.,  schwach  zusanimen- 
gedrückt,  ohne  Kelchsaum. 

E.  pyginea  Pers.  0 6.  7.  Auf  sonnigem,  trockenem  Boden  am  adriatischen  Meere. 

Bliimea  DC.  xix,  4.  L.  Drüsenhaarig-zottige  Kräuter  der  Tropenzone  der  alten 
Welt,  mit  zerstreueteu,  gezähnten  oder  gelappten  Bit.  und  rispigen  Trugdolden  scheibenf. 
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Köpfchen;  Hülle  glockenf.,  ooreihig,  ziegelclachig,  Bltcli.  schmal,  spitz,  krautig;  Blüthen- 
boden  flach;  nackt;  Eandblm.  ooreihig,  fadenf.,  2 — Szähnig,  röhrenf.  wie  die  Szähnigen 
^ der  Scheibe , die  durch  Fehlschlagen  meist  J , Szähnig ; Staubbeutelfächer  zart  ge- 
schwänzt ; Achenen  stielrund,  gerippt ; Fruchtkelcli : Ireihige,  zarte,  hinfällige  Borsten. 

B.  Conyza  L.  balsamifera  DC.  Stengel  halbstrauchig , Bit.  lanzettf. , meistens 
leierf , doppelt-gezähnt,  oberseits  zottig,  unterseits  seidenhaarig-wollig.  2j-  Australasien. 
— Die  aromatische,  Camphor  haltige  Pflanze  liefert  durch  Sublimation  einen  dem  Borneo- 
Camphor,  (siehe  S.  173),  ähnlichen,  gleichfalls  im  regulären  System  cryst.  Körper,  den 
„Ngaii-Canqjhor“ ; derselbe  riecht  kräftiger  als  jener,  schmilzt  bei  204^  und  siedet  210^; 
seine  Lösungen  drehen  die  Polarisationsebene  nach  Imks. 

Conyza  L.,  nicht  Less.,  nicht  DC.,  die  Eschenbachia  Mönch  zu  nennen  ist.  xix,  2.  L. 
700.  S.  Aufrechtes,  oberwärts  doldentraubig - ästiges , dünn-flaumhaarig-filziges,  circa 
1 m hohes  Kraut;  Bit.  einzeln,  lanzettf.,  gezähnt-gesägt,  untere  langgestielt,  obere  ei- 
lanzettf.  — lanzettf.,  meist  fast  ganzrandig,  sitzend  oder  in  den  kurzen  Stiel  herablaufend, 
hart;  Köpfchen  00,  00 blumig,  walzlich,  gelblich,  12  mm  lang,  bilden  aufrecht  und  ge- 
häuft stehend  eine  rispige  Trugdolde;  Hülle  aus  00  Kreisen  lanzettf.,  krautiger,  an  der 
langen  Spitze  zurückgekrümmter  Deckblättchen ; Blüthenboden  convex,  nackt ; Rand- 
blumen 5 i’öhrig,  mit  Szälmigcm,  oberseits  gesi)altenem , aber  nicht  bandf.-ausge- 
breitetem  Saume,  röthlich-gelb ; Scheibenblm.  ^ fruchtbar,  Krone  röhrig-trichterf.,  Saum 
Szähnig,  Staubbeutelfächer  lang-geschwänzt;  Achenen  gleichgeformt,  stielrund,  gerippt, 
kurz-borstenhaarig ; Fruchtbelcb:  00,  einreihige,  lange,  rauhe,  liaarförm.  Borsten, 
bleibend. 

C.  squaiTOSa  L.,  Inula  sq.  Beruh..,  Inula  Conyza  DC.  Dürrwurz.  Sj.  7.  8.  Ge- 
büsch, AValdränder,  auf  dürrem  Boden.  — Obs.  die  cigenthümlich  aromatischen,  bitter- 
lich-herben Bit.  „Hb.  Conyxae  majo7-is^^  als  tonisches,  diuretisches  und  diapihoretischcs 
Mittel,  auch  äusseidich  gegen  Scabies,  und  der  Bauch  gegen  Ungeziefer:  Eine  chemische 
Analyse  fehlt  noch. 

Inula  L.  Alant,  xix,  2.  L.  700.  Aufrechte  behaarte  Kräuter  der  gemässigten 
Zone  der  alten  AVelt;  Bit.  einzeln,  oft  stengelumfassend,  ganz,  ganzrandig  oder  gesägt, 


1 — 7.  Inula  Ilelenium.  1.  Scheibenblume  längsdurchscliu.  2.  Acliene.  3.  Quersebn.  durch 
dieselbe.  4.  Blüthenköpfchen  in  der  Blattachsel.  6.  Narben.  6.  Halbes  Köpfchen  längs- 
durchschn.  7.  Staubbeutel.  8.  Conyza  squarrosa. 

Köpfchen  gelb,  an  der  Spitze  der  Verzweigungen  einzeln  oder  trugdoldig,  oo  blumig, 
strahlend;  Hülle  ooreihig,  ziegeldachig ; Blüthenboden  nackt,  flach  oder  fast  flach. 
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Kroue  der  eiueu  Kreis  bikleuden  J Kandbluinen  zuugeuf.,  bzähuig,  die  der  ^ der  Scheibe 
trichterf. , özähnig ; Staubbeutelföclier  geschwänzt ; Acheueu  stielrund  oder  kantig ; 
Fruchtkelch  haarförmig,  Ircihig,  bleibend. 

§ 1 . Innere  Hüllblättchen  blattartig,  an  der  Spitze  verbreitert,  spatelf. 

Corvisartia  Merat. 

I.  Helenium  L.  Echter  Alant.  Fast  2 m hoch;  AVurzelblätter  lanzettf.,  an  ihrem 
Stiele  herablaufend ; Stengelblätter  sitzend,  ei-herzf.,  spitz,  halbstengelurafassend,  etwas 
hei’ablaufend,  alle  unregelmässig-gezähnt , unterseits  filzig ; Köpfchen  bis  0,08  m br., 
Avenige  traubenf.  am  Ende  des  Stengels  und  der  Aeste ; äussere  Hüllbltch.  eif.,  innere 
lineal-spatelf. ; Achenen  fast  Iseitig,  kahl.  7.  8.  AViesen,  Triften,  an  Ufern,  im  Ge- 
büsche ; im  nördl.  und  mittleren  Gebiete  zerstreuet ; auch  gebauet  und  verwildert.  — 
Off.  war  die  bis  5 dm  dicke,  verüstelfe,  frisch  fleischige,  camphorartig-aromatisch  riechende, 
bittere  und  scharfe,  etwas  schleimige  Wtirxel,  lladijc  Ilelenii  vel  Inulae  s.  Enulae.  Ge- 
trocknet kommt  die  Wurzel  in  Querschnitten  und  auch  lüngsgespcdten  in  den  Handel-  sie 
ist  hornartig,  röthlich-grauiceiss,  die  diclceren  Wurzeln  mit  einer  Ttindenschicht , die 
des  Durchmessers,  die  dünneren  desselben  hat  und  in  welcher  — ebenso  wie  in  dem, 
durch  eine  dunkele  Cambiumschicht  getrennten , Holzparenchyme  — gelbliche  Bündel  von 
Bastxellen  und  Holxgewebe  und  Zellen,  die  mit  Alantcamphor  oder  einem  gelben,  ätherisch- 
öligen,  harzigen  Stoffe  erfüllt  sind,  zerstreuet  liegen-,  Markgewebe  fehlt.  DieWurzel  enthält  ausser 
dem  1804  von  Valentin  Rose  in  dieser  Wurzel  entdeckten,  in  der  Zellflüssigkeit  gelösten 
„Inulin“  (bis  44  — das  mit  kochendem  Wasser  ausgezogen  werden  kann,  aus  dem 

es  sich  beim  raschen  Erkalten  ausscheidet;  — den  in  weissen,  vierseitigen  Säulen  kryst., 
in  Äether  und  kochendem  Alkohole,  sowie  in  heisser  Kalilösung,  löslichen,  bei  7Ö®  schmelzen- 
den und  sich  bei  stärkerer  Hitze  unzersetzt  sublimirenden , schwach  riechenden  und 
schmeclcetiden,  neutralen  „Alantcamphor“  oder  Heletiin;  ferner  die  bei  der  Destillation  der 
Wurzel  mit  Wasserdämpfen  als  weisse  Krystallmasse  übergehenden  „Alantol“  (ein  gelb- 
liches Oel  von  Pfefferminzgeruch)  und  „Älantsäureanhydrid“ , die  in  farblosen,  in  Alkohol 
und  Aether  löslichen,  bei  66^  schmelzenden  Nadeln  kryst.  und  aus  der  cdkalischen  Ver- 
bindung durch  Säuren  als  Alantsäure  gefällt  wird;  ferner  einen  eigenthümlichen  Zucker 
und  Bitterstoff.  — Die  Droge  dient  bei  Erkrankung  der  Respirations-Organe  als  Expec- 
torems  und  Sedativum;  wurde  auch  gegen  das  Qift  der  Vipera  illgrica  mit  Erfolg  an- 
gewendet. 

§ 2.  Innere  Hüllblättchen  zugespitzt. 

Achenen  kahl. 

I.  germanica  L.  Stengel  meistens  einfach,  bis  0,5  ra  hoch,  nebst  der  Blattunter- 
seite weichhaarig ; Bit.  lanzettf. , sehr  klein-scharf-gezähnelt , mit  herzf.  Grunde  halb- 
stengelumfassend; Köpfchen  12  mm  breit,  eine  fast  geknäuelte  Trugdolde  bildend ; Bltch. 
der  cylinderischen  Hülle  angedrückt,  flaumig , die  Spitze  zurückgebogen ; die  Zungen- 
blumen wenig  länger  als  die  Scheibenblumen.  2J_  7.  8.  Trockene,  steinige  Abhänge, 
auf  Kainen  etc.  in  Mitteldeutschland  und  Oesterreich ; zerstreuet.  — Die,  wie  die  folgende, 
ei getithümlich- widrig  riechende  Pflanze  war  als  Hb.  Inulae  germanicae  off. 

I.  media  M.  B.,  vielleicht  I.  germanica  X I.  scdicina.  Stengel  bis  0,5  m hoch ; 
Bit.  lanzettf.,  spitz,  entfernt-gezähnt,  geadert,  unterseits  schwach  behaart,  scharf-ge- 
wimpert,  Stengelblt.  sitzend,  herz -lanzettf.,  entfernt  klein-gesägt ; Köpfchen  18  mm  breit; 
Blättchen  der  etwas  bauchigen  Hülle  fast  kahl,  gewimpert;  Zungenblm.,  wie  bei  den 
Folgenden,  fast  doppelt  so  lang  als  die  Scheibenblm.  2|.  7.  8.  Ackerränder  bei  Kreuz- 
nach, Laubenheim,  und  Halle,  zwischen  Kröllwitz  und  Wettin. 

I.  salicina  L.  Kahl,  selten  oberwärts  spärlich  behaart;  Stengel  bis  0,5  m hoch; 
Bit.  hart,  abstehend,  zurückgekrümmt,  lanzettf.,  sitzend,  klein-  und  entfernt-gesägt-ge- 
zähnt  oder  ganzrandig,  am  Rande  rauh,  die  oberen  mit  herzf.  Grunde  halbstengeiuin- 
fassend;  1 — wenigköpfig,  Köpfchen  in  gedrängter  Trugdolde,  4 ctm  breit;  Hüllbltch. 
kahl,  gewimpert,  äussere  mit  zurückgebogener  Spitze.  2|_  7.  8.  A^erbreitet. 
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I.  spiraeifolia  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  einfach,  cliclit-behlättert , mehr-  bis 
vielköpfig;  Köpfchen  gedrängt-trugdoldig;  Bit.  auf  abgerimdeteiii  Grunde  sitzend,  oval, 
ei-lanzettf.  oder  lanzettf.,  knorpelig-gezähnt  und  stachelspitzig,  hart,  netzaderig;  kahl ; 
Hüllhlättchen  gewimpert,  sonst  kahl,  eif.,  äussere  stumpf,  abstehend.  Var.  I.  squarrosa  L. 
Alle  Hiillhltch.  zurückgekrümmt,  spariüg-ahsteheud.  21-  7.  Buschige  Hügel  in  den 
wärmeren  Gegenden  des  südlichen  Gebietes. 

I.  ensifolia  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  1 — 5köpfig , fast  trugdoldig,  oherwärts 
weichhaarig;  Bit.  gedrängtstehend,  lineal-lanzettförmig,  bis  8 mm  breit,  auf  breitem 
Grunde  sitzend,  scheinbar  parallel-nervig,  kahl,  durch  feiu-sägezähnige  Bewimperung 
am  Bande  scharf ; Hüllhlättchen  lanzettf.,  aufrecht,  gewimpert.  -^1-  7.  8.  Trockene  Ab- 
hänge im  südöstl.  Gebiete  bis  Niederösterreich. 

I.  hybrida  Baumg.,  I.  germanica  X I.  ensifolia.  Stengel  wie  Vor.,  unterwärts 
zerstreuet  behaart;  Bit.  schmal-lanzettf.,  bis  15  mm  breit,  scheinbar  parallel-nervig  und 
geadert,  auf  breitem  Grunde  sitzend , untere  unterseits  zerstreuet-behaart , zart-langbe- 
wimpert ; Köpfchen  bis  20  mm  br.,  sonst  denen  der  I.  ensifolia  ähnlich.  S].  7.  AVien, 
Leopoldshcrg , Mähren  bei  Sceloivitz.  Ein  höchst  veränderlicher  Bastard  nach  Neilreich, 
in  einem  Jahre  der  I.  ensifolia  sehr  ähnlich,  in  dem  anderen  von  I.  germanica  kaum 
zu  unterscheiden. 

I.  hirta  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  wie  die  Blätter  rauliliaärig,  meist  Iköpfig; 
Bit.  länglich  oder  lanzettf.,  untere  auf  breitem , obere  auf  fast  herzf.  Grunde  sitzend, 
fast  ganzrandig,  entfernt-  und  undeutlich-gezähnelt,  Köpfchen  bis  5 ctm  breit;  Hüll- 
blättchen lineal-lanzettf.,  aufrecht,  die  äusseren  krautig,  meist  länger  als  die  inneren, 
trockenhäutigen,  rauhhaarig,  bewimpert.  Sj.  5.  6.  Felsige,  waldige  Abhänge;  zerstreuet. 
I.  hirta  X I.  saliciua,  I.  rigida  Döll  Stengel  höher  als  bei  hirta  und  stärker  als  bei 
salicina,  Bit.  nicht  so  stark  zurückgebogeu,  aber  deutlicher  geadert  als  bei  salicina, 
und  meist  kleiner  als  an  hirta.  Hie  und  da,  zerstreuet  zwischen  den  Aeltern. 

I.  Vaillantii  VilL,  I.  cinerea  Lam.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  aufrecht,  stark-ver- 
ästelt,  trugdoldig,  ooköpfig;  Bit.  elliptisch  bis  lanzettf.,  zugespitzt,  ganzrandig  oder 
etwas  gezähnt,  unterseits  gleich  den  Hüllblättchen  filzig,  AVurzelblt.  gestielt,  Stengelblt. 
mit  verschmälertem  Grunde  fast  gestielt.  2}.  8.  9.  Sümpfe,  Ufergebüsch  der  AV^est- 
schweiz.  I.  saliciua  X I.  A^aillantii,  I.  semiamplexicaulis  Beut.  Stengel  und  Bit. 
spärlich-weichhaarig ; Bit.  halbstengelumfassend,  schwielig-gesägt. 

'l"|*  Achenen  behaart. 

I.  suaveolens  Jacq.  Stengel  aufrecht,  einfach,  oberwärts  trugdoldig-verästelt ; Bit. 
elliptisch  oder  lanzettf.,  unterseits  filzig,  die  unteren  in  den  Stiel  vei’schmälert,  entferut- 
klein-gesägt,  die  oberen  am  Grunde  verschmälert,  fast  gestielt,  ganzrandig;  Köpfchen 
5 bis  viele,  gestielt ; die  zuugenf.  Randblm.  kurz,  doch  die  Hülle  überragend.  2j_  7.  8. 
Feuchte  Orte ; Adria,  Monfalrone. 

I.  Oculus  Christi  L.  Stengel  bis  0,5  m h. , nebst  den  Bit.  seideuhaarig-wollig, 
2 — 5köpfig ; Bit.  länglich,  ganzrandig  oder  schwach  gezähnt,  die  unteren  in  einen 
langen  Stiel  verschmälert,  die  t)heren  mit  herzf.  Grunde  halbstengelnmfassend  ; Hüllbltch. 
lineal-lanzettf.,  seideuhaai'ig,  ziegeldachig.  2\.  6.  7.  Trockene,  unfruchtbare  Abhänge  ; 
Niederösterreich,  Mähren. 

I.  Britäiinica  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  zottig,  1 — ooköpfig;  Bit.  lanzettf., 
unterseits  zottig  oder  kurzhaaiüg,  die  unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  die  oberen 
mit  herzf.  Grunde  halbstengelurafassend,  oft  am  Grunde  deutlich  gezähnt,  unterseits 
wie  die  Hülle  seidenhaarig  oder  fast  kahl ; Hüllhlättchen  lineal-lanzettf.,  die  äusseren 
so  lang  Jils  die  inneren  und  ein  wenig  länger  als  die  Scheibenblm.  Var.  I.  Oetteliaua 
Rchh.  Blätter  fiist  kahl,  Hüllblättcheu  lanzettf.  2|_  7.  8.  Feuchte  AViesen,  an  Ufern  ; 
durch  das  Gebiet  zerstreuet.  — Obs.  Hb.  Britannicae. 

I.  inontana  L.  Stengel  0,2  m hoch,  1 köpfig,  nebst  den  Bit.  zottig-wollig,  fast 
soideuhaarig ; Bit.  lanzettf.,  ganzrandig,  entfernt-gezähnelt,  die  unteren  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, die  oberen  sitzend;  Hüllblättcheu  ziegeldachig , die  äusseren  an  der  S]3itze 
filzig-rauh.  2\.  7.  8.  Dürre,  unfruchtbare  Abhänge;  im  südl.  Gebiete  zerstreuet;  selten 
und  unbeständig. 
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I.  crithmoides  L.  Steugel  bis  1,3  m hoch,  uehst  deu  liuealisclieu , fleischigen 
Bit.  kahl,  die  unteren  stuinpf-3spitzig,  die  Asthlt.  gauzraudig.  5 7.  8.  Adria. 

I.  Erigerou  L.  graveolens  Desf.  Flauniig-kleberig ; Steugel  bis  0,3  m h. , fast 
vom  Grunde  an  verästelt,  Aeste  traubig ; untere  Bit.  lanzettf.,  entfernt  iiud  kuorpelig- 
kleingesägt,  obere  fast  linealisch,  gauzraudig;  Köpfchen  sehr  klein,  5 — 8 mm  breit, 
Randblm.  die  Scheibenblm.  kaum  überragend.  O 8.  9.  Adria.  — Die  (herchdrinf/end 
unangenehm  riechende  und  aromatisch  bitter,  etwas  scharf  schmeckende  Pßanxe  wird  gegen 
Kolik,  Dysurie',  Amenorrhoe,  Epilepsie,  üusserlich  auch  gegen  Schlemgengift  und  Geschwülste 
angewendet. 

Telekia  Baumg.  xix,  2.  Hohe,  Inula-ähnliche,  ausdauernde,  behaarte  Kräuter  des 
Orients  und  Südost-Europas,  mit  ganzen,  abwechselnden,  herzf.,  gesägten  Bit.  und 
grossen,  endständigen,  ocblumigen  Blüthenköpfen ; Hülle  aus  wenigen  Kreisen  lanzettf., 
zugespitzter,  oberwärts  zurückgebogener  Blättchen;  Blüthenboden  mit  langzugespitzten 
Deckblättchen;  E-andblm.  lang-zungenf.,  J;  Scheibenblm.  röhrig,  trichterf.,  ihr  Rohr 
abwärts  enger  werdend , ihr  Saum  5theilig ; Staubbeutel  lang-geschwänzt ; Acheueu 
gleichgeformt,  stielrund,  ocrippig;  Fruchtkelch  kronenf.,  ungleichf.-gezähnt,  knorpelig. 

T.  Buphthalmum  Schreb.  speciosa  Baumg.,  T.  cordifolia  DC.  Stengel  bis  1,3  in 
hoch,  weichhaarig,  2 — 5köpfig;  Bit.  krautig,  uuterseits  kurzbehaart,  untere  gestielt, 
herzf.,  ungleichf.  doppelt-gezähnt-gesägt,  obere  sitzend,  elliptisch.  2[.  8.  Gebirgige 

Küste  des  südl.  Litorale;  auch  in  Gärten. 

T.  Buphthalmum  Ärd.  speciosissima  Less.  Stengel  0,3  m hoch,  zerstreuet  haarig ; 
Blätter  lederig,  herzf.,  spitz,  stengelumfasseud,  gesägt,  kahl,  auf  der  Mittelripjie  unter- 
seits  behaart,  die  unteren  länglich-verkehrt-eif.,  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert.  2J. 
6 — 8.  Südtyrol. 

Buphthalmum  T.  Rindsauge,  xix,  2.  L.  Der  vor.  Gattung  sehr  ähnliche  und  sehr 
nahe  verwandte  Kräuter,  charakterisirt  durch  Skantige,  fast  3fliigelige  Acheuen  der 
Kandbim.,  und  flach  zusammengedrückte,  am  inneren  Rande  geflügelte  Achenen  der 
Scheibenblm. ; Fruchtkelch  gleicht.,  kronenf.,  haarspitzig-gezähnt,  trockenhäutig. 

B.  salicifolium  L.  Bit.  lanzettf.,  gestielt,  schwach  gesägt,  fast  ganzrandig,  weich- 
haarig, obere  kleiner  werdend,  a B.  grandiflorura  L.  Obere  Bit.  langzugespitzt,  fast 
kahl,  ß B.  succisaefolium  Bchb.  Stengel  bis  zur  Spitze  grossblätterig.  2\.  7.  Steinige, 
kalkige  Abhänge  und  Triften  der  Schweiz,  Oesterreichs,  Süddeutschlands,  zerstreuet ; in 
Mitteldeutschland  selten. 

Asteriscus  Mönch  xix,  2.  L.  Aestige , behaarte  Kräuter  und  Halbsträucher  der 
östl.  Mittelmeerregion,  vom  Habitus  der  vor.  Gattung,  mit  verkehrt-eif.,  länglichen  oder 
linealen,  ganzrandigen  Bit. ; Köpfchen  endständig,  später  oft  seitenständig ; äussere  Hüll- 
blättchen blattartig,  stumpf,  viel  länger  als  die  Scheibe ; Blüthenboden  eben,  mit  läng- 
lichen Deckblättchen  besetzt;  Randblm.  zungenf.,  das  kurze  Rohr  am  Grunde  2öhrig ; 
Scheibenblm.  ^ , trichterf. , das  Rohr  unterwärts  weiter ; Staubbeutel  geschwänzt ; 
Achenen  gleicht.,  etwas  zusammengedrückt-3kautig,  flügellos;  Fruchtkelch  ein  aus  uu- 
regelmässig-eingeschnitten-gesägten,  spitzen  Schüppchen  gebildetes  Krönchen. 

A.  aquaticus  Less.,  Buphthalmum  maritimum  L.  %.  Th.  Bit.  länglich ; Köpfchen 
gabelständig,  sitzend.  O 7.  8.  Südl.  Litorale;  auf  Brachäckern.  — Von  dem  sehr  nahe 
verwandten,  von  Linne  mit  dieser  Art  vereinigten  'A.  Buphthalmum  L.  maritinuts  Mönch 
ivird  durch  Destillation  der  Köpfchen  mit  Wasser  der  sog.  „Buphthalmumcamphor^^  ge- 
iconnen,  ein  Stearopten,  das  sich  auf  dem  bis  0®  erkalteten  Destillate  in  gelben,  seiden- 
glänzenden Nadeln  knjst.  ausscheidet,  die  schon  in  der  ivarmen  Hand  'Zit  einem  angenehm 
riechenden  Oele  schmelzen. 

Pallenis  Cass.  xix,  2.  L.  Einjähriges,  aufrechtes,  rauhhaariges  oder  wollig-zottiges 
Kraut,  mit  1 — 00,  trugdoldig-spirrigeu  Köpfchen  ; Bit.  lanzettf.,  länglich  oder  verkehrt- 
eif.,  oberste  halbstengelumfassend;  äussere  Hüllblättchen  weitabstehend,  lanzettf.,  dorn- 
spitzig ; Blüthenboden  deckblätterig ; Randblumen  2reihig,  J,  zungenf.,  ihr  kurzes,  dickes 
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Kohr  2flügelig;  Sclieibeublm.  mit  dickem,  einerseits  geflügeltem  Rohre;  Staubbeutel  ge- 
schwänzt ; Fruchtkelch  gezähnt-gewimpert,  an  den  flach-zusammengepressten  Randachenen 
nur  aussenseits  entwickelt. 

P.  Buphthalmum  L.  spinosa  Cass.  O 6.  7.  Südl.  Litorale;  auf  Aeckern. 

Pulicaria  Gaertner,  nicht  DC.  Flohkraut,  xix,  2.  L.  701.  Aufrechte,  ästige, 
zottig-behaarte,  aromatische,  meistens  europäische  Sumpfkräuter,  wenige  in  Afrika  und 

Ostindien  heimisch  ; Blätter  einzeln,  herz-  oder  pfeil-lauzettf., 
gauzrandig  oder  gezähnelt ; Köpfchen  trugdoldig,  ocblumig, 
Hülle  ziegeldachig,  Bltch.  linealisch;  Blüthenboden  flach, 
gefeldert,  nackt ; Randblm.  Ireihig,  5,  zungenf.  Scheibenblm. 
^ , röhrig,  5zähnig ; Staubbeutel  geschwänzt ; Achenen  stiel- 
rund, behaart ; Fruchtkelch  gleicht.,  2reihig,  äussere  kurz, 
krönchenf.,  gezähnt,  innere  10  — 20  lange,  rauhe  Borsten. 

P.  Inula  L.  Pulicaria  Krst.,  Pulicaria  vulgaris 
Gaertn. , P.  prostrata  Äsehersori  Stengel  sehr  ästig-ver- 
zweigt, bis  0,5  m hoch,  nebst  den  jungen  Trieben  zottig; 
Blätter  lanzettf.,  wellig,  auf  abgerundetem  Grunde  sitzend ; 
Randblm.  sehr  kurz,  aufrecht,  kaum  länger  als  die  Hülle. 
O 7.  8.  Feuchte  Triften,  IJfer;  durch  das  Gebiet  zer- 
streuet. — Obs.  die  unangenehm  und  strenge  riechende, 
leicht  Niesen  erregende  Pflanze  „Hb.  Pulicariae  vel  Conyzae 
mino7-is“  gegen  Diarrhöen  etc.;  ihr  GerucJt  soll  die  Flöhe 
vertreiben.  Eine  Analyse  der  Pulicaria- Aiien  fehlt  7ioch. 

P.  Inula  L.  (lysenterica  Gaertn.  Stengel  bis  0,5  m 
hoch,  einfach,  oberwärts  afterdoldig-ästig,  nebst  Unterseite 
der  Bit.  und  Blüthenhülle  spinnwebeh  - graufilzig ; Bit. 
Fubicaria  {inuta  L,)  Futicaria.  1.  Blü-  lauzettf.,  mit  bieiteui,  tief-heizf.  Giuude  halbstengelum- 

Wm'^^^'wefbi^  ^4^'^staub'  fassend , wellenrandig , undeutlich  gezähnelt ; Köpfchen 

beutei.  5.  Fruchtkelch  aufdem  Obern  trugdoldig ; Randblm.  zungenf.,  SO  lang  oder  länger  als  die 
Ende  der  Achene.  Scheibe.  Wie  Vor.,  zerstreuet.  — Obs.  die  seifenartig 

riechende,  scharf  - geTvib'zhaft  sclimecke7ide  Pflanze  „Radix 
et  Hb.  Ar7iicae  s7tede7isis  vel  Conyzae  7nediae^'-  gegen  Blutflüsse,  Ruhr  etc.  als  Adst7-ingens. 
Das  ri7igsu77i  beivurzelte  RIdzom  soll  zuiveile7i  mit  der  off.,  7iur  unter seits  bew7(rzelte7i 
A7mica-W7i7'xel  ve7'ivechselt  W07'de7i  sein. 

P.  Erigeron  L.  viscosa  Cass.  Kleberig-flaumig , bis  1,2  m hoch;  Bit.  lauzettf., 
gesägt ; Köpfchen  ti-ugdoldig.  7.  8.  Felsige  Abhänge  am  adriatischen  Meere. 

Gruppe  3.  Senecioneae.  S.  S.  637. 

Untergruppe  1.  Gnaphalieae. 

Osinitopsis  Cass.  xix,  3.  L.  Aromatischer,  camphorartig  riechender  Kap-Sü-auch, 
mit  dickhäutigen,  einzelnen,  sitzenden,  lanzettf.,  durchscheinend  punktirten,  gebüschelteu 
Bit.;  Köpfchen  einzeln,  endständig,  Hülle  glockig,  Bltch.  in  2 — 3 Reihen  ziegeldachig; 
Blüthenboden  eben,  (leckblätterig;  Randblumen  zungenf.,  unfruchtbar;  Scheibenblm. 
röhrig,  5zähnig;  Achenen  abgestutzt,  von  einem  Schwielenrande  gekrönt,  ohne  Kelchsaum. 

0.  Osmites  L.  asteriscoides  Cass.  — Das  Kraut,  Hb.  Os)7iitis,  c7ithält  ein  grÜ7ilich- 
gelbes,  dihinflüssiges,  stark  ca7npho7--  imd  cajeputöl-artig  7'iechendes , 7icutral  reagirendes, 
ätherisches  Oel,  Osmitopsis- Oel,  das  wie  Cajeputöl  angewe7idet  wird. 

Carpesiuin  L.  Couyzoides  T.  xix,  2.  L.  Aufrechte , ästige  Kräuter  Süd-Asiens 
und  -Europas,  mit  abwechselnden,  gestielten,  eif.  oder  länglichen , meistens  gezähnten 
Bit.  und  einzeln,  an  der  Spitze  der  Aeste  endständigen,  oft  eine  Traube  bildenden, 
00 blumigen,  gelben  Köpfchen;  Hülle  ooreihig,  ziegeldachig;  Blüthenboden  flach, 
nackt;  ßlm.  alle  röhrenf.,  Randbluraen  ^ — 5zähnig,  Scheibenblm.  5zähnig; 
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Achenen  lang,  gerippt,  kurz-gesclinäbelt,  von  einem  Schwielenrande  ohne  Kelchsanm 
gekrönt. 

C.  cernmim  L.  Bis  0,6  m hoch;  Köpfchen  einzeln,  endständig,  übergebogen, 
2 ctm  hr.  0 bis  Sj.  7.  8.  Feuchte , huschige  Abhänge , auf  sumpfigem  Boden  in  der 
Schweiz  und  Oesterreich. 

C.  abrotanoides  L.  Köpfchen  end-  und  achselständig,  0,5  ctm  breit,  in  einseits- 
wendiger Traube.  Wie  Vor.,  aber  bisher  nur  am  adriatischen  Meere. 

Antennaida  Gärtner  Katzenpfötchen,  xix,  2.  L.  (xxii,  Syngenesia.)  Ausdauernde 
Kräuter,  z.  Th.  halbstrauch-artig;  Bit.  einzeln,  schmal,  ganzrandig,  unterseits  filzig; 
Köpfchen  ooblumig,  eingeschlechtlich  und  zweiliäusig,  Catipes,  oder  fast  gleichgeschlecht- 
lich, d.  h.  am  Rande  des  5 Köpfchens  mit  00,  des  ^ Köpfchens  mit  wenigen  unfrucht- 
baren Bim.,  Margarip>es,  trugdoldig,  Hüllblättchen  ziegeldachig,  au  der  Spitze  trocken- 
häutig oder  gefärbt;  Blüthenboden  nackt,  grubig,  Blumenkronen  röhrig,  gelb,  5 frucht- 
bare, fadenf.,  gestutzt  oder  kleingezähnt ; ^ unfruchtbare,  trichtert.,  mit  5-  selten 

4theiligem  Saume;  Stauhheutelfächer  geschwänzt;  Griffel  der  ^ ungetheilt  oder  selten 
kurz-2theilig ; Achenen  länglich,  stielrund  oder  zusammengedrückt , glatt , ihr  Frucht- 
kelch aus  vielen  zarten , am  Grunde  mehr  oder  minder  zusammenhängenden  Haaren 
bestehend , diejenigen  der  tauben  Achenen  weniger  zahlreich,  kraus  und  am  Ende 
keulenf.-verdickt,  verbreitert  oder  rauh. 

■f  Köpfchen  eingeschlechtlich  und  diöcisch ; Fruchtkelch-Haare  der  unfruchtbaren  Bim. 
keulenf. ; dem  Wurzelstocke  entsprossen  00  Stengel,  von  denen  einige  aufsteigende  reich- 
beblättert  sind,  andere  aufrechte,  einfache  blühen ; 5 Pflanzen  sind  häufiger.  Catipes  DC. 

A.  Gnaphalium  L.  dioica  Oaertn.  Blühende  Stengel  einfach,  0,25  m h.,  weiss- 
filzig; Ausläufer  kriechend,  beblättert,  an  der  Spitze  mit  Blattrosetten;  Bit.  oberseits 
kahl,  unterseits  schneeweiss-filzig , Wurzelblt.  verkehrt-ei-spatelf.,  Stengelblt.  lineal- 
lanzettf.,  angedrückt;  Trugdolde  endständig  aus  gedrängten  weissen  ^ oder  hell  rosa  5 
Köpfchen,  § länglich,  kugelig;  Hüllblättchen  lanzettf.  und  spatelf. , stumpf,  die 
äusseren  spitz  und  filzig;  Haare  des  Papjius  der  ^ Bim.  mit  flach-keulenf.-verdicktem 
und  kerbig-schärflichem  Ende.  2j_  5.  6.  Haiden,  trockene  Felder  etc. ; verbreitet.  — 
Die  gelinde  adstringirenden  Bim.,  Flor.  Pilosellae  albae  vel  Pedis  Cati , wurden  gegen 
ehronischen  Husten,  Lungengeschwüre,  Blutspeien,  Diairhöe  etc.  angewendet. 

A.  Gnaphal.  Wahlbg.  carpathica  Bluff  ii.  Fingerhut  0,15  m hoch,  zottig  - filzig ; 
AVurzelstock  mehrköpfig;  Ausläufer  sehr  kurz,  meist  fehlend;  Bit.  alle  lineal-lanzettf. ; 
Köpfchen  bräunlich.  2|.  7.  8.  Hochalpen. 

•!••{*  Köpfchen  fast  eingeschlechtlich,  die  $ mit  einigen  geschlechtslosen  Randblm.;  Pappus- 
Haare  der  unfruchtbaren  Bim.  schwach-keulenf. ; Stengel  aufrecht  aus  einfachem  Grunde, 
oherwärts  trugdoldig-ästig ; Pflanzen  sind  häufiger.  Margaripes  DC. 

A.  Gnaphal.  L.  inargaritacea  R.  Br.  Bis  0,6  m hoch ; Bit.  lanzett-linienf.,  unter- 
seits filzig;  Köpfchen  gestielt,  Hüllblättchen  weiss.  ^ 7.  8.  Gebirgspflanze  Nord- 
amerikas ; bei  uns  in  Gärten  cultivirt  und  im  Gebirge  des  südl.  Gebietes  hie  und  da 
verwildert. 

Leontopodiuin  R.  Br.  Edelweiss.  xxi.  Syngenesia  (xix,  4.  L.  xix,  2 L.)  Dicht- 
filzig behaarte,  rasige  Alpenkräuter,  mit  einfachem,  aufrechtem  Stengel,  abwechselnden, 
länglichen,  ganzrandigen  Bit.,  die  grundständigen  zungenf.,  rosettig,  und  mit  kleinen, 
einhäusigen  oder  fast  einhäusigen  Köpfchen , die  an  der  Stengelspitze  trugdoldig-ge- 
häuft,  fast  einen  von  lanzettf.,  langen,  wagerecht  abstehenden  Hochbit.  rosettig  um- 
gebenen Knäuel  bilden;  Hülle  glockenf.,  ziegeldachig,  trockenhäutig;  Blüthenboden 
nackt;  Bim.  alle  röhrig,  einhäusig  in  eingeschlechtlichen  oder  fast  eingeschlechtlichen, 
hie  und  da  mit  einigen  geschlechtslosen,  centralen  Scheibenblumen  versehenen  Köpfchen ; 
Staubbeutel  geschwänzt ; Fruchtkelch-Haare  einreihig,  rauh,  am  Grunde  etwas  zusammen- 
hängend; die  der  unfruchtbaren  Bim.  mit  keulenf.  Spitze. 

L.  Gnaphalium  L.  Leontopodium  Krsl.,  L.  alpinum  Ca.'^s.  2[.  7.  8.  Hochalpen. 
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Helichrysum  Gaertn.  xix,  2.  L.  702.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Halbsträucher, 
meisteus  grau-filzig;  Bit.  einzeln;  Köpfchen  ungleicligeschlechtlicli-ooblumig , in  end- 
ständigen, zusammengesetzten , gedrängten  Trugdolden ; Hülle  kugelig  oder  eif.,  selten 
länglich,  aus  ooreiliigeu,  ziegeldachigeu,  gefärbten,  völlig  trockenliäutigeii  Deckbltcli. 
bestellend;  ßliitlienboden  nackt;  Blumen  alle  rölirig,  gelb;  Randblm.  wenige,  einreihig, 
fadenf.,  2— Szäbnig,  zuweilen  fehlend;  Krone  der  ^ -Scheibenblumen  tricbterf., 
bzähnig ; Staubbeutel  geschwänzt ; Haare  des  Pruchtkelches  frei,  einzeln  abfallend. 

H.  Gnaplialiuin  L.  arenariuui  DC.  Immerschön,  Immortelle.  Bis  0,3  m h.,  weiss- 
filziges Kraut;  Bit.  einzeln;  grundständige  verkelirt-eif. -länglich , in  den  Stiel  ver- 
schmälert, obere  Stengelblätter  lineal-lanzettf. ; Köpfchen  kugelig;  Hülle  citronengelb 

bis  orange.  2j_  7.  8.  Trockene , sandige  Helder, 
Abhänge ; verbreitet ; fehlt  im  südwestl.  Gebiete, 
im  nordwestl.  selten.  — Die  schwach  aromatischen, 
adstringirendcn  und  hitterlichen,  vor  dem  völligen  Auf- 
blühen XU  sammelnden  Blüthen  wurden  als  hl. 
Stoechadis  citrinae  hei  Unterleibsbeschwerden,  Lcber- 
verhürtungen , Gelbsucht,  auch  als  Diureiicum  und 
gegen  Würmer  und  Diarrhöe  med.  angewendet ; ihr 
Geruch  soll  die  Motten  vertreiben. 

H.  angustifolium  DC.  Her  Vorigen  ähnlich, 
aber  strauchig,  aufrecht,  grauhaarig , die  Bit. 
linealisch  mit  zurückgerolltem  Rande ; Köpfchen 
kleiner  und  zahlreicher,  ei-kreiself.  bis  walzlich; 
Hülle  bleichgelb.  "5  7.  8.  Adria. 

H.  Gnaphalium  L.  Stoechas  DC.  Stark- 
verästelter, liegender,  dem  Vor.  sonst  ähnlicher 
Strauch  der  Mittelmeergegenden.  — Beide  gaben 
die  angenehm  aromatisch  riechenden  Blüthen  als 
hlor.  Stoechadis  neapolitanae  der  Medizin  für  ähn- 
liche Zwecke  wie  die  Fl.  Stoechadis  dir. 

H.  Xeranthemum  Ve?tt.  bracteatum  JJhlld. 
Strohblume.  Stengel  aufrecht,  bis  60  ctm  h. ; 
Bit.  lanzettf. ; Aeste  abstehend,  Iköpfig ; Köpfchen 
2,5  — 5 ctm  breit,  mit  langen  strahlenden,  glän- 
zenden, goldgelben,  selten  weissen  Hüllbltch.  O 
9.  Aus  Neuholland  häufig  in  Gärten  cultivirt. 

Gnaphalium  Vaill.  Ruhrkraut,  xix,  2.  L.  Grau-filzige  oder  wollige , über  alle 
Zonen  verbreitete  Kräuter,  mit  meistens  bräunlichen,  geknäuelten,  end-  und  achsel- 
ständigen, zuweilen  auch  trugdoldigen,  kleinen,  gelbblumigen  Köpfchen ; Hülle  ei-  oder 
glockenf,  aus  00,  oberwärts  oder  fast  völlig  trockenhäutigen,  ziegeldachigen,  die  kleinen 
unteren  auf  dem  Rücken  wolligen  Blättchen ; Blüthenboden  nackt ; Bim.  alle  röhrig  und 
fruchtbar,  meist  gelb;  Randblumen  5,  2— ooreihig,  fadenf,  3 — Izähnig;  Scheibenblm. 
meistens  wenige,  5zähnig;  Staubbeutel  geschwänzt ; Achenen  wie  Vor. 

G.  luteo-albuiu  L.  Weiss-spinnewebig  wollig;  Stengel  aufrecht,  meist  einfach, 
oberwärts  ästig,  trugdoldig,  bis  0,2  m hoch;  Blätter  schmal-lanzettf. ; Köpfchen  in  end- 
ständigen, blattlosen  Knäueln,  Hülle  hellgelb.  O 7 — 9.  Feuchte,  zuweilen  über- 
schwemmte Sandfelder,  Teichränder ; zerstreuet. 

G.  uliginosuiü  Ij.  Weiss-wollig  bis  kahl  und  grün,  G.  nudum  Ehrh. ; Stengel 
vom  Grunde  an  ästig,  Aeste  liegend,  bis  0,25  m lang;  Blätter  lineal-lanzettf.;  Köpfchen 
bräunlich,  in  endständigen,  von  einem  Kreise  von  Hochbit.  umgebenen  und  übei'ragteu 
Knäueln  ; Bim. -Kronen  gelblich-weiss ; Achenen  glatt  und  kahl,  oder  kurz-weichstachelig, 
G.  pilulare  Whlnbg.  O 7.  8.  Wie  Vor. 

G.  supimim  L. , G.  jDusillum  Haoike  Dicht  rasig , grauwollig-filzig ; blühende 
Stengel  aufrecht,  bis  0,01  m hoch ; Bit.  linealisch,  grundständige  lineal-lanzettf,  lang- 
gestielt; Köiifchcn  in  kurzen,  endständigen  Trauben,  Aehron  oder  Knäueln,  selten 


Ilelichnjsuin  arenarhim.  1.  Wiirzelstock-Blätter. 
2.  Blühende  Stengelspitze.  3-Zwitterblm.  längs- 
durchschn.  n.  Narben  mit  dem  piuself.  An- 
hänge. 4.  Staubbeutel.  5.  Narbe  vergr.  6.  Reife 
Frucht.  7.  Diese  längsdurchschn. 


Compositae,  Senecioneae. 
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einzeln ; Hülle  bräunlich^  ihre  äussersteu  Blättchen  länger  als  das  halbe  Köpfchen. 

7.  8.  Alpen,  Jura,  Kämme  der  mitteldeutschen  Gebirge. 

G.  sylvaticiiin  L.,  G.  rectum  Sm.  "Weisswollig - filzig;  AVurzelstock  kriechend; 
Stengel  aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  einfach,  ruthenartig,  in  langer,  endständiger,  ährenf. 
Traube  endend;  Bit.  lineal-lanzettf.,  meist  Irippig,  oberwärts  kleiner-  und  oberseits 
kahl-werdend,  die  unteren  langgestielt ; Köjjfchen  kurzgestielt,  oo,  Hülle  gelblich-braun, 
die  äussersten  Hüllblättchen  nur  so  laug  als  das  Köpfchen.  7.  8.  Haiden, 

lichte  Waldungen,  trockene  Triften. 

G.  iiorvegicura  Qiim^ei'  Bit.  lauzettf.,  oberseits  dünn-,  unterseits  dicht-filzig,  Siüppig, 
mittlere  so  lang  oder  länger  als  die  unteren ; Köpfchen  in  verkürzter,  gedrungener 
Aehre,  dunkler  braun,  sonst  wie  Vor.  Var.  G.  Hoppeanum  Koch,  G.  sylvaticum  y al- 
pinum  Neilr.  Kleine,  armblumige  Hochgebirgsform  mit  beiderseits  filzigen  Blättern. 

7.  Alpen-  und  Gebirgspflanze. 

FilagO  L.  (Löffling)  Schimmelkraut,  xix  4.  L.  Filzige,  O Kräuter  der  alten 
Welt;  Bit.  abwechselnd,  lang-lanzettf.,  ganzrandig;  Köpfchen  klein  und  sitzend,  in  end- 
und  achselständigen  Knäueln , die  zuweilen  von  Hochbit.  hüllenartig  umgeben  sind ; 
Köpfchen  gemischt-geschlechtlich ; Hülle  aus  2 — oo  Kreisen  trockenhäutiger  Bltch., 
ziegeldachig,  die  innersten  als  ßlumen-Deckblättclien  dienend ; das  Centruin  des  Bliithen- 
bodens  nackt ; Blumen  alle  röhrig,  die  5 Baudblm.  2 — Szähnig,  die  ^ Scheibenblm. 
trichterf.,  mit  4 — 5theiligem  Saume,  theils  fruchtbar,  theils  — die  mittelsten  — un- 
fruchtbar ; Staubbeutel  geschwänzt ; Fruchtkelch  der  unfruchtbaren,  centi'aleu  J und  der 
^ besteht  aus  2reihigen,  rauhen , hinfälligen  Haaren,  derjenige  der  fruchtbaren  2 
aus  wenigen  Haaren  oder  fehlt  gänzlich. 

F.  germanica  L.,  Gnaph.  germ.  Iluds.,  Gifola  vulgaris  Cass.  Grau-,  selten  gelb- 
lich-wollig-filzig; Stengel  bis  0,3  m hoch,  wiederholt  gabelästig;  Bit.  lanzettf. ; Köpfchen 
fast  5seitig,  zu  20 — 30  in  achsel-  und  endständigen,  fast  kugeligen,  von  einander  ent- 
fernt stehenden  Knäueln ; Hüllbltch.  lanzettf.,  messinggelb,  wollig-filzig,  häutig-berandet, 
mit  kahler,  glänzender  Stacbelspitze,  auch  zur  Fruchtzeit  anliegend.  Var.  a F.  spathu- 
lata  Prsl.  Aeste  abstehend;  Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  in  den  Stiel  verschmälert,  die 
obersten  fast  spatelf. ; Knäuel  10 — 15köpfig,  von  den  blüthenständigen  Blumendeckbit. 
überragt,  ß F.  apiculata  Sm.,  F.  lutescens  Jord.  Filz  gelbgrün,  Aeste  aufrecht,  Bit. 
am  Grunde  nicht  verschmälert,  Knäuel  15 — 30köpfig,  Sjiitzen  der  Hüllbltch.  roth. 
y F.  canescens  Jord.  Wie  ß,  aber  graufilzig  und  die  Spitzen  der  Hüllbltch.  gelblich. 
O 7.  8.  Trockene  Aecker,  Abhänge,  Wegeränder;  zerstreuet. 

F.  arvensis  L.  sp.,  F,  montana  L.  fl.  suec.,  Oglifa  arvensis  Fr.,  Gnaphalium  arv. 
L7)ik.  Dicht  wollig;  Stengel  bis  0,3  m h.,  aufrecht,  traubig-rispig , verästelt,  Aeste 
aufrecht,  meist  kurz  und  einfach ; Bit.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.,  die  blüthenständigen 
fast  so  lang  als  die  länglich-kugeligen,  3 — 7köpfigen,  seiten-  und  endständigen  Knäuel ; 
die  unteren,  stumpfen  Hüllbltch.  wollig,  Band  und  Spitze  der  inneren  kahl,  bei  der 
Fruchtreife  abstehend.  O 7 — 9.  Sandige  Aecker. 

F.  minima  Pr.,  Gnaphalium  minimum  Sm.,  F.  montana  DO.,  Gnaphal.  mont.  Hiids. 
Seidenhaarig-filzig;  Stengel  gabelig-verästelt,  zart,  bis  0,2  m hoch  ; Aeste  aufrecht; 
Bit.  lineal-lanzettf.,  kurz,  bis  6 mm,  aufrecht,  angedrückt,  die  blüthenständigen  kürzer 
als  die  ovalen,  2 — dköpfigen,  end-  und  gabelständigen  Knäuel;  Hüllbltch.  stumpflich, 
wollig,  an  der  Spitze  kahl,  bei  der  Fruchtreife  abstehend.  O 7.  8.  Auf  feuchtem 
Sandboden. 

F.  Gnaphalium  Sog.  neglecta  DC.  Graufilzig , seidenglänzend ; Stengel  0,07  bis 
0,15  m h.,  gabelästig;  Bit.  lineal-lanzettf.,  spitz,  die  obersten  schopfig,  die  länglich-eif., 
zu  2 — 3 geknäuelten,  achsel-  oder  gipfelständigen  Köpfchen  überragend;  Hüllbltch.  mit 
kahlem,  braunem,  etwas  spitzem  Ende.  O 8.  9.  Lothringen  bis  zum  Niederrhein. 

F.  gallica  L.  Bit.  linealisch-pfriemenf.,  länger  als  die  Knäuel ; Köpfchen  sehr 
klein,  kegelf.,  theils  geknäuelt,  theils  einzeln.  Im  westl.  und  südwestl.  Gebiete ; auch 
hie  und  da  eingeschleppt  und  unbeständig. 
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Untergruppe  2.  Eusenecioneae.  s.  s.  637. 

Othonna  L.  xix,  4.  L.  Sträucher  und  Kräuter  Süd-Afrikas , mit  abwechselnden, 
ganzen  oder  verschiedenartig  eingeschnittenen,  oft  fleischigen  Bit.  und  kleinen  gestielten, 
einzeln  endständigen  oder  trugdoldigen,  gelb-,  selten  blaublumigen  Köpfchen ; Blüthen- 
boden  nackt;  Hülle  glockenf.,  Hüllblättchen  Ireihig,  am  Grunde  mit  den  klajipigen 
Bändern  verwachsen ; Bandblm.  einreihig,  5?  zungenf.  oder  röhrig,  Doria  Less.,  Cemdia 
Lindl. ; Scheibenblumen  röhrig,  Szähnig,  unfruchtbar. 

0.  Ceradia  Rieh,  furcata  Benth.  Hook.  Capstrauch  mit  zungenf.,  gebüschelten  Bit., 
einzelnstehenden,  strahlenlosen  Köpfchen.  — Qiebt  als  Stammausfluss  das  bernsteingelbe, 
wie  Eleini  riechende,  in  Alkohol  lösliche  Ceradia-Harz  von  1,197  .spec.  Oew. 

Senecio  T.  Kreuzkraut,  xix,  ;.  selten  xix,  i.  L.  703.  5.  6.  Eine  der  arten- 
reichsten , über  alle  Zonen  der  Erde  verbreitete , aus  Kräutern,  in  heissen  Klimaten 
auch  Sträuchern,  und  selten  Bäumen  bestehende  Gattung,  mit  einzeln  stehenden,  ganzen, 
gezähnten,  gelappten,  auch  fiederschnittigen  Bit.  ; die  gelben,  selten  — bei  ausländischen 
— rothen,  hier  grösseren,  dort  kleineren  Köpfchen  selten  einzeln , meistens  zu  ver- 
schieden geordneten  Blüthen  zusammengestellt;  Bim.  alle  fruchtbar,  die  Bandblm.  5» 
zungenf.,  selten  fehlend,  discoidei,  und  nur  ^ , röhrenf.  Scheibenblumeu  mit  ötheiligem 
Saume  vorhanden ; Hülle  meistens  cylinderisch,  Blättchen  einreihig,  schmal,  pfriemenf., 
gleichlang,  in  der  Begel  an  der  Spitze  versengt,  sog.  brandig,  sphacelafus,  und,  ausgen. 
Arten  von  Cineraria  L.,  einige  ganz  kleine  als  Andeutung  einer  äusseren  Hülle;  Blüthen- 
boden  nackt,  eben  oder  grubig;  Achenen  stielrund  oder  die  der  Bandblm.  vom  Bücken 
etwas  zusammengedrückt,  Cineraria,  5 — lOrippig;  Pappus  aus  ooreihigen,  zarten,  ab- 
fallenden Haaren. 

§ 1.  Hülle  am  Grunde  mit  2 langen,  gegenständigen  Deckblättchen; 

Köpfchen  gross,  strahlend,  meist  hängend,  5 Bandblumen  zuweilen  mit  verkümmerten 
Staubgefässen  und  am  Grunde  des  Szähnigen,  zungenf.  Saumes  noch  2 kleine  Läppchen 
als  Andeutung  einer  Oberlippe,  wodurch  sie  an  die  Labiatifloren  erinnern ; Griffel  ober- 
wärts  mit  den  Narben  dicht  behaart.  Ligularia  Cass. 

S.  Cineraria  L.  sibirica  Cass.  Stengel  einfach,  bis  1 m hoch ; Bit.  fast  pfeil- 
herzf.,  gezähnt,  untere  langgestielt ; Stiel  der  oberen  geflügelt,  die  obersten  mit  ver- 
kleinerter Fläche.  21-  6.  7.  Torfsümpfe  Böhmens,  zerstreuet  und  selten. 

§ 2.  Hülle  ohne  Deckblättchen  und  meistens 
ohne  äussere  Hülle,  selten  1 oder  wenige,  kleine,  pfriemenf.  Bltch.  Cineraria  L. 

S.  Cin.  L.  paluster  DC.  Zottig;  Stengel  aufrecht,  hohl,  bis  0,7  m hoch,  ober- 
wärts  doldentraubig-ästig;  Bit.  lanzettf.,  halbstengelumfassend,  untere  buchtig-gezähnt ; 
Frucht  kahl,  manchmal  kürzer  als  die  Haarkrone.  0 6.  7.  Torfsümpfe  im  nördl.  und 
südl.  Gebiete. 

S.  crispatlis  DC.,  Cineraria  crispa  Jacq.  Stengel  aufrecht,  oberwärts  einfach, 
trugdoldig-verzweigt,  bis  0,8  m hoch,  nebst  den  Bit.  mehr  oder  minder  spinnwebig- 
wollig,  am  Grunde  mit  Blattrosette ; untere  Bit.  eif.  oder  länglich-eif.,  mit  herzf.  Grunde 
und  geflügeltem  Blattstiele,  obere  Stengelblt.  eif.-länglich  oder  -lanzettf.,  sitzend,  halb- 
stengelumfassend ; Frucht  kahl,  mit  gleichlangem  Pappus.  Var.  a genuinus  TF.  u.  Gr. 
Blätter  und  besonders  der  breite  Blattstielflügel  kraus ; Bim.  dottergelb,  ß S.  rivu- 
laris  DC.,  C.  riv.  W.  u.  Kit.  Bit.  und  Blattstiel  ziemlich  flach,  nicht  wellig;  Hülle 
grün  oder  mit  mehr  oder  minder  rothem  Anfluge;  Blumen  hell-  oder  dottergelb,  y S. 
croceus  DC.,  Cin.  crocea  Tratt.  Bit.  wie  ß-,  Hülle  rothbraun ; Bim.  safranfarben.  ö S. 
sudeticus  DC.,  Cin.  ,sud.  Koch,  C.  integrifolia  Schk.  Bit.  wie  ß,  Hüllblättchen  an  der 
Spitze  oder  ganz  rothbraun,  Blumen  dottergelb.  2j.  5.  6.  Sumpfige,  quellige  AVald- 
wiesen,  Torfstiche;  Vor- Alpen  Oesterreichs,  Böhmen,  Sudeten,  Mähren,  Thüringen,  Erz- 
gebirge, Oberlausitz,  oberschlesische  Ebene. 

S.  einer.  Hoppe  pratensis  DC.  Spinnweben-wollig ; Stengel  aufrecht,  einfach,  wie 
Vor.,  bis  0,6  m hoch,  oberwärts  trugdoldig,  die  unteren  Bit.  länglich,  in  den  Stiel  ver- 


Compositae,  Senecioneae. 


657 


schmälert,  ausgeschweift-gezähnelt,  die  oberen  sitzend,  lanzettf.,  die  obersten  lineal- 
lanzettf. ; Achenen  kahl.  Var.  a Randblm.  nicht  zungenf.  S.  capitatus  Hoppe  5.  6. 
V'iesennioore,  am  nördl.  Fusse  der  Österreich.  Alpen. 

S.  Cin.  Hoppe  alpestris  DC.  Stengel  wie  Vor.;  Bit.  kiirz-rauhhaarig  und  mehr 

oder  minder  wollig,  die  untersten  elf.  oder  schwach-lierzf.,  gekerbt-gezähnt,  die  folgen- 

den länglich-eif.,  in  den  breiten,  geflügelten,  langen  Stiel  keilf.  zusammengezogen,  die 
obersten  lineal-lanzettf.,  sitzend;  Fruchtknoten  schwach-behaart  oder  kahl:  S.  Clusianus 
Host  2|-  5.  6.  Oesterreichische  Voralpen. 

S.  Cin.  Omi.  spathulifulius  DC.  Stengel  wie  Vor.;  Blätter  mit  kurzen,  ange- 

drückten, gegliederten  Haaren  und  oberseits  spinnweben-flockig,  unterseits  weiss-wollig, 
die  untersten  eif.,  am  Grunde  fast  gestutzt,  bisweilen  einige  schwach  herxf.,  gekerbt-ge- 
zähnt oder  gezähnelt,  die  oberen  eif. -länglich,  in  einen  breitgeflügelten , keilf.  Stiel  zu- 
sammengezogen , die  obersten  sitzend,  lineal-lanzettf. ; Hülle  wollig ; Köpfchen  gelb, 
selten  ohne  Strahlenblm. ; Fruchtknoten  dicht  rauhliaarig.  5.  Bergwälder,  Torf- 

sümpfe der  Alpen,  des  Jura  und  der  Gebirge  Hitteldeutschlands ; selten. 

S.  Cin.  Retz  canipestris  DC.,  C.  papposa  Lessing  Stengel  wie  Vor. ; völlig  be- 
blättert; Bit.  spinnweben-wollig ; Wurzelblt.  eif.,  bis  fast  kreisf.,  in  den  kurzen  Stiel 
zusammengezogen,  ganzrandig  oder  schwach-gekerbt,  untere  Stengelblt.  länglich,  am 
Grunde  verschmälert,  oberste  lanzettf.  bis  linealisch ; Köpfchen  km-zgestielt , doldig ; 
Krone  hellgelb ; Hülle  fast  kahl,  am  Grunde  w'ollig , an  der  Spitze  nicht  brandig ; 
Fruchtknoten  dicht  steif  und  rauhhaarig,  selten  kahl.  ^ 6.  7.  Auf  dürrem  Boden, 
selten ; hie  und  da  durch  das  Gebiet  zerstreuet. 

S.  brachychaetus  DC.,  Cin.  longifolia  Jacq.  Stengel  wie  Vor. ; Blätter  kurz- 
raubhaarig und  mehr  oder  minder  wollig;  "Wurzelblt.  eif.-länglich,  gekerbt  - gezähnt 
oder  ganzrandig,  die  folgenden  lang-lanzettf.,  am  Grunde  verschmälert,  die  obersten 
sitzend,  lineal-lanzettf.,  Fruchtknoten  weichhaarig.  2\.  5.  6.  Oesterreichische  Alpen. 

S.  Cin.  Hoppe  aurantiacus  DC.  Stengel  wie  Vor. ; Blätter  dünnhäutig,  fast  kahl, 
spärlich  wollig,  Wurzelblt.  eif.,  in  einen  kurzen  Stiel  zusammengezogen,  ganzrandig  oder 
schwach  gekerbt,  untere  Steugelblätter  lanzettf.,  am  Grunde  verschmälert,  die  oberen 
lineali.sch , sehr  entfernt  stehend;  Hülle  gänzlich,  oder  wenigstens  oberwärts,  roth ; 
Bim.  orange-roth;  Fruchtknoten  dicht  - rauhhaarig.  a glabratus  Rchb.  Blätter  fast 
glatt,  besonders  die  unteren,  häutig;  Trugdolden  armkö^afig..  ß lanatus  KoOt  Bit.  rauh 
und  wollig ; untere  Stengelblt.  länglich-eif.  mit  vei’schmälertem  Grunde , die  obersten 
lanzettf.  y discoideus  ohne  Zungenblm.  C.  capitata  Wlübg.  2|.  5.  6.  Oesterreich, 
und  schweizer  Alpen. 

§ 3.  Hülle  mit  einem  äusseren  Hüllchen  aus  sehr  kleinen  Hüllbltch.  oder 
am  Grunde  nur  1 — 2 Bltch.,  die  dann  meistens  so  lang  als  die  Hülle.  Ensen ecio. 

Zungenf.  Randblm.  fehlen  oder  sind  sehr  kurz, 
nur  etwas  länger  als  die  Hülle,  zurückgerollt;  Bit.  buchtig-fiedertheilig.  O 

S.  vulgaris  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  einfach  oder  ästig,  fast  kahl;  untere  Bit. 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  oberen  mit  geöhreltem  Grunde  stengelumfassend ; 
Fiederabschnitte  länglich,  stumpf,  gleich  Spindel  und  Oehrchen  unregelmässig-gezähnt ; 
Hülle  kahl,  die  untersten  Schüppchen  sehr  kurz,  angedrückt,  lang-schwarz -besp itzt ; 
Bim.  alle  röhrig;  Frucht  weichhaarig,  a radiatus  Koch.  Kurze  Zungenblm.  vorhanden. 
O 5 — 9.  Wüste  Plätze,  Felder,  Gärten;  überall  häufig.  — Obs.  das  geruchlose,  schwach 
bitter  %md  salzig  schmeckende  Kraut:  Hb.  Seneemiis  innerlich  gegen  Koliken  und  hyste- 
rische Krämpfe,  äusserlich  als  erweichendes  und  zeriheilendes  Mittel. 

S.  sylvaticus  L.  703.  a.  5.  Stengel  bis  1 m hoch,  oberwärts  ästig,  nebst  den 
Bit.  spinnwebig,  und  sehr  zart  schwach  flaumig,  kaum  drüsig,  tiefbuchtig-fiedertheilig, 
Abschnitte  fast  linealisch,  eckig-,  fast  fiederf. -unregelmässig-gezähnt,  Hüllbltch.  fast  kahl, 
an  der  Spitze  nur  schwach-bräunlich,  die  iintersten  ausserordentlich  kurz;  Zungenblm. 
kurz  und  zuriickgerollt ; Frucht  gian-seidenbaarig.  Eiecht  eigenthümlich  brenzlich. 
a S.  lividus  Smith  Grosse  und  üppige  Exeni2)lare ; Bit.  mit  grossen  breiten  Oehrchen 
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den  Steugel  umfassend,  ß S.  denticulatus  0.  F.  MüUer  Zwergform  mit  buchtig-fieder- 
spaltigen  Bit.  und  meist  abstehenden  Zungenblm.  S.  sylvaticus  X vulgaris.  O 7,  8. 
Liebte  Kiefernwälder,  auf  Sandboden,  verbreitet. 

S.  viscosus  L.  703.  a.  Dem  Yor.  ähnlich,  aber  oberwärts  kleberig-drüsenhaarig; 
Aussenhülle  locker,  von  halber  Länge  der  Hülle;  Zungenblm.  wie  Vor.;  Frucht  kahl. 
Riecht  noch  stärker  als  Vor.  8.  sylvaticus  X visosus,  S.  viscidulus  Scheele,  S.  intor- 
medius  Fnbh.  O 7 — 9.  Sandboden,  lichte  AValdungeu. 

•ff  Zungenblm.  strahlend,  bei  S.  Jacobaea 
und  S.  erucifolius  selten  fehlend ; Bit.  verschieden  getheilt.  0 und  Sf 

* Mehr  oder  minder  grüne,  nicht 
filzige  Pflanzen  mit  höherem  Stengel  und  geöhrelten  Bit. 

S.  vernalis  TL.  Kit.  Stengel  aufrecht,  bis  0,5  m h.,  spinnwebig-wollig,  oft  kahl 
werdend;  Bit.  länglich,  buchtig-flederspaltig,  beiderseits  zottig,  untere  gestielt,  die  übrigen 
mit  geöhrtem  Grrunde  stengelumfassend;  Abschnitte  eif.,  ungleich-gezähnt,  kraus;  Trug- 
dolde locker,  Blättchen  der  Aussenhülle  6 — 12,  4 mal  kürzer  als  die  Hülle,  lang- 
scliwarz-bespitzt;  Strahlenblm.  goldgelb;  Frucht  angedrückt  grauhaarig,  Pappus  kurz, 
lange  bleibend.  S.  vernalis  X vulgaris.  0,  O 4.  5.  Aus  Russland  über  das  nördl. 
Gebiet  gegen  W.  sich  verbreitend ; auf  Sand-  und  Lehmboden. 

S.  nebrodensis  L.,  S.  rupestris  TF.  Kü.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Bit.  kahl 
oder  etwas  wollig,  die  unteren  länglich-verkehrt-eif.,  gestielt,  Stengelblt.  mit  gezähnten 
Oehrchen  halbstengelumfassend,  die  mittleren  fiedertheilig,  Abschnitte  länglich,  stumpf, 
ebenso  wie  der  Rand  der  Mittelrippe  gezähnt,  die  oberen  zusammenfliessend ; Trugdolde, 
Hülle  und  Frucht  wie  Vor.;  Pappus  abfallend.  2J.  5 — 7.  Oesterreichische  und 
schweizer  Alpen  und  Voralpen ; gern  auf  Kalk  und  Schiefer. 

S.  abrotanifolius  L.  Bis  0,3  m hoch;  Bit.  kahl,  die  unteren  doppelt-flederschnittig, 
Abschnitte  schmal-linealisch,  spitz,  ganzrandig,  selten  einzähnig,  Zähne  nach  unten  hin 
kleiner,  der  öhrchenlose  Stiel  fiederig-gezähnt , Mittelrippe  ungezähnt;  Trugdolde  bis 
Gköpfig ; Blättchen  der  Aussenhülle  3 — 6,  ungleich  lang,  halb  so  lang  als  die  Hülle; 
Achenen  kahl,  Pappus  stehenbleibend.  2j_  7.  8.  Kalk-Alpen  und  -Voralpen  der  Schweiz 
und  Oesterreichs. 

S.  erucifolius  L. , S.  tenuifolius  Jacq.  Wurzelstock  lange,  fleischige  Ausläufer 
treibend;  Stengel  steifaufrecht,  dicht  beblättert,  mit  gedrungener  Trugdolde,  bis  1,25  m 
hoch ; Bit.  fiedertheilig , die  unteren  gestielt , die  übrigen  sitzend , mehr  oder  minder 
spinnwebig-grau ; Fiederabsebnitte  linealisch , gezähnt  und  fiederspaltig , die  unteren 
kleiner,  ganzrandig,  die  untersten  öhrclienf.,  der  Mittelrippenrand  ungetheilt;  Trugdolde 
ooköpfig , gedrungen ; Aussenhülle  4 — Gblätterig,  der  doppelt  so  langen  Hülle  ange- 
drückt; Zungenblm.  bisweilen  sehr  kurz,  selten  fehlend;  Früchte  kurz-rauhbaarig, 
alle  mit  gleichartigem  Pappus.  2|_  7. — 9.  Feuchtes  Gebüsch,  Waldränder ; im  südl.  Ge- 
biete verbreitet,  im  mittl.  und  südl.  zerstreuet. 

S.  Jacobaea  L.  Wurzelstock  abgebissen,  dicht  mit  Adventivwurzeln  besetzt;  wie 
die  Folgd.  ohne  Ausläufer ; Stengel  aufrecht,  bis  1 m h.  ; untere  Bit.  gestielt,  länglich- 
verkehrt-eif.,  am  Grunde  verschmälert,  gekerbt,  leierf. -fiedertheilig,  mit  grossem  Endah- 
schnitte;  die  oberen  Stengelblätter  mit  ootheiligen  Oebrclien  balbstengelumfassend,  leierf.- 
fiederschnittig ; Abschnitte  gesägt-gekerbt,  fast  fiedertheilig ; Trugdolde  gedrungen,  mit 
aufrechten  Verzweigungen;  Aussenhülle  meistens  2blätterig,  sehr  kurz,  augedrückt; 
Früchte  der  Scheibe  raulihaarig,  die  des  Randes  kahl,  an  diesen  auch  die  Pappushaare 
spärlich  und  hinfällig,  a discoideus  Wimm.  u.  Orab.,  S.  flosculosus  Jord.  Zungeuförm. 
Randblm.  fehlen.  © 7 — 9.  Wiesen,  Gebüsche,  Wegeränder;  häufig  und  verbreitet. 
— Obs.  Hb.  Jacobaeae.  S.  .Jacobaea  X S.  cordatus,  S.  lyratifolius  Kchb.  Bit.  alle 
leierf. -fiederspaltig,  mit  sehr  grossem  Endabschnitte,  unterseits  dünn-spinnweben-filzig, 
mit  vieltheiligen  Oehrchen,  halbstengelumfassend ; die  Seitenabschnitte  länglich,  gezähnt- 
gesägt, Endabschnitt  scharf-doppelt-gesägt  oder  am  Grunde  fast  fiederspaltig,  derjenige 
der  unteren  Stengelblt.  eif.,  der  obersten  länglich;  Achenen  flaumhaarig;  zwischen  den 
Aeltern. 
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S.  aquaticus  Huds.  Ausläufer  fehlen;  Stengel  bis  0,6  m hoch;  Bit.  hellgrün,  die 
unteren  länglich-eif. , am  Grunde  verschmälert , gezähnt , ungetheilt,  bis  fast  leierf.- 
fiedertheilig , die  oberen  Stengelblätter  mit  getheilten  Oehrchen , halbstengelumfasseud, 
am  Grunde  eingeschnitten,  fast  leierf. ; Blatt- Abschnitte  länglich  bis  linealisch,  schräg 
aus  der  Mittelripjje  aufsteigend,  der  endständige  eif.-länglich,  gezähnt  oder  gelappt ; die 
obersten  Bit.  ganz,  gezähnt  oder  fiederspaltig ; Trugdolde  locker,  aufrecht-abstehend, 
Köpfchen  grösser  als  bei  Jacobaea ; Aussenhülle  meist  2 blätterig,  angedrückt,  sehr  kurz  ; 
Achenen  der  Scheibe  spärlich  rauhhaarig,  die  des  Bandes  kahl,  diese  mit  hinfälligem, 
•spärlichem  Pappus.  S.  aquaticus  X Jacobaea.  © 7.  8.  Feuchte  Triften,  "Wiesen; 
stellenweise  dnrch  das  ganze  Gebiet. 

S.  barbareaefolius  Krocker , S.  erraticus  Berfol.  Stengel  meist  schon  von  der 
Mitte  an  ästig,  mit  gespreizter,  unregelmässiger,  lockerer  Blüthenrispe,  bis  1 m h. ; 
Köpfchen  von  der  Grösse  derer  der  S.  Jacobaea ; Deckblättchen  der  Blüthenzweige  klein, 
angedrückt,  die  Blüthe  deshalb  fast  nackt  erscheinend ; Bit.  länglich,  leierf.,  dunkelgrün, 
die  unteren  gestielt,  fast  ganzrandig,  die  übrigen  mit  getheilten  Oehrchen  halbstengel- 
umfassend, Fiederabschnitte  5,  entfernt-gross-gesägt,  die  seitlichen  gespreizt,  verkehrt- 
eif.-länglich,  Endabschnitt  der  unteren  Bit.  sehr  gross,  herz-eif.,  die  der  oberen  keilf. ; 
Hüllblätter  breit-spatelf , plötzlich  lang-zugespitzt , Anssenhülle  meist  2blätterig , sehr 
kurz , angedrückt ; Achenen  der  Scheibe  kahl  oder  schwach  haarig , die  des  Bandes 
kahl,  mit  nnbedeutendem,  hinfälligem  Pappus.  0 7.  8.  Wiesen,  Ufer  im  nördl.  und 
mittl.  Gebiete,  zerstreuet;  hie  und  da  häufig;  im  südl.  selten. 

**  Wenige  ctm.  hohe,  grau-  oder  weiss-filzige  Hochalpenpflanzen  mit 

öhrchenlosen  Bit. 

S.  carniolicus  Willd.  Stengel  bis  0,1  m hoch,  in  eine  gedrungene  Trugdolde 
endend,  wie  die  Bit.  von  angedrücktem,  seidenhaarigem  Filze  grau,  endlich  kahl  werdend ; 
Wurzel-  und  nntere  Stengelblt.  langgestielt,  länglich-verkehrt-eif.,  eingeschnitten-gekerbt 
bis  fiedertheilig , Abschnitte  stumpf,  ganzi-andig  oder  gekerbt;  Köpfchen  1 ctm 
breit;  Achenen  kahl.  2\.  7.  8.  Oesterreichische  Hochalpen,  westwärts  bis  Grau- 
bünden. 

S.  incanus  L.  Bis  0,05  m hoch,  dicht-weissfilzig;  Bit.  fiederspaltig;  sonst  wie 
Vor.,  vielleicht  nur  Varietät.  Höchste  Alpenspitzen  der  Schweiz  und  Tyrols. 

S.  unifloi’us  All.  Dicht-weissfilzig,  Bit.  endlich  kahl  werdend ; Stengel  bis  0,05  m 
hoch,  einköpfig;  Wurzel-  und  untere  Stengelblätter  langgestielt,  eif.  oder  eif.-länglich, 
gekerbt-gesägt  bis  eingeschnitten,  die  obersten  linealisch  bis  pfriemlich ; Köpfchen  2 ctm 
breit;  Achenen  weichhaarig.  2\.  7.  8.  Höchste  walliser  Alpen. 

•ff'!’  Zungenblm.  strahlend;  Bit.  ungetheilt,  ganzrandig  oder  gezähnt,  bei  S.  siihalpinus 
die  oberen  am  Ch'unde  eingesclmitten-gekerbt. 

S.  cordatus  Koch,  Cineraria  cordifolia  L.  fil. , S.  cordif.  Clairv.,  nicht  Thunbg. 
Stengel  bis  1 m hoch,  wie  die  Bit.  unterseits  dünn-spinnwebig-filzig,  alle  ganz,  gestielt, 
untere  herz-eif.,  1 so  lang  als  breit,  ungleich-gezähnt,  Stiel  meistens  mit  Oehrchen, 

oberste  lanzettf.  anf  schmalem,  ganzrandigem , zuweilen  geöhreltem  Stiele,  Oehrchen 
kurz  und  kaum  halbstengelumfassend ; Achenen  kahl.  S.  erucifolius  X cordatus.  2\. 
7.  8.  Alpen  und  Voralpen;  häufig  um  die  Sennhütten. 

S.  subalpiuus  Koch,  C.  cordifolia  auriculata  Jacq.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  oft 
roth  überlaufen,  oberwärts  etwas  spinnwebig-wollig ; Bit.  herzf,,  wenig  länger  als  breit, 
kahl,  unterseits  auf  den  Nerven  kurzhaarig  oder  fast  kahl,  grob-gezähnt ; untere  lang- 
gestielt, mit  unterwärts  verbreitei-tem,  halbumfassendem  Blattstiele ; obere  kürzer  gestielt, 
ungetheilt  oder  am  Grunde  fiederspaltig,  mit  getheilten  Oehrchen;  Trugdolde  armköpfig; 
Hüllblättchen  lineal-lanzettf. ; Achenen  kahl.  2\.  7.  8.  Waldwiesen,  Felsschluchten. 

S.  Cacaliaster  Lam.,  S.  croaticns  TF.  u.  K.  Wurzelstock  kriechend;  Stengel 
aufrecht,  kahl,  bis  2 m hoch,  bis  zu  den  Aesten  der  endständigen  Trugdolde  beblättert; 
Bit.  zart-flaumig,  die  unteren  lanzettf.,  zugespitzt,  in  einen  geflügelten,  halbstengelum- 
fassenden Stiel  zusammengezogen , die  oberen  sitzend,  lineal-lanzettf. , alle  ungleich  ge- 
zähnt-gesägt,  Zähne  gerade,  mit  schwieliger  Spitze;  Trugdolde  c»köpfig;  Hüllbltch. 
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liuealisch,  etwas  drüsenliaarig,  mit  braunrotlier  Spitze,  die  des  äusseren  Hüllcliens  lang 
und  locker  abstehend;  Achenen  kahl.  2j_  7.  8.  Grebirgswaldungen  der  Radstadter 
Tauern  und  in  Südtyrol. 

S.  nemorensis  L.,  S.  frondosus  Tausch,  S.  germanicus  Wallr.  Wurzelstock  kurz 
abgebissen,  bisweilen  mit  kurzen  Ausläufern;  Stengel  aufrecht,  meist  kahl,  selten  roth 
angelaufen,  bis  1,25  m hoch;  Bit.  ei-elliptisch  bis  lanzettf.,  ungleich -gezähnt-gesägt, 
Zähne  mit  gerader,  schwieliger,  gewimperter  Spitze,  beiderseits  oder  nur  unterseits 
etwas  feinhaarig,  dunkelgrün,  die  unteren  in  einen  geflügelten  Stiel  zusammengezogen,  die 
oberen  auf  verschmälertem  Grunde  sitzend,  bis  an  die  trugdoldig-ocköpfigen  Blüthen- 
äste  reichend  und  dann  plötzlich  in  lineal-lanzettf.  oder  fast  borstliche  Deckbit.  übergehend ; 
3 — 5 Aussenhüllblättchen  fast  so  lang  als  die  meist  Sblätterige  Hülle ; Randblm.  5, 
selten  6 — 7,  nach  L.  8,  S.  octorßossus  DC.,  strahlend,  hellgelb;  Achenen  kahl;  Bim. 
nach  Anthemis  nobilis  riechend.  Var.  a Jacquinianus  Rchb.  Blätter  gezähnt,  untere 
eif.  oder  elliptisch,  obere  lanzettf.,  sammt  dem  Stengel  meistens  behaart,  ß S.  Fuchsii 
G^nl. , S.  angustifolius  Neilr. , S.  salicifolius  Wallr. , S.  saracenicus  Wallr.  Stengelbit. 
lang-  oder  lineal-lanzettf.,  zugespitzt,  ihr  Stiel  schmal-geflügelt,  am  Grunde  kaum  breiter, 
Zähne  meist  ungewimpert,  sammt  dem  rothbraunen  Stengel  gewöhnlich  kahl.  2\.  6 — 8. 
Bergwälder;  zerstreuet;  ß mehr  im  südl.  Gebiete. 

S.  sarraceiiicus  L.,  S.  fluviatilis  Wallr.  Wuzelstock  walzlich,  knotig,  senkrecht 
aufsteigend,  lange,  stielrunde,  wagerecht  kriechende  Ausläufer  treibend;  Stengel  auf- 
recht, 1,5  m hoch,  reich-  und  gross-blätterig,  meist  kahl,  oberwärts  flaumig,  trugdoldig- 
ästig , ocblüthig;  Blätter  lang-  oder  lineal-lanzettf.,  spitz,  ungleich-gesägt , Zähne  mit 
vorwärts-gekrüminten  Spitzen,  kahl,  etwas  lederig  und  dunkelgrün,  die  unteren  in  einen 
Stiel  herablaufend,  keilförm.,  die  oberen  auf  verschmälertem  Grunde  sitzend,  bis  an  die 
Blüthenäste  reichend  und  dann  plötzlich  in  lineal-lanzettf.,  fast  horstliche  Deckblätter 
übergehend ; Blättchen  der  glockenf.  Aussenhülle  meist  5,  circa  so  lang  als  die 

10 — 12hlätterige  Hülle;  Randblumen  7—8,  goldgelb,  geruchlos;  Achenen  kahl.  7.  8. 
Feuchtes  Gebüsch,  schattige  Hfer;  verbreitet. 

S.  Doria  L.  Wurzelstock  ohne  Ausläufer;  Stengel  aufrecht,  1 — 2 m h.,  glänzend, 
unterwärts,  sowie  oberwärts,  wollig-flaumig ; Blätter  lederig,  graugrün,  kahl,  unterseits, 
besonders  auf  der  Rippe  und  den  Nerven,  flaumig,  klein-gesägt-gezähnt,  Zähne  gerade, 
stumpf,  schwielig ; unterste  verkehrt-eif.,  in  den  Stiel  herablaufend,  die  übrigen  sitzend, 
länglicli,  die  obersten  mit  herzf.  Grunde  halbstengelumfassend,  allmählig  in  die  kleinen, 
ei-herzf.,  pfriemenspitzigen  Deckbit.  übergehend;  Köpfchen  gross,  goldgelb;  äussere 
Hülle  meist  5 sehr  kleine,  pfriemenf.  Schüppchen,  viel  kürzer  als  die  Hülle ; Randblm. 
5—8;  Achenen  kahl.  Var.  a latifolius,  S.  umbrosus  Waldst.  u.  K.  Stengel  oberwärts 
weisswollig ; Bit.  etwas  spinnwebig  oder  kahl,  die  unteren  eif.,  die  oberen  herzf.,  läng- 
lich ; Zungenblm.  meist  8.  ß angustifolius.  Stengel  und  Bit.  kahl , die  unteren  oval 
oder  länglich,  die  oberen  lang-lanzettf.,  auf  verschmälertem  Grunde  sitzend  oder  etwas 
herablaufend;  Zungenblumen  meist  5.  2J,  7.  8.  Feuchte  Waldungen,  Gebüsch,  Wiesen. 

Aus  dem  Orient  über  Ungarn  bis  Unterösterreich. 

S.  paludosus  L.  Stengel  aufrecht,  fast  einfach,  reichbeblättert,  bis  2 m hoch; 
Bit.  scbmal-lanzettf.,  sitzend 5 sehr  scharf  gesägt,  spinnwebig-wollig  behaart,  besonders 
unterseits,  S.  bohemicus  Tausch,  seltener  kahl,  S.  riparius  Wallr.'  Köpfchen  gross, 
nicht  zahlreich,  in  lockerer  Trugdolde;  äussere  Hüllblt.  meist  10,  halb  so  lang  als  die 
inneren,  pfriemenförmig ; zungenf.  Randlbm.  12—16,  meist  13,  linealisch,  gelh.  21_  7.  8. 
Sumpflge  Wiesen,  an  Gräben  etc. ; verbreitet. 

S.  Doronicum  L.  Spinnwebenflizig ; Stengel  bis  0,3  m hoch,  einfach,  einköpfig 
oder  schwach  verzweigt  bis  3köpfig ; Bit.  lang-lanzettf.,  untere  gestielt,  gezähnt,  obere 
sitzend,  fast  ganzrandig ; Köpfchen  orange-gelb,  gross,  fast  4 ctm  breit;  Randblm. 
12-20  ; äussere  Hüllblättchen  00,  fast  so  lang  als  die  inneren ; Achenen  kahl.  Var.  S. 
lanatus  Scop.,  S.  arachnoideus  Sieh.  Köpfchen  einzeln,  oostrahlig,  hellgelb,  mit  dicht 
wolliger  Hülle.  2}.  7.  8.  Oesterr.  und  schweizer  Alpen  und  Jura;  die  Var.  auf  dem 
Kar.st. 


Compositae,  Seuecioneae. 
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Doroiiicuiu  T.  Gemswurzei.  xix,  2.  L.  703.  Kahle  oder  drüseuliaarige  Kräuter 
Europas  und  des  kühleren  Asiens,  mit  kriechendem  oder  knolligem  Wurzelstocke;  Bit. 
einzeln  stehend,  die  unteren  langgestielt,  die  oberen  von  einander  entfernt, 
mehr  oder  minder  stengelumfassend;  Köpfchen  langgestielt,  gross,  gelb-  und 
reichblühend;  Blüthenboden  nackt;  Hülle  schaalenf.,  aus  wenigen  Reihen 
fast  gleichlanger,  lineal  - lanzettf.,  zugespitzter  Blättchen  bestehend ; Rand- 
blm.  Ireihig,  zungeuf.,  drippig,  5;  Scheibenblm.  röhrig,  Szähnig,  alle 
fruchtbar;  Achenen  länglich-kreiself.,  lOrippig,  die  der  Strahlenblumen  nackt 
oder  selten  mit  einzelnen  Pappushaareu,  die  der  Scheibe  mit  Fruchtkelch  aus 
00,  laugen,  mehn-eihigen  Borstenhaaren. 

D.  Pardalianches  L.  Weichhaarig;  Wurzelstock  mit  langen,  unter-  Duronicum. 
irdischen,  am  Ende  knolligen  Ausläufern;  Stengel  aufrecht,  bis  1,3  m hoch, 
ästig,  oberwärts  drüsenhaarig;  Bit.  herzf.,  buchtig-gezähnt,  AVurzelstockblt.  niereuf., 
klein-buchtig,  langgestielt,  mittlere  ei-herz-nierenf. , Stengelblt.  geöhrelt-gestielt,  obere 
sitzend;  Blüthenboden  zottig,  5.  6.  Gebirgswälder;  zerstreuet  und  selten.  — Obs. 
der  süsslich-aromatisch , etwas  scharf  schmeckende  Wurzelstock  „Rhiz.  Doronick^  gegen 
Vergiftungen. 

D.  Aruica  Wulfen  cordatum  Schultz  bip.,  D.  cordifolium  Sternbg.,  D.  Columnae  All. 
AVurzelstock  schief-absteigend,  ohne  Ausläufer;  Stengel  bis  0,3  m h. ; Bit.  fast  kahl, 
grobgezähnt;  Wurzelblt.  larggestielt,  rundlich-eif.,  tief  herzf,  mit  abgerundeter,  breiter 
Bucht,  Stengelblätter  tief-herzf.,  sitzend ; Blüthenboden  kurz-zottig.  2|.  6 — 8.  Oester- 
reichische  Alpen. 

D.  austriacum  Jdcq.  Wurzelstock  abgebissen,  ohne  Ausläufer;  Stengel  bis  1,25  m 
hoch,  spärlich  behaart,  fast  kahl;  Wurzelbit.  fehlen,  die  1 — 2 untersten  Stengelblt.  viel 
kleiner  als  die  folgenden,  diese  00,  genähert,  herzf.,  zugespitzt,  gezähnt,  geöhrelt-gestielt, 
meist  Unterseite  flaumig,  die  folgenden  meist  geigenf.,  die  oberen  länglich,  stengelum- 
fassend, die  obei’sten  lanzettf.,  klein.  2\.  7.  8.  Oesterreichische  Alpen  und  höhere 
schlesische  Gebirge. 

D.  plantagineum  L.  Wurzelstock  kriechend,  hie  und  da  knollig,  Ausläufer  treibend; 
Stengel  aus  knolligem  Grunde  meist  einfach  und  Iköpfig,  kahl  oder  oberwärts  weich- 
haarig. Wurzelstockbit.  lang-gestielt,  oval  oder  eif.  geschweift-gezähnt , etwas  in  den 
Stiel  herablaufend ; untere  Stengelblt.  nach  dem  nicht  geöhrten  Grunde  verschmälert ; 
obere  sitzend,  lanzettf.,  halbstengelumfassend.  2|_  4.  5.  Bei  Diedenhofen  in  Lothringen. 

Aronicum  Neck,  xix,  2.  L.  Hochalpen-Kräuter,  von  Doronicum  nur  verschieden 
durch  den  an  allen  Achenen  gleichförmig  entwickelten  Pappus. 

A.  Arnica  L.  scorpioides  Koch  Drüsig-rauhhaarig;  Stengel  hohl,  1— 4köpfig,  bis 
0,4  m hoch ; untere  Bit.  gestielt,  eif. , am  Grunde  gestutzt  oder  schwach  herzf.,  grob 
buchtig-gezähnt;  obere  läuglich-eif.  oder  ei-lanzettf. , halbstengelumfassend.  2|.  7.  8. 
Hochalpen,  auf  Gerölle. 

A.  Aruica  All.  Cllisii  Koch,  Doronicum  CI.  Tausch  Bauhhaarig  oder  fast  kahl; 
AVurzelstock  wagerecht;  Stengel  fest,  fast  Iköpfig,  bis  0,4  m hoch;  Bit.  häutig,  aus- 
geschweift-gezähnelt,  untere  länglich,  in  einen  langen  Stiel  verschmälert,  obere  Stengelblt. 
sitzend,  eif. -länglich,  a hirsutum , A.  (Doronicum  Sauf.)  Bauhini  Rchb.  Dicht  rauh- 
haarig; Stengel  bis  0,7  m hoch;  Bit.  tiefbuchtig-gezähnt.  Hochalpen,  auf  feuchten 
Triften,  a Selten;  auf  dem  weisseu  Berge  bei  Sterzig,  Tyroler  Alpen.  21_  7.  8. 

A.  Aruica  Wulfen  glaciale  Rchb.,  Doronicum  gl.  Ngniann  AVie  Vor.,  aber  der 
AVurzelstock  schief  absteigend;  Stengel  holil ; Bit,  etwas  derb  und  fleischig.  Wie  Vor. 

Arnica  Rupp.  xix,  2.  L.  703  a.  Etwas  rauhhaarige  oder  flaumige,  ausdauernde 
Kräuter  der  Gebirge  und  nördlichen  Ebenen  Europas , Asiens  und  Nordamerikas,  mit 
aufrechtem,  einfachem  oder  nur  oberwärts  wenig  verzweigtem,  armblätterigem  Stengel; 
Bit.  gegenständig , ganzrandig ; Köpfchen  an  Stamm  und  Aesten  eudständig , gross, 
00 blumig,  gelb;  Hülle  glockenf.,  Bltch.  2reihig,  lineal-lanzettf.,  gleichlang;  Blüthenboden 
gewölbt,  eben,  kleingrubig,  behaart ; Randblm.  5,  Ireihig,  zungenf.,  oft  mit  verkümmerten 
Staubgefässen ; Scheibenblm.  röhreuf.,  mit  bzähuigem  Saume;  Fruchtkelch-Haare 
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Diclilamydeae,  Corollanthae,  Aggregatae. 


Ireiliig,  raub,  brüchig,  am  Grunde  vereinigt;  Achenen  alle  gleich,  stielrund,  lOrippig, 
flaumhaarig. 

A.  raontana  L.  Wohlverleih,  Fallkraut.  Wurzelstock  kriechend,  stielrund,  feder- 
kieldick, bis  5 ctm  lang,  durch  die  Reste  der  gegenständigen  Bit.  schupjDig,  meist  nur 
auf  der  Unterseite  mit  langen,  dünnen  Adventivwurzeln  besetzt;  Stengel  aufrecht,  bis 
0,3  m hoch,  1 — 3köpfig,  drüsig-flaumig,  blattlos  oder  unterwärts  mit  1 — 2 Blattpaai’en 
besetzt;  AVurzelblt.  rosettig,  länglich-verkehrt-eif.,  in  einen  kurzen  Stiel  zusammen- 
gezogen und  die  gegenüberstehenden  in  eine  kurze  Scheide  verwachsen , 5 rijipig ; 

Stengelblt.  länglich  oder  lanzettf.,  alle  kahl  oder  flaumig,  gewimpert;  Köj)fchen  bis 
.5  ctm  breit,  drüsenhaarig;  Bim.  dunkel  goldgelb,  fast  orange;  Zungenblm.  lOrippig.  2|. 
6.  7.  AValdwiesen,  Torfmoore,  Gebirgsmatten ; durch  die  Ebene  bis  in  die  A^oraljjen, 

zerstreuet.  — Off.  sind  der  Wurxelstock 
mit  den  Wurzeln  und  die  Blnthen,  — die 
deutsche  Pharmacopoe  tvill  nur  die  von  dem 
gleichivirkenden  Blüthenbodai  und  -Hüllen 
befreiten  Blumen,  — Bhizoma  et  Flores, 
Aruicae,  auch  die  Wohlverleih-Blätter,  Folia 
Arnicae,  iverden  medizinisch  angewendet.  — 
Der  oben  beschriebene,  eigenthümlich  riechende, 
beissend-scharf,  gewürzhaft , etwas  bitter 
schmeckende,  chinkelbra^me  Wurxelstock  besteht 
aus  ziemlich  umfangreichem,  von  einem 
Kreise  von  Harxgängen  durchzogenem,  hellem 
Rindengewebe  und  noch  breiterem  Mark- 
parenchyme, beide  getrennt  durch  einen 
schmalen,  gelben  Hölzriitg.  Die  ähnlich 
riechenden  und  schmeckenden  Blumen  und 
Bit.,  enthalten,  wie  auch  der  Wurzelstock, 
nach  Walz,  einen  eigenthümlichen,  mikro- 
kry  stallinischen,goldgelbenBitter  Stoff  „Arnicin^' , 
der  nur  tvenig  in  Wasser  und  wässerigen 
ÄllMlien,  leicht  in  Alkohol  und  Aether  löslich 
ist,  neben  Dextrose,  sehivach  saueren,  äthe- 
rischen Oclen,  scharfen  Harzen  und  Säuren: 
Butyryl , Capron- , Capryl- Isobuttersäiire, 
Ameisen-  und  Angelicasäure,  in  den  Blättern 
auch  Bernstem- Säure,  ferner  Gerbsäure  2,7^Iq, 
Inulin  9,7°Iq  etc.  Die  Fßanze,  besoiiders 
die  Blumen  und  das  Rhizom,  dient  als  Emmenagogum,  Expectorans,  Diureticum  taid 
Diaphoreticum  bei  nervösen  Fiebern,  atonischen  Diarrhöen,  Lähmungen,  Cottinsionen, 
Verwundungen  etc.,  auf  die  Schleimhäide  und  das  Nervensystem  iiritirend  und  cxcitirend 
ivirkend.  Der  Staub  der  gepidrerten  Pflanze  erregt  heftiges  Niesen.  Grössere  Gaben  von 
Arnica  wirken  bei  reizbarer  Constitution  erregend. 


703  a. 

Easenecioneae.  1 — 4.  Arnica  montana.  l.  Wurzelstock  mit 
dem  unteren  Stengfeltheile  und  einigen  Bit.  2.  Blühendes 
Stengelende.  3.  bcheibeiiblm.  lätigsdurchschn.  4.  Rand- 
blume, 5.  Senecio  sylvaticus.  Blühendes  Köpfchen.  6.  Se~ 
necio  viscosus.  Desgl, 


Untergruppe  3.  Heliantheae.  S.  S C37. 

Bidens  T.  AVasserdost,  Wasserhauf.  xix,  s.  L.  704.  Kräuter  der  warmen  und 
gemässigten  Zone  mit  gegenständigen,  ganzen  oder  verschiedenartig  getheilten  oder  ein- 
geschnittenen, meistens  gesägten  Bit.  mit  einzeln  end-  und  achselständigen , grösseren 
oder  oo  kleineren,  unregelmässig  ti’Ugdoldig-rispig-geordneten,  meistens  gelben  Köpfchen; 
Hülle  schaalenf.,  aus  2reihigeu,  am  Grunde  verwachsenen,  bist  gleichgrossen,  blattartigen 
Blättchen , die  äussere  Reihe  abstehend ; Blüthenboden  eben,  deckblätterig ; Bim.  des 
Randes  zungenf.,  einreihig,  geschleclihslos,  selten  J oder  fehlend,  die  der  Scheibe  röhrig, 
.5  zähnig,  ^ ; Achenen  vom  Rücken  mehr  oder  minder  zusammengedrückt;  Fruchtkelch : 
2 oder  4 bleibende,  rückwärts-rauhe,  starre  Borsten. 


Compositae,  Senecioiieae. 
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ß.  tripartita  L.  704,  5.  Dunkelgrün ; Stengel  ästig,  bis  1 ui  hoch,  nebst  den 
3schnittigen  oder  fiederförmig-Sschnittigen,  gestielten  Bit.  fast  kahl;  Abschnitte  lanzeftf., 
gesägt ; Köpfchen  aufrecht,  so  hoch  oder  höher  als  breit , oft  wenigblumig ; Achenen 
verkehrt-ei-keilf.,  fast  4seitig,  am  Flügelrande  ringsherum  rückwärts  borstig,  länger  als 
ihre  2 — 3 Kelchborsten,  innere  Hüllblt.  kürzer  als  die  bräunlich-gelben  Scheibenblm. ; 
Zungenblm.  meist  fehlend ; Deckbltch.  breit-lineal , nur  bis  zum  Grrunde  der  Grannen 
reichend.  Var.  a integra.  Bis  1 m hoch;  Bit.  sämmtlich  oder  meistens  ungetheilt. 
ß pumila.  Bis  0,3  m hoch;  Bit.  wie  bei  a ; Köpfe  wenige  oder  einzeln,  klein.  O 
7 — 9.  Teichränder,  Gräben,  Sümpfe;  ß auf  Sandboden.  — Obs.  das  widerlich  heissend 
und  herb  scJmiecJcende  Kraut  „Hb.  Verhesinae'^ , das  auch  tvie  die  folgd.  Arten  mit  Alaun 
%um  Gelbfürben  benutzt  vnrd. 

B.  radiata  Thuill.,  B.  platycephala  Oersted  Wie  Vor.,  aber  gelbgrün;  Bit.  3 — 7- 
schuittig,  Abschnitte  mit  scharfen,  gekrümmten  Sägezähnen ; Köpfchen  fast  doppelt  so 
breit  als  hoch,  oo  blumig  mit  schmal-linealischen , fast  die  Spitzen 
der  Kelchborsten  erreichenden  Deckbltch.  Tilsit,  Lausa,  bei  Dresden, 

Peilau,  Schlesien,  in  Böhmen. 

B.  bipinnata  L.  Blätter  doppelt-fiederschnittig , Abschnitte 
fiederspaltig ; Köpfchen  mit  einigen  Zungenblm.;  Hüllbltch.  gleich- 
lang ; Achenen  linealisch,  am  Rande  glatt  und  kahl,  doppelt  so  laug 
als  die  Hülle.  O 6 — 9.  Auf  Aeckern  in  Südtyrol. 

B.  cernua  L.  704.  1 — 4.  Gelbgrün;  Stengel  einfach  oder 

ästig,  bis  1 m hoch;  Bit.  sitzend,  ganz,  lauzettf.,  gesägt,  am 
Grunde  etwas  verwachsen ; Köpfchen  übergebogeu , ziemlich  flach, 
dottergelb;  Achenen  4 grannig,  keilf.,  am  Rande  rückwärts-borstig. 

Var.  a discoidea  Wimm.  Ohne  Zungenblm.  ß radiata  DO.,  Co- 
reopsis  Bidens  A.  (?)  Zungenblm.  eif.  y B.  minima  L.  Bis  0,1  m 
hoch,  meist  1 köpflg.  Köpfe  klein.  O 8 — 10.  Gräben,  Sümpfe, 
überschwemmte  Aecker ; y auf  moorigem  Sandboden. 

Helianthus  L.  Corona  solis  T.  xix,  3.  L.  Amerikanische, 
hohe,  behaarte,  rauhe  Kräuter;  Bit.,  wenigstens  die  unteren, 
gegenständig , ganz  , 3 lüppig,  gekerbt-gesägt ; Köpfe  gross  , lang- 
gestielt, einzeln  oder  locker-trugdoldig'ri.spig,  gelb ; Hülle  schaalenf., 

Bltch.  ooreihig,  ziegeldachig,  die  äussersteu  blattf.,  abstehend ; Blütheuboden  flach,  deck- 
blätterig; Randblm.  zungenf. , einreihig,  geschlechtslos;  Scheibenblm.  trichtert., 

5 zähnig ; Achenen  vom  Rücken  etwas  zusammengedrückt,  stumpf  4 kantig,  auf  dem 
vorderen  und  hinteren  Kanten-Gipfel,  selten  auch  auf  den  beiden  seitlichen,  mit  je  einem 
hinfälligen,  grannigen  Schüppchen. 

H.  tuberosus  L.  Topinambur,  Erdapfel.  Scharf;  Wurzelstock,  Wurzelausläufer 
mit  birnf.  verdickten  Adveutivwurzeln  besetzt ; untere  Bit.  herzeif.,  obere  eif.,  wechsel- 
ständig; Köpfchen  aufrecht;  Hüllblt.  lanzettf.,  spitz.  ^ 10.  Aus  Nord- Amerika,  bei 
uns  wegen  der  süsslichen,  Inulin  enthaltenden,  an  Lävulin  (Synanthrose)  und  Lävulose 
reichen  Knollen  als  Nahrung  und  Futter  gebauet. 

H.  annnus  L.  Sonnenblume.  Weichhaarig;  Bit.  herzf.-gesägt , meistens  wechsel- 
ständig ; Blüthenstiele  oberwärts  sich  in  den  übergebogenen,  breiten,  scheibenf  Kopf 
verdickend.  O 7 — 10.  Aus  Peru,  bei  uns  wegen  der  ölhaltigen  Saamen  und  als  Zier- 
pflanze in  Gärten  gebauet.  — Die  Saamen  enthalten  — 2.9®/o  fettes,  trocknendes  Oel 
„ Sonnenblumen- OeD , iind  eine  cigenthümlichc,  eisengrünende,  Leim  nicht  fällende  Gerb- 
säure „ Sonnenblumen-  Gerbsäurc^^ . 

Silphium  L.  xix,  4.  L.  Hohe  (2  m)  nordamerikanische,  zuweilen  vei’wilderte, 
scharfe , rauhhaarige  Schmuckkräuter  mit  meist  4 kantigem  Stengel , gegenständigen, 
breit  ei  - deltaf.,  grobgesägten , oft  verwachsenen  Bit.  und  grossen  trugdoldigen  gelben 
Köpfchen. 

S.  perfoliatum  L.  Stengel  4seitig,  kahl;  die  unteren  Bit.  gestielt,  obere  ver- 
wachsen. 2|-  8.  9. 


Bidens  cernua.  1.  Blü- 
hende BUithe.  2.  Bim. 
längsdschn.  3.  Narbe. 
4.  Keife  Frucht.  5.  Fruch; 
von  B.  tripartita. 
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S.  connatiiiu  L.  Stengel  unten  4seitig,  kahl,  oherwärts  stielrund,  rauli-steifliaarig, 

Bit,  verwachsen.  ^1  8.  9. 

Riidbeckia  L.  Xix,  s.  L.  Nordamerikanische,  hohe,  meist  rauhe  und  wenig  ästige 
Kräuter;  Bit.  Wechsel-,  selten  gegenständig,  ganz  oder  getheilt;  Blüthenköpfe  gross, 
endständig,  strahlend;  Hülle  aus  2 Reihen  blattf.,  abstehender  Blättchen;  Blüthenboden 
kegel-  bis  walzenf.,  deckblätterig ; Randblumen  geschlechtslos ; Scheibenblm.  ^ , rührig, 
özähnig;  Achenen  4seitig,  verkehrt-pyramidenf. ; Fruchtkelch  aus  sehr  kleinen,  oft  am 
Grunde  verwachsenen  Schüppchen,  oder  fehlend. 

R.  laciniata  L.  Stengel  bis  1,5  m hoch,  ästig,  kahl;  Bit.  rauh,  untei’e  fieder- 
schnittig , mit  eif.  spitzen,  dreilappigen,  gestielten  Abschnitten , obere  3-  bis  5 theilig 
oder  ganz;  Randblm.  goldgelb,  Scheibenblm.  grünlich-braun.  2j_  7 — 9.  An  Bach-  und 
Fluss-Ufern;  hier  und  dort  verwildert. 

R.  hirta  L.  Stengel  einfach  oder  nur  unterwärts  ästig,  bis  0,6  m hoch,  nebst  den 
ganzrandigen  Bit.  borstig-rauhhaarig ; untere  Bit.  gestielt,  spatelf.,  obere  sitzend,  lanzettf. ; 
Randblm.  goldgelb,  Scheibenblm.  schwarzbraun. 

I 

Galinsoga  Buiz  n.  Pav. , Wiborgia  Pik. , Yiborgia  aut.  Knojifkraut.  xix,  2.  L.  • 
Kräuter  des  tropischen  Amerika,  mit  gegenständigen , gestielten , ganzen,  gekerbt-ge- 
sägten  Bit.  und  kleinen,  halbkugeligen,  end-,  achsel-  und  gabelständigen,  langgestielten  | 

Köpfchen;  Hülle  schaalenf.  oder  glockig,  aus  wenigen  1 — 2reihigen,  eif.  Blättchen  be-  f 

stehend;  Blüthenboden  kegelf.  mit  zarten  Deckblättehen  der  ^ besetzt;  Randblm.  ein-  f 

reihig,  5,  zungenf.,  weiss;  Scheibenblm.  rührig,  5zähnig;  Achenen  stielrund,  kantig  T 
oder  die  äusseren  vom  Rücken  zusammengedrückt;  Fruchtkelch  aus  fransig-gewimperten,  l 
häutigen  Schuppen  bestehend,  die  Randachenen  oft  nackt.  5 

G.  AViborgia  H.  B.  K.  2>«irviflora  Cav. , AViborgia  Acmella  Poth  Kahl ; Stengel  1 

bis  0,3  m hoch,  oherwärts  ästig;  Bit.  eif.,  spitz  oder  zugespitzt,  gekerbt-gesägt ; Köpf-  c 

eben  erbsengross,  Randblm.  meist  5.  Var.  discoidea  ohne  zungenf.  Randblm.  O 7.  8.  I 

Aus  Südamerika  jetzt  als  Unkraut  hie  und  da,  besonders  im  nördl.  und  mittl.  Gebiete,  ^ 

verwildert.  ^ 

Si)ilanthes  Jacq.  1763.,  Spilanthus  L.  mant.  xix,  i.  oder  2.  L.  705.  Kahle  oder  { 
schwach  behaarte  Kräuter  der  Tropenzone , besonders  Amerikas , die  meisten  von 
brennendem,  speichelerregendem  Geschmacke,  unregelmässig-  oder  gabelästig,  mit  gegen- 
ständigen , meistens  gezähnten  Bit. ; Köpfchen  meistens  klein  oder  nicht  bedeutend 
gross,  langgestielt,  eif.,  end-  gabel-  oder  achselständig,  gelb,  die  2,  einreihigen  Rand- 
blumen zungenf,  weisslich,  Acmella  DC.,  oder  alle  Bim.  rührig,  Salivaria  DC.,  die 
Scheibenblm.  röhrig-glockenf , 4 — bzähnig;  Hülle  schaalenf. ; Blättchen  wenige,  etwas 

ungleich,  krautig-häutig;  Blüthenboden  erhaben  oder  kegelf.,  mit  Deckbltch.,  welche 

die  Zwitterblm.  umfassen,  bedeckt ; Achenen  der 
Randblm.  3 seitig  oder  vom  Rücken  zusammen- 
gedrückt, zuweilen  fehlend , Acmella,  die  der 
Scheibe  von  der  Seite  zusammengedrückt,  an  den 
Kanten  und  dem  Rande  gewimpert ; Fruchtkelch 
aus  2—3  grannenf.  Borsten  bestehend. 

S.  oleracea  Jeuiq. , L.  Hellgrünes , stark 
verästeltes,  bis  0,3  m hohes,  fast  kahles  Kraut, 
mit  gelben  bis  bräunlich  - rothen  , dicken , eif, 
strahlenlosen,  langgestielten,  Köpfchen  und 
breit-eiförmig,  am  Grunde  gestutzten  oder  fast 
herzf,  am  Rande  gewimperten,  gekerbt-gesägten 
Bit.  O Aus  Südamerika  nach  Ostindien  ver- 
pflanzt, in  Deutschland  hie  und  da  gebauet.  — 

Das  frisch  eigenthümlich  riechende,  brennend-scharf 
schmeckende , speiehelerregende  Kraut , die  Para- 
Kresse,  Hb.  Spilanthis,  dient  eds  Antiscorhiiticum 


tSpilanthes  oleracea.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Frucht. 
3.  Deckblatt.  4.  Bim.  längsclurchschn. 


Corapositae,  Scnecioneac. 


665 


mid  äusserlicli  geycn  Z.nhnsclimerxcn  ■ es  cnihält  ätherisches  Oel  wid  ein  scharfes,  noch 
näher  zu  tintersuchendes  Weichharz. 

S.  Acmella  L.  sgst.,  Verbesina  Acmella  L.  mant.  Steugel  am  Grunde  wurzelnd, 
aufsteigend ; Bit.  gestielt,  ei-lanzettf.,  gezähnt  oder  fast  gauzrandig.  O Ostindien  und 
Inseln  im  indischen  Ocean.  — Obs.  das  fast  f/eruchlose , aromatisch-bitter,  dann  scharf 
und  stechend  schmeckende,  speichelerregende  Kraut  und  die  Früchte,  „Hb.  et  iSon.  Acmcllac“  ; 
sie  dienten  als  diuretisches,  diaphoretisches  und  antiscoi'bntisches  Heilmittel.  In  Ostindien 
gicbt  man  die  Pß.  den  Kindern  in  der  Schidc  zu  kauen,  in  der  Voraussetzung,  die 
Speichelabsonderung  erleichtere  die  Aussprache;  daher  nannte  Riunph  die  Pß.  (1741) 
Abcdaria  Acmella. 

Dahlia  Car.,  Georgina  Willd.  xix,  2.  L.  Ausdauernde  mexicanische  und  central- 
amerikanische Kräuter  mit  knolligen  "Wm’zeln,  gegenständigen,  1 — 3fach  fiederschnittigeu 
Bit.  und  langgestielteu,  grossen  Köpfchen  mit  gelben,  röhrenf.,  ^ Scheibenblumen  und 
Ireihigen,  ^ o^^r  geschlechtslosen,  rothen . weissen  oder  gelben,  znngenf.  Bandblm. ; 
Hülle  doppelt;  innere  aus  12 — 20,  fast  2reihigen,  oberwärts  häutigen,  mit  knorpeligem 
Grrinde  zusammenhängenden  Blättchen,  äussere  meist  5,  einreihig,  blattartig,  abstehend 
oder  zurückgeschlagen ; Blüthenboden  flach,  deckblätterig;  Acheuen  alle  gleichgef.  läng- 
länglich oder  verkehrt-eif. , vom  Rücken  zusammengedrückt,  am  Scheitel  abgerundet, 
nackt  oder  unbedeutend  2zähnig. 

D.  variabilis  Desf.  Georgine.  Stengel  bis  2 m hoch,  unbereift,  oberste  Bit.  eif., 
Köpfchen  gross.  Beliebte  Herbst-Gartenblume , wegen  der  durch  Cultur  meist  alle  in 
grosse , prächtig-gefärbte , röhren-zungenf.  Trichter  veränderten  aber  geruchlosen  Blni. 
2\.  8 — 10.  Mexico.  — Die  an  Inulin  reichen  Knollen  enthalten  ein  starkriechendes,  äthe- 
risches Oel  „DahlienöP  von  süsslichem  Oeschmaclce,  das  im  Wasser  unter  sinkt,  während 
es  butteraHig  und  zuletzt  etwas  krystallinisch  wird  - überdies  Asperagin  und  Tgrosin. 

Tagetes  T.  Todtenblume.  xix,  2.  L.  Aufrechte,  ästige,  kahle,  drüsig-punktirte, 
O Kräuter  des  wärmeren  Amerika,  mit  Wechsel-  oder  gegenständigen,  fiederschnittigeu, 
seltener  ganzen,  gesägten  Bit.  und  langgestielten,  oft  afterdoldigen  Köpfchen  gelber 
oder  orangefarbener  Blumen,  deren  randständige  zuugenf.,  J,  einreihig,  zuweilen  sehr 
kurz;  Scheibenblm.  röhrig-trichterf. , 5zähnig,  Hülle  cylinderisch , aus  Ireihigen, 
gleichlangen , mit  einander  zu  einem  glockenf. , gezähnten  Becher  verwachsenen  Bltch. 
bestehend;  Blüthenboden  nackt,  eben  oder  gefranzt-gerändert-grubig ; Achenen  linealisch, 
zusammengedrückt  oder  kantig;  Fruchtkelch  bei  verschiedenen  Arten,  zuweilen  an  der- 
selben Frucht,  verschieden-geformt,  aus  wenigen,  Ireihigen,  freien  oder  mit  einander 
verbundenen,  theils  gefranzt-gesägten,  theils  begrannten  Schüppchen  bestehend. 

T.  patula  L.  Studentenblume.  Kahl ; Stengel  abstehend-ästig , z.  Th.  liegend ; 
Blätter  abwechselnd  ; Köpfchen  orange  bis  braun,  mit  stielrunder  Hülle  auf  kaum  ver- 
dickten Stielen. 

T.  erecta  L.  Stengel  steif  aufrecht-ästig ; Köpfchen  gross,  dottergelb,  mit  kantiger 
Hülle  auf  keulenf. -verdickten  Stielen;  sonst  derYor.  ähnlich.  Beide  aus  Mexico,  häufig 
in  den  Gärten  cultivirt.  — Das  stark  und  unangetiehm  riechende,  bittere  Kraut  wird  im 
Vaterlande  als  reizendes,  die  Absonderungen  beförderndes  Mittel  med.  angewendet.  Das 
Kraut  und  die  Blüthen  eiithalten  ein  eigenthümliches , noch  genauer  zu  studirendes , äthe- 
risches Oel,  Tagetesöl. 

Madia  Molina  xix.  2.  L.  Aufrechtes,  bis  1 m hohes,  O,  zottiges  und,  besonders 
oberwärts,  drüsenhaarig-kleberiges  Kraut,  aus  Chile  stammend,  auch  bei  uns  hie  und  da 
wegen  der  ölreichen  Saamen  angebauet ; die  lanzettf,  ganzrandigeu  Bit.  stehen  am 
Stengelgrunde  gegenüber,  oberwärts  abw'echselnd ; die  kurzgestielten,  gelben,  strahlenden 
Köpfcelm  stehen  in  Trauben;  10 — 12  einreihige,  5 Randblm.  sind  znngenf.,  nur  wenig 
länger  als  die  Hülle,  durch  Cultur  zuweilen  unregelmässig  und  röhrenf. ; die  00  Scheiben- 
blm. röhrenf.,  5zähnig  ; Hülle  aus  circa  8 einreihigen,  linealen,  gekielten,  zusammen- 
gefalteten Bltch.,  welche  die  Achenen  der  Randblm.  umfassen ; Blüthenboden  flach,  im 
Centrum  nackt,  zwischen  Rand-  und  Scheiben-Blm.  1 bis  2 Reihen  etwas  zusammen- 
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häugcuder  Deckblättclieii ; Aclieueii  gleiclif.,  gerade,  kald,  etwas  zusammeiigedrückt, 
jederseits  in  der  Mitte  von  einer  Rippe  durchzogen , daher  3 — dseitig ; Frucht- 
kelch fehlt. 

M.  sativa  Mol.  0 7.8.  — Das  aus  den  Früchten  gepresste  Madiaöl  (40  gehört 
zu  den  trocknenden  fetten  Oden. 


Untergruppe  4.  Anthemideae.  S.  S.  637. 


Anacycliis  L.  Cotula  T.  Bertram,  Ringhlume.  xix,  2.  L.  706.  Sparrig-ästige, 
ausgehreitete,  O,  seltener  ausdauernde,  mehrstengelige  Kräuter  der  Mittelmeerregion, 
mit  abwechselnden,  2 — 3fach  fiederschnittigen  Bit.,  deren  Abschnitte  von  einander  ge- 
sondert an  der  Mittelrij^pe,  und  ziemlich  grossen,  langgestielten  Köpfchen,  deren 
5 Randblm.  einreihig , weiss , gelb  oder  röthlich , deren  ^ Scheibenblm.  gelb  gefärbt 
sind ; erstere  fehlen  zuweilen  oder  sind  unfruchtbar ; Kronenrohr  zusammengedrückt, 
2fiügelig,  Saum  der  Randblumen  zungenf.,  zuweilen  sehr  kurz  und  aufrecht  stehend,  der 
der  Scheibenblm.  5zähnig , zuweilen  die  mittleren  Bim.  mit  2 oberen , längeren , auf- 
rechten Zähnen,  dadui’ch  etwas  21ippig,  Diorthodon  DC.;  das  Rohr  aller  Kronen  ist 
etwas  zusammengedrückt  und  2flügelig ; Hülle  glockig,  kurz,  ziegeldachig ; Hüllblättchen 
wenigreihig , häutig  umrandet ; Blütheuboden  halbkugelig  oder  kegelf. , deckblätterig ; 
Achenen  vom  Rücken  zusammengedrückt , die  äusseren  ringsum  breit-geflügelt,  die 

inneren  oft  flügellos , am  Scheitel  nackt  oder  mit  kurzem, 
unregelmässig  gezähneltem,  oberhalb  der  Flügel  in  einen 
abstehenden  Zahn  verlängertem  Fruchtkelche. 

§ 1.  Scheibenblm.,  besonders  die  mittelsten,  mit  un- 
regelmässigem, fast  21ippigem  Saume.  Diorthodon  DC. 

A.  pulclier  Besser  706.  AVurzel  senkrecht,  dünn,  O; 
Stengel  aufrecht,  schwach-trugdoldig  verästelt,  etwas  zottig- 
behaart; Bit.  gestielt,  Stiel  und  Rippe  schwach  zottig, 
2 — 3fach  fiederschnittig,  Abschnitte  ganz  oder  2spaltig,  Zipfel 
stielrund,  spitz ; Köpfchen  ziemlich  gross,  an  der  Sj^itze 
des  Stengels  und  der  Aeste  einzeln , Zungenbhn.  7 mm 
lang,  4 mm  breit,  weiss,  unterseits  roth  gestreift.  Süd- 
osteuropa. 

§ 2.  Scheibenblm.  mit  regelmässig  Stheiligem, 
zurückgekrümmtem  Saume.  P y r e t h r a r i a DC. 

706.  A.  offleinarum  Hayne  Deutscher  Bertram.  Der  Vor. 

sehr  ähnlich , nur  kahler  und  durch  die  regelmässigen 
Scheibenblunien  verschieden ; vielleicht  Culturform  jener. 
Bei  Magdeburg  und  im  Voigtlande  gebauet.  — Off.  ist  die 
bis  2 dm  lange,  bis  4 mm  dicke,  fast  einfache,  dünn-rübenf., 
graubraune,  innen  gelbe,  in  der  2 mm  dicken  Rinde  einen  Kreis  von  Harxgefässen  ent- 
haltende Wurzel,  deren  Kopf  in  der  Recjel  noch  mit  Bit.-  und  Stengelresten  versehen  ist, 
eds  deutsche  Bcrtramwurzel , liadix  Pyvethri  (jermanici;  sie  schmeckt  brennend  scharf 
und  wirkt  speichelerr egend,  enthält  ein  scharfes  Harz  (Fyrethrin?),  ätherisches  Oel,  bitteren 
Extractivstoff,  Inulin  etc.,  dient  als  Odontalgicum  itnd  Sialagogum. 

A.  Anthemis  L.  Pyretliruin  DC.  Römischer  Bertram.  Aus  der  fingerdicken, 
walzlichen  Wurzel  entwickeln  sich  raelirere  aufsteigende,  wenig  verästelte,  einköpfige, 
flaumhaarige  Stengel;  Wurzelblt.  gestielt,  fiederschnittig,  mit  fiedertheiligen  Abschnitten, 
deren  Zipfel  liuealisch  - pfriemenf. , Stengelblt.  sitzend.  -2|-  Orient , südl.  Mittelmeer- 
gebiet. — Die  braune,  runzelige,  obcrirärts  germgelte,  bis  0,15  m lange,  1 ctm  dicke,  zu- 
iveilcn  noch  iceissfüzige  Stengel-  und  Blattreste  tragende,  meist  beiderseits  abgestutzte,  innen 
graulich-weisse,  mit  00,  rothglänxenden  Ilarzbehältern  verseheiie  Wurzel,  mit  1 mm  breiter 
Rinde,  wie  Vor. wirkend,  ist  die  römische  Bertrcmiwurzel ; Rad.  Ryr.  romani  veri.  Ent- 


Anacijclus  i^ulcher.  1 Stengelspitze 
mit  Blüthenköpfen.  2u  3.  Scheiben- 
blume mit  Deckbltch  4.  Randblm. 
5u.  6.  Scheiben-Achene  und  längs- 
durchschnitten. 


Compositae,  Senecioneae. 
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hält  nach  Bnchholx,  das  Alkaloid  ,^Fyrctlirin“ , welches,  mü  alkoholischer  Kalilauge  rjckochl, 
in  Pyreihrinsäure  iiheryeht ; ätherisches  Oel  etc. 

t 

Allthemis  L.  Kamille,  xix,  2.  L.  707.  Kräuter  der  alten  Welt  mit  abwechseln- 
den, eingeschnitten  - gesägten , fiedertheiligen  oder  1-  bis  3 mal  fiederschnittigen  Bit.; 
Köpfchen  meistens  von  mittlerer  Grrösse,  gestielt  am  Ende  der  Verzweigungen , oder 
trugdoldig-rispig ; Hüllkelch  halbkugelig  oder  schaalenf.,  ziegeldachig,  angedrückt,  mit 
trockenhäutigem  Rande ; Blüthenboden  convex , dann  kegelf.  oder  länglich,  mit  zart- 
häutigen, — oft  spitzen,  oder  auch  auf  die  als  Borste  erscheinende  Mittelrippe  redu- 
cirten  — Blumendeckblättchen  mehr  oder  minder  vollständig , hei  A.  Cotula  nur  ober- 
wärts,  besetzt;  Randblumen  00,  5,  zuweilen  geschlechtslos,  Krone  mit  znngenf.,  läng- 
lichem, weissem , hei  A.  tinctoria  gelblichem,  ganzrandigem  oder  sehr  kurz  2-  oder 

3- zähnigem  Saume  und  zusammengedrücktem  oder  2flügeligem  Rohre ; Scheibenblumen  ^ , 
regelmässig-Szähnig,  mit  zusammengedrücktem , 2flügeligem , am  Grunde  nicht  selten 
beiderseits  erweitertem  Rohre,  gelb,  mir  bei  cdpina  weiss ; Achenen  stielrund,  oder 
stumpfkantig,  vierseitig,  bei  A.  tinctoria  zusammenyedrückt , glatt  oder  gerippt  und 
warzig. 

§ 1.  Blunieu-Deckblättchen  länglich  oder  lanzettf., 
ganzrandig,  der  Mittelnerv  in  eine  stai’re  Stachelsj^itze  endend. 

•f"  Blüthenboden  zur  Eruchtzeit  convex  oder  halbkugelig. 

Acheneu  dseitig-zusammengedrückt,  zweischneidig,  mit  scharfem  Rande  gekrönt. 

* Randblm.  gelb. 

A.  tinctoria  L.,  Cota  tinct.  Gay  Grau  seidenhaarig  oder  kahl;  Stengel  aufrecht, 
ästig,  bis  0,6  m hoch;  Bit.  kammf -doppelt  fiedertheilig,  fast  fiederschnittig  mit  gesägt- 
geflügelter Mittelrippe,  Zähne  stachelspitzig ; Zungenblumen  kaum  halb  so  lang  als  die 
Scheibe  breit;  Achenen  4seitig-zusammengedrückt,  fast  flügelrandig,  jederseits  undeut- 
lich Sstreifig,  auf  gestutztem  Ende  mit  kurzem,  aufrechtem  HauHande  gekrönt,  a dis- 
coidea  All.  Alle  Blumenkroneu  röhrig.  O,  2|.  7.  8.  Hnbebauete  Orte,  Wegeränder; 
zerstreuet.  A.  tinctoria  X!  Matricaria  inodora.  — Obs.  Hb.  et  Flor.  Buphthalmi.  Letztere 
dienen  zum  Gelbfärben;  sollen  zimeilen  mit  Mor.  Arnicae  verwechselt  werden. 

**  Randblm.  weiss. 

A.  Triiimfetti  All.,  A.  rigescens  Willd.  Zungeublm.  so  lang  als  die  Scheibe  breit, 
weiss;  sonst  wie  Vor.  Istrien,  Mt.  Generoso. 

A.  austriaca  Jacq.  Weichhaarig;  Stengel  aufrecht,  ästig,  bis  0,5  m hoch;  Bit. 
wollig,  kammf -doppelt-fiederschnittig,  Zipfel  ganzrandig,  stachelspitzig;  Achenen  wie 
Vor.,  aber  jederseits  3streifig.  O 7.  8.  Auf  Aeckern ; im  mittl.  und  südöstl.  Gebiete 
zerstreuet.  A.  austriaca  X tinctoria. 

A.  altissinia  L.  Ziemlich  kahl,  bis  1 m boch ; Köpfchenstiele  oberwärts  sich  ver- 
dickend; Bit.  2fach  fiederschnittig;  Achenen  jederseits  lOrippig,  sonst  der  Vor.  ähnlich. 
O Istrien. 

A.  Cota  L.  Bit.  doppelt  - fiederschnittig ; Deckbltch.  starr,  stechend;  Achenen 
flügellos,  jederseits  5streifig.  O Istrien,  Fiume;  Weinberge. 

ff  Blüthenboden  zur  Fruchtzeit  verlängert, 
walzlich  oder  kegelf. ; Achenen  stumpfkantig,  gleichf-gerillt. 

A.  arvensis  L.,  A.  agrestis  Wallr.  707.  .9.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  ausgebreitet- 
ästig,  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  nebst  den  doppelt-fiederschnittigen  Bit.  weich- 
haarig,  Bit. -Abschnitte  von  einander  entfernt  stehend,  lanzett-linienf.,  ungetheilt  oder 
2 — 3zähnig,  stachelspitzig;  Köpfchen  00,  lauggestielt;  Blüthenboden  verlängert  kegelf., 
markig,  ganz  mit  sclimal-lanzettf.,  starr-stachelspitzigen  Deckblättchen  bedeckt ; Achenen 

4 —  5seitig,  gestutzt,  die  inneren  am  Scheitel  scharfrandig,  die  randständigen  fast  kreisel- 
förmigen, wulstig.  A.  tinctoi’ia  X A.  arvensis,  A.  adulterina  Wallr.  O 6 — 9.  Brach- 
äcker, Wegeränder;  häufig.  — Enthält  nach  Pattone  „Antheminsäure'^  und  „Anthemin'’'' . 
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A.  rutheiiica  M.  B.,  A.  Neilreichii  J.  Ortmann  Der  Vor.  ähulich,  aber  der  walz- 
liche  Blütheiibodeu  mit  länglichen,  zerfetzt-gezähnelten  Deckbltcli. ; Rand-Aclieuen  mit 
balbseitigem,  schief  abgestutztem  Kröncben.  Hie  und  da  auf  Aeckeru  zerstreuet. 

§ 2.  Blumendeckbltch.  oberwärts  trockenhäutig,  stumpf  oder 
zerfetzt-gezähnt  und  zuweilen  durch  einen  länger  vorspringeuden  Zahn  stacbelspitzig. 

A.  inontana  L.,  A.  carpatbica  II.  Ä. , A.  saxatilis  DC.,  Angedrückt  behaart; 
Stengel  aus  ooköpligpm  Wnrzelstocke  aufsteigeud,  bis  0,2  m laug,  meist  einfach,  unter- 
wärts beblättert,  Iköpfig ; Blätter  dicklich,  fiederscbnittig ; Abschnitte  der  unteren,  langge- 
stielten 3 6paarig,  2 — 3spaltig  oder  fiederig  5spaltig;  Zipfel  lineal-lanzettförmig  oder  keilf., 
sjjitzlicb ; Blütlienboden  kurz-kegelf. ; Hüllblättchen  schmal  bräunlicli-umrandet ; Deckbltcb. 
trockenhäutig,  lineal-lanzettf.,  zerfetzt-gezähnt,  oft  durch  einen  grösseren  Zahn  stachel- 
spitzig,  mit  brandigem  Ende,  so  lang  als  die  gelben  Scheibenblumen ; Achenen  stumpf- 
4 kantig.  \ ar.  A.  styiüaca  Vcst  Kahl;  Köjifchen  grösser,  bis  37  mm  breit;  Hüll- 
blättcben  breit-schwarzbraim-umrandet.  2j.  6 — 8.  Felsige  Abhänge  bei  Dobris  und 
AVeltruss  in  Böhmen  ; die  A^ar.  auf  dem  hohen  Zinken  in  Steyermark. 

A.  nobilis  L.  Römische  Kamille.  707.  7.  2.  AYurzelstock  horizontal,  verzweigt; 
Stengel  oo,  bis  0,3  m lang,  aufsteigend  auch  niederliegend,  ästig,  dichte  Rasen  bildend, 

nebst  den  Bit.  anfangs  zart  flaumig , später  fast  kahl ; 
Blätter  doppelt-fiederschnittig , Abschnitte  entfeimtstehend, 
ZijDfel  liuealisch,  kui’z-stachelspitzig ; Köpfchen  einzeln  au 
den  Enden  der  aufrechten  Zweige ; Hüllblättchen  länglich-eif., 
stumpf,  weiss-häutig  beraudet,  flaumhaarig;  Blütlienboden 
kegelf.,  markig,  mit  läuglich-verkehrt-eif.,  uachenf.,  rings- 
um trockenhäutigen,  gesägten,  später  zerfetzt-eingeschuitteuen 
Deckblättchen  besetzt,  kürzer  als  die  gelben  am  Rohre  gleich 
den  Randblm.  drüsigen  Scheibenblm. ; Achenen  länglich, 
umleutlich-Skantig.  2|_  7.  8.  AVesteuropa ; im  Gebiete 
hie  und  da  angebauet  und  verwildert.  — Die,  durch  die 
Cidtur  meistens  mit  mehreren  Kreisen  von  xungenförmigen 
Blumen  („gefüllte  BlütheK^)  versehenen,  angenehm  aroma- 
tisch riechenden,  gewürzhaft -bitter  schmeckenden,  2,5  dm 
breiten  Blüthe)ihöpfchen  sind  cds  Flores  Chamomillae  ro- 
mamie  off;  sie  enthcdten  bis  0,8 eines  grünlichen  bis 
bläulichen,  ans  verschiedenen  Säuren  (Angelica- , Valerian-, 
Butter- Säure , etc.)  in  Verbindung  mit  einem  angenehm 
citronenariig  riechenden  Camphene  bestehenden  ätherischen 
Oeles , „Römisch  KamillenöB,  Harz,  Wachs,  Bitterstoff, 
neben  einem  noch  ungenügend  bekannten,  kryst.  basischen 
Körper  „AnthemuV  und  einem  sauren,  in  Aether  löslichen, 
kryst.  glycosiden  Bitterstoffe.  Die  Blüthen  dienen,  besonders 
im  südl.  Europa,  statt  unserer  Kamillen  im  Aufgusse  als 
Tonicum  und  Antispasmodicum ; in  grösseren  Gaben  ivirkcn 
sie  kräftig  exciiirend,  selbst  Erbrechen  erregend. 

A.  alpina  L.  AVollig-weichhaarig,  liegeud-aufsteigeud, 
bis  0,2  m 1.;  Bit.  10 — 1 2 jiaar  - fiederscbnittig , Abschnitte 
einfach  oder  2 — 3theilig,  Zipfel  linealisch,  sjiitz ; Blüthen- 
boden  halbkugelig  mit  lineal-länglichen,  am  stumpfen  Ende  brandigen  und  zerfetzt-ge- 
zäbnten  Deckbltcb.  besetzt,  die  halb  so  laug  als  die  weissen  Scheibenblm.  2\.  7.  8. 
Höebste  österreichische  Alpen. 

§ 3.  Blumendeckblättchen  liuealisch-borstenf.,  spitz. 

A.  Cölula  L.,  Alaruta  Cötula  DC.,  M.  foetida  Cass.  Hundskamille.  707.  -7 — 0. 
Stengel  aufrecht,  0,4  m hoch,  trugdoldig-rispig ; Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig,  Ab- 
schnitte entfernt  von  einander,  kahl,  Zipfel  pfriemenf.  ; Blüthenboden  cylinderisch, 
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1.  A.  nobilis.  Blüthen  auf 
deu  Zweigenden.  2.  Blmdeckbltch. 
ders.  3.  Ein  solches  von  A.  arvensi.'i. 
4.  Beckbltch.  von  A Cotula.  5.  Deren 
Blüthenboden  länesdurchschn.  mit 
Deckbit.,  ohne  Bim.  6.  Deren 
Achene. 
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miterwiirts  nackt,  markig;  Aclieneu  länglich-verkehrt-eif.,  reilieuweise  warzig.  O 6 — 9. 
Auf  Aeckern,  wüsteu  Plätzen,  Wegeräudern ; hie  und  da  zerstreuet.  Bastarde:  A. 
Cotula  X A.  tinctoria,  A.  sulpliurea  Wallr.,  A.  Cotula  X Matricaria  iuodora.  — Das 
durchdringend  widerlich-aromatisch  riechende,  scharf  und  bitter  schmeckende  Kraut  und  die 
Blumen  ivaren  %u,  üknlichcn  Zicecken  ivie  die  echten  Kamillen,,  als  Ilb.  et  Flores  Cotxda 
foetidne  med.,  gebräuchlich. 

Achillea  Vaillant,  L.  Garbe,  xix,  2.  L.  708.  Ausdauernde,  oft  zottig  oder 
wollig  behaarte  Kräuter  der  nördl.  Hemisphäre,  besonders  der  alten  Welt,  mit  ab- 
wechselnden, gesägten  oder  eingeschnitten-fieder-spaltigen  oder  -schnittigen  oder  mehr- 
fach fiederschnittigen , meist  drüsig-punktirten  Bit.  und  oc , kleinen,  eif.,  meistens  eine 
gedrungene  Trugdolde  bildenden  Köpfchen , deren  Scheibenblm.  gelb , die  zungenf. 
Randblm.  weiss,  seltener  roth  oder  gelb,  A.  tomentosa,  sind  ; Hülle  eif.,  seltener  halb- 
kugelig, angedrückt  ziegeldachig,  aus  wenigen  Kreisen  gleichfarbiger  oder  schwarz  ge- 
ränderter, schuppenf.  Deckbltch.  bestehend;  Blüthenboden  meist  flach  deckblätterig; 
Randblm.  5,  Kronensaum  kurz,  rundlich;  Scheibenblm.  röhrig,  Szähnig,  Rohr  zu- 
sammengedrückt, 2flügelig,  Achenen  länglich  oder  verkehrt-eif.,  zusammengedrückt,  von 
einem  schmalen  Hautrande  umgeben,  ohne  Kelchsaum. 

§ 1.  Randblm.  der  meistens  grösseren,  bis  15  mm  br.,  Köpfchen  häufig  10,  Zungen  so 
lang  als  die  Hülle  ; Bim.  der  unserigen  weiss.  P t ä r m i c a T. 

A.  Ptärmica  L.,  Ptarm.  vulg.  DC.  Bertrams  Garbe,  Weisser  Dorant.  708.  8. 
Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m h. , fast  einfach,  Bit.  sitzend,  aus  breitem  Grunde  lineal- 
lanzettf.,  ganz,  mit  angedrückten,  meist  wieder  fein  gesägten  Sägezähnen,  kahl,  ober- 
seits  glänzend ; Köpfchen  in  lockerer,  zusammengesetzter,  flaumiger  Trugdolde,  15  mm 
breit,  äussere  Hüllblättchen  Seckig-lanzettf. ; Deckbltch.  schmal-linealisch.  2|_  7.  8. 
Feuchte  Wiesen,  TJfergebüsch ; verbreitet.  — Obs.  ist  die  aromatische,  scharf-schmeckende 
Pflanze,  der  wilde  Dragun,  Wiesenbertram,  Hb.  et  Flor . Ptarmicae ; der  scharfe,  der  echte) b 
Bertram  ähnliclt  wirkende  Wurzelstock  Rad.  Ptarmicae  ivurde  gleichfalls  statt  dieser  ange- 
icendet. 

A.  cartilaginea  Lcdeb.  Bis  1,3  m hoch,  reich  verzweigt';  Blätter  breit-lineal- 
hanzettf.,  ganz,  fein  behaart,  eingedrückt-durchscheinend-punktirt,  wie  Vor.  dpppelt- 
gesägt;  äussere  Hüllbltch.  kurz-dreieckig,  Köpfchen  zahlreich,  8 mm  breit.  7 — 9. 

Vom  kurischen  Haff  südwestwärts  bis  Posen  und  in  die  Mark. 

A.  alpina  L.  Bis  0,5  m hoch ; Bit.  kahl  oder  spärlich  behaart,  lineal-lanzettf., 
verschmälert  zugespitzt,  kanimf. -gesägt,  Sägezähne  lanzettf.,  stachelspitzig,  wieder  fein 
gesägt,  etwas  abstehend,  fast  so  lang  als  der  Querdurchmesser  der  Blattfläche;  Trug- 
dolde zusammengesetzt.  21_  7.  8.  Kur  bei  Airolo  am  St.  Gotthard;  sehr  selten. 

A.  valesiaca  Suter,  A.  helvetica  Schleicher  Bit.  kahl  oder  schwach  behaart,  im 
Umrisse  elliptisch,  einfach  fiedertheilig ; Abschnitte  länglich-lanzettf. , spitz,  auf  der 
vorderen  Seite  1 — 3-,  auf  der  hinteren  3 — 6zähnig;  Zähne  lanzettf.,  stachelspitzig; 
Trugdolde  zusammengesetzt.  2\.  7.  8.  Rhonegletscher ; in  neuerer  Zeit  nicht  wieder 
gefunden. 

A.  Thomasiana  Hall,  fil.,  A.  montana  Schleicher,  scheint  atrata  X macrophylla. 
Bit.  flaumig,  im  Umrisse  elliptisch ; Wurzelblt.  doppelt-,  Stengelbit.  einfach-fiedertheilig, 
Abschnitte  fast  keilf.,  an  der  Spitze  eingeschnitten  3 — 4zähnig,  Zähne  lanzettf.,  stachel- 
.spitzig;  Trugdolde  wie  Vor.  7.  8.  Rhonegletscher  und  bei  Bavonnaz  im  Ct.  Waadt; 
in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  gefunden. 

A.  macrophylla  L.  Bis  1 m hoch,  nebst  den  Bit.  schwach  behaart ; Stengelbit.  im 
Umrisse  eif.,  einfach-fiedersclmittig,  Abschnitte,  deren  obere  zusammenfliessen,  breit- 
lanzettf.-spitz,  eingeschnitten-doppelt  gesägt,  z.  Th.  fiedersjjaltig ; Trugdolde  zusammen- 
gesetzt. 2\.  7.  8.  Alpen  und  Voralpen. 

A.  Clavennae  L.  Seidenhaarig-filzig;  Stengel  einfach,  bis  0,3  m hoch,  oberwäi'ts 
nackt,  eine  einfache  Trugdolde  von  8 — 10,  bis  15  mm  breiter  Köpfchen  tragend; 
Wurzelstock-  und  untere  Stengel-Blt.  länglich -keilf.,  in  den  Stiel  langverschmälert,  einfach- 
fiedei'theilig,  obere  stengelständige  sitzend,  Zipfel  länglich,  stumpf,  ganzraudig  oder  2 bis 


670 


Diclilamydeao,  Corollantiiae,  Aggregatae. 


3zälmig.  Var.  glabrata,  ganz  kahl;  von  lloppe  an  dem  Pasterzeugletscher  beobachtet. 
?!-  7.  8.  Höchste  Alj^eu-Joche  der  Schweiz,  Mt.  Oencroso  im  Tessin,  und  Oesterreichs. 

A.  moschata  Wulfen  Iva.  Stengel  bis  0,15  m hoch,  wie  die  Blätter  kahl  oder 
schwach  behaart,  drüsig-punktirt,  im  Umrisse  länglich,  kammf.-fiederschnittig,  Abschnitte 
liueal-lanzettf.,  kurz-stachelspitzlg,  ungetheilt  oder  einzähnig  oder  an  den  unteren  Bit. 
auf  der  hinteren  Seite  2 — 3zähnig ; Trugdolde  einfach.  2}.  7.  8.  Feuchte  Abhänge 
der  höchsten  Alpen.  — Das  aromatisch  riechende , brennend  gewürzliaft  und  bitter 
schmeckende  Kraut  ist  als  Ira  oder  Genippi  %u  reizenden  und  tonischen  Heilmitteln  und 
Liqucnren  hochgeschützt.  Planta  stellte  ans  dieser  Pflanze  verschiedene,  noch  näher  zu 
untersuchende  Bitterstoffe  her:  das  mdifferente,  gelbliche,  terpentinartige  „Ivdin'^  , das 
amorphe,  pidverformige,  braunrothe,  kaum  in  Wasser,  leicht  in  abs.  Alkohol  lösliche 
„ Moschatin^^ , — beide  in  Weingeist,  nicht  in  Wasser  löslich,  — 'und  das  schon  von  Zanon 
in  A.  Millefoliurn  entdeckte  „ Achillein^ff-  überdies  ein  ätherisches,  bläidich-griines,  pifefferminz- 
artig  sclmeckendes  Oel,  Imöl,  das  zum  grössten  Theile  aus  Ivaol,  einem  schwach  gelblichen, 
angenehm  riechenden,  bitter  und  erwärmend  schmeckenden  Oele  besteht.  Aehnlich  wie  A. 
moschata  werden  die  folgenden  Arten  angewendet. 

A.  nana  L.  Stengel,  wie  bei  den  Folgenden,  bis  0,1  m hoch;  Bit.  dicht  wollig- 
zottig, im  Umrisse  schmal-lanzettf.,  fiederschnittig;  Fieder  der  Stengelbit.  am  Grunde 
mit  einem  Zipfel  versehen  und  dadurch  2spaltig,  beide  Zipfel  lineal-lanzettf.,  si^itz,  der 
eine  kleiner;  Fieder  der  AVurzelblätter  2theilig,  der  vordere  Zipfel  3spaltig,  der 
hintere  2spaltig;  Trugdolde  einfach,  fast  kopff.  2|,  7.  8.  Höchste  Alpenkämme. 

A.  hybrida  Qaudin,  A.  moschata  X nana?  Bit.  zottig-wollig,  im  Umrisse  läng- 
lich, kammf. -gefiedert,  Fieder  liueal-lanzettf.,  kurz  stachelspitzig,  ungetheilt  oder  Izähnig 
oder,  an  den  unteren  Bit.,  fiederspaltig,  3 — 5zähnig;  Trugdolde  einfach.  2|-  7.  8. 
Tyroler  und  walliser  Hochalpen. 

A.  atrata  L.  Stengel  0,26  m h.,  weichhaarig,  Bit.  etwas  haarig,  im  Umrisse 
länglich,  fiederschnittig;  Fiederabschnitte  2 — 3theilig  oder  fiederf.-5theilig ; Zipfel  ge- 
, spreizt,  linealisch,  spitz,  stachelspitzig;  Trugdolde  einfach,  3— fiköpfig;  Hüllbltch.  breit- 
schwarz-umrandet.  7.  8.  Feuchte  Abhänge  der  Hochalpen. 

A.  Clusiana  Tausch  Bit.  fiederschnit- 
tig-fiedertheilig,  Fiederabschnitte  wie  bei 
Vor.;  Zipfel  schinal-Iineal,  spitz,  stachel- 
spitzig; Tnigdolde  wie  Vor.,  von  der 
vielleicht  Var.  Oesterr.  Hochalpen. 

§ 2.  Zungenförm.  Randblm.  meist  5, 
halb  so  lang  als  die  Hülle ; breit  eif. 
Köpfchen  meistens  klein,  6- — 8 mm  breit, 
in  zusammengesetzter,  ocköpfiger  Trugdolde. 
Millefoliurn  T. 

* Bim.  alle  gelb. 

A.  tomeutosa  L.  Stengel  bis  0,2  m 
h.,  sammt  den  lineal-lanzettf.,  kammförm.- 
fiederschnittigen  Bit.  dicht  grauwollig  be- 
haart ; Fiederabschnitte  der  Wurzel-  und 
unteren  Stengelblätter  fingerf.  - 3 theilig ; 
Zipfel  linealisch  stachelspitzig,  der  mittlere 
3spaltig,  die  seitlichen  2 — 3spaltig. 

5.  6.  Südl.  Tyrol  und  Wallis. 

**  Zungenblumen  weiss,  roth  oder 
sebmutzig-  und  hell-gelblichweiss  ; Scheiben- 
blumen weiss. 

A.  Millefoliurn  L.  Schaafgarbe.  128. 
G,  708.  7 — -7.  Kahl  oder  weichhaarig. 


708. 

Achillea  MiUefolivm.  1.  Blühende  SteugelspiUe.  2.  Scheiben- 
hlumen  mit  Deckbltch.  3.  Raiidbloi.  4.  Scheibenblume 
längsdurchschn.  5,  6,  7.  Achene  und  dieselbe  längs-  und 
querdschn.  8.  Blühendes  Köpfchen  von  Achillea  Plarmica. 
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Stengel  bis  0,3  m hoch;  untere  Blätter  im  Umrisse  länglicli-lanzettf.,  unterwärts  all- 
niählicii  in  den  Stiel  verschmälert,  doppelt  fiederschnittig,  Abschnitte  an  der  nackten 
Mittelrippe  entfenit  stehend,  2-,  3-  oder  fiederf.-öschnittig,  Zipfelchen  linealisch,  zu- 
gespitzt, stachelspitzig,  uuterseits  drüsig-punktirt ; Mittelrippe  nackt,  oder  in  der  Nähe 
der  Spitze  mit  kleinen,  ungetheilteu  Zähnchen  besetzt,  Kronenrohr  mit  gelben  Drüsen. 
\ ar.  a crustata  Rockel,  A.  scabra  Tlost  Bit.  schmal ; Zipfel  kurz,  dick  und  knorpelig 
bespitzt.  ß lanata  Kock  "Wollig-zottig.  y A.  polyphylla  Sckleicker  Wie  ß,  mit 
schmutzig-weissen  Zungeublm.  d A.  alpestris  Wim.  n.  Grab.  (A.  magna  Haenke,  A. 
sudetica  Opiz,  A.  Haenkeana  Tanscli)  Hüllbltch.  mit  breitem,  schwarzbraunem  Rande; 
Bit.  zart-,  die  untersten  3fach-fiederschnittig ; Bim.  meistens  roth.  £ A.  setacea  IT.  K. 
AVollig-zottig,  Blattzipfel  sehr  schmal-borstenf , Köpfchen  nur  halb  so  gross,  Zungenblm. 
oberseits  gelblich-weiss,  unterseits  weiss.  2|.  6 — 9.  AViesen,  Triften,  uncultivirte  Orte; 
verbreitet.  — Ofßcinell  sind  die  fast  gerucklosen,  gewürxig-hitterlick,  etwas  kerbe  sclnnecken- 
den  Blätter  und  die  schwach  aromatischen,  bitteren  Bim.,  Ilh.  et  Flor,  vel  Snmmitates 
Millefolii,  als  schwaches,  nicht  aiifregendes  noch  adstringirendes  Roborans  bei  Verdauungs- 
schwäche, atonischen  Hämorrhagien  und  Ble^viorrhöen,  Neigung  %ur  Flatulenz  etc.  Die 
Pßanxe  enthält  einen  alkalisch  reagirendcn,  amorphen,  braunrothen,  sehr  xerfliesslichcn, 
leicht  in  Wasser,  schwierig  in  Alkohol,  nicht  in  Aether  löslichen,  glycosiden,  cdkalisch  rea- 
girenden  Bitterstoff  „AchillcvV , das  durch  Kochen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  in  Zucker 
und  Achilletin  gespalten  wird;  eine  organische  Säure  „ Achilleasäure^’’  — vielleicht  nur 
Aconit-  oder  Apfelsäure  — und  in  den  verschiedenen  Organen , nach  Bley,  verschiedene 
ätherische  Oele'  das  Oel  des  Wurxelsiockes  ist  gelb,  baldrianähnlich  riechend,  das  des 
Krautes  dunkelblau,  eigenthümlich  stark  riechend,  von  butterartiger  Consistenx,  und  das 
durch  Propionsäure  sclnvach  saure  der  Blumen  blau  oder  grün;  das  der  Saamen  endlich, 
grünlich. 

A.  lanata  Spr.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  nebst  den  Bit.  wollig-zottig  oder  ziem- 
lich kahl;  Stengelblt.  im  Umrisse  aus  breitem  Grunde  länglich  oder  lanzettf.,  tief  fieder- 
theilig,  die  lineal-lanzettf.  Abschnitte  doppeltgesägt,  Zähne  zugespitzt,  stachelspitzig,  Mittel- 
rippe geflügelt,  die  der  untersten  Bit.  gezähnt.  7.  8.  Bergwiesen;  Steyermark, 

Krain,  Fiume,  Tessin.  Vielleicht  Varietät  der  Folgd.' 

A.  tanacetifolia  All.  Bis  1 m hoch,  nebst  den  Bit.  wollig-zottig  oder  fast  kahl ; 
Stengelblt.  im  Umrisse  länglich,  fledertheilig ; Mittelrippe  geflügelt,  gezähnt;  diese 
Zähne  gesägt,  die  ei-lanzettf.  Abschnitte  doppelt  gesägt,  Sägezähne  zugespitzt-stachel- 
spitzig.  Var.  a A.  dentifera  DC.,  A.  magna  All.,  A.  distans  TU.  K.  Mittelrippe  breit- 
geflügelt, an  den  mittleren  Stengelblt.  fast  5 mm  breit,  der  ganzen  Länge  nach  cx^zähnig ; 
Blattzipfel  so  breit  als  die  Spindel,  ebenso  oozähnig;  Blin.  weiss,  selten  rosa,  ß A. 
tanacetifolia  DC.  fl.  fr.,  A.  magna  Rockel  Mittelrippe  breit,  unterhalb  der  Basis  der 
Abschnitte  jederseits  mit  2,  wiederum  2-  und  oo-zähnigen  Zähnen  versehen ; sonst  gauz- 
randig ; Bim.  purpurn,  selten  weisslich.  y A.  stricta  Schleicher  Wie  ß,  aber  die  Mittel- 
rippe kaum  2 mm  breit,  die  Blätter  und  deren  Abschnitte  schmäler.  2^.  7.  8.  Oesterr. 
und  südl.  schweizer  Alpen. 

A.  nohilis  L.  AVeichhaarig  oder  fast  kahl,  0,5  m hoch;  Stengelblt.  im  Umrisse 
oval  bis  länglich,  tief  doppelt-fiederschnittig,  die  gesonderten  Abschnitte  lineal-lanzettf., 
ganzrandig  oder  fiederspaltig-gesägt,  die  grösseren  5 — '7zähnig,  Zähne  sj^itz,  stachelspitzig; 
Mittelrippe  flügelrandig,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  gezähnt,  unterbrochen  fieder schnittig, 
die  Zähne  ganzrandig  oder  wieder  gezähnt ; Bim.  weiss  oder  gelblich-weiss.  -21-  7.  8. 
Unbebauete  Orte ; von  der  Schweiz  durch  das  Rheingebiet  ost-  und  nordwärts  bis  nach 
Thüringen  und  zum  Harze ; zerstreuet.  — Obs.  Hb.  Achilleae  nobilis.  — Enthält  ein 
hellgelbes,  dickflüssiges,  ätherisches  Oel  von  angenehmem  Gerüche  und  camphorartigem 
Geschmackc. 

A.  odorata  L.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  nebst  den  Bit.  wollig-flaumig;  im  Um- 
risse länglich-oval,  tief  doppelt-fiedertheilig ; Ab.sclmitte  2ter  Ordnung,  lineuliscb,  ganz- 
randig oder  Izähnig,  nebst  den  Zähnen  spitz,  stachelspitzig;  Mittelrippe  nicht  gezähnt ; 
Bim.  weiss  oder  gelblich-weiss.  2|  7.  8.  Adria,  Triest,  Monfdeone. 
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Chrysäiithemum  Z/.  Wuclierblume.  xix,  2.  L.  709.  uud  710.  12.  u.  13.  Meistens 
ausdauernde  Kräuter  gemässigter  Klimate  der  alten  Welt,  besonders  Euroims ; Bit.  ab- 
wechselnd gesägt  oder  fiederf.  1 — oofacb  getbeilt;  Köpfeben  einzeln,  endständig  oder 
trugdoldig,  gewöbnlicb  mit  gelben  Scheiben-,  ausgen.  Cli.  macrophyllum,  und  einreihigen 
weissen,  selten,  bei  ausländi-^cheii , rothen , zungenf.  Kandblm. ; Hülle  schaalen-  oder 
glockenf.,  ziegeldacbig,  Blättchen  häutig  berandet;  Blüthenboden  nackt,  meist  flach; 
Zungenblm.  Scheibenblm.  röhrig-glockenf.,  özähnig,  oft  vom  Bücken  zusanimen- 
gedrückt,  2flügelig ; Acbenen  syniiuetriscli,  stielrund,  gerippt  oder  etwas  zusammenge- 
drückt, 2-  oder  dseitig,  flügellos,  meist  mit  kurzem,  scharfem,  meistens  gezähntem  Haut- 
rande oder  Oehrchen,  wie  mit  einem  Krönchen  versehen,  die  scheibenständigen  znweilen, 
selten  auch  die  Band-Achenen,  nackt. 

C.  Leucäntliemuiu  L.,  Tanacetum  Leuc.  Schultz,  Leucanthemum  vulgare  T.  Grosse 
Massliebe,  Wucherblume.  710.  1,3.  Fast  kahl;  Stengel  bis  0,5  m hoch,  meist  einfach, 
untere  Blätter  rundlich-verkehi’t-eif.  oder  spatelf.,  in  den  langen  Stiel  zusammengezogen, 
gekerbt-gesägt ; mittlere  Stengelblt.  länglich-verkehrt-eif.,  gesägt,  an  dem  halbstengel- 
umfassenden Grunde  meist  eingeschnitten-gesägt ; Köpfchen  einzeln , langgestielt,  bis 
4ctmbreit;  Acbenen  stielrund,  lOrippig,  am  Scheitel  nackt.  — Var.  auriculatum  Peter w. 
Bandachenen  mit  krönchenf.  oder  ohrf.  Hautrande.  2|.  6 — 9.  Aecker,  Triften,  Wiesen; 
häuflg  und  verbreitet.  — Obs.  sind  die  gemchlosoi,  etivas  bitteren  und  herben  Bit.  und 
Blüthen,  Hb.  et  Fl.  Bellidis  majoris;  soll  auch,  gleich  den  Folgenden,  inseläenwidrig 
wirken. 

C.  Pyrethruin  Treviranus  cinerariaefolium  Boccona  Stengel  aufrecht,  kantig,  fast 
einfach,  einköpflg,  oberwärts  nackt ; Blätter  gestielt,  fiederschnittig  unterseits,  gleich  dem 
Stengel,  grau-seidenhaarig,  oberseits  kahl,  Lappen  fast  keilf.,  stumpflich,  gelappt  oder 
eingeschnitten , Hüllbltch.  länglich , stumpf , mit  weisslicher,  trockenhäutiger  Spitze, 
Zungenbim.  weiss;  Acbenen  5rippig.  2|-  Dalmatien.  — Die  Köpfchen  geben  das  etwas 
schivüchere  „Dalmatinische  Insektenpulver''’- . Die  Bim.  enthalten  nach  Hioms,  als  insekten- 
tödtenden  Bestandtheil,  ein  sauer  reagirendes  ätherisches  Oel,  neben  verschiedenen  anderen 
organischen  Säuren,  Wachs,  einen  alkaloidischcn  (Chrysanthemin)-  und  einen  in  weissen 
Nadeln  kryst.  glycosiden  Küiper. 

C.  Pyrethruin  M.  B.  carneum  Krst.  Kahl;  Stengelästig,  aufrecht,  kantig-gestreift; 
Stengelblätter  sitzend,  fiederschnittig,  Abschnitte  entferntstehend,  herablaufend,  lanzettf., 
eingeschnitten-gesägt,  Zipfel  spitz,  schwach-gezähnt;  Köpfchen  der  Vor.  ähnlich,  auf 
laugen , endständigen  Stielen  einzeln ; Hüllblättchen  am  Bande  braun  - trockenhäutig ; 
Kronenrohr  mit  gelben  Drüsen  besetzt;  Zungenblm.  purpurn;  Achenen  lOrippig,  mit 
kurzem,  gezähneltem  Krönchen.  2j_  Caucasus. 

C.  Pyrethruin  M.  B.  roseuin  Adam  in  Web.  u.  Mohr  Kahl;  Stengel  meist  einfach, 
•aufrecht;  untere  Bit.  gestielt,  die  übrigen  sitzend,  fiederschnittig;  Abschnitte  entfernt- 
stehend, fiedertheilig ; Zipfel  eingeschnitten  oder  fiedertheilig,  linealisch,  spitz,  gespreizt ; 
Köpfchen  wie  Vor.,  aber  etwas  kleiner;  Zungenblm.  rosa.  2|.  Persien,  Caucasus.  — 
Die  gepulverten  Köpfchen,  Fl.  Pyrethri,  der  3 letztgenannten  Arten  dienen  als  lange  ivirk- 
sam  bleibendes,  Persisches  Insektenpulver;  sie  enthedten  eine  krystallisirbare  und  eine  öl- 
artige,  aromati,sche  Säure  neben  einem,  in  Benzol  und  Alkohol  löslichen,  glycosiden  Weich- 
harze. 

C.  montanum  L.  Dem  C.  Leuc.anthemum  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  kleiner; 
untere  Bit.  länglich  oder  verkehrt-eif.,  in  den  Stiel  verschmälert,  gekerbt,  obere  sitzend, 
lanzettf.  und  linealisch,  gesägt,  S.ägezähne  des  Grundes  schmäler  und  spitzer ; Rand- 
achenen  mit  häutigem,  halbirtem  und  gezähntem  Krönchen,  das  kürzer  als  das  halbe 
Kronenrohr  ist ; die  der  Scheibe  ohne  Krönchen.  2\.  6.  7.  Alpentriften  und  am  Süd- 
abhange  der  Alpen  auf  die  Vorberge  und  bis  zur  Adria  hinjibsteigend.  Var.  a adustum; 
die  untersten  Bit.  verkehrt-eif.,  in  den  Stiel  plötzlich  zusammengezogeu,  grobgekerbt, 
Stengelblt.  lanzettf.,  entfernt-gesägt ; Köpfchen  gross,  HüUblättchen  breit-schwarzbraun- 
umrandet.  ß C.  heterophyllum  DC.  Höher,  die  untersten  Bit.  länglich,  allmählich  in 
den  Stiel  verschmälert,  die  oberen  lanzettf.,  fast  gleichf.-gesägt;  Hüllblättchen  vor  dem 
breit-trockenhäutigen  Bande  mit  einer  schmalen,  bräunlichen  Grenzlinie,  y saxicola. 
Niederiger;  Wurzolblt.  verkehrt-eif.,  länglich  oder  lanzettf.,  spärlich  gezähnt;  Stengelblt. 
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lineal-lanzettf.,  entfernt-gesägt,  oft  fast  ganzrandig;  scheint  in  den  Niederungen  in  C. 
graminifolium  L.  überzugehen. 

C.  atratum  Jacq.,  Pyrethrum  Halleri  Willd.,  C.  coronopifolium  VilL,  C.  Halleri  Suter, 
Tanacetum  atr.  Schultz  hi}).  Stengel  bis  0,3  m hoch,  Iköpfig;  unterste  Bit.  verkehrt-ei- 
keilf.,  eingeschnitten  5 — 7zähnig;  Stengelblt.  lanzettf.  und  linealisch,  eingeschnitten-ge- 
sägt,  Zähne  lanzett-pfriemenf. ; Achenen  sämmtlich  liäutig-bekrönt,  Krönchen  der  Rand- 
achenen  schief-abgestutzt,  gezähnelt,  fast  so  lang  als  das  Kronenrohr.  2|_  7.  8.  Pels- 
abhänge  der  Alpen,  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  hinabsteigend. 

C.  ceratophylloides  All.  Bis  0,15  m hoch;  Wurzelblt.  lanzett-keilf.,  in  den 
langen  Stiel  verschmälert,  wie  die  Stengelblt.  buchtig-fiederspaltig , Abschnitte  lineal- 
lanzettf.,  verlängert,  ungetheilt  oder  2spaltig,  entfernt,  gespreizt,  Mittelrippe  linealisch 
oder  keilf.  verbreitert ; Achenen  sämmtlich  häutig-bekrönt,  Krönchen  dsr  randständigen 
schief-abgestutzt,  gezähnt-zerschlitzt,  circa  so  lang  als  das  Kronenrohr.  2\.  7.  8.  Alpen. 

C.  alpimim  L.,  Tanacetum  alp.  Schultz  hip.  Weichhaarig ; Stengel  bis  15  m h., 
Iköpfig;  Bit.  des  Wuzelstockes  und  der  nichtblühenden  Triebe  im  Umrisse  länglich-ei- 
keilf.,  kammf-fiedertheilig,  Abschnitte  eif.,  genähert,  ganzrandig,  Blätter  des  Blüthen- 
stieles  lineal-lanzettf.,  ganz  und  ganzrandig;  Achenen  sämmtlich  mit  häutigem  Kelch- 
saume; Krönchen  der  Raiidaclienen  gleicht. -glockig,  gekerbt,  Hüllbättcheu  länglich-eif., 
schwarzbraun-umrandet,  gewimpert.  2}_  7.  8.  Hochalpen,  a C.  minimum  Vill.  Halb 
so  gross,  rauhfilzig;  Blatt- Abschnitte  fast  elliptisch.  Walliser  Alpen. 

C.  Matricaria  L.  Parthönium  Beruh.,  Pyrethrum  Partheu.  Sni.,  Tanacetum  Parthen. 
Schultz  hip.  Mutterkraut.  709.  710.  12.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  verästelt;  Blätter 
gestielt,  flaumig,  drüsig-punktirt,  eiförm,,  fiedertheilig  bis 
fiederschnittig,  Abschnitte  4 — 6 paarig,  untere  gestielt, 
fiedertheilig,  die  obersten  zusammenfliessend ; Zipfel  einge- 
schnitten grob-doppelt-gesägt,  Zähne  stumpf,  kurz 
stachelspitzig ; Köpfchen  langgestielt,  rispig-trugdoldig, 
bis  2 ctm  br. ; Achenen  alle  längsrippig,  mit  sehr 
kurzem,  scharfem,  gezähntem  Krönchen.  2|.  6.  7.  Aus 
Südeuropa  in  Gärten  cultivirt  und  jetzt  hie  und  da  in 
Dörfern  und  an  Wegen  verwildert.  — Das  stark  aromatische, 
kamillenähnlicJi  riechende  und  ühnlich,  ztigleich  bitter, 
schnitclcende , hluliende  Kraut,  Hh.  Matricariae  s.  Parthenii, 
wurde  als  tonisches  Nervmum  innerlich  und  äusserlich  ange- 
wendet; es  enthält  verschiedene,  noch  genauer  zu  unter- 
suchende ätherische  Oele,  aus  denen  sich  heim  Ähkühlen  auf 
— 70®  ein  dem  Ngdi-Camphor  (S.  S.  648)  fast  identischer, 
links  drehender  Körper  ahscheidet. 

C.  corymbosum  L. , Pyrethrum  corym.  Willd. , Ta- 
nacetum corym.  Schidtz  hip.  Geruchlos;  Stengel  bis  0,6  m 
hoch,  oberwärts  trugdoldig  verästelt,  kahl;  Bit.  lang-ver- 
kelirt-ei-lanzettf.,  fiederspaltig  bis  fiederschnittig,  Fiedern 
gesondert,  die  oberen  an  der  Mittelrippe  herablaufend, 

14 — 16 paarig,  gegen-  oder  wechselständig,  ei-lanzettf.,  die 
unteren  kleiner  werdend,  unterseits  weichhaarig,  die  6 — 8 
eif.,  spitzen  Abschnitte  2ter  Ordnung  scharf-gesägt ; Köpf- 
chen afterdoldig,  3 ctm  breit,  Zungenblm.  lineal-länglich,  doppelt  so  laug  als  die 
Hülle,  selten  fehlend;  Achenen  sämmtlich  mit  häutigem,  röhrenf.,  zart  gekerbtem  Kelch- 
saume. 2\.  6.  7.  Lichte  Gebirgswälder , gern  auf  Kalk;  zerstreuet,  im  nördl.  Gebiete 
seltener. 

C.  macrophylluin  TU.  K,  Pyrethrum  macr.  Willd.,  Tanacetum  macr.  Schultz  hip. 
Aromatisch,  kurzhaarig;  Stengel  bis  1,3  m h. , trugdoldig  verästelt;  Bit.  fiedertheilig, 
unterwärts  fiederschnittig , Abschnitte  breit-lanzettf. , eingeschnitten-doppelt-gesägt ; 
Köpfchen  oo,  dicht-trugdoldig , 0,8  ctm  breit,  Zungenblm.  viel  kürzer  als  die  Hülle, 
rundlich-verkehrt-eif.  ; Scheibenblm.  weisslich ; Achenen  alle  mit  häutigem  Kelchsaume. 

Karsten,  DeutBcWancla  Flora  II  2 Anft.  4.3 


Chrysanthemum  Farthenium.  1.  Blü- 
hender Zweig.  2.  Zungenf  Randblm. 
3.  Scheibenblm.  4.  Reife  Schliess- 
frucht. 
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^ 6.  7.  Aus  SüdeurojDa  bis  nach  Kraiu,  im  Görjanz-Walde  des  Uskoken- Gebirges,  vor- 
dringend ; sonst  in  Grärten,  und  hie  und  da  verwildert. 

Matricaria  T.  xix,  2.  L.  710.  1 — 9.  Einjährige,  kahle,  meistens  aromatische 
Kräuter  mit  aufrechtem,  trugdoldig-verästeltem,  bis  0,3  m hohem,  selten  liegendem 
Stengel  und  fein  zertheilten,  2 — Sfach  fiederschnittigen  Bit.,  deren  Abschnitte  getrennt 
an  der  Mittelrippe,  und  deren  Zipfel  gespreizt,  linealisch,  stachelspitzig;  Köpfchen 
länglich,  mit  gelben  Scheiben-  und  weissen,  zungenf.  Randblm. ; Hülle  ziegeldachig,  die 
äusseren  wenig  kürzer,  anliegend;  Blüthenboden  ei-  bis  kegelf.,  eben,  nackt;  Bandblm. 
einreihig,  5;  zungenf.,  selten  fehlend;  Scheibenblm.  trichterf.,  mit  4-  oder  ötheiligem 
Saume ; Achenen  ungleichseitig,  flügellos,  länglich-eif.,  stielrund,  etwas  gebogen,  mit 
längsgerippter  Bauchseite  i;nd  glattem  Rücken,  ohne,  selten  mit  oberständigem  Kelch- 
saume, zwischen  den  Rippen  der  inneren  Seite  oder  am  Rücken  oberwärts  häufig  mit  2 
eingesenkten  Oeldrüsen. 

31.  Chaiiiomilla  L.,  Chrysanthemum  Cham.  Beruh.,  Cham,  officinalis  C.  Koch  Echte 
Kamille.  710.  1—G.  Stengel  aufrecht,  rispig-trugdoldig-verzweigt , locker  beblättert; 
Köpfchen  langgestielt,  bis  2,5  ctm  breit,  Hüllblättchen  länglich,  stumpf,  trockenhäutig- 
umrandet ; Blüthenboden  stumpf-kegelf., 
hohl;  Zungenblumen  länglich,  3mal  länger 
als  die  Hülle,  bald  zurückgeschlagen,  am 
Ende  klein-3zähnig ; Krone  der  Scheiben- 
blumen 5zähnig,  Kronenrohr  mit  gelben 
Oeldrüsen  besetzt ; Achenen  1 mm  lang, 
verkehrt-eif.-länglich , bräunlich,  auf  der 
concaven  Bauchseite  mit  5 weissen , faden- 
förm.  Rippen ; Eruchtkelch  fehlt.  Bei  2 
der  Mediterranflora  angehörenden  Formen  ist 
ein  Fruchtkelchsaum  vorhanden:  bei  M. 

Kochiana  Schultz  auf  den  Randfrüchten 
öhrchenf.,  und  bei  M.  Courrantiana  DC.  auf 
diesen  scheidenförmig,  auf  den  Scheiben- 
früchten krönchenf.  O 6 — 8.  Unter  der 
Saat  auf  Aeckern,  verbreitet.  — Off.  sind  die 
eigenthünilich  aromatischen,  bitterlich,  er- 
wärmend schmeclcenden  Köpfchen  als  Fl.  Cha- 
inoinillae  vulgaris.  Die  Blumen  enthalten 
0,45  eines  schön  dunkelblauen,  dick- 
flüssigen , bei  0 ° erstarrenden,  neutralen, 
ätherischen  Oeles,  Kamillenöl,  Ol.  Chamo- 
millae , von  0,92  — 0,95  spec.  Gew.,  das 
ziemlich  verschieden  von  Kamillenblumen 
riecht , in  10  Th.  Spirt.  reetfss.  löslich  ist, 
an  der  Luft  und  im  Lichte  grün  bis  braun 
ivird;  cs  besteht  aus  verschiedenen  theils 
farblosen,  theils  blaugefärbteyi  (Aziden  oder 
Caendein) , flüchtigen  Verbindungen  und 
eine  eigenthümliche  Säure,  „Kamillensäure^ 
Anthcmidird^  ivurden  in  den  Kögifchen  auf- 
gefunden-, sie  dienen  als  schivaches , mässig  - excitirendes , die  peristaltische  Bewegung 
förderndes  Tonicum  und  als  leichtes  Antispasmodicum,  besonders  hei  Neurosen  die  vom 
weiblichen  Sexualapparate  beeinflusst  iverden. 

M.  (liscoidea  DG.,  Chamomilla  discoidea  Guy,  Artemisia  matricarioides  Less., 
Chrysanthemum  suaveolens  Ascher. son  Wie  Vor.,  auch  ebenso  riechend,  aber  von  ge- 
drungenerem Wüchse,  Blätter  gedrängtstehend,  Köpfchen  kurzgestielt,  ohne  Zungenblm., 
Kronen  der  Scheibenblm.  4zähnig,  Blüthenboden  markig.  O 7.  8.  Aus  Asien  hie  und 
da  verwildert;  Berlin,  Frankfurt  a.  d.  0.,  Breslau,  Dresden,  Prag,  Konstanz. 


710. 

1 — 6.  Mah'icaria  Chamomilla.  1.  Blühendes  Köpfchen. 
2.  Ein  solches  ohne  Bim.  längsdurchschn.  3.  Zungenf. 
Bandblm  4.  Scheibenblm.  5 u.  G.  Achene  und  diese 
querdschnitten  7—9.  Afati'icaria  inodora,  7.  Köpfchen 
ohne  Blumen  längsdschnitten.  8.  Achene.  9.  Diese 
querdurchschn.  10  u.  11.  Pinai'dia  segetum.  Band-  und 
Scheiben-Achene.  12.  Chrysanthemum  Parthenium.  13.  Chrys. 
Leucanthemum.  Scheiben-Achene.  14.  Pinardia  coronaria. 
Band-Achene. 


Propionsäure.  Auch  ein  Har: 
(Anthemissäure),  und  das  ivenig 


Bitterstoff, 
bekannte  „ 
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M.  inodora  L.  Fl.  siied.,  Chrysanthemum  inod.  L.  sp.  2)1.,  Tripleurospermum  inod. 
Schultz  bip.,  Pyrethrum  inod.  Sm.  710.  7 — 9.  Geruchlos;  Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m 
hoch,  trugdoldig  ästig;  Köpfchen  3 ctm  breit;  Blüthenhoden  eif.,  markig;  Achenen 
kreiselt.,  quer-runzelig,  schwarzbraun,  zusammengedrückt-4seitig,  fast  Skantig  durch  3 
starke,  helle,  glatte  Rippen  der  Bauchseite , die  convexe  Rückenseite  oberwärts  mit  2 
eingesenkten  Oeldrüsen,  der  gestutzte  Scheitel  von  einem  scharfen,  über  den  Rippen 
etwas  höheren  Rande  umgeben.  Var.  a M.  maritima  L.  , Fr.,  Chrysanthemum  mar. 
Pers.,  Tripleurospermum  mar.  Koch,  Pyrethrum  mar.  Sm.,  Pyrethrum  inodorum  ß salinum 
Wallr.  Stengel  und  Aeste  ausgebreitet,  liegend;  Bit.  fleischig,  auf  dem  Rücken  mit 
einer  Längenfurche,  in  welche  die  Mittelrippe  kielf.  hineinragt,  ß coronata  Marss. 
Achenen  mit  kurzem,  häutigem,  gelapptem  Kelchsaume.  O 6 — ^9.  Aecker,  Wegeränder, 
Ufer;  verbreitet;  die  Var.  maritima  auf  Salzboden,  ß an  der  Ostsee  auf  Rügen  und  in 
Pommern  von  Marsson  beobachtet. 

Pinardia  Cass.  Wucherblume,  xix,  2.  L.  710.  10.  11.  u.  14.  Kahle,  einjährige, 
circa  0,5  m hohe,  verästelte  Kräuter  mit  grob  gesägten,  1 — 2 fach  fiederspaltigen  Bit., 
— deren  untere  gestielt,  die  übrigen  halbstengelumfassend,  sitzend,  — und  langgestielten, 
endständigen,  ziemlich  grossen,  bis  5 ctm  breiten,  gelben  Köpfchen ; Blüthenhülle  schaalenf., 
ziegeldachig,  Hüllblättchen  länglich  oder  verkehrt-eif.,  häutig  umrandet;  Blüthenhoden 
gewölbt,  eben,  nackt;  Randblm.  $,  zungenf.,  ausgerandet,  Scheibenblm.  trichterf.,  mit 
5 zähnigem  Saume;  Achenen  lOrippig,  zusammengepresst-2— Bkantig,  z.  Th.  besonders 
die  randständigeu  geflügelt,  ohne  Kelchsaum. 

P.  Chrysanthemum  L.  coronaria  Less.  710.  14.  Bläulich-grün;  Bit.  im  Um- 
risse verkehrt-eif.,  tief-fledertheilig  oder  dopj^elt -fledertheilig ; Zungenblm.  gelb,  oder 
weiss  mit  gelbem  Saume;  Randacheneu  2flügelig,  Scheibenachenen  z.  Th.  einflügelig, 
Flügel  an  der  Spitze  zahnf.  vorstehend.  O 7.  8.  Aus  Südeuroj)a  in  Gärten  ciiltivirt 
und  hie  und  da  verwildert. 

P.  Chrysanthemum  L.  segetum  Krst.,  Pyrethrum  seg.  Mönch,  Xanthophthalmum 
seg.  Schultz  bip.  710.  10.  11.  Bit.  länglich  oder  länglich  - keilf. , grob-  oder  einge- 
schnitten-gesägt  oder  fiedertheilig,  oft  mit  3 lapjjigem  Ende;  Stengelbit.  mit  herzf. 
Grunde  halbstengelumfassend;  Randachenen  zusammengedrückt  dreikantig,  die  seitlichen 
Kanten  mit  breitem,  oben  meist  in  einen  Zahn  endendem  Flügel,  Scheibenachenen  stiel- 
rundlich, die  äusseren  z.  Th.  mit  1 Flügel.  O 7.  8.  Saatfelder  des  nördl.  und  mittleren 
Gebietes ; häuflges,  oft  lästiges  Unkraut ; fehlt  der  Schweiz. 

Untergruppe  5.  Artemisiaceae.  S.  S.  638. 

Santolina  T.  Heiligenkraut,  xix,  i.  L.  Duftende,  reichverzweigte  Halbsträucher 
der  Mittelmeerregion,  mit  aufrechten,  einzelne  langgestielte,  gelbe,  selten  weisse  Köpf- 
chen tragenden  Aesten ; Bit.  linealisch,  nach  vorne  etwas  breiter,  graufllzig  oder  grün, 
4reihig-höckerig ; Blüthenhülle  halbkugelig,  ziegeldachig;  Blüthenhoden  gewölbt,  d»ck- 
blätterig ; Bim.  alle  ^ , röhrig,  trichterf. , mit  5 theiligem  Saume,  zusammengedrückt, 
zweiflügelig,  am  Grunde  jederseits  mit  häutigem  Anhängsel;  Achenen  meist  4 kantig, 
kahl,  nackt. 

S.  Chamaecyparissus  L.  Cypressenkraut.  5 7.  8.  Südeuropa,  hier  und  dort  in 
Weinbergen  Untersteyermarks.  • — Obs.  ist  das  im  Süden  noch  jetzt  als  reizendes,  zer- 
theilendes,  kr  am})  f stillendes , wurmwidriges  Mittel  medizin.  gebräuchliche  Fol.  Santolinae 
V.  Hb.  Abrotani  montani.  Die  gleiche  Eigenschaft  zeigt  S.  jminatci  Viv.  Kahl,  hellgrün, 
weissblühend.  Als  Cypressenkraut,  aus  Italien,  bisweilen  in  Gärten. 

Cotula  L.  XIX,  2.  L.  Laugenblume.  Niederige,  z.  Th.  kriechende,  meistens  afri- 
kanische, einjährige  Kräuter,  1 Art  in  unserem  Gebiete  heimisch  geworden ; diese  kahl, 
rasenbildend,  mit  aufsteigendem,  bis  0,15  m langem,  verzweigtem  Stengel,  der,  wie  die 
Aeste,  einzelne  langgestielte,  gelbe  Köpfchen  trägt ; Bit.  fleischig , liueal-lanzettf.,  mit 
scheidigem  Grunde  stengelumfassend,  gesägt  bis  fiederspaltig , z.  Th.  auch  ganzrandig; 
Köpfchen  ooblumig , Hülle  halbkugelig,  ziegeldachig;  Bltch.  oval,  häutig-umrandet ; 
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Blüthenboden  eben , nackt,  Randblin.  ki’onenlos,  einreibig ; Scbeibeublunieu  rübi  ig, 
4zäbuig,  vom  Rücken  zusainmengedrückt,  am  Grunde  jederseits  spornf. ; Acbenen  ge- 
stielt, vom  Rücken  zusammengepresst,  nackt. 

C.  coronopifolia  L.  O 7.  8.  Nordseeküste,  bie  und  da  aiicb  landeinwärts  bei 
Hamburg,  bei  Teglingen  in  Hannover  und  bei  Meppen  und  Hattingen  in  Westfalen. 


Tanacetum  T.  XIX,  2.  L.  711.  Weit  verbreitete  Gattung  ausdauernder,  meist 
aromatiscber  Kräuter;  Blätter  ganz  und  gesägt  oder  verscbiedeuartig  getbeilt ; Köpfeben 
meist  klein,  bis  1 ctm  breit,  in  zusammengesetzter  Trugdolde,  gelb ; Blütbenbülle 
sebaaleuf. , ziegeldacbig;  Blütbeubodeu  gewölbt,  nackt;  Raudblm.  J,  röbrig,  Ireibig, 
Robr  zusammengedrückt,  2 - Bzälinig ; Scheibenbim.  röbrig,  triebter-  oder  beeberf, 
5zäbnig;  Acbenen  länglicb  , 5 rippig,  3 — 5 seitig,  mit  kurzem,  häutigem,  meistens  ge- 
zähntem, selten  balbirtem  Krönchen,  Griffel  am  Grunde  von  beeberf.  Drüsensebeibe 
umgeben. 

T.  vulgare  L.  Cbrysantbemum  vulgare  Bernh.,  Cbr.  Tanacetum  Karsch  Rainfarn. 
Kabl ; Stengel  aufreebt,  meist  einfach,  beblättert,  an  der  Stutze  doldentraubig,  bis  meter- 

boeb ; Bit.  abwechselnd , im  Umrisse  lanzettf.,  die 
unteren  gestielt,  fiedersebnittig,  die  oberen  sitzend,  tief 
fiedertheilig , Abschnitte  lineal-lanzettf.  , herablaufeud, 
die  der  unteren  Bit.  bedertheilig , die  der  oberen  ein- 
gesebuitten-gesägt,  gesägt  oder,  die  obersten,  ganzrandig ; 
Flügelrand  der  Mittelrippe  und  der  berablaufende  Theil 
der  Abschnitte  mit  grossen  Sägezähnen  besetzt ; Trug- 
dolde dicht;  Krouenrohr  und  die,  ein  Krönchen  tra- 
genden, verkehrt- kegelf.  Acbenen  mit  sehr  kleinen 
Drüsen  bestreuet.  2)_  7 — 9.  Wegeränder,  Gebüsch, 

Ufer;  verbreitet.  — Off.  waren  die  stark  balsamisch 
riechenden,  aromatisch  bitteren , von  der  Medizin  geiviss 
mit  Unrecht  heute  vergessenen  Bit.  und  Bim.,  Hb.  et 
Flor.  Tanaceti,  auch  die  Früchte  eds  Sem.  Tanac.  und 
das,  besonders  in  den  Bim.  reichlich  oithaltene,  gelbliche 
oder  grünliche,  neutrede,  ätherische  Oel,  Ol.  Tanac.,  gegen 
Eingc.iceideiüürmer  und  vorzüglich  zur  Nachkur  bei 
Wurmkra')ikheiten.  Die  Fflanz^e  enthält  ausser  dem 
ätherischen  Oele  einen  braunen,  amorphen,  sehr  hggro- 
scopisclmi,  stickstofffreien  Bitterstoff  „Tanacetin'-^ , die 
eisengrünende,  durch  Kochen  mit  verd.  Säuren  in  Catechin  und  Zucker  zerfallende  „Tn- 
nacetgerbsäure“’  tmd,  ausser  Buttersäure,  die  noch  ziceifelhafte , vielleicht  mit  Äpfelsäure 
identische  Tanacetsäure. 

T.  Balsamita  L.  Marieublatt,  Frauenminze.  Pyrethrum  Tanacetum  DC.,  Bal- 
samita  vulgaris  Willd.,  B.  major  Dod.,  B.  suaveolens  Fers.  Sehr  zart  flaumhaarig; 
Stengel  bis  1,5  m b. ; Bit.  ganz,  gekerbt-gesägt , mehr  oder  minder  geobrt-zerschlitzt, 
Wurzelblt.  langgestielt,  länglich,  obere  Stengelbit.  sitzend,  oval ; Köpfchen  halb  so  gross 
als  bei  T.  vulgare ; Trugdolde  zusammengesetzt,  fl-  9.  Aus  Südeuropa,  bäiifig  in 
Gärten  gejiflanzt  und  zuweilen  verwildert.  — Obs.  ist  das  stark  und  angenehm  bal- 
samisch, etwas  minr.earlig  riechende  und  zugleich  bitterlich  schmeckende,  icie  der  Bcdnfarn 
u'irkende  Kraut,  Summitedes  Balsamitac  s Menthae  saracenicae  s.  Romanae  vel  Fol.  Mariae. 


711. 

Tanacetum  vulgare.  1.  Blühende  Stengel- 
spitze. 2.  Randblume.  3.  Scheibenblume, 
4.  Achene,  beide  längsdurchschn. 


Artemisia  L.  Werrauth,  Beifuss.  xix,  2.  L.,  selten  xix,  4.  712,713.  Ausdauernde, 
A.  scoparia  O bis  ©,  grauhaarige , aromatische  Kräuter  und  Halbsträucher  der  nörd- 
lichen Hemisphäre,  mit  wechselständigen,  ganzen,  eingeschnittenen,  oder  1 — oofacb 
bedersebnittigen  Blättern  und  00,  kleinen,  meist  nickenden  oder  hängenden,  traubige, 
rispige  oder  geknäuelte  Blütben  bildenden  Köpfchen;  Hülle  eif.,  oder  glockenf.,  meistens 
ziegeldacbig ; Blüthenboden  bach  oder  gewölbt,  eben,  nackt  oder  zottig ; Randblin.  ein- 
reihig, 5,  röhrenf.,  kurz-3 — 4zähnig,  zuweilen  fehlend;  Scheibenbim.  — zuweilen  un- 
fruchtbar, Oligosjjoras  Cass.,  bei  A.  campestris  und  Verwandten  — regelmässig,  röbrig- 
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bia  tricliterf.  mit  5tlieiligem  Saume ; Aclieueu  verkelirt-eif.,  fast  stielruml,  g^latt,  oft  etwas 
zusammengeclrückt , am  abgerimdeten  Scheitel  nackt,  z.  Th.  mit  sehr  kurzem  Drüseu- 
ringe. 

§ 1 . Randblm.  ^ ; ßlüthenboden  zottig.  A b s i n t h i u ra  T. 

A.  Abäiiithiiim  L.  Wermuth.  712.  5 — 8.  Stengel  aufrecht,  bis  meterhoch,  ober- 
warts  rispig;  Bit.  gestielt,  im  Umrisse  eif.,  unterste  ;>fach  fiederschnittig,  beiderseits 
seidenhaarig,  grünlich-weiss-grau,  Abschnitte  letzter  Ordnung  lanzettförmig,  mit  einge- 
senkten, nach  Entfernung  der  Behaarung  sichtbaren  Drüsen,  die  oberen  einfacher,  die 
obersten  ganz ; Köpfchen  fast  kugelig,  nickend,  traubig-risjiig ; Hüllbltch.  graubehaart, 
die  innersten  sehr  stumpf,  am  Rande  trockenhäutig , die  fast  gleich  langen  äusseren 


712. 


Artemisia.  1 u.  ‘2.  A.  vuUjaris.  Blühendes  Stengelstück  und  vergr.  Köpfchen,  3.  A.  ramosa. 
Köpfchen.  ^.A.Cina.  Köpfchen.  A.  Absinthiuni.  5.  Blütheuzweig  nebst  Stützbit.  G.  Stück 

eines  längsdurchschn.  Köpfchens,  x.  Scheibenblume,  i.  Randblm.,  b.  Narben.  7.  Reife  Schliess* 

frucht.  8.  Keimling. 


liuealisch,  nur  au  der  Spitze  trockenhäutig ; Kronen  gelb,  aussen  mit  sehr  kleinen  Drüsen 
bestreuet.  -21-  7.  8.  Buschige  Abhänge,  Weinbei'ge;  zerstreuet.  — Das  eigentliiimlich, 
stark  aromatisch,  ausserordentJich  bitter  scluneckende,  hlühende  Kraut,  Ilb.  s.  Suminifates 
Absinthii,  ist  off.  und  ivird  bei  Sclnvüche  des  Vcrdauimgs-Äpjmrates,  gegen  intermittirende 
Fieber,  als  Wiirmmittel  und  auch  äusserlicli  als  kräftig  tonisches  Mittel  angeivendet.  Die 
Pflanze  enthält  nach  Senger  (Archiv  der  Pharm.  1892)  einen  amorphen,  zerrieben  nur 
schwach  gelblich  gefärbten,  bei  65°  schmelzenden,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  löslichen, 
stickstofffreien,  glgcosiden  Bitterstoff,  „ Absmthiin^‘ , der  schon  beim  Kochen  mit  verdünnter 
Schwefelsäure  in  Dextrose  und  einen  flüchtigen  und  einen  harzartigen  festen  Spaltungskörper 
Z;crfällt ; ferner  etwa  0,5  °Iq  eines  dunkelgrünen,  neutralen,  zwischen  180 — 205°  siedenden, 
das  jwlarisirte  Licht  rechts  drehenden,  ätherischen  Oeles,  das  Wermiähöl,  Ol.  Absinthii 
aeth.,  tvelches  aus  einem  farblosen  (Absinlhol)  und  aus  einem  dunkelblauen,  erst  bei  300° 
siedenden  Antheile  (Cacridein)  besteht;  überdies  Apfelsäure,  Bernsteinsäure,  Gerbsäure,  7°!^ 
kalircicher  Asche,  Sal  Absinthii,  in  der  2,7  °Iq  Salpeter  enthalten  ist. 

A.  cainpliorata  Villars  Camphorartig  riechend ; unfruchtbare  Stengel  liegend, 
blühende  aufsteigend,  bis  meterhoch,  oberwärts  rispig,  Rispe  schmal,  rutheuf. ; Bit.  alle 
gestielt,  am  Grunde  des  Stieles  geöhrt,  die  unteren  im  Umkreise  fast  rundlich- eif., 
2fach  fiederschnittig,  graufilzig,  fast  grau  bis  kahl,  Abschnitte  letzter  Ordnung  schmal- 
linealisch; obere  Bit.  eiufach-fiederschnittig,  die  blüthenständigen  ganz;  Köpfchen  fast 
kugelig,  nickend;  Hüllblättchen  grau-filzig,  die  innersten  stumpf,  trockenhäutig  - um- 
randet, die  äusseren  linealisch,  krautig ; Blüthenboden  durch  gekräuselte  Haare  fast 
zottig.  Var.  a A.  saxatilis  Willd.  Blätter  grau , Köpfchen  weiss-filzig.  ß A.  Biaso- 
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lettiana  Visiani  Bit.  und  Köpfchen  dicht-weiss-filzig.  2J.  9.  10.  Felsige,  kalkige  Ab- 
hänge ; Adria,  Süd-Krain,  -Tyrol,  Eisass.  — Obs,  Hb.  Artemisiae  camj^horatae. 

A.  rupestris  L.  Blühende  Stengel  aufsteigend,  ruthenf.,  ästig-trauhig , flaumig; 
unfruchtbare  liegend  aufsteigend , kahl ; Bit.  doppelt-fiederschnittig,  kahl,  Abschnitte 
letzter  Ordnung  lineal-lanzettf.,  die  unteren  gestielt,  mit  fiederartig-gezähntem  Stiele ; 
Stengelblt.  sitzend,  die  oberen  und  die  blüthenständigen  alle  einfach  - kam  mf. -fieder- 
schnittig ; Köpfchen  fast  kugelig,  nickend  bis  hängend,  gelb,  in  einfacher  oder  ober- 
wärts  rispig-ästiger  Traube;  innere  Hüllbltch.  eif.,  häutig  gerandet,  gewimpert,  angedrückt, 
die  äusseren  abstehend,  linealisch,  krautig,  ganz  oder  eingeschnitten.  2(.  9.  Auf  trockenen, 
unfruchtbaren,  salz-  und  kalkhaltigen  Triften : Kl.  Gussborn  bei  Danimiberg  im  Lünc- 
burgischen,  Stassfurth,  Artern  und  Borksieben  in  Thüringen. 

A.  nitida  BertoL,  A.  lanata  Willd.,  A.  pedeniontana  Balb.  Grau-seidenhaarig,  die 
nichtblühenden  Stengel  rasig,  die  blühenden  aufsteigend,  bis  0,3  m hoch,  ganz,  einfach- 
traubig;  untere  Bit.  gestielt,  .Stheilig  bis  oo  schnittig,  Abschnitte  letzt.  Ord.  lineal-lanzettf., 
die  oberen  und  blüthenständigen  sitzend,  fiederschnittig;  Köjifchen  kugelig,  gestielt,  in 
fast  einfacher  Traube,  nickend,  meist  24blumig;  Hüllblättchen  eiförm,,  filzig,  am  Bande 
trockenhäutig.  2}.  7.  8.  Alpen  Südtyrols. 

A.  glacialis  L.  Grau-seidenhaaarig ; nichtblühende  Stengel  aus  holzigem,  liegendem 
Wurzelstocke  rasig,  die  blühenden  aufsteigend,  0,1  m hoch,  einfach;  Bit.  gestielt,  untere 
im  Umrisse  Sseitig,  Stheilig  oder  fast  doppelt-Stheilig  bis  ooschnittig,  Abschnitte  1.  Ord. 
lineal-lanzettf.,  die  oberen  und  blüthenständigen  Bit.  fast  fingerschnittig,  ihr  Stiel  am 
Grunde  meistens  geöhrt;  Köpfchen  fast  kugelig,  aufrecht,  fast  geknäuelt,  30 — 40blumig, 
goldgelb;  Hüllblättchen  rauhhaarig- filzig , trockenhäutig  berandet,  die  äusseren  eif.- 
länglich.  2}.  7.  8.  Höchste  schweizer  Alpen  am  Bande  der  Gletscher;  Graubünden, 
Wallis. 

A.  Mutellina  Vill.  Grau , zerstreuethaarig  - filzig ; nichtblühende  Stengel  rasig, 
blühende  aufsteigend,  bis  0,2  m hoch,  einfach;  untere  Blätter  gestielt,  fast  gefingert- 
oo schnittig,  obere  doppelt-3schnittig,  blüthenständige  gefingert;  Köpfchen  kreiself. -rund- 
lich, in  fast  einfacher  Traube  aufrecht,  meist  löblumig,  gelb,  untere  entfernt  stehend 
und  gestielt,  oberste  gedrängt,  fast  sitzend ; Hüllblättchen  länglich,  filzig,  am  Bande 
trockenhäutig,  a A.  Baumgarteni  Bess.  Blüthenboden  fast  kahl,  Krone  und  Frucht- 
knoten zottig.  2|.  7.  8.  Sonnige  Abhänge  der  Hochalpeu.  — Diese  Art  und  die 
äusserlich  ähnlichen  Alpen- Ar temisien  sind  als  kräftig-aromatische  Pß.  von  nicht  widrig- 
bitterem Geschmacke  gegen  Verdauungsbeschwerden  sehr  geschätzt  und  waren  auch  als 
Hb.  Genippi,  Genippi  albi,  Absinthii  alpini  off. 

§ 2.  Bandbhn.  5»  Blüthenboden  nackt  und  kahl;  Kronen  gelblich  oder 
gelb  mit  röthlichem  Anfluge,  bei  A.  Dracuneulus  weisslich.  Ab ro  tan  um  T.,  Koch. 

*}*  Bit.  mehrfach  fiederschuittig,  nicht  geöhrt. 

A.  spicata  Widf..  A.  Genipi  Stechmann  Weissgrau,  seidenhaarig  und  zerstreuet- 
haarig, unfruchtbare  Triebe  rasig,  blühende  aufsteigend,  bis  0,15  m hoch,  einfach; 
Blätter  gestielt,  untere  doppelt-3schnittig  oder  fast  finger-,  die  unteren  Stengelblt.  fieder- 
schnittig, Abschnitte  lineal-lanzettf. , häufig  mit  3theiligem  Ende,  blüthenständige  Bit. 
lanzettf.,  ganz ; Köpfchen  fast  kugelig,  aufrecht,  untere  sehr  kurzgestielt,  obere  sitzend ; 
Hüllblättchen  filzig  und  zerstreuethaarig,  mit  trockenhäutigem  Bande.  2|.  7.  8.  Hoch- 
alpen der  südl.  Schweiz  und  Oesterreichs. 

A.  laciniata  Willd.,  A.  Mertensiana  Wallr.  Kahl  oder  schwach  behaart,  nicht  aro- 
matisch ; unfruchtbare  Triebe  rasig,  blühende  aufsteigend,  bis  0,5  m hoch,  in  eine  ein- 
fache oder  ästige,  fast  nackte  Traube  endend ; Bit.  langgestielt,  länglich,  zuletzt  kahl, 
doppelt-fiederschnittig,  Abschnitte  2ter  Ordnung  lanzettf.,  z.  Th.  mit  lanzettf.  Zähnen, 
die  oberen  blüthenständigen  lineal-lanzettf..  ganz;  Köpfchen  gestielt,  fast  kugelig, 
nickend  bis  hängend,  meist  20bluraig,  Bim.  viel  länger  als  die  Heckbltch. ; Hüllbltch. 
alle  eif.,  stumpf,  trockenhäutig  berandet.  2|.  7.  8.  Trockene,  mergelige , salzhaltige 
Triften  bei  Borksieben,  Bernburg,  Stassfurth  in  Thüringen. 
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A.  tauacetifolia  Allioui  Uufruclitbare  Triebe  rasig,  bliilieude  aufsteigeud,  ganz 
einfach,  in  eine  einfache  oder  am  Grunde  ästige ; fast  beblätterte  Traube  endigend,  bis 
0,25  ni  Iioch ; Blätter  kahl  oder  behaart,  doppelt-fiederschnittig,  Abschnitte  letzter  Ord- 
nung gezähnt,  gleich  den  Zähnen  lanzettf.  in  eine  kurze  Stachelspitze  zugespitzt,  alle 
gestielt,  die  oberen,  blüthenständigen,  ganz;  Köpfchen  kugelig,  nickend,  von  dem  Deck- 
blatte überragt,  meist  40blumig;  Blättch.  des  Hüllkelches  eif.,  stumpf,  brandig,  trocken- 
bäutig-umrandet.  7.  8.  Höchste  Alpen  Piemonts  und  auf  dem  Morosch  bei 

Flitsch  in  Krain. 

A.  Abrotanuiu  L.  Eberraute,  Stabwurz.  Halbstrauchig,  stark  aromatisch ; Stengel 
bis  meterh.,  wie  die  Verzweigungen  aufrecht,  ruthenf. ; Bit.  unterseits  weichhaarig,  alle 
gestielt,  untere  doppelt-,  obere  einfach-fiederschuittig,  Abschnitte  entfernt,  diejenigen  1. 
Ord.,  so  wie  die  blüthenständigen,  ungetheilten  lang-linealisch ; Köpfchen  fast  kugelig, 
nickend,  grau-behaart;  innere  Hüllblättchen  verkehrt-eif.,  trockenhäutig-berandet,  äussere 
lanzettf.,  krautig.  5 7.  8.  Aus  dem  Oriente  und  Südeuropa  häufig  in  Gärten  cultivirt. 

— Das  angenehm  melissenartig,  stark  aromatisch  riechende,  etwas  bitterliche,  blähende 
Kraut  war  als  Hb.  vel  Summitates  Abrotani  off.  und  wurde  gleich  dem  Wermuth  ange- 
wendet; es  enthält  ätherisches  Ocl,  bitteren  Extractivstoff,  eisengrünenden  Gerbstoff  etc. 

tt  Bit.  mehrfach-fiederschnittig,  am  Grunde  des  Stieles  geöhrt. 

A.  pontica  L.  Römischer  'Wermuth.  Wurzelstock  kriechend;  Stengel  einzeln, 
aufrecht,  oberwärts  ruthenartig,  rispig,  bis  0,6  m hoch ; Bit.  grau-filzig,  oder  oberseits 
kahl  oder  grau,  2fach  fiederschnittig,  Abschnitte  entfernt,  diejenigen  2ter  Ordnung 
linealisch,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt,  spitz  oder  stumpflich,  die  untersten  Bit.  am 
0 runde  ihres  Stieles  geöhrelt,  die  oberen  sitzend,  die  blüthenständen  ganz;  Köpfchen  an 
den  Rispenästen,  traubig,  graufilzig,  fast  kugelig,  nickend ; Hüllbltch.  verkehrt-eif.,  sehr 
stumpf,  trockenhäutig-umrandet,  die  äusseren,  kürzeren  lanzettf.,  krautig.  2|.  7 — 9.  An 
sonnigen  Abhängen,  gern  auf  Kalk ; im  südl.  und  westl.  Gebiete,  nordwärts  bis  Halle. 
— Das  angenehm  aromatisch  riechende,  bitterliche  Kraut  war  blühend,  gleich  dem  Wermuth, 
als  Summitates  Absinthii  pontici  vel  romani  off. 

A.  austriaca  Jacq.  Grauweiss,  seidenhaarig;  Wurzelstock  kriechend ; Stengel  auf- 
recht, obej’wärts  rispig,  bis  0,6  m hoch,  halbstrauchig;  Bit.  im  Umrisse  oval,  beider- 
seits weissgrau-seideiihaarig , 2 — 3fach-fiederschuittig , die  untersten  am  Grunde  ihres 
Stieles  geöhrt,  die  oberen  sitzend ; blüthenständige,  wie  die  entferntstehenden  Abschnitte 
letzter  Ordnung  linealisch,  ungetheiit,  spitz  oder  zugespitzt;  Köpfchen  rundlich-eif., 
rauliliaarig-filzig,  nickend,  Hüllbltch.  länglich,  stumjjf,  krautig,  trockenhäutig-umrandet, 
die  äussersten,  kürzeren  linealisch.  8.  9.  Trockene  Abhänge  Niederösterreichs, 
Böhmens,  bei  Leitmeritz. 

A.  campestris  L.  Aus  ooköpfiger  Wurzel  entwickelt  sich  ein  Rasen  von  liegenden, 
nicht-blühenden  Trieben  und  1 oder  einige  aufsteigende,  bis  meterhohe,  rispig-blühende, 
verholzende  Stengel ; Bit.  seidenhaarig-grau,  zuletzt  meist  kahl,  im  Umrisse  eif. -rundlich, 
2 — 3fach-fiederschnittig , Abschnitte  entfernt,  diejenigen  letzter  Ordnung  linealisch, 
stachelspitzig , unterste  Bit.  am  Grunde  des  Stieles  geöhrt  oder  fiederf. -gezähnt , obere 
sitzend,  einfach-fiederschnittig,  blüthenständige  ungetheiit,  linealisch ; Köpfchen  eif.,  kahl, 
aufrecht  oder  nickend,  Hüllblättchen  eif.,  die  inneren  länglich-eif.,  trockenhäutig-berandet. 
Var.  a sericea  Fr.  Bit.  bleibend-seidenhaarig.  ß robustior  Koch  Kahl,  in  allen 
Theilen  grösser.  2|_  7.  8.  Dürre  Felder  und  Abhänge;  verbreitet.  — Obs.  Hb. 
Artemisiae  rubrae. 

A.  nana  Oaudin,  A.  helvetica  Schleicher,  A.  campestris  / alpina  DG.  Wie  Vor., 
aber  nur  ein,  bis  0,15  m hoher,  einfach-traubiger,  selten  etwas  ästiger  Stengel,  ausser 
den  nichtblühenden ; Köpfchen  kahl,  kugelig;  Hüllblättchen  alle  eif.  2}.  7.  Hochalpen 
des  Wallis ; Giessbäche  und  am  See  Mat-Mar  im  obersten  Saasthale ; in  Tyrol  bei  Kais 
und  am  Gross- Venediger. 

A.  scoparia  Wählst,  u.  Kit.  Stengel  einzeln , aufrecht , bis  0,5  m hoch , meist 
vom  Grunde  an  ästig,  krautig,  kahl  oder  abstehend-behaart,  Rispe  abstehend-stark-ver- 
zweigt,  reichblüthig ; Bit.  im  Umrisse  eif.,  2 — 3fach-fiederschnittig,  Abschnitte  1.  Ord.  an 
den  rosettigen  Wurzelblt.  und  untersten  Stengelblt.  lineal-lanzettf.,  an  den  übrigen 
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sclimal-linealiscli ; untere  Stengelblätter  am  Grunde  des  Stieles  geölirelt  oder  fiederf.-ge- 
zähnt,  die  oberen  sitzend,  einfacli-fiederscbnittig ; Köpfchen  kahl,  rundlich-eif.,  aufrecht 
oder  nickend.  0,  auch  O 8.  9.  Sandfelder,  steinige  Aecker,  Ufer  ; Mähren,  Böhmen, 
Niederösterreich,  Steyermark. 

A.  vulgaris  L.  Beifuss.  712.  1.  2.  Stengel  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend, 
bis  1,5  m hoch,  oft  roth  überlaufen,  oberwärts  flaumig,  rispig-ästig ; Bit.  tief  doppelt- 
fiedertheilig,  unterseits  weiss-filzig,  oberseits  kahl,  untere  am  Grunde  des  Stieles  geöhrt 
oder  flederlajjpig,  obere  sitzend,  weniger  fledertheilig,  Abschnitte  1.  0.  lanzettf.,  ganz 
oder  gross-sägezähnig-eingeschnitten ; Bispenäste  reichköpfig,  schweifartig ; Köpfchen  ge- 
drängt, fast  sitzend,  eif.  oder  länglich,  aufrecht  oder  nickend,  filzig.  -21-  8.  9.  An 
Wegen,  Hecken,  Ufern,  zwischen  Gebüsch;  häufig.  — Off.  sind  die  im  Spätherbste  ge- 
grabenen, frisch  schivach,  getrocknet  stärker  aromatisch  riechenden  und  etwas  süsslich- 
scharf  schmeckenden,  von  dem  Wurxelstocke  getrennten , braunen , zähen  Wurzeln , Rad. 
Artemisiae  vulgaris,  seitdem  sie  von  Burdach  gegen  Epilepsie,  besonders  bei  Schwäche  und, 
Erethismus,  empfohlen  wurden.  Sie  enthalten  ein  buttrj-artiges,  hell  grünlich-gelbes,  neutrales, 
ätherisches  Oel  von  durchdringendem  Gerüche  iind  brennendem,  bitterlichem,  hinterher 
kühlendem  Qeschmacke,  das  Beifusswurzel-Oel,  ferner  ein  scharfes  Weichharz,  bitterlichen, 
scharfen  Exstractivstoff  etc.  Auch  die,  gerieben,  angenehm  riechenden  und  bitterlich 
schmeckenden  Blätter  und  Blüthen  ivaren,  besonders  von  den  rothlichen  Variationen,  als 
Summitates  Artemisiae  rubrae  vel  albae,  med.  gebräuchlich. 

Bit.  ungetheilt,  wenigstens  an  den  blühenden  Stengeln. 

A.  Dracunculus  L.  Dragun,  Estragon.  Kahl ; Stengel  krautig,  aufrecht,  meter- 
hoch ; Bit.  lineal- lanzettf.,  ganzrandig ; Köpfchen  fast  kugelig,  nickend.  21_  8.  9.  Aus 
Sibirien  in  Gärten  gepflanzt.  — Das,  gerieben,  sehr  angenehm  aromatisch  riechende,  an- 
fangs erfrischend  gewürzig,  dann  brennend-beissend,  etwas  süsslich,  kerbelartig  schmeckende 
Kraut,  Hb.  Draeunculi  hortensis , xoar  als  kräftig-excitirendes , verdauungsbeförderxides 
3Iittel  off. , wird  axich  noch  jetzt  für  diesen  Zweck  häufig  als  Gewürz  von  Speisen,  be- 
sonders zur  Bereitung  eines  aromatischen  Speise-Essigs,  angeivendet.  Das  Kraut  enthält 
ein  flüchtiges,  Anethol  enthedtendes  Oel. 

§ 3.  Bim.  sämmtlich  Kronen  gelblich  oder  gelb  mit  röthlichem 
Anfluge,  Blüthenbodeii  nackt,  amblumig,  Kronen  und  Hüllbltch.  mit  Papillen  besetzt. 

S e r i p h i d i u m Bess. 

A.  caerulesceiis  L.  Stengel  strauchig;  Bit.  grau,  lanzettf.,  ungetheilt,  die  der 
nichtblühenden  Triebe  fieder-theilig  und  -spaltig ; Köpfchen  länglich , weisslich-grau 
behaart.  5 8.  9.  Auf  Sumpfboden  an  der  Adria.  — Die  Köpfchen  dieser  Pflanze 
dienten  der  Medizin  als  Wurmmittel  unter  den  Namen  „Fl.  Äbsinthii  Seriphii'''' , „Sem. 
Santonici“ . 

A.  maritima  L.,  A.  Seriphium  Wallr.  713.  1 — 6.  Aromatisch;  schneeweiss- 

filzig,  zuletzt  grau  werdend  und  zuweilen  fast  kahl;  nichtblühende  Stengel  rasig, 
blühende  aufrecht  oder  aufsteigend , Zweige  meist  übergehogen ; Bit.  im  Umrisse  eif., 
2 — 3fach-fiederschnittig,  Abschnitte  1.  0.  linealisch,  stumpf,  untere  langgestielt,  Stiel  am 
Grunde  verbreitert,  halbstengelumfassend,  oberste,  blüthenständige  ungetheilt,  linealisch, 
meist  länger  als  die  Köpfchen  und  Trauhen-Zweige , ausgen.  Var.  d , die  speci fisch  ver- 
schieden scheint'  Köjofchen  eif.,  länglich,  filzig,  3 — Sblumig;  Hüllblättchen  länglich- 
linealisch, innere  trockenhäutig,  die  äussersten,  kurzen  krautig,  a A.  maritima  Willd. 
Köpfchen  aufrecht,  aber  die  Aeste  und  Zweige  zurückgekrümmt,  ß A.  salina  Willd. 
Köpfchen  und  Traubenzweige  nickend  oder  hängend.  y A.  gallica  Willd.  Ver- 
zweigungen der  Rispe  und  die  Köpfchen  aufrecht,  ö glabrescens : fast  ganz  kahl ; Aeste 
aufrecht  oder  abstehend ; Blätter  auf  z.  Th.  sehr  langen  Stielen  hängend ; Deckbit.  kurz, 
eif.-länglich.  S 9.  10.  Auf  Salzboden ; a und  ß an  der  Nord-  und  Ostsee,  am  salzigen 
See  bei  Eislebeu  und  um  Salinen  bei  Artern ; y am  Mittelmeere,  6 am  Neusiedler  See 
und  bei  Baumgarten  an  der  March. 
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1 — 6.  Artemisia  maritima  var.  salina.  1.  HlUbeiide  Stengelsjiitze.  2.  Unteres  Stengel« 
blatt,  auBgebreitet.  3.  Blühendes  Köpfchen.  4.  Dasselbe  längsdurchschu.  5.  Blü- 
hende Bim.  G Staubbeutel.  7.  A.  Cina.  Blüthenzweig. 


A.  vallesiaca  All.  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend,  vielleicht  nicht  verschieden; 
Ganz  schneeweiss-filzig ; Stengel  aufsteigend,  fast  einfach,  in  eine  lauge,  zusammenge- 
setzte, aufrechte,  oberwärts  fast  blattlose  Traube  endigend;  Trauhenäste  länger  als  die 
Stützhit. ; Köpfchen  aufrecht.  9.  10.  Canton  AVallis,  auf  dürrem  Boden  im  mittleren 
und  unteren  Ehonethale.  — Hb.  Genippt  nigri. 

A.  Cina  Berg,  Willk.  (A.  santonicum  L.  ?).  712.  4.  u.  713.  7.  Verästelter,  bis 

0,5  m hoher , reichblühender  Halbstrauch , wie  die  Bit.  anfangs  spinnwebenhaarig  be- 
haart ; Bit.  fiederschnittig,  Abschnitte  liuealisch ; Köpfchen  an  den  Blüthenzweigeu 
geknäuelt,  locker-ährenf.  oder  in  einfacher  Aehre,  meist  sitzend,  aufrecht,  kurz  vor  dem 
Blühen  länglich;  Hüllblättchen  gegen  12,  dicht  anliegend,  ziegeldachig , äussere  eif., 
innere  lineal-länglich,  stumpf,  concav,  breit-trockenhäutig-umrandet,  mit  grünem  Mittel- 
nerv , völlig  kahl,  auf  beiden  Seiten  ihrer  Mittellinie  dicht-drüsig ; Blumen  3 — 6,  in 
den  Achseln  der  innersten  Hüllhlättchen ; Krone  röhrenförm.,  glockig,  roth,  aussen  drüsig, 
mit  5zähnigem  Saume,  der  4mal  kürzer  als  das  Rohr.  5 Turkestan,  Bucharei,  Per- 
sien. — Die  unentfalteten,  gelblich-grauen  oder  bräunlichen,  völlig  kahlen,  glänzenden,  auf 
der  vortretenden  Mittelrippe  der  Hüllblättclmi  beiderseits  mit  goldgelben  Harzdrüsen  dicht 
besetzten,  3 mm  langen,  eigenthümlich  aromatischen,  brennend-bitteren  Köpfchen  sind  in 
geringen  Gaben  ein  sehr  sicheres  Mittel  gegen  den  Spulwurm,  Ascaris,  und  als  Wurm- 
saamen,  Zittwersaamen,  Sem.,  Anthodia  vel  Flores  Cinae  levantici,  Sem.  santonici  off. 
Sic  etithalten  circa  P“/q  eines  hellgelben,  bald  bräunlich  werdenden,  ätherischen  Oeles,  das 
Wurmsaamen-Oel,  von  0,925 — 0,945  spec.  Gew.,  widrigem,  durchdringendem  Gerüche  und 
brennendem  Geschmacke,  das  sich  in  seinem  gleichen  Geivichte  höchst  rectific.  Weingeistes 
löst;  ferner  Harz,  Wachs,  Schleim,  Apfelsäure  und  eds  wurmwidrigen , aber  in  etwas 
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rjrösscren  Gaben  {0,2— 0,3  grm)  ziußeich  giftßcn  Bestandthcil  1,5 — 2,5  „Hauton in“ 
(Snntoninsüure- Anhydrit),  das  yeritchlos,  schwach  bitter  schmeclcend,  von  neutraler  Beaction  sich 
unter  Aufnahme  von  Wasser  mit  Basen  zu  hryst.  Sahen  verbindet;  cs  hrystallisirt  in 
farblosen,  perlglünzenden , orthorrhombischen  Tafeln  von  1,247  spec.  Gew.,  die  sich  am 
Lichte  unter  Bildung  von  Ameisensäure  und  Photosantoninsüure , gelb  färben,  bei  170^ 
schmelzen  und  unzersetzt  in  iveissen  Nadeln  sublimiren,  in  4 — 5000  Th.  IWisser  von 
15^  und  250  Th.  kochenden  Wassers,  43  Th.  kalten,  8 Th.  kochenden  Alkohols  und  in 
75  Th.  kalten,  42  Th.  kochenden  Aethers,  in  4 Th.  Chloroform,  auch  in  fetten  und  äthe- 
rischen Gelen  löslich  sind;  in  der  Kälte  lösen  sich  die  Krystcdle  in  com.  Säuren  unver- 
ändert. .Tahns  fand  auch  Beta'in  und  Cholin  im  Wnrmsaamen. 

A.  Vahliaiia  Kostelctzky , A.  Contra  Vahl  Von  Vor.  unterschieden  durch  ge- 
hüschelte,  ovale  Köpfchen,  deren  eif.  Hnllblättcheu  auf  der  Rückseite  drüsig  schwach 
spiuuwehig-hehaart  sind;  auch  durch  die  kleinen,  haudf.-fiedertheiligen,  fast  kahlen  Bit. 
h Persien.  — Von  dieser  Pflanze  wtirdc  der  levantische  Wnrmsaamen  abgeleitet,  bevor 
Berg  auf  die  Verschiedenheit  ihrer  Blüthcn-Köpfchen  von  denen  der  officinellen  Waare  auf- 
merksam machte. 

A.  raiuosa  Sm.  712.  3.  Graufilziger,  ästiger,  aufrechter  Strauch,  mit  kurzge- 
stielten, 2 — 3fach-fiederschnittigen  Bit.,  deren  Abschnitte  1.  0.  linealisch-fadenf.,  stumpf 
sind;  Köpfchen  länglich  in  längl.  Rispe  sitzend,  Sblumig,  Hüllblättchen  graubehaart, 
augedrückt,  ziegeldachig.  h Nordost- Afrika  und  Canarische  Inseln.  — Gilt  für  die 
Mutterpflanze  der  Fl.  Cinae  berberici,  einer  Glicht  off.,  schwächer  wirkenden,  Srmtonin-armen 
Sorte  von  Zittwersaamen. 

A.  Lerclieana  Stechmann,  A.  Stechmanniana  Besser  Stengel  aufsteigend,  ästig, 
wie  die  Bit.  anfangs  graufdzig,  untere  Bit.  doj)pelt-fiederschuittig,  gestielt;  obere  ein- 
fach-fiederschuittig,  sitzend;  Abschnitte  1.  0.  linealisch-fadenf.,  stumpf;  blütheuständige 
uugetheilt;  Köpfchen  aufrecht  in  Aehren,  3 — 5blumig,  länger  und  schmäler  als  Cina, 
zuletzt  kahl ; Hüllhlättchen  stumpf,  trockenhäutig,  glänzend,  die  Rückseite  der  Mittel- 
rippe drüsig,  h Sibirien. 

A.  pauciflora  Stechmann  Aufrechter,  jung  grauzottiger , entwickelt  fest  kahler, 
oherwärts  rispiger  Halbstrauch ; Blätter  kurzgestielt,  dopjielt-tiederschnittig ; Abschnitte 
1.  0.  fadenf.,  kurz,  gebüschelt;  Rispe  aufrecht,  reich-verzweigt,  straussf. ; Köjofchen  an 
den  Zweigen  1.  0.  gedrängt  sitzend,  1 — 5hlumig;  Hüllbltch.  stumpf,  die  äusseren  dicht- 
weichhaarig, die  innersten  trockenhäutig.  3 Sarepta  an  der  Wolga.  — Die  noch  be- 
haarten Köpfchen  der  vorstehenden  Art  kommen  als  Sem.  Cinae  rossicum  in  den  Handel 
und  verhalten  sich  wie  Fl.  Cirwie  berberici.  Ausserdem  ivcrden  noch  einige  jetzt  seltener 
gewordene  Handelssorten  unterschieden,  so  die  von  A.  monogyna  Kit.  ß microcephala 
stammende)i  Fl.  Cinae  hunyarici,  eine  mit  Tanacetum  vulgare  und  Balsamita  gemischte 
Droge,  und  noch  andere  Artemisia- Arten  wurden  früher  irrthümlich  als  Mutterpfl.  des  off. 
Wurmsaamens  genannt. 


Untergruppe  6.  Ambrosiaceae.  s.  s.  038. 

Xaiithium  T.  Spitzklette,  xxr,  5.  L.  (xxi,  Monadelphia).  714.  Einjährige,  ameri- 
kanische, jetzt  über  die  warme  Zone  verbreitete,  1 — 1,5  m hohe,  rauhe,  z.  Th.  stache- 
lige Kräuter,  mit  abwechselnden,  gelap2)ten  Bit.,  die  am  Grunde  des  Stieles  bei  einigen 
Arten  jederseits  mit  einem  gedreieten  Dorne,  wie  mit  Nebenbit.  besetzt  sind ; Köpfchen 
eingeschlechtlich,  einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln,  J au  der  Spitze  der  Stengel 
und  Zweige,  in  Aehren;  Hülle  der  fast  kugeligen  ochlumigen  Köpfchen  aus  einem 
Kreise  freier  Blättchen  bestehend;  Blütheubodeu  walzlich,  deckhlätterig ; Bim.  ohne 
Kelch;  Krone  walzlich-keulenf.,  behaart,  ihr  Saum  5theilig;  Stauhgefässe  5,  dem  Grunde 
der  Krone  kaum  bemerklich  angeheftet,  fast  frei;  Fäden  monadelphisch  vereinigt;  Beutel 
frei ; Griffel  einfach,  fadenf.  auf  einem  uuterständigen  Fruchtknotenrudimente,  in  2 ver- 
wachsene Narben  endigend;  Hülle  der  eif.,  2bluniigen  5 Köpfchen  verwachsenhlätterig, 
geschlossen,  mit  meist  2röhrig-dornig,  selten  einröhrig  werdenden  Saume,  hakenborstig, 
durch  Verwachsung  der  die  Bim.  umhüllenden  Deckhlättcheu  2fächerig,  am  Grunde 
meistens  mit  einigen  freien  Hüllbltch.;  Kelch  rudimentär;  Krone  und  Stauhgefässe 
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fehlend;  Griffel  fadenf.,  mit  2 fadeuf.  Narben  aus  den  sclinabelf.,  doruenartigen  Oeff- 
nungen  der  Hülle  hervorragend ; Acheneu  vei-kehrt-eif.,  etwas  zusammengedrückt,  am 
Scheitel  nackt,  einzeln  in  den  Fächern  der  vergrösserteu  und  uussartig  verhärteten 
Hülle. 


gekerbt- 

endend. 


•|*  Stengel  doruenlos ; Bit.  beiderseits  grün,  behaart. 

X.  struiuarium  L.  Bit.  herzt'.,  spitz,  Slappig,  unregelmässig  und  doppelt- 
gesägt; Köpfchen  end-  und  achselständig;  Fruchthülle  eif.,  in  einen  geraden  Dorn 
stachelig,  zwischen  den  fast  kahlen,  gelben, 
hakenf.  Stacheln  weichhaarig  und  drüsig, 
grün.  O 7 — 9.  Schutt,  Wegeränder,  wüste 
Plätze;  zerstreuet  und  unbeständig. 

X.  italicum  Morctti,  X.  riparium  Lasch, 

X.  saccharatum  Wallr.,  X.  orientale  aut.  nicht 
L.  714.  Bit.  3eckig,  schwach  Slappig,  am 
Grunde  keilf. , rauh ; Fruchthülle  länglich- 
eif.,  in  einen  hakenf.  Dorn  endend,  zwischen 
den  am  Grunde  steifhaarigen,  bräunlichen, 

Stacheln  steifhaarig;  sonst  wie  Vor. 

X.  inacrocarpiim  DC.  Blätter  fast  3- 
lappig,  am  Grunde  keilf.,  rauh  ; Fruchthülle 
länglich,  mit  hakenf.,  einwärtsgebogenen  Schnä- 
beln und  stai'k  gekrümmten,  gelben  Stacheln. 

O 7 — 9.  An  Wegen,  Schuttstelleu  ; um  Wien, 

Frankfurt  a.  d.  0.,  Lippstadt. 

•f'l"  Stengel  und  Verzweigungen  mit 
paarigen , gedreieten , gelben  Dornen  am 

Grunde  eines  jeden  Blattes  besetzt. 

X.  spinosum  L.  Blätter  eif.,  länglich, 

31appig,  mit  vorgezogeuem  längerem  Mittel- 
lappen, seltener  fiederlappig  oder  ganz,  am 
Grunde  keilf.,  oberseits  striegelhaarig,  unter- 

seits  weissfilzig.  G)  7 — 9.  Schuttstellen,  wüste  Orte ; im  südl.  Gebiete  zerstreuet.  — 
Das  scharf  heissend  schmeckende  Kraut  dieser  Kanthium- Arten  wid  deren  Scheinfrüchte 
wurden  als  Hb.  et  Semen  Lappae  minoris  med.  angeivcndet,  indem  man  sie  für  auf- 
lösende,  diuretische,  antisavphulöse  und  antifebrile  Mittel  hielt.  In  neuerer  Zeit  tourde  be- 
sonders X.  .spinosum,  als  Hb.  Xanthii  spinosi,  gegen  Hydrophobie,  innerlich  und  äusserlich 
angewendet,  dringend  empfohlen'  die  H'üchte  von  X.  struniariwn  sollen  giftig  wirken; 
sie  enthalten  ausser  Amylum,  Fett,  Harx,  Zucker  etc.  ein  eigcnthümlichcs , amorphes, 
hellgelbes,  stickstofffreies,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  lösliches  Olycosid  „Xanthostru- 
mariW^. 


Xanthiuni  italicum.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2.  Läugs- 
durchschu.  Köpfchen.  3.  Männl  Bim.  nebst  Deckblatt. 
4.  Diese  Bim.  längsdurchschn.  vergr.  5,  Reife  Frucht 
läugsdurchschu.  6.  Eine  solche  von  aussen  gesehen,  in 
natürl.  Grösse. 


Ambrosia  T.  xxi,  s.  L.  (xxi,  Monadelphia.)  Kräuter  der  warmen  Zone,  vorzugs- 
weise im  tropischen  Amerika  heimisch ; die  unteren  Bit.  gegenständig,  die  oberen 
einzeln,  1 — 3fach-fiedertheilig,  fieder-  oder  31appig,  selten  ungetheilt;  Stengel  am  Ende 
der  Verzweigungen  ährenf.  Trauben  tragend,  die  unterwärts  5,  beblättert  und  zusammen- 
gesetzt, oberseits  blattlos  und  einfach  sind;  S KöjDfchen  ooblumig,  mit  1 Kreise 
untei-wärts  becherf.  verwachsener  Hüllbltch. ; Blüthenboden  nackt  oder  pfriemenf. 
Deckbltch.  tragend,  in  deren  Achsel  sich  auf  sehr  kleinem  Fruchtknoteni-udimente 
kelchlose  Blumen  entwickelten,  deren  keulenf.  Krone  aus  kurzem  Rohre  und  Stheiligem 
Saume  besteht;  Staubgefässe  5,  frei  im  Grunde  der  Krone;  Griffel  einfach,  fadenf.  ; ^ 
Köpfchen  geknäuelt  in  den  Hochblatt- Achseln , 1 blumig  ; Hülle  ei-  oder  kugelf. , ver- 
wachsenblätterig, geschlossen,  die  Spitze  schnabelf.  verlängert,  auf  dem  Rücken  meistens 
einen  Kreis  von  Höckern  oder  verholzenden  Weichstacheln  tragend;  Bim.  von  einigen 
freien  Deckblättchen  umgeben,  nackt,  Fruchtknoten  einen  kurzen  Griffel  mit  2 langen, 
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fadeuf.,  aus  der  Hülle  liervorrageudeu  Narben  tragend;  Achene  elf.,  am  Scheitel  nackt, 
eingesclilossen  in  der  verholzten  Hülle. 

A.  artemisiaefolia  L.  Weichhaarig;  Bit.  doppelt-fiedertheilig,  mit  lanzettf.,  spitzen 
Zipfeln,  Zweige  gebüschelt;  Trauben  zu  3,  eudständig;  Fruchthülle  mit  kurzen,  spitzen 
Dornen.  O Auf  Kleeäckeru;  aus  Nordamerika  eingeschleppt;  selten. 

A.  mai'itima  L.  Dicht  grau-zottig  und  -weichhaarig ; Stengel  gespreizt-ästig,  rauh- 
haarig-zottig ; Bit.  doppelt-fiedertheilig,  Lappen  stumpf,  hie  und  da  mit  einem  Zahne; 
Aehre  einzeln,  endständig;  Hülle  glockig,  kurz-rauhhaarig,  15  — 20blumig;  Frucht- 
hülle eif.,  mit  4 — 5 geraden  Stacheln.  O Mittelmeergebiet;  Venedig.  — Die  anfjcnehvi 
riechende,  aromatisch-bittere  Pflanze  dient  im  Vaterlande  imicrlich  und  äusserlich  als 
reizoid-stürhendes  Arzneimittel. 

Gruppe  4.  Cynaraceae.  S.  S.  638. 

Untergruppe  1.  Echinopsideae. 

Echiiiops  L.,  Echiuopus  T.  Kugeldistel,  xix,  6.  L.  Hohe,  aufrechte,  einfache 
oder  verästelte,  meistens  weiss-filzige,  distelf.  Stauden  der  nördl.  Hemisphäre  der  alten 
AVelt;  Bit.  zerstreuet-stehend , 1 — 3fach-fiedertheilig , Zipfel  und  deren  Zähne  dornig; 
Köpfchen  Iblumig,  in  endständige,  kugelige  Knäuel  auf  kugeliger,  nackter  Spindel  zu- 
sammengedrängt, meist  bläulich,  in  der  Kegel  von  kleinen,  zuweilen  borstenf.,  zurückge- 
gewendeten,  als  allgemeine  Hülle  dienenden  Deckblättchen  umgeben ; jedes  Köpfchen  mit 
dreifachem  Hüllblättchen-Kreise : die  untersten  kurz,  trockenhäutig,  haarf.,  einen  Pinsel 
dai’stellend ; die  mittleren  kaum  länger,  fast  spatelf.,  kurz  zugespitzt;  die  obersten  lineal 
oder  lanzettf.,  trockenhäutig,  bisweilen  in  ein  Kohr  vereinigt , auch  wohl  das  äusserste  in  einen 
langen,  hornf.  Dorn  verlängert;  Blüthenboden  sehr  unbedeutend,  die  Eine  Blume  oft  von 
einigen  Borsten  umgeben ; Krone  walzlich,  ihr  Saum  in  5 linealische  Zipfel  gespalten ; 
Staubgefässe  im  Schlunde  der  Krone  stehend,  Staubbeutel  pfeilf.,  ungeschwänzt;  Achenen 
lang,  fast  stielrund  oder  4seitig,  meist  zottig  behaart;  Fruchtkelch  krönchenf.,  aus  oc, 
kurzen,  freien  oder  mehr  oder  minder  vereinigten,  borstenf.  Schüppchen  bestehend. 

E.  sphaei’ocephalus  L.  Stengel  aufrecht,  flaumig-kleberig,  oberwärts  weissfilzig, 
einfach  und  an  der  Spitze  ein  bis  8 ctm  breites  Knäuel  tragend  oder  hier  in  2 — 5 ein- 
knäuelige  Aeste  getheilt;  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  flaumig-kleberig,  unterseits  weiss- 
filzig, fiederspaltig,  Zipfel  läuglich-verkehrt-eif.,  buchtig,  dornig-gezähnt ; untere  Bit. 
gestielt , obere  sitzend , halbstengelumfassend ; die  äusseren  borstenförmig-zerschlitzteu 
Schüppchen  der  Köjjfchenhülle  mehr  als  halb  so  lang  als  die  inneren  drüsig-flaumigen; 
Blüthenstiele  filzig  und  drüsenborstig ; Blumen  weiss ; Staubbeutel  bleifarben ; Frucht- 
kelch nur  am  Grunde  zusammenhängend.  2|.  7.  8.  AVeinberge,  felsige,  buschige  Ab- 
hänge, seit  alten  Zeiten  verwildert ; hie  und  da  zerstreuet. 

E.  exaltatus  Schräder  Bit.  oberseits  mit  kurzen  Stachelborsten  bestreuet,  unter- 
seits grauweissfilzig-wollig,  fiedertheilig,  Zipfel  länglich,  fiederbuchtig,  dornig-gezähnt; 
die  äusseren,  borstenförmig-zerschlitzten  Schüppchen  der  Köpfchenhülle  ’/g  so  lang  als 
die  inneren,  kahlen ; Bim.  weiss ; Fruchtkelch  bis  zur  Spitze  zusammenhängend.  2}. 
7.  8.  AVälder  am  Karst  und  in  Südtyrol. 

E.  Ritro  L.  Bit.  oberseits  kahl  oder  spinuwebig-schwach-wollig,  unterseits,  wie 
auch  der  Stengel,  weissfilzig,  doppelt-fiedertheilig,  dornig-gezähnt;  Köpfchenhülle  wie 
A'^or. ; Blüthenstiele  weiss-filzig,  nicht  borstig ; Bim.  amethystfarben ; Fruchtkelch  bis  zur 
Hälfte  verwachsen,  7.  8.  Sonnige  Abhänge  am  Litorale  um  Triest,  Fiume,  Lesiua. 
— An  den  Stengeln  und  den  abgeblüheten  Blüthenboden  ostpersischer  Echinops- Arten 
iverden  in  Folge  des  Stiches  eierlegender  Rüsselkäfer  (Larinus)  „Trehala^^  genannte  Cocons 
gebildet,  deren  mannaähnliche  Substanz  aus  Trehalose  (Mycose),  Stärkemehl  und  Schleim 
besteht. 


Untergruppe  2.  Carlinaceae.  S.  S.  638. 

Xerautheiuum  T.  Spreublume,  xix,  2.  L.  Einjährige,  aufrechte,  ästige,  grau- 
haarige, wehrlose,  Helichrysum-ähuliche  Kräuter  der  Mittelmeergegenden  und  des  Orientes, 
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mit  einzelnstehenden,  schmalen,  ganzrandigen  Bit.  und  am  Ende  der  Verzweigungen 
langgestielten,  einzelnen  Köpfchen ; Blüthenhülle  walzlich  oder  glockenf.,  aus  oo,  trocken- 
häutigen  Bltch.  ziegeldachig , deren  innerste,  längere,  aufrechte  oder  strahlende 
Blättchen,  sowie  die  Krone,  roth-,  selten  weiss  gefärbt  sind ; Blüthenboden  flach,  deck- 
blätterig; Krone  der  5 Raiidblm.  21ippig ; Unterlippe  länger,  2 — Szähnig ; Oberlippe 
2theilig;  Scheihenblm.  röhrig,  regelmässig  kurz-5zähnig ; Staubgefässe  fast  auf  dem 
Fruchtknoten  stehend,  kahl,  Beutel  linealisch,  geschwänzt;  Achenen  verkehrt-kegelf., 
seidenhaarig;  Eruchtkelch  der  aus  5 — 15  Schüppchen  bestehend,  deren  perii^herische 
grannig  zugespitzt  sind;  Frucht  der  ^ Bim.  oft  verkümmert,  leer  und  nackt. 

X.  annuuiu  L. , X.  radiatum  Lmk.  Stengel  aufrecht,  bis  meterhoch;  Aeste  ver- 
längert, oft  ruthenf.,  einköpfig,  sammt  der  Blt.-Unterseite  graufilzig;  Bit.  sitzend,  lanzettf.  ; 
Köpfchen  bis  5 ctm  breit;  Hülle  hecherf.,  kahl,  stachelspitzig,  äussere  eif.,  innere 
länglich,  roth  gefärbt,  strahlend,  dojipelt  so  lang  als  der  Diu’chmesser  der  Scheibe. 
O 6.  7.  Dürre  Felder  und  Abhänge;  am  Litorale  hei  Triest,  in  Niederösterreich, 
Mähren,  Böhmen,  Schweiz ; zerstreuet,  oft  wohl  nur  aus  Gärten  ausgewandert. 

X.  iiiapertuiu  WilUL,  X.  annuiun  ß inapertum  L.,  X.  erectum  Prsl.  Wie  Vor., 
aber  die  inneren,  strahlenden  Hüllblätter  nur  1 '/oinal  so  lang  als  der  Scheihendurch- 
messer.  AVie  Vor.  ; im  mittl.  AVallis. 


Carlina  T.  Eherwurzel,  xix,  i.  L.  715.  Stachelige,  harte,  z.  Th.  fast  stengel- 
lose Kräuter  der  Mittelmeergegenden  und  Mitteleuropas , mit  wechselständigen , dornig- 
gezähnten oder  fiederlai^pigen , selten  ganzrandigen , dornig-  und  borstig-gewimperten 
Bit. ; Köpfchen  meistens  gross,  entweder  zwischen  den  AVurzelblt.  sitzend  oder  an  der 
Stengelspitze  einzeln  oder  trugdoldig ; Blüthenhülle  hreit-glockenf. , aus  oo , ziegel- 
dachigen  Blättchen,  deren  äusserste  blattartig,  fiederlappig,  dornig-gezähnt,  abstehend ; 
die  mittleren  lanzettf. , angedrückt , borstig-gezähnt  und  -zugespitzt ; die  innersten 
linealisch,  ganzrandig,  in  eine  lange,  trockenhäutige,  starre,  strahlig  abstehende  Spitze 
vorgezogen;  Blüthenboden  flach,  fleischig,  mit  starren,  borstig-zerschlitzten,  ilire  Bim. 
umhüllenden  Deckblättchen  besetzt;  Bim.  alle  ^ und  fruchtbar;  Krone  röhrig,  mit 
regelmässig  ötheiligem  Saume ; Staubbeutel  geschwänzt ; Achenen  stielrund,  gestutzt,  der 
aus  federigen,  am  Grunde  zu  oo  zusammenhängenden,  und  alle  mit  einander  in  einen 
Ring  verwachsenen  Borsten  bestehende  Kelchsaum  im  Zusammenhänge  von  der  zottigen, 
reifen  Frucht  abfallend. 


§ 1.  Stengel  Iköpfig,  oft  sehr  kurz. 

C.  acaulis  L.,  C.  grandiflora  MncJt.  715.  Stengellos;  Bit.  rosettig,  kahl  oder 
unterseits  spinnwebig , tief-fiederschnittig ; Abschnitte  eckig-lappig , unregelmässig- 
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Carlina  acaulis.  1.  Blühende  Pflanze  längsdurchschn.  2.  Stückchen  des  Fruchtkelches. 
3.  Der  ganze  Fruchtkelch-Saum.  4.  Beife  Schliessfrucht  nach  dem  Abfallen  des  Kelch- 
saumes. 5.  Griffel  mit  Narben.  6.  Blumen-Deckblatt. 


dornig-gesägt  und  -gewimpert ; strahlende  Hüllblättchen  weiss-schimmeimd,  selten  roth ; 
die  längeren  Borsten  der  Bim. -Deckblättchen  an  der  Spitze  keulig  verdickt,  a C. 
caulescens  Lum.,  C.  simplex  11'.  u.  Kit.  Stengel  bis  3 dm  hoch,  locker  beblättert. 
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7.  9.  Triften,  Raine,  sonnige  Abhänge,  auf  Kalk  und  Mergel ; verbreitet.  — Off.  war 
die  eigenthümlich  riechende,  harzig  aromatisch-hittere  und  scharfe,  fingerdicke,  etwas  mil- 
chende, meist  längsgespalten  in  den  Handel  kommende,  graubraune,  runzelige,  innen 
srhmutzig-weisse,  in  dem  Zellgewebe  mit  zerstreueten  Harzkanälen  versehene  Eberwurzel, 
Rad.  Carhnae  vel  Cardopatiae,  als  kräftig  reizendes , in  grösseren  Gaben  Erbrechen  und 
Purgiren  erregendes  Diureticum,  Diaphoreticum,  Änthelminthicum  und  Emmcnagogum ; 
enthält  bräunlich-gelbes,  bitteres,  breyinend  aromatisches,  schweres,  ätherisches  Ocl,  Harz, 
Inulm  etc.  Der  fleischige  Blüthenboden  ivird  als  Speise  benutzt.  Eine  genauere  Analyse 
fehlt  noch. 

C.  acanthifolia  All.  Stengellos ; Bit.  rosettig,  unterseits  grau-wollig,  die  äusseren 
fiederscbnittig,  gesägt-gezähnt,  die  innersten  ungetheilt,  gezähnt;  die  längeren  fadenf. 
Borsten  der  Deckbltcli.  unter  der  Spitze  etwas  verdickt.  2}.  6 — 8.  Felsige  Abhänge 
in  Istrien,  Südkrain,  auf  dem  Baba. 

§ 2.  Stengel  ooköpfig. 

C.  lanata  L.  Stengel  bis  3 dm  b.,  Sköpfig;  Bit.  lanzettf.,  ungleich-gezähnt,  spinii- 
webig-filzig ; Hüllblättchen  fast  doppelt-fiedertheilig,  dornig,  innere  lanzettf.,  in  einen 
Dorn  verschmälert,  die  purpurnen,  strahlenden  liueal-lanzettf.,  unterwärts  verschmälert, 
kahl.  O 7.  8.  Adria. 

C.  coryiubosa  L.  Stengel  bis  meterhoch,  fast  trugdoldig ; Bit.  länglich-lanzettf., 
buchtig-gezähnt ; Hüllbltch.  fast  doppelt-fiederspaltig-dornig,  die  inneren  länglich,  stumpf, 
stachelspitzig,  die  gelben,  strahlenden  wie  bei  Vor.  © 7.  8.  Felsige,  unfruchtbare 
Orte ; Triest,  Fiume. 

C.  vulgaris  L.  Sanddistel.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  2 — ooköpfig,  fast  trugdoldig; 
Bit.  länglich-lanzettf.,  buchtig  dornig-gezähnt;  strahlende,  bleich-gelbliche  Hüllbltch.  am 
Grunde  wenig  breiter,  bis  zur  Mitte  gewimpert,  länger  als  die  äusseren.  0,  selten  2|. 
7.  8.  Dürre  Mergel-  und  Kalk-Felder  und  Abhänge ; zerstreuet,  a C.  longifolia  Rchb., 
C.  nebrodensis  Koch  nicht  Guss.  Bit.  lanzettf. , ganz , ungleich  stachelig-gewimpert ; 
äussere  Hüllblättchen  länger  oder  wenigstens  so  lang  als  die  inneren ; selten  bei  Kitz- 
bühel, Sintersbach -Wasser fall,  in  Tyrol,  auf  dem  Hoheneck  in  den  Vogesen,  in  den  öst- 
lichen Sudeten,  Gesenke  und  Kessel,  im  Eisass,  Sjntzeköpfe.  — Obs,  Hb.  et  Rad.  Carlinae 
sylvestris  s.  Heracanthae. 

Atractylis  L.  xix,  2.  L.  Von  Vor.  nur  durch  einige  unfruchtbare,  5 Bandblra. 
und  das  Fehlen  der  strahlenden , innersten  Hüllbltch.  verschieden ; Fiederborsten  des 
Fruchtkelches  frei  oder  verwachsen. 

A.  guminifera  L.,  Carlina  gummif.  Less.,  Acarna  gumm.  Willd.,  Carthamus  g.  Lmk. 
Stengel  kurz  oder  fehlend,  1,  selten  2 oder  3 rothe  Blüthenköpfchen  zwischen  den 
rosettigen,  tief-fiederbuchtig-stacheligen  Bit.  2|.  6 — 8.  Mittelmeergegenden  und  Orient. 
— Die  im  Vaterlande  sowohl  medizinisch  angewendeten  als  auch  als  Speise  benutzten 
Wurzeln  und  fleischigen  Blüthenboden  sondern  einen  guynmiartigen , viscinhaltigen  Stoff 
ab,  der  auf  den  griechischen  Inseln  gleich  Mastix  zum  Kauen  benutzt  ivird;  sie  enthalten 
eine  eigenthüyyiliche,  von  Lefranc  entdeckte  Säure,  die  „Atractyl-  oder  Carlininsäure“ , die 
als  Kalisalz  in  der  Pflanze  eyithalten  ist,  das,  ähnlich  dem  myronsauren  Kcdi,  yyiit  ver- 
dünnter Salzsäure  in  saures  schivefelsaures  Kali,  Glycose  imd  Valeriansäure  gespalten 
wird. 

Untergruppe  3.  Garduineae.  s.  s.  638. 

Saussurea  DG.  xix,  1.  L.  Wehrlose,  behaarte  Alpenkräuter  Europas  und  Süd- 
sibiriens, mit  wechselständigen,  ungetheilten,  gezähnten,  gelappten  und  fiederschnittigen 
Bit. ; Köpfchen  meistens  in  endständigen  Trugdolden  spinnwebig-wollig,  mit  rothen  oder 
violetten  ^ ; Blüthenhülle  eif.,  ziegeldachig ; Blättchen  angedrückt,  spitz  oder  mit  trocken- 
häutigem, stumpfem  Anhänge ; Blüthenboden  flach,  die  borstigen  Deckbit.  frei  oder  mit 
einander  zusammenhängend,  bleibend ; Kronen  röhrig,  Saum  regelmässig-5theilig ; Staub- 
fäden kahl,  frei,  Beutel  geschwänzt ; Achenen  kahl,  mit  grundständigem  Nabel ; Frucht- 
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kelch-Borsten  in  2 Kreisen,  die  äusseren  kurz,  zart,  rauh,  meistens  bleibend,  die 
inneren  lang,  federig,  mit  einander  am  Grunde  in  einen  Ring  vereinigt,  abfallend. 

S.  Cnicus  L.  pygmaea  Spr.,  Serratula  pygm.  Jacq.,  Cirsium  pygm.  Scop.  Stengel 
einfach,  Iköphg,  bis  0,12  m hoch,  dick,  von  Bit.  umhüllt;  Bit.  sitzend,  gleichfarbig, 
lineal-lanzettf.  oder  linealisch,  ganzrandig  oder  gezähnelt,  oberseits  zerstreuet-,  unterseits 
dicht-rauhhaarig ; Blüthenhüll-Bltch.  ei-lanzettf.,  die  äusseren  mit  abstehender  Spitze ; 
Kronen  purpurviolett.  2|_  7.  8.  Felsige  Kalk-Hochalpen  Oesterreichs. 

S.  Serratula  a,  ß L.  alpina  DG.  Stengel  0,4  m hoch;  Blätter  gezähnt,  unterseits 
spinnwebig-filzig,  oberseits  zuletzt  kahl;  Wurzelblt.  gestielt,  ei-lanzettf.,  Stengelblt.  lan- 
zettf , die  obersten  sitzend,  linealisch ; Köpfchen  gedrängt-triigdoldig,  Hüllblättchen  eif. ; 
Kronen  hellviolett,  a S.  macrophylla  Saut.  Bit.  grösser,  ei-lanzettförmig,  Hüllblätt- 
chen breit-eif.  ß S.  depressa  Gre.n.  Stengel  aufsteigend,  kurz,  fast  fehlend,  1 — 2- 
köpfig,  bis  zur  Spitze  beblättert.  ?}•  7.  8.  Grasige  Abhänge  der  Schiefer-  und  TTi- 
gebirg-Hochalpen. 

S.  Serratula  alpina  y L.  lapatifolia  KrsL,  S.  discolor  I)C.  Stengel  bis  0,3  m h., 
spinnwebig-wollig , ästig,  2— cxjköpfig,  Köpfchen  gedrängt-trngdoldig;  Bit.  unterseits 
schneeweiss-filzig,  untere  langgestielt,  aus  herzf.  oder  gestutztem  Grunde  fast  Seckig- 
lanzettf.,  die  oberen  sitzend,  lanzettf.  7 — 9.  Hochalpeu. 

Jiirinea  Cass.  xix,  i.  L.  Sehr  verschieden  gestaltete,  die  unserigen  hochstengelige, 
meistens  ausdauernde  und  wehrlose  Kräuter  des  südl.  Europa  und  Central-Asiens ; Bit. 
unterseits  graufilzig ; Köpfchen  ooblumig,  gross  und  einzeln  endständig,  oder  kleiner  in 
gedrängter  Trugdolde;  Bim.  alle  purpurn;  Blüthenhülle  eif.,  ziegeldachig ; innerste 
Blättchen  aufrecht,  schmal,  oft  gefärbt,  die  äusseren  nach  und  nach  breiter,  häufig  in 
eine  abstehende  oder  zurückgebogene  Spitze  endend  : Blüthenboden  flach,  Deckblättchen 
bis  auf  den  Grund  in  Borsten  gespalten,  bleibend ; Krone  röhrig ; der  etwas  erweiterte, 
bis  zur  Mitte  reichende  Schlund  in  5 lineare  Zipfel  gespalten,  rosa ; Staubfäden  frei, 
kahl,  Beutel  geschwänzt;  Achenen  kahl,  mit  gnindständigem  Kabel;  Fruchtkelch  doppelt, 
ein  äusserer,  sehr  kurzer  Kreis  von  kleinen  Schüppchen  umgiebt  mehrere  Kreise  langer, 
starrer  Borsten,  deren  äussere  kürzer  sind  und  die,  mit  einander  am  Grunde  zu  einem 
Buckel  vereinigt,  abfallen. 

J.  Carduus  L,  iiiollis  RcJib.  Stengel  bis  meterhoch,  einfach,  einköpflg,  wie  auch 
die  Blattunterseite  und  die  Köpfchen  sjiinnwebig-wollig,  unterwärts  beblättert;  AVurzelblt. 
dicht-rosettig  auf  geflügeltem  Stiele,  kammf.-tief-fiedertheilig,  mit  linealisch-ganzrandigen 
Zipfeln,  oder  alle  ungetheilt  oder  ungetheilte  und  fiedertheilige  gemischt  (var.  moschata 
die  stengelständigen  etwas  herablaufend;  Köpfchen  4 ctm  breit;  Hüllbltch.  zurück- 
gekrümmt;  Achenen  blätterig- weichstachelig.  ^ 5.  6.  Dürre,  unbebauete  Orte  vom 
Litorale,  durch  Krain,  Hutersteyermark,  Niederösterreich  bis  nach  Mähren. 

J.  Carduus  a monoclonos  L.  cyanoides  Rchb.,  Sen-atula  cyan.  DC.,  Serr.  Pollichii 
Koch  Stengel  bis  0.5  m hoch,  l— 3köpfig;  Wurzelblt.  büschelig,  tief-fiedertheilig,  Zipfel 
von  einander  entfernt,  linealisch,  ganzrandig,  zuweilen  sehr  schmal,  mit  zurüekgerolltem 
Rande.  Serr.  mollis  /i  Pollichiana  Wall)'.,  Köpfchen  kleiner  als  bei  Vor.,  filzig-grau; 
Hüllbltch.  sparrig-abstehend;  Achenen  glatt  oder  seicht  grubig.  2|_  7.  8.  Sandfelder, 
trockene  Hügel ; sehr  zerstreuet  im  westl.  und  nordwestl.  Gebiete ; fehlt  der  Schweiz 
und  Oesterreich. 

Serratula  Dill.  Scharte,  xix,  i.  L.  Ausdauernde,  wehrlose  oder  fast  wehrlose, 
kahle,  z.  Th.  etwas  rauhe  Kräuter  gemässigter  Klimate  der  alten  Welt,  mit  rothen, 
selten  weissen  Blumen ; Bit.  scharf-gesägt  oder  gezähnt,  oder  leierf.-fiedertheilig,  beider- 
seits grün  oder  unterseits  grau  und  filzig ; Köpfchen  bald  gross,  einzeln,  endständig, 
bald  kleiner,  trugdoldig;  Bim.  alle  gleich,  röhrig  und  zuweilen,  die  Randblumen, 
etwas  erweitert  und  oder  auch  die  Köpfchen  diclin  (S.  tinctoria) ; Blüthenhülle  eif., 
ziegeldachig,  die  inneren  schmal,  lang  und  aufrecht,  oft  oberwärts  roth,  die  äusseren 
kürzer  und  breiter,  spitz,  zugespitzt  oder  stachelspitzig,  selten  mit  einem  trockenhäutigen 
Anhänge  versehen ; Blüthenboden  schuppig-borstig ; Kronen-Rohr  lang  und  dünn,  -Saum 
erweitert,  tief  5spaltig;  Staubfäden  kahl,  Beutel  geschwänzt;  Achenen  kahl,  länglich, 
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zusammengedrückt,  mit  schräg-aufgerichtetem  Nabel ; Frucbtkelch  von  einem  vorragen- 
den Eande  des  Fruclitscheitels  umgeben,  aus  oo,  mehrreihigen,  rauhen,  meist  einzeln  ab- 
fallenden Borsten,  deren  innere  länger. 

•f"  Hüllblättcben  plötzlich  in  einen  trockenliäutigen, 
zerschlitzten  Anhang  übergehend ; Stengel  einköpfig ; Köpfchen  sehr  gross , zwitter- 

blumig;  Bit.  meist  ungetheilt. 

S.  Centaurea  L.  Rhapoutica  DC.,  Rhajjonticum  scariosum  Lnz/c,  Stengel  bis  1 m 
hoch , oben  sehr  spärlich  beblättert  oder  nackt , unter  dem  Köpfchen  kaum  verdickt ; 
Bit.  gestielt,  eif.-länglich,  gezähnelt,  unterseits  grau  spinnwebig-filzig,  Wurzelblt.  fast 
herzf.  oder  abgerundet,  Stengelblätter  lanzettf. , fast  sitzend  ;1  Hüllhlt.-Anhängsel  ge- 
wimpert;  Bim.  rosa.  Achenen  nicht  länger  als  der  Fruchtkelch.  2},  7.  8.  Hochalpen, 
besonders  die  südl.  ; AVaadt,  AYallis,  Appenzell,  Graubünden,  Vorarlberg,  Tyrol,  Krain. 

S.  Rhaponticum  örm. , Oodr.  heleniifolia  Schultz  bip.  Stengel  kräftiger  und 
höher  als  bei  Vor.,  gleichförm. -beblättert,  unter  dem  Kö2ifchen  meistens  verdickt; 
AVurzelblätter  oval-herzförmig,  unterseits  weiss-s2Dinnwebig,  obere  kleiner,  fast  sitzend; 
Hüllbltch. -Anhängsel  nicht  gewimjjert;  Achenen  braun,  weissstreifig,  länger  als  der 
Fruchtkelch,  Bim.  purpurn-lila.  AVie  A^or. 

Blüthenhüllblättchen  ohne  Anhang,  dornspitzig ; Kö^ifchen  zwitterblumig,  Stengel 

meist  einköpfig. 

S.  heteropliylla  Dcsf.,  Carduus  lyco^jifolius  Vill.  Stengel  bis  1 m hoch,  einfach, 
einköpfig,  unterwärts  flaumig,  beblättert,  oherwärts  blattlos,  kahl ; AVurzelblt.  gestielt, 
eif.,  spitz,  grob-  oder  eingeschnitten-gezähnt,  am  Grunde  öfter  fiederspaltig,  Stengelblt. 
sitzend,  fiedertheilig  oder  kammf.-fiedertheilig ; Zijifel  lanzettf.,  zugespitzt,  meist  ganz- 
randig,  oherwärts  kleiner  werdend,  oberste  meist  linealisch ; Köpfchenhülle  kugelig,  eif. ; 
Hüllblättchen  dornspitzig.  2]-  6.  7.  Nasse,  moorige  AViesen  um  AVien,  Laxenburg  und 
Münhendorf,  Litorale. 

S.  Centaurea  L.  imdicaulis  DO.  Stengel  wie  Vor. ; Bit.  ganz,  AVurzelblt.  gestielt, 
länglich  bis  ellijitisch,  ganzrandig  oder  nur  unterwärts  gezähnt,  in  den  Stiel  herab- 
laufend, Stengelblätter  wenige,  schmal-lanzettf.,  sitzend,  meist  gezähnt ; Hülle  fast 
kugelig,  äussere  Blättchen  dornig-haars})itzig,  innere  au  der  Spitze  verbreiteid,  trocken- 
häutig. 2).  6.  7.  Genf,  Saleve. 

S.  Cai-duus  ir.  K.  radiata  M.  Bieb.  Flaumig-rauhhaarig;  Stengel  bis  0,6  m hoch, 
einfach  oder  ästig,  völlig  beblättert;  Bit.  kammf -fiedertheilig,  Zipfel  schmal-lanzettf., 
ganzrandig  oder  mit  einzelnen  Sägezähnen ; Köpfchen  einzeln,  endständig,  mit  eif.-ovaler 
Hülle;  Hüllblättchen  dorns2)itzig,  innerste  weisslich.  2J.  6.  7.  Kalkhügel  an  der  Adria, 
AVien,  Burkersdorf. 

Blüthenhüllbltch.  ohne  Anhang,  wehrlos ; Köpfchen  diclin ; Stengel  mehrköpfig. 

S.  tinctoria  L.  Stengel  bis  1 m hoch,  völlig  beblättert;  Bit.  ei-lanzettf. , etwas 
rauh,  scharf-gesägt,  ungetheilt  oder  leierf.-fiedertheilig ; Köpfchenhülle  länglich,  klein, 
trugdoldig;  Blüthenhüllblättchen  spitz,  innerste  roth.  2}.  7.  8.  AValdwiesen,  feuchtes 
Gebüsch.  — Das  geruchlose,  schleimig,  bitterlicli  und  herbe  schmeckende,  einen  mit  Eisen 
schon  dunkelgrün  färbenden  Gerbstoff  enthaltende  Kraut  und  die  Wurz,el,  Hb.  et  Radix 
Serralulae,  w^irden  üusserlich  und  innerlich  med.  angeivendet;  ersteres  auch  zum  Gelb-, 
mit  Indigo  zum  Grün-Färben  benutzt.  Eine  genauere  chemische  Untersuchung  fehlt  noch. 

Silybum  Vaill.  Mariendistel,  xix,  i.  L.  719.  8.  Aufrechtes,  ästiges,  dorniges, 
kahles,  durch  Aussaat  weit  verbreitetes  Kraut  der  Mittelmeergegenden ; Bit.  wechsel- 
ständig, buchtig-lappig,  dornig-gezähnt,  oberseits  weiss-marmorirt,  untere  gestielt,  obere 
auf  herzf.,  geöhrtem  Grunde  sitzend ; Köpfchen  gross,  bis  5 ctm  breit,  einzeln,  end- 
ständig, ooblumig.  Bim.  alle  roth;  Blüthenhülle  halbkugelig,  ziegeldachig ; Hüllbltch. 
aus  angedrücktem,  breitem,  dornig-gewimpertem  Grunde  in  einen  langen,  abstehenden 
Dorn  zugespitzt,  die  innersten  aufrecht,  lanzettf.,  zugespitzt;  Blüthenboden  flach,  dicht- 
borstig ; Krone  regelmässig,  auf  engem  Rohre  ein  becherf.  erweiterter,  ötheiliger  Saum ; 


Compositae,  Cynaraceae. 


689 


Staubgefasse  kahl,  Fäden  unterwärts  in  ein  Rohr  iiionadelphisch  vereinigt,  Beutel  kurz- 
geschwänzt; Achenen  4 mm  lang,  kahl,  verkehrt-eif.,  znsammengedrückt,  hellbraun, 
schwarz-gestrichelt,  glänzend,  mit  grundständigem  Nabel;  Fi'uchtkelch  oo,  mehrreihige, 
biegsame,  am  Grunde  in  einen  Ring  vereinigte  Borsten,  mit  diesem  abfallend. 

S.  Cai’duus  L.  marianum  Gaertncr  O 6 — 9.  Häufig  in  Gärten  ; im  Süden  hie 
und  da  verwildert.  — Die  bitteren  Wurzeln  und  Bit.  dienten  als  Bad.  et.  Hb.  Cardui 
Mariae  als  auf  lösende,  eröffnende,  ficberividrige  Mittel  auch  gegen  Hydrops  und  Amenorrliöe ; 
off.  waren  die  ölreichen,  schleimigen,  bitterlichen  Früchte,  „ Stichhörner'-'' , Fruct.  v.  ' Sem. 
Cardui  Mariae,  sie  werden  als  Tinctur  oder  im  Decoct  besonders  gegen  Lungenkrank- 
heiten, Blutspeien  etc.,  auch  gegen  Betentio  mensium  angewendet.  Eine  chemische  Analyse 
fehlt  noch. 

Tyriinnus  Cass.  xix,  i.  L.  Aufrechtes,  lang-ästiges,  bis  0,6  m hohes,  grauhaarig- 
spinnwebiges  Distelgewächs  der  Idittelmeerregion ; Blätter  länglich-lanzettf.,  herablaufend, 
buchtig- dornig  - gezähnt , oberseits  meistens  weissnervig,  unterseits  spinnwebig- filzig; 
Köpfchen  lang-gestielt,  aufrecht;  Blumen  alle  puri>urn  oder  weiss ; Blüthenhülle  eif., 
ziegeldachig,  Bltch.  lanzettf.,  sjiitz,  aufrecht;  Blüthenboden , Krone  und  Staubgefässe 
wie  bei  Silybum;  Achenen  kahl,  verkehrt-eif.,  4seitig,  imter  dem  Kelchsaume,  der  sich 
wie  bei  Silybum  verhält,  in  einen  kurzen,  ringf.  Hals  verschmälert. 

T.  Carduus  L.  leucographiis  Cass.  0 5.  6.  Adria. 

Carduus  Vaill.  Distel,  xix,  i.  L.  Aufrechte,  stachelige,  meistens  O Ki’äuter  mit 
abwechselnden,  buchtig-stachelig-gezähnten,  z.  Th.  dornig-gelappten,  am  Stengel  herab- 
laufendeii  Bit.,  bei  C.  arctioides  und  C.  defloratus  die  oberen  und  die  untersten  nur 
halb-  oder  noch  weniger  herablaufeud ; Köpfchen  ocblumig.  Bim,  alle  roth,  selten 
weiss  oder  gelblich ; Blüthenhülle  eif.  oder  kugelig , ziegeldachige  Bltch.  einfacli- 
stachelspitzig ; Blüthenboden  dicht  borstig ; Krone  röhrig-glockenf. , Saum  ötheilig ; 
Staubfäden  frei,  behaart,  Beutel  geschwänzt;  Achenen  kahl,  verkehrt-eif.,  schwach 
4seitig,  zusammengedrückt,  auf  dem  gestutzten  Scheitel  eine  flache  Drüsenscheibe ; Nabel 
grundständig;  Fruchtkelch  aus  ocreihigen,  starren,  rauhen,  am  Grunde  in  einen  Ring 
vereinigten  und  mit  ihm  abfallenden  Borsten  bestehend. 

-f  Mittlere  Hüllbltch.  über  dem  eif.  Grunde  eingeschnürt , über  der  Einschnürung 
lanzettf.  und,  in  einen  kräftigen  Dorn  zugespitzt,  zurückgebrochen;  Köpfchen  gross, 

bis  5 ctm  breit,  langgestielt,  einzeln  oder  zu  2,  das  eine  sitzende  wagerecht. 

C.  nutans  L.  Stengel  bis  meterhoch,  einfach  oder  ästig,  bei  C.  acaulis  Opiz  nur 
2 — 3 ctm  hoch;  Bit.  oberseits  fast  kahl,  untei’seits  auf  Nerven  und  Adern  zottig,  dornig- 
gewimpert,  tief  fiederbuchtig-gelappt,  Lappen  eif.,  fast  Slappig,  buchtig-gross-dornig-ge- 
zähnt ; Köpfchen  fast  kugelig,  einzeln,  nickend,  meist  roth,  der  zurückgebrochene  Theil 
der  Hüllblättchen  allmählig  zugespitzt.  O 7.  8.  Dürre  Triften,  Wegeränder;  ver- 
breitet. 

C.  platylei)is  Sauter  Stengel  bis  meterhoch;  Bit.  wie  Vor.,  Köpfchen  fast  kugelig, 
eines  aufrecht,  das  andere,  seilen  mehr,  sitzend,  wagerecht,  der  zurückgebrochene  Theil 
der  Hüllblättchen  breit  und  iDlötzlich  zugespitzt.  O 7.  8.  AVie  A^or. ; im  südl.  Ge- 
biete, selten. 

tt  Hüllblättchen  ohne  Einschnürung,  gieichf.  in  die  Dornspitze  übergehend,  aufrecht 

oder  zurückgebogen. 

* Blüthenhülle  länglich  oder  fast  cylinderisch, 
bis  8 mm  breit , Bltch.  am  Grunde  gelbdrüsig,  die  dornige  Spitze  etwas  abstehend ; 

Stengel  meist  bis  zu  den  Köpfchen  stachelig-geflügelt. 

C.  pycnocephalus  Jacy.  Stengel  einfach  oder  ästig,  bis  0,8  m hoch,  wie  die  Ver- 
zweigungen bis  obenhin  ununterbrochen  und  schmal  geflügelt  oder  hier  nackt,  schnee- 
weiss-filzig ; Blätter  oberseits  fast  zottig,  unterseits  weiss-wollig-filzig,  fiederbuchtig-ge- 

Karateii,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl.  44 
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lappt,  Lappeu  eckig-eif.,  dornig-gezähnt;  Köpfchen  endstäudig  zu  2 — 3,  die  seitlichen 
sitzend;  Hüllblättchen  .aus  breit  - lanzettf.  Grunde  in  einen  abstehenden  Dorn  ver- 
schmälert; Blumen  roth.  O,  © 7.  8.  Wüste  Orte,  auf  Mauern  etc.;  Triest,  Istrien, 
Genf. 

C.  tenuiflorus  Cuvt.  Wie  Vor.,  aber  schmächtiger,  Köpfchen  kleiner,  3 — ^6  ge- 
häuft. Wie  V or. 


**  Blüthenhülle  eif.  oder  fast  kugelig. 

C.  acanthoides  L.  Stengel  sehr  ästig,  bis  1 m hoch,  ziemlich  breit-ki-ausgeflügelt ; 
Blätter  derb , kahl  oder  unterseits  auf  den  Adern  zottig , tief  fiederbuchtig-gelappt, 
Lappen  eif.,  fast  handförm.-Stheilig , derb-dornig-gezähnt  und  -gewimpert;  Köpfchen 
meist  einzeln  auf  kurzen,  kraus-  und  dornig-geflügelten  Stielen,  roth,  selten  weiss,  noch 
seltener  gelb  blühend ; Hülle  fast  kugelig,  Achenen  fein  runzelig.  0 7.  8.  Unbehauete 
Orte,  Wegeränder;  zerstreuet.  C.  nutans  X C.  acanthoides,  C.  orthocephalus  Wallr. 
Stengel  ästig,  fast  bis  an  die  Spitze  dornig-geflügelt  und  beblättert.  Köpfe  etwas  kleiner 
als  bei  C.  nutans,  etwas  nickend  oder  ziemlich  aufrecht;  Hüllblättchen  lanzett-pfriemenf., 
mittlere  kaum  eingeschnürt. 

C.  crispus  L.  Stengel  bis  1 m hoch  und  höher,  oberwärts  ästig,  schmal-kraus- 
geflügelt; Bit.  krautig,  oberseits  zerstreuet-liaarig,  unterseits  wollig-filzig,  auf  den 
Adern  fast  zottig,  dornig-gewimpert,  länglich,  fiederbuchtig,  dornig-gezähnt,  die  unteren 
gelaj^pt,  Lappen  eif.,  die  grösseren  Slappig,  der  mittlere  Lappen  grösser;  Köpfchen 
einzeln  oder  meistens  gehäuft  auf  kurzen,  fliigelkantig-dornigen,  oberwärts  oft  nackten, 
aber  weisswollig-filzigen  Stielen;  Hülle  fast  kugelig,  meist  roth  überlaufen;  Bim.  roth; 
Var.  0.  multiflorus  Oaud.  Bit.  unterseits  grün,  auf  den  Adern  spinnwebig-wollig.  0 
7.  8.  Wiesen,  Ufer,  in  feuchtem  Gebüsche,  Waldsäumen;  häufig;  die  Var.  schweizer 
Voralpen  und  Jura.  C.  nutans  X C.  crispus.  Habitus  von  C.  crispus  mit  fast  kahlen, 
grünen  Bit.,  halbgeflügelten,  verlängerten,  Iblüthigen  Blüthenstieleh  und  nickenden 
Köpfchen,  die  kleiner  sind  als  die  von  C.  nutans,  aber  doppelt  so  gross  als  die  von 
C.  crispus  und  deren  grüne  Hüllbltch.  oberhalb  des  Grundes  eingeschnürt  sind.  C.  cris- 
pus X G.  nutans,  C.  polyanthemos  Schleicher,  C.  Stangii  Buek  Habitus  von  nutans, 
Köpfchen  meistens  gefärbt,  Hüllbltch.  doppelt  so  breit  als  an  Vor. 

C.  Arctium  L.  Personata  Jacq.  Stengel  bis  1,3  m hoch,  verästelt,  schmal -ge- 
flügelt ; Bit.  oberseits  zerstreuet-haarig,  unterseits  spinnwebig-wollig,  ungleich-doruig- 
gewimpert,  untere  breit-eiförm.,  bis  zur  Mittelrippe  fiederlappig,  obere  ganz,  ei-lanzettf., 
gesägt-gezähnt ; Köpfchen  gehäuft ; Hülle  fast  kugelig ; Stiele  schmal-geflügelt  oder  ober- 
wärts nackt,  a spinosissimus  Willk.  Stengel  und  Aeste  von  kurzen  Dornen  starrend. 
ß microcephalus  Uechtr.  Köpfchen  von  halber  Grösse.  Beide  im  Hiesengeb.  y agrestis 
Kerner  Köpfchen  einzeln  oder  zu  2 — 3,  Bit.  kurzdoruig-gewimpert , untere  buchtig- 
fiederspaltig ; Stengel  0,3 — 0,6  m h.,  sehr  schmal-  und  unterbrochen  geflügelt.  Tyrol 
im  Thale  Gschnitz  in  1300  m H.  häufig.  0 7.  8.  Waldwiesen  höherer  Gebirge;  zer- 
streuet. C.  crispus  X C.  Personata  und  C.  nutans  X C.  Personata,  C.  Irmischii 
Schultz  bip.,  in  der  Schweiz  beobachtet. 

C.  colliiius  Waldstein  u.  Kit.  Stengel  bis  1,3  m h. , dornig-geflügelt,  meistens 
ästig ; Bit.  beiderseits  oder  unterseits  grau-  bis  weiss-filzig,  dornig-gewimpert,  tief  fieder- 
lappig, Laj^pen  eif.,  3-theilig  oder  -gelappt,  in  einen  kräftigen  Dorn  endend;  Aeste 
ruthenf.,  mit  nach  oben  schmäler  werdenden,  krausen  Flügeln;  Blüthenstiel  oberwärts 
nackt,  Köpfchen  meist  einzeln,  aufrecht , mit  lineal  - lanzettförmigen , angedrückten 
oder  abstehenden  Hüllbltch.  0 7.  8.  Dürre,  unfruchtbare  Orte  bei  Triest,  Fiume, 
Unterkrain. 

C.  hainulosus  Ehrh.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  von  Borsten  und  geraden  Stacheln 
rauh,  die  krausen  Flügel  der  ruthenf.  Aeste  oberwärts  schmäler  werdend,  in  den  nackten 
Blüthenstiel  endend;  Bit.  oberseits  zerstreuet  haarig,  unterseits  spinnwebig-wollig  oder 
fast  kahl,  dicht  borstig  und  dornig-gewimpert,  tief-fiederbuchtig  gelappt,  Lappen  eif., 
3-theilig  oder  -lappig,  gezähnt , Lapj>en  und  Zähne  in  einen  kräftigen  Dorn  endend ; 
Köpfchen  einzeln ; Hüllblättcheu  aus  lanzettf.  Grunde  linealisch,  die  inneren  zurückge- 
bogen. 2|.  7.  8.  Oesterr.  Alpen. 
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C.  Cirsium  Scoj).  arctioides  Willd.,  Arctium  carcluelis  L.  Maut.  Stengel  bis  0,6  m 
hoch,  meist  Iköpfig;  Bit.  uuterseits  spiniiwebig-flauraig,  zuletzt  beiderseits  kahl,  tief 
fiederlappig,  die  obersten  klein,  wenig  lierablaufend,  Lappen  lanzettf.,  Endlappen  ver- 
längert, alle  dornig-gewimpert,  an  den  iinteren  Bit.  am  vorderen  Ende  2 — 31appig; 
Blüthenstiele  oberwärts  nackt ; Köpfchen  aufrecht,  Hüllblättchen  linealisch,  dornspitzig 
abstehend.  2}_  7.  8.  Kärnthen,  Krain,  Tyrol,  in  Alpenbächen ; selten. 

C.  defloratus  L.  Stengel  bis  1 m hoch;  Aeste  ruthenf.,  einköpfig,  kahl  oder 
oberwärts  wollig-flaumig ; Bit.  fest,  etwas  fett,  kahl  oder  unterwärts  auf  den  Adern 
flaumig,  lanzettf.  oder  länglich,  fast  gleichfarben  grün  oder  bläulich-bereift,  C.  glaucus 
Baumg.,  lang  borstig-gewimpert , gesägt,  oder  — die  unteren  — lappig-gesägt  oder 
-buchtig,  die  untersten  und  die  obersten  lialb-herablaufend ; Blüthenstiele  nackt,  sehr 
lang;  Köpfchen  meist  übergebogen,  Blüthenhüllblättcheii  liueal-lanzettf.,  oberwärts  ab- 
stehend ; Blumen  rosa,  a ciliatus  Neilr.  Bit.  ungetheilt,  dornig-gewimpert  oder  fein- 
gesägt. ß dentatus  Neilr.  Bit.  grob-  oder  buchtig-gezähnt ; y pinnatifidus  Neilr.  (C. 
alpestris  Waldst.  Kit.)  Bit.  fiederspaltig  bis  fiedertheilig.  C.  defloratus  X C.  nutaiis, 
C.  Brunneri  Al.  Br.,  im  oberen  Donautbale,  C.  crispus  X C.  defloratus  und  C.  deflo- 
ratus X C.  Personata  in  der  Schweiz  beobachtet.  2j.  7.  8.  Bewaldete  Abhänge, 
Bergschluchten,  durch  die  ganze  Alpenkette;  auf  den  deutschen  Gebirgen  zerstreuet; 
kalkliebend. 

Cirsium  T.  Distel,  xix,  i.  L.  7 IG.  Der  vor.  Gattung  sehr  nahe  verwandte  und 
ähnliche  Gewächse,  z.  Th.  mit  herablaufenden  Bit. ; von  Carduus  nur  unterschieden 
durch  federf.  Fruchtkelchborsten. 

§ I.  Bit.  oberseits  rauh-stachelborstig;  Kronen  roth,  ihr  Saum  bis 
zur  Mitte  ötheilig;  Fruchtkelch,  pai^pus,  stets  kürzer  als  die  Krone.  Epitrachys  DC. 

C.  Carduus  L.  erioplioruin  Scop.  Stengel  bis  1,6  m hoch;  Blüthenstiele  wenig 
verlängert,  beblättert,  spinnwebig;  Bit.  lialbstengelnuifassend,  nicht  lierablaufend,  unter- 
seits  mit  vortretender  Mittelrippe  meistens  filzig,  tief  fiederbuchtig,  Zipfel  tief  2theilig, 
fast  2schnittig,  Abschnitte  lineal-lanzettf.,  in  einen  kräftigen  Dorn  auslaufend;  Köpfchen 
einzeln,  kugelig,  von  aufwärtsgerichteten  meist  einfachen  Bltch.  umgeben,  bis  7 ctm 
breit,  dichtspinnwebig-wollig,  Hüllbltch.  in  einen  Dorn  verschmälert.  © 7 — 9.  Wald- 
und  Ackerränder,  Gebüsch,  wüste  Orte  ; zerstreuet,  besonders  im  südl.  Gebiete,  nord- 
wärts bis  zum  Nord-Harz ; kalkliebend. 

C.  spathulatura  Oaud.  Köpfchen  fast  kahl,  Hüllblättchen  unter  der  Dornspitze 
zu  einem  rauten-spatelf.,  kammf.-gewimperten  Anhängsel  verbreitert;  sonst  wie  Vor. 
Tessin. 

C.  Carduus  L.  lanceolatum  Scop.  Stengel  bis  1,5  m hoch,  Blüthenstiele  kurz, 
beblättert,  spinnwebig;  Bit.  herablaufend,  unterseits  etwas  siiinnwebig-wollig  und  die 
Mittelrippe,  wenigstens  nach  der  Spitze  der  Lappen  hin,  vorstehend,  meistens  buchtig- 
fiedertheilig,  Zipfel  tief  2theilig,  Lappen  aus  breitem  Grunde  lanzettf.,  in  einen  kräftigen 
Dorn  auslaufend;  Köjifchen  einzeln,  eif.  oder  fast  kugelig,  von  blattf  Deckbltch.  ge- 
stützt, die  wenig  kürzer  als  die  Hülle  sind;  Hüllbltch.  allmählich  in  einen  abstehenden, 
kräftigen  Dorn  verschmälert,  a C.  nemorale  Bchb.,  C.  lanigerum  Naeg.  Bit.  unterseits 
spinnwebig-filzig,  meistens  wenig  tief  fiederspaltig  oder  nur  gelappt,  y paradoxum.  Bit. 
länglich-lanzettf.,  ganz,  dornig-gezähnt,  unterseits  schwach  behaart,  die  obersten  unter- 
seits filzig;  Köpfchen  kleiner,  wollig;  Hüllbltch.  breit-lanzettf.,  in  einen  kurzen  Dorn 
endend.  0 6 — 9.  Triften,  "Wegeränder ; häufig;  y im  Ingelheimer  Walde  bei  Speier. 

In  diese  Gruppe  gehören  folgende  Bastardforinen : 

C.  lanceolatum  x C.  arvense.  Bit.  nicht  herablaufend,  wie  bei  lanceolatum  getheilt;  Köpf- 
chen gross,  walzlich,  rispig.  Von  Wimmer  in  Schlesien  beobachtet.  C.  eriophorum  x C.  lanceo- 
latum, C.  intermedium  Döll,  C.  Gerhardt  Schultz  hip.  Bit.  unterseits  spinnwebig,  untere  stengel- 
umfassend,  obere  kurz  herablaufend;  Köpfchen  kugelig-eif. , spinnwebig;  Spitze  der  unteren 
Blüthenhüllblt.  abwärtsgebogen.  C.  lanceolatum  X C.  palustre,  C.  subspinuligerum  Pe.term. 
Stengel  ästig;  Bit.  herablaufend,  wenigstens  die  oberen,  unterseits  spinnwebig;  Blüthenstiele 
ziemlich  kurz,  mit  kleinen  Deckblättchen;  Köpfchen  eif.,  etwas  traubig,  meist  ohne  Deckbl. ; 
Deckbtch.  lanzettf.,  am  Grunde  dornig-borstig-gezähnelt,  viel  kürzer  als  die  Blüthenhülle;  Blüthen- 
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hüll-ßltch.  kaum  kleberig-gekielt,  abstehend-dornspitzig,  Dorn  V5  so  lang  als  das  Deckblättchen, 
schlank,  gelblich.  C.  lanceolatum  x C.  acaule.  Stengel  ästig,  zottig;  Blüthenstiele  kurz,  be- 
blättert, schwach  spinnwebig-zottig;  unterste  Blätter;  gestielt,  die  übrigen  kurz  herablaufend, 
alle  buchtig-fiedertheilig , mit  2-  und  3 lappigen  Zipfeln  und  länglich-eif.  Läppchen,  oberseits 
spärlich  stachelborstig , sonst  kahl ; Köpfchen  1—5,  ziemlich  gross;  Deckbltch.  lineal- lanzettf., 
blattartig,  fast  so  lang  als  die  Blüthenhülle,  deren  Blättchen  ziemlich  kahl,  in  einen  kurzen  Dorn 
verschmälert,  oberwärts  abstehend,  äussere  länglich-eif.,  innere  lineal-lanzettf. ; Kronensaum 
kürzer  als  das  Rohr. 

§ 2.  Bit.  oberseits  nicht  staclielborstig ; Bim.  diclin ; Fruchtkelch  zuletzt  länger  als 
die  Krone,  deren  Saum  bis  auf  den  Grrund  5 theilig.  B r e e a Lessing. 

C.  Serratula  L.  arvense  Scop.  Ackerdistel.  716.  Stengel  ästig,  beblättert,  bis 
1,5  m hoch;  Bit.  sitzend,  die  unteren  etwas  herahlaufend,  kahl,  behaart  oder  zuweilen 

unterseits  filzig,  lanzettf.  oder  länglich,  wellig,  ungleich 
buchtig-gezähnt  oder  tief-fiederbuchtig,  mit  starken 
Dornen  an  den  Spitzen  der  Zipfel  oder  LajDpen,  borstig- 
gesägt und  -gewimpert;  Köpfchen  00,  trugdoldig,  bis 
25  mm  lang;  Hülle  eif.,  angepresst,  wehrlos,  die 
äusseren  kurz  - stachelspitzig.  a horridum  Wimnter 
Stengel  geflügelt;  Bit.  wellig-ki-aus  mit  zahlreichen 
derben  gelblichen  Dornen,  meist  fiederspaltig,  unterseits 
kahl  oder  spinnwehig.  Häufig,  ß C.  setosum  M.  Bieb. 
Stengel  meist  flügellos ; Bit.  flach,  ganzrandig  oder 
buchtig-gezähnt,  dornig-gewimpert , kahl.  Selten.  y 
C.  argeuteum  Vcst  Stengel  flügellos ; Bit.  fast  flach, 
buchtig  gefiedert  oder  ganzrandig , unterseits  weiss- 
filzig. Auf  Kalk-  und  Mergel  hie  und  da.  2|_  7 — 9. 
Aecker;  verbreitet  und  häufig.  — ' Hb.  Cardiii  Jiae- 
morrlioidalis ; enthält  nach  Shuttleworth  das  Ällnloid 
„Cirsiti“,  Harz,  äth.  Oel  etc. 

§ 3.  Bit.  oberseits  nicht  stachelborstig ; Bim.  ^ ; 
Fruchtkelch  stets  kürzer  als  die  Krone,  deren  Saum 
bis  zur  Mitte  5theilig.  Chamaeleon  DC. 

Bit.  herablaufend ; Krone  roth,  bei  C.  canuni 
selten  iveiss. 

C.  Cai-duus  L.  palustre  Scop.  Stengel  bis  2 m 
hoch,  behaart ; Bit.  lang  - herahlaufend , zerstreuet- 
behaart,  tief  buchtig-fiedertheilig,  Zipfel  2 theilig, 
Lappen  lanzettf.,  dornspitzig;  Stengelflügel  schmal,  krausgelappt,  dornig-gewimpert; 
Köpfchen  klein,  gekniinelt,  länglich,  deckblattlos ; Hüllblättchen  länglich , purpurn- 
kleberig-gekielt,  angedrückt,  mit  kurzer,  rother  Spitze,  abstehend.  © 7.  8.  Feuchte 
Wiesen,  häufig. 

C.  brachycephaluiu  Juratzka  Stengel  bis  1,15  m h.,  unterwärts  von  den  ganz 
herablaufenden  Bit.  lappig-kraus-geflügelt ; Köpfchen  2 ctm  lang,  geknäuelt;  Bit.  kahl, 
länglich-lanzettf.,  wellig,  ungetheilt  oder  flach-buchtig,  Zijifel  3 ecldg,  stachel spitzig,  obere 
sehr  klein,  kaum  herahlaufend,  fiederbuchtig,  mit  langer,  meist  ganzer  Spitze;  Wurzel- 
blätter in  einen  geflügelten  Stiel  verschmälert;  Blüthenhüllbltch.  in  eine  2 — 3 mm  1., 
strohgelbe,  weiche  Stachelspitze  auslaufend.  2|.  7.  8.  Auf  sumpfigen  Wiesen  zwischen 
Himberg  und  Münkendorf  bei  Wien. 

C.  Carduus  L.  pannonicum  Oand. , C.  serratuloides  Jacq.  Wurzelstock  schief-auf- 
steigend,  mit  Wurzelfasern  besetzt;  Stengel  bis  0,5  m hoch,  in  der  oberen  Hälfte  blatt- 
los, 1 — 3köpfig;  Bit.  kurz-herablaufend,  eif.  oder  länglich-lanzettf.,  ganzrandig  oder 
dornig-gesägt , mittlere  Stengelblt.  über  dem  verbreiterten  Grunde  in  der  Regel  ver- 
schmälert, geigenf.,  obere  halbstengelumfassend;  Köpfchen  einzeln  oder  wenige,  1 — ii, 
die  grösseren  3 ctm  lang,  eif.,  einzeln,  deckhlattlos ; Hüllbltch.  länglich,  mit  der  Spitze 


Cirsium  arvense.  1.  Blühende  Zweigspitze. 
2.  Beifes  Köpfchen,  nachdem  die  Früchte 
herausgefailen,  längsdurchschn.  3.  Blü- 
hende Blni.  4.  Reife  Frucht  mit  Friicht- 
kelchsaum  und  eine  andere  ohne  Kelch- 
saum längsdurchschn. 
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iibstebend,  uiclit  kleberig ; Kroueusauin  deutlicli  länger  als  das  ßobr.  -21-  6.  7.  Dürre 
Abhänge,  Gebirgstriften  Oesterreichs,  Schlesiens,  Dirschel  hei  Leobschütz. 

C.  Carduus  L.  cannin  M.  B.,  Carduus  tuberosus  Jacq.  Wurzeln  büschelig,  spindelf.- 
A'erdickt,  fleischig ; Stengel  bis  1 m hoch,  einfach  oder  schwach-verästelt , bis  über  die 
Mitte  beblättei’t,  unterwärts  schwach-  und  ganzi’andig-geflügelt,  oberwärts  fast  nackt;  die 
langen,  nackten  Blüthenstiele  spinnwebig;  Blätter  länglich-lanzettf.,  ungleich-dornig- 
borstig-gewimpert,  spitz,  zerstreuet-behaai’t  oder  unterwärts  sjjinnwebig-wollig,  ungetheilt 
und  ausgebissen-  oder  buchtig-gezähnt  oder  fiederbuchtig ; Wurzelblätter  in  den  Stiel 
verschmälert,  untere  Stengelblt.  herablaufend,  obere  klein,  sitzend;  Köpfchen  einzeln, 
fast  kugelig,  kahl  oder  spinnwebig- wollig,  Hüllbltch.  lanzettf.,  zugespitzt,  wehrlos,  nicht 
kleberig;  Kronensaum  meist  kürzer  als  das  Rohr.  -Sj,  7.  8.  Feuchte,  fruchtbare  Wiesen; 
Oesterreich,  Schlesien,  Sachsen.  — Bastardformen  dieser  Gruppe: 

C.  palustre  X C.  bulbosum,  C.  Kochianum  Löhr,  0.  semidecurrens  Rchb.  Adventivwurzeln 
etwas  verdickt;  Stengel  unterwärts  dichter-,  oberwärts  entfernter  beblättert;  Bit.  kaum  halb 
herablaufend,  etwas  dornig-fiederbuchtig,  oberseits  weichhaarig;  unterseits  schwach  haarig  oder 
spinnwebig;  Zipfel  länglich,  2 — Stheilig,  Läppchen  lanzettf.;  Köpfchen  etwa  6 — 15,  klein,  läng- 
lich, deckblattlos,  vereinzelt,  auf  ziemlich  langen,  blattlosen  Stielchen;  Blüthenhüllbltch.  anliegend, 
schwach-kleberiff-gekielt ; Kronensaum  länger  als  das  Rohr;  der  ausdauernde  Wurzelstock  und 
die  huschelige  Wurzel,  Elt.  und  Verzweigung  sind  dem  bulbosum,  die  wenig  grösseren  Köpfchen 
dem  palustre  ähnlicher.  C.  palustre  X C.  rivulare,  C.  subalpinum  Gaud.  Stengel  fast  bis  zur 
Spitze,  hier  entfernter-  und  kleiner  beblättert,  unterwärts  unterbrochen  geflügelt,  oberwärts  fast 
flügellos;  Blüthenstiele  kurz,  nakt,  filzig;  Bit.  kaum  halb-,  die  oberen  fcitrz-herablaufend,  beider- 
seitsweichhaarig, seicht-fiederbuchtig,  schwach  borstig  gewimpert;  Zipfel  länglich,  gesägt  oder  ge- 
lappt gezähnt ; Köpfchen  6— 12 , klein,  deckblattlos,  etwas  gedrängt  stehend ; Hüllblättcben  länglich, 
stumpf,  angedrückt,  etwas  kleberig-gekielt,  in  einen  sehr  kurzen,  abstehenden,  röthlichen  Weich- 
stachel endend;  Kronensaum  länger  als  das  Rohr.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  und  die  Bit. 
mehr  wie  rivulare,  Köpfchen  wie  palustre,  deren  Stellung  zwischen  beiden  Aeltern,  dem  Letzteren 
ähnlicher.  C.  rivulare  X C.  palustre.  Stengel  unterwärts  fast  völlig,  oberseits  unterbrochen 
geflügelt;  Bit.  lang-,  obere  bis  zur  Mitte  herablaufend,  oberseits  weichhaarig,  unterseits  meist 
schwach  spinnwebig,  fiederbuchtig;  Zipfel  meist  2theilig,  Lappen  lanzettf. ; Köpfchen  deckblatt- 
los. etwas  gedrängt  stehend,  grösser  als  an  Vor.;  Blüthenhüllbltch.  fleckig  bis  länglich,  kaum 
spitz,  nicht  röthlich-kleberig,  in  einen  kurzen,  abstehenden  Weichstachel  endend;  Kronensaum 
länger  als  das  Rohr;  Bit.  und  Flügel  von  palustre,  Köpfchen  und  deren  Stellung  von  rivulare. 
C.  palustre  X 0.  acaule,  C.  Kirschlegeri  Schultz  Bip.  Stengel  kurz;  Blüthenstiele  beblättert, 
spinnwebig- wollig,  an  der  Spitze  filzig;  Bit.  kurz  herablaufend,  beiderseits  sparsam,  nicht  spinn- 
webig,  behaart,  fiederbuchtig,  Zipfel  eiförm.,  2 — fllappig;  Köpfchen  meist  2,  die  grösseren  einzeln, 
länglich,  von  linealischen , der  Blüthenhülle  gleichlangen  Deckbit.  umgeben;  Blüthenhüllbltch. 
angedrückt,  eif.-länglich,  stumpf,  mit  aufgesetzter,  kurzer,  abstehender  Stachelspitze , am  Rande 
leicht  spinnwebig.  Weicht  von  C.  acaule  ab  durch  kürzer  herablaufende  Bit.,  schlankere,  am 
Blattgrunde  zahlreichere  Borsten  und  Dorne,  spinn webigen  Blüthenstiel,  etwas  kleinere  Köpfchen 
und  Deckbit.,  durch  den  dem  Kronen-Rohre  gleich  langen  Saum.  0.  palustre  X C.  heterophyllum, 
C.  Wankelii  Reichardt : Stengel  oberwärts  allmählig  kleiner  und  entfernter  beblättert;  Bit.  läng- 
lich-lanzettf., fiederbuchtig,  Zipfel  lanzettf.,  meist  gezähnt;  untere  und  mittlere  mit  verbreitertem 
Grunde  etwas  herablaufend,  obere  mit  lang  ausgezogener  Spitze;  Köpfchen  fast  kugelig,  zu  2—4 
genähert  oder  geknäuelt;  Blüthenhüllblättchen  kahl,  mit  schwarzem  Kiele  und  kurzem  Dorn. 
C.  palustre  X C.  Erisitliales,  C.  Huteri  Hausm.  Stengel  ästig,  beblättert,  mit  fast  nackter  Spitze, 
unterwärts  unterbrochen  geflügelt,  oberwärts  fast  flügellos ; Blüthenstiele  kurz,  nackt,  spinnwebig- 
weichhaarig;  Blätter  halb-,  die  oberen  kurz-herablaufend,  etwas  weichhaarig,  die  oberen  unter- 
seits locker  spinnwebig,  tief  fiederbuchtig,  am  Rande  schwach  dornig;  Zipfel  rechtwinkelig  ab- 
stehend, länglich-lanzettf,  gelappt  und  gesägt;  Köpfchen  oo , klein,  eif. , aufrecht,  deckblattlos, 
traubig-geknäuelt ; Hüllbltch.  lineal-länglich,  oberseits  rÖthlieh,  weichhaarig,  nicht  spinnwebig, 
kleberig-gekielt,  in  einen  abstehenden,  kurzen  Weichstachel  endend;  Kronen-Saum  länger  als 
das  Rohr.  Vegetationsorgane  von  Erisithales,  Blüthenform  zwischen  beiden  Aeltern,  Köpfchen 
von  C.  palustre,  nur  etwas  grösser  und  breiter,  die  Hüllbltch.  länger,  mit  etwas  abstehender 
Spitze.  C.  pannonicum  X C.  palustre,  C.  Chailletii  Koch,  nicht  Gaud.  Stengel  oberwärts  fast 
nackt;  Blüthenstiele  kurz,  nackt,  spinnwebig- filzig;  Bit.  lang-,  obere  kurz-herablaufend,  fast  kahl, 
am  Grunde  und  die  Flügel  buchtig-lappig;  Köpfchen  walzlich,  geknäuelt;  Blüthenhüllbltch.  an- 
liegend, locker  spinnwebig,  nicht  gekielt,  mit  gelbem,  abstehendem  Weichstachel;  Kronensaum 
bis  ®/4-,  oder  tiefer,  Stheilig;  Staubfäden  behaart.  Nach  Naegeli's  Meinung  ist  diese  Pflanze  C. 
arvense  x C.  palustre:  die  tief  herablaufenden  Bit.,  die  Form  der  Flügel  und  die  Vertbeilung 
der  Köpfe  entspricht  den  Verhältnissen  von  palustre,  die  Form  der  Köpfchen  aber  und  besonders 
der  tief  getheilte  Kronen-Schlund  und  das  lange,  schlanke  -Rohr  verrathen  arvense.  — C.  palustre 
X 0.  arvense,  Celakovskianum  Knaf:  Bit.  schmal-lanzettf. , fiederbuchtig,  untere  lang-,  obere 
kurz-schmal-herablaufend;  Blüthenstiele  lang,  oberwärtsweissfilzig;  Köpfchen  einzeln  oder  zu  2, 
walzlich;  Bim.  2häusig,  Krone  kürzer  als  der  Fruchtkelch,  ihr  Saum  kürzer  als  das  Rohr,  bis 
zur  Mitte  gespalten.  C.  pannonicum  X 0-  acaule,  0.  Freyerianum  Koch:  Bit.  kahl  oder  spärlich 
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behaart,  bisweilen  uiiterseits  dichtflaumig,  lanzettf.,  flederbuchtig,  Zipfel  eif.,  2— fllappig,  Lappen 
kurz,  stachelig-gewimpert,  in  einen  kräftigen  Dorn  endend ; mittlere  Stengelbit.  kurz  herablaufend; 
Stengel  Iköpfig,  von  der  Mitte  an  oberwärts  nackt,  oder  2köpfig,  mit  langen  Blüthenstielen ; 
Blüthenhülle  deckblattlos,  mit  angedrückten,  lineal-lanzettf.,  spitzen,  kaum  spinnwebigen  Bltch. 
C.  pannonicum  X Erisithales,  C.  Portae  Hausm.  Stengel  unterwärts  blattreich,  oberwärts 
fast  nackt  und  flügellos;  Blüthenstiele  meistens  ziemlich  lang,  nackt,  spinnwebig;  Bit.  fast  stengel- 
umfassend, kurz-herablaufend , beiderseits  weichhaarig  oder  unterseits  leicht  spinnwebig , seicht 
flederbuchtig,  Zipfel  rechtwinkelig  oder  nach  vorne  etwas  spitzwinkelig  abstehend,  länglich, 
gesägt;  Köpfchen  2-3,  aufrecht,  breit-eif.,  deckblattlos;  Blüthenhüllbltch.  länglich,  spitz,  am 
Ende  aufrecht- abstehend , etwas  kleberig,  kurz-dornspitzig ; Kronen-Saum  länger  als  das  Bohr. 
Bit.  dem  Erisithales,  Blüthen,  Hülle  und  Blumen  dem  pannonicum  ähnlicher.  C.  palustre  x C. 
canum,  0.  silesiacum  Schultz  hij).,  C.  Wimmeri  Cel.  Stengel  unterwärts  dicht-,  oberwärts  ent- 
fernt- und  klein-beblättert;  Bit.  länglich-lanzettf.,  buchtig  oder  buchtig-gesägt,  mit  kurz-3 eckigen, 
meist  2theiligen  Zipfeln,  dicht-gewimpert,  Stengelbit.  völlig-  oder  sehr  tief  herablaufend;  Köpfe 
2 — 4,  eif.-kugelig,  auf  längeren,  oft  sehr  langen  Stielen  aufrecht,  einzeln,  oft  mit  1—2  kleinen 
Köpfchen  dicht  darunter;  Blüthenhüllblätter  kleberig-gekielt,  äussere  spinnwebig,  3 eckig,  braun, 
mit  zurückgebogener  Stachelspitze,  am  Rande  wollig-zottig , innerste  schmäler  , oberwärts  ver- 
breitert und  gefärbt,  rauschend.  Die  Köpfe  viel  kleiner  als  von  C.  canum,  fast  doppelt  so  gross 
als  von  0.  palustre,  mit  einem  schwieligen,  braunen  Eiecke  auf  den  äusseren  Hüllbltch.  C. 
pannonicum  X C.  canum.  Adventivwurzeln  fadenf.,  Blüthenhüllbltch.  lanzett-pfriemenf. ; Tracht 
wie  bei  C.  canum,  Köpfchen  wie  bei  C.  pannonicum. 

Blätter  nicht  herablaufeud. 

* Krone  rotli. 

C.  Ciiicus  W.  n.  K.  pauciliorum  Sprengel  Stengel  bis  1,3  in  bocb,  spinnwebig- 
wollig,  wie  die  Unterseite  der  grossen,  ungetheilten,  eif.,  ungleicb-eingescbnitteu-  oder 
buchtig-gesägten,  dornig-gewimperten,  oberseits  zerstreuet  baarigeu  Bit. ; Wurzelblt.  ge- 
stielt, am  Grunde  abgerundet ; untere  Stengelblätter  mit  gezähnt-geflügeltem,  am  Grunde 
geöhrtem  Stiele  stengelurafassend , obere  mit  berzf.  Grunde  sitzend ; die  endständigen, 
zu  2 — 4 geknäuelten  Köpfchen  in  der  Achsel  eines  lanzettf.,  gesägten  Deckbit.  auf  der 
Spitze  des  Blütbenstieles  überbängend ; Blüthenhüllbltch.  locker,  lanzettf.,  spitz,  kurz- 
weiebstachelspitzig.  2],  7.  8.  Alpen  Oesterreichs : Kotteumanuer  Tauern  in  Steyermark, 
und  Sebueeberg  in  Krain. 

C.  Carduus  Jacq.  rivulare  Lk. , Cnieus  riv.  Willd.  Stengel  bis  1 ui  bocb , ober- 
wärts fast  blattlos,  einfach,  mit  2 — 4 endständigen,  meist  geknäuelten,  fast  nackten, 
3 ctm  langen  Köpfchen,  zuweilen  in  einige  lange,  einköpfige  Aeste  getbeilt;  Bit.  läug- 
licb-lanzettf.  oder  ei-länglicb , ganz  oder  flederbuchtig  und  fiedertbeilig , beiderseits 
grün,  zerstreuet-weichhaarig,  gezähnt,  uugleicb-stacbelig-gewimpert,  die  unteren  Steugel- 
blätter  in  einen  am  Grunde  verbreiterten,  stengelumfassenden,  geflügelten , gezähnten 
Stiel  zusammeugezogen,  Zipfel  ei-lauzettf.,  zugespitzt,  dornig-bewimpert,  gesägt;  Deck- 
bltcb.  linealisch,  ganzrandig;  Blütbeubüllbltcb.  lineal-lanzettf.,  spitz,  augedrückt,  äussere 
mit  schwarzem,  kleberigem  Kiele ; Saum  der  Krone  länger  als  ihr  Rohr.  2j.  fl — 9. 
Feuchte  Wiesen  ; zerstreuet. 

C.  Carduus  L.  heterophylluin  All.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend ; Adveutiv- 
wurzelu  fadenf.;  Stengel  bis  1 m bocb,  reicbbeblättert,  Iköpfig  oder  mit  2 — 4 laugge- 
stielten Köpfchen;  Bit.  oberseits  lebhaft  grün,  kahl,  unterseits  sclmeeweiss-zarlfilzig, 
uugleich-gekerbt-gesägt  und  feindornig-gewimpert,  die  untersten  in  den  geflügelten,  bis 
3 ctm  langen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  mit  geöhrtem  Grunde  stengelumfassend, 
lanzettf.  oder  elliptiseb,  zugespitzt,  ganz,  C.  helenioides  All.,  oder  die  mittleren  ober- 
wärts fiederf.-eingesebnitten , mit  vorwärts-gerichteten  Zipfeln ; Köpfchen  5 etm  laug, 
einzeln,  deckblattlos;  Blütbenbüllbltcb.  wie  Vor.  2}-  fl.  7.  Feuchte  Gebirgswieseu, 
Grabenränder,  besonders  im  südl.  Gebiete ; in  der  uördl.  Ebene  selten,  z.  B.  Schleswig, 
Pommern,  Stralsund. 

C.  Carduus  Lam.  angliciim  DC.  Adveutivwurzelu  fadenf. ; Stengel  meist  einfach 
und  Iköpfig,  bis  1 m hoch,  oberwärts  blattlos;  Bit.  lanzettf.,  unterseits  grau,  dünn- 
spinnwebig-wollig,  buchtig-gezähnt  oder  fast  fiederig,  dornig-gewimpert,  die  unteren  ge- 
stielt, die  übrigen  balbstengelumfassend-sitzend,  über  dem  Grunde  zusammeugezogen; 
Köpfchen  deckblattlos,  fast  wollig;  Hüllbltch.  augedrückt,  stacbelspitzig.  2}.  fl,  7. 
Sumpf-  und  Torfwieseu  der  Rbeiugegendeu  und  Obersteyerniark. 
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C.  Carcluuy  Lam.  bulbosuiu.  DC.,  Carduus  tuberosus  var.  b.  L.,  Cirs.  tuberös.  All. 
Adventivwurzeln  spindelf.-knolliff;  Stengel  bis  1,2  in  hoch,  einfach  oder  in  2 — .d 
schlanke,  einköpfige  Aeste  getheilt,  zerstreuet-spinnwebig-flockig ; Bit.  lanzettf.,  sitzend 
oder  halbstengelumfassend,  tief  fiederhuchtig;  Zipfel  unregelmässig,  zerschlitzt  oder 
fiederspaltig;  Lapjien  lanzettf,  sparrig,  beiderseits  grün  oder  unterseits  dünn-spinnwebig- 
wollig,  dornig-gewimpert.  2\.  Q — 9.  Triften,  Hügel;  besonders  auf  Kalk  im  südh, 

niittl.  und  westl.  Gebiete;  zerstreuet. 

C.  Carduus  L.  acaille  All.  Stengel  sehr  kurz  oder  fehlend;  Bit.  rosettig,  tief 
fiederhuchtig,  mit  ruudlich-verkehrt-eif , meist  Slappigeu,  dornspitzigeu  und  dornig-ge- 
wimperten  Zqifeln,  unter.seits  kurzhaarig  oder  dünu-spinnwebig ; Köpfchen  meist  einzeln 
in  der  Blt.-Kosette,  selten  auf  längerem,  bis  15  dm  langem,  beblättertem  Stengel,  var. 
canlescens,  Carduus  Roscni  Vill.,  Cnleus  diibius  Willd.,  eif.-cylinderisch ; Hüllblättchen 
kahl,  angedrückt,  äussere  eif,  innere  lineal-lanzettf,  gefärbt;  Kronen  roth,  selten  weiss. 
-1-  7.  8.  Trockene  Triften,  auf  Mergel-  und  Kalkboden;  zerstreuet. 

Bastarde  dieser  rothbliihenden  Gruppe,  zu  denen  auch  C.  praemorsum  Koch,  C. 
Cervini  Koch  und  C.  rivulare  x C.  Erisithales  gezogen  werden,  da  ihre  gelblichen  Blumen 
zuweilen  mit  röthlichem  Saume  oder  roth  überlaufen  verkommen,  daher  dann  die  Köpf- 
chen mehr  oder  minder  roth  erscheinen:  V.  heterophyllum  x C.  acaule,  0.  alpestre  Naegeli 
Stengel  kurz,  beblättert,  spinnwebig,  sowie  unterseits  die  sitzenden,  nicht  stengelum- 
fassenden, oherseits  zerstreuet-haangen , meist  fiederbuchtigen  Bit.;  Zipfel  länglich,  2spaltig, 
gesägt,  obere  Bit.  lanzettf;  Köpfchen  1—3,  einzeln-stehend,  nackt  oder  von  einem  oder  wenigen 
iinealischen  Deckbltcli. , von  halber  Länge  der  Blüthenhülle , gestüzt,  bauchig;  Kronensaum 
deutlich  kürzer  als  das  Rohr.  C.  rivulare  X C.  Erisithales.  Bit.  stengelumfassend,  fieder- 
buchtig,  Zipfel  3 eckig,  dornig  gewimpert  und  stachelspitzig;  obere  Bit.  lanzettf,  buchtig-gesägt 
oder  ganzraridig;  Köpfchen-Deckbltch.  schmal-lanzettf , kurz-gezähnt;  Blüthenhüllbltch.  locker, 
aufrecht,  kleberig-gekielt;  Krone  gelblich-weiss  oder  röthlich  überlaufen,  Saum  so  lang  als 
das  Rohr.  C.  oleraceum  x C.  rivulare,  C.  (Cnicus  Jfoc/t  Flora  III)  praemorsum /foc/i  Synopsis, 
C.  semipectinatum  Rchh.,  C.  Sauteri  F.  Schultz  Stengel  oberwärts  entfernt  beblättert,  einfach 
1 — 4köpfig,  oder  ästig  und  6 — lOköpfig;  Blüthenstiele  kurz,  klein-heblättert , filzig;  Bit.  kahl 
oder  flaumig,  geöhrt,  stengelumfassend,  ganz  oder  fiederhuchtig;  Köpfchen  vereinzelt,  mit  lanzettf 
oder  lineal-lanzettf,  grünen  Deckbltch.,  so  lang  als  die  Köpfchen;  Blüthenhüllblättchen  lineal- 
lanzettf,  oberwärts  gefärbt  und  abstehend,  in  einen  kurzen  Weichstachel  endend;  Krone  weiss, 
gelb  oder  röthlich,  Saum  doppelt  so  lang  als  das  Rolir.  C.  heterophyllum  x C.  spinosis- 
simum,  C.  Cervini  Koch,  C.  purpureum  All.  Stengel  bis  zur  Spitze  beblättert,  oberwärts  spinn- 
webig; Köpfchen  sitzend  oder  auf  sehr  kurzen,  filzigen  Stielen;  Bit.  oberseits  kahl  oder  zerstreuet- 
behaart,  unterseits  fast  kahl  oder  weisslich-spinnwebig,  Hallerianum  Gaud.  mit  weissen  Blumen, 
breit  geöhrt,  stengelumfassend,  dornig-fiederbuchtig  und  gewimpert,  Zipfel  länglich,  2 — Stheilig, 
Lappen  länglich-lanzettf;  Köpfchen  mit  ebenso  langen,  linealen  oder  lineal-lanzettf,  am  Grunde 
gezähnten,  grünen  Deckbltch.,  wenige,  2 — 3,  gedrängt  beisammen;  Hüllbltch.  lineal-länglich, 
auf  kaum  abstehendem  Ende  breit- stachelspitzig;  Kronen-Saum  wenig  länger  als  das  Rohr. 
C.  bulbosum  x C.  acaule,  C.  medium  All.,  C.  Zizianum  Koch:  Adventivwurzeln  fadenf  oder 
schwach- verdickt ; Stengel  beblättert;  Blüthenstiele  lang,  fast  so  lang  als  der  Stengel,  spinnwebig 
oder  fast  kahl;  Bit.  ohne  Oehrchen,  schwach  behaart,  nicht  spinnwebig,  fieder-buchtig-gelappt, 
Zipfel  eiförm.,  Stheilig,  Lappen  länglich ; Köpfchen  wenige,  1—4,  einzeln  stehend,  deckblattlos, 
bauchig;  Blüthenhüllblättchen  länglich,  plötzlich  in  einen  kurzen,  abstehenden  Dorn  zugespitzt, 
etwas  spinnwebig  oder  kahl;  Kronensaum  etwas  länger  als  das  Rohr.  C.  rivulare  X C.  acaule, 
C.  Heerianum  Naeg.  Stengel  beblättert,  an  der  Spitze  gleich  den  Blüthenstielen  fast  nackt, 
spinnwebig;  Bit.  ohne  Oehrchen,  weichhaarig,  tief  fiederbucbtig,  Zipfel  länglich,  2theilig,  Lappen 
länglich;  Köpfchen  wenige,  1 — 5,  deckblattlos,  einzeln  oder  etwas  genähert;  Blüthenhüllblättchen 
länglich-3 seitig,  in  einen  kurzen  Weichstachel  endend,  fast  kahl,  röthlicb;  Kronensaum  länger 
als  das  Rohr.  C.  rivulare  x C.  heterophyllum,  C.  pauciflorum  Koch,  nicht  Spr.  Stengel  ober- 
wärts fast  blattlos ; Blüthenstiele  ziemlich  kurz,  nackt,  spinnwebig;  Bit.  oberseits  fast  kabl,  unter- 
seits weiss- spinnwebig,  mit  herzf  Grunde  stengelumfassend,  gesägt  oder  fiedertheilig , Zipfel  im 
rechten  oder  nach  vorne  im  spitzen  Winkel  abstehend,  lanzettf,  am  Grunde  etwas  gesägt; 
Köpfchen  zu  wenigen,  2 — 5,  gedrängt  stehend,  deckblattlos;  Blüthenhüllbltch.  länglich,  3 eckig, 
kahl,  oberwärts  purpurn,  mit  kurzer,  abstehender  Stachelspitze;  Kronensaum  länger  als  das  Rohr. 
C.  Erisithales  X C.  heterphyllum,  C.  Tappeineri  Bchb.  fil.  Stengel  hoch,  unterwärts  beblättert,  fast 
kahl,  oberwärts  fast  blattlos  und  spinnwebig-filzig ; Bit.  oberseits  etwas  flaumig,  unterseits  spinn- 
webig-grau,  mit  herzf.  Basis  stengelumfassend,  die  unteren  gestielt,  eif,  gelappt,  Lappen  gesägt ; 
Köpfchen  wenige,.^— 7,  gedrängtstehend,  übergebogen,  fast  kugelig,  deckblattlos  oder  von  einemlineal- 
lanzettf.  Deckbltch.  gestützt;  Blüthenhüllblättchen  länglich-lanzettf,  kleberig-roth-gekielt , ober- 
wärts gebogen  abstehend,  in  einen  sehr  kurzen  Dorn  endend ; Kronensaum  länger  als  das  Rohr ; 
Staubfäden  behaart.  C.  heterophyllum  X 0.  Erisithales,  C.  ambiguum  Schleicher:  Stengel  bis 
zur  Spitze  grossblätterig;  Bit.  weniger  tiefgetheilt , auf  den  Nerven  unterseits  braunhaarig; 
Blüthenhüllbltch.  breitrandig,  an  der  Spitze  gekerbt  und  meistens  aufrecht,  dicht-gewimpert; 
mit  dunkelem , nicht  kleberig-gekieltem  Rücken;  Staubfäden  kahl.  C.  canum  X G.  rivulare 
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Sieg.,  C.  Siegertii  Schultz  hip.  Obere  Hälfte  des  Stengels  blattlos,  spinnwebig,  mit  2—3  langen 
Aesten;  Bit.  öfter  etwas  herablaufend,  buchtig-fiederspaltig  oder  gesägt,  Zipfef  vorwärtsgerichtet, 
lanzettf,  meist  2spaltig,  dornig-gewimpert;  Köpfchen  bauchig-kugelig  ; Hüllbltch.  mit  schwarzer’ 
etwas  kleberiger  Mittelrippe  und  kurzer  Stachelspitze.  C.  acaule  X C.  canum,  C.  Wimmeri 
Schultz  hip.,  C.  Winklerianum  Cel.  Adventivwurzeln  meistens  verdickt;  Stengel  bis  0,3  m.  h., 
oberwärts  fast  blattlos,  schwach  spinnwebig;  Wurzelbit.  fast  rosettig,  länglich,  buchtig-fieder- 
theilig,  Zipfel  2spaltig,  stachelig,  zerstreuet-behaart,  borstig-gewimpert , Stengelbit.  allmählig 
kleiner  werdend;  Köpfchen  ziemlich  gross,  eif.,  einzeln  oder  ein2tes  auf  ziemlich  tief  entspringendem 
Aste;  Hüllbltch.  lanzettf.,  mit  dunkelem  Kiele,  die  äusseren  stachelspitzig,  innere  mit  etwas 
breiterer  Spitze. 

**  Krone  gelb,  gelblich-weiss 
oder  weiss,  selten  mit  röthlicliem  Saume,  nie  völlig  rotli. 

C.  Cuicus  L.  Erisithales  Scop.  Stengel  bis  1,5  m li.,  oberwärts  fast  blattlos; 
Blütbeustiele  kurz,  fast  nackt,  gleich  beiden  Blattoberfläclien  weiclihaarig,  ')iiclit  spimi- 
webig ; Bit.  mit  geöhrtem  Grunde  steugelumfasseud , untere  gestielt,  tief-fiederbuchtig, 
Zipfel  rechtwiukelig  abstehend,  fast  etwas  abwärtsgewendet,  lanzettf.,  ganzrandig  oder 
buchtig-gezähnt,  ungleich  dornig-gewimpert;  Köpfchen  gedrängt  stehend,  fast  kugelig, 
3,7  ctm  lang,  nickend,  deckblattlos;  Blüthenhüllbltch.  kleberig-gekielt,  flaumig,  von 
der  Mitte  an  horizontal  abstehend.  % 7.  8.  Feuchte  Bergwiesen;  Alpen,  Voralpen, 
Jura. 

C.  carniolicum  Scop.  Stengel  bis  1,2  m h.,  beblättert,  gleich  den  kurzen  Blüthen- 
stielen  rostfarben,  zottig-filzig;  Bit.  beiderseits  weichhaarig,  geöhrt-steugelumfassend, 
untere  gestielt,  eif.,  am  Grunde  abgerundet,  ganz  oder  spitz-eingeschnitteu,  Abschnitte 
cif.,  gesägt,  obere  mit  herzf.  Grunde  sitzend ; Köpfchen  wenige , gedrängt  stehend, 
aufrecht,  von  linealischen,  dornig-gewimperten  Deckbltcli.  gestützt;  Blüthenhüllbltch. 
lanzett-pfriemeuf.,  oberwärts  abstehend,  flaumig,  kiellos,  die  untersten  borstig-gewimpert. 
21-  7.  8.  Felsige  Alpentrifteu  Oestei’reichs. 

C.  Cuicus  L.  oleraceum  Scop.  AVieseukohl.  Gelbgrün,  fast  kahl;  Stengel  bis 
1,5  ni  h.,  beblättert,  untere  Bit.  tief-buchtig-fledertheilig , borstig-gewimpert,  Zipfel 
lanzettf.  oder  ei-lanzettf.,  gesägt,  obere  buchtig-gelappt  oder  -gesägt,  mit  breitem,  herzf. 
Grunde  steugelumfasseud ; Köpfchen  gehäuft,  auf  kurzen,  spinnwebig-wolligen  Stielen 
von  fast  gleichlaugen,  ei-lanzettf.,  etwas  spiunwebigen , gelblichen  Deckbit.  umhüllt; 
Blüthenhüllbltch.  lanzettf.,  weiss-gekielt,  in  einen  weichen,  abstehenden  Dorn  von 
Länge  des  übrigen  Blatttheiles  verschmäleid ; Kronen  gelblich-weiss , ihr  Saum  länger 
als  das  Rohr,  sehr  selten  trüb-pmrpurn.  Var.  amaranünum  Lang.  2|.  7.  8.  Feuchte 
AViesen,  Gräben ; häufig. 

C.  Cuicus  L.  spinosissimura  Scop.  Gelbgrün,  fast  kahl;  mit  bis  1 m hohem  und 
verästeltem  Stengel,  z.  Th.  stengellos,  bis  zur  Spitze  beblättert;  Bit.  geöhrt,  stark 
dornig,  tief  fiederbuchtig,  Zipfel  eif.,  o lappig,  Lappen  fleckig,  doruspitzig,  ihre  Mittel- 
rippe in  der  Nähe  der  Doruspitze  unterseits  her-vorstehend ; Köpfchen  sitzend  oder  auf 
sehr  kurzen,  spiunwebigen  Stielcheu  gekuäuelt,  von  farblosen,  lineal -länglichen,  zer- 
schlitzt-dornigen  Deckbltcli,  gestützt;  Blüthenhüllbltch.  lineal-lanzettf.,  kiellos,  kahl,  in 
einen,  dem  übrigen  Blatttheile  gleichlangen,  harten,  abstehenden  Dorn  verschmälert; 
Kronen-Saura  länger  als  das  Rohr.  2j.  7.  8.  Triften  der  Hochaljren ; die  stengellose 
Form  in  der  Nähe  der  Gletscher. 

Bastarde  dieser  gelbblühenden  Gruirpe:  I.  Blätter  mehr  oder  minder  herablaufeud : 
C.  palustre  X C.  oleraeeum,  C.  hybridum  Koch,  C.  lacteura  Koch,  nicht  Schleicher:  Stengel 
beblättert  oder  die  äusserste  Spitze  nackt‘  unterwärts  unterbrochen  geflügelt,  oberwärts 
fast  flügellos;  Köpfchenstiele  sehr  kurz,  filzig  oder  fehlend;  Bit.  halb-,  die  oberen  kürzer 
herablaufend,  schwach-flaumig  oder  unterseits  etwas  spinnwebig,  fast  ganz  oder  seicht-fieder- 
buchtig,  Zipfel  länglich  oder  lanzettf.,  gesägt  oder  selten  2spaltig;  Köpfchen  oo,  klein, 
endständig,  geknäuelt,  mit  einigen  lanzettf.  Deckbltch.,  die  fast  die  Länge  der  Köpfchen 
haben,  diese  vor  dem  Aufblühen  überragen  oder  mit  linealischen,  kürzeren:  C.  lacteum 
Koch’,  Blüthenhüllblättchen  lineal-länglich,  hellgrün,  oberseits  geröthet,  unterseits  kleberig, 
mit  dem  kurz-stachelspitzigen  Ende  abstehend,  am  Rande  leicht  spinnwebig;  Krone  gelblich- 
weiss  oder  milchweiss,  hellröthlich  überlaufen,  ihr  Saum  länger  als  das  Bohr;  Griffel  roth. 
Der  ausdauernde  Wurzelstock,  Stengel  und  Bit.  erinnern  an  oleraceum,  die  Köpfchen  und  deren 
Stellung  nebst  Deckbltch.  an  palustre,  aber  die  Bit.  sind  tiefer  getheilt  und  dorniger  als  bei 
oleraceum  , die  Köpfchen  grösser  als  bei  palustre  und  die  Hüllbltch.  etwas  länger.  C.  canum 
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X C.  oleraceuni,  C.  tataricum  W.  n.  Grab.,  Carduus  tat.  L.,  Card,  flavescens  Krocker:  Adven- 
tivwurzeln fadenf  ; Stengel  oberwärts  entfernt-beblättert;  Bit.  länglich,  unterste  in  einen  kurzen, 
breit-geflügelten  Stiel  verschmälert,  ungetheilt  bis  buchtig-fiederschnittig,  die  übrigen  gesägt 
oder  buchtig-gespalten,  mit  fleckigen  Zipfeln;  Köpfe  meist  zu  2 — fl  genähert  oder  kurz-gestielt, 
seltener  auf  längeren  Stielen;  Deckbit.  wenige,  schmal-lanzettf. ; Hüllblt.  dunkel-gekielt,  untere 
dünn-stachelspitzig;  Saum  der  Krone  so  lang  als  das  Rohr.  C.  oleraceum  X C.  arvense, 
C.  Reichenbachianum  Löhr , C.  sessile  Peterm.  Stengel  ästig,  spinn webig,  auch  oberwärts  be- 
blättert; Bit.  geöhrt-herablaufend,  bucbtig-gelappt  bis  -fiederspaltigf,  Zipfel  eif.-länglich , gesägt, 
unterseits  graugrün;  Köpfchen  mit  länglichen,  etwas  kürzeren  Deckbit.;  Hüllblt.  spinnwebig, 
mit  kurzer,  abstehender  Stachelspitze;  Kronensaum  kürzer  als  das  Rohr;  Fruchtkelch  kürzer, 
wenigstens  kaum  so  lang  als  die  Krone.  — II,  Blätter  nicht  herablaufend,  Stengel  völlig  beblättert, 
Köpfchen  mit  Deckbit.  C.  rivulare  X C.  spinosissimum.  Stengel  bis  zur  Spitze  beblättert, 
hier  etwas  entfernter,  dunkelroth-gefärbt  und  schwach  spinnwebig,  Blüthenstiele  sehr  kurz  und 
filzig  oder  fehlend;  Blätter  jederseits  zerstreuet- weichhaarig,  geöhrt-stengelumfassend,  tief-fieder- 
buchtig,  Zipfel  eif.-länglich,  zugespitzt,  gezähnt  oder  fltheilig,  mit  fast  fleckigen  Lappen; 
Köpfchen  bis  6 zusammengedrängt,  mit  lanzettf.-linealischen  oder  linealischen,  unterwärts  gesägt- 
gezähnten, die  Köpfchen  überragenden,  grünen  Deckbltch.;  Hüllbltch.  lanzettf.,  an  der  abstehenden, 
gerötheten  Spitze  kurz-breit  weichstachelig;  Kronen  milchweiss,  ihr  Saum  länger  als  das  Rohr. 
Die  Blätter  dem  spinosissimum,  die  Köpfchen  und  deren  Anordnung  mehr  dem  rivulare  ähnlich. 
C.  heterophyllum  X C.  spinosissimum,  C.  Hallerianum  Gand.,  C.  Cervini  Koch:  Bim.  milch- 
weiss, mit  meistens  röthlichem  Saume.  Siehe  S.  695,  Z.  34.  Die  Wurzelblt.  sind  denen  von 
spinosissimum  sehr  ähnlich,  unterseits  schwach-spinnwebig,  oberseits  zerstreuet-weichhaarig,  ihre 
Zipfel  und  Theile  breiter  als  die  der  Stengelbit.,  die  oberen  dieser  weniger  spinosissimum  als 
heterophyllum  ähnlich,  unterseits  filzig,  oberseits  kahl  mit  schmäleren  Theilungen  und  Einschnitten  ; 
Deckbit.  zwischen  Beiden ; Köpfchen  mehr  denen  von  heterophyllum  ähnlich.  G.  acaule  X C. 
spinosissimum.  Stengel  niederig , dicht  beblättert  und  zottig,  Blüthenstiele  kurz  und  zottig- 
spinnwebig;  Bit.  beiderseits  zerstreuet-haarig,  geöhrt-  oder  ungeöhrt-stengelumfassend , tief 
fiederbuchtig,  Zipfel  eif,  fltheilig.  mit  fast  fleckigen,  stacheligen  Lappen,  die  obersten  Bit.  die 
Köpfchen  überragend;  Köpfchen  wenige,  1—4.  gedrängt-endsändig,  von  lineal-lanzettf.,  dornig- 
geschlitzten, grünen  Deckbltch.  überragt;  Hüllblättchen  länglich,  oberseits  geröthet,  mit  breitem, 
kurzem,  abstehendem  Weichstachel  endend;  Krone  gelblich-  oder  milch-weiss,  ihr  Saum  kaum 
länger  als  das  Rohr.  Bit.  von  spinosissimum , Köpfeben  von  acaule.  0.  bulbosum  x G.  olera- 
ceum, G.  Lachenalii  AToc/i  z. Th.  G. pallens  DC.  Adventivwurzeln  fadenf.;  Stengel  unterwärts  dicht-, 
oberwärts  schwach- beblättert;  Blüthenstiele  lang,  kleinblätterig, etwas  spinnwebig;  Blätter  kahl  oder 
flaumig,  gelappt  oder  tief-fiederbuchtig;  Zipfel  länglich  oder  lanzettf.,  gesägt,  seltener  2theilig; 
Köpfeben  einzeln,  bauchig,  hüllenartig  mit  einem  oder  dem  anderen  linealen  Deckbltch.  versehen; 
Blüthenhüllbltch.  länglich-lanzettf. , spinnwebig,  mit  kurzer  abstehender  Stachelspitze  endend; 
Krone  gelblich-  oder  milch-weiss,  ihr  Saum  länger  bis  doppelt  so  lang  als  ihr  Rohr.  Wurzel 
und  Bit.  dem  oleraceum , Köpfeben  und  deren  Anordnung  mehr  bulbosum  ähnlich ; kommt  mit 
unterwärts  einfachem,  an  der  Spitze  2 — ököpfigem  und  mit  ästigem,  oo  köpfigem  Stengel  vor; 
Bit.  sowohl  tief-fiederbuchtig,  als  auch  nur  gesägt.  G.  oleraceum  X G.  bulbosum.  Adventiv- 
wurzeln etwas  verdickt;  Stengel  unterwärts  dicht-,  oberwärts  entfernt  beblättert;  Blüthenstiele 
kurz,  schwach  beblättert,  filzig  ; Bit.  halbstengelumfassend,  oberseits  weichhaarig,  unterseits  spinn- 
webig, tief  fiederbuchtig;  Zipfel  eif.-länglich,  2 — fltheilig,  Lappen  länglich  oder  lanzettf.;  Köpf- 
chen gedrängt  stehend,  von  kurzen,  grünen  Deckbltch.  gestützt;  Blütbenhüllbltch.  lanzettförm., 
gekielt,  oberwärts  abstehend,  allmählich  in  eine  kurze,  breite  Weichstachelspitze  übergehend; 
Krone  gelblich-weiss ; ihr  Saum  länger  als  das  Rohr.  G.  oleraceum X G.  rivulare,  G.  praemorsum  Koch, 
G.  seraipectinatum  Kchb.  Bim.  gelblich-weiss,  zuweilen  mit  röthlichem  Saume.  Siehe  Z.  27 
S.  693.  G.  heterophyllum  X G.  oleraceum.  Mielichhoferi  Sanier:  Stengel  spinnwebig,  bis  zur 
Spitze  beblättert;  Köpfchen  geknäuelt  oder  auf  kurzen,  filzigen  Stielen  zusammengedrängt;  Bit. 
geöhrtstengelumfassend,  oberseits  kahl,  fiederbuchtig,  Zipfel  lanzettf.  oder  länglich-lanzettf.,  schwach 
gesägt,  unterseits  die  untersten  blaugrün,  die  mittleren  grau-spinn  webig,  die  obersten  filzig;  Köpfchen 
bauchig,  mit  lineal-länglichen  oder -lanzettf.,  grünen,  ihnen  gleichlangen  oder  längeren  Deckbltch.; 
Hüllbltch.  länglich , angedrückt  oder  in  eine  sehr  kurze,  abstehende  Dornspitze  endend ; Krone  gelb- 
lich-oder  milch-weiss,  ihr  Saum  länger  als  das  Rohr.  C.  oleraceum  X G.  heterophyllum , G.  affine 
Tausch:  Stengel  wie  Vor.,  Bit.  mit  herzf.  Grunde  stengelumfassend,  oberseits  kahl,  unterseits 
weiss-spinnwebig,  ganz  oder  spitz-eingeschnitten,  Abschnitte  lanzettf,  nach  oben  gewendet, 
ungetheilt;  Köpfchen  wenige,  geknäuelt,  von  länglich-lanzettf  oder  lanzettf  Deckbltch.  überragt; 
sonst  wie  Vor.  G.  oleraceum  X G.  lanceolatum  Stengel  mit  fl — 4 einköpfigen  Aesten,  spinn- 
webig; Bit.  halbstengelumfassend,  kahl,  stachelig-gewimpert . untere  tief-fiederbuchtig,  Zipfel 
2 — fltheilig,  spitz,  obere  ganz ; Deckbltch.  blattartig,  lanzettf , stachelig  gewimpert,  meist  länger 
als  die  Köpfchen;  Blüthenhüllbltch.  lanzettf,  wenig  abstehend,  blass,  mit  starkem,  gelblichem 
Dorne;  Kronen  gelblich  oder  fleischfarben.  G.  oleraceum  X G.  acaule,  G.  ringens  Wallr.,  G. 
decoloratum  Koch:  Stengel  meist  niederig,  völlig  beblättert;  Blüthenstiele  meist  kurz,  etwas 
spinnwebig;  Blätter  kaum  geöhrt,  sitzend,  zerstreuet-behaart,  fiederbuchtig.  Zipfel  eif,  fltheilig, 
Trappen  länglich;  Köpfchen  einzeln  oder  einige  genähert,  mit  lanzettf,  grünen,  borstig-klem- 
gesägten  Deckbit.  von  der  Länge  der  Köijfchen;  Blüthenhüllbltch.  länglich-lanzettf,  oberwärts 
abstehend,  allmählig  in  einen  kurzen,  breiten  Weichstacbel  verschmälert,  kahl;  Krone  gelblich- 
weiss,  ihr  Saum  länger  alsdas  Rohr.  Die  Bit.  sind  denen  von  acaule,  die  Köpfchen  dem  von  oleraceum 
ähnlich,  Deckbltch.  und  Anordnung  halten  die  Mitte  zwischen  Beiden.  G.  acaule  X C-  oleraceum. 
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C.  hi-poniinu  Schult z lip.  Der  Vor.  ähnlich,  aher  mit  Bit.,  die  mehr  dem  oleraceuin,  und  Köpfchen, 
die  mehr  dem  aeaule  ähnlich  sind.  C.  spinosissimum  X C.  Erisithales,  C. flavescens  Koch:  Stengel 
his  zur  Spitze  beblättert;  Bit.  geöhrt-stengelumfassend,  oberseits  weichhaarig,  unterseits  auf  den 
Nerven  zottig,  tief  fiederbuchtig,  nicht  sehr  dornig,  Zipfel  länglich,  eckig-gezähnt,  gespreizt, 
schwach-zurückgekriimmt ; Köpfchen  gediängt  auf  kurzen,  spinnwebig-zottigen  Stielen,  oder 
sitzend,  nickend,  mit  lanzett-linienf.,  dornig-gesägten,  grünen  Deckblättchen,  so  lang  oder  etwas 
kürzer  als  die  Köpfchen;  Blüthenhüllbltch.  lanzettf. , kahl,  nicht  kleberig,  oherwärts  auswärts- 
gebogen  und  allmählig  in  einen  harten  Dorn  von  ’/g  Länge  der  übrigen  Schuppe  endend;  Krone 
gelblich-weiss,  ihr  Saum  länger  als  das  Rohr.  Die  Bit.  sind  denen  von  Eri  sithales  ähnlich,  aber 
schmäler  und  dorniger,  die  Zipfel  kürzer,  breiter  und  ihre  Zähne  durch  stumpfere  Buchten 
getrennt;  Deckbit.  sind  beiden  ähnlich,  die  Köpfchen  dem  spinosissimum,  aber  die  Hüllbltch. 
stehen  mehr  ab  und  sind  weniger  dornig.  C.  Erisithales  X C.  oleraceum , C.  Candolleanum 
Naeg.  Stengel  his  zur  Spitze,  hier  entfernter,  beblättert;  Bit.  kahl,  stengelumfassend,  fieder- 
buchtig, Zipfel  länglich-lanzettf.,  gezähnt,  gespreizt;  Köpfchen  fast  kugelig,  geknäuelt  oder  auf 
kurzen,  weichhaarigen,  kaum  spinnwebigen  Stielen  nickend,  mit  lanzettf.-länglichen,  kleberigen, 
kurz-weichstacheligen , oherwärts  horizontal  abstehenden  Deckblättchen ; Krone  citronen-  oder 
weisslich-gelb , ihr  Saum  länger  als  das  Rohr.  C.  spinosissimum  X C.  oleraceum,  C.  Thomasii 
Naeg.  Stengel  bis  zur  Spitze  beblättert;  Bit.  geöhrt-stengelumfassend,  jederseits  zerstreuet-weich- 
haarig,  schwach-dornig-fiedertheilig;  Zipfel  länglich,  gelappt  und  gesägt;  Köpfchen  geknäuelt 
oder  auf  kurzen,  spinnwebigen  Stielen  gedrängt  beisammen,  ei-lanzettf.  oder  länglich-  linealischen, 
gesägten,  bleichen,  die  Köpfchen  überragenden  Deckbltch.;  ßlüthenhüllblättshen  lineal-lanzettf., 
kahl,  in  einen  harten,  abstehenden  Dorn  endend,  der  ^/g  so  lang  als  die  Schuppe  ist;  Krone 
gelblich- weiss,  ihr  Saum  länger  als  das  Rohr.  C.  rivulare  X C.  Erisithales  mit  gehäuften  gelb- 
lichen oder  fleischrothen  Köpfchen.  S.  S.  695,  Z.  16  v.  o. 

Picnömon  Adans.  xix,  i.  L.  Der  vor.  Gattung  vervvaudte  und  ähnliche  Pfiauzc, 
durch  fiederästige  Dorne  der  äusseren  Blüthenhüllbltch.  und  einen  Sarniigeu  Drüseuriug 
von  derselben  unterschieden. 

P.  Cnicus Acilriia  Cctss.  Stengel  krautig,  his  Ü,1  in  hoch;  Bit.  lanzettf.,  herab- 
liuifeud,  weissgrauwollig-filzig,  starkdoruig-gesägt ; Köpfchen  gehäuft,  mit  grossen  Deck- 
blättern ; Fruchtkelch  ooreihig,  sehr  laug  und  weich,  federig ; Blumen  roth.  2\.  7.  8. 
An  der  felsigen  Küste  Istriens. 

Onopordon  VniU.  xix,  i.  L.  Krehsdistel.  717.  Meistens  grosse,  ästige,  starre, 
O oder  -‘4-  Disteln  der  Mittelmeerregiou,  deren  Stengel  durch  die  herahlaufenden,  fieder- 
lappig-gezähuten,  dornigen  Bltt.  meist  doruig-gezähnt-geflügelt  ist;  Köpfchen  gross,  end- 
ständig, einzeln  oder  mehrere  kurzgestielt  gehäuft,  ooblumig,  alle  Bim.  roth,  violett, 
selten  weiss ; Blütheuhülle  hreitkugelig,  ziegeldachig,  die  Hüllbltch.  aus  breit-eif.  Grunde 
pfriemenf.,  in  einen  starken,  stechenden  Dorn  endend ; Blütheuboden  eben,  fleischig, 
grubig  oder  wabeiif.,  die  Wabenränder  gezähnt,  nicht  borstig;  Krone  trichterf. , mit 
engem  Rohre  und  tief-5theiligem , am  Grunde  erweitertem  Schlunde ; Staubfäden  be- 
haart, Beutel  geschwänzt;  Acheuen  kahl,  glatt  oder  runzelig, 
verkehrt-eif.,  zusammeugedrückt- Lseitig,  mit  grundständigem 
Nabel  und  gestutztem  Scheitel ; Pruchtkelch  aus  oo,  rauhen 
oder  federigen,  am  Grunde  in  einen  mit  ihnen  abfallenden 
Ring  zusammenhängenden  Borsten  bestehend. 

0.  Acanthium  L.  Spiuuwehig-wollig ; Blätter  länglich, 
buchtig-gelappt-  und  dornig-gezähnt,  die  äusseren  Blüthenhüll- 
hltch.  weitabstehend.  0 7.  8.  AVüste  Plätze,  Wegeränder ; 
zerstreuet.  — Obs.  Hb.  Acantldi  s.  Cardiii  tomentosi. 

0.  illyricuin  L.  Weiss-filzig ; Bit.  lanzettf.,  tief  fieder- 
spaltig , dornig ; weiss-filzig ; äussere  Hüllbltch.  bogig-zurück- 
gekrümmt.  0 7.  8.  Dürre  Felder  der  Küste  Istriens,  Fiume. 

Cynara  VailL,  L.,  Cinara  T.  xix,  i.  L.  Kräftige  Distelgewächse  der  Mittelmeer- 
gegeuden  und  der  Canarischen  Inseln , mit  umfaugi'eichen,  tief-1  — Bfach-huchtig-fieder- 
theiligen,  gezähnten  Blättern,  die  Lap>pen  und  Zähne  dornig ; Köpfchen  gross,  einzeln 
am  Ende  des  Stengels  und  der  Zweige;  Blüthenhülle  herahgedrückt-kugelig,  ziegel- 
dachig, aus  oo,  breiten,  lederigen  Hüllbltch.  mit  breitem  oder  lanzettf.  abstehendem, 
meistens  in  einen  Dorn  endendem,  bei  cuHivirtcn  Individuen  wehrloscni,  ausgerandeteni , 
Anhänge;  Blütheuboden  fleischig,  eben,  dichtborstig ; Bim.  roth,  bläulich,  selten 
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weiss ; Ivroueurolir  clüuii-röbrig,  Saum  bis  zur  Mitte  oder  tiefer  otbeilig,  am  Gruiide 
erweitert ; Acbeueu  kabl,  zusammeiigedrückt-4seitig,  mit  gruudstäudigem  Nabel  uud  ge- 
stutztem Scheitel ; Frucbtkelcb  aus  oo  federigen,  am  Gründe  iu  eiueu  mit  ibueu  ab- 
fallenden King  vereinigten  Borsten. 

C.  Cardiinculus  L.  Spanische  Artischoke.  Cardone.  Bis  2 m liocb ; Bit.  berab- 
laufend,  doppelt-fiedertheilig,  stachelig;  Hüllblättcben  eif.,  mit  langem^  flachem  Dorne. 
-'^4-  7 — 9.  Aus  den  Mittelmeerländern  als  Gartenpflanze  hie  uud  da. 

C.  Scolyinus  L.  Grosse  Artischoke.  Bit.  fledertheilig  oder  ungetbeilt,  etwas 
stachelig;  Köpfchen  sehr  gross,  bis  1 dm  breit,  Hüllbltch.  ei-länglich,  mit  kurzem, 
starkem  Dorne  oder  breit-3spitzig,  mit  schwachem  Dorne  oder  auch  ohne  Dorn,  dick- 
fleischig uud  ausgerandet.  ^ 7.  8.  Scheint  eine  Culturform  der  Vor.  — Wegen  des 
fleischigen,  essbaren  B/üihenbodens  besonders  im  südivestL  Europa  häufig  cuHiriii.  Früher 
iraren  auch  die  sehr  bitteren  Wurzeln  und  Stengel  als  auflösendes,  diuretisches  Mittel  med. 
gebräuchlich. 

Keiitrophylluin  Kech.  xix,  i.  L.  Jährige,  aufrechte,  ästige,  1 bis  mehrköjjfige 
Kräuter  der  Mittelmeergegendeu , mit  halbstengelumfassendeu,  ei-lanzettförmigen,  ein- 
geschnitten-gezähnten Bit.,  deren  obere  Zähne  uud  Abschnitte  in  eiueu  kräftigen  Dorn 
auslaufeu ; Köpfchen  eudständig,  einzeln,  oo  blumig;  Eandblm.  5i  röhrig,  Saum  Sspaltig ; 
Bliithenhülle  eif.,  ziegeldachig,  äussere  Hüllblättcheu  blattf.,  fiederlappig-dornig,  innere 
trockenhäutig , länglich , zugespitzt , kaum  gezähnt ; Blüthenbodeu  schu2)pig-borstig ; 
Staubfäden  in  der  Mitte  gebartet,  Beutel  ungeschwäuzt ; Achenen  verkehrt  - eiförm., 
dseitig,  kahl,  mit  schrägem  Nabel;  Fruchtkelchsaum  au  den  randstäudigen  meist  fehlend, 
au  den  übrigen  aus  ooreiliigen , lineal-lanzettf.  Schuppenborsten,  deren  äussere  ge- 
wimpert , deren  innerste  Reihe  og  mal  kürzer  sind,  in  eiueu  kleinen  Ring  vereinigt, 
bleibend. 

K.  Carthamus  L.  lanatuiii  DC.  Stengel  und  Köpfchen  spinnwebig  - wollig;  Bit. 
starr,  drüsig-jninktirt,  lanzettf.,  die  unteren  fiederspaltig,  die  oberen  steugelumfassend, 
tief  buchtig-gezähut,  Zij^fel  und  Zähne  dornig;  Kronen  duukelgelb.  O 7.  8.  Istrien, 
Kraiu,  Süd-Tyrol  uud  -Schweiz. 


Untergruppe  4.  Centaureaceae.  s.  s.  ess. 


Carthamus  T.  Saflor,  xix,  i.  L.  718.  Jährige,  starre  Kräuter  der  Mittelmeer- 
gegendeu, mit  dornig-gelappten  oder  -gezähnten  Blättern  uud  ziemlich  grossen,  einzeln 
oder  iu  Trugdolden  endständigen  Köpfchen  rother, 
safrangelber  oder  weisslicher , ^ Bim. ; Blüthenhiille 

eif.,  ziegeldachig,  die  innersten  Hüllbltch.  trocken , zu- 
weilen mit  kurzem  gefranztem  Anhänge,  die  äussersteu 
blattf.,  und  gleich  den  mittleren  mit  blattartigem,  dornig- 
zugespitztem  und  gezähntem  Anhänge,  bei  Culturpflanzen 
auch  wehrlos'  Blüthenbodeu  eben,  dicht-  und  lang-schuppig- 
borstig ; Krone  mit  langem,  dünnem  Rohre  und  länglichem, 
bis  auf  den  erweiterten  Grund  5theiligem  Saume  ; Achenen 
kahl,  verkehrt-eif.,  4seitig  zusammeugedrückt,  mit  schräg- 
seitenständigem Nabel ; Fruchtkelchsaum  fehlt. 

C.  tiiictorius  L.  Kahl , bis  1 m h. ; Blätter  ganz, 
dornig  - gezähnt  - gesägt : Krone  anfangs  gelb  mit  safran- 
farbenem  Schlunde,  zuletzt  ganz  safranfarbeu.  O 7.  8. 

Aus  den  Ländern  am  rothen  Meere ; für  die  Färberei  hie 
uud  da  cultivirt.  — Die  öligen , bitteren  Schliessfrüchtc 
touren  als  Sem.  Carthami  bei  Q elbsucht , Wassersucht 
und  Verschleimung  der  Respirations- Organe  als  Purgans 
off.  Die  Blumenkronen , Flores  Carthami , Färbersaflor , 

dienen  in  der  Färberei'  sie  enthalten  einen  gelben,  an  der  Luft  sich  rasch  bräunenden 
Farbstoff:  „SaflorgelF^  und  0,3 — 0,6  einen  rothen,  das  „CarthamirC,  ein  dunkelbraunrothes, 


718. 

Cari/iamus  lincloriua.  l.  Köpfchen 
längsdurchschn.  6.  Hüllblt.  2 Reife 
Schliessfrucht  qucrdschn.  3.  Griffel. 
X.  Staubbeutel“S)>itzen. 
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(jviinlicli  schillerndes,  amorphes,  in  Aeiher  ^md  ätherischen  Oden  unlösHchcs  l’ntrer;  in 
Wasser  ist  es  sehr  schwer,  in  Alkohol  mit  Purpurfarbe  löslich;  in  lüüsscrhjer  Lösiinij 
Icühlcnsaurcr  nnd  ätzender  Alkcdien , Baryt  und  Ammonium  löst  es  sich  gelhroth  und 
wird  durch  Säuren  aus  denselben  wieder  abgeschieden. 

Lappa  T.  Klette,  xix,  i.  L.  719.  Meterhohe  und  höhere,  ästige,  0 Kräuter 
der  gemässigten  Zone  Europas  und  Asiens,  mit  grossen,  ungetheilten,  krautigen,  ge- 
stielten, wehrlosen,  herzf.,  etwas  welligen,  unterseits  mehr  oder  minder  filzigen  Blättern ; 
die  endständigen  Köpfchen  in  Trugdolden  oder  Ti’auhen,  ochlumig ; Blumen  alle  ^ , 
roth  oder  weiss ; Blüthenhülle  kugelig , ziegeldachig , aus  oo , enganliegenden , leder- 
harten, mit  einwärts-gekrünimtem  Ende,  stachelspitzigen  Blättchen  bestehend;  Blüthen- 
hoden  flach,  etwas  fleischig,  dicht  besetzt  mit  weissen,  in  borstenf.  Franzen  bis  auf  den 
Grund  zerschlitzten,  die  Bim.  umgebenden  Deckhlättchen ; Krone  röhrig,  walzlich,  mit 
regelmässig-Stheiligem,  etwas  erweitertem  Saume  ; Staubgefässe  im  Schlundo  stehend, 
Fäden  frei,  kahl,  fein-warzig,  Beutel  geschwänzt;  Achenen  kahl,  mit  grundständigem 
Nabel,  länglich-verkehrt-eif.,  vom  Rücken  etwas  zusammengedrückt,  fast  dseitig  ; Friicht- 
kelch  aus  cx>,  freien,  ranlien,  liinfälligen  Borsten  bestehend. 

•j*  Köpfchen  trugdoldig. 

L.  Arctium  L.  Lappa  Krst.,  L.  officinalis  All.,  L.  major  Gaertner  Köjjfchen 
locker-trngdoldig,  fast  kahl,  Hüllblättchen  sämmtlich  grün,  linealisch-pfriemenf.,  schuppig- 
gewiiupert,  gelblich,  hakig;  Stiele  der  AVurzelblt.  markig;  Krone  kahl,  oberwärts  all- 
mählig  erweitert.  O 7.  8,  An  AYegen,  Hecken,  wüsten  Plätzen  etc.  ; verbreitet. 

L.  tonieiitosa  Lamk.,  Arctium  Jjappa  ß toineutosa  L.,  A.  Bardana  Willd.  Köpf- 
chen dicht  trugdoldig,  meistens  stark  spinnwebig-wollig,  innere  Hüllblättchen  roth, 
lineal-lanzettförmig,  stumpf  oder  stumpflich,  mit  aufgesetzter,  kurzer,  gerader  Stachel- 
spitze, die  äusseren  schuppig-,  die  inneren  borstig-gewimpert ; Krone  oberwärts  drüsig, 
am  Schlunde  plötzlich  in  den,  dem  Rohre  gleichlangen  Saum  ei’weitert.  Var.  calva : 

Köpfchen  locker-traubig  oder  traubig- 
risjjig;  innere  Hüllblättchen  oder  alle  an 
der  meist  hakigen  Spitze  röthlich ; 
AYurzelblt. -Stiel  hohl. 

L.  Arctium  Schk.  luinor  DG.  719. 
Stengel  aufrecht-ästig , bis  0,7  m hoch ; 
Köpfchen  bis  13  mm  breit,  Hüllblättchen 
borstig-gewimj^ert , kürzer  als  die  Bim.; 
Achenen  5—7  mm  lang,  schwarz  gefleckt. 
AVie  Vor.  ; verbreitet. 

L.  niacrosperiua  Wallr.,  Arctium  ne- 
morosum  Lej.,  Lappa  neni.  Körnicke,  L. 
intermedia  Bchb.  fil.  Stengel  bis  1,5  m 
hoch,  mit  langen,  ruthenf.,  übergebogeneu 
Aesten ; Köpfchen  bis  2,5  ctm  breit;  Hüll- 
bltch.  etwa  so  lang  wie  die  Bim. ; Achenen 
8 — 11  mm  lang,  graubraun,  grubig,  unge- 
fleckt. Feuchte  AVälder,  zerstreuet  durch 
das  Gebiet,  besonders  auf  Mergel  und  Kalk. 
— Von  vorstehoiden  Arten  werden  die  süsslich- 
schleimigen , .schwach  bitteren,  frisch  scharf 
riechenden,  graubraunen,  spindelf.,  einköpfigen, 
fast  einfachen,  von  den  grösseren  Arten  circa 
3 dm  langen,  bis  2,5  ctm  dicken,  längs- 
runzeligen, meist  gespedten  in  den  Handel 
kommenden,  off.  Klettenivurxdn,  Radix  Bar- 


Köpfchen  kahl.  AVie  Vor. ; verbreitet. 


719. 

1 — 7.  Lappa  minur.  1.  Blühender  Zweig.  2.  Reife  Frucht 
längsdurchschn.  3.  Eine  ganze  Frucht  mit  Kelchsauin 
(pappus)  von  der  hrciten  Seite.  4.  Eine  vergr.  Frucht- 
kelch-Horste. 5.  Köpfchen  längsdurchschn.  a.  Achene. 
6.  Bim.  längsdurchschn.  7.  Staubbeutel.  8.  Frucht  von 
Silybum  mavianitm.  Reife  Frucht  nebst  abgefallenem 
Fruchtkelch-Saume. 
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danae  im  Herbste,  des  ersten  oder  im  Fr id dinge  des  zweiten  Jahres  gesammelt.  Innen  sind  die 
getrochieten  Wurzeln  hlasshrüunlich , im  Schnitte  fleischig-hornig'  der  strahlige , gelbe 
Holzkörper  hängt  im  Coitrum  zusammen,  die  umfangreiche  Rinde  ivird  von  dunklerem, 
dichtem  Bastgewebe  eoncentrisch  durchzogen , Rinden-  %md  Markparenchym  sind  durch  theil- 
weise  Resorption  grosslückig.  Die  Wurzeln  enthrdten  bitteren  Extraefivstoff , Gerbstoff, 
Zucker,  Schleim  etc.  und  dienen,  ähnlich  der  icirksanieren  Sarsaparille,  als  bhdreinige)ides, 
abführendes,  antisyphilitisches  Mittel,  wurden  auch  äusserlich  gegen  Älopccie  und  Pityriasis 
capitis  angewendet. 

Centaurea  L.  Flockenblume,  xix,  3.  L.  720.  und  721.  Meistens  ausdauernde 
Kräuter  des  mittleren  und  südlichen  Europa  und  der  übrigen  Mittelmeerländer,  mit 
wechselständigen,  ganzen,  oft  gezähnten  oder  eingeschnittenen,  auch  1 — 2 mal  fieder- 
schnittigen Bit.;  Köpfchen  nackt,  meistens  gestielt,  einzeln  oder  rispig,  mit  rothen, 
blauen , selten  gelblichen  oder  weissen  Bim. , welche  selten  alle  ^ , meistens  die  rand- 
ständigen,  mit  erweitei’ter  Krone,  geschlechtslos  sind ; Blüthenhülle  eif  oder  kugelig, 
ziegeldachig ; Hüllbltch.  angedrückt,  oberwärts  trockenhäutig-beraudet,  häufig  gefranzt- 
zerschlitzt  und  kurz-stachelspitzig  oder  mit  abstehendem,  trockenhäutigem,  gewimpertem, 
ganzem  oder  zerschlitztem  oder  dornig-ästigem  Anhänge ; Blütheuboden  dicht  borstig ; 
Krone  regelmässig,  mit  dünnem  Bohre  und  erweitertem,  bis  zur  Mitte  oder  tiefer 
Stheiligem  Saume;  Staubbeutel  meistens  kurz-,  selten  länger-geschwänzt ; Achenen  ver- 
kehrt-eif.,  zusammengedrückt  oder  stumpf-4kantig,  meistens  glänzend,  selten  tief  gerippt, 
am  Grunde  mit  seitlichem  Nabel;  Fruchtkelch  aus  freien,  starren,  zuweilen  breiten, 
ooreihigen,  weissen  Borsten,  deren  innerste  Reihe  meistens  kürzer  und  mehr  schnppenf., 
die  nächst  äussere  länger  als  alle  übrigen  ist ; zuweilen  fehlt  derselbe  gänzlich. 

§ 1.  Blüthenhüll-Bltch.  an  der  Spitze  mit  einem 
grossen , verschieden  gestalteten  , trockenhäutigen , uu- 
getheilten,  franzig  - zerschlitzten  oder  gewimperten  An- 
hänge, dessen  End-Franze  den  übrigen  gleich,  und  der 
den  krautigen  Theil  der  nächst  inneren  meist  bedeckt ; Bit. 
einfach,  nur  bei  C.  si^lendens  fiedertheilig , untere  ge- 
stielt, obere  sitzend  ; Bim.  unserer  Arten  hellroth. 

J a c e a Jnss. 

Fruchtkelch  fehlend  oder  höchst  unbedeutend  und 

hinfällig;  Anhang  rundlich,  ringsum  zerschlitzt. 

C.  Jacea  L.  Gern.  Flockenhlume.  720. 1 — 4,  6.  Sehr 
veränderlich ; Stengel  bis  0,6  m hoch,  aufrecht,  ästig ; 

Bit.  lang-lanzettf.  bis  linealisch,  ungetheilt  oder  die  ge- 
stielten unteren  buchtig-gezähnt , zuweilen  fieder-buchtig ; 

Anhang  der  Blüthenhüll-Bltch.  eif.-rnndlich,  trocken- 
häutig, concav , ganz  oder  zerschlitzt,  licht-  bis  roth- 
braun  , meist  in  der  Mitte  dunkeier,  a genuina  Alle 
Hüllblättchen  mit  löffelf.,  ganzrandigem  oder  gezähntem, 
aber  ungetheiltem  oder  hie  und  da  nur  unregelmässig 
gespaltenem  Anhänge,  ß vulgaris  Die  1 — 3 unteren 
Hüllbltch.  mit  gefranztem  Anhänge,  die  übrigen  wie  Vor. 
y C.  decipiens  Thicill.  Die  meisten  unteren  Hüllbltch. 
mit  gefranztem  Anhänge , die  folgenden  mit  unregel- 
mässig zerschlitzt  - gefranztem , nur  die  obersten  mit 
ganzem  Anhänge ; Randblumen  nicht  strahlend ; wenn 
strahlend : C.  decipiens  Rchb.  d crispo-fimbriata  Koch 
AVie  Letztere,  aber  mit  krausen  Franzen.  £ capitata  Koch 
Ohne  strahlende  Bandblm.,  .alle  Hüllbltch.,  die  untersten 
ausgenommen , regelmässig  und  tief  borstenf.-gefranzt. 

V,  comniutata  Koch  Wie  Vor.,  aber  mit  sti’ahleuden  Bandblm. 


720. 

Centaurca.  1 — 4.  C.  Jacea.  1.  Köpfcl\en 
längsdurchscbn.  mit  ungeschlechtlicher 
Bandblm.  und  Zwitter  •Scheibenblm. 
2.  Blüthenhüllblt.  3.  Fast  reife  Achene. 
4.  Griffel-Ende.  5 C.  rhenana.  Blüthen- 
hiUlblatt.  G.  Blühende  Stengelspitze 
von  C.  Jacea.  7.  Wurzelblatt  von 
C.  Scahiosa. 


702 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Aggregatae. 


1]  C.  pratensis  Thuill.  Anhänge  mit  scliwarzbrann  gefrauzten,  oberste  mit  zerscblitzten 
Anhängen,  Köpfchen  gross;  Bastard?  zwischen  Jacea  nnd  austriaca,  cnculligera 
Anhänge  kastanienbraun,  convex,  mit  einwärts  gebogenen  Rändern,  i C.  angustifolia 
Scltrk.,  C.  serotina  Borean,  C.  amara  aut.,  nicht  L.  Spinnwebig-wollig,  graugrün,  Aeste 
ruthenf. ; Bit.  linealisch,  ganzrandig  oder  entfernt  gezähnt.  2]-  6 — 9.  Wiesen,  Triften, 
Raine ; häufig,  'C  im  südl.  Grebiete,  rj  auf  feuchten  (rehirgswiesen,  dh  hei  Dresden,  i im 
südwestl.  Grebiete.  — Obs.  Hb.  et  Flor.  Jaceae  nicjrae  s.  Garthami  s/jlvestris. 

C.  nigresceiis  Willd.  Stengel  wie  Vor.;  Blätter  lanzettf. , ganzrandig  oder  ge- 
zähnt-gesägt ; Anhang  der  inneren  Hüllhlättchen  klein,  oval-3seitig,  kammförm. -gezähnt, 
dunkelbraun,  die  grünen  Hüllhlättchen  nicht  völlig  verdeckend;  Pruchtkelch  meist 
fehlend,  a C.  transalpina  Schleicher,  C.  Kochii  Schultz  Zerstreuet-rauhhaarig,  gross- 
blätterig;  Hülle  eif. -kugelig ; Anhänge  der  unteren  und  mittleren  Hüllbltch.  klein, 
Beckig,  von  einander  entfernt,  ß C.  Vochiniensis  Kahl  oder  filzig,  kleinblätterig, 

Hülle  länglich-walzig , untere  und  mittlere  Anhänge  ei-lanzettf. , mit  zurückgekrümmter 
Spitze,  y C.  nigrescens  DC.  Wie  ß,  aber  die  unteren  Anhänge  grösser,  mit  den 
Rändern  sich  deckend.  2}.  7.  8.  Gebirgswiesen  im  südl.  Gebiete. 

Fruchtkelch-Borsten  Ys  Frucht,  zuweilen  (C.  microptilon  Godr.) 

fehlend;  Anhänge  länglich  oder  linealisch,  spitz,  jederseits  lang-borstig -gewimpert  oder 

gefranzt^  die  innersten  oft  rundlich. 

C.  phrygia  L.,  C.  pseudophrygia  C.  A.  Meyer  Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m hoch, 
oft  violett  angelaufen,  sanimt  den  Bit.  kurzhaarig  oder  ziemlich  kahl,  häufig  spinnwebig- 
wollig,  meist  rispig-ästig,  ooköpfig ; Bit.  eif.,  elliptisch  oder  lanzettf.,  gezähnt  oder  fast 
ganzrandig,  die  unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  die  oberen  sitzend ; Köpfchen 
kugelig ; Hüllbltch.  länglich  oder  lanzettf.,  in  den  Anhang  verlaufend,  dieser  trocken- 
häutig, gelbbraun  oder  schwärzlich,  an  den  unteren  und  mittleren  Hüllbltch.  pfriemlich, 
zurückgekrümmt,  von  langen  Borsten  fiederf.-gewimpert,  welche  die  Hülle  völlig  um- 
gehen ; an  den  innersten  Bltch.  rundlich,  zerrissen,  gezähnt  oder  gefranzt,  von  den 
liederf.  Anhängseln  der  nächst  unteren  bedeckt;  Randblm.  strahlend,  lila  oder  rosa. 
a C.  stenolepis  Kerner  Niederiger;  Köpfchen  kleiner;  Blätter  schmäler.  2\.  8.  9. 
GTebirgswiesen,  besonders  in  den  Alpen. 

C.  nervosa  Willd.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  der  Stengel  höchstens  0,3  m hoch, 
einfach  nnd  Iköpfig.  Bit.  schmal  lanzettf.,  grob-,  die  unteren  tief  buchtig-gesägt, 
Strahlblunien  sehr  lang ; Fruchtkelch  länger.  Südl.  Alpen. 

C.  microptilon  Godr.  Gren.,  C.  austriaca  Rchb.  Achenen  ohne  Pappus  ; Anhänge 
der  Hüllbltch.  schwarzhraun  mit  hellbraunen  Franzen,  nur  an  der  Spitze  auswärts  gekrümmt; 
Bit.  lanzettf.,  unterste  huchtig-gezähnt,  in  den  Stiel  verschmälert,  die  übrigen  ganz- 
randig, sitzend.  2|_  7.  Tyrol  (Stuhaithal),  Schweiz  (Unter-Engadin),  selten. 

C.  austriaca  Willd.  Wie  phrygia,  aber  die  Köpfchen  eirund ; die  rundlichen  An- 
hänge der  3 innersten,  gefranzten  Hüllblättchen-Reihen  über  die  gefiederten  hervor- 
ragend, a pallida  Willk. , C.  cirrhata  WillL  Anhänge  der  Hüllbltch.  lang , bleich, 
gelblich,  ß humilis  Willk.,  C.  rhaetica  Mor.  Niedrig,  höchstens  0,3  dm  h. , an  der 
Spitze  doldentraubig-ästig , Anhänge  hell  bräunlich.  2J.  7.  8.  Triften,  Abhänge,  im 
Gebüsche  ; zerstreuet  und  selten. 

C.  nigra  L.  Wie  austriaca,  aber  alle  Anhänge  aufrecht,  lanzettf.,  fiederig-gefranzt, 
Franzen  borstig,  doppelt  so  lang  als  die  Breite  ihres  Mittelfeldes,  sämmtlich  genähert, 
schwarzbraun ; Bit.  lanzettf ; Bim.  pfirsichblüthroth,  die  ^ Randblm.  nicht  strahlend. 
a pallens  Koch.  Anhänge  gelblich-braun.  2),  7.  8.  Gebirge  des  südl.  und  westl.  Gebietes. 

ttt  Fruchtkelchborsten  fast  so  lang  als  die  Frucht;  Bit.  1 — 2fach  fiedertheilig , mit 

linealen  Zipfeln. 

C.  splendens  L.  Anhänge  weiss-trockenhäutig , durchscheinend , eif , ungetheilt, 
concav,  zuweilen  stachelspitzig.  2)  7.  8.  Dürre  Abhänge  des  südlichsten  Gebietes. 
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§ 2.  Blütheuhüllbltcli.  oberwärts  ti-ockenhäutig-umsäumt,  Saum  gefärbt,  zerschlitzt  oder 
gefranzt,  häufig  in  einen  kurzen  Dorn  auslaufend ; die  Mittelfi’anze  wenigstens  breiten’ 
und  kräftiger,  wenn  auch  oft  kürzer  als  die  übrigen.  Cyänus  L. 

Bit.  ganz  ; Blumen  blau,  selten  rosa  oder  weiss. 


C.  Cyänus  L.  Blaue  Kornblume.  721.  Stengel 
spinnwebig-wollig,  einköpfig-ästig;  Blätter lineal-lanzettf., 
ganzrandig  oder  zerstreuet-gezähnt,  stachelspitzig,  untere 
in  den  Stiel  herablaufend,  tief  fiedertheilig  oder  Stheilig, 
mit  linealischen  Seitenzipfeln  und  lanzettf.  Endzipfeln, 
zur  Blüthezeit  meist  fehlend ; Eruchtkelch  fast  so  lang 
als  die  Achene.  O,  O 6.  7.  Gletreide-Aecker.  — Das 
bittere  Kraut,  die  sehr  bitteren  Früchte  und  die  (jrosseu, 
geruchlosen,  süssUch  salzigen  Randblumen , Hb.,  Friict.  et 
Fl.  Cyani,  dienten  früher  als  Diureiicam,  Febrifugum, 
letztere  zu  Äugemvässern  etc. 

C.  montaua  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch ; Bit. 
lanzettf.,  herablaufend ; Fruchtkelch  kaum  ’.'g  so  laug 
als  die  Achene ; Hüllblättchen  dunkel-berandet,  gefranzt, 
Franzen  so  lang  oder  kürzer  als  der  schwarzbrauue 
Rand,  a C.  axillaris  Willd.  Niederiger ; Blätter  lineal- 
lanzettf.  ; Franzen  der  Hüllblättchen  oft  weisslich , länger 
als  der  bräunliche  Rand.  2\.  5 — 8.  Gebirgswieseu, 
gerne  auf  Kalk,  besonders  im  mittleren  und  südl.  Ge- 
biete ; a bei  Prag  und  München. 

•f*’!’  Blätter  1 — ^2fach  fiedertheilig,  bei  C.  Scnbiosa 
Var.  ö ungethcilt,  nicht  herablaufend. 


bis  0,ß  m h. , sammt  den  Bit. 


* Fruchtkelch  so  lang  als  die  Frucht;  Blumen  pfirsich-  Centaurea  Cijanuit.  1.  Blühende  Stenpel- 

1 .1  j • 1 j j ^p^tze.  2.  Randblume.  3.  Scheibeublm. 

bluthrotlly  rOStl  oder  purpurn-violett.  4.  Reife  Frueht  5.  Solche  längadschn. 

6.  Keimling. 

C.  Scabiosa  L.  720.  7.  Stengel  bis  0,6  m hoch, 
sammt  den  Bit.  schärflich  oder  kahl,  ästig,  ocköpfig ; untere  Bit.  gestielt,  leierf.,  unter- 
brochen-fiedertheilig,  oder  eingeschnitten-gezähnt,  obere  sitzend,  eif.  bis  länglich,  1 — 2- 
fach  fieder-theilig  oder  -schnittig,  mit  lanzettf.  Zipfeln ; Köpfchen  hugelig-eif.,  einzeln 
auf  nackten  Stielen ; Hüllblättchen  undeutlich  nervig,  mit  breitem , schwarzbraunem, 
fast  dreiseitigem,  kammf.-gefranztem  Hautrande,  der  aber  meist  schmäler  als  das  grüne 
Bltch.  a vulgaris.  Bit.  rauhhaarig,  am  Rande  scharf,  seltener  filzig ; Hülle  mehr  oder 
minder  wollig,  ß C.  coi’iacea  IF.  ri.  K,  C.  badensis  Tratt.  Bit.  lederig,  glänzend,  kahl 
oder  am  Rande  rauh ; Hülle  fast  kahl,  y C.  spinulosa  Rochel  Köpfchen  schlanker ; 
Hüllbltch.  mit  schmalem  Hautrande,  entfernter  gefranzt,  in  einen  Stachel  zugespitzt. 
ö integrifolia.  Bit.  sehr  gross,  derb,  sämmtlich  ungetheilt ; Bim.  pfirsichblüthroth.  5}. 
7 — 9.  Trockene  Felder,  Abhänge,  Raine ; besonders  auf  kalkreichem  Boden  in  der 
Ebene  und  im  Vorgebirge. 

C.  alpestris  Hegetschw.,  C.  Kotschyana  Koch  (Heuffel)  Stengel  meist  einfach , bis 
0,3  m hoch,  bis  an  das  grosse,  kugelige  Köpfchen  beblättert,  selten  höher  und  ooköpfig] 
Bit.  fiedertheilig;  Zipfel  lang-lanzettf.,  gekerbt,  häufig  auch  leierf.-fiedertheilig,  Saum  der 
undeutlich  nervigen  Hüllbltch.  3 eckig-rundlich , schwarzbraun , stark  weiss-gefranzt, 
breiter  als  das  grüne  Bltch.;  Bim.  purpurviolett.  •2[- 7.  8.  Alpen;  zerstreuet  und  selten. 

C.  sordida  Willd. , scheint  C.  Scabiosa  X C.  rupestris.  Kahl  oder  etwas  wollig ; 
Stengel  bis  0,6  m hoch,  ästig ; Bit.  fiederschnittig,  unterste  doj>pelt-fiederschnittig,  Ab- 
schnitte lineal-lanzettf.,  ganz  oder  getheilt,  Zipfel  linealisch,  in  einen  knorpeligen  Stachel 
endend;  Köpfchen-Hülle  rundlich-eif.,  Hüllblättchen  nervenlos,  nicht  bedeckt  von  dem 
spitz-3eckigen,  flachen,  gefranzten  Hautrande ; Franzen  geschwungen,  endständige  kurz, 
dornig;  Bim.  schmutzig  gelb  oder  trüb  purjiuru.  2|-  6.  7.  Adria  bis  Kraiu. 


704 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Aggregatae. 


C.  Kartscliiaua  Scop.  Kahl,  graugrün;  Stengel  bis  0,6  m hoch,  aus  reich  ästigem 
Grunde  rasenförm.,  sammt  Aesten  reichheblättert ; Bit.  am  Rande  scharf,  unterste 
doppelt-,  obere  einfach-liederschnittig,  Zipfel  und  oberste  Bit.  verkehrt-ei-lanzettf.,  Hülle 
eif.,  Ilüllbltch.  Snervig,  mit  spitz-3seitigem,  gefranztem  Saume,  der  schmäler  als  der 
grüne  Theil ; Blumen  hellviolett.  O 7.  8.  Sonnige , felsige  Gebirgswieseu ; Karst, 
Fiume,  Duino,  Cherso. 

**  Fruchtkelch  höchstens  halb  so  lang 
als  die  Frucht;  Bim.  wie  bei  Vor.,  nur  hei  C.  rupestris  gelb. 

C.  rupestris  L.  Stengel  einfach,  einköpfig,  bis  0,4  m hoch ; Bit.  am  Rande  rauh, 
kahl  oder  uuterseits  flockig-wollig ; Wurzelblt.  doppelt-,  obere  Stengelblt.  einfach-fieder- 
schnittig,  Abschnitte  lineal-lanzettf.,  stachelspitzig;  Blüthenhüllbltch.  länglich-eif.,  an- 
gedrückt, hellgrün,  am  oberen  Rande  dnnkelbraun-gesäumt,  geschwungen  - gefranzt,  in 
einen  kurzen,  dunkelbrannen  Dorn  auslaufend;  Bim.  citronen-  oder  goldgelb.  ^\-  ß.  7. 
Sonnige  Gebirgswieseu,  Felsabhänge ; Fiume,  Krain. 

C.  paniculata  L.  Stengel  oberwärts  locker-rispig,  bis  0,6  m hoch,  Aeste  ab- 
stehend; Bit.  rauh,  filzig,  Wurzelbit.  meistens  dojjpelt-,  Stengelblt.  einfach-fiederschuittig, 
Abschnitte  entfernt  stehend  und  wie  die  obersten  Stengelblt.  linealisch ; Köpfchen  zer- 
streuet stehend,  mit  länglich-verkehrt-eif.,  8 — 10  mm  langer  Hülle;  Hüllbltch.  deutlicb 
ünervig,  die  oberen  nicht  bedeckt  von  dem  gefranzten,  bräunlich-gelben  Hautrande  der 
unteren,  deren  fast  knorpelige  Frauzen  geschwungen  sind  und  deren  dickere  Endfranze 
einen  starren,  fast  stehenden  Dorn  bildet ; Fruchtkelch  so  lang  als  die  gi'auscheckige 
Frucht;  Bim.  rosa.  O 7.  8.  Wüste  Plätze,  Raine;  Cant.  Wallis,  Nyon. 

C.  rhenana  Borean,  C.  maculosa  Koclb  nicht  Lamk.,  C.  paniculata  Jaeq.  7iieht  L., 
C.  Mureti  Jord.  720.  5.  Stengel  oberwärts  rispig-ästig,  fast  trugdoldig,  bis  0,1  m hoch; 
Bit.  dopj)elt-,  obere  einfach-fiedertheilig,  mit  entfernt  stehenden,  linealischen  Zipfeln; 
Köpfchenhülle  eirund,  15 — 20  mm  laug,  Hüllblättcheu  eif.,  schwach  Snervig,  an  der  Spitze 
mit  Sseitigem,  schwarzem,  jederseits  7 — 12franzig-gewimpertem  Hautsaume;  Endfranze 
etwas  kürzer  als  die  übrigen;  Blumen  hellpurpurn,  selten  weiss ; Fruchtkelch  halb  so 
lang  als  die  stahlblau  glänzende,  weisslich-  oder  gelbstreifige  Achene.  © — 9.  Sonnige 

Triften,  Abhänge ; durch  das  Gebiet  zerstreuet.  C.  rhenana  X!  C.  Scabiosa. 

C.  valesiaca  Jord.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Hüllblättchen  deutlich  Snervig, 
mit  bräunlich-gelbem,  in  der  l\Iitte  dunklerem,  jederseits  5 — 7franzigem  Hautrande  und 
weichhaariger  Achene,  die  3 mal  länger  als  ihr  Fruchtkelch  ist.  Q 7.  Schweiz,  C(ui- 
lon  Wallis. 


***  Fruchtkelch  fehlt. 

C.  cristata  Bartl.,  C.  diffusa  Lmk.  Stengel  kantig,  vom  Grunde  an  gespreizt-ästig, 
bis  0,4  m h. ; Bit.  rauh,  grün  oder  grau-flockig;  Wurzelbit.  fast  3fach-,  obere  Ifach- 
fiederschnittig,  Abschnitte  und  oberste  Stengelblt.  linealisch ; Hüllbltch.  mit  breit-eif., 
gefranztem  Hautsanme;  Kränzen  knorpelig,  geschwungen,  eudständige  in  einen  gleich- 
langen oder  längeren  Dorn  verändert ; Bim.  fleischroth ; Fruchtkelch  gänzlich  fehlend 
oder  durch  einige  unbedeutende  Borsten  vertreten.  0 7.  8.  Dürre,  felsige  Orte  bei 
Triest,  Fiume,  in  Steyermark. 

§ 3.  Hüllblättchen  in  einen  abstehenden,  handf.-  oder 
fieder-ästigen  Dorn  endend,  der  Mitteldoru  abstehend,  kräftig ; Randblm.  nicht  strahlend. 

C.  Calcitrapa  L.  Sterndistel.  Wollig-flaumig,  graugrün ; Stengel  bis  0,5  m hoch, 
kantig,  trugdoldig- verästelt ; Bit.  fiedex'theilig,  Zipfel  lanzettf.  oder  linealisch,  stachel- 
spitzig; Blumen  purpurn;  Frucbtkelch  fehlt.  0 7- — 9.  Wüste  Plätze;  zerstreuet  im 
südl.  Gebiete.  — Das  bittere,  eds  Fiebermittel  angewendete  Kraut,  Hb.  Cardui  stellati  s. 
(Mcitrapae  enthält  neben  dem,  noch  reichlicher  im  Cnicus  benedictus  vorkonwienden 
„CnieiW  eine  eigenthwnliche  saure  Substanz,  die  „CalciFajbasäure“,  eine  syrupab'lige, 
bernsteingelbe,  in  Wasser  kaum  lösliche  Flüssigkeit  von  bitterem,  styptischem  Geschmacke, 
die  in  Alkohol  tind  Aether  leicht  löslich,  ist  xind  unkryslallinisclie  Salze  bildet. 
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C.  __solstitialis  L.  Grau-filzig ; Stengel  bis  0,6  m hoch,  durch  die  herablaufenden, 
lineal-lanzettf.,  ganzrandigen  Bit.  geflügelt;  unterste  Bit.  leierf. ; Blnmen  citronengelb ; 
Fruchtkelch  circa  so  lang  als  die  kahlen  Achenen.  O 7 — 9.  Aecker,  Wegeränder, 
besonders  unter  Luzei’ne  und  Esparsette,  mit  deren  Saamen  sie  hie  und  da  ausgesäet 
wird ; selten  und  unbeständig. 

C.  melitensis  L.  Kurz-rauhhaarig ; Stengel  bis  0,4  m hoch,  schwach  verästelt, 
geflügelt;  untere  Bit.  gestielt,  leierf.,  oberste  ganz,  sitzend,  lang-herablaufend,  buchtig- 
gezälinelt;  Bim.  gelb;  Fruchtkelch  vorhanden.  O Aus  Südeuropa  mit  Luzerne- Saamen 
zuweilen  eingeführt;  z.  B.  bei  Kassel  und  Weilmünster;  aber  unbeständig. 

Crupina  Pers.  xix.  s.  L.  Aufrechte,  wehrlose,  O Kräuter  der  Mittelmeergegen- 
den, mit  abwechselnden,  tief-fiedertheiligen  Bit.,  deren  Zijpfel  linealisch;  Köpfchen 
nackt,  langgestielt,  fast  rispig;  Bim.  roth,  die  randständigen  geschlechtslos;  Blüthen- 
hülle  länglich,  ziegeldachig ; Hüllblättchen  ohne  Anhang,  spitz,  unbewehrt,  die  innersten 
lang , aufrecht ; Blüthenboden  mit  starren , borstig  - zerschlitzten  Deckbltch.  besetzt ; 
Kronen  der  ^ regelmässig,  röhrig,  mit  öspaltigem  Saume,  die  der  Randblm.  grösser,  mit 
3 — 5theiligem,  schiefem  Saume;  Staubbeutel  ungeschwänzt;  Achenen  stielrund,  verkehrt- 
eif.,  zottig-behaart,  mit  meist  grundständigem  Nabel ; Fruchtkelch  aus  freien,  Breihigen, 
dunkelen,  schuppenf.  Borsten,  die  innerste  Reihe  5 breitere  und  kürzere,  am  Ende  zer- 
schlitzt-gezähnelte,  die  mittlere  oo,  viel  längere,  rauh-gezähnelte,  die  äusserste,  ähnliche 
etwas  kürzere. 

C,  Centaurea  L.  Crupina  Krst.,  C.  vulgaris  Pers.  O 6 — 8.  Istrien,  Wallis. 

Cnicus  VailL  1718,  Carbeni  Adanson  1763,  Carbenia  Bnth.  Hock  1873.  Bitter- 
distel. XIX,  3.  L.  722.  Aestiges,  aufrechtes,  bis  0,5  m hohes,  borstiges,  drüsenhaarig- 


722. 


Cnicus  benedictus.  1.  Blütheuköpfchen  von  Hochbit.  umhüllt.  2.  Dasselbe  längsclurchschn. 
3.  Zwitterblm.  i.  Diese  in  2 Theilen  läugsdurchschn  5.  Geschlechtslose  Eandblume. 

6.  Keife  Frucht.  7 u.  8.  Diese  längs-  und  querdurchschn 


schmieriges,  oberwärts  spinnwebig- zottiges  Kraut  der  Mittelmeerländer,  mit  ökantigem 
Stengel , der,  wie  die  Aeste,  auf  seinem  hohlen  Ende  ein  ziemlich  grosses,  eif.,  von 
blattf.  Deckbit.  umhülltes  Köpfchen  gelber  Bim.  trägt ; Blüthenhülle  eif.,  ziegeldachig, 
aus  lederigen,  angedrückten,  eif.  in  einen  langen,  fiederästigen,  abstehenden  Dorn  aus- 
laufenden Hüllbltch.  bestehend;  Blüthenboden  flach,  etwas  grubig,  dicht  besetzt  mit 

Karsten,  Deutschlands  Flora  II.  2.  Aufl.  4.5 
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sehr  langen,  weissen,  glänzenden,  horstenf.-zerschlitzten  Deckblättchen ; Eandblm.  4 — 6, 
kelchsaumlos  und  geschlechtslos,  mit  fadenf.  Krone,  deren  Saum  Stheilig ; Scheihenhlumen 
oo,  ^ , mit  etwas  ungleich-Ssi^altigem  Saume ; Staubfäden  mit  sitzenden  Drüsen  bestreuet, 
Beutelfächer  am  Grunde  kurz-zugespitzt ; Achene  stielrund,  gerade  oder  etwas  gekrümmt, 
kahl,  längs-gefurcht,  am  Grunde  mit  seitlichem  Nabel  5 Fruchtkelch  bleibend,  Sreihig, 
äusserste  Keihe  ein  aus  10  kurzen,  verwachsenen,  knorpeligen  Schüj>pchen  bestehendes 
Krönchen,  die  beiden  je  10  inneren,  sind  starre,  rauhe  Borsten,  deren  äussere  viel 
länger  sind  und  mit  den  inneren , wie  auch  mit  den  Schüppchen  der  äusseren  Eeihe 
abwechseln. 

C.  Centaurea  L.  Spec.  II.  benedictus  L.  Spec.  L,  Oarhenia  henedicta  Bmth.  Bit. 
länglich,  bis  1,5  dm  lang,  groh-netzaderig,  dornig-fiederhuchtig,  Lappen  abstehend, 
dornig-gezähnt;  Wurzelblätter  gestielt,  die  oberen  sitzend  und  halhstengelumfassend, 
auch  wohl  etwas  herablaufend.  O 7.  8.  Aus  dem  Mittelmeergehiete  als  Arzneipflanze 
hie  und  da  gehauet.  — Off.  sind  die  vor  dem  Blühen  gesammelten,  widerlich  bitteren, 
geruchlosen  Bll.  und  Stengelspitzen  eds  Cardo-Bencdictenkraut,  JEerha  Cardni  henedicti; 
sie  werden  bei  chronisedien  Catarrhen  eds  lonicoresolvens,  Diaphorcticum  und  als  THureticwn 
angewendet  und  enthalten  einen  auch  bei  anderen  Cynaraceen,  s.  S.  704,  vorkomme7iden, 
in  wasserhcllen,  seidenglänz£nde7i , luftbeständige7i  Nadeln  h-ystallisirenden , neidralen, 
sclmxelzbare7i,  aber  nicht  subliniirbaren  Bitterstoff  „Cnicin'-’'  (Centaurin),  der  nicht  hi  Aether 
oder  kaltem,  wohl  aber  in  kocheiidem  Wasser  und  Alkohol  löslich  ist.  Axich  die  in  ihrer 
bütere^i  Friuhtschale  einen  ölreichen  Saame^i  enthaltexiden  Früchte  wurde^i,  gleich  denexi 
von  Silybuxn,  als  Stichkörner,  Sem.  Cax'dui  henedicti,  bei  Lwigenkrcmkheiten,  Seite^istechen, 
auch,  beim  Ausbniche  von  Exanthemen  als  harn-  und  sclni'eissbeföi'demdes  Mittel  in  Fnlrer- 
form  oder  m Emulsion  angewexidet. 


Unterfamilie  2.  Labiatiflorae.  s.  s.  638. 

Die  Pflanzen  dieser,  voi'zugsweise  auf  der  amerikanischen  Cordillere,  7tnd  zivar  be- 
sonders auf  dem  siidlichexi  Theile  derselbexi  ivachsexidexi  Gx'ujype,  77i.eiste7is  Kräuter,  aber 
auch  Sträucher , Schlmgstrüucher  toid  Bäimie,  sind  für  die  ewopäische  Medizin  ohne 
Intei'esse,  wenn  auch  einige  deiselben  von  den  Bewohnern  ihrer  Hehnath  — s;.  Th.  wegen 
thres  Harzes  (Trixis  neriifolia  Hmb.),  z.  Th.  wegen  Uwes  Aromas  (Moschaxia  jnxixiatifida 
Euiz  et  Pav.  und  die  afrikanische  Printzia  aromatica  Less.)  oder  ivegen  ihrer  adstringvreix- 
dexi  Eigenschaften  (Tilxis  brasiliensis  DC.  u.  a.  m.)  — medizinisch  angewendet  werden. 
Die  mexikanische  IFei'ezia  (Diimerilia  Less.)  Himiboldtii  A.  Or.  ivird  für  die  Mxitter- 
pflanze  der  den  Mexikanern  als  Ptirgaxis  dienexiden  Raiz  de  Pipitzahuac  gehalten,  aus 
welcher  Rio  de  la  Loza  die  eigenthümliche  Säiwe,  die  auch  in  axidex'e^i  Arten  dieser  im 
wäx-meren  Amerika  heimischen  Oathmg  cnthalte^ie  „Pipitzahumsäwe'-'-  {Peixzon),  sowohl 
diwch  trockene  Destillation  als  auch  durch  alkoholischexx  Aus'zug  darstellte.  Die  Säure 
kryst.  in  goldgelben  Tafeln,  die  bei  100^  zu  einer  ivthen,  heim  Abkühlen  krystallinisch  er- 
stari'exiden  Flüssigkeit  scJxmelzen,  bei  etwas  höhei'er  Temperatur  miverände^d  sublimiren. 
Aus  alkoholischer  und  äthex'ischer  Lösung  wwd  diese  luftbeständige,  mit  Basen  .salzbildende 
Sälwe  durch  Wasser,  in  weichein  sie  unlöslich  ist,  gefällt. 


Unterfamilie  3.  Liguliflorae.  Cichoraceae  Juss.  (xix,  1.  L.) 

Gruppe  1.  Hypochaerideae.  S.  S.  688. 

Hypochaeris  Vaill.,  L.  Sp.  L,  Hypochoeris  L.,  Gm.  I.  Ferkelkraut.  Meistens 
0,3  m hohe,  nur  am  Grunde  beblätterte  Kräuter  der  gemässigten  Kegionen  der  alten 
Welt,  mit  gabelästigem  Stengel,  abwechselnden,  länglichen  oder  lanzettf. , buchtig-ge- 
zälmten  oder  fast  ganzrandigen  Bit.  und  endständigen,  ooblumigen,  gelbblühenden  Köpf- 
chen ; Blüthenhülle  ziegeldachig ; Blüthenboden  flach,  mit  pfriemenf.,  häutigen  Deckbltch. 
besetzt ; Kronen  zungenf. ; Achenen  gestreift,  rauh,  geschnäbelt,  die  des  Randes  zuweilen 
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fast  schnabellos ; Friichtkelch  2reihig,  der  äussere  Kreis  aus  kurzen , einfachen,  der 
innere  Kreis  aus  federigen  Borsten  bestehend. 

H.  glabra  L.  Schaft  ästig,  kahl ; Bit.  huchtig-gezähnt ; Bim.  so  lang  als  die  Hülle  ; 
Achenen  der  Scheibe  kurz-geschnäbelt , die  des  Randes  schnabellos;  selten  alle  ge- 
schnäbelt:  H.  Balbisii  Loisl.  O 7.  8.  Sandige  Triften,  grasige  Abhänge;  verbreitet; 
im  Süden  seltener,  fehlt  der  Schweiz. 

H.  radicata  L.  Schaft  ästig,  kahl ; Bit.  huchtig-gezähnt  oder  buchtig-fiedertheilig, 
fast  schrotsägef.,  rauhhaarig;  Bim.  länger  als  die  Hülle;  Achenen  sämmtlich  lang-ge- 
schnäbelt.  7—9.  Trockene  AViesen,  Triften,  Raine;  häufig.  — Obs.  Hb.  et  Flor. 
Costi  ridg.  s.  Ilieracii  mnerorrhixi. 

Achyrdpliorus  T uill.  Hachelkopf.  A^ou  Vor.  besonders  durch  einreihigen  Frucht- 
kelch mit  lauter  federigen  Strahlen  verschieden ; Schaft  meist  einfach  und  einköpfig. 

A.  Hypochaeris  L.  luaculatus  Scop.  Stengel  bis  1 m hoch,  rauhhaarig,  meist 
1 blätterig,  1 — Skopfig;  AVurzelblt.  dunkelgrün,  oft  gefleckt,  länglich-verkehrt-eif.,  ge- 
zähnt; Blüthenhüllbltch.  ganz,  oberwärts  filzig-wimperig.  5}-  G.  7.  Nadelholzwälder, 
Haidetriften,  dürre  Abhänge ; verbreitet,  im  Süden  seltener.  — ■ Obs.  Hb.  et  Flor.  Costi 
nostratis. 

A.  Hypochaeris  Vill.  uniflovus  Bluff  ti.  Fingli.,  H.  helvetica  Wulf.,  A.  helveticus 
Less.  Stengel  borstenhaarig,  am  Gfrunde  beblättert,  oberwärts  anschwellend,  hohl,  ein- 
köpfig;  Bit.  gelblich  grün,  lanzettf.,  geschweift-gezähnt;  Köpfchen  bis  5 ctm  breit, 
äussere  und  mittlere  Blüthenhüllbltch.  zerschlitzt-gewimpert.  2(.  7.  8.  Alpen-  und 
A’^oralpen-Triften ; auch  auf  den  höchsten  Kuppen  der  mährisch-  und  böhmisch-schlesischen 
und  badenschen  Gebirge. 

Pterotheca  Cass.  Einjähriges,  mehr  oder  minder  behaartes  oder  rauhborstiges,  bis 
0,3  m hohes  Kraut  der  Mittelmeergegenden ; Bit.  alle  wurzelstockständig,  länglich-ver- 
kehrt-eif., huchtig-gezähnt  oder  leierf.-schrotsägef. ; Schaft  meist  mehrzählig,  mit  1 — 2 
oder  häufig  mehreren  endständigen,  trugdoldigen,  ooblumigen  Köpfchen,  am  Grunde  be- 
haart, oberwärts  drüsenhaarig ; Blüthenhülle  glockeuf.,  innere  Bltch.  einreihig , krautig, 
trockenhäutig-berandet,  die  Raudachenen  umhüllend,  äussere  klein,  wenigzählig ; Felder- 
grenze des  Blüthenbodens  lang-gewimpert ; Blumen  gelb,  unterseits  röthlich;  Achenen 
verschieden  geformt,  die  des  Randes  länglich,  fast  schnabellos,  korkig,  die  peripherische 
Seite  convex,  die  centrale  3— Srippig,  geflügelt;  die  Scheibenachenen  stielrund,  ge- 
schnäbelt,  flügellos,  etwas  rauh ; Fruchtkelch  aus  weichen,  einfachen  Haaren,  auf  den 
Randachenen  spärlich,  sehr  hinfällig,  auf  den  Scheibenachenen  ooreihig,  bleibend. 

P.  Hieracium  L.  sancta  Krst.,  P.  nemausensis  Cass.,  Andryala  nemaus.  Vill.  O 
5.  G.  AVüste  Plätze,  unbebauete  Orte  an  der  Adria. 

Gruppe  2.  Scolymeae.  S.  S.  G.38. 

Scolyimis  L.  Golddistel.  Distelartige  Kräuter  der  Mittelmeerregiou,  mit  meter- 
hohem, verästeltem,  beblättertem,  zottigem  und  dornig-geflügeltem  Stengel ; Bit.  lang- 
lanzettf.,  buchtig-  und  dornig-gezähnt,  gelb-geadert , unterseits  auf  der  Rippe  und  den 
Nerven  etwas  zottig;  unterbrochen-herablaufend ; Köpfchen  endständig  oder  1 — 4 in  den 
oberen  Blattachseln,  gelbblumig ; Blüthenhüllblättchen  ziegeldachig,  doruspitzig ; Blüthen- 
boden  flach ; Achenen  sehr  kurz  geschnäbelt,  mit  ihren  nach  innen  umgefalteten , an 
den  Seiten  auf  den  Falten  flügelartig  gekielten,  sie  völlig  umhüllenden  Deckbltch.  theil- 
weise  verwachsen ; Fruchtkelch  durch  einen  ungetheilten,  kaum  gekerbten  Rand  ange- 
deutet, Scolymus  Cass.:  S.  maculatus  L.  oder  durch  2 — 4 Borsten  und  gezähneltem 
Krönchen  angedeutet,  Myscolus  Cass. : S.  hispanicus  L.,  S.  grandiflorus  Dcsf. 

S.  hispanicus  L.  Der  herablaufeude  Blattflügel  abwärts  schmäler  werdend ; Stengel 
fast  rispig-ästig,  Köpfchen  achselständig,  meist  einzeln ; Fruchtkelch  2borstig.  ©7.8. 
Felsige,  unfruchtbare  Orte  am  Litorale. 
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Gruppe  3.  Lamp s anac eae.  S.  S.  63ü. 

Läiiipsana  T.  Lapsana  L.  %.  Th.,  Rainkohl.  723.  Aufrechte,  ästige,  einjährige, 
his  meterhohe  Kräuter  der  nördl.  Hemisphäre  der  alten  Welt,  mit  abwechselnden,  groh- 

gezähnten  oder  fiederschnittigen  Bit.  und  kleinen,  gelh- 
blühenden , langgestielten , schlaff-rispigen  Köjjfchen, 
Blüthenhülle  walzlich,  aus  8 — 10  gleichlangen  inneren 
und  einigen  sehr  kleinen,  äusseren,  his  zur  Frucht- 
reife  unveränderten  Blättchen  bestehend ; Blüthenhoden 
flach  und  nackt ; Achenen  länglich , etwas  zusammen- 
gedrückt, randständige  schwach  gekrümmt;  alle  cxsrip- 
pig,  am  Scheitel  abgerundet  und  kahl,  bald  abfallend. 

L.  communis  L.  Weichhaarig,  Bit.  gestielt,  ge- 
zähnt, obere  eif. , untere  leierf.-fiederschnittig ; Köpf- 
chen kahl,  wenig-blumig.  O 6 — 9.  An  unhehaueten 
Orten,  Wegen,  Hecken,  lichten  Waldstellen;  häufig. 

Rhagadiolus  T.  Der  vor.  Gattung  sehr  nahe 
stehende  Kräuter  der  Mittelmeergegenden , durch  die 
5 — 8 steheiibleibenden  und  von  den  inneren , dann 
abstehenden  Hüllblättchen  umfassten  Rand -Achenen 
verschieden. 

R.  Lapsana  L.  stellatus  Oaertner  O 4.  5.  Gras- 
plätze, Wegeränder  am  Litorale. 

Gruppe  4.  Cichorieae.  S.  S.  639. 

Arnoseris  Gaertn.  Lammkraut.  Niederiges,  circa  20  ctm  hohes,  einjähriges,  kahles, 
europäisches  Kraut,  mit  rosettigen,  länglich-verkehrt-eif.,  grob-gezähnten  oder  fast  gauz- 
randigen,  kleinen  Wurzelhlt.  und  meistens  mehreren  blattlosen,  einfachen  oder  in  ein- 
köpfige Aeste  getheilten,  unterwärts  rothen,  dünnen,  oherwärts  sich  verdickenden,  unter 
den  kleinen,  gelbblühenden  Köpfchen  dicken  und  hohlen  Stengeln ; Blüthenhülle  mehl- 
staubig-flaumig, aus  mehreren  gleichlangen,  lanzettf.,  oherwärts  gezähnten,  — am  Grunde 
von  wenigen , sehr  kleinen , umgebenen  — bei  der  Fruchtreife  zusammenneigenden, 
Bltch.  bestehend,  kugelig ; Blüthenhoden  nackt,  grubig ; Achenen  runzelig-warzig,  öseitig, 
lOrippig,  mit  Szähnigem,  scharfem  Rande  gekrönt. 

A.  Hyoseris  L.  minima  Lk. , A.  pusilla  Gaertn.  © 7 — 9.  Sandige  Aecker; 

verbreitet. 

Apöseris  Necker  Hainlattich.  Niederiges,  ausdauerndes,  spärlich-behaartes,  schwach 
unangenehm  riechendes  Kraut,  mit  rosettigen,  lanzett-keilf.,  schrotsägef.-tief-fiedertheiligen 
Bit.,  deren  Zipfel  fast  rautenf. , oft  abwärts  ziegeldachig , das  endständige  Seckig,  fast 
Slappig,  und  die  fast  so  lang  als  die  meist  zu  mehreren  vorhandenen,  einfachen,  fadenf., 
einköpfigen,  his  2 ctm  h.  Schäfte  sind ; Blüthenhülle  walzlich,  aus  8 — 1 2 gleichlangen, 
linealischen,  kahlen,  inneren  und  einem  Kreise  kurzer,  lanzettf.,  gleich  dem  oberen 
Schaftende  mehlstaubig-fiaumiger,  äusserer  Bltch.  bestehend ; Bim.  gelb ; Achenen  ver- 
kehrt-eif. , zusammengedrückt , Srippig , zart-flaumig , mit  Sseitigem , scharfem  Rande 
gekrönt. 

A.  Hyoseris  L.  foetida  Less. , Lampsana  foetida  Scop, , Lapsana  foet.  Willd.  -21 
7.  8.  Triften,  Waldwiesen  der  Voralpen  Oestei'reichs  und  der  westl.  Schweiz,  hie  und 
da  bis  in  die  Ebene  hinabsteigend. 

Cichorium  T.  Wegewart.  724.  Kleine,  aus  hohen,  aufrechten,  spaarig-ästigen, 
kahlen  oder  kurz-borstigen  Kräutern  bestehende  Gattung  der  alten  Welt;  Bit.  meist 
Avurzelständig,  rosettig,  verkehrt-ei-lanzettf.,  gezähnt  oder  schrotsägef. ; Köpfchen  einzeln, 
endständig  oder  geknäuelt  achselstäudig,  blaiiblumig;  Blüthenhülle  aus  einem  inneren, 


Lampsana  communis.  1.  Blühender  und 
fruchttragender  Zwe/g.  2.  Unteres  Stengel- 
blatt. 3.  Längsdurchschn.  Köpfchen  mit 
einer  randständ.  Bim.  a und  einer  im  Cen- 
trum stehenden  Knospe.  4.  Ein  Frucht- 
köpfchen. 5.  Raudachene  und  diese 
längsdurchschnitten. 
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H — lOgliederigeu  Kreise  gleichlauger , liueal-lauzettf.  Bltch. , die  mit  ihrem  concaveu, 
knorpeligen  Grunde  die  vor  ihnen  stehenden  Kandachenen  umfassen  und  aus  einem 
äusseren , meist  Sgliederigen , dem  inneren  angedrückten , zur  Fruchtzeit  abstehenden 
Kreise  kurzer,  eif.,  spitze  Bltch.  bestehend ; Blüthenboden  flach,  eben  oder  gefranzt-flach- 
grubig;  Achenen  alle  gleich-geforint,  kreiself.,  Sseitig,  mit  einem  aus  2 — 3 Kreisen 
sehr  kleiner  Schüppchen  bestehenden  Fruchtkelche. 

C.  Intybus  L.  Cichorie.  Stengel  bis  0,6  m h. ; blüthenständige  Stengelbit. 
sitzend,  lanzettf.,  ganz,  untere  gestielt,  ganz  oder  meistens  schrotsägef.,  auf  der  Mittel- 
rippe unterseits  borstenhaarig;  Köpfchen  2 — 3 geknäuelt,  in  der  Achsel  eines  kurzen, 
ei-lauzettf.  Deckbit.  -21-  6 — 8.  Grasplätze, 

AVegeränder ; verbreitet.  — Off.  waren  die 
milchenden , bitteren  Bit.  und  Wurzeln  der 
ivildgewachsenen  Pflanze,  Fol.  et  Itmlijc 
Cichoi’ii.  Die  fast  einfache,  cylinderische,  bis 
3 dm  L,  2 dm  d.,  getrocknet  geruchlose,  leichte, 
hellgrau  - bräunliche , sehr  runzelige,  innen 
schmutzig-weisse , schleimige,  siisslich  - bittere 
Wurzel  diente  als  to)dsches  und  zugleich  auf- 
lösendes, eröffnendes  Mittel;  jetzt  tvird  nur  noch 
diejenige  der  cultivirten  Pfl.,  geröstet,  eds 
Kaffeesurrogat  benutzt.  Die  Wurzel  enthält 
bitteren  Extractivstoff , Harz,  Zucker,  Lmlin, 

Schleim,  Amglum  etc.,  die  wildgewachsene  mehr 
von,  ersteren , die  cidtivirte  mehr  von  letzteren 
Bestandtheilen.  Aehnlich  wie  die  Wurzehi 
lüirken  die  geruchlosen,  bittere^i  Bit.  Die  Bim. 
enthalten  ein  in  Wasser  und  Alkohol,  nicht  in 
Aether  lösliches,  kryst.,  bitteres  Olycosid,  das  bei 
215 — 220^  schmilzt  und  mit  verdünnten  Säuren 
sich  in  Zucker  und  einen,  bei  250 — 255^ 
schmelzenden,  kryst.  Körper  spaltet. 

C.  Endivia  L.  Der  Vor.  sehr  ähnlich, 
aber  die  Bit.  läuglich-verkehrt-eif.,  gezähnelt,  obere  lanzettförm.,  Blüthendeckblt.  ei- 
herzf.,  ganzi'andig,  gewimpert;  Blüthenstiele  achselständig,  gepaart,  der  eine  sehr  kurz, 
meist  4 geknäuelte- , der  andere  lang,  1 Köpfchen  tragend.  O und  Q 7.  8.  ■ — • Aus 
den  Mittelmeer gegenden  (vielleicht  Oulturform  von  C.  pumilum  Jacq.)  bei  uns  als  Salat- 
pflanze gebauet ; die  ähnlich  wie  Vor.,  aber  schwächer,  med.  wirkende  Pfla7ize  ist  welliger 
bitter  als  jene. 


724. 

Cichoi’ium  Intybua.  1.  Stengelstück  mit  einem  blühen- 
den und  einem  Knäuel  noch  geschlossener  Köpfchen. 
2.  Bim.  und  3.  Fruchttragendes  Köpfchen  längsdurch- 
schnitten. 4.  Stückclien  des  Blüthenbodens  mit  reifen 
Achenen,  vergr.  5.  Fünfzähniger  Kronensaum. 


Hedypnois  T.  Einjährige,  niederige,  selten  stengellose  Kräuter  der  Mittelmeer- 
region, mit  ungetheilten  Bit.  und  langgestielten,  gelbblninigen  Köpfchen  ; Blüthenhülle  aus 
einem  Kreise  von  8 — 10  Bltch.,  an  deren  Grunde  ein  äusserer  Kreis  von  einigen  kleineren ; 
Achenen  gleicbgefoi’mt,  stielrund,  die  randständigen,  etwas  gebogenen,  von  den  Hüll- 
blättchen umfasst ; Fruchtkelch  der  Baudachenen  kronenf. , borstig-vielspaltig , der  der 
Scheibenachenen  2reihig,  aus  3 — 5 lanzettförm.,  lang-stachelspitzigen,  und  einem  äusseren 
Kreise  kurzer  Schüppchen  bestehend. 

H.  Hyoseris  L.  cretica  Willd.  Stengel  ausgebreitet,  ästig,  beblättert;  Blätter 
länglich,  buchtig-gezähnt,  untere  in  den  Stiel  verschmälert,  obere  mit  herzf.  Grunde 
halbstengelumfassend;  Blüthenstiel  unter  dem  Köpfchen  verdickt  und  hohl.  O 5 — 7. 
Auf  unfruchtbarem  Boden  der  Adria-Gegenden. 


Hyoseris  L.  Der  vor.  Gattung  sehr  ähnliche,  steugellose  Kräuter,  mit  schrot- 
sägef., fiedertheiligen  AVurzelstockblt.  und  einköpfigen  Schäften;  Achenen  verschieden 
gestaltet,  die  randständigen  stielrund,  die  der  Scheibe  zusammengedrückt-geflügelt. 

H.  scabra  Ij,  Bit.  mit  dreieckig-eif.,  gezähnten  Zipfeln.  O 5.  6.  Aecker, 
AV  ege ; Fiume. 
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Gruppe  5.  Scorzoneraceae.  S.  S.  639. 

Scoi'zouera  T.  Schwarzwurz.  Ausclauerude  oder  O Kräuter  Mittel-Europas,  der 
Mittelmeergegeuden  und  Ceiitral-Asieus,  mit  einfachem  oder  schwach  ästigem,  meist  nur 
unterwärts  heblättertem  Stengel ; Bit.  lanzettf.  oder  linealisch , grashlattartig , einfach 
oder  selten  gefiedert,  halbstengelumfassend , ganzrandig ; Köpfchen  meist  gross , lang- 
gestielt, gelb-,  selten  roth-blumig , Blüthenhülle  walzlich,  ziegeldachig , hei  S.  aristata 
off  alle  Bltch.  rjleiehlang ; Achenen  alle  gleich,  walzlich  oder  länglich,  kantig,  schnabellos, 
am  Grrunde  mit  einer  mehr  oder  minder  entwickelten,  hohlen,  stielf.  Schwiele ; Frucht- 
kelch sitzend,  aus  federigen,  netzig-verstrickten,  au  der  Spitze  meist  einfachen,  bleibenden 
Borsten  bestehend. 

§ 1.  Acheue  so  dick  als  ihre,  oft  unbedeutende,  stielf.  Basis; 

Bit.  ganz.  Scorzonera  DC. 

'I*  Blumen  gelb. 

S.  austriaca  Willd.  Schaft  1,5  dm  hoch,  mit  2 — 3 schuppenf.  Bit.  besetzt,  kahl 
oder  schwach  spinuwebig,  Iköpfig;  Wurzelblätter  liueal-lanzettf.  bis  linealisch,  von  einem 
Faserschopfe  umgeben ; Achenen  glatt-ripjjig,  etwas  kürzer  als  der  Fruchtkelch.  Der 
Milchsaft  färbt  sich  an  der  Luft  rasch  orangeroth.  2\.  4.  5.  An  dürren,  felsigen  Abhängen  im 
Litorale,  Steiermark,  Uuterösterreich,  Mähren,  südl.  Tyrol,  Tessin  und  Südwestschweiz. 

S.  hiimilis  L.,  S.  plantaginea  Schleicher  Schaft  1-,  selten  2-  oder  3köpfig,  mit 
1 — 3 kleinen,  schuppenf.  Bit.,  kahl  oder  spinuwebig-wollig,  bis  0,3  m hoch;  Wurzel- 
blätter wie  Vor.,  aber  von  lanzettf.,  trockenen  Schuppen  umgeben;  Blüthenhülle  halb 
so  lang  als  die  Bim. ; Achenen  glatt-rippig,  halb  so  lang  als  der  Fruchtkelch.  5.  6. 
Feuchte  Waldwiesen,  Sumpfwiesen;  zerstreuet.  — Obs.  Rad.  Scorxonerae  latifoliae. 

S.  liarviflora  Jacq.  AVie  Vor.,  aber  der  Schaft  öfter  2 — 3köpfig  und  die  Blüthen- 
hülle so  lang  als  die  Bim.  © 5.  6.  Unterösterreich,  Mähren,  nördl.  Böhmen. 

S.  aristata  Ramond,  S.  alpina  Hoq)pe,  S.  grandiflora  Lap.  Schaft  Iköpfig,  blattlos, 
kahl;  AVnrzelblt.  lineal-lanzettf.,  am  Grrunde  oft  von  wenigen  trockenen  Schuppen  um- 
geben; äussere  Bltch.  der  Blüthenhülle  ei-lanzettf.,  lang  - pfriemenf.  - zugespitzt , oft  so 
lang  als  die  inneren;  Blüthenboden  kahlrandig-grubig ; Fruchtrippen  höckerig-quer- 
gefaltet. 21  7.  Wiesen  der  Hochalpen  Salzburgs,  Tyrols,  Kärnthens,  Krains. 

S.  liispanica  L.  Stengel  bis  1,3  m hoch,  bis  zur  Mitte  beblättert,  oberwärts  ästig, 
Aeste  Iköpfig;  Bit.  lineal-lanzettf. — lanzettf.,  langzugespitzt ; Blüthenboden  flach-grubig ; 
Grübchen  wimperrandig ; Randachenen  fein-wcichstachelig.  a S.  glastifolia  Willd.  Bit. 
eif.-länglich  oder  lanzettf.  ß S.  asphodeloides  Wallr.  Bit.  linealisch.  2].  6.  7.  Triften, 
sonnige,  buschige  Abhänge,  AFiesen;  durch  das  Gebiet  zerstreuet,  nicht  aus  Spanien 
eingeführt;  auch  häufig  als  „Haferwurx^ß  „ Sehwarziuurz^^  eidtivirt,  wegen  der  sehleimig- 
süsslichen,  wohlschmeckenden  Wurzel,  Rad.  Scorzonerae,  die  auch  als  auflösendes,  gelinde 
eröffnendes  Mittel  arzneilich  verordnet  wurde.  Die  Blätter  dienen  als  Futter  der  von  Harz 
gezüchteten  Seidenraupen-Rage. 

tt  Bim.  rosa  oder  lila. 

S.  purpurea  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  beblättert,  oberwärts  ästig,  1 — dköpfig; 
Bit.  linealisch  oder  lineal-lanzettf.,  rinnig ; Wurzelblätter  am  Grunde  von  einem  Faser- 
schopfe umgeben,  kürzer  als  der  Stengel ; äussere  Hüllbltch.  ei-lanzettf. ; Achenen  fast 
glatt-gerippt,  oberwärts  schärflich.  a S.  rosea  W.  K.  Bit.  lineal-lanzettf.-flach,  so  laug 
als  der  Stengel;  Köpfchen  und  Bim.  länger  und  breiter,  ebenso  die  Achenen,  deren 
Rippen  rauher,  meist  gezähnelt-scharf.  2\.  5.  6.  Begraste  Abhänge;  Kalk  liebend; 
sehr  zerstreuet;  fehlt  dem  südwestl.  Gebiete;  die  Var.  findet  sich  im  Südosten. 

§ 2.  Der  saamenhaltige  Theil  der  Achene  dünner  als  ihre  stielf., 
hohle  Basis ; Bit.  meistens  fiederschnittig ; Stengel  ästig,  30 — 40  ctm  hoch ; Köpfchen 
langgestielt,  gelbblumig.  P o d o s p e r m u m DC. 

S.  laciuiata  L.,  Podosp.  lac.  DC.  AVurzel  einfach,  fadenf.,  einen  aufrechten,  ein- 
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facheu  oder  weuig-ästigeu  Steugel  treibend ; Bit.  meist  fiederscbnittig , mit  eutferut- 
stelieuden , liuealeu,  spitzen  Abschnitten,  a S.  muricata  Balbis,  Podosp.  niur.  DC. 
Stengel  und  Bit.  von  kleinen  Knötchen  etwas  rauh,  ß S.  calcitrapifolia  Va/il,  Podosp. 
calc.  jDC.  mit  kürzerem,  aufrechtem  Stengel  und  langen,  liegend-aufsteigenden  Aesten. 
O 5.  6.  Wald-  und  Wege-Ränder,  steinige  Abhänge;  gern  auf  Kalk;  zerstreuet;  fehlt 
dem  nördl.  Gebiete ; Var.  ß am  Mittelrhein,  selten. 

S.  Podospermum  Koch  Jacquinianuin  Krst.  AYurzelstock  walzlich,  dick,  oberwäi’ts 
ästig,  1 oder  mehrere  blühende  Stengel  und  unfruchtbare  Blattbüschel  treibend,  rasig; 
Bit.  wie  Vor.,  von  der  sie  vielleicht  specifisch  nicht  verschieden.  2|.  6 — 8.  Unbebauete 
Orte,  Triften,  Raine ; Niederösterreich,  Mähren. 

Gelasia  Casn.  Von  Vor.  nur  verschieden  durch  den  Prucbtkelch,  dessen  äussere 
Strahlen  haarf.,  die  innersten  am  Grunde  lauzettf.  und  daselbst  an  der  Innenseite 
zottig  sind. 

G.  Scorzonera  Scop.  villüsa  Cass.  Vielstengelig,  ästig,  bis  0,6  m hoch,  aufsteigend; 
Bit.  linealisch,  gekielt;  Blumen  der  auf  keuleuf.  Stielen  einzeln-endständigen  Köpfchen 
kaum  länger  als  die  Blüthenhülle,  gelb,  unterseits  röthlich ; Achenen  rauh.  14-  5.  6. 
Unbebauete,  unfruchtbare  Orte ; Adria,  Kraiu. 

Gruppe  6.  Tragopogon  eae.  S.  S.  639. 

Tragopogoii  Vaill.  Bocksbax’t.  725.  Zweijährige,  aufrechte,  meist  ästige  Kräuter 
des  mittleren  Europa,  Asiens  und  der  Mittelmeerländer,  mit  lineal-lanzettf.  oder  linea- 
lischen,  ganzen  mit  erweitertem  Grunde  halbstengelumfassenden  Bit.;  Köpfchen  auf  langen, 
zuweilen  hohlen  Stielen  eudständig,  gelb-,  seltener  purpurn-blumig;  Blüthenhülle  walz- 
lich, aus  ooreihigen,  gleichlangen,  am  Grunde  zuweilen  verwachsenen,  lineal-lanzettf., 
zugespitzten  Blättchen ; Blüthenboden  flach-grubig ; Achenen  geschnäbelt ; Eruchtkelch 
bleibend,  aus  oo,  federigen,  netzig-verstrickten  Borsten  bestehend,  von  denen  einige, 
4 — 5,  länger  und  an  der  Spitze  kahl  sind. 

§ 1.  Bim.  violett-roth,  kiu’zer  als  die  Blüthenhülle. 

T.  porrifolium  L.  Lauchblätteriger  B.  Kable,  bis  1,3  ni  hohe,  schwach  ver- 
zweigte Pflanze , mit  flachen , breiten , etwas  steifen  Bit.,  oberwärts  stark  verdickten 
Blüthenstielen ; Blüthenhülle  8 blätterig ; Blumen  gänzlich  violett-roth , blühend  eine 
horizontale  Fläche  bildend.  O 6 — 8.  Südeuropa;  im  Gebiete  hie  und  da  angebauet 
und  vorübergehend  verwildert.  — Die  aussen  und  innen  weisse  Wurzel  ivird  wie  die 
Schwarzwurzel  genossen. 

T.  crocifolium  L.  Stengel  bis  0,4  m hoch ; Bit.  schmal , 2 — 4 mm  br. , lang- 
pfriemenf.,  zugespitzt;  Blüthenstiele  oberwärts  kaum  verdickt;  Blumen  am  Grunde  und 
meist  auch  an  der  Spitze  gelb.  O 7.  8.  Alpentriften ; an  der  Südseite  des  gr.  St. 
Bernhard. 

§ 2.  Bim.  gelb. 

T.  inajus  Jacq.,  T.  porrifolius  L.,  var.  luteus  Fr.  Stengel 
bis  meterhoch , stark-beblättert ; Bit.  flach , lineal  - lauzettf., 
pfriemenf.-zugespitzt ; Blüthenstiele  oberwärts  verdickt,  zur 
Blüthezeit  am  Ende  von  der  Dicke  des  oben  concaveu  Köpf- 
chens; Blüthenhülle  meist  12blätterig;  Oberfläche  des  hellgelb 
blühenden  Köpfchens  vertieft.  O 6.  7.  Triften,  buschige  An- 
höhen etc.,  Kalk  liebend ; zerstreuet. 

T.  pratense  L.  725.  Bis  0,8  m hoch,  reich-beblättert, 
ästig,  Bit.  mit  scheidenf.  erweitertem  Grunde  steugelum- 
fassend,  linealisch,  pfriemenf.-zugespitzt;  Blüthenstiele  unter 
dem  Köpfchen  kanm  verdickt;  Blüthenhülle  8blätterig,  Blätt- 
chen oberhalb  des  Grundes  horizontal  gefaltet ; Bim.  so  lang 
oder  kürzer  als  der  Hüllkelch;  Rand- Achenen  knotig-rauh,  so  lang  als  ihr  fadeuf. 
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Sclmabel.  Var.  T.  minus  Fr.  Bim.  circa  halL  so  lang  als  die  Hülle.  © 5 — 8. 
Wiesen,  Triften ; verbreitet.  — Ohs.  Fad.  Tragopogonis  s.  Barbae  hirci. 

T.  orientale  L.  Der  Vor.  sehr  nabe  stehend,  aber  die  Blumen  des  etwas  grösseren 
Köpfchen  orangegelb,  die  des  Randes  meistens  länger  als  die  Hülle,  und  der  Schnabel 
wenigstens  ^/g  kürzer  als  die  dicht-weissschuppig-weicbstachelige  Achene.  Wie  Vor. 

T.  floccosum  W.  IC,  T.  canum  Wühl.,  T.  heterospermum  Schiveigg.  Der  ästige, 
bis  0,6  m h.  Stengel  und  die  Bit.  anfangs  weissflockig,  diese  am  Grunde  nicht  scheidenf., 
balbstengelumfassend ; Rand-Acbenen  am  Grunde  fast  glatt,  oberwärts  feinschuppig- 
weicbstachelig , sehr  kurz  gesclmäbelt.  0 6.  7.  Strandwiesen  bei  Memel,  an  der 
kurischen  Nehrung,  Kranz,  früher  auch  bei  Swinemünde,  Ostswine,  Triest. 

T.  Tommasinii  Sclmltz  bip.  Stengel  einfach  oder  schwach  verästelt,  bis  0,4  m hoch, 
aufrecht  oder  aufsteigend,  anfangs,  wie  die  Bit.,  weissflockig ; Schnabel  3mal  länger  als 
die  Achene.  0 5.  6.  Bergwiesen  in  Kraiu ; selten. 

Urospermum  Scop. , Arnopogon  Willd.  Weich-  oder  rauhhaarige , meist  ästige, 
niederige  Kräuter  der  Mittehneergegendeir , mit  abwechselnden , halbstengelumfassendeu, 
grob-gezähnten  oder  leierf.-fledertheiligen  Bit. ; Köpfchen  gross,  auf  langen,  oberwärts 
verdickten,  hohlen  Stielen  ; Blüthenhülle  glockenf.,  aus  gleichlangen,  Ireihigen,  am 
Grunde  etwas  zusammenhängenden  Blättchen  bestehend;  Achenen  länglich,  fast  stiel- 
rund, meistens  gekrümmt,  5 — lOrippig,  in  einen  langen,  von  dem  saamenhaltigen  Frucht- 
fache durch  eine  Scheidewand  getrennten  und  am  Grunde  erweiterten,  hohlen  Schnabel 
verlängert;  Fruchtkelch  aus  2reihigen,  weich-federigen,  freien,  am  Grunde  in  einen 
mit  ihnen  abfallenden  Ring  vereinigten  Borsten  bestehend. 

U.  Ti’agopogon  L.  Dalechampii  Desf.  Stengel  meist  einfach  und  Iköpfig ; Blüthen- 
hülle weichhaarig ; Fruchtschnabel  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  allmählig  verschmälert, 
doppelt  so  lang  als  die  Frucht.  2|_  5.  6.  Steinige,  unfruchtbare  Orte- in  Istrien. 

U.  i)ici‘oi(les  Desf.  Stengel  meist  ästig;  Hülle  borstig-i’auh ; der  fadenf.,  am 
Grunde  stark  erweiterte  Fruchtschnabel  so  laug  wie  die  Frucht.  O 5.  6.  Wie  Vor. 
auf  der  Insel  Osero. 

Picris  L.  Bitterich.  Borstige  Kräuter  der  Mittelmeergegeuden  und  West-Asiens, 
mit  aufi’echtem,  ästigem,  beblättertem  Stengel;  Bit.  wechselständig,  ganz  und  geschweift- 
oder  buchtig-gezähnt  oder  fiedertheilig ; Köpfchen  langgestielt,  endständig,  gelbblumig, 
eine  rispige  Trugdolde  bildend ; Blüthenhülle  ziegeldachig,  die  inneren  gleichlang,  auf- 
recht, die  äusseren,  schmäleren  und  kürzeren,  abstehend;  Acheneu  länglich,  5 — 10- 
vippig,  Rippen  runzelig,  oberwärts  plötzlich  zusammengezogen,  bei  unserer  Art,  einen 
Schnabel  andeutend,  oder  in  einen  kurzen  Schnabel  verdünnt,  der  höchstens  ^/g  so  lang 
als  die  Frucht;  Fruchtkelch  aller  Achenen  gleichgeformt,  aus  2reihigen,  am  Grunde 
in  einen  Ring  vereinigten,  abfallenden  Borsten,  die  inneren  federig,  am  Grunde  etwas 
breiter,  die  äusseren,  viel  kürzeren,  einfach. 

P.  hieracioides  L.  Widerhakig-borstig ; Stengel  bis  meterhoch,  beblättert ; Blätter 
lang-lauzettf.,  selten  fast  ganzrandig,  P.  Villarsii  Jord.,  meistens  gezähnt  oder  fast 
buchtig,  mit  gestutztem,  herzf.  oder  fast  spiessf.  Grunde  halbstengelumfassend,  die 
unteren  in  den  Stiel  verlaufend ; Achenen  kastanienbraun,  länglich,  etwas  zusammenge- 
drückt,  unter  dem  hinfälligen  Fruchtkelche  zusammengezogen,  a P.  pyrenaica  L.,  P. 
crepoides  Saut.  AVeicher  behaart;  Bit.  breiter,  flacher,  obere  länglich -eif.,  lang  zuge- 
spitzt, Köpfchen  und  Achenen  grösser,  ß P.  umbellata  Necs  Köpfchen  trugdoldig, 
äussere  Hüllblättchen  dunkler,  weniger  abstehend.  2|.  7 — 9.  AViesen,  Raine,  Gräben ; 
verbreitet;  die  Var.  a und  ß auf  den  Alpen  und  Vogesen. 

Helminthia  Juss.  AYurmkraut.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  3 — 5 äusseren, 
abstehenden  Blüthenhüllbltch.  breiter,  blattartig,  die  inneren  am  Grunde  verdickt,  ge- 
kielt und  die  Achenen  umfassend;  diese  länglich,  vom  Rücken  zusammengedrückt,  auf 
dem  abgerundetem  Scheitel  mit  sehr  dünnem,  langem,  zerbrechlichem  Schnabel. 

H.  Picris  L.  echioides  Gaertn.  AVeichstachelig  und  steifborstig;  Stengel  aufrecht, 
ästig,  bis  0,6  m h. ; Bit.  lanzettf.,  geschweift-gezähnt,  untere  verkehrt -eif.,  in  den  Stiel 
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versclimälert,  sclirotsägef.-getlieilt,  obere  lanzettf.,  steiigelumfassend-sitzeucl ; Köpfchen 
ti’ugdoldig,  gelbblumig;  äussere  Hüllblättchen  meist  5,  ei-herzf.,  zugespitzt,  innere  unter 
der  Spitze  mit  gefiederter  Borste.  O 7.  8.  Aus  Südeuropa  mit  der  Saat  eiugeführt, 
im  südl.  Gebiete  hie  und  da  vorübergehend  vorkommend. 

Leontodon  L. , Dens  Leonis  T.  z.  Th.  Löwenzahn.  Ausdauernde , gelbblühende 
Kräuter  mit  blattlosem,  meist  einfachem  oder  schwach  verzweigtem  Schafte  ; Bit.  rosettig, 
ganz,  grobgezähnt  oder  fiedertheilig ; Köpfchen  einzeln,  endständig;  Blüthenhülle  aus 
oo,  fast  gleichlangen,  aufrechten  inneren,  und  2 — 3 Kreisen  kleiner  äusserer  Bltcli. ; 
Achenen  länglich,  stielrund,  zart-gestreift,  allmählig  in  einen  kurzen  Schnabel  verdünnt ; 
Fruchtkelch  gleichgeformt,  1 — 2reihig,  federig,  Borsten  am  Grunde  zuweilen  etwas 
breiter,  schuppenf.,  bleibend,  die  äusseren  zuweilen  kürzer  und  fast  einfach-haarf. 

§ 1.  Wurzelstock  kurz,  abgebissen  ; Strahlen  des  Fruchtkelch-Saumes  fast  gleich, 
federig,  aber  nur  die  inneren  am  Gi’unde  breiter  und  fein-gesägt ; Köpfchen-Knospen 

aufrecht.  0 porinia  Don. 

L.  autuiiinale  L.,  Apargia  autum.  Willd.  Stengel  1 — ocköpfig,  blattlos,  bis 
0,(3  ni  h. ; Blüthenstiele  oberwärts  allmählig  verdickt  und  schuppig ; Bit.  buchtig-ge- 
zähnt  oder  fiedertheilig,  mit  entfernten,  linealischen  Fiedern,  kahl,  selten  mit  einfachen 
Haaren  besetzt.  Var.  pratensis , Hieracium  Taraxaci  L.  Blüthen-Hülle  und  -Stiele 
oberwärts  dicht-dunkelbraun-behaart.  2|_  7 — 9.  Wiesen,  Triften,  Haine;  verbreitet 

und  häufig. 


§ 2.  AVurzelstock  abgebissen ; Strahlen  des  Fruchtkelches 
ungleich,  die  inneren  federig,  mit  breiterem,  gesägtem  Grunde,  die  äusseren  kurz  und 

rauh.  Dens  Leonis  Koch. 

* Fruchtkelch  schneeweiss ; Köpfchen-Knospen  aufrecht. 

L.  Apargia  Willd.  Taraxaci  Lois.  Schaft  blattlos,  Iköpfig,  oberwärts  allmählig 
verdickt,  nebst  der  Hülle  schwarz-rauhhaarig-zottig,  mit  1 — ^2  Schuppen  besetzt,  bis 
1 dm  hoch ; Bit.  meist  so  lang  als  der  Schaft,  lanzettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  fast 
ganzrandig,  gezähnt  oder  fiedertheilig,  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreuet.  -?J- 
7.  8.  Hochalpen-Triften  Oesterreichs  und  der  Schweiz. 

**  Fruchtkelch  schmutzig-weiss  ; Köpfchen-Knospen  nickend. 

L.  pyrenaienm  Gonan , L.  squamosum  Lmk. , Apai-gia  alpina  Ilost  Schaft  bis 
0,3  m hoch,  Iköpfig,  oberwärts  mit  Schuppen  besetzt  und  allmählig  verdickt;  Bit.  vei- 
kehrt-ei-lanzettf.,  geschweift-gezähnt,  schmal- gestielt,  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren 
bestreuet ; Bim.  gelb  oder  orange , L,  croceiim  Haenkc  2\.  6 — 8.  Triften  der  Alpen, 
Hochvogesen  und  des  Schwarzwaldes. 

L.  hispidum  L.,  L.  proteiforme  Vill.  Schaft  Iköjjfig,  blattlos  oder  1 — 2schuppig, 
oberwärts  verdickt,  bis  0,3  m hoch;  Bit.  lang-lanzettf. , gezähnt  bis  schrotsägeförmig 
oder  fiedertheilig,  auf  breitem,  hilutig-berandetem  Stiele,  mit  2 — ^Sgabeligen,  kurzen 
Haaren  besetzt  oder  seltener  kahl,  L.  hastile  L.,  L.  danuhiale  Jacq.  a Apargia  hisp. 
Willd.  Bit.,  Schaft  und  Hülle  durch  kurze,  2 — 3gabelige  Haare,  die  den  Durchmesser 
des  Schaftes  nicht  überragen,  rauh,  ß alpinum  Hamq)e,  L.  pyrenaicum  antor.  Der 
niederige  Schaft  und  die  Hülle  ganz  kahl ; Bit.  fast  kahl,  blaugrün,  buchtig-gezähnt. 
y opimum  Koch , L.  caucasicum  itehh. , Apargia  sudetica  JG;.  Kurzhaarig ; Bit.  breit ; 
Schaft  oberwärts  stark  verdickt;  Köpfchen  gross.  2\.  6 — 9.  Wiesen,  Triften  etc., 
überall  häufig;  ß auf  dem  Harze,  y Riesengebirge. 

§ 3.  Wurzel  senkrecht  absteigend,  rübenf.,  einfach,  kaum  ästig,  mit  fadenf.  Zweigen ; 
Köpfchen-Knospen  hängend , Strahlen  des  Fruchtkelch-Saumes  sämmtlich  federig , L. 
incanum  und  L.  Berinii,  oder  die  äusseren  kürzer  und  rauh,  L.  tomiflonim,  di  inneren 
aber  stets  am  Grunde  zart  gesägt.  Apargia  Willd. 

L.  Apargia  Gaud.  tenuiflorum  DC.  Grün;  Schaft  Iköpfig,  bis  0,4  m hoch,  nackt 
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oder  mit  1 oder  wenigen  Schuppen  besetzt,  unter  dem  Köpfchen  dicker ; Bit.  liueal- 
lanzettf.  oder  lanzettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  ausgeschweift-gezähnelt,  durch  2 — 3- 
gahelige  Haare  rauh ; Kelchsaum  fast  so  laug  wie  die  Frucht,  sonst  wie  oben  angegeben. 
^ 6.  Sonnige  Abhänge  im  Cant.  Tessin,  Alt.  Salvcdore  und  Ccdbega. 

L.  Hieracium  L.  iiicanum  <Sc/«mn/c,  Apargia  inc.  Scop.  Grau;  Schaft  wie  bei  Vor. ; 
Bit.  lang-lanzettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  ganzrandig  oder  entfernt  gezähnelt,  gleich 
dem  Schafte  durch  sehr  kurze,  3 — dgabelige  Haare  grau,  flizig-rauh;  Fruchtkelchsaum 
etwas  länger  als  die  Frucht,  alle  Strahlen  federig,  die  inneren  am  Grunde  breiter  und 
gesägt.  2|_  7.  8.  Alpen  der  Ostschweiz  und  Oesterreichs,  bis  in  die  Ebene  hinab- 
steigend, auch  in  Mähren,  den  Vogesen,  dem  fränkischen  und  schwäbischen  Jura. 

L.  Beriiiii  lith.  Stengel  1 dm  hoch,  1 — 4köpfig,  am  Grunde  ästig,  die  Aeste  von 
einem  Bit.  gestützt;  Köpfchenstiele  oherwärts  mit  2 — 3 Schuppen  besetzt,  unter  dem 
Köpfchen  etwas  dicker;  Bit.  wie  Vor.,  nebst  dem  Stengel  und  den  Hüllen  durch  3 — 1- 
gabelige  Haare  mehlstaubartig-graufilzig;  Fruchtkelchsaum  länger  als  die  Frucht,  etc. 
wie  Vor.  2\.  7.  8.  Isonzothal,  vom  Flitsclithah  bis  zum  Aleere. 

§ 4.  Wurzel  wie  in  § 3 ; Köpfchen-Knospen  aufrecht;  alle  Strahlen 
des  Fruchtkelches  vom  Grunde  an  federig,  die  äusseren  kürzer.  Asterothrix  Ccm. 

L.  crisputn  Villars  Schaft  Iköpfig,  nackt  oder  mit  1 — 2 Schuppen  besetzt,  unter 
dem  Köpfchen  kaum  dicker;  Bit.  tief-fiedertheilig , Fiedern  abwärts  gebogen,  durch 
2 — 3gabelige,  starre  Haare  rauh;  Achenen  kurzhaarig-rauh,  in  einen  etwa  halb  so 
langen  Schnabel  verdünnt,  kürzer  als  der  Fruchtkelchsaum.  2j_  6.  7.  Südabhang  der 
Alpen. 

L.  saxatile  Rchb.  Schaft  wie  Vor.,  aber  unter  dem  Köpfchen  verdickt;  Bit.  lau- 
zettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  huchtig-grohgezähnt  oder  gefiedert,  Fiedern  aufwärts 
gebogen ; durch  längere,  weiche  Steruhaare  fast  filzig ; Achenen  laug-geschnäbelt,  fast 
doppelt  so  lang  als  der  Fruchtkelchsaum ; Kroneurohr  so  lang  als  der  zungenf.  Saum. 
21-  6.  7.  An  sonnigen,  felsigen  Abhängen  des  südl.  Tyrol,  Trient. 

Thi  •incia  Roth.  Zinnensaat.  Europäische  Kräuter;  Wurzelstock  unserer  Art  mit 
dicken,  fadenf.  Adventivwurzeln  besetzt,  kurz-ahgebissen ; Schaft  meistens  zu  mehreren, 
einfach,  Iköpfig,  unter  dem  Köpfchen  verdickt,  und  vor  dem  Blühen  nickend,  bis 
0,25  m hoch;  Bit.  rosettig,  lanzettf.,  meistens  durch  Gabelhaare  rauh,  buchtig-gezähnt 
oder  fiederbuchtig ; Hülle  ziegeldachig  oder  die  Bltch.  fast  in  2 Kreisen,  die  äusseren 
viel  kleiner,  meist  kahl,  schwarz-berandet ; Blumen  gelb,  die  randständigen  unterseits 
mit  blaugranen  Streifen ; Achenen  allmählig  in  den  Schnabel  verdünnt ; Fruchtkelch- 
saum  der  Randachenen  kurz,  kronenf. , franzig  - zerschlitzt , der  der  Scheibenacheneu 
2reihig,  äussere  Reihe  kurz-horstig,  innere  federig,  mit  breitem,  trockeuhäutigem  Grunde 
und  abfallenden  Fiederhaareu. 

T.  Leontodou  L.  hirta  Rth.,  T.  Leysseri  Wcdlr.  ^\-  7.  8.  Sandige,  feuchte  Triften, 
durch  das  Gebiet  zerstreuet,  aber  nicht  ühei’all. 

Gruppe  7.  Lactucaceae.  S.  S.  639. 

Lactlica  T.  Lattich.  726.  Kahle,  zuweilen  horstenhaarige  Kräuter  der  nörd- 
lichen Hemisphäre;  untere  Bit.  meistens  schrotsägef.-  oder  buchtig-fiedertheilig , die 
oberen  in  der  Regel  mit  geöhrtem  Grunde  halbstengelumfassend ; Köpfchen  gelb-,  selten 
blau-blühend,  in  Rispen  aus  ähren-  oder  trauhenf.  Zweigen ; Hülle  kahl,  walzlich,  wenig- 
blumig, ziegeldachig,  Blättchen  ki-autig-trockenrandig ; Achenen  länglich,  zusamraen-gc- 
drückt  oder  -gepresst,  in  einen  fadenf.,  am  Ende  eine  kleine,  von  oo  langen,  zarten 
Pappushaare  umrandete  Scheibe  tragenden  Schnabel  verdünnt. 

§ 1.  Achene  jedei’seits  mehrrippig;  Bim.  gelb.  Eulactuca. 

L.  sativa  L.  Gartensalat.  Stengel  oberwärts  rispig  verzweigt,  bis  1 m hocli, 
kahl,  nicht  hohl;  Blätter  ziemlich  wagerecht,  läuglich-verkehrt-eif.,  ganz  oder  schrot- 
sägef.,  unterseits  auf  der  Mittelrippe  und  am  Rande  kahl , selten  borstig,  mit  herzf. 
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Grunde  steugclumfasseiul ; Rispe  ausgeLreitet,  trugdoldig,  Aeste  aufrecht,  oherwärts  ge- 
stielte Köpfclieu  tragend;  Acheueu  grau  oder  hräunlicli-grau,  sehr  schmal-heraudet,  au 
der  Spitze  kurz-borstig,  Schuabel  weiss,  etwas  länger  als  die  Frucht,  ü 6 — 8.  ln 
Gemüsegärten  als  Kopfsalat  überall  häufig  gebauet;  ihr  Vateidand  noch  unkekaunt; 
Koch  hielt  sie  für  eine  Culturform  der  L.  Scariola.  — Seit  ältesten  Zeiten  ivird  diese 
Pflanze  in  Europa  als  Gemüsepflanze  cultivirtf  roh  und  gekocht  als  leicht  verdauliche, 
gelind  eröffnende,  milde,  nähroide  Speise  genossen  und  arzneilich  verordnet-  auch  dient 
der  eingedickte,  narkotische  Milchsaft  als  berulngetides,  Schmerz  stillendes  Mittel,  zu  welchem 
Zwecke  auch  das  Extract  der  Blätter,  Extractmn  lAictncae  (H.),  der  Thridux  (H.)  der 
Alten,  bereitet  und  benutzt  ivird  - dies  ist  schirarzbraun,  weniger  bitter  als  das  Laclucarium, 
wirkt  nicht  narkotisch  und  zieht  aus  der  Luft  Eeuchtigkeit  an. 

li.  Scariola  L.  Wilder  Lattich.  Blattfläche  um  45  ® gedrehet , vertikalstehend, 
so  dass  die  Seitenräuder  nach  oben  und  unten  gewendet  sind,  länglich,  liederbuchtig, 
bis  schrotsägef.,  — selten  ganz,  mit  unbewehrter  Rippe,  L.  anguslana  All.,  — Blüthcn- 
zweige  vor  dem  Aufblühen  nickend ; Acheueu  graubraun,  kaum-beraudet_  an  der  Spitze 
kurz-borstig;  sonst  wie  Folgende,  wie  diese  vorkommeud,  aber  häufiger.  O — Obs. 
11b.  Lactucae  sylvestris;  der  c ingetrocknete  Milchsaft  dient,  nach  der  Pharm.  Helvetic. 
zum  Luctiicariiim  gallicnm. 

L.  virosa  L.  Giftlattich.  Stengel  wie  Vor.,  bis  2 ni  hoch,  unterwärts  borstig, 
oberwärts  wie  die  Blattuuterseite  blaugrüu  bereift,  oft  röthlich-gefleckt,  nicht  hohl ; Bit. 
wagerecht,  länglich-verkehrt-eif.,  auf  pfeilförm.  Grunde  halbsteugelumfassend,  uuterseits 
auf  der  Jlittelrippe  staclielborstig,  dornig-gezähnt,  ganz  oder  buchtig;  Rispe  pyramidenf., 
mit  aufrechten  Zweigen ; Köpfchen  gestielt ; Achenen 
schwarz,  breit  flügelraudig,  kahl,  Schnabel  weiss,  so  laug 
als  die  Frucht.  © 7.  8.  Gebüsch,  an  felsigen  Ab- 
hängen ; durch  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  aber  selten ; 
häufiger  im  Süden ; für  den  medizinischen  Gebrauch 
auch  cultivirt.  — Die  jungen  Triebe  und  die  bis  3 etm 
langen  Bit.  dieser  stark  und  widerlich,  opiumartig  rie- 
chenden , kratzend-bitteren  Pflanze , Hb.  s.  Fol.  lAU-tucae 
rirosue,  sind,  kurz  vor  dem  Blühen  gesammelt,  frisch  off. 
zur  Bereitung  des  schivach  narkotisch  morphiumähnlich 
wirkenden  Extractes.  Kräftiger  eds  dieses  wirkt  das  durch 
Eintrocknen  des  aus  dem  Stengel,  nach  Abschneiden  der 
völlig  entwickelten  Blüthenknospe , ausfliessenden  Milchsaftes 
gewonnene  off.  Lactucavium  f/ei-nianicnm  und  JAict. 
uHf/liciini ; die  Gewinnung  dieses  Laclucarium  ivird  Monate 
lang  fortgesetzt,  indem  täglich  die  durch  den.  eintrocknenden 
Milchsaft  und  beginnende  Vernarbung  geschlossene  Wunde 
wieder  erneuert  und  dadurch  wieder  ein  Hervor  quellen  des 
bald  gerinnenden  Saftes  veranlasst  wird,  den  man  sammelt 
und  eintrocknet.  Wahrscheinlich  ist  diese  lange  Operations- 
dauer die  Ursache  der  bedeutenden  üngleichartigkeit  und  der 
cntsprecliend  unsicheren  Wirkung  des  Lactucarium,  welches 
überdies  auch  aus  den  minder  wirksamen  L.  sativa 
und  L.  Scariola  hergestellt  wird.  Eine  genauere,  vergleichende  Untersuchung  der  während 
der  Operationsdauer  gewonnenen  Sorten  von  Lactucarium  fehlt  noch.  Es  finden  sich  in 
demselben  ausser  anorganischen  Salzen,  Kautschuk,  Harz,  Eiweiss,  Mannil,  Asparagin, 
verschiedene  weitverbreitete  organische  Säuren,  auch  Bernsteinsäure,  ein  in  Alkohol  lösliches, 
in  feinen,  färb-,  geruch-  und  geschmacklosen  Nadeln  kryst.,  bei  162^  schmelzendes  „Lat- 
tichfetP  das  „Lcwtucerin^  und  ein  anderes,  ähnliches,  bei  223^  schmelzendes,  das  „Lactu- 
cofS^ ; fer)ier  das  scharf  aromatisch-bittere,  stickstofffreie,  in  heissem  JVasser  und  Wein- 
geist, nicht  in  kaltem  Wasser  oder  Aethcr  lösliche,  in  weissen  rhombischen  Tafeln  krysL, 
bei  206^  schmelzende,  nicht  flüchtige,  indifferente  „LaciueiK^  -,  ein  brauner,  amorpher, 
in  Wasser  und  Weingeist  leicht  löslicher,  schwach,  saurer  Bitterstoff  „Lactucopicrin“ . 
Das  Lachicarium  gcdlicum  hinterlässt  9^Iq  Asche,  eine  bittere,  krgstallisirbare  Säure 


Lactuca  vivosa^  Giftlatticli. 

1.  Blüthenzvveig.  2.  Unteres  Steiigcl- 
ende  mit  der  Wurzel.  3.  Reife  Frucht. 
4.  Diese  längsdurchschu.  5.  Blühende 
Blume.  6.  Blühendes  Köpfchen. 
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„Lc(cUtc(ts(2ure^  deren  farblose  Lösung  durch  Alkalien  roth  wird,  und  ein  schon  luder  40^ 
snhlimircnder  Camphor,  der,  wie  es  scheint,  den  eigenthümlichen  Geruch  von  Lactuca  be- 
dingt; Dumont  fand  in  dem  frischen  Extractes  des  blühenden  Krautes,  nicht  im  Lactu- 
cariuni,  — bis  0,02  Ilgoscyamin. 

L.  saligiia  L.  Stengel  bis  0,6  ni  hoch,  nicht  hohl ; Bit.  linealisch,  zugespitzt, 
ganzrandig,  mit  unterseits  stachelborstiger  Mittelrippe,  durch  spitze,  abstehende  Oehrchen 
pfeilf.,  die  untersten  schrotsägeförm.-tiedertheilig ; Rispenäste  ruthenf.,  Köpfchen  fast 
sitzend,  ährenf.-traubig ; Frucht  halb  so  lang  als  ihr  weisser  Schnabel.  © 7.  8.  Uu- 
bebauete  Orte,  AValdränder,  Gebüsch ; zerstreuet. 

L.  quercina  L.  Stengel  bis  1,5  m hoch,  hohl,  bis  zur  Mitte  reich  beblättert; 
Bit.  unterseits  und  am  Rande  wehrlos,  grasgrün;  Köpfchen  gestielt;  Hüllbltch.  roth-ge- 
fleckt ; Frucht  kurzgeschuäbelt , schwarz.  « L.  sagittata  IF.  K.  Bit.  ganz , länglich 
oder  elliptisch  bis  lanzettf.,  am  Grunde  verschmälert,  ß L.  stricta  W.  K.,  Cicerbita 
corymbosa  Wallr.  Bit.  fieder-spaltig  oder  -theilig.  0 AVälder , Gebüsch ; zerstreuet 
und  selten  ; fehlt  dem  nördlichsten  Gebiete  der  Schweiz. 

§ 2.  Achene  jederseits  einrippig,  ihr  Rand  gedunsen;  Bim.  blau. 

L.  perennis  L.  Kahl ; Stengel  fest,  bis  0,6  m hoch ; Bit.  buchtig-fiedertheilig, 
Zipfel  lineal-lanzettf. , au  dem  oberen  Rande  gezähnt;  Trugdolde  locker;  Acbeueu 
schwarzbraun , so  lang  als  der  weisse  Schnabel.  2\.  5 — 7.  Felsige  Abhänge,  steinige 
Hügel ; zerstreuet ; vorzugsweise  im  südl.  und  westl.  Gebiete. 

Phoenixopus  Cass.,  Prenanthes  L.  A^on  Lactuca,  s.  o.,  nur  durch  die  einreihige 
Hülle  mit  Ausscnhülle , von  Prenanthes,  s.  u. , durch  die  geschnäbelte  Frucht  ver- 
schieden. 

P.  Prenanthes  L.  iiiui'alis  Koch , Cicerbita  mur.  Wallr. , Lactuca  mur.  Less., 
Chondrilla  mur.  Lmk.  Kahl ; Stengel  aufrecht,  grün,  krautig,  bis  1 m hocb,  hohl, 

oberwärts  locker-rispig-trugdoldig-ästig,  Zweige  ges})reitzt ; Bit.  weich,  unterseits  blau- 
grün, oft  röthlich  überlaufen;  AVurzelblt.  leierf.-fieder- theilig  bis  -schnittig,  in  den 
Stiel  herablaufend,  Zipfel  eckig,  der  endständige,  viel  grössere,  herz-  oder  sjnessf. ; 
Stengelblt.  auf  herzf.  Grunde  sitzend,  die  unteren  den  AFm-zelblättern  ähnlich,  die  oberen 
einfacher;  Köpfchen  oo,  klein,  öblumig,  hellgelb.  2|_  7.  8.  Schattige  AVälder;  feuchte 
F eisen,  Mauern,  Hecken  etc. ; häufig  und  verbreitet. 

P.  Prenanthes  L.  viniineus  Rchb.,  Lactuca  vimiuea  Prsl.  Stengel  aufrecht,  kahl, 
weisslich,  glänzend,  holzig,  stark-milchend;  Aeste  ruthenf.,  ooköpfig,  traubig;  Bit.  etwas 
derb,  blaugrün,  kabl  oder  zerstreuet  behaart;  AVurzelblt.  schrotsägef.-fiedertheilig,  in 
den  Stiel  herablaufeud,  Zipfel  lineal-lanzettf.  oder  lanzettf.,  ganzrandig  oder  ungleich- 
gezähnt; Stengelblt.  kurz  lierablaufend,  kahl,  die  unteren  wie  die  AVurzelblätter  geformt, 
die  oberen  linealisch,  ganzrandig ; Köpfchen  klein,  hellgelb.  0 7.  8.  Steinige,  sonnige 
Abhänge,  vorzüglich  auf  Kalk  im  südl.  Gebiete ; im  mittleren  selten,  z.  B.  bei  Dresden, 
Prag,  Teplitz,  in  Thüringen,  am  Harze. 

Taräxacuin  Haller,  Dens  Leonis  T.  z.  Th.  Kuhblume.  727.  Ausdauernde, 
stengellose  Kräuter  mit  rosettigen,  je  nach  dem  Boden,  veränderlich-geforraten,  schrot- 
sägeförm.  bis  ungetheilten  AVurzelblt.,  einfachem,  einköpfigem,  hohlem  Schafte;  Köpfchen 
gelb-  und  ooblumig ; Hülle  doppelt,  die  äussere  viel  kürzer  als  die  innere,  meistens 
zurückgeschlagen ; Blüthenboden  flach  und  nackt ; Achenen  gleichf.,  znsammengedrückt, 
oberwärts  scliuppig-staclielig  oder  feinknotig,  mit  fadenf.  Schnabel ; Fruchtkelch-Haare 
weich,  seideuglänzend,  ocreihig. 

T.  serotinum  Sadler  Schaft  bis  0,3  m h.,  oft  oo  aus  einem  AVurzelstocke,  Iköpfig, 
besonders  oberwärts  sowie  am  Grunde  zwischen  den  Bit.  dicht-weisswollig;  Bit.  ober- 
seits  rauh,  unterseits  graufilzig,  zuletzt  fast  kahl,  die  untersten  länglich-verkelirt-eif., 
kleingezähnelt,  zuweilen  spitz,  die  oberen  buchtig-gelappt  oder  schrotsägef. ; Achenen 
lineal-länglich,  beidendig  verschmälert;  Rippen  der  Randacheiien  unterwärts  höckerig- 
weichstachelig, oberwärts  sehr  feinkuotig,  der  ungefärbte  Theil  des  langen  Schnabels 
kürzer  als  die  Achene  mit  dem  gefärbten  Theile.  a T.  Pacheri  Schultz  bip.  Achene 
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länglicli-keilf.,  fast  glatt,  so  lang  als  der  Schnabel.  ^ 7 — 9.  Trockene,  sandige  Triften 
und  Abhänge  in  Mähren , Nieder-  und  Ober-Oesterreich ; a am  Orossglockner  in 
Käi’nthen. 

T.  Leontodon  L.  Taraxacum  Erst.,  Taraxacum  off.  Weher,  T.  Dens  Leonis  Desf. 
Butterblume,  Pfaffenröhrlein,  Löwenzahn,  etc.  128.^.,  727.  Sehr  veränderliche  Pflanze, 
kahl  oder  seltener  etwas  wollig;  die  Bit.  zuweilen  kurzhaarig  rauh;  Schaft  einköpfig, 
hohl ; Bit.  länglich  oder  lineal-lanzettf.,  un- 
getheilt  oder  schrotsägef.-fieder-theilig  oder 
-schnittig,  Zipfel  3 eckig  oder  schmal,  ein- 
fach oder  wieder  mit  Zipfeln  besetzt,  ge- 
zähnt oder  ganzrandig ; Achene  länglich- 
verkehrt-eif. , der  ungefärbte  Theil  des 
Schnabels  viel  länger  als  die  Achene  mit 
dem  gefärbten  Theile.  a genuinum,  Leont. 

Taraxacum  Fall.  Bit.  grasgrün,  schrotsägef., 
mit  3eckigen  , meist  ganzraudigen  Zipfeln ; 

Hüllbltch.  alle  linealisch,  die  äusseren  herab- 
gebogen; Bim.  meistens  goldgelb.  ß L. 
glaucescens  M.  Bieb.  Meist  blaugrün  ; Blätter 
schrotsägef. -fiedertheilig  mit  lanzettf.,  meist 
gezähnten  Zipfeln ; alle  Hüllhlättchen  linea- 
lisch oder  die  äusseren  lanzettf.,  diese  hori- 
zontal abstehend;  Bim.  hellgelb  oder  schwefel- 
gelb, Achenen  oft  schön  roth  (T.  erythro- 
spermum  Ändrs)  y T.  coruiculatum  DC. 

Wie  ß,  aber  die  inneren  Hüllbltch.  unter 
der  Spitze  mit  einem  schwieligen  Höcker. 
ö L.  alpinus  Hoppe  Aeussere  Hüllbltch. 

eif,  abstehend,  innere  unterhalb  der  Spitze 
kaum  gehöckert ; Bit.  derjenigen  der  höch- 
.sten  Alleen  mit  schmalen , am  Ende  abge- 
rundeten Zipfeln,  e L.  taraxacoides  Hpp., 

L.  laevigatus  Wüld.  Aeussere  Hüllbltch. 

eif.,  zugespitzt,  angedrückt,  innere  mit  ge- 
hörnter Spitze.  'C  Tarax.  palustre  DC.,  L. 
pal.  Syn. , T.  lanceolatum  Poir. , L.  lividus 
ir.  u.  KU.  Wie  s,  aber  die  inneren  Hüll- 
blättchen nicht  gehörnt;  Bit.  dicklich,  bläu- 
lichgrün, ungetheilt,  lineal-lanzettf.,  ganzrandig  oder  geschweift-kleingezähnt,  L.  salinus 
Fall. , oder  lanzettf.,  buchtig-gezähnt  bis  -schrotsägef. , L.  erectus  Hop2oe , L.  lividus 
Waldst.,  Kit.,  T.  Scorzonera  Rchb.,  T.  udum  Jord.  t]  T.  leptocephalum  Reh,b.  Dem 
Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Köpfchen  dünner  und  die  äusseren,  lanzettf.  Hüllblätt- 
chen an  der  Spitze  zottig-bärtig.  2.1  5.  H.  Wiesen,  Triften;  verbreitet,  bis  in  die 
Alpenregion.  — • Ofßdnell  ist  die  Wiirxel  und  das  Kraut  der  blühenden  Pßanxe, 
Ttcid.  et  Folia  (v.  Hb.),  Taraxaci  s.  Dentis  Leonis ; zur  Extracibereihmg  von  der 
im  Frühlinge,  vor  der  Blüihezeit,  zucker-  und  miJchsaftreichen  Pflanze  zm  sammeln. 
Wird  gegen  chronische  Ohstruciion  angeivendet.  Die  Wurzel  ist  .stielrund,  bis  3 dm  lang 
und  2 dm  dick,  unterwärts  dünner  iverdend,  wenig  ästig,  meistens  mehrköpfig,  aussen 
bräunlich;  Binde  sehr  umfangreich,  innen  weiss,  in  der  Nähe  des  gelben,  imvsen  Holz- 
körpcrs  mit  zahlreichen,  coneentrischen  Schichten  von  Milchsaftgefässe  führendem  Bastge- 
tvebe;  Holzkörper  in  der  Nähe  der  Wurzelköpfe,  aus  mehreren  von  coneentrischen  Rinden- 
schichten umgebenen,  zusammenge.setzt.  Die  Wurzeln  sind  geruchlos  und  süsslich-hitter 
schmeckend;  im  Pi'ühlinge  und  Herbste  und  aus  friwhthnrem  Boden  mehr  süss,  im  Sommer 
und  aus  unfruchtbarem  Boden  mehr  bitter ; sie  etithalten  im  Milchsäfte  einen  krystallisir- 
haren,  .stickstofffreien,  indifferenten,  in  kaltem  Wasser  sclnoicrig , in  kochendem  Wasser 
und  Äether  leicht  löslichen  Bitterstoff  „Taraxacin“,  eine  in  kochendem  IVasser  unlösliche, 


Taraxacum  {Leonlodoti  L.')  Taraxacum.  1.  Blühemle  Pflanze; 
Blätter,  bis  auf  zwei,  z.  Th.  weggeschti.  f.  innere-,  c.  äussere 
Hülle.  2.  Köpfchen  nach  der  Reife,  Achenen  bis  auf 
zwei  abgefallen.  3.  Frucht  läugsdurchschn.  r.  unteres 
^^chuabelende.  4.  Dieselbe  Frucht  von  aussen.  5.  Blühende 
Klm.,  V,  das  noch  nicht  gestreckte  Schnabelstück. 
6.  Oberes  Griftelende  mit  den  Narben.  7.  Staubbcutelrohr 
längsgespalten  und  ausgebreitet. 
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in  Alkohol  lösliche,  wachsnrtige , krystallisirbare  Substanz  „Taraxacerin^^ , ein  Rcsinoül 
„Leontodin“,  ferner  Imdin  (wi  Herbste  24  im  Frühling  statt  dessen  Laevulin  und 
Zucker  {Laeriilose),  Gerbstoff,  Pectose,  Albumm  etc.  Die  Bit.  und  Stengel  enthrdten  über- 
dies den  in  ihierischen  Geweben  entdeckten,  so  wie  auch  in  unreifen  Leguminosen- Sannien, 
Kohl,  Kartoffelkeimen,  Digitalis,  Spargeln  etc.  auf  gefundenen,  der  Milchsäuregühr'img  fähigen, 
Ktq)feroxyd  nicht  rcducirenden  Zucker  „Inosit“.  Der  eingetrocknete,  sehr  bittere  Milchsaft 
wird  Leoniodonium  genannt. 

T.  Leontodon  Kit.  nigricans  Pchb.,  T.  officinale  y alpiiiuni  Koch  Stengel  und  Bit. 
kahl,  diese  buchtig-fiederspaltig,  beiderseits  mit  meist  nur  2 dreieckigen  grobgezäbuten 
und  grossem  Erdabscbnitte,  selten  fast  ungetbeilt,  glänzend  grün,  etwas  derb ; Hüllblt. 
scbwärzlichgrün,  innere  breit-lineal,  äussere  eif.-länglicb , anfangs  anliegend  oder  ab- 
stehend, zuletzt  (an  fruchttragenden  Individuen)  zurückgekrümmt;  Bim.  goldgelb ; Frucht 
grösser  als  an  Yoi\,  weniger  gerippt,  an  der  S2:>itze  kurz-weicbstaclielig-schujijiig  oder 
höckerig,  der  ungefärbte  Tbeil  des  Schnabels  ziemlich  dick , kaum  so  lang  als  der  ge- 
färbte mit  der  Fr.  zusammen.  7 — 9.  Biesengebirge  und  selten  in  den  westl. 

Koebsudeten. 

T.  Leontodon  IIoj)pe  u.  Sturm  temiifoliiiin  Ilojpe  Kahl,  höchstens  die  Blattstiel- 
basen behaai’t;  Bit.  lineabscb  oder  lineal-lanzettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  ganzrandig 
oder  entfernt  gezähnelt;  Achenen  linealisch-verkehrt-eif.,  gerippt,  an  der  Sj)itze  scbupjjig- 
weicbstachelig,  Bij^joeu  der  Bandachenen  unterwärts  fein-höckerig,  die  Scheibenacheneu 
glatt ; Schnabel  so  lang  als  die  Frucht,  sein  farbloses  Ende  kürzer  als  die  Frucht  mit 
dem  gefärbten  Schnaheltheile.  2},  4.  5.  Salzige  Wiesen  hei  Triest. 

CliOiidrilla  T.  Knori^elsalat.  Beblätterte,  2-  und  oojährige,  kahle  oder  unterwärts 
borstige  Kräuter  der  Mittelmeergegeuden , Mitteleuropas  und  Ostasiens;  Wurzelhlätter 
rosettig,  buchtig-fiedertheilig ; Stengelblätter  klein  und  wenige,  selten  mehr  entwickelt, 
ganzrandig  oder  die  untersten  gezähnt;  Köjjfchen  klein,  weuighlumigj  seitenständig 
einzeln  oder  zu  wenigen,  trauhig,  afterdoldig,  selten  endständig,  gelbhlühend ; Blüthen- 
hülle  walzlich,  die  inneren  Bltch.  1 — 2reihig,  gleichlang,  die  äusseren  oo,  sehr  klein ; 
Blumen  7 — 12,  zweireihig;  Achenen  gleicht.,  walzlich,  geschnäbelt,  Srippig-kantig, 
Rippen  an  der  Spitze  in  Weiclistacheln  oder  Schüijpchen  auslaufend,  die  in  einem 
Kreise  den  Schnahelgrund  umgeben. 

C.  juncea  L.  Stengel  ästig,  bis  meterhoch,  mit  ruthenf.  Aesten ; Wurzelblätter 
schrotsägef.  oder  leierf.-fiederbuchtig,  gezähnelt;  obere  Stengelblt.  lineal-lanzettf.  oder 
linealisch;  Köpfchen  zu  1 — 3,  seiten-  oder  gipfelständig;  Achenen  mit  5 lanzettlichen 
Zähnen  gekrönt,  a G.  acantophylla  Borkh.  Stengel  unterwärts  nebst  Blattrand  borstig- 
rauh. ß C.  latifolia  M.  Bieb.  Pflanze  sehr  kräftig ; mittlere  und  obere  Stengelblt. 
lang-lanzettf.,  ziemlich  breit,  am  Bande  und  auf  der  Mittelrippe  unterseits  borstig.  -2|. 
7.  8.  Auf  trockenem,  unfruchtbarem,  sandigem  und  steinigem  Boden;  zerstreuet. 

C.  Prenanthes  L.  cliondrilloides  Krst.,  C.  prenanthoides  VilL,  Lactuca  jirenanth. 
Scop.  Stengel  fast  blattlos,  oberwärts  trugdoldig,  bis  0,3  m hoch;  Wurzelblt.  vei'kehrt- 
ei-lanzettf.,  unterwärts  verschmälert,  entfernt  gezähnt,  blaugrün ; Stengelblätter  linea- 
lisch ; Köjofchen  endständig,  trugdoldig ; Achenen  ein  aus  5 Schüp^Dchen  bestehendes 
Krönchen  tragend.  2\.  7.  8.  Im  Kiese  der  Bäche  und  Flüsse  der  Alj^en  und  Vor- 
aljien,  bis  in  die  Ebene  hinabsteigend. 

Willeiuetia  Necker  Ausdauerndes  Kraut  der  Alj^en  Mitteleurojias,  mit  kantigem, 
fast  blattlosem,  wenig  ästigem  oder  einfachem,  bis  0,5  m hohem,  hohlem,  oberwärts 
sammt  Köpfchen  weiss-sternhaarigem  und  schwärzlich  zottig-drüsenhaarigem  Stengel ; 
AVurzelblt.  verkehrt-ei-lanzettf.,  huchtig-gezähnt , grob-gesägt,  oder  auch  ganzi’andig; 
Köpfchen  1- — oo,  einzeln,  endständig,  ooblumig;  Bim.  goldgelb;  Achenen  gleicht.,  ge- 
schnähelt,  stielrund,  fast  5kantig,  am  Scheitel  mit  einem  gekerbten,  den  Schnabelgrund 
umgebenden  Krönchen ; Fruchtkelchhaare  einreihig,  weich,  glänzend-weiss. 

W.  Hieracium  Jacq.  stipitata  ('.  II.  Sclndtz , AY.  hieracioides  Monnier,  AV.  apar- 
gioides  Guss.,  Crejiis  a^i.  Willd.  21  G — 8.  Triften  der  Aljum  und  A^oralpen,  Ostschweiz 
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Böhmerwald ; selteu  in  die  Ebene  hinabsteigend : Isny , an  der  Aach  and  auf  der 
Adeleyg  in  Württemhcrg. 

Zacyntha  T.  Einjähriges,  gespreizt-gabelästiges , fast  kahles,  bis  0,3  m hohes 
Kraut  der  Mittelmeergegenden ; Wurzelblt.  leier  - schrotsägef. , Stengelblt.  linealisch- 
pfriernenf.,  auf  pfeilf.  Grunde  sitzend;  Köpfchen  klein,  gabelständig  und  an  den  Aesten 
end-  und  scheinbar  seitenständig,  vor  dem  Blühen  hängend,  gelbblumig;  Blüthenhülle 
nach  dem  Blühen  kugelig-krugf.,  Hüllbltch.  zweireihig,  äussere  klein  und  wenige,  innere, 
G — 10,  fast  gleichgross,  fleischig  verdickt,  endlich  holzig,  trockenhäutig-berandet,  mit 
dem  verdickten,  concaven  Grunde  die  Randachenen  umhüllend;  Achenen  sehr  kurz  ge- 
schniibelt,  fast  schnabellos,  verschieden  geformt,  randständige  oberwärts  gebogen,  auf 
dem  Rücken  faltig-höckerig,  scheibenständige  fast  stielrund,  gestreift;  Haare  des  Erucht- 
kelches  oo,  kurz,  rauh,  hinfällig. 

Z.  Lapsana  L.  Zacyntha  Krat.,  Z.  ven-ncosa  Gaerf)i.  O 5.  G.  Trockene  Wiesen 
am  adriatisclien  Meere. 

Barkhansia  Mönch  Ein-  und  0jährige,  meistens  europäische  Kräuter,  mit  ge- 
zähnten oder  flederlappigen  Bit.  und  gelben,  selten  rothen,  oo  blumigen  Köpfchen;  innere 
Bltch.  der  Blüthenhülle  gleichlang,  am  Grunde,  nach  dem  Blühen,  meistens  gekielt-ver- 
dickt,  äussere  wenige,  viel  kleiner;  Blüthenboden  flach,  nackt  oder  wimperraudig-ge- 
feldert;  Achenen  stielrund,  alle,  oder  wenigstens  die  der  Scheibe,  allmählig  in  einen 
langen  Schnabel  verdünnt,  die  randständigen  zuweilen  kurz-  oder  ungeschnäbelt ; 
Fruchtkelchhaare  oo,  weiss,  weich. 

^ Köpfchen-Knospen  nickend;  Randachenen  kürzer  als  die  mit 
dem  langen  Schnabel  aus  der  Hülle  hervorragenden  Scheibenachenen,  ausgcn.  rhoeadifolia. 

B.  Crepis  L.  rubra  Widerlich  riechende,  bis  0,3  m h.  Pflanze;  Stengel 

aufrecht  oder  aufsteigend , einfach  oder  unterwärts  ästig  und  beblättert , sonst 

nackt;  Bit.  schrotsägef. -fiedertheilig,  die  oberen  lanzettf.  am  Grunde  gezähnt;  innere 
Hüllblättchen  rauhhaarig,  äussere  kahl,  ei-lanzettf. ; Bim.  hellroth.  O 6-  7.  Unbebauete 
Plätze,  Wegeränder  in  Dalmatien,  oft  als  Zierpflanze  in  Gärten. 

B.  Crepis  L.  foetida  DC.,  Hieracium  foet.  Karsch  Uebelriechend,  nach  Neilreich 

iodartig ; Stengel  aufrecht,  bis  0,3  m hoch,  trugdoldig-ästig , beblättert,  nebst  den  Bit. 

weichhaarig;  Bit.  lanzettf.,  schrotsägef.-fiedertheilig , die  obersten  lanzettf.,  am  Grunde 
tief  eingeschnitten ; Hülle  durch  einfache  und  Drüsen-Haare  grau-zottig ; Bltch.  der 
Aussenhülle  lanzettf.,  spitz ; Bim.  gelb,  uuterseits  oft  roth.  a B.  rhoeadifolia  M.  Bieb. 
suppl.,  Crepis  rhoead.  Bich.  fl.  taur.  Steifhaarig-borstig,  auch  die  Hülle,  die  fast  keine 
Drüsenhaare  hat ; auch  die  Scheibenachenen  kürzer  als  die  Hülle.  O 6 — 8.  Unbebauete 
Orte,  Wegeränder  etc.,  gern  auf  Kalk;  im  mittl.  und  südl.  Gebiete  zerstreuet;  a in 
Böhmen  und  Mähren.  — Die  Bfl.  enthält  einen  in  Alkohol  löslichen,  kr gstallisir enden 
Bitterstoff  „Cregrin“,  in  den  Bim.  auch  salicylige  Säure. 

•{•f  Köpfchen-Knospen  aufrecht,  Achenen  alle  gleich  oder  die  äusseren  etwas  kürzer ; 
Fruchtkelch  zur  Hälfte  oder  kaum  aus  der  Blüthenhülle  hervorragend ; Schnabel  kürzer 

als  die  Frucht. 

B.  Crepis  Hcdl.  fil.  setosa  DC. , B.  hispida  Lk.  Stengel  ästig , beblättert , bis 
0,5  m hoch;  Blätter  pfeilf.- schrotsägef.  oder  leierf.,  gezähnelt ; Blüthen-Stiele  und  Hülle 
steif-borstig,  die  Fruchtkelche  völlig  bedeckend;  Felder  des  Blüthenbodens  nackt- 
randig ; Bim.  citronengelb.  Q 7.  8.  Brachäcker  im  südl.  und  mittl.  Gebiete ; zer- 
streuet und  unbeständig,  wohl  mit  der  Saat  eingeführt. 

B.  Crepis  Thuill.  taraxacifolia  DC. , C.  praecox  Balbis , C.  taurinensis  Willd. 
Stengel  aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  beblättert,  oberwärts  trugdoldig,  am  Grunde  wie 
auch  die  Bit.  steifhaarig ; Bit.  schrotsägef. ; Blüthenhülle  grau-weichhaarig,  innere  Bltch. 
i linealisch,  krautig,  schmal-häutig-berandet , äussere  klein,  ei-lanzettf,  oberwärts  ver- 
I schmälert,  kahl,  häutig-berandet,  die  Hälfte  des  Fruchtkelches  bedeckend;  Felder  des 
I Blüthenbodens  wimperrandig ; Kronen  gelb,  die  der  Randblm.  unterseits  rothgestreift. 
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O 5.  6.  Dürre  Wiesen  und  Triften,  unbebauete  Orte ; kalkliebend ; im  mittleren  und 
südwestlichen  Gebiete,  zerstreuet. 

B.  Crepis  L.  vesicaria  Sprengel  Stengel  aufrecht,  bis  meterhoch,  spärlich  be- 
blättert, trugdoldig-ästig  ; Bit.  schrotsägef. -gezähnt  oder  schrotsägef.-fiedertheilig ; Blüthen- 
hülle  grau-  und  oft  borsten-haarig,  zur  Fruchtzeit  den  halben  Fruchtkelcli  bedeckend; 
innere  Hüllbltch.  länglich,  stumpf,  häutig,  mit  schmaler,  krautiger  Mittelrippe,  äussere 
oval,  concav,  häutig,  kahl,  Blüthenboden  und  Blumen  wie  Vor.,  der  sie  sehr  nahe  steht. 
O 5.  Triften,  Wegeränder;  an  der  Adria. 

Gruppe  8.  Hieracieae.  S.  S.  639. 

Crepis  L.  Pippau.  Der  vor.  Gattung  höchst  nahe  stehend,  nur  durch  den 
fehlenden,  wenn  auch  mittelst  einer  Verdünnung  oder  Verengerung  der  Frnchtspitze 
angedeuteten  Fruchtschnabel  verschieden;  durch  ausländische  Arten  mit  derselben  ver- 
bunden. Einige  Ai-ten  haben  nicht  weiche,  schneeweisse,  sondern  etwas  gelblich-weisse, 
brüchige  Fruchtkelchhaare,  C.  paludosa,  C.  Jacquini  und  C.  sibirica. 

§ 1.  Aclienen  10 — ISrippig;  Fruchtkelch  weich  und  schneeweiss. 

Schaft  blattlos,  an  der  Sj^itze  ooköpfig;  Köi^fchen  klein;  Aussenhülle  kurz  und  an- 
gedrückt. 

C.  Hieracium  L.  praemorsa  Tausch  Weichhaarig ; Stengel  blattlos,  bis  0,5  m 
hoch,  traubig,  Traube  am  Grunde  zusammengesetzt,  die  unteren  Blüthenzweige  2 — 3- 
köpfig,  die  oberen  Iköpfig;  Bit.  rosettig,  länglich-verkehrt-eif.,  unterwärts  verschmälert, 
ganzrandig  bis  gescliweift-gezähnelt ; Bim.  gelb.  2|_  5.  6.  Gebirgswiesen,  auf  Kalkboden ; 
im  südl.  und  mittl.  Gebiete  bis  Schlesien  und  Thüringen. 

C.  Hieracium  Wulf,  incarnata  Tausch  Wie  Vor.,  aber  der  blattlose  Stengel 
trugdoldig,  bis  0,5  m hoch;  Köpfchen  kleiner,  schön  fleischroth  oder  röthlich-gelb, 
selten  gelb,  C.  Froelichiana  DC.  2j.  5.  6.  Vorgebirge  und  Hügel  im  südl.  Tyrol, 
Krain,  Kärnthen. 

ff  Schaft  blattlos  oder  am  Grunde  1-  bis  wenig-blätterig,  am  Ende  Iköpfig,  einfach 
oder  am  Grunde  mit  einem  oder  wenigen,  Iköpfigen  Zweigen  aus  den  Blattachseln ; 

Köpfchen  grösser,  circa  2,5  ctm  br. 

C.  Leontodon  L.  bnlbosa  Cass.  Wurzelstock  abgebissen,  die  Adventivwurzeln  in 
Knollen  endend;  Stengel  Iköpfig,  blattlos  oder  am  Grunde  Iblätterig,  die  Spitze,  und 
die  Hülle  unterwärts,  rauhhaarig ; Bit.  lang-lanzettf.,  etwas  gezähnt,  kahl ; Bim.  gelb. 

4.  5.  Sandige  Triften  an  der  Küste  Istriens, 

C.  Leontodon  L.  aurea  Cass.,  Hieracium  aur.  Scop.  Stengel  Iköpfig,  blattlos,  bis 
0,2  m hoch,  sehr  selten  am  Gründe  ivenig  heUüttert  und  schwachr ästig,  2 — Sköpfig,  ober- 
wärts  nebst  Hülle  schwärzlich-grün-rauhhaarig;  Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  gezähnt  oder 
schrotsägef.,  kahl;  Blumen  orangegelb.  2|.  7.  8.  Durch  die  ganze  Alpenkette,  Vor- 
alpen und  schweizer  Jura. 

C.  Hieracium  .Jacq.  alpestris  Tausch  Stengel  Iköpfig,  blattlos  oder  am  Grunde 
wenig-beblättert,  schwach  ästig,  oberwärts  filzig;  Hülle  grau-rauhhaarig;  Bit.  lanzettf., 
gezähnt  und  schrotsägef. ; Bim.  gelb.  2|.  7.  8.  Oesterr.  und  östliche  schweizer  Alpen, 
Voralpen  und  Jura. 

C.  jubata  Koch  Stengel  Iköpfig,  1— 2blätterig,  bis  5 ctm  hoch,  oberwärts  nebst 
Hülle  durch  gelbliche  drüsenlose,  etwas  geschwungene  Haare  zottig;  Hüllbltch.  lanzettf., 
äussere  linealisch,  ziegeldachig ; AVurzelblt.  verkehrt-eif.-länglich  oder  länglich-lanzettf., 
stumpf,  am  Grunde  verschmälert,  ganzrandig,  gezähnt  oder  schrotsägef.,  kahl ; das 
Stengelblatt  rauhhaarig;  Bim.  goldgelb.  2\.  7.  AValliser  Alpen;  selten. 

fff  Stengel  beblättert,  an  der  Spitze  trugdoldig ; Bim.  gelb  oder  goldgelb. 

C.  Adonis  Sqir.,  C.  chondrilloides  Jacq.,  C.  foeniculacea  Fvelich  bei  DG.  Stengel 
wenigköpfig,  fast  trugdoldig,  grau-  und  drüsenhaarig,  bis  0,4  m hoch,  unterwärts  be- 
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blättert ; Bit.  fiederschnittig,  Abschnitte  tlieils  ganz,  theils  bis  auf  den  Grund  in  2 — 3 
sclimal-liuealische  Zipfel  gellieilt  und  dadurch  wie  gebüschelt;  Hülle  weiss-filzig; 
Acheuen  lOstreifig.  ß.  7.  Gebirgswiesen,  Felsabhänge;  kalbliebend;  Ki'ain,  Triest, 
Fiume. 

C.  bieniiis  L.  Stengel  beblättert,  bis  1,2  m hoch,  an  der  Spitze  trugdoldig,  oft 
bräunlich;  Blätter  gezähnt  oder  schrotsägef.-fiedei’theilig,  steugelständige  sitzend,  halb- 
.stengelumfassend,  flach,  am  gezähnten  Grunde  gcöhrt,  mittlere  meist  siriessf.,  die  obersten 
ganz,  linealisch,  ganzrandig;  Köpfchen  bis  4 ctm  breit;  alle  Hüllblt.  länglich-linealisch, 
stumpf,  grau-flaumig  spinnwebig,  die  untersten  abstehend,  die  inneren  auf  dem  Kücken 
steifliaarig  oder  kahl,  innen  fast  seidenhaarig;  Achenen  ISrippig;  au  der  Spitze  etwas 
dünner ; Bim.  gelb,  a C.  lodomirensis  Bess.  Bit.  leierf.-schrotsägef.,  an  der  Spitze 
ganz,  ß lacera.  Bit.  ungleich  - schrotsägef.  - fiedertheilig  oder  fiedertheilig  - zerschlitzt. 
y dentata.  Bit.  lang,  linealisch-länglich,  untere  gezähnt,  obere  ganzrandig.  O 6 — 9. 
Wiesen,  Triften,  Raine ; überall  häufig. 

C.  nicaeensis  Balh.,  C.  scabra  Wilhl.  Stengel  beblättert,  oberwärts  trugdoldig; 
Bit.  gezähnt  oder  schrotsägef.-fiedertheilig,  stengelstäiidige  sitzend,  halbstengelumfasseud, 
flach,  pfeilf.,  mit  spitzen,  abwärts  gerichteten  Lappen ; oberste  ganz  und  ganzrandig ; 
Köpfchen  2,5  ctm  breit,  gelbblühend;  Hüllbltch.  lauzettf.,  grauflauraig,  die  äusseren  ab- 
stehend, die  inneren  auf  dem  Rücken  steifhaarig,  ihre  Innenseite  kahl;  Blüthenbodeu- 
gruben  mit  häutigem,  gewimpertem  Rande,  Achenen  lOrijjpig,  oberwärts  verdünnt,  gelb- 
l)raun.  0 5.  6.  Trockene  Wiesen,  unter  Luzerne ; hie  und  da  im  südl.  Gebiete. 

C.  tectorum  L.  Graugrün;  Stengel  beblättert,  trugdoldig,  bis  0,5  m hoch; 
AVurzelblt.  lauzettf.,  gezähnt  oder  schrotsägef.-fiedertheilig;  obere  Stengelbit.  linealisch, 
sitzend,  pfeilf.,  am  Rande  zurückgerollt ; Hüllblättchen  lauzettf.,  nebst  den  Blüthenstielen 
grau-flaumig,  die  äusseren  linealisch,  abstehend,  die  inneren  auf  der  Innenseite  ange- 
drückt behaart;  Köpfchen  2,5  ctm  breit;  Blütheuboden-Felder  kurz-franzig-gewimpert ; 
Achenen  oberwärts  fast  zu  einem  rauhen  Schnabel  verdünnt,  kastanienbraun,  lOrippig, 
Rippen  von  feinen  Zähnchen  rauh;  Blumen  schwefelgelb;  Narben  dunkelbraun.  « sege- 
talis  Botli , C.  integrifolia  Lk.,  C.  stricta  Schultz , Stanj.  Wurzelblt.  ganz , schwach 
gezähnt.  O 5.  6.  Dürre,  sandige  Triften,  verbreitet  und  häufig;  in  der  Schweiz 
seltener. 

C.  virens  VilL,  C.  polymorpha  Wallr.  Grasgrün ; Stengel  beblättert,  ästig,  trug- 
doldig, bis  0,6  m hoch;  Wurzelbit.  lauzettf.,  gezähnt  oder  schrotsägef.-fiedertheilig; 
obere  Stengelblt.  linealisch,  flach,  pfeilf.;  Köpfchen  1,5  ctm  br. ; äussere  Hüllbltch. 
linealisch,  grau-weichhaarig,  angedrückt,  die  inneren  auf  der  Innenseite  kahl;  Blüthen- 
boden  kahl ; Bim.  gelb,  unterseits  zuweilen  röthlich ; Narben  gelb , selten  bräunlich ; 
Blüthenboden-Gruben  kahlrandig,  Achenen  mit  abgestutzten  Enden  spindelf.,  lOrippig, 
glatt,  a C.  pinnatifida  Willd.,  C.  stricta  Seop.,  Wallr.  Stengel  steif  - aufrecht , kahl; 
untere  und  mittlere  Stengelblt.  kammf.-fiedertheilig,  mit  schmal  linealen  Zipfeln,  ß hu- 
milis  Gaud.,  C.  virens  DC.,  Fl.  frau(;.  Stengel  aufrecht,  unterwärts  etwas  rauhhaarig; 
Bit.  breit  lauzettf.,  schrotsägef. , obere  fast  ganz,  y C.  diffusa  DG.,  C.  virens  Willd. 
Stengel  sehr  ästig  ausgebreitet  hingestreckt,  untere  Stengelblt.  lineal-lanzettf.,  stengel- 
umfassend, fast  ganzrandig;  Blüthenstiele  fadenf.  O 6 — 9.  Triften,  Aecker,  Raine; 
häufig. 

C.  neglecta  L.  Stengel  aufrecht,  vom  Grunde  an  ästig  und  beblättert;  Zweige 
2 — 3köpfig,  vor  dem  Blühen  nickend  ; untere  Bit.  gezähnt  oder  schrotsägef.,  obere 
pfeilf.,  oft  am  Grunde  kammf.-fiedertheilig;  Fruchthülle  solang  als  der  hinfällige  Frucht- 
kelch; Hüllbltch.  kahlrandig,  leicht  grauhaarig,  die  untersten  lanzettf.,  angedrückt; 
Gruben  des  Blüthenbodens  nacktrandig ; Achenen  in  ein  bis  ’/.j  ihrer  Länge  er- 
reichendes, schnabelf.  Ende  zugespitzt.  O 4.  5.  Dürre  Triften,  Wegeränder,  unfrucht- 
bare Felder  an  der  Adria. 

C.  pulchra  L.,  Prenanthes  hieracifolia  Willd.  Stengel  aufrecht,  oberwärts  rispig 
oder  trugdoldig,  ooköpfig,  bis  0,6  m hoch,  sammt  den  Bit.  flaumig  oder  zottig,  oft 
drüsig-kleberig ; Wurzelbit.  schrotsägef. , stengelständige  lanzettf. , unterwärts  gezähnt, 
auf  gestutztem  oder  fast  spiessf.  Grunde  sitzend ; Rispenäste  gleich  hoch,  blattlos ; 
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Blüthenhülle  völlig  kahl,  Blättchen  der  Aussenhülle  elf.,  sehr  kurz  und  augedrückt; 
Acheneu  den  6seitigeu  Blüthenhodeufelderu  excentrisch  eingefügt,  schwach  lOrippig, 
oberwärts  wenig  schmäler,  Hippen  glatt,  die  der  randständigen  durch  feine  Zähncheu 
rauh.  O 6.  7.  Weinberge,  buschige  Abhänge,  besonders  auf  Mergelboden ; Mittelrheiu- 
gegenden,  Vogesen,  AVürttemberg,  Oesterreich,  Tyrol,  Litorale. 

§ 2.  Achenen  10 — ISrippig;  Fruchtkelchhaare  starr,  zerbrechlich,  weiss,  ins  G-elbliche ; 

Bim.  gelb.  Aracium  Necker. 

C.  Hieracium  L.  cliondrilloides  Rclih.  in  Mössl,  Geracium  chondrill.  Bchh.  fl.  ex., 
C.  Jacquini  Tausch  Stengel  fast  kahl,  0,15  m hoch,  1 — 5köpfig;  Blätter  lanzettf., 
kahl;  Wurzelstockblt.  gestielt,  unterste  ungetheilt;  Stengelblt.  schrotsägef.,  Zipfel  ent- 
fernt, linealisch,  oft  gekrümmt,  auf  schmalem  Grunde  sitzend;  Blüthen-Stiele  und 
Hülle  locker  filzig  und  häufig  schwarz-rauhhaarig,  a C.  rhaetica  Frodich;  Blüthen- 
bodenfelder  mit  häutig  gefranztem  Bande.  Achenen  ungefähr  12rippig,  7uit  dem  Frucht- 
kelche eines  Hieracium;  Blumen  hellgelb.  2|_  7.  Alpen  Oesterreichs  und  der  Ost- 
schweiz, süddeutsche  und  mährische  Gebirge. 

C.  Hieracium  L.  paludosa  Mönch,  Aracium  j^al.  Monnier  Stengel  aufrecht,  ober- 
wärts afterdoldig-ästig,  wie  die  Bit.  kahl,  deren  unterste  lanzettf.,  schrotsägef.-gezähnt. 
unterwärts  verschmälert,  die  oberen  ei-lanzettf.,  mit  herzförm.  oder  j^feilf.  Grunde  stengel- 
umfassend, gezähnt,  oberwärts  ganzrandig,  sehr  lang  und  fein  zugespitzt ; Blüthen-Stiele 
und  -Hüllen  schwarz-drüsenhaarig-rauh ; Hüllbltch.  lanzettf.,  verschmälert  - spitz , die 
unteren  3 mal  kürzer;  Ränder  der  Blüthenbodenfelder  behaart,  Fi'uchtkelch  schmutzig- 
weiss,  sehr  brüchig,  wie  bei  Hieracium,  aber  die  lOrippigen  Achenen  am  oberen 
Ende  verdünnt,  nicht  abgestutzt  wie  dort.  2|_  5 — 7.  Feuchte  Wiesen,  Waldsümj^fe  etc. ; 
verbreitet. 

§ 3.  Achenen  20rippig ; Fruchtkelchhaare 
schneeweiss,  weich,  aber  etwas  zerbrechlich ; Bim.  gelb. 

C.  Hieracium  All.  succisaefolia  Tausch  Stengel  oberwärts  trugdoldig-ästig,  bis 
1 m hoch ; Blüthenstiele  verzweigt,  nebst  den  länglichen,  ganzrandigen  oder  undeutlich- 
gezähnten Bit.  kahl,  C.  hieracioixles  TF.  K.,  Hieradum  integrifol.  Hpp.,  oder  zerstreuet- 
behaart,  Hieracium  croaticuni  TF.  K.,  II.  molle  Jacq.;  Wurzelblt.  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, die  stengelständigen  mit  abgei’undetem  oder  schwach  herzf.  Grunde  halb- 
stengelumfassend,  das  unterste  unterwärts  zusammengezogen ; Blüthen-Stiele  und  -Hüllen 
drüsenhaarig;  Hüllblättchen  lanzettf.,  verschmälert- spitz,  die  untersten  um  die  Hälfte 
kürzer,  angedrückt ; Bim.  goldgelb.  2j.  7.  8,  Feuchte  Alpen-  und  Gebirgs-Triften. 

C.  pyginaea  L.  Stengel  liegend,  vom  Grunde  an  ästig,  bis  15  ctm  lang,  1-  bis 
wenig-köpfig ; Bit.  sämmtlich  gestielt,  ei-schwachherzf , gezähnelt,  uuterseits  oft  röth- 
lieh ; Blattstiele  leierf.-gezähnt ; Blüthen-Stielende  und  -Hülle  grauflockig,  Köj^fchen  bis 
2,5  ctm  breit;  Bim.  gold-  oder  safran-gelb.  2\.  7.  8.  Im  Steingerölle  der  Hochalpen 
am  Rande  der  Gletscher. 

C.  Hieracium  L.  sp.  blattarioides  Vill.,  Soyeria  blatt.  Monn.,  Hierac.  pyrenaic.  L. 
syst.  nat.  X.,  C.  austriaca  Jacq.  Stengel  1 — fiköpfig,  bis  0,5  m hoch;  Köpfchen  gross, 
fast  trugdoldig ; Bim.  hellgelb ; Bit.  länglich,  geschweift  oder  buchtig-gezähnt,  AVurzel- 
blätter  mit  verschmälertem  Grunde ; Stengelblt.  auf  herz-  oder  Grunde  halb- 

stengelumfassend; Hüllblättchen  länglich-lanzettf.,  stumpf,  die  äusseren  abstehend,  fast 
so  lang  als  die  inneren,  alle  durch  einfache  Boi’sten  rauhhaarig.  7.  8.  Alpen,  Vor- 
alpen, Jura,  Vogesen,  Schwarzwald. 

C.  Hieracium  All.  grandiflora  Tausch,  Soyeria  grandifl.  Monnier  Stengel  einfach, 
bis  0,3  m hoch,  3 — 5köpfig;  Bit.  drüsig-weichhaarig,  gezähnt,  AFurzelblätter  länglich- 
lanzettf.,  in  einen  breiten  Stiel  verschmälert,  Stengelblt.  lanzettförmig,  auf  pfeilf.  Grunde 
halbstengelumfassend,  fast  ganzrandig ; Köpfchen  sehr  gross,  circa  5 ctm  breit,  goldgelb 
blühend ; Blüthen-Stiele  und  -Hülle  rauhhaarig  durch  lange , einfache  und  kürzere, 
drüsentragende  Haare ; Bltch.  länglich-lanzettf.,  die  inneren  stumpf,  die  äusseren,  halb 
so  langen,  spitz  und  schlaff,  alle  rauhhaarig.  2|_  7.  8.  Gebirgswiesen ; Al2)en,  A^or- 
ftlpeu,  Sudeten.  C.  alpestris  X grandiflora,  C.  longifolia  Heer. 
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§ 4.  Achenen  30rippig  ; 

Fruchtkelchhaare  schmutzig-weiss,  zerbrechlich;  Bim.  gelb. 

C.  sibirica  L.,  Soyeria  sibirica  Monnier  Stengel  aufrecht,  bis  1,5  m hoch,  steif- 
haarig, oberwärts  trugcloldig ; Bit.  runzelig,  eif.  bis  eif. -länglich,  gezähnt,  gewimpert 
und  unterseits  auf  den  Nerven  steifhaarig ; untere  Stengelblätter  in  den  geflügelten, 
schrotsägef.-gezähnten  Stiel  verschmälert,  wie  die  oberen,  fast  ganzrandigen,  auf  herzf. 
Grunde  sitzenden  Bit.  stengelumfassend;  Köpfe  2 — 5,  gross,  auf  etwas  verdickten  Stielen; 
Mittelrippe  der  Hüllbltch.  rauhhaarig;  Bim.  goldgelb,  7 — 9.  Buschige  Abhänge 
der  Hochsudeten : im  gr.  Kessel  des  mährischen  Gesenkes , auf  dem  Kleinstem  bei 
Oppeln;  auch  bei  Steyer  in  Oher-Oesterreich. 

Chlorocrepis  Qriseb.  Aufrechtes,  bis  0,25  m hohes  Alpenkraut  Centraleuropas ; 
Wurzelstock  stielrund,  ästig,  tief  im  Boden  wagerecht  kriechend ; Stengel  kahl  oder 
zart-flaumig,  blattlos  oder  Iblätterig,  einfach,  Iköpfig  oder  in  2 — 3 verlängerte  Iköpfige 
Aeste  gabelig-getheilt,  meist  kahl;  Wurzelstockblätter  rosettig,  lanzettf.  oder  lineal-lan- 
zettf.,  in  den  Stiel  herablaufend,  meist  entfernt  gezähnt,  kahl  oder  unterseits  weich- 
haarig, bläulich-grün,  dicklich,  bis  1 ctm  breit;  Stengel  blattlos  oder  1 oder  wenige 
Schüppchen  tragend ; Blüthenstiele  unter  dem  grossen,  bis  4 ctm  breiten  Köpfchen  ver- 
dickt, graufilzig,  beschuppt ; Blüthenhülle  von  feinen  Sternhäärchen  grau-mehlig ; Bltch. 
2reihig,  die  inneren  lang-linealisch,  äussere  wenige,  sehr  kurz;  Blüthenboden  grubig, 
mit  lappig  getheilten  Grubenrändern ; Bim.  hellgelb,  getrocknet  grün,  wie.  bei  Primida ; 
Achene  dünn,  walzlich,  gänzlich  schnabellos,  gestutzt;  Haai-e  des  Pruchtkelches  Ireihig, 
weich,  schneeweiss,  am  Grunde  von  dem  verdickten  Achenenrande  ringartig  umgeben. 

C.  Hieracium  Vill.  staticifolia  Grisb.,  Tolpis  staticif.  Schultz  bi]}.  2|_  6 — 8.  Felsen, 
Gerölle  der  Alpenflüsse,  mit  diesen  bis  in  die  Ebene  hinabsteigend. 

Prenanthes  Vaill.  Hasenlattich.  Hohe , aufrechte , kahle , seltener  steifhaarige 
Kräuter;  Bit.  abwechselnd,  meistens  gestielt,  pfeil-herzf.,  grob-leierf.-fiederbuchtig,  oder 
die  oberen  schmäler,  sitzend,  mit  geöhrtem  Grunde  stengelumfassend ; Köpfchen  meistens 
in  lockerer  Bispe  hängend,  wenigblumig;  Blüthenhülle  walzlich,  aus  1 — 2reihigen,  gleich- 
langen, krautig-häutigen,  langen  inneren  und  wenigen  kleinen  äusseren  Blättchen  be- 
stehend ; Achene  länglich,  zusammengedrückt,  fast  dreikantig,  schnabellos ; Fruchtkelch- 
haare glänzend-weiss,  weich,  ooreihig. 

P.  purpurea  L.  Stengel  aufrecht,  bis  1,3  m hoch,  kahl  oder  flaumig,  rispig-ästig, 
ooköpfig ; Köpfchen  hängend,  5blumig,  dünne,  purpurn  oder  violett ; Bit.  mit  herzf. 
Grunde  halbstengelumfassend,  kahl,  unterseits  blaugrün,  die  unteren  eif.  oder  länglich, 
in  den  geflügelten  Stiel  zusammengezogen,  tief  buchtig-leierf.,  gezähnt,  mit  grossem, 
3eckig-eif.  Endzipfel,  die  oberen  lanzettf.,  spitz,  ganzrandig.  a P.  tenuifolia  L.  Bit. 
aus  herzf.  Grunde  lang-lineal-lanzettf.  2|-  'i.  8.  Bergwälder  im  mittl.  und  häufiger  im 
südl.  Gebiete. 

Soyeria  Monnier  Europäische  und  nordasiatische,  behaarte,  Crepis  ähnliche  Kräuter, 
mit  meistens  einfachem,  Iköpfigem,  beblättertem  Stengel ; Köpfe  ziemlich  gross,  auf 
meistens  keulenf.-verdickten  Stielen ; von  Crepis  generisch  verschieden  durch  den  aus 
starren,  am  Grunde  verbreiterten  Borsten  bestehenden  Fruchtkelch. 

S.  Hypochaeris  L.  inontana  M.,  Hieracium  mont.  Jacq. , Crepis  mont.  Tausch 
Stengel  einköpfig,  am  Grunde  beblättert,  oberwärts  verdickt ; Blätter  länglich,  gezähnt, 
stengelständige  halbstengelumfassend;  Hülle  sehr  rauhhaarig.  6.  7.  Weiden  der 

Alpen  und  Voralpen. 

S.  Hieracium  Vill,  hyoseridifolia  Koch,  Crepis  hyos.  Tausch  Stengel  Iköpfig, 
beblättert;  Bit.  alle  gestielt,  schrotsägef.,  das  oberste  linealisch,  ganzrandig;  Hülle 
schwärzlich-rauhhaarig.  2|_  7.  8.  Felsen  imd  Gerölle  der  Hochalpen. 

Schlagiutweitia  Grisb.  Mitteleuropäisches,  ausdauerndes,  0,3  m hohes  Alpenkraut; 
Stengel  aufrecht,  reichbeblättert,  nebst  Blüthe  drüsenhaai’ig-kleberig,  meist  Iköpfig  oder 
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vom  Grunde  an  1 köpfig-ästig ; Blätter  verlängert-Iauzettf.,  geschweift-  oder  buchtig-ge- 
zähnt,  hellgrün,  die  untersten  am  Grunde  verschmälert  und  zur  Blüthezeit  verwelkt, 
die  nächst  höheren  sitzend  oder  halbstengelumfassend ; Köpfchen  gross ; Blüthenhülle 
doppelt,  Bltch.  2reihig,  innere  linealisch,  gleichlang,  äussere  aus  5 längeren  linealen, 
dem  Köpfchengrunde  angewachsenen , locker  abstehenden  Deckblättchen  bestehend ; 
Krone  hellgelb,  Zähne  aussen  kahl;  Achenen  walzlich,  lOrippig,  durch  vorstehende 
Rippen  kantig,  gestutzt;  Fruchtkelchhaare  ungleichlang,  2reihig,  brüchig,  sclimutzig- 
weiss. 

S.  Hieracium  Wulfen  intybacea  Oriseh.,  Hier,  albidum  Vill.  2|_  G — 8.  Felsige, 
kiesige  Orte  der  Alpen,  Voralpen,  Vogesen. 

Picridium  Desf.  Kahle,  ästige,  meistens  ausdauernde,  unsere  Art  O,  Kräuter  der 
Mittelmeergegendeu ; Bit.  rosettig  oder  stengelständig,  abwechselnd,  gezähnt  oder  buchtig- 
fiedertheilig ; Zipfel  meist  wellig-kraus  und  wimperig-,  fast  dornig-gezähnelt ; Köpfchen 
langgestielt,  Stiele  meistens  keulig  und  hohl,  gelbblumig;  Blüthenhülle  glockenf.,  ziegel- 
dachig,  die  äusseren  trockenhäutig-umrandet ; Achenen  länglich,  an  den  Enden  kaum 
dünner,  durcli  4 — 5 dicke,  runzelige  Rippen  kantig;  Haare  des  Fruchtkelches  oorcihig, 
einfach,  zart,  Aveiss  und  Aveicli,  in  einen  mit  ihnen  abfallenden  Ring  am  Grunde  ver- 
einigt. 

P.  Scorzonera  L.  picroides  Krst. , P.  vulgare  Desf. , Sonchus  picroides  AU.  Bit. 
blaugrün,  untere  länglich,  lanzettf.  oder  lineal-lanzettförm.,  meist  buchtig-fiedertheilig, 
gezähnt,  obere  mit  herzf.  Grunde  halbstengelumfassend,  fast  ganzrandig ; Blüthenstiele 
oberwärts  angeschwollen;  Hüllbltch.  angedrückt,  äussei’ste  herz-nierenf.,  breit-weiss-haut- 
randig.  O 4.  5.  Adriagegend. 

Mulgedium  Cnss.,  Sonchus  spec.  L.  Milchlattich’  Ausdauernde,  aufrechte  Kräuter 
der  kühleren  Gebirgsgegenden  der  nördlichen  Hemisphäre,  mit  gezähnten,  ganzen  oder 
fiedertheiligen  Bit.,  traubigen  oder  rispigen  Blüthen,  ooblumigen  Köpfchen  und  blauen 
oder  violetten,  selten  weissen  Bim. ; Hülle  ziegeldachig,  die  inneren  Bltch.  fast  einreihig 
und  gleichlang,  die  äusseren  schmäler  und  die  äussersten  bedeutend  kürzer,  fast  eine 
äussere  Hülle  darstellend;  Blüthenboden  grubig,  nackt;  Achenen  gleicht.,  prismatisch, 
etAvas  zusammengedrückt,  oberwärts  verschmälert,  kaum  geschnäbelt ; Fruchtkelch  aus 
langen,  haarf.,  rauhen,  zerbrechlichen,  schmutzig-weissen  Borsten,  am  Grunde  umgeben 
von  einem  Kranze  kleiner  borstiger  Weichstachel. 

M.  Sonchus  L.  alpinum  Cass.,  Cicerbita  alp.  Wallr.  Stengel  oberAvärts,  nebst 
traubig-rispiger  Blüthe,  drüsenhaarig',  bis  1,25  m hoch;  Blätter  leierf. -fiedertheilig ; 
Endzipfel  sehr  gross,  Seckig-spiessf. , lang- zugespitzt , die  oberen  mit  geflügeltem,  am 
Grunde  pfeilf.,  gezähntem  Stiele  halbstengelumfassend ; Achenen  linealisch-länglich,  ober- 
wärts Avenig  dünner,  fast  schnabellos.  2J_  7.  8.  Feuchte  Waldstellen  höherer  Gebirge ; 
zerstreuet. 

M.  Sonchus  L.  Plumieri  DC.  Stengel  Avie  Vor.,  aber  kahl;  Blätter  schrotsägef.- 
fiedei'theilig,  stengelständige  mit  tief-pfeilf.  Grunde  halbstengelumfassend,  obere  lanzettf., 
zugespitzt ; Blüthe  trugdoldig ; Achenen  elliptisch,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  verdünnt. 

7.  8.  Auf  schattigen,  felsigen  Voralpen  der  Avestlichen  Schweiz  und  auf  dem  Hoheneck 
und  den  Ballons  der  Vogesen. 

M.  Sonchus  Willd.  inacrophyllum  DC.,  Sonchus  Canadensis  Fh'oelich  Stengel  steif- 
aufrecht, oberwärts  steifhaarig;  Bit.  unterseits  rauhhaarig;  Wurzelstock-  und  untere 
Stengel-Blt.  leierf.  mit  herzf.  Grunde  und  sehr  grossem  herzf.  Endzipfel ; Blüthenköpfe 
Cichorium  Intybus  ähnlich.  2|-  7.  Aus  Nordamerika,  in  Parks  gepflanzt  und  zuAveilen 
verAvildert. 

Sonchus  T.  Saudistel.  728.  Vielgestaltige , weitverbreitete  Gattung  häufig  be- 
haarter Kräuter ; Bit.  oft  geöhrt "halbstengelumfassend,  ganzrandig,  gezähnt,  fieder-theilig 
oder  -schnittig,  meistens  starr-  bis  dornig-gewimpert;  Köpfchen  oft  ziemlich  gross,  end- 
ständig, einzeln  oder  meistens  mehr  oder  minder  trugdoldig  gruppirt,  gelbblumig; 
Blüthenhülle  ei-  oder  glockenf.,  zuletzt  meistens  am  Grunde  verbreitert  und  verdickt, 
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Blcättcheu  ooreiliig,  ziegddacliig ; Aclieueu  läiiglicli,  zusaniniengedrückt,  lU— 2ürippig, 
gestutzt.  Haare  des  Fruclitkelches  ooreiliig,  sehr  zart,  einfach,  meistens  schneeweiss, 
am  Grande  in  einen  mit  ihnen  abfallenden  Ring  vereinigt. 


§ 1.  Ausdauernde  Pflanzen  mit  aufsteigendem  oder  kriechendem  Wiu-zelstocke ; Stengel 
meist  einfach,  Iköpfig  oder  trugdoldig ; Hülle  drüsenhaarig,  selten  kahl;  Griftei  und 
Narben  gelb ; Achenen  gerippt,  querrunzelig. 

b.  arveiisis  L.  728.  Stengel  bis  1,.5  m h.,  an  der  Spitze  trugdoldig;  Bit. 
lauzettf.,  huchtig  bis  schrotsagef.,  mit  spitz- Beckigcn  oder  deckig-lanzettförm.  Zipfeln ; 
Steugelhlt.  mit  herzf.  Grunde  sitzend, 
obere  ungetheilt ; Blütheii-Hülle  und  -Stiele 
gelb-driiseuliaarig.  Bim.  goldgelb  ; Achenen 
zusammengedrückt,  dunkelbraun,  a S.  ma- 
litimus  L.  am.  ac.,  S.  uliginosus  M.  Bieh., 

S.  intermedius  Brückner  Wurzelstock  walz- 
lich,  seine  Ausläufer  ästig,  fleischig,  weiss- 
lich , weit  umherkriechend , Stengel  meist 
einfach,  bis  0,6  m h.,  Stengelbit.  am  Grunde 
abgerundet  oder  schwach  herzf.  Blütheu- 
Stiele  und  -Hülle  kahl  oder  die  Hülle 
steifhaarig.  ß altissimus  Clus.  Wurzel- 
stock  kegelf.,  dick,  geföchert ; Ausläufer 
kurz  oder  fehlend ; Stengel  meistens  ästig, 
bis  1,5  m hoch,  Aeste  gewöhnlich  reich- 
köpfig,  trugdoldig;  Stengelhlätter  mit 
herz-  oder  pfeilf.  Grunde.  2|_  7,  8.  Feuchte 
Gebüsche,  Aecker ; überall  häufig. 

S.  maritimus  L.  spec.  Stengel  bis 
0,6  m hoch,  1- bis  wenig-köpfig;  Bit.  lang- 
lanzettf.,  ungetheilt  oder  schwach  huchtig, 
stengelständige  am  Grunde  herzf. ; Blüthen- 
Stiele  und  -Hülle  völlig  kahl ; Achenen 
rothbraun.  -2J.  7.  8.  Salzwiesen  an  der 
Adria. 

S.  paluster  L.  Wurzelstock  ohne  Ausläufer ; Stengel  oberwärts  trugdoldig,  bis 
2 m h. ; Bit.  schrotsägef.,  fiedertheilig,  dicht-dornspitzig-gezähnelt,  Zipfel  alle  lanzettf., 
zugespitzt,  stengelstäudige  mit  pfeilf.  oder  spiessf.  Grunde  halbstengelumfassend,  Oehr- 
chen  verlängert,  fast  linealisch,  abstehend;  obere  Bit.  ungetheilt;  Blüthen-Hülle  und 
-Stiele  schwarz-drüsenhaarig ; Bim.  hellgelb;  Achenen  kaum  zusammengedrückt , mit 
querrunzeligen  Rippen , schmutzig-gelb.  Variirt  mit  kahlen  Blüthenstielen.  2j_  7.  8. 
Sumpfwiesen,  Ufer ; im  nördl.  und  mittl.  Gebiete. 


728. 

Honcfias  arccnsis.  1.  Blühendes  Zweigende.  2.  Köpfcheu- 
Längendurchsclmitt  mit  blühender  Raudbluiiie  und  sich 
öffnender  Scheibenblm.  ü Früchte,  a.  vom  Rücken  mit 
Frucbtkelcli  6.  von  der  Seite  nach  dem  Abfallen  des 
Fruchtkelches  gezeichnet.  4.  Narben. 


§ 2.  Einjährige  Pflanzen  mit  senkrechter,  rübenf.  Wurzel ; Stengel  meistens  trugdoldig- 
ästig;  Knospenhülle  meistens  weissflockig,  selten  drüsenhaarig;  Griffel  und  Narben 
grünlich-gelb  ; Achenen  flachgedrückt. 

S.  oleraceus  L.,  S.  laevis  Vill.  Kahl;  Stengel  aufrecht,  ästig,  bis  meterhoch;  Bit. 
länglich,  ganz  oder  schrotsägef.  oder  leier-fiedertheilig,  stengelständige  mit  zugespitzten 
Oehrchen  halhsteugelumfassend ; Bim.  hellgelb  ; Achenen  beiderseits  3rippig,  querrunzelig. 
O 6 — 10.  Aecker,  Gärten,  Schuttstellen;  häufig. 

S.  asj)ei*  All.,  S.  oleraceus  ß asper  L.,  S.  fallax  Wallr.  Obei-e  Blätter  dornig-ge- 
gezähut,  mit  stumpfen  Oehrchen ; Bim.  dunkelgelh ; Achenen  zwischen  den  Rippen  glatt, 
sonst  wie  V or.  — Wie-  Vor.,  als  Obs.  Hb.  Sonchi  s.  Cicerbitae  asp>erae,  wie  Taraxacum 
und  Cichorium  angewendef. 

S.  tenerrimus  L.,  S.  pectinatus  DC.  Stengel  wiederholt  gahelästig,  bis  meterhoch ; 
Blätter  gestielt,  fiedertheilig,  Zipfel  von  einander  entfernt,  länglich-eif.  bis  linealisch, 
Stiele  der  mittleren  Steugelhlt.  am  Grunde  breiter,  pfeilf.,  mit  langzugespitzten  Oehr- 
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cheii , oberste  ganzrandig , auf  pfeilf.  (jruude  sitzend ; Köpfcheustiele  oberwärts  spimi- 
webig,  xAcheueu  oorippig,  querrunzelig.  O 6.  7,  Adria. 

Hieräciuni  T.  Habichtskraut.  729.  Artenreiche,  zur  Bastardbilduug  sehr  geneigte 
Gattung  ausdauernder  Kräuter  der  gemässigten  Zone  beider  Hemisphären,  meistens  mit 
Haaren,  die  nicht  selten  eine  Drüse  tragen,  und  mit  Sternbaar-Flocken  oder  -Filz  be- 
kleidet, selten  kahl;  AVurzelstock  öfter  Ausläufer  treibend,  die  in  dem  ersten  Jahre 
nicht  Blüthen,  sondern  nur  Blattrosetten  entwickeln,  PiloseMa,  häufiger  noch  mit  nicht 
auslaufenden  Knospen,  die  entweder  schon  im  Herbste  überwinternde  Blätter,  im 
künftigen  Frühling  einen,  vorzugsweise  unterwärts  beblätterten,  blühenden  Stengel  ent- 
wickeln, Phyllopoda,  oder  die  normaler  Weise  als  Knospe  übei'wintern  und  im  Frühlinge 
einen  reich  beblätterten  und  blühenden  Stengel  treiben,  Äplujllopoda  ‘ Blätter  wurzel- 
stock- oder  stengelständig,  abwechselnd,  ganz,  buchtig-gezähnt  oder  seltener  fast  fieder- 
theilig ; Köpfchen  oc-  und  gelbblumig , selten  orange  oder  roth , entweder  einzeln  auf 
blattlosem  Schafte  oder  einzelnen  langen  Bl üthen stiel en , in  der  Regel  aber  oo  in 
lockerer  Rispe  oder  meistens  zusammengesetzter  Trugdolde , am  Ende  eines  mehr  oder 
minder  beblätterten  Stengels ; Blüthenhülle  meist  regelmässig- , seltener  un/'egelmässig- 
ziegeldachig,  aus  einer  inneren,  fast  gleichlangen  und  zwei  äussei'en,  viel  kürzeren  Reihen 
krautiger,  schmaler  Bltch.  bestehend,  oft  durch  schwarzgriine  Haare  rauh ; Blüthenboden 
flach-grubig,  zuweilen  durch  gezähnte  oder  gewimpert-gezähnte  Grubenränder  fast  zottig; 
Achenen  walzlich,  10 — ISrippig,  gestutzt,  mit  ebenem  oder  gekerbt-gezähntem  Rande; 
Haare  des  Fruchtkelches  oo,  einfach,  starr,  meist  brüchig,  sclimutzig-weiss,  bleibend, 
Ireihig  und  gleichlaug,  Pilosdla,  oder  2reihig,  ungleichlang,  Eiüderacium.  — Gründ- 
liches Studium  der  hier  folgenden  Arten  wird  deren  Zahl  wohl  nicht  unbedeutend  ver- 
ringern, da  Klima  und  Boden  die  Artform  dieser  Gattung  augenscheinlich  ungewöhn- 
lich beeinflusst.  Bei  den  schlesischen  Arten  folgte  ich  Fick:  „Flora  von  Schlesien, 
1881.“ 


Heber  sicht  über  die  Verwandtschaft  der  Arten: 

Untergattung  1.  Pilosellä  Fries. 

Wurzelstock  oft  Ansläufer  treibend;  Bit.  meistens  rosettig  und  ganzrandig,  unterwärts 
verschmälert;  Blüthenhüllblättchen  zuletzt  zurückgeschlagen;  Achenen  1,5 — 2,  selten  3,5 , mm. 
lang,  mit  gekerbt-gezähntem  Scheitelrande;  Haare  des  Kelchsaumes  Ireihig,  sehr  zart,  fast  gleich- 
lang; Kronen  meist  gelb,  zuweilen  aussen  roth  gestreift,  selten  ganz  roth,  braunroth  oder  orange, 
ihr  Saum  stets  kahl. 

§ 1.  Stengel  Iköpfig  oder  gegabelt  wenigköpfig;  Köpfchen  ziemlich  gross;  Blätter  unterseits 
meist  sternhaarig-filzig;  Wurzelstock  kriechend  mit  oberirdischen  Ausläufern. 

Pil  osellata. 

1.  Piloaella.  2.  stoloniflorum.  3.  cernuum. 

§ 2.  Stengel  2 — ooköpfig,  trugdoldig-rispig ; Köpfchen  mittelgross  oder  klein.  Auriculata. 
•f  Bit.  bläulich-  oder  graugrün,  meist  ohne  Sternhaare;  Stengel  2 — 5,  selten  ooköpfig. 

* Wurzelstock  kriechend,  mit  ober-  und  unterird.  Ausläuf. ; Köpfchen  2—5. 

4.  Aurioula.  5.  floribundum.  6.  suecicum.  7.  fuscum.  8.  iseranuin. 

**  W.-St.  kurz-aufsteigend,  mit  oder  ohne  Ausl. ; Kpfch.  oo , trugdoldig-rispig. 

9.  florentinum.  10.  praealtum.  11.  glomeratum. 

j’f  Bit.  hell-  oder  grasgrün;  Köpfchen  oo,  trugdoldig-rispig.  S.  S.  731. 

§ Stengel  1 — 3 blätterig;  Wurzelstockblt.  zur  Blüthezeit  meist  lebend. 

* Wurzelstock  kriechend,  mit  unter-  und  oberirdischen  Ausläufern. 

12.  pratense.  13.  polychaetum.  14,  brachiatum.  15.  aurantiacum. 

**  Wurzelstock  kurz,  meist  ohne,  selten  mit  kurzen  Ausläufern;  Bit.  unterseits  — wenigstens 
am  Rande  — sternhaarig. 

16.  cymosum.  17.  glaciale.  18.  alpicola.  19.  sphaerocepbalum.  20.  setigerum. 

§S  Stengel  oo  blätterig,  behaart;  Wurzelstockbit.  zur  Blüthezeit  trocken. 

21.  echioides. 
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Untergattung  2.  Euhieracium,  Archhieracium  Fries. 

Wurzelstock  stets  ohne  Ausläufer;  Stengel  mehr  oder  minder  beblättert,  selten  blattlos; 
Elt.  nicht  selten  am  Grunde  abgerundet  oder  herzf. , oft  gezähnt  oder  getheilt;  Krone  gelb; 
Achenen  2,5— 5 mm.  1.,  mit  wulstigem,  zahnlosem  Scheitelrande;  Haare  des  Kelchsaumes  fast 
2reihig,  längere  — theils  zartere,  theils  dickere,  mehr  oder  minder  lang-gezähnte  — mit  kürzeren 
gemischt. 

Reihe  1.  Wurzelbit.  bilden  eine  schon  im  Herbste  entwickelte,  zur  Blüthezeit  fast  stets  noch 
vegetirende  Rosette  oder  einen  Büschel,  oft  schon  trocken  bei  sudeticum,  rhaeticum, 
hispidum,  speciosum;  Stengel  selten  blattlos,  meistens,  besonders  unterwärts,  beblättert. 
S.  S.  733.  Phyllopoda  Cel. 

Blüthenboden  mit  gefranzten  oder  auch  gewimperten  Grubenrändern,  daher  zuweilen 
zottig,  Amplexicaulia ; Krone  aussen  behaart  und  gewimpert;  Köpfchen-Stiele  und 
-Hüllen  drüsenhaarig. 

§ 3.  Bit.  bläulich-grün,  einfach-haarig,  untere  in  den  Stiel  verschmälert;  Griffel  gelb.  Seltene 
Hochgebirgspflanzen.  Cerinthoidea. 

22.  Lawsonii.  23.  longifülium.  24.  vogesiacum. 

§ 4.  Bit.  grün,  drüsenhaarig,  Griffel  bräunlich,  ausgen.  Pseudo- Cerinthe , dessen  Blätter  etivas 
bläulich  und  Griffel  gelb.  Amplexicaulia. 

25.  Pseudo-Ceriuthe.  26.  ligusticum.  27.  amplexicaule.  28.  puhnonarioides. 

B.  Die  meist  flachen  Blüthenboden-Gruben  bisweilen  gezähnt-berandet. 

Q Bit.  mit  federf.  Haaren,  drüsenlos. 

§ 5.  Weisswollige  Pflanzen  der  Südwestschweiz.  S.  S.  734.  Andryaloidea. 

29.  pictum.  30.  audryaloides.  31.  lanatum. 

□□  Haare  einfach,  zuweilen  rauh,  selten  stärker  gezähnt,  fast  federf.,  dann  die  Bit. 
mit  Drüsenhaaren. 

A Blüthenhülle  regelmässig-ziegeldachig.  Gebirgs-  und  Alpen-Pfl. 

§ 6.  Grasgrün,  bei  chlor ocephalum  unterseits  graugrün;  Bk.  meist  drüsenhaarig;  Kronensaum 
meist  gewimpert,  z.  Th.  aussen  behaart.  Alpina. 

32.  alpiuum.  33.  nigrescens.  34.  rhaeticum.  35.  Bocconei.  36.  glauduloso-dentatum. 

37.  sudeticum.  38.  pedunculare.  39.  pallidifolium. 

§ 7.  ßlaugrün,  meist  behaart;  Bit.  meist  schmal,  ohne  Drüsenhaare;  Krone  kahl  oder  fast  kahl 
ausgen.  H.  villosum  Var.  elongatum-,  innere  Hüllbltch.  spitz.  S.  S.  736.  Villosa. 

40.  glauduliferum.  41.  piliferum.  42  Murithianum.  43.  villosum.  44.  beruense. 

45.  dentatum.  46.  Gaudini.  47.  speciosum.  48.  scorzonerifolium. 

§ 8.  Wie  Vor.,  aber  Stengel  und  die  etwas  derben  Bit.  meist  kahl,  oder  die  Bit.  zerstreuet- 
haarig  oder  unterwärts  bärtig;  Hüllbltch.  sternhaarig-flaumig,  innere  stumpf;  Krone  von 
glaucopsis  aussen  behaart.  Glauca. 

49.  glaucopsis.  50.  glaucum.  51.  subspeciosum.  52.  porrifolium.  53.  illyricum.  54.  bupleuroides.  55.  politum. 

AA  Blüthenhülle  unregelmässig-ziegeldachig,  innere  fast  Ireihig  und  gleichlang, 
äussere  1 — 2reihig,  meist  viel  kürzer. 

§ 9.  Haare  der  Bit.,  wenigstens  zum  Theil  drüsentragend.  Alpenpfl.  Rupicola. 

56.  Jacquini  57.  lacerum.  58.  Cotteti.  59.  Godeti.  60.  adeuophyllum.  61.  atratum.  62.  nigritum. 

§ 10.  Haare  der  Bit.  stets  drüsenlos,  ausgen.  Individuen  von  saxifragum.  Vulgata, 

•f  Stengelblt.,  wenn  vorhanden,  mit  verschmälertem  Grunde,  nie  umfassend. 

* ßorstenhaarig,  ausgen.  Varietäten  von  Schmidtii ; Griffel  meist  reingelb. 

63.  saxifragum.  64.  rupicolum.  65.  lasiophyllum.  66.  Schmidtii.  67.  glaucinum. 

**  Weichhaarig;  Stengel  1 — 2 blätterig;  Hüllblättchen  fein-zugespitzt. 

68.  murorum.  69.  bifidum  rupigenum,  rotundifolium.  70.  Wimmeri.  71.  incisum.  72.  Trachselianum.  73.  cacsium. 

***  Weichhaarig;  Stengel  3 — oo blätterig;  Hüllbltch.  stumpf,  ausgen.  sylvaticum, 

74.  sylvaticum.  75.  australe.  76.  Seudtneri.  77.  canescens.  78.  ramosum.  79  diaphanum.  80.  silesiacum. 

•ft  Stengelblt.  mehr  oder  minder  umfassend;  Krone  meist  goldgelb  u.  gewimpert. 

* Blüthen-Stiel  und  -Hülle  drüsenhaarig,  ausgen.  Engleri. 

81.  stygium.  82.  Engleri.  83.  albinum.  84.  pseudalbinum.  85.  juranum.  86.  macilentum.  87.  gombense.  88.  epimedium, 

**  Blüthen-Stiel  und  -Hülle  drüsenlos. 

89.  porrectura.  90.  pilosum. 
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Reihe  2.  Wurzelblt.-Büscliel  fehlt ; untere  Stengelbit.  meist  klein  und  zur  Blüthezeit  gewöhnlich 

verwelkt,  daher  oft  die  Pfl.  unterwärts  nackt.  Accipitrina  Koch.  S.  S.  746.  Aphyllopoda  Gel. 

A.  Hülle  regelmässig-ziegeldachig.  Accipitrina  genuina  Fr. 

§11.  Mittlere  und  obere  Bit.  mehr  oder  minder  umfassend ; Blüthen-Stiele  meist  mit  schuppenf. 
Deckbltch.  besetzt  u.  nebst  den  Hüllen  drüsig.  Prenanthoidea  Koch. 

* Xronensaum  aussen  haarig  und  gewimpert, 

91.  valdeinlosum.  92.  riphaeum.  93.  prenanthoidea.  94.  iauceolatum.  95.  perfoliatum.  96.  lycopifolium.  97.  strictum. 

98.  cydoniaefülium.  99.  picroides. 

**  Kronensaum  kahl. 

100.  Fiekii.  101.  inuloides. 

§ 12.  Mittlere  und  obere  Bit.  mehr  oder  minder  sitzend,  untere  meistens  gestielt;  Blütlicn- 
Stiel  und  -Hülle  meist  drüsenlos;  Hüllbltch.  abstehend  mit  aufrechter  Spitze,  oder  an- 
gedrückt; Krone  kahl,  ausgenommen  valesiacum.  Sabauda  Fr. 

102.  racemosum.  103.  stiriacum.  104.  hrevifoliuin.  105.  harbatum.  106.  sabaudum. 

107.  sylvestre  108.  Favrati.  109.  valesiacum. 

§ 13.  Wie  Vor.,  aber  die  Hüllbltch.  abstehend,  mit  zurückgekrümmter  Spitze;  Krone  kahl. 

U mbellata  Fr.  Epicr. 

110.  umbellatum.  111.  latifolium. 

B.  Hülle  unregelmässig-ziegeldachig.  Pseudopulmonaria  Fr.  S.  S.  750. 

§ 14.  Bit.  nicht  umfassend,  untere  und  mittlere  gestielt,  obere  sitzend;  Hülle  angedrückt 
oder  die  äusseren  Bltch.  locker  aufrecht,  angedrückt  oder  an  der  Spitze  abstehend,  kaum 
drüsenhaarig;  Krone  kahl.  Tridentata. 

112.  laevigatum.  113.  gothicum. 


Untergattung  I.  Pilosella. 


1.  H.  Pilosella  L.  Stengel 
btcrnliaarig-graufilzig  und  mehr 


729. 

Jlieracium  Pilosella.  1.  Blülicnde  Pflanze. 
2.  Blühende  Bim.  3.  Reife  Frucht. 


Bit.  beiderseits  blassgrüii,  meist 
wärts  mit  vereinzelten,  weichen 
fast  drüsenlos.  d-  virescens  Kr. 
wie  jj,  Krone  gleichfarbig.  2|_ 


§ 1.  Pilosellata. 

einfach,  blattlos,  1-,  selten  2köpfig,  bis  0,3  m hocli, 
oder  minder  dicht  borstig  und  drüsenhaarig ; Bit.  ver- 
kehrt-eif.-länglich  bis  -lanzettlich,  oberseits  grün, 
angedrückt -langborstig , unterseits  grau-filzig  und 
abstehend-langhaarig ; Hülle  eif.-walzlich , graufilzig, 
oft  kurz-drüsenborstig,  zur  Fruchtzeit  kegelf. -bauchig ; 
Kronen  gelb , randständige  unterseits  röthlich  ge- 
streift. « H.  Peleterianum  Merat,  pilosissimum  Koch, 
Ausläufer  kurz  und  dick,  meist  oberirdisch  und  nebst 
Schaft  und  Blättern  sehr  rauhhaarig ; Köpfchen 
gross , durch  drüsenlose  Borsten  dicht-zottig ; Hüll- 
blättchen alle  lanzettf.  ß H.  pilosellaeforme  Ilpp. 
H.  Hoppeanum  SchuUes  Ausläufer  kurz  und  dick,  meist 
unterirdisch ; Köpfchen  grösser ; Hüllbltch.  ei-lanzettf., 
weiss-berandet.  y H.  macranthum  Tenorc  Wie  ß,  aber 
der  Schaft  kurz , mit  sehr  grossem  Köpfchen,  ö ni- 
grescens  Fr.  Wie  ß,  aber  Schaft  und  Ausläufer 

laug;  Bit.  unterseits  locker- filzig,  fast  grün;  Köpf- 
chen und  deren  Stiele  dicht  - schwarz  - drüsenborstig ; 
Randkronen  unterseits  nicht  gestreift,  e niveum  J.  Midier 
Klein,  oft  ohne  Ausläufer;  Bit.  unterseits  dicht- weiss- 
filzig, oberseits  dicht-borstig ; Köpfchen  sehr  klein. 
'Q  H.  velutinum  Hegetschiv.,  incanum  DC.  Ausläufer 
lang;  Bit.  ei-lanzettf.,  beiderseits  dicht-grauschülferig, 
bald  kahl  werdend ; Köpfchen  klein,  ‘t]  glabratum  Uechtr. 
borstenlos,  unterseits  fast  ohne  Sternhaare,  nur  unter- 
Zotteuhaaren ; Köpfchenstiele  fast  kahl,  nebst  den  Hüllen 
Ausläufer  aufsteigend , blühend,  Schaft  gegabelt , Bit. 
5 — 10.  Trockene  Triften,  Raine,  lichte  Waldstellen; 
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durch  daN  gauze  Gebiet  verbreitet  uud  häufig.  — Obs.  Hb.  el  liad.  PiloscUnc  s.  aitri- 
rulac  muris  minoris. 

2.  H.  flagellare  Willd. , H.  stolouiflorum  IT.  ii.  Kit.  Häufig  mit  aufsteigendeu, 
blühenden  Ausläufern;  Stengel  meist  Iblätterig,  gegabelt,  2— Sköpfig,  bis  0,5  m hoch; 
Köpfchen  meist  auf  langen , oft  schon  unter  der  Mitte  des  Stengels  entspringenden, 
wie  die  Ausläufer  stern-  und  borstenhaarigen  Stielen ; Bit.  hellgrün,  verkehrt-ei-spatelf., 
oberseits  mit  langen,  anliegenden  Haaren , unterseits  mit  zerstreueten  Sternhaaren  und 
abstehenden  Borstenhaaren  besetzt ; Köpfchen  aufrecht,  aus  gestutztem  Grunde  bauchig- 
eif.,  nach  dem  Blühen  herabgedrückt : Hüllblättchen  graufilzig,  schwarz-drüsenhaarig  und 
meist  etwas  zottig;  Kronen  hellgelb,  randständige  unterseits  roth  gestreift,  a H.  collinum 
Bcss.  Schaft  lang,  meist  2köpfig,  Stiele  sehr  lang ; Köpfchen  meistens  klein,  Kaudblm. 
fast  gleichfarbig.  2}.  5.  6.  Bergtriften  Mitteldeutschlands. 

3.  H.  cerniium  Fr.,  H.  spurium  Chaix,  H.  sphaerocephalum  Bli/tt,  H.  tatrense  Peter 
Stengel  gegabelt,  Iblätterig,  durch  lange,  weissc  Haare  rauh,  mit  2 — 3 langen,  meist 
Iköjjfigen  Aesten,  uiederiger  als  Vor.,  ohne  blühende  Ausläufer;  Bit.  schnial-lanzettf., 
grasgrün,  oberseits  zerstreuet  borstig,  unterseits  etwas  flockig  oder  kahl,  meist  deutlich 
gezähuelt;  Köpfchen  kugelig,  klein,  zuletzt  eif.,  gi’ün,  von  kurzen,  schwarzen  Drüseii- 
haaren  und  Borsten  rauhhaarig,  als  Knospen  hängend ; Hüllbltch.  zugespitzt  ; Rand- 
kronen  gleichfarbig  oder  unterseits  an  der  Spitze  roth  gestreift.  2\-  6.  7.  Aus  den 
Gebirgswiesen  der  Tatra,  bis  iu  die  Beskiden  am  Malinow  und  der  Baranya. 

§ 2.  Auriculata. 

'I*  Bit.  bläulich  etc.  s.  o. 

4.  H,  Auricula  L.,  H.  dubium  Willd.,  'nicht  L.,  H.  Lactucella  Wallr.  Ausläufer 
oft  zahlreich,  besonders  gegen  die  Spitze  mit  langen  Borstenhaaren,  sonst  kahl ; 
Stengel  blattlos,  selten  Iblätterig,  2 — 6-,  meist  .‘y-köpfig  - trugdoklig , selten 
Iköpfig,  bis  0,3  ni  hoch,  unterwärts  ziemlich  kahl,  oberwärts  stern-  und  drüsen- 
haarig ; Bit.  zuugenf.,  stumpf  oder  mit  kurzer,  gefalteter  Spitze,  bläulich-grün,  fast 
gänzlich  kahl,  nur  am  Grunde  gewimpert ; Köjjfchen  mittelgross,  auf  meist  aufsteigenden 
Stielen,  ei-kegelf.,  am  Grunde  gerundet;  Hüllblättchen  schwärzlich-,  am  Rande  hellgrün, 
kurz-borstig  und  -drüsenhaarig ; Kronen  gelb,  gleichfarbig,  a H.  glaucescens  Besser, 
H.  florentinum  Lasch  (Auricula  X florentinuin  Lasch)  Stengel  höher,  unterwärts  1 — 3- 
blätterig  , locker-3 — Sköpfig-trugdoldig ; Blüthenstiele  1 — 2köpfig.  ß H.  Auricula  X 
Pilosella,  H.  auriculaeforme  Fr.  Gelbgrün ; Stengel  niederig,  bis  0,15  m hoch,  Iköpfig 
oder  gegabelt  2 — 3köpfig,  sternhaarig,  spärlich  borstenhaarig;  Bit.  lanzettf.,  bläulich- 
grün, oberseits  zerstreuet-borstenhaarig,  unterseits  -sternhaarig ; Blüthenhülle  walzlich, 
etwas  bauchig,  schwärzlich,  steim-,  borsten-  und  drüsenhaarig ; Krone  schwefelgelb, 
äussere  oft  roth  gestreift.  2]_  5 — 10.  Wiesen,  Triften;  verbreitet;  ß hei  Wien  und  in 
der  Neumark  bei  Driesen  und  Königsberg. 

5.  H.  floribundum  Wimm.  u.  Gr. , H.  versicolor  Wcdlr.  AVurzelstock  kriechend, 
mit  kurzen,  blühenden,  stengelähnlichen  Ausläufern  ; Stengel  1 — 2blätterig,  bis  0,5  in  hoch, 
oberwärts  meist  trübroth  und  nebst  den  Blüthenstielen  drüsig,  3 — 15köpfig-locker-trug- 
doldig;  Blätter  lanzett-  und  spatelf.,  graugrün,  unterseits  spärlich  flockig-sternhaarig, 
auf  der  Mittelrippe  und  unterwärts  am  Rande  langborstig,  Köpfchen  kugelig-eif.,  be- 
sonders zur  Pruchtzeit  bauchig ; Hüllbltch.  schwärzlich-grün,  schwarz-borsten-  und  drüsen- 
haarig, innere  Hüllblättchen  stumpf,  mit  schmalem,  hellem  Rande;  Kronen  tief-goldgelb, 
gleichfarbig;  Griflel  gelb.  — Var.  pseudopratense  Uechtr.  Stengel  kräftiger,  höher,  stets 
ooköpfig;  Bit.  länger,  weniger  graugrün,  nebst  dem  Stengel  stärker  behaart;  Hüllbltch. 
heller  grün.  H.  floribundum  X Pilosella,  H.  nigriceps  Naegeli  Dunkelgrün  oder 
schwach  graugrün;  Stengel  blattlos  oder  Iblätterig,  3 — 5köpfig,  bis  0,3  m hoch,  nebst 
Ausläufern  zerstreuet-  oder  unterwärts  stärker-borstig ; Bit.  zungenf.  bis  lanzettförm., 
schwach  bläulich-grün,  oberseits  zerstreuet-borstig  oder  kahl,  unterseits  zerstreuet  stern- 
haarig  ; Hülle  drüsen-  und  borsten-haarig ; Krone  hellgoldgelb.  H.  stoloniflorum  X 
floribundum.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  1 — -2blätterig,  3 — fiköpfig,  zerstreuet  borstenhaarig, 
oberwärts  auch  sternhaarig;  Bit.  oberseits  fast  kahl  oder  zerstreuet  borstenhaarig;  Hülle 
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grau-sternliaarig-filzig  und  scliwarz-drüsenliaarig ; Krone  liellgoldgelb.  ^1-  5.  6.  Triften 
und  AViesen  Mitteldeutschlands. 

6 H.  suecicuiu  Fr.  Stengel  1 — 2blätterig,  bis  0,4  in  hoch,  unterwärts  meist  trüb- 
purpurn, oberwärts  sternhaarig-filzig  und  mehr  oder  minder  drüsen-  und  borstenhaarig; 
Köpfchen  3 — 9,  auf  aufrecht-abstehenden  Stielen  zusammengesetzt  trugdoldig ; Bit.  ver- 
kehrt-eif. , bläulich-grün , unterseits  auf  den  Nerven  und  am  Bande  steifhaarig  oder 
völlig  kahl ; Köpfchen  eif.,  am  Grunde  fast  gestutzt,  spärlich-kurzborstig  und  -drüseu- 
haarig,  fast  kahl;  Hüllhlättchen  mit  breitem,  hellem  Bande;  Kronen  hellgoldgelb; 
Griffel  braun,  schwach  borstenhaarig.  2j_  7.  Ostjireussen,  Schlesien,  Bayern,  Schweiz. 

7.  H.  fuscum  Vill. , H.  variegatum  Naegeli  Von  Vor.  verschieden  durch  lanzett- 
spatelf  oder  zungenf.,  gezähnte,  heller  bläulich-grüne,  beiderseits  behaarte  Bit. ; Stengel 
niederiger  und  schwächer  behaart,  fast  einfach-trugdoldig,  gedrungen-  und  wenigköpfig, 
.‘i — 5 ; Kronen  bräunlich-gelb  oder  safranfarbeu,  unterseits  orange-gelb,  H.  aurantiacmn 
X Auricula?  2|.  7-  Schweizer  Alpen;  selten. 

8 H.  iseraniiiu  Ueclitr. , H.  floribundum  c.  montauum  Wimm.  Stengel  dicker, 
häufig  niederiger,  bis  0,25  m hoch,  stärker  behaart ; Blätter  unterseits  zerstreuet-stern- 
haarig;  KöjDfcheu  weniger  zahlreich,  oft  dichtgedrängt,  die  obersten  auf  meist  sehr 
kurzen,  dicken  Stielen;  Hülle  bauchig;  Hüllblt.  dunkeier,  langborstig;  Kronen  hell- 
goldgelb, raudständige  unterseits  rothgestreift ; sonst  wie  A^or.  2|.  6.  7.  Kruchtbare 
AViesen  der  AVestsudeteu. 

!>•  H.  florentinum  All.,  H.  piloselloides  Vill.  AVurzelstock  wie  bei  den  beiden 
Folgenden  kurz,  ohne  unterirdische  Ausläufer;  Stengel  schlank,  steif-aufrecht,  bis  0,3  ra 
h.,  nackt  oder  Iblätterig,  sammt  Blüthenstielen  drüsig-behaart,  ohne  lange,  einfache 
Haare;  Aeste  nach  dem  Blühen  bogig-aufsteigend ; Bit.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf., 
bläulich , fast  kahl , stets  ohne  Sternhaare ; Köpfchen  sehr  klein,  8 mm  breit,  in  sehr 
lockerer,  gabelästiger  Trugdolde,  auf  ziemlich  laugen,  fast  kahlen,  selten  vereinzelt- 
steruhaarigen  Stielen ; Blüthenhülle  walzlich,  schwärzlich,  fast  kahl,  a H.  Alichelii 
Tausch,  glareosum  Koch : niederig ; Stengel  von  der  Alitte  ästig,  Aeste  schlank,  gespreizt, 
eine  lockere,  ausgebreitete  Bispe  formend,  ß tenellum  OaucL,  klein,  zart,  wenigköpfig. 
2j-  6.  7.  Triften  der  Alpen  und  A^oralpeu  ; a und  ß im  Kiese  der  Al2)enströme. 

10.  H.  praealtuni  Vill.,  H.  piloselloides  Wcillr.,  H.  laxiflorum  Wallr.,  H.  colliuum 
Itchh.  Stengel  dünn,  schlank,  bis  1 m h.,  grün,  unterwärts  1 — 3-,  selten  mehrblätterig, 
kahl  oder  mit  zerstreueten , langen , den  Stengeldurchmesser  überragenden  Borsten  be- 
setzt ; Blätter  lineal-lanzettf.  bis  lanzettf.,  zugespitzt,  graugrün , meist  ohne  Sternhaare, 
kahl,  nur  am  Baude  und  unterseits  auf  der  Mittelrifipe  mit  laugen,  zerstreueten  Borsten ; 
Köpfchen  oo,  klein,  locker  rispig-trugdoldig ; Blüthenhülle  eif.-walzlich,  meist  hellgrün, 
nebst  Stielen  schwach-sternhaarfilzig,  drüsen-  und  borsteuhaarig,  innere  Bltch.  stumpf; 
Kronen  hellgelb.  Sehr  variable  Pflanze,  a genuinuin  Willk.  Stengel  ziemlich  kahl, 
nur  zerstreuet  borstenhaarig,  bis  0,ß  m hoch ; Bit.  nur  am  Baude  und  der  Mittelrijojm. 
selten  — bei  herbstlichem  Nachwuchse  — auch  auf  den  Flächen,  H.  faliax  Willd., 
steifborstig  und,  bei  inccDium  Celak. , unterseits  sternfilzig , fast  grün  und  mit  grau- 
flaumigen  Hüllen , sonst  ohne  Sternhaare ; Blüthenhülle  grün ; ohne  oder  mit  langen, 
fadenf.,  zuweilen  blühenden  Ausläufern,  H.  Bauhini  Bes.s.,  H.  magyaricum  Peter  ß ob- 
scurum  (iriseb.  Bit.  wie  bei  a\  Köjjfchen  grösser,  Hülle  schwarzgrün,  stets  drüsen- 
haarig, Stengel  bis  0,6  m h.,  ohne  Ausläufer,  IL  obscunmi  Rchb.,  oder  mit  radial-aus- 
gebreiteten,  kräftigen  Ausläufern,  IT.  radiocanle  Tausch,  odei'  mit  fadenf.  Ausläufern 
und  sehr  schmalen  Bit.,  II.  ßlifcrinn  Tausch  y hirsutum  Koch:  meist  ohne  oder  mit 
stengelf. -aufsteigenden,  blühenden  Ausläufern,  setosum  Koch,  ivcnn  diese  liegen  und  nicht 
blühen,  Stengel  nebst  Bit. -Unterseite  und  Hüllen  dicht-sternhaarig-filzig,  d H.  collinum 
Gochn.  wie  y,  aber  die  Steugelknoten  und  Hüllen  dicht  borstenhaarig.  6 H.  Zizianum 
Tausch  Stengel  dick , weit-röhrig , bis  1 m hoch , lang-ästig,  sammt  den  zahlreichen 
Ausläufern  sehr  rauhhaarig  oder  dicht-borstig , wie  auch  die  bis  3 dm  langen , etwas 
sternhaarigen  Bit.;  Köpfchen  sehr  zahlreich,  bis  100,  in  schirmf.  Trugdolde,  Hülle  lang- 
haarig. C foliosum  Knaf  Stengel  schlank,  bis  0,6  m hoch,  sammt  den  4 — 5 Bit. 
fast  kahl;  Kö^jfchen  klein,  5 — 10  in  lockerer  Trugdolde,  Hülle  grün.  H.  praealtum 
X H.  Pilosella.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  blattlos,  abstehend-borstenhaarig  und  zerstreuet 
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sternliaarig,  gegabelt,  3 — 20  köpfig ; Bit.  schwach  bläulich,  schnial-zungeuf.  oder  lineal- 
lanzettf.,  spitz,  graugrün,  oherseits  borsten- , unterseits  zerstreuet  stern-haarig ; Hülle 
eif.-walzlich,  sternhaarig-grau ; Hüllbltch.  spitz , graugrün,  innere  hellberandet ; Krone 
hellgoldgelb.  21_  6.  7.  Trockene  Wiesen,  Triften,  sonnige  Abhänge  ; verbi-eitet ; häufiger 
im  südl.  und  mittl.  Gebiete. 

H.  H.  glonieratuin  FrorL,  H.  cymigerum  Rchh.,  H.  cyinosum  aut.,  nithf  L.  Stengel 
schlank,  bis  0,6  m hoch,  grün,  unterwärts  1 — 3blätterig,  sternhaarig-flaumig;  Bit.  lau- 
zettf.,  zerstreuet-kurzborstig,  unterseits  sternhaarig- flaumig ; Köpfchen  oo,  13 — 15  mm 
br.,  nebst  ihren  ziemlich  langen  Stielen  diclit-schwärzlich-drüsenhaarig,  in  schirmf. 
Trugdolde  gehäuft;  Kronen  dunkelgelb.  -^4-  6.  7.  Bergwiesen,  Raine,  Wegeräuder ; 
zerstreuet  im  mittl.  und  südwestl.  Gebiete. 

•f"J'  Bit.  grün  etc.  s.  s.  lu. 

la.  H.  pratense  Tausch,  H.  coilinum  aiif.,  nicht  flochn.,  H.  cymosum  Sclniltx,  Fl. 
Starfi.  Wurzelstock  kriechend,  mit  oder  ohne  oberirdische  Ausläufer ; Stengel  weich, 
hohl,  bis  1 m h.,  unterwärts  1 — 3blätterig,  zerstreuet-sternhaarig,  meist  dicht  mit  ab- 
stehenden, langen,  weichen,  hellen  Haaren,  oberwärts  nebst  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen 
zerstreuet  mit  schwärzlichen  Borsten-  und  Drüsenhaaren  besetzt  und  sternfilzig ; Bit 
länglich  bis  lanzettf.,  unterwärts  verschmälert,  ganzrandig  oder  seicht-gezähnt,  weich, 
grasgrün,  beiderseits,  besonders  auf  der  Mittelrippe,  mit  laugen,  ziemlich  weichen 
Haaren,  bisweilen  unterseits  auch  mit  zerstreueten  Sternhaareu  besetzt;  AVurzelstock- 
blätter  stumpf,  zur  Blüthezeit  noch  frisch-grün  ; Köpfclien  sehr  zahlreich,  ziemlich  klein, 
gedrungen  afterdoldig-rispig,  Hüllen  schwärzlich ; Krone  und  Griffel  goldgelb.  H.  pra- 
tense X H.  Pilosella,  H.  bifurcum  aut.  AVurzelstock  wenig  kriechend,  ausläufertreibend ; 
Stengel  bis  0,3  m h.,  einblätterig,  mit  wagerecht-absteheudeu , am  (gründe  schwarzen 
Borsten,  Stern-  und  Drüsenhaaren  besetzt,  3 — Sköpfig,  trugdoldig ; Bit.  lanzettf.,  gras- 
grün, borsten-  und  unterseits  stern-haarig ; Hülle  eif.,  schwärzlich,  Hüllbltch.  stumpf- 
lich ; Krone  hellgoldgelb.  H.  stolouiflorum  X H-  pratense.  Stengel  bis  0,3  m boch, 
unterwärts  zottig- gegabelt,  mit  2 — Sköpfigeu  Zweigen ; Bit.  spitzlich,  grasgrün,  oberseits 
borstenhaarig,  unterseits  zerstreuet-sternhaarig ; Köpfe  mittelgross,  Hüllbltch.  schwärz- 
lich; Krone  hell  goldgelb.  5.  6.  Triften,  AYieseu,  Moore,  AValdränder;  zerstreuet 
im  nordl.  und  mittl.  Gebiete,  im  südl.  seltener. 

13.  H.  polychaetura  Celak.,  H.  bifurcum  aut.  AVm-zelstock  mit  laugen  Ausläufern; 
Stengel  bis  0,3  m h.,  meist  wiederholt  gegabelt,  2 — 12köpfig,  1 blätterig,  gespreizt-borstig; 
Bit.  lang-lanzettförmig,  grasgrün,  oberseits  steifhaarig,  unterseits  graufilzig ; Köpfchen 
oft  traubig,  an  den  Aesten  bis  25  mm  breit,  Hülle  eif.,  Hüllblättcheii  stumpf ; Krone 
gelb.  2J,  5.  6.  Trockene,  sonnige  Hügel,  Triften;  zerstreuet  und  selten. 

u.  H.  brachiatum  BertoL,  H.  bifurcum  J/.  Bieb.,  H.  acutifolium  Oriseh.  AVurzel- 
stock  wie  Vor.;  Stengel  1 — 2mal  gegabelt,  bis  0,3  m b.,  2— 4köpfig,  blattlos  oder 
Iblätterig,  sternhaarig-flaumig  und  zerstreuet-borstig ; Bit.  lanzettf.,  borstenhaarig,  bläu- 
lich-grün; Hülle  eif.,  Hüllbltch.  spitz,  flaumig  und  kurzschwarz-drüsenborstig ; Krone 
gelb.  -2|-  5- — 7.  AVie  Vor.;  verbreitet. 

15.  H.  aurantiacum  L.  AVurzelstock  wie  Vor.;  Stengel  bis  0,3  ni  hoch,  unter- 
wärts armblätterig,  flockig-behaart,  von  langen,  am  Grunde  schwarzrothen  und  verdickten 
Haaren  rauh,  oberwärts,  nebst  der  2 — lOköpfigen  Trugdolde,  schwarz-drüsig  behaart; 
Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  fast  ganzrandig,  zuweilen  spitz,  grasgrün , beiderseits  mit 
langen  Haaren  besetzt,  ohne  Sternhaare ; Köpfchen  bis  25  mm  breit,  Hülle  schwarz- 
borstig und  drüsenhaarig,  Hüllbltch.  stumpf;  Bim.  dunkel  safranfarbeu ; Griffel  beim 
AVelken  nussbraun,  a bicolor  2blüthig,  Köpfchen  kleiner.  Scheibenblm.  gelb,  Randblm. 
orange,  ß flavum  Gaud.  Alle  Bim.  gelb,  untere  Stengelhaare  am  Grunde  nicht  schwarz. 
y microcephalum  Lagger  Köpfchen  kleiner , Bim.  gestreift.  H.  aurantiacum  X H. 
Pilosella,  H.  Moritzianum  Hegetschw.,  H.  versicolor  Fr.,  H.  Sauteri  Schultz  bip.  Stengel 
bis  0,25  m hoch,  dicht  boi’sten-  und  sternhaarig,  oberwärts  überdies  di'üsenhaarig,  1 — 2- 
köpfig ; Bit.  lanzettf,  grasgrün,  beiderseits  mit  zerstreueten  Borstenhaaren,  unterseits 
locker  sternhaaiüg ; Köpfchen  fast  so  gross  wie  bei  H.  Pilosella;  Hüllbltch.  schwärzlich, 
die  inneren  breit-berandet ; Krone  gelborange,  die  randständigen  rothorange.  3]_  6.  7. 
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(lobirgswieseu  imd  Alpentrifteu ; auf  Mooren  des  nördl.  Grebietes  hie  und  da  wild  oder 
verwildert. 

16  H.  cyinosiim  L,,  H.  Nestleri  Vill.  Lebhaft  grün,  iin  Alter  und  getrocknet 
gelblich,  kurz-rauhhaarig  oder  -borstenhaarig;  Wurzelstock  kurz,  abgebissen,  ohne  Aus- 
läufer ; Stengel  bis  0,8  m hoch , einfach,  unterwärts  wenigblätterig,  sternhaarig,  die 
Borsten  und  Haare  kürzer  als  der  Stengeldurchmesser , das  lange , fast  blattlose  obere 
Ende  eine  sehr  reicliblüthige  Trugdolde  tragend , deren  Hauptäste  oft  fast  aus  einem 
Punkte  entspringen;  Bit.  verkehrt-ei-lanzettf.,  die  untersten  stumpf,  beiderseits  zerstreuet- 
behaart,  unterseits  sternhaarig ; Köpfchen  klein,  bis  1 ctm  breit , langgestielt,  Hülle 
schwarzgrün;  Köpfchen-Stiele  und  -Hüllen  von  zahlreichen,  einfachen,  sehr  langen, 
woissen  Haaren  zottig  und  zerstreuet-drüsig ; Blumen  dottergelb,  a H.  Vaillantii  Tausch, 
I)icht-grau-sternhaarig ; Stengeibis  Gblätterig;  Bit.  schmal,  lang,  oft  gezähnelt;  Köpf- 
chen-Stiele und  -Hüllen  wenig  zottig,  aber  dicht  drüsenhaarig,  ß poliotrichum  Wimm., 
H.  Sabinum  Seh.  u.  Maitri,  H.  cymosum  Fr.  Stengel  und  Bit.  borstenhaarig;  Bit.  fast 
ohne  Sternhaare;  Blüthen  - Stiele  und  -Hüllen  weissgrau  - zottig.  y H.  multiflorum 
Schleicher:  wie  ß,  aber  die  Kronen  röthlich.  H.  cymosum  X H.  Pilosella.  Stengel 
bis  0,3  m hoch,  sternhaarig,  oberwärts  auch  kurz-borsten-  und  drüsenhaarig,  2 — Gköpfig; 
Bit.  meist  lang-lauzettf.,  spitz,  hellgrün,  oberseits  zerstreuet-borstig,  unterseits  dicht- 
sternhaarig; Hüllbltch.  weissgrau,  sternhaarig-filzig  und  zerstreuet-drüsenhaarig.  2|_  5.  6. 
Buschige  Abhänge,  AValdwiesen,  lichte  Waldungen;  ß auf  trockenem,  steinigem  Boden; 
zerstreuet  im  mittl.  und  südl.  Gebiete,  im  nordwestlichen  fehlend. 

17.  H.  glaciale  Lachenal,  H.  angustifolium  Hpp.  Wurzelstock  aufsteigend  oder  kurz- 
kriechend, ohne  oder  mit  sehr  kurzen , rosetten-trageuden  Ausläufern ; Stengel  nackt 
oder  Iblätterig,  einfach,  am  Ende  3 — 5 trugdoldig  zusammengedrängte,  bis  18  mm  br. 
Köpfchen  tragend,  bis  15  ctm  hoch,  flaumig  und  zerstreuet-borstig,  oberwärts  reich- 
drüsig;  Bit.  spatelf.  oder  lineal-lanzettf.,  mehr  oder  minder  bortig,  unterseits,  wenigstens 
am  Rande  sternhaarig;  Hüllbltch.  spitz;  Blumen  goldgelb,  gleichfarbig,  a Kochii  Grrnl,, 
H.  breviscapum  Koch  Unterste  Blätter  verkehrt-eif , dicht-sternhaarig  wie  der  dicke, 
steife  Stengel , aber  weniger  borstenhaarig,  ß H.  Laggeri  Schultz  bip.  Stengel  bis 
0,3  m hoch,  3 — lOköpfig,  meist  gegen  die  Mitte  mit  1 Bit.,  reichdrüsig;  Blätter  ober- 
seits borstiger.  2[.  7.  Hochalpen ; selten. 

18.  H.  alpicola  Schleicher,  H.  furcatum  Var.  ß Koch  Dem  Vor.  sehr  ähnlich; 
AVurzelstock  oberwärts  stark  haarschopfig ; der  meist  Iblätterige,  grauflockige  Stengel 
aber  an  der  meist  Sköpfigen  Spitze  fast  drüsenlos- borstig ; Bit.  lineal  oder  schmal- 
lanzettf.,  zugespitzt,  boi-stig-steifhaarig,  uuterseits  sternhaarig ; Blütheuhülle  fast  kugelig, 
von  laugen  graugrünen  oder  schwäi’zlichen  Haaren  dicht  zottig;  Bim.  hellgelb,  gleich- 
farbig. 

19  H.  sphaerocephaluiii  Froel.,  H.  acutifolium  Vill.,  H.  furcatum  Koch,  H.  hybri- 
dum  Grisb.,  nicht  Ghaix  Ausläufer  sehr  kurz  oder  fehlend ; Stengel  aufsteigeud,  nackt 
oder  Iblätterig,  gabeltheilig,  2 — dköpfig,  bis  0,3  m h.,  nebst  den  zur  Eruchtzeit  fast 
kugeligen  Hüllen  durch  lange,  einfache  Haare  rauh ; Blätter  lanzettf.,  grün,  zerstreuet- 
borstig,  gewimpert,  drüsenlos,  oberseits  kahl,  unterseits  sternhaarig ; Kronen  orangegelb, 
die  randständigen  unterseits  rothstreiflg.  -S]-  7.  Alpentriften. 

70,  H.  setigerum  Tausch,  H.  cinereum  7h?(*’c/7,  H.  Rothianum  Wallr.  Wurzelstock  ohne 
Ausläufer;  Stengel  schaftartig,  unterwärts  Sblätterig,  oberwärts  nackt,  mit  wagerecht 
abstehenden,  langen  Borsten,  bis  0,5  m hoch;  Bit.  lanzettf.  bis  lineal-lanzettf.,  hell- 
grün ; Wurzelblätter  gross,  am  Grunde  verschmälert,  zur  Blüthezeit  grün,  nebst  dem 
Stengel  sternhaarig-flauniig,  unterseits  dünn-graufilzig,  zerstreuet-borstig,  oberseits  auge- 
drückt-borstig ; Köpfchen  meist  wenige,  auf  meist  langen,  gabelästigen  Stielen  trugdoldig, 
ziemlich  gross,  bauchig;  Hüllblättchen  graufilzig,  mit  am  Grunde  schwarzen  Borsten. 
2(  6.  7.  Sonnige,  grasige  Abhänge,  Felsen;  zerstreuet. 

21.  H.  echioides  Lumnitzcr  Wurzelstock  kurz,  abgebissen,  selten  mit  kurzen  Aus- 
läufern; Wurzelstockblätter  zur  Blüthezeit  trocken;  Stengel  hart,  bis  0,6  m hoch, 
unterwärts  dicht-,  oben  abnehmend  beblättert,  10 — 20blätterig,  an  der  Spitze  mit  lockerer, 
10 — 30köpfiger  Trugdolde , sternhaarig  und  mit  bogig-aufsteigenden , steifen  Borsten 
dicht  besetzt;  Bit.  schmal-lanzettf.,  stumpflich,  dicht  borstenhaarig,  unterseits  auch  zer- 
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streuet-sternliaarig''  Köpfchen  kaum  raittelgross,  nebst  den  Stielen  weiss-sternhaarig- 
filzig,  schwach  borstenhaarig,  drüsenlos ; Krone  tief-goldgelb.  2}  7.  8.  Hügel,  Wald- 
blössen  Niederösterr.,  Böhmens  und  im  nordöstlichen  Gebiete,  westwärts  bis  zum 
Harze. 


Untergattung-  II.  E u li  i e r a c i u in.  s.  s.  727 . 

Reihe  1.  Phyllopoda. 

A.  § 3.  Cerint hoidea. 

22.  H.  Lawsonii  ^iU.,  H.  saxatile  VilJ.  Stengel  am  Grunde  dicht  haarschopfig, 
bis  0,25  m hoch,  schlank,  vom  Grunde  an  ästig,  unter  den  Aesten  mit  einem  Deck- 
blatte, sonst  blattlos  oder  einfach,  Iköpfig,  mit  1 — 2 schuppenf.  Bit.,  flaumig;  Wurzel- 
blt.  rosettig,  verkehrt-eif.  oder  länglich-verkehrt-eif.,  stumpf,  fast  ganzraudig,  blaugrün, 
beiderseits  wollig-langhaarig,  drüsenlos;  Köpfchen  2 — 3 ctm  breit;  Hülle  grün,  mehlig- 
flaumig,  innere  Hüllblättchen  lang-zugespitzt.  7.  Mont-chemin  bei  Martinach,  Cant. 
Wallis. 

23.  H.  longifolium  Schleicher  Lang-zottig  behaart ; Stengel  steif  aufrecht,  einfiich 
oder  gabeltheilig,  mit  2 oder  wenigen  Bit.,  bis  0,4  m hoch;  Bit.  breit  lanzettf.,  spitz, 
fast  ganzrandig;  Wurzelblätter  in  einen  Stiel  verschmälert;  Stengelblt.  sitzend,  schmäler, 
nach  oben  an  Grösse  rasch  abnehmend,  oberseits  kahl,  nur  am  Rande  und  unterseits 
zottig;  Köpfchen  1 — 3,  gross,  auf  drüsenhaarigen  Stielen,  mit  langen,  fast  strahligen, 
gewimperten  Zungenblm. ; Hüllen  langzottig,  äussere  Hüllblättchen  locker,  etwas  ab- 
stehend. 2|-  7.  8.  Alpentriften  der  Südschweiz. 

24.  H.  vogesiacuiu  Mougeof,  H.  Mougeotii  FroeL,  H.  decipiens  Monnier  Th.,  H. 
juranum  Fap.  Stengel  schlank,  bis  0.4  m hoch,  am  Grunde  zottig,  sonst  fast  kahl, 
wenigblätterig,  einfach  oder  oben  gabeltheilig,  1 — 5köpfig;  Bit.  buchtig-  und  spitz-ge- 
zähnt, nur  am  Rande  und  unterseits  an  der  Mittelrippe  behaart ; Wurzelblt.  elliptisch 
his  laiizettf. , in  den  zottigen  Stiel  verschmälert ; Stengelhlt.  ei-lanzettf. , sitzend.  2j_ 
0 — 8.  Vogesen,  Südseite  des  Hoheneck,  und  Ct.  Waadt,  Alpoi  und  Jura. 

§ 4.  Amplexicaiilia. 

25.  H.  Pseudo-Cerinthe  Koch,  H.  cerinthoides  Schleicher  (Thomas)  Hellgelb-driisen- 
liaarig,  Drüsenhaare  der  oberen  Verzweigungen  des  bis  0,3  m hohen,  1 — ököpfigen, 
unterwärts  des  untei’sten  Astes  1 — 2blätterigen  Stengels  am  Grunde  schwarz;  die  aus 
der  Achsel  eines  Blattes  entspringenden  langen,  abstehenden,  meist  Iköpfigen  Zweige 
formen  eine  Trugdolde;  Blätter  weich,  etwas  bläulich,  kahl,  am  Rande  dicht-drüsen- 
haarig;  Wurzelblt.  elliptisch,  in  einen  Stiel  verschmälert,  ganzrandig  oder  entfernt  ge- 
zähnelt ; Stengelblätter  tief-herzf.,  stengelumfassend,  die  oberen  breit-herzf.,  zugespitzt; 
blühende  Köpfchen  3 ctm  breit,  innerste  Hüllbltch.  oberwärts  verschmälert,  sehr 
spitzig;  Griffel  gelb.  2|_  7.  8.  Begraste  Felsabhänge  der  Voralpen  der  Südwest- 
schweiz. 

26.  H.  ligusticiim  Fr.  Stengel  wie  Vor;  Blätter  grasgrün,  buchtig-grohgezähnt, 
zerstreuet-hehaart,  am  Rande  zottig,  mit  eingestreueten  Drüsenhaaren,  Wurzelblt. 
spatelf.,  gestielt,  Stengelblt.  sitzend,  eif.,  lang  zugespitzt,  stengelumfassend,  obere  rasch 
kleiner,  ganzrandig  und  oberseits  oft  fast  kahl ; die  langen  Aeste  fast  blattlos  oder 
kleinblätterig;  Köpfchen  bis  4 ctm  breit,  Hülle  kurz-sternhaarig,  etwas  schwärzlich  durch 
kurze,  schwarze  Drüsenhaare  und  längere,  einfache,  am  Grunde  schwarze  Haare.  'A- 
0.  7.  Wie  Vor. 

27.  H.  ainplexicaule  L.  Schmierig-kleberig  durch  hellgelbe  Drüsenhaare,  die  an  den 
Verzweigungen  am  Grunde  schwarz  gefärbt  und  zuweilen  mit  längeren  drüsenlosen  ge- 
mischt sind;  Stengel  bis  0,5  m hoch,  von  der  Mitte  an  ästig,  ooköpfig,  trugdoldig, 
unterwärts  des  untersten  Astes  1 — Sblätterig ; Bit.  grün,  grobgezähnt,  Wurzelblätter 
auf  geflügeltem  Stiele  spatelf,  untere  Stengelblt.  elliptisch,  mit  herzf  Grunde  stengel- 
umfas.send,  obere  breit-eiförm.,  spitz;  Köpfchen  bis  3 ctm  breit,  die  lockere  Hülle 
ausser  mit  Sternflaum  noch  mit  hellgelblichen,  am  Grunde  oft  schwärzlichen  Drüsen- 
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liaareu  bedeckt,  innere  Hüllbltch.  verschmälert,  sehr  spitz.  6.  7.  Begraste  Felsab- 
hänge der  Alpen  und  Voralpen. 

28.  H.  pulmonarioides  Vill.  Behaarung  wie  Vor. ; Stengel  bis  0,4  in  hoch,  meist 
nur  oberwärts  ästig,  bis  zum  untersten  Aste  1 — ooblätterig,  fast  ti’ugdoldig-ooköpfig ; 
Wurzelblt.  lanzettf.  bis  länglich,  in  einen  kurzen  Stiel  vei'schmälert,  vorne  grobgezähnt, 
zerstreuet  langhaarig,  am  Rande  dicht-zottig,  mit  einzelnen  Brüsenhaaren ; Stengelblt. 
auf  verschmälertem  Grunde  sitzend,  nicht  umfassend,  ei-lanzettf.  oder  lanzettf.,  unterste 
gezähnt,  die  übrigen  ganzrandig ; Köpfchen  wie  Vor.,  zwischen  den  Drüsenhaaren  der 
Hülle  zuweilen  lange,  einfache  Haare  eingestreuet ; Griffel  braun,  wie  bei  den  Vor. 
a glaucescens  Grml.  Stengel  niederig;  Bit.  bläulich-grün,  oberseits  bisweilen  hxst  kahl; 
Haare  deutlich  gezähnt.  7.  Wie  Vorige,  aber  seltener. 

B.  Blüthenboden  wimperlos. 

D Haare  federf.  etc.  s.  s.  727. 

§ 5.  Andryaloidea. 

29.  H.  pictuin  Schleicher  Stengel  bis  0,2  m hoch,  meist  einfach,  Iköpfig,  selten 
gabeltheilig,  2köpfig,  nackt  oder  J blätterig,  sammt  der  Blüthenhülle  mehlig-sternhaarig- 
flaumig; Bit.  verkehrt-eif-länglich,  oberseits  kahl,  unterseits  graufilzig,  die  unteren 
buchtig-gezähnt,  meistens  schwarzviolett  gefleckt;  Köpfchen  wie  bei  den  Folgd.  bis 
3 ctm  breit ; ihre  Stiele  stets  — wenn  auch  bisweilen  spärlich  — drüsenhaarig.  Sehr 
veränderlich!  Bit.  bisweilen  fiederspaltig- zerschlitzt , auch  fast  völlig  schwarz.  Var.  a 
Gremlii  Wolf  Bit.  schmäler  und  länger,  reiner  grün,  kaum  gefleckt,  ohne  abgesetzten 
Stiel,  spitzbuchtig-gezähnt.  Dem  nach  Froelich  auch  in  der  Schweiz  vorkommenden 
H.  rupestre  All.  ähnlich,  dessen  Iköpfiger  Stengel  meist  blattlos  und  dessen  Achenen 
etwas  grösser  sind,  ß paradoxum  Orml.  Stengel  höher,  oft  fast  vom  Grunde  an  ästig, 
vielblätterig  und  vielköpfig,  Köpfchenstiele  drüsenlos ; Hülle  grausternhaarig  und  kraus- 
haarig-wollig. II.  'pickmi  X H.  Trachselianum  (?).  SJ-  7.  Felsige  Abhänge,  Cant. 
AVallis. 

30.  H.  andryaloides  Vill.  Stengel  aufsteigend,  bis  0,35  m hoch,  trugdoldig-lang- 
ästig,  3 — ooköpfig,  sammt  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  zottig-filzig,  unterwärts  2— oo- 
blätterig: ; Blätter  beiderseits  angedrückt-graufilzig,  ei-lanzettf.,  untere  gestielt,  buchtig- 
oder  eingeschnitten-gezälint  oder  am  Grunde  fast  fiederspaltig-eingeschnitten.  2|_  6.  7. 
Südwestl.  Schweiz. 

31.  H.  Andryala  L.  lanatuiii  Vill.,  H.  tomentosum  Fr.  Dicht  weisswollig-filzig; 
Stengel  einfach,  2köpfig  oder  langästig,  ooblätterig,  5 — Gköpfig,  bis  0,2  m hoch;  Blätter 
eif.,  ganzrandig  oder  oberwärts  entfernt  seicht-gezähnt,  dick,  a Laggeri  Jord.  Köpfchen 
etwas  kleiner,  auf  längeren,  bisweilen  kurz-drüsenhaarigen  Stielen.  ^ 5.  6.  Felsen  im 
mittleren  und  unteren  AFallis,  Neuenburg;  a im  Binnthale. 

□ □ Haare  einfach  etc.  s.  s.  727. 

A Blüthenhülle  regelmässig-ziegeldachig. 

§ 6.  Grasgrüne  etc.  Alpina. 

32.  H.  alpiiiiiin  L.  Stengel  blattlos  oder  am  Grunde  Iblätterig  oder  der  Länge  nach 
beblättert,  bis  0,3  m h.,  durch  angedrückten  Sternhaarfilz  grau,  1 — 3-,  seltener  mehr- 
köpfig, wie  die  meist  bauchigen,  lockeren  Hüllen  von  langen,  abstehenden,  weissen,  am 
Grunde  schwarzen  Haaren  mehr  oder  minder  zottig,  oberwärts  sjoärlich  drüsenhaarig,  seltener 
drüsenlos ; Bit.  fast  ganzrandig  oder  gezähnt,  dünnhäutig,  grasgrün,  kurz-drüsenhaarig, 
und  diu’ch  lange  Haare  rauh;  AVurzelblätter  meist  zungenf.,  verkehrt-eif.  oder  eif.-läng- 
lich , in  den  geflügelten  Stiel  verschmälert ; die  goldgelbe  Krone  aussen  langhaarig, 
ihr  Saum  gewimpert;  Griffel  gelb  oder  nussbraun,  Achene  schwarz,  a genuinum  Koch 
Stengel  Iköpfig,  am  Grunde  1 — 3blätterig;  Blätter  ganzrandig  oder  gezähnelt,  lanzettf., 
die  untersten  oft  verkehrt-eif.  oder  spatelf. ; Hülle  durch  lange,  graue  Haare  starkzottig. 
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ß H.  pumilum  Hoppe  AVie  Vor.,  aber  die  Haare  der  stets  augedrückten  Hüllbltch. 
kürzer,  bisweilen  alle  drüsentragend  oder  fast  schwindend;  Wurzelblt.  lanzettf.  y H. 
Halleri  Vill.  Stengel  2 — ooköpfig;  Wurzelblt.  länglich-elliptisch,  stumjiflich,  am  Grunde 
gezähnt,  oft  fast  spiessförni.,  Stengelbit.  1 — 2,  lanzettf.  ö foliosum  Wimm.,  H.  Fritzei 
Schnitz  bip.,  H.  montanum  und  H.  polymoi-phum  Schräder  Stengel  3— Sblätterig,  1 bis 
exsköpfig ; Bit.  oft  mit  bläulichem  Anfluge , beiderseits  zottig  oder  oberseits  kahl,  zur 
Blüthezeit  oft  schon  trocken ; Hülle  schwächer  bauchig,  meist  schwärzlich,  wie  die 
Blüthenstiele  mit  eingestreueten  Drüsen,  Hüllbltch.  lineal-lanzettf.,  fast  gleichgef. ; Krone 
spärlich  behaart,  schwach  bewimpert;  Griffel  nussbraun,  a sudeticum  Wimm.,  H.  exi- 
mium  Backhouse  Stengel  bis  0,35  m hoch,  2 — Gblätterig,  1 — 3köpfig,  zottig;  Wurzelblt. 
länglich,  (oder  verkehrt-eif.  oder  breit-länglich-spatelf.  H.  calenduliflorum  Backh.),  wie 
die  untersten,  lanzettf.  Stengelblt.  in  den  geflügelten  Stiel  verschmälert,  meist  grobge- 
zähnt, mit  oft  fast  rechtwiukelig  abstehenden  Zähnen,  seltener  nur  gezähnelt  oder  ganz- 
randig,  die  übrigen  Stengelblt.  schmal-lanzettförm. ; Köpfchen  gross , am  Grunde  fast 
gestutzt;  Hülle  wie  bei  Vor.  L H.  tubulosum  Tausch  Stengel  schlank,  langzottig, 
2 — 3blätterig;  Wurzelblätter  zahlreich;  Köpfchen  geschlossen;  Hüllblättcheu  breit,  die 
äusseren  stumpflich,  oft  blattf. ; Kronen  sämmtlich  eingerollt,  stark  behaart;  Griffel 
nussfarben.  2\.  7.  8.  Alpen  und  Hochgebirge,  ö,  f,  L auf  den  Sudeten. 

33.  H.  nigrescens  Willd.,  H.  Hallei-i  Wimni.,  H.  bructerum  Fr.  Stengel  bis  0,3  m 
hoch,  blattlos  oder  meist  1 blätterig,  1 — 3köpfig,  besonders  oberwärts  sternhaarig  und 
wie  die  Hüllen  schwarz-drüsen-  und  -kurzzottenhaarig ; Bit.  trübgrün , schwach  rauh- 
haarig; untere  cif.  bis  länglich- ei f.,  in  den  langen,  geflügelten  Stiel  zusammengezogen, 
gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  zerstreuet-drüsenhaarig,  Stengelblt.  1,  selten  2,  den  unteren 
ähnlich ; Köpfchen  gross ; Hüllblätter  bauchig,  schwarz,  zottig  und  drüsig,  Saum  der 
goldgelben  Krone  gewimpei’t;  Griffel  nussfarben.  a H.  decipiens  Tausch  AVurzelstockblt. 
ei-spatelf.  bis  schmal  länglich,  Stengelblt.  1 — 2 lanzettf.,  auf  verschmälertem  Grunde 
breit  sitzend,  gezähnelt  oder  ganzrandig;  Krone  schwach  behaart.  2|.  6.  7.  Biesenge- 
birge an  grasigen  Abhängen. 

34  H.  rhaeticuin  Fr.  Stengel  einfach,  aufsteigend,  hin-  und  hergebogen,  2 — 3- 
blätterig,  bis  0,3  m hoch,  schwach-behaart,  unterwärts  reichlicher  sternhaarig,  Iköpflg 
oder  mit  wenigen,  aufsteigenden,  das  eudständige  Köpfchen  überragenden  Aesten  und 
2 — Sköpflg;  Bit.  lanzettf.,  gezähnt  oder  die  in  einen  langen  Stiel  verschmälerten,  zur 
Blüthezeit  oft  schon  verwelkten  AYurzelblt.  fiederspaltig , Stengelblt.  unterwärts  ver- 
schmälert; Köpfchen  klein,  Hüllblt.  angedrückt,  lang-feinzugesj^itzt , an  der  Knospe 
weit  vorrageud,  die  inneren  borstenf.,  die  äusseren  schwärzlich,  mit  schwarzen,  an  der 
Spitze  grauen,  drnsenloseii  Haaren ; Kronen  goldgelb,  Saum  gewimpert ; Griffel  schwarz- 
braun. 21-  7.  Schweizer  Hochalpen. 

35.  H.  Bocconei  Griseb.,  H.  hispidum  Fr.,  nicht  Forsk.  Stengel  einfach,  armköpfig 
oder  mit  Iköpfigen,  haarigen  und  drüsenhaarigen,  spirrigen  Aesten,  bis  0,3m  hoch; 
Bit.  lang-lanzettf.,  gezähnt,  sitzend,  die  AVurzelblt.  gestielt;  Hüllblättcheu  spitz,  mit 
schwarzen,  an  der  Spitze  grauen  Haaren  und  überdies  drüsenhaarig;  Kronen  schwach 
gewimjiert,  fast  kahl,  Achene  röthlich-braun.  8.  Hochalpeu.  Hier  scheint  sich: 

36.  H.  glanduloso-dentatum  Uechtr.,  H.  apiculatum  Tausch,  H.  tortuosum  Tausch 
anzuschliessen,  mit  kahler  Krone,  mit  schwach  behaarten,  aber  dicht  drüsenhaarigen 
Hüllen  und  Blüthenstieleu , drüsig  - gezähnten  und  — auch  die  stengelständigen  ■ — 
gestielten  Blättern.  2}.  7 — 9.  Hochsudeteu. 

37.  H.  sudeticum  Stemiberg,  H.  bohemicum  Fr.,  H.  carpathicum  Griseb.,  Wimm., 
H.  eydoniaefolium  Tausch,  H.  pulmonarioides  Prsl.  Stengel  bis  0,4  m hoch,  hin-  irnd 
hergebogen,  Iköpflg  oder  trugdoldig-ästig,  2 — Sköpflg,  4 — Sblätterig,  mit  zerstreueten 
Zotten,  oberwärts  nebst  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  schwach  steru-  und  zotten-,  sowie 
reichlich  drüsenhaarig;  Bit.  trübgrün,  oft  braunroth-berandet,  oberseits  meist  fast  kahl, 
unterseits  schwach  rauhhaarig,  gewimpert,  drüsig-gezähnt;  AA^urzelblt.  zur  Blüthezeit  oft 
schon  vertrocknet,  wie  die  unteren,  z.  Th.  buchtig-gezähnteu  Stengelblt.  eif.  bis  länglich- 
eif.,  in  den  gleichlangen,  geflügelten  Blattstiel  verschmälert,  seicht-gezähnt,  mittlere 
Stengelblätter  über  dem  etwas  verbreiterten  Grunde  meist  zusammengezogen,  nebst  den 
oberen  eif.,  halbstengelumfassend;  Köpfchen  auf  ziemlich  dünnen  Stielen  reichlich 
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mittelgross;  Hüllen  bauchig,  spärlicli-kurzzottig ; Krone  goldgelb,  gewimpert;  Acbene 
schwarzbraun.  SJ.  7 — 9.  Fruchtbare  Wiesen  der  westl.  Hochsudeten. 

38.  H.  peduiiculare  Tausch , H.  sudeticum  Fr. , H.  albinum  Tausch  Stengel  bis 
0,3  m hoch,  Iköpfig  oder  mit  mehreren,  oft  schon  unter  der  Stengelmitte  entspringen- 
den Iköpfigen  Aesten  bis  6köp%,  2 — dblätterig,  grauzottig,  oberwärts  sternhaarig-filzig 
und  schwärzlich-borstig  und  -drüsenhaarig;  Bit.  dunkelgrün,  gewimpert,  rauhhaarig, 
Wurzelstockblt.  meist  2 — 3,  länglich  bis  eif.-länglich,  in  den  ziemlich  breitgeflügelten 
Stiel  verschmälert,  seicht-gezähnt,  stengelständige  länglich,  sitzend  oder  etwas  umfassend, 
ungleich-,  z.  Th.  gross-  und  spitz-gezähnt;  Köpfchen  gross,  auf  oberwärts  verdickten 
Stielen,  Hüllen  fast  halbkugelig,  schwärzlich  zotten-  und  spärlich  drüsen-haarig,  Krone 
goldgelb.  2j_  7.  8.  Wiesen  und  Triften  der  westl.  Hochsudeten. 

39.  H.  pallidifoliuin  Knaf,  H.  pallescens  ß foliatum  Wimm.,  H.  chlorocephalum 
Wimm.  Stengel  steif-aufrecht,  derb,  bis  0,5  m hoch,  fast  kahl,  von  der  Mitte  an  mit 
1 — Sköpfigen,  langen  Aesten,  trugdoldig-rispig,  unterwärts  rothgefleckt,  oberwärts  stern- 
und  sj^ärlich  drüsen-haarig  und  etwas  rauh ; Bit.  ziemlich  derb,  hell-,  unterseits  etwas 
graugrün,  weichhaarig,  gewimpert,  buchtig-gezähnt,  Wurzelbit.  2 — 4,  wie  die  unteren 
stengelständigeu  ei-lanzettf.,  in  den  Stiel  allmählich  verschmälert,  mittlere  und  obere 
breit-eiförmig,  sitzend,  zugespitzt,  buchtig-gezähnt ; Köpfchen  ziemlich  gross,  bauchig, 
am  Grunde  gestutzt;  Hüllbltch.  fast  regelmässig  ziegeldachig,  aus  breitem  Grunde  ver- 
schmälert, schwarzgrün,  spärlich-behaart  und  -drüsenhaarig,  innere  breit-hellberandet ; 
Achenen  schwarzbi’aun.  Sf.  7 — 9.  Eiesengebirge , kl.  Schneegruhe , am  kl.  Teiche,  im 
Gerülle  am  Fasse  des  Teufclsgäiichens,  Thüringer  Wald  und  bei  Weimar. 

§ 7.  Blaugrün,  behaart,  ohne  Drüsenhaare,  innere  Hüllbltch.  spitz.  Villosa.  s.  s.  727. 

40.  H.  glanduliferuiu  Fhpg).,  H.  glabratum  Schleicher  Stengel  dick,  blattlos,  schaft- 
artig oder  mit  einem  kleinen , schmalen  Bltch.,  niederig,  bis  0,15  m,  meist  einfach, 
Iköpflg,  selten  gegabelt,  2köpfig  kurz-sebwarz-drüsenhaarig  und  oberwärts  selten  voll- 
ständig, sternhaarig-weiss-flaumig ; Bit.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.,  sjutz,  ganz^-andig 
oder  klein  gezähnelt,  schwach  bläulich-grün , dicht-langhaarig  bis  fast  kahl ; Köpfchen- 
Knospe  nickend,  Blüthe  2 ctm  breit,  Blüthenhülle  locker,  durch  grau-rauchbraune,  am 
Grunde  schwarze,  lange  Haare  dicht  zottig;  Krone  goldgelb.  2j.  7.  8.  Hochalpen. 

41.  H.  piliferum  llpp.,  H.  absconditum  Hüter  Dicht-  und  abstehend  - langborstig 
und  grau-sternfilzig,  ohne  oder  fast  ohne  Drüsenhaare ; Stengel  meist  blattlos  und  Iköpfig, 
bis  15  ctm  hoch;  Blätter  schwach  bläulich-grün,  lanzettf.,  ganzrandig  oder  entfernt  und 
undeutlich  gezähnelt ; Bltch.  der  halbkugeligen  Blüthenhülle  locker-aufrecht  oder  -ab- 
stehend, äussere  schwarzgrün,  grauweisszottig,  innere  lang  und  spitz ; blühendes  Köpf- 
chen bis  3 ctm  br.,  Krone  sattgelb,  a H.  Schraderi  Schleicher  Bit.  bläulich-grün, 
ganzrandig  oder  gezähnelt,  fast  kahl;  Stengel  nackt  oder  mit  1 — 2 Blättchen,  einfach 
oder  gegabelt,  1 bis  wenigköpfig ; Zottenhaare  der  Hülle  schwarz.  2)  7.  Höchste 
Alpentriften. 

42.  H.  Miiritliiaimiu  Tisser , H.  armerioides  Arvet  Stengel  bis  0,35  m hoch, 
schlank,  meist  2 — 3köpfig,  nackt  oder  mit  einem  schuppenförm.  Blatte,  oberwärts,  oft 
nur  spärlich,  driisenhaarig  und  mit  zerstreueten,  einfachen  Haaren ; Bit.  blaugrün,  etwas 
steif,  kahl,  lineal-lanzettf.,  allmählig  in  den  Stiel  verschmälert,  ganzrandig;  Köpfchen 
bis  2 ctm  breit ; Hülle  dunkelgrün,  kurz-zottig,  drüsenlos ; Bim.  meist  röhrig,  mit  vor- 
ragendem Griffel.  2],  7.  Alpentriften ; Gr.  Bernhard,  Zermatt. 

43.  H.  villosuiu  L.  Stengel  bis  0,25  m hoch,  reichbeblättert,  1-  oder  wenig- 
köpfig, etwas  trugdoldig,  wie  die  weichen  Bit.  weisswollig-rauhhaarig,  oberwärts , nebst 
Köpfchenstielen,  durch  Sternhaarfilz  grau ; Bit.  weich-krautig,  blaugrün,  lanzettf.  oder 
länglich-lanzettförm. , nach  dem  Grunde  verschmälert , gezähnelt , etwas  welleurandig, 
Stengelblt.  sitzend,  obere  eif.,  halbstengelumfassend;  blühendes  Köpfchen  bis  4 ctm. 
breit,  Hülle  bauchig,  drüsenlos;  Hüllbltch.  ungleichf.,  die  äusseren  weit  - abstehend, 
breit-eif. , zugespitzt  , oft  etwas  blattf. , grünlich , die  inneren  schmäler , fein-zu- 
gespitzt,  lang-weisszottig ; Kronen  hellgoldgelb,  a H.  elongatum  Froel.  Oft  oostengelig, 
höher,  bhattreicher  und  mehrköpfiger,  meist  etwas  weniger  blaugrün  ; Haare  öfter  etwas 
sparsamer  und  kürzer,  die  der  unteren  Bit.  oft  deutlich  gezähnt;  Köpfchen  oft  zahl- 
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reicher  uutl  mehr  geuähert , kleiner  mit  climklereu  Hüllen ; Kronensaum  bisweilen 
schwach  gewimpert.  ß uudum  GnnL  Kahl  werdend,  nur  mit  zottiger  Hülle,  y ohscurum 
Schultz  bij).  Dunkelgrün,  fuchsroth-zottig.  dH.  flexuosum  W.ti.  Kit.,  glabresceus  Schnitz  hip. 
Stengel  hogig,  Blattoherseite  kahl.  ^ 6 — 8.  Kelsige  Abhänge  und  Gerolle  der  Alpen, 
schweizer  Jura  und  östliche  Hochsudeten. 

44.  H.  hernense  Chri.st.  Der  Vor.  nahestehend;  Stengel  bis  0,15  m hoch,  weuig- 
und  klein-blätterig,  0 — 4,  Iköpfig,  Wurzelblt.  lanzettf.,  unterwärts  verschmälert,  seicht 
gezähnt  bis  ganzrandig,  beiderseits  behaart;  Blüthenhüllhltch.  ziemlich  gleichgeformt, 
spitz,  schwach  zottig,  mit  einzelnen  blassen  Driisenhaareii,  bleich  herandet.  2J-  7, 
Schweizer  Alpen. 

45.  H.  dentatiim  IIpp.,  H.  pallesceus  Gand.,  H.  macrophyllum  Schleicher  Stengel 
oft  dick  und  etwas  hogig,  bis  0,25  m hoch,  2 — Jblätterig ; Bit.  weich-krautig,  bläulich- 
grün,  oberseits  kahl  oder  zerstreuet-behaart,  grobgezälint,  Wurzelblt.  mit  oft  ziemlich 
deutlich  entwickeltem  Stiele,  Stengelblätter  ziemlich  entwickelt,  ei-lanzettf.,  unterwärts 
verschmälert,  oft  so  gross  wie  jene;  Hülle  drüsenlos,  Bltch.  spitz.  2}.  7.  Schweizer 
Aljien ; selten. 

40.  H.  Gaudini  Christener  Der  Vor.  nahe  stehend;  Stengelblt.  0 — 2,  selten  3, 
kleiner  als  die  zungenf.,  meist  gestielten  Wurzelblt. ; Bit.  meist  beiderseits  behaart, 
gezähnt.  2|_  7.  Alpen  und  Voralpen  der  Schweiz. 

47.  H.  speciosum  Ilornem. , H.  speciosissimum  Wühl.  Stengel  bis  0,45  m hoch, 
4 — Gblätterig,  oberwärts  nebst  den  Blüthenhüllen  steruhaarig-flaiimig  und  gegabelt,  2- 
bis  mehrköpfig ; Bit.  derb,  läuglich-lauzettf.,  spitz,  buchtig-gezähnt,  bläulich-grün,  ober- 
seits weisslich-punktirt,  kahl  oder  am  Baude  und  der  Mittelrippe  s])ärlich  behaart ; 
Wurzelstockblätter  zur  Blüthezeit  verwelkt,  sammt  den  unteren  Stengelblt.  in  einen 
scheidigen  Stiel  verschmälert;  Köpfchen  bis  3,5  ctm  breit,  innere  Hüllbltch.  spitz,  äussere 
abstehend  stumpflich.  2}.  7.  8.  Alpen  und  Voralpeu;  zerstreuet  und  selten. 

48.  H.  scorzonerifolium  Vill.  Stengel  steif,  gerade  oder  hin-  und  hergebogeu, 
H.  flexuosum  Gand.,  oft  röthlich,  bis  0,3  m h.,  nebst  Bit. -Band  und  -Unterseite  durch 
lauge,  abstehende  Haare  rauh,  einfach  und  Iköpfig  oder  oberwärts  ästig,  2- — ooköpfig, 
2 — 4blätterig ; Bit.  derb,  bläulich-grün,  ganzrandig  oder  entfernt-gezähnelt , oberseits 
kahl,  weisslich-punktirt;  Wui’zelhlt.  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf. , zur  Blüthezeit  noch 
lebend,  Stengelblt.  länglich  oder  ei-lanzettf.,  langzugespitzt ; Köpfchen  bis  3 ctm.  breit, 
Hülle  dicht-grauweiss-zottig,  Hüllbltch.  spitz,  äussere  locker  aufrecht,  a H.  glabratum 
lIpp.  Bis  auf  die  sternhaarige  und  lang-weisszottige  Hülle  fast  gänzlich  kahl,  meist 
1 köpfig , Bit.  lineal-lanzettf.  ß H.  speciosum  Rajnn  Blätter  lang  und  breit.  2}.  7. 
Alpen,  Voralpen  und  Jura. 

§ 8.  Wie  Vor.,  aber  Stengel  und  Bit.  meistens  kahl;  Hüllbltch.  sternhaarig-flaumig, 

innere  stumpf.  Gl  au  ca. 

49.  H.  glaucopsis  Gren.  n.  Godr.  Stengel  schlank,  steif-aufrecht,  bis  0,5  m hoch, 
kahl  oder  behaart,  trugdoldig-ästig,  3 — Oköpfig,  1-  bis  wenig-blätterig;  Bit.  hell-blaugrün, 
an  den  Bändern,  oft  auch  unterseits,  zottig-behaart,  Wurzelblt.  dicht  rosettig,  ei-lanzettf., 
spitz,  in  den  Stiel  zusammengezogen,  Stengelblt.  2 — 7,  eif.  oder  länglich,  sitzend,  nicht 
stengelumfassend ; Hülle  kurz , bauchig , schwärzlich , grauweiss-stern-  und  langhaarig, 
drüsenlos,  Hüllblättchen  breit,  angedrückt,  stumpf ; Kronen  unterseits  dicht  behaart. 
2|  7.  8.  Schweizer  Alpen  und  Voralpen. 

50.  H.  glaucnm  All.  Stengel  bis  0,0  m hoch,  kahl,  unterwärts  aimiblätterig,  ober- 
wärts nackt,  sparrig-trugdoldig-ästig,  2 — 7köpfig;  Bit.  blaugrün,  kahl  oder  zerstreuet- 
schwach-behaai’t,  die  unteren  rauhhacrrig,  H.  Pap2)eritzii  Rclih.,  lineal-lanzettf.,  ganzrandig 
oder  entfernt  gezähnelt ; Wurzelblätter  ain  Grunde  gewimpert  und  mit  verbreitertem 
Grunde  halbumfassend ; Blüthenstiele  lang,  oberwärts  mit  entfernt-stehenden,  linealischen 
Deckbltch. ; Hülle  sternhaarig-graumehlig,  fast  ohne  längere  Haare,  drüsenlos ; Hüllbltch. 
alle  angedrückt,  stumpf;  Krone  goldgelb,  aussen  kahl,  wie  bei  den  Folgd.  a Willdenowii 
Monnier  Haar-  und  drüsenlos ; Blüthe  gegabelt,  3 — 5köpfig ; Hüllbit.  schmal,  spitz, 
dunkel,  durch  Flocken  sehr  hellrandig ; Griffel  dunkel;  Acheuen  kastanienbraun.  — /SH. 
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isaricum  Naegeli,  H.  saxatile  Bchb.  fil.  Bit.  schmal-  oder  breit-lanzettf.,  gezähnt ; Blüthe 
gegabelt  oder  locker  rispig,  2 — 12köpfig;  Hüllblt.  ziemlich  breit,  stumpflich,  dunkel, 
breit  grünrandig,  mit  spärlichen  Sternhaaren.  21.  7.  Felsige  Orte  der  Alpen , Vor- 
alpen und  des  Jura,  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  hinabsteigend,  %.  B.  München, 
Augsburg. 

61.  H.  subspeciosuni  Naegeli  Stengel  schlank,  2 — dköpfig,  nur  am  Grunde  spärlich 
behaart;  Wurzelstockblt.  lanzettf.  und  länglich-lanzettf.,  fast  ganzrandig  oder  gezähnelt; 
Stengelblt.  4 — 5,  langsam  an  Grösse  abnehmend,  lanzettf.,  auch  die  unteren  fast  sitzend, 
alle  bläulichgrün  und  oberseits  kahl,  unterseits  sternhaarig  und  mit  einfachen  Haaren, 
wie  auch  die  Hülle ; Hüllbltch.  etwas  breit,  äussere  sehr  spitz,  locker  abstehend,  innere 
fast  stumpf,  schwarz,  hellrandig.  -2|.  7.  8.  Steinige  Wiesen  und  Auen  in  Ober- 
bayern. 

52.  H.  porrifolium  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  schwach-beblättert,  kahl,  meist 
vom  Grunde  an  locker-rispig,  ästig,  Aeste  schlank,  abstehend,  meist  2köpfig;  Bit.  blau- 
grün, derb,  lineal-lanzettf.  bis  linealisch,  zuge.spitzt,  fast  ganzrandig,  kahl  oder  am  Grunde 
gewimpert,  Wurzelblt.  unterwärts  verschmälert,  Stengelblt.  sitzend;  Blüthenstiel  ober- 
wärts  mit  entferntstehenden  linealischen  Deckblättchen  nebst  Hülle  durch  Sternhaarfilz 
grau,  drüsenlos,  Hüllblättchen  stumpf,  angedrückt,  die  äusseren  locker,  a arraerifolium 
Froel.  Bit.  fadenf.,  ganzrandig  oder  spärlich-  sehr  klein  gezähnt,  ß denticulatum  Froel. 
Bit.  lineal-lanzettf.,  bis  12  mm  breit,  entfernt-gezähnelt,  am  Grunde,  aber  auch  unter- 
seits,  rauhhaarig,  y H.  saxatile  Jacq.  Bit.  wie  bei  ß,  aber  unterseits  mehr  oder  minder 
sternhaarig.  2\.  7.  8.  Alpen  und  Voralpen;  zerstreuet. 

53.  H.  illyricum  Fr.,  H.  politum  Griseb.  Stengel  bis  0,45  m hoch,  3 — Gblätterig, 
oberwärts  abstehend-ästig,  Aeste  1 — ooköpfig,  oberwärts  etwas  mehlig;  Bit.  bläulich-grün, 
derb,  kahl  oder  unterwärts  am  Rande  und  unterseits  auf  den  Nerven  etwas  haarig, 
Wurzelblätter  00,  dicht-rosettig,  lanzettf.,  zugespitzt,  regelmässig  gezähnt,  in  einen  bärtigen 
Stiel  verschmälert;  Stengelblt.  nach  oben  hin  rasch  kleiner  werdend,  sitzend,  linealisch, 
ganzrandig;  Blüthenstiele  grauflockig , unter  dem  Köpfchen  deckblätterig;  Hüllkelch 
etwas  sternhaarig,  sonst  kahl,  Hüllbltch.  am  Rande  bleich,  äussere  locker ; Kronen 
kahl,  Griffel  gelblich.  2|.  7.  Fiume,  Isonzothal , zwischen  Husfreid  und  Wolt- 
schuch. 

51.  H.  bupleuroides  Gmcl , H.  polyphyllum  Willd, , H.  glaucum  latifolium  Sanier 
Stengel  reichbeblättert,  kahl,  bis  0,6  m hoch,  2 — flköpfig;  Bit.  bläulich-grün,  lederig, 
lanzettf.,  lang  zugespitzt,  Wurzelbit.  unterwärts  verschmälert,  schwach  gezähnelt,  kahl  oder 
am  Grunde  gewimpert,  Stengelblt.  genähert,  die  oberen  kleiner  werdend ; Blüthenstiele  auf- 
recht, schuppig;  Hülle  dunkelgrün,  mit  hellen,  drüsenlosen  Haaren,  am  Grunde  grau- 
sternhaarig-filzig, äussere  Hüllblättchen  abstehend;  Krone  goldgelb,  auch  nach  dem 
Trocknen ; Griffel  gelbgrün,  a Schenkii  Griseb.  Stengel  1 bis  wenigköpfig,  fast  kahl ; 
Bit.  linealisch  bis  lineal-lanzettf ; Hüllbltch.  stumpflich,  von  Sternhaaren  mehlig  und  mit 
zerstreueten,  einfachen,  kurzen  Haaren  besetzt.  - — ß inulifolium  Pranil.  Wurzelstockblt. 
zahlreich,  lanzettf,  spitz,  deutlich  gestielt,  entfernt  gezähnelt,  Stengelblt.  3 — 5,  lanzettf  ; 
Hülle  bauchig-kugelig.  2j,  7.  8.  Kalkfelsen  der  schwäbischen  Alp,  im  oberen  Donau- 
thale,  Tyrol,  Ostschweiz,  a bei  Tegernsee,  ß Loisach,  Auen  bei  Garmisch  und  am 
Griesen  bei  Partenkirchen. 

55.  H.  politum  Gr.  u.  Godr.  Stengel  steif  - aufrecht , bis  0,5  m hoch,  schlank, 
ästig,  2 — 7 köpfig,  kahl  oder  unter  den  Köpfchen,  wie  die  Hüllen,  schwach  sternhaarig- 
filzig und  drüsenliaarig,  unterwärts  beblättert,  die  obere  Hälfte  nackt;  Aeste,  Köpfchen- 
Stiele,  2 — 4 ctm  lang,  mit  kleinen  linealen  Deckbltch. ; Bit.  bleich-bläulich-grün,  kahl 
oder  am  Rande  und  unterseits  auf  der  Mittelrippe  spärlich  langbehaart,  Wurzelblt. 
lineal-lanzettf.  oder  lanzettf,  gezähnt,  Stengelblt.  wenige,  schmäler,  sitzend;  Krone 
hellgelb.  2|_  7.  Alpen,  Graubüudeu,  Langerhaide,  Sjjlügen. 

AA  Blüthenhülle  unregelmässig,  ziegeldachig. 

§ 9.  Bit.  meist  drüsenhaarig.  Rupicola, 

56.  H.  Jacqilini  Vill.,  H.  pumilum  Jacq.,  H.  humile  Host,  H.  brachiatum  Schleicher 
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Steugel  bis  0,25  m hoch,  einfacli  und  Iköpfig  oder  gegabelt  oder  vom  Grrunde  an  auf- 
steigend-ästig,  2 — 4 blätterig  und  2 — 5 köpfig  , sammt  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  ab- 
stehend lang-  und  kurz-drüsenhaarig ; Bit.  grün,  buclitig-fiederspaltig  oder  schrotsägef., 
mit  spitzen,  ganzrandigen  oder  buclitig-gezähnten  Zipfeln,  borstig-  und  drüsig-behaart 
und  -gewimpert,  Wurzelblt.  elliptisch  oder  ei-lanzettf.,  lang-zugespitzt,  gestielt,  mit  sein- 
starker  Mittelrippe,  Stengelblt.  kleiner,  halbstengeluinfassend-sitzend,  oberste  deckblatt- 
förmig, linealisch;  Blüthen-Stiel  und  -Hülle  zottig  und  drüsig-behaart,  Köpfchen  gross. 
a glabrescens  Grml.  Bit.  etwas  bläulich-grün,  oberseits  fast  kahl.  21  7.  Alpen  und 
Voralpen,  schwäbische  Alp. 

&7.  H.  laceruiii  Reuter,  H.  rupestre  Hegetsehw.  Stengel  bis  0,12  m h.,  schmächtig, 
einfach  oder  gabeltheilig,  1-  bis  wenigköpfig,  nebst  der  Hülle  mit  abstehenden,  langen 
weissen  Haaren  und  wenigen  kurzen  Drüsenhaaren  besetzt;  "Wurzelblt.  wie  Vor.,  aber 
schmäler,  lauzettf.,  buchtig  oder  fiederspaltig,  Stengelblt.  schmal,  lang-zugespitzt,  oberste 
sehr  klein,  linealisch.  2\-  7.  8.  Alpen  und  Voralpen  der  östl.  Schweiz. 

58.  H.  Cotteti  Godr.  u.  Gren.  Wie  Vor.,  doch  die  Wurzelblätter  nur  am  Grunde 
tief  und  unregelmässig  grobgezähnt  oder  fast  fiederspaltig,  mit  oft  von  der  Blattfläche 
getrennten  Abschnitten.  Vielleicht  H.  Jacquini  X H.  murorum.  21-  7.  Schweizer 
Alpen,  Stockhornkette,  Montbovon. 

59.  H.  Godeti  Christener  Stengel  bis  0,35  m h.,  4 — 5blätterig,  1 — 3köpfig,  ober- 
wärts  dicht  sternhaarig,  nebst  der  nicht  sternhaarigen  Hülle  mit  zerstreueten , langen 
Haaren  und  wenig  kurzen  Drüsenhaaren;  Blätter  lang,  schmal-lanzettf.,  besonders  die 
mittleren  unregelmässig  eingeschnitten-gezähnt,  mit  zugespitzten,  vorwärts-gerichteten 
Zähnen;  Wurzelblt.  unterwärts  allmählig-  und  lang-verschmälert,  die  obersten  linealisch, 
ganzrandig ; Köpfchen  gross,  auf  langen , gebogenen  Stielen.  21-  7.  Schweiz,  Creux 
du  Vent. 

60.  H.  adenophyllum  Schede  Der  Vor.  ähnlich  , aber  der  aufsteigende  Stengel 
1 — 2blätterig,  mit  langen,  gebogenen,  1 — 2köpfigen  Aesten ; AVurzelblt.  gestielt,  breit- 
lanzettf.,  fast  ganzrandig,  am  Grunde  seicht-gezähnt.  2j_  7.  Schweiz,  Montbovon. 

61.  H.  atratuin  Fr.,  H.  alpinum  var.  nigrescens  Wimm.  u.  Gr.,  H.  polycephalum 
Velenovdcy  Stengel  bis  0,3  m h.,  meist  Iblätterig,  selten  blattlos,  unterwärts  zerstreuet- 
zottig,  sonst  fast  kahl,  oberwärts  lang  gabelästig,  2 — Gköpfig ; Bit.  weich,  grasgrün  oder 
dunkelgrün,  unterseits  bläulich-grün;  Wurzelblt.  3 — 6,  länglich  bis  lanzettf.,  in  den 
zottigen  Stiel  allmählig  verschmälert,  die  untersten  bisweilen  eiförm.,  in  den  Stiel  jjlötz- 
lich  verschmälert  oder  am  Grunde  gestutzt,  unterwärts  mehr  oder  minder  grob-gezähnt, 
selten  ganzrandig,  rauhhaarig,  dicht  gewimpert ; Stengelblt.  auf  verschmälertem  Grunde 
sitzend  oder  kurz-gestielt;  Köpfchen  bis  3 ctm  breit,  Hülle  schw-arz,  sammt  dem  stern- 
haarig-filzigen Stiele  dicht  schwarz-borstig  und  -drüsenhaarig ; Krone  goldgelb,  ihr  Saum 
schwach  gewimpert.  a submurorum  Lindeb.,  subnigrescens  Fr.  Höher,  kräftiger,  stets 
mit  kurzen,  schwarzen  Börstchen  und  Drüsenhäärchen  bestreuet,  1 — 2blätterig;  Bit. 
breiter,  Wurzelblt.  sämmtlich  breiter,  eif.  oder  rundlich-eif.,  meist  stumpf  und  plötzlich 
in  den  Stiel  zusammengezogen  oder  nur  einzelne  verschmälert,  oft  purpurn  überlaufen 
oder  gefleckt ; Köpfchen  zahlreicher  und  grösser,  ß glaucellum  Lindeberg  Stengel 
schaftartig,  kahl,  1 — 3blätterig;  Bit.  meergrün,  bald  gelblich  werdend,  untere  meist 
V)reiter  und  stets  stark  gezähnt.  2\.  7.  8.  Grasige  Abhänge  und  moorige  Triften  der 
Alpen  und  des  Kiesengebirges. 

62.  H.  nigritum  Ueehtr.  Stengel  bis  0,3  m hoch,  unterwärts  1 — 3blätterig,  gleich 
den  Blattstielen  zottig,  oberwärts  trugdoldig-ästig,  2 — 3-,  seltener  7-köpfig;  Bit.  trüb- 
grün, weich,  rauhhaarig,  gewimpert;  Wurzelblt.  3 — 6,  länglich  bis  breit-lanzettf.,  zuge- 
spitzt, in  den  zottigen  Stiel  verschmälert,  gozähnelt  oder  mit  einigen  gröberen  Zähnen, 
Stengelblt.  länglich-rautenf.,  oft  am  Grunde  mit  einigen , bisweilen  grossen  Zähnen, 
mittlere  und  obere  mit  breit-eif.  Grunde  halbstengelumfasseiul;  Köpfchen  ziemlich  gross, 
auf  schlanken,  etwas  gebogenen,  meist  in  der  Mitte  entspringenden,  wie  die  am  Grunde 
gerundete  Hülle,  grau-sternhaarig-filzigen,  stark  drüsenhaarigen  Stielen ; Hüllbltch.  schmal 
und  spitz,  schwärzlich,  kurz-zottig,  reich  schwai’z- drüsenhaarig,  innere  schmal-berandet ; 
Krone  goldgelb ; Achene  schwärzlich.  2\.  7.  8.  Triften  und  Wiesen  der  Hochsudeten. 

47* 
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§ 10.  Haai’e  der  Bit.  drüseulos,  aimjcn.  Individ.  von  II.  saxifiwjnm.  Vulgata. 

'I*  Steugelblätter  uie  umfassend, 
die  oberen  hei  II  silesiacum  auf  sehr  breitem  Grm/de  sihend. 

* Borsteuliaarige. 

03.  H.  saxifrag’um  Fr.,  H.  pallescens  Wirtgen  Stengel  bis  0,6  m b.,  abwechselnd 
hell-  und  dunkelgrün  gestreift,  ästig,  fast  trugdoldig,  oberwärts  nebst  den  mit  Deckbit. 
besetzten  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  grau  und  mit  einfachen , grauen,  am  Grunde 
schwarzen  Borsten  besetzt ; Stengelblt.  meist  oo,  schmal,  lanzettf.  oder  lineal-lanzettf. 
bis  linealisch,  grobgezähnt,  beiderseits  mit  langen,  gelblichen  Borstenhaaren  bedeckt, 
die  wenigen  Wurzelstockblt.  und  die  unteren  Stengelblt.  gestielt,  die  oberen  sitzend  und 
allmäblig  in  Deckbit.  übergehend ; Krone  lang,  Schwefel-  oder  goldgelb , kahl  oder 
drüsig-gewimpert.  6.  7.  Hundsrück,  bei  Wernersecic  nnd  im  Nettetliale  bei  Neuwied 
'und  Andernach  ziemlich  häufig. 

04.  H.  rupicolum  F\  Stengel  schlank,  bis  0,4  m h.,  meist  mehrfach  gabelästig, 
2 — Skopfig,  nackt  «der  Iblätterig;  Aeste  lang,  aufrecht-abstehend,  oft  gebogen,  Iköpfig, 
nebst  der  Hülle  mehlig-sternhaarig,  drüsenlos;  Bit.  bläulich-grün,  verlängert  lanzettf., 
oft  ziemlich  schmal,  zugespitzt,  allmäblig  in  den  Blattstiel  verschmälert,  entfernt  ge- 
zähnelt,  kurz  gewimpeit,  bisweilen  kurz-borstig,  sonst  kahl ; Köpfchen  bis  2,5  ctm  breit ; 
Hüllblt.  langzugespitzt,  die  Köpfchenknospen  weit  überragend,  schwärzlich,  mit  einzelnen 
Borstenhaaren,  drüsenlos  (oder  fein  drüsenhaarig,  H.  franconicxim  Grisb.);  Krone  bell- 
goldgelb, kahl;  Griffel  gelb,  zuletzt  nussfarben;  Achenen  braunschwarz.  7 — 9.  Tep- 
litz.  Schwäbische  Jura,  westliche  Hochsudeten. 

0.').  H.  lasiophyllum  Koch  Stengel  bis  0,5  m hoch,  Iblätterig  oder  nackt,  flaumig 
oder  behaart,  oberwärts  ausgespreizt-gegabelt,  trugdoldig,  2 — weuigköpfig  und  nebst 
Hüllen  grauhaarig  und  durch  ganz  schwarze  Briiscnhaare  rauh ; Bit.  bläulich,  beider- 
seits borstig-rauhhaarig,  ganzrandig,  nur  unterwärts  mit  einigen  Zähnen,  in  den  Stiel 
lang  vei’schmälort,  unterste  "Wurzelblt.  verkehrt-eif.  mit  abgerundet-gestutztem  Ende,  die 
inneren  z.  Th.  länglich-spitzlich ; äussere  Hüllbltch.  stumpf,  innere  spitz.  2}.  fi.  7. 
Krain,  in  der  Grube  Draga  bei  Orlich  im  Karst ; selten. 

00.  H.  Schniidtii  Tnu.^ch,  H.  rupestre  Schmidt,  'nicht  All.,  H.  pallidum  {Fr.)  Birona 
Stengel  steif  aufrecht,  bis  0,4  m hoch,  am  Grunde  mit  spärlichen  Borstenhaaren,  sonst  fast 
kahl,  nackt,  selten  einblätterig,  rispig-trugdoldig- verästelt,  3 — Hköpfig;  Bit.  derb,  intensiv 
blaugrün,  länglich  bis  eif.-länglich , Wurzelblt.  meist  ziemlich  plötzlich  in  den  langen 
Stiel  ziisammongezogen,  geschweift-gezähnt,  am  Grunde  oft  mit  grösseien,  vorwärts- 
gerichteten  Zähnen , lang-borstenbaarig  oder  oberseits  fast  kahl ; Köpfchen  bis  3 ctm 
breit;  Blütben-Stiele  und  die  etwas  bauchigen  Hüllen  grau-sternhaarig-filzig  und  -haarig; 
die  Haare  am  Grunde  schwarz  und  meistens  drüseiiti'agend ; Hüllblt.  aus  breitem  Grunde 
allmäblig  zugespitzt;  Krone  hell  - goldgelb,  schwach  gewimpert;  Griffel  gelb,  a H. 
Sternbergii  Froet.  Stengel  Ins  0,2  m h.,  nackt  oder  Iblätterig,  am  Grunde  rotb,  ober- 
wärts nebst  Hülle  grau-zottig  und  spärlich  drüsenhaarig,  2 — 5kÖ2ifig;  Bit.  krautig,  ver- 
kehrt-eif.,  schwach  gezähnelt,  beiderseits  fast  kahl ; Wurzelblt.  lanzettf.  oder  ellijitisch, 
mit  abgerundetem  Grunde,  hier  zuweilen  buebtig-  und  eingeschnitten-gezähnt,  oft  rotli- 
gefleckt  oder  -überlaufen ; Kö^^fchen  gross.  Bim.  dunkelgelb,  ß H.  vulcanicum  Grisrb. 
Stengel  bis  0,2  m hoch,  fast  fadenf.,  meist  nackt,  nur  mit  1 — 2 linealen  Schujiiienblt. 
besetzt,  1 — 2kÖ2ifig,  oberwärts  s^^ärlich  drüsig  und  grau-sternbaarig ; Bit.  länglich-eif., 
kurzgestielt,  beiderseits  langhaarig-wollig,  ohne  Steimhaare ; Blüthenbülle  kahl,  bisweilen 
drüsig,  Blättchen  linealisch , zugespitzt , Krone  meist  kahl ; Griffel  zuletzt  nussfarben. 

persicifolium  Fr.  Stengel  Iblätterig,  nebst  den  Blüthenstielen  fast  kahl ; Bit.  lanzettf., 
beiderseits  verschmälert,  ö H.  candicans  Tausch  Stengel  unterwärts  fein  zottig ; Wurzel- 
stockbit. fast  lederig,  dunkel  graugrün,  in  den  breit-geflügelten  weis.s-zottigen  Stiel  ver- 
schmälert, oberseits  und  am  Rande  dicht  weich-  und  kurz-borstig,  unterseits  weisslicli- 
grün ; Hüllbltch.  mit  etwas  häutiger  Sjiitze.  s Winkleri  Celah.  Stengel  blattlos  oder 
mit  nur  Einem  grossen  Blatte,  2 — 3blüthig;  Bit.  oval  bis  länglich,  oft  fast  berzf.  und 
am  Grunde  lajapig-gezähut,  weich  und  dünn,  oberseits  lebhaft  grün,  unterseits  weisslich 
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laucligrau,  mit  sclir  foiiicii,  dünnen,  weiss-scliiinnnn-ndi  n,  am  Eialtrande  und  an  den  Blatt- 
stielen sehr  dicht  stehenden  Borsteuliaaren.  'C  (j^uarciticum  Frcyrr  LLüllbltch.  fein-  und 
lang-i!ugespitzt.  ly  H.  diversifüliuni  Celnl:.  Stengel  eiiddätterig  oder  blattlos;  Bit.  grau- 
grün, gewimpert,  oherseits  kahl,  uiiterseits  die  Mittelrippo  und  der  Blattstiel  zerstreuct- 
langhaarig;  AVurzelstockblt.  mit  ziemlich  langem,  am  Grunde  verbreitertem  und  ge- 
röthetem  Stiele,  das  unterste  klein,  lierzf. -rundlich , die  folgenden  oval  bis  länglich, 
stumpflich,  bespitzt,  am  Grunde  gestutzt,  die  oberen  am  Grunde  verschmälert  in  den 
Stiel  herablaufend,  das  obei’ste  und  das  — wenn  vorhanden  — in  den  Blattstiel  keilf, 
verschmälerte  Stengelblt.  in  eine  sehr  lange  })friemenf.  Spitze  ausgezogen ; Hüllbltch. 
langhaarig,  spärlich  sternflockig,  lang-  und  fein-zugespitzt.  «!/  grandidentatum  Cclnk. 
(41.  crinigerum  Fr.?)  Stengel  mit  2 — 4 deutlich  gestielten,  lanzettf.,  bis  breit-lanzettf., 
grob-gezähnten  Bit.,  unterwärts  lang-zottig  ; AVurzelstockblt.  mit  langen,  dünnen,  zottigen 
Stielen,  i H.  graniticiini  Schultz  hip.  Stengel  wie  bei  der  Grundform  blattlos  oder 
einblätterig,  meist  d — öblüthig;  Bit.  breit,  theilweisc  stumpf,  am  Grunde  gestutzt  bei 
herzf.,  am  Bande  und  Stiel  weichzottig,  untei-seits  und  oft  obei'seits  borstenhaarig,  meer- 
grün, bisweilen  unterscits  roth.  7.  Alpen  und  Voralpcn,  Sudeten;  cc  in  Böhmens 

Tcplitx,  am  Schlossbcrge  n)id  bei  Biliu ; ß Bhöngebirge ; y Riesengebirge,  d im  Moldau - 
Thale  bei  l’rag ; £ am  Sperlingstein  zwischen  Tetschen  und  Aussig.  'Q  Cassel,  Biliu, 
l’rag.  »/  Marienberg  bei  Aussig.  0 Böhmen.  i Mähren. 

«7.  H.  glaucinuin  Jord.,  H.  cinerascens  Jurd.,  H.  fragile  Jordan,  H.  petiolare  Jord., 
H.  praecox  S(‘hultz  bip.  Stengel  bis  0,-5  ni  hoch,  nackt  oder  Iblätterig,  oberwärts  nebst 
den  Blüthen-Stielen  und  den  schwärzlichen  Hüllen  dicht  sternhaarig-fllzig  und  schwarz 
driisenborstig,  gabeltheilig-  oder  trugdoldig-ästig,  d — ooköptig;  AVurzelblätter  bläulich- 
grün, elliptisch,  länglich  oder  ei-lanzettf.,  am  Grunde  abgerundet  oder  seiclit  hci'zf., 
plötzlich  in  den  meist  ungetlügelten,  zottigen  Stiel  zusiiinmengezogen,  unterwärts  aus- 
geschweift- bis  buchtig-scharfgezähnt,  oberseits,  selten  beiderseits,  kahl  oder  wie  uuter- 
.seits  zerstreuet  borstenhaarig,  am  Rande  kurzzottig,  oft  violett-geÜcckt.  Der  folgenden 
Grup2Je,  besonders  murorum,  nahe  stehend.  2|.  5 — ü.  Gebirgs triften  im  inittl.  und 
südl.  Gebiete. 

**  Bit.  weichhaai'ig,  Stengel  1 — 2blätterig,  Hüllblättchen  s^jitz. 

68.  H.  murorum  L.  126.  7.  Stengel  bis  0,4  in  hoch,  nackt  oder  1-,  selten  2blätterig, 
oberwärts  sternhaarig-tilzig  und  drüsenhaarig,  unregelmässig  trugdoldig-  fast  ris2>ig-vcr- 
ästelt,  vielkü2rfig;  AVurzelstockblt.  oo,  ziemlich  gleich  geformt,  meistens  weich,  oberseits 
hellgrün,  bisweilen  roth  gefleckt,  uiiterseits  bläulich-grün,  oft  roth  überlaufen,  auf  weich- 
haarig-zottigeni  Stiele,  eif.  bis  länglich,  am  Grunde  gerundet,  gestutzt  oder  herzf.,  seltener 
lanzettf.,  unterwärts  verschmälert,  selten  ganzrandig,  ineistens  gezähnelt  und  am  Grunde 
mit  gewöhnlich  rückwärts  gerichteten,  oft  ziemlich  grossen  Zähnen  bisweilen  fast  fieder- 
spaltig,  beiderseits  oder  nur  unterseits  weichhaarig,  gewini2)ert ; Kö2jfchen  meistens  auf- 
steigend-gestielt,  bis  d ctin  breit ; Hüllen  ei-walzenf.,  nebst  den  Stielen  sternhaarig- 
fllzig,  driisen-  und  borsten-haarig;  Hüllblättclien  lanzettf.,  innere  spitz,  meist  ange- 
drückt ; Griffel  gelb , zuletzt  meist  dunkel ; Achene  braunschwarz ; Fruchtkelchsaum 
gelblich-weiss ; Krone  hell-goldgelb,  kahl.  Die  auffallendsten  Varietäten  dieser  auf  das 
mannigfaltigste  variirenden  Art  sind  folgende : Var.  a H.  plumbeum  Jr.  Bit.  blau- 
grün, oft  roth-gefleckt  oder  überlaufen,  auf  der  Mittelri2Jpe  flaumig,  zuletzt  kahl ; 
Blütheu-Stiel  und  -Hülle  S27ärlich-  und  kurz-drüsenhaarig,  Hüllbltch.  meist  spitz,  nur 
die  äusseren  stumpflich.  ß al23estre  Griseb.  Niederiger ; AVurzelblt.  am  Grunde  meist 
eingeschnitten-gezähnt,  wenigköpflg;  Hüllkelch  fast  drüsenlos.  y ali^icolum  Orml. 
Blüthen-Stiele  und  -Hüllen  dichter  sternhaarig,  spärlich  drüsig,  oft  mit  zerstreueten 
einfachen  Haaren,  d subcaesium  Fr.,  H.  subdolum  Jord.,  H.  incisum  Koch,  H.  senile 
Kerner,  H.  senescens  Kern.  Stengel  niederig;  Bit.  eif.,  fast  herzf.,  bläulich-grün,  nur 
unterseits  und  am  Rande  weichhaarig,  Zähne  des  Blattgrundes  abstehend  oder  etwas 
vorwärtsgerichtet ; Köpfchen  meist  2 — 4,  mit  graufilzigen,  fast  drüsenlosen  Stielen  und 
Hüllen,  e 2>orrectum  Uechtr.  Ziemlich  kahl,  nur  die  Blattstiele  weichhaarig  zottig ; 
Hüllblättcheu  reich-schwarzdrüsig,  sehr  verlängert,  fein-,  fast  pfriemenförm.-zugespitzt, 
die  Kö2>fchenknospen  merklich  überragend.  Ferner  wurden  unterschieden : Var.  micro- 
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cephalum  UecJitr.,  H.  chartaceum  Celak.,  H.  rubescens  Jord.,  H.  submaculatum  Jord.  2|_ 
6 — 8.  Laub-  und  Nadel-Wälder,  Gebüsch,  Felsabbänge,  Haiden;  verbreitet,  bis  in  die 
alpine  Region  aufsteigend.  — Obs.  Ilb.  et  Rad.  Auricidae  miiris  majoris  s.  Puhnonariae 
gallicae. 

69.  H.  bifldum  Kit. , H.  Hoppeanuin  Wallr.,  H.  Retzii  Grisb.  z.  Th.  (nicht  Fries). 
Stengel  dünn,  blattlos  oder  Iblätterig,  einfach  oder  wiederholt  gabelspaltig,  1 — 3 dm  h., 
Bit.  schwach  blaugrün , ziemlich  kahl , mit  Ausnahme  des  Blattstieles ; Wurzelstockblt. 
zahlreich,  gestielt,  eif.  oder  länglich-eif.,  selten  lanzettf.,  ungetheilt,  am  Grunde  grob 
und  unregelmässig  buchtig-  oder  eingeschnitten-gezähnt,  schwach  herzf.,  abgerundet  oder 
gestutzt ; Köpfeben  ziemlich  klein ; Hüllbltchn.  schmal,  bleich,  lang  und  fein  zugespitzt, 
wie  die  steifaufrechten  Blüthenstielchen  grau-sternfilzig,  drüsenlos;  Kronen  hellgold- 
gelb; Achenen  braunrotb.  2\.  6.  7.  An  Felsen  in  Gebirgen  des  mittl.  Gebietes. 

H.  rupigenum  Celak.,  H.  bifidum  Koch,  nicht  Kit.  Stengel  2 — 4 dm  h.,  blattlos, 
am  Grunde  zerstreuet  wollig,  zuletzt  kabl,  an  der  Spitze  grau-weichhaarig,  fast  drüseu- 
los,  2 — Sblüthig;  Bit.  meergrün,  kurz-gewimpert , ohne  Sternhaare,  unterste  lang- 
lanzettf,  spitz,  in  den  langen  Bitstiel  verschmälert,  unregelmässig  gezähnelt;  Hüllkelch 
vielreihig,  meist  fast  drüsenlos,  Hüllbltchn.  stumpflich ; Krone  kahl ; Griffel  dunkelfarbig, 
nicht  gelb ; Achenen  schwarzbraun.  Sj.  7.  8. ' Abhänge  des  Riesengebirges  und  frän- 
kischen Jura. 

H.  rotiindifoliiim  Celak.  Stengel  blattlos  oder  mit  kleinen,  schmalen,  deckblattf. 
Bltclin.,  am  Grunde  zerstreuet  langhaarig,  oberwärts  mit  sehr  feinen  Drüsenhaaren ; 
AVurzelstockblt.  hell  graugrün,  unterseits  sehr  blass,  oberseits  kabl  oder  gegen  die 
Spitze  sehr  zerstreuet  schwachborstig,  am  Rande  mit  laugen,  feinen  Borstenhaaren, 
unterseits  zerstreuet  langhaarig,  oval  oder  oval-eif.,  wenig  länger  als  breit,  meist  sehr 
stumpf,  kurz-drüsig  besj^itzt,  am  Grunde  mit  gerundeter  Ausbuchtung  keilf.  in  den 
Stiel  herablaufend,  am  Rande  geschweift  und  entfernt  drüsig-gezähuelt ; Blütheiihüllen 
am  Grunde  bauchig;  Hüllbltchn.  lang-  und  feiu-zugespitzt,  nebst  den.  Stielen  stern- 
flockig und  fein  hell-drüsenhaarig ; Griffel  gelb.  7.  8.  Bisher  bloss  am  Basaltberge 
Chlum  bei  Mauetin  in  Böhmen. 

70.  H.  Wimnieri  Uechtr.,  H.  auglicum  Wimm.,  nicht  Fr.  Stengel  dünn,  schlank, 
2 — 3-,  selten  nur  1-blätterig,  kahl  oder  fast  kahl ; Blätter  zart,  grasgrün,  unterseits 
blass  und  undeutlich  uetzaderig,  zerstreuet  behaart;  AVurzelblätter  2 — 5,  laug-lanzettf., 
zugespitzt,  meist  allmählig  in  den  laugen  Stiel  verschmälert,  gegen  den  Grund  mehr 
oder  minder  stark  gezähnelt  oder  gezähnt ; unteres  Stengelblatt  in  den  geflügelten,  halb- 
umfassenden Stiel  versebmälert, -die  1 — 2 oberen,  breit-lanzettf.,  meist  sitzend,  seltener 
kurzgestielt;  Köpfe  2 — -7,  kaum  mittelgross,  auf  dünnen,  bogig  aufsteigenden,  wie  die 
Hüllen  etwas  Stern-  und  drUsenhaarigen  Stielen;  Hüllbltch.  schwärzlich,  schwach  grau- 
flockig, schmal-lanzettf.,lang-zugespitzt;  Kronensaiiin  gewimpert;  Achene  kastanienbraun. 
2|.  7 — 9.  In  der  subalpinen  Region  des  Rieseugebirges , Biesengrnnd  am  Kiesberge, 
Melzergrnbe,  Kl.  Teich,  Kl.  Schneegrnbe,  Elbgrund,  Kesselkoppe  ?(.  a.  O. 

71.  H.  incisuin  Hoppe,  H.  Hoppeanuin  Frölich  Stengel  meist  einblätterig,  1 — mehr- 
köpfig-trugdoldig,  bis  0,3  m h.,  oberwärts  durch  kurze,  einfache,  graue,  am  Grunde 
schwarze  Haare  rauh,  wie  die  folgenden  drüseulos ; Bit.  krautig,  weich,  blaugrün, 
oberseits  behaart  und  oft  dunkel-gefleckt,  unterseits  oft  roth  überlaufen ; AVurzelstockblt. 
gestielt,  eif.  oder  längiieh-eif.,  am  Grunde  gestutzt  oder  schwach-herzf.,  entfernt-ge- 
schweift-gezähnt ; Stengelblt.  schuppeuf. ; Blüthenhülle  bauchig,  schwärzlich,  dicht  weiss- 
haarig, nebst  Stielen,  wie  bei  den  Folgenden,  drüsenlos,  Hüllbltch.  lanzettf.,  zugespitzt, 
augedrückt ; blühendes  Köpfchen  bis  2 ctm  breit.  ^ 7.  8.  Hochalpen  ; selten. 

72.  H.  Trachseliainim  Christener,  H.  rupestre  Rapin,  H.  saxatile  Schleicher 
Stengel  1 — 2blätterig,  selten  blattlos,  dünn,  bis  0,2  m hoch,  einfach,  Iköpfig,  seltener  an 
der  Spitze  gegabelt  und  2 — 3köpfig,  fein-flaumig  ; Bit.  blaugrün,  AVurzelstockblt.  lanzettf., 
unterwäi’ts  allmählig  verschmälert , bisweilen  mit  abgerundetem  Ende , buchtig-gezähnt, 
mit  zugespitzten,  vorwärtsgerichteten  Zähnen  oder  fast  .ganzraudig,  oberseits  kabl  oder 
fast  kald ; Stiel  und  Rand  bisweilen  auch  unterseits  weicb-zottig ; Hülle  schwach  be- 
haart, driisenlos.  2j.  7.  8.  Felsige  Orte  der  Alpen  und  A^oralpen;  selten. 
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73.  H.  caesiuin  Fr.,  H.  murorum  a L.  Bläiilicli-gTün ; Stengel  meist  blattlos, 
seltener  1 — 2blätterig,  schlank,  bis  0,6  m hoch,  flaumig  oder  zerstreuet-behaart,  einfach, 
Iköpfig  oder  absteheud-gabelästig,  2 — 4köpfig;  Bit.  eif.  oder  lanzettförm.,  am  Grunde 
abgerundet  oder  in  den  zottigen  Stiel  verschmälert,  entfernt-buchtig-,  selten  fiederspaltig- 
gezähnt,  am  Rande  und  unterseits  meist  sternliaarig  oder  spinnwebig  und  behaart; 
Blüthenhülle  fast  kugelig,  grau  sternhaarig-flaumig  und  kurz  borstig,  drüsenlos,  mit  an- 
liegenden stumpflichen  Bltch. ; Kronen  kahl;  Griffel  gelblich — nussfarben.  Var.  a 
nemorum  Fr.  Blassgrün , gelblich ; Bit.  dünnhäutig ; Köpfchen  bauchig , mit  grauen 
Sternhaaren  und  wenigen  an  der  Spitze  gelblich-drüsigen  Borstenhaaren.  2|-  7.  8. 
Wiesen,  Ti’iften  der  Alpen,  Voral2ien  und  deutschen  Gebirge. 

***  Weichhaarig,  Stengel  3 — ocblätterig,  Hüllbltch.  stumpf,  ausejen.  si/lvaficum, 

Krone  kahl. 

74.  H.  sylvaticuin  Link.,  H.  vulgatum  Fr.  Stengel  einfach,  gleichmässig-beblättert, 
mehrkÖ2)fig,  flach-trugdoldig-verästelt , bis  1 m hoch,  bisweilen  auch  achselständige, 
schlankgestielte  Trugdolden  tragend,  deren  obere  kürzer  als  die  Hauptdolde ; Bit.  meist 
grasgrün,  nur  unterseits  öfter  graugrün,  beiderseits  zerstreuet  haarig  oder  oberseits  fast 
kahl,  am  Rande  und  Stiele  mehr  oder  minder  zottig-behaart,  eif.-länglich  bis  länglich- 
lanzettf.,  buchtig-gezähnt.  mit  vorwäi’tsgerichteten  Zähnen ; Wurzelstockbit.  1 — 3,  zur 
Blüthezeit  oft  trocken,  allmählig  in  den  Stiel  verschmälert,  Stengelblätter  auf  ver- 
schmälertem Grunde  sitzend  oder  kurzgestielt ; Blüthen-Stiele  und  -Hülle  sternhaarig- 
filzig und  schAvarz-driisenliaarig;  Hüllbltch.  angedrückt,  eiförm.-lanzettf.,  hellberandet, 
innere  lanzettf. ; Krone  goldgelb,  Griffel  braun  ; Achene  braunschwarz.  Sehr  veränder- 
liche Art.  a latifolium  Wimm.  n.  Or.  Stengel  höher  und  kräftiger,  bis  1,2  m hoch, 
meist  stärker  behaart,  röhrig,  vielblätterig,  oft  stark  risj)ig-verzweigt ; Blätter  sehr  gross, 
Wurzelblt.  breit-eif.-länglich  oder  länglich , Stengelblt.  breit-eif. , meist  gi’obgezähnt, 
säinmtlich  gestielt  oder  nur  die  obersten  sitzend;  Köj)fchen  etwas  kleiner;  Blüthen-Stiel 
und  -Hülle  feindrüsig,  erstere  zugleich  grau-sternhaarig-filzig.  ß aljjestre  Uechtr. 
Stengel  schlanker  und  zarter,  wenig-,  meist  1 — 5-köpfig,  2 — 3blätterig;  Bit.  meist  kleiner 
und  schmäler,  gezähnelt  oder  gezähnt,  Köjjfchen  etwas  kleiner ; Hüllbltch.  schwärzlich, 
spärlich  grauflockig,  kaum  drüsig,  y irriguuin  Fr.  Stengel  steif,  stärker  beblättert; 
Hüllbltch.  dunkler  und  dicht  drüsenhaarig,  d H.  argutidens  Fr.  z.  Th.  Stengel  meist 
2 — Sblätterig,  fast  kahl;  Blätter  hellgrün,  oberseits  kahl,  unterseits  rauhhaarig,  mit 
kleinen,  aber  meist  zahlreichen  Zähnen;  Köpfchen  wenige,  auf  kurzen,  graufilzigen,  fast 
drüsenlosen  Stielen ; Hüllblättchen  spitz,  mit  meist  drüsenlosen,  kurzen  Haaren,  beim 
Aufblühen  die  Blumen  überragend,  e H.  calcigenum  Rehmann  Stengel  schlank,  leicht 
zei’brechlich,  nebst  Bit.  ziemlich  kahl ; Blätter  etwas  steif,  mehr  oder  minder  blaugrün- 
lich; Hüllblätter  breiter,  stärker  graufilzig,  nebst  den  dünnen  Blüthenstielen  drüseulos 
oder  mit  vereinzelten  Drüsenhaaren,  fff  6.  7.  AVälder,  Gebüsch;  häufig  und  ver- 
breitet. 

75.  H.  australe  Fr.  Blänlicli-griin;  Stengel  steif-aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  einfach, 
bis  zur  Mitte  dichtbeblättert,  oberwärts  mit  kleinen  und  entfernten,  zu  oberst 
linealischen  Bit.,  rauhhaarig,  rauh,  kahl  und  glatt,  oft  purpurn  überlaufen,  in  eine  arm- 
köjjfige  Trugdolde  endend;  Blätter  lanzettf.,  in  der  Mitte  gezähnt,  unterseits  an  der 
Ripjje  behaart,  sonst  kahl,  AVurzelblt.  gestielt,  zur  Blüthezeit  oft  trocken ; Hüllbltch. 
bleich,  kahl,  selten  sehr  fein  drüsenhaarig-rauli,  stumpf ; Griffel  gelblich.  6.  7.  Süd- 
abhänge der  Alpen. 

76.  H.  Sendtnei’i  Vae(7.  Wie  Vor.,  aber  die  Bit.  tiefbuchtig-sjützzähnig ; Stengelblt. 

entfernt,  nur  3. — 5.  2|_  6.  Voralj^en  bis  in  die  Ebene. 

77.  H.  eriopodiiiu  Kerner,  H,  canescens  Schleicher,  H.  laevigatura  Griseb.,  H.  Dol- 
lineri  Schnitz  hip.  Bläulich-grUn,  drüsenlos;  Stengel  bis  0,5  m hoch,  kahl,  armblätterig, 
oberwärts  schwach-graufilzig,  gabel-  oder  trugdoldig-ästig,  selten  einfach  und  einköjifig ; 
Bit.  starr,  lanzettf.,  buchtig-gezähnt,  oberseits  kahl,  unterseits  und  am  Rande  oder  nur 
an  der  Ripjje  spärlich  behaart;  AVurzelblt.  allmählig  in  den  langen,  dünnen,  zottigen 
Stiel  verschmälert;  Stengelblt.  auf  keilf.  Grunde  sitzend,  oberwäa’ts  kleiner  werdend; 
Blüthenstiele  ziemlich  lang,  oberwärts  schupjjig,  wie  die  Hüllen  schwach-graufilzig; 


744 


Dichlamydeae,  Corollaiitliac,  Aggregatae. 


Hüllhltcli.  scliinal-laiizeUf.,  stumpflicli,  kurz  - schwarz  - Ijorstig.  Yar.  puljcsceiis  WiUk. 
Der  l)is  U,.>  m hohe,  1 — 2l)latterigc  iStengel  und  die  Bit.  weichhaarig.  2|  7.  H.  Ab- 
hänge  im  südl.  Gebiete. 

7».  H.  rainosuiu  WaJdd.  u.  Kit.,  U.  hur.sifoliuiu  Fr.,  II.  iusuetum  Juni.  (Trän, 
(h'iisenlos ; Stengel  bis  1 m hoch , eiitleriit  hehlättert , von  unten  oder  von  der  Mitte 
an  abstehend  trugdoldig-rispig  verästelt,  Aeste  beblättert,  grau- weichhaarig,  ooköpfig; 
Blätter  gestielt,  länglich  oder  lanzetlf.,  tiefbuchtig-gezähnt,  unterwärts  cingeschuitten- 
gezähnt,  zerstreuet-hehaart  oder  ohei'scits  last  kahl,  am  Rande  und  Stiele  zottig,  untere 
Bit.  in  den  Stiel  verschmälei't,  obere  auf  verschmälertem  Grunde  sitzend;  llüllbltch. 
dunkel-olivengrün , augedrückt  behaart,  stumpf ; Acheneu  schwarzhraun.  a H.  onos- 
moides  l^r.,  B.  porphyritae  Fr.  Schidl.'^  Stengel  3 — Ghlätterig,  dicht  bedeckt  mit  langen, 
abstehenden,  weisseu  Haaren;  Bit.  huchtig  gezähnt,  obere  viel  kleiner,  fast  schujipenf., 
beiderseits  laug  behaart;  Hüllkelch  drüscnlos,  zottig  behaart.  2|-  6.  Steinige  iVbhänge, 
Brachäcker,  Wälder;  im  Gebiete  zerstreuet  und  selten.  a Auf  i’orphyrfelsen  hei 
Kreuznach  und  in  der  l’lälz,  zerstreuet. 

79.  H.  (liapliaiiuin  Fr.  Stengel  rührig,  armhiätterig , glatt,  an  der  Spitze  (djen- 
sträussig,  mit  abstehenden  Aesteu  ; Bit.  dünnhäutig , länglich,  gewimpert,  in  der  Mitte 
gezähnelt,  auch  uutcrscits  nur  spärlich  behaart,  die  unteren  gestielt,  die  oberen  sitzend ; 
Müllen  am  (Trunde  abgerundet,  zuletzt  last  gestutzt,  schwarzgrün  getrocknet,  oft  schwarz 
und  nebst  den  Koplstielen  mehr  oder  weniger  schwarzdrüsig ; Hüllbltch.  nach  der 
Spitze  zu  kahl,  die  äusseren  breit,  stumpf,  am  Grunde  etwas  graullockig,  die  inneren 
spitz ; Kronen  kahl ; Grilfol  gelb.  2|-  7.  8.  Riesengebirge,  grosse  Schneegridje , auf 
grasigem  Felsboden. 

80.  H.  silesiacuiii  KraittiC  Graugrün  oder  bläulich-grün;  Stengel  bis  0,5  m hoch, 
unterwärts  mehr  oder  minder  zottig,  sonst  fast  kahl  oder  sj^ärlich  langhaarig,  3 — -7- 
blätterig,  4 — 9 köplig,  auf  rispig-trugdoldigen  A'^erzweigungen ; Bit.  graugrün;  etwas 
rauhhaarig,  gewimpert,  Wiu'zelblt.  2 — 5 länglich-verkehrt-oif.  bis  lanzettf. , stumpf- 
lich,  allmählig  in  den  breitgellügelten  Stiel  verschmälert,  seicht  und  entfernt  gezähnelt, 
Steugelblt.  lanzettf.,  auf  verschmälertem  Grunde  breit-sitzend,  dßi,-  Steiir/dni)ifan(/e.s; 
lvö})lchen  kaum  mittelgross  , auf  last  kahlen  oder  spärlich  borsten-  und  drüsenhaarigeii 
Stielen  als  Knospen  nickend;  Hülle  cif.-walzlich,  Bltch.  lineal-lanzettf , .stumpf,  dunkel- 
grün, hellumraudet,  die  äusseren  mit  spärlich  borsten-  und  driiseiihaarigem  Kiele ; 
Krone  goldgelb;  Achene  hellbraun.  2|.  7.  8.  Im  mährischen  Gesenke. 

Steugelblt.  mehr  oder  minder  umfassend, 

* Blüthen-Stiel  und  -Hülle  drüsenhaarig,  ansyen.  Knijleri. 

81.  H.  stygiuin  Ucc/ilr.,  H.  plumbeum  b.  elatius  Fr.  Stengel  schlank,  einfach,  mehr 
oder  minder  hin  und  her  gebogen,  bis  0,3  m hoch,  am  Grunde  wie  die  Blattstiele  braun- 
roth  gefärbt  oder  gelleckt  und  daselbst  etwas  zottig,  sonst  ziemlich  kahl,  2 — 4blätterig, 
I — 4-,  selten  nielu-koplig ; Blätter  dunkelgrün,  oft  etwas  blaugrün,  derb  gewimpert  und 
an  der  Rijipe  rauhhaarig,  sonst  fast  kahl,  lanzettf.,  drüsig-gezähnelt , seltener  gezähnt 
oder  fast  gauzrandig ; AVurzelblt.,  2 — 6',  nebst  den  untersten  Steugelblt.  in  den  langen, 
etwas  zottigen  Stiel  verschmälert,  obere  Blätter  sitzend  oder  etwas  umfassend;  Köpf- 
chen massig  gross,  die  enddündiycn  grösser,  auf  bogig  aufsteigeuden  bis  aufrechten, 
sternlilzigeu  und  zerstreuet-driisenliaarigou  Stielen;  Fruchthülleu  etwas  bauchig,  zuletzt 
fast  gestutzt ; äussere  Hüllbltch.  tief-schwarz,  innere  heller,  lanzettf.  si)itzlich ; Kronen 
intensiv  goldgelb,  ihr  Saum  fast  kahl ; Frucht  schwarzbraun.  2\.  7.  8.  Üestliche  Hoch- 
sudeteu. 

82.  H.  Engleri  Ucclitr.,  H.  dovrense  Engl.  Stengel  bisweilen  schwachgebogen,  bis 
0,25  m hoch,  2 — 3blätterig , 2 — 4köpfig,  besonders  unterwärts  rauhhaarig;  Blätter 
mattgrün,  lanzettf.,  ganzrandig  oder  entfernt  gezähnelt,  unterseits  heller,  beiderseits  zer- 
streuet haarig,  am  Rande  und  unterseits  auf  der  Ri^^pe  rauhhaarig,  Wurzelblt.  2 — 3, 
in  den  geflügelten  Stiel  vei’schmälei’t , zur  Blüthezeit  olt  trocken,  obere  Stengelblätter 
mit  eiförmigem  (irundo  halbumfassend;  Köpfchen  mittelgross,  auf  steif-aufrechten,  stern- 
haarig-filzigen , borstenhaarigen , drüscnlosen  Stielen ; Hüllblättchen  schwärzlich , hell- 
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V)eraudet,  burstig-buliiuirt,  lanzett-iifriemenf.-vcrläugort,  an  der  Knospe  die  Ulni.  weit 
überragend;  Saum  der  guldgclbcn  Kione  spärlich  gewiinpert;  Fruclit  scliwarzbraun, 
-’l-  7.  8.  Eiesengebirge. 

83.  H.  albiiiuiu  Kr.  11.  prciiautlioides  C sparsifuliuin  Tnusch  Stcugel  scliwacli- 
kantig,  bin  und  her  gebogen,  bis  U,5U  ni  liocli , 2 — d-,  selten  /-blätterig,  fast  kalil, 
überwärts  nebst  Elütben-Stielen  und  -Hüllen  stcridiaarig-lilzig  und  dicht-scliwarz-drüsen- 
baarig;  Bit.  bellgrün,  unterseits  beller  und  zerstreuet-baarig,  gewiinpert,  entfernt  drüsig- 
gezälinelt;  AVurzelblt.  1 — 4,  eil.,  ziemlich  pliitzlich  in  den  Stiel  zusammengezogen, 
Stengelbit.  eif.-länglicb,  spitz,  unterstes  stielartig  verschmälert  und,  wie  die  oberen, 
balbstengeluinrassend;  Köpfchen  2 — 6,  ziemlich  entfernt  auf  dünnen,  gebogenen  Stielen; 
Hüllbltcb.  schwarz,  innere  stumpflicb,  äussere  etwas  abstehend;  Saum  der  goldgelben 
Krone  spärlich  gewiinpert;  Frucht  rothbraun.  a H.  erytbroiiodum  Ucchtr.  Stengel 
am  (irunde  nebst  Bitstielen  schön  purpurrotb ; Bit.  meist  schmäler  und  kleiner,  gaiiz- 
randig  oder  buchtig-gezähnt.  2|-  7.  8.  Biesengebirge ; selten  und  spärlich. 

84.  li.  pseudalbiiiuiu  Ucchlr.  Stengel  stielruiullich,  kahl  am  Urunde  oder  liis  zur 
Mitte  nebst  den  Blattstielen  rölblich  oder  gesprenkelt;  Bit.  hellgrün,  etwas  derb,  am 
Bande  oder  unterseits  am  ]\Iittoliierv  weiclihaartg,  Wiirzelstockblt.  zur  Blüthczeit  1 — 2, 
selten  mehr,  breit-länglich  oder  länglich-elliptisch  in  den  dünnen,  undeutlich  geflügelten, 
dicht  weichhaarigen,  ziemlich  langen  Stiel  verschmälert,  stengclständige  4 — b,  länglich- 
lanzettf.  oder  ellii)tisch  in  den  kurzen,  deutlich  geflügelten,  etwas  steugelunifassenden 
Stiel  zusammengezogen,  am  (irunde  oft  ausgeschweift  gezähnt;  Kü})fchcu  3 — 5,  selten 
7;  Blüthenstiele  und  flüllkelch  deutlich  graullockig;  Ifüllbltch.  meist  stumpf,  au  der 
Spitze  weissbärtig,  äussere  schwarz,  reicher  drüsig,  kaum  berandet,  mittlere  grünberaudet ; 
Bruebt  bell  rothbraun,  zuletzt  scliwarzbraun.  2|,  8.  9.  Bieseugebirge. 

85.  11.  juranum  Kr.,  H.  prenauthoides  ö pauciflorum  Tanseh  Stengel  hin  und  her 
gebogen,  4 — 6-,  selten  cxd blätterig,  am  (irunde  roth  gefleckt  und  schwach  rauhhaarig, 
sonst  fast  kahl , bis  0,45  m hoch,  selten  einfach , meist  trugdoldig-ästig,  4 — Oköpfig ; 
Bit.  hellgrün , unterseits  schwach-bläulichgrün  und  -netzaderig,  zerstreuet  behaart  bis 
kahl,  entfernt  drüsig-gezähnelt  oder  gezähnt,  AVurzelblt.  oft  nur  1 — 2 vorhanden,  zur 
Blüthczeit  meist  trocken,  wie  das  unterste  Stengelblt.  breit-länglich-lanzettf.,  zugespitzt, 
in  den  Stiel  allmählig  verschmälert;  die  nächst  oberen  im  unteren  Drittel  tief-buebtig 
und  mit  breitem  Grunde,  gleich  den  länglichen,  oberen  halb-  oder  ganz  stengelunifasseiul, 
fast  geigenf, ; Köpfchen  auf  sternhaarig-filzigen  und,  nebst  den  eif.  Hüllen,  dicht- 
schwarz-drüseuhaarigen , schlanken  Stielen;  Hüllblättchen  schwarz,  ziemlich  schmal, 
stumpflich,  äussere  augedrückt ; Krone  goldgelb,  mit  spärlich  gewimpertem  Saume ; 
Frucht  liellbrauiirotli.  Yar.  jurassicum  Orlset).  Blätter  kaum  geigenf.,  wenig  stengel- 
umfassend. 2|.  8.  9.  Grasige,  steinige  Kämme  und  Abhänge  der  Avestl.  Hochsudeten, 
selten;  die  Var.  schweizer  Alpen  und  Jura,  Creux  du  Vent. 

80.  11.  iiiacilentum  Kr.  (Iraugrün;  Stengel  bis  0,3  m hoch,  hohl,  2 — 3blätterig, 
spärlich  behaart  oder  fast  kahl,  bogig  abstehend-ästig,  2 — 6 köpfig ; Bit.  weich,  beider- 
seits zerstreuet-behaart,  am  Bande  und  am  Stiele  weichzottig,  unterseits  bläulich, 
AV'^urzelblt.  oval  oder  elliptisch,  in  einen  breit-geflügelteu  Stiel  verschmälert,  am  Grunde 
zuweilen  schwach  gezähnt,  Stengelblt.  elliptisch  oder  eif.,  fast  gauzraudig,  mit  abge- 
rundetem (jrruude  halbstengelumfassend;  Blütbeu-Stiele  und  -Hüllen  dicht  grauweiss- 
steridiaarig,  überdies  mit  einfachen  und  wenigen  drüsentrageuden , grauweisseu  Haaren, 
Hüllbltch.  s]ntz;  Krone  goldgelb,  kahl  oder  s24ärlich  gewiinpert,  Griffel  schwarzbraun, 
Acheneu  röthlichbraun.  2J.  8.  Schweizer  Aljjen;  sehr  selten,  Eginenthat. 

87.  H.  goinbense  Lagg.  Stengel  bis  0,4  m hoch,  5 — mehrblätterig,  oft  ooköjifig, 
schwach  behaart,  oberwärts,  nebst  den  geraden,  aufrechten  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen 
dicht-grausternhaarig-flaumig,  grauweiss-haarig  und  reich-drüsenhaarig ; Bit.  länglich  oder 
lauzettf.,  unterwärts  allmählig  verschmälert  und  grobbuchtig-gezähnt,  Steugelblätter  zu- 
ges])itzt,  kaum  halbsteugelumfassend ; sonst  wie  Vor.,  mit  der  sie  im  Egiuenthale  vor- 
kommt; vielleicbt  nur  Var.  derselben. 

88.  H.  epiinedium  Kr.  Stengel  bis  0,4  m hoch,  flaumig,  mit  wiederholt  gabel- 
theiliger,  trugdoldiger,  bis  5köpfiger  Spitze  und  2 entfernt  stehenden  Bit. ; Blätter 
sitzend,  weich,  zerstreuet-behaart,  am  Baude  und  Stiele  weichzottig,  oberseits  hell-j 
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iiuterseits  bläulicli-grüu,  Wurzelblt.  elliptisch  oder  länglicli-lauzettf.,  seicht  buchtig-ge- 
zähnt,  Stengelblt.  mit  abgerundetem  Grunde  stengelunifassend , kleiner , oberstes  ei- 
lanzettf.,  fast  ganzrandig;  Blüthen  - Stiel  und  -Hülle  kurz-schwarzborstig  und  dicht 
drüsenhaarig;  Krone  hellgelb,  gewimpert(?)  2]_  7.  8.  Tyroler  Alpen ; selten,  Puster- 
iJial  im  Miihlwald. 

**  Blüthen-Stiel  und  -Hülle  drüsenlos  oder  fast  drüsenlos; 

Acheuen  röthlich-braun. 

89.  H.  porrectuin  Fr.  Grün ; Stengel  bis  0,4  m h.,  weisshaarig,  einfach  oder  gabel- 
theilig,  2 — 4köpfig,  unterwärts  2 — 3 blätterig,  oberwärts  nackt;  Bit.  entfernt  gezähnt, 
oberseits  kahl,  unterseits  zerstreuet-behaart,  bisweilen  etwas  bläulich,  am  Bande  sammt 
Stielen  durch  deutlich  gezähnte  Haare  weich-zottig,  Wurzelbit.  länglich-lanzettf. , in 
einen  langen,  geflügelten  Stiel  verschmälert,  Stengelblt.  sitzend,  ei-  oder  lanzettf.,  spitz, 
obere  mit  abgerundetem  Grunde  stengelunifassend;  blühende  Köpfchen  2,5  ctm  breit; 
Blüthenhülle  schmutzig-grün,  kurz-schwärzlich-borstig,  fast  ohne  Sternhaare,  nebst  dem 
gei’ade  aufrechten,  mit  linealischen  Bltch.  besetzten  Stiele  lang-grauzottig,  drüsenlos  oder 
die  Stiele  mit  einzelnen  Drüsen,  Hüllbltch.  spitz ; Kronen  kahl  oder  fast  kahl.  2\-  7 
Schweizer  Jura,  Reculet. 

90.  H.  pilosuni  Schleicher,  H.  pseudoporrectum  Christ.  Wie  Vor. ; Bit.  ganzrandig, 
raudständige  Haare  der  unteren  Blätter  zahnlos ; Stengelblt.  halbumfassend ; Stengel  bis 
0,3  m hoch,  1 — 3kopfig;  Köpfchen  5 ctm  breit;  Krone  dicht  gewimpert.  ^ 1.  8. 
Schweizer  Alpen  und  Voralpen. 


Reihe  2.  Aphyllopoda. 


A.  Hülle  regelmässig-ziegeldachig. 


§ 11.  Prenauthoidea. 


91.  H.  valdepilosum  ViU.  Stengel  0,4  m h.,  völlig  beblättert,  oberwärts  gabelig- 
oder  trugdoldig-ästig,  2 — oköpfig;  Bit.  breit-läiiglich-lanzettf , ganzrandig  oder  gezähnelt, 
AVurzelstock-  und  untere  Stengel-Blt.  etwas  geigenf.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  die 
übrigen  fast  3eckig-eif.,  mit  gei’undetem  oder  fast  herzf.  Grunde  halbstengelumfasseud ; 
Blüthenstiele  ungleichlang-  und  spärlich  drüseiihaarig,  dicht  borstenhaarig , die  langen 
Borstenhaare  am  Grunde  schwarz ; Köpfchen  ziemlich  gross ; Achenen  blass.  2}.  7. 
Alpen  und  Voralpen;  zerstreuet  und  selten. 

92.  H.  rijihaeuin  Uechtr.  Stengel  ziemlich  schlank  und  dünn , bis  0,4  m hoch, 
massig  beblättert,  4 — 7hlätteri(j,  1 — 3köpfig,  seltener  armköpfig,  ris^jig-trugdoldig,  zer- 
streuet-behaart; Bit.  ziemlich  entfernt,  länglich  bis  ei-lanzettf.,  allmählig  zugespitzt,  mit 
abgerundetem  oder  fast  gestutztem,  nie  herzf.  Grunde  halbstengelumfasseud,  entfernt  ge- 
zähnelt, unterseits  heller,  kaum  oder  nur  undeutlich  netzadeiäg,  die  unteren  zur  Blütlic- 
zeit  gewöhnlich  trocken,  selten  noch  1 — 2 vorhanden;  Köpfchen  mittelgross,  auf  steif- 
aufrechten , fein  drüsenhaarigen , schwach  grauflockigen  Stielen ; Hüllen  am  Grunde 
etwas  gestutzt,  Bltch.  schwärzlich,  ziemlich  breit,  stum23f,  die  inneren  mehr  grün  und 
fast  kahl;  Saum  der  goldgelben  Krone  schwach  gewimioert;  Achenen  rothbraun,  zuletzt 
braunschwarz.  2|_  7.  8.  Südabhänge  der  Hochsudeten. 

93.  H.  i)i'enanthoides  Vill.  Stengel  bis  meterhoch , reichbeblättert , rispig  - trug- 
doldig,  ocköpfig,  zerstreuet  behaart  bis  fast  zottig;  Bit.  länglich  bis  länglich-lanzettf., 
meist  feingezähnelt,  kurzhaarig,  am  Rande  gewimpert,  weich,  unterseits  graugrün  und 
eng-adernetzig;  AVurzelblt.  zur  Blüthezeit  selten  vorhanden,  unterste  Bit.  allmählig  in 
den  am  geöhrteu  Grunde  etwas  verbreiterten  Stiel  verschmälert,  die  oberen  länglich  oder 
eif.-länglich , zugesj^itzt,  seicht  geigenf.-buchtig,  mit  herzf.  Grunde  stengelumfassend; 
Köpfchen  bis  30,  kaum  mittelgross ; Hülle  etwas  abgerundet  oder  am  Grunde  ver- 
schmälert, unregelmässig  ziegeldachig,  dunkelgrün,  nebst  den  Stielen  sternhaarig  und 
reich  schwarz -drüseuhaarig,  innere  Hüllblättchen  stumj) flieh,  hellumrandet;  Krone 
citronengelb,  gewim}9ert;  Acheueu  hell-graugelb,  a H.  bupleurifolium  Tausch  Meist 
höher ; Bit.  feingezähnelt,  die  mittleren  deutlich  geigenf.,  mit  tief-herzf. , geöhrtem 
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Grunde ; Köpfe  klein,  auf  gespreizten,  zerstreueten  Stielen,  hei  jivoiantlioidcs  C raiiiigeruvi 
Fr.  sehr  stark  verästelt  und  gespreizt',  Hüllbltch.  schmal,  tief  lierzf.-oval,  die  obersten 
eif.  ß angustifolium  Tausch  Meist  arraköpfig ; Bit.  lang-,  fast  lineal-lanzettf.,  gezähnt, 
selten  fast  ganzi’andig,  mit  herzf.  Grunde  oft  nur  halbstengelumfassend ; Köpfchen  etwas 
grösser  auf  aufrecht- abstehenden  Stielen ; Hüllbltch.  breiter.  H.  villosum  X H.  prenan- 
thoides , H.  villosum  ß dentatum  Wimm.  Schwächer  behaart  als  villosum;  Stengel 
hoch,  mehrköpfig;  Bit.  länglich-eif. , buchtig-gezähnt ; Hüllbltch.  anliegend,  lanzettf., 
zottig;  Kronensaum  meist  kahl.  ^ 7.  8.  Gebirgswiesen , Sudeten,  Schwarzwald, 
Vogesen,  Alpen. 

94.  H.  lanceolatuiu  VilL,  H.  prenanthoides  aut.,  nicht  Vill.,  H.  strictum  Fr.  %.  Th. 
Kahl  oder  kurz  behaart;  Stengel  steif,  glatt,  meist  kahl,  reichbeblättert,  doldentraubig- 
rispig;  Bit.  gezähnt  oder  eingeschnitten-gezähnt,  unterseits  meergrün  und  deutlich  netz- 
aderig ; untere  Stengelbit.  in  den  geflügelten , halbumfassenden  Stiel  allmählich  ver- 
schmälei't,  die  folgenden  ei-lanzettf.  oder  lanzettf.,  halbumfassend  oder  schwach  geöhrt, 
aber  nicht  oder  kaum  geigeuf.,  oberste  kleiner,  deckblattf. ; Blüthen  ziemlich  gross  auf 
aufrechten  Stielen,  Hüllen  eif.  abgerundet ; Hüllbltch.  stumpf,  nebst  den  Blüthenstielen 
sternhaarig  und  dicht-schwarz-drüsenhaarig ; Kronenzijifel  schwach  gewimpert  oder  fast 
kahl.  8.  9.  Grasige  Abhänge  der  Schluchten  in  den  Sudeten. 

95.  H.  perfoliatuin  Froelich  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend:  Kräftig;  Bit.  gross,  fast 
ganzrandig,  oval,  tief-herzf.,  mit  breiten,  abgerundeten,  sich  deckenden  Oehrchen,  die 
obersten  eif.;  Blüthen-Stiele  und  -Hüllen  gelblicli-drüsenhaarig;  Achenen  hellroth.  Mit 
A^origeni. 

96.  H.  lycopifolium  Frocl.  Stengel  bis  0,7  m hoch,  nebst  Bit.  ravüdiaarig,  rispig- 
trugdoldig,  mit  ookopfigen  Aesten,  nebst  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  grau  steruhaarig- 
flaumig  und  zerstreuet-drüsenliaarig ; Blätter  oberseits  grün,  unterwärt.s  tief-buchtig-ge- 
zähnt,  unterste  länglich  oder  breit-lanzettf.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  die  übrigen 
halbstengelumfassend,  oberste  eif.,  schwach  herzf.;  Achenen  hell  gelblich-braun.  2j.  7.  8. 
Im  südwestlichen  Gebiete. 

97.  H.  strictum  Fr.  Stengel  steif-aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  dicht  beblättert,  trug- 
doldig,  mit  fast  aufrechten,  blattlosen,  arniköpfigen  Aesten,  kurz-borstig,  rauh , ober- 
wärts  nebst  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  grauflockig  und  dicht-schwarz- drüsenborstig, 
oft  nebst  Bit.  roth  überlaufen ; Bit.  grün,  unterseits  heller,  kaum  netzaderig,  länglich 
oder  lanzettf.,  gezähnelt,  unterwärts  oberhalb  des  geöhrelten  Grundes  verschmälert,  be- 
haart oder  rauh ; Köpfchen  mittelgross,  Kronen  goldgelb,  gewimjiert ; Achenen  schwarz- 
braun. 7.  8.  Seltene  Alpenpflanzen  des  südwestl.  Gebietes. 

98.  H.  cycloniaefoliiun  Vill.,  H.  ochroleucum  Schleicher  Stengel  bis  0,7  m hoch, 
rauhhaarig,  reichbeblättert,  oberwärts  sammt  der  trugdoldigen,  ookopfigen  Blüthe  zu- 
gleich dicht-schwarz-drüsenhaarig;  Bit.,  besonders  die  oberen,  entferntstehend,  weich, 
hellgrün,  unterseits  blässer,  unregelmässig-gezähnt,  beiderseits  und  am  Rande  rauh-  und 
kurz-drüsenhaarig,  untere  lanzettf.,  unterwärts  oft  geigenf.  ausgeschweift,  mittlere  oval-, 
obere  herz-ei-lauzettf. ; Köpfchen  bis  3 ctm  breit ; Hüllblättchen  abgestumpft,  oliven- 
grün; Krone  hellgelb,  gewimpert;  Achenen  bleich,  a H.  ramosissimum  Schleicher 
Drüsenhaare  gelblich ; Bit.  etwas  gelblich-grün,  meist  buchtig-gezähnt,  selten  fast  ganz- 
randig. 2].  8.  Triften  der  südlichen  Österreich,  und  schweizer  Alpen  ; selten. 

99.  H.  picroides  Vill.,  H.  Sieberi  Tausch,  H.  pallidiflorum  Jordan  Stengel  bis  0,3  m 
hoch,  reich  beblättert,  einfach  und  Iköpfig  oder  2 — 3 einköpfige  Aeste  aus  den  oberen 
Blattachseln,  nebst  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen  drüsenborstig;  Bit.  gedrängt-stehend, 
oberseits  grasgrün,  unterseits  heller,  ausgeschweift-gezähnt,  gezähnelt  oder  ganzrandig, 
beiderseits  oder  nur  unterseits,  besonders  an  der  Rijjpe,  und  am  Rande  weisszottig  und 
drüsenhaarig,  untere  länglich  oder  lanzettf.,  obere  ei-lanzettf. ; Köpfchen  3 ctm  breit ; 
Blumen  hellgelb,  schwach-gewimpert ; Achenen  hell-rothbrann.  2j_  6.  7.  Wie  Vor.  und 
im  Eisass  bei  Kolmar. 

**  Kronensaum  kahl. 

100.  H.  Fiekii  Fechtr.,  H.  salicifolium  Üechtr.,  nicht  Lindeherg  Stengel  steif-auf- 
recht, hohl,  bis  0,75  m hoch,  dicht  und  reich  bis  zur  Spitze  beblättert,  gestreift,  kahl 
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oder  (.'twas  rauli;  Bit.  gi’oss,  eir.-läiiglicli,  mit  l)reitcm,  licrzf.  (xriiiKlc  lialbsteiigelum- 
fassciid,  entferut  geziiliiiolt,  aclteiier  gezähnt  oder  ganznuuUg,  derb,  am  Rande  si)ärlicb 
gcwimpci't,  sonst  kahl  oder  fast  bald,  oberseits  lebhaft  grün,  mattgläuzend , luiterseits 
bleicher,  etwas  bläulich,  weitmaschig-netzaderig,  unterste  ziemlich  kurzgestielt,  zur  Blüthe- 
zcit  stets  trocken,  die  folgenden  am  Grunde  etwas  verschmälert,  mittlere  aus  breit-herzf. 
Grunde  allmählig  zugespitzt,  oberste  breit-eif.,  meist  plötzlich  lang-zugespitzt  und  gauz- 
randig ; Köpfchen  mittelgross,  ziemlich  gedrungen,  in  meist  armköpfiger,  rispiger  Trug- 
dolde,  gewöhnlich  o — 6,  auf  kurzen,  sternhaarig-filzigen  und  drüsenhaarigen  Stielen; 
Hüllen  meist  abgerundet;  Hüllbltch.  unregelmässig-ziegeldachig,  breit,  stumpf,  schwärz- 
lich-grün, innere  mit  breitem,  hellgrünem  Rande,  fast  kahl,  äussere  am  Grunde  grau- 
flockig; Saum  der  hellgoldgelben  Krone  kahl;  Acheiien  hellgelb.  8.  ‘J.  Westl. 

Hochsudeten,  selten  und  spärlich;  im  Riesengebirge,  kl.  Schneegrube,  Melzergrube, 
Tcufelsgärtchen,  am  Kiesberge. 

101  II.  inuloides  Tunscli,  H.  ])renanthoides  a strictum  W.  Gr.  Stengel  steif,  am 
Grunde  rauhhaarig,  fast  kahl,  bis  0,6  m hoch,  an  der  Spitze  meist  armköpfig,  meist  kurz- 
ästig, ris])ig-trugdoldig ; Bit.  länglich  bis  läaglich-lanzettf.  oder  lineal-lanzettf.,  allmählig 
zugespitzt,  untere  länglich,  kurzgestielt,  zur  Blüthezeit  stets  trocken,  die  mittleren  und  oberen 
mit  halb-  oder  ganz  umfassendem  herzf.,  abgerundetem  bis  gestutztem  (druride,  scharf- 
gezähnt oder  gezähnelt,  unterseits  heller,  kaum  graugrün,  mehr  oder  minder  deutlich 
gitternctzig-geadert ; Blüthenstiele  aufrecht,  sternhaarig-fllzig  bis  kahl,  drüsenlos  oder 
drüsig,  mit  oder  ohne  längere,  schwärzliche,  einfache  Haare ; Köpfchen  gross ; Hüllen 
am  Grunde  breit  abgerundet  bis  gestutzt,  deutlich  ziegeldachig,  Bltch.  schwarzgrün  fast 
schwarz,  breit,  sehr  stumpf,  die  inneren  meist  hreit-hellberandet,  die  äusseren  einläch- 
behaart,  mit  und  ohne  Drüsen  oder  kahl ; Saum  der  gesättigt  goldgelben  Krone  kahl ; 
Achenen  sehr  licht  rötlilicli-braun  oder  schwarzbrann.  a H.  Tauschianum  Uecidr.,  H. 
crocatum  Fr.  sj.  TI/.,  H.  reticulatum  Li/idebfj.,  H.  boreale  var.  Gr/sch.  Stengel  fest,  un- 
deutlich-gestreift,  kahl  oder  fast  kahl,  nur  am  Grunde  öfter  kurz-rauhhaarig ; Bit.  läng- 
lich, länglich-lanzettf.  bis  lineal-lanzettf.,  ziemlich  kahl  oder  unterseits  weichhaarig  und 
am  Rande  gewimpert , die  mittleren  und  oberen  halbumfassend , unterseits  mit  weit- 
masebigem,  wenig  deutlichem  Aderuetze;  Köpfchen  2 — 8,  selten  mehr,  auf  dünnen, 
s])ärlich  sternhaarigen,  meist  drüsenlosen,  bisweilen  völlig  kahlen  Stielen;  Hüllbltch. 
schwarz,  kahl  oder  fast  kahl,  die  inneren  hellberaudet.  ß H.  striatum  Tausch,  H. 
corymbosum  Fr.  x.  Th.  Wie  a,  aber  der  Stengel  meist  stärker  gestreift,  nebst  den  oft 
etwas  breiteren  Bit.  mehr  behaart , die  Blüthenstiele  dichter  sternhaarig-flockig , sowie 
der  Grund  der  Hülle  mit  kurzen , weissgraueu , einfachen  Haaren  und  meist  nur  ver- 
einzelten Drüsenhaai-en ; Achenen,  wie  es  scheint,  stets  dunkel-schwarzbraun,  y pachy- 
ccphalum  Uechtr.,  H.  eydoniaefolium  Griseh.  «.  Th.,  H.  prenanthoides  ß lancifolium  W. 
Gr.  X.  Th.  Stengel  stark  gestreift,  hohl,  von  ahstehenden,  weissgrauen,  am  Grunde 
schwarzzwiebeligen  Haaren  ziemlich  dicht  rauhhaarig,  gegen  den  Grund  oft  kahler;  Bit. 
meist  breiter,  stärker  gewimpert,  unterseits,  seltener  beiderseits,  zerstreuet  bis  ziemlich 
dicht  rauhhaarig,  meistens  mit  deutlichem  Aderuetze;  Köpfchensticle  dick,  aufrecht, 
selten  etwas  gespreitzt,  dicht  weissgrau-sternhaarig-filzig , mit  zahlreichen,  längeren, 
theils  drüsenlosen,  theils  drüsigen,  einfachen  Haaren;  Köpfchen  8 — -10,  selten  mehr; 
Hüllen  am  Grunde  fast  bauchig,  schwarz-drüsig,  Bltch.  schwärzlich-grün,  die  inneren 
breiter,  hellberaudet;  Acheue  hellrothbraun,  zuletzt  fast  bleich,  8.9.  Gebirgswieseu, 
felsige  Abhänge  der  Hochsudeten ; zerstreuet. 

§ 12.  Sab  au  da. 

102.  H.  raceinosum  VTaldst.  u.  Kit.  Stengel  steif-aufrecht,  bis  1 m hoch,  blattreich, 
rauhhaarig  oder  fast  kahl,  von  der  Mitte  oder  vom  Grunde  an  traubig-Ustig,  die  ge- 
spreizten Aeste  traubig-3  — Iköpfig  und  nebst  den  Blumenstielen  grauhaarig,  deren 
seitenständige  kürzer  oder  so  laug  sind,  als  die  stützenden  Deckbltch. ; Bit,  gezähnt, 
die  unteren  hreit-lanzettf.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  eif.,  zugespitzt,  auf 
breitem  Grunde  sitzend,  alle  am  Rande  und  unterseits  auf  der  Mittelrippe  laugrauh- 
haarig; Hülle  fast  kahl,  nach  dem  Blühen  länglich-kegelf. ; Hüllbltch.  wenige,  stumpf, 
die  äusseren  locker;  Griffel  nussbraun.  2|-  8.  9.  Wälder  in  Steyermark,  Tyrol,  Mähren. 
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Sehr  nalie  verwandt  ist  das  bis  0^5  m hohe,  unterwärts  dicht-,  oberwärts  entfernt 
beblätterte : 

103.  H.  stiriacniii  Kerner  der  Wälder  Mährens  und  Steyennarks. 

lOi.  H.  brevifolium  Tausch  Stengel  schlank,  ruthenförmig-ästig,  bis  0,4  m hoch, 
sehr  blattreich,  stark  gestreift,  flaumig,  oberwärts  kahl  und  blaugrün,  trugdoldig ; Blätter 
lederig,  starr,  eif.,  meist  spitz,  drüsig-gezähnelt,  Sfach-nervig,  nicht  netzaderig,  am 
Rande  und  unterseits  rauh , hier  blaugrün,  die  unteren  länglich,  fast  rückwärts 
ziegeldachig,  obere  auf  verschmälertem  Grunde  sitzend;  Blüthenstiele  schuppig,  grau- 
sternhaarig-filzig, Hülle  kugelig,  fast  kahl,  Hüllblättchen  stumpf,  angedrückt,  die 
äu,sseren  locker,  die  inneren  am  Rande  bleich ; Griffel  gelb.  8.  Triest,  im  Farenlo- 
wctl/Ie,  Krain  ? 

lo.v  H.  barbatuni  Tausch,  H.  racemosum  ß barbatum  Froel.  Stengel  aufsteigend 
oder  liegend,  rührig,  zart  gestreift,  bis  0,8  m h.,  blattreich,  abstehend  rauhhaarig-zottig, 
oberwärts  kahler,  an  der  Spitze  traubig,  die  in  den  Blattachseln  stehenden  Aestchen 
meist  Iköpfig,  die  unteren  gewöhnlich  kürzer  als  ihr  Deckbit.;  Bit.  meist  dünn,  ge- 
zähnelt,  gewimpert,  unterseits  zerstreuet-behaart  bis  fast  kahl,  auf  der  Rippe  und  den 
Hauptnerven  zottig,  die  unteren  länglich  bis  lanzettförm.,  gestielt,  die  folgenden  ei-lanzettf.,  auf 
abgerundetem  oder  etwas  verschmälertem  Grunde  sitzend,  die  obersten  eif.,  lang  zuge- 
spitzt, oft  weiss-zottig;  Blüthenstiele  sternhaarig-filzig,  meistens  zerstreuet  haarig,  ober- 
wärts kaum  verdickt;  Köpfchen  mittelgross,  Hülle  am  Grunde  schmäler,  Hüllbltch. 
stumpf,  meistens  spärlich  weiss-borstenliaarig,  hellgrün  mit  dunklerer  Spitze,  die 
äusseren  am  Kiele  etwas  dunkeier , Krone  goldgelb ; Griffel  nussbraun ; Frucht 
zuletzt  hellbraun.  2j.  7. — 9.  Wälder:  Oesterreich,  Mähren,  Schlesien;  zerstreuet  und 
selten. 

JO6.  H.  sabaudniu  L.  Stengel  starr,  rauhhaarig,  rauh  oder  fast  kahl,  blattreich, 
oben  risi)ig,  die  Aeste  fast  trugdoldig,  bis  1,25  m hoch,  wie  die  hellgrünen  Hüllblättchen 
oft  roth  überlaufen ; Bit.  eif.,  spitz,  ei-lanzettf.  oder  lanzettf.,  entfernt  gezähnt,  die 
unteren  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert , die  oberen  auf  breitem , gerundetem , fast 
herzf.  Grunde  sitzend,  oft  etwas  stengelumfasseud;  Blüthen-Stiele  und  die  am  Grunde 
breite,  zur  Fruchtzeit  gestutzte  -Hülle  grau-sternhaarig-filzig,  letztere  länger  als  ihr 
Deckblatt;  Hüllblättchen  angedrückt,  breit,  stumpf.  8.  9.  Gebüsch,  unbebauete 
Orte ; zerstreiiet  und  selten. 

107.  H.  sylvestre  Tausch,  H.  boreale  Fries,  H.  sabaudum  L.  Fl.  suec.,  H. 
commutatum  Becker  Stengel  bis  1,5  m hoch,  reich  und  dicht  beblättert,  geripjit, 
kahl  oder,  besonders  unterwärts,  rauhhaarig,  vielköpfig,  trugdoldig-rispig , selten  fast 
traubig;  Bit.  schmäler  und  Köpfchen  halb  so  gross  als  bei  Vor.  a racemosum  Ilausvi.] 
Bit.  meist  derb,  oberseits  dunkel-,  unterseits  hell-  oder  bläulich-grün,  gezähnt  oder  ge- 
zähnelt,  seltener  unregelmässig-tief-fiedertheilig  oder  kammf.-eingeschnitten,  i:nr.  ß lucerum- 
Wimm.  u.  Gr. , gewimpert  und  etwas  rauh , sonst  fast  kahl , selten  weichhaarig , die 
untersten  gross,  länglich,  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert,  die  folgenden  lanzettf.  bis 
ei-lanzettf.,  kurzgestielt  bis  sitzend,  die  oberen  breit-eif.,  auf  abgerundetem  Grunde 
sitzend  oder  etwas  stengelumfassend;  Blüthe  gewöhnlich  beblättert;  Köiofchen  mittel- 
gross oder  grösser,  auf  sternhaarig-filzigen,  sonst  meist  kahlen,  selten  zerstreuet  drüsigen, 
gegen  die  Spitze  verdickten  Stielen;  Hülle  am  Grunde  abgerundet;  Hüllbltch.  dunkel- 
grün bis  schwärzlich,  beim  Trocknen  schwarz  werdend,  — nur  die  innersten  am  Grunde 
hellgerandet,  — breit,  stumpf,  sternhaarig,  sonst  kahl,  selten  mit  spärlichen,  hellen 
Borstenhaaren;  Grifiel  nussfarben ; Achene  zuletzt  fast  schwarz,  Bim.  goldgelb.  Var.  y 
chlorocephalum  Twehtr.  Hüllblt.  auch  getrocknet  trübgrün,  die  innersten  an  der  Spitze 
oft  rothbräunlich.  d H.  .autumnale  Griseh.  Hochstengelig,  breitblätterig;  Bit.  fast  alle 
auf  herzf.  Grunde  sitzend,  Blüthen-Stiele  und  -Hülle  drüsenhaarig,  e trichodes  Griseh. 
Wie  d,  aber  Bit.  schmäler  und  länger,  sammt  dem  Stengel  abstehend-rauhhaarig. 

8 — 10.  Gebüsche,  Wälder;  zerstreuet. 

108.  H.  Favrati  Muret  Stengel  bis  0,5  m hoch,  unterwärts  zottig,  trugdoldig-ästig, 
Aeste  fast  nackt,  deckblätterig,  kurz  flaumig  und  nebst  Blüthen-Stielen  und  -Hüllen 
drüsenhaarig ; Bit.  hellgelb,  beiderseits  zerstreuet-haarig,  unterseits  etwas  heller,  kaum 
netzaderig,  gewimpert  und  gezähnelt,  spitz,  untere  breit-lanzettf.,  unterwärts  jederseits 
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biichtig,  geigenf.,  obere  ei-lanzettf. ; Hülll)ltch  stumpf,  liellgrün-beraudet ; Aclieueu  hell- 
bräunlich.  9.  AValdränder,  Gebüsch  ; auf  dem  Jorat  bei  Lausanne. 

109.  H.  valesiaciiiu  Fr.  Reich-driisenliaarig ; Stengel  streif- aufrecht,  bis  1 m hoch, 
hlattreich , unterwärts  mit  weissen , am  Grunde  schwarzen  Haaren  bedeckt , in  eine  oc- 
blüthige  Trugdolde  endend,  oft  noch  aus  den  unteren  Blattachseln  schlanke,  kleinblätterige, 
1 — ooköpfige  Aeste  entwickelnd;  Bit.  ganzrandig  oder  drüsig-gezähnt,  unterseits  bleicher 
oder  schwach  bläulich,  netzaderig,  beiderseits  und  am  Bande  weiss  borstenhaarig,  die 
unteren  länglich,  stumpf,  die  übrigen  ei-lanzettf.,  lang  zugespitzt  etwas  stengelumfassend ; 
Blüthen-Stiele  und  -Hülle  grauflockig  und,  wie  die  Stengelverästelungen,  driisenhaarig ; 
Köpfchen  2 ctm  breit,  Hüllblättchen  olivengrün,  stumpf ; Kronen  goldgelb,  kahl  oder 
schwach  gewimpert ; Acheuen  diiiikel-rotlibraun.  2|_  8.  9.  Waldränder,  Gebüsch,  im 
Cant.  Wallis. 

§ 13.  Um  bell  ata. 

110  H.  iiiubellatum  L.  Stengel  steif-aufrecht,  bis  1 m hoch,  kahl  oder  etwas  rauh, 
bisweilen  kurzhaarig,  dicht  beblättert,  gestreift,  trugdoldig-  oder  rispig-trugdoldig-verästelt, 
sehr  selten  ruthenf.-traubig ; Bit.  derb,  auf  verschmälertem  Grunde  sitzend  oder  die 
unteren  sehr  kurzgestielt,  linealisch,  länglich  oder  lanzettf. , gezähnelt  oder  gezähnt, 
seltener  ganzrandig,  an  dem  oft  zurückgerollten  Bande  durch  kurze  Borsten  rauh; 
Blüthenstiele  steruhaarig,  oberwärts  verdickt,  mit  meist  in  die  Hüllblättcheu  übergehen- 
den Deckblättchen  besetzt;  Hülle  anfangs  kreiself. , zuletzt  fast  gestutzt,  meist  kahl, 
dunkelgrün,  getrocknet  oft  schwärzlich ; Hüllbltch.  stumpf,  die  äusseren  schmäler,  spitz  ; 
Krone  goldgelb  ; Griffel  gelb,  braun  werdend ; Acheue  meist  braunschwarz,  a limonium 
Griseb.  Stengel  1 — wenigköpfig  ; Bit.  länglich-linealisch  oder  linealisch,  stumpf,  unter- 
wärts verschmälert,  kahl,  am  Bande  schärflich ; Hülle  halbkugelig,  schwarzgrün;  innere 
Hüllbltch.  20  — 24;  Griffel  rostbraun.  [i  aliflorum  Fr.  Stengel  vom  aufsteigenden 
Grunde  an  mit  1 — wenigköpfigen  Aesten,  ruthenförm.-traubig ; Hülle  eif.,  innere  Hüll- 
blättchen 10 — 12;  Griffel  gelblich,  y Badula  Uechtr.  Kräftig  und  hoch,  bis  in  die 
Blüthe  von  sehr  kurzen,  steifen  Borsten  rauh,  gegen  den  Grund  zottig ; Blätter  ganz- 
randig, kahl,  die  unteren  breit-lineal-lanzettförm. , mittlere  und  obere  ei-lanzettf.  oder 
länglich-eif. ; Hülle  weniger  deutlich  kreiself.,  trübgrün,  äussere  Hüllbltch.  z.  Th.  auf- 
recht, mit  auswärts-gebogener  Spitze,  ö H.  Lactaris  BertoL  Armköpfig,  meist  niederig ; 
Blätter  länglich,  ei-lanzettf.  oder  elliptisch,  meist  stumpf,  ganzrandig  oder  spärlich-ge- 
zähnelt.  e stenophyllum  Wimm.  u.  Gr. , gramineum  Gaud.  Blätter  schmal-lineal  bis 
fadenf.,  meist  ganzrandig,  mit  stark  umgerolltem  Bande;  Blüthe  meist  einfach-trugdoldig. 
'C  H.  coronopifolium  Beruh.  Bit.  linealisch,  jederseits  mit  2 — 4 grösseren  Zähnen; 
Köpfchen  gross,  r;  chlorocejihalum  UerJitr.  Hoch , breitblätterig ; Achene  bleichgelb. 
^ dunense  Reipi.  Sfengel  starr,  hingestreckt,  wenigköpfig,  nebst  den  länglichen  oder 
lanzettf.,  steif-rauhhaarig;  Hüllbltch.  angedrückt;  Achene  licht  hellbraun.  2|_  7.  8. 
Wiesen,  Triften,  Waldränder;  verbreitet.  — Hb.  Hicracii  umbellati. 

in.  H.  latifolium  Sprengel  Wie  Vor.,  aber  Stengel  rispig-ruthenf. ; alle  Bit. 
sitzend,  eif.,  gesägt-gezähnt,  beiderseits  kurzborstig,  unterseits  stark  firippig,  Blüthen- 
stiele grauflockig,  Hülle  kahl  ; alle  Hüllbltch.  breit  und  stumpf ; Griffel  gelb.  7 — 9. 

Karstgebii'ge. 

B.  Hülle  unregelmässig-ziegeldachig. 

§ 14.  Tridentata. 

112.  H.  laevigatura  Wüld.,  H.  affine  Tausch,  H.  rigidum  Hartm.  Stengel  steif- 
aufrecht, bis  1,2  m hoch,  oberwärts  trugdoldig-rispig ; Bit.  ei-  bis  lineal-lanzettf , laug 
zugespitzt,  jederseits  mit  wenigen,  meist  3,  entfernten,  oft  durch  kleinere  Zähucheu  ge- 
trennten grösseren  Zähnen , seltener  nur  gezähnelt ; Köpfchen  meist  mittelgross , bis 
2 ctm  br. , auf  aufrecht-abstehenden , oberwärts  sternhaarig-filzigen , meist  drüseulosen 
Stielen ; Hülle  ei-walzenf. ; Hüllbltch.  angedrückt,  rauhhaarig,  bleich  umrandet,  getrocknet 
nicht  scliwärzlich  werdend;  Krone  gelb;  Griffel  zuletzt  bi’äunlich  bis  russfarben  ; Acheuen 
schwarz,  a H.  tridentatum  Fr.  Bit.  mit  wenigen  grossen  Zähnen,  die  unteren  länglich- 


Compositae,  Hieracieae. 


751 


lanzettf.,  spitz,  in  den  Stiel  verschmälert ; die  oberen  ei-lanzettförmig,  kurz  zugespitzt, 
sitzend;  Köpfchen  etwas  kleiner;  innere  Hüllbltch.  bleich,  spitz,  äussere  spärlich  weiss- 
grau-sternhaarig,  mit  wenigen  einfachen,  drüsenlosen  Haaren,  selten  fast  kahl,  ß H. 
virescens  Sonder  Stengel  einfach,  starr,  hohl,  kahl  oder  schärflich,  unterwärts  spärlich 
behaart,  oft  roth  überlaufen ; Bit.  zahlreich,  meistens  in  der  Mitte  des  Stengels  gehäuft, 
lanzettf.,  entfernt  buchtig-gezähnt,  die  langen  Zähne  vorwärtsgerichtet,  kahl  oder  unter- 
seits  spärlich  kurz  behaart,  rauh,  obere  sitzend ; Blüthenstiele  dicht-Haubig-trugdoldig ; 
Blüthenhülle  kahl,  zur  Blüthezeit  kreiself.  y H.  grandidentatum  Uechtr.  Bis  meterhoch, 
i’eich  und  dicht  beblättert,  bis  30  Bit.;  Bit.  gross,  lanzettf.,  jederseits  3 — 4 sehr  grosse, 
die  Blattbreite  nicht  selten  an  Länge  übertreffende,  lineale  oder  lanzettf.  Zähne,  daher 
fast  fiedertheilig  zerschlitzt;  Köpfe  gross;  Hülle  bleichgrün,  kahl,  d coronopifolium 
Koch  Blätter  minder  zahlreich  und  gedrängt  stehend  als  bei  y , schmal-lanzettf.  bis 
linealisch,  jederseits  mit  2 — 3,  die  Blattbreite  nicht  selten  um  mehr  als  doppelt  über- 
trefifenden,  oberwärts  meist  etwas  einwärts  gekrümmten  Zähnen,  e denticulatum  Uechtr. 
Stengel  2 — 4köpfig ; Bit.  klein,  länglich  bis  lanzettf.,  fein  gezähnelt,  selten  fast  ganz- 
randig.  'Q  H.  Garckeanum  Aschrsn.  Wurzelstock  mit  oo,  kleinblätterigen  Ausläufern, 
langen,  dünnen  Aesten  mit  oc,  kleinen  Köpfchen;  Bim.  röhrenf.  ß.  7.  Waldränder, 
Gebüsch  ; zerstreuet ; ß bei  Hamburg,  Tevf eisbrück,  C Böhmen,  zwischen  Johannisbad  und 
Freiheit. 

113.  H.  gothiciim  Fr.,  H.  alpestre  Schultz  bip.,  H.  crocatum  Wimm.,  H.  diaphanum 
ß gothicum  Griseb.,  H.  fulgidum  Wallr.,  H.  laevigatum  b.  alpestre  Uechtr.  Stengel  steif- 
aufrecht, bis  1 m hoch,  unterwärts  dichter  beblättert,  flaumig,  seltener  fast  kahl,  trug- 
doldig  verzweigt ; Bit.  länglich  bis  lanzettf.,  die  unteren  gestielt,  die  mittleren  und 
oberen  auf  breitem,  gerundetem  Grunde  sitzend,  grob  gezähnt,  nicht  selten  kleiner  und 
nur  gezähnelt;  Köpfchen  weniger  und  kleiner  als  bei  Vor.;  Hüllbltch.  angedrückt,  kahl, 
schwarzgrün,  getrocknet  schwärzlich,  die  äusseren  breit  und  stumpf,  die  inneren  heller 
und  schmäler ; Krone  gesättigt  goldgelb,  kahl ; Griffel  gelb ; Achenen  schwarz,  a 
phyllopodum  Uechtr.,  H.  silesiacum  Ge/.,  H.  silesiacum  ß dentatum  Knaf  Niederig,  bis 
0,25  m hoch,  Stengel  dünn,  etwas  hin-  und  hergebogen,  meist  nur  4blätterig;  Bit. 
schmal-lanzettf.,  2 — 4 grundständige  zur  Blüthezeit  vorhanden;  Köpfchen  1 — 2;  Hüllbltch. 
schwärzlich,  breit  und  stumpf,  die  inneren  stumpflich.  2|_  7,  8.  Gebirgswiesen,  grasige 
Abhänge  des  mittleren  Gebietes. 

Zahlreiche,  vereinzelt  und  zerstreuet  aufgefundene  Bastarde  (oder  Variationen) 
wurden  hier  bis  auf  genauere  Kenntniss  übergangen. 


Ordnung  LXIII.  Campanaceae.  s.  s.  464. 

Kräuter,  selten  Sträucher,  sehr  selten  Bäume  der  gemässigten-  und  der  Gebirge  der 
heissen  Zone,  z.  Th.  Milchsaft,  ausser  Stärkemehl  oft  auch  Inulin  enthaltend,  mit  einzeln-, 
selten  gegenständigen,  einfachen,  meist  ungetheilten,  nebenblattlosen  Blättern ; Bim.  voll- 
ständig, mit  unterständigem  Fruchtknoten,  kelchständiger,  perigyner  Krone,  deren  5,  in 
der  Knospe  klappigen  Saumzipfeln  mit  den  5 Kelchsaumzipfeln  abwechseln,  und  mit  5, 
neben  der  Krone  eiugefügten,  mit  deren  Saumzipfeln  abwechselnden  Staubgefässen,  deren 
Beutel  nach  innen  mit  2 Längenspalten  sich  öffnen  und  nicht  selten  zu  einem  Bohre 
mit  einander  verklebt  sind ; Frucht  eine  2 — Sfächerige , cxssaamige  Kapsel ; Saameu  in 
fleischigem  Eiweisse  einen  geraden  Keimling  einhülleud. 

a.  Blumen  regelmässig.  Familie  223.  Campanulaceae. 

b.  Blumen  unregelmässig.  Familie  224.  Lobeliaceae. 


Familie  223.  Campanulaceae. 

Meistens  ausdauernde,  z.  Th.  milchende,  seltener  jährige  oder  halhstrauchige  Pflanzen 
mit  nebenblattlosen,  einzelnstehenden,  einfachen,  ganzen,  gezähnten  oder  gelappten 
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Uichlamydeae,  Corollanthae,  Campanaceae. 


Blättei’u,  dereu  grundständige,  oft  etwas  abweichend  geformte,  nicht  selten  Bosetteu  bilden  ; 
Blumen  vollständig,  regelmässig,  achsel-  oder  endständig  begrenzte  oder  unbegrenzte 
Blüthen  bildend ; Ivelch  regelmässig,  sein  Bohr  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  der 
freie  Saum  meist  btheilig,  mit  flachen  oder  einwärtsgebogenen,  am  Grunde  in  einen  die 
BuchtbedeckendenAnhang  Zusammenfliessenden  Zipfeln,  deren  Knospenlage  klappig  ist;  Krone 
regelmässig,  im  Kelchschlunde  oder  auf  dem  Fruchtknoten  stehend,  glockeuf.  oder  walzlich, 
mit  ötheiligem  Saume,  selten  fast  bis  auf  den  Grund  getheilt,  die  Zipfel  in  der  Knospe 
klappig,  während  des  Blühens  ausgebreitet , zuweilen  au  der  Spitze  längere  Zeit  mit 
einander  verklebt,  Pliyteuinn,  blau  oder  violett,  selten  gelb,  C.  ihyrsoidea,  Phyteuma 
sjjicatum,  verwelkend,  seltener  abfallend;  Staubgefässe  5,  neben  der  Krone  stehend, 
selten  dem  Grunde  derselben  anhaftend,  mit  den  Zipfeln  des  Kroneusauines  wechselnd; 
Fäden  pfriemenf.,  mit  verbreitertem  Grunde  häufig  zusammenlliessend,  sonst  frei ; Beutel 
länglich,  am  Bücken  befestigt,  2fächerig,  mit  Läugenspalten  nach  innen  geöffnet,  bis- 
weilen, Jasionc,  mehr  oder  minder  mit  einander  verklebt;  Fruchtknoten  mit  dem  Kelch- 
rohre völlig  oder  unterwärts,  Waldenberyia,  vereinigt,  bei  Campanula  alpina  fast  ganz 
frei,  3 — 5fächerig,  ooeiig;  Saamenkuospeu  anatroji,  den,  dem  centralen  Fachwinkel  ent- 
sprungenen, oft  2armigen  Eiträgern  horizontal  augeheftet;  Giüffel  1,  Narben  so  viel 
wie  Fruchtfächer,  in  der  Knospe  einwärtsgebogen,  mit  Sainmelhaaren  auf  der  Aussen- 
seite,  die  nach  dem  Aufblühen  rasch  vertrocknen ; Kapsel , bei  ausländischen  zuweilen 
eine  Beere,  2 — öfächerig,  cxDsaamig,  entweder  am  Scheitel  fachspaltig-  oder  an  der 
peripherischen  Fachwandung  mit  Poren  oder  Sjialten  geöffnet ; Saamen  klein,  meistens 
eif.,  in  fleischigem  Eiweisse  einen  kleinen,  geraden,  mit  2 rudimentären  Keimbltch.  ver- 
sehenen Keimling  eiuhüllend. 

* Kapsel  an  dem  vom  Kelchsaume  umgebenen  Scheitel  fachspaltig.  Gruppe  1.  Jasioneae. 

Jasione.  Wahlenbergia. 

**  Kapsel  seitwärts,  unterhalb  des  Kelchsaumes,  zwischen  den  Kippen,  mittelst  kleiner  Beckel 
oder  Klappen  durch  Poren  geöffnet.  Gruppe  2.  Campanuleae. 

Phyteuma.  Campanula.  Specularia.  Adenophora. 


Gruppe  1.  Jasioneae. 

Jasiöno  L.  xix,  e.  L.  (v,  i.  L.)  730.  Niederige,  meistens  ausdauernde,  mehr- 

stengelige.  behaarte  Kräuter  mit  linealischen  Bit.  und  einzeln  endständigen,  von  kurz- 
blätteriger Hülle  umgebenen  köpfchenf.  Holden ; der 
freie  Kelchsaum  tief  ötheilig ; Krone  im  Kelchschlunde 
stehend , beim  Aufblühen  röhrig,  daun  vom  Grunde 
nach  der  Sj^itze  in  5 lineal-lanzettf.  Zipfel  sich  trennend ; 
Staubgefässe  5,  I’ädeu  pfriemenf.,  Beutel  ei-lanzettf.,  am 
Kücken  oberhalb  des  zusammetiliiingenden  Grundes 
befestigt,  Fruchtknoten  2fächerig ; Griffel  einfach,  ober- 
wärts  keulenf.  und  ringsum  behaart , mit  2 lappiger 
Narbe ; Kapsel  an  dem  flachen , von  dem  stehen- 
bleibenden  Kelchsaume  und  der  verwelkenden  Krone 
bedeckten  Scheitel  fachspaltig-2klappig. 

J.  montana  L.  Wurzel  dünn,  spindelf. ; Stengel 
bis  0,5  m hoch,  aufrecht,  Nebenstengel  aufsteigend, 
einfach  oder  kurz-ästig,  unterwärts  sammt  den  Bit.  steif- 
haarig, oberwärts  kahl  und  nackt;  Bit.  sitzend,  lineal- 
lanzettf.,  seicht-buchtig-gezähnt,  etwas  wellig-kraus; 
Köpfchen  2,5  ctm  breit ; Blumen  blau,  selten  röthlich 
oder  weiss.  Var.  a major  Koch  Stengel  oö,  ästig,  bis 
(),G  m hoch ; Köpfchen  bis  5 ctm  breit,  [i  litoralis 
730.  Pr,  Stengel  fingerlang,  allseitig  niederliegend-anfsteigend. 

Jasione  montana.  1.  JUüthc  im  Ueginn  Q Q 7 Sandfelder,  trockeue  Wiesen,  buschige  Ab- 

«les  Blühens.  2.  Dieselbe  von  nuten,  vor-  ^ i i ^ i tji  • 1 

kleinert.  3.  Biiiiiendc  Blume.  4.  Diese  Jliingc ; vorbreitot.  « Forpliyr-i^  clsspalten  der  Khcm-  uua 

iang.c,u.ci.ohm  Frucht.  Nahcgegeudeu,  ß auf  Meerstrand-Hünou. 


(^anipanulaceae,  (’ampanuleac. 
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J.  pereiiiiis  Lam.  AVurzelstock  kriecheDcl,  Ausläufer  treibeucl,  mit  tlieils  Rosetten, 
theils  Köpfchen  tragenden,  bis  0,6  ni  hohen,  einfachen  Stengeln ; Köpfchen  bis  2,5  ctm 
breit;  Blätter  linealiscli,  flach.  2],  7.  8.  Felsige,  grasige  Orte  des  westlichen  Gebietes; 
fehlt  der  Schweiz. 

Walilenbergia  Schräder  v,  i,  L.  Kräuter  oder  Halbsträucher , besonders  Süd- 
Afrikas;  3 kleine,  rasenbildende  Kräuter  auch  unserer  Flora  angehörend;  Bit  ab- 
wechselnd, die  untersten  oft  huschelig;  Bim.  achsel-  oder  endständig,  einzeln,  gestielt, 
oder  in  Köpfchen  beisammen  sitzend,  Edrajanthus ; Kelchsaum  tief  ötheilig,  Krone  im 
Kelchschlunde  stehend,  glockenf.,  mit  51appigem  Saume ; Staubgefässe  5 , neben  der 
Krone  stehend,  mit  deren  Saumzipfeln  abwechselnd,  Fäden  am  Grunde  verbreitert, 
Beutel  frei;.  Fruchtknoten  3 — 5 fächerig  , Griffel  einfach,  oberwärts  keulenf.,  Narbe 
3 — 51appig ; Kapsel  eif.  oder  kugelig,  3 — 5fächerig,  an  dem  mehr  oder  minder  convexen 
Scheitel  mit  unregelmässig  abfallenden  Klappen  sich  fachspaltig  öffnend,  vielsaamig. 

W.  Edrajanthus  DC.  Kitaibelii  DC.  Campamd.,  Campanula  graminifolia  Waldst. 
u.  Kit.  Kahl  oder  flaumig;  Stengel  bis  0,7  m hoch;  AVurzelblätter  lineal -lanzettf., 
Stengelblt.  lineal-pfriemenf.,  entfernt  gezähnelt,  gewimpert ; Bim.  in  Köpfchen,  Hüllbltch. 
eif.,  zugespitzt,  gezähnt-gesägt,  die  äusseren  kürzer  als  das  Köpfchen,  häutig,  purpurn 
gerandet;  Kelchrohr  zottig,  Buchten  zwischen  den  gewimperten  Zipfeln  tragen  einen  ab- 
wärts gerichteten  Zahn;  Kronen  glockenf.,  blau.  2|,  7.  Bergwiesen  des  südl.  Krain; 
Gipfel  des  Schneeberges  im  Karst. 

W.  Edrajanthus  DC.  tenuifolia  W.  K.  AVie  Vor.,  aber  rauhhaarig;  Bit.  und 
Deckbit.  ganzrandig  und,  wie  die  Kelchzipfel,  — deren  Buchten  zahnlos,  — borstig 
gewimpert;  äussere  Deckbltch.  länger  als  das  Köpfchen.  2(_  7.  8.  Felsige  Abhänge, 
Gerölle ; Triest,  Fiume. 

W.  Campanula  L.  liederacea  Rchh.  AVurzelstock  fadenf.,  kriechend ; Stengel  zart, 
ästig,  liegend  oder  aufsteigend,  bis  0,3  m laug;  Bit.  rundlich-herzf.,  Slappig,  gestielt, 
kahl;  Blni.  einzeln,  endständig  oder  blattgegeuständig,  langgestielt;  Kelchbuchten  zahn- 
los, Krone  röhrig-glockenf.,  klein,  veilchenblau.  21  7.  8.  Torfwiesen,  feuchte,  moosige 
AValduugeu ; zerstreuet  und  selten ; Oldenburg,  Spaa  und  Malmedy,  Saargebiet,  AVallen- 
dorf  bei  Darmstadt,  Pfalz,  Eisass,  hagenauer  Schivevimlayid,  Jura. 

Gruppe  2.  Campanuleae.  S.  S.  752. 

Phyteünia  L.,  Rapunculus  T.  Teufelskrallen,  v,  i.  L.  731.  Ausdauernde,  selten 
2jährige  Kräuter  der  gemässigten  Zone  Europas  und  des  benachbarten  Asien,  mit  auf- 
rechten oder  aufsteigenden,  uuverästelteu  Stengeln,  meist  grösseren,  gestielten  AVurzelblt. 
und  z.  Th.  sitzenden  Stengelblättern ; Bim.  sitzend  oder  sehr  kurzgestielt,  in  der  Achsel 
kleiner  Deckbltch.,  von  einer  Hülle  umgeben,  Köpfchen  oder  doldenf.  oder  ährenf. 
Trauben  bildend,  blau,  selten  in  weisser  Variation  oder  gelblich-weiss,  spicatumj  Kelch- 
rohr eif.  oder  verkehrt-kegelf.  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  der  freie  Saum  tief- 
ötheilig;  Krone  im  Kelchschluude  stehend,  beim  Aufblühen  röhrig,  meist  aufwärts  ge- 
bogen, tief-5theilig,  mit  linealischen,  von  unten  nach  oben  sieh  trennenden,  an  der  Spitze 
länger,  zuweilen  beständig,  zusammenklebenden  Zipfeln;  Staubgefässe  frei  neben  der 
Krone,  Fäden  am  Grunde  verbreitert;  Beutel  linealisch;  Fruchtknoten  2 — 3fächerig, 
Griffel  fadenf.,  Narben  2 — 3 fadenf.;  Kapsel  eif.,  2 — 3fächerig,  die  Fächer  am  Grunde 
oder  in  halber  Höhe  mit  einer  kleinen,  abfallenden  Klappe  längen-spaltenf.  geöffnet, 
ocsaamig. 

Bim.  in  kugeligen  Köpfchen,  die  zur  Fruchtzeit  z.  Th.  eif.,  blau. 

P.  pauciflorum  L.  Stengel  bis  0,6  m hoch,  1 — 3blätterig;  AVurzelblätter  rosettig, 
alle  zungenf.,  stumpf,  an  der  Spitze  3kerbig,  in  den  Stiel  verschmälert;  Köpfchen  fast 
kugelig,  5 — Tblumig;  Hüllbltch.  etwas  kürzer  als  die  Bim.,  rundlich-eif , stumpf,  ge- 
wimpert. 2\.  7.  8.  Höchste  Alpenjoche  der  Schweiz  und  Oesterreichs.  Var.  P.  globu- 
lariaefolium  Hpp.  u.  Strbg.  Bit.  breiter,  verkehrt-eif. ; Köpfchen  9 — 12blumig. 

Kariten,  Deutschlands  Flora.  II.  2.  Aufl.  48 
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Diclilamydeae,  Corollarithae,  Campanaceae. 


P.  coiifusuin  Kerner  Stengel  vollständig  beblättert ; AVurzelblt.  lanzettf.,  jederseits 
dkerbig;  sonst  wie  Vor.  2|.  7.  8.  Hochalpen  Steyermai-ks  und  Kärnthens. 

P.  Sieberi  Sprengel  Stengel  bis  0,2  m hoch,  dicht  beblättert;  Bit.  gekerbt,  untere 
langgestielt,  herz-eif.  oder  ei-lanzettf.,  obere  Stengelblätter  sitzend,  aus  rhombisch- ei f. 
Grunde  verschmälert;  Köpfchen  kugelig,  circa  15  blumig,  äussere  Hüllbltch.  eif.,  zu- 
gespitzt, scharf-gesägt,  kürzer  als  (las  Köpfchen.  2J.  7.  8.  Höchste  österr.  Alpen. 

P.  orbicxilare  L.  Stengel  bis  0,5  m hoch,  zuweilen  hohl,  P.  fisiulosum  Behl/.; 
Bit.  gekerbt-gesägt,  untere  meist  herz-ei-lanzettf.  oder  ei-lauzettf.,  langgestielt,  die 
oberen,  stengelstäudigen  linealisch;  Köpfchen  oo blumig,  kugelig  oder  zur  Fruchtzeit 
oval,  die  äusseren  Hüllbltch.  aus  eif.  Grunde  lanzettf, -verschmäl ert , schwach  - gesägt, 
kürzer  als  das  Köpfchen.  6 — 8.  Voralpen,  Sudeten,  bis  in  die  Ebene  zerstreuet. 

P.  liemisphaericum  L.,  P.  graminifolium  Sieb.  Stengel  bis  0,1  m hoch,  schwach- 
beblättert, oberwärts  fast  nackt;  Blätter  lineal-lanzettf.  oder  linealisch,  ganzrandig  oder 
an  der  Spitze  schwach-gekerbt,  gewimpert ; Köpfchen  kugelig,  circa  12blumig;  Hüll- 
blättchen eif.,  zugespitzt,  ganzrandig,  zottig-gewimpert,  halb  so  lang  als  das  Köpfchen. 
21-  7.  8.  Hochalpen. 

P.  liuniile  Schleicher  Stengel  bis  0,1  m hoch,  reich  beblättert;  Bit.  lineal-lanzettf. 
oder  linealisch,  die  oberen  entfernt  gezähnelt,  gleich  den  Hüllbltch.  wimjierig-scharf ; 
Häärchen  kurz,  etwas  zurückgebogen ; Köpfchen  kugelig,  circa  12blumig,  äussere  Hüll- 
bltch. aus  eif.,  scharf-gesägtem  Grunde  lanzettf.  verschmälert,  so  lang  als  das  Köpfchen. 
2j.  7.  8.  Spalten  der  höchsten  Granitalpen  der  südlichsten  Kette. 

P.  Scheuchzeri  All.  Stengel  schlank,  bis  0,6  m hoch;  Bit.  gekerbt-gesägt, 
untere  lang-gestielt,  herz-eif.  oder  ei-lanzettf.,  verschmälert-zugespitzt , obere  Stengelblt. 
linealisch ; Köpfchen  kugelig,  ooblumig,  hellhlau,  äussere  Hüllbltch.  linealisch,  viel  länger 
als  das  Köpfchen.  -21.  7.  8.  Felsige  Orte  der  Alpen  und  Voralpen,  Ins  in  die  Ebene. 

Bim.  in  eif.  oder  länglichen,  zur  Fruchtzeit  walzlichen  Aehren,  blau, 
ausgen.  P.  spicatinn. 

P.  Michelii  Bartol.  Stengel  bis  0,6  m h. ; Bit.  entfernt-kleingekerbt-gesägt,  untere  herz- 
oder  eif.  oder  lanzettf.,  fast  linealisch,  gestielt,  die  oberen  lineal-lanzettf.  oder  linealisch,  sitzend, 
gesägt;  Aehre  ooblumig,  fast  rundlich  oder  oval,  später  walzlich ; Hüllbltch.  linealisch,  so 
lang  oder  etwas  kürzer  als  die  hellviolettcn  Blumen.  Var.  a P.  betonicaefolium  Vill. 
Untere  Bit.  herzf.  oder  eif. -länglich,  ß P.  scorzonerifolium  Vill.  Wurzelblt.  lanzettf., 
langgestielt,  y P.  angustissimum  Koch,  P.  Michelii  All.  Wurzelblt.  lineal-lanzettf.,  kurz- 
gestielt. 2|-  7.8.  Alpen  und  Voralpen,  an  dem  Südabhange  bis  an  deren  Fuss  hinabsteigend. 

P.  iiigrum  Schmidt  Bit.  cinfach-gekerbt-gesägt,  die  unteren  gestielt , ei-herzf., 
die  oberen  linealisch;  Aehre  länglich,  Hüllbltch.  linealisch,  kurz,  ganzrandig;  Bim. 
schwarz-violett.  2j.  5.  6.  Waldwiesen;  stellenweise  durch  das  mittlere  und  südl.  Gebiet. 

P.  Halleri  All.,  P.  ovatum  Schmid  Bit.  doppelt-, 
oft  eingeschnitten-gesägt,  untere  sehr  langgestielt,  herzf., 
obere  sitzend,  eif.  bis  ei-lanzettf. ; Aehre  länglich  oder 
verkehrt-eif. ; lockerblumig , bis  5 ctm  lang ; Hüllbltch. 
lineal-lanzettf.,  lang,  gesägt;  Bim.  schwarz-violett.  2j- 
6.  7.  Thäler  und  Triften  der  Alpen  und  Voralpen. 

P.  spicatiiiu  L.  731.  Stengel  bis  0,6  m hoch; 
Bit.  meist  doppelt-gekerbt-gesägt,  untere  sehr  langgestielt, 
oft  schwarz  - gefleckt , ei-herzf.,  oberste  sitzend,  ei-lan- 
zettf. bis  linealisch ; Aehre  länglich,  Hüllbltch.  lanzettf., 
zugespitzt,  zuweilen  gekerbt;  Blumen  gelblich-weiss, 
bisweilen  ins  Bläuliche  ziehend,  an  der  Spitze  grünlich. 
2|-  5.  6.  Wiesen,  Triften,  Ufer,  feuchte  Laubwälder ; ver- 
breitet , doch  nicht  überall.  P.  nigrum  X spicatuni, 
P.  adulterinum  Wallr.  Köpfchen  eif.  oder  kurz-walzlich, 
Kronen  hellblau  violett  oder  blau.  — Oba.  die  weisse, 
rübenf.,  fleischige,  eds  leicht  verdauliches  Oeviüse  genossene 
IVw-'rel,  Bad.  Bnpnncidi. 


4.  Reife  Frucht,  c.  Oefl'nuug.  5.  Saume. 
0.  Derselbe  läugsclurchschn. 


Campanulaceae,  Campanuleae. 
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ff'f'  Bim.  in  Dolden  oder  Trauben. 

P.  coinosura  L.  Stengel  bis  0,15  m lang,  liegend  oder  aufsteigend;  Bit.  gezähnt, 
untere  langgestielt,  nierenf.  oder  rundlich-lierzf.,  zur  Blütliezeit  verwelkt,  Stengelblt. 
lanzettf.,  spitz,  grob  gesägt,  oberste  sitzend;  Bim.  gross,  Krone  blau  mit  dunkelvioletter 
Spitze,  Zipfel  beständig  zusammenhängend,  in  endständiger,  von  Hüllblättchen  um- 
gebener, köpfchenf.  Dolde.  21-  6.  7.  Kalkalpen  Tyrols  und  Krains  ; selten. 

P.  canesceiis  Waldst.  v.  Kit.  Stengel  aufrecht,  bis  0,6  m hoch,  beblättert;  Bit. 
graugrün,  untere  kurzgestielt,  eif.,  gekerbt-gesägt,  oberste  lineal-lanzettf.,  ganzrandig ; 
Bim.  in  lockerer,  10  ctm  langer,  oft  ästiger  Traube,  jede  von  einem  grünen,  pfriemenf., 
ganzrandigen  Deckbit.  gestützt,  violett,  lila  oder  weisslich,  mit  ausgebreitetem,  fast  radf. 
Saume.  21-  7 — 9.  Zwischen  Gebüsch  in.  JJntersteierm&rk,  zwischen  Cilli  utul  Lichtenwald. 

Campäiiula  T.  Glockenblume,  v,  i.  L.  732.  Ausdauernde,  selten  O oder  © 
Pflanzen  der  nördlichen  Hemisphäre,  theils  niederig  und  rasenbildend,  theils  hoch,  auf- 
recht und  ooblumig ; Wurzelblt.  meistens  langgestielt,  gross  und  stumpf,  Stengelblt.  oft 
sitzend,  meistens  spitz ; Bim.  endständig,  einzeln  oder  meistens  in  Kispen  oder  Schein- 
Trauben,  auch  bisweilen  stiellos,  § 2 i'f,  in  Knäueln  oder  Aehren,  meistens  gross, 
blau , nicht  selten  bei  derselben  Art  in  weisser  Variation ; Kelchrohr  halbkugelig, 
vei'kehrt-eif.  oder  kreiselt,  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  sein  Saum  tief  5theilig, 
bleibend , zuweilen  die  Buchten  mit  einem  zurückgeschlagenen  Zipfel  besetzt ; Krone 
im  Kelchschlunde  stehend,  glockenf.,  mit  blapj^igem  oder  5 theiligem  Saume;  Staub- 
gefässe  neben  der  Krone  stehend,  die  freien  Fäden  am  Grunde  schuppenf. -verbreitert, 
die  Beutel  frei;  Fruchtknoten  3-  bis  selten  5-  (C.  Medium  L.)  fächerig,  oceiig,  Griffel 
einfach,  Narben  3 — 5,  fadenf. ; Kapsel  unterständig,  mit  flachem,  selten  erhabenem 
Scheitel,  3 — 5fächerig,  jedes  Fach  seitwärts,  zwischen  den  Rippen,  mit  kleinem  Deckel- 
chen oder  Klappen  sich  durch  ein  Loch  öffnend. 

§ 1.  Buchten  des  Kelchsauines  in  zurückgeschlagene  Zipfel  ausgewachsen; 
Kapselfächer  am  Grunde  aufspringend.  — Rauhhaarige  Pflanzen,  deren  untere  Bit.  in 
den  Stiel  verschmälert  sind,  die  oberen  sitzen.  Medium  A.  DC. 

C.  alpina  Jacq.  Stengel  bis  0,15  m hoch,  oberwärts  nebst  Blattrand,  Blumen- 
stielen und  Kelchen  meist  zottig;  Bit.  linealisch  oder  lineal-länglich,  spatelf.,  gekerbt- 
gesägt oder  fast  ganzrandig ; Bim.  langgestielt , traubig,  hängend ; Kelchzipfel  lanzett- 
pfriemenf.,  Buchtenanhänge  sehr  kurz,  Krone  wenig  länger  als  der  Kelch , kahl  oder 
oberwärts  spärlich  behaart,  hellviolettblau ; Fi’ucht  fast  frei.  2}.  7.  8.  Triften ; österr. 
Kalkalpen  bis  Graubünden. 

C.  barbata  L.  Rauhhaarig;  Stengel  bis  0,3  m h., 
einfach;  Bit.  länglich-verkehrt-eif.,  fast  ganzrandig ; Bim. 
achselständig,  gestielt,  nickend,  fast  einseitswendig, 
traubig;  Zipfel  des  Kelchsaumes  ei-lanzettf. , Anhänge 
fast  so  lang  als  das  Kelchrohr , eif. ; Krone  walzlich- 
glockenf.,  3mal  länger  als  der  Kelch,  oberwärts  dicht- 
bärtig,  hellblau,  zuweilen  weiss,  sehr  selten  braunviolett. 

Var.  C.  strictopedunculata  E.  Tkom.  Bim.  auf  langen 
Stielen  aufrecht,  kleiner.  S).  6.  7.  Fruchtbare  Wiesen 
der  Alpen  und  Voralpen,  Riesengebirge. 

C.  sibirica  L.  Kurzhaarig,  rauh;  Stengel  bis 
0,45  m hoch,  ästig;  Bit.  lineal-länglich  bis  -lanzettf., 
seicht  gekerbt,  wellenrandig ; Bim.  gestielt,  traubenf.- 
rispig,  später  nickend;  Kelchzipfel  lineal-lanzettf.,  wie 
die  ei-lanzettf.,  dem  Fruchtknoten  fast  gleiclilaiigen  An- 
hänge gewimpert;  Krone  trichterf. -glockig,  kahl.  0 6. 

7.  Trockene  Hügel  der  östl.  Hälfte  des  Gebietes. 


Cavipanula  patula.  1.  Blüthenzweig, 
2.  Bim.  längsdurchschn.  3.  Saaxneu- 
kuospe.  4.  Biagr  5 u.  6.  Saame  und 
und  ders.  längsdurchechn. 
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§ 2.  Kelclibuchteu  nackt.  Eucodon  DC. 

•j*  Bim.  gestielt,  traubig  oder  rispig. 

* Kapsel  aufrecht,  in  der  Mitte  oder  unter  dem  Kelchsaume  aufspringend. 

C.  pätiila  732.  Kahl  oder  flaumig;  Stengel  zart,  bis  0,4  m hoch,  locker 

rispig-ästig,  fast  trugdoldig,  oberwärts  schwach-beblättert;  ßlüthenästchen  oberhalb  der 
Jlitte  mit  Deckbltch.  oder  daselbst  verzweigt;  Blätter  gekerbt-gesägt , Wurzelblt.  läng- 
lich-vei'kehrt-eif , in  den  Stiel  verschmälert,  Stengelblt.  lineal-lanzettf.,  sitzend;  Bim. 
aufrecht,  Kelchzipfel  pfriemenf.,  halb  so  lang  als  die  breit-glockenförm. , tief-5spaltige, 
violette  Krone,  a dasycarpa  Koch  Kelch  rauhhaarig,  ß adeuocai-pa  Koch  Kelch 

drüsig  punktirt.  y flaccida  Koch  (C.  ueglecta  Rom.  Schult.)  Aeste  dünn,  fadenf. ; Bim. 
um  die  Hälfte  kleiner.  O 5 — 7.  AViesen,  Triften,  5,Valdränder ; verbreitet. 

C.  Rapuiiculiis  L.  Stengel  aufrecht , fast  einfach,  gefurcht,  bis  1 m hoch , kahl 
oder  zerstreuet-kurzhaarig ; Blätter  wie  bei  Vor.;  Rispe  fast  traubig,  Aestchen  am 
Grunde  verzweigt.  Kelchzipfel  pfriemenf.,  Kronensaum  51appig,  bis  2,5  ctm  breit. 

O 6.  7.  Triften,  Raine,  AValdränder;  zerstreuet.  — IVird,  der  fleischicjen , xarten,  als 
u-ohlschmeckeudc  Speise  tmd  als  gelinde  eröffnendes  Mittel  dienendoi  Wurzel  wegen,  auch 
hie  und  da  angebauet. 

C.  persicifolia  L.  Stengel  einfach,  aufrecht,  bis  1 m hoch,  kahl;  "Wurzelblt. 
läuglich-verkehrt-eif.,  in  den  Stiel  verschmälert,  gekerbt-gesägt,  Stengelblt.  lanzettf.  bis 
linealisch,  sitzend,  entfernt-kleingesägt ; Bim.  gross,  bis  5 ctm  breit,  halbkugelig-glockig, 
blau  selten  weiss,  endständig,  selten  einzeln,  meist  einige,  3 — 5 -traubig.  Kelchzipfel 
ei-lanzettf.,  Kronensaum  Slaiipig.  2).  6.  7.  Laubwälder,  Gebüsch;  verbreitet. 

C.  cenisia  L.  Niederiges,  verästeltes,  rasenbildendes,  behaartes  Kraut,  zahlreiche, 
kurze,  aufsteigende,  beblätterte,  einblumige,  bis  3 ctm  lange  Stengel  und  unfruchtbare 
Blattrosetteu  entwickelnd ; Bit.  klein,  verkehrt-eif.  oder  länglich,  mit  der  Mittelrippe 
an  dem  zarten  Stengel  herablaufend,  Wurzelblt.  kurzgestielt,  alle  ganzrandig,  gewimpert; 
Kelchzipfel  aus  breitem  Grunde  lanzettförm. ; Krone  trichtert.,  1,5  ctm  lang,  dunkel- 
blau, tief  5theilig,  Zipfel  ei-lanzettf.  2\.  7.  8.  Hochalpen;  Wallis,  Vorarlberg. 

C.  carpatica  Jacq.  Kahl;  Stengel  aufrecht;  Bit.  gestielt,  untere  herzf.,  obere  eif.- 
spitz,  gezähnt,  Blmstiele  fadenf.  7.  Aus  Ungaim  in  Gärten  cultivirt,  bisweilen  ver- 
wildert. 

**  Kapsel  aufrecht,  am  Grunde  sich  öffnend. 

C.  Morettiana  Rchb.  AVeichhaarig ; Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  1-  bis 
2blumig ; Bit.  einfach-gesägt,  grundständige  langgestielt,  herz-eif.,  rundlich,  Stengelblätter 
eif.,  in  einen  kurzen  Stiel  zusammengezogen,  die  oberen  und  unteren  kleiner ; Bim. 
aufrecht,  Kelchzipfel  eif.,  3mal  kürzer  als  die  glockenf.,  blaue  Krone.  2\.  7.  8.  Fels- 
spalten im  südl.  Tyrol,  Fassathal. 

C.  Raineri  Rcrpent.  Kahl  oder  flaumig;  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach, 
-1-  bis  dblumig,  traubig;  Bit.  verkehrt-eif.,  stumpf,  entfernt  gekerbt,  in  den  kurzen 
Stiel  verschmälert,  die  untersten  kleiner  und  spatelf. ; Bim.  nickend,  Kelchzipfel  breit- 
lanzettf.,  zugespitzt,  entfernt-gezähnelt,  halb  so  lang  als  die  grosse,  blaue,  bauchig- 
glockenf.  Krone,  deren  5 grosse  Saumzipfel  breit-eif.  2|.  7.  8.  Tessin,  Alt.  Generoso. 

C.  pyramidalis  L.  Kahl ; Stengel  steif-aufrecht,  stumpfkantig-gefurcht,  bis  2 m h., 
oberwärts  traubig-ästig ; Bit.  gesägt,  eif,  die  oberen  lanzettf.,  die  der  unfruchtbaren 
Büschel  herzf.,  langgestielt;  Bim.  oo,  in  pyramidaler,  reich  verzweigter,  bis  0,3  m 1. 
Schein-Traube,  Kelchzipfel  lanzettf.,  halb  so  lang  als  die  glockenf.,  2,5  ctm  lange,  blaue 
Krone.  © 7.  8.  Steinige  Abhänge  ; Südkrain. 

***  Kapsel  nickend  oder  hängend,  oberwärts  unter  dem  Kelchsaume 

aufspringend. 

C.  Zoysii  Wulf.  Kahl;  Stengel  bis  0,1  m hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend  zu 
mehreren,  neben  liegenden,  nicht  blühenden,  Rosetten  tragenden ; Bit.  dicklich,  ganz- 
randig, stumpf,  AViu-zclblt.  eif.,  langgestielt,  untere  Stengelblt.  spatelf,  obere  länglich ; 
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Bim.  1,  enclstäudig,  bis  3;  Kelclizipfel  pfriemeuf. ; Kroue  läuglicli-glocklg,  unter- 
halb des  innen  bärtigen  Saumes  verengert,  hellblau.  2j.  7.  8.  Oesterr.  Kalkalpen, 
selten. 

****  Kapsel  wie  Vor.,  aber  am  Grunde  sich  öffnend. 
a Stiel  der  Wurzelblätter  meist  kürzer  als  die  Fläche. 

C.  excisa  Schleicher  scq.  Gauch  Wurzelstock  ooköpfig,  blühende  Stengel  und 
Blätterbüschel  treibend;  Stengel  bis  0,12  m hoch,  bis  zur  Mitte  reich  beblättert,  1 — 3- 
blumig;  Wurzelblt.  schmal,  verkehrt-eif.-keilf.,  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert,  schwach- 
gezähnelt,  Stengelblätter  linealisch  oder  schwach-gezähnelt,  ganzrandig,  sitzend;  Kelch- 
zipfel pfriemenf.,  zurückgeschlagen ; Krone  weit-glockig,  Saum  ihrer  Länge,  Zipfel 
eif.,  am  Grunde  schmäler,  durch  runde  Buchten  getrennt.  2|.  7.  8.  Hochalpen  des 
Wallis  und  Tessin. 

C.  pulla  L.  Kahl  oder  zerstreuet  behaart ; Stengel  oo,  bis  0,1  m hoch,  beblättert, 
oberwärts  nackt,  einblumig;  Bit.  elliptisch,  gekerbt,  untere  kurzgestielt,  stumpf,  obere 
schmäler,  spitz;  Bim.  nickend,  Kelchzipfel  pfriemenf.,  Krone  glockenf.,  tiefdunkelblau, 
mit  kurzem  Saume,  die  5 Zipfel,  wie  bei  den  Folgenden,  durch  spitze  Buchten  getrennt. 
2|-  7.  8.  Oesterr.  Kalkalpen. 

C.  caespitosa  Scop.  Ausläufer  treibend;  Stengel  oo,  bis  0,3  m hoch,  Basen 
bildend,  unterwärts  dicht  beblättert,  traubig-ooblumig  ; Blätter  dicklich,  starr,  AVurzelblt. 
verkehrt-eif.,  gekerbt  oder  gesägt,  in  den  kurzen,  breiten  Stiel  verschmälert,  Stengelblt. 
lanzettf.,  spitz,  gesägt,  die  obersten  liuealisch,  deckblattartig ; Blumenstiele  lang,  zart, 

1 — 2blumig,  meist  einseitswendig,  nickend;  Krone  trichter-glockenf.  , hellviolett,  in 
der  Mitte  weiter,  unter  dem  Saume  etwas  verengt.  2j.  7.  8.  Felsspalten  der  österr. 
Kalkalpen. 

C.  rhomboidalis  L.  Kahl  oder  zerstreuet- kurzhaarig ; Stengel  bis  0,5  m hoch, 
beblättert;  Bit.  grob-gesägt  oder  gekerbt,  AVurzelblt.  oval  oder  elliptisch,  am  Grunde 
gerundet,  sehr  kurzgestielt,  zur  Blüthezeit  meist  fehlend,  Stengelblt.  00,  sitzend,  spitz- 
gezähnt, untere  rhombisch-eif.,  obere  lanzettf. ; Bim.  00,  in  der  Achsel  eines  schuppenf. 
Deckbit.,  einseitswendig,  i-ispig-traubig ; KelchzijHel  lanzett-pfriemenf.,  -/g  solang  als  die 
bis  18  mm  lange,  blaue,  glockenf.  Krone.  2J.  7.  8.  Schweizer  Alj)en  und  Jura;  soll 
auch  in  Krain,  Görx,  verkommen. 

C.  Erinus  L.  Kurz -rauhhaarig ; Stengel  wiederholt  gabeltheilig-ästig , aufrecht, 
bis  0,3  m hoch,  ocblumig;  AVurzelblt.  länglich-eif.,  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert, 
grob-  oder  eingeschnitten-gesägt , blüthenständige  gegeniiberstehend  , jederseits  1 — 2- 
zähnig;  Bim.  einzeln,  fast  sitzend.  O 6.  Istrien,  Fiume;  soll  auch  bei  Mömpelgard 
im  Obereisass  vorgekominen  sein. 

h Stiel  der  AVurzelblt.  viel  länger  als  die  Fläche. 

C.  carnica  Schiede,  C.  linifolia  Scop.  Kahl  ; AAhirzelstock  blühende  Stengel  und 
Blätterbüschel  treibend,  Stengel  bis  0,3  m hoch,  schlank  und  schlaff,  einfach,  meist  ein- 
blumig, AVui’zelstockblt.  ei-herzf.,  lauggestielt,  eckig-grob-gezähnt,  Stiel  vielmal  länger 
als  die  Fläche ; Stengelblt.  liuealisch,  die  obersten  fadenf. ; Krone  blau,  glockenf., 
2,5  ctm  lang;  die  fast  so  langen,  liuealischen  Kelchzipfel  meistens  zurückgeschlagen. 

2|-  G.  7.  Alpen  von  Kärnthen  und  Krain. 

C.  pusilla  Haenke  AVurzelstock  wie  A’’or. ; Stengel  bis  0,15  ni  hoch,  ästig,  unter-  ' 
wärts  dicht-beblättert,  3— Gblumig;  AVurzelblt.  ei-herzf.  oder  -niereuf.,  gekerbt-gesägt, 
ihr  Stiel  vielmal  länger  als  die  Fläche,  untere  Steugelblätter  elliptisch,  kurzgestielt, 
obei-e  liuealisch,  sitzend;  Bim.  meist  einseitswendig-traubig ; Kelchzipfel  pfriemeuf, 
aufrecht-abstehend,  Krone  walzlich-  bis  fast  halbkugelig-glockenf,  hellblau.  Vaiiii-t  wie 
alle  ihre  Verwandten  vom  Kahlen  bis  zum  Kurz-Bauhhaarigen:  Var.  C.  pubescens  Schmidt 
2|-  G — 8.  Alpen  und  Voralpeu,  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  hinabsteigeud,  2Iüncheit, 
Sfrassbarej. 

C.  rotiindifolia  L.  170.  9.  Meistens  kahl;  AAGrrzelstock  wie  Vor.,  Stengel  bis 
0,3  m hoch,  unterwärts  beblättert,  meist  sehr  ästig,  rispig-ocblumig ; Bit.  und  Kelch 
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wie  bei  Vor.;  Krone  trichterförm.-glockig,  bis  2 ctm  lang,  blau,  a liirta.  Unterwärts 
durch  lange  Haare  rauh,  ß velutina.  Durch  oo,  kurze  Häärchen  grau,  y lancifolia 
Koch,  C.  Hostii  Baumg.,  C.  Baumgartenii  Becker  Weichhaarig ; untere  Stengelblt.  bis 
5 ctm.  1.  und  bis  8 mm  br.,  die  oberen  allmählig  kürzer  und  schmäler,  d C.  Decloetiana 
Ort)».  Stengel  liegend,  bis  0,15  m lang,  weichhaarig,  beblättert,  Iblumig;  Wurzelblt. 
nierenf.,  Stengelblt.  ei-lanzettf.,  alle  gezähnelt;  Kelchzipfel  lanzettf.,  fast  so  lang  als 
die  violette  Krone.  6 — 9.  Triften,  Raine,  Gebüsch;  verbreitet;  d in  Böhmen, 
Joachimsthal  nnd  Elhogen. 

C.  Scheiiclizeri  ViU.  Wie  Vor.,  vielleicht  nur  Var,  derselben;  Stengel  niederig, 
fast  einfach,  die  unteren  Stengelblt.  lanzettf.,  gekerbt-gesägt  oder  ganzrandig;  Bim. 
1 — 5,  traubig,  Krone  gross,  bis  2,5  ctm  lang,  walzlich-  oder  trichterförm.-glockig, 
dunkelblau,  o:  C.  linifolia  L)»k.  kahl.  hirta  Koch,  C.  valdensis  HZ/,  rauhhaarig;  Bim. 
gross.  2|.  7.  8.  Triften  der  Alpen  und  deutschen  Gebirge. 

C.  rapunculoides  L.  Wurzelstock  unterirdische,  kriechende  Ausliiiifer  treibend; 
Stengel  aufrecht,  stumpfkantig,  rauh,  bis  0,8  m hoch ; Bit.  ungleich-gesägt,  etwas  rauh- 
haarig, untere  schwach-ei-herzf.,  spitz,  langgestielt,  obere  lanzettf.,  sitzend,  die  bis  0,3  m 
lange,  endständige  Traube  mit  einblumigen  Blumenstielen ; Bim.  einseitswendig,  nickend ; 
Kelchzipfel  lineal-lanzettf.,  zuletzt  zurückgeschlagen ; Krone  kegelf.-glockig,  gewimpert, 
bis  13  mm  lang,  dunkelviolett.  2|_  6 — 8.  Aecker,  Gebüsch,  Wälder;  häufig. 

C.  bouoiiiensis  L.,  C.  Thaliana  Wallr.  Ohne  Ausläufer;  Stengel  bis  1 m hoch, 
steif,  fast  stielrund  bis  stumpfkantig,  weichhaarig,  reich  beblättert ; Bit.  unregelmässig- 
gesägt, oberseits  kurzhaarig,  unterseits  graufilzig,  länglich-eif , spitz,  sitzend,  unterste 
langgestielt,  schwach  herzf. ; Bim.  allseitsvvendig,  nickend , in  verlängerter , schweiff. 
Rispe;  Kronen  circa  12  mm  lang,  trichter-glockenf , himmelblau,  mit  kahlem  Saume. 
2j-  7.  8.  Sonnige  Abhänge,  Triften,  unter  Gebüsch,  AValdränder ; zerstreuet  und  selten. 

C.  Trachelium  L.  Ohne  Ausläufer ; Stengel  bis  1 m hoch , scharfkantig  und 
nebst  Bit.  und  Kelchen  meist  steifhaarig ; Bit.  grob-,  oft  eingeschnitten-doppelt-ge- 
sägt,  langzugespitzt,  untere  ei-herzf.,  langgestielt,  obere  länglich,  eif.,  kurzgestielt  oder 
sitzend;  Bim.  gross,  aufreckt,  kurzgestielt,  1 — 3 auf  kurzem,  achselständigem  Stiele, 
Kelchzipfel  ei-lanzettf. ; Krone  bis  4 ctm  lang,  länglich-glockenf.,  blau,  mit  etwas  bärtigem 
Saume,  eine  beblätterte  Traube  oder  Rispe  bildend,  or  C.  urticifolia  Schmidt  Kelch 
steif  haarig.  2|_  7 — 9,  Wälder,  Gebüsch;  häufig. 

C.  latifolia  L.  Der  Vor.  sehr  nahe  stehend,  aber  der  Stengel  stumpfkantig,  fast 
stielrund,  kahl ; Bit.  weichhaarig,  länglich-eif.,  etwas  in  den  Stiel  zusammengezogen,  die 
untersten  kaum  etwas  herzf. ; Blumenstiele  stets  Iblumig,  über  der  Mitte  mit  2 Deck- 
blättchen, Krone  noch  grösser  als  bei  Vor.,  der  Kelch  kahl.  6.  7.  Bergwälder 
feuchte  Haine  ; zerstreuet  und  selten. 

Bim.  sitzend,  in  Aehren  oder  Knäueln.  Kapseln  am  Grunde  aufspringend. 

C.  thyrsoidea  L.  AVeich-  zur  Fruchtreife  steifhaarig;  Stengel  bis  0,3  m hoch, 
dicht  beblättert;  Bit.  lineal-länglich,  drüsig-gezähnt,  die  untersten  in  dichter  Rosette, 
spatelf. ; Bim.  in  eif.-länglicher,  dichter,  ununterbrochener  Aehre,  hellgelb.  © 7.  8. 
Gebirgswiesen  der  Alpen  und  des  schweizer  Jura. 

C.  spicata  L.  Dicht  rauhhaarig;  Stengel  bis  0,6  ni  hoch,  steif,  reich  beblättert; 
Bit.  lang  zungenf -länglich,  undeutlich  gekerbt,  die  unteren , rosettigen,  unterwärts  in 
den  Stiel  verschmälert,  obere  auf  breitem,  stengelumfassendem  Grunde  lanzettf.,  zuge- 
spitzt ; Bim.  blau,  eine  lange,  unterwärts  unterbrochene  Aehre  bildend,  die  unteren  bis 
zu  3,  die  oberen  einzeln.  0 6.  7.  Alpentriften. 

C.  Cervicaria  L.  Steifhaarig,  borstig,  bis  meterhoch;  Bit.  gekerbt-gesägt,  AFurzel- 
blätter  lang-lanzettf.,  in  den  Stiel  verschmälert,  Stengelblt.  lineal-lanzettf.,  oberste 
sitzend,  stengelumfassend ; Bim.  blau,  meist  endständige,  von  eif,  zugespitzten  Deckbltch. 
umhüllte  Knäuel  bildend;  Kelchzipfel  eif.,  stumpf.  2|_  7.  8.  Lichte  Laubwälder,  Wald- 
wiesen, sonnige,  buschige  Abhänge ; hie  und  da,  zerstreuet. 

C.  glomerata  L.  Grau  - weichhaarig , selten  kahl  oder  rauhhaarig;  Stengel  bis 
0,6  m h.,  schmächtig,  spärlich  beblättert;  Bit.  klein-gekerbt,  AVnrzelblt.  ziemlich  lang- 
gestielt, eif.  oder  ei-lanzettf.,  mit  gerundetem  oder  herzf.  Grunde,  obere  Stengelblt. 


Campanulaccae,  Cainpanuleac. 
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auf  lierzf.,  stengelumfassendem  Grunde  sitzend;  Blin.  violett,  in  end-  und  seiteustäudigeu 
Knäueln;  Kelchzipfel  lang-zugespitzt ; sonst  wie  Vor.  a salviaefolia  Wallr.,  C.  farinosa 
Andrzej.  Stengel  und  Blattunterseite  graufilzig ; Blumen  meist  klein,  ß C.  aggregata 
WtUd.  Grün;  Stiele  der  Stengelblt.  breiter,  geflügelt;  Knäuel  entfernt,  daher  die  Aehre 
sehr  unterbrochen ; Bim.  grösser,  y C.  speciosa  Hornem.,  grasgrün ; alle  Blätter  ei-herzf. ; 
Bim.  gross  und  schön,  d C.  elliptica  Kit.  Bit.  alle  am  Grunde  gerundet  oder  in  den 
Stiel  zusammengezogeu,  nicht  herzf. ; wenn  die  Hüllblt.  sehr  gross  und  dünnhäutig : 
C.  elliptica  Rchb.  « C.  cervicarioides  Röni.  v.  Schult.  Stengel  bis  1 m 1.,  hin-  und 
hergebogen,  rauhhaarig.  2|.  6 — 9.  Triften,  trockene  AViesen ; verbreitet. 

Adeilöphora  Fischer  Schellenblume,  v,  i.  L.  Kräuter  der  gemässigten  Zone  Asiens 
und  Osteuropas,  Campanula  sehr  nahestehend,  aber  der  Fruchtknoten  stets  Sfächerig  und 
der  Griffel  am  Grunde  von  einem  napff.  Drüsenringc  umgeben. 

A.  Campanula  L.  lilifolia  Bess.,  A.  suaveolens  Fischer  Stengel  aus  rübenf.,  ver- 
dicktem AVurzelstocke  aufrecht,  bis  0,8  m hoch,  dicht  beblättert,  meist  kahl;  Bit.  ziem- 
lich derb,  kahl  oder  zerstreuet-kurzhaarig ; AVui’zelblt.  langgestielt,  herz-eif.,  zur  Blüthe- 
zeit  meist  trocken ; Stengelblt.  oberwärts  kleiner  werdend,  lanzettf.,  gesägt,  sitzend. 
Bim.  in  pyramidenf.  Rispe,  bisweilen  fast  traubig,  hellblau,  duftend;  Kelchzipfel  ei- 
lanzettf,,  bisweilen  drüsig-gesägt ; Griffel  keulenf.,  lang  hervorragend.  2|-  7.  8.  Berg- 
wälder, sehr  selten  und  zerstreuet  im  östl.  und  südl.  Gebiete. 

Specularia  Heister  Frauenspiegel,  v,  i.  L.  Einjährige,  niederige  Kräuter  der  nörd- 
lichen Hemisphäre ; von  der  Gattung  Campanula  nur  durch  ein  längeres , walzliches 
Kelchrohr  und  eine  flach-glockeuf.  bis  radf.  Krone  verschieden ; die  stielruude,  Sfächerige 
Kapsel  öffnet  sich  seitwärts  durch  einzelne,  rundliche,  aufwärts  umgebogene  Klappen 
unter  dem  Kelchsaume. 

S.  Campanula  L.  Speculiim  DC. , Prismatocarpus  S^jeculum  L’Heritier  Stengel 
gespreizt-ästig,  bis  0,3  m hoch,  untere  Aeste  lang ; Bit.  länglich-verkehrt-eif. ; Blumen 
einzeln,  achsel-  und  gabelständig;  Krone  innen  veilchenblau  mit  weissem  Grunde,  Kelch- 
zipfel linealisch,  meist  so  lang  wie  die  violette  Krone  und  wie  der  Fruchtknoten.  Q 
7 — 9.  Unter  der  Saat  im  mittl.  und  südl.  Gebiete ; zerstreuet  und  unbeständig. 

S.  Campanula  L.  hybrida  DC.  Stengel  fast  einfach,  Aeste  kurz'  und  aufrecht; 
Bit.  wellenrandig ; Kelchzipfel  lanzettf.,  länger  als  die  blaue  Krone , aber  nur  halb  so 
lang  als  der  Fruchtknoten.  AVie  A^or. , aber  seltener;  im  westlichen  und  südlichen 
Gebiete. 


Familie  224.  Lobeliaceae.  s.  s.  751. 

Kräuter  oder  Sträucher , seltener  Bäume  gemässigter  und  warmer  Klimate,  mit 
milchigen,  Kautschuk  und  oft  scharfe,  z.  Th.  giftige  Stoffe  enthaltenden  Säften ; nur 
eine  Art  in  den  nödlichen  Gegenden  unseres  Gebietes  vorkommend ; Blätter  abwechselnd, 
die  untersten  meistens  gedrängter  stehend,  nebenblattlos,  meistens  gezähnt  oder  gesägt, 
auch  gelappt  oder  fiedertheilig ; Blumen  vollständig,  unregelmässig,  achselständig,  einzeln, 
selten  zu  2 — 3,  meistens  in  Trauben  oder  Aehren,  in  der  Knospe  nmgewendet  stehend; 
Kelchrohr  ei-  oder  verkehrt-kegelf.,  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  Saum  frei,  regel- 
mässig oder  unregelmässig ; Krone  im  Kelchschlunde  stehend,  unregelmässig,  sehr  häufig 
das  Rohr  auf  dem  Rücken , zwischen  den  beiden  — während  des  Blüheus  — oberen 
Saumlapp)en  mehr  oder  minder  tief  gesitalten,  beide  oft  etwas  kleiner  als  die  3 unteren, 
zu  einer  Unterli2)pe  mit  einander  vereinigten , selten  auch  von  diesen  fast  getrennt, 
Trimeris  PrsL,  zuweilen  auch  der  ganzen  Länge  nach  gesjtalteu,  einlipjtig,  7cie  hei  den 
Cirhoraceen,  sehr  selten  regelmässig,  Zipfel  in  der  Knospte  kla2)2tig;  Staubgefässe  5, 
neben  der  Krone , sehr  selten  auf  derselben  stehend,  mit  deren  Zijjfelu  wechselnd ; 
Fäden  frei  oder  oberwärts  vereinigt;  Beutel  2fächerig,  nach  innen  mit  Läugeus^^alteu 
sich  öffnend,  die  beiden  unteren  oder  zuweilen  alle  an  der  Si^itze  bärtig  oder  borstig, 
mit  einander  zu  einem  meist  etwas  gekrümmten  Rohre  vereinigt;  Fruchtknoten  unter- 
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ständig  oder  lialbuuterständig,  2 — Sfäclierig ; Saamenkuospen  oo  an  centralen  Eiträgeru, 
gerade,  umgewendet;  Grriffel  1,  fadenf.,  Narbe  2-,  seltener  Slappig,  von  einem  Haarriuge 
umgeben ; Frucht  geschlossen  bleibend,  fleischig  oder  trockenhäutig  oder  auch  sich  fach- 
spaltig,  vom  Scheitel  mehr  oder  minder  tief  abwärts , sehr  selten  mit  einem  Deckel 
öffnend ; Saamen  oo,  eiweisshaltig,  mit  geradem  Keimlinge. 

Lobelia  Plum.,  Rapuntium  T.  xix,  c.  L.  (v,  i.  L.)  733.  Milchende  Kräutei’,  selten 
Halbsti'äucher  der  warmen  Zone,  in  den  Tropen  auf  den  Grebirgen,  in  Europa  selten 
vorkommend ; Blumen  in  Trauben ; Kelchsaum  ölappig ; Krone  röhrig,  21ippig,  die  beiden 
Zipfel  der  Oberlippe  meist  schmäler  und  aufrecht,  das  Rohr  am  Rücken  der  Länge 
nach  gespalten;  Staubgefässe  5,  wie  oben  beschrieben;  Fruchtknoten-Scheitel  etwas  aus 
dem  Kelche  hervorragend ; Kapsel  unterständig,  halbunterständig  oder  fast  frei,  2fächerig, 
oosaamig,  im  bleibenden  Kelchsaume  fachspaltig-2klappig. 

L.  Dortinanna  L.  Bis  zur  Entwickelung  des  Blüthenstieles  völlig  uutergetaucht, 
dieser  dann  hervorragend,  wie  die  ganze  Pflanze  kahl , aufrecht , einfach , röhrig , fast 
nackt,  bis  0,6  m hoch,  in  eine  lockere  Traube  blauer  Bim.  endend;  Bit.  rosettig, 
linealisch,  stielrundlich,  stumpf,  von  2 Luftkanälen  durchzogen,  bis  5 ctm  laug;  Bim. 
gestielt,  aus  der  Achsel  sehr  kleiner  Deckbltch.  einseitswendig  hängend,  2,5  ctm  1. ; 
Kelchrohr  verkehrt-kegelf.,  Zijjfel  pfriemeuf. ; Krone  hellblau  mit  weisslichem  Saume, 
dessen  Oberlippeu-Zipfel  liuealisch , die  der  Lnterlippe  ei-lanzettf.,  bärtig;  Staubbeutel 
behaart,  die  beiden  unteren  an  der  Spitze  pinselhaarig.  7.  8.  In  Seen  und 

Sümpfen  des  nördl.  Gebietes;  zerstreuet  und  selten.  — ScJtmeclct  breiiiieiid  - schcwf  und 
ivirkt  giftig.  Eine  chemische  Analyse  fehlt  noch. 


733. 

Lohelia  infiata.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2—5.  L.  syphilitica,  2.  Geöffnete,  reife  Frucht. 
3 u.  4.  Saame  und  ders.  längsdurchschn.  5.  Blühende  Bim.  6.  Diagr.  in  der  Stellung 
der  blühenden  Bim.  7.  Bim.  von  L.  infinta.  8.  Dieselbe  längsdurchschn.  9.  Griffelende 

mit  der  Narbe. 


Lobeliaceae,  Loniceraccae. 
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L.  iiiflata  L.  Steugel  aufrecht,  bis  0,6  m laug,  unterwärts  einfach,  rauhhaarig, 
oberwärts  ästig,  meist  kahl;  Bit.  zerstreuet,  sitzend,  läiiglich-eif. , bis  5 ctm  lang,  un- 
regelmässig-gesägt-gezähnt,  schwach  behaart  und  gewimpert , die  untersten  kurzgestielt ; 
Bim.  klein,  hellblau,  trauhig,  ihr  Stiel  kürzer  als  das  zugespitzte  Deckhit. ; Kelchrohr 
cif.,  kahl,  Zipfel  lineal-lanzettf. ; zugespitzt,  so  laug  wie  die  Krone;  Staubbeutel  wie 
hei  Vor. ; Kapsel  aufgeblasen,  fast  kugelig.  O Nordamerika.  — Das  off.,  bliihoid  ge- 
trocknete, zerschnittene  Kraut,  Hb.  Ijobeliae,  Uh.  Loheliae  injieitae, kommt  in  xusammen- 
gepressten,  rechteckigen,  xiegclstemf. , bis  0,5  k.  schiceren,  in  Papier  gehüllten  Paqueten 
aus  New-York  in  den  Handel,  heit  einen  unangenehmen,  beissend-scharfen  Geschmack  und 
dient  eds  vorwiegend  beruhigendes  Nervinum  bei  Asthma,  gegen  Krämpfe  des  Vagus,  nach 
entzündlichen  Catarrhen  mit  Senega  als  Expectorans , im  Vaterlande  auch  als  Emcticum. 
Das  Kraut  enthält,  und  noch  rcicldichcr  die  Saamen,  ein  gelbes,  ölartiges,  unter  theilweiser 
Zersetzung  flüchtiges,  krystcdlmrbare  Salze  bildendes  giftiges  Alkaloid  „Lobelin^,  das 
leicht  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  löslich  ist,  gewürzhaft  riecht  und  kratzend  bitter 
schmeckt'  ferner  eine  eigenthümliche,  aus  Aether  krystcdlisirbare,  auch  in  TFasse?’  und 
Alkohol  lösliche  Säure  „ Lobeliasäure"'  neben  einem , von  Enders  dargestellten , kratzend 
scharf  schmeckenden,  in  braunen  Warzen  krystallisirenden , leicht  in  Aether  und  Chloro- 
form, schwer  in  Wasser  löslichen  Bitterstoffe  „Lobeliaerin"  {vielleü-ht  lobeliasaures  Lobelbi)' 
auch  einem  nicht  basischen,  krystallinischen,  bei  lO'U  schmelzenden  „Inflatin"  und  Spuren 
evies  mit  Wasser  übergehenden  Riechstoffes  „Lobelianin" . Kräftiger  noch  als  das  Kraut 
schmecken  und  wirken  die  m den  Kap.seln  zahlreich  enthaltetien,  kleinen,  braunen  Saamen', 
diese  enthalten  gleichfalls  Lobelin  und  SO^Iq  eines  rasch  trocknenden,  fetten  Oeles. 

L.  syphilitica  L.  Stengel  bis  meterhoch,  aufrecht,  einfach,  durch  die  etwas 
herablaufenden  Bit.  schwach  kantig,  kurz-steifhaarig , der  Vor.  ziemlich  ähnlich,  der 
Kelch  aber  rauhhaarig,  nur  halb  so  lang  als  die  violette  Krone  und  in  den  Buchten 
mit  kurzen,  zurückgehogenen  Anhängseln  versehen.  21.  Nordamerika.  — Die  Wurzel 
dieser  Pflanze  gilt  im  Vaterlande  als  unfehlbares  Antisyphiliticum,  ivurde  früher  auch  in 
Europa  angewendet,  ohne  den  Erwartungen  zu  entsprechen.  Das  imangenehm  riechende 
und  schmeckende  Kraut  dient  als  Diaphoreticum,  Purgans  mid  Vomitivuni. 


Ordnung  LXIV.  Stellata  e.  s.  s.  461. 

Bäume  und  Sträucher,  selten  Kräuter,  alle  mit  wässerigen  Säften ; Bit.  gegen-  oder 
zuweilen  quirlständig , ungetheilt , sehr  selten  fiederschnittig  oder  gefiedert,  Sambucus, 
meistens  mit  Nebenbit.,  ausgen.  Lonicercae;  Bim.  vollständig;  Kelchsaum  und  Krone 
auf  dem  unterständigen  Fruchtknoten,  diese  seltener  perigijn  - Staubgefässe  auf  der  Krone 
stehend,  mit  dessen  Saumzipfeln  gleichzählig  und  wechselnd , sehr  selten  in  geringerer 
Anzahl;  Fruchtknoten  untei’ständig , 2 — 5 fächerig,  selten  oofächerig,  in  jedem  Fache 
eine  oder  bisweilen  mehrere  Saamenknospen  enthaltend , seltener  halbunterständig  oder 
fast  frei ; Frucht  eine  Steinbeere , Beere  oder  Kapsel ; Saamen  in  hornig-knoi'peligem, 
seltener  fleischigem  Eiweisse  einen  geraden  Keimling  einhüllend. 

a.  Bit.  nebenblattlos,  ausgen.  Sambucus  spec.;  Bim.  meistens  unregelmässig. 

Familie  225.  Loniceraceae. 

b.  Bit.  mit  Nebenbit.;  Bim.  regelmässig.  S.  S.  766.  Familie  226.  Rubiaceae. 


Familie  225.  Loniceraceae. 

Sträucher  zuweilen  klimmend,  seltener  Kräuter  oder  Bäumchen,  mit  meistens  stiel- 
runden,  knotigen  Zweigen ; Bit.  gegenständig,  einfach,  gelappt  oder  unpaarfieder-,  selten 
gedreiet-schnittig  oder  zusammengesetzt,  nebenblattlos,  selten  mit  Andeutungen  von 
Nebenbit.,  Sambucus'  Blüthe  begrenzt,  meistens  trugdoldig,  auch  knäuelf.  oder  büschelig ; 
Bim.  häufig  unregelmässig;  Saum  des  dem  Fruchtknoten  angewachsenen  Kelches  5-, 
selten  dzähnig ; Krone  rad-,  trichter-  oder  glockenf.,  das  Rohr  häufig  am  Grunde 


762 


DichlaniyJcae,  Uorollanthae,  Stellatac. 


höckerig  oder  gespornt ; Saum  oft  21ippig-unregelmässig , Zipfel  in  der  Knospe  ziegel- 
dachig,  selten  klappig,  Savihnrus  Ebuhis;  Staubgefässe  5 , selten  4 , hei  Adoxa  Hef  yc- 
tlieilt,  scheinbar  8,  auf  dem  Kronenrohre  stehend,  mit  den  Zqofeln  des  Saumes  wechselnd, 
selten  nur  4,  TAnnacn,  Fäden  fadenf.,  Beutel  dem  Rücken  angeheftet,  2fächerig,  mit 
Längenspalten  nach  innen,  nusgen.  Sambuciis,  aufspringend ; Fruchtknoten  unterständig, 
bisweilen  von  einer  Drüsenscheibe  bedeckt,  in  2 — 3 Narben  oder  einen  fadenf.  Griffel 
mit  kopff.  Narbe  endend;  Saamenknospen,  anatrop,  in  jedem  Fache  1,  aus  der  Spitze 
herabhängeiid  oder  oo  dem  centralen  Fachwinkel  angeheftet;  Frucht  meist  fleischig,  selten 
eine  Schliessfrucht  oder  Kapsel,  1 — oosaamig;  Saamen  enthalten  in  einem  grossen, 
fleischigen  Eiweisse  einen  geraden  Keimling. 

a.  Krone  meist  unregelmässig;  Griffel  fadenf.;  Narbe  kopff.;  Fruchtknotenfächer  l— aoeiig. 

Gruppe  1.  Lonicereae. 

Linuaea.  Lonicera.  Symphoricarpos. 

b.  Krone  regelmässig;  Griffel  kurz,  tief  3— Stheilig;  Fruchtknotenfächer  leiig.  S.  S.  76G. 

Gruppe  2.  Sambuceae. 

Adoxa.  Ebulura.  Sambucus.  Viburnum. 


Gruppe  1.  Lonicereae. 


Linnaea  Gronov.  xiv,  2.  L.  734.  Zarter,  kriechender,  immergrüner  Strauch, 
mit  aufsteigenden,  weichhaarig-drüsigen,  0,08  m hohen  Zweigen , die  an  der  Spitze  2 
langgestielte,  nickende,  von  2 grösseren,  drüsenhaarigen  und  mehreren  Paaren  kleiner 
Deckbltch.  gestützte,  schwach  duftende  Bim.  tragen ; Bit.  gegenständig,  kurzgestielt, 
oval  oder  rundlich,  schwach  gekerbt-gesägt ; Kelchrohr  dem  eif.  Fruchtknoten  ange- 
wachsen, der  freie  Saum  ötheilig,  die  lineal-lauzettf.  Zipfel  abfallend,  Krone  unregel- 
mässig-glockenförmig, schwach  gebogen,  Saum  fast  21ippig,  die  unteren  3 Lappen  etwas 
breiter,  weiss  oder  hellrosa,  innen  jjurpurn-geadert  und  -gefleckt;  Staubgefässe  4,  dem 

Grunde  des  Kronenrohres  anhaftend,  eingeschlossen, 
didynamiscli,  die  beiden  oberen  länger;  Frucht- 
knoten 3fächerig,  Griffel  fadenf.,  Narbe  kopff.,  her- 
vorragend ; Saamenknospen  gerade,  umgewendet, 
hängend,  in  1 Fache  einzeln  und  fruchtbar,  in  2 
Fächern  je  2 und  unfruchtbar ; Frucht  oval,  trocken, 
lederig,  ungleichseitig,  mit  den  2 grösseren  und 
während  der  Fruchtreife  vergrösserten  Deckbltch. 
bis  zur  Mitte  verwachsen,  mit  2 verkümmerten  Fächern 
und  1 , von  dem  einen  entwickelten  Saannm  er- 
füllten Fache , schliessfruchtartig ; Saamen  länglich, 
in  häutiger  Schale  ein  fleischiges  Eivveiss  und 
einen  stielrunden  Keimling  einschliessend. 

L.  borealis  L.  b 6.  7.  lieber  die  kühleren 
Gegenden  der  nördl.  Hemisphäre,  in  moosigen  Haide- 
waldungen, zerstreuet.  — D((s  biiterUch  schmeckende, 
ätherisches  Oel  nnd  einen  noch,  nicht  untersuchten 
Bitterstoff  enthaltende  Kraut,  Ilb.  Linnaeae,  wird  in 
Nordeuropa  eüs  diaphoretisches  und  diuretisches  Heil- 
mittel, besonders  bei  rJmnnatiseh-gichtischen  Beschwer- 
den, auch  gegen  Eccemata  angewendet. 


734 

Litinaea  borealis,  1.  Blühende  Pfl.  2.  Bim. 
kur«  nach  dem  Blühen,  b.  grösseres  Deck- 
blattpaar. 3.  Blühende  Bim  längsdurchschn. 
4.  Pollenzelle.  5.  Diagr.  6.  Reife  Frucht. 
7 u.  8.  Diese  längs-  und  querdurchschnitten. 
9.  Saamenknospe  längsdurchschn. 


Lonicera  L.  Jelängerjelieber,  v,  i.  L.  735. 
Aufrechte  oder  klimmende,  kahle , blaugrüne  oder 
drüsig  behaarte  Sträucher;  Blätter  gegenständig, 
gestielt,  sitzend  oder  am  Grunde  zusammenhängend, 
meist  ganzrandig;  Blumen  in  gestielten,  achselständigeu 
Trugdolden  oder  Knäuel,  zuweilen  je  2 am  Grunde  verwachsen  und  von  — oft  ver- 
einigten — Deckbltch.  umhüllt;  Kelchrohr  eif.,  fast  kugelig,  der  freie  Saum  kurz. 
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5zälinig;  Krone  röhrig,  trichter-glockeuf.,  am  Grunde  bisweilen  mit  einem  sporuartigen 
Höcker,  der  unregelmässig-btheilige  Saum  oft  etwas  21ippig ; Staiibgefässe  5,  dem 
Kronenrohre  eingefügt,  Fäden  pfriemeuf.,  Beutel  länglich  oder  linealisch ; Fruchtknoten 
von  einer  Driisenscheibe  bedeckt,  Sfächerig,  Griffel  fadeuf.,  Narbe  kopff.  ; Saamenknospeu 
in  jedem  Fache  oo,  zweireihig  dem  im  centralen  Fachwinkel  befindlichen  Eiträger  ange- 
heftet ; Frucht  fleischig,  3fächerig , wenigsaamig ; Saamen  oval , mit  holziger  Schale, 
fleischigem  Eiweisse  und  einem  stielrunden  Keimlinge. 


§ 1.  Bim.  in  geknäuelten  oder  kopff.  Quirlen;  Frucht  vom  steheubleibenden  Kelch- 
saume gekrönt;  Stengel  windend.  Caprifolium  7’.,  DC. 

L.  Caprifolium  L.  Galsblatt.  735.  Das  endständige 
Köpfchen  sitzend;  Bit.  abfallend,  die  oberen  je  2 gegen- 
ständigen, mit  einander  verwachsen  ; Bim.  roth  oder  weiss, 
innen  zuletzt  gelb ; Griffel  kahl,  b 5.  6.  Im  Gebüsche,  im 
südl.  Gebiete ; im  mittleren  und  uördl.  häufig  angepflanzt 
und  hie  und  da  verwildert.  — Obs.  Sfipites,  Folia,  Flores 
et  Baccae  Caprifolii  italici. 

L.  implexa  AH.  Wie  Vor.,  aber  immergrün  und  der 
Griffel  rauhhaarig;  Blumen  kleiner,  b 5.  6.  Istrien. 

L.  etrusca  Santi  Wie  Caprifolium,  aber  das  end- 
ständige Köpfchen  gestielt  und  nur  das  oberste  Blattpaar 
verwachsen,  b 7.  8.  Litorale  und  im  Cant.  Wallis. 

L.  Periclymeiiuin  L.  Wie  Vor.,  aber  alle  Bit.  frei  ; 

Bim.  gelblich-weiss.  b 6 — 8.  Gebüsch,  Waldränder,  zer- 
streuet; auch  oft  in  Gärten  gepflanzt.  — Obs.  Stipites, 

Folia  etc.  Caprifolii.  Beide  Arten  dienten  als  harntreibendes, 
blutreinigendes  Mittel;  gleich  der  Folgd. 

§ 2.  Bim.  zu  2;  Kelchsaum  abfallend;  Stengel  aufrecht, 
nicht  windend.  Xylosteum  T.,  DC. 

L.  Xylosteum  L.  Bis  2,5  m hoch ; Bit.  oval,  weich- 
haarig; die  2blumigen  Blüthenstiele  flaumig,  so  lang  oder 
nur  wenig  länger  als  die  gelblichen  Bim. ; Fruchtknoten 
am  Grunde  verwachsen ; Frucht  scharlachroth.  b 5.  6. 

Hecken,  Laubwälder;  zerstreuet.  — Die  stark  purgirend  und 
harntreibend  wirkenden  Beeren,  Baccae  Xylostei,  waren  off. ; 
sie  enthalten  einen  neutralen,  in  langen,  farblosen  Nadeln  und  Säulen  krystallisirenden, 
schicach  bitteren , glycosiden  Bitterstoff:  ,,Xylostein“ , der  sich  in  kochendem , kaum  in 
kaltem  Wasser,  Weingeist  und  Aether  löst  und,  bis  %u  100^  erwärmt,  zu  einer  farblosen, 
krystallinisch  erstarrenden  Flüssigkeit  schmilzt. 

L.  nigra  L.  Bis  1,25  m hoch;  Bit.  länglich,  unterseits  anfangs  schwach  behaart, 
später  kahl;  die  2blumigen  Blüthenstiele  kahl,  3 — 4mal  so  lang,  als  die  röthlich-weissen 
Blumen;  Fruchtknoten  am  Grunde  verwachsen;  Frucht  schwarz.  b 5.  6.  Gebirgs- 
wälder. 

L.  tatarica  L.  Bis  2,5  m h.;  Bit.  herz-eif.  oder  länglich-eif.,  kahl;  Blüthenstiele 
kaum  so  lang  als  die  hellrothen  Bim. ; Frucht  gelb  oder  scharlachroth.  b 5.  Aus 
Sibirien  angepflanzt  und  verwildert, 

L.  caerulea  L.  Bis  1,3  m hoch;  Bit.  oval,  stumpf  oder  spitz,  unterseits  an- 
fangs zottig,  später  kahl,  die  2blumigen  Blüthenstiele  kürzer  als  die  Bim. ; Fruchtknoten 
vollständig  in  einen  kugeligen , die  beiden  gelblich-weissen  Kronen  tragenden,  ver- 
wachsen; Frucht  blauschwarz,  b 5.  Wälder  der  Alpen  und  Voralpeu,  bis  in  die  Ebene 
hinabsteigend. 

L.  alpigeua  L.  Bis  1,5  m hoch;  Blätter  elliptisch,  lang-zugespitzt ; Blüthenstiele 
3 — 4mal  länger  als  die  rotheu  Bim.;  Fruchtknoten  wie  bei  Vor. ; Frucht  roth.  b 5.  6. 
Wie  Vor.  vorkommend.  — Die  Beeren  dieser  Art  und  die  ro)t  L.  tatarica  wirken 
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Loniceva  Caprifolium.  1.  Blühender 
Zweig.  2 Fruchtknäuel.  3.  Frucht- 
knoten längsdurchschn. 
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wie  die  Bacc.  Xyloslci , erstere  selbst  emetisch,  sind  aber  noch  nicht  genauer  chemisch 
untersucht. 

Syinplioricarpos  Dill.  Aestige  Sträucher  Nordamerikas  mit  eiiifaclieii,  uiigetheilten, 
ovalen,  ganzrandigeii  Blättern;  Bim.  in  achselständigen  Köpfchen  oder  Trauben;  Krone 
regelmässig,  glockig,  4 — Sspaltig,  Früchte  frei. 

S.  Lonicera  L.  Syinplioi'icarpos  Krst.,  S.  vulgaris  Michx,.,  Symphoria  conglomerata 
l^ers.  Kleiner,  meterhoher  Strauch  der  Südoststaaten  Nordamerikas,  dessen  adsfringirendc 
Zweige  und  Wurzeln  als  Stlpiies  et  rad.  Sgmphoricarpi  gegen  Wechselfieber  angeivendet 
werden. 

S.  raceinosus  Mwhaux  Schneebeere.  Blmkrone  röthlich-weiss , innen  behaart; 
Beeren  gedrängtstehend,  glänzend,  sclmeeweiss.  o 5.  6.  Häufig  in  Anlagen  ge- 
pflanzt. 

Gruppe  2.  Sambuceae.  S.  S.  762. 

Adoxa  L.  Bisamkraut,  viii,  4.  L.  736.  Kleines,  zartes,  nach  Moschus  riechendes 
Kraut  der  gemässigten  und  kalten  Zone  der  nördl.  Hemisphäre,  mit  kriechendem, 
von  fleischigen  Schuppen  bedecktem  Wurzelstocke;  Stengel  bis  0,1  m hoch,  einfach, 
2blätterig;  Wurzelblt  1 — 2,  langgestielt,  Stengelhlätter  gegenständig,  alle  gedreiet,  mit 
dreitheiligen,  eingeschnittenen,  unterseits  glänzenden  Bltch.  und  stumpfen  Abschnitten ; 
Bim.  zu  4 — 5,  gelblich-grün,  in  endständigen,  fast  würfelf.,  6 mm  breiten  Köpfclieii ; 
Kelchsaum  der  endstäudigen,  4gliederigen  Bim.  2theilig,  der  der  seiteuständigen,  ögliederigeu 

dtheilig,  halboberständig,  bleibend;  Krone  radf.,  4 — fi- 
theilig ; Staubgefilsse  paarig,  im  Schlunde  stehend,  mit 
den  Zipfeln  wechselnd , Fäden  kurz , pfriemeuf.,  Beutel 
mit  dem  Rücken  der  Fadenspitze  aufliegend,  einfächerig, 
mit  einem  Längenspalte  nach  innen  geöffnet , daher  die 
paarigen  Organe  für  die  Hälften  eines  tief  getheilten  gehalten ; 
Fruchtknoten  fast  unterständig,  4 — 5 fächerig,  Griffel 
4 — fitheilig,  unterwärts  mit  der  oberständigen  Drüsen- 
scheibe vereinigt , die  Abschnitte  fadenf. , oberseits  mit 
Nai’benpapillen  bedeckt;  Saaraenknospen  einzeln  in  jedem 
Fache , aus  dessen  Scheitel  herabhängend,  anatrop , mit 
nach  innen  gerichteter  Naht ; Beere  fleischig , oberhalb 
der  Mitte  den  Kelchsaum  tragend,  1 — fisaamig;  Saamen 
zusammengedrückt,  häutig-berandet,  mit  knorpeligem  Ei- 
weisse  und  kleinem,  geradem  Keimlinge. 

A.  Moschatellina  L.  2\-  4.  5.  Unter  feuchtem  Ge- 
büsche, Laubwald ; verbreitet.  — Obs.  Hb.  et  Rad.  Moscha- 
tellinae. 

Ebiihim  Pontedera  Attich.  v,  3.  L.  Staude;  aus 
kriechendem  Wurzelstocke  entwickeln  sich  bis  1,25  m 
hohe,  aufrechte,  krautige,  kleinwarzige  Stengel ; Bit.  fieder- 
schnittig, Abschnitte  bis  1 dm  lang,  ci-lanzettf.,  herab- 
laufend, gesägt,  spitz;  Nebenblätter  und  -Bltch.  blatt- 
artig, eif.,  gesägt;  Bim.  röthlich-weiss,  in  flacher  Trug- 
dolde, deren  Aeste  erster  Ordnung  zu  dreien  ; Krouenzipfel  5,  klappig ; Staubbeutel  ober- 
wärts,  an  der  Spitze  des  innen  warzigen  Fadens,  befestigt  mit  völlig  getrennten  nach 
aussen  sich  öffnenden  Fächern,  purpurn,  nach  dem  Blühen  schwärzlich ; Frucht  kugelig, 
glänzend-schwarz,  selten  grünlich  oder  weiss. 

E.  huniile  Garcke,  Sambucus  Ebulus  L.,  S.  humilis  Lmk.  -2|  6 — 8.  AFaldräuder, 
Hecken,  Gebirgsbäche  ; im  südl.  Gebiete  häufiger.  — Alle  Organe  dieser  Pfl.  schmecken 
scharf  und  bitter,  ivirken  in  grösserer  Menge  genommen  drastisch,  auch  giftig  und  waren 
off.  — Jetzt  sind  nur  noch  die  reifen,  4 nun  breiten,  ovaloi,  an  der  Spitze  durch  du 
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2.  Seiteuständige  Blume  von  unten. 

3.  Blühendes  Knäuel.  4.  Seitenständige 
Blin.  längsdurchschn.  5 Deren  Diagr. 

6.  Saame  mit  seinem  häutigen  Bande. 

7.  Ders.  längsdschu.  8.  Keife  Beere. 
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5 fleischig  gewordenen,  zasanimenneigendcn  Kelclizipfel  gekrönten,  gcirocknetoi  Steinhecren 
als  Attichbceren,  Baccae  Ebidi,  zu  gleicheii  Zwecken  ivie  Bacc.  Sambtici  (s.  u.)  medizinisch 
gebräuchlich.  Eine  zeitgemässe  A)tahjse  dieser  und  der  verivandten  Pfl.  fehlt  noch. 


Sambiicus  r.  v,  3.  L.  170  a.  7.  737.  Sträucher  oder  Bäume  gemässigter  Klimate,  mit 
dicken,  markreichen  Zweigen ; Bit.  gegenständig,  gestielt,  unpaar-gefiedert,  gleich  den 
gesägten  Fiederhltcli,  am  (Irimde  nicht  selten  mit  drüsen-  oder  hlattf.,  nebenblattartigen 
Organen ; Blumen  klein,  in  dichten  Trugdoldeu  oder  Sträusseru,  weiss,  gelb  oder  röth- 
lich,  mit  dem  Stiele  gegliedert  und  an  der  Gliederung  mit  2 Deckblättchen ; Kelchrohr 
ei-  oder  kreiselt.,  dem  Frachtknoten  angewachsen,  sein  halhoberständiger  Saum  5theilig; 
Krone  radf.,  5theilig,  die  Saumzipfel  in  der  Knospe  ziegeldachig ; Staubgefässe  5, 
dem  kurzen  Bohre  eiugefügt,  Fäden  pfriemenf , Beutel  oval,  2fächerig ; Fächer  in  der 
Mitte  verwachsen,  nach  aussen  mit  Längenspalten  geöffnet;  Fruchtknoten  unterständig, 
sowie  der  Grund  des  dreitheiligen  Griffels  von  mehr  oder  minder  fleischiger  Drüsen- 
scheibe bedeckt,  3 — 5 fächerig,  Fächer  leiig;  Saamenknospen  gerade,  umgewendet, 
hängend,  mit  nach  aussen  gerichteter  Naht ; Steinfrucht  fleischig-saftig,  mit  knoi’peliger 
Innenfruchtschicht,  Steinschale,  genabelt,  3— äsaaniig;  Saamen  länglich,  linsenf. , in 
häutiger  Schale  ein  fleischiges  Eiweiss  und  einen  grossen , geraden  Keimling  ein- 
schliessend. 

S.  nigra  L.  Hollunder  (Flieder).  737.  Baum,  oft  strauchf.,  bis  8 m hoch;  Bit. 
fiederschnittig,  Bltch.  meist  5,  eif.,  zugespitzt,  gesägt;  Nebenbit.  0 oder  meistens  kleiuj 


Sambucus  nigra,.  1.  Blüthe  und  Blatt.  2.  Eeife  Beeren.  3.  Dine  solche  längsdurchschn. 
4.  Fruchtknoten  desgl.  5.  Krone  nehst  Staubgefässen.  G.  Bim.  von  unten  gesehen. 

7.  Blume  nach  Hinwegnahme  der  Krone.  8.  Diagramm. 


warzenf. ; Trugdolde  flach,  Aeste  erster  Ordnung  zu  5,  quirlig,  3theilig  mit  2theiligen 
Zweigen,  nach  dem  Blühen  hängend ; Blumen  weiss-gelblich,  die  seitlichen  der  letzten 
Verzweigungen  sitzend,  Staubbeutel  gelb;  Frucht  schwarz-violett,  selten  grün  oder  weiss, 
von  dem  mit  dem  Fruchtknoten  fleischig  gewordenen  Kelchsaume  genabelt,  a S.  vires- 
cens  Desf.  Frucht  grün,  ß leucocarpa  Koch  Frucht  weiss.  y laciniata  Mül.  Bit. 
doppelt-gefiedert;  Fiederhltcli.  eingeschnitten,  n,  5 6.  7.  In  feuchtem  Gebüsche  und 
Laubwäldern  durch  ganz  Europa  und  Nordasien  zerstreuet,  bei  uns  in  Hecken  und 
Gärten  gepflanzt.  — Off.  sind  die  stark  und  eigenthümlick,  frisch  etwas  betäubend,  trocken 
angenehmer  riechenden,  schwach  hitterlieh,  etwas  .schleimig  .schmeckenden  BliUhen,  Hol- 
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lunderblm.  Flores  Sumhuei,  im  Aufgusse  als  kräftiges  düqAioretisclies  Mittel  hei  catandia- 
lischcn  und  rheumatischen  Leiden;  sie  entlmlten  ätherisches  Oel,  Cholin,  Harz,  Schleim, 
Gerbstoff.  Auch  die  fast  kugeligen,  genabelten,  6 mm  dicken,  glänzendeii,  saftigen,  ge- 
trocknet stark  runzeligen  Steinbeeren,  Hollunderbeeren  Friictiis  Sainbuci,  Grana  Actes, 
sowie  deren  eingedickter  Saft,  liooh  Sainhuci,  sind  off.  und  werden  als  schweisstreibendes 
Abführmittel  vom  Volke  gebraucht.  Die  Früchte  schmecken  etwas  scharf,  süss-säuerlich 
und  wirken  in  grösseren  Gaben  emetisch.  Ausser  einem  scharfen,  noch  nicht  untersuchten 
Stoffe  enthalten  .sie  Apfelsäure,  Weinsäure,  Schleimzucker,  Gerbstoff,  Farb.stoff,  in  den 
Sanmen  fettes  Oel.  Auch  die  bitter  und  scharf  schmeckende,  Abführen,  Harnabsonderung 
und  Erbrechen  erregende  Innenrinde  Cort.  Sambuci  interior  und  das  Mark  des  Stammes 
und  der  Wurzel  dient  als  Volksmittel  bei  Fiebern  und  besonders  bei  Wassersucht.  Noch 
stärker,  fast  giftig  wirken  die  Sprossen. 

S.  racemosa  L.  Strauch,  bis  3 m hoch,  mit  gelbem  oder  zimmetbraunem  Marke; 
Bit.  fiederschnittig,  Abschnitte  zu  5,  ei-lanzettf.,  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder  unterseits 
flaumig;  Nebenblätter  0;  Blüthe  straussf.,  Bim.  grünlich-weiss,  Staubbeutel  gelb ; Frucht 
schai’lachroth.  o 4.  5.  Gebirgswälder,  seltener  in  der  Ebene. 

Viburnum  T.  v,  s.  L.  Bäume  und  aufrechte  Sträucher  gemässigter  Klimate,  be- 
sonders der  nördlichen  Hemisphäre;  Bit.  gegenständig,  sehr  selten  gedreiet,  einfach 
oder  gelappt,  gestielt,  ganzrandig  oder  verschieden  randtheilig,  Nebenbit.  zuweilen  an- 
gedeutet ; im  Blumenbaue  mit  Sambucus  übereinkommend,  von  dem  es  nur  dadurch  ver- 
schieden ist,  dass  von  den  3 Saamenknospen  des  3fächerigen  Fruchtknotens  sich  hier 
stets  nur  eine  völlig  zum  Saamen  entwickelt,  umhüllt  von  dem  lederigen,  papierhaiden 
oder  hornigen  Endocarpium. 

V.  Opulus  L.  Schneeball.  Bis  3,5  ra  hoch ; Bit.  eif.,  3 — 51appig,  mit  spitzen, 
grob-gesägt-gezähnten  Lappen,  oberseits  kahl,  unterseits  flaumig ; Randblm.  geschlechts- 
los, strahlend,  weiss;  Frucht  länglich-rund,  etwas  zusammengedrückt,  scharlachroth. 
a roseum  L.  Blüthen  kugelig,  alle  Blumen  sehr  gross  und  geschlechtslos,  o und  5 5.  6. 
Haine,  Laubwaldungen,  an  Bächen,  im  Gebüsch ; verbreitet,  auch  häufig  cultivirt ; a Cultur- 
form.  — Die  Organe  dieser  Pflanze  besitzen  ähnliche,  z.  Th.  drastische  Eigenschaften  wie  die 
von  Sambucus,  ivurden  auch  wie  jene  medix.  angewendet ; jetzt  ist  ihr  Gebrauch  verschollen, 
ihre  chemische  Constitution  unbekannt. 

V.  Lantana  L.  Strauch  bis  2,5  m hoch ; Bit.  oval , spitz-gezähnt  oder  gesilgt- 
gezälint,  oberseits  glatt,  fast  kahl,  unterseits  runzelig-aderig,  nebst  den  Zweigen  stern- 
haaiüg-filzig ; Bim.  weiss;  Frucht  zusammengedrückt,  roth,  zuletzt  schwarz.  5 5.  Berg- 
wälder, auf  Kalk  und  Gyps ; verbreitet.  — Die  süsslieh- schleimigen,  etwas  adstrimgirenden 
Beeren  sind  geniessbar  und  wurden  bei  Diarrhöen  und  catarrhalischen  Entzündungen  me.d. 
angewendet ; die  Innenrinde  erzeugt  auf  der  Haut  Blasen,  wurde  wie  Seidelbastrinde  ge- 
braucht. 

V.  Tiuus  L.  Laurus  Tinus  hört.  Bastardlorbeer.  Immergrüner , bis  3 m hoher 
Strauch ; Bit.  lanzettf.  oder  ei-lanzettf.,  ganzrandig,  unterseits  in  den  Aderwinkeln 
bärtig,  Stiele  und  Zweige  haarig,  Frucht  eif.,  schwarzblau.  o 1 — 4.  Adriaküste; 
häufig  in  Gärten  cultivirt;  im  südlichsten  Gebiete  im  Freien,  im  übrigen  in  Töpfen  und 
Kübeln  statt  des  Lorbeers. 


Familie  226.  Rubiaceae.  s.  s.  76i 

Meistens  verholzende  Gewächse,  ansgen.  Galieae,  mit  4seitigen,  knotigen  Zweigen, 
grösstentheils  reich  an  eigenthümlichen  Säuren,  Alkaloiden,  Glycosiden,  Färb-  und  Gerb- 
stoffen ; in  der  tropischen  Zone  heimisch ; Bit.  gegen-,  selten  quirlständig,  einfach,  un- 
getheilt  und  ganzrandig,  sehr  selten  kerb-  oder  sägezähuig,  mit  Nebenbit.  versehen,  die 
frei  oder  je  2 mit  einander  vereinigt  zwischen  den  Bit.  oder  in  deren  Achsel  stehen, 
bisweilen  eine  Scheide  bilden  oder  in  Dorne  oder  vollkommene  Bit.,  Galieae,  verändert 
sind ; Blüthe  begrenzt,  meistens  zu  mehreren,  trugdoldig,  strauss-,  rispen-  oder  kopff. ; 
Bim.  regelmässig,  ansgen.  Pulicouren,  Ilippotis  Buiz  u.  Par.  etc.,  selten  diclin:  der 
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freie  Kelclisaum  mehr  oder  miuder  tief  4— Gtlieilig,  meistens  unbedeutend,  bisweilen 
gänzlich  verkümmert ; Krone  neben  dem  freien  Kelchsaume  auf  dem  Fruchtknoten, 
bei  der  südamerikanischeH , mit  sehr  bitterer  Rinde  begabten,  Joosia  Krst.  auf  dem  Kelch- 
rohre,"’) stehend,  4 — Gtheilig,  trichtert.,  seltener  glocken-  oder  radf.,  die  sehr  selten  un- 
regelmässigen Saumzipfel  liegen  in  der  Knospe  klappig  oder  gedrehet-ziegeldachig,  bei 
Joosia  quer  einwärts-gefaltet-klappig ; Staubgefässe  im  Krouenrohre  stehend,  mit  den 
Zipfeln  gleichzählig  und  wechselnd;  Fäden  pfriemen-  oder  fadenf.,  bisweilen  sehr  kurz, 
fast  fehlend,  Beutel  2fächerig,  mit  Längenspalten  nach  innen  aufspringend,  der  unter- 
ständige Fruchtknoten  meistens  aus  2,  sehr  selten  mehr  und  selten  iveniger,  Blättern  gebildet, 
mit  fleischiger,  oft  ringf.  Drüsenscheibe  bedeckt;  Saamenknospen  einzeln  oder  zu  mehreren, 
gerade  und  umgewendet,  anatro]?,  wenn  aus  dem  Grrunde  oder  dem  Scheitel  des  Faches 
aufrecht  oder  hängend  — oder  gekrümmt  und  ganz-  oder  halhumgewendet,  dann  meistens 
zu  oo  au  dem  der  Scheidewand  augehefteten  Eiträger  schildf.  oder  aufsteigend,  hori- 
zontal oder  hängend ; Griffel  einfach,  mit  kopff.,  gelappter  Narbe  oder  mehr  oder  minder 
tiefgespalten ; Frucht  trocken  oder  fleischig,  eine  Kapsel,  Beere,  Steinbeere  oder  Knopf- 
frucht; Saanien  je  nach  ihrer  Anheftung  verschiedenartig  geformt,  wenn  einzeln  in 
ihrem  Fache  in  der  Regel  mit  flacher,  in  der  Mitte  längsfurchiger  Bauchseite  und  ge- 
wölbtem Rücken , wenn  zu  mehreren  meistens  zusammengedrückt  und  ringsum  geflügelt 
oder  mit  einseitigem  Anhänge ; Eiweiss  dicht  fleischig,  knorjoelig  oder  hornig ; Keimling 
gerade  oder  gebogen,  mit  stieliundem  AVürzelchen  und  blattf.  Cotyledonen. 

A.  Saamen  einzeln  in  jedem  Fruchtfache.  Gruppe  1.  Coffeaceae. 

1.  Galieae.  Kräuter  mit  schalfruchtartiger  Knopffrucht;  Kronenzipfel  in  der  Knospe 
klappig, 

Rubia.  Galiuni.  Valantia.  Asperula.  Crucianella.  Sherardia.  Richardia. 

2.  Psychotriaceae.  Sträucher  mit  Beerenfrucht.  Tropische  Pfl.  S.  776. 

Coffea.  Cephaillis  Psychotria,  Palicourea,  ^forultla.  Chiococca. 

B.  Saamen  zahlreich  in  jedem  Fruchtfache.  Tropische  Bäume  und  Sträucher.  S.  S.  780. 

Gruppe  2.  Cinchonaceae. 

1.  Gardeniaceae.  Saamen  flügellos.  Scharfkantig,  fast  geflügelt  bei  Finckneya. 

Oardenia.  Pinckneya. 

2.  Ginchoneae.  Saamen  geflügelt. 

Xauclea.  Ci'ossopteryx.  Cinch  o 7?  fl. 

Gruppe  1.  Coffeaceae. 

Untergruppe  1.  Galieae. 

Rubia  T.  iv,  i.  L.  (iv,  2.)  738.  Rauh-  und  steifhaarige,  oft  stachelige  Kräuter, 

zuweilen  strauchartig  werdend,  über  die  gemässigten  Zonen  verbreitet ; Bit.  gegenständig, 
mit  Nebenhit.,  — die  häufig  den  Bit.  so  ähnlich  sind,  dass  sie  mit  denselben  einen 
4 — ögliederigen  Quirl  darstellen,  — sitzend  oder  gestielt,  lanzettf.  oder  verkehrt-eif. ; 
Blumen  klein,  in  end-  und  achselständigen  Trugdolden ; Kelchrohr  eif.-kugelig,  mit  dem 
Fruchtknoten  vereinigt;  Saum  meist  fehlend;  Krone  radt.,  fast  glockig,  mit  4-  bis  8- 
theiligem  Saume;  Staubgefässe  im  Schlunde  stehend,  mit  den  Saumlappen  gleichzählig 
und  wechselnd,  Fädeu  kurz,  Beutel  oval,  aufrecht;  Fruchtknoten  2 fächerig,  Griffel  2, 
oder  1 bis  auf  den  Grund  getheilt , mit  keulenf.  Narben ; Saamenknospen  einzeln  in 
jedem  Fache,  der  Scheidewand  angeheftet,  aufsteigend ; Frucht  eine  fast  kugelig-2köpfige 
Beere;  Saame  mit  der  Fruchtschale  verwachsen,  halbkugelig  au  der  Bauchseite  vertieft; 
Keimling  von  geringem,  hornigem  Eiweisse  umgehen,  gebogen. 

R.  tiiictorum  L.  Färberröthe,  Kraj:)p.  Wurzelstock  kriechend ; Stengel  bis  1,3  m 
lang,  schlaff,  klimmend  oder  liegend,  4kantig ; Bit.  zu  4 — 6 quirlig,  elliptisch  oder 

*)  Benthani  und  Hooker,  Gen.  plant.  II.  pag.  32.  übergehen  diese  und  andeie  Eigen- 
thümlichkeiten  dieser  Pflanze,  indem  sie  zugleich,  Weddel  folgend,  den  Namen  Joosia  m 
„Ladenhergia  Wedd.“  ändern,  ein  Name,  der  schon  einer  Abtheilung  der  Gattung  Omchona 
— einer  vermeintlichen  Cinchonen  - Gattung  Klotzsch's  — gehörte ; conf.  Flora  Golumbiae  , 
pag.  10  und  unten  pag.  784. 


768 


Dichlaniydeae,  Corollanthae,  Stellatae. 


kuzettf. , kahl,  stan',  uetzig -geadert,  am  Eaude  und  Kiele,  so  wie  auch  die  Stengel- 
kanten, durch  sehr  kleine,  zurückgehogene  Stacheln  scharf,  scaher,  die  hlüthenständigen 
gegenüberstehend,  mit  kleineren  wechselnd ; Bim.  grünlich-gelb ; Beeren  röthlich,  zuletzt 


738. 


liubia  tinclorum.  1.  Blühende  Zweigspitze.  2,  Keife  Frucht.  3.  Diagramm.  4.  Ein 
Fruchtknopf  längsdurchschn.  5.  Bim.  längsdurchschn.  6 — 10.  S/ierardia  arvensis. 
(i.  Blühende  Bhu.  7.  Diese  längsdurchschn.  8 u.  9.  Frucht  und  deren  Längsdsclm. 
10.  Ein  Fruchtkuopf  in  tangentialer  Richtung  durchschn. 


glänzend-schwarz.  6 — 8.  Aus  dem  Oriente  stammend,  im  südl.  Gebiete  hie  und  da 

als  Färbepflanze  zuweilen  im  Grossen  gehauet  und  verwildert. 

R.  peregriiia  L.  Wie  Vor.,  aber  die  Stengel  und  die  nicht  netzaderigen  Bit. 
ausdauernd,  die  Kronenzipfel  mit  aufgesetzter  Spitze,  h 5.  6.  Mittelmeergegenden; 
soll  im  Oriente  cultivirt  werden.  — Obs.  wul  nur  noch  als  Färbemittel  dienend  ist  der 
(jeruchlose,  bitterlich-süsse,  adstrinjirende,  getrocknet  aus  schwarxbrauner  Rinde  und  gelbem, 
jiorüsem  Holze  bestehende,  dseitige,  bis  10  mm  dicke,  knotige,  an  den  Knoteti  mit  dicken, 
ungegliederten  Nebenwurzeln  besetzte  Wurzelstock,  die  Krappwurzel,  Krap>p),  Radix  Rubiae 
tinctorum,  dieser  beiden  Pflanzen,  besonders  der  R.  tinctorum.  Als  Arzneimittel  diente 
sie  bei  Verdauungssclmüche  und  als  Diureticum;  nach  längerem  Genüsse  theilt  sich  die 
in  dem  Wurzelstocke  enthaltene  rothe  Farbe  den  Drüsen- Secreten  und  auch  den  Knoehoi 
mit.  Die  unterirdischen  Organe  der  Pflanze  enthalten  (vielleicht  ausser  anderen  Glgcosi- 
den)  die  zuerst  von  Rochleder  1851  dargestellte  in  gelben,  seidenglänzenden  Prismen  kryst., 
in  heissem  Wasser,  Weingeist  und  Acther  lösliche  „RuberythrinsäwP^ , ein  saures  Glgcosid, 
das  beim  Kochen  mit  wässeriger  Salzsäure  in  Zucker  und  das  schivach  saure,  in  dunkel- 
gelben  bis  orangerothen  Prismen  kryst.,  bei  290^  schmelzende  und  sublimirende,  in  kochen- 
dem Wasser,  Alkohol,  Aether,  Benzin,  Glycerin  lösliche,  in  Alaunlösung  fast  unlösliche 
Alizarin  (Lizarinsäure,  Krapproth)  zerfällt,  ivelches  sich,  wenigstens  in  dem  getrockneten 
Krapp,  theilweise  fertig  gebildet  findet.  (Die  Ruberythrinsäure  nennt  Schunk  Rubiansäure 
und  hält  sie  für  ein  Spaltungsprodukt  des  Krapp-Chromogens  „RubiaK^.)  Durch  Gährung 
des  Krapps  soll  Alizarin  in  Purpurin  , einen  anderen  rothen  in  Alaunlösung  löslichen 
Farbstoff  verändert  iverden,  der  sich  gleich fcdls  in  demselben  findet,  der  aber  ivahrscheinlich 
auch  das  durch  Gährung  des  Krapps  entstandene  Zersetzungsprodukt  eines  anderen  Glycosi- 
des  ist.  Auch  eine  eigenthümliche,  amorphe,  fade  u,nd  ekelhaft  schmeckende,  bei  Rubiaceen 
iveit  verbreitete,  durch  Erwärmen  mit  Salzsäure  grün  werdende  Säure  „Rubichlor säur e^ 
{Chlorogenin)  findet  sich  in  dem  Krapp,  neben  einer  Anzahl  anderer  Farbstoffe,  von  denen 
noch  nicht  sicher  bekannt,  ob  sie  schon  in  der  lebenden  Pflatize  Vorkommen:  Rubin, 
Rubiacin,  Xanthm  und  Harzen:  Rubiretin,  Verantin  etc.;  ferner  8®/o  Rohrzucker,  {neben 
S^Iq  des  in  den  Glycosiden  enthaltenen)  Gummi,  Pectinkörper,  Albumin,  einen  die  Glyco- 
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side  spaltenden  Proteinkörper  ,^Enjthrocym^^ . Auch  die  oberirdischen  Organe  enthalten  2 
eigenthümliche  Säuren,  die  obengenannte  „ Rnbichlor säure“  und  die  amorphe,  hygroskopische 
„ Ttubitannsäure  “ . 

Galium  L.  Labkraut,  iv,  i.  L.  {iv,  2.  L.,  z.  Th.  xxiii,  1.  L.)  739.  TJeber  die 

gemässigten  Zonen  verbreitete,  artenreiche  Gattung,  O oder  selten  halbstraucbiger 
Kräuter,  mit  4seitigen  oder  stielrunden  Aesten,  zu  3 — ooquirlständigen  Bit.  und  kleinen, 
in  trugdoldige,  end-  und  acbselständige  Bliithen  gruppirten  weissen,  selten  gelben  oder 
rotlien  Bim.;  der  freie  Kelchsaum  sehr  kurz,  gestutzt,  meistens  aber  fehlend;  Krone 
radf.,  ihr  Saum  4-,  selten  3 — 5theilig;  Staubgefässe  3 — 5,  auf  dem  Kronenrohre 
stehend,  Fäden  fadenf.,  Beutel  aufrecht,  länglich,  2fächerig,  nach  innen  mit  Längen- 
spalten aufspringend;  Fruchtknoten  wie  bei  Rubia;  Frucht  trocken,  2knöpfig,  Knöpfe 
nicht  aufspringend ; Saamen  mit  dem  Fruchtgewebe  verwachsen ; Keimling  in  dem  fast 
hornigen  Eiweisse  gebogen,  das  lange  stielrunde  AVürzelchen  nach  nnten  gewendet. 

§ 1 . Blüthe  achselständig ; Bliithenstiele  kürzer  als  die  3rippigen  Bit.,  nach  der  Be- 
fruchtung zurückgekrümmt;  Bim.  polygam,  gelb,  Endblm.  der  Verzweigungen  frucht- 
bar, seitenständige  $ ; Früchte  unter  dem  gleichfalls  zurückgeschlagenen  Stützblatte  ver- 
borgen. Cruciata  T. 

G.  Valantia  L.  Cruciata  Scop.,  G.  cruciatum  Smith  Rauhhaarig;  bis  0,3  m hoch; 
Bit.  zu  4,  lanzettf.,  mit  abgerundetem  Grunde,  3rippig,  steifhaarig ; die  achselständigen, 
ästigen,  mit  Deckblättern  besetzten  Bliithenstiele  kahl  oder  steifhaarig,  zur  Fruchtzeit 
herabgebogen ; Frucht  glatt.  2)-  4 — 6.  Wiesen,  Grasplätze,  unter  Gebüsch;  zerstreuet. 
— Obs.  Hb.  Cruciatue  s.  Aspendae  aureae. 

G.  Valantia  L.  glabriim  Krst.  nicht  Thunb.,  G.  vernum  Scop.,  G.  Bauhini  Poem, 
u.  Schult.  AVie  A^or.,  aber  die  Stengel,  wenigstens  oberwärts,  und  die  nackten  lUüthen- 
stiele  kahl;  Bim.  gi-ünlich.  2j-  4 — 6.  Schattige,  steinige  Orte  im  südl.  und  mittl.  Ge- 
biete ; zerstreuet. 

G.  pedemoiitauum  All.  AVie  Vor.,  aber  die  Stengelknoten  von  abwärts  gerichteten 
Stachelchen  rauh ; Bliithenstiele  einfach  oder  nur  gegabelt,  zottig.  O 5.  6.  Sandige 
Orte  bei  AA^^ien  und  im  südl.  Tessin  und  AVallis. 

§ 2.  AA^ie  § 1,  aber  die  Bit.  zuletzt  nicht  herabgoschlagen ; Bim.  weiss. 

A^alantoides  Koch. 

G.  saccharatuiii  All.,  Valantia  Aparine  L.,  G.  Valantia  Weber,  G.  verrucosum 
Sm.  Stengel  schlaff,  niederliegend;  Bit.  meist  zu  6,  lineal-lanzettf. , stachelspitzig, 
Irippig,  durch  aufwärts  gekrümmte  Stachelchen,  wie  auch  die  Stengelkanten,  scharf- 
randig;  Blüthenstiele  3blumig,  Frucht  4—5  mm  dick,  weiss-warzig,  wie  überzuckert, 
länger  als  ihr  Stiel.  0 6.  7.  Aecker ; zerstreuet ; selten  und  unbeständig. 

§ 3.  Bliithen  achselständig  oder  zuletzt  rispig.  Bim.  Bit.  Irippig,  Stengelkanten 
durch  breite,  herabgekrümmte  Stachelchen  scharf,  dadurch  den  Händen  und  Kleidern 

sich  anhängend.  Aparine  Koch. 

G.  tricorne  Withering  Stengel  bis  0,3  m lang,  schlaff,  niederliegend ; Bit.  meist 
zu  8,  lineal-lanzettf.,  stachelspitzig,  am  Rande  durch  zuriiekgewendete  Stachelchen  scharf; 
Bliithenstiele  achselständig,  meist  3blmg.,  das  Stützblatt  nicht  überragend;  Fruchtstiel 
bogig  abwärtsgekrümmt,  länger  als  die  grosse,  warzige  Frucht.  O 7 — 9.  Auf  kalkigen, 
mergeligen  Aeckern ; zerstreuet. 

G.  trifidnni  L.  Bit.  zu  4,  lineal-länglich,  oberwärts  breiter,  sehr  stumpf,  am 
Rande  gleich  den  Kauten  des  schlaffen,  fadenf.  Stengels  durch  zurückgekriimmte  Stachel- 
chen scharf ; Blüthenstiele  achselständig,  1 — Sblumig,  verblüht  zuriiekgekriimmt ; Frucht 
glatt.  2|-  7.  8.  Torfwiesen  Steyermarks,  Judenburg. 

G.  trifloniin  Michx.,  G.  suaveolens  Whlbg.  bei  DO.  Stengel  bis  0,6  m lang,  schlaft’, 
liegend,  4kantig,  steifliaarig  oder  kahl ; Blätter  zu  6 , länglich-lanzettf. , weichstachel- 
spitzig, am  Rande  und  längs  der  Rippe  durch  rückwärts  gebogene  Stachelcben  scharf 

41) 

Karsten,  Dfrutaohlamls  Flora  H.  2.  Aufl. 
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imd  anliaftend ; Blütlieiistiele  eud-  uud  acliselstcändig,  doppelt  so  lang  als  die  Stützbit., 
dblumig  ; Blin.  gestielt,  weiss ; Frucht  staclielbortig.  Var.  viridiflorum.  Blüthen  achsel- 
ständig,  nach  oberwärts  schwächer  werdend,  das  Ende  des  meist  einfachen,  rauhen 
Stengels  daher  blumenlos,  beblättert;  Bim.  grünlich.  2|_  8.  Die  weissblühende  Art 
ist  bisher  nur  in  Lappland,  die  grünblumige  Varietät  in  Nordamerika,  in  Russland 
Und  in  der  Schweiz  bei  Tarasp  gefunden.  — Die  Pflanze  duftet,  wie  Äspemla  odorata, 
nach  Gu'inarm. 

G.  Aparine  L.,  G.  agreste  Wallr.  Klebkraut.  Stengel  bis  1,25  m hoch,  schlaff, 
klimmend,  4kantig,  die  Gelenke  knotig;  steifhaarig;  Bit.  zu  6 — 8,  lineal-lauzettf.,  stachel- 
spitzig, ihre  Bänder  durch  zurückgekrümmte  Stachelchen  scharf ; Blüthenstiele  achsel- 
ständig,  länger  als  das  Stützblatt,  zuletzt  fast  rispig-trugdoldig ; Fruchtstiele  gerade; 
Frucht  gross,  4 — 5 mm  breit,  warzig-hakenborstig,  selten  kahl,  breiter  als  die  Krone. 
a G.  teuerum  Schleicher  Stengel  zart,  liegend  ; Bit.  verkehrt-ei-lanzettf. ; Frucht  kleiner. 
ß glabrum  Mabj  Stengel  und  Bit.  glatt,  erstere  an  den  Kanten  kahl  oder  sparsam  be- 
haart; Frucht  2 — 4 mm  breit,  hakenborstig,  y G.  Vaillantii  DC.,  G.  iufestum  Waldst. 
II.  Kit.  Frucht  steifhaarig,  2,5  mm  breit,  Stengel  an  den  Gelenken  meist  kahl,  ö G. 
spurium  L.  Frucht  kahl,  sonst  wie  y.  O 6 — 8.  Aecker,  Zäune,  Gebüsch;  verbreitet. 
— Das  bitterliche  Kraut,  Herba  Aparines , und  zwar  der  ausgepresste  Saft,  ivurde  als 
harntreibendes,  auflösendes  Mittel,  besonders  bei  Wassersüchten  und  Drüsenverhürtungen 
angeiocndet,  ein  Brei  des  gestossenen,  frischen  Krautes  als  Umschlag  bei  torpiden  Wunden 
und  Flechten  der  Haut  empfohlen;  es  enthält  die  bei  Rubia  erwähnte  „Rubichlorsäure“, 
ferner  Citronensäure  und  eine  eigenthümliche  Gerbsäure,  „Galitannsäure“ . 

G.  uligiuosiim  L.  Stengel  schlaff,  bis  0,25  m lang;  Blätter  zu  6,  lineal-lanzettf. 
oder  verkehrt-ei-lanzettf.,  stachelspitzig,  am  Bande  und  der  Mittelri23pe  unterseits,  gleich 
den  Steugelkanteu  durch  rückwärtsgewendete  Stachelchen  scharf  und  rauh ; Blüthe  wie 
bei  G.  Aparine ; Staubbeutel  gelb ; Frucht  kahl,  kleinkörnig,  schmäler  als  die  Krone. 
2J-  5 — 7.  Sumjjfige,  moosige  Wiesen;  zerstreuet. 

G.  parisieuse  L.  Stengel  schlaff,  sehr  ästig,  bis  0,2  m lang ; Knoten  durch  rück- 
wärtsgerichtete Stachelchen  scharf;  Bit.  meist  6,  lineal-lanzettf.,  stachelspitzig,  am 
Bande  durch  aufwärts  gerichtete  Stachelchen  rauh ; Blüthenstiele  achselständig , zu- 
letzt rispig  ungeordnet;  Fruchtstiele  gerade,  Frucht  körnig-rauh  oder  steif-haarig  viel 
breiter  als  die  grünlich-gelbe  Krone,  a G.  anglicum  Huds.,  G.  gracile  Wallr.  Frucht 
kahl,  dicht  körnig-rauh.  O 6 — 8.  Sandige  Felder;  im  südl.  und  westl.  Gebiete  zer- 
streuet. 

G.  palustre  L.  Stengel  schlaff,  ausgebreitet,  bis  0,3  m hoch,  4 kantig;  Bit.  meist 
zu  4,  linealisch-länglich,  oberwärts  breiter,  stumpf,  ohne  Stachelspitze,  am  Bande  durch 
rückwärtsgerichtete  Stachelchen  scharf,  getrocknet  schwarz;  Rispe  ausgebreitet,  Bim. 
weiss,  Staubbeutel  roth ; Fruchtstielchen  gerade , abstehend ; Frucht  kahl  und  glatt, 
schmäler  als  die  Krone,  a G.  elongatum  Presl  Stengel  bis  1 m h.,  fast  glatt;  Bit. 
grösser  meist  zu  5 — 6;  Rispenäste  weniger  abstehend ; Früchte  grösser,  deutlich,  runzelig. 
2\.  5 — 7.  Sumpfige  Wiesen,  Gräben,  Ufer;  vei'breitet. 

§ 4.  Blüthe  endständig,  rispig ; 

Bim.  Fruchtstiele  gerade;  Bit.  Srijjpig,  zu  4.  Platygalium. 

G.  rotiindifolium  L.  Stengel  schlaff',  aufsteigend,  4kantig,  bis  0,3  m lang,  kahl 
oder  rauhhaarig;  Bit.  oval,  meist  kurz-stachelspitzig,  Band  und  Rippen  mit  zerstreueten, 
weissen  Borsten  besetzt;  Risjie  gestielt,  ausgebreitet,  armblumig;  Frucht  hakenborstig- 
steifliaarig.  2|-  7.  8.  Schattige  Wälder;  im  mittl.  und  südl.  Gebiete  zerstreuet. 

G.  boreale  L.  Stengel  steif-aufrecht,  bis  0,5  m hoch,  4kantig,  kahl  oder  weich- 
haarig; Bit.  lanzettf.,  stumpf,  ohne  Stachelsj^itze,  an  den  Bändern  fein-stachelig-ge- 
zähnelt;  hh-uchtstiele  aufrecht-abstehend,  so  wie  die  Früchte,  hakenborstig  oder  filzig- 
steifhaarig, selten  {G.  hyssopifolium  Hoffm.),  kahl.  4.  6.  7.  Wiesen,  Waldränder,  (ie- 
büsch ; zerstreuet. 

G.  rubioides  L.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl;  Bit.  oval  oder  hreit- 
länglich-lanzettf.,  ohne  Stachelspitze,  am  Bande  scharf;  Rispe  .ausgebreitet;  Fruchtstiele 
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aufrecht-abstehend,  Frucht  ruuzelig-gefiircht,  kahl.  Sj.  6.  7.  Wiesen,  Wälder  in  Krain 
und  bei  Prag  im  Stern. 

§ 6.  Wie  Vor.,  aber  die  Bit.  meist  zu  8 (G — -12),  Irippig  und  die 
Stengel  ohne  Stachelchen,  nicht  scharf,  sonst  rauhhaarig  oder  kahl.  Eugalium. 

G.  vei’uiu  L.  Echtes  Labkraut.  739.  Stengel  steif,  aufrecht  oder  aufsteigeud, 
bis  0,6  m hoch,  stielrund,  4 streifig,  weichhaarig,  schärflich ; Bit.  zu  8 — 12,  mit  zurück- 
gerolltem Bande , linealisch , stachelspitzig , unterseits 
fast  seidenhaarig-flaumig,  beim  Trocknen  meist  schwarz 
werdend;  Bispenäste  abstehend,  gedrängt-reichblumig. 

Bim.  honigartig  riechend;  Zipfel  der  citronengelben 
Krone  stumpf,  mit  kurzer  Spitze;  Fruchtstielchen  fast 
horizontal ; Frucht  kahl  und  glatt.  a G.  praecox 
Lang,  G.  Wirtgeni  F.  Schultz  Bit.  breiter,  unterseits 
kahl.  Bim.  grosser  und  meist  geruchlos ; Krone  gold- 
gelb. 2|.  6 — 8,  die  Var.  5 — 6.  Trockene  Wiesen,  Baine  ; 
verbreitet.  — Das  blühende  Kraut,  Hb.  et  Flores  v.  Sum- 
mitates  Oalii  lutei,  wurde  als  krampf stillendes  Mittel, 
äusserUch  auch  bei  Wunden  angewendet ; es  enthält  Gerb- 
säure: „Galitannsäm-e^  und  „Rubichlorsäure'’^,  s.  o.  Die 
Wurzel  dient  gleich  der  Krappwurzel,  die  Bim.  zum 
Gelbfärben  und  zur  Bereitung  des  Chester- Käses.  Das 
Kraut  macht,  gleich  Lab,  die  Milch  gerinnen. 

G.  purpureum  L.  Stengel  steif,  aufrecht,  sehr 
ästig,  rispig,  bis  1 m h.,  stielrund,  dstreifig,  flaumhaarig ; 

Bit.  sehr  schmal-linealisch,  stachelspitzig,  zu  8 — 10; 

Blumenstielchen  fast  traubig,  haardünne,  nickend,  Zipfel 
der  kleinen,  blutrothen  Krone  kurz  zugespitzt;  Frucht 
glatt  und  kahl.  7.  8.  Hügel,  steinige  Abhänge;  Ä.“T'Diese®mngld 
Litorale,  südl.Tyrol  und  -Schweiz.  Frucht  und  5.  längsdurchschn. 

G.  rubrum  L.  Stengel  schlaff,  liegend,  0,5  m lang,  4seitig,  kahl  oder  kurzhaarig ; 
Bit.  lineal-lanzettf.  oder  lauzettf.,  stachelspitzig,  Stengelblätter  zu  6 — 8;  Bispe  aus- 
gebreitet, Aeste  gespreizt;  Blumenstielchen  haardünne,  gerade;  Zipfel  der  hellrothen, 
zuletzt  gelblichen  Krone  grannig  zugespitzt;  Frucht  körnig-rauh,  a G.  obliquum  Vill. 
Blumen  weisslich.  2|.  6.  7.  Trockene  Gebirgstriften  des  südl.  Tyrol,  -Graubünden  und 
-Tessin. 

G.  sylvaticum  L.  Wurzelstock  fast  kuollig-verdickt ; Stengel  mehrere,  aufrecht 
oder  aufsteigend,  bis  1,25  m hoch,  stielrund,  sehr  ästig,  sammt  den  Bit.  kahl,  selten 
rauh;  Stengelbit.  zu  8,  länglich-lanzettf.,  stumpf,  stachelspitzig,  scharfrandig,  unterseits 
bläulich ; Bispe  ausgebreitet ; Blumenstielchen  haardünne,  vor  dem  Blühen  nickend,  zur 
Fruchtzeit  aufrecht-abstehend ; Zipfel  der  weissen  Krone  kurz  zugespitzt ; Frucht  kahl, 
etwas  runzelig.  2J.  6.  7.  In  schattigen  Wäldern  der  Ebene  und  niederigen  Gebirge, 
häufig. 

G.  aristatum  L.  syst,  nat.,  G.  laevigatum  L.  sp.  Kahl ; Stengel  einzeln,  aufrecht, 
4seitig;  Blätter  meist  zu  8,  lauzettf.,  lang-  und  allmälilig  zugespitzt,  unterseits  bläu- 
lich-grün; Bispe  ausgebreitet,  Blumenstiele  haardünne,  stets  aufrecht-abstehend;  Zipfel 
der  grossen,  weissen  Krone  lan g- haarspitzig ; Frucht  glatt.  2\.  7.  8.  Steinige  Ab- 
hänge unter  Gebüsch,  in  Laubwaldungen ; südl.  Schweiz,  Kärnthen,  Steyermark,  Tyrol. 

G.  Schultesii  Vest.,  G.  polymorphum  Knaf,  G.  aristatum  Grcke.  Wurzelstock 
kriechend,  Ausläufer  und  einzelne  entfernte,  bis  meterhohe,  4seitige,  am  Grunde  stiel- 
rundliche Stengel  treibend;  Blätter  zu  8,  lanzettf.,  seltener  länglich  oder  verkehrt-eif.- 
länglich , stuinpflich,  kurz-stachelspitzig,  gi’augrün ; Zipfel  der  weissen  Krone  flach 
ausgebreitet,  lineal-länglich,  lang  haarspitzig ; Frucht  glatt,  bläulich  bereift.  6 — 8. 

Wälder  des  östl.  und  nordöstl.  Gebietes. 

G.  Mollugo  L.  Wurzelstock  stielrund,  holzig,  ästig,  kriechend ; Stengel  oo,  steif- 
aufrecht oder  aufsteigend,  schlaff  oder  liegend,  bis  metin-lang,  4seitig,  fast  vom  Grunde 
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an  gespi-eizt-ästig,  kahl  oder  kurzhaarig;  Bit.  meist  zu  8,  liuealisch,  lanzettf.  oder  ver- 
kehrt-ei-laiizettf.,  stachelspitzig,  am  Bande  meist  durch  aufwärts  gebogene  Stachelchen 
scharf,  beiderseits  grün ; Eispe  ausgebreitet,  ooblumig,  die  untersten  Aeste  gespreizt,  wie 
auch  die  Fruchtstielchen ; Zipfel  der  weissen  Krone  lang  haarspitzig , Frucht  kahl, 
etwas  runzelig,  a G.  elatum  Thivill.  Stengel  schlaff,  aufsteigend  oder  liegend,  im  Ge- 
büsche oft  kletternd;  Bit.  stumpf-laiizettf.,  dunkelgrün,  glanzlos;  Eispenäste  abstehend; 
Fruchtstiele  meist  nicht  länger  als  die  Frucht,  wagerecht  abstehend ; Frucht  klein ; 
Krone  gelblich-  oder  schmutzig-weiss.  ß G.  erectum  Huds.  Stengel  steif-aufrecht,  meist 
niederig;  Bit.  länglich-lineal  bis  lineal,  spitzlich,  oberseits  oft  glänzend;  Eispenäste  auf- 
recht-abstehend ; Fruchtstiele  laug  aufrecht,  Frucht  gross ; Krone  rein  weiss.  G.  verum 
X G.  Mollugo,  G.  ochroleucum  Wolff,  G.  decolorans  Gren.,  Godr.  Bim.  gelblich-weiss. 
G.  boreale  X elatum,  G.  elatum  X sylvaticum.  Sj.  5—8.  Trockene  Wiesen,  Eaiue, 
Gebüsch,  Waldränder ; häufig ; die  Var.  a und  ß im  südl.  und  westl.  Gebiete.  — Obs. 
ist  das  blühende  Kraut,  Hb.  Galii  albi,  das  gleich  dem  Hb.  Galii  veri  med.  angewendet 
wurde;  es  enthält  ausser  ätherischem  und  fettem  Oele,  Wachs,  Harz,  Bitterstoff,  Oxal- 
■und,  Citroncnsäure : „Rabichlorsäure^^  die  zuerst  in  Äsperula  odorata  entdeckte  eigenthüm- 
liche  Gerbsäure  „Aspertannsüure^^  und  „Chinasäure'''' . 

G.  lucidum  All.  Wurzelstock  wie  bei  Vor.;  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  bis 
0,6  m lang,  starr,  ästig,  dseitig,  kahl  oder  kurzhaarig;  Bit.  meist  zu  8,  starr,  lineal- 
lanzettf.,  linealisch  oder  fast  fadenf.,  stachelspitzig,  am  Bande  von  feinen  Stachelchen 
scharf,  oberseits  glänzend,  unterseits  blasser,  durch  die  Mittelrippe  gekielt,  die  jeder- 
seits  von  einem  glänzenden  Streifen  begleitet  ist;  sonst  wie  Vor.,  von  der  es  wohl  nur 
Var.  An  sonnigen,  unfruchtbaren  Felsgehängen , in  lichten  Kiefernwäldern  der  Kalk- 
gebirge Unterösterreichs  und  der  südl.  Voralpen. 

G.  saxatile  L.,  G.  hercynicum  Weigel  AVurzelstock  dünn,  zerbrechlich ; Stengel  oo, 
sehr  ästig,  meist  liegend,  dseitig,  kahl,  die  blühenden  aufsteigend,  bis  0,3  m hoch; 
Bit.  zu  6,  stachelspitzig,  der  Band  durch  vorwärts-gerichtete  Stachelchen  scharf,  die 
unteren  verkehrt-eif. , genähert,  die  oberen  lang-verkehrt-ei-lanzettf. , in  entfernteren 
Quirlen ; Eispe  trugdoldig,  Blumenstiele  aufrecht-abstehend,  Zipfel  der  Aveissen  Krone 
spitz;  Frucht  rauh  durch  gedrängt  stehende,  spitze  Knötchen.  2|.  7.  8.  Haiden  und 
feuchte , unfruchtbare  Gebirgstriften  des  südl. , so  wie  auf  trockenem  Moorboden  des 
nördl.  Gebietes. 

G.  austriacum  Jacq.,  G.  sylvestre  Poll.,  G.  multicaule  Wallr.  Stengel  schlaff,  dünne, 
liegend  oder  aufsteigend,  bis  0,25  ra  lang,  4seitig ; Blätter  meist  zu  8,  untere  verkehrt- 
ei-lanzettf.,  zugespitzt,  stachelspitzig,  obere  lineal-lanzettf. ; Eispe  trugdoldig;  Blumen- 
stiele aufrecht-abstehend;  Zipfel  der  weissen  Krone  spitz ; Frucht  zerstreuet-kleinkörnig. 
a glabrura  Schrad. , G.  laeve  Thuill. , G.  anisophyllum  Vill.  Gänzlich  kahl , auch  der 
Blattrand  glatt,  ß G.  alpestre  R.  u.  S. , G.  argenteum  Vill.  Wie  a , aber  kleiner, 
Eispe  kürzer  und  dichter,  y G.  asperum  Schreb.,  G.  Bocconei  All.,  G.  scabrum  Pers. 
Stengel  und  Blätter  vom  Grunde  bis  zur  Mitte  und  höher  hinauf  durch  abstehende 
Haare  rauh,  ö G.  supinum  Lnik.  Nur  bis  0,08  m lang , Eispe  kurz  , 2 — 3gabelig ; 
Eispenäste  kaum  länger  als  die  Stützbit.  e G.  sudeticum  Tausch  Dicht  rasig,  kahl, 
Stengel  niederig,  bis  0,1  in  h.;  Bit.  breiter  Blüthen  wenigblumig,  end-  und  achsel- 
ständig, Krone  grösser.  Tf  6.  7.  Haiden,  Waldränder ; über  das  Gebiet  bis  in  die 
Alpen  verbreitet ; s im  Eiesengebirge  und  Gesenke. 

G.  pusilluin  L.,  G.  pumilum  Lam.  Glänzend,  starr;  Stengel  rasig,  liegend-auf- 
steigend,  bis  0,15  m lang,  sehr  ästig,  dseitig ; Bit.  zu  6 — 8,  in  genäherten  Quirlen,  starr, 
gelbgrün,  glänzend,  linealisch,  von  der  Mitte  an  pfriemlich-verschmälert,  haarspitzig,  mit 
nicht  urugerolltem  Rande,  aber  daselbst  und  am  Grunde  etwas  verdickt,  unterseits 
neben  der  starken  Mittelrippe  2furchig ; Aeste  trugdoldig-rispig , gleich  den  aufrecht- 
abstehenden Blumenstielen  starr ; Zipfel  der  weissen  Krone  spitz ; Frucht  zart  gekörnelt, 
kahl.  Var.  a genuinum.  Stengel  und  Bit.  allseitig  mit  kurzen  abstehenden  Haaren  be- 
setzt. 21-  6.  7.  An  dürren  Abhängen  der  Alpen,  zerstreuet  und  selten : Simplon, 
Krebenzeralpe,  bei  St.  Lambrecht,  Calvarienberg  bei  Wien. 

G.  lielveticum  Weigel  Easig,  kahl,  glanzlos,  durchs  Trocknen  gelblich-werdend ; 
Stengel  sehr  ästig,  liegend-aufsteigend,  -Iseitig ; Bit.  zu  6 — 8,  11  ach , fleischig,  fast 
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ripi^eulos,  olme  oder  mit  sehr  kurzer  Stachelspitze,  verkelirt-ei-spatelf.,  stumpf  oder  die 
oberen  lanzettf.,  spitz,  am  Rande  fein  rückwärts-stachelzähnig ; end-  und  achselständige 
Blüthenstiele  1 — Sbluraig,  fast  trugdoldig , wenig  länger  als  das  Stützbit.;  Zipfel  der 
weiss-  oder  grün-gelblichen  Krone  spitz ; Frucht  glatt  und  fast  kahl,  auf  bogig  abwärts 
gekrümmtem  Stiele.  -‘1|-  7.  8.  Im  Gerolle  der  höchsten  Kalkalpen ; mit  den  Flüssen 
hie  und  da  in  die  Ebene  hinabsteigend. 

G.  baldense  Spr.  Dicht  rasig;  Bit.  meist  zu  8,  lanzettf.  oder  verkehrt-ei-lanzettf., 
ganzrandig,  stachelspitzig,  glänzend  auch  getrocknet,  dann  meist  schwarz ; Bim.  gelblich- 
weiss  ; Frucht  auf  steif-aufrechtem  Stiele,  1 mm  breit,  sehr  fein  gekörnelt.  Auf  Gerolle 
der  südl.  Kalkalpen  in  Steyermark  und  Tyrol ; in  den  Centralalpen  selten ; in  den  Nord- 
alpen; östlich  der  Salza.  7.  8. 

§ 6.  Bim.  achselständig,  auf  gespreizten 
oder  abwärts  gebogenen  Stielen  gegenüber-  oder  in  Quirlen  stehend ; Frucht  oval  oder 

länglich.  Aspera  DC. 

G.  mavgaritaceum  Kerner  Dichte  ausgebreitete  Rasen;  Bit.  zu  6,  verkehrt-eif , 
ganzrandig,  oberseits  stark-convex  und,  so  wie  auch  am  Rande  mit  halbkugeligen  AYärzchen 
in  Längsreihen  dicht  besetzt;  Bim.  gelblich-weiss ; Frucht  auf  aufrechtem  Stiele,  1,5  mm 
breit,  fein  gekörnelt.  Auf  Dolomit-Gerölle  Süd-Tyrols  , in  1200 — 1600  m Höhe. 
21-  7.  8. 

G.  Sherardia  L.  murale  DC.,  G.  miniraum  7A  u.  S.  Stengel  liegend ; Bit.  stachel- 
spitzig, die  unteren  zu  6 elliptisch,  die  mittleren  zu  4 lanzettf ; Bim.  kurzgestielt, 
gegenständig ; Frucht  auf  herabgekrümmten  Stielen,  länglich,  rauhhaarig  oder  kahl 
und  am  Scheitel  boi’stig-bebartet.  O 5.  Felsabhänge,  Schutt,  Mauern;  Istrien,  Fiume, 
Lossino. 

Valantia  T.,  Vaillantia  DC.  xxiii,  L.  (iv,  i ) Niederige,  ästige,  oft  rauhhaarige 
Kräuter  der  Mittelmeergegenden,  mit  4seitigen  Stengeln  und  Aesten ; Bit.  nebst  den  2 
gleichgeformten  Nebenbit.  scheinbar  zu  4,  quirlig,  lanzettf.  oder  verkehrt-eif.  ; Blumen  sehr 
klein,  zu  3,  in  den  Achseln  der  gegenüberstehenden  Bit.  auf  Stielen , die  fast  gänzlich 
mit  einander  verwachsen  sind,  die  mittleren  ^ , die  beiden  seitlichen  ^ ; Kelch  der 
nicht  wahrzunehmen,  der  ^ mit  kugeligem,  dem  Fruchtknoten  angewachsenem  Rohre ; 
Saum  fehlend;  Krone  radf.,  in  der  ^ mit  3theiligem,  in  der  ^ mit  4theiligem  Saume; 
Staubgefässe  und  Fruchtknoten  wie  bei  Galium ; Frucht  der  ^ mit  den  beiden  seitlichen 
vergrösserten,  3männigen  Bim.  verwachsen,  dadurch  Shörnig  geworden,  2-  oder  meistens 
Isaamig  ; Saame  schildf. -gekrümmt. 

V.  muralis  L.  Kahl,  mit  grünlich-gelben  Blumen.  O 5.  6.  Auf  dürrem , un- 
fruchtbarem Boden,  Mauern  etc  in  Istrien. 

Asperula  L.  Meier,  Megerkraut.  iv.  i.  L.  740.  Aestige , am  Grunde  oft  ver- 
holzende Kräuter  mit  meist  glattem  Stengel,  ausgen.  A.  Äparine,  und  oft  langen, 
4seitigen  Verzweigungen ; Bit.  zu  4 — 8 quirlständig,  die  obei’sten  gegenständig,  linealisch 
oder  lanzettf,  selten  ei-  oder  verkehrt-eif;  Bim.  klein,  weiss,  roth  oder  blau,  mit 
dem  Stiele  gegliedert  in  Trugdolden,  Rispen  oder  Büscheln ; .Kelchrohr  mit  dem  Frucht- 
knoten vereinigt,  ein  freier  Saum  meist  fehlend,  selten  klein,  4zähuig  ; Krone  trichter-, 
selten  glockenf.,  Saum  4theilig,  ahsteliend;  Staubgefässe  4,  dem  Kronen-Rohre  oder 
-Schlunde  eingefügt,  Fäden  fadenf,  Beutel  länglich,  aufrecht:  Fruchtknoten  2fächerig, 
Griffel  fadenf , 2-spaltig  oder  -theilig , mit  kopff.  Narben ; Saamenknospen  einzeln  in 
jedem  Fache,  der  Scheidewand  augeheftet,  gekrümmt,  aufsteigeud ; Frucht  trocken,  fast 
kngelig-2knöpfig ; Knöpfchen  halbkugelig,  nicht  aufspringend,  wie  bei  den  Vorigen, 
schalfruchtartig,  einsaamig  ; Saamen  wie  bei  Galium. 

A.  arvensis  L.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl,  bis  0,3  m hoch;  Bit.  unterseits 
rauh,  die  unteren  zu  4,  verkehrt-eif,  die  übrigen  zu  6 — 8 liueal-lanzettf. ; Bim.  fast 
sitzend,  blau,  in  endständigen,  kopff.  Büscheln,  umgeben  von  einer  aus  lang-borstig-ge- 
wimperten  Deckbltch.  bestehenden,  sie  überragenden  Hülle;  Frucht  kahl.  O 5.  6. 
Mergelige  Aecker  im  südl.  und  Avestlichen  Gebiete. 
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A.  taui’ina  L.  Behaart,  Stengel  oberwärts  ästig ; Bit.  zu  4 , gleich  den  Hüllblt. 
ei-lanzettf.  oder  elliptisch,  drippig,  gewimpert ; Bim.  weiss,  wie  Vor.  in  endständigen 
Büscheln,  länger  als  die  Hülle.  2|.  5.  6.  Schattige  Bergwälder  iin  südl.  Gebiete. 

A.  cynanchica  L.  Kahl;  Wui’zel  spindelf. ; Stengel  zahlreich,  bis  0,5  m h.,  auf- 
steigend oder  liegend,  ästig ; Bit.  linealisch,  stachelspitzig,  zu  4,  die  oberen  ungleich- 
gross ; Blumen  röthlich-weiss  oder  rosa,  in  lockeren,  z.  Th.  rispigen  Trugdolden ; Krone 
trichterf.,  ihr  Rohr  so  lang  oder  kaum  länger  als  der  Saum;  Frucht  etwas  warzig. 
a A.  longiflora  Waldst.  u.  Kit. , A.  flaccida  Trn.,  A.  montana  Wüld.  Rohr  der  Krone 
vielmal  länger  als  der  Saum.  2\.  7 — 9.  Trockene  Hügel  von  Sand-  und  Kalkboden 
durch  das  Gebiet  zerstreuet. 

A.  canescens  Visiani  Rauhhaarig  oder  kahl ; Stengel  aufsteigend ; Bit.  zu  4,  un- 
gleichgross, linealisch,  stachelspitzig;  Bim.  in  kleinen,  endständigen  und  fast  sitzenden 
oder  kurzgestielten , seitenständigen  Trugdolden  mit  lauzett-pfriemenf. , stachelspitzigen 
Deckbltch. ; Krone  rauh  oder  rauhhaarig,  purpurn,  ihr  Rohr  vielmal  länger  als  der  Saum ; 
Frucht  rauhhaarig  oder  kahl  oder  undeutlich  gekörnelt.  2|_  9.  Istrien. 

A.  tinctoria  L.  Wurzelstock  kriechend,  roth,  einzelne,  aufrechte,  bis  0,5  m h. 
Stengel  treibend  ; Blätter  linealisch,  kahl  oder  am  Rande  etwas  scharf,  die  unteren  zu  (5, 
die  oberen  etwas  ungleichgross,  zu  4 ; Bim.  trugdoldig,  weiss ; Deckbltch.  oval,  spitz, 
stachelspitzig;  Krone  kahl,  trichterf.,  ilir  Saum  so  laug  als  das  Rohr;  Frucht  glatt.  2\. 
6.  7.  Waldränder,  Gebüsch,  auf  Kalk  und  Mergel ; zerstreuet. 

A.  Galium  L.  glauca  Bess.,  A.  galioides  M.  Bich.,  G.  campanulatum  Vill.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  0,6  m hoch,  fast  stielrund,  glatt,  ästig,  unterwärts  bisweilen 

behaart;  Bit.  meist  zu  8,  seltener  10,  starr,  linealisch, 
.stumpf,  stachelspitzig,  die  zurückgerollten  Ränder  scharf ; 
Blüthe  rispig-trugdoldig,  Krone  glockenf.,  Rohr  kürzer  als 
der  4spaltige  Saum;  Frucht  glatt.  2|.  6.  7.  Sonnige, 
trockene  Abhänge  im  südl.  Gebiete  ; nordwärts  seltener, 
bis  Schlesien,  Sachsen,  TJnterharz. 

A.  odorata  L.  Waldmeister.  740.  Wurzelstock 

langkriechend ; Stengel  bis  0,3  m hoch,  einfach ; Bit.  zu 
8,  die  untersten  zu  6 , unter  jedem  Quirl  ein  Kreis  von 
Borsten,  lanzettf. — verkehrt-ei-lanzettf. , kahl,  am  Rande 
und  unterseits  auf  der  Rippe  borstig ; Trugdolden  gestielt, 
endständig  zu  2 — 3;  Bim.  weiss;  Fruchtknöpfchen  fast 
kugelig,  hakenborstig.  2|_  5.  6.  Laubwälder,  Haine ; zer- 
streuet. • — Off.  ist  die  hlühende,  frisch  fast  geruchlose,  trocken 
eigenthümlich  duftende  Pflanze,  Hb.  Matrisylvae  vel  Hepaticae 
stellatae,  von  bitterlichem,  herbem  Oeschmacke,  als  Mittel  gegen 
Gelbsucht  und  Bauchwassersucht.  In  neuerer  Zeit  wurde 
das  Kraut  wieder  empfohlen  als  hypnotisches  und  anästhe- 
sirendes  Mittel;  auf  den  vagus  und  das  Oefüsssystcni  soll  es  erregend,  dann  lähmend 
wirken.  Die  Pflanze  enthält  die  schon  bei  Galium  Molingo  genannte  „Aspertannsäure“ , 
eine  hellbraune,  geruchlose,  hygroskopische,  in  Wetsser  und  Weingeist  lösliche,  in  Äethcr 
wenig  lösliche , Eisen  grün  fällende  Substanz , nebst  „Rubichlorsäure“ , beide  vielleicht  in 
Verbindting  mit  „Cmnarin“  (S.  243  u.  257),  welches  neben  Spuren  von  „Benzoesäure“  dem 
Kraute  den  eigenthümlichen  Duft  verleiht.  Schivarz  meint  auch  Catechusäu.ie  in  dem  Kraute 
gefunden  zu  haben. 

A.  Aparine  Schott,  A.  rivalis  Sibth.  Stengel  sehr  ästig,  ausgebreitet,  bis  2 m 1., 
4kautig,  auf  den  Kanten,  der  Blattmittelrippe  und  den  Rändern  durch  abwärts  ge- 
richtete Stachelchen  rauh;  Bit.  lang-verkehrt-ei-lanzettf.,  stumpf,  stachelspitzig;  Rispe 
weissblumig,  Krone  glockenf.,  aussen  röthlich , ihr  Rohr  kürzer  als  der  meist  aus- 
gebreitete Saum;  Frucht  feinkörnig-rauh.  2\.  7.  8.  TJfergebüsch , Waldwieseu  in 
Schlesien,  Mähren,  Böhmen. 


Asperula  odorata.  1 Blühendes 
Steugelende.  2.  Bim.  längsdschn. 
3.  Diagr  4 Bim.  nach  Entfernung 
der  Krone.  5.  Reife  Frucht  längs- 
durcbschnitten. 


Crucianella  L.  Rubeola  T.  iv,  i.  L.  Kräuter  oder  Halbsträucher  der  gemässigten 
Zone  Europas  und  Asiens,  mit  meist  langen,  schlanken,  4seitigen  Aesten ; Bit.  4 — oo- 


Ilubiacesio,  Coffcaceac. 
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(ßilrlig,  liueiiliscli  oder  lanzettf. ; Bim.  gell),  in  Aeliren  oder  Biisclielu,  mei«teus  von 
Deckbltcli.  umgeben,  die  bisweilen  einen  äusseren  Kelch  oder  eine  allgemeine  Hülle 
darstellen,  in  ihrem  Baue  von  denen  der  Asperula  nur  darin  abweichend,  dass  die  Zipfel 
des  4 — 5spaltigen  Saumes  der  langröhrigen,  trichterf.  Krone  gegen  einander  zusammen- 
neigen  und  in  eine  lange,  fadenf.  Spitze  ausgezogen  sind,  und  dass  die  2knöpfige  Frucht 
meistens  länglich  oder  linealisch  ist. 

C.  ailgustifolia  L.  Bit.  zu  6,  lineal-lanzettf. ; Bim.  in  langen,  4 seifigen,  ziegel- 
dachig-4zeiligeu  Aehren , die  äusseren  Deckbltcli.  am  Grunde  zusammenhängend,  der 
scharfe  Kiel  als  Flügelkante  am  Stengel  herablaufend,  kahlrandig.  O 6.  7.  Istrien. 

C.  niolluginoides  M.  Bieh.  Bit.  zu  6 — 12,  lineal-lanzettf.,  rauh;  Blumen  in  end- 
und  achselstäudigen,  eine  lange  Eispe  bildenden  Büscheln;  Deckbltcli.  ei-lanzettf.,  zu- 
gespitzt, zottig-gewimpert.  7.  8.  Steinige  Berge  in  Krain , bei  Laibach  auf  (hm 
kahlen  Berge. 

Sherärdia  Dillenius  iv,  i.  L.  738.  U — 10.  Kleines,  liegendes,  rauhes  Kraut  der 
Mittelmeergegenden  und  fast  über  ganz  Europa  verbreitet,  mit  4kantigeii,  an  den  Kanten 
durch  zurückgekrümmte  Stachelchen  scharfen  Aesten ; Bit.  quirlig,  zu  4 — 6,  rauhhaarig, 
stechend-zugespitzt,  lanzettf.,  die  unteren  elliptisch;  Blumen  klein,  endständig,  kurz- 
gestielt, gebüsclielt,  von  einer  Sblätterigen  Hülle  umgeben,  rosa  oder  lila ; Kelchrohr  eif., 
der  freie  Saum  4— Gtheilig,  bleibend;  Krone  trichterf.,  Saum  ausgebreitet,  4theilig ; 
Staubgefässe  4,  im  Kronenrohre  stehend,  hervorragend,  Fäden  fadenf.,  Beutel  länglich, 
aufrecht;  Fruchtknoten  und  die  mit  dem  Kelchsaume  gekrönte  Frucht,  mit  Saamen 
Avie  bei  Asperula. 

S.  arvensis  L.  o und  © 5 — 9.  Auf  Aeckern  kalkigen-  und  Mergel-Bodens. 

Richardia  Houstoim,  L.,  Eichardsonia  Kunth*)  vi,  i.  L.  (v,  i.  L.)  Eauhe  oder  rauh- 
haarige, am  Grunde  verholzende,  liegende  — wegen  des  3 — 4fächerigen  Fruchtknotens 
von  den  eigentlichen  Galieen  getrennte  und  zu  den  Spermacoceen  gestellte  — Kräuter 
des  tropischen  Amerika,  mit  holziger,  dickberindeter  querrunzeliger,  meistens  Erbrechen 
erregender  Wurzel;  Bit.  gegenständig,  eif.,  gestielt,  Stiele  am  Grunde,  mittelst  ge- 
franzter  Nebenbit.,  scheidenartig  vereinigt;  Bim.  in  endständigen,  von  2 oder  4 Bit. 
deckblattartig  gestützten  und  überragten  Knäueln ; Kelchrohr  fast  kugelig , der  freie 
Saum  tief  4 — 7theilig,  am  Grunde  verengert  und  hier  von  der  reifen  Frucht  ringsum 
eiugeschnitten  sich  abtrenuend ; Krone  trichterf.,  mit  3 — 6 lappigem  Saume;  Staub- 
gefässe 3 — 6 im  Kronenschluude  stehend,  Fruchtknoten  unterständig,  3 — 4 fächerig, 
in  jedem  Fache  eine  gekrümmte  Saamenknospe.  Griffel  einfach,  mit  3 — 4 keulenf. 
Narben;  Frucht  von  dem  abfallenden  Kelchsaume  entblösst,  in  3 — 4 schalfruchtartige 
Theile  zerfallend,  jeder  mit  einem  aufrechten , ein  horniges  Ehveiss  und  einen  geraden 
Keimling  enthaltenden  Saamen. 

R.  SCabra  L.,  Spermacoce  hexandra  A.  Bich.  Eauhhaarig;  Bit.  eif.  oder  ei-lanzettf., 
selten  länglich,  spitz,  am  Eande  scharf ; Bim.  weiss.  Auf  trockenen,  sandigen 

Ebenen  des  tropischen  Südamerika.  — Die  bräunliche-  oder  asch-graue,  ästige,  bis  0,7  'in 
lange  und  .5  mm  diclce,  z.  Th.  der  echten  Ipecacuanha  äusserlich  sehr  ähnliche,  aber  meiste'ns 
nur  unvollkommen  ringf.-gefurchtc , ivellig  hin  und  her  gebogene,  fade,  efivcts  kratzend 
und  ekelhaft  schmeckende  Wurzel  dieser  Ffl.  kam  eds  wcllenf.,  mehlige  Brechivurzel,  Rad. 
Ipeeacuanhae  undukäa  v.  amglacea,  in  den  Handel j im  Vaterlande  dient  sie  statt  der 
echten,  (jeringelten  Ipecacuanha  als  Brechmittel.  Die  weisse  Mittelrinde,  die  etwa  die  Dicke 
des  marklosen  Holzes  hat,  ist  reich  an  grosskörnigem  Stärkemehl  und  enthält  nach  Pelletier 

(unreines)  „Emetin^‘.  Nach  FlückigeVs  Meinung  enthält  diese  sogenannte  Ipecac. 
amglacea  kein  Emetin.  Das  Holz  enthält  kein  Ämglum,  ivodurch  sich  diese  Wurzel  von 
der  geringelten,  echten  Ipecacuanha  unterscheidet. 


*)  Kunth  änderte  den  Houstoun-Linne’schen  Namen  Richardia  in  Eichardsonia,  weil  die 
Gattung  einem  Herrn  Richard  Richardson  gewidmet  war;  zu  einer  Namenänderung  berech- 
tigt dies  jedoch  nicht. 
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Dichlamydeae,  Corollantliae,  Stellatae. 

Untergruppe  2.  Fsychotriaceae.  s.  s.  7G7. 

Coffea  L.  V,  i.  L.  741.  4 — !).  Tropische  Sträuclier  und  Bäumchen,  mit  gegen- 
ständigen, gestielten,  mit  je  2 Nebenbit.  versehenen,  meist  etwas  derben  Bit.;  Bim. 
gebüschelt  oder  gedrängt-trugdoldig , zuweilen  geknäuelt  eud-  oder  achselständig,  weiss; 
Kelchsaum  4 — özähnig,  Krone  trichtert.,  mit  abstehendem,  4 — ötheiligem  Saume,  Zipfel 
mit  gedreheter  Knospenlage;  Staubgefässe  im  Kronenrohre  stehend,  von  der  AnzaJil 
der  Saumzipfel,  mit  denen  sie  wechseln,  Fäden  fadenf.,  Beutel  länglich,  aufrecht ; Frucht- 
knoten 2fächerig,  in  jedem  Fache  eine  gekrümmte , aufsteigende , der  Scheidewand  an- 
geheftete Saamenknospe ; Griffel  einfach,  mit  2 Narben;  Frucht  eine  2kernige  Beere; 
Kernschale  pergamentartig,  Saamen  länglich  mit  gewölbtem  Kücken  und  flacher,  in  der 
Mitte  längsfurchiger  Bauchseite  in  zarthäutiger  Schale,  Eiweiss  hornig,  die  Seitenränder 
einwärts  gewickelt;  Keimling  aufrecht,  im  Grunde  der  Eiweiss-Kückseite  liegend,  ge- 
rade, mit  stielrundem  Würzelchen  und  blattf.  Cotyledonen. 

C.  arabica  L.  Kahler,  glatter,  reichästiger,  immergrüner,  bis  5 m hoher  Baum; 
Aeste  kreuzweise  gegenständig;  Bit.  gestielt,  lanzettf.,  zugespitzt,  oberseits  glänzend 
dunkelgrün,  unterseits  heller;  Blumen  kurzgestielt,  duftend,  in  achselständigen  Büscheln ; 
Kronensaum  ötheilig;  Frucht  oval,  bis  18  mm  lang,  kirschroth , in  der  fleischigen, 
zuckerhaltigen  Aussenschicht  2,  seltener  1,  Saamen,  jeder  von  der  pergamentartigen,  gelb- 
lichen Innenschicht  umhüllt,  enthaltend,  o,  5 Von  Aethiopieu  und  Arabien  nach  Ost- 
indien und  bald  über  die  ganze  Ti-openzone  verbreitet,  woselbst  er  in  allen  Welttheilen, 
besonders  jetzt  in  Brasilien,  in  grösster  Menge  der  Saamen  wegen  als  Genussmittel  au- 
gebauet wird.  — Off.  sind  ihres  Coffeingehaltes  wegen  die  von  den  Schalen  möglichst  he- 
freieten  Saamen,  „Kaffeebohneii'^ , Semen  Cojf'eae,  deren  Eiweiss,  in  lühlerer  Gehirgs- 
gegend  gewachsen,  fester,  schicerer,  bläulich- gr an , in  den  heissen  Ebenen  grösser,  leichter 
und  hellgrau-gelblich  ist-  im  ersteren  Falle  ist  die  Frucht  häufig  Isaamig , B.  beim 
Mocca,  der  Saame  rundlich-oval;  sonst  wie  oben  beschrieben  %u  zweien  (Fig.  5 — 8). 
Durchschnittlich  enthalten  die  Kaffeebohnen  1,3^}^  des  von  Runge  1821  entdeckten , in 
xveissen,  biegsamen  Nadeln  krystallisirenden,  bei  230,5^  schmelzenden,  aber  schon  bei  180^ 
flüchtigen  und  unverändert  sublimirenden , zwar  nicht  alkalisch  reagirenden,  jedoch  mit 
starken  Säuren  gut  charaktei-isirte  Salze  gebenden  Alkaloides  „Goffeinum“  {Tri-Methyl- 
Xanthin,  Thein,  S.  163,  Guaranin  S.  138Y'),  das  in  dem  doppelten  Gewichte  kochenden 
Wassers  gelöst,  beim  Erkalten  zu  einer  krystallinischen  Masse  gesteht,  mit  80  Th.  kalten 
Wassers  gicbt  es  eine  nexdrale,  bitterliche,  optisch  unwirksame  Lösung,  die  iveder  durch. 
Chlor-  noch  durch  Jod-Lösung  getrübt  wird,  mit  Tannin  dagegen  einen  reichlichen  Nieder- 
schlag, der  durch  mehr  Tannin  verschwindet ; in  Aether  ist  es  kaum,  dagegen  in  50  Th. 
Alkohols  und  9 Th.  Chloroforms  löslich;  überdies  enthalten  die  Saamen  ein  öliges  Fett 
circa  12'^Iq  , Protein  lO^fi  , 2/ucker  Iö^Jq  , Gummi  und  eine  eigenthümliche,  Eisenchlorid- 
lösungen dunkelgrün  färbende  Gerbsäure,  „ Kaff eeg erbsäur e^^  (bis  5%),  die  beim  Kochen 
mit  verdünnter  Schwefelsäure  in  Viridinsäure,  mit  Aetzkalilösung  in  Kaffeesäure  zer- 
setzt  wird;  überdies  enthalten  sie  auch  die  in  der  Chinarinde  von  Vauquelin  1806  ent- 
deckte Chinasäure.  Die  Kuffeesaamen  dienen  vorzugsweise  im,  gerösteten,  aromediseh-empy- 
reumatischen  Zustande  — in  welchem  sie  ein  bei  197'^  siedendes  Oel  „CaffeoF  enthedten 
— eds  Infusum  zu  diätetischem  Zwecke,  gegen  Verdaimngsbeschwerden , Migräne,  wenn 
nicht  Entzündungs-  und  Gefässsystem-Krankheiten  es  widerrathen ; auch  bei  Diarrhöen  und 
bei  Vergiftungen  mit  Opium,  Alkohol  und  anderen  narkotischen  Substanz,en  leistet  dies 
Kaffee-Infusum  gute  Dienste.  In  der  Medizin  dient  das  Coffein  gegen  Nervenleiden, 
Migräne  und.  Digitalis-ähnlich,  als  Diureticum  und  die  Tlerzthätigkeit  herabsetzend;  in 
grossen  Dosen  wirkt  es  giftig.  Auch,  die  Bit.,  Fol.  Coffeae,  die  Coffein  und  Kaffee- 
gerbsäure in  grösserer  Menge  als  die  Saame7i  enthalten,  dienen  stedt  des  chinesischen 
Thees  als  Arziicbnittel  tind  Diäteticum.  • 

C.  liberica  Hieronymus  In  AVestafrika  heimisch  und  in  englischen  Kolonien  culti- 
virt,  hat  6 — 9 zählige  Blumencpiirle  und  grössere  kugelige  Beeren.  — Die  Saamen 
wu7-(len  eds  „Liber icdcaffee^'-  e77ipfohle7i , jedoch  olme  Erfolg. 

*)  Auch  in  den  Saamen  der  Gärtnern  vaginata,  einer  auf  den  Mascarenen  wachsenden  Lo- 
ganiacee  soll  Coffein  enthalten  sein. 


üubiaceae,  Oofreaceae. 
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CephalUis  Swartx,.  v,  i.  L.  741.  7 — 3.  (Der  Name  Uragoga,  den  Marcfjrav  für 
die  Pfl.  bestimmte,  kann  nicht  wohl  restituirt  werden,  da  die  Beschreihnng  nach  einem 
Herbarien-Hybridum  Cephaelis  X Richardia  entworfen  wurde).  Kräuter,  Halbsträucher 
und  kleine  Sträucher  des  tropischen  Amerika,  mit  krieclienilem  Wnrzelstocke,  gegen- 
ständigen, gestielten,  elliptischen  Bit.,  mit  freien  oder  mannigfach  mit  einander,  oft 
scheidenf.-verwachsenen,  gefranzten  Nebenbit.;  Blumen  4 — .5gliederig,  In  end-  oder 

achselsfändigen,  sitzenden  oder  gestielten,  meistens  von  einer  Deckblatthülle,  bisweilen 
von  schuppenf.  Deckblättchen  umgebenen  Knäueln;  Kelch  eif.,  mit  dem  Fruchtknoten 
vereinigt,  der  freie  Saum  abgestutzt  oder  4— .uzähuig,  bleibend;  Krone  regelmässig, 
ti’ichtetf.,  innen  kahl  oder  bärtig;  die  Zqrfel  des  Saumes  ausgebreitet  oder  zurückge- 
bogen, in  der  Knospe  klappig;  Staubgefässe  im  Bohre  stehend;  Fäden  pfriemlich,  Beutel 
länglich,  der  Fadeuspitze  am  Rücken,  oberhalb  des  Grundes  angeheftet,  2fächerig,  nach 
innen  mit  Längenspalten  sich  öffnend;  Saamenkuosi^en  einzeln  in  jedem  Fache,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  anatrop;  Frucht  eine  kleine  Beere  oder  Steinbeere  mit  2 ein- 
saamigen  Kernen,  deren  Steinschale  lederartig,  pergamentartig  oder  holzig  ist ; Saame 
wie  bei  Cofifea. 

C.  Ipecacuaiiha  WilUL,  Fsychotria  Ipecacuanha  Midier  Ag.  Strauch  bis  Ü,3  m h., 
Wurzelstock  unterirdisch-kriechend,  ausdauernd,  knotig,  an  den  Knoten  mit  schwach- 
ästigen, geringelten  Adventivwurzeln ; Stengel  auf- 
steigend, oberwärts  flaumig ; Bit.  oval  bis  verkehrt- 
ei-lanzettf.,  spitz,  obei’seits  durch  kleine  Börstchen  rauh 
und  am  Rande  scharf,  dunkelgrün,  unterseits  heller 
und  auf  den  Nerven  flaumig ; ihre  Nebenblätter  paar- 
weise, zwischen  den  Bit.  gegenständig,  mehr  oder 
minder  vollständig  vei'wachsen,  mit  pfriemenf.  Franzen 
von  der  Länge  der  Fläche  oder  länger,  Knäuel  oc- 
blumig,  von  einer  4blätterigen  Hülle  umgeben,  end- 
ständig, gestielt,  aufrecht,  zur  Fruchtzeit  hängend ; Hüll- 
bltch.  rundlich-verkehrt-eif.,  unterseits  flaumig;  Beere 
dunkel-violett.  h Brasilien.  In  feuchten,  heissen 
Waldungen ; jetzt  in  Ostindien  cultivirt.  — Off.  ist 
von  dieser  Pflanze  die  Brechwurzel,  Ipecei- 

euanhae  grisea,  annulaia.  Es  sind  dies  die  bis 
1 dm  langen,  bis  4 mm  dicken,  hin  und  her  gewun- 
denen schmal-geringelten , mehr  oder  minder  dunkel- 
grauen, schwach  dumpfig  riechenden,  widerlich  bitter- 
nnd  kratzend-scharf  schmeckenden  Adventimvurzeln,  die 
an  beiden  Enden  dünner  als  in  der  Mitte  sind.  Die 
unmittelbar  nebeneinander  stehenden  Rindenringe  er- 
scheinen anfänglich  als  fast  paarig-gegenüberstehende, 
über  ludb-iim fassende  Wulste , deren  Gewebe  an  Um- 
fang gewinnt,  so  dass  die  Ringe  sich  so  sehr  einander 
nähern,  dass  zidetzt  die  den  Holzkörper  an  Durchmesser 
um  das  4 fache  übcrtreffende  Rinde  durch  gedrängt- 
stehende  Kreiseinschnitte  getheilt  erscheint.  Beim  Biegen 
der  trockenen  Wurzel  springt  die  Glicht  verdickte 
Rindenstelle  leicht  bis  auf  den  Holzcylindcr  ein,  und 
einzelne  der  dicken  Rindenringe  lösen  sich  gänzlich, 
von  diesem  ab,  so  dass  der  gelbe,  glatte  llolzkörper 
daselbst  frei  gelegt  ist.  Einzelne  Strecken  der  Wurzeln 
bleiben  auch  wohl  hie  und  da  viel  dünner,  iveil  ohne  Anschwellen  der  ursprünglich  fadcul. 
Wulste^  die  glcichf.-p>arenchymatöse,  iveisse,  stärkemehlreiche  Rinde  wird  von  einer  dünnen 
Korkschicht  bedeckt  und  umhüllt  den  aus  porös-verdickten , z.  Th.  Amylum  enthaltenden 
I’rosenchymzellen  bestehenden  Holzcylinder.  Ausser  kleinkörnigem  z.  Th.  zusammengesetztem 
Stärkemehl,  Spuren  von  Harz,  Wachs  und  ätherischem  Oele  enthält  die  Wurzel  Cholin 
und  eine  eigenthümliche,  der  Kaffeegerbsäure  venvandte,  amorphe,  sehr  hygroskopische,  in 


1 — 3 Cephaelis  Ipecacuanha.  1.  ßlüheude  Pfl. 
2.  Bim.  vergr.  3.  Solche  längsdurchechn. 
4 — 9.  Coffea  arabica.  4.  Reife  Frucht. 
5.  Saame  in  der  pergamentartigen  Stein- 
schale. 6.  Saame  ohne  diese  Schale.  7 u. 
8.  Ders.  schräg-  und  querdschn.  9.  Keimling. 
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Wanser  und  Alkohol,  nicht  in  Aether  lösliche,  röthlich-braunc,  cisengrüncnde,  hittcrc,  der 
China- und  Kaffeegerhsüwe  verwandte,  glycoside  Gerbsäure,  „Tpecacuanhasimre'’'' , ferner  einen 
krgst.,  in  Aether  löslichen,  mit  Alkrdien  pinpurrothe  Verbindungen  eingehenden  Fcmbsloff, 
„ Erythrocephaelin^‘  u)id  als  eigentlich  teirksamen  Stoff  bis  1,5*^!^  eines  brechenerregenden, 
giftigen  Alkaloids:  das  1817  von  Pelletier  und  Magendie  entdeckte  „Emetin'-''  das  in  iveissen, 
am  Lichte  sich  gelb  bis  braun  färbenden , bei  68^  schmelzenden  Plättchen  und  Nadeln 
krystallisirt , die  mit  Alkohol  und  vielem  Wasser  (1000  Th.)  eine  optisch  rmwirksaine, 
alkalische,  bittere  Lösung  geben,  in  kaltem  TI  asser  mid  Aether  fast  unlöslich,  in  Alkohol, 
Chloroform,  Benzol  und  siedendem  Pctroleumäther,  so  ivie  in  ätzenden  und  kohlensauren 
alkalischen  Lösungen  leicht  löslich  sind.  Aus  concentrirter  ätherischer  Lösung  erhielt 
es  Kunz-Krause  in  Nadeln  krystallisirt.  Nach  Paul  und  Cownley,  1894,  sind  sowohl  in 
der  Brasil-  als  in  der  Cartagena-Ipecacuanha  zwei  Alkaloide  entl Lallen : ein  amorphes  „Enie- 
tiiC  genanntes,  in  alkalischer  Lösung  imlösliches  und  ein  anderes  in  derselben  und  in 
Aether  lösliches,  in  Nadeln  krgst.,  erst  hei  96 — 98^  C.  schmelzendes,  das  „ Cephaelm“ . 
Ferner  erhielt  Arndt  durch.  Destillation  von  Ipecacuanhapidver  mit  kohlensaureni  Natron 
und  Eisenchlorid  eine  flüchtige  Base,  die  in  der  Rinde  an  Gerbsäure  gebunden  ist,  und 
eine  hei  ca.  12^  krystallisirendc,  in  Wasser  gelöst,  fluorescirende  Flüssigkeit  bildet.  Nach, 
Hooper  enthedten  die  Wurzeln  IjÖö'^Iq  und  der  Stamm  1,13'^j,^  Alkaloid.  Die  Ipecacuanha 
dient  vorzugsweise  als  tonisches  Brechmittel  und  in  kleinen  Gaben  (bis  0,02  grm)  als 
Stypticum,  Antispasmodicum,  Diaphoreticum  und  Erpectorans. 

C.  acuiuinata  Krst.  Bit.  elliptisch,  zugespitzt;  Nebeuhlt.  oft  bis  auf  deu  Grund 
in  pfriemenf.  Fi’auzeu  zei'tbeilt.  Am  Fusse  des  Quiudiu-Gebirges  in  Neu-Granada,  be- 
sonders im  Caucatbale  der  Provinz  Antioquia.  — Von  dieser  Pflanze  stammt  eine  der 
off.  Jpecacuaidia  sehr  ähnliche  Wurzel,  die  als  Cartagena-(Sabanilla)-Ipccacua)dia  in  den 
Handel  kommt.  Diese  Wurzel  ist  etwas  kräftiger  als  jene,  bis  1,5  dm  lang  und  7 mm 
dick,  röthlich-grau. , die  Holzzellen  gleichfcdls  z.  Th.  Stärkemehl  enthaltend,  die  Rinden- 
widste  bleiben  niederig  und  das  unter  denselben  im  Zu.sammenhange  sich  entwickelnde  hell- 
röthlich-gelbe,  beim  Schneiden  nicht  mehlige,  sondern  knorpelige  Rindenparenchym  ist  nicht, 
wie  bei  der  off.  Wurzel,  ringf.  gesondert,  trennt  sich  daher  nicht  so  leicht  von  dem  röth- 
lich-gelben , fadenf.  Holzcylinder ; es  enthält  gleichfalls  in  allen  Zellen  Amylum,  grenzt 
aber  nicht  unmittelbar  an  den  Holzkörper,  sondern  lässt  eine  radial  geordnete,  aus  ver- 
tikal gestreckten,  parenchymcdischen  Zellen  bestehende  Innenrinde  (Bast)  unterscheiden. 

Psychotria  L.  v,  i L.  Sträueber  und  Bäumchen  der  Tropenzone,  besonders  Amerikas, 
mit  gegenständigen,  gestielten,  mit  Nebenbit.  versehenen  Bit.  und  endständigeu,  selten 
seitenständigen,  straussf.  Trugdolden ; im  Baue  der  Blumen  dem  der  vor.  Gattung  iiber- 
einkommend,  durch  deren  Gruppirung  jedoch  auf  den  ersten  Blick  zu  untei’scheiden ; 
auch  in  anatomischer  Beziehung,  so  weit  bekannt,  gänzlich  verschieden. 

P.  enietica  Mutis  Kleiner , aufrechter  Strauch  mit  stielrundeu , flaumhaarigen 
Zweigen  ; Bit.  lanzettf.,  zugespitzt,  am  Grunde  verschmälert,  häutig,  gewimpert,  unter- 
seits  schwach-kurzhaarig,  Nebeuhlt.  sehr  klein,  eif.,  zugespitzt ; Trugdolden  achselständig, 
armblumig,  fast  traubig.  Sumpfige  Wälder  am  unteren  Magdalena  in  Neu-Granada.  — 
Von  dieser  Pflanze  stammt  die  schwarze  oder  gestreifte  Brechwurzel,  Rad.  Ipecacuanhae 
nigra  s.  striata,  eine  dunkelgraue  Oder  schivarzbraioie,  bis  1 ctm  dicke,  zart  läng.'t.streißge, 
hie  und  da  eingeschnürte , dadurch  bisweilen  geringelte  Wurzel,  deren  grosszeilige  Rinde 
kein  Stärkemehl  enthält  und  ivährend  des  Trocknens  eine  violette  Farbe  annimmt.  Die 
Wurzel  wirkt  brechenerregend , enthält  nach  Pelletier  Emetin  (9  unreines).  *)  — 
Zivei  sehr  ähnliche,  Stärkemehl  freie  Brechwurzeln , die  eine  bisweiloi  durch  etwas  ge- 


*)  Flückiger  konnte  durch  Reagentien  kein  Emetin  in  dieser  Wurzel  nachweisen.  Die  von 
verschiedenen  .Jonidium-Arten  abstammende  „weisse  Ipecacuanha“,  in  der  Pelletier  5®/o  Vaiiquelin 
1,5'Vo,  mehr  oder  minder  unreines,  Emetin  fanden,  enthält  nach  Flückiger  gleichfalls  kein  Eme- 
tin sondern  Inulin.  Die  Wurzel  von  Jonidium  Barzelonense,  S.  484,  habe  ich  auf  die  Angaben 
Vauquelin’s  und  Pelletier's  nicht  geprüft;  da  sie  aber  emetisch  wirkt  und  das  Volk  in  der 
Provinz  Barzelona,  in  Südamerika,  unter  dem  ich  mich  einige  Zeit  aufhielt,  sich  dieser  Wurzel, 
etwa  1,5 — 2 grm.,  als  Brechmittel  bedient,  so  wäre  dieselbe  noch  einmal  auf  den  wirksamen 
Bestandtheil  chemisch  zu  untersuchen. 
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driuKjtcr  stehende,  Einschnünunjen  fast  rjeriarjcU,  üusserlich  mehr  rostfarben,  — von  Kunze 
deshalb  Ipecacuanha,  ferrnrjinea  (jenamit,  — die  andere  mehr  braun  und  noch  seltener  (jc- 
rvKjelt,  kommen  höchst  wahrscheinlich  von  anderen  Psychotrin- Arten ; für  die  Medizin 
sind  sie  ohne  Interesse,  da,  sie  der  echten,  off.  Ipecacuanha  yrisea,  anmdata  ejanz  unähn- 
lich sind,  mit  der. selben  daher  nicht  verwechselt  werden  können. 

In  der  sehr  nahe  verwandten,  durch  einen  spornartigen  Höcker  am  Grunde  des 
Kronenrohres  von  Psychotria  verschiedenen  Palicourea  Aubl.  und  zwar  in  der  brasi- 
lianischen P.  Maregravii  St.  HU.  fand  Pcckolt  ein  in  seidemjlänzenden  Nadeln  krijst. 
Alkaloid  „Palicour in“  und  3 unvollständig  charaktcrisirte  Säuren,  dir  kryst.,  nicht  giftige, 
,, Palicour easäure“,  die  der  Kaffeegerbsäure  verwandte  ,,Pcdicoureagerhsäure“  und  eine  öl- 
artige,  gelbliche,  angenehm  aber  betäubend  riechende  „ Myoctoninsäure“ , wovon  1 Tropfen 
rasch  eine  Taube  tödtetc. 

Morinda  Vaill.  v,  i.  L.  Tropische  Sträucher  und  Bäumchen,  zuweilen  klimmend, 
mit  gegen-,  selten  quirl-ständigen  Bit.,  deren  häutige  Nebenbit.  mit  den  Blattstielen 
scheidenartig  vereinigt  sind;  Bim.  weiss,  auf  einem  fast  kugeligen  Blüthenboden  bei- 
sammen, in  achsel-  oder  endständigen,  gestielten  Knäueln,  einzeln  oder  zu  mehreren, 
büschelig ; die  gedrängt  beisammenstehenden,  mit  dem  2 — Ifächerigen  Fruchtknoten  ver- 
einigten Kelchrohre  sind  mit  einander  verwachsen  ; bei  der  Fruchtreife  fleischig  geworden 
entsteht  daher  aus  dem  Knäuel  eine  zusammengesetzte  Frucht,  deren  einzelne  Beeren 
2—4  einsaainige  Steinkerne  enthalten,  welche  Steinkerne  bisweilen,  je  2,  mit  einander 
verwachsen.  Im  Uebrigen  ist  der  Blumenbau  dem  von  Cephaelis  ähnlich. 

M.  citrifolia  L.  Kleiner,  kahler  Baum  Ostindiens,  mit  grossen,  eif.-elliptischeu, 
glänzenden,  dunkelgrünen  Blättern  und  saftigen,  übelriechenden,  gelblichen  Früchten  von 
Hühnerei-Grösse,  mit  länglichen,  schwärzlichen  Kernen.  — Die  aromatischen,  adstringir enden 
Bit.  werden,  wie  auch  die  reifen  Früchte,  im  Vaterlande  med.  angeivendet.  Die  Wurzelrindc 
dieser  Pflanze , so  wie  auch  die  der  M.  thictoriu  Roxb.  u.  and.  Arten,  enthält  einen 
glycosiden,  in  seidenglänzenden,  gelben  Nadeln  kryst.  Farbstoff,  „MorindiiV , der  sich  in  Alkalien 
mit  orangerother  Farbe  löst,  mit  verdünnten  Mineralsäuren  digerirt  in  Zucker  und  .sublimir- 
bares  Morindon  zerfällt,  welches  Letztere  gleichfalls  in  Nadeln  krystcdlisirt  und  in  wässerigen 
Alkalien  sich  mit  schön  violetter  Farbe  löst,  weshalb  die  Rinde,  Cort,  Morindae,  zum 
Färben  benutzJ  wird. 

Chiococca  I\  Browne  v,  i.  L.  Kahle,  klimmende  Kräuter  des  tropischen  Amerika, 
mit  stielrunden  Zweigen,  gegenständigen,  gestielten,  ei-  oder  lanzettf.,  lederharten, 
glänzenden  Bit.  und  breiten,  spitzen,  stehenbleibenden  Nebenbit.;  Bim.  weiss,  in 
achselständigen,  einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben , im  Baue  denen  von 
Psychotria  im  AVesentlichen  ähnlich,  die  Saamenknospen  jedoch  hängend,  die  kleinen, 
runden  Steinfrüchte  zusammengedrückt  oder  2knöpfig;  das  AVürzelchen  des  Keimlings 
aufwärts  gewendet. 

C.  racemosa  Jacq. , C.  angiiifuga  Mart.,  C.  densifolia  i¥arf.  Von  diesen  und 
ivohl  noch  anderen  im  Gebüsche  der  heissen  Gegenden  Amerikas  lebenden  Arten  werden 
die  fingerdicken,  aussen  glatten,  grau-braunen  oder  röthlichen,  ring f. -höckerigen,  unangenelmi 
riechenden  und  bitterlich,  scharf  schmeckenden,  harzigen  Wurzeln  im  Vaterlande  als 
Schlangen- Gegengift,  als  kräftiges  Purgirmittel,  Sudorißcum,  Diureticum  und  Emmenagogum 
gebraucht  und  waren  auch  in  die  europäische  Medizin  als  Rad.  Cäincae  eingeführt ; jetzt 
wieder  verlassen.  Die  Wurzel  enthält  eine  in  feinen,  seidenglänzenden,  gcruchlosoi  Nadeln 
kryst.  Säure,  „Cdincasäure“  (Ccäncin),  von  bitterem,  adstringir endern  Geschmackc,  inheissem 
Alkohole  leicht,  in  kedtem  Wasser  und  Aether  schwer  löslich, ; zxrfällt  mit  verdünnten  wässerigen 
Mincralsäuren  in  Chiococca  säure  und  Zucker,  mit  tveingeistiger  Salzsäure  gekocht  tritt  da- 
gegen statt  der  Chiococcasäure  Ccäncetin  auf ; beim  Schmelzen  mit  Kalihydrat  zerfällt  die 
Cciincasäure  in  Ca'incigenin  und  Buttersäure.  Auch  die  in  Coffea  arednea  vorkommende 
„Knffccgerbsäurc^‘  isi  in  dieser  Wur'.el  enthedten. 
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Gruppe  2.  Cinchonaceae.  S.  S.  767. 

Untergruppe  1.  Gardeniaceae. 

Gardenia  ElUs  v,  i.  L.  Bäume  und  Sträucher,  oft  dornig,  meistens  in  Austral- 
Asien  heimisch,  mit  gegen-,  seltener  quirl-ständigen,  ovalen,  lederigen,  glänzenden 
Bit.  und  in  den  Blattachseln  stehenden,  Seckigen,  oft  mit  einander  verbundenen  Nehen- 
hlt.  ; Bim.  meist  einzeln,  end-  oder  achselständig,  oft  gross  und  duftend,  gelb  oder 
■\veiss,  Kelchrohr,  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  eif.,  glatt  oder  längsrippig,  der 
freie  Saum  röhrig,  gestutzt,  gezähnt  oder  gelappt,  meist  stehenbleibend ; Krone  glocken- 
oder  trichterf,  mit  langem  Bohre  und  5 — Otheiligem  Saume,  die  Zipfel  in  der  Knospe 
ziegeldachig ; Fruchtknoten  1-  , selten  durch  Vereinigung  -wandständiger  Placenten 
2 — bfächerig,  ooeiig;  SaamenknosiJen  oo,  den  Eiträgern  eingebettet,  horizontal-liegend; 
Frucht  fleischig,  unregelmässig  zerfallend  oder  mit  verhärteter,  2 — öklajjpiger  Innen- 
schicht; Saamen  oo,  kantig,  den  breiig  gewordenen  Saamenträgern  eingebettet. 

G.  florida  L. , G.  grandiflora  Low. , G.  radicaiis  Thunhg.  und  wohl  noch 
andere  in  Japan,  China  und  Cochinchina  heimische  Arten,  gehen  ihre  ovalen,  von  dem 
Kelche  gekrönten , safranartig  riechenden , aromatisch-bitteren  , einen  gelben  Farbstoff  ent- 
haltenden Früchte,  die  chinesischen  Gelbbeeren,  als  Färbematerial.  Sic  enthalten  das  auch 
im  Crocns,  S.  478,  vorkommende  Pohjehroit  „Crocin^^  oder  Gardenin,  „Rabichlorsäurc“ 
und  2 verschiedene  eigcnthümliehe  GerbsäureJi,  „GelbscJiotengerbsäiiren^ . 

G.  gummifera  L.  fil.,  G.  arborea  Rxb.,  G.  lucida  Bxb.,  in  Ostindien  und  Ceylon 
wachsende  Bäume  und  Sträucher,  sondern  aus  ihren  Bit.  tmd  der  Binde  ein  dem  Flemi 
ähnliches,  grünlich-gelbliches,  frisch  lauchartig  riechendes,  „Crocin'^  enthedtendes,  Harz  aus, 
das  Dicarnaleharz , das  stedt  des  Flemiharzes  äusserlich  und  auch  innerlich  gegen  Ver- 
dauungsschwäche angewendet  wird.  Das  Harz  besteht  aus  einem  krgst.  und  einem, 
amorphen  Harze  - ersteres  erhält  man  aus  alkoholischer  Lösung  in  langen,  goldgGben,  glänzenden 
Bälden. 

Pinkneya  C.  Bich,  v,  L. 

P.  pubens  Michx.,  Cinchona  caroliniana  Poirct  Strauchartiges  Bäumchen  Carolina's 
und  Florida’s,  giebt  den  Bewohnern  seines  Vaterlandes,  seine  bittere,  ficberwidrige  Binde, 
Georgia-Bark,  zur  med.  Anwendung  stedt  der  Cinchonenrinde. 

P.  rufescens  Bich.(?),  Arariba  rubra  Mart.,  Sickingia  rbr.  Schum.  Brasilianischer 
Baum,  enthält  in  der  gerbstoffreichen,  zum  Bothfärben  brauchbaren  Rinde  das  krystalL,  bei 
229^  schmelzende  und  sublimirende  Alkaloid  „Ai'ibin“,  das  Wittstein  auch  in  derjenigen 
von  P.  pubens  auffand. 


Untergruppe  2.  Cinchoneae. 

Nauclea  L.,  Ourouparia  Aubl.  v,  i.  L.  742.  Bäume  und  klimmende  Sträucher 
der  Tropenregion,  mit  gegen-  oder  quirl-ständigen,  lederharten  Bit.  und  ziemlich  grossen, 
abfallenden  Nebenbit.  ; Blumen  in  gestielten,  end-  oder  achselständigen,  kugeligen,  einzeln 
oder  rispig  stehenden  Knäueln,  — statt  deren  bisweilen  ihre  in  gekrümmte  Dornen  ver- 
änderte Stiele  — sitzend,  Nauclea  J)C.,  oder  kurzgestielt,  Uncaria  Schreb.,  einen  kugelisen 
Bliithenboden  bedeckend,  ^ ; Kelchrohr  länglich,  mit  dem  Fruchtknoten  vereinigt,  dei’ 
freie  Saum  kurz,  gestutzt  oder  Szähnig;  Krone  trichterf.,  mit  langem  Bohre  und 
.ötheiligem , in  der  Knospe  klappigem  Saume  ; Staubgefässe  5 , im  Schlunde  sitzend, 
Beutel  länglich,  aufrecht;  Fruchtknoten  unterständig,  2fächerig,  in  jedem  Fache  an  dem 
der  Scheidewand  angehefteten  oder  aus  dem  Fachwinkel  herabhängendeu  Eiträger  oo, 
gerade,  umgCAvendete  Saamenkuospen  enthaltend;  Frucht  eine  fast  2knöpfige,  Nentelea 
Bentli.,  oder  liuealische,  sclieidewandspaltig  2klappige  Kapsel,  Tbicaria  Schreb.,  die 
oosaaniigen  Knöpfe  und  Klappen  2theilig ; Saamen  zusammengepresst,  ringsum  flügel- 
räudig. 

N.  Uncaria  Boxb.  Gambir  Hunter  Kahler,  kletternder  Strauch  mit  stielrnnden 
Aesten ; Bit.  ei-lanzettf. , spitz,  kurzgestielt;  Nebenbit.  eif.,  paarweise  verwachsen; 
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Blütlieustiele  achsel-  und  gegeui^tändig,  die  uuter«teu  imfruclitbar,  in  zu  rückgekrümmte 
Doiiieu  veiändeit.  Auf  Malakka  und  deu  Molukken  lieimi.scli  und  auf  letzteren  ange- 
bauet.  — Das  einrjcdickte  Extract  der  Bit.  und 
jungen  Triebe  dieser  PfUnixe  kommt  in  unförm- 
lichen Massen  oder  in  2—3  dm  grosse  Würfel 
xersehnitten  in  den  Handel  und  ist  als  C'atechit, 

Gambir,  Gutta  Gambir,  Terra  japonica,  Catechu 
pallidum  oft.  Es  ist  ein  xerreibliches , mehr  oder 
weniger  reines  Conglomerat  von  hellen  Krystallnadeln 
der  „Catechusüure^  (Catechin),  nach  Oautier  ein 
Gemenge  dreier  krgstallisirbarer  Catechine,  Krgstalle 
die  ursprünglich  weiss,  unter  Einwirkung  der  Luft 
sieh  gelb  färben,  gemetigt  mit  ,,Catechugerbsäure‘'‘' 

(S.  S.  277),  vielleicht  auch  mit  Quercetin.  Die 
Würfel  und  Massen  sind  daher  aussen  dunkelbraun, 
auf  dem  Bruche  hell-xinimetfarben , matt , erdig, 
schmecken  schivach  bitterlich,  adstringirend,  hinter- 
her süsslich;  sie  dienen  bi  der  Färberei,  bi  der 
Medizin,  so  wie  den  Südasiaten  xuni  Betelkauen, 
gleich  dem  Äcacien-Catachu  {S.  277). 

N.  TJncaria  Boxb.  acida  Hunter  Kletternder, 
kahler  Strauch,  mit  4seitigeii,  glatten  Aesten 
und  eif.,  zugespitzten,  kahlen  Bit. ; Nebenblätter 
frei,  spitz,  Blüthenstiele  wie  Vor.,  mit  der  sie 
vorkommt  und  zu  gleichem  Zwecke  benutzt  wird. 

Crossopteryx  Fenzl.  v,  i.  L.  Zwei  im  tropischen  Afrika  heimische , bäum-  und 
strauchf.,  weichhaarige  Pflanzen  mit  stielrunden  Zweigen,  gegenständigen,  kurzgestielten, 
ovalen  Bit.  und  Seckigen , bleibenden  Nebenbit.;  Bim.  4 — Ggliederig,  klein,  weiss 

oder  hellgelb,  in  endständigen  Rispen ; Frucht  eine  2fächerige,  fachspaltig-ü  klappige, 
oosaamige  Kapsel ; Saamen  zusammengedrückt,  mit  gelapptem  und  gewimpertem  Flügel- 
rande. 

C.  Rondeletia  Afxel.  febrifuga  Benih.  b — Die  Binde  dieser  in  der  Sierra,  leone 
'Wachsenden  Pflanze  wird  ini  Vaterlunde  als  Febrifugum,  gleich  Cort.  Chinae,  benutx-t  und 
enthält  ein  darin  von  Hesse  entdecktes  Alkaloid  „Crossopterbi“. 

Cinchona  L.  v,  i.  L.  743  — 745.  Artenreiche  Gattung  tropisch-amerikanischer 
Bäume,  seltener  Sträucher,  mit  gestielten,  gegen-,  selten  zu  3 — 4 cpiirlständigen  Bit., 
die  bisweilen,  ira  Falle  sie  lederhart  sind,  in  den  Nervenachseln  neben  der  Mittelripjie 
Unterseite  kleine,  von  Haaren  verhüllte  Drüsengruben  haben,  die  auf  der  Oberfläche  als 
geringe  Hervorragungen  zu  erkennen  sind,  folia  scrobiculata ; Nebenblätter  eif.  oder 
3eckig,  frei,  seltener  am  Grunde  — oder  völlig  — scheidig  verwachsen,  abfallend ; Blütlien 
end-  selten  achselständig*),  Remijia  DC.,  in  Trugdolden,  Sträussern  oder  rispig  oder 
traubig  gruppirten  Trugdöldchen ; Blumen  5-,  selten  Ggliederig,  Buena  Pohl  etc.; 
Kelchrohr  kreiself.,  dem  Fruchtknoten  augewachsen,  der  freie  Saum  becherf.,  Szähnig 
oder  -spaltig,  bleibend,  nach  dem  Oeffnen  der  Kapsel  bisweilen  abfallend,  C.  2}vismatostglis, 
C.  heterocarpa ; Krone  präsentirtellerf.,  Saum  ötheilig,  Zipfel  in  der  Knospe  klappig; 


*)  Ob  die  Blüthen  end-  ober  achselständig,  die  ßlm.  gross  oder  klein,  5-  oder  Ggliederig 
sind , die  Fruchtklappen  ganz  bleiben  oder  längsspalten,  die  Krone  zart  oder  lederig,  ihr  Saum 
bärtig  oder  kahl  etc.  etc.  kann  nicht  — wie  Pohl,  Weddell,  Klotzsch  und  mit  ihnen  ßentham 
und  Hooker  es  wollen  — zur  Trennung  der  Gattung  Cinchona  in  mehrere  Gattungen  dienen; 
ebensowenig  der  Umstand,  ob  sich  die  beiden  Fächer  der  Kapsel  am  oberen  oder  am  unteren 
Ende  zuerst  von  einander  trennen:  da  von  allen  diesen  Verhältnissen  Reihen  von  Uebergangs- 
formen  sich  finden.  — Hier  wie  in  vielem  Anderen  müssen  die  Prinzipien  Lmnes  und  End- 
licher’s  aufrecht  erhalten  bleiben.  Conf.  H Karsten:  Benthatn  und  Hooker’s  Genera  plantarum 
und  Florae  Columbiae  spec.  selecta,  in  Engler's  „Bot.  Jahrb.  VIII“ 


782 


Dichlamydeae,  Corollanthae,  Stellatae. 


Staubgefässe  mit  den  Zq)feln  des  Kroneusaiinies  gleiclizälilig  und  wechselnd,  Fäden  meist 
kurz,  Beutel  länglich,  2fächerig,  mit  Längenspalteu  nach  innen  sich  öffnend ; Frucht- 
knoten 2fächerig ; Saamenknospen  oc,  anatrop,  die  länglichen , der  Scheidewandmittel- 
linie angehefteten  Eiträger  ringsum  aufsteigend  - ziegeldachig  bedeckend;  Gi’iffel  1, 
Narben  2;  Kapsel  eif.  oder  länglich,  von  der  Seite  etwas  zusammengedrückt,  mit  dem 
Kelchsaume  gekrönt,  sclieidevvandspaltig-2klappig,  Klappen  bisweilen  in  Innen-  und 
Aussen-Fruchthaut  zerfallend,  oder  an  der  Spitze  spaltend,  Remijia,  C.  heterocarpa  etc., 
Saamen  oc,  an  zuletzt  freien  Saamenträgern,  schildf.-zusammengedrückt,  ringsum  flügel- 
randig,  der  Flügel  gezähnt  oder  gewimpert,  unterwärts  oft  schmäler  und  ausgeschnitten 
oder  zerrissen. 

Die  Arten  dieser  grossen  Gattung  sind  über  den  grössten  Theil  Südamerikas  ver- 
breitet; in  den  heissen  Tiefebene)!,  finden  sich  gross-  und  iveichblätterige,  behaarte  Fonnen, 
auf  den  kalten,  lufffeuchten  Höhen  die  klein-  und  hartbUitterigen,  kahlen  Arten,  deren  Blätter 
nicht  selten  unterseits  m doi  Nerrenachsehi  neben  der  Mittelrippe  haarbedeckte  Drüsen- 
gruben haben,  folia  scrobiculata.  Bei  allen  öffnet  sielt  die  Kcqysel  scheulcwcmdspaltig , bei 
ersteren  jedoch  beginnt  das  Oeffnen  meistens  an  der  Spitze,  während  bei  den  hart-  und 
kl  einblätterigen,  kahlni  Arten  die  beiden  Fächer  cm  Grunde  zuerst  nuseinatiderweichen,  in- 
dem ihre  Scheideuxind  sich  spaltet  und  die  cm  der  Bauchnaht  klaffenden  Fächer  an  der 
Spitze  lange  noch  durch  den  nicht  z.erreissenden  Kelchsaum  mit  cmander  vcrbimden  bleiben; 
die  Shmkhir  des  Saamettfliigels  correspondirt  gleichfalls  einigmnaassen  mit  deni  Blattbaue, 
indem  derselbe  im  Allgemeinen  bei  ersteren  Umger,  zerschlitzt,  gezäluit  und  dim-hlöchert, 
bei  denen  des  Hochgebirges  kürz,er  und  ganz,  höchstens  gewimpert  ist.  Grossblumige  und 
grossfrüchiige , so  tvic  solche  Artoi,  deren  Organe  hinsichts  jener  Regel  die  Mitte  haltet!, 
finden  sich  in  dem  mittleren  Gebiete  dieser  klimatischen  Regionen.  — Bei  keiner  Pflanzeti- 
gattung  ist  die  M^echselbezielnmg  von  Stoff  und  Form  so  ersichtlich  wie  bei  Oinchona: 
denn  während  die  in  der  Nebclregion  der  Gebirgshöhen  wachsenden  Artete  mit  kleinen, 
am  Grunde  zuerst  steh  öffnendeti  Kajtseln,  mit  meist  kurzen  und  in  der  Regel  nicht  durch- 
löcherten oder  zer. schlitzte))  Saantenflügebi,  tnit  harteti,  drüsengrubigeti  Blättern,  mit  kleitieti, 
bärtig-umsäumteti  Kronen,  die  ntedizinisch  wichtigeti,  fieberividrigeti  Alkaloide  oithalten, 
si)).d  die  übrigen  Arten  vonviegend  mit  adstrhigiretideti,  saureti  Säfteti  durchträtikt.  Auch 
im  a)iato))iische)i  Baue  dieser  Oinchonen  komrtit  dies  Gesetz  der  mit  den  kUmati.schen 
Verhälitiisseti  correspondiretideti  Abhätigigkeit  rot)  Fort))  utid  Stoff  ZMtn  Ausdrucke,  itidetn 
die  spindelförmige))  Bastz,ellen  bei  den  alkaloidreich steti  Rinden,  wo  sie  mehr  veremzelt  in) 
Gewebe  der  Itctteniinde  zerstreuet  steheti,  am  dichvandigstet)  werdet),  währetul  in  den  an 
Säuret)  reicheren  Rindeti  die  Bastzellen  nicht  so  vollständig  bis  zMtn  Versclnvinden  des 
Hohlraumes  verdiclcen,  dieselben  überdies  in  Bündeln,  bei  den  alkaloidfreien  iti  Platten 
gruppirt  sitid.  Dies  Zusammentreffen  von  Alkaloidreichthum  und  stärkerer  Verdickung  der 
Bastzellen  führte  zu  dem  Trugschlüsse,  die  Häute  der  Bastzellen  seien  die  Sammler  der 
Alkaloide,  während  diese  vielmeltr  durch,  Metamorphose  der  in  den  Parenehtjmzellen  er- 
zeugten Froteinstoffe,  S.  17 — 21,  — gleichzeitig  mit  der  Assimilation  der  Kohlenstoffver- 
bitidungen  durch  die  Bastzellhaut  — entstehen.  Für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  .sprechet) 
die  nach  dem  Abschälet)  der  vorhandenen  Rinde  unter  feuchter  Moosbedeckuttg  iviedcrer- 
zeugten  Rinden,  die  sehr  reich  an  Alkaloiden  und  ungocöhnlich  arm  an  Bastzcllen  .sind.  *) 
Der  Alkaloid- Gehalt  ist  in  Stammrinden  grösser  als  in  Zivcigrinden,  atn  grössten  in 
Wurzelrittden ; edso  itn  umgekehrten  Verhältnisse,  wie  bei  den  unorganischen  Basen, 
Seite  20.  Bei  det)  it)  wärmeren  Regionen  lebenden  Arten,  in  denen  keine  organische 
Basen,  oder  diese  in  nicht  genügender  Menge,  entstehen  um  die  organischen  Säuren  ,\u 
sättigen,  sammeln  sich  diese  — an  unorganische  Basen  gebunden  — in  besonderen 
Farenchgtnzellen  der  qteripherischen  Schicht  des  Bastgetvebes  krystallinisch-körnig  an;  diese 
„KrgstcdlzelleK''  sind  daher  das  Zeichen  eines  geringeren  oder  gänzlich  fehlenden  Alkaloidge- 


*)  Wählt  man  für  diese  Bedeckung  eine  Substanz,  die  wohl  die  Feuchtigkeit  des  Stammes 
zurückhält,  aber  die  Einwirkung  des  Lichtes  auf  das  vegetirende  Zellgewebe  verhindert,  z.  B. 
Stanniol,  Wachsleinwand  etc.,  so  verhält  sich  dies  Gewebe  der  Stammrinde  wie  das  der  Wurzel- 
rinde: es  vermehrt  sich  allerdings  der  Brocentgehalt  an  Alkaloiden,  wie  bei  der  Moosbedeckung, 
aber  weit  mehr  an  Cinchonin  und  Cinchonamin  als  an  Chinin. 


Kubiaceae,  Ciuchouaceae. 
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haltcs.  — Diese  zioeifelhafte  Abhüngiykeit  der  Artcxistoiz  in  ihrer  typischen  Form  und 
Eigenschaft  von  bestimmten  klimatischen  und  Bodenverhältnissen  gieht  sich  bei  Cinchonen 
auch  an  Individuen  einer  und  derselben  Art  %u  erkennen,  insofern  dieselben,  je  nachdem 
sie  an  einem  kühleren,  nebeligen  oder  an  einem  warmen,  lufttrockenen  Orte  ivuchsen,  sehr 
bedeutende  Differenzen  z,eigcn  hinsichts  der  {bis  zum  gänzlichen  Fehlen  herabsteigenden) 
Menge  der  verschiedenen  in  ihnen  enthaltenen  Alkaloide*);  ein  Umstand,  der  die  Un- 
gleichnrtigkeit  verschiedener  Portionen  ein  und  derselben  Rindenart  erklärt,  die  vor  der 
V eröffentlichung  meiner  Wahrnehmungen  , „Medizinische  Chinarinden  Neu- Granada’ s'^f 
1858,  der  Aufbeivahrungsart  oder  betrügerischen  Manipulationen  zugeschrieben  ivurde,  ob- 
gleich die  längst  bekannte  J erschicdenartigkeil  des  Opiums  schon  auf  die  eigentliche  Ur- 
sache hindcutetc.  Das  off.  Organ  dieser  Gattung,  die  Rinde,  kann  nach  der,  bei  ver- 
schiedenen Arten  verschiedenartigen  Färbung  in  gelbe,  rothe  und  braune  gesondert  werden; 
diejenige  Eines  Baumes  und  Einer  Cinchonen-Art  hat  stets  die  gleiche  Farbe  und  nur 
irrthümlich  konnte  noch  M cddell  bchauphen  , dass  die  graue  Rinde  den  jüngeren  Zweigen 
desselben  Baumes  angehörc,  dessen  Stammrinde  eine  gelbe  Farbe  besitzt.  Diese  von  Humboldt 
in  Europa  verbreitete  Mutis’sche  Idee  rührt  daher,  dass  Midis  zu  heiveisen  ivünschte,  C. 
officinalis  L.,  die  Mutterpflanze  der  damals  geschätztesten  Chinarinde  von  Uritusinga,  sei 
identisch  mit  seiner  C.  lancifolia.  Die  variable  Eärbung  der  Borken- Oberfläche  darf 
natürlich  nicht  verwechselt  werden  mit  der  Farbe  der  medizinisch  angeivendeten  Innenrind.e, 
um  die  es  sich  stets  nur  handelte.  Auch  das  Holz  enthält  nach  Moens  neben  Chinovin 
Spuren  von  Alkaloid  und  die  Bit.  nach  Haffenberger  der  Letzteren  (vorzugsiveise  in 
den  Rippen)  neben  Chinovin,  ivelches  sich  auch  in  den  Blumen  findet,  die  aber  ebenso  ivie 
die  Früchte  alkaloidfrei  sind. 

Von  den  zahlreichen  Arten  mögen  hier  die,  wegen  ihres  systematischen  oder  me- 
dizinischen Interesses,  oder  aus  anderen  Grründen  häufiger  genannten,  aufgeführt  werden. 

§ 1.  Kapsel  öffnet  sich  vom  Grunde  an,  die  Klappen  bleiben  mittelst  des  Kelchsaumes  lange 
vereinigt;  Blüthen  endständig  in  Trugdolden  oder  Sträussen;  Bim.  ögliederig. 

Quinquina  Cond.,  Erst. 

a Kinakina  Adanson : Bim.  klein ; Kronensaum  bärtig ; Bit.  meist  kleiner , oft  drüsen- 
grubig. ; Kapsel  klein. 

Calisaya.  Ledgeriana.  Trianae.  lancifolia.  pubescens.  cordifolia.  Tucujensis.  succirubra,  coccinea. 
officinalis.  macrocalyx.  glaudulifera.  nitida,  purpurea.  corymbosa. 

ß Muzonia  Wedelt-.  Bim.  gross;  Kronensaum  bartlos  ; Blätter  und  Kapseln  gross;  erstere 
krautig,  ohne  Drüsengruben. 

Muzonensis.  Hookeriana.  Henleana. 

§ 2.  Kapsel  öffnet  sich  bald  vom  Grunde,  bald  von  der  Spitze  an.  Blüthen  und  Bim. 
wie  Vor.  Diese  Mittelformen  stellen  sich  der  Trennung  der  Gattung  in  die  Klotzsch- 
WedelV sehen  Gattungen  entgegen.  Heterasca  Erst. 

micrantha.  lucumaefolia.  heterocarpa.  pedunoulata.  MoriUiaua. 


*)  Die  Ursache  einer  reicheren  Alkaloid-,  speciell  Chininbildung  in  den  Binden  der  in  der 
Nebelregion  gewachsenen  Bäume  sehe  ich  in  der  erleichterten  Attraction  des  Ammoniaks  von 
diesen  fast  beständig  feuchten , zur  Schwammkorkbildung  geneigten  Binden , im  Gegensätze  zu 
den  Borken  bildenden  Stämmen  der  in  einem  trockeneren  Klima  gewachsenen  Bäume.  Flückiger 
scheint  diese  Idee  bei  der  Beurtheilung  jener  Thatsache  nicht  getheilt  zu  haben,  wie  er  in  den 
Irrthum  verfiel,  dass  die  Binde  der  an  den  höchsten  Standorten  am  Cumbal  und  Chiles,  3.500 
m.,  gewachsenen  C.  corymbosa  kein  Chinin  enthalten  habe,  während  ich  doch  angebe,  dass  sie 
das  höchste  Maass  de.s  von  mir  in  der  C.  corymbosa  überhaupt  gefundenen,  d.  h.  3,5% 
schwefelsaures  Chinin  lieferte.  — Dagegen  hatte  ich  die  Genugthuung,  dass  meine  Angaben 
über  das  Cinchonen-Klima  von  Holländern  und  Engländern  bei  ihren  Cinchonenpflanzungen 
sehr  wohl  beachtet  und  zu  einem  rationellen  Culturverfahren  in  Australasien  benutzt  wurden.  Der 
Erfolg  der  künstlichen  Bedeckung  der  Stämme  mit  feuchtem  Moose,  die  ich  — meinen 
Erfahrungen  und  meiner  Theorie  über  die  Abhängigkeit  der  Entstehung  von  Protein  st  offen  von 
der  Aufnahme  amonikalischer  Verbindungen  entsprechend  — Hoivard  empfahl,  und  die  darauf 
Mac  Ivor  in  Ostindien  ausführte,  bestätigte  die  Letztere.  — Auch  die  Angaben  de  Yrijs  über 
Schwankungen  des  Alkaloid-Gehaltes  der  Binden  verschiedener  auf  Java  gewachsener  Calisaya- 
Stämme  bedürfen  gleichfalls  einer  anderen  Interpretation  wie  die  von  Flückiger  mitgetheilten 
Angaben  darzubieten  scheinen.  Nicht  das  verschienene  Alter  von  und  7 Jahren  veranlasste 
die  Differenz  von  0,64%  und  5%  Alkolide,  sondern  ohne  Zweifel  ein  mehr  oder  minder  feuch- 
ter und  sonniger  Standort  oder  die  Art  der  Cultur  dieser  Bäume ; Die  Alterdiff’erenz  von  6 
Monaten  ist  hierbei  gleichgültig. 
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§ 3.  Kapsel  öti'iiet  sich  von  der  Spitze  an;  Bit.  gross,  drüsengrubenlos;  Kronensaum  bartlos. 

Ladenbergia  Kl.  (erweitert.) 


a Buena  Pohl;  Bim. 
Bäume. 


gross,  5 — Ggliederig;  Blüthen  meist  endsländige  Trugdolden; 

iTiacrocarpa.  hexandra.  Bogotensis. 


Cascarilla  Endl.  Blumen  gross,  ögliederig,  lederig.  (Wie  Orangenblumen  Flor  de 
Azahar,  duftend,)  Blüthen  meist  endständige  Trugdolden;  Bäume. 

mangnifolia.  oblongifolia.  prismatostylis. 

y Remijia  DC.  Bim.  klein,  Sgliederig  in  gedrungenen  Trugdolden  achselständige, 
langgestielte,  kurzästige,  unterbrochene  Rispen  formend;  Sträuclier  und  Bäumchen. 

Purdieana.  ferrugiuea.  inacrophylla. 


§ 1.  Quinquiiia  Condamine, 
a Kinakina  Adanson. 

Die  oben  charakterisirten  Hocligebirgsarteu , welche  z.  Th.  die  alkaloidreichsten, 
wegen  ihrer  Wirkung  gegen  regelmässig  intermittirende  Krankheiten  zu  den  werthvollsten 
Arzneimitteln  gehörenden , ausschliesslich  Chinarinden , Fieberrinden  genannten  Rinden 
liefern : 

C.  Calisaya  Wedd.  Bäume,  selten  Sträuclier;  Bit.  verkehrt- ei-lanzettf. , meist 
stumpf,  hart,  kahl,  unterseits  in  den  Nervenachseln  neben  der  Mittelrippe  grubig  und 
bärtig;  Fruchtknoten  behaart,  Frucht  kurz,  fast  kahl;  Saamenfitigelrand  elliptisch,  ge- 
wimpert,  nicht  durchbohrt.  Var.  a Josephiana.  Strauchf. ; nach  WeddeU’s  Angabe 
Culturfonn ; Bit.  fast  sjiitz ; Bim.  in  langgestielt-ästigen , gedrungenen  Trugdolden. 
Wächst  in  den  höchsten  Regionen  der  Species. 

C.  Ledgeriana  Moens  Baum;  Bit.  lanzettf.  bis  ei-lauzettf.,  stumpf;  Frucht  9 bis 
1 1 mm  1.  Blumen  hängend.  Bolivia  und  Südperu,  in  Höhe  von  1500  — 2000  m., 
wird  in  Ostindien,  Java,  Ceylon  etc.  nebst  lancifolia,  succirubra  und  Pahudiana  im 
Cro.ssen  cultivirt.  — Diese  beiden,  bisher  noch  nicht  anseuiander  gehaltenen  Arien  geben 
die  in  Döhren  {mn  den  dünneren  Aestoi)  oder  in  bis  fingerdiclcen  Plnllen  {vom  Stamme) 
vorkommende  Cnlmayn-  oder  Königschina,  Cortcx  chinae  regius,  von  stark  bitterem,  kaum 
zusammoixie.hoidem  Geschmucke.  Die  bis  8 mm  dicken,  in,  Döhren  von  4 ctm  Durch- 
messer zusammen  ge  rollten  Astrinden  sind  aus.'icn  von  dimkel-graubrauncr,  stell  eniveise  milch- 
weiss  gefärbter  Borke  bedeckt,  die  von  derben  Längs- Leisten,  und  -Furchen  und  tiefen, 
Querrissen  in  vierseitige  Felder  gethcilt  'wird,  icelche  leicht  absgmingen  und  auf  der  hell- 
zimmetfnrbenen  Oberfläche  noch  ihre  Umrisse  erkennen  lassen.  Die  ebenso  gefärbte  Innen- 
oberfläche ist  durch  hellgelbliche,  isolirte  Bastfasern  vertikal  gestreift.  Die  ^üattenf. , bis 
3 ctm  dicken  Stammrinden  sind  hie  und  da  bisweilen  noch  mit  leicht  abspringenden 
Borkenschup'pen  bedeckt , 'welche  in  der  reingelben , kurzfaserigen , etwas  hart  brechenden 
Bastschicht  länglich-muldenförmige  Vertiefungen  zurücklassen.  Diese  Rinden  enthalten,  in 
der  Ledgeriana,  bis  zu,  13,5°!,^  Alkaloide.  Diese,  auch  in  der  Wurzelrinde  bis  zu, 
enthaltenen  Alkcdoide  sind  ein  sehr  veränderliches,  von  der  Wärme,  Feuchtigkeit  und  Licht- 
einwirk'ung  abhängiges  Gemenge  von  „ChiniiV,  „Cinchonin^^,  „Cinchonidin“ , Chinidin^ 
(Conchinin,  Pitwyin).  Den  Alkaloid -Gehalt  einer  Chinarinde  erkennt  man  leicht  an  dem 
rothoi,  öligen,  Chinolin  enthaltenden  Destillate,  ivelches  sich  aus  einem  Rindenstückchen 
entwickelt,  wenn  es  in  einem  Reagetisglase  erhitzj  wird  (Grahe’sche  Probe).  Die  eben  ge- 
nannten Alkaloide  sind  nicht  stets  alle  beisammen ; in  manchen  Rindenarten  nur  einzelne 
von  ihnen  vorhanden.  In  einem  in  Ostindien  aus  dort  gewonnenen  Rinden  bereiteten,  ge- 
mengten Alkcdoid- Auszüge  „Quinetum^^  entdeckte  Oudemans  2 andere  Alkaloide,  „Chinamin^^ 
und  „Conchhamin’''- . Iles.se,  der  gründlichste  Kenner  der  Chinaalkaloide , führt  überdies 
noch  folgende  Alkaloide  (z.  Th.  Zersetzungsprodukte)  auf,  „Chinicin^A  „DiconchinhV , 
„ CinchonicbV , „DicinchoniiV , „IlomocinehonidiiP , „IJomocinchoniK^ , „HomocinchonicirP , 
nDihomocinchonbV , „ Cinchamidin^' , „Apochinamin^^ , ChinamicbV , „ProtochinamicitP , 
„PariciW‘  (Buxin?),  „JavnnbP . Aus  einer  jungen  Boliriacalisaya  stellte  Hesse  ein  flüssiges, 
ölartiges,  ivcdirscheinlich  flüchtiges  Alkcdoid  her,  von  durchdringendem,  an  Chinolin  er- 
innerndem Gerüche.  Eine  Anzahl  dieser  Stoffe  st/unnit  aus  cultirirlen  Rinden,  deren  Ab- 


Hubiaceaf“,  CinchonapeRp. 
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RiammmKj  unhekamii  war.  — Das  wichtigste,  fast  allein  nur  als  antitypicum  in  der  Medizin 
angewendete  dieser  Alkaloide  ist  das  off,  in  der  cidtivirten  C.  Ledgeriana  bis  zu  10,6 
enthaltene,  von  Pelletier  und  Caventou  neben  Cinchonin  zuerst  1820  rein,  in  farblosen, 
seidenglänzendm,  stark  bitter  schmeckenden  Nadeln  kryst.  dargestellte  „C'hininA ; es  bildet 
mit  Wasser  kryst.  Hydrate,  löst  sich  sclnver  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aether, 
reagirt  alkalisch,  bildet  2 Reihen  Salze,  von  denen  die  schwer  löslichen,  basischen  neutral, 
die  leicht  löslichen  normalen  sauer  reagiren;  die  sauren  Lösungen  fluoreseiren  stark  in 
blau  und  polarisiren  nach  links.  — Das  ivohl  stets  in  .seiner  Begleitung , zmveilen  vor- 
wiegend, vorkommende , nicht  off.  „Cinchonin'’^  bildet  farblose,  luftbestündiqe,  wasserfreie 
Pri  smen  von  anfangs  sclncache.m,  dann  ziemlich  intensiv  bitterem.  Geschmacke,  ist  bei 
220^  sublimirbar,  sehr  schwer  in  Wasser,  etwas'  leichter  in  Aether  und  am  leichtesten 
in  Alkohol  löslich,  dreht  die  Polar isedionsebene  stark  rechts,  bildet  2 Reihen  meist  kryst. 
Salze,  die  leichter  löslich  als  die  Chininsrdze  sind,  stark  und  anhaltend,  bitter  schmecken, 
nicht  fluoreseiren,  im  Sonnenlichte  rothbraun  tverden;  sie  u'irken  ähnlich  wie  die  Chinin- 
srdze, aber  bedeutend  schwächer.  Das  gleichfalls  das  polarisirte  Licht  rechts  drehende,  in 
sauren  Lösungen  fluorescirende , kryst.  Hydrrde  gebende  „Chinidin‘^  bildet  grosse,  nasser - 
hrdtige,  leicht  verwitternde  Prismen.  Das  gleich  dem  Chinin  links  polarisirende , aber 
nicht  fluorescirende  „Cinchonidin'^  bildet  harte,  wrjsserfreie  Prismen.  Off.  ist  ferner  ein 
hei  der  Chininbereitung  aus  der  Midterlauge  durch  Alkalien  gefällter,  als  dunkelroth- 
brauner,  harzartigen'  Körper  zusanimenßiessender  Stoff,  das  Chinoidin;  es  besteht  aus  in 
Alkohol  löslichen  Bestandtheilen  der  Rinde:  die  eben  genannten  Alkaloide  und  deren 
Derirate,  nebst  Chinaroth,  Harz,  Tarbstoff  etc.  Das  Chinoidin  löst  sich  in  Wasser  wenig, 
n Alkohol  und  verdünnten  Sä, wen  fast  vollständig  und  ist  ein  vorzügliches  Febrifugum. 
Diese  Alkaloide  sind  mit  einer  eigenthüniUchcn  Säure,  der  in  Wasser  leicht  löslichen,  rein 
sauer,  aber  nicht  bitter  schmeckenden,  in  farblosen  Tafeln  kryst.,  nach  links  polarisirenden, 
bei  16F  schmelzenden  ,, Chinasäure“  verbunden ; ferner  mit  der  besonders  reichlich  in  den 
dnnkelen  Rinden  vor  kommenden  , eisengrünenden,  .säuerlich  und  herbe,  edier  nicht  bitter 
schmeckenden  ,,Chinagerb.s(iure“ , die  getrocknet  eine  hellgelbe,  zerreibliche,  beim  Reiben 
elektrisch  urrdende,  sehr  hygroskopische,  leicht  in  Was.ser,  Weingei.st  und  Aether  lösliche 
Ma.sse  bildet , rcelche  Lö.sungen  beim  Stehen  an  der  Luft,  noch  leichter  beim,  Kochen,  in. 
verdünnten  Säuren  in,  Zucker  und  Chinaroth  z.erfatlen.  Dies  Phlobaphcn  findet  sich  in 
dem.  lebenden,  Rindengnvebe  nicht,  entsteht  darin  erst  u'ährend.  des  Trocknens,  bis  dahin  ist 
der  Bast  treiss. 

C.  Triaiiae  Kr.st.  Der  Vor.  sehr  nahe  verwandt,  durch  lanzettf.  Blätter  und  eine 
innen  behaarte  Krone  verschieden.  Hochgebirge;  nördlich  vom  Aequator,  in  der  Gregend 
von  Popayan,  bei  Pitayo,  vorkommend.  — Liefert  die  sehr  ge.schätzte,  2 — 9%  „Chiniid^ 
und  bis  1,6  „Chinidin“  enthaltende  Cort.  Chinae  Pitayo,  die  Cali.saya  von,  St.  Fe,  ist 
aber,  u'ie  es  scheint,  jetzt  erschöpft  und  rrird  durch  eine  chininreiche,  etwas  breiter  blätterige 
V((r.  discolor  der  folgenden  Art  ersetzt. 

C.  lancifolia  Mulis  743.  Von  C.  Trianae  durch  schmäler  lanzettförmige  Bit., 
innen  kahle  Krone  ixnd  längliche  Saamen , deren  Flügelsaxim  heideudig  zerschlitzt,  ge- 
zähnelt  und  porös-durchlöchert  ist,  verschieden.  Kommt  in  mancherlei  Variationen  der 
Bit.  im  Hochgehirge  von  1 — 7®  n.  Br.  vor.  — Diese  Art  liefert  die  ocker-  bis  orange- 
farbene, im  Bruche  kurz-  und  fein-splitterige,  bis  fa.serige,  mit  gelblich-glimmerglänzender 
Korkschicht  bedeckte,  gelbe  oder  orangefarbene  Cortex  Chinae  flarus.  Cascarilla  naranjada, 
Qnina  tunita  etc.  Die  alkaloidreichsten  Rinden,  die.ser  C.  lancifolia  sind  kurz-  und  fein- 
faserig, u'eich,  wie  Pappe  brechend,  im,  Baue  der  Köniigsrhina  ausserordentlich  ähnlich,;  in 
Neu-Oranada.  wird  auch  sie  Cali.saya  de  St.  Fe  genannt.  Fs  finden  .sich,  Varietäten,  die.ser 
Rinde,  in  denen  die  Bastzellen  im,  Parenchyme  in  Gruppen  beisammen  liegen,  Gruppen, 
die  auch,  in  vertikaler  Richtung  zu  Bündeln  .sich  aneinander  reihen,  wodurch,  diese  Rinden 
einen  lang-  und.  iveich-faserigen  Bruch  erhalten,  die  im  Handel  als  Cortex  Chinae  flavus 
fibrosus  bekannt  sind.  Bisweilen  kommt  diese  Sorte  .schwach  röthlwh  gefärbt  vor,  .sogen. 
Quina.  carmin;  von  Delondre  und  Bouchardat  für  Quinguina.  rouge  de  Midis  gehalten. 
Mutis  unterschied  nicht  diese  beiden  Arten  der  Di’ogui.sten,  überhaupt  legte  er  keinen  Werth 
auf  die  Art  des  Bruches,  während  Bergen  die  Casc.  naranjada  de  St.  Fe  mit  der  medizi- 

KarstPii,  DpiitsrhlandR  T’Iora  II.  2.  Aiifl.  ÖO 


78fi 


Diohlamydeae,  Corollaiitltap,  Stellatae. 


imch.  tverthlosen,  fidbeii,  hohdrien  Cartiuimu-Rinde,  dcj-  vo)i  Cinchona  cordifolia  sUmime^i- 
den  Cnsc.  lefiosa  (holzig;  vo)i  Bergen  irrthümlich  faserig,  fibrosa,  übersetzt),  Oase,  ama- 
rillu,  gelbe  Rinde  von  Midis  ZMsammenfasste , als  Cortex  Chinae  flaviis  durus , welche 
Beneummg  daher  in  Europa  auch,  auf  die  hnrz-  und  fein-faserige  orangefarbene  TnnHa 


743. 


Cinchona  lancifolia.  1.  Blühende  /weigspitze.  2.  Blume.  3.  Diese  länRsdiirohsohii. 
•l.  brUsenrinff.  4.  Saaiiie.  f).  Reife,  geöffnete  Frucht,  fi.  Diagr. 


von  <S7.  Fe  überlragen  wurde.  Obgleich  ich  auf  diesen  Irrlhum  auf inerl.sam  niaehle,  fnlll 
es  doch  edlen  neueren  Rharinaeognosien  schwer,  sich  von  demselben  zu.  befreien,  wozu  riet- 
le-iedd  der  ümsland  beilrägl,  dass  (die.  die.se  gelben  und  orangefarbenen  Rinden  über  Carta- 
gena.  ansgeführt,  daher  ini  Handel  auch  Cartagena-Rinden  genannt  werden.  Die  Ang(dien 
über  die  in  einer  „gelben,  harten  Rinde''^  enthaltenen,  Alhedoide  sind  aas  diesem  Grunde 
mit  Ibrsichl  auf  eine  bestimmte  Cinchonen-Art  zu  beziehen. 

C.  pubescens  Vrdil,  C.  lutea  Par.,  C.  cordifolia  Mut.,  C.  Tuciijeiisis  Krst.  Diese 
drei  Arten  hal)en  gro.s.se,  krautige,  behaarte  Blätter  ohne  Drüsengruhen,  die  der  holi- 
vianischen  pubescens  sind  oval,  an  dem  Stiel  herablaufend,  oberseits  kahl,  die  der  neu- 
granadiseben  cordifolia  herzf.,  deren  kahle  Kapseln  kürzer  als  bei  pubescens , vo  sie 
behaart  sind ; die  gleichfalls  beiderseits  behaarten  Blätter  der  venezuelanischen  Tucu- 
jensis  sind  elliptisch  oder  eif.-elliptisch,  ihre  Kapseln  von  der  Länge  derjenigen  der 
pubescens,  aber  kahl ; der  längliche  Saa-menflügelsaum  dieser  3 Arten  ist  z.  Th.  ge- 
zähnt und  unterwäi’ts  gespalten.  Bei  den  beiden  Letzteren  fand  ich  ihn  porös ; ob  er 
es  bei  C.  pubescens  ist,  ist  nicht  angegeben.  — Die  gelben  Rinden  dieser  3 Arten  sind 
holzig,  im  Bruche  grobsplitterig , arm  an  Alkaloiden  ivie  edle  folgenden  Arten , darunter 
Chinin,  an  günstigen  Standorten,  im  ALittel  i®/o;  drdier  nur  von  technischem,  nicht  von 
medizinischem  Interesse.  Die  Rinde  der  cordifolia  kommt  über  Cartagena  als  Cort.  Chinae 
flavus  lignosus  s.  de  Cartagena  durus  iu  den  Handel,  eine  Bezeichnung,  die  ivie  oben  er- 
ivähnt,  seit  Bergen  auch  der  besten  lancifolia-Rinde,  im  Gegensatz^  zu  deren  langfaserigen 
Varietät,  bcigclegt  umrde;  die  ihr  sehr  ähnliche  Rinde  der  Tucujensis  ivird  über  Maracaybo 
unter  diesem  Namen  ausgeführt;  die  der  pubescens  über  Arica  als  Cort.  Chinae  de  Cusco 
flavus,  Cort.  Chinae  de  Jaen  prdlidus.  In  einer  für  „gelbe  Cusco“’  ausgegebenen,  medizi- 
nisch werthlosen,  deshalb  von  den  Eimvohnern  Cascnrilla  hoba,  Cnrua-carua  genannten, 
Rinde,  die  Weddell  von  seiner  C.  Pelletieriann  (die  er  für  eine  Varietät  der  C.  j^ubesceus 
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hält)  ableitct,  entdeckte  Pelletier  ein  cigenthümliches,  in  schönen,  farblosen  Prismen  kry- 
stallisirendes,  bei  188^  schmelzendes  Alkaloid  „Aricin''^  (Leverköhn’s  Cuseonin)  ca.  0,24%, 
Hesse  stellte  jetzt  aus  einer  gleichfcdls  als : Cusco  bezeichneten  Rinde  auch  ein  in  iveissen 
Tafeln  krystallisirendes  Alkaloid  „Ousconin'-'’  neben  „Cuseonidin'-''  und  „Cuscamidin^  her; 
beide  letztere  Alkaloide  vielleicht  nur  Umivandehmgs-Produkte  des  Ersteren.  Von  einer 
2ten  Weddell’schen  Varietät  dieser  Sjm-ies,  ß purpurea  Wedd.,  Cascarilla  boba  colorada, 
leiten  Delondre  tind  Bouchardat  eine:  rothe  Cusco,  Cascarilla  colorada  de  Cusco  Pa- 
vons,  ab. 

C.  succinibi’a  Pav.,  C.  ovata  y eiytliroderma  Weddell  Baum  mit  grossen , eif., 
krautigen  Bit.,  die  unterseits  auf  Rippen  und  Nervatur,  gleich  den  jungen  Zweigen, 
flaumig  behaart  sind,  ohne  Drüsengruben  in  den  Aderachseln  und  mit  straussf.,  trug- 
doldigen,  end-  und  achselständigen  Blüthen  ; Saamenflügelsauin  zerschlitzt.  Vom  Aequator, 
Huaranda  am  Westabhange  des  Chimborazo,  südwärts  bis  Nordperu.  — Diese  Art  bildet 
eine  Ausnahme  von  der  Regel,  dass  die  chininreichen  Pflanzen  lederige  Bit.  mit  Drüsen- 
gruben haben:  denn  sie  liefert  eine  brauchbare  Rinde,  die  rothe  Chinarinde,  Cort.  Chinae 
ruber,  die  merkwürdiger  Weise  — nebst  anderen  cultivirten  nicht  genannten  Gimhonen  — 
von  der  neuen  deidschen  Pharmacojjoe  vorz'ugsweise  für  den  medizinischen  Gebrauch  vor- 
geschrieben wurde.  Die  in  Röhren  und  Rinnen  vorkommenden,  zusammenziehend  und 
bitter  schmeckenden  Rinden  sind  von  rofher,  etwas  grauer,  längs  furchiger  tmd  querrissiger, 
0,5  ctm  dicker  Borke  bedeckt,  die  innere  Oberfläche,  so  xoie  das  ganz^e  Zellgeivebe  braun- 
roth,  feingestrichelt,  ihr  Bruch  fein-  und  kurz,- faserig , ivege^n  der  meist  einzeln  im  Paren- 
chxjme  zerstreueten , äusserst  dickivandigen  Bastzellen.  Enthält  im  Durchschnitte 
AlJcaloide,  darunter  neben  „('inchonirP , Dicinchonin  und  dem  nicht  kryst.  gelblichen 
Paytin  höchstens  2^jf,  „ChmbC.  Variirt  mit  diclcer  Korkschicht  {fast  die  Hälfte  der 
Rindendicke)  und  weniger  zahlreichen,  mehr  zu  Bündeln  vereiniglen  Bastzellen,  daher  deren 
Bruch  dcidlicher  faserig  ist.  Diese  korkige,  rothe  Rinde,  Cort.  Ch.  ruber  suberosus,  wird 
von  Berg  von  der  am  gleichen  Standorte  wachsenden  C.  coccinea  Pav.  abgeleitet,  die 
jedoch  nach  Angabe  ihres  rindenkundigen  ^iutors  eine  aussen  graue,  iiuien  zimmetfarbene 
Rinde  hat. 

C.  offlcinalis  L.,  C.  Condaminea  Hutnb.,  C.  luacrocalyx  Pav.,  C.  glandiilifera 
Ruiz  u.  Pav.,  C.  nitida  Ruiz  u.  Pav.,  C.  purpurea  Ruiz  u.  Pav.,  C.  corymbosa  Erst., 
C.  peruviana  Hoicard,  C.  Uritusinga  Pav.  sind  verwandte  Arten  der  Hochcordilleren, 
des  mittleren  Cinchonen-Gebietes,  — als  dessen  Centrum  Loxa  genommen  werden  kann, 

• — in  einer  Höhe  von  circa  2000  m wachsend , einzelne , z.  B.  purpurea,  bis  200  m 
hinabsteigeud.  — Rire  in  Bezug  auf  die  Abstammung  von  allen  Chinarinden  jetzt  am 
mangelhaftesten  bekannten  Rinden  sind  im  Handel  als  braune  Rinden  bekannt,  meistens 
grauhorkig,  zimmetfax'ben,  im  Allgemeinexi  alkaloidarm,  besonders  arni  an  Chinin;  nur 
an  sehr  günstigen  Standorten  enthalten  sie  etwas  grössere  Mexigen  desselben  {G.  corgxnbosa 
dann  3,5^1^),  während  sie  im  Durchschnitte  „ChinirP  dagegen  saure  Verbmdungen 
überu'iegend  enthalten,  daher  in  der  Aussenschicht  reich  axi  krystallerfüUten  Zellen  sind. 
Die  jüngeren,  gerollten,  xnittelst  zahlreicher  Längs-  xind  Quexrisse  duxxh  Box-kenschuppext 
gefeldertexi  Zweigrindexi,  derexi  saftreiches  Koxlccaxxibiuxxi  xiach  dexxi  Tx'ockxien  der  Rixule  unter 
der  Box'ke  eixie  harzgläxizende  Schicht  bildet,  hiessen  ixxi  Haxidel  Cort.  Ch.  de  Loxa,  ohxie 
solchen  „Hax'zrixig^^  Pseudoloxa;  die  xxiit  hxxkixilichexxi,  wux'zdgexxi  Kox'ke  bedeckten  Rixidexi, 
ohxie  sogen.  Harzrixig,  sind  als  Cort.  Ch.  Huamalis,  die  Rinde  der  G.  puxpwrea  als  rothe 
('xtsco,  die  von  Coxidaxnixie  in  Ux'itusixiga.  bei  Loxa  gesaxximelte  der  C.  officinalis  als  Ux'itu- 
singa  bekannt;  sie  sind  xxiehr  adstrixigirexul  als  bitter,  diexiexi  wexiiger  als  Febrifuga  wie 
als  Toxiica.  Der  zuex'st  in  diesen  Rinden  als  eigexithüxxdiche  Säure  erkanxite  Stoff  ist  die 
oben  genannte,  schon  1790  von  F.  Chr.  Hofxxiaxixi  dar  gestellte,  auch  ixn  Kaffee,  Vacciniuxxi 
Mxjxiillus,  Galium  u.  a.  Pfl.  vox'koxxixxiende  „Chixiasäure'^  die  in  grossexi,  durchsichtigen, 
schiefexi,  xhoxxibischcxi  Prisxxiexi  krystallisixi , stax’k  sauer  schxxieckt,  sich  ixi  2^1^  Theilexi 
Icaltexxi,  sehr  leicht  in  koehendexxi  Wasser,  kauxxi  in  Aetlier  uxid  Alkohol  löst.  Fex’xier  exit- 
Ixxdten  alle  Chinax-ixidexi  eine  eigexithüxnliche , eisexigx'üxiexide  Gex'bsäure , die  schoxi  x:oxi 
Bex'zelius  beachtete  „Chixiagexbsäwe'''-  die  axi  der  Luft,  noch  rascher  xnit  verdüxvxitexi  Mixiex'al- 
säuren  gekocht,  ixi  Chinaroth  und  Zucker  zerfällt.  TJeberdies  koxnxxit  in  ihnen  loie  ixi  dexi 
Organen  aller  übrigen  Cinchonen  das  von  Pelletier  und  Caventou  zuex'st  in  der  China  nova 
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cmfgefundme  krysi.,  harzartige,  bittere  Olycosid  „Chinovin^^  vor,  das  mit  Basen  amorphe 
Verhhidungen  giebt,  in  kaltem  Wasser  tmlöslich,  in  heissem  Wasser  und  Aether  schwer, 
leicht  in  Alkohol  löslich  ist,  ivelche  Lösung  durch  Salzsäure  in  die  kryst.  Chinovasäure 
und  eine  dem  Mannitan  ähnliche  Zuckerart,  Chinovinzucker,  Chinovit,  zerfällt.  Aus  alter 
Huaniccorinde  stellte  Reichel  das  dem  Chinovaroth  )iahcstehende , wenn  nicht  identische 
„Lignöin^'-  her. 

ß M u z o n i a Weddell. 

Bäume  dev  uödlicheu  Hälfte  dev  Covdilleve,  vou  Cavacas  bis  Bogota  zevstveuet  uud 
selten,  in  inittlevev  Höhe  vovkommend ; Bit.  gvoss,  länglich,  lanzettf.  odev  ei-lanzettf. ; 
Kvone  gvoss,  ledevig,  mit  Stheiligem,  kahlem  Saume  vind  grossen,  nach  Avt  dev  Kinakina 
sich  öffnenden  Kapseln.  Die  Binden  sind  nicht  untevsucht. 

C.  Mnzouensis  Goudot  Mit  ei-lanzettf.  Bit.  und  filzig-behaavtev  Kapsel. 

C.  Cascavilla  Wedd.  Hookeriana  Krst.  Mit  lang  - lanzettf.  Bit.  Beide  in  Neu- 
Gvanada. 

C.  Henleana  Krst.  Bit.  vevkehvt-ei- lanzettf.,  Kapsel  fast  kahl.  Venezuela. 


§ 2.  Heterasca  Krst. 


C.  luicrautha  Rtiiz  u.  Rav.  Bit.  oval,  spitz,  kahl,  nur  untevseits  auf  den  Nerven 
flaumig.  Peru.  — Die  im  Handel  als  Gort.  Ch.  Huamwo  bekannte,  nach  Weddell  auch 
Casc.  roja  de  Cusco  gemnnte  Rinde  hat  eine  zimmetbraune  Farbe,  die  iveisslich-ge fleckte 
Oberfläche  vorwiegend  längsfurchig , fast  ohne  Querrisse,  arm  an  Alkaloiden,  enthält  sie 
vorwiegend  Oinchonin  (Huanukin  Erdmanns). 

C.  lucumaefolia  Pav.,  C.  macrocalyx  Var.  lucumaef.  DC.  4 — 5 m hoher  Baum; 
ausser  durch  die  Oeffnungsweise  der  Frucht,  durch  etwas  schmälere,  spitzere  Blätter 
vou  C.  macrocalyx  verschieden;  ihre  Kinde  gehört  zu  jenen  braunen  Loxa-Riuden. 

C.  heterocarpa  Krst.,  C.  magnifolia  Hmb.  Bpi.  {nicht  Ruiz  Pav.)'  Bit.  gross, 
elliptisch,  oval  oder  eif.-oval,  kahl,  nur  am  Stiele  behaart;  Bim.  klein,  röthlich-weiss. 
Nordwärts  von  den  beiden  Vor.,  zwischen  Pasto  und  Bogota  zerstreuet  in  der  Höhe  vou 
1200 — 1500  m.  Die  hellgelbe  Kinde  dieses  Baumes  ist  derjenigen  vou  C.  cordifolia 
und  C.  tucujeusis  ähnlich ; die  Zusammenstellung  dieser  Species  mit  C.  magnifolia  R. 
u.  Pav.  ist  eine  ganz  naturwidrige. 


Ciiichoua  peduiicalala.  1 Hlühende  Zweigspitze.  2.  Keife, 
geöffnete  Krüchtc.  3.  Krone  längsgespalteu  uud  aus- 
gebreitet. 


C.  peduucalata  Krst. , Remijia  ped. 
Triaua  bei  Flückiger,  Remijia  ferruginea  Tr. 
(in  Mutis  Ciuchonen).  744.  4 — 5 m hoher 

Baum,  mit  elliptischen  oder  lanzettf. , zu- 
gespitzten, kahlen,  lederigeu  Blättern;  Neben- 
bit. am  Grunde  etwas  verwachsen ; Trug- 
dolden lauggestielt,  achselständig ; Bim.  und 
Früchte  klein.  Susumuco  am  Ostabhauge 
der  Cordillere  bei  Bogota , in  einer  Höhe 
von  etwa  1000  Meter.  — Flückiger  nimmt  an, 
dass  diese  Pfla>iz,e  die  von  ihm  China,  cupreu 
genannte , in  besseren  Sorten  gegen  5 
Alkaloide  und  zwar  bis  fast  2^|^,  Chiniib  ent- 
haltende , gelbrothe , hart-  und  grob  - faserige 
Rinde  liefere,  die  ivührend  ei)dger  Jahre  in 
grosser  Menge  aus  Neu  - Gra>iada  (Bucara- 
manga  bis  Bogota,  wo  sie  in  ca.  1000  m Höhe 
vorzugsweise  im  Orenoco-  Gebiete  vorkommt) 
in  den  Handel  kam.  Die  medzinisch  un- 
wichtige, aber  zur  Chin.inbereitung  verwendbare 
Rinde  enthält  ausser  „Chinin'^  das  alkcdisch  rea- 
girende  aber  auch  mit  Basen  sich  verbindemh 
Alkaloid  „ CuprehP ; überdies  die  kryst.  Al- 
kaloide „CinchonnP , „ChinanmP , „Conchi- 


Rubiaceae,  Cinchonaccae. 


789 


namiti'-'’ , — dessen,  schwach  bittere  Salze  giftig  wirken,  — „Honwehinüd^  (eine  Verbindung 
von  Chinin  und  Cuprein)  und  die  amorphen  Alkaloide  „Diconchinin“  und  „Hydroüinchonin‘‘f 
dann  statt  der  Chinasäure  eine  eigenthümliche  Gerbsäure.  In  einer  beigemischten  Sorte 
(s.  unten  bei  C-  Purdieana)  findet  sich  „Cinchonamin“  und  andere  Alkaloide.  Das  Cuprein 
ivird,  in  Methylalkohol-Lösung  seiner  Natriumverbindung  in  einem  zugeschmolzenen  Glas- 
röhre auf  100°  erhitzt,  in  Chinin  übergeführt. 

C.  Moritziana  Kr. st.  Hoher  Baum  mit  grosseu , läuglichen  oder  ovaleu , kalileu, 

gläuzeuden,  lederigeu  Bit.,  kalileu,  freien  Xehenblt.,  grossen,  weissen,  duftenden  Blumen 
und  bis  5 ctm  grossen  Früchten.  Küstengebirge  Venezuela’s,  von  Caracas  bis  Pam- 
plona. — Die  grob-faserige  und  -splitterige , rothbraune  llinde  ist  nicht  genauer  unter- 
sucht. 


§ 3.  Ladeiibergia  Kl. 

u B u e n a Pohl. 

C.  uiacrocarpa  Vahl,  C.  ovalifolia  Mut.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Bit.  am  Grunde 
oft  herzf.  und  anfangs  rauhhaarig,  zuletzt  oberseits  kahl ; Nehenblt.  gänzlich  verwachsen, 
einerseits  scheideuartig  sich  der  Länge  nach  öffnend,  aussen  seidenhaarig;  Zipfel  des 
Kronensaunies  länglich;  Frucht  bis  6 ctm  lang.  Neu-Granada.  — Die  aussen  graue, 
innen  gelbliche,  im  Bruche  grobfaserige  Rinde  lieferte  die  tceisse  Chinarinde,  Quina  blanca 
von  Mutis.  Sie  enthält  keine  Chinagerbsäure,  bräunet  sich  daher  während  des  Trocknens 
nicht;  Hesse  stellte  aus  ihr  das  Alkaloid  „Paytin'^  her. 

C.  Buena  Pohl  hexandra  D.  Dietrich  Bit.  oval,  stumpf,  uiiterseits,  nebst  Zweigen 
und  Blumen,  ockerfarben-behaart ; Pohl  sagt  in  seiner  Beschreibung  und  Zeichnung  nichts 
von  gedreheter  Knospenlaye  des  Kronensauines,  sie  erscheint  in  Letzterer  kluppig , daher 
die  Pflanze  mit  Cinchona,  nicht  mit  Cosmibuena  Ruiz  u.  Pav.,  zu  vereinigen  ist , wie 
Bentham  u,  Hooker  xvollen.  Rio  de  Janeiro  und  Miuas  Geraes.  — Obs.  die  im  Vater- 
lande als  Fiebermittel  angewendete  dünne,  kastanienbraune,  innen  rothbraune,  etwas  bittere 
Cort.  Chinae  novus  brasiliensis. 

C.  Bogotensis  Krst.  Bit.  gross,  oval  oder  elliptisch,  lederig,  wie  die  Zweige  kahl 
und  glänzend ; Nebenbit.  gegenständig,  am  Grunde  verwachsen ; Blumen  bis  6 ctm  lang, 
weiss,  orangeduftend,  deshalb  Flor  de  Azahar  genannt ; Kapsel  linealisch , etwas  zu- 
sammengedrückt, bis  15  ctm  lang,  1,5  ctm  breit.  Gebirgswälder  Neu-Granada’s.  — Die 
braunrothe  Rinde  ähnelt  der  ^falschen  rothen  Chinarinde'^ , mit  der  sie  früher  wohl  in 
den  Handel  kam. 


ß Cascarilla  Endl. 

C.  laaguifolia  Ruiz  u.  Pav.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  ausser  Anderem  durch 
die  etwas  kleineren,  ovalen,  stumpfen  Bit.  und  durch  die  kaum  halb  so  laugen  Früchte 
zu  unterscheiden;  von  Flückiger  u.  A.  m.  -mit  C.  magnifolia  Humboldt’ s (s.  o.)  verwechselt, 
deren  Bit.  spitz,  und  deren  Blumen  kaum  halb  so  gross  sind,  deren  Früchte  sich  überdies 
nach  Art  der  Hetcrasca  öffnen.  Vorbei-ge  der  Anden  Peru’s.  — Die  der  echten  rothen 
Rinde  äusserlich  einiger maassen  ähnliche,  aber  bleichere,  gelbrothe  Rinde  ist  nach  Ruiz 
kaum  in  den  Handel  gekommen;  ein  daraus  bereitetes  E.vtract  lourde  zum  Heilen  von  Ge- 
schwüren angewendet. 

C.  obloiigifolia  Mul.  Bit.  länglich,  am  Grunde  z.  Th.  schwach  herzf.,  beiderseits, 
nebst  Blattstielen  und  Zweigen  dicht  behaart ; Kapseln  eif.,  länglich.  — Die  rothbraune, 
compacte,  schwere,  von  radialen  Bastzellenschichten  durchzogene  Rinde,  Ch.  roja  Mut., 
Ch.  nova,  Ch.  surinamensis,  Cort.  Ch.  ruber  spurius,  von  adstringirendem,  schwach  bitter- 
lichem Geschmacke,  ivurde  bisweilen  der  echten  rothen  Rinde  untergemischt  und  substituirt. 
Jetzt  findet  sie  sich  längst  nicht  mehr  im  Handel.  Sie  enthält  eine  eigenthümliche  Gerb- 
säure, die  „Chinovagerbsäure'''’  die  sich  unter  Sauer stoffauf nähme  in  Chinovaroth  um- 
ändert. 

C.  prismatostylis  Krst.  Blätter  oval  bis  elliptisch,  lederig,  oberseits  kahl,  unter- 
seits  — besonderes  an  den  Nerven  und  Adern  — flaumig ; Nebenblätter  vollständig  ver- 
wachsen, sich  scheidenf.  öffnend;  Blumen  weiss,  Zipfel  des  Kronensaumes  3 eckig; 
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Dichlamydeac,  Corollauthae,  Stellatac. 


Staubbeutel  am  Rücken  behaart;  Kapsel  liuealisch^  bis  8 ctm  laug,  1 ctm  dick.  Wälder 
der  Cordillere,  in  1500 — 2000  in  Höhe.  — Die  der  C.  macrocarpa-Binde  sehr  ähnliche, 
, iceisse,  wx  Bruche  hornige  Bind,e  dieses  Baumes  iciirde  im  Vaterlande  kaum  als  Arznei- 
mittel angeivendet.  Enthält  „Paytiih‘. 


2- — dzähnig; 


y lieiuijia  DC. 

C.  Hemijia  ]]  edd.  Piirdieaua  Kx'sf.  Bit.  länglich,  unterwärts  verschmälert,  plötz- 
lich  zugespitzt,  flach,  zuletzt  kahl ; Rispen  fast  trugdoldig ; Deckbit.  blattf.,  uugetheilt. 
Bim.  fast  in  Knäueln.  Neu-dranada , Prov.  Antioquia.  — Flückiger  hält 

mit  Tt'iana  diese  Pflanze  für  die  Mxät expflanze 
der  ohcxi  hei  C.  peditnculala  erivähntexx  der  China 
cupx'ea  zuiveilen  hei gexxxexigtexi  Rinde,  welche  „Cin- 
choxiixC,  CinchoxM'xxiin  „Concicsconin^^ , „Chaira- 
viixh‘‘  und  einige  dem  letzfex-eii,  isomei'c  Alkaloide 
cnlhälf. 

C.  Remijia  1)C.  Vellozii  St.  Hil.  Bit.  eif., 
jederseits  zugespitzt ; Blüthentr.aubeu  unter- 
brochen, kaum  rispig.  Brasilien. 

C.  Remijia  DC.  feiTiiginea  St.  Hil. , C. 
peduucnlata  Triana  (Mutis  Cinch.)  nicht  Kx'sl. 
Bit.  zu  2 — 3 au  dem  3 — dkantigeu  Stengel, 
'liueal-lanzettf.,  oberseits  fast  kahl  oder  flaumig, 
unterseits  nebst  den  Stengeln  rostbraun-zottig, 
2 dm  lang,  bis  5 ctm  breit;  Nebenbit.  spitz,  bis 
1 ,5  ctm  laug,  3eckig ; Bim.  etwas  unregelmässig ; 
Kelch  fast  kreiself. : Zähne  des  freien  Saumes 
lang,  spitz  und  ungleich , Krone  schwach  ge- 
krümmt, fleischfarben  ; Staubbeutel  sehr  ungleich. 
Brasilien , Jlinas  Gerails.  — Die  x’othhraime 
Rinde  der  heulen  hxrisil.  Axiexi  wird  im  Vaier- 
laxide,  cm  Stelle  der  Chinarinde,  als  China 
hrasiliensis  de  Minas,  Corf.  Remijiae,  Qnina  de 
Rexnijio  axigewexidet ; sie  exithält  ,,Chinuvin“  uxid 
, , Chinovasüure“ . 5 

C.  luacrophylla  Erst.,  Remijia  ferruginea 
Triana  hei  hlückigcr  745.  Bit.  zu  2 — 3 au 
dem  3 — dkautigen  Stengel,  lauzettförm.  oder 
verkehrt-ei-lanzettf. , bis  4 dm  laug,  15  ctm 
breit,  nebst  den  Stengeln  grau-rauhhaarig,  ober- 
seits dunkelgrün,  unterseits  heller;  Nebenblätter 
aus  breitem  Urunde  lanzettf.,  spitz,  oberseits  fast 
kahl,  bis  8 ctni  laug ; Blumen  regelmässig ; Kelch 
kreiselt’.,  der  freie  Saum  ausgeschweift-gezähnt; 
Krone  gerade,  weiss-röthlich  ; Staubbeutel  gleich 
gross.  D Am  Ostfusse  der  Cordillere  Neu-dranada’s,  im  Gebiete  des  Meta. 


745. 

('incUona  i/utcropfit/lla.  1.  BlUheude  Zweigspit^se 
.2.  Bim.  längsdurcltschu.  -/i.  3.  Frucht  ','i. 

4.  Saame  Vi* 


Erklärung  der  gebrauchten  Zeichen  und  Abkürzungen. 


Q Einjährig,  pl.  annua. 

Q Zweijährig,  pl.  biennis. 

Unterirdisch  ausdauerndes  Kraut,  Staude,  suttrutex  subterraneus. 

Gehölz,  pl.  lignosa. 

^ Halbstrauch,  suft'rutex. 

3 Strauch,  frutex. 

‘j  Baum,  Arbor. 

(/  Männliche  Blume  (oder  Pflanze)  fios  masculus. 

9 Weibliche  Blume  (oder  Pflanze)  fl.  femininus. 

5 Zwitterblume  (oder  Pflanze)  fl.  hermaphroditus. 
oo  Zahlreich,  mehrere  von  unbestimmter  Anzahl. 

Bit.  Blatt. 

Bim.  Blume. 

f.  am  Ende  = förmig;  z.  B.  eif.  eiförmig, 
h.  hoch. 

kryst.  krystallinisch  und  krystallisirbar. 

m.,  dm.,  ctm.,  mm.  Meter,  Decimeter,  Centimeter,  Millimeter, 
obs.  obsolet  d.  h.  früher  medicinisch  gebräuchlich. 

oft',  officinell,  jetzt  in  der  deutschen,  österreichischen  oder  schweizer  Pharmacopoe  enthalten. 
Var.  Varietät. 

Wurzelbit.  Wurzelstockblatt. 

Zahlen  am  Anfänge  zeigen  die  Figuren,  am  Ende  die  Hlüthemonate  an. 

Die  Abkürzungen  der  Autnrnamen  finden  sich  im  Register  oder  zu  Anfang  desselben 
ergänzt. 


Vor  dem  Gebrauche  dieses  Bandes  ist  Folgendes  zu  ändern: 

Seite  129  Zeile  4 v.  o.  Gland  in  Sand 

„ 129  „ ^ n n Han-  in  Glan- 

„ .338  „ 25  „ „ Orangenkreise  in  Organenkreise 

„ 3.Ö5  „ 1 1 V.  u.  virides  in  viridis 

„ 356  ,,  14  „ „ tiphyna  in  typhina 

„ 356  „ 2 „ „ Blattsielen  in  Blattstielen 

,,  360  „ 11  V.  o.  Wusser  in  Wasser 

„ 361  „ 3 „ „ Alianthus  in  Ailanthus 

„ 362  „ 6 u.  16  von  oben  Busera  in  Bursera 

„ 372  „ 8 von  unten  Tribulis  in  Tribulus 

„ 637  „ 9 „ „ Galingosa  in  Galinsoga 

„ 658  „ 6 von  oben  visosus  in  viscosus 

„ 698  „ 1 „ „ bipontinu  in  bipontinum 

„ 711  „ 7 „ „ .Jacquinianum  in  Jacquiniana 

„ 753  „ 14  ,,  „ DC.  Campaniil.  in  DC.  Monogr.  CanqMnul. 
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